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V  o  r  w  o  r  t. 


Et  war  leider  meinem  Vater  nicht  vergönnt,  die  Beendigung  des  vor- 
liegenden Werke«  zu  erleben:  er  starb  iu  Chemnitz  am  4.  Juni  1852  in 
•  inem  Alter  von  74  Jahren  8  Monaten,  bis  in  die  letalen  Tage  seines 
Lebens  mit  Arbeiten  und  Stadien  beschäftigt.    Seine  in  die  Oeffentlich- 
keit  getretenen  Werke  sind  das  bleibendste  Andenken  au  seine  tiefe,  sel- 
tene Gründlichkeit,  an  seinen  rastlosen  Eifer  und  Fleiss,  das  redendste 
Z<-ugniss  der  Ausdauer,   mit  welcher  er  den  grossen  Mühen  und  Ent- 
sagungen begeguete,   die  der  vielfach  trockne  und   undankbare  Gegen- 
stand seiner  letzten  Arbeiten  dem  Autor  auflegt     Wenn  diese  Arbeiten 
überall  den  Stempel  jener  Eigenschaften  tragen ,  und  ihr  Verfasser  die 
Autorität  auf  seinem  Gebiete  geworden  ist,  so  hat  Niemand  eine 
Geltung  redlicher  verdient  als  er,  wie  alle  die,  welche  ihm  naher 
und  seine  Hingebung  an  die  von  ihm  gcpflegteu  Gebiete  ge- 
kannt haben,  sowie  die  Wenigen,  welche  die  in  Rede  stehenden  Lei- 
durchaus  zu  würdigen  wissen,  gern  und  dankbar  anerkennen. 
Soweit  unserem  Plane   gemäss  der  Autheil  meines  Vaters  an  dem 
„Münz-  ,    Maass-  und  Gewichtsbuch 1 4  reicht,   ist  der  betreffende  Theil 
de«  Werke«  wesentlich  seine  Arbeit;  was  seit  seinem  Tode  als  neues 
Material  zuwuchs  —  und  freilich  ist  das  nicht  wenig  — ,  fiel  meiner  Be- 
arbeitung anheitn,  und   ich  bin  mit  redlichem  Sinne  bemüht  gewesen, 
im  Geiste  meines  Vnters  und  im  Streben  nach  seiner  Gründlichkeit 
halten.    Die  von  meinem  Vater  übernommenen  Gegenstande  des  Buche« 
die  Rechnungsarten,  der  Zahlwerth,  die  Münzen,  das  Papiergeld, 
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die  Wechsel-  und  Geldkurse,  die  Wechselgebräuchc  und  das  Wechsel- 
rechtliche,  wogegen  ich  die  Staatspapier-  und  Actienkurse,  die  Erläu- 
terung der  Staatspapicrc  und  Anleihen,   die  Maassc  und  Gewichte,  die 

am  " 

Platzgebräuche,  die  Banken  und  übrigen  Handelsanstalten  bearbeitet  habe. 
Diese  Vertheil ung  ist  ganz  die  nämliche,  welche  bei  unserem  „Taschen- 
buch der  Münz-,  Maass-  und  Gewichts -Verhältnisse  etc.a  stattgefunden 
hat,  und  wie  beim  Erscheinen  dieses  letztern  rucksichtlich  dessen,  mag 
auch  in  Betreff  der  gegenwärtigen  Arbeit  der  Wunsch  ausgedrückt  sein, 
dieselbe  als  ein  ungetrenntes  Ganzes  betrachtet  zu  wissen,  da  die  Mittel 
und  die  Behandlung  auf  Seiten  beider  Verfasser  die  nämlichen  gewesen 
und  in  steter  Verbindung  und  Übereinstimmung  gehalten  worden  sind. 

Die  Bearbeiter  hatten  gehofft,  das  „Münz-,  Maass-  und  Gewichts- 
buch11 werde  schon  im  Sommer  1853  vollständig  erscheinen  können,  da 
bereits  im  März  1852  das  ursprungliche  Manuscript  vollendet  vorlag.  Diese 
Hoffnung  konnte  sich  nicht  verwirklichen,  und  icli  gab  in  dieser  Rück- 
sicht auf  dem  Umschlage  zum  sechsten  Heft  im  August  1855  eine  Er- 
klärung ab,  welche  hier  folgen  mag,  da  sie  die  Gründe  mittheilt,  welche 
noch  über  zwei  Jahre  länger  die  Vollendung  des  Buches  aufgehalten 
haben : 

„Es  ist  eine  Pflicht,  den  geehrten  Abnehmern  des  vorliegenden  Werks 
eine  Erklärung  wegen  des  verzögerten  Erscheinens  zu  geben.  Wie  auf 
dem  Umschlage  des  ersten  Heftes  mitgetheilt  wurde,  liegt  das  Manuscript 
seit  dem  Frühjahr  1852  vollendet  da.  Drei  Umstände  sind  es,  die  gleich- 
wohl der  beabsichtigten  schleunigsten  Publikation  hemmend  in  den  Weg 
getreten  sind." 

„Zunächst  und  vor  allem  die  ungemein  zahlreichen  Neuerungen  und 
Veränderungen  auf  dem  Gebiete  des  Geld-,  Kurs-,  Maass-,  Staats- 
schulden- und  Bankwesens,  welche  in  der  Gegenwart  bekanntlich  eine 
so  endlose  Kette  bilden ,  dass  sie  recht  wohl  den  Gegenstand  besonderer 
Jahrbücher  bilden  könnten  und  sollten.  Wären  diese  schon  während  der 
ersten  Ausarbeitung  erwachsenen  neuen  Gestaltungen  ganz  unbeachtet  ge- 
blieben und  ein  Compendium  geschaffen  worden,  welches  den  Zustand 
jener  Materien  etwa  am  Ende  des  Jahres  1851  dargelegt  hätte,  so  wäre 
die  Aufgabe  des  Unterzeichneten  ungemein  erleichtert  gewesen;  derselbe 
suchte   deren  Erfüllung  aber  in  der  Darstellung  der  Sachlage,    wie  sie 
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Iii»  auf  den  heutigen  Tag  sieh  fortgebildet,    und  versprach  deshalb  ge- 
drängte Nachtrage  zu  den  zuerst  erschienenen  Artikeln,  was  nur  im  In- 
irKMr  der  Käufer  liegt,   bei   dem  riesenhaft  wachsenden  Material  aber 
die  Arbeit  so  einer  so  umfassenden,   mühsamen  gemacht  hat,   dass  die 
Umgestaltung   und  Hedaktion  des  Manuscripts  vollständig  der  Her- 
stellung einer  umgearbeiteten   neuen-  Auflage  gleich  ist.  Die 
hieraus  erwachsende   Verzögerung  erklart  sich  dem  Sachkundigen  ohne 
weitem  Beweis ,  und  nicht  minder  der  grosse  Vortheil ,  welcher  das  lang- 
same Erscheinen  gewiss  mindestens  aufwiegt,  während  dasselbe  begreif- 
lich immer  neuen.  Stoff,  immer  neue  Arbeit  herbeifuhrt.    Wenn  der  Ver- 
fasser nicht  die  Zuversicht  hätte,  dass  die  Abnehmer  diese  Bedingungen 
und  ihre  Ergebnisse  würdigen  und  anerkennen  würden,  so  hätte  er  wahr- 
lich nicht  den  Muth  gehabt,  eine  so  undankbare,  Kraft  und  Zeit  absor- 
birende,  völlig  danklose  Mühe  auf  sich  zu  nehmen,  mit  welcher  er  doch 
dem  Interesse  der  guten  Sache  wesentlich  zu  dienen  glaubt. 

..Weiterhin  ist  auch  der  Anspruch  unterschätzt  worden,  welchen  die 
eingehende  Umarbeitung  der  das  Geldwesen  betreffenden  Abtheilung  er- 
hebt. Die  gründliche  Behandlung,  welche  der  verewigte  erste  Bearbeiter 
dieser  Materie  ihr  gewidmet  hatte,  konnte  nur  durch  eine  gleich  sorg- 
-um«  Neugestaltung  in  ihrem  vollen  Wertbe  erhalten  werden ;  es  hat 
»her  jenes  Gebiet  gegen  alle  Erwartung  so  ungemein  grosse  Veränderungen 
erfahren ,  das»  das  vorausgesetzte  Maass  der  dazu  erforderlichen  Zeit  und 
Mühwaltuug  bei  weitem  nicht  zugereicht  haben  würde.  Es  darf  in  der 
Tl»at  nicht  übersehen  werden,  dass  eine  Aufgabe,  welche  schon  für  zwei 
Bearbeiter  gross  und  mühsam  ist,  in  der  Hand  eines  einzigen  mit  dop- 
pelter Forderung  lastet. 

Endlich  wurde  die  Befriedigung  dieser  Forderung  dadurch  sehr  er- 
schwert, dass  die  Berufsgeschäftc  des  Herausgebers  seit  mehreren  Jahren 
eine  überaus  grosse  Steigerung  erfahren  haben,  welche  bei  der  Ausgabe 
der  ersten  Lieferungen  nicht  erwartet  werden  konnte.  Die  öffentliche 
llaudels- L*ehranstalt  in  Chemnitz,  welche  seiner  Leitung  anvertraut  ist, 
hat  nicht  nur  ihre  Frequenz  auf  mehr  als  das  Doppelte  steigen  sehen, 
»oodcni  durch  die  von  den  Verhältnissen  gebotene  Errichtung  einer  neuen 
hohem  Abtheilung  an  Bedeutung  und  Ausdehnung  derart  zugenommen, 
da**  di«'  damit  nothwendi«  vermehrten  Geschäfte  der  Organisation  und 
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Verwaltung  eines  so  umfangreichen  Instituts  die  Arbeitskraft  ihres  Diri- 
genten fast  ungetheilt  in  Anspruch  nahmen.  Dieser  an  sich  so  erfreu- 
liche Umstand,  dessen  Einfluss  die  Pflicht  des  Herausgebers  um  Nichts 
mindern  durfte,  wirkte  freilich  auf  den  Fortschritt  des  gegenwartigen 
Unternehmens  hindernd  ein;  das  Zusammentreffen  aller  der  gedachten 
Bedingungen  aber  wird,  wie  der  Unterzeichnete  vertraut,  die  geehrten 
Abnehmer  rücksichtlich  des  verspäteten  Erscheinens  der  Fortsetzung  zu 
einer  billigen  Rücksicht  umsomehr  bestimmen,  als  es  zwar  ein  Leichtes 
gewesen  sein  würde ,  ihnen  den  Schluss  des  Werkes  in  brauchbarer  Fassung 
frühzeitig  in  die  Hände  zu  geben,  er  es  aber  vorzog,- das  Bessere  statt 
des  Guten  zu  bieten,  und  die  Forderung  der  Neuheit  und  möglichen  Voll- 
ständigkeit auf  das  Gewissenhafteste  zu  vertreten.  Durch  die  im  We- 
sentlichen vollendete  Organisation  der  erwähnten  Anstalt,  durch  die  Ge- 
winnung vortrefflicher  neuer  Lehrkräfte  ist  die  Stellung  des  Heraus- 
gebers jenem  Institut  gegenüber  eine  erleichterte,  und  er  hat  nun 
auch  die  Arbeit  am  «Münz-,  Maass-  und  Gewichtsbuche»  wieder  mit 
grosserer  Müsse  aufnehmen  können ,  sodass  er  hoffen  darf,  das  nun  sei- 
nem Schlüsse  entgegengehende  Werk  in  kurzer  Frist  dem  geehrten  Pu- 
blikum vollständig  vorlegen  zu  können. 

„Der  Unterzeichnete  erwartet  mit  Zuversicht,  dass  diese  Mittheilung, 
indem  sie  die  geehrten  Abnehmer  rücksichtlich  der  gegen  des  Verfassers 
und  Verlegers  eigeues  Interesse  streitenden  Verzögerung  des  Unterneh- 
mens aufklärt,  zu  einer  gerechten  Würdigung  führen  und  insbesondere 
die  Thatsache  erkennen  lassen  wird,  dass  vorzüglich  das  Streben  nach 
voller  Tüchtigkeit  und  Brauchbarkeit  es  ist,  welches  eine  schleunige 
Drucklegung  bis  jetzt  gehindert  hat" 

Der  ursprüngliche  Text  erhielt  während  des  nothwendig  nur  lang- 
samen Vorschreitens  des  Drüttes  so  vielfache  Umgestaltungen  und  Zu- 
sätze, dass  die  desfallsige  Behandlung  in  der  That  eine  vollständige 
Neubearbeitung  war.  Trotzdem  haben  die  letzten  Jahre  des  Neuen  auf 
diesem  Gebiete  so  Vieles  geschaffen,  dass  die  auf  dem  Umschlage  den 
ersten  Heftes  in  dieser  Beziehung  versprochenen  Nachträge  einen  grössern 
Umfang  angenommen,  als  anfänglich  gedacht  wurde,  dadurch  aber 
auch  das  Werk  um  so  brauchbarer  und  den  Verhältnissen  der  Gegen- 
wart entsprechend  gemacht  haben,  obwohl  von  den  Nachträgen  das  an 
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»ich  weniger  Wichtige  ausgeschlossen  wurde.  Die  ueuen  Materialien, 
welche  mir  vorliegen,  sind  so  umfänglich  und  belangreich,  dass  eine 
.\t>ermaljg  l  i Verarbeitung,  welche  heute  zu  beginnen  hätte,  die  meisten 
Artikel  nicht  unberührt  lassen  würde;  doch  darf  ich  sagen,  dass  meines 
Wissens  nichts  Wesentliches  im  vorliegenden  Buche  sich  findet,  das  einer 
Berichtigung  bedürft*-.  Die  wenigen  Neuerungen,  welche  noch  während 
des  Druckes  der  „  Nachträge u  vorkamen  oder  in  Erfahrung  gebracht 
wurden,  sind  der  zweiten  der  diesem  Vorworte  folgenden  Beilagen  ein- 
verleibt worden,  während  die  erste  derselben  eine  Uebersicht  der  allgemein 
üblichen  Stückmaasse  enthält. 

Das  Verhältnis«  des  „Münz-,  Maass-  und  Gewichtsbuchs44  zu  seinem 
Vorginger,  dem  „Taschenbuch  der  Münz-,  Maass-  und  Gewichts -Ver- 
hältnisse etc.44  ergibt  sich  aus  der  Bevorwortung,  welche,  auf  dem  Um- 
schlage zu  dem  im  Ootober  1852  ausgegebenen  ersten  Hefte  des  erstem 
abgedruckt  war,  und  die  ich  hier  folgen  lasse,  da  ich  Besseres  an  ihrer 
Stelle  nicht  zu  sagen  weiss. 

„Das  1850  vollständig  gewordene  grossere  Werk  der  Verfasser  vor- 
liegender Arbeit,  welches  unter  dem  Titel:  -Vollständiges  Taschenbuch 
der  Münz-,  Maass-  und  Gewichts -Verhältnisse,  der  Staatspapiere,  des 
Wechsel-  und  Bankwesens  und  der  Usanien  aller  Länder  und  Handels- 
plätze» erschien  und  eine  weite  Verbreitung  gefunden  hat,  erreichte  einen 
grössern  Umfang,  als  in  der  ursprünglichen  Absicht  lag,  während  je- 
doch ein  Verharren  bei  dem  zu  Grunde  gelegten  Plane  eine  geringere 
räumlich.  Ausdehnung  unthunlich  machte.  Nichts  lag  gleichwohl  näher, 
&h»  der  seitdem  vielfisch  geäusserte  Wunsch,  den  dort  bearbeiteten  Ge- 
genstand in  einen  engern  Rahmen  gefasst  zu  besitzen,  somit  ein 
Werk,  welches  mit  möglichster  Vollständigkeit  jene  Gedrängtheit  ver- 
einige, die  in  Wesen  und  Form  dem  zumeist  Wichtigen  sein  Recht  an- 
ged  einen  lässt,  das  minder  Bedeutsame  aber  beschränkt,  ohne  wesent- 
liche Theile  willkürlich  auszuscheiden;  ein  Buch,*  welches  durch  Inhalt 
and  Behandlung  dem  täglichen  Bcdürfniss  des  Geschäftsmannes  ge- 
nüge ,  minder  voluminös  und  durch  massigen  Preis  jedem  Betheiligteu 
zugänglich  sei.  War  auch  schon  für  das  gedachte  «Taschenbuch»  die 
Köcksicht  maassgebend,  das  Hervorragende  umständlicher,  das  weniger 
Erhebliche  oder  nur  örtlich  Wichtige  kürzer  abzuhandeln,  so  musste  da- 
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bei  doch  die  beanspruchte  Vollständigkeit  festgehalten  und  im  Sinne  der 
ersten  Anlage  des  Unternehmens  mehr  auf  das  Ursächliche  eingegangen, 
dem  Historischen,  soweit  es  noch  einigermaassen  in  die  Gegenwart  herüber- 
grcia,  eine  besondere  Sorgfalt  gewidmet  werden.  Für  eine  tiefere  Orien- 
tirung,  sowie  für  viele  besondere  Angelegenheiten  ist  diese  Bearbeitung 
des  Materials  die  einzig  genügende  und  werthvolle ,  und  auch  demjenigen, 
welcher  das  Buch  bloss  als  einen  Rathgeber  zur  Auskunft  über  die  ein- 
schlagenden Geschäftsverhältnisse  des  Tages  braucht,  ist  der  grossere 
Reichthum  des  Gebotenen  kein  Hinderniss,  kein  Ballast.  Nichtsdesto- 
weniger ist  vielen  Männern  der  Praxis  für  den  täglichen  und  stündlichen 
Gebrauch  eine  gedrungenere  Zusammenstellung  der  bezüglichen  Daten 
willkommen,  und  ein  geringerer  Preis  schliesst  sie  auch  denen  auf,  die 
Iheure  Hilfsmittel  anzuschaffen  scheuen  und  sich  daher  bis  jetzt  auf  zwar 
wohlfeile,  aber  in  gleichem  Maasse  ungenügende  Bücher  hingewiesen 
fanden.  Das  «Vollständige  Taschenbuch  der  Münz-,  Maass-  und  Ge- 
wichts-Verhältnisse»  hat  die  rücksichtsloseste  Plünderung  Seitens  ge- 
nannter und  ungenannter  Abschreiber  erfahren,  und  es  ist  an  der  Zeit, 
derartigen  Produkten  gegenüber  mit  einer  zuverlässigen  und  doch  zu- 
gleich billigen  Arbeit  hervorzutreten. 

„Dies  sind  im  Wesentlichen  die  Motive,  welche  dem  «Münz-,  Maass- 
und Gewichtsbuch»  zu  Grunde  liegen.  Den  Besitzern  des  a  Taschenbuchs » 
wird  dieses  neue  Werk  eine  willkommene  Fortsetzung  und  Ergänzung 
jenes  erstem  bieten ,  indem  die  Strömung  der  Zeit  so  viel  wichtiges  Neue 
auf  den  in  Rede  stehenden  Gebieten  ans  Licht  gebracht  hat,  worüber 
hier  Rechenschaft  gegeben  wird,  dass  die  altern  Hilfsmittel  immer  wie- 
der erneuert  und  vervollständigt  werden  müssen.  Werden  dieselben  da- 
durch auch  keineswegs  unbrauchbar,  so  ändert  doch  oft  schon  ein  Jahr 
so  Vieles,  dass  eine  solche  Ergänzung  sich  ohne  Nachtheil  nicht  von 
der  Hand  weisen  lässt,  und  doch  ist  es  nicht  möglich,  nach  so  kurzer 
Frist  neue  Auflagen  kostbarer  Werke  herzustellen,  wogegen  die  Nach- 
schaffung solcher,  wie  das  vorliegende,  ein  ebenso  zweckdienlicher  als 
wohlfeiler  Ausweg  ist. 

„In  der  äussern  Anordnung  sind  die  Bearbeiter  der  erprobten  Ein- 
richtung ihres  frühern  Werks  gefolgt,  und  nur  die  Eine  Abweichung 
findet  statt,   dass  die  tabellarischen  Uebersichtcn   über  Gewicht,  Ge- 
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ualt  und  Worth  der  wirklich  geprägten  Münzen  am  Schlüsse  de> 
Manzen  gemeinsam  folgen.  Viele  Praktiker  sind  aus  dein  Gebrauch«' 
älterer  Bucher  mit  dieser  Einrichtung  hesser  vertraut,  Andere  ha- 
ben faat  nur  in  eben  diesem  Theile  des  Werkes  Auskunft  zu  suchen, 
and  so  wird  die  Sonderung  der  betreffenden  Materie  ihren  Beifall  finden ; 
ntscheidender  aber  ist  der  Grund,  dass  bei  dem  nun  zuletzt  eintreten- 
•l.-n  Abdruck  der  Münztabellen  gerade  für  diesen  so  überaus  wichtigen 
Abschnitt  alle  Erscheinungen  bis  zum  Tage  der  Publikation  des  Sehluss- 
hefte* ,  ohne  deshalb  nothwendig  werdende  Nachtrage ,  aufgenommen  wer- 
den können." 

Die  t,  Abschreibere^'4,  über  welche  die  vorstehenden  Worte  klagen  und 
worüber  das    Vorwort  des  i.  J.   1850  vollendeten   „Taschenbuchs  der 
Münz-,    Maass-    und    Gewichts -Verhältnisse 41  einiges   Nähere  berichtet, 
läset  sich   noch  durch  manche  Belege  vor  Augen  führen.    In  dem  er- 
wähnten Vorwort  wird  eines  dänischen  Plngiarius  gedacht;   es  ist  aber 
auch  im  eignen  Vaterlande  „Etwas  faul11,   und  jenes  Handwerk  ist  hier 
mit  noch  grosserer  Unverschämtheit  und  geringerer  Mühe  geübt  worden, 
indem  ein  Herr  C.  Emmerich  in  Heidelberg  i.  J.  1850  ein  „Allgemeines 
Comptoir  -  Handbuch 44    ans   Licht   gestellt   hat,    welchem  er,    nach  den 
Worten  seiner  Vorrede,  „seit  längerer  Zeit  schon  mit  den  nöthigen  Vor- 
arbeiten beschäftigt  und  durch  praktische  Ucbung  mit  dem  Gegenstand» 
vertraut,    weder    Mühe   noch    Kosten   gescheut   (sie!),    die  möglichste 
«ienanigkeit  nnd    höchste  Brauchbarkeit  zu  verleihen".    Er  spricht  von 
•br  genauesten     Prüfung    (!)    seiner  Materialien,   hat    aber  nichts  An 
•b«re*  gethan,    ab»    unser  „Taschenbuch4*,  soweit  es  bis  Anfang  1X">0 
erschienen  war    (nämlich  bis  einschliesslich  Bogen  72,    in  den  Artikel 
.Stockholm44  reichend),  und  soweit  es  ihn  nicht  durch  seine  Ausführlichkeit 
t**h*-lli£te,  Wort  für  Wort  abdrucken  zu  lassen,  allerdings  mit  grossen 
Auslassungen .  sodass  er  unsere  72  Bogen  auf         Seiten  oder  reichlich 
- 1 1  *  splendid  gedruckte  Bogen  zusammengedrängt  hat,  da  es  sich  darum 
handelte,  ein  recht  wohlfeiles  „Werk44  zu  liefern.     Die  Artikel  „Stutt- 
gart" bis  ..Zürich44  macht  Herr  Emmerich  auf  20  Seiten  (!)  ab,  da  ihn. 
da*  so  bequeme  Material  ausgegangen,  und  den  Schluss  „seines44  Buchs 
MMtn  «  in  Abdruck  der  deutschen  Wechsel  -  Ordnung ,  eine  Erklärung  der 
[»eeimalbriiche  und  eine  kurze  kaufmännische  Terminologie.    I  m  aber 
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gerecht  zu  sein,  muss  ich  anfuhren,  dass  der  grossere  Theil  des  unter 
dem  Artikel  „Paris44  in  dem  Emnierich'schen  Buche  über  die  „Bank 
von  Frankreich44  Berichtete  einer  andern  Quelle  entnommen  ist.  Das  ge- 
dachte Opus  ist  vorzüglich  auf  dem  Wege  5er  Colportation  in  der  Nähe 
des  Domicils  des  „Bearbeiters44  abgesetzt  worden,  nach  dessen  Tode 
aber  im  J.  1852  durch  besondere  Verhältnisse  in  den  Verlag  der  Buch- 
handlung des  Herrn  Ernst  Mohr  in  Heidelberg  übergegangen,  welcher 
Letztere  so  ehrenhaft  war,  nach  Aufdeckung  des  Sachverhalt  nisses  den 
Verkauf  des  Plagiats  sofort  einzustellen.  Dem  „De  mortuis  nil  nisi  bette" 
soweit  als  billig  nachzukommen,  lasse  ich  diese  unsaubere  Sache  auf 
sich  beruhen.  , 

Wie  gedankenlos  die  Buchfabrikanten  zu  Werke  gehen,  mag  unter  an- 
derm  der  Umstand  bezeugen,  dass,  als  im  J.  1855  ein  „Dlustrirtes  Handels- 
Lexikon44  erschien,  welches  nur  ein  auszugsweiser  Abdruck  eines  frühern 
Handels -Lexikons  ist,  aus  diesem  letztern  alle  die  unserm  ..Taschen- 
buch44 wortlich  entlehnten  Geld-,  Wechsel-  und  Maassverhältnisse  wie- 
der abgedruckt  wurden,  gleichviel  ob  inzwischen  Neues  an  ihre  Stelle 
getreten,  oder  nicht.  So  findet  man  z.  B.  unter  den  Artikeln  „Berlin44 
und  „Bremen44  in  jenem  „Illustrirten  Handels-Lexikon44  noch  die  Vorschrif- 
ten des  ehemaligen,  im  J.  1849  ausser  Kraft  getretenen  preussischen 
und  bremer  Wechselrechts,  —  als  ob  eine  deutsche  Wechselordnung 
gar  nicht  existirte!  Derartiges  kann  nur  in  der  kaufmännischen 
Literatur  dargeboten  werden  und  cbarakterisirt  deren  allgemeinen 
Zustand. 

Gleich  dem  „Taschenbuch44,  hat  auch  das  „Münz-,  Maass-  und  Ge- 
wichtsbuch 44  eine  Menge  Plünderungen  erfahren ,  deren  Urheber  theils  so 
freundlich  sind,  es  als  Quelle  zu  nennen,  theils  auch  sich  über  diese 
unbequeme  Form  hinwegsetzen.  In  der  That  Hess  sich  Anderes  kaum 
erwarten:  macht  doch  die  gedrängtere  Kürze  des  „Münzbuchs44  dem  Ab- 
schreiber die  Arbeit  leichter,  als  die  umfänglichere  Behandlung  des 
„Taschenbuchs44  das  thut.  Die  neueste  Ausbeutung  des  „Münz-,  Maass- 
und Gewichtsbuchs44  hat  zu  Gunsten  des  bei  Guillaumin  u.  Comp,  in 
Paris  erscheinenden  „  Dictionnaire  universel  theoriquc  et  pratiquc  du 
eommerce  et  de  la  navigation44  stattgefunden:  unter  den  Orts  -  Artikeln 
dieses  Werkes  sind  die  einschlägigen  Angaben  des  vorliegenden  Buches 
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fa*t  ohne  Ausnahme  in  wörtlicher  Uebcrsetzung ,  nur  hier  und  da  mit 
geringen  Kürzungen,  wiedergegeben,  ohne  dass  die  Quelle  namhaft  ge- 
macht ist ,  wahrend  sich  der  Herr  „  Bearbeiter "  der  betreffenden  Ma- 
terien (Camille  Tronquoy)  jedesmal  nennt  —  eine  Bedingung  de.s 
neuen  französischen  Pressgesetzes  —  und  also  die  Urheberschaft  für  sich 
in  Ansprach  nimmt.  Ein  einziges  Mal  in  den  bisher  erschienenen  drei 
Heften  (im  Artikel  „  Amsterdam doch  nur  bei  Aufstellung  der  Fonds- 
kurte) erwähnt  er  einer  andern  meiner  Arbeiten  als  Quelle ;  uberall  aber 
reicht  seine  Kunde  nicht  weiter ,  als  die  zu  Gründe  liegende  fremde  Ar- 
»»eit  sie  bietet ,  sodass  die  neuern  Gestaltungen ,  deren  die  „Nachträge" 
des  ..Müuz-  Maasa-  und  Gewichtsbuchs "  gedenken,  für  den  französi- 
*chen  Bearbeiter  nicht  vorhanden  sind ;  naturlich  kommen  demnach  man- 
cherlei Anachronismen  zum  Vorschein,  und  es  fehlt  auch  nicht  an  Miss- 
verstindnissen ,  wie  z.  B.  die  amsterdamer  Wechselcourtage  -  Satze  mit 
Viüglich  1,  */4  und  V«  Procent  angegeben  sind,  statt  mit  ebenso  vielen 
Promille.  Vielleicht  gefallt  es  Herrn  Tronquoy ,  in  der  mit  der  Schluss- 
lieferung des  „ Dictionnaire "  zu  erwartenden  Vorrede  ein  für  allemal 
die  Abstammung  seiner  Artikel  nachzuweisen. 

Niemand  kann  die  in  Büchern,  wie  das  gegenwärtige,  behandelten 
Verhältnisse  erfinden ,  Niemand  auch  kann  alle  die  erforderlichen  'sach- 
lichen Untersuchungen  selbst  vornehmen,  und  schwerlich  werden  auch 
nur  alle  Original -Gesetze  in  Einer  Hand  sich  sammeln:  die  von  dem  * 
Einen  mitgetheilte  Thatsache,  das  von  ihm  gewonnene  Ergebniss  mag 
von  dem  Andern  benutzt  werden;  es  ist  aber  ein  grosser  Unterschied 
zwischen  bescheidener  Benutzung,  welche  eine  Pflicht  des  Bearbeiters 
ist,  und  zwischen  dem  literarischen  Diebstahl.  An  ehrenwerthen  Be- 
nutzungen unserer  Arbeit  indess  hat  es  genau  in  demselben  Maasse  ge- 
fehlt, als  es  an  brauchbaren  Büchern  auf  dem  Gebiete  des  positiven 
Münz-  und  Maasswesens  gebricht;  umsomehr  muss  ich  mit  lebhafter  An- 
erkennung Einer  solchen  Benutzung  erwähnen ,  deren  sich  das  ,,  Taschen- 
buch" und  das  „Münzbuch"  durch  den  leider  zu  früh  verstorbenen 
Herrn  Xaver  Frey  in  Bern  zu  erfreueu  gehabt  haben,  dessen  von  ihm 
«eibst  nicht  ganz  zu  Ende  geführtes  Münzbuch  4  eine  so  ausgezeich- 
nete und  grundliche  Arbeit  ist,  das«  sie  von  jedem  Kundigen  nur  mit 
(Jenugthuung   und  Dank    begrüsst  werden  konnte.     Das  ebengenannte 
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Werk  ist  auch  rür  unsei  „Münz-,  Maa»s-  und  ( iewichtsbuch  **  bezüglich 
der  schweizer  PlaUe  zu  Rathe  gezogen  worden,  und  wenn  ich  mit  Er- 
kenntlichkeit dieser  tüchtigen  Arbeitsquelle  gedenke,  so  ist  auf  der  an- 
dern Seite  die  hohe  Anerkennung,  welche  Herr  Frey  meinem  Vater  ge- 
zollt, ein  beide  Verewigte  gleichmässig  ehrender  Zug;  gerade  da,  wo 
der  genannte  Autor  ein  Versehen  erwähnt  (beim  Artikel  „Schwyz**, 
einige  Prägungen  von  151.3  bis  1738  betreffend,  veraltet  und  an  sich 
unwesentlich),  welches  durch  Aufnahme  einer  Angabe  aus  J.  H.  Ger- 
hardt Tafeln  in  das  „Taschenbuch u  sich  eingeschlichen,  erklärt  er 
dieses  unser  Werk  als  in  der  in  -  und  ausländischen  Literatur  in  seiner  Art 
einzig  dastehend.  Man  möge  dieses  Citat  der  Pietät  oder  der  Eitelkeit 
des  Sohnes  zu  Gute  halten. 

Was  die  Beachtung  der  Quellen  des  vorliegenden  Buches  angeht,  so 
diirf  auf  das  in  gleicher  Rücksicht  im  Vorworte  zu  unserm  „Taschen- 
buch*4 Gesagte  verwiesen  werden;  wer  mit  dem  Gegenstande  näher  ver- 
traut ist ,  besitzt  dieses,  dem  blossen  Praktiker  aber  mag  die  Versiche- 
rung genügen ,  dass  Alles  geschehen  ist  j  was  eigene  Kritik  und  sorg- 
same Prüfung  vermocht,  unsern  Augaben  die  erreichbare  Zuverlässigkeit 
zu  gewähren.  Mit  innigem  Danke  wende  ich  mich  zu  den  verehrten 
Männern,  welche  uns  über  einzelne  Verhältnisse  ihres  Kreises  oder  über 
weitere  Bereiche  mit  vorzüglichem  Material,  mit  der  trefflichsten  Aus- 
kunft unterstützt  haben;  zahlreich  sind  solche  Unterstützungen  erfolgt, 
zumeist  von  Seiten  Geleluter  (denn  der  praktische  Geschäftsmann  ist, 
auch  wo  die  Grundlagen  ihm  zugänglich,  meist  nicht  geneigt,  die  so 
wesentlich  seinem  Gebrauche  dienenden  Arbeiten  zu  unterstützen;  er  ist 
gewöhnlich  ziemlich  gleichgiltig  dagegen  und  in  dieser  Rückeicht  sehr 
bequem ) ,  und  wenn  ich  nicht  alle  diejenigen  nenne ,  welchen  ich  über- 
haupt Beiträge  verdanke,  so  sei  es  mir  doch  vergönnt,  meine  Erkennt- 
lichkeit insbesondere  jenen  Freunden  der  Sache  auszusprechen ,  welche 
durch  wichtige  oder  mannigfaltige  Mittheilungeii  die  Arbeit  fördern  hal- 
fen, und  namentlich  den  Herren:  Bankier  Dr.  Wilhelm  Ahlmann  in 
Kiel;  Geheimer  Regierungsrath  und  Direktor  der  Normal -Eichungs- 
Commission  A.  Jjri.i  in  Berlin;  Regierungsrath  Dr.  Ernst  Kntjel  in 
Dresden;  Kaufmann  Johann  Christian  IlauschiUl  in  Frankfurt  am  Main; 
Dr.  Otto    Hühner   in   Berlin;    Haupt -Münzwardein    //.  C.   Kandahar Jt 
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in  Berlin;  Prof.  Karl  Karmarsch,  Direktor  der  Polytechnischen  Schule 
in  Hannover;  Prof.  Dr.  G.  Karst»»  in  Kiel;  Freiherr  Julius  ron 
Üinutoli,  königl.  preussischer  General  -  Consul  für  Spanien  und  Por- 
tugal, in  Cadiz;  Finanz  -  Assessor  Dr.  Paul  von  Sick,  Chef  des  Sta- 
tistischen Bureaus  in  Stuttgart;  Cominerzienrath  Dr.  A.  Soetbeer  in  Ham- 
burg; W.  Telschow,  Buchhalter  der  Ritterschaftlichen  Privatbank  von 
Pommern  in  Stettin;  Prof.//.  Wallmark,  Direktor  der  Norraal-Eichuugs- 
Commission  in  Stockholm. 

Wenn  für  die  künftige  Behandlung  der  im  vorliegenden  Werke  be- 
arbeiteten Materien  ein  Wunsch  geäussert  werden  darf,  so  ist  es  der, 
dass  man  die  allzu  veränderlichen  Theile  ausscheiden  und  dadurch  dem 
Ganzen  eine  bleibendere  Geltung  verleihen  möge.  Die  Staatspapiere 
und  Anleihen,  sammt  den  Obligations-  und  Actienkursen ,  sowie  die 
Banken,  sollten  besondern,  periodisch  zu  erneuernden  Veröffentlichungen 
vorbehalten  werden;  die  lokalen  Usanzen,  an  sich  gewiss  sehr  wichtig, 
müssten  gleichfalls  eine  selbständige  Behandlung  erfahren,  da  ohnehin 
nur  die  wichtigsten  derselben  in  ein  Werk  wie  das  vorliegende  aufge- 
nommen werden  können,  soll  dasselbe  nicht  zu  einem  ungebührlichen 
Umfange  anschwellen;  die  Aufzählung  der  unter  die  Rubrik  „Handels- 
anstalten  M  eingereihten  Actiengesellscbaften  aber  sollte  bei  der  beziehungs- 
weisen Unwichtigkeit  für  das  Allgemeine  und  bei  der  grossen  Veränder- 
lichkeit innerhalb  ihres  Bereichs*  billig  erlassen  bleiben.  Der  Vorgang 
früherer  Bearbeitungen,  die  es  sich  freilich  sehr  leicht  machten,  hat  die 
Aufnahme  aller  dieser  Angelegenheiten  in  unser  „Taschenbuch44  und 
„Münz-,  Maass-  und  Gewichtsbuch4'  veranlasst,  so  sehr  die  Bearbeiter 
dieser  Werke  sich  darüber  im  Klaren  waren ,  dass  dadurch  der  Haupt- 
sache, dem  Geld-  und  Maasswesen,  Zeit  und  Raum  entzogen  wurden; 
insbesondere  hielten  sie  die  Mittheilung  der  vorhin  gedachten  „  Gesell- 
schaften fc 4  für  belanglos,  und  es  mag  eine  desfalls  dem  Umschlage  des 
vierten  Hefts  des  gegenwärtigen  Buches  beigefügte  Bemerkung  hier  Platz 
finden:  „Es  sei  hierbei  bemerkt,  dass  rücksichtlich  der  unter  der  Rubrik 
„Handelsanstalten  etc.''  mitaufgeführten  sogenannten  Industrie  -  Gesell- 
schaften eine  absolute  Vollständigkeit  in  der  Aufzählung  nicht  erwartet 
werden  darf,  da  einmal  dieselben  gar  nicht  eigentlich  in  den  Bereich  der 
Aufgabe  des  vorliegenden  Werkes  gehören  und  mithin  der  Herausgeber 
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selbst  auf  ihre  Rubricirung  nur  geringen  Werth  legt,  und  da  ferner  ihrer 
genauesten  Ermittelung  fast  unübersteigliche  Hindernisse  im  Wege  stehen, 
die  Auskünfte  selbst  oft  sehr  ungenau  sind  und  die  Erwähnung  von 
Compagnien  aufreehthalteii ,  die  langst  erloschen  sind,  wahrend  sie 
neuere  oft  ganz  unberührt  lassen.  Bei  den  grössten  Handels-  und  Fa- 
brikplätzen, wie  London,  Paris,  New -York  etc.,  können  ohnehin  die 
betreffenden  Gesellschaften  im  Interesse  der  Raumersparniss ,  ihrer  all- 
zu grossen  Zahl  wegen,  nicht  einzeln  angeführt  werden.  Die  Beibehaltung 
der  gedachten  Rubrik  überhaupt  wurde  aber  vielseitig  gewünscht,  und 
sie  ist  deshalb  auch  erfolgt.  Soviel  zur  Orientirung  einer  Kritik,  die 
etwa  eine  bestehende  Spinnereigesellschaft  vermissen  oder  eine  einge- 
gangene Kohlenbaugesellschaft  im  Texte  noch  vorfinden  mochte.41 

Einige  Besonderheiten  der  gegenwärtigen  Arbeit  erheischen  noch  der 
Erwähnung.  Die  Geldwährungen  sind  unter  einander  in  der  Art  ver- 
glichen worden,  dass  die  eben  in  Rede  stehende  Valuta  rücksichtlich 
ihres  Werthes  in  den  wichtigsten  deutschen  Währungen  angegeben  wor- 
den ist;  die  vorwiegend  bedeutenden  Valuten  aber  sind  zugleich  mit 
einer  Reihe  anderer  Währungen  von  gleicher  oder  verwandter  Wichtig- 
keit verglichen.  Jene  deutschen  Währungen  sind  der  bisherige  14-Thaler- 
fuss,  24 Guldenfuss  und  20 -Guldenfuss.  Durch  den  wiener  Münz- 
vertrag vom  24.  Januar  1857  sind  an  die  Stelle  der  beiden  erstem  der 
30-Thalerfuss  und  der  52V2-GuldenfTi88  getreten;  die  Verschiedenheit 
dieser  neuen  von  den  gedachten  vorherigen  Valuten  ist  aber  so  sehr 
gering,  dass  sie  für  die  vorerwähnten  Vergleichungen  rücksichtlich  prak- 
tischer Zwecke  ausser  Acht  gelassen  werden  kann.  Au  die  Stelle  des 
bisherigen  20-Guldenfusses  tritt  (in  Oesterreich  und  Liechtenstein)  mit 
dem  1.  November  1858  der  45  -  Guldenfuss ;  will  man  den  Werth  einer 
im  eigentlichen  Texte  des  vorliegenden  Werks  aufgeführten  Rechnungs- 
einheit in  Gulden  des  45-Guldenfusses  finden,  so  hat  man  nur  den  Wrerth 
ebenderselben  in  Thalern  des  30-Thalerfusses  (des  vorherigen  14-Thaler- 
fusses)  1%  mal  zu  nehmen,  in  den  weiter  unten  näher  zu  erwähnenden 
Münz-Tabellen  findet  man  dagegen  unmittelbar  den  Werth  der  Silbermün- 
zen auch  in  der  neuen  österreichischen  Währung  angegeben.  Die  neuen 
deutschen  Geldverhältnisse  sind  unter  den  betreffenden  Artikeln  in  den 
Nachträgen  mitgetheilt;  ausserdem  ist  ein  Abdruck   des  erwähnten 
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Münxvcrtra^s  und  de«  denselben  ergänzenden  Sondervertrags  zwischen 
den  vorher    dem     14  -  Thalerfusse    ungehörigen   contrahirenden  Staaten 

unfcr  einem    besondern   Artikel  „Münzverein"  in  den  Nachtragen 

■fuli  i 
moigt. 

Die  Goldwährungen,  welche  in  einigen  Staaten,  wie  in  Bremen,  Eng- 
laod,  den   Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  herrschen,  sind  mit 
den  Silberwährangen  unter  Zugrundelegung  der  zur  Zeit  der  Bearbeitung 
gehenden    Goldmünzkorse    in    Vergleich   gebracht  worden.  Vielleicht 
wäre  es  zweckmassiger  gewesen,  immer  die  nämlichen  Kurse  dabei  fest- 
zuhalten ;  indes  b  bleibt  der  Werth  einer  Goldmünze ,  in  einer  Silbermünze 
abgedrückt ,  ein  veränderlicher,  ein  Preis,  und  man  kann  denselben  für 
die  Gegenwart  immer  leicht  ermitteln,  wenn  man  die  Differenz  zwischen 
dem  von  uns  anter  dem  betreffenden  Artikel  angenommenen  und  jedes- 
mal ausdrücklich   mitgetheilten  Kurse  und  dem  entsprechenden  augen- 
NickKcbeo  (neuen)  Kurse  in  Betracht  zieht.    So  ist  z.  B.  unter  unserm 
Artikel  „New- York"  (S.  517)  für  die  Vergleichung  des  Gold-Dollars 
oüt  dem  preußischen  Thaler  und  dem  süddeutschen  Gulden  der  berliner 
and  leipziger   Pistolen  -  Kurs  zu  108  V,  zu  Grunde  gelegt;   steht  dieser 
Kurs  eben  auf  109f/s  (wie  das  z.  B.  in  Berlin  am  31.  Juli  1858  der 
Fall  war),  so  kann  man  auf  diesen  Stand  hin  den  Werth  des  gedachten 
Dollars  in  den  genannten  Silberwährungen  sehr  leicht  finden ,  wenn  man 
den  auf  S.  517  gegebenen  Werth  mit  109  V4  multiplicirt  und  durch  lOS1/, 
<Üvidirt.    Will  man  auf  dem  bequemsten  Wege  den  Werth  der  Einheit  einer 
Goldwährung  oder  den  Werth  irgend  einer  Goldmünze  in  Silbervaluta  ermit- 
teln, so  braucht  man  nur  den  Werth  der  betreffenden  Einheit  (Goldsorte)  in 
nernen  deutschen  Kronen  unter  der  letzten  Colonne  der  besondern  Munz- 
Tabellen  aufzusuchen,  und  aus  dem  Kurswerthe  der  Kronen  ihn  zu  be- 
rechnen. Das  neue  Verhältniss  der  Goldvaluta  Bremens  ist  unter  „Bremen", 
der  Werth  der  neuen  portugisischen  Goldwährung  unter  „Lissabon"  in 
den  Nachträgen  angegeben. 

Di«  dem  Werke  beigefugten  Münz- Tabellen  zerfallen  in  zwei  Ab- 
iheilungen, deren  erste  die  wichtigern  Goldmünzen  enthält,  während 
di*>  zweite  die  bedeuteudern  Silbermünzen  auffuhrt;  beide  gehen 
*o  weit  in  die  Vergangenheit  zurück ,  als  es  für  praktische  Zwecke  irgend 
wünschen »werth  erscheint.   Die  durch  den  neuen  Münzvertrag  vom  24.  Ja- 

n* 
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nuar  1857  eingeführten  neuen  Silbervaluten  und  neuen  Goldmünzen, 
sowie  das  neue  Münzgewicht,  erheischten  eine  fast  ganzliche  Umarbeitung 
der  bereits  fertigen  Tabellen.  Der  Werth  der  Goldmünzen  wurde  nun 
in  neuen  deutschen  Kronen  ausgedrückt,  derjenige  der  Silbermünzen  blieb 
in  preussischer  und  süddeutscher  Währung  ausgedrückt,  wurde  aber  zugleich 
in  der  neuen  österreichischen  Währung  (45 -Guldenfuss)  berechnet.  Die 
kleine  Verringerung  der  erstem  beiden  Münzfüsse  um  etwa  %  Procent  würde 
die  Mühe  einer  Umrechnung  kaum  gerechtfertigt  haben,  da  sie  für  die  Be- 
dürfnisse des  Verkehrs  ohne  Belang  ist;  doch  ist  diese  Umrechnung  bei 
den  wichtigern  Münzen  gleichwohl  vollzogen  worden.  Die  in  Folge  der 
deutschen  Münzverträge  von  1837,  1838  und  1845  geprägten  Silber- 
münzen sind  in  den  Tafeln  bei  der  Werthstellung  von  den  in  Gemässheit 
des  Münzvertrags  von  1857  geprägten  neuen  gleichbenannten  Stücken 
absichtlich  nicht  unterschieden  worden,  wie  sie  ja  auch  im  Verkehr  ge- 
setzlich nicht  unterschieden  werden  dürfen.  Die  Einrichtung  der  Tafeln 
ergibt  sich  übrigens  durch  die  einfache  Anschauung :  man  findet  das  Ge- 
wicht in  franzosischen  Gramm  angegeben,  deren  500  auf  ein  neues  deut- 
sches Münzpfund  gehen ;  dann  die  Feinheit  in  Tausendtheilen  ( bei  den 
Goldmünzen,  wo  der  Raum  das  zuliess,  zugleich  noch  in  Karat  und 
Gran);  hierauf  die  Zahl  der  Münzstücke,  welche  auf  ein  neues  deut- 
sches Münzpfund  feines  Metall  gehen,  und  neben  dieser  Angabe  auch 
noch  diejenige  Stückzahl,  welche  in  der  vorherigen  deutschen  Vereins- 
mark feinen  Metalls  enthalten  ist;  endlich  den  Werth  in  den  oben  an- 
geführten Geldeinheiten.  Will  man  das  Gewicht  einer  Münze  in  „Tau- 
sendtheilen "  des  neuen  Pfundes  wissen,  so  braucht  man  bloss  das  in 
den  Tabellen  angegebene  Gewicht  in  Gramm  zu  verdoppeln.  Die  An- 
gabc der  Stückzahl,  welche  auf  eine  feine  Mark  geht,  .wurde  neben  der 
auf  das  neue  Pfund  treffenden  belassen,  weil  die  Beziehung  zur  Mark 
dem  Publikum  vorerst  geläufiger  bleibt,  als  das  neue  Verhältniss. 

Wie  die  neuen  deutschen  Münzwährungen  ihren  Platz  in  den  Nach- 
trägen gefunden  haben,  so  enthalten  diese  auch  das  Nähere  über  die 
Einführung  des  Zollgewichts  als  Landesgewicht  in  einer  Reihe  deutscher 
Staaten,  denen  sich  muthmaasslich  in  Kürze  auch  diejenigen  beigesellen 
werden,  bei  welchen  diese  Maassregel  noch  nicht  getroffen  worden  ist. 
Im  „Münz-,  Maass-  und  Gewichtsbuch  u  sind  die  verschiedenen  Gewichte 
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mit  den  bedeutendsten  der  bisherigen  deutseben  Gewichtseinheiten  verglichen, 
und  überall  ist  zugleich  ihre  Schwere  in  französischen  Gramm  ange- 
geben, deren  das  Zollpfund  500  enthält.  Will  man  wissen,  wieviel  der 
oeuen  preussischen ,  sachsischen,  hannoverschen  etc.  Pfunde  irgendein 
fremdes  Gewicht  enthält,  so  braucht  man  im  Texte  nur  nachzusehen, 
wie  viele  deutsche  Zollpfund  es  werth  ist,  da  jene  neuen  deutschen 
Pfunde,  wie  erwähnt,  mit  dem  Zollpfunde  übereinkommen. 

Chemnitz,  2.  August  1858. 

Friedrich  Noback. 
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Stückmaasse 

von   allgemeiner  Geltung. 

(  Die  widrigeren  der  bloss  lokal  üblichen  findet  man  unter  den  betreffenden  Orlen 

angegeben.) 

Das  Dutzend  (vom  lateinischen  dnodeeim)  hat  12  Stück. 

Das  Gross  hat  12  Dutzend  oder  144  Stück. 

Das  Mandel  hat  15  Stück. 

Das  Schock  bat  4  Mandel  oder  60  Stück. 

Der  Decker  hat  10  Stück. 

Die  Stiege  oder  Steige  hat  20  Stück;    in  England  dient  dafür  die  Bezeichnung 
Score,  im  britischen  Ostindien  f'orge  (gesprochen  Kohrdsch). 
Da*  Zimmer  bat  4  Decher  oder  40  Stück. 
Das  Wall  oder  Wahl  hat  80  Stück. 
Das  grosse  Hundert  hat  120  Stück. 

Das  grosse  Tausend  hat  10  grosse  Hundert  oder  1200  Stück. 

Zimmer  und  Decher  kommen  \oizugsweisc  im  Rauchwaaren-  und  Lederhandel,  Wall 
und  Stiege  im  Fischhandcl,  die  letztere  aber  auch  mannigfach  ausserdem,  z.  B.  ffir 
Leinwand  (hier  20  Erlen  bedeutend)  und  beim  Nutzholz  (Stab-  and  Fassholz)  vor,  im 
Holzhandel  auch  das  grosse  Hundert  und  grosse  Tausend. 

Beim  Papier  hat  in  Deutschland  und  den  meisten  andern  Ländern  der  Ballen  10  Ries 
zu  20  Buch,  also  200  Buch.  Das  Buch  Schreibpapier  (geleimtes  P.)  hat  24  Bogen, 
das  Buch  Druckpapier  (ungeleimtes  P.)  25  Bogen ,  der  Ballen  Schreibpapier  also  4800 
ilogen,  der  Ballen  Druckpapier  5000  Bogen.  Rücksichtlich  einiger  besondern  Gebräuche 
im  Papierhandel  s.  d.  Art.  Wien  in  den  Nachträgen,  und  rücksichtlich  des  abweichen 
den  Papiermaasses  in  Portugal  d.  Art.  Lissabon,  S.  384. 

Sächsisches  Blech  (Weissblech)  verkauft  man  nach  der  Garnitur,  d.  b.  nach  einer  Partie 
\on  1  Kasachen  Kreuzblecb  und  2  Fässchen  Futterblccb;  jedes  Fass  enthält  450  Platten 
(Bleche).    Beide  Sorten  sind  14:/,6  Zoll  lang  und  107/l6  Zoll  breit. 

Die  englisclien  Bleche  werden  nach  der  Kiste  behandelt,  welche  der  Stückzahl  nach 
von  dreierlei  Inhalt  ist: 
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I;  '22')  JXatten  enthält  die  Kiste  bei  folgenden  Sorten:  Common  No.  I  (abgekürzt: 
Cl)  von  l3*/4  Zoll  Länge  ond  10  Zoll  Breite,  Common  No.  2  (CH)  von  13*A  und  9% 
Zoll,  Common  No.  3  (CHI)  von  12%  ond  9%  Zoll,  CroM  No.  1  (XI)  von  13'A  und 
10  Zoll,  Two  croaaea  No.  1  (XXI)  von  do.,  Three  crosses  No.  1  (XXXI)  von  do., 
Foor  cro«ies  No.  1  (XXXXI)  von  do.,  Wasters  common  No.  1  (WCI)  von  10  und 
3%  Zoll,  Wa*ter'a  cross  No.  1  (WXI)  von  do. 

2)  100  Flatten  enthält  die  Kitte  bei  nachstehenden,  «ämmtlich  16%  Zoll  langen 
und  12 Vj  Zoll  breiten  Sorten:  Common  doublen  (CD),  Crou  doubles  (XD),  Two  crosse* 
double«  (XXD),  Tbree  crosses  doubles  (XXXD),  Four  crosses  doubles  (XXXXD). 

3)  200  Platten  enthält  die  Kiste  bei  folgenden,  sämrotlich  11  Zoll  langen  und  5 
Zoll  breiten  Sorten:  Common  »mall  doubles  (CSD),  Cross  small  doubles  (XSD),  Two 
crosses  »mall  doubles  (XXSD),  Tbree  crosses  small  doubles  (XXXSD),  Four  crosses 
small  double.  (XXXXSD). 
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Alexandrien.  zu  s.  5—9  und  s.  793. 

Wechselkurse.  Der  Kur»  auf  Amsterdam  wird  jetzt  mit  +245  bis  250  Cents 
niederländ.  Kurant  für  1  Mnria-Tberesia-Tbalcr  (Österreich.  Conventions -Thaler)  notirt. 
Auch  die  übrigen  auf  S.  0  angegebenen  Kurie  verstehen  sieb,  soweit  aufS.  6  spanische 
Piaster  angegeben  sind,  regelmässig  für  Maria- Theresia  -  Thaler. 


Altenburjsr.  zo  s.  12  f.  und  s.  794. 

Papiergeld.  Im  Februar  1858  genehmigte  der  Landtag  den  neuern  Antrag  der  Re- 
gierung, die  auf  S.  794  erwähnten  Kassen  -  Anweisungen  zu  1  Tbaler  einzuziehen  und 
an  ihrer  Stelle  neue  Abschnitte  zu  10  Tbalern  im  Gesammtbetrage  von  500'OOD  Tbalern 
nach  und  nach  auszugeben.  Die  Ermächtigung  zu  dem  gedachten  Umtausche  war,  wie 
auf  S.  794  bemerkt  ist,  schon  im  Decembcr  1855  crtheilt  worden. 

Neues  Gewicht. 

Das  Gesetz  vom  10.  April  1858  führt  das  Zollgewicht  als  atigemeint s  Landesgexcicht 
für  alle  zu  wägenden  Dinge  ein.  Dasselbe  ist  vom  1.  November  1858  an  das  allein 
giltige.  Altenburg  theilt,  wie  Prcussen  und  Sachsen,  das  neue  r/und  in  30  Loth 
zu  10  Qoent  zu  10  Zcnt  zu  10  Korn;  der  Ceutner  hat  100  Pfund.  Vergl.  die  Ar 
Okel  Berlin  und  Leipzig  in  den  Nachträgen.  Wegen  Einführung  der  Landes- 
gewichtseinheit auch  für  das  Mtdizina1 'gewicht  und  wegen  Kinthcilnng  dieses  letztem 
wird  besondere  Bestimmung  im  Verwaltungswege  erfolgen;  bis  dahin  bewendet  es  bei 
den  bestehenden  Vorschriften.  Für  die  Kinttu-iiung  des  Pfundes  als  Münzgewicht  und 
rncksichtlich  des  Probirgewichts  gelten  die  unter  den  Artikeln  Münzverein  und  Berlin 
in  den  Nachträgen  aufgeführten  Bestimmungen. 


Hatavia.  Zu  S.  74 — 78  und  S.  810. 

Handelsrecht.  Das  durch  Verkündigung  des  General  -  Gouverneurs  des  niederländi- 
schen Ostindiens  vom  30.  April  1S47  für  diese  Kolonien  eingeführte  Handelsgesetzbuch 
für  Niederländisch  -  Indien  ist  dem  niederländischen  Handelsgcsetzbucbe  nachgebildet. 
Dies  gilt  insbesondere  von  den  wr chseliechtlichen  Bestimmungen  (vergl.  d.  Art.  AMSTER- 
DAM. S.  21).  
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Berlin.    Zu  S.  S2— 102  und  S.  811— 826- 

xrtt  ganz  kurzer  Zeit  notirt  man  noch  einen  Kur»  auf 

Bremen,  8  Tage  dato  (±)  109  Tbaler  im  30 - Thalerfesse  für  100  Thaler  Gold 
sr  io  L«>ui*d  or  zu  5  Tbalern  (=  in  neuen  goldenen  Kronen  zu  8V|0  Thalern).  [Der 
Kwr.  |<JD  wurde  an  20.  Juli  1859  notirt  ] 


Wie  auf  S.  819  angedeutet,  wird  seit  dem  1.  Juli  1858  der  Kur«  für  Cold  und 
ÄWr  nach  dem  Gewicht,  nämlich  in  Barren  und  verschiedenen  nach  dem  Gewicht  ge- 
kauften Mün/sort-n  (beim  Golde  in  russischen  Hnlbimperialen),  wie  folgt  notirt: 

)  )  im  30-Tbalerfu»se  für  das  neue  Münzpfand  (Lan- 

Gold  ....  453J/4  Thaler  >  despfnnd,  Zollpfund)  feines  Metall.  (Die  angegebe- 
Silber  .  .  .  .    29  Thlr.  18%  Sgr.)  nen  Kurse  sind  die  am  12.  Juli  1858  notirten.) 

«  Auf  S.  918  ist  durch  Irrthum  der  Preis  des  Golde«  mit  ±214  Thalern 
■  as  hierdurch  berichtigt  wird.) 


Bemerkung:  Die  auf  S.  818  bei  der  Kursaufstellung  als  StaaU- 
Prämiea  -  Anleihe  von  1855  aufgeführte  Anleihe  erscheint  auf  S.  819  als  Prämien-Anleihe 
»•o  1S54,  da  sie  im  November  1854  abgeschlossen  wurde;  beide  Benennungen  be- 
i,  wie  sich  au«  S.  819  f.  auch  ergibt,  die  nämliche  Anleihe. 


Provinzialpapicro  etc.  Neueres: 
Anleihe  von  1858.  Da«  Gesetz  vom  10.  Mai  1958  verordnet  die  Aufnahme  einer 
t<roiualkbea  Anleihe  bis  zu  7  Vi  Millionen  Tbalern,  zum  Bau  einer  Eisenbahn  von 
Königsberg  nach  Eydtkuhnen  an  der  russischen  Grenze.  Diese  Anleihe  ist  vom  Jahre 
1H^8  an  nach  Maassgabe  der  für  die  einzelnen  Baujahre  erforderlichen  Geldmittel  all  - 
mit  ich  zu  realisiren.  Von  dem  auf  die  vollständige  Eröffnung  des  Betriebes  der  Königs- 
Urg  E)  dt  kubner  Eisenbahn  folgenden  Jahre  ab  ist  die  Anleihe  jährlich  mit  mindestens 
1  Proc.  zu  tilgen  ;   der  Staat  bat  das  Recht,  den  Tilgungsfond.«  zu  verstärken. 

Aiir-  tmd  neumärkische  Pfandbriefe,  neue  3'/2-  und  4procentige  (vcrgl.  S.  94  und 
820  j.  Die  Auagabe  solcher  neuen  Pfandbriefe  ist  durch  königl.  Erlass  vom  15.  März  1858 
gen« kaiigt  worden.  Sie  tragen  die  Bezeichnung  ,,Kur-  und  neumärkuebe  neue  Pfand 
bnrfe~,  besteben  jn  Abschnitten  zu  50.  100,  200,  300,  400,  500,  000,  700,  S00. 
!KU  uad  1000  Tbalern  im  30-Tbalerfussc ,  und  sind  mit  Coupons  auf  4  Jahre  und 
eine«  Talon  zur  Erbebung  weiterer  Coupons  auf  einen  gleichen  Zeitraum  versehen. 
Ziaczahlung  am  1.  Januar  und  1.  Juli  bei  der  Haupt-Ritterschafts-Kasse  in  Berlin,  oder 
tri  einer  der  Prov inzial-Kitterscbafts-Kasscn  in  Berlin,  Frankfurt  an  der  Oder,  Prenz- 
U«  aad  Perleberg.  Die  Inhaber  älterer  Pfandbriefe  können  deren  Umschreibung  in  neue 
Pfandbriefe  zu  demselben  Zinsfussc  auf  ihre  Kosten  verlangen. 

5  proc.  Schuldverschreibungen  der  Corporation  der  berliner  Kaufmannschaft.  Ein  kön. 
Pn«ilrgiusn  vom  7-  Juni  1859  ermächtigt  diese  Corporation  zur  Ausgabe  von  500'000 
Tkalern  auf  den  Inhalt  lautender  5  proc.  Schuldverschreibungen  zu  100  und  500  Tbalern 
fär  den  Ban  and  die  Einrichtung  eines  neuen  Börsengebäude«.  Dieselben  sind  plan- 
■sässig,  und  zwar  vom  Jahre  1862  ab  mit  wenigstens  1  Proc.  jährlich  mittelst  Ausloonung 
n  tilgen.    Zinszahlung,  gegen  Coupons,  halbjährlich,  am  1.  Januar  und  1.  Juli. 

Platxgc brau che  In  Berlin.    (Jeher  gemeinsame  Normen  für  die  preussisclicn  und 
«ige  ausländisch*  Plätze  haben  in  neuester  Zeit  Unterhandlungen  stattgefunden,  de 
f'B  Kesaltat  der  Genehmigung  wartet.   In  Folge  des  Beschlusses  einer  damit  beauftragten 
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CommiMion  wird  seit  1.  Juli  1858  in  Berlin  da»  für  die  PreiMtellung  geltende  Normal- 
gewiebt  de«  Scheffels  der  Hauptgetreidearten  wie  folgt  gerechnet:  Roggen  77  Pfand, 
Gerste  70  Pfand ,  Hafer  47  Pfand;  für  Weiten  hatte  man  noch  keine  fette  Bestimmung 
getroffen,  doch  dürften  für  denselben  85  Pfund  gewählt  werden,  dem  frühern  Normal  - 
gewicht  von  90  alten  Pfund  entsprechend.  Die  Maassregel,  da«  Getreide  in  Zukunft 
gar  nicht  mehr  zu  messen,  sondern  bloss  zu  wägen  und  unmittelbar  nach  dem  Gewicht 
zu  verkaufen ,  ist  in  Aussicht  genommen  worden.  In  einer  Conferenz  hiesiger  Getreidehändler 
ist  dagegen  beschlossen  worden,  vom  I.Juli  1858  ab  die  Getreidepreise  bei  Grossgeschäften  In 
folgender  Weise  zu  stellen:  Weizen,  Roggen,  Gerste  und  Hafer  für  24  Scheffel  (=  1  Wi- 
spel),  und  zwar:  Wtizen  der  Scheffel  zu  84  Pfund  gerechnet,  also  für  2016  Pfund« 
Koggen  der  Scheffel  zu  80  Pfund,  also  für  1920  Pfund  (dies  ändert  den  auf  S.  822 
erwähnten  frühern  Beschluss);  Gerste  der  Scheffel  zu  70  Pfund,  also  für  1680  Pfund; 
Hafer  der  Scheffel  zu  50  Pfand,  also  für  1200  Pfund.  Demnach  ist  auch  hierbei  das 
Gewicht  die  Norm  des  Preises.  —  Bei  Spiritus  (vergl.  S.  98  f.)  versteht  sich  der 
Preis  für  die  Waare  „frei  ins  Haus  geliefert".  —  Die  Tara  bei  Wolle  wird  seit  dem 
L  Juli  1858  mit  3%  %  angerechnet,  vorher  mit  4  %. 

Banken.  Berliner  Handelsgesellschaft  (tergl.  S.  825);  neue  Einzahlung.  Die  dritte 
Einzahlung  von  10  Procent  ist  neuerdings  geleistet  worden,  und  demnach  sind  jetzt 
(  August  1858)  überhaupt  35  Procent  des  nominellen  Actienkapitals  einbezahlt. 


Hraunscliweig.  zu  s.  119-123  und  829-831. 

Rechnungsart,  Zahlwcrth  und  Münzen. 

Das  im  December  1857  veröffentlichte,  mit  1.  Januar  1858  in  Kraft  getretene  Münz- 
gesetz \om  15.  Mai  1857,  welches,  wie  auf  S.  829  mitgetbeilt  ist,  den  Dreissig- 
thalerfuss  einführt,  ändert  zugleich  die  Eintheilung  des  Thalcrs,  und  es  rechnet  jetzt 
das  Herzogthum 

nach  Thalern  zu  30  Groschen  zu  10  Pfennigen  (officiell .  wie  in  Preussen :  „Pfcn 
ninge"),  wie  Haknovbr  (b.  diesen  Art.  in  den  Nachträgen). 
Die  Gold-  und  Silber münzen ,  goldene  Kronen  und  halbe  Kronen,  silberne  2-,  1- 
und  '/j-Tbalerstücke  im  30-Thalerfusse,  Süberscheidemünzen  im  34%  -Thalerfussc  zu 
2'/,  Groschen  ('/,,  Thaler),  1  Groseben  und       Groschen  —  werden  ganz  wie  in  I*reussen 
ausgeprägt,  die  Stücke  zu  2 Vi,  1  und       Groschen  den  preussischen  Stücken  zn  2V2, 

1  und  Va  Silbergroschen  gleich.  Demnach  sind  die  braunschweiger  (und  preussischen) 
2'/,- Groschenstücke  von  geringerm  Werthe,  als  die  hannoverschen  (welche  letztern 
im  vollen  30-Thalerfusse  ausgeprägt  werden). 

In  Kupfer  prägt  Braunschweig  Stücke  zu  1  Pfennig  (oder  '/,  .  Groschen)  und  zu 

2  Pfennigen  (oder  J/5  Groschen),  —  ton  den  1 -Pfennigstücken  33 '600  Stück,  ton  den 
2 -Pfennigstücken  16'8O0  Stück  ans  dein  neuen  oder  Zoll-Ccntncr  Kupfer,  überhaupt  also 
112  Thaler  im  Ncnnwcrthc  an  Kupfermünze  aus  diesem  Centner  Metall. 

Vom  1.  Juli  1858  an  werden  die  bisherigen  „Guten  Groschen"  gegen  Umwecbslung 
in  Groschen  eingezogen. 

Neues  Gewicht.  Zu  S.  829  f.  ist  hinzuzufügen,  dass  die  vertragenden  Staaten  den 
Ventner  zu  100  Pfund  reebnen. 
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11  r einen.  y.u  s.  123—128  und  s.  m— tm. 

Die  auf  S.  833  als  angebahnt  erwähnte  neue  4l/tprvc. 
Hi'iV  von  90(MJOO  Thalern  int  im  April  1858  von  der  Braun«chweigi»chen  Bank  zu 
1&hi  übernommen  worden. 


ItllkareSClll.    Zu  S.  144-146  und  S.  839. 

Bank.  Die  Zweiganstalt  der  jassyer  „Moldauischen  Landeabank"  hat  in  Folge  de» 
Fttltmcntt  und  der  Auflösung  dieser  Letztern  zu  besteben  aufgehört.  Dagegen  prujektirt 
iier  griechische  Bankier  Vlasto  in  Galatz  die  Errichtung  einer  „Moldau  iculachischcn 
Baas"  In  Bukarescht.  Das  Aktienkapital  derselben  soll  auf  900'OOQ  Dukaten  fesl- 
6t* teilt  sein. 


diristiania.   S.  161  — 103  und  839  f. 

Bforwegisd&C  Anleihen.  Bei  der  Anleihe  vom  Dccember  1857  wurden  1  '/4  Procent 
Prmiüon  gewährt.  —  Behafa  einer  weitern  Anleihe  hat  das  Finanz  -Committcc  den 
Storthiog  im  Juni  1858  aof  die  betreffende  Regierungsvorlage  sein  Gutachten  dahin 
abgegeben,  die  Anleihe  auf  3  Millionen  Specieatbaler  zn  coatrahiren,  zu  4  bis  4%  °„ 
/ia*ea,  auf  30  Jahre,  doch  mit  Vorbehalt  des  Rechts  zur  Rückzahlung  nach  10  Jahren; 
«•ei  Drittel  der  Anleihe- Summe  »ollen  zu  I  n  Bahnanlagen  verwendet  werden.  Sofern 
der  Abscblnwa  einer  solchen  Anleihe  nicht  für  zweckmässig  erachtet  werde,  tolle  eine 
asdere  Anleibe ,  welche  netto  1' 600' 000  Speciestbaler  betrage,  zu  möglichst  billigen 
»>diag«ng*n  contrahirt  und  davon  1  Mill.  Spec.  zum  Eisenbahnbau  verwendet  werden. 

Banken.  Garantie-  Verein,  Der  auf  S.  840  erwähnte  Garantie  -  Verein  bat  zum  Bc- 
uraf  von  40*000  Speciestbalern  Obligationen  ausgegeben,  rückzahlbar  nach  6,  12  und 
18  Muntern :  ferner  hat  derselbe  zur  ebenerwähnten  neuesten  Anleihe  circa  ÖO'OOO 
Speciestbaler  subneribirt 


Danzig.  z«  s.  109—172  und  s.  840. 

Baaken.     Ihirathank.   teueres : 

E-a  anter  dem  30.  Jnni  1858  genehmigter  Statuten  Nachtrag  bestimmt  wesentlich 
<hu  Nämliche,  wa«  nachträglich  bei  der  Magdeburger  Privatbank  Kraft  gewonnen  bat; 
•   aV»balb  d.  Art.  Maodbbürg  in  gegenwärtiger  Beilage.  S.  XXX. 


Florenz.  Zu  s.  hw-ioh  und  s.  84. 

_.  K«  bat  hier  auch  die  Toskanische  Mohiliarcredit-  Gtse  Uchnjl .  deren  Vor 
Credit  mobilier  in  Pari»  («iehe  diesen  Artikel)  ist.  ihren  Sitz. 
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Frankfurt  am  Main.  z0  s.  193-214  and  s.  845—  847. 

Fremde  Münzen.  In  Folge  eines  Beschlusses  des  gesetzgebenden  Körpers  vom 
14.  Mai  1858  gelten  von  Publikation  dieses  Beschlüsse*  an  die  österreichischen  Con- 
ventions-20- Kreuzerstücke  altern  Gepräges  (bis  in  1852  geprägt,  5/6  fein),  sowie 
alle  Conventions- 10- Krenzerstücke  nicht  mehr  als  gesetzliches  Zablmittel,  als  welche« 
sie  in  Gemässheit  des  Münzgesetzes  von  1838  (zu  bezüglich  24  ond  12  Kreuzern  süd- 
deutsche Währung)  vorher  anerkannt  waren  (vergl.  S.  200). 

Platzgcbr&uche.  In  Folge  der  vom  1.  Juli  1858  an  stattfindenden  ausschliesslichen 
Anwendung  des  Zollgewichts  als  Handelsgewicht  (*.  S.  846  f.)  hat  die  von  der  Handels- 
kammer zusammenberufene  Versammlung  der  hiesigen  Grosshändler  am  27.  April  1858 
einstimmig  den  Bescbluss  gefasst:  1)  vom  1.  Juli  1858  ab  bei  allen  Colon ialwaaren, 
mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  pfundweise  verkauft  werden,  den  neuen  Cenlner 
(den  Zollcentner  von  50  franz.  Kilogramm)  als  Einheit  bei  den  Preisbestimmungen 
gelten  zu  lassen,  und  diese  Norm  auch  bei  (hl,  Tliran  und  den  übrigen  Fettwaaren 
antuwenden,  —  ferner:  2)  die  Preise  nicht,  wie  es  zeither  grösstenteils  geschah  (siebe 
S.  213),  in  Thalern  (zu  J  1  ■■,  Gulden),  sondern  in  Gulden  süddeutscher  Währung  tu 
stellen;  —  endlich:  3)  das  bisher  übliche  Gutgewicht  (s.  S.  214)  wegfallen  tu  lassen. 


CÄOtlia     Zu  S.  234-236  und  S.  850  f. 

Neues  Gewicht. 

In  Geraässbcit  des  Gesetzes  vom  7.  April  1858  ist  seit  dem  1.  Juli  1853  die  Ein- 
heit des  Gewichts  im  Herzogthum  Gotha  das  Ifund  des  Zollgewichts  von  300  Gramm 
oder  '/a  Kilogramm.  Dasselbe  kommt  mit  dem  neuen  preusstseben  und  sächsischen 
Pfunde  überein  und  wird,  wie  dieses,  in  30  Lotb  zu  10  Quentchen  zu  10  Zent  zu 
10  Korn  getheilt.  Der  Centner  bat  100  Pfund.  (Vergl.  die  Artikel  Berlin  und  IMpzig 
in  den  Nachträgen.)  —  Das  neue  Landesgewicbt  gilt  für  alle  Wägungen;  wann  dasselbe 
als  Medizinalgewicht  in  Kraft  treten  soll,  ist  jedoch  noch  vorbehalten  (§.  16  des  Ge- 
setzes und  §.  1  der  Ausfübrungs- Verordnung  zu  demselben,  gleichfalls  vom  7.  April  1858). 
Für  seine  Eintheilung  als  Münzgewicht  und  rücksichtlich  des  Probirgewichts  gelten  die 
unter  den  Artikeln  Munzverein  und  Berlin  in  den  Nachträgen  aufgeführten  Bestimmungen. 


Hamburg,  zu  s.  247-266  und  s.  852-858. 

Rückzahlung  der  Anleihe  von  1857.  Die  auf  S.  858  (unter  7)  „Disconio  Kasse 
von  1857")  erwähnte  Anleihe  von  10  Millionen  Bankmark  bei  der  wiener  Nationalbank  ist 
im  Juni  1858  zurückgezahlt  worden. 

Hamburger  Maasse  und  Gewichte. 

Die  vom  Ratbe  unter  dem  9.  Juli  1858  pnblicirte,  durch  Rath-  und  Bürgersehlust» 
vom  8.  Juli  1858  beliebte  revidirte  Verordnung  der  hamburger  Maasse  und  Gedeichte 
ergänzt  die  frühere  Verordnung  besonders  insofern ,  als  sie  das  auf  S.  854  erwähnte, 
bereits  eingeführte  neue  Gewicht  aufnimmt;  sie  enthält  aber  auch  noch  einige  weitere 
Bestimmungen,  die  wir  zur  Ergänzung  der  auf  S.  260  IT.  mitgctheilten  Verbältnisse 
hier  folgen  lassen,  indem  wir  zuvor  nachträglich  zu  S.  260  das  Brcnnbolzrona*s  auf- 
führen. 
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Brtnnholzmaeus.  Das  Klafter  ist  6'/3  hamburgcr  Fuss  hoch  und  ebenso  breit.  Die 
Schillinge  int  in  der  Regel  2  Fuss,  sodass  das  Klafter  88%  hamburger  Kubikfuss 
rxtailt. 

Torfmaass.  Da*  Theer  enthält  120  hamburger  Kubikfuss  =  28,241  Hektoliter  = 
tt,390  pariser  Knbikfuss. 

%f,ickmaass.  Die  Kanne  hat  145  hamburgcr  Kubikzoll  =  1,9748  Liter  =  90,5545 
pariser  Kubikzoll.     Sie  ist  demnach  grösser  als  die  Kanne  des  Weinmaasse«. 

TSranmaast.  Die  77ira/itonne  enthält  8520  hamburgcr  Kubikzoll  =  116,0366  Liter 
=  VÜ9,685  pariser  Kubikzoll.  (Die  neue  Verordnung  gibt  ihr  also  einen  um  8  ham- 
barger Knbikzoll  gröa*ern  Inhalt,  als  die  frühere,  nach  deren  Bestimmung  die  Angabe 
auf  S.  261  lautet.) 

( Getrridrmatus.  Da»  Fass  wird  in  der  Verordnung  zu  4035'/,  hamburger  Kubikzoll 
angegeben.  Von  seinen  Unterabtheilungen  müssen  enthalten:  der  llimten  2018,  das 
Batet  5U4,  da-  halbe  Spint  252.  das  grosse  Maass  oder  Viertel -Spint  126,  das  kleine 
Vau«  oder  Achtel  -  Spint  63  hamburger  Kubikzoll.  —  Eigentlich  sollte  das  Fass,  als  dem 
preuasisebea  Scheffel  gcaetzlich  vollkommen  gleich,  etwas  mehr,  nämlich  4035,555  bnm- 
twgrr  Knbikzoll,  enthalten.) 

Ha*k  ,  Gold  und  Silhergewicht.  Die  Mark  wird  beim  SUber  in  16  Loth  („ä  18  Gran 
=  288  Gran"),  das  Loth  in  16  Secbzehntel- Loth  zu  256  Richtpfennigen  getheilt  (so- 
«fass  die  Mark  65/536  Richtpfennige  hat),  beim  Golde  in  24  Karat  („ä  12  Gran  =  288 
Gran'*).  „Die  Anwendung  des  dekadischen  Systems  besteht  für  die  Bestimmung  des 
Feiagrhaiu  der  edlen  Metalle  und  ist  für  deren  Gewicht  auf  Anordnung  der  betreffen 
den  Behörde  zulässig." 

Baakea.  „Disconto  Kasse  von  1857."  Am  29.  April  1858  bat  diese  transitorische 
Anstalt  ihre  Discontirungen  eingestellt. 


Nach  einer  Bekanntmachung  des  Finanzministeriums  vom  2.  Juni  1858  soll  die  Ein- 
t ^ilang  des  Tbalers  in  30  Groschen  zu  10  Pfennigen  vom  1.  October  1858  an  bei  den 
Bf  bürden  aad  öffentlichen  Anstalten,  namentlich  bei  den  Geld-  und  Credit- Anstalten. 
Baaken  ■.  ».  w.,  stattfinden.  Bei  der  Umrechnung  fallen  die  unter  Vi  Pfennig  betragen- 
den Bmchtheile  ganz  weg,  während  die  '/,  Pfennig  und  mehr  betragenden  Bruchtheile 
Sr  1  Pfennig  gerechnet  werden. 

foltere  Kupfermünzen. 

Rae  Bekanntmachung  des  Finanzministeriums  vom  2.  Juni  1858  bestimmt,  dass  die 
HnNliltja  Ku p/er scheide münze ,  jedoch  nur  in  Beträgen  von  1  Thaler  und  darüber, 
•ihread  der  vier  Wochen  vom  1.  bis  zum  30.  September  1858  zu  ihrem  vollen  Nenn 
•  mae  gegen  Knrant  bei  den  Kreiskassen  zu  Aurich,  Celle,  Lüneburg,  Göttingen.  Ilan- 
soter .  Hildesaeisn  ,  Osnabrück,  Verden,  Nienborg  und  Stade  umgewechselt  werden  kann, 
<Lu*  »her  von  1.  October  1858  an  bis  auf  Weiteres  die  alsdann  noch  umlaufenden  2- 
*»d  1  -  Pfennigstücke  der  vorigen  Prägung  nur  noch  zu  dem  Werthe  von  bezüglich  2 
»»«"  1  neoen  Pfennig,  oder  bezüglich  %  und  •/,„  Groschen  der  neuen  Art,  verwendet 
■*rden  sollen. 


Hannover.  /.«  s.  2c»t  272  und  s.  uq-m». 
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JflSSy.    Zu  S.  283  f.  und  S.  865  f. 

Bank. 

Der  außerordentliche  Verwaltungsrath  der  „Moldauischen  Landesbank*'  hat  in  Folge 
der  auf  S.  860  inilgetheilten  Zahlung» -Suspension  dieser  Anstalt  am  I  1.  2:i  Juni  1858 
die  Auflösung  derselben  beschlossen,  nachdem  nach  Ablauf  der  ihr  für  die  Wiederauf- 
nahme der  Zahlungen  gestellten  Frist  Seitens  der  moldauischen  Regierung  ihre  Concession 
für  erloschen  erklärt  worden  war. 


Kastel.   Zu  S.  312-317  und  S.  869. 

Papiergeld. 

Nach  einer  neuern  Mittheilung  sind  seit  der  Creirung  der  kurhessiseben  Kassenscheine 
überhaupt  für  750'0OO  Tbaler  derselben  wieder  eingezogen  worden,  und  also  jetzt  noch 
für  l'75O'0O0  Thaler  derselben  in  Umlauf.  Von  der  in  Gemässhcit  des  Gesetzes  vom 
26.  August  1848  emittirten  einen  Million  Thaler  Kassensebeine  soll  vorerst  Nichts  mehr 
getilgt  werden;  dagegen  sollen  nach  wie  vor  von  der  in  Folge  des  Gesetzes  vom  24.  Mai 
1849  ausgegebenen  I '/,  Million  Thalern  Kassenscheinen  jahrlich  für  75'00O  Thalcr  ver 
nichtet  werden. 

Wechselordnung.  (S.S.  313).  Die  kurbessisebe  Regierung  bat  neuerdings  am  deut 
sehen  Bundestage  ihre  Bereitwilligkeit  erklärt,  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung 
bei  sich  einzuführen,  und  ein  neueres  Rcscript  des  Justizministeriums  stellt  diese  Re 
form  in  Aussicht. 
Obligationshandcl. 

Eine  landesherrliche  Verordnung  vom  Juni  1858  verbietet  bei  Strafe  den  Verkehr 
mit  sogenannten  Promeisen  oder  Zusicherungsscheinen  über  Obligationen  von  Lotterie 
Anleihen. 


Köln.   Zu  S.  321-327  und  B.  870  f. 

Banken.    Privatbank,      tu  eres: 

Ein  unter  dem  30.  Juni  1858  genehmigter  Statuten  -  Nachtrag  bestimmt  w  esentlich 
das  Nämliche,  was  nachträglich  bei  der  Magdeburger  Privatbank  Kraft  gewonnen  bat; 
s.  deshalb  d.  Art.  MaodebüRo  in  gegenwärtiger  Beilage,  S.  XXX. 


Königsberg,  zu  s.  327-331  und  s.  871. 

Baaken.    Privatbank,   teueres : 

Ein  unter  dem  30.  Juni  1858  genehmigter  Statuten -Nachtrag  bestimmt  wesentlich 
das  Nämliche,  was  nachträglich  bei  der  Magdeburger  Privatbank  Kraft  gewonnen  hat; 
s.  deshalb  d.  Art.  Magdeburg  in  gegenwärtiger  Beilage,  S.  XXX. 


Konstant inopel.  z«  s.  331-342  und  s.  871-873. 


Die  auf  S.  872  erwähnte,  in  Aussicht  stehende  neue  Anleihe  ist  im  August  1&58  noch 
nicht  abgeschlossen. 
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den  auf  S.  338  aufgeführten  Gattungen  den  Kilo  sind  deren  noch  folgende  zwei  zu 
fcrserten  :  Da»  Kild  von  Rustschuk  =  6  Kilo  ton  Konstantinopel,  —  das  Kild  ton 
Sduimla ,  Sili  Stria,  Rasgrad  and  T*ttltscha  =  8  Kild  von  Konstantinopel. 


Die  projektive  Bank  (vergl.  S.  873)  ist  endlich  durch  einen  grossherrlichen  Firmnn 
und  «oll  im  September  1858  ihre  Operationen  beginnen. 


LailcnlMH  ü  .  das  Herzogthum,  z»  s.  353  f. 


Du  GfmU  vom  15.  Febrnar  1858  führt  eine  Wechselordnung  für  das  Herzog 
m  lAnenhurg  ein  und  enthält  die  Wechselprotest-  Vorschriften.  Jene  Wechsclord 
g  ist,  bis  auf  einige  unwcnentliche  Punkte  von  lokaler  Bedeutung,  mit  der  holstei 
(».  Altona  in  den  Nachträgen,  S.  795  t.)  ond  also  der  dtutschett  Wechsel 
(..  Deutschland)  völlig  übereinstimmend. 


Lippe -Bücke  bürg-,  z«  s,  374  f.  und  s  882 

Scheidemünzen  wie  in  Preussen;   s.  Berlin  in  den  \adtträgen.  Die 
in  Berlin. 

it. 

Die  allgemeine  dentacbe  Wechselordnung  ist  zwar,  wie  auf  8.  374  erwähnt,  unter 
dem  2.  December  1S4S  al"  Reicbsgesctz  publicirt  worden,  wird  aber  von  der  Regierung 
»Js  Partikai  arge  setz 44  nicht  anerkannt.  Demnach  gilt  hier  das  bisher  sogenannte  ge- 
stnae  deutsche  Wechselrecht,  Man  wird  sich  aber  der  Anerkennnng  der  allgemeinen 
«>at»c»ea  Wechselordnung  nicht  lange  mehr  entziehen  können. 


Der  Verwaltnngwrath  der  Niedersächsischen  Bank  hat  im  Juni  1858  beschlossen,  der 
»ammlang    den  Antrag  zu   unterbreiten,  nach  Einzahlung  von  25  Thalern 
(als«  eisern  Viertel  der  beabsichtigten  Höhe)  auf  jede  Actie  die  weitere  Einzahlung»* er- 
ler  Actiooare  aufzuheben. 


Klippe- Detmold.  /.„  s.  375 1 


Durch  die  Tbeilnabme  am  wiener  Münzvertrage  vom  24.  Januar  1857  ist  die  neu«- 
**hrqoi  der  34)   Thalerfoss.    Wegen  dieser  Valuta  und  rücksichtlich  der  neuen  Gold 
tad  Silbermäazen  »lebe  die  Art.  Bertin  und  Münzverein  in  den  Sachträgen.  Die  neuen 
*d>**demimxm   wie  in  Preuisen ;  s.  Berlin  in  den  Nachträgen.  Die 
;ea  .. 
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LondOll.    Zu  S.  390—417  und  S.  884-887. 

Städtische  Anleihe. 

Die  Stadt  London  wird  demnächst  eine  verzinsliche  Anleihe  von  3  Millionen  Pfund 
Sterling  für  Arbeiten  zur  Reinigung  der  Themse,  unter  Garantie  der  Regierung,  ab- 
schlicusen.  Zur  Verzinsung  und  Rückzahlung  sollen  die  Bewohner  Londons  mit  3  Pencc 
vom  Pfund  Sterling  des  Einkommens  besteuert  werden. 

Englisch- os tindi sehe  Compagnle. 

Die  Parlamentsbescblüsse  vom  Sommer  1858  bnben  die  Auflösung  der  Gesellschaft 
zur  Folge.  Die  Verwaltung  der  britisch  -  ostindischen  Colonien  ist  nun  ganz  der  Krone 
unter  einem  verantwortlichen  Minister  in  die  Hand  gegeben,  und  erfolgt  durch  die  neue 
„indische  Ratbskamraer"  in  London,  ein  Collegium  von  acht  Gliedern,  von  denen  der 
bisherige  Direktorenhof  der  Compagnie  sieben  ernannt  hat. 


Ii-uxeniburg«  zu  s.  420  nnd  s.  890  f. 

Banken. 

In  der  am  30.  April  1S58  abgehaltenen  Generalversammlung  wurde  beschlossen,  zu 
den  bis  dahin  eingeschossenen  40  Procent  des  Actienknpitals  weitere  10  Procent  ein- 
zufordern ,  mit  den  dann  eingezahlten  50  Procent  aber  die  Actionäre  durch  Aushändigung 
einer  Actie  Lit.  A.  über  250  Franken  von  ihrer  weitem  Einzablungsverpflicbtung  zu 
entbinden.  Der  Besitzer  einer  solchen  Actie  Lit.  A.  behält  das  Recht,  bis  31.  December 
1861  eine  Actie  Lit.  B.  über  250  Franken  gegen  Erlegung  des  Nominalbetrags  und  der 
Zinsen  des  laufenden  Jahres  nachzufordern.  Demnach  beträgt  nun  das  eingezahlte  und 
vorläufig  ganze  Actienkapital  nur  20  Millionen  Franken,  und  es  wird  von  der  freiwilligen 
Weitcrbetbeiligung  der  Actionäre  bis  Ende  1861  abhängen,  wie  weit  dasselbe  sich  etwa 
vergrössern  wird. 


Magdeburg*    Zu  S.  448  und  S.  894  f. 

Banken.    Privatbank.  Neueres: 

In  Gemässheit  eines  unterm  7.  Juni  1858  genehmigten  Nachtrags  zu  ihren  Statuten 
darf  die  Magdeburger  Privatbank  Agenturen  in  der  Provinz  Sachsen  errichten,  welche 
dieselben  Geschäfte  wie  die  Hauptanstalt  besorgen  können.  Ferner  sollen  demnach  die 
Deckungsmittel  für  die  umlaufenden  Banknoten  zu  mindestens  %  von  deren  Betrage  in 
baarem  Gelde  bestehen,  der  Rest  in  discontirten  Wechseln. 


Mailand.  z0  s.  449—459  nnd  s.  895  f. 

Banken. 

Die  auf  S.  896  unter  1)  erwähnte  Discontoka&sc  wird  auf  Grund  kaiserlicher  Ge- 
nehmigung den  Namen  „Mailänder  Handelsbank"  (Banca  commercinle  di  Milano)  führen. 
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Ei»  neoerdiogs  abgeschlosaeacr  Vertrag  zwischen  den  Regierungen  des  „süddeutschen 
Mmmzcreins"  (d.  i.  zwischen  Baiern ,  WSrtemberg,  Baden,  Grossberrogthnm  Hernien, 
•"^aehae«  -  Melningen  ,  den  hohenzollernschen  Landen,  Preuaaen,  Naasau,  Scbwarzburg- 
sUdrdstadt ,  He»»  n  -  Homburg  nnd  Frankfurt  am  Hain)  über  die  fernere  Geltang  der  im 
Cwewtiofl*-20-Gal<Icnraaa«  ausgeprägten  20-  «nd  10-Krcuzerstücke  dieaer  Staaten  und 
«>«t erreich«  (sowie  derjenigen  erioachenen  MGnzberrachaften,  deren  Gebiete  gegenwärtig 
■a  einem  jener  Staaten  oder  zn  Oesterreich  gehören),  die  biaber  bezüglich  24  und  12 
Kreta«-  «iddeatsche  Währung  galten,  aetzt  feat:  1)  daaa  die  gedachten  Stücke  öster- 
reichischen Gepräge»  (nnd  dea  Gepräges  der  erioachenen  jetzt  österreiebiacben  Münz 
a  rr.chaften )  von  jetzt  an  bezüglich  aar  33%  und  11  Kreuzer  süddeutsche  Währung 
s  «  gesetzliche«  Zabimittel  za  gelten  halten  ,  während  die  Bestimmung  des  Termins  vor- 
behalte« ist,  von  welchem  an  diese  Münzen  aufhören  werden,  gesetzliches  Zahlmittel  zu 
•ei«;  —  2)  daas  die  gedachten  Stücke  der  süddeutschen  Mönzvereiosstaaten  ihre  bis- 
herige Geltang  von  24  nnd  12  Kreuzern  süddeutsche  Währung  bis  15.  November  1858 
einschliesslich  behalten ,  vom  16.  November  1858  an  aber  aufhören ,  gesetzliches  Zahl- 
•uitW  zu  sein,  während  sie  von  da  an  noch  bei  den  baierschen  ( nicht  aber  z.  B.  bei 
de«  hehenz«llern«chen)  Staatskassen  zu  bezuglich  23'/,  nnd  11  Kreuzern  in  Zahlung 
arg.  iKsinen  werde*.  (Daa  betreffend«  bairrsrhe  Landesgesetz  ist  vom  \\.  Augu»t  1S5S. 
d*s  prevtsische  fiir  HohenzoTlern  vom  15.  August  1858.)  In  Frankfurt  am  Main  blei- 
be« öberdie«  alle  Bestimmungen  des  Bescblnsses  vom  14.  Mai  1858  (s.  S.  XXIX)  in 
Kraft,  «ach  welchen  die  österreichischen  Convention«  2d  Kr  /erstticke  altern  Gepräges 
■ad  «Jle  Conventions  10-Krcuzerstücke  nicht  mehr  als  gesetzliches  Zahlmittel  gelten. 


New -York.   Zu  S.  516-531  und  S.  020. 
StaaUp*plei-e. 

Im  Mai  185S  hat  die  Schatzkammer  eine  Anleihe  von  5  Millionen  Dollars  contrahirf; 
•    die  Zineen  der  Obligationen  betragen  ein«  4  Procent.  —  Im  Juni  1858  wurde  der  Prä 
»ideat  ermächtigt ,  eine  6%  Anleihe  von  1  Million  Dollars  zur  Unterstützung  der  Post- 
«ampfsehiffahrt  nach  Europa  abzuschließen.  —  Im  Mai  1858  erlangte  der  Präsident  die 
Be«illigung  za  einer  Anleihe  von  15  Millionen  Dollars  auf  10  Jahre. 


Oldenburg.  z0  s.  537-5.39  und  5. 920-023. 


Altern  Scheidemünze. 

lang  des  grcasberzogl.  Ministeriums  vom  19.  Juli  186fl  verfügt 
die  nach  der  Grotcntbellong  des  Tbalers  ausgeprägten  Scheidemünzen  (zu  6,  4.  3 
2.  1  «nd  Graten)  nor  noch  bis  zum  15.  October  1858  giltig  bleiben.  Dieselben 
»erden  aber  bei  der  Landeskasse  in  Oldenburg  und  bei  dea  Steuerrecepturen  bis  zum 
I*.  November  1858  in  Zahlung  angenommen,  auch  bis  dahin  entweder  gegen  neue 
Stattdemeaze  oder  gegea  Karaat  eingewechselt,  wenn  sie  in  Beträgen  von  mindestens 
I  TVaier  Air  jede  Sorte  und  untermengt  mit  andern  Münzsorten  eingeliefert  werden, 
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Petersburg,  z«  s.  582-594  ««d  s.  924  f. 

Papiergeld.  Von  den  über  den  Normalbetrag  hinan»  für  die  Kriegabedürfnisse  seit  1855 
(wie  auf  S.  585  erwähnt  ist)  ausgegebenen  Reicbscreditbillets  sind  in  Gemässbeit  eines 
Ukases  aas  dem  Mai  1858  für  60  Millionen  Rubel  wieder  getilgt  worden.  —  IN  ach  amt- 
licher Angabe  waren  am  1.  Janaar  1857  für  089'279'S  l  l  Silber™ hei  Reichscreditbillete 
im  Umlaufe,  and  der  ümwecbslnngsfonds  für  dieselben  belief  sieb  auf  146 *552'335  Silber- 
rubel  (nämlicb  122*838'  1 17  S.-R.  in  klingender  Münze  und  Barren,  und  23'714'218  S.  R. 
in  Stnatspapieren).  —  Die  Einbringung  russischen  Papiergeldes  nach  Russland  ist, 
wie  auf  S.  585  bemerkt,  vn  boten;  dasselbe  wird  in  solchem  Falle  conjiscirt. 

Russische  Staatapapiere  und  Anleihen.    Neue  Anleihe. 

Ende  Juni  1858  wurde  von  der  Regierang  eine  neue,  ausschliesslich  in  Rnssland  auf- 
zunehmende 4%proc.  Anleihe  von  30  bis  40  Millionen  Silberrubeln  für  dt«  Gesellschaft 
tter  rassischen  Eisenbahnen  aasgeschrieben.  Sie  wird  al  pari  zurückgezahlt.  Der  grös- 
sere Theil  Ist  von  der  Regierung  im  Namen  der  Wohlthätigkeitaanstalten  gezeichnet 
worden. 


Stettin.  Zu  S.  671 — 670  und  S.  033. 

Platzgobräuche.  (Vergl.  S.  675.)  Nach  einer  Bekanntmachung  der  Vorsteher  der 
hiesigen  Kaufmannschaft  wird  seit  dem  1.  Juli  1858  Getreide  nach  folgenden  Normen 
usanzmiisMg  gebandelt:  Weizen  pro  Scheffel  von  85  Pfund  neues  Laodesgewicbt,  Roggen 
pro  Schelfe!  von  77  Pfund,  Gerste  pro  Scheffel  von  70  Pfund,  Hafer  pro  Scheffel  von 
50  Pfund.  Ferner  tritt  mit  dem  2.  Januar  1859  bei  Spiritus  die  Preisstellung  für 
100  Quart  zu  80  Procent  Alkoholgehalt  nach  Tralles  (-nominell  „für  8000  Procent «•) 
in  Kraft;  doch  darf  keine  Ahtbeilung  des  gelieferten  Spiritus  unter  76  Proc.  Starke 
haben  (wenn  auch  im  entgegengesetzten  Falle  die  Durchschnittsstärke  [von  80  Procent] 
einer  Lieferung  dadurch  nicht  alterirt  werden  sollte).  ( Diese  Bestimmung  der  Spiritus 
Usanz  entspricht  dem  desfallsigen  Beschlüsse  der  auf  S.  XXVI  anter  „Berlin"  gedachtes 
Generalconferenz  zur  Regelung  der  Platzgebräoche.j 


Stockholm,  zu ».  077-685  «nd  &  933  c 

Wechsel-  und  Geldkurse  in  Stockholm. 

Seit  dem  1.  Januar  1858  werden  dieselben  In  Reichsmünze  und,  mit  Ausnahme  des 
Kurses  auf  London,  in  veränderten  Normen  notirt,  nämlich  wie  folgt  (die  Kurse  sind 
die  am  6.  Juli  1858  notirten): 

Amsterdam  (70  Tage  dato)  151  Reichsthaler  für  100  Gulden  niederländ.  Kurant. 

Berlin  (kurze  Sicht)  272  Rthlr.  für  100  Thaler  preass.  Landeswährung  (30-Tbalerfuss\ 

Hamborg  (kurze  Sicht)  134  Rtblr.  50  öre  für  100  Bankmark. 

Kopenhagen  (8  Tage  dato)  [201  Rthlr.  70  öre]  für  100  dänische  Reichsthaler. 

London  (90  Tage  dato)  17  Reichsthaler  70  Öre  für  1  Pfund  Sterling. 

Lübeck  (67  Tage  dato)  [108  Reichsthaler  50  Öre)  fär  100  Mark  Kurant. 

Paris  (90  Tage  dato)  70  Reichsthaler  für  100  Franken. 

Petersburg  (auf  Sicht  and  30  Tage  dato)  [202  Rthlr.  20  Öre|  für  100  Silberrnbel. 
Vollwichtige  holländische  Dukaten  (8  Reichsthaler  40  öre]  für  1  Stick. 
Ganz  nach  denselben  Normen  werden  die  Kurse  (auf  Amsterdam,  Hamhurg,  London 
nnd  Paris)  jetzt  in  Gothenburg  notirt. 
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Credltwcreia.  Dieter  aof  S.  934  näher  erwähnte  Vereis  ist,  nachdem  er  «einen  Zweck 
rv.bj.t.-.  nach  achtmonatlichem  Besteben  am  30.  Juli  1858  wieder  mufgH&si  worden, 


Vurin.  za  s.  715—721. 

SuaUpapicrc  and  Anleihen  des  Königreich*.    Neue  Anleihe, 

im  30.  Juni  1858  wurde  eine  neue  Sproc  Anleiht  von  40  Millionen  Lire  (zn  90  und 
mä  Gewährung  von  2  Proc.  Provision)  abgeschlossen.  Die  Hälfte  derselben  bnt  da«  Dana 
tUt**child  in  Pari«  gezeichnet,  die  andere  Hälfte  hat  die  hiesige  „  Crcditaustalt  für 
Uaa*i<j  aod  Industrie  44  im  Namen  säunntlicher  Crcditnustaltea  de»  Landes  übernommen. 
B*  Emzaklusgen  erfolgen  in  stehen  Raten,  deren  erste  von  einem  Fünftel  am  15.  Juli 
ISM  zahlbar  war  und  deren  letzt«  mit  einem  Zehntel  am  30.  Juni  1859  zu  leisten  ist 


Waldeck.  zQs.  734  f. 

Bfcnrs  Gewicht. 

Wie  schon  auf  S.  735  angedeutet,  ist  das  Zollgewicht  als  alleiniges  valdecki 
«Wwi  lAindrsgeiricht  eingeführt  worden,  nnd  zwar  ist  dies  durch  dns  Gesetz  vom  0.  Mai 
l$57     sebeh^n.     Waldeck  thetH,   wie  Prenssen,  das  neue  Pfund  in  30  Loth  zu  10 
Qsentrben  zw  10  Zent  m  10  Korn;  der  Centner  hat  100  Pfand.  Vergl.  d.  Art.  Berlin 
«  4rn  > achtreren.    Daa  neue  Gewicht  ist  mit  dem  1.  Juli  1858  in  Geltung  getreten. 


WiCsl.    Zu  S.  747—781  nnd  S.  936—948. 

Gold-  und  Silber -Elnlösungsprclsc  im  kaiserlichen  Haupt münzamte. 

U  ».  945  isvt  dcsfalls  zn  bemerken,  das«  nach  neuerer  Verfügung  bei  Bruck-  und 
Pafaaeststlber  na  Prägekosten  abgezogen  werden:  für  „Levantiner  Thaler44  (Maria- 
Theresta-Thaler)  1'/«»  für  Vereinstbaler  und  Guldenstücke  neuer  österreichischer  Währung 
jo<1  andere  Silbermünzcn  dieser  Währung  von  */l0  Feingehalt  1  nnd  für  Viertelgulden- 
aäcke  dieser  Währung  2'/,  vom  Hundert.  —  Ferner  bat  das  Finanzministerium  mit  Er 
aas  «cm  22.  Juli  1858  die  Gold-  und  Silber -Etotösungs  und  Münzämter  angewiesen, 
toi  der  „al  saarco  -  Einlösung "  der  bis  einschliesslich  des  Jahres  1850  ausgeprägten  in- 
ländischen Siibermünzcn  gegen  Münzen  der  österreichischen  Währung  oder  gegen  söge- 
aaaote  Levantiner  Thaler  (Maria  Theresia  -TtaaleO  als  Ausmünzungskostemergütung 
sasser  dem  tartfmässigen  Schlagscbatze  nur  die  Probegebühren  von  den  Parteien  einzu- 
sehen. Schcidegebübren  oder  sonstige  weitere  Abzüge  ünden  bei  der  Einlösung  des  be- 
teiebaetea    kaiserlichen  Münzgutes 44  nicht  statt 

Papier  seid. 

Von  sogenannter  „Wiener  Währung"  oder  den  Einlönings-  und  Anticipations- 
«toimtn  (s.  S.  750  f.  und  S.  945 )  waren  am  30.  Juni  1858  noch  im  Umlaufe  für 
5*951  413  Gulden  frennwerth  —  2'380'565  %,  Gulden  /Ja/i**o'cni*2/u'a. 

M  •  6er  Einführung  der  neuen  Valuta  müssen  auch  die  sämmtlichen  Kurse  vom 
I.  SoremJuT  1858  <r"  »n  nruer  österreichischer  Währung  gestellt  werden.  Die  Normen 
•  Tdea  wahrscheinlich  ganz  die  bisherigen  bleiben,  nnd  auch  die  Knrsznblen  werden  nicht 
"«tätlich  anders  als  in  der  letztern  Zeit  (indem  Banknoten  gegen  bisherige  Silbcr- 

C» 
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münze  jetzt  4%  bia  5  Procent  verlieren,  letztere  Zahl  aber  der  Unterschied  zwischen 
der  bisherigen  and  der  neoen  Silbcrwäbrang  ist)  und  als  auf  S.  752  f.  angegeben  (dort 
ist  der  Verlust  der  Banknoten  gegen  bisheriges  Silbergeld  mit  3V4  Procent  aufgeführt, 
nach  dem  Kurse  vom  18.  Juli  1856)  erscheinen. 

Banken. 

1)  Creditanstalt.  Vom  15.  August  1S58  an  sind  die  Actien  Interirosscheine  der  An- 
stalt gegen  die  definitiven  Actien  umzutauschen,  nnd  gleichzeitig  hat  die  Ausgleichung 
des  Actien -Nennwerths  auf  200  Gulden  österreichische  Währung  zu  erfolgen.  Demnach 
ist  auf  jede  bisher  mit  190  Gulden  Bankvaluta  einbezahlte  Actie  ein  Restbetrag  von 
50  Neukreuzern,  zuzüglich  der  laufenden  5proc.  Zinsen  vom  1.  Januar  bis  15.  Angn*t 
1858.  nach  dem  Verbältniss  von  105  Gulden  österr.  Währ,  zo  100  Gulden  Bankvalnta 
gerechnet,  mit  29  %  Kreuzern  Bankvaluta  einzuzahlen,  nnd  wird  dagegen  auf  jede  bisher 
mit  200  Gulden  Bankvaluta  einbczahlte  Actie  ein  Betrag  von  10  Gulden  österr.  Währ, 
sammt  Zinsen  vom  1.  Januar  bis  15.  August  1858»  nach  obigem  Verbältniss  gerechnet, 
mit  9  Gulden  50  Kreuzern  Bankvaluta  rückvergütet. 

2)  Immobilien -Gesellschaft.    (Zu  S.  780  nnd  8.  948.) 

In  ihrer  Generalversammlung  vom  9.  Jani  1858  hat  dieselbe  die  Vermehrung  de* 
Actienkapitals  (welches  bisher  1  '467 '000  Gulden  betrug)  auf  8  Millionen  Gulden  öster- 
reichische Währung  beschlossen.  Die  Uebernahme  der  neuen  6'533'000  Gulden  Kapital 
ist  durch  die  hiesige  Creditanstalt  und  einige  wiener  Handelshäuser  und  Privaten  erfolgt. 

3)  Gewerbehank.  Ekle  solche  Anstalt  zur  Unterstützung  der  kleinen  Gewerbsleute  soll 
demnächst  ins  Leben  treten;  die  hiesige  Creditanstalt  hat  ihre  Betheiligung  zugesagt, 
soweit  das  Bedürfnis«  sie  fordern  sollte. 


Wiesbaden,  zu  s.  781-785. 

Nassauischc  Staatspapicro  und  Anleihen.    Landesobligationen,  neue. 

Im  Juli  1858  bat  der  Landtag  eine  Regierungsvorlage  wegen  Aufnahme  einer  An- 
eihe  von  4  Millionen  Gulden  für  den  Eisenbahnbau  genehmigt. 

Banken.    Landesbank ;  Banknotenvermehrung. 

Nach  dem  im  Juni  1858  beim  Landtage  gestellten  Antrage  der  Regierung,  welchen 
die  Kammern  gutgeheissen  haben,  sollten  die  Banknoten  der  „herzoglich  nassauiseben 
Landesbank"  um  5 00 '000  Gulden  vermehrt  werden,  sodass  dann  3  Millionen  Gulden 
dieser  Noten  vorbanden  sein  werden.  Die  erste  Kammer  wollte  500'000  Gulden,  die 
zweite  Kammer,  wegen  des  nachgewiesenen  Bedürfnisses,  l'OOO'OOO  Gulden  Vermehrung 
der  Noten;  da  die  zweite  Kammer  auf  ihrem  gedachten  Beschlüsse  beharrte,  so 
blieb  der  Regierung  die  Wahl,  für  welche  der  beiden  Summen  sie  sich  entscheiden  wollte; 
dieselbe  bat  sich  nun  für  die  Vermehrung  um  1  Million  Gulden  bestimmt  und  die  de«- 
fallsige  Verfügung  im  August  1858  erlassen.  Zur  Einlösung  der  Noten  soll  ein  Baar- 
fonds  von  %  ihres  emittirten  Betrags  bereitgehalten  werden. 
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Augsburg.    Zu  S.  55-63  ood  806— 808. 


Di  er  Bekanntmachung  des  Gremiumi  dei  aognburger  Handelsstandes  vom  15.  Sep- 
vmber  1958  gemäss  erlischt  mit  Ende  1838  die  Währung  des  augsburger  Kurants. 
v««  1.  Janaar  1859  ab  werden  die  kaufmännischen  Zahlungen  vnd  Rechnungen  nach 
«i«r  Landes« aJota,  dem  52 */,- Guldenfuss  oder  der  süddeutschen  Währung,  geführt. 

br  ausfolge  ändern  sich  auch  die  Wechselkurs  -  Notirungen ,  und  Augsburg  notirt 
'«»  1.  Janaar  1859  an  seine  Wechselpreise  ganz  wie  Frankfurt  am  Main  (und  Nürn- 
berg). Der  in  Frankfurt  nicht  notirtc  Rurs  auf  Genua  hat  die  gleiche  Nonn,  wie  der 
»sf  Paris  (in  Gulden  suddeutscher  Währung  für  200  Lire  nuove  oder  Franken);  — 
i>t  k«r»  auf  Livomo  vt\rd  wahrscheinlich  auch  fernerhin,  wie  bisher,  für  300  toskanische 
I-'rr  notirt  werden,  also  mit  ta.  o.  w.  119  Guiden  s.  W.;  —  der  Kurs  auf  Venedig 
•  •rd  kdnftig  wie  derjenige  auf  Wien  notirt,  und  dasselbe  gilt  hier  und  in  Frankfurt  am 
M»hi  too  dem  Kurse  auf  Mailand;  —  der  Kurs  auf  Frankfurt  am  Main  wird  schon 
*e»t  längerer  Zeit  in  süddeutscher  Währung  notirt,  und  seine  Nonn  bleibt  daher  un- 


Seit  ganz  kurzem  werden  ausgeprägtes  Gold  und  SUber,  sowie  „Goldmünten  nach 
«>«  Gewicht"  in  veränderter  Weise  notirt;  auch  find  einige  neue  Kurse  zu  bemerken. 
Folgeide  sind  die  bezüglichen  Notirungen: 

)  Gulden  süddeutscher  Währung  oder 
Feines  Gold   794)  im  52 Guldenf.  1  deutsch.  Münzpfd. 

HsJläadische  und  kajserl.  österreichische  Dukaten  f  Gulden  süddeutscher  Währung  für 

nach  dem  Gewicht   .    788  >  1  deutsches  Münzpfund  feines  Gold 

Pistolen  nach  dem  Gewicht      ....  (790))  in  nebenstehenden  Münzsorten. 

Nene  französische  Louisd'or  (sogenanntes  ,,fran-  \  Gulden  süddeutscher  Währung  für 

zü*ücnes  Geld**,  Or  francais)    .    .    707 Vi  (  1  rauhes  deutsches  Münzpfund  Gold 

Carolinen  und  Maxd'or  (sogenanntes  „deutsches  (  oder  für  1  Pfund  Gewicht  in  neben- 

Gold",  Or  slleraand)   606  )  stehenden  Münzsorten. 

DeaUche  Goldkronen     ...     15  Gulden  54  Kreuzer  j  ™T™g 

Silber,  hochhaltiges      ...     52  Gulden    3  Kr.  j  süddeutsche  Währ,  für  1  deutsch. 

Desgt,  niederhaltigei    .    .    .     51  Gulden  30  Kr.  |  MÜnzpfund  ftines  Silber. 

:   l    v       -  -  int  )  Kreuzer  süddeutsche  Währung  für 

PrpeMisrhe  Kausen-Anweisungen   .  .    .    105  /  ,       ,        ,      .         .  ,  ~  .,,„„ 

s^a-,-    .i-  Ai    >  .  Tu„r.,!n,n.  im»'  l  *  Twmm ,  oder  ebenso v iclc  Gulden 

Andere  ausländische  1  haler.cbeine  .        104  ) ,  j  §  w    ^  ^  Nconwerth. 

iFeises  Gold  in  Platten  oder  sogenanntes    Scheidgold 4<  wird  nach  wie  vor  für  den 
Gesichts*  Dukaten  in  feinem  Golde  notirt;  vergl.  S.  57.) 
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Caracas,  zus.  157-160. 


In  Folge  de*  Gesetzes  vom  30.  Mai  1848  wird  der  Macuquina-  Piaster  —  Peso 
Macuquina  —  aach  in  100  Centavos  getheilt,  sowie  in  10  Reales,  sodass  1  Real  Ma- 
cuquina =  10  Centavos.  Der  alte  spanische  Piaster,  sowie  der  Piaster  der  verschie- 
denen amerikanischen  Republiken,  das  brasilische  960-Re'isstnck  und  der  nordamerika- 
nische Silber-Dollar  sind  zu  1  Peso  M.  345/8  Centavos  (wonach  32  spanische  Piaster  etc. 
=  43  Pesos  Macuquina),  der  englische  Silber-Schilling  zu  31 Cent.,  das  französische 
5 -Frankenstück  zu  1 '/4  Pesos  M.  tarifirt ;  ferner  die  goldene  spanische  Onza  zu  21  Pe- 
sos M. ,  der  nordainerikanische  Eagle  zu  13%,  der  englische  Sovcreign  zu  61/,,  da* 
französische  20  -  Frankenstück  zu  h%  Pesos  Macnquina.  Die  gangbarsten  Goldmünzen 
sind  der  nordainerikanische  Doppel-Eagle  (den  man  hier  Afaracotla  nennt)  und  der  englische 
So\ereign.  —  Im  Jahre  1S58  hat  der  Freistaat  in  Paris  neue  Münzen  ausprägen  lassen, 
\on  denen  Stücke  zu  5  Reales,  2  Reales,  1  Real  und  l/2  Real  dem  Herrn  Prof.  Karmarsch 
in  Hannover  zugekommen  sind;  wahrscheinlich  sind  auch 'Stücke  zu  10  Reales  oder 
l'esos  Macuquina  ausgeprägt  worden.  Die  gedachten  Stücke  zu  5  und  2  Reales,  zu  1  Real 
und  zu  %  Real  wiegen  bezüglich  11,50,  —  4,60,  —  2,30  nnd  1,15  franz.  Gramm, 
Hie  auch  ihr  Gepräge  ausdrücklich  angibt.  Die  vom  Prof.  Karmarsch  Bichl  untersuchte 
Feinheit  ist  höchst  wahrscheinlich  3/4  ,  also  750  Tausendtbeile  oder  12  Loth.  Wenn 
das  der  Fall,  so  betragen  28,98550725  Pesos  Macnquina  ein  neues  deutsches  Münzpfuml 
fein  Silber,  und  es  isl  hiernach  der  Werth  eines  solchen  Peso  Macuquina  1,035  Thaler 
oder  1  Thalcr  1  Sgr.  0,00  Pf.  preussisch  =  1,5525  Gulden  oder  1  Gulden  55% 
Neukreuzer  Österreich.  Währung  —  1,81125  Gulden  oder  1  Gulden  48,675  Kreuzer 
süddeutsche  Währung.  (Dann  sind  aber  diese  neuen  Pesos  Macuquina  in  der  Annahme 
des  französischen  5  -  Frankenstücks  zu  1 '/4  Pesos  M.  überschätzt.)  —  In  Kupfer  werden 
Onlaoos  hier  ausgeprägt. 

Das  neue  Müntgewicht  ist,  wie  aus  dem  Obigen  sich  ergibt,  das  franzosische 
Grammengeiricht. 


Die  auf  S.  159  f.  erwähnte  Nationalbank  von  Venezuela  hat  sich  aufgelöst.  An 
ihre  Stelle  ist  eine  neue  Acticnbank  unter  dem  Namen  „Gesellschaft  der  Actionäre" 
(Conipania  de  accionistas)  getreten,  welche  ziemlich  dieselben  Geschäfte  betreibt,  wie 
die  vorige  Bank,  und  1  Million  Macuquina -Piaster  Kapital  eingeschossen  bat.  Diese 
Gesellschaft  hat  ein  Uebereinkoramen  mit  der  Staatsregierung  getroffen ,  wonach  sie 
dieser  letztern  eine  laufende  Rechnung  hält  und  Obligationen  von  bestimmten  Vcrfall- 
zeiten  ausstellt;  sie  ist  dagegen  mit  der  Erhebung  eines  Tbeits  der  Staatseinkünfte  bc 
traut,  um  den  betreffenden  Verpflichtungen  nachkommen  zu  können,  welche  den  unge- 
fähren Betrag  diese«  Einkommentbeils  nicht  übersteigen  dürfen. 


Frankfurt  am  Main,  zu  s.  198—214,  s.  845-847  u.  s.  xxvm. 

Geldkurse. 


Seit  dem  1.  Juli  1858  notirt  man  das  ungeprägte  Gold  und  Silber  für  das  neue 
deutsche  Mümpfund  (zu  500  Gramm)  fein ,  nnd  zwar  das  Gold  zu  ±794  Gulden,  das 
Silber  zu  ±52  Gulden  30  Kreuzer  süddeutsche  Währung,  oder  im  52%  Guldenfussc. 


Banken 
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Königsberg,  zu  s.  327-331  und  s.  871. 

Di«  auf  S.  871  aufgeführte  Prcussische  Handelsgesellschaft"  lost  sich  bis  Ende 
K'S  irtrdrr  auf   

^.  ^  ^  331-342,  S.  871-S73  und  S.  XXXI. 

Di«  Mf  S.  872  und  S.  XXXI  erwähnte  Anleihe  ist  in  August  185 s  mit  dem  Bank- 
Deat ,  Palm  er  und  Comp,  in  London  abgeschloMcn  worden.  Sie  ist  eine  öpro- 
e  Aaleibe  voll  5  Millionen  Pfund  Sterling  und  zu  85  coatrahirt.  Die  Obligationen 
auf  den  Inhaber  und  werden  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  März  and  1.  Sept ) 
it.  Tilgung  von  1.  März  IStiO  an  durch  jährliche  Rückzahlungen  von  1  Procent 
acUt  den  ersparten  Zinsen.  Als  Bürgschaft  sind  die  Einkünfte  der  Türkei  im  Allgemei- 
aea. Bad  aia  besondere  Sicherheiten  die  Einnahmen  der  Zölle  und  des  Octroi  in 
haaataatiaopcJ  angewiesen.  (Diese  Einnahmen  beliefen  sich  im  Jahre  1857  anf  600'OüO  Pfd. 
Sterling.)  Das  gedachte  londoner  Usus  bat  zunächst  für  3  Millionen  Pfd.  Sterling 
Obligationen  (zu  85)  emittirt;  die  Besitzer  derselben  haben  die  Wahl,  zwei  Drittel 
ihres  gezeichneten  Betrages  von  der  zweiten  Emission  (2  Hill.  Pfd.  Sterl.)  zu  den  näm- 
lMj*a  Bedingungen,  wie  bei  der  ersten  Ausgabe,  zu  verlangen.  Sollten  die  reitirenden 
2  Hill.  Pfd.  Sterl.  nicht  ganz  gezeichnet  werden,  so  ist  die  Türkei  verpflichtet,  die 
•Hbro  binnen  einem  Jahre  nicht  unter  90  auszugeben.  —  Da  diese  Anleihe  ausschliess- 
itcä  eiae  Reform  des  türkischen  Finanzwesens  zum  Zwecke  hat,  so  hat  sich  die  tür 
kucae  Regierung  verpflichtet,  den  Betrag  derselben  getreulich  zur  Einlösung  des  unter 
ihrer  Verantwortlichkeit  ausgegebenen  inconvertiblen  Papiergeldes  zo  verwenden. 


JLucca.  zu  s.  42i  f. 

MaVaufaMB  and  Gewicht©  dos  Herzogthums  Lucca 

sind  seit  1.  September  1858  gesetzlich  die  totkanischen f  s.  Livob.no. 


Münz  verein,  deutscher.  /M  s  ooi-gis. 


Die  süddeutschen  Staaten,  welche  dem  52'/j  - Culdmfusse  oder  der  süddeutschen 
WnAmwg  folgen  —  Daiern,  Würtemberg,  Baden,  Grossherzogthum  Hessen,  Sachsen- 
Mrimmgen  ,  Sachsen  -  Ko bürg ,  Hohenzotlernsche  Lande  Prevsstns,  Kassau,  Schwan 
Ivrg  Rudolstadt  (für  die  Oberherrschaft),  Hessen-Homburg  und  Frankfurt  am  Main — 
haben  unter  dem  7.  Aogutt  1858  einen  beiondcrn  Afünsvertrog  abgeschlossen,  welcher 
r«ar  bis  jetzt  fOctober  1858)  noch  nicht  publicirt  ist,  dessen  wesentliche  Bestim- 
atvigea  aber  theil*  durch  die  unter  dem  25.  Aogust  1858  erlassene  konlgl.  baierschc 
Wrordsnng  zur  Ausführung  des  wiener  Münzvertrags  vom  24-  Jaonar  1857.  thells 
dsreh  zuverlässige  Zeitnogsatittbcüungen  bekannt  geworden  sind.  Es  ist  davon  da«  Fol 

wichtig  zu  erwähnen: 
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Die  Einteilung  des  Guldens  erfolgt  in  allen  süddeutschen  Staaten  in  60  Kreuter 
zu  4  Pfennigen.  —  Baiern  theilt  weiter  den  Pfennig  in  2  Heller,  was  vielleicht  die 
übrigen  contrahirenden  Staaten  gleich/all*  tbun  werden. 

An  Landesmünzen  können  aufgeprägt  werden: 

1)  In  Silber  : 

a)  AU  grobe  Münzen:  Stücke  zu  2,  1,  '/,  und  %  Gulden. 

b)  AU  Silber -Scheidemünzen:   Stücke  zu  6  und  3  Kreuzern  und  zu  1  Kreuzer. 

2)  In  Kupfer:  Einkreuzerstücke  und  Theile  denselben  (Pfennige  etc.). 

Die  Stücke  zu  2  Gulden  und  zu  %  Golden  kommen  jedoeb  voraussichtlich  vorerst 
nicht  zur  Ausführung,  die  letztern  entschieden  nicht  in  baiern,  da  die  erwähnte  Ver- 
ordnung sie  gar  nicht  mit  aufzählt,  während  sie  die  Zweiguldenstücke  mit  unter  den- 
jenigen Münzen  nennt,  welche  auch  fernerhin  geprägt  werden. 

Der  Silber- Scheidemünzfuss  ist  für  die  von  allen  süddeutschen  Staaten  zu  prägenden 
Sechs-  und  Drei-Kreuzerslücke  ein  h&-Guldetifuss,  indem  58  Gulden  solcher  Silber-Scheide- 
münze aus  dem  Münzpfunde  feinen  Silbers  ausgeprägt  werden.  —  Die  Einkreuzerstücke 
(Silberkreuzer)  dürfen  geringer,  doch  in  keinem  leichtern  Münzfusse  aU  zu  60%  Gulden 
(=3  3622%  Kreuzer)  aus  dem  Münzpfunde  feinen  Silbers  geprägt  werden.  Baiern 
(welchem  darin  diejenigen  andern  Staaten,  die  Silberkreuzer  ausmünzen,  ohne  Zweifel 
folgen  werden)  prägt  die  Einkreuzerstücke  nach  einem  QO-Guldenfusse  (60  Gulden  oder 
3000  Kreuzer  auf  ein  Münzpfund  fein  Silber) ,  und  zwar  835  Tausendtbeile  (=  13  Loth 
6"/,s  Grün)  fein,  sodass  594  Einkreuzerstücke  ein  Münzpfund  wiegen.  (Vergleiche 
die  Münztabellen ,  Nachtrag  zu  Baiern  etc.,  S.  1072.) 

Die  Kupfermünzen  dürfen  nicht  höher,  als  zu  106  Gulden  aus  dem  Centner  (oder 
zu  117%  Kreuzern  oder  \u/ti  Gulden  aus  dem  Münzpfunde)  Kupfer  ausgebracht  wer- 
den. Baiern  prägt  an  Kupfermünzen:  „Halb  -  Kreuzerstücke  (Zweipfennige),  Viertel- 
Kreuzerstücke  (Pfennige)  und  Achtel -Kreuzerstücke  (Heller) 44 ;  —  von  den  Zweipfen- 
nigen sollen  200  Stück,  von  den  Pfennigen  400  Stück,  von  den  Hellern  800  Stück  ein 
Pfund  wiegen,  sodass  das  Mfinzpfund  Kupfer  zu  100  Kreuzern  oder  zu  1%  Gulden,  also 
der  Centner  Kupfer  zu  166%  Gulden,  ausgebracht  wird. 

Es  ist  in  den  süddeutschen  Staaten  Niemand  gehalten,  eine  Zahlung',  welche  den 
Werth  der  kleinsten  groben  Silbermünze  der  Landeswährung  erreicht,  in  Silber-Scheide- 
münze, und  eine  Zahlung,  welche  den  Betrag  von  3  Kreuzern  erreicht,  in  Kupfer- 
münze anzunehmen. 


Persien.    S.  576 — 578. 

Der  goldene  Toman  soll  gesetzlich  in  reinem  Golde  18  Nohud  oder  Nakuht  ent- 
halten, und  "/,,  oder  916%  Tausendtbeile  =  22  Karat  fein  sein.  Der  silberne  Kran 
oder  Keran  (Zabkran)  soll  gesetzlich  an  reinem  Silber  28  Nohud  oder  Nakuht  enthalten 
ond  M/ioo  (=  l%b)  oder  880  Tausendtbeile  =  14,08  Loth  oder  14  Loth  l'%aGrün 
fein  sein.  —  Da  der  Toman  den  Werth  von  10  Kran  vorstellt ,  so  ist  in  den  persischen 
Münzen  das  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  wie  1  zu  15'/,.  —  Von  Idcalmünzen 
(rergl.  S.  577)  ist  noch  der  Bisti  zu  erwähnen,  welcher  =  %  Scbahi,  oder  V,0  Se- 
nar,  oder  10  Dinar,  sodass  100  Bisti  =  1  Kran. 

Maasso  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Gö*#  oder  Arschin  wird  in  4  Viertel  (Tscbcharck)  zu  4  Gbirc 
k  2  Bar  eingetheilt. 
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Das  Getreide  wird,  wie  auf  S.  578  angegeben,  nach  den  Gleicht  verkauft.  Die 
<krt  erwähnten  Getreidemaasse  sind  altpersische,  die  für  die  Gegenwart  nicht  in  Be- 
tracht kommen,  aber  von  den  meisten  neuern  Schriftstellern  aufgeführt  werden. 

H+udeJsgewicht.  Der  auf  S.  578  als  z"atmz- Mabnd  angegebene  Mabnd  von  640 
UiskaJ  wird  mit  Unrecht  vielfach  so  genannt,  da  er  in  Tauris  nicht  heimisch  ist;  eine 
teacre  gewissenhafte  Quelle  (Dr.  Otto  Blau)  führt  ihn  als  „kleinen"  Mabnd  (kleinen 
BatauAO/  auf,  auch  Mabnd  von  Tvheran  oder  Ataria  genannt.  Ebendiese  Qoelte  er- 
sahst noch  folgende  Arten  des  Mabnd:  M.  von  Tauris  zu  1000  Miskal,  M.  von  Me- 
rspha  zu  1250  Miskal,  M.  Karawanenlast  zn  1600  Miskal,  M.  von  Karadaph  zu  1740 
kW&al ,  kleiner  M.  von  Rei  zu  2560  Miskal  (auf  S.  578  als  M.  von  Rescbt  aufgeführt), 
grauer  M.  von  Rei  zu  3000  Miskal.  —  Von  größer»  Schwergewichten  hat  man  fol- 
gerte: Der  ilalear  (Kaiwar,  Karwar,  s.  S  578)  =  ICK»  Tehcran-Mabnds ;  der  Kantar 
»30  Karawanen  Mahn ds;  die  Artaba  =  7  (wirkliche)  Tauris  Mahnds  (zu  1000  Miskal J, 

Gebt-  und  Sähergewicht.  Der  Sir  (Sibr,  Secr)  hat  16  Miskal.  Das  kleine  Ge- 
wicht, welches  auf  S.  578  Gaendum  genannt  ist  (ein  Viertel  des  Nobud  oder  Nakubt), 
■  trd  in  der  gedachten  nenern  Quelle  unter  dem  Namen  Bogda  aufgeführt. 


StOCkhOllll.   Zu  S.  677-685  und  S.  933  f. 


7m  den  anf  S.  681  angeführten  sind  folgende  beiden  neuern  Klassen  von  Hypotheken 
ohllgatioaen  zu  bemerken:  1)  tfprocentige  Obligationen  des  smaländischen  Guter  -  Hy- 
;>:  \trhmmdt*i  im  Verdi  nit  Gnnndbeairzeni  aaderer  Provinzen,  ans  der  Lotterie- 
Aaleihe  de«  Jahres  1858  bei  Mendelssohn  und  Comp,  und  H.  C.  Plaut  in  Berlin  von 
10  Mtii.  ha  nah.  Bankmark,  in  anf  den  Inhaber  lautenden  Abschnitten  (Prämien-Pfand- 
briefes »  td  WO  Bankraark.  Serienziehnng  alljährlich  am  1.  Oktober,  Nummernziehung 
an  folgenden  2-  Januar  in  Hamborg;  Gewinn-  (nnd  bezüglich  Zins  )  Zahlung  wäh- 
rend der  ersten  10  Jahre  (zuerst  im  Jahre  1860)  jährlich  am  1.  Juli  bei  den  oben 
jr»»annteo  Häusern,  sowie  bei  Panl  Mendelssohn-Bartholdy  in  Hamburg  kostenfrei.  Nach 
10  Jshrea,  d.  I.  vom  1.  Juli  1869  ab,  erfolgt  die  Zinszahlung  halbjährlich,  am  2.  Ja- 
saar  und  1.  Juli  ;  an  Stelle  der  Prämien  tritt  dann  eine  alljährlich  am  2.  Januar 
statttadende  Ausloosung,  welche  jeder  herauskommenden  Obligation  380  Bnnkmark 
»riagt,  zahlbar  am  folgenden  1.  Juli.  Zins-,  Gewinn-  nnd  Rückzahlungen  erfolgen 
ts>  Hamburg  io  hamburger  Banco,  in  Berlin  in  preussiseben  Thalern  zum  Tageskurse. 
Bis  zam  Jahre  1899  muss  die  ganze  Anleihe  getilgt  sein.  —  2)  Eine  zweite  Serie  der 
<aaf  S.  681  erwähnten)  Obligationen  der  4procentigen  Anleihe  des  ioerm/ändt.fcften 
r-  Hypotheken  -  Vereins  (in  Carlstad).  Diese  zweite  Serie,  mit  dem  Hanse  Salomon 
>  ia  Hamborg  negocirt,  beträgt  6  Millionen  hamb.  Bankmark.  Die  Obligatio- 
laoten  an  den  Inhaber  nnd  über  3000.  2000,  1000,  500  nnd  900  Bankmark, 
gegen  Coupons  halbjährlich,  am  1.  Mai  nnd  1.  November.  Tilgung  mittelst 
halbjährlicher   Verloosnngen  (deren  erste  am  1.  October  1S58)  innerhalb  40  Jahren 

■  sari.  _______ 

Stuttgart«    Zu  S.  686-692  nnd  S.  934. 
WürtcmbcrglBcho  Staatspapicrc  und  Anleihen. 

Line  aeae  4  procentige  Eisenbahn  -  Anleihe  von  17  Millionen  Gulden  soll  demnächst 
tu  97  aasgegeben  werden. 
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Wieil.    Zu  S.  747—781,  S.  936—948  and  S.  XXXV  f. 
Papiergeld:  Banknote««  Neueres. 

Linter  dem  30.  August  1858  ist  folgende  wichtige  kaiserliche  Verordnung  erlassen 
worden  (wirksam  für  alle  Kronländer,  mit  Ausnahme  des  lombardiseh  venetianiseben 
Königreichs),  betreffend  die  Durchführung  des  Münzvertrags  vom  24.  Januar  1857. 
mit  Beziehung  auf  die  prir.  österreichische  Kationalbank : 

„In  weiterer  Durchführung  de«  Münzvertrages  vom  24.  Januar  1857  und  namentlich 
den  Art.  22  desselben  finde  Ich  nach  Vernehmung  Meiner  Minister  und  nach  Anhörung 
Meine«  Reicbsrathes  Nachfolgendes  zn  verordnen: 

1)  Vom  1.  November  1958  an  darf  die  privileglrte  österreichische  Nationalbank  nur 
auf  öfterreickische  Währung  lautende  boten  zu  1000,  100  und  10  Gulden  ausgeben. 
Es  bleibt  Ihr  aber  freigestellt,  solche  Noten  schon  vor  dem  1.  November  1858  zu  verwenden. 

2)  Dife  privileglrte  österreichische  Nationalbank  ist  verpflichtet,  ihre  auf  öster- 
reichische Währung  lautenden  Noten  auf  Verlangen  der  Inhaber  bei  ihrer  Hanptkasse 
in  Wien  jederzeit  gegen  vollwerthige  Silhermünxe  einzulösen. 

3)  Von  den  auf  österreichische  Währung  lautenden,  im  Umlaufe  befindlichen  Noten 
uiuss  wenigstens  ein  Drittel  mit  gesetzlicher  Silbermünze  oder  Silberbarren,  oder  — 
nach  Umständen  und  mit  Bewilligung  Meines  Finanzministers  —  theilweise  auch  in 
Goldmünzen  oder  Goldbarren,  der  Rest  aber  mit  statutenmässig  escoraptirten  oder  be- 
licbcnen  Credit  -Effekten  bedeckt  sein. 

4)  Die  Noten  der  österreichischen  Währung  gemessen  nicht  nur  das  im  §.  15  des 
Patentes  vom  1.  Juli  1841  den  Noten  der  Nationalbank  überhaupt  eingeräumte  Privi- 
legium, dass  sie  von  allen  öffentlichen  Kassen  angenommen  werden,  sondern  auch  die 
Begünstigung,  dass  Jedermann  verpflichtet  ist,  sie  bei  allen  in  österreichischer  Wäh- 
rung zu  leistenden  Zahlungen  im  vollen  Nennwertlie  antunehmen.  ( Zwangskurs.) 

5)  In  dem  Maasse,  als  die  priv.  österreichische  Nationalbank  die  auf  österreichische 
Währung  lautenden  Noten  binausgibt,  bat  sie  die  gegenwärtig  noch  umlaufenden,  auf 
Conventionsmünte  lautenden  Noten  eintuzielien. 

Bis  dahin  sind  diese,  nach  den  Bestimmungen  der  §§.  10  und  13  Meines  Patentes 
vom  27.  April  1858  (R.  G.  B.  Nr.  63),  in  Zahlung  anzunehmen. 

6)  Für  die  Einberufung  nnd  für  das  Aufhören  des  Umlaufs  der  auf  Conventions- 
minze lautenden  Noten 

za  1000  Gulden  »ird  der  30.  Juni  ) 
-     100  u.  50  Gulden  -    31.  August  [  1859 
10  Gulden  -    31.  October) 

festgesetzt. 

7)  Die  auf  Conventionsmünte  lautenden  Noten  tu  5.  2  und  1  Gulden  sind  von 
nun  an  mit  tbunlicbster  Beschleunigung  auf  den  Betrag  von  höcJistens  100  Millionen 
Gulden  Aar abzumindern.  Der  Zeitpunkt ,  in  welchem  sie  einzuberufen  und  gänzlich  aus 
dem  Umlaufe  zu  ziehen  sind,  wird  nachträglich  festgestellt  werden. 

8)  Ein  ans  der  Mitte  der  Bankdirektion  von  dieser  bestelltes  Comuiittee  von  drei 
Mitgliedern  hat,  unter  Mitwirkung  des  landesfürstlichen  Commissärs,  die  strenge  Befolgung 
der  in  den  §§.  3,  5  und  7  ausgesprochenen  Bestimmungen  zu  überwachen. 

9)  Mit  Ende  eines  jeden  Monats  ist  der  Stand  säramtlicher  im  Umlaufe  befindlichen 
Noten  der  privilegirten  österreichischen  Natiooalbank  und  ihrer  im  §.  3  angeordneten 
Bedeckung  zu  veröffentlichen." 

Diese  Verordnung  steht  nicht  im  vollen  Einklänge  mit  dem  angezogenen  Art.  22  des 
wiener  Mnnzvertrags  (s.  den  Art.  Mfm/v breit»  in  den  Nachträgen,  S.  907).  welcher 
vorschreibt,  dass  vom  1.  Januar  1859  an  in  den  betreffenden  Staaten  kein  mit  Zwangs- 
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U  »m .1  der  obigen  Verordnung  unmittelbnr  folgende  beide  Verfugungen  gefolgt i 
4)  Erlass  des  Finanzministeriums  vom  4.  September  48S8, 

*****  f«*  Kronlander,  womit  die  Bestimmungen  über  die  Hinavsnahe  »«,*r 

«tf  ItterreicKUche   Währung  lautender  Banknoten  zu  10,  100  und  1000  Gulden 

kundgemacht  -werden. 

U  Folge  der  KnWerllcben  Verordnung  vom  30.  August  1858,  womit  die  Einberufung 
£    .        wfrrT6  Banknoten  und  die  Hinausgabe  von  Banknoten,  die 

>rf  -terre.cbiseb«  ^»brnng  lauten    angeordnet  w.rd,  hat  die  Direktion  der  prlvilcgirten 
-tückischen  NaUoualbaok  die  «'"»a'gabe  von  nenen,  auf  österreichische  Währung 
ksuaoea  Banknoten  zu   10,  100  und  1000  Gulden,  dann  die  Einberufung  der  cecen 
T^'r1*"1*  b15fini,ichcK°'  «;  CooveDlio»««..«  lautenden  Banknoten,  unter  den 
b4?iti      i    hl  Kundmachung  der  Nat.onalbank  vom  J.  September  1S5S  enthaltenen 

bisher  für  die  öffentlichen  Kassen  bei  der  Einziehung  von  Banknote«  übliche 
ata.  «lau  die  alten  Banknoten  bei  Abfuhren  und  Zahlungen  der  Kauen  unter 
weitere  drei  Monate  über  den,  für  den  Privatverkehr  festgesetzten  Ein 
verwendet  werden  können,  wird  dahin  abgeändert,  da«  die  von  der 
— —  einberufenen  alten  Banknoten  nur  noch  Einen  Monat  nach  dem,  für  die 
dicke  Gattung  deraelben  im  $.  6  der  Kaiserlichen  Verordnung  vom  30.  4ugu»t  1858 
•setzten  Einberufungstermlne  bei  den  Abfuhren  und  Zahlungen  dieser  Kassen  unter 
verwendet  werden  können.  Freiherr  von  Bruck  m.  p. 

9)  Kundmachung. 

la  Folge  der  Allerhöchsten  Verordnung  vom  30.  August  1858  (R.  G.  B.  Nr.  131) 
ut  die  Einberufung  der  auf  Conventionsmünzc  lautenden  Banknoten  und  die  Hinaus- 
■i  uaa  Banknoten,  welche  auf  österreichische  Währung  lauten,  angeordnet  wurde.' bat 
tirektkm  der  privilegirten  österreichischen  Nationalbank,  mit  Zustimmung  des  hohen 
omiauteriam* ,  aachfolgende  >erfügungeu  zu  treffen  beschlossen: 
,i  Die  Baakaoten,  welche  auf  Conventionsmünze  lauten  und  die  Kategorien  von  10, 
100  «ad  1000   Gulden  bilden,  werden  zu  den  nachfolgend  angegebenen  Terminen 
-erafen  und  aus  dem  Umlaufe  gezogen. 

2i  Die  Baakaoten  zu  UM  Hl  Gulden  sind  nämlich  nur  bis  31.  Mai  1859  bei  sä  mint - 
*a  Baakkassea  sowohl  in  Wien,  als  zu  Linz,  Satzburg.  Innsbruck.  Prag,  Reicbcnberg. 
Braaa.  Otmütz,    Troppan.    Krakau,   Lemberg,  Pest,  Debreczin,   Kaschau,  T  eines  war 
HtrmjLMMdt ,  Kronstadt.  Agram,  Fiume,  Triest ,  Klagenfurt,  Laibach  und  Gratz,  im 
*cge  der  Zahlung,  nach  Maassgabe  der  Bestimmungen  der  §§.  10  und  13  des  Patente« 
27.  April  1858  (R.  G.  B.  Nr.  63)  anzunehmen. 
Nach  dem  31.  Mai  1859  ist  die  Annahme  derselben  allein  bei  den  Bankkassen  in 
**a  zulässig;  nach  dem  30.  Juni  1850  aber  ist  sich  wegen  des  Umtausches  dieser 
i»tk'j<.fn    Kategorie  unraittelt.nr  an  die  Bankdirektion  zu  »enden 

3)  Di«  Baakaoten  zu   100  und  zu  50  Gulden  werden  in  Wien  und  bei  den  ob- 
■  Baakkassen  bis  31.  Juli  1859,  im  Wege  der  Zahlung,  den  Bestimmungen  des 
vom  27.  April  1858  gemäss,  angenommen.    Im  Monat  August  findet  diese  An 
— r  bei  den  Bankkassen  in  Wien  statt, 
fach  dem  31.  August  1859  aber  Ist  sich  wegen  des  Umtausches  unmittelbar  un  die 
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4)  Die  Banknoten  zn  10  Golden  werden  bis  30.  September  1859  bet  allen  Torge- 
nannten Bankkassen  als  Zahlung,  nach  den  Bestimmungen  des  Patent*  vom  27.  April 
1858  angenommen.  Im  Laufe  des  Monats  October  1859  können  dieselben  nur  noch 
bei  den  Bankkassen  in  Wien  als  Zahlung  verwendet  «erden. 

Nach  dem  31.  October  1859  aber  ist  aich  in  Betreff  der  noch  im  Umlaufe  befind 
lieben  Banknoten  zu  10  Gulden  ebenfalls  an  die  Bankdirektion  zu  wenden. 

Im  Sinne  der  Allerhöchsten  Verordnung  vom  30.  August  1858  beginnt  die  National- 
bank vom  6.  September  1858  an  schon  mit  der  Hinausgabe  der  auf  österreichische 
Währung  lautenden  Banknoten  in  Wien  einstweilen  in  dem  Geschäftszweige  der  Es- 
comptirung  von  Wechseln,  welche  auf  österreichische  Währung  lauten,  unter  den 
sonstigen,  durch  das  Reglement  vorgeschriebenen  Bestimmungen. 

Wann  und  in  welcher  Zeitfolge  sowohl  in  Wien,  als  auch  bei  den  Bank-Filial-Escomptc- 
Anstalten  sämmtliche  Bankgeschäfte  in  österreichischer  Währung  durchgeführt  werden 
sollen ,  darüber  wird  demnächst  eine  besondere  Kundmachung  erfolgen. 

Die  Noten  der  österreichischen  Währung  werden  in  drei  Kategorien,  und  zwar  zu 
1000  Gulden,  100  Gulden  und  10  Gulden  in  Umlauf  gesetzt. 

Wechselkurse. 

Nach  ministerieller  Aufforderang  haben  die  Börsen  des  Reichs  Gutachten  über  die 
künftigen  Normen  der  Knrse,  namentlich  der  Wechselkurse,  abgegeben.  Demgeraäss 
stehen  sowohl  in  Wien,  als  in  Tri*  st .  Mailand  and  Venedig,  mehrfache  Veränderungen 
in  dieser  Rücksicht  zu  erwarten ,  hoffentlich  wird  man  indess  an  den  genannten  öster- 
reichischen Börsen  die  Kurse  auf  die  nämlichen  Plätze  auf  gleicher  Grandlage  notiren. 
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Aachen, 

Uaaptatadt  des  gleichnamigen  Regierangubczirki  der  preuu.  Rbeinprovinz.  50'000  Einw. 
Rechnungsart  und  Zahlwcrth  derselben. 

Aachs«,  wie  die  preassische  Rheiaprovinz  überbaapt,  reebnet  gegenwärtig  and  na- 
awaüich  teil  1821,  wie  ganz  Prens»en, 

»«c»  Thalern  zu  30  SUbergroschen  ä  12  Pfennige  Russisch  Kurant  oder  im  14- 

Thaltrfusse;  s.  Bkrlin. 
Die  frühere,  bis  etwa  1821  im  gewöhnlichen  Verkehr  beibehaltene  Rechnungsweine 
«ar  —  Deben  der  in  der  französischen  Kaiserzelt  von  1801  bis  1814  und  1815  hier 
tisgetubrten  Frankenwihrung  zu  100  Centime*  —  : 

nach  Reiduthalern  zu  54  Mark  ä  6  Buschen, 
ni  der  Zahtwerth  dieser  letztem  Währung,  gegründet  auf  die  zum  Theil  \ erfinde r 
liehe  Annahme  der  umlaufen. Im  gröbern  aofläodischen  Silbermünzen,  bestand  durch- 
*eknittlieh  in  einem  *25- Gulden fusse  und  darüber,  sodass  gegen  16%  bis  17%  Thaler 
♦üeser  Art  anf  1  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  waren  and  ein  solcher  Thaler 
den  ««ib  von  24  bin  25  Silbergroschen  hatte. 

Die  Kurgvcrh Altnissc ,  in  der  Haaptgrundiage  wis  in  Berlin,  sind  ganz  dieselben 
*ie  ia  Köln  (siebe  dies.  Artikel),  Düsseldorf,  Elberfeld  etc. 

Es  karsirea  kier  seit  1840  viele  Fünffrankentbaler,  meist  in  dem  Preise  von  40 

Mlkne  und  Gewichte  sind  die  preussüchen;  s.  Bbrlin.  —  Folgende  sind  die 
wkhtijfra  alten  aachener  : 

Längtnmaas».  Der  Baufuss  =  0,2887  Meter  mmm  127,975  paris.  Linien*.  Der 
l<andmaaufuss  (Landsebuh)  *=  0,2821  Meter  125,054  paris.  Linien.  Beide  wer- 
Oes  eiagetheut  in  12  Zoll  zu  12  Linien  and  haben  ihre  Rothe  za  16  Fass.  Die  Klaf- 
»er  «•  6  Landmaassfuss.  —  Die  EU«  =  0,0672  (oder  reichlich  '/,)  Meter  = 
395.776  paris.  Linien.  Die  «enge  6ra6<roter  Elte  =  0,6802  Meter  =  301,530  paris. 
Ua.  »  J.0199  preua*.  Ellen. 

Feldmaass.  Der  Morgen  hat  150  Quadrat  Rothen  Landmaass  =  30,5573  französ. 
Area  «=  1.1968  prenss.  Morgen. 

Getreidemaas*.  Das  Malter  hat  6  Fass  zu  4  Kopf  ä  4  Ründsel  und  int  (gestrichen) 
=  148.2683  Liter.  Das  Fass  mm  24,7114  Liter  =  1245,983  paris.  Kabikzoll  ssss 
0  4496  preas*.  Sckeffel.  —  Das  Müdt  (Maid)  für  Gerste  und  Hafer  hat  6  Maass  za 
•  Kopf  a  4  Viertel  and  ist  =  234.9456  Liter.  Das  Maass  mm  39,1576  Liter  = 
1974.029  paris.  Kabikzoll  =  0.7125  prenss.  Scheffel. 

FlüttigkeiUmaass.  Die  Kanne  bat  4  Pinten  zu  4  Mansches.  1)  Die  Wein -Kanne 
=  1,066  Liter  «=  53,740  paris.  Kabikzoll.  2)  Die  Branntwein -Kann*  mm  14)711 
Laer  sssa  53,997  paris.  Kabikzoll.  3)  Die  Bier-  Kanne  1,1331  Liter  =*  57.122  paris 
Kabikzoll.    Die  Bier-Tonne  hat  104  Bierkaonea. 

Handelsgewicht.    Der  Centner  hat  100  Pfond  za  32  Loth.    Der  Ontner  zur  Fuhrt 
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2  Aachen.  Abo. 

—  106  Pfund;  das  Schi  ff pf und  =  3  Centner  zor  Fnhre  oder  318  Pfund.  Das  Pfund 
«sa  467,043  Gramm  =  0,99857  preuss.  Pfund. 
Handclsan st  alten  etc. 

Kinrichtong  zum  Betriebe  und  zur  Vermittlung  von  Bankgeschäften  bei  der  Regic- 
rungs-Hauptkasse,  als  Zweiggeschäft  der  preussiseben  Bank  (s.  Bkrmn).  —  Handels 
Lämmer.  Handelsgericht.  Gexoerhehalle.  —  Vereinigung* -  Gesellschaft  für  Stein- 
kohlenbau im  Wurm  -  Revier.  Anonyme  Gesellschaft  für  Berghau  und  Zinkfabrikation 
zu  Stolberg.  Gesellschaft  des  eschxceüer  Bergwerksvereins.  Draht  -  Fabrik  -  Compagnit 
(auf  Actien).  Aachen -mastrichter  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  —  Aachener  n.  münebener 
Feuer  -  Versicherang«  -  Gesellschaft. 

Markt.    Die  sogenannte  Messe  beginnt  am  21.  Mai  und  dauert  20  Tage. 


Aar  au. 

Hauptstadt  des  schweizer  Kantons  Aargau,  an  der  Aar.    5000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Manzen  and  Zahlwerth,  siehe  Schweiz. 

Früher  und  bis  1851  ward  im  Kanton  Aargan  ])  nach  Schweizer  -  Franken  tu  10 
Batzen  ä  10  Pappen  (auch  wohl  eingetheilt  zu  20  Sons  a  12  Denlers  de  Sniue); 
2)  auch  nach  Gulden  zu  15  Batzen  h  4  Kreuzer  gerechnet. 

1  Golden  =  l1/,  Schweizer  -  Franken  =15  Batzen  =  30  Sons  =  60  Krenzer 
=  150  Rappen  =  240  Pfennige  —  360  Deniers. 

Der  SUberwerth  des  hiesipen  Guldens  ist  durchschnittlich  wie  in  Süddeutsch  - 
land  (s.  Münch  kn  ) ,  zu  24'A  Gulden  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  also  =  */7  oder 
=  0,571428  Tbaler  &==  IT1/:  Silbergroschen  im  14 -Tbalerfusse,  und  der  Silberwerth 
des  hiesigen  Schweizer -Franken  zu  36%  Schweizer- Franken  anf  dieselbe  Mark  fein 
Silber  anzunehmen,  wonach  dieser  Franken  den  Silberwerth  von  0,3809524  Thaler  =» 
11  Sgr.  5,143  Pf.  im  14-Tha!erfu»ae  und  %  =  0,6666667  FI.  oder  40  Kreuzern  im 
24 '/j  -  Guldenfussc  hat.  Ks  sind  hiernach  auch  genau  7  Schweizer  -  Franken  =  10 
französischen  Franken,  da  hier  dir  französischen  5 - Frankenthalcr  gewöhnlich  zu  35 
Schweizer -Batzen  kursiren. 

Bei  den  hier  vorkommenden  Wechseigeschäften  richtet  man  sich  gewöhnlich  nach  den 
Kursen  \  on  Basel  und  Zürich,  doch  immer  mit  Berücksichtigung  des  frankfurter  Kurssystems. 
Maas  sc  and  Gewichte  des  Kantons  sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer 
oder  Conrordats-  Maasse;  s.  ScnwBiz.  —  Das  alte  aarnner  Pfund  war  =  476.586 
Gramm  =  0,95317  neue  schweizer  Pfund:  der  Centner  hatte  100  Pfund. 


Abo, 

tinnländiscb  Turku,  Seestadt  im  russischen  Goutcrnement  gleichen  Namens  in  Finnland, 
am  Bottnischen  Meerbusen.    LV0O0  Einwohner. 
Rcchnungs  weise  wie  in  Pktbksbi  rc    Siehe  dort. 

Obligationen  der  finnländischen  Kanal- Anleihe,  s.  anter  Pktrrsburg. 
Maasse  and  Gewichte  sind  gesetzlich  die  russischin:  s.  Prtrrsbur«.  Man 
wendet  auch  hautig  noch  die  schwedischen  Grössen  an;  s.  Stockholm. 

Actieogesellscbaft  des  ScbifTbauwerfts.     Aktiengesellschaft  für  den  Walfischfang  im 
östlichen  Ocean.    DampfschiffYahrts -Gesellschaft  (Abo,  Petersburg,  Rcval,  Helsingfors, 
Stockholm,  Calraar,  Ystad ,  Lübeck).    Gesellschaft  des  Transport- Dampfschiffes  Mur 
taja.  —  Navigationsschule. 


/ 


Digitized  by  Google 


Abyssinien. 


Acheen. 


3 


Abyssinien, 

Abessinien  oder  Habesch,  Hocblantl  im  Nordosten  Afrikas,  am  Rothen  Meere,  mit  der 
Hauptstadt  Gondar  and  den  kleinen  Handelsplätzen  Massuah  und  Adowa. 

,  Elnthcilung  der  Rechnungs münzen  und  Zahlwerth. 


Silber-  und  Zahtwerth. 


fJmmU 
od.Galeb) 
Stück. 


liarf  od. 
Dahabt. 


Divini, 
Uiimm 
oder 
l'aras. 


Kebirs. 


Borjooket 
Glatperl, 
Stäci. 


a)  im  14-  Tha-\ 
trrfwtte. 


Tr 


b)  im  2D-  Gut- 

drnfusie. 
FL\.\r\  Pf. 


cj  im  '24'/.- 
GuldenfusMC. 
FiAXr\  Pf. 


•  1 


24 
1 


30 


144 

6 
4 
1 


1440 
60 
40 
10 
I 


4320 
180 
120 
30 
3 
1 


12  0.000 


9.000 
2,000 
3,500 
0.350 
00,117 


2 

L 

5 

0 

6 

3 

1,333 

0 

4 

0 

3.333 

0 

1 

0 

0,333 

0 

0 

0 

0,111 

0 

0 

0,000 
0,500 
0,333 
0,083 
0.408 
0,136 


Die  gewöhnliche  Geldwäbrung  hei  Handelsgeschäften  oder  sonstigen  grossem  Rech- 
bilden der  österreichische  und  der  spanische  harte  Thaler,  welche  beiden  Münz- 
sorteo  hier  ganz  gleichen  Werth  haben.  An  der  Küste  und  etwas  weiter  im  Inlandc 
haben  nur  die  österreichischen  Tbaler  Knrs,  und  zwar  mit  sonderbarer  Berücksichtigung 
der  Partikolaritäten  des  Münzstempels ,  da  man  nur  Maria -Theresia -Thaler  will. 

im  Einzelhandel  in  der  Umgegend  von  Massuah  bedient  man  sich  besonders  der 
Glasperlen,  bei  denen  man  nach  Harf  und  Kebir  rechnet,  ein  Kebir  gewöhnlich  zn  drei 
Glasperlen  und  40  Kebir  auf  ein  Harf  gerechnet.  Uebrigens  ist  der  Werth  dieser  Glas- 
perlen zn  harten  Thalern  sehr  abweichend  und  veränderlich. 

Gemünztes  Gold  hat  hier  gar  keinen  Kurs.  —  Unreines  Steinsalz  in  Stucken  von 
einer  gewissen  Form  und  einem  bestimmten  Gewichte  ist  der  Hauptartikel  des  Verkehrs. 
theils  als  Ausgleichung* mittel  bei  den  meisten  Verkäufen ,  tbeils  als  Nahrungsmittel. 

Die  türkischen  Piaster-  und  Parastücke  sollen  nach  österreichischen  Berichten  vom 
Jahre  1845  seitdem  in  Abyssinien  auch  als  Geldwährong  eingeführt  worden  sein. 


Längen maass.  Als  Elle  dient  der  türkische  Pik  von  27  engl.  Zoll  ==  0,6858  Me- 
ter =  304  paris.  Linien. 

Getreidemaass.    Die  Madega  enthält  an  Gewicht  12  Unzen  von  Kairo.    Der  ArdeU 
ia  Gondar  hat  10  Madegas  ==  circa  4,40  Liter.    Der  ,4rde6  in  Massuah  bat  24  Ma 
=  circa  10,57  Liter. 
Flüssigkeitsmaass.    Die  Kuba  =  62  engl.  Knbikzoll  =  1,0159  Liter  ==  51,216 
paris.  Knbikzoll. 

Gewicht.    Der  Rottel  (Rotolo  oder  Liter,  das  Pfund)  hat  12  Wakihs  (Wakeas, 
Unzen)  zn  10  Derimes  (Drachmen)  und  ist  =  4800  engl.  Troy-Grän  — .  311%, 
12  Derimes  machen  1  Mocha. 


ACAPULCO,  Hafenstadt  am  Stillen  Ocean  in  der  Republik  Mexiko.  5000  Ein- 
«ohner.    Wie  Mbxiko. 

ACHEEN,  ACHEM,  siehe  SuftUTftA. 

"  "  "  " 
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4  Acre.  Aleppo. 


Acre, 

Acka,  Saint- Jean- d' Acre ,  syrische  Hafenstadt  am  Mittellandischen  Meere.  20'000 
Einwohner. 

Rechnungsart  und  Münzen  wie  Albppo  und  Konstantinopkl. 
Maasse  und  Gewichte. 

Langenmoos*.    Der  Ptk  (die  Klle)  «  0.6773  Meter  =  300y4  pari*.  Linien. 
Getreidemaass.    Der  Ardeb  enthält  an  Gewicht  750  toskanisebe  Pfund  =  254a/3 
Kilogramm. 

G weicht.  Der  Kantar  (Centner)  hat  100  Rotte]  (Rotoli).  Der  Rottet  (Rotolo) 
ist  zweierlei:  1)  für  Baumwollengarn  e=s  circa  6  toskan.  Pfd.  =  2,037  Kilogramm  * 
2)  für  rohe  Baumwolle  =  circa  6l/2  toskan.  Pfd.  ==  2,207  Kilogramm. 


Adelaide, 

Hauptstadt  der  britischen  Kolonie  Südaustralien ,  am  Torreasflusst.  35'000  Einwohner. 
Der  Hafen  (Freihafen)  Port  Adelaide  liegt  1  Meile  nordwestlich  davon,  1 '/,  M.  vom 
Meere  (vom  St.  Vincent busen). 

Rechnung,  Münzen,  Maassc  und  Gewichte  wie  Stdnrt. 


Der  Verkauf  der  Waaren  im  Grossen  geschieht  gewöhnlich  gegen  3 -Monat -Wechsel, 
welche  man  bei  der  Bank  (s.  unten)  gegen  2  %  Abzog  verdiscontiren  kann;  der  Ver- 
kauf im  Kleinverkelir  erfolgt  gegen  baar. 
delsanstalten 


Die  südattstralische  Bank -Gesellschaft  (South  Australian  Banking  Company),  eine 
londner  Gesellschaft  (s.  London).  —  Zweigbank  der  londner  Bank  of  Australasia. 
Dieselbe  hatte  im  April  1850  für  25'391  Pfd.  Stcrl.  18  Schill.  6  Pence  Noten  in  der 
Kolonie  Südaustralien  im  Umlauf.  —  Die  Gesellschaft  der  Burra-  Burra-  Kupfer  - 
Bergwerke  und  mehrere  andere  Minen- Compagnien. 


ADRIANOPEL,  türkisch  Edrene,  Stadt  in  der  türkischen  Prof.  Rnmili.  an  der 
Maritza.    130'000  Einw.    Wie  Konstantinopbl. 

AEGYPTEN,  siehe  Alrxandrirn  und  Kairo. 

AGRA,  Fabrik  -  und  Handelsstadt  in  der  britisch -ostind.  Präsidentschaft  Madras, 
am  Jumna.  160'000  Einw.  Wie  Mvdras.  —  Die  Agra- Bank  (Agra  and  United  Ser- 
vice Bank)  ist  i.  J.  1833  auf  Actien  zu  500  Comp. -Rupien  gegründet,  deren  Kurs 
unter  Bombay  und  Kalkutta  zu  ersehen.  Kapital:  6'750'0O0  Comp. -Rupien.  Sie  ist 
hauptsächlich  Leih-  und  Discontobank.  Sie  hat  Zweigbanken  in  Madras,  Bombay  und 
Kalkutta  und  eine  Agentur  in  London. 

AGRAM  od.  Zagrab,  Hauptstadt  von  Kroatien,  nahe  der  Save.  20'000 Einw.  Bank- 
Verum dulungs  -  Kasse ,    Einlösung*  -  Kaste  und  Wiener-  Währungs- Kasse,  der  wiener 
Bank.     Handels-    und    Gewerbekammer.    Actiengesellschaft  zur  Dampfschiffahrt  auf 
der  Save  und  Kulpa.  Actiengesellschaft  zur  Dampfschiffahrt  a.  d.  Plattensee.  —  S.  FlüRB. 

AJACCIO,  siehe  Korsika. 


Aleppo 

oder  Haleb,  Hauptstadt  Syriens.    lOO'OOO  Einwohner. 
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s  Zahl  wer  th  und  Kursverhältnisse. 

Ausser  der  gewöhnlichen  Rechnungswebe  in  türkischen  Plattem   zu  80  Aspen,, 
wd  dieser  PUster  auch  zu  24  Siani  gerechnet ;  während  man  hier  im  großen  Geschäfts 
•ich  in  Bestimmung  der  Preise  öfter«  der  Rechnung  nneb  «panucne«  Piastern 
"  >  sowie  der  österreichischen  Conventions-,  namentlich  der  umlaufenden  Maria  - 
Thaier  (  Tallari )  bedient. 
0er  jetzige  Silber-  und  Zahlverth  des  türkischen  Piasters  ist  unter  Konstant  i- 
ersehen.    Die  umlaufenden  Münzen  sind  meist  die  türkischen  und  die  bisher 
»aacha  von  Aegypten  geprägten. 
Die  Kursverhältnisse  von  Aleppo  sind  jetzt  dieselben,  »ie  sie  in  Konstantinopel 
in  Beirut  notirt  zu  werden  pflegen,  wobei  noch  zu  bemerken,  dass  nun  aneb  hier 
türkische  Handelsgesetzbuch,  besonders  hinsichtlich  der  WecbseJ.  in 


(Vergl.  den  Artikel  Bkisüt.) 
Langenmoos*.    Der  Pik  (die  Elle)  ist  der  türkische;  siehe  Konstaktinopkl. 
Getreidemaass.     Der  Mokvk  cntbäJt  an  Gewicht  250  Rottel  (zu  720  Drachmen) 
.cd  fa».t  circa  756  Liter. 

Flüssigkeiten  werden  nach  der  Gewichts- Oka  verkauft. 

Handelsge vicht.  Die  Oka  hat  400  Drachmen  (Dramm)  und  ist  die  türkitcfie  =* 
I.3S556  Kilogr.;  a.  Konstamtikopbl.  —  Man  hat  vier  verschiedene  Rottet  (Rotoli): 
I .  Der  Ruttel  (Rotolo)  für  die  meisten  Waaren  (Baumwolle,  Galläpfel  etc)  bat  12  Unzen,  od. 
731)  Drachme«,,  od.  1%  Oken  u.  wiegt  2.314  Kilogr.  100  solche  Rottel  od.  180  Oken  = 
1  A'cafcir  (Cantaro,  Centner  );  175  Rottel  =  1  grosser  Kantor  von  Tripoli  (Syrien); 
17  \,  Rottel  _  1  Zurioi  5  Rottel  «  1  Vesnos,  und  7  Venn o  mm  1  Kola.  —  2)  Der 
Ä«xM  fir  syrische  Seide  hat  700  Drachmen  oder  1%  Oken  sam  2'/,  Kilogramm.  — 
3)  Der  Rottel  für  persische  Seide  hat  690  Drachmen  =  2.18545  Kilogramm.  — 
4  Der  Rottel  von  Damascus  für  Kupfer  und  Droguen  bat  600  Drachmen  oder  VL 
Ofcea  =  1,928  Kilogramm. 

Perlen-  und  Antbrageuncht  ist  der  Metikal  von  1'/,  Drachmen  esst  4,821  Gramm; 
••ehe  KowsTsirriKoPKi.. 

ist  isuaer  die  nämliche  und  =  3,2139 


ALEÄSANDRIA, 


im  Königreich  Sardinien .  am  Tanaro.   48'000  Ein- 
tuf  Gegenseitigkeit.    Wie  Tcsm. 


Alexandrien, 

ifjptncb  Skanderum-,  wichtigste  See-  und  Handelsstadt  Aegyptens,  am  Mittelländischen 
*>«re.    15OTJ00  Einwohner,  worunter  12*000  Europäer. 


cnnnngsan,  l"  «oiuwcna  uirstmtu, 

Mao  rechnet  hier,  wie  in  Aegypten  u.  der  Türkei  überhaupt,  nacA  (türkischen,  hier  ägypt.) 
PiesUrm  zu  40  Vara ,  Fad  Ha  oder  Medini ,  tu  2'/2  guten  oder  3  Kurantaspnyi 
»f  Piaster  100  guten  oder  120  Kurantaspern ).  obsebon  in  A'airo  der  Piaster  hier 
«ad  da  abweichend .  und  zwar  in  33  Medini  oder  80  Kurantaaper  eingeteilt  werden 
•<>U.  such  ausserdem  in  einigen  Gegenden  Ohcrägyptens  derselbe  Piaster  angeblich  bald 
r*  .10.  40  und  50.  bald  wieder  zu  60  ,  70  und  80  Medini  gerechnet  wird.  Auf  ara- 
Usrk  heisst  Arr  Piaster  „Gersch",  in  der  Mehrzahl  „Gurusch". 

Wie  in  Konslantinopel.  versteht  man  hier  unter  einem  Beutel  eine  Summe  von  500 
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hiesigen  Piastern,  und  bei  bedeutenden  Zahlungen  rechnet  man  immer  nach  Beutein 
(Kis)  zu  500  Piastern.  —  Bei  dem  Verkauf  von  Dingen,  die  weniger  als  fünf  Fadd 
oder  Faddas  (die  Fadda  gleich  dem  Pars)  werth  sind,  kann  man  hier  kein  Geld 
herausbekommen ;  bei  dem  gemeinen  Volke  hilft  man  sich  aber  damit ,  dass  man  statt 
Münze  Getreide  und  ähnliche  niedrig  im  Werthe  stehende  Dinge  des  täglichen  Ge- 
brauchs annimmt  —  Der  Silber-  u.  Zahlwerth  des  ägyptischen  Piasters  ist,  den  neuesten 
Silberprägungen  zufolge,  2  Silbergr.  »/,  bis  1  Pfennig  im  14-Tbalerf.  od.  7  bis  7%  Xr. 
im  24  '/j-Guldenf.  Man  rechnet  hier  gewöhnlich  in  runder  Zahl  10  ägypt.  Piaster  t= 
11  türk.  Piaster.  —  Im  grossen  Geschäftsverkehr  und  besonders  im  hiesigen  Wechsel- 
handel rechnet  man  grösstenteils  nach  Colonnaten  —  Colonnati,  Tallari  —  oder 
spanischen  Piastern,  sowie  nach  deutschen  und  vorzugsweise  nach  österreichischen  Con- 
ventions-Thalern, hier  gewöhnlich  Tallari.  Tallari  della  Regina,  Rial-abvtaka  od.  kurz 
„Patackail  genannt. 

Die  Preise  der  nicht  in  spanischen  Piastern  notirten  Waaren  verstehen  sich  theils 
in  sogenanntem  Tarif grtde  (Tariffa),  theils  in  sogen,  ägyptischem  hu  ran t  (Corrente). 
welches  letztere  auch  kurz  ägyptisches  Geld  genannt  wird.  Die  Erzeugnisse  der  Re- 
gierung und  des  Paschas  werden  in  ägyptischem  Gelde  (  Tarifgeld),  diejenigen  der 
Privaten  jn  Kurantgelde  bezahlt.  Unter  Tarifgeld  wird  diejenige  Valuta  verstanden,  die 
in  der  Annahme  der  fremden  Münzsorten  nach  dem  Regierungstarif  besteht .  welcher 
Tarif  unten  abgedruckt  ist.  In  Wirklichkeit  gelten  diese  Münzsorten  aber  mehr,  und  die 
Annahme  nach  ihrer  unrklichen  Geltung  bildet  die  ägyptische  Kurant -Währung;  da  in 
letzterer  die  fremden  Geldsort. mi  höher  stehen,  so  ist  die  Kurant  -  Währung  eine  schlech- 
tere als  die  Tarif-  Währung ,  und  zwar  ist  gegenwärtig  (1952)  der  allerdings  wechselnde 
Unterschied  5  bis  7  Proc  und  mehr  (vergl.  unten  die  Rubrik  Platzgebräuche).  So  kostet 
z.  B.  1  engl.  Sovcrcign  (Pfd.  St.)  97'/,  Piaster  Tarif-  Währung ,  gilt  aber  im  Verkehr 
etwa  104  y,  Piaster  oder  kostet  ebenso  viel  in  Kurant-  Währung. 

Die  ägyptischen  Gold-  und  Silbermünzen ,  besonders  neuerer  Zeit,  sind  in  den  am 
Ende  dieses  Werkes  angefügten  Münztabellen  zu  ersehen.  In  Folge  der  neueren  Staats- 
verträge (seit  1840)  sollten  sie  gesetzlich  den  türkischen  gleich  sein;  sie  sind  aber 
bis  jetzt  besser  als  diese. 

Es  kursiren  jetzt  in  Aegypten  Goldmünzen  von  100  ,  50  .  20,  10  and  5  Piastern, 
Silbermünzen  von  20,  10,  Ü,  5,  3,  1%  Piastern,  von  1,  »/,  und  »/,  Piaster. 
Karsverhältnisse. 

Auf  Amsterdam  u.  Rotterdam :  +  102  Gulden  holl.  Kurant,  für  40  Dollars  od.  span.  Piaster. 

Auf  Kairo  ,  meist  in  kurzer  Sicht:  ±  99%  — 101  Piaster  hier  für  100  Piaster  in  Kairo. 

Auf  London:  +  99  a  101  ägyptische  (türk.)  Piaster  für  1  Pfund  Sterling. 

Auf  Livorno:  +  124  a  125  toskanische  Soldi  für  1  spanischen  Piaster  (Dollar). 

Auf  Malta:  +  30  ä  30%  Tari  für  1  spanischen  Piaster  (Dollar). 

Auf  Marseille:  +  525  ä  530  Centimes  oder  5  Fr.  25  Cent,  ä  5  Fr.  30  Cent,  für 
1  span.  Piaster  (Dollar). 

Auf  Triest:  ±  123  a  124  Kreuzer  Convent.- Kurant  für  1  span.  Piaster  (Dollar). 

Die  Wecliselfrist  ist  hier  meist  langsichtig,  und  ausser  auf  MaUa.  wohin  31  Tage 
Sicht  stattfinden,  grösstentbeils  3  Monate  dato.  —  Vebrigens  war  im  März  1852  die  hiesige 
Wechselkurs  -  Notirung  folgende:  1)  auf  London,  3  Monat  dato:  98  ägyptische  Piaster 
das  Pfund  Sterling;  2)  auf  Livorno:  126  V,  Soldl  der  spanische  Piaster  j  3)  auf  Mar - 
«eüle:  520  Centimes  für  den  spanischen  Piaster;  4)  auf  Triest,  156-157  Kreuzer  für 
den  spanischen  Piaster  (Dollar). 
Kurs  der  Gelds  orten. 

Der  englische  Sovereign:  ±  9"  ägypt.  Piaster  20  Para  (am  19.  Nov.  184"  aber  zo 
102  %  ägyptischen  Piastern  ). 
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±  313  Pianter  29  Para. 
»leoad'or  zu  20  Franken:  ±  77  Piaster  6  . 
vanetianische  Zeccbino:  +  46  Piaster  13  Para. 
Der  holländische  Dukaten:  +  45  Piaster  26  Para. 

Der  «lewtsche.  besonders  österr.  Convent. -Tbaler  (Tallaro):  20  Piaster  —  Pars. 

Der  spanische  Tbaler  oder  Piaster  (Dollar,  Colonnato):  ±  20  Piaster  28  Para. 

Das  französische  5  -  Frankenstück  (Real  Franca):  ±  19  Piaster  10  Para. 

Di«  bier  angegebenen  Kurszahleu  sind  diejenigen  des  Münztarifs  der  Regierung 
'«>■  16.  April  1836.  Natürlich  wird,  trotz  aller  Regierangseinschärfung,  dieser 
Maaztahf  nicht  streng  befolgt  und  die  Kurse  der  hier  genannten  Münzsorten  sind  seit- 
*«a  met»t  bober  gegangen  (s.  oben). 

Wechselffcsetzc  sind  die  französischen,  indem  Meheued  Ali  das  französische  Han- 


Seit  Mehemed  Alis  Regierung  werden  üguplitclie  Assignalionen  oder  Schatz- An- 
•rvrvsgen  ( Mestrawat)  zn  verschiedenem  Belaufe  ausgegeben ,  welche  aber  viele  Jahre 
»sag  gegen  klingende  Münze  grossen  Preiaverlust  erlitten,  z.  B.  i.  J.  1848  15  bis  20  Proc. 
an  Noten*.  1850  noch  61/,  Proc;  gegenwärtig  (1852)  nimmt  die  Regierung  sie  al  pari 
**  ZablangwsUtt  an,  nnd  sie  erleiden  nun  auch  im  Handel  nur  noch  einen  Verlust  von  '/4  Proc. 
gegen  Münze.  (Diese  letztere  Kursnorm  hatten  sie  am  1.  April  1852  in  Alexandrien  u.  Kairo.) 


Umgenmaais.  Es  gibt  fünf  FiUn  (Diraa,  Draa,  Pik),  jede  in  4  Rub  oder  24 
Kirat  getbeilt:  1)  Der  türkische  Pik  (Diraa  Istambühli,  Pik  Stambuli)  ==  0,677  Meter 
=  300V*  pariaer  Linien;  er  dient  für  wollene  Tuche  und  europäische  Sei- 
densaaren.  —  1)  Der  Pik  Enddseh  ( Hindiseh >  für  alle  Baumwollen-  und  Leinenge 
webe  =  0,6384  Meter  =•  283  paris.  Lin.  —  3)  Der  Pik  Beledi  (d.  h.  Landes -Elle) 
oder  hk  btassri  für  die  syrischen  Seidenwaaren  und  alle  ägyptischen  und  orientalischen 
Maaalakte  0,5775  Meter  =  256  paris.  Lin.  Er  ist  das  gewöhnliche  ägyptische 
Luenmai».  —  4)  Der  Pik  Mehendaseh  beim  Bauwesen  =  0,7670  Meter  =  340 
pan*.  Um.  —  5)  Der  Pik  Mekias  (auf  den  Nilmessern)  =  0,5407  Meter  =  239,7  paris.  Lin. 

Feldmaass.  Der  amtliche  PedddJin  (Fidan)  von  24  Klrät  (Kiraht)  ist  =  44,591 
franz.  Area.    Der  im  gemeinen  Leben  übliche  Feddäbn  =  59,290  Aren. 

GitrtuLnmaass.  Die  Daribba  bat  2  Ardeb  (Arde*bb).  Der  Ardtb  wird  in  Alexan- 
■ir,  en ,  A'eiro ,  Mansurah  etc.  in  6  Aoibeh  oder  Wehbih  zu  2  Queleh  st  2  Rub  oder 
Robb*  (Hob,  Viertel),  also  in  24  Rub  getbeilt;  in  Rosette  in  12  Rub  zu  4  Kadah. 
Der  Ardeb  von  Atsrandrien  =  271  Liter  =  13661,77  paris.  Kubikzoll.  Der  Ardeb 
*on  AVir©  =  179  Liter  =>  9023^3  paris.  Kubikzoll.  Der  Ardeo  von  Rosette  = 
2M  Liter  =  14317,13  pari«.  Kubikzoll.  Der  tforette- Ardeb  enthält  im  Gewicht  an 
Weizen,  Mais  etc.  I680ken,  an  Salz  132  Oken,  an  Reis  156  0kea;  der  Damiette- Ardeb 
aa  Reis  220  bis  225  Oken;  der  Kairo-  Ardeb  an  Weizen  100  Oken,  an  Gerste  91  '/3  Oken. 

Handelsgericht.  Dasselbe  ist  sehr  mannigfaltig.  Die  Einheit  ist  der  Derhem. 
brumm  oder  die  Drachme ,  welche  =  3,0884  Gramm. 

A)  Okengeuxcht.  I)  Die  gewöhnlich«  Oka  ( Lcka )  hat  400  Drachmen  =  1,23536 
k.lngramm  =  2.7*235  engl.  Pfund  avdp.  =>  2'/3  hamburger  Pfund  =  2,6413  preus». 
Pfsnd  «=  2,2060  wiener  Pfund  =  2,4707  deutsche  Zollpfund.  —  2)  Die  besondere 
HamdeU-ftka  bat  420  Drachmen  =  1,29713  Kilogramm  und  dient  für  wenige  Waaren.  — 
3.  Die  besonder*  Handels -Oka  von  Alexatvlrien  hat  412  Drachmen  =a  1,27242  Kilo- 
gramm and  dient  daselbst  für  raff.  Zucker  und  einige  andere  Artikel. 

Bi   /totfe/gevicnt.     1)  Der  gtvöhnliche  Rottet  «  Rotolo)  hat  144  Drachmen  =s 
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444,73  Gramm.  Er  wird  in  12  Uckieh  od.  Unzen  zu  12  Drachmen  getheüt.  —  2)  Der 
besondere  Rottel  der  Regierung  bat  180  Drachmen  =  555,91  Gramm.  Er  dient  auch 
im  Handel  für  ägypt.  Baumwollengarn. 

3)  Der  Handels- Rottel  v.  Alexandrien  u.  Kairo  hat  105  Drachmen  =  324,28  Gramm. 

4)  -  besondere  Handels- Rottel  von  Kairo     .  -  150      -       =403,26  - 

5)  •  grosse  Handels- Rottel  von  Kairo    .    .  -  324       -       =  1000,6 

6)  -  grosse  Rottel  von  Alexandrien  ...  -  312       -  =963,58 

7)  -   Rottel  Forforo    x   140      -  — 1 432,38  - 

C)  Kantargewicht.  Der  Kantdr  oder  Kuis  (Centner)  ist  »ehr  verschiedenartig ,  je 
nach  der  Waare: 

1)  Zu  36%  gewöhnlichen  Oken.  5)  Zu  37%  gewöhnlichen  Oken. 

2)  -  36%        -  -  6)  -  39*4 

3)  -  37  7)  -  40% 

4)  -  37%        -  -  8)  -  41%     .  - 

9)  Der  reine  Kantar  zu  X.\  '/.v  Oken. 

10)  Der  gewöhnliche  alexandrinische  Kantar  zu  44  Oken. 

11)  Der  gewöhnliche  Kairo -Kantar  zu  45  Oken. 

12)  Zu  132  gewöhnlichen  Rottein. 

13)  Zu  48     Oken.  18)  Zu    78  Oken. 

14)  -  50%     -  19)    -  82 

15)  -  50%    -  20)   -  86 

16)  Dcrgeirö/tn^gro&eK.  zu  54  0.  21)    -    93%  - 

17)  Zu  72  Oken.  22)    -  100 

Hierher  gehört  auch  23)  da«  Scheki  zu  110  Oken  für  Bau  -  und  Brennholz. 

Baumwolle,  Flachs,  Hanf  und  Gummi  werden  in  Alexandrien  nach  dem  Kantar  von 
100 gewöhnt.  Rottein  verkauft;  in  Kairo  :  Gummi  Embavi,  G.  Sanvaki  und  G.  Dschidda 
nach  dem  Kantar  von  133  Rottein,  Gummi  arabicum,  Gummi  Safran,  Weihrauch,  Mocka- 
Kaffee,  Wolle,  Elefantenzahne,  Tamarinden  nnd  Sennesblätter  vom  Sennaar  nach  dem 
Kantar  von  100  Rottel» ,  andere  Sennesblätter  nach  der  Oka ,  Wachs  von  Hagasi  nach 
dem  Kantar  von  125  Rottein,   Schildpatt  nach  dem  Man  (Maund)  von  324  Drachmen. 

Gold-,  Silber-  u.  Probirgewicht,  Medizinal-  u.  Apothekergewicht  ist  die  obige 
Drachme,  eingetheilt  in  24  Kirät  (Karat)  zo  4  Kömmhah  (Weizenkörner,  Grän)  oder 
3  Habb'eb  (Gerstenkörner).  Auch  gesponnene  Seide,  seidene,  goldene  u.  a.  Schnüre 
verkauft  man  nach  der  Drachme. 

Gold-  u.  Silberfäden,  goldene  und  silberne  Tressen,  sowie  Perlen,  Rosenöl  v.  a. 
Essenzen  wägt  und  verkauft  man  nach  dem  Miskäl  oder  Mitkäl  (Mitkabl)  von  1% 
Drachmen  —  4,6326  Gramm. 

Edelsteingewicht  i»t  da*  Kirdt  des  Goldgewichts. 
Platzgcbräuchc. 

Die  Preise  verstehen  sich  bei  Baumtrolle,  Kaffee  und  Indigo  in  spanischen  Silber- 
piastern, und  zwar  gegen  baar  (die  Zahlungen  geschehen  in  klingender  Münze)  nnd 
franco  Kairo;  bei  Natron  in  ägyptischen  Para;  bei  allen  übrigen  Waaren  in 
Piastern  sogenannter  ägyptischer  Kurant- Münze,  welche  gegen  das  Tarifgeld  gegenwärtig 
5  bis  7  Procent  verliert.  Die  Transportkosten  der  Baumwolle  von  Kairo  nach  Alexan- 
drien betragen  circa  13  ägypt.  Piaster  pr.  Ballen,  die  Verschiffungskosten  in  Alexan- 
drien 4  bis  5  Procent  Die  Spesen  auf  die  von  europäischen  Fabrikanten  nach  Alexan- 
drien consignirten  Seidenzeuge  belaofen  sich,  einschliesslich  des  Münzverlustes  (der 
Kurant -Münze  gegen  Tarifgeld)  von  5  bis  7  Proc. ,  auf  ungefähr  14  bis  16  Proc. 

Platzspesen:  1)  Auf  hierher  consignirte  Waaren:  Comrai»«ion  2  Proc.  Lagergeld 
I  Proc,  Courtage  1  Proc.  für  Anschaffung  der  Rimessen  %  Proc.,  Wecbselcourtage 
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1  Promille,  verschiedene  kleine  Unkosten  %ft  Proc*  Delcredere  ist  2  bis  3  Proc. 
Discooto  für  frühere  Zahlung  1  bis  1  %  Proc.  pro  Monat.  2)  Ku<  Ausfuhrwaaren  : 
Cowussion  2  Proc,  Courtage  1  Promille.  —  Von  allen  Schiffen,  welche  die  hiesigen 
Kaafleute  nach  England  u.  Holland  befrachten,  lassen  sie  sich  vom  Kapitän  3  Proc,  nach 
Frankreich  u.  Oesterreich  2  Proc.  auf  die  Fracht  vergüten.   Schiffsfracht-Courtage  3  Proc. 

Manufakturwaaren  werden  auf  3,  6  bia  8  Monate  Credit  verkauft,  Tnch  insbeson 
•lere  auf  4,  5,  6  und  7  Monate;  Stapel-  nnd  Consumtions- Artikel  meist  auf  3  bii  4 
Monate;  Laxus- Artikel  auf  -i,  6  nnd  8  Monate.  Mitunter  werden  aber  auch  Verkäufe 
von  Einfuhrwaaren  gegen  baar  oder  gegen  Tratten  abgeschlossen.  Die  Einkäufe  von 
Erzeugnissen  des  Landes  müssen  baar  bezahlt  werden;  von  Produkten  der  Regierung 
lassen  sich  die  Beamten  9/4  Proc  vergüten.  Zn  allen  Verträgen  mit  der  Regierung 
mos»  man  sich  des  Stempel  papiers  bedienen,  welche  Steuer  ungefähr  1  Promille  be- 
trägt Die  von  der  Regierung  in  öffentlichen  Versteigerungen  veräusserten  Wanren 
(Baumwolle,  Hanf,  Flachs,  arab.  Gummi,  Getreide,  Sämereien)  werden  theils  ganz 
gegen  baar,  theii«  zur  Hälfte  in  Regiernngs- Anweisungen  (Mestrawat)  und  zur  Hälfte 
baar,  und  zwar  wieder  theils  in  90,  theils  in  8  Tagen  zu  bezahlen,  verkauft. 

Die  grösseren  Handelshäuser  von  Alexandrien  haben  in  Kairo  ihre  Agenten,  durch  welche 
sie  die  europäischen  Waaren  verkaufen  nnd  Ankäufe  in  den  Landesprodukten  besorgen 
lassen.  Diese  Agenten  halten  sich,  wie  dies  überall  im  Orient  der  Fall  ist,  einen  oder 
mehrere  einheimische  CommiR,  welche  auch  die  im  Bazar  ausstehenden  Foderungen  ein- 
zakassiren  haben.  Ausserdem  hat  jeder  Agent  noch  einen  Mäkler,  welcher  sich  mit  den 
Mastern  in  die  Bazars  begibt  nnd  die  Käufer  in  die  Magazine  geleitet,  wo  mit  Bekräf- 
tiguag  durch  Handschlag  das  Geschäft  abgeschlossen  wird. 


Zweigbank  der  Bank  von  Aegypten;  s.  Kairo.  Gemischtes  Handelsgericht  für  die 
Anspräche  vom  Europäern  an  Eingeborne.    Mehrere  Assekuranz -Gesellschaften. 


Hauptstadt  der  gleichnamigen  französisch -nordafrikaniscben  Kolonie,  am  Mittelländischen 
Meere.    50*000  Einwohner. 

Gegenwärtige  Rechnungsart,  Münzen  u.  Zahlwerth,  tele  Frankreich ;  s.  Ptnis. 

Nach  dem  Befehle  des  französischen  Kriegsministers,  datirt  Paris  den  4.  Juni  1849, 
soH  Algerien  nun  durchaus  der  Einheit  des  Münzwesens  —  nach  französischer  Ein- 
richtung —  unterworfen  werden;  obschon  es  aller  Bemühung  der  Regierung  ungeachtet 
bisher  nicht  ganz  gelingen  wollte,  unter  den  Arabern  und  andern  Bewohnern  der  Kolo- 
nie die  französische  Münz-  und  Rechnungsweise  überall  in  Ausführung  zu  bringen. 
Papiergeld- 
Ks  kursiren  hier  ausser  den  Noten  der  Bank  von  Frankreich  selbst  nun  tnch  in 
Folge  des  königlichen  Gesetzes  vom  16.  December  1847  die  Noten  der  Zweigbank  von 
Algier  in  Abschnitten  von  1000  ,  500  und  200  Franken.    S.  die  Rubrik  „  Banken ■*. 
Kursverhältnisse.  Wechselordnung'. 

Ein  eigentliches  Kurssystem  besteht  in  Algier  noch  nicht ,  doch  finden  öfters  Ziehun- 
gen statt,  sowohl  auf  Paris  als  auf  andere  französische  Plätze,  und  man  zahlt  dabei 
Kranken  gegen  Franken,  meist  über  pari;  übrigens  unter  denselben  Usanzen,  wie  in 
Paris.  Es  findet  anch  ein  lebhafter  Geldsorten -Verkehr,  in  Franken  nach  dem  Stück 
»tatt.  —  Die  hier  befolgte  Wechselordnung  ist  die  französische,  s.  unter  Paris. 

Die  früher  und  bis  in  1830  hier  in  Umlauf  gewesenen  älgierischen  National - 
Silber  münzen ,  namentlich  der  Zoud-  Boudjou  (Budschu)  oder  Piaster  von  Algier  (\out 
Jahre  l$22  zu   3  Frankeü  72  Cent,  tarifirt):  der  Rial-  Boudjou  (von  1820)  zu  dem 
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Alicante. 


Tarifwerthe  von  1  Franken  86  Cent.;  der  Rebiah -Boudjou  (von  1821),  Tarif  werth  46'/. 
Cent.;  dann  der  Temin  -  Boudjou  (von  1821),  Tarif  werth  23  V4  Cent.,  sowie 
der  Rial - Drahm ,  in  zwei  verschiedenen  Aufbringungen  von  1819  und  1824,  beider- 
seits zu  60  Centimes  tarifirt,  dann  die  ehemaligen  Kupfermünzen  Algiers  —  ohne 
Spur  von  Süberabsud  —  (in  der  sogenannten  halben  Mouzonne  oder  Quarub  be- 
stehend, sogar  noch  bis  1839  fortgemünzt  und  zu  37/8  —  3,875  Cent.  tariBrt):  sind 
gegenwärtig  als  grosstentheils  verschollen  anzusehen. 

Maas  sc  und  Gewicht©  der  Kolonie  sind  seit  1.  März  1843  gesetzlich  die 
französischen  metrischen;  s.  Paus.  Alle  altem  sind  streng  verboten.  Folgende  sind 
die  wichtigern  altern  Grössen: 

Ellenmaass.  1)  Der  türkische  oder  grosse  Pik  (Pik  oder  Dzerä'a  Kebir )  = 
0,636  Meter  =  282  pariser  Linien.  2)  Der  arabische  JHk  (Pik  oder  Dzerä'a 
Soghebr  )  mm  0,476  Meter  =  211  paris.  Lin.  3)  Man  braucht  auch  das  englische  Yard, 

Getreide-  und  Salzmaass.  Der  (gehäufle  alte)  Sadh  c=  58  bis  60  Liter.  Die 
französische  Regierung  gibt  ihn  ■  60  Liter  an  =  3024  3/4  paris.  Kubikzoll.  In  Aon- 
stantine  war  er  doppelt  so  gross.  Die  Tüpsia  (Tuptia)  oder  7\iltia  =  480  Liter. 
Man  brauchte  auch  eine  Fdnega  ==  102  Liter. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Kulleh  od.  Kulia  =  16%  Liter  =  840,2  paris.  Kubikzoll. 
Im  Handel  rechnete  man  ihn  =  16  Liter  =  13,97  preuss.  Quart  =  11,31  wiener  Maa&s. 
Er  diente  namentlich  für  Oel.  Das  ältere  Oclmaass  MetaUi  enthielt  an  Gewicht  16,951  Kilogr. 

Handelsgericht.  Man  hatte  drei  verschiedene  Rottet  (Rotl,  Rt'al)  oder  Pfunde: 
1)  Für  die  meisten  Waaren  den  Rottet  Attari  oder  das  Krämerpfund  zu  16  Uckiaa 
oder  Unzen  Attari  (ä  8  Drabem  oder  Drachmen  ä  20  Tbeile)  =  546,080  Gramm  = 
1,16756  preuss.  Pfund  =  0,97512  wiener  Pfund.  Der  Kantdr  Attari  (Krämer  -  Cent- 
ner) =  100  Rottel  Attari.  2)  Für  Obst,  Gemüse  etc.  den  Rottet  Gheddari  zu  18 
Unzen  Attari  =  614,340  Gramm.  Der  Kantdr  Gheddari  =  100  Rottel  Gheddari.  3)  Für 
Oel,  Seife,  Butter,  Honig,  Datteln,  Feigen  u.  a.  trockne  Früchte  den  Rottel  Kebir 
od.  grossen  Rottel  zu  27  Unzen  Attari  =  921,510  Gramm.  Der  Kantdr  Kebir  =>  100  Rottel 
Kebir.  —  Es  begriff  ferner  1  Kantär  Flachs  200  Rottel  Attari,  1  Kantär  Eisen.  Blei 
n.  Banrawollengarn  150  Rottel  Attari,  1  Kantär  rohe  Baumwolle  HO  Rottel  Attari. 

Silbergexoicht.  Der  Rottel  Föddi  bat  16  Uckias  oder  Unzen  Föddi  =  497,435 
Gramm.    Auch  andere  kostbare  Waaren  wurden  damit  gewogen. 

Goldgewicht.  Der  Mitkai  oder  Metikal  bat  24  Karub  (Karuba,  d.  i.  Körner  der 
Jobannisbrotscbote).  6%  Mitkai  =  1  Unze  Föddi,  daher  1  Mitkai  =  4,66345  Gramm. 

Diamantengewicht.    Das  Kirat  (Karat)  hat  4  Grän  =  0,207  Gramm. 
Platzgebräuche.     Man  verkauft:  Getreide,  Mais,  Reis  pr.  50  Kilogramm,  Olivenöl 

B  Lken.WoUe       100  KU06r"  steinkoh,en  Pr-  1000  Ki,°ßr"  Boh,en  Pr-  100  stöck- 

Disconto-Contor  der  Bank  von  Frankreich  (s.  Paris.),  seit  1845.  Dasselbe  gibt 
für  die  Kolonie  Banknoten  (Billets)  zu  1000,  500  und  200  Franken  aus.  Diese  Noten 
und  die  Contocorrent- Schulden  zusammen  dürfen  das  Dreifache  des  Baarvorrathes  nicht 
überschreiten.  Die  Dotation  des  Contors  beträgt  10  Millionen  Franken.  —  Hypotheken- 
bank (Kapital  3  Millionen  Fr.)  und  Discontobank ,  seit  1844.  —  Die  (Baisse  alger ienne, 
auf  Actien  zu  1000  Franken  gegründet,  gibt  Vorschüsse  auf  Gebäude  und  Waaren. 
Kapital:  2  Millionen  Franken. 
HandcLsanstaltcn. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Der  Cerclc  de  commerce.  Die  algiersche 
Kolonialgesellschaft ,  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  Gewcrbileisses  und  Handels.  Die 
algiersche  Kolonisation-  und  Handelsgesellschaft. 
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Seestadt  io  der  spanischen  Provinz  Valencia ,  am  Mitteil.  Meere.    25'UOO  Ein«. 
Rechnungsart ,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Fj  vird  hier,  wie  in  Valencia  (siehe  diesen  Artikel),  nach  valencianischen  Libras 
ss  20  Suddos  ä  12  Dineros  gerechnet,  und  diese  Libra  ist  dem  alten  spanischen 
Wechselpiaster  oder  Peso  de  plata  antigua  von  8  Reales  de  plata  (antigua)  völlig 
gleich;  tie  wird  aber  auch  zu  10  Reales  de  Valencia  und  zu  51$  Maravedis  de  Velion 
=  5120  kastilischen  Dineros  gerechnet.  Auf  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  gehören 
12"%] i  =  12,84901  valencianiscbe  Libras-,  der  Silberwerth  derselben  ist  also  = 
1.09953  Tblr.  oder  1  Thlr.  2  Sgr.  8,23  Pf.  im  14  -  Thalerfusse  =  1,55647  Fl.  oder 
1  Fl.  33  Xr.  1,55  Pf.  im  20- Guldenfusse  und  =  1,906673  Fl.  od.  1  Fl.  54  Xr. 
1,60  Pf.  im  24 '/2- Guldenfusse. 

Kursverhältnisse.  Wechselrecht. 

Die  hier  stattfindenden  Kurse  auf  mehrere  in-  und  ausländische  Plätze  sind  gauz  so 
normirt,  wie  in  Madrid,  und  man  wechselt  hier  meist  auf  Amsterdam,  London  und 
Paris,  gewöhnlich  zu  90  Tagen  dato.    Ifec/uetrec/it,  s.  Mujuiu.    fjjo,  üespeettage  etc. 

•»e  iD  MiDRID. 

Ittaassc  und  Gewichte  »iud  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (französischen); 
i.  Mut Kii>.    Thatsächlich  gelten  noch  die  folgenden  alten  Maassgrössen  von  Alicante: 

Längenmaass.  Die  Vara  oder  Elle  hat  4  Palmos  =  0,005  Meter  =  401,18 
pari*.  Un.  =  1,0838  kastiliscbe  Varas  =  0,9897  engl.  Yards  =  1,3569  preuss. 
Ellen  =  1,1614  wiener  Ellen.  Im  Handel  rechnet  man  sie  der  Vara  von  Valencia  gleich. 

Fddmaass,  *.  Valencia. 

Getrtidemaass.    Der  CalUz,  CaU  oder  Caflis  bat  12  Barchillas  zu  4  Celemlnes  ä 
4  Qoarterooe*.     1  Caliiz        246,28125  Liter  =  12415.638  paris.  Kubikzoli  = 
0,8470  engl.  Imp. -Quarters.  4,4942  kaatil.  Fanegas. 

2,4628  franz.  Hektoliter.  4,4810  preuss.  Sehend. 

4,4810  bamborger  Fass.  ||  4,0043  wiener  Metzen. 

Für  Kakao  dient  die  kastilische  Fanega  (siehe  Mvomn),  welche  an  Gewicht  = 
106Vi«  t,M'^  Kakao- Libras  gerechnet  wird. 

Salzmaass.  Der  Modino  =  circa  14 '/j  Hektoliter.  70  Modinos  von  Alicante  = 
68  Modinos  von  Iviza. 

Wein-  und  Branntteeinmaass  wie  Valbncia.  Im  Grosshandcl  verkauft  man  nach 
dem  Toneil  von  100  Cantaros.    Das  Weinmaass  dient  auch  für  Essig. 

Oed  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft,  und  zwar  nach  der  hiesigen  Arroba  von  36 
leichten  Pfund,  welche  an  Rauminhalt  =  13,97  Liter.  (In  Marseille  kommt  sie  zu 
13,6  bis  13,7  Liter  aus).    5  Alicante -Oel-Arrobas  =  6  Valencia-Oel- Arrobas. 

Handetsgexcicht.  Die  Libra  oder  das  Pfund  ist  dreierlei:  —  1)  Die  Libra  gmesa 
"d.  mayor,  oder  das  sducere  Pfund  von  18  Onzas  (Unzen)  für  Mandeln,  Reis,  Soda  etc.. 
»berhanpt  die  Landesprodukte  (Safran,  Wachs  u.  Seide  ausgenommen),  =  534,35025 
1.  mit  der  Libra  gruesa  von  Valencia  (s.  d.)  übereinstimmend.  100  Libras  1 


95,4197  baiersebe  Pfund. 
107,1916  breraer 
117,8041  engl.  Pfund  avdp. 

53,4350  französ.  Kilogramm. 
110,2641  bamburger  Pfund. 


116,1290  kastiliscbe  Pfund. 
114,2691  leipziger 
114,2480  preussischc 
95,4176  wiener 
106,8701  deutsche  Zollpfund. 


2)  Die  Lihra  sutil  oder  das  leichte  Pfund  von  12  Onzas,  für  alle  Gewürze  (auch 
far  Safran),  =  356,2335  Gramm ,  ist  der  Libreta  von  Fcrfencia  (s.  diesen  Art.)  ganz 
gleich.  —  3)  Die  besondere  Libra  für  Kakao  und  Schokolate  von  16  Onza«  (oder  l 
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Libra  «util)  =  474,9790  Gramm.  Kakao  wird  aber  oft  auch  nach  dem  Maasse,  und 
zwar  nach  der  kastil.  Fanega,  verkauft;  s.  oben. 

Die  Onzas  (Unzen)  sind  bei  allen  drei  Pfunden  die  nämlichen.  1  Libra  grucaa  = 
iy,  Librai  »utile«.    (Vergl.  Valencia). 

Die  Arroba  begreift  24  Libras  gruetas  =  36  Libra«  «utile«  =  27  Kakao -Libra« 
==  12,8244  Kilogramm.  Der  Quin tal  (Centuer)  bat  4  Arroba«  —  51,2976  Kilogramm. 
Die  (Jarga  oder  Last  =  2'/^  Quintale«  ■ —  10  Arroba«. 

A'er/nei&eeren  verkauft  man  nach  der  Arroba  granesa  v.  21)  Libra«  gruesas  =  10,687  Kilogr. 

Gold-  und  SUbergewicht  wie  Valencia. 

Stückgüter.    Die  Schiffslast  begreift  bei  Flü»«igkeiten  2  Pipa«,  bei  GewichUwaarcn 
80  Arroba«. 
Platxgcbr&uchc. 

Der  Preis  der  Mandeln  versteht  sich  für  die  Carga  von  10  Arroba«,  und  zwar  bis- 
her in  Silber -Piastern.  Die  meisten  Verkäufe  geschehen  anf  3  Monate  Credit.  Der 
gewöhnliche  Disconto  ist  6  Procent  für  das  Jahr. 

Commwjionjge6ü/ir  bei  Waaren-Ein-  and  Verkäufen  in  der  Regel  2'/j  Procent. 
Wechselcommission  %  Procent. 


Altentrarjp, 

Hauptstadt  des  Herzogtums  Sachsen- Altenbnrg.  16'000^Einwohner. 

Seit  dem  1.  Jannar  1841  wird  im  Herzogthom  gerechnet:  nach  Thalern  zu  30  Neu- 
groschen ä  10  Pfennige,  also  der  Thaler  zu  300  Pfennigen,  in  der  SUbertcährung 
des  14-  Thaler fusses,  wie  auch  im  Königreiche  Sachsen  und  im  Herzogthum  Gotha. 

Der  SilbenoerVi  dieses  Thalers  im  14-  Thalerfusse  ist  V/7  =•  1,42857  Fi.  od. 
1  Fl.  25  Xr.  2,957  Pf.  im  20  -  Guldenfusse  und  1%  =  1,75000  Fl.  od.  1  Fl.  45  Xr. 
—  Pf.  im^24y2-Guldenfusse. 

Da»  Herzogthum  Altenbnrg  hat  seit  dem  Jahre  1841,  in  Gemässheit  der  Münzcon- 
vention vom  30.  Juli  1838,  ausprägen  lassen: 

a)  Vereinsmünzen  zu  2  Thalern  im  14-Thalerfn«se  =  3'/,  Gnlden  im  24,/1-Goldenfa»«e; 
b  u.  c)  Silberstäcke  zu  1   Tiuüer  und  SechstelUuüerstücke  zn  5  Neugro«chen  im 

14 -Thalerfusse,  wie  in  Preussen  und  im, Königreiche  Sachsen, 
d)  Silberscheidemünze:   Ganze  und  halbe  l\eygroschen  zn  10  nnd  zu  5  Pfennigen. 

im  16-  Thalerfusse  (wie  im  Königreiche  Sachsen). 
Diegesetzl.  Ausbringung  dieser  Münzen  istin  den  angehängten  Münziabelien  nachznsehen. 
Kupfergeld. 

Seit  1841  sind  Kupferstücke  zu  1  Pfennig  und  zu  2  Pfennigen,  ganz  in  demselben 
Kupfermünzfusse  wie  im  Königreiche  Sachsen  und  im  Herzogtbnrae  Koburg  -Gotha,  aus- 
geprägt worden,  und  zwar  so,  das«  aus  dem  leipziger  Centner  von  219,95936  oder  fast 
genau  220  Vereins  -  Mark  hundert  Thaler  Kupfergeld  geschlagen  werden,  also  hiernach 
die  kölnische  od.  Vereinsmark  Kupfermünze  gesetzmässig  zu  13,638883  Neugr.  od.  nahebei 
zu  14  Neu-  od.  Silbergr.  ausgebracht  wird.  Die  wirkliche  Ausbringung  dieser  Kupfer- 
münze kann  indes«  füglich  zu  15  Neugroscben  die  Vereins-Mark  angeschlagen  werden. 
Früher  und  bis  Ende  1840  hier  bestandene  Rechnungsführung  und  Zahlungsart  : 
Man  reebnete  bis  dahin  durchgehend«  gesetzlich  nach  Thalern  zu  24  Groschen  a 
12  J*fennige,  folglich  den  Thaler  zu  288  Pfennigen,  in  dem  ZaJilwerthe  des  Cortvenlions-2()- 
Kuldenfusses,  welche  Valuta  im  gewöhnlichen  Verkehr  ein  Aufgeld  von  6%  und  «clbst  bl» 
zu  12'/.  Procent  genoss  und  dadurch  also  eine  zweite  leichtere  Währung  erzeugte. 
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den  1.  Mai  1 S 19  gilt  die  neue  allgemeine  deutsche  Wechselordnung,  worüber 
tut  f  er  Deutschland.    (Laut  Gesetzsammlung,  Stück  XIV.  Nr.  55  von  1848). 


Lingenmaass.    Der  Fuss  oder  Bavfuss  von  12  Zoll  =  0,2838  Meter  =  125.805 
saris.  üi.  —  Die  Elle  von  2  Fns.  ==  0,5676  Meter  =  251,61  pari».  Lln. 
10U  Ellen  = 

62,0733  engt.  Yards.  II  100,458  leipzig.  Ellen. 

103.7070  frankf.  Ellen.  85,1035  preu»..  - 

99,0306  bamburg.  -  72,8412  wiener  - 

Der  Vermessung*:  -  Fuss  von  10  Zoll  zu  10  Linien  ist  der  Elle  gleich.  Die  Ruthe 
tat  10  Venaea.ang.faM  =  20  Baufus«.    Die  Meüe  bat  1G00  Ruthen. 

Acker  hat  200  Quadrat -Rathen  =>  64.43  franz.  Aren  =  2.5235 


Die  Klafter  enthält  im  altenburger  Forstamte  144  Kubikfuasv  im 

Daa  Malter  hat  2  Scheffel  zu  4  Vierteln  oder  Siebmaasa  (Sipmaaa) 
Manschen.    3  Viertel  machen  1  Sack.    Der  Scheffel  =  146,9718 
7409,205  pari».  Knb.-Zoll  =  2,6741  preuss.  Scheffel. 
gkeUsmaass  ist  der  dresdner  Eimer  (s.  Drr.drn),  welcher  aber  hier  in 
za  2  Nöeeln  eingetheilt  wird.    Demnach  int  1  altenburger  Kanne  aaaa  1 '/., 
Lsas*  =  1.1411  Liter  «=  57,527  pari..  Knb.-Zoll  =.  0,9966  prenas.  Quart, 
hin  ist  die  alteab.  Kanne  nur  circa  %  Proeent  kleiner  als  daa  prenss.  Quart. 
HmndHsgewicht  ist  daa  leipziger. 
Münzgewickt  ist  daa  preatssische ;  s.  Berlin. 
M*<üx*nal-  und  Apotheker  gewicht  ist  das  alte  nürnberger. 
Baak.  Die  attenburgisehe  Landesbank  ist  Staatsanstalt  und  verwaltet  den  grössten  Theil 
des  haaren  Landeevennögena.  Gegenwärtig  (1852)  hat  der  Staat  rJOOTJOO  Thaler  Schuld 
die  Baak,  die  er  jetzt  mit  3%  Proc.  verzinst.    Sie  gibt  Darlehen  auf  Hypotheken 

fremde  Gelder  verzinslich  an. 


Altona, 

Stadt  ha  Herzogthum  Holstein,  an  der  Elbe,  fast  unmittelbar  an  Hamburg  grenzend, 
Freiha/ea.    35.000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen  u.  Zahl  werth  in  Sehlen  w. -Holstein  u.  Lauenburg. 

Die  gewöhnliche  Recbnungsweise  ist: 

nach  Mark  zu  16  Schillingen  a  12  Pfennige;  jedoch 

a)  im  Grosshandel  in  hamburger  Bankwährung,  deren  jetziger  Zahlwerth  unter 
Hamburg  zo  ersehen  ist; 

i)  im  Kleinhandel  und  gemeinen  Leben  überhaupt  meist  in*  der  Währung  des 
Schleswig- hoUteinüch+n  Kurants,  in  welcher  letztem  Währung  eigentlich  3-1  "/l6  = 
34.6875  Mark  oder  11'/,«  =  11,5625  Thaler  (bia  35  Mark  oder  11%  Thaler)  — 
der  TbaJer  zu  3  Mark  gerechnet  —  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehen. 

Hiernach  hat  die  Mark  schleswig-holsteinisches  Kurant  den  SUberwerth: 

1)  in  preass.  Kurant  od.  im  14  Tbalerfuue  von:  0,4036036  Thlr.  =  12  Sgr.  1.297  Pf. 

2)  in  Confeatioos-Knrant  od.  im  20-Guldenfu*.e:  0,5765766  Fl.  =  34  Xr.  2,378  Pf. 

3)  in  süddeatacher  Währung  od.  im  24%-Gnldenfusse:  0,7063063  Fl.  =  42  Xr.  1,514  Pf. 
Für  die  Gegenwart  ist  es  aber  praktisch -angemessener,  35  Mark  =  11%  Thlr. 

Kurant  aaf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  (siehe  auch  unter  Harn- 
*rs)  wonach  dann  die  hiesige  Mark  Kurant  den  SUberwerth  1)  »on  0.4  Thalern  = 
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12  Sgr.  preus*.  Kurant.  2)  von  0,5714286  Fl.  =  34  Xr.  1,143  Pf.  im  20- Gulden 
fasse  and  3)  von  0,700000  Fl.  «=  42  Xr.  —  Pf.  im  24  %  -  Goldenfusse  bat. 

Edictmässig  wollte  seit  178S  im  Handelsverkehr  nach  dem  Wertbe  der  schleswig- 
holsteinischen  Speciesthaler  zu  43  Schillingen  a  12  Pfennigen  Species  gerechnet  werden, 
und  man  vergleicht  nun  diese  Specieswährung  mit  der  schleswig-holsteinischen  Kurant- 
währung  dergestalt,  das«  immer  4  Thaler,  4  Mark,  4  Schillinge,  4  Pfennige  Species- 
währung =  5  Tbaler,  5  Mark,  5  Schillinge,  5  Pfennige  schleswig-holsteinische*  Ku- 
rant,  oder  100  der  Speciesvatata  125  der  schleswig-holsteinischen  Karantvalnta  be- 
tragen, nach  folgender  vergleichenden  Darlegung. 


Thaler. 

Mark. 

Schillinge, 

Pfennige. 

Schlesw.- 

ScIUesw.- 

Schlesw.- 

Schlerw.- 

Schlesw.- 

Schletw.- 

Schlesw.- 

Schlesw. 

holstein. 

holstein. 

holstein. 

holstein. 

holstein. 

holstein. 

holstein. 

holstein. 

Speeles. 

Kurant. 

Species. 

Kurauf. 

Species. 

Kvrant. 

Species. 

Kurant. 

1 

1  : 

3SA 

48 

= 

576 

720 

Nach  dem  früher  angenommenen  Verhältnisse  und  dem  eigentlichen  Silherwertbe  zu- 
folge hatte  man  zu  vergleichen:  59  Thaler  des  bisherigen  dänischen  groben  Kurants  mit 
60  Thalern  schleswig-holsteinischem  Kurant,  sowie  auch  100  Thaler  schleswig-hol- 
steinische Specieswährung  mit  122n/13  Tbalern  dänischem  Kurant  gleichstanden. 

Es  gehen  gesetzmässig  9'/4  Stück  dieser  Thaler  Species  auf  1  kölnische  Mark  fein 
Silber;  aber  seit  dem  1.  Februar  1813  ward  in  der  dänischen  Münz  Verordnung  vom 
5.  Januar  1813  festgesetzt,  dass  fortan  sowohl  im  Königreiche  Dänemark,  als  in  den 
Herzogtümern  Schleswig- Holstein  nebst  Lauenburg,  und  zwar  unter  gänzlicher  Auf- 
hebung der  bis  dahin  daselbst  bestandenen  Rechnungsart,  durcligehends  gerechnet  und 
gezahlt  werden  sollte  nach  Reichsbankthalern  zu  6  Mark  a  16  Schiltingen,  oder 
nach  Reiclisbanktlialern  (Rigsbankdaler)  zu  96  Schillingen  (SkiUing)  dänisch, 
in  einem  Silber-  und  Zaiüwerthe,  wonach  18%  dänische  Reicbsbanktbaler  gesetzmässig 
eine  kölnische  Mark  fein  Silber  enthalten;  daher  Werth  des  Reichsbankthalers 

1)  im  U-Thalerfusse:  0,756756...  Thlr.  =  22  Sgr.  8,432  Pf. 

2)  im  20-Guldenfusse:  1.081081...  Fl.  =  1  Fl.  4  Xr.  3,459  Pf. 

3)  im  241/2-Guldenfusse:  1,324324...  FL  =  1  Fl.  19  Xr.  1.838  Pf. 

Der  Reicbsbanktbaler  hat  einen  Zahlwerth  von  30  Schillingen  schleswig-holsteini- 
sches Kurant,  und  so'  vergleichen  sich  8  dänische  Reicbsbanktbaler  mit  5  Thalern 
Schleswig -holsteinischem  Kurant,  und  16  Schillinge  dänisches  Reichsbankgeld  mit  5  Schil 
lingen  schleswig-holsteinischem  Kurant. 

Aller  ernstlichen  Bestrebungen  der  dänischen  Regierang  ungeachtet,  ihre  Reich.- - 
bank  wahrung  in  den  Herzogt  humern  zur  allgemeinen  Einführung  zu  bringen,  ist  dies 
bisher  doch  nicht  gelungen;  im  Gegentheil  erfolgte  in  der  unruhigen  Zeit  1848,  unterm 
16.  August,  von  der  provisorischen  Regierung  der  Herzogthümer  eine  Verordnung: 

„an  die  Stelle  der  Berechnung  in  Reichsbankgelde  mit  dem  1.  Januar  1S49 
lediglich  die  Berechnung  nach  schleswig-holsteinischem  Kurant  eintreten  zu  lassen*', 
wogegen  die  dänische  Oberbebörde  beharrlich  anstrebt. 

Die  im  Umlauf  befindlichen  Münzen  besteben  ausser  dem  dänischen  Reichsbank- 
gelde sowie  den  dänischen  Dukaten  und  Frederiksd'or,  zu  veränderlichen  Preisen,  in 
den  noch  übrig  gebliebenen  älteren  Münzsorten  der  Herzogthümer,  namentlich 

1)  in  ganzen  Species  -  Reichsthalem  zu  48  Schillingen  Species  =  60  Schillingen 
schleswig-holsteinischem  Kurant, 
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i)  ia  den  kleinem  Sorten  dieser  Wahrung  zn  % ,  %,  '/5,  '/,,,  Tbaler 
Speeles,  immer  in  dem  Verbältnisse  von  4  Schillingen  Species  =s  5  Schillingen 
Schleswig. holsteinischem  Knrant.  • 

Auch  fremde  Münzsorten  laufen  in  grosser  Menge  um,  namentlich  (ausser  bis  in  1849 
sei  sogenannten  Neuen  7, .  die  nun  ganz  ausser  Kurs  gekommen)  preossisch  Kurantgeid 
ssd  überhaupt  die  gröbere  Silbersorten  des  14-Tbalerfosses,  gewöhnlich  zu  39  Schillingen 
«Wesw.  -  hobt,  kurant  der  Thaler  bei  den  Regierungskassen,  sonst  zu  40  Schillingen 
dieser  Art.  (Jener  Annahme -Werth  des  Thalers  im  14  -  Thalerfasse  bei  den  Regicrungs- 
[ königlichen]  Rassen  ward  am  13.  Dcc  1S50  von  dem  Regierungskommissar*  t.  Tillisch 
traeacrt,  and  festgesetzt,  dnss  die  eingegangenen  preußischen  etc.  Thaler  nicht  wieder 
sesgtgeben ,  sondern  an  die  Centraikasse  eingesandt  werden  sollten.  —  Die  erforderlichen 
UiusJungen  sollen  in  inländischen  Münzen  erfolgen). 

Ausprägung  neuer  kupferner  Scheidemünze  für  Schleswig -Holstein. 

Catenn  20.  Deccmber  1850  erschien  in  Kiel  eine  Bekanntmachung,  dass,  nachdem 
sich  gezeigt  habe,  dass  die  nüitelsl  Gesetzes  vom  20.  September  1850  verfügte  und 
mt dem  vollendete  Ausprägang  kupferner  Scheidemünze  nicht  ausreichen  werde,  um  dem 
Bedarfs  zn  genügen ,  von  der  Statthalterschaft  die 

fermere  Aurprägung  von  200'000  Stück  kupferner  Sechslinge,  nach  Maassgabe  des  ge- 
nannten Gesetzes,  genehmigt  und  angeordnet  worden  sei. 

Die  dänische  Regierung  erkennt  aber  diese  Scheidemünze  nicht  an. 
turrrrrhÄltnlnse. 

Diese  sind  in  Altona  ganz  dieselben  wie  in  Hamburg,  da  man  sich  hier  durchgängig 
bei  Wecaseigesc hätten  nach  den  hamburger  Kursen,  Wechselusanzen  u.  s.  w.  zu  richten  pflegt, 
»eh  sach  durch  Vermitteiong  hamburgischer  Kaufleute  der  hamburger  Giro -Bank  bedient. 
Wechselordnungen  der  Hcrzogthümcr. 

ls  Geasässheit  dea  Beschlusses  der  Landestersammlung  vom  2-  April  1849  trat  mit 
den  1.  Mai  1849  die  neue  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  für  Schleswig -Holstein 
is  Wirktamkeit.  nachdem  dieselbe  schon  unterm  10.  Febr.  1849  im  Herzogtbom  Lauen- 
fcarz,  poblicirt  worden  war.  wo  sie  gleichfalls  mit  1.  Mai  1849  zur  Geltung  gelangte, 
ha  J.  1851  wnrde  jedoch  diese  Wechselordnung,  welche  für  Holstein  u.  Lauenburg  un- 
geschmälert besteht,  von  der  dänischen  Regierung  für  das  Herzogtbom  Schleswig  wieder 
ausser  Kraft  gesetzt,  indem  durch  königliche  Verordnung  vom  16.  Juni  1851  bestimmt 
•srde,  dass  fortan  hier  die  früheren  Wechsel  -  Vorschriften  wieder  in  Wirksamkeit  treten 
soJItea.  namentlich  die  Wechselordnung  für  die  Stadt  Flensburg  (s.  diesen  Art.)  vom 
17.  Aug.  sowie  die  für  die  Stadt  Friedricbsstadt  früher  geltenden  wechsclrechl- 

achea  Bestimmungen.    (Siehe  Dbutschlako.) 
Schleswig-holsteinische  Staatspapiere. 

Während  des  Krieges  mit  Dänemark  wurden  zwei  Zwangsan leihen  ausgeschrieben. 
4k  erat«  i.  J.  1849  von  4V3  Millionen  Mark  Kurant,  die  zweite  i.  1.  1850  von  circa 
4"S63'DUO  Mark  Knrant.  Ausserdem  wurde  i.  J.  1850  eine  Aprocentige  freiwillige  An- 
ieihf  »ob  15  Millionen  Mark  Kurant  erhoben.  Die  diese  Anleiben  repräsentirenden 
St+ats- ( Hfl ga Honen  wnrden  i.  J.  1851  auch  von  Dänemark  anerkannt,  aber  kurz  vor- 
her «o  weit  als  möglich  durch  dänische  Agenten  aufgekauft. 

Maassc  MMl  -Gewichte  in  Altona  (samrat  Ottensen  u.  Neumüblen)  sind  die  (jetzigen) 
*emft»rrg«r.   Die  Bier  -  Tonne  hat  hier  96  Quartier  =  »/,  hamb.  Biertonne.  —  Zur  Ver 
vuun)(  d»r  eignen  Schiffe ,  aber  nur  für  diesen  Zweck ,  dient  die  dänische  Commerzlast 
'»•  £200  dänischen  Pfund  oder  deutschen  Zollpfond  esa  0,8942  bsmburger  Commerzlast. 

la  dem  übrigen  Holstein  und  in  Schleswig  gelten  gesetzlich  das  hamburger  Längm- 
anaa,  das  dänische  (oder  seeländische)  Gelreidemaass  (die Tonne  od.  Messtonne  etc.; 
das  Viertel  wird  in   einigen  Gegenden  Spint  genannt;  —  f.  aber  unten);  das  ham 
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burger  Flüssigkeitsmaass  (doch  mit  einzelnen  Abweichungen  in  der  Grösse  der  Bier- 
und  Essigtonne  hier  und  da),  dam  lübische  Handelsgewicht,  das  ( hamburger - )  kölnische 
Gold-  und  Silbergewicht,  das  alte  nürnberger  Medizin algewicht .  —  Die  Ruthe  ist  ge- 
wöhnlich =  8  Ellen,  in  einigen  Gegenden  jedoch  auch  =  9  Ellen.  Die  Feidmaasse 
sind  ausserordentlich  verschieden.  —  Beim  Getreidemaass  rechnet  man  die  hast  zu 
24  seeländiscben  oder  dänischen  Tonnen,  and  es  ist  diese  Last  auch  in  Hamburg  bei 
Verkäufen  ab  preussischen  Häfen  üblich,  wobei  man  sie  =  62 l/t  hamb.  Fass  oder 
preuss  Scheffel  rechnet.  Genau  ist  die  Last  =a  fiO  ;/.  hamb.  Fass  oder  preuss.  Scheffel 
=  33,389  franz.  Hektoliter.  (Jene  Vergleichung  entspricht  vielmehr  dem  Verhältnis  zu 
alten  hamb.  Lasten,  von  denen  genauer  63,316  =  1  holstein.  Last).  —  Nach  der  see- 
ländischen  oder  dänischen  Getreide  -  Tonne  rechnet  man  fast  überall  in  Holstein;  nur 
in  einigen  Marscbgegenden  bei  Glückstadt  und  bis  Brunsbüttel  hat  man  eine  Tonne,  die 
um  ein  Unbedeutendes  kleiner  ist  Der  Unterschied  ist  jedoch  so  klein,  dass  die  Ge- 
treidehändler sagen,  sie  calculiren  bei  dieser  Tonne  nur  etwas  liberaler. 
Platzgcbräuche  ganz  wie  in  Hamburg. 
Handclsanstaltcn. 

Das  „Sclüeswig- holsteinische  Bankier  -  Geschäft",  i.  J.  1844  in  Flensburg  errichtet, 
wurde  1848  (im  Kriege  mit  Dänemark)  bis  auf  Weiteres  nach  Altona  verlegt.  Die 
Operationen  desselben  sind:  Discontiren,  Darleben,  Depositen -Annahme,  die  Ausstellung 
von  trockenen  Sicbtwechseln  an  Stelle  von  Banknoten.  Im  J.  1S47  wurde  ein  Contor 
der  Anstalt  in  Rendsburg  errichtet.  —  Die  altonaer  Kaufleute  bedienen  sieb  der  ham- 
burger Bank  auf  den  Namen  eines  Geschäftsfreundes  in  Hamburg. 

Börse  (ohne  Bedeutung).  Commerz -Collegium.  Altona- harburger  Dampfschiff- 
falxrts- Gesellschaft.    Altona- kielet  Eisenbahn  -Gesellschaft.  —  Münzstätte. 


AMBOLNA,  siehe  Moldckrn. 


Amsterdam, 

Hauptstadt  und  erster  Handelsplatz  des  Königreichs  der  Niederlande,  am  Y  (Ei)  und 
an  der  Arastel.    24fT0(M>  Einw. 

Amsterdam,  wie  überhaupt  das  Königreich  der  Niederlande,  rechnet  gegenwärtig 
und  namentlich  seit  1816 

nach  Gulden  niederländisch  (holländisch)  zu  100  Cents. 

Früher  und  bis  1816  war  die  Eintheilungsart  des  holländischen  Guldens  gewöhnlich 
zu  20  Stübern  ä  16  Pfennige,  und  anch  jetzt  noch  kommt  zuweilen  die  Stüber- Ein- 
teilung vor,  indem  man  dann  den  Stüber  holl.  zu  5  Cents  reebnet. 

Die  niederländ.  Rechnungsmünzen  früherer  wie  jetziger  Zeit  sind  überhaupt  folgende: 


Ifund 
vlä- 
misch. 

Reichs- 
thaler 
holländ. 

Gold- 
gulden. 

Gulden 
nieder- 
ländisch. 

Schillinge 
vlämisch. 

Stüber 
(Stuiver). 

Grot  oder 
Pfennige 
vlämisch. 

Nieder- 
ländische 
Cents. 

Pfennige 

oder 
Penninge. 

1 

27, 

vh 

6 

20 

120 

240 

600 

1920 

1 

Wh 

8% 
4% 

50 

100 

250 

800 

1 

1% 

28 

56 

140 

448 

• 

1 

20 

40 

100 

320 

1 

6 

12 

30 

9« 

V 
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Uebrigeos  sind  die  hier  mit  aufgenommenen  frühern  viamischen  (  flammändischen ) 
Rechnungs  münzen ,  das  Pfund  oder  Livre,  der  Schilling  und  der  Groten  oder  Pfennig 
vlämiich,  seit  etwa  1827  nicht  mehr  gebrauch I ich ,  sowie  aoeb  die  bii  dahin  besonders 
im  Getreidehandel  vorkommenden  Goldgulden  (als  Rechnungsmünze)  ebenfalls  mehr  nnd 
mehr  ausser  Gebrauch  gekommen  sind. 

Seit  dem  neuesten  königl.  niederländischen  Münzgesetz  vom  26.  November  18-17 
(aan  lebe  hierüber  die  angehängten  Münztabellen)  hat  das  Königreich  der  Niederlande 
nicht  nur  eine  Einberufung  nnd  Umprägung  der  früherhin  nnd  bis  1816  geprägten 
in  Umlauf  befindlichen  Sitbermünzen  verfügt  und  durchgesetzt,  sondern  auch  die  An- 
nahme eines  einzigen  Münzmetalls,  des  Silbers,  als  künftiges  Normalgeld  (Standard) 
angeordnet,  dergestalt,  dass  von  nun  an  die  Goldmünzen  nicht  mehr  zu  den  gesetz- 
liehen Zahlungsmitteln  gehören.  Mit  dem  23.  Juni  1850  hörten  in  Folge  des  königl. 
Bescahutes  die  goldenen  Fünf-  und  Zehn  -  Guldenstücke  auf,  gesetzliches  Zahlungs- 
mittel im  Königreiche  der  Niederlande  zu  sein,  und  sie  unterliegen  von  da  an  dem  Kurse. 
Bis  Ende  Juli  (1850)  wurden  sie  an  den  öffentlichen  Kassen  angenommen.  Zu  ihrer  Aus- 
messung wurden  Münzbillets  (s.  weiter  unten)  ausgegeben.  Bis  Ende  1852  sollten 
alle  jene  5  und  10  Guldenstücke  eingezogen  sein. 

Die  bisherigen  sogenannten  „  Negotiepenningen"  oder  Handelsmünzen  besteben  künf- 
tig (und  seit  26.  September  1847): 

1)  in  den  niederländischen  Dukaten  (nach  früherer  Anordnung),  wozu  jedoch  nun 
auch  noch  doppelte  Dukaten,  in  verhältnissmässiger  Ausbringung,  kommen; 

2)  in  den  sogenannten  goldenen  Willem  (Wilhelm),  und  zwar  als  doppelter,  ein- 
facher und  halber  Wühelmdor  geprägt. 

Da  keine  andere  Sorte  Goldmünzen,  als  diese,  geprägt  werden  soll,  so  gelten 
»ümmtliche  nur  als  Handelsmünze. 

Die  früheren ,  wie  gesagt ,  nicht  mehr  als  gesetzliches  Zahlungsmittel  dienenden  nie- 
derländischen Goldstücke  von  10  und  von  5  Gulden  wurden  nach  den  Gesetzen  vom 
28.  September  1816  und  tom  22.  December  1825  geprägt 

Als  gesetzliche  Reichssübermünzen  werden  in  dem  Münzgesetze  vom  26.  November 
1847  nur  drei  Sorten  der  bisherigen  neuern  Silbermünzen  aufgestellt,  und  diese  sind: 

a)  Der  Ryksdaalder  oder  Thaler  zu  21/,  Gulden  (=  250  Cents); 

b)  Uns  ganze  oder  einfache  Guldenstück  zu  100  Cents,  als  Münz- Einheit; 

c)  Das  halbe  Gnldenstück  zu  50  Cents. 

Ganz  ausgeschlossen  hiervon  sind  seit  dem  erwähnten  Münzgesetze  von  1847  nacb- 
genannte  drei  Sorten  Silbermünze: 

1)  Die  neuangeordnete  Süber  -  Scheidemünze  (Pasmunt)  von  25  Cents; 

2)  n.  3)  Dergleichen  zu  10  und  5  Cents,  welche  gesetzmässig  nur  einen  Gehalt 
von  0,640  oder  >%.  msm  10  Loth  4,32  Grän  fein  Silber  haben.  Siehe  die 
Münztabellen. 

zu  1  und  zu  !/a  Cent 
nach  dem  neuen  Münzgesetz  in  gleicher  AusiUückelung  fort,  wie  früher,  so 
<b*i  gesetzmässig  der  ganze  Cent  3,845  Wigtjes  oder  Gramm,  der  halbe  Cent  aber 
1922  Gramm  wiegen  soll. 
Papiergeld  C  MünzbUleta). 

Zur  Einziehung  der  alten,  einzuschmelzenden  Münzsorten  wurde  durch  Gesetz  vom 
18.  October  1845  die  Ausgabe  sogenannter  „Münzbillets"  angeordnet,  die  als  „Ryks- 
Munt"  ein  niederländisches  Papiergeld  darstellen.  Sie  sollten  nach  Vollendung  der  vor- 
geschriebenen  Münzprägung  nach  nnd  nach  wieder  eingezogen  werden  nnd  in  folgenden 
5  Abtheiluneen  beateben: 
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a)  Zu  500  Gulden,  olivengeib.         II  d)  Zu  10  Golden,  paarse  od.  kaffeebraun . 
h)    -    100      -       blau.  \\  e)    -     5     -  rotb. 

C)    -     90  grü.. 
Im  Juni  1850  wurde  zur  Auswechselung  der  goldeneo  10-  und  5 -Guldenstücke  wie- 
derum die  Ausgabe  von  30  Millionen  Gulden  Münzbillets  angeordnet,  und  zwar  ausser 
in  den  Kategorien  zu  10,  100  und  500  Gnlden  auch  in  einer  neuen 

'  zu  1000  Gulden. 

Die  Einziehung  beider  Emissionen  erfolgte  vorscbriftsmässig,  die  der  letztern  vom 
10.  Juni  1851  ab  bis  Ende  1852;  im  März  1850  waren  noch  13 1  .  Millionen  der 
Emission  von  1850  im  Umlaufe.  Um  an  Stelle  der  demonetisirten  Goldstücke  ein 
grösseres  Circulatioosmittel  von  festem  Preise  zu  behalten,  wurde  im  Frühjahre  185*2 
ein  Gesetz  erlassen,  welches  die  Creirung  von  höchstens  10  Millionen  Gulden  unver- 
zinslicher Schuld  in  den  so  beliebten  Münzbillets  verordnet ,  während  dafür  2  '/9  proc. 
und  3  proc.  Integralen  an  der  Börse  angekauft  werden.  Diese  neuen  Scheine  sind, 
wie  die  vorherigen,  gesetzliches  '/jalilungsmittel  (haben  Zwaagsumlauf)  und  bestehen  in 
Stücken  zu  10,  50  und  100  Gulden. 

Sie  können  jederzeit  bei  der  Bank  gegen  Silber  eingewechselt  werden,  die  dagegen 
zurückgekaufte  Staatsschuld  aber  wird  in  das  Grossbuch  als  „Fonds  zur  Sicberstellung 
der  Versilberung  der  unverzinslichen  Schuld,  unter  Administration  der  niederländischen 
Bank'*  eingeschrieben,  und  ausserdem  wird  für  denselben  Zweck  bei  der  Bank  noch  eine 
hinreichende  Anzahl  von  3  »rocentigen  Scbatzscheinen  (s.  diese  weiter  unten)  deponirt. 
durch  welche  letztere  Massregel  zugleich  eine  Ersparung  an  den  Zinsen  dieser  Papiere 
eintritt.  So  lange  der  Betrag  von  10  Mill.  Golden  nicht  zum  Ankaufe  verzinslicher 
Schuld  verwendet  ist,  können  auch  gegen  Hinterlegung  von  Siibermünzen  bei  der  Bank, 
als  Unterpfand  der  Einwechselung,  Münzbillets  verausgabt  werden. 

Gegenwärtiger  Silber-  u.  Zahlwerth  der  niederländischen  Reichs - 

w&hrung. 

In  der  neuern  niederländischen  Ausmünzung  seit  23.  Mär/.  1839  erfolgt  die  gesetz- 
mässige  Ausbringung  der  niederländischen  Reichswährung  im  Durchschnitt  zu  243A  Gol- 
den niederländisch  Kurant  von  der  kölnischen  Mark  fein  Silber,  wonach  jetzt  der  Gulden 
einen  Silber-  u.  Zahlwerth  bat,  wie  folgt: 

a)  in  preuss.  Kurant  od.  im  14-Thalerfusse,  zu  0,56505056  Thlr.  ==  16  Sgr.  11,636  Pf. 

6)  im  20-Guidenfus*e  od.  in  Conventions-Korant,  zu  0.80SOS080  Fl.  =  48  Xr.  1,939  Pf. 

r)  im  24,/2  -Guldenfusse  od.  in  süddeutscher  Währung,  zu  0,98989899  Fl.  ==  59  Xr. 
1,576  Pf. 

(/)  in  französischer  Frankenwährung  (ä  52 '/a  Franken  die  feine  Mark),  zu  2%8  = 
2,12121212  Franken  «n  2  Franken  13%,  Centimen. 


Kursverhältnisse,  Aurssystem  von  Amsterdam  (Rotterdam  etc.). 


Am.\t»  rdam 
(stneit  Rotterdam) 
yrrchselt  auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  ntbenbemerkten 
Kursarten. 

a  (»  Wochen  dato. 

a  2  MC.  dC.  und 
kurxe  Sicht 

35.25 
1»%  »  1% 

Gulden  niederländ.  (35*»*«,  Ii )  für  20  Thlr. 

=  30  Gulden  augsburger  Kurant. 

i 

nledertänd.  Cents  (=  l*t/«0--l,7uFl.hoU.> 
für  1  Thlr.  in  Louisdur  ä  5  Thlr. 
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Amsterdam 
( nvie  Rotterdam  )» 
wechselt  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (  +  ) 


Erklärung  der  nebenbt merkten 
Kursarten. 


Frankreich,  namentlich: 


Bordeaux 
Pari»  .  .  . 

Frankfurt  m. 
Gfiu  .  .  . 
Hamburg  .  . 
Livorno.  .  . 
London.  .  . 
.leapH  .  .  . 


k.  S.  u.  2  M:  dt. 


55.  66V10  h  Wh 


M. 


Petersburg  

Portmgal ,  namentlich 
Lissabon  

Porto  ;Port  k-Port) 
•Spanien,  namentlich: 

Bllha«  

Cadis  

Madrid  ....... 

Scvfll*  (Sesikeo) . 
Wien   .... 


k.  S.  u.  2  M.  dt. 

k  6  Wochen  dt 
k  2  Monate  dato 
k.  S.  u.  2  Mte.it, 
k  2  Monate  dato 
3T.S.  9.I  Mt.  dt. 
a(0T.od.2Mt.dt. 

k  2  Monate  dato. 

k  90  T.  od.  SM.  dt. 
•  90T.od.  3  M.dt. 

h90T.  od.  3  M.dt. 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do. 
ä  6  Wochen  dato. 


+  55  Fl.  C8V.0  Cts.  Iiis  .'i5'/,  Gulden  nie 
derland.  für  120  Kranken  in  Bordeaux. 
±  56  Fl.  37V.o  CU.  =»  56%  Fl.  (k.  S.) 
u.  50  Fl.  (•_'  Mt.)  für  ISO  Krk.  in  Paris 
(od.  für  40  Kronen  zu  3  Kranken). 
±  99  Fl.  75  «  tu.  =  ,>J,  4  Fl.  niederland. 

für  100  Kl.  im  24'A-Guldcnfusse. 
+  44  Fl.  87V*  Ct*.  =  44^  Fl.  niederl. 

für  KjO  Lire  nuove  in  Genua. 
+  35  Fl.  37%0  Ct».  —  35»/.  Fl.  u.  35  Fl. 

6V,0  Cts.  für  40  Mark  bamb.  Banco. 
+  37  Fl.  62%  Cts.  =  37%  Fl.  niederl- 

für  NO  toakanische  Lire. 
+  11  Fl.  7U  KU.  u.  11  Fl.  M'/,  CU.  nie 

derl.  fQr  1  Pfund  Sterling. 
±  7y  Fl.  75  CU.  sa  7y'/.  Fl.  niederl.  für 
40  Ducati  di  regno  od.  176  Lire,  wo 
narh  1  Ducato  di  refjnn  zu  4,4  =  41/» 
(eigentlich  aber  V  .    Lire  italiane  oder 
Franken  gerechnet  ist. 
(Br.)  (181)  +  l  Fl.  81  CU.  (od.  181  Kl.)  niederl.  Tür 
1  Silberrubel  (od.  100  Sillierrubel). 


56.  37»/io  •  56 

99.  75 
44.  87V10 
35J7VlOa35.06V,o 

37.  62*/io 
11.70  u.  11.62% 
79.  75  (7V%j 


1.  8t 


Ausserdem    wird  auch 
mokt  gewechselt  auf : 

Antwerpen, Brüssel, Cent 


in  kurz.  u.  lang.  S 


Rottrrdam 


in  kurz.  u.  lang.  S 


Geldkar«  cur  Aanleirwng 
Schuld-Prolongation; 
Wechsel   IMscont»  . 


41 

41 

2.  39  (237) 
2.  41  (241) 
2.  40  (240) 
2.  38  (238) 
27.  50 


99.  25  *  50 


'/»  p.  C.  u.  über- 
haupt 99l/t  ;»  100 


2%  u.  '1  %. 


41  Kl  niederländisch  für  -uImmIis 
(Wechsel-Cntsaden  zu  400  Reis). 


2  Kl.  39  Cts.,  ifU  41  CU.  etc.  niederl.  für 
1  span.  (u.  me.vikun.)  Peso  duro,  Dollar 
od.Silberpiaster  zu  20  Reales  de  Vellon, 
od..  was  gleichviel  Ist:  +  240  u  241 
sowie  4-  239  u.  238  Fl.  niederl.  Kuranl 
für  100  bisherige  span.  u.  me\ik.  Piaster 
zu  "Ä>  Reales  de  Vellon. 

-  27  Fl.  SO  Cts.  =  27%  Fl.  niederl. 
kurant  für  20  Thlr.  ( Reirhsthaler)  = 
30  Fl.  jetzige  ßsterreiehische  Währung. 


+  99  Fl.  25  k  50 Cts. 


99'/«  a  99V,  Fl. 


"niederl.  kurant  in  Amsterdam  ( Rotter 
dam)  für  100  Fl.  dieser  Wahrung  in 
Antwerpen,  Brüssel  u.  Gent ,  wobei 
sich  löy  Kl.  niederl.  mit  400  Kranken 
vergleichen. 


99V«  Kl.  in  kurzer  Sicht,  und  überhaupt, 
nach  Massgabe  der  Wechselfrist ,  -r 
99«/i  bis  100  Kl.  in  Amsterdam  für 
100  Fl  in  Rotterdam. 
+  2%  Proc.  Zins  auf  Geld-Anleihen ,  u. 
"2  I*roc.  Wechse|  |>iseonto  nm  30  !)«■• 
retnh.'r  |R'i<>). 
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Aimno»m  der  Go/d-  w.  Silberbarren, 
der  Gold-  v.  Sübermünzen. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  nebenbemerkter  Kurse. 


Cold  in  Darren,  Barrengold  in  Speele», 
das  niederl.  Pfund  fein  od.  das  Kilogramm 
fein  MeUll  zu  1442  Ft.  60  Cto.  nlederl 


Cotd  In 


I  ioß  k  10%'  \ 


Silber  in  Barren,  ganz  fein,  od.  v.  IO0<y„ 
desgl.  »  on  «mjo  a  850  (Tauaei  ' 

•  8uu  ä  700 
600  a  500 
5u0  |  400 


in 


Od.  aucli  überhaupt :  SUber  in  Barren,  tu 
'XX)  bis  300  Tausemlthtileii  fein  .... 


Culdmmmen,  nach  dem  Stick: 
Zrhn-  (10-)  Guldenstöcke  


DuUten , 

Dergleichen  alte  ,  geänderte  

Engl.  Guineen  (jetit  selten  vorkommend) 
Englische  Soverelgns  


104  a  104.  60 


Pistolen  (deuUche ,  dänische). 


N jpoleousd'or  od.  20  Fraukenstücke  . 


Stück  i 


Piaster  (Pesos  duro»),  Span,  und  mexik., 
«ler  hiiiherigeii  Ausmtlnzung  


.Neuthaiei ,  französische  

Brabanler  Thaler  (Kronenthaler)  .... 
Füiif-Kraukenstücke  ...   


i'rrussische  Thaler  (u.  überhaupt  Thaler 
nach  dem  14  t  TbaJaffuBRc)  


±  104  a  104.60 

9.  60  a  9.  70 

±  5.  70  a  80 
5.60a  70 

11.  70  ä  11.  80 

9.  50  ä  9.  60 
10.  90  a  11.  - 
9.  35  a  45 

2.  55  a  2.  60 

2.  70  a  2.  75 
2.  65  ä  70 
2.  34  a  37 

1.  74  ä  77 


+  10%  ä  10%  Fl.  niederl.  kurant,  d.  I. 
lO'/i  a  10»/#  Proc.  Aufgeld  (Asrfo)  auf 
100  Fl.  In  Barren  od.  Münzgold;  hier- 
bei, wie  bemerkt,  der  Normal-Preis 
(Werth)  des  niederl.  Pfundes  od.  Ki- 
logramms feinen  Goldes  fest  zu  1442  Fl. 
60  Cts. 


+  104  Fl.  a.  104  Fl.  60  Cts.  niederlind. 
Kurant  für  1  niederl.  Pfund  od.  Kilo- 
gramm feines  Silber,  sowohl  in  ganz 
feinen  Barren  zu  100%ooo  Mn,  als  in 
Barren  von  900,  85a  800,  700,  600,  500 
bis  400  Tausendtheilen  fein. 


+  9  Fl.  60  bis  9  Fl.  70  Cts.  (am  30.De- 
cember  1850)  für  ei 
10- Guldenstück. 
+  5  Fl.  70  a  80  Cts.  für 
Dukaten  neuen  Schlages. 

5  Fl.  60  a  70  Cts.  für  ein  Stück  in 
altern  geränderten  hoU.  Dukaten, 
ohne  Kurs,  weil  selten  vorkommend. 


Cts.  (am 
1  Stück 


+  11  FI.  70  Cts.  a  11  Fl.  80  Cts. 
30.  Dec.  1850)  niederl. 
engl.  Sovereiun. 

9TI.  50  ä  9  Fl.  60  Cts.  für  1  deutsche 
u.  danische  Pistole  (sogen.  Louisd'or). 

k  11  Fl.  niederl.  für 


+  10  Fl.  90 

1  Stück  franz. 
+  9  Fl.  35  k  9  Fl.  45  C<s.  niederl.  für 
_1  franz.  20*—*-  a-*- 


+  2  Fl.  55  CU.  k  2  Fl.  60  Cts.  niederl. 
für  1  Stück  span.  u.  mexikan.  Piaster 
(Peso  duro,  Dollar)  nach  bisheriger 
Ausmünzung. 
+  2  Fl.  70  a  2  Fl.  75  Cto.  niederl.  für 

einen  franz.  Neuüialer  (bis  1793). 
+  2  Fl.  65  a  70  Cts.  niederl.  für  1  Stück 

brabanter  Tnaler  (Kronenthaler). 
±  2  Fl.  34  k  37  Cto.  niederl.  für  eiuen 


+  1  Fl.  74  |  77  Cts.  niederl.  für  1  Stück 
preuss.  Thaler  od.  überhaupt  1 

im  14  Tbalerfusse. 
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ncderliadlsche  Weohselge*etse  and  Wechseluaanzen. 

Zafolge  des  oeaen  Handelsgesetzbuches  des  Königreichs  der  Niederlande  vom  Jahre 
ISB,  la  einer  neuen  officiellen  Auagabe  revidirt  im  Jabre  183S,  wird  die  Virf allzeit 
dm  Wechsels,  welcher  auf  einen  oder  mehrere  Tage ,  Monate  oder  Uni  nach  Sicht  gc- 
agea  ist,  von  dem  ersten  Tage  nach  demjenigen  Tage  gerechnet,  an  welchem  die 
kceptatioa  oder  der  Protest  wegen  Nichtbezahlung  erfolgt  ist. 

tater  Uso  werden,    in  Betreff  aller  innerhalb  des  Königreichs  zahlbaren  Wechsel, 
drasag  Tage  verstanden,   welche  in  Ansehung  von  Wechseln,  die  nicht  auf  Sicht  gc 
jsfta  sind,  von  dem  Tage  nach  ihrer  Ausstellung  zu  laufen  anfangen. 

fallt  der  Zahitag  eines  auf  Zeit  gezogenen  Wechsels  auf  einen  Sonntag ,  so  ist  der- 
■dba  aa  folgenden  Tage  zahlbar.  —  In  Ermangelung  der  Zahlung  eines  Wechsels  am 
Verfalltage,  gleichviel,  ob  derselbe  mit  Annahme  versehen  ist  oder  nicht,  ist  der  In- 
ka** werbenden,  denselben  am  nächstfolgenden  Tage  protestiren  zu  lassen;  fällt  dieser 
Taf  jedoch  auf  einen  Sonntag,  so  muss  der  Protest  am  folgenden  Tage  aufgenommen  werden. 

Ünpekttage  finden  seit  1826  nicht  mehr  statt,  und  ein  auf  Zeit  gezogener  Wechsel 
■t  aa  Verfalltage ,  ein  auf  Sicht  gezogener  gleich  bei  dessen  Vorweiaung  zahlbar. 

hi  Wesentlichen  bildet  das  französische  Handelsgesetzbuch  die  Grundlage  des  neuen 
■eseriaadischen. 

Die  Wechsel- Commission  od.  Provision  beträgt  bei  grossen  Summen  gewöhnlich  '/,,  sonst 
aker  y,  Procent.  —  Die  Wechsel- Courtage  Ist  gewöhnlich  1  Promille,  jedoch  bei  Wechseln 
af  L»glartd  u.  Hamburg  meist  nur  %  Promille,  bei  Wechseln  auf  Hrüurt  '/_.  Promille. 
Wechselst empcl.  Zu  dem  frühern  Stempelsatze  auf  Wechael  n.  a.  Hnndelsdoku- 
asatt  »trde  bis  in  1843  ein  Zuschlag  von  26  Proc«  erhoben ;  das  Gesetz  vom  3.  Octo- 
fc*r  1S43  erhöhte  diesen  Zuschlag  auf  38  Proc.  Es  ist  daher  der  Nominal-  Stempel  - 
■ö  »oa  dem  wirklich  zu  erhebenden  zu  unterscheiden.  1)  Wechsel  etc.,  im  fnlande 
astJicr,  entrichten  an  Stempel :  wenn  sie  im  Betrage  von  300  Fl.  oder  weniger:  nominal 
UCeats,  wirklich  21  Cents ;  von  300  bis 500  Fl. :  nominal  25  Cents,  wirklich  34 '/,  Cents ; 
»<*  5UI  bis  1000  Fl.:  nominal  50  Cents,  wirklich  69  Cents;  von  1000  bis  1500  Fl.: 
tansl  75  Cents,  wirklich  1  Fl.  3%  Cents;  und  ao  weiter,  immer  auf  jeden  bis  zu 
•VJO  fersen»  Gulden  böhern  Betrag  nominal  25  Cents  oder  wirklich  34%  Cents  mehr, 
i)  WteXsti  etc.,  im  Auslande  zahlbar,  entrichten:  im  Betrage  von  600  Fl.  oder  weni- 
|tr.  assnaoi  15  Cents,  wirklich  21  Cents  $  von  600  bis  1000  Fl.:  nominal  25  Cents, 
J4 y,  Cent«:  von  1000  bis  2000  Fl.:  nominal  50  Cents,  wirklich  69  Cents; 
**d  so  weiter ,  inner  auf  jeden  bis  zu  1000  fernem  Gulden  höbern  Betrag  nominal 
2$  Cents  «der  wirklich  34%  Cents  mehr,  mithin  überhaupt  die  Hälfte  des  Stempel« 
atzes  der  im  lnlande  zahlbaren  Papiere. 


Inn«  der  Staatapaplcrc.    (Vom  8.  März  1S52). 


Gattung  und  Same 
der 

Staatsjtaj>ieT*. 

2  3 

Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 

Kurs 

Bedeutung  des  Kurses. 

Niederlande. 

•tegraleu  oder  Inscriptionen  und 

CertJAkate  der  „wirkl.  Schuld" 

1.  Jan.  o.  1.  Jul. 

."•!> 

do.           do.     von  1844 

3 

l.Marz,  l.Sept 

«OV. 

IKI.  niederl.  Karant  baar  fur 

de.          do.     von  1844 

4 

1.  \pr.u.  l.Oct 

90% 

>  100    Fl.   niederl,  kurant 

'Mg.  d,  ostind.  Anleihe  v.  1844 

4 

do. 

«•0 

\  Nennwert*. 

4s.    des  AaK>rtiaat.-S)odikats 

Vk 

do. 

90% 
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Gattung  und  Name 
der 

Staatspapiere. 


2  S 
•5  5 

JL. 


VerfaUtage 
der 

Zinscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Schatzkammericheine  (Schatkist- 
biljetten)  

Stadt  Amsterdam. 

1829   

1845   


Stadt  Middelburg. 

Obligat,  negorirt  zu  3  %,  jetzt 
Kansbillets  (der  vor.  Obligat.,  zur 
Verloosung)  


Besondere  inländ.  Obligationen. 


Obligat,  d.  Anleihe  z 

den  baarlemer  Meeres  

do.         do.  do. 
do.        do.  do. 
Obligat  d.  Anleihe  d.  Wohlthätig 

keiU  -  Gesellschaft    durch  de 

Lanoy  und  Sohn  

Oblig.  der  cedirteo  ostfriesischen 

Domänen  

Oblig.  Concordia  res  parvae  cres- 

cunt,  durch  Ketwicb  u.  Voom- 

berg  


England. 

Keducirte  Aonoitätei 
Consolidirte     do.  . 


Russland. 

Oblig.  d.  Anleihe  bei  Höpen.  Comp 
in  Amsterd.,  v.  1798  u.  1816 
do.     do.     v.  1828  u.  1829 

Inscriptionen  in  Assignationen  d 
Anleihe  von  1818  

Zertifikate  der  vorigen  von  ver 
schied,  amsterd.  Adminlstrat. . 


Verschieden. 


5  |März,Juu.Sept. 

odJ>ec.(ganzj.) 
I       1.  Sept. 


5 
4 


3 
3 


5 
5 


e 

6 


März 
(ohne  Coup.) 


1.  Jan.  u.  Uni 

do. 
do. 


do. 


5.Apr.u.lO.Oct 
5.Jan.u.  5.  Jul 


1.  Januar. 
1.  September 


1/13.  Januar  u 

1/13.  Joli. 
1  Jan.n.  l.Jl 


100 

1065A 
100 

11 

9 


105 
100% 
93  % 


80  K 
600.- 

70 


97  y4 

963/} 


106 
1043/ 


68  »A 
68'/ 


Fl.  niederl.  Kurant  baar  für 
100  Fl.  niederl.  Kurant 
Nennwerth. 


Fl.  u.  Ct«.  niederl. 
baar  für  das  Stock. 

Fl.  niederl.  Kurant  baar  für 
100  Fl.  Nennwerth. 

/Pfd.  Sterl.für  100Pfd.Sterl. 
k  Nennw.,  wobei  der  Belauf 
lnach  dem  amsterd. 2  Monat 
/Kurse  auf  London  (am  obi- 
]gen  Tage  war  derselbe  11  FI. 
[87 '/2  Cts.  für  1  Pfd.St.)  in 
l  niederl.  Kur.  redocirt  wird. 

Fl.  niederl.  Kur.  baar  für 
100  Fl.  niederl.  Kur.  Nennw. 

Fl.  niederl.  Kur.  baar  für 
100  Rubel  Bank-Assign. 
iNennw.  (od.  ebensoviele Ru- 
bel Assign.  in  Amsterd.,  wobei 
|man  aber  unveränd.  d.  Rubel 
=  1  Fl.  niederl.  Kur.  rech- 
net, für  100  Rubel  Nennw.) 
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Gattung  und  Aomt 
der 

Staatspa  piere.  


5  -5 

% 


VerfaUtage 
der 

ZAnscoupons. 


Bedeutung  des  Kursrs. 


laacriptionen  und  Certifikate  in 


lascriptiooen  und  Certifikate  in 
bei   Hope    o.  Comp 
1831  and  1833   


Certifikate  (über  Inacr.)  der  ham- 
borger Administration  v.  1820 
Certifikate  d.amaterd.Admiaistrat. 
Oblig.  d.  Anleihe  in  London  v.  1822 

do.       do.        do.  v.1850 
lascriptiooen  und  Certifikate  in 
Silber,  bei  Hope  u.  Comp... 

lucriptionen  in  Silber,  bei  Stieg- 
litz u.  Comp,  in  Petersburg  . 


Polen. 

Rum.  poln.  Schatz  -  Obligationen 
(Ton  1844)  

Partiai-Loot*  zu  300  poln.  Gul- 
den, von  1829  

do.  an  500  poln.  Guld.  v.  1835 


Oesterreich. 

Obligat,  der  Anleihe   bei  Göll 
o.  Comp,  in  Amsterd.,  auf  die 
ehemal.  wiener  Staatsbank  . . . 
do.  do.  do. 

do.  do.  do. 

do.  supplementäre,  Lit.  G.  u.  O. 
Oblig.  der  Anleihe  bei  Oiyn.Sohn 

ia  Rotterdam  

do.  do.  do. 

do.  do.  do. 

Certifikate  von  wiener  Original 
Obli«.  bei  Göll  u.  Comp. 


6 


5 
5 
5 

4% 
4 


1/13.  Jan.  oni 
1/13.  Juli. 

/ 1831:1.  Jua 
il.  Dec. 

11833:1.  Mai 

\  u.  1.  Nov. 

l.Mrz.u.l.Sept 
do. 
do. 

l.Jan.u.  l.Jul 

l.Fbr.  u.l.Aug 
/1/13.  Fbr.  u.\ 

1/13.  Aug.  / 
<  v  .  1847:  } 
1/13.  Apr.  u.l 

1/13.  Oct.  ) 


l.Apr.  u.l.Oct. 


2.  Jan.  u.  1  Jul 


100'/, 
100'/ 
102 

100% 

88% 

88 'A 


5 

«y, 

4 
4 

5 

4% 

4 


•i 


l.Jan.u.  l.Jul 
balbj.  Coup 
oder: 
1.  Januar 
ganzj.  Coup 
1.  März  u. 
1.  Sept. 
oder: 
1  März 
(vgl.  oben) 
1. Jan.  u.  l.Jul 


79% 


200. 
151. 


78 

64% 

62 

59 

76% 
62'/, 
60% 

40 '/2 


Silber  Rubel  für   100  Sil- 
ber-Rnbel  Nenn wertb,  wo 
bei  unveränderlich  1  Sil 
her -Rubel  =  2  Fl.  nie 
derländ.  Kuiant  gerechnet 
wird. 


jPfd.St.f.  lOOPf.St.Nennw.. 
wobei  inanun\eränderl.l  Pfd. 
[st.=  l2Rni*d.Kur.recnn. 


Silberrubel  für  100  Silber 
rubel  Nennwerth,  wobei  un- 
veränderlich  1  Silberrubel 
=  2  Fl.  niederl.  Kurant 
gerechnet  wird. 


Fl.  o.Ct*.  niederl.  Kur.  baar 
für  ein  solches  Loos. 


Fl.  niederl.  Kurant  haar  für 
100  Fl.  niederl.  Kurant 
Nennwerth. 
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Gattung  und  Mime 
der 

Staatspapiere. 


Verfalltage 
der 

TUnscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


do. 

do  

do  

do  

do  

do.    in  Amsterd.  verzinslich 
u.  do.  Lit.  B.. . . 
Partiat- Obligat,  zu  500  Gnlden 

Conv.  -Münze  von  1834 
do.  zu  250  Gnlden  Conv. -U 
1839   


5 

4% 
4 

3 

2 


do. 
do. 

l.Jun.  o.  l.Dec. 
l.Fbr.u.  l.Aug. 
l.Jan.  n.l.  Jul. 

Verschieden. 


73  V, 
63  % 
56 
43 
38 
14'/, 

81% 

1040.- 

285  - 


t  rankreich. 


Inscriptionen  (Rente)  n.  Certifi 
kate 


do. 


do. 


do. 


Obligat,  der  Anleihe  von  1838. 
do.        do.         von  1836. 


5  22.  März  nnd 
I  22.  Septemb. 
3  ;  22.  Juni  und 
22.  Decemb. 

3  l.Fbr.n.  l.Aug 

4  l.Jan.  n.  1.  Jul. 


21/,  l.Jan.  u.  1. Jul. 

2ya  «lo. 

4V,l.Maiu.l.Nov. 


do.    in  Loosrenten  von  1840    5  l.Maiu.l.Nov. 


Inscriptionen  

Certifikate  derselben  (bei  Roth 

scbild )  

Obligationen  

I 

Prämi  enscheine  der  Lotterie -An- 
leihe von  1832  

Spanien. 

Obligat,  der  activen  Schuld  od. 
sogen.  Ardoins  v.  1834,  lond- 
ner  Emission  ,  ursprünglich 
5  Proc. .  jetzt 


05 
64 

62 
78% 

96% 

48 

48 

85 


215.  - 


1  l.Maiu.l.Nov 

i 


18% 


Fl.  Conv.  Mze.  für  100  Fl. 
Conv.-Mze.  Nennw.,  wobei 
unverändert.  1  Fl.  Conv.- 
Mze.  =  1%  Fl.  niederl. 
Knrant  gerechnet  wird. 


Fl.  u.  Cts.  niederl.  Kurant 
für  eine  solche  Obligation. 


/  Franken  f.  100  Frkn.Nennw. , 
Wobei  unverändcrl.  1  Frank 
j=  50  Cts.  niederl.  Kur. 
'gerechnet  wird. 
/  Franken  f.  100  Frkn.Nennw.. 
lwobei  unverändert.  1  Frank 
1=47%  Cts.  niederl.  Kor. 
'gerechnet  wird. 

Pfd.  St.  für  100  Pfd.  St. 

Nennw.,  wobei  unveränderl. 

1  Pfd.  St.  ==  12  FI.  nie 

jlerl.  Kur.  gerechnet  wird. 
\  Franken  f.  100  Frkn.Nennw., 
(wobei  unveränderl.  1  Frank 
fe=a  50  Cts.  nieder!.  Kur. 
/gerechnet  wird. 


!FI.  und  Cts.  niederl.  Kur. 
baar  für  einen  Schein  von 
50  Thalcrn   preuss.  Kur. 


!Pfd.  St.  für  100  Pfd.  St. 
Nennw.,  wobei  unveränderl. 
je  85  Pfd.  St.  =  1000  Fl. 
niederl.  Kurant  ger«rhntf 
werden. 
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1S42 


+>.  der 


g  und  A« 
der 
)a  nitre. 


der  activen  Schuld  von 

(lond.  Emission)  

passiven  Schnid  

Coupon«  von  Ardoins 

einheimischen  Schuld 
aufgeschob.  einbeim. 
srsprüngL  3  %,  jetzt 
aufgeschob.  franzöi. 

»v.1831 


der  einheimischen  Schuld 


Lombardei. 

Gerfükate  de«  mailänder  Monte, 
hei  S.  u.  D.  Saportas  in  A  mit  er 


\  Jlenhoven 


Stapel. 

Certiskatc  der  consolidirten  5  - 
proc.  Schuld  bei  Lamaison  u 
Houwer  in  Amsterdam  


Dänemark. 

Ofcftgat.  der   alten   Anleihen  in 
Hollaad  


3  30.Jan.31.Dec. 


l.Jan.u.  l.Jul.l 

dt. 


41% 

38»/, 
19 


Portugal. 

Ohlig.  der  engl.  Schnid  r.  1  s  ji  i 

ru  100  Pfd.  St.  (früher  5  %)  4 
*».    *.  1S45       100  Pfd.  St.. 


5'/ 


1. 


1.MJ 


37V, 
35?, 


5  30.Jan..  30.Jul.  39 


in  Paris....  5 
errirte  Obligat,  bei  J.  van 


Bedeutung  des  Kurses. 


(Pfd.  St  für  100  Pfd.  St. 
lNennw.,  wobei  unverändert 
p  85  Pfd.  St.  =  1000  Fl.  nie- 
Vderl.  Kur.  gerecbn.  werden, 
span.  Piaster  f.  100  span. 
Piaster  Nenn«.,  wobei  un- 
veränderlich 1  Piaster  = 
V/t  Fl  niederl.  Kur.  ge- 
rechnet wird. 


Pfd.  St.  für  100  Pfd.  St. 
Nennw.,  wobei  unverändert. 
1  Pfd.  St.  =  12  Fl.  nie- 
derl. Kur.  gerechnet  wird. 
/Mürels  f.  100  Mürels  Nenn- 
1  werth,  wobei  unverändert. 
)lOO0Milreu=270ORnie- 
(dcrl.  Kur.  gcrechn.  werden. 


l.Jan.u.  1.  Jul. 

(Uan.,lApr.jj 
jlJaI.,1.0cM 


Lire  anttriache  f.  100  Lire 
austr.  Nennw.,  wobei  un- 
l.Maiu.l.Nov.l    78     {verändert.  1000  Lire  = 

464)  Fl.  niederl.  Kur.  ge- 
rechnet werden. 
Scudi  f.  100  Scudi  Nennw., 
1      /  wobei  unverändert.  1  Scudo 
=  2'A  Fl.  niederl.  Kur. 
>'■ 1      I  gerechnet  w  ird  (od.  1  sogen. 
Lira  zu  %  Scudo=350Cts.) 
Ducati  f.  100  Ducati  Nenn- 
wertb,  od.  auch  ebensovielc 
sogen.  Lire  für  100  Lire 
eonw.,  wobei  unverändert. 
Scudo  (von  4%  sogen. 
)=  2  Fl.  20  Cts.,  od. 
|dieLira  (italiana)— 50Cts. 
niederl.  Kor.  gerechnet  wird, 
die  Oblig.  zu  1000  Lire  al.o 
=  500  Fl. 

31.  Pecemb.  I  (Kl.  niederl.  Kur.  baar  für 

|od.  30.  Jan.;  Ql  100  Fl.  niedcrländ.  Korant 
ganzj.  Coup.  (Nennwertb 


5    l-Jan.  u.  l.Jul.l  92 


« 
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Gattung  und  JSame 
der 

Staatspapiere. 


Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Obligat,  der  alten  Anleihen  in 
Holland  


Obligat,  der  Anleihe  in  London 
von  1825  n.  1826  


do.    von  1849  u.  1850. 
Griechenland. 


Obligat,  der  Anleihe  in  London 
von  1825   


Vereinigte  Staaten  von  Nord- 
amerika. 

Obligat,  der  Städte  Washington, 
Aiexandria  n.  Georgetown,  bei 
D.  Crommelin  und  Söhne  in 
Amsterdam  

Oblig.  der  geschlossenen  Citizens' 
Dank  v.  Louisiana,  der  Anleihe 
bei  Hope  u.  Comp,  in  Amsterd., 
v.  1836  o.  1837  

Obligat,  der  Bank  der  Verein. 
Staaten  zn  Philadelphia  bei 
Rothschild  in  London  

do.  bei  Hope  und  Comp,  in 
Amsterdam  (1.  Anleihe).  Nr.  1 
bis  5500  

do.  (2.  Anleihe),  Nr.  5501  bis 
lO'OOO  

Certificate  der  Oblig.  d.  Verein. 
Staaten  durch  Hope  n.  Comp., 
rückzahlbar  1867  

do.  von  PennsyWanicn ,  durch 
dieselben,  rückzahlbar  1862 . 

Certificate  zu  Lasten  der  Bank 
der  Verein.  Staaten  zu  Phila- 
delphia, durch  Hope  u.  Comp. 

Mexiko. 

Convertirte  Oblig.  der  Anleihe  in 
London  von  1846   


n 

3 
5 


5 

(6) 

(5) 
(5) 

6 

5 


s 


[31.  Decemb. 
od.  30.  Jun.;| 
[ganzj.  Coup. 

31.  März  und 
30.  Septemb 
l.Mrz.u.l.Sept 


I.Jan,  n.  1. Jul 


1. Jan. u.  l.Jul 

l.Fbr.u.l.Aug. 

I.Jan,  u.  [.Jul. 

(do.) 
(do.) 

1.  Jan.u.  l.Jul. 
l.Fbr.u.l.Aug. 


1.  Jan.  u.  l.Jul 


78V, 


75% 
101% 


103 

iooy, 

56 

53 
76 

114% 

82% 

32 


[Fl.  nieder!.  Kur.  baar  für 
100  Fl.  niederländ.  Kurant 
;Nenn»ertb. 

'Pfd.  St.  für  100  Pfd.  St. 
I  Nennw.,  wobei  unverändert. 
1  Pfd.  St.  =  12  Fl.  nie 
[derl.  Kur.  gerechnet  wird. 

((circa  20)  Pfd.   St.  für 
100  Pfd.  St.  Nennw.,  wo 
(bei  unverändert.  1  Pfd.  St. 
12  Fl.  nieder!.  Kurant 
wird. 


IFI.  nieder!.  Kur.  baar  für 
100  Fl. 
Nennwerth. 


jPfd.Sterl.  für  100  Pfd.St. 

Nennw.,  wobei  unverändert. 

1  Pfd.  St.  ==  12  Fl.  nie 
'der!.  Kur.  gerechnet  wird. 


Fl.  niederL  Kur.  baar  für 
100  Fl.  niederländ.  Ki 
I  Nennwerth. 


Dollars    für    100  Dollar» 
Nennw.,  wobei  unverändert. 
1  Dollar  ==»  V/t  Fl.  nie- 
iderl.  Kor.  gerechnet  wird. 


fPfd.  St.  für  100  Pfd.  St. 
I  Nennw. ,    wobei  unverän 
derl.  1  Pfd.  St.  —  12  Fl. 
(niederl.  Kur.  gereebn.  wird. 
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Gattung  und  Aa/ne 
der 

Staatspapiere. 


3  5 

7o 


3 


Verfalltage 
der 
Zins  coupons. 


Kurs. 


Bedeutung  des  Kurse*. 


Brasilien. 

Obng.  der  Anleihe  bei  Rothschild 
n  l«>odon  v.  1834;  Stücke  zu 
100  Pfd.  Sterl  

«•.;  Sticke  za  200  Pfd.  Sterl. 

dn.  hei  J.  L-  GolcUmid  in  Lon- 
don, von  1843:  Stücke  za 
100  u.  300  Pfd.  Sterl.  

de.  hei  Samuel  and  Philips  in 
London  Ton  1839 ;  Stücke  za 
MO  a.  200  Pfd.  Sterl  


Ecuador. 

Otügat.  der  Anleihe  in  London 
(sach  colambUcbe  Oblig.  ge- 

.  eigentl.  6  %)  

(fällig  tun   15.  Januar 
•od  15.  Joii)  

Venezuela. 

OUigat.  der  Anleihe  in  London 

(künftig  6  %)  derzeit  

dt.   der  aufgesebob.  Sebald.. 

Seugranada. 

Obftgat.  der  Anleihe  in  London 

(künftig  6  %)  derzeit  

de.    der  aafjgescbob.  Sebald. . 

Peru. 

Obfigni.  der  Anleihe  in  London 
von  19»  (künftig  6  %)  derzeit 
d«.    der  aufgeachob.    Sebald . . 


5 
5 


5 
5 


3'A 
(1) 


2 

(1) 


l.Apr.  a.  l.Oct 
do. 


Uan.a.  l.Dec 


l.Apr.  a.  l.Oct. 


97 

96  y, 


WAfpfd.  St.  für  100  Pfd.  st. 
Nennw.,  wobei  unverändert. 
1  Pfd.  St.  =  12  Fl.  nie- 
derl.  Kur.  gerechnet  wird. 


95  % 


4% 

Clö'A) 


l.Apr.  u.  l.Oct. 
(do.*.1852ab) 


l.Jun.o.  l.Dec, 


Ct».  nicdcrl.  Kurant. 


5  l.Apr. u.  l.Oct. 
(1)  (do.v.l852ab) 


39 '/, 
18 


Pfd.  St.  für  100  Pfd.  St. 
22 '/A  Nennw.,  wobei  unverändert. 
10    IT  1  Pfd.  St.  mk=  12  Fl.  nie 
dcrl.  Kur.  gerechnet  wird. 


100 

57 


der  Acticn  u.  Prtoritäts- Obligationen.    (Vom  8.  März  1852). 


>emr  der  Unternehmungen. 

.5  3 

% 

Zahltage 
der 
Dividenden. 

Kurs. 

•i- 

Bedeutung  des  Kurses. 

Niederlande. 
Renk  der  Niederlande  (Börsen 

Nsrdertünd.  Haadnia-GeaelUcbafl 
(  Handel  -  MnnCachnppij )  

(4) 
(4%) 

31.  März. 
1.  Jan.  u.  1.  Jul. 

110 

Irl.  niederl.  Kurant  baar  f. 
1 100  Fl.  nicdcrl  Kur.  Nenn» . 
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Amsterdam. 


A'ame  der  Unternehmungen. 


Bedeutung  des  Kurses. 


1.  Ja»,  u.  I.  Jul. 


4Vjl5.Apr.15.Oct 
4y3  l.Mai.u.  l.Nov 


Neue  Handels-Gesellsch.  (Nieuwe 

Handels -Societeit)  

Amsterdamer  Entrepöt  -  Dock. . . 
Holländische  Eisenbahn  (Amster 

dam -Rotterdam)  

do.    do.    ,  Priorität« -Oblig.  v 

1844  und  1847   

Obligationen  der  Rhein-Eisenbahn 

(  arnbeiiner)  

Assekuranz  -  Gesellschaften  bei 

Heemskerk  u.  van  den  Broeke 

Spengler  u.  de  Wourl  

ten  Sande  u.  Jarman  

Croese  u.  Blancke  

Lankhorst  u.  Ravestcijn  . . . 

J.  Zuijderboff  u.  A.  van  de  Poll 

A.  C.  Bouman  

Booten  u.  Lagt  

A.  van  Bosse  

Lebens  -  Versicherung»  -  Gesellsch. 

bei  P.  Langerhui/en,  \.  1807 

England. 

Ostindische  Compagnie  lO'/jS.Jan.  u.5.  Jul 


Bank  von  England, 

Oesterreich. 
Wiener  Bank  


Frankreich. 

Bank  von  Frankreich  u.  Certifi- 
kate  solcher  Actien  


(5) 


(6) 


5.Apr.u.lOOct. 


1.  Jan.  u.  1.  Jul. 


do. 


(1091/,) 
99 

65 

100 

98% 

330 
200 
263 
256 
145 
132 
161 
134 
150 

160 


25s 
216 


11G0. 


1230.- 


I  I.  niederl.  Karant  baar  f. 
100  Fl.  niederl.Kur.  Nennw. 


Pfd.  St.  für  100  Pfd.  St. 
iNennw.,  wobei  der  Belauf 

m.k  !i  dem  amsterd.  2  Monat 
[Kurse  auf  London  in  niederl. 
tKurnnt  reducirt  wird. 

(Fl.  u.  Cts.  niederl.  Kur.  f. 
leine  Actie  v.  600  Fl.  Nennw. 


(Fl.u.  Cts.  niederl.  Kurant  f. 
Jeine  Actie  v.  1000  Franken 
(Nennwcrtb. 


Usanzcn  im  FondshandeL 

Der  Käufer  vergütet  dem  Verkäufer  die  bis  zum  Tage  des  Kaufs  aufgelaufenen 
7,insen;  nur  bei  den  englischen  Fonds,  den  polnischen  500  Gnlden- Loosen ,  den  Actien 
der  wiener  und  der  pariser  Bank  sind  die  Zinsen  im  Kurse  mit  begriffen  (bei  den  Actien  der 
Bank  der  Niederlande  und  der  niederländ.  Handelsgesellschaft  wird  der  laufende  feste 
Zins  in  Anrechnung  gebracht). 

Die  Courtage  ist  '/b  Proc.  von  jeder  Seite,  bei  kleinen  Geschäften  noch  wohl  Proc. 
bei  sehr  bedeutenden  Geschäften  dagegen  nur  '/._,  Promille.  Die  Provision  ist  gewöhnlich 
'/j  Proc,  bisweilen  auch  '/3  bis  Proc.  Die  Courtage  wird  vom  Nennwerthe.  die 
Provision  dngegen  vom  Kaufbetrage  berechnet. 
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Niederländische  Staatspapiere. 

2 Vi  proc.  Integralen.  Der  Name  „Integralen-  für  die  Obligationen  und  „wirkliche 
ScssW"  für  die  durch  sie  vertretene  Staatsschuld  rührt  daher,  daaa  unter  der  franzö*. 
Herrschaft  (1810)  zwei  Drittel  der  damaligen  Schuld  für  erloschen  erklärt,  dieser  Thcil 
aber  später  als  unverzinsliche  Schuld  wieder  anerkannt  wurde,  deren  Obligationen 
(»Restanten*1)  allmälig  in  Integralen,  d.  b.  Papiere  der  anerkannt  gebliebenen  Schuld, 
icrwandeit  worden.  Diese  Schuld  war  2%  procentig  und  sie  erhielt  i.  J.  1841  durch  die 
saf  einmal  erfolgende  Umwandlung  der  gesammten  aufgeschobenen  ( unvcrzinsl.)  einen 
Zuwachs  von  mehr  als  71  Millionen  Gulden.  Ausserdem  sind  in  der  neuern  Zeit  mehr- 
mals Aoleiben  gemacht  worden,  welche  zur  2%  proc.  wirklichen  Schuld  gehören.  Die 
Obligationen  lauten  über  1000,  500,  200,  100  Gulden  etc.  und  sind  au  porteur  gestellt, 
köaaen  aber  auf  den  Namen  umschrieben  werden.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich, 
aai  1.  Januar  und  1.  Juli.  —  Certißkate  au  porteur  2  '/j  procentiger  Integralen  existiren  von 
etwa  20  verschiedenen  inländischen  Häusern ,  auch  bat  das  Haus  A.  v.  Kichtbal  u.  Comp, 
ii  Paris  solche  ausgegeben.  Diejenigen  dieses  Lstztern  lauten  über  je  4000  Franken 
ad,  1900  Gulden  Kapital  (120  Franken  fest  =  57  Gulden  gerechnet)  od.  100  Franken 
jährliche  Rente  (Zinsen),  welche  Letztere  halbjährlich,  am  22.  Januar  und  22.  Juli,  bei 
jenem  Hause  bezahlt  wird. 

3  proc.  Integralen.  Sie  rühren  von  der  freiwilligen  Anleihe  von  1844,  im  Betrage 
tob  127  Millionen  Gulden,  her.  Sie  lauten  au  porteur.  Zinszahlung  gegen  Coupons 
halbjährlich,  am  1.  März  und  1.  September.  Certißkate  an  porteur  3  proc.  Integralen 
existiren  beinahe  von  allen  denjenigen  inländ.  Häusern,  welche  deren  über  2 '/3  proc. 
iategralen  eraittirt  haben;  s.  oben. 

Seit  ia^2  werden  bis  zu  10  Millionen  Gnlden  21/,  und  3  proc.  Integralen  gegea 
Münzbillets  zurückgekauft ;  s.  die  obige  Rubrik  „Papiergeld". 

4  proc  Integralen.  Sie  entstanden  i.  J.  1844,  behufs  der  Convertirung  der  ältern 
noch  5  proc.  Staatsschuld  und  der  4'/,  proc.  Atnortisations- Syndikats- Obligationen.  Sie 
boten  au  portenr.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich,  am  1.  April  und  1.  October. 
Certißkate  au  porteur  4 proc.  Integralen  existiren  von  den  nämlichen  Häusern,  welche 
deren  über  3  proc.  Integralen  emittirt  haben  (s.  oben);  ferner  von  Mallet  u.  Comp, 
in  Paris. 

3 Vi  proc.  Obligationen  de*  Amortisation* -Syndikats.  Sie  entstanden  i.  J.  1830,  als 
das  genannte,  später  aufgehobene  Staatsinstitut  zur  Rückzahlung  älterer  Anleiben 
i  52 '/;  Millionen  Gulden  zu  3%  Proc.  aufnahm.  Sie  lauten  au  portenr  und  über  je 
1000 Gulden.  Zinaen  halbjährlich,  am  1.  April  u.  1.  October,  bei  der  Bank  der  Niederlande. 

4  proc.  os t indische  Anleihe  von  1844.  Sie  wurde  zur  Ablösuug  älterer  5  proc. 
Staatspapiere  auf  35  Millionen  Gulden  zn  Lasten  der  ostindischen  Besitzungen  eröffnet, 
erreichte  aber  nur  die  Summe  von  22'  155 '000  Gulden.  Der  grössere  Theil  wurde  in 
ältern  Obligationen  eingereicht.  Die  Obligat,  lauten  au  porteur  und  über  je  1000  Gulden. 
Zinse«  gegea  Coupons  halbjährlich,  am  1.  Mai  und  1.  November,  bei  der  Bank  der 
Niedertande. 

Ausserdem  sind  verschiedene  Serien  der  Anleihe  zur  Austrocknung  des  haarlemer 
Meeres  von  S  Millionen  Gulden  verausgabt,  mit  theils  5,  theils  41/,,  theils  4  proc.  Ver- 
zinsung. Die  Obligationen  lauten  au  porteur;  die  Zinszahlungen  erfolgen  halbjährlich, 
am  1.  J.muar  u.  1.  Juli. 

Eine  schwebende  Schuld  bilden  die  Schatzkammersclieine  (Scbatkistbiljetten ),  gegen- 
wärtig 4  proc.  deren  Menge  im  September  1851  sich  auf  5'6O0'O00  Gulden  belief. 
Mit  1.  Juli  1852  sollten  dieselben  gänzlich  getilgt  und  aus  dem  Umlaufe  verschwunden 
»ein.  Wegen  der  neuerlichen  Deponimng  3  proc.  Schatzscheine  bei  der  Bank,  zur 
Deckung  neuer  Münzbillets,  siehe  die  obige  Rubrik  „Papiergeld". 


Digitized  by  Google 


• 


4 

Niederländische  Maas  sc  und  Gewichte. 

Seit  1816  sind  es  die  französischen  metrischen ,  mit  holländischen  Namen.  Wegen 
ihrer  Gröase  und  der  Vergleichung  mit  fremden  Maasscn  a.  PAmia. 

Langenmoos*.    (Seit  18*21  in  Kraft.)    1  El  (Elle)  «=  1  Meter  =  1,45389  alte 
amaterdamer  Ellen  =  3,53191  alte  amsterdamer  Foas.  Sie  wird  eingeteilt |  in  10  Pal 
men  zu  10  Dülmen  ä  10  Streepen. 

1  Mijl  (Meile)  von  100  Roeden  oder  1000  Eilen  =a  1  Kilometer;  —  1  Roede 
(Ruthe)  =  1  Dekameter;  —  1  Palm  =  1  Decimeter;  —  1  Ihtim  (Daumen,  Zoll) 
=  1  Centimeter;  —  1  Streep  (Linie)  =s  1  Millimeter. 

Flächen-  und  Feldmaass.  (Seit  1821.)  1  Bunder  zu  100  Quadrat -Rathen  oder 
lO'OOO  Quadrat -Ellen  =  1  Hektare  =»  1,2302  alte  amsterd.  Morgen;  —  1  Vierkante 
Roede  oder  Quadrat -Ruthe  =  1  Are;  —  1  Quadrat-Elle  =  1  Quadratmeter. 

Kuhikmaass.    1  Kubieke  El  (Knbik-Elle)  =  1  Kubikmeter. 

Brennholzmaass.    1  Wisse  od.  Faden  =  1  Stere  od.  Kubikmeter  =  1  Kubik-Elle. 

Getreidemaass.  (Seit  1823.)  Die  Last  hat  30  Mod  oder  Hektoliter.  1  Mud 
(Muth)  ssa  1  Hektoliter;  1  Zak  (Sack)  ebenfalls  =  1  Hektoliter.  Die  Mud  oder  der 
Zak  bat  10  SchepeU  (Scheffel,  Dekaliter)  oder  100  Kop  (Kopf,  Liter).  Der  Kop  bat 
10  Maatjes  (Mäuschen,  Deciliter).  2  Mud  nennt  man  auch  wobl  ein  Ton  (Tonne).  — 
Dieses  Maass  dient  für  alle  trocknen  Waaren,  Kalk,  Kohlen  n.  s.  w. 

1  niederländische  Last  =  30  Hektoliter  e= 
0,09870  alte  amaterdamer  Last.  54.58366  preuss.  Scheffel. 

10,31703  engl.  Imper.-  Quarters.  48,77691  wiener  Metzen. 

1  niederländ.  Mud  oder  Zak  =  0,898828  alte  amaterd.  Mud  =  1,198437  alte 
amsterd.  Zak  =  3.595311  alte  amsterd.  Schepela. 

Bisweilen  theilt  man  die  last ,  sowie  die  alte  (s.  unten),  in  27  Mud  od.  36  Zak. 
Man  rechnet  sie  im  Gewicht  bei  Weizen  zu  2310  neuen  Pfand,  bei  Roggen  zn  2075  neuen 
Pfund  (Kilogramm). 

Salz  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeitsmaass.  (Seit  1830.)  Daa  Fat  (Fass)  hat  100  Kannen  zu  10  Maatjes 
ä  10  Vingerhoeden.  1  Vit  s  1  Hektoliter.  1  Kan  —  l  Liter.  —  1  niederländ. 
Vat  =  0,64423  alte  amsterd.  Aamen.  1  niederl.  Kan  =  0,824615  alte  amaterd. 
Mengelen. 

Gewicht.  (Seit  1821.)  Das  Pond  hat  10  Onsen  (Oncen)  zu  10  Looden  ä  10  Wigtjes, 
also  1000  Wigtjes.  1  Pond  (Pfund)  =  1  Kilogramm;  1  Ons  (Unze)  =  1  Hekto- 
grarom;  1  Lood  (Lotb)  =  1  Dekagramm;  1  Wigtje  =  1  Gramm.  Das  Wigtje  hat 
10  Korrels  (Decigramm)  zn  10 Zehntel -Korrels  (Centigramm)  ä  10  Hundertel -Kor reis 
(Milligramm).  —  Der  Steen  (Stein)  =  3  Pond.  1  niederländ.  Pond  =  2,02392  alte 
amsterd.  Handelspfd.  «  2,03183  holländ.  Troypfd.  —  1  Wigtje  =  20,80592  hotland. 
As  Troygewicht. 

Das  Gold-,  Silber-,  Münz-,  Edelstein-  v.  Perlengewicht  ist  daa  Wigtje  (Gramm). 
Doch  ist  dns  alte  Juwelenkarat  fortwährend  noch  im  Gebrauch ;  siehe  dasselbe  unter  den 
alten  amsterdamer  Gewichten. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  (Seit  1821.)  Daa  Medizinalpfand  ist  =  %  der 
obigen  Pfunde.  Dieses  Medicinaal- Pond  hat  12  Onsen  zu  8  Drachmen  h  3  Scrupel*  a 
20  Greinen  (Gran),  also  5760  Greinen,  und  ist  =  375  Wigtjes  oder  Gramm  = 
1,01591  alte  amsterdamer  Medizinalpfund. 

Probirgewicht.  Die  Feinheit  des  Goldes  und  Silbers  wird ,  wie  in  Frankreich ,  in 
Tausendtheilen  (Duizendste  Deelen)  ausgedrückt;  s.  Paris. 

Verarbeitetes  Gold  muss  916%  Tausendtbeilc  (=  22  Karat),  od.  833 %  Tausendth. 
(=  20  Karat),  oder  750  Tausendth.  (=  18  Karat)  fein  sein:  —  verarbeitetes  Silber 
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9U  Tameadtb.  (  —  J 1  Pfennige  5  Grün  anuterd.  =  14  Lot»  17  Gran  deutsch ). 
•der  833 '/x  Tau»endtb.  (—10  Pfennige  anuterd.  naa  13  Loth  6  Grän  köln.)  fein. 

5  und  Gewichte. 

Der  alte  amsterdamer  Fuss  (Voet.)  von  11  Zoll  (Daimen)  a  4  Kwart 
•der  8  Achtel  (Achtote,  Achteadeelen )  =  0.283133  Meter  oder  neue  Ellen  = 
125.51*2  pariaer  Linien  —  Der  rheinl (indische  Fuss  von  12  Zoll  zn  12  Linien  h 
U 13946  Meter  =  139.171  parii.  Lio.  —  Die  alte  anuterd,  Elle  *=  0.68781  Meter 
Eilen  «=  304,903  pari..  Lin.  -  Die  brabanter  EU*  =  0,69438  Meter  od. 
=  307,816  parii.  Un.  —  Die  brügger  EU«  =  0,700655  Meter  od.  nene 
310,5975  paria.  Lin.  —  Die  haager  EUe  —  0.69424  Meter  od.  nene  Ellen 
«  307,754  pari».  Lin.  —  Die  vlämische  EUe  =  0,710586  Meter  oder  nene  Ellen 
=  315  pari«.  Lin. 

alte  amsterdamer  EUen  b 

120,0067  hambnrger  Ellen. 
12L7363  leipziger  Ellen. 
100,3224  leipz-brabant.  Ellen. 
103,1292  preuM.  Ellen. 
88.2698  wiener  Ellen. 
111,9783  würtemberger  Ellen. 

121,1530  hambnrger  Ellen. 
100.4293  bamb.-brab.  Ellen. 
122.8991  leipziger  Ellen. 
101,2806  lclpz.-brab. 
104,1143  preua*.  Ellen. 
89,1129  wiener  Ellen. 
113.0470  wnrtemb.  Ellen. 


100  alte  amsterdamer  Edlen 
114.6350  badiacbe  Eilen. 
82.5688  baieracbe  Ellen. 
118^543  brenier  Ellen. 
75.2*212  eogL  Yarda. 
125.6733  frankf.  Ellen. 
98,3710  frankf.  -  brab.  EUen 
100  brabanter  Ellen  in 
115,7300  badiacbe  Ellen. 
83,3575  baier»cbe  Ellen. 
119.9896  bremer  Ellen. 
75.9397  engl.  Yarda. 
126.S73S  frankf.  Ellen. 
99.3106  frankf.  -  brabant. 
69*4380  franzö*.  Meter 

( 


) 


13  anuterd.  Fuss  =»  3,68073  Meter  oder 
neue  EUen.    Der  Faden  (Vadcm)  mm  6  anuterd.  Fu»*  =  1,6988  Meter  oder  nene 
Eilen.  —   Die  Kabellänge  ( Kabellengte )  =  235,5  Meter  oder  nene  Ellen.  —  Dir 
.  .in./.   Kuthr  =  |9  rheinläml.  Vau  =  3,76735  Meter  od#>r  ii.-uc  Ellen. 
Der  Umfang  der  Schiffsmasten  wnrde  mit  der  Rond-Palm  (ronde  Maxtpahn)  von 
%  «arter«,  fco«*  =  0,094378  Meter  =  0,94378  nene  niederl.  Palmen  =  41.8373 
pari».  Un.  gemeuen ,  der  Durchmesser  der  Maaten  mit  der  Diameter- Palm  mm  0,304  Meter 
=i  3.04  neue  Palmen  =  134,762  paria.  Lin. 

V«n  den  tUten  holländischen  Meilen  (Mijlen)  »ind  19  =  einem  Aeqnatorgrad  = 
15  deuueben  ( geogr. )  Meilen.  In  Nordhoüand  20  Meilen  mm  \  Grad.  Die  vlämischr 
Heile  ss  24VOOO  rbeiniänd.  Fna«. 

Flächen  -  u.  Feldmaass.  Die  amsterd.  Quadratruthe  =  169  anuterd.  QnadratfuM 
mm  13,5478  Qoadratoaeter  oder  nene  Qaadratellen.  —  Der  amsterdamer  Morgen  von 
Mai  amaterdamer  Qnadratrutben  =  81.2866  franz.  Aren  oder  neue  Quadratrutben  mm 
UJÜ\'2>*j/6  neue  Buader  e=3  3,1837  pren**.  Morgen  =  1,4123  wiener  Joch. 

Getreide maass.    Die  atte  amsterdamer  Last  hatte  27  Mud  zu  4  Scbepel*  n  4  Vier 
deaata  •  8  Kop.  3  Sekepeb  —  1  Zok.    5  Scbepel»  =,  1  Tonne,  at.o  21%  Tonnen 
=  1  La»t.    Der  Schepei  =  27.814  Liter  oder  neue  Kop  —  2.7814  neue  Scbepel« 
(Dekaliter)  mm  1402.171  pari*.  Kub.-Zoll.     Die  IasI  =  :*0,039  Hektoliter  oder 

erkaut t»'  man  nach  dem  Hondert  zn  404  Maaten  (Mann*),  und  rechnet.- 
■  circa  7  Scfciffidaat  oder  28'000  anuterd.  Pfund ,  oder  208  Sät  kr.  !>a> 
=  3096  pari*. -Kuh. -Zoll  am*  61.41  Liter  geweaen  «ein. 
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Steinkohlen  wurden  nach  dem  Hoed  zu  38  Maaten  ä  V  Sleek  verkauft,  welcher 
=  1170  Liter  oder  neue  Lop.  Eine  Steinkohlen  -  Tonne  (Ton)  =  170  Liter  Man 
reebnete  in  der  Praxi»  6  Hoed  =  5  alte  gehäufte  Cbaldroot  von  Ijondon. 

Die  Torf -Tonne  (Ton)  =  220  Liter  oder  neue  Kop. 

Beim  Kalkmaass  hatte  der  Hoed  8 Tonnen  zn  8  Kinnetjei  a  15  Kop,  also  960  Kop, 
und  war  =  971  Liter  oder  neue  Kop. 

Weinmaass.  Da»  Vat  (Fass)  hatte  4  Okshoofden.  Da*  Okshoofd  hatte  6  Anken 
oder  192  Mengelen.  Da«  Aam  hatte  4  Anken  zu  2  Steekkan  ä  8  Stoopen  a  2  Men- 
gelen (Mingeln)  a  2  Pinten  oder  Pintjes  h  4  Mutsjes.  1  Steekkan  =  19,403  Liter 
oder  neue  Kannen  t=  978,152  pari*.  Kubikzoll.  1  Aam  <=>  155,224  Liter  oder  neue 
Kannen  =  34,164  engl.  Imp.  Gallon«  =  1,082  frankf.  Ohm  =  1,145  mainzer  Obm 
=  1,089  bamburger  Ohm  =  1,071  bremer  Ohm  nwm  2,259  preu**.  Eimer.  Da»  Aam 
wurde  aueb  in  21  Firtels  ( Viertel )  getheilt.  ■ —  Bei  französischen  Weinen  wird  das  Fass 
(Vat)  zu  4  <Khoft  (Okshoofden),  da«  Oxhoft  zn  180  Meogelen.  die  Tierce  zo  120  Men- 
gelen, da«  Bordeaux-  Viertel  (die  Veite)  zu  6*/9  Mengelen  gerechnet.  —  Bei  spani- 
schen und  portugisischen  Weinen  rechnet  man  die  Pipe  =  340  Mengeten. 

Brnnntweinmaass.  Da«  Vat  (Fass)  oder  Okshoofd  hatte  12  Steekkan  zu  Vier- 
den oder  Firtels  (Viertel)  a  6  Mengelen,  also  180  Mengelen  a  2  Pinten  a  4  Mutsjes. 
Die  Branntwein  -Steekkan  =,  183/4  Liter  oder  neue  Kannen  =*  945,233  pari«.  Knbik- 
zoll.  Das  Okshoofd  =  225  Liter  oder  neue  Kannen.  —  Das  Aam  war  das  des  Wein- 
maasses.  —  Die  Flasche  (Fiesch)  =  0,88  Liter  oder  neue  Kanne. 

Der  Arak-Legger  enthalt  II  bis  15  amsterd.  Anker.  Man  rechnet  ihn  jetzt  = 
563  neue  Kannen  oder  Liter  =  14  V,  amsterd.  Anker. 

/iiermaass.  Die  amsterdamer  Tonne  (Ton)  hatte  8  Steekkan  zu  16  Mengelen  a 
2  Pinten.  Die  hier -Steekkan  =  19,656  Liter  oder,  nene  Kannen  =  990,907  paris. 
Kubikzoll.    Die  Tonne  =  157,248  Liter  oder  nene  Kannen. 

Oelmaass.  Das  Aam  Saatöl  (Ruh-,  Lein-,  Hanföl)  hatte  TV.  Steekkan  oder 
120  Mengelen  des  Weinmaasses  =  145,5225  Liter  oder  neue  Kannen.  —  Das  Vat  (Faaa) 
oder  die  Pipe  Baumöl  rechnete  man  =  717  Mengelen  Weinmaas«  .=  869 Liter  od. 
neue  Kannen. 

Thran  verkaufte  man  nach  dem  Kxcarteel  zu  12  Steekkan  oder  192  Mengelen  des 
Weinmaas.es  =  232,836  Liter.  6  Steekkan  =,  1  Schmaltonne .  welche  =  116,418 
Liter  oder  neue  Kannen.  1  Kwarteel  am  2  Schmaltonnen.  —  Berger  Leberthran  wurde, 
wie  auch  jetzt,  nach  der  Tonne  verkauft. 

Gewichte.  —  1)  2roygeiüt'c/if.  Das  holländisch»-  Troy- Ff  und  (Pond  Trooisch) 
hatte  2  Marken  zu  8  Onsen  (Unzen)  ä  20  Engelsen  (Engelscben)  oder  Esterlings  ä 
32  Asen  (As).  Der  Engels  wurde  auch  in  4  Vierlingen  zu  2  Troisken  a  2  Densken  a 
2Asen  getheilt.  Das  Troypfund  demnach  =  10'240  Asen  (Aasen),  die  Troy -Mark 
=  5120  Asen.  Diese  Asen  sind  die  bekannten  holländischen  As,  welche  bis  in  die 
neuere  Zeit  auch  in  Deutschland  die  Grundlage  des  Gold-,  Silber-  und  Munzge wicht« 
bildeten,  neuerdings  aber  durch  das  französische  Grammengewicht  in  dieser  Eigenschaft 
verdrängt  worden  sind.  —  Da«  Troygewicht  diente  als  Gold-,  Silber-  Ii,  Münzgevcicht, 
wobei  die  Mark  die  Einheit  bildete.  1  Pfund  Troygeuncht  =  492,1677  Gramm  = 
0,9961  alte  amsterd.  Handelspfund  =  1,3186  englische  Troypfund  =  0,9843  deutsche 
Zollpfund  —  1,0523  preuss.  Pfd.  =  0,87885  wiener  Pfd.  1  Mark  Troygewicht  = 
246,0839  Gramm.  1  holländ.  As  =  0,048063  Gramm.  20,80592  bolländ.  As  = 
1  franz.  Gramm  oder  neue«  niederländ.  Wigtje. 

2)  Altes  amsterdamer  HandeUgeroicht.  Das  Schiffpfund  (Schippond)  hatte  20  Lies- 
pfund  (Lijaponden),  oder  3  Centner  ( Centenaars ) ,  oder  300  Pfund  (Ponden).  Da« 
Pfund  hatte  2  Marken,  oder  16  Unzen  (Onsen),  oder  32  Loth  (Looden)  zu  4  Dracb- 
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aes  (Drachmas)  und  war  =  10*280  holländ.  As  =  404,0904  «ramm  oder  neue 
Wigtjes  =  1.0039  bollind.  Tro>pfund  »  [,0893  engl.  Pfd.  avdp.  ==  1,0205  hamb. 
rW  —  0.9882  deutsche  Zoilpfund  sma  1,0564  preuss.  Pfd.  =  0,8823  wiener  Pfd.  - 
Der  Sieüs  (Steen)  war  zweierlei:  zn  8  Pfund  und  zu  6  Pfund.  Die  bollind.  Schiffslast 
mm  4000  Pfd.  =  1976,36  Kilogramm  ssm  3052,72  deutsche  Zollpfd. ;  dieselbe  dient  im 
ttibade  häufig  noch  als  Nonn  mancher  Seefrachten. 


au  Nonn  mancher  Seefrachten. 
2)  Medizinal-  und  Apothekerge  wicht.     Da«  Pfund  des  eigentlichen 
«actis  (ßr  die  Verabreichung  der  Arzneien)  hatte  ganz  die  Einteilung  de«  nei 
(«.  ohea)  und  war  =  */t  Troypfund  =  7680  bolländ.  As  =  369.1258  Gramm  oder 
eea«  Wigtje».     Als  Apothekerpfund  für  den  Handverkauf  in  den  Offizinen  diente  das 


4)  Jttweiengewicht  war  das  auch  jetzt  noch  gebräuchliche  Juwelen  -  Karat ,  welches 
i  reiaeo  Halterungen  bis  auf  \!„  ■  .  aber  auch  in  4  Grin  eingetheilt  wird  und  = 


.UV44  Ceotigramm  oder  neue  Zehntel  -  Korrels  ist. 

5)  PrUnrgeuncht.  Als  nolche«  wurde  die  Troy-Mark  beim  Golde  in  24  Karat  zu 
ltGräa  (Greinen),  heim  Silber  in  12  Pfennige  (Penningen)  zn  24  Gran  a  24  Tbelle 

Verarbeitetes  Silber  bat  in  Amsterdam  zum  Stempel  zwei  Kreuze  und  eine  Krone. 

10  %  Pfennige  (=875  Tausendtheile  =  14  Loth  kölnisch)  fein  sein. 


Das  Hundert  (Hondert)  Felle  —  104  Stück.  —  Die  Last  Heringe  zum  Versenden 
mm  13  Tonnen,  au»  der  See  kommend  =  14  Tonnen.  —  Die  Last  Pech  und  Theer 
,  die  man  =  2000  neue  Pfund  oder  Kilogramm  reebnet 
Schiff*last  ( Scbeepslast )  rechnet  man:  8  Oxhoft  Wein,  5  Stück  Braam 
•«•.  14  Tonnen  (bisweilen  auch  nur  12  oder  13  Tonnen)  Heringe,  12  Tonnen  Pech, 
13  rossen  TWer  .  7  Quardeelen  Tbran.  4  Pipen  Baumöl,  20  Kistea  Citroaen,  2000  neue 
Hand  (Kilogramm)  Metalle,  Reis,  Rohzucker,  Syrup,  Sab  und  andere  schwere  Waaren. 
1500  awwe  Pfand  KafTee,  Kakao,  Mandeln,  Piment  etc.  1200  neue  Pfund  Orangen- 
schalen. 1000  nmte  Pfund  Wolle,  Federn  und  Spezereien.  —  1  ScbiAslaat  Ballast  = 
101»  newo  Pfand.  —  Bei  Befrachtungen  rechnet  man  die  Weizmnlast  10  Proc.  höher 
als  4m  Roggesmst ,  die  Roggenlast  20  Proc.  höber  als  die  Haferlast  and  10  Proc. 
höher  sis  «te  Geraten-  und  Saatbist. 

Aa  räumlichem  Inhalt  rechnet  man  die  Schiffslast  sa  125  alten  amsterd.  Kubikfttss 
asm  %337  Kubikmeter  oder  neue  Kubikellen. 

Die  Schiffstonne  oder  Seelonne  wird  räumlich  zu  1,45  neuen  Kubikellen  oder  Kubik- 
meter, aa  Gewicht  aber  zu  1021  oeaen  Pfand  oder  Kilogramm  gerechnet. 
PlatzgebrAoche  laa  Amsterdam. 

Der  Preis  einiger  wenigen  Waaren  wird  noeb  in  Pfunden  flämisch  zu  6  Gulden 
■ad  vwar  geschieht  dies  bei  ausländischem  Branntwein,   Kranzbranntwein  und 
bei  den  französischen  Weinen,  bei  Barcelona-,  Beaiearlo-,  Langlada  - ,  Mu» 
il.  a.  Portwein,   sowie  hei  Rübsamen  und  Raps,  bisweilen  auch  noch  bei 
>,  Lein-  and  Hanfsamen.  —  Der  Preis  des  Segeltuchs  wird  in  Thalvrn  (Kurant) 

Der  Press  der  meiatea  Gewicfttneaaren  versteht  sich  für  neues  Pfund  ('/,  Kilogr. 
1  deutsches  Zoilpfund)  oder  für  50  neue  Pfund  (50  Kilogr.  =  1  deutscher  /»Ii 
c#ata*r).  Ausnahmen  (Alles  in  neuen  Pfunden):  Zucker,  Syrup,  Stockfisch,  Cichorien 
sr.  100  aeae  Pfand;  —  Surinam-,  Deiner ara  und  Berbicekaffee  pr.  10  Pfund,  aller 
sadare  KaiTe«  pr.  7,  Pfund;  —  Hanf,  leydener  und  friesl.  Käse  pr.  150  Pfund; 
Setter  pr.  Fasa  >on  40  Pfand  Netto;  -  Salz  pr.  1000  Pfund;  —  Holz  pr.  50  Pfund, 
jwny.  a.  a.  Tischler- Hölzer  aber  pr.2  Kubikpahnen  (Kubikdccimeter)  =  Kubik- 

*oS*CB  3 


Digitized  by  Google 


34 


Amsterdam 


meter*  Palmen  und  Bosenholz .  sowie  die  Farbhölzer,  pr.  50  Pfand;  —  Marmor 
pr.  1  Kobikpalm. 

Wein:  Bordeaux  pr.  Fass  von  4  Oxhoft  (Barriques);  die  meisten  übrigen  französi 
neben  and  italienwchen  Weine  pr.  10  Vat  (Hektoliter);  Benicario,  Vilianova  und  Malaga 
pr.  Fass  von  2  Botb;  Teneriffa,  Madeira  pr.  Pipe;  Xeres  u.  Portwein  pr.  2 Kannen;  — 
Batavia-Arak  pr.  Vat  (Hektoliter)  oder  pr.  Legger  von  563  nenen  Kannen  (Liter). 
Run  pr.  Vat  (Hektoliter)  oder  pr.  alten  Anker  von  39  neuen  Kannen  (Liter).  Ausläo 
discher  Branntwein ,  Franzbranntwein  und  Cognac  pr.  altes  Okshoofd  von  225  neuen 
Kannen  (in  Pfunden  vläraiscb),  inländischer  pr.  Vat  oder  Hektoliter  (in  Gulden).  —  Tbran 
pr.  Originaltonne.  —  Heringe  pr.  Last  von  12  Tonnen  (od.  pr.  1  Tonne).  Sardellen  pr.  Anker. 
Bücklinge  pr.  Laut  von  20  Strob  oder  lO'OOO  Stück.  Pech  u.  Theer  pr.  Last  von  13  Tonnen. 

Die  meisten  Waaren  werden  mit  einem  sogenannten  st  Ulm  Ausschlag  auf  das  Gewicht  von 
circa  1  bis  2  Proc.  gewogen,  welches  jedoeb  nur  dem  Käufer  aus  erster  Hand  zu  Gute  kommt. 
Bei  Waaren  in  Ballen  ist  dieser  Ausschlag  gewöhnlich  2'/i  Pfund  oder  Kilogramm  pr 
Ballen,  bei  Waaren  in  Fässern  1  Proc.  und  in  einzelnen  Fällen  12  Promille.  Avssn 
dem  gewährt  man  auf  fast  alle  (und  zwar  meist  auf  die  nämlichen  Waaren,  bei  denen 
der  stille  Ausschlag  stattfindet)  ein  Gutgewicht  von  gleichfalls  1  bis  2  Proc. ,  grössten 
theils  2  Proc,  bei  einzelnen  Artikeln  auch  nar  4  Promille.  —  Die  Tara  -  Usanzen  sind 
ausserordentlich  mannigfaltig;  vielfach  wird  die  auf  den  Colli  bezeichnete  oder  die  durch 
Stürzen  ermittelte  wirkliche  Tara  vergütet.  Auf  Havana-Zucker  in  Kisten  bewilligt  man 
18  Proc.  Tara. 

Bedingungen  frei  den  Auctionen  der  niederländischen  Handelsgesellschaft.  1)  Kaffee . 
Ausschlag  in  Fässern  1  Pfund  ^Kilogr.)  pr.  Fass,  in  Ballen  keiner;  Gutgewicht  1  Proc; 
Tara  die  wirkliche;  Disconto  (binnen  der  35  Tage  Credit)  1'/,  Proc;  Lagergeld  3  Cents 
pr.  Ballen,  30  Cents  pr.  Fass;  Aoctionskosten  1  Proc.  —  2)  Zucker:  Gutgewicht  1  Proc; 
Tara  in  Kranjangs  und  Kanasters  12  Proc,  in  Fässern  und  Kisten  20  Proc,  in  Säcken 
und  Matten  10  Proc;  Disconto  binnen  4'/,  Monat  1  Proc,  binnen  35  Tage  l1/,  Proc; 
Auctionskosten  1  Proc.  —  3)  Java-Thee:  Ausschlag  Vf.  Pfund  pr.  Wage;  Tara  wirk 
liebe  mit  5  Proc.  Erhöhung;   Disconto  wie  bei  Kaffee.   —   4)  Zimmt:  Gutgewicht 

1  Proc. ;  Disconto  wie  bei  Kaffee.  —  5)  Muskatnu  ß ist ,  Muskatblüthe  und  Velken  : 
Gutgewicht  1  Proc;  Tara  wirkliebe;  Disconto  wie  bei  Kaffee;  Lagergeld  30  Cents  pr. 
Fass.  —  6)  Indigo:  Tara  die  darauf  notirte ;  Disconto  binnen  4'/a  Monat  ond  35  Tage 
1,  2  und  1%  Proc;  Lagergeld  30  Cent«»  pr.  Kiste;  Auctionskosten  1  Proc.  — 
7)  Banca-  Zinn :  Gutgewicht  1  Proc;  Disconto  binnen  4  V,  Monat  l1/«  Proc,  binnen 
35  Tage  2  Proc  —  8)  Häute:  (sie  werden  aus  der  Hand  bei  Einschreibung  verkauft) 
Ausschlag  3  Pfd.  pr.  Wage  von  500  Pfd.;  Gutgewicht  2  Proc;  Disconto  wie  bei 
Kaffee ;  Courtage  1/J  Proc. 

Man  kauft  die  meisten  Waaren  auf  3  Monat*-  Zeit  und  geniesst  dann  bei  gleich 
baarer  Zahlung  1  Proc  Disconto ;  —  Wolle ,  Baumwolle  und  Baumwollengarn  auf  6  Monate, 
Manofaktnrwaaren.  Quincaitlerie -  und  Kurzwaaren,  Papier.  Musivgold  und  Musivsilber, 
Butter  auf  3  bis  6  Monate,  Diamanten  und  Perlen  auf  8,  auch  H  bis  12  Monate;  — 
Getreide  auf  2  Monate  oder  contant  mit  '/,  Proc.  Disconto;  —  Lein-  und  Kleesamen 
auf  6  Wochen  oder  2  Monate;  Hanfsamen,  Rübsamen  u.  Raps  auf  6  Wochen,  2  Monate 

2  Monate;  Gewürze  und  Zinn  contant  oder  auf  3  Monate;  —  Salpeter  auf  3  Monate 
oder  contant  mit  17,  Proc.  Disconto.  Folgende  Waaren  contant:  Gold  u.  Silber  in  Barren, 
Platin,  Quecksilber,  Blei,  Zink,  Messing,  altes  Kupfer,  Glätte,  Bücklinge,  Erbsen,  gesalzenes 
Fleisch .  Gewürznelken  u.  Gewürznelkenbolz ,  Muskatnüsse  (mit  1  %  Proc  Disconto),  Muskat- 
blüthe  (mit  %  Proc  Disconto),  Zinnat  (langen  n.  kurzen;  Jnva-Zimmt  mit  1 '/,  Proc. Disconto ; 
—  chinesischen  Zimmt  auf  3  Monate),  Pfeffer,  Safran,  Granpen,  Baumöl,  Bucheckeröl,  Hanföl. 
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KasöJ,  L*io<.l  (beide  Letztere  mit  1  Proc.  Diseonto),  Nussöl,  Lorbeeröl,  Tbran  (mit 
I  Proc.  Diseonto),  inländisches  gelbes  Wach»  (alles  andere  W.  auf  3  Monate),  Indigo. 
W»3tm  (pr.  50  Pfand).  Kokosnüsse,  frischen  Lach«  (Salm),  Schellack ,  Gemüse  -  ond 

Em  Rabatt  auf  den  Werth  („Vergütnng  vom  Gelde")  ist  bei  den  meisten  Waaren 
mach,  oad  rwar  gewöhnlich  mit  2  oder  1  Proc,  bei  einigen  anch  mehr  oder  weniger. 

Lemrtage  «ehr  abweichend;  für  die  meisten  Colonialwaaren  J/,  Proc.  von  beiden 
fmtimi  für  Wein.  Rom,  Tbee,  Reis,  Früchte,  Seide.  Sali.  Holz,  Matten,  Blei, 
lichter .  Hinte,  belle .  Hörner  etc.  1  Proc.;  für  Arak  and  Portwein  2  Proc.  Courtage 
»o  Fonds  su  oben. 

Prmtinon  beim  Waaren-  Ein  -  und  Verkauf  für  Deutschland  I '/,  Proc,  für  überseeische 
Linder  (nach  England)  2  Prac  Provis.  bei  Fonds  s.  oben.  Das  Dekretiere  bei 
Uctäeeeo  ist  gewöhnlich  für  Colonialwaaren  1  Proc. .  für  Getreide  Proc;  D.  für  Artikel, 
sie  aaf  lange  Zeit  verkana  werden  (z.  B.  Wein),  2 Proc,  oder  auch  monatlich  Proc 


An  Stelle  der  fc,  J.  1820  aufgelösten  Girobank  wurde  i.  J.  1824  die  Hank  der  Nie- 
«Vrtcadc  in  Amsterdam  nach  dem  Master  der  Bank  von  England  errichtet.  Ihr  Privile- 
gium für  25  Jahre  wurde  i.  J.  1S3S  auf  25  Jabre  (bis  1874)  verlängert.  Das  Grün 
fengstapital  von  5  Millionen  Golden  wurde  später  verdoppelt,  i.  J.  1840  aber  auf 
15  Millionen  Gulden  erhöht,  vertheilt  in  15'OOÜ  Actien  su  1000  Gulden;  ca  darf  bis 
aaf  '20  Millionen  Gulden  gesteigert  werden.  Die  Anstalt  ist  zunächst  ZeifelAanJc;  ihre 
Piste«  mute*  über  1000,  500,  300.  200.  im.  mm.  60,  40  und  25  Golden.  Sie  dis- 
ctmhrt  Wecbsel.  Sie  gibt  ferner  Darlehen  auf  Gold-  und  Silberbarren  und  Münzen 
(zu  3  bis  5  Proc.  Zinsen).  Sie  besorgt  die  Ausmünzt! für  Rechnung  des  Staats  und 
unweit  für  eigne  Rechnung  mit  cdeln  Metalten  und  fremden  Münzen.  Die  Jetten  tragen 
naschst  4  Proc  jährliche  Zinsen,  Ende  Marz  zahlbar.  Als  Dividende  erhalten  die 
mm  ersten  Actien  doppelt  soviel  pr.  Actie  .  als  die  späteren  (seit  1840  ausgegebenen). 
Oer  Kars  der  Baakactiea  (circa  120  Proc.  für  die  später  emittirten;  s.  den  obigen 
I)  wird  auf  den  Privat  fondszetteln  nicht  notirt,  da  sie  raeist  in  festen  Hän- 


-  Kasse.  Die  „Associatie-Cassa"  ist  wesentlich  eine  (hniocerrent-  Bank. 
See  werde  i.  J.  1806  mit  1  Million  Golde n  Kapital  auf  Actien  zu  2000  Gulden  gegrün- 
det .  weicft'r  Fonds  seitdem  durch  die  Ueberscbnsse  bedeutend  gewachsen  ist.  Die  An- 
>taU  1 1  flaut  »ich  mit  dem  Empfangen,  Aufbewahren  vnd  Avstahlen  von  Geldern  und 

Staatspwpiere ,  äschere  Wechsel  esc 

StvUriändische  Handelsgesellschaft.  Die  „Nederla  mische  Handel -MaatscuappJj" 
rarde  i.  J.  1934  mit  37  Millionen  Golden  kapital  auf  Actien  errichtet;  der  König  wurde 
TViinehmrr  mit  4  Millionen.  Durch  Rückkäufe  von  Actien  «rar  das  Kapital  Ende  184*» 
Ms  aaf  23  Millionen  Gulden  vermindert.  Ende  1849  wurde  dasselbe  mittelst  de»  Re- 
~r**Umam  (vom  11%  Millionen  Golden)  auf  331/,  Millionen  Gulden  erhöht,  und  es 
.«rdee  auf  jeden  Antheil  von  2  ganzen  Actien  (zu  1000 Gulden)  3  eben  solche  neue 
utiea  verabfolgt.  Die  Actien  lauten  über  1000.  500  und  250  Gulden  und  erhalten 
mmer  jährlich  -A5/,  Proc  festen  Zinsen  (am  1.  Jaauar  und  1.  Juli  zahlbar)  eine  verän- 
i*rhcb«?  Dividende.    Das  PrivUegiam  auf  25  Jabre  wurde  1846  auf  weiters  25  Jahre 

eruwg  zw  4  Proc  bis  Eadc  18*74  vorge»cho«sen ,  die  aber  schon  eher  und  uaraent- 
bi*   Ende    1854  zurückgezahlt  werden  können.    Zweck  der  Gesellschaft:   1)  Der 
osit  den  niederländisch  ostindischen  Kolonien,  wobei  sie  (mindestens  bis  Hude 
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1854  contruktlicb)  die  Regierang  vertritt  and  für  die  Verkaufe  fär  deren  Rechnung  von 
ibr  2  7 ,  Proc.  Provision  erbält;  ibre  regelmassigea  periodischen  Aactiooen  von  Kolonial 
waoren  zu  Amsterdam,  Rotterdan  aad  Middelburg  regaiirea  die  Preise  für  dea  halben 
Continent.  2)  Beförderung  der  Ostindienfahrt  und  Schiffbau  dazu.  3)  Beförderung  der 
inländischen  Industrie.  —  Sie  macht  auch  Darlehen  gegen  bypotbekoriacbe  Sicberbeit.  Die* 
Zahl  der  Actien  wird  durch  Rückkauf  allmälich  verringert;  den  Kort  derselben  s.  a.  d. 
obigen  Fondszettel.  -  Für  die  Faktorei  der  Gesellschaft  in  B  ata  via  zahlt  die  nieder- 
ländische Regierung  jährlich  148'000  Gulden. 

Börse.  Besondere  Kornbörse.  Die  Effekten  -  Societät ,  eine  wichtige  Winkelbörse  für 
Fonds.  Handelskammer.  Handelsgericht.  —  Entrepot.  Die  neue  Handelsgesellschaft 
(Nieuwe  Handels- Sodeteit),  eine  Vereinigung  von  Fondsmäklern  (auf  Actien).  — 
Rlieinisch- westindische  Gesellschaft.  Westindische  Compagnie,  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung des  Wal  fisch fanges  in  der  Südtee.  Die  niederländische  Zucker- Raffinerie, 
eine  Act»  engesei  Ischnft  Mehrere  Assekuranz- Gesellschaften.  Niederländische  Rhein 
EisenbaJtn  -  Gesellschaft  (arnbeimer).  Holländische  Eisenbahn- Gesellschaft  (amster- 
üam-  rotterdamer).  Rhein-  und  Yssel- Dampfschiff fahrts  -  Gesellschaft.  Schlepp - 
dampf  bootgeselLschaft  zur  Befahrung  des  Rheins.  —  Navigationsschule.  Münzstätte. 


ANAM,  riebe  Cochinchina. 


Ancona, 

Freihafen  und  fester  Seebandelsplotz  im  Kirchenstaate,  Hauptstadt  der  gleichnamigen 
Delegation ,  am  Adrintischen  Meere.    2S'000  Einwohner. 
Rechnungsart,  MB—  und  Zahlwerth. 

Rechnungsart,  wie  in  Rom,  nach  Scudi  tu  100  Baiocchi,   ausserdem  auch  nach 
Scudi  zu  90  Grossi  oder  Soldi  a  12  Denan. 
Verhältniss  der  hiesiaen  Rechnunnsmünzen : 
1  Scudo  =  10  Paoli  sb  90  Soldi  oder  Grossi  =  100  Baiocchi  «=  240  Denan. 
Münzen  und  Zahlwerth  wie  RoML 

Die  Kursverhältnisse  und  Wechselusanzen  sind  dieselben  wie  in  Rom,  und  Ancona 
wechselt  ausserdem  auf  Rom  zu  ±  99'/,  Scudi  für  100  Scudi  in  Rom.  Näcbatdem 
wechselt  Ancona  auch  auf  Bergamo  und  Venedig  zu  +  621  Centesimi  für  1  Scudo ,  oder 
auch  zu  +  16  Baiocchi  für  1  Lira  austriaca;  doch  wird  jetzt  von  Ancona  auf  Mailand 
und  Venedig  in  gleichartiger  Kursnorm,  i  30  Tage  oder  1  Monat  dato,  za  +  15%  * 

den  nicht  statt,  und  im  Allgemeinen  richtet  man  sich  hier  bei  fremdes  Wechselbriefen 
nach  dem  Uso  derjenigen  Plätze,  von  welchen  sie  gezogen  sind. 
Maaaae  und  Gewichte. 

Wegen  der  Einführung  den  französischen  metrischen  Systems  im  Kirchenstaate  siehe 
Rom.   folgende  sind  die  bisherigen  Maassgrössen  von  Ancona: 

lAngenmaass.  Der  Piede  oder  Fuss  =  0,40957  Meter  —  181,561  paris.  Uo.  — 
Der  Braccio  oder  die  Elle  =  0,664  Meter  =  294,35  paris.  Lin.  100  Braccia  =~ 
72,617  engl.  Yards  =  99,559  preoss.  Ellen  asm  85.214  wiener  Ellen.  -  Die  Canna 
von  8  Palmi  —  1.944  Meter  asm  861  */«  paris.  Lin.  —  Die  Pertica  oder  Ruthe  hat  10  Fuss. 

Feldmaass.  Die  Sorna  oder  der  grosse  Rubbio  (Rgrande)  hat  850  Quadratruthen, 
der  mittlere  Rubbio  (R.  m*dio)  700  Quadratruthen,  der  kleine  Rubbio  (R.  piccolo) 
625  Quadratrutben. 
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Getreidemaass.  Der  Rubbio  bat  8  Coppe  oder  Uppe  in  4  Provende  uder  Sacca 
t  3  SCaja  und  iat  mm  381  Liter  =  14'166  pari«.  Kubikzoll.  100  Rabbi  (oder  Rabbia) 
=  96,636  engl.  Imp    Quarter.  =  511,267  preusa.  Scheffel  —  456,877  wiener  Metzen. 

Wein-  und  Branntwein  maass.  Die  Sorna  bat  '2  Barlli  zu  24  Roccali  a  4  Fogllette 
i*i  i#t  =  TU  Liter  =  3529,87  paria.  Kubikzoll  «=»  15.4068  engl.  Imp. -Gallon*  mm 
1,0180  preoaa.  Kim  er  mm  1,2366  wiener  Einer  (zu  40  Manila). 

Oeimaass.  Der  Metro  von  12  Roccnli  (des  Weinmaaases )  ist  an  Inhalt  — »  '/j  Wein 
tan  =  17%  Liter  =  882.22  pari..  Kubikzoll. 

Handle  wicht.  Der  Centinajo  (Centner)  bat  100  Libbre  (Pfund)  zo  12  Once 
Cuzea)  a  8  Dnuame  (Drachmen).  Die  libbra  oder  da«  Pfund  =  329,6  Gramm. 
100  Libbre  =  97.1824  römische  Pfund  =  72,6647  engl.  Pfund  avdp.  aam  70,4708  preus«. 
Pfuad  =  58.8559  wiener  Pfand.  —  Der  Rubbio  hat  25  Libbre  oder  >/<  Centner.  Der 
<«!*ro  hat  6  Rabbi,  oder  150  Libbre.  oder  1 Centner.  Die  Schiffstaft  (Tonnellata 
ü  amre)  hat  2U  Cantara.  oder  30  Centner,  oder  3000  Libbre. 

Gold-  und  Silbergeuncht  ist  das  römische  Pfund. 

/Mttgbank  der  Bank  des  Kirchenstaates,  zugleich  für  die  Geschäfte  der  Delega- 
t*oeo  trbino  und  Pesaru  ,  Loreto,  Macerata,  Camerino,  Fermo  and  Ancoli;  s.  Rom.  — 
5*r«.    Handelsgericht.  Schiffswerfte. 


ANGOSTURA,  San  Tomas  de  Guayana  oder  Neu  - Guiana,  Stadt  am  Orinoco, 
a  columbiscben  Freistaate  Venezuela.    lO'OOO  Einwohner.    Siehe  Courts. 


Anhalt. 

Die  aabaltinischen  Lande  bestehen  aus  den  drei  Herzogtümern  Anhalt  Bernbarg, 
AaasJi-Deseaa  and  Anhalt  -  Kothen ,  mit  den  Hauptstädten  Bernburg  (an  der  Saale, 
mo  Kiew),  Dessau  (an  der  Mulde,  13'000  Einw.)  und  Kothen  (an  der  Ziethe.  6500  Einw.). 


H erzogt hümer  Anhalt  haben  sieb  seit  1839  und  1840  der  allgemeinen  Münz- 
cMTeation  Tom  30.  Juli  1838  angeacblosaen  n.  rechnen  nun  sämmtiieh  seit  dem  I.Jan.  1841 : 
Thalern  zu  30  Sitftergroicnen  ä  19,  Pfennige,  in  dem  Zahlwertke  des  14-  Thaler 
dieeer  Tbaler  denselben  Zahlwerth  hat ,  wie  er  unter  Brbmn  angegeben  ist. 
Friherhin,  und  namentlich  bis  1829,  rechnete  man  die  herrschaftlichen  Steuern  und 
Abgaben  in  dem  Znblwertbe  des  Conventions- 20 -Guldenfusses,  Im  Handel  and  ge- 
V erkehr  aber  aebon  aeit  geraomer  Zeit  —  sowie  vom  Jahre  1829  an  auch 
—  in  dem  Zahlwerthe  des  preassischen  Karantgeldes .  jedoch  den 
24  guten  Groschen  ä  12  Pfennige. 


Anhalt  -  Bernbnrg : 

a)  In  Gold:  Atarioad'or  zu  5  Thalern  in  Golde,  sowie  Dukaten  nach  dem  Reichs 

Siek«  beide  in  den  Münttabellen. 
»)  Aeltere  Silbermünzen:  Ganze,  halbe  u.  Viertel  Speciestbaler  im  20-Gulden- 
base.   zo  1%  Tbaler,  16  gGr.  und  8  gGr.j  4-,  2-  und  1-gute  Grosebenstucke ,  im 

O  Neuer«  Si  I  bermünzen :    Vereinsmfinze  zu  2  Thlr.  oder  3'/,  Fl.,  seit  dem 
Jahre  1840,  nach  der  Münzconvention  vom  30.  Jali  1838.  Anhalt  -bernbnrger  Bergsegens 
Aasbeate  -Tbaler  loa  den  Jahren  1834,  1846  u.  1852,  im  1 4 - Tbalertusse  (12löthig). 
Silber-Scheidemünze  vom  Jahre  1840:  Gute  Groschen  tu  */u  Thaler  im 
dergleichen  Sechser  oder  halbe  gute  Groschen ,  48  Stück  auf  den  Tbaler 
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e)  Silber-Scheidemünze  seit  1851 :  Silbergroschen  zu   Vi,,  Tbaler  nach  dem 
preussischen  Scheidemänzfusae  ( 16-Thalerfusse).  —  (Siehe  die  Münstabellm.') 
II.  Anhalt -Dessau,  bisher  lediglich  in  Silber,  und  zwar: 

a)  Vereinsmünze  zu  2  Thalern  oder  3%  Golden  (in  1840),  in  Gemässbeit  der 
Münzconvention  vom  30.  Juli  1838. 

b)  Neuer  Scheide  -  Münzfuss.  Seit  dem  1.  Juli  1850  ist  in  Anhalt  -  Dessau  der 
preussische  Scheidemünzfuss  eingeführt  worden,  in  Folge  des  Kammerbeschlusse*  vom 
8.  Januar  ond  der  amtlichen  Bekanntmachung  vom  23.  Juni  1850. 

III.  Anhalt. Möthen,  nur  in  Silber  (in  1839): 
Bloss  Vereinsmünzen  zu  '2  Tbl  rn.  od.  3  '/■_■  Gulden,  nach  der  Münzconvention  v.  30.  Juli  1838. 
Papiergeld  der  drei  aiihaltlnlschen  Herxogthümer. 

a)  Zofolge  Gesetzes  vom  18.  März  1850:  300*000  Tbaler  anhält,  bemburger  Kassen - 
Att  Weisungen  zu  1  und  zu  5  Thalern ,  <iie  Zwangsamlauf  haben  und  in  den  Staatskassen 
in  Zahlung  angenommen  werden ;  es  ist  dafür  keine  Einlösungskasse  vorbanden.  Für  den 
Betrag  sind  zinstragende  Papiere  bei  der  Staatsschulden  -  TUgungskasse  deponirt. 

6)  Eisenbahn  -  Kassenscheine  der  anhält -köthen- bemburger  Eisenbahn-  Gesellschaft, 
zu  1  Thaler  im  14- Thaler  fusse,  zufolge  des  Gesetzes  vom  2.  März  1846,  in  einem  Be- 
trage von  2OO'0OO  Tbalern.  Sie  haben  Zwangsumlanf,  werden  von  den  betreffenden 
Eisenbahn  -  und  von  den  Landeskauen  in  Zahlung  angenommen,  und  auf  Verlangen  bei 
der  Kammerkasse  in  Bernburg  gegen  baares  Geld  umgetauscht.  Für  den  Betrag  sind 
von  der  Eisenbahngesellscbaft  Dokumente  bei  der  Landesregierung  niedergelegt. 

II.  Anhalt -Dessau* 

a)  Durch  Gesetz  vom  1.  August  1849:  Eint  Million  Thaler  in  Kassenscheinen  zu 
1  und  zu  5  Thalern,  welche  in  den  Staatskassen  in  Zahlung  angenommen  und  von  der 
Regierung* -Hauptkaase  in  Silber  umgetauscht  werden.  Sie  haben  ZwangsumlauC  E* 
sind  dafür  die  Staatsdomänen  verpfändet  und  ausserdem  600*000  Thaler  in  zinstragen- 
den Papieren  deponirt;  ferner  ist  die  Bereitbaltnng  eines  Baarfends  von  '/,-,  des  ausge- 
gebenen Betrages  angeordnet. 

6)  Banknoten  der  dessauer  Bank;  siehe  outen  die  Rubrik  Bank. 

III.  Anhalt- Kothen. 

a)  Kassenscheine  zu  1  und  zu  5  Thalern.  300 '000  Thaler  derselben  sind  auf  Grund 
des  Geaetzes  vom  16.  Februar  1846  ond  des  Staatsvertrags  vom  16.,  20.  u.  26.  Juli 
1847  ausgegeben,  und  erst  vom  1.  Juni  184S  datirt.  Sie  haben  Zwangsumlauf  und  werden 
in  deo  Staatskassen  in  Zahlung  angenommen.  Die  Staatsdomänen  sind  dafür  verpfändet. 

b)  Eisenbahn  -  Kassenscheine  der  anhält  -  köthen  -  bernburger  Eisenbahn  -  Gesellschaft, 
zo  1  Thaler,  in  Folge  eines  mit  der  Letztern  im  J.  1850  abgeschlossenen  Vertrages 
und  laut  Ministcrial-Erlass  vom  20.  Februar  1850,  im  Betrage  von  3 00 '000  Thalern.  Die  Ge- 
sellschaft musste  dagegen  400 '000  Tbaler  in  sichern  Prioritäts-Obligationen  u.  1 00/000 Thaler 
in  baarem  Gelde  bei  der  Regierungs- Hauptkasse  in  Süthen  als  Deckung  einzahlen. 

Diese  letzteren,  von  der  anhält- köthener  Regierung  autorisirten  Kassenscheine  der 
anhält  -  bernburg  -  kötbener  Eisenbahn -Gesellschaft  von  1850  sind  mit  den  oben  erwähn- 
ten, von  der  anhält  'bernburger  Regierang  autorisirten  Kassenscheinen  der  nämlichen 
Gesellschaft  von  1846  nicht  zu  verwechseln.  Beide  Arten  unterscheiden  sich  durch  die  Form. 
Kursverhältnisse  und  Wechselordnung. 

Man  bediente  sich  bisher  in  Wechselangelegenheiten  der  leipziger  Kursnotirungen 
in  den  drei  Herzogtümern ,  ond  thut  dies  auch  grösstentheil«  noch  gegenwärtig,  doch 
zugleich  mit  Benutzung  der  Kursnotirungen  von  Berlin. 

Mit  dem  l.  Mai  1849  ist  in  den  drei  Herzogtümern  die  allgemeine  deutsche 
Wtchsebrdnung  eingeführt  worden;  siehe  Dbutschlahd. 
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SU*Up*picrc  Ton  Anhalt- Röthen. 

leter  menrern  minder  wichtigen  sind  die  4  proeeotige  Anleihe  von  1826,  im  Betrage 
ton  540'OOO  Gnlden  im  24  -  Guldenfusse ,  bei  Rothschild  in  Frankfurt  n.  M.,  und  die 
ebenda  contrahirten  beiden  Anleiben  vom  Jabre  1836  zu  3 '/,  Procent,  im  Betrage  von 
3251)00  Gniden  (Obligationen  zu  1000  und  500  Gulden),  und  von  1844  zu  3  Procent 
(snf  J  Millionen  Tbaler  beabsichtigt),  im  Belaufe  von  600'500  Thalern,  zu  erwähne». 
Darta  einen  Vertrag  vom  16.  August  1847  übernahmen  die  Herzöge  von  Anhalt  -Dessau 
md  Annalt  Bernbarg  die  Garantie  der  koth enteben  Staatsschulden,  welche  die  für  den 
kfciaea  Staat  enorme  Höbe  von  4'328'249 Thalern  erreicht  hatten,  jedoch  nur  unter  der 
der  Herabsetzung  des  YAnsfusses  von  bezüglich  5  auf  4,  4  auf  3'/,  und 
baupt  um  Procent.  Im  Frühjahr  1851  betrug  die  verzinsliche  anhält  koth. 
14  noch  2'365'SG9  Tbaler.  Die  kötkenseben  StaaUpapiere  sind  in  festen  Hän 
<i<n  and  kommen  im  Fondshandel  so  gut  wie  gar  nicht  vor. 
HfajiMO  jf»»*i  Gewichte. 

L  In  Anbalt- Bernbarg  nnd  Anhalt  -  Dessau  die  prettssischen  ;  siebe  Bkkm.v 
IL  In  Anhalt  Kothen: 

iMmgemmaass.  Der  Fuss  ist  der  preussisclie.  —  Die  Elle  =  0,6359  Meter  — 
2S1.9  pari«.  Linien  =  0,9535  prenss.  Ellen. 

Gttreidemaass.  Der  Scheffel  =  57,130  Liter  =  2880  parls.  Kubikzoll  — 
I.ILT.J  preus*.  Scheffel.    Man  reebnet  5  gestrichene        4  gehäuften  Scheffeln. 

Flüssigkeitsmaass  und  Gewicht  sind  die  preussischen.  Nur  das  Atedizinalgewicht 
«  »och  das  frühere,  dessen  Pfund  (s=a  %  alte  hiesige  Pfund)  =  349,832  Gramm, 
mt  der  in  Deutschland  üblichen  Einteilung  (siebe  Bhslin ). 

Di«  .  \n  halt -dessauische  Landesbank"  wurde  am  2.  Januar  1847  mit  2'/s  Millionen 
Kapital  auf  Actien  eröffnet,  welche  Letztern  auf  den  Namen  lauten.  Vom  reinen  Ge 
Lebst  4  Procent  jährliche  Zinsen  bezahlt,  das  Uebrige  als  Dividende. 
Dividende  zusammen  5  Procent  überschreiten,  so  wird  '/,„  bis  %  de» 
<*«iaas  zam  Reservefonds  genommen,  bis  dieser  '/,u  des  Grundkapital«  beträgt.  Opc 
rstissea:  I)  Zttteigeschäft;  Noten  zu  1,  5.  10  ,  20  ,  50,  100,  500  und  1000 Thalern; 
ihr  GeaammtbeJauf  darf  weder  das  Actien  kapital,  noch  %  der  realisirbaren  Fonds  über 
a':*w*.  »ageg;ea    '/,  desselben  durch  Baarvorrath  gedeckt  sein  mus».    2)  Discontogr- 
sckä/L   3)  Deposiüngesduift ,  sowohl  durch  verzinsliche  \onabme  fremder  Gelder,  als 
dnreh   Aufbewahrung    von  Geldern   und  Effekten  gegen  Gebühren.    4)  Leihgtscltö/t. 
5)  Lan/emde  Rtclinungen.    Dividende  für  1851:  6  Procent. 


Bestehen  ia  Dessau  u.  K&then  seit  1.  Jan.  18-19  nach  dem  Muster  der  sächsischen.  Ablösung»- 
ist  der  20fache  Betrag.  Verzinsung  4  Proc,  wogegen  die  Verpflichteten  5  Proc.  zahlen 
Tilgung  binnen  47  Jahren.   Die  kleinsten  Kentenbriefe  lauten  über  10  Tbaler. 
Anstalten  in  Kothen, 
kalt- kötben  -bernburger  Eisenbahn -Gesellschaft.     Landwirtschaftliche  Mobiliar 
t't-r   Wr»icberung»-<.e»cll»chaft.  ^agc^  Versicherung»  -  Gesellschaft. 

Der  Krstere  findet  ia  der  ersten  Hälfte  des  Juni  statt  und  dauert  2  Tage,  der  Letztere 
•ad  ia  der  ersten  Hälfte  des  Juli  abgehalten  und  dauert  1  Tag. 


de»  baie rächen  kreisen  MiUalfranken .  an  dei  frankurh-n  Re/at.  LVOHO  Ein 
2  jährliche  Märkte  oder  sogenannte 
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Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth,  gegenwärtig  wie  in  ganz  Baiern. 
Siehe  Mönchen. 

Bei  Wechsel-  und  Geldgeschäften  richtet  man  »ich  gewöhnlich  nach  den  nürnberger 
Kursen  (siehe  Nürnberg). 
ÜMiie  und  Gewichte 

sind  die  baierschen;  siehe  Münchbn.  —  Von  älteren  hiesigen  Maassen  sind  zu  be- 
nicrkcn  * 

Längenmaass.  Der  Fuss  =  0,29956  Meter  =  132,70  pari».  Linien  =  1,0264 
baierscbe  Fuss.  Die  Ruthe  =  12  Fuss.  —  Die  Elle  =  (»,62377  Meter  =  276,5  pari». 
Linien  =  0,7488  baierache  Elten. 

Getreidcmaass.  Der  Korn- Simmer  (Simra)  für  glatte  Frucht  von  16  Korn-Metzen 
zu  16  Korn-Maass  =  337,10  Liter  =  16'994  pari«.  Kubikzoll  =  1,5195  baierache 
Schaffet.  —  Der  Hafer- Simmer  für  rauhe  Frucht  von  32  Hafer- Metzen  zn  18  Hafer - 
Maas*  =  622,33  Liter  =>  31'373  pari».  Kubikzoll  =  2.79S8  baiersche  Schaffet. 

Flüssigkeitsmaass.  Da»  Foder  Wein  =«  12  Eimer.  Der  Eimer  hatte  66  Maas»  zu 
2  Seidel  ä  2  Schoppen.  Die  Maas*  =  1.3519  Liter  =  68,15  pari».  Kubikzoll  = 
1,2646  baiersche  Maas».  Der  Eimer  =  89,225  Liter  =  1,391  baierscbe  Schenk-Eimer. 

Handelsgericht  war  das  alte  nürnberger. 

Das  „königliche  Bank-  Bureau ein  Filial  der  königlichen  Bank  in  Nürnberg.  — 
Wechsel-  und  Merkan tilge rieht  zweiter  Instanz. 


ANTIGUA,  siebe  Wbstindibk,  englisches. 


Antwerpen . 

französisch  Anvers ,  holländisch  Antwerp  f  Freihafen  und  Hauptbaudelsstadt  des  König 
reich«  Belgien ,  in  der  Provinz  gleichen  Namens ,  an  der  Scheide.    88 '000  Einwohner. 


Antwerpen,  wie  ganz  Belgien,  rechnet  gegenwärtig  und  namentlich  seit  1830  (1832): 
nach  Franken  (Francs)  zu  100  Centimes,  in  dem  Münzsysteme  Frankreichs  und  in 
Gemässbeit  des  Münzgesetzes  desselben  vom  28.  März  1803,  n bschon  in  der  neuern  Aus- 
bringung der  belgischen  Goldmünzen  mit  einigen  erheblichen  Abänderungen. 

Der  Silber-  und  Zahlwerth  ist  derselbe  wie  in  Frankreich,  nämlich  im  Durch- 
schnitt zu  52 '/2  Franten  in  der  kölnischen  oder  Vereinsmark  fein  Silber,  wonach 
der  Frank  werth  ist: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14  -  Thalerfusse :  0,20606667  Tbtr.  «  S  Sgr. 

b)  im  20- Gul  den  f.  od.  in  Conventions -Kurant:  0,38095240  Fl.  =  22  Xr.  3,429  Pf. 

c)  im  24y,-Goldenfusse  oder  in  süddeutscher  Währung:  0.46660667  Fl.  ==  28  Xr 
Vorherige  Rechnungsweise  Belgiens. 

Vor  der  Losreissnng  vom  Königreiche  der  Niederlande,  im  Sommer  1830,  und  na 
mentiieh  von  1823  bis  1832  rechnete  man  hier  vorschriftsmässig  wie  im  Königreiche 
der  Niederlande: 

nach.  Gulden  niederländisch  oder  brabanüsch  Wechselgeld  zu  100  Cents ,  auch  hin  und 
wieder  in  der  alten  holländischen  Rechnungsweise,  in  Gulden  zu  20  Stübern  ä  16  Pfennige 
holländisch  Kurant  (Zahlwerth  wie  in  Amsterdam  in  damaliger  Zeit). 

Hierneben  bestand  auch  noch  die  Rechnungsart  in  dem  sonst  hier  zu 
bräuchlicben  brabanter  Kurant,  wobei  sich  im  Allgemeinen  verglichen: 
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441  Golden  brabanter  Kurant  mit  800  Franken,  sowie 

7  Golden  brabanter  Kurant  mit  6  Golden  brabanter  Wechselgeld. 

Km  her  noch  ,  als  diese  Landestheile  die  österreichischen  Niederlande  bildeten ,  rech- 
nete sann  hier,  wie  überhaupt  in  ganz  Brahant .  Flandern  und  Luxemburg,  gewöhnlich 
sacA  Gulden  (FtorinenJ  zu  20  Sous  oder  Stäbern  zu  12  Denier*  oder  Pfennigen 
(aacb  wohl  den  Stüber  zo  16  Pfennigen);  zum  Theil  rechnete  man  auch: 
nach  Thalern  oder  Patagons  zu  48  Patars  oder  Stübern  und  die  Rechnungsführung 
bestand  hauptsächlich  in  brabanter  Kurant.  Ausserdem  waren  noch  zwei  andere  Valu- 
:*r.  daao  ood  wann  im  Gebrauch,  nämlich  das  brabanter  Wechselgeld  (s.  oben)  und 
ess  Luxemburger  Kurant,  welches  Letztere  10 V;  Procent  geringem  Werth  all  brabanter 
ksrant  hatte,  sodass  sich  400  Gulden  brabanter  Kurant  mit  441  Golden  Inxemburger 
▼ikrang  verglichen. 

Das  Verhältnis*  der  frühern  Landes-  Rechnungsmünzen  war  folgendes : 


L'trt 

Lmre 
4t  er*. 

Thaler 

i 

Gulden 
oder 

lUre*. 

schmißt 

oder 
KscaHus. 

Stüber, 
Sous 
oder 

l'alart. 

Pfennige 
vltimhch, 

Grot 
•lämisch 

oder 
Denier* 
de  ,/ro$. 

Orts 

Demiers. 

Pfennige 
braban- 

Uteh. 

Myten 

,  ! 

1 

1  . 

9% 

20 
8 

5» 

120 
48 

20 

240 
96 
40 

480 

192 

80 

1440 

576 
240 

1920 
768 
320 

5760 
2304 
960 

■äazen  de«  Königreichs  Belgien.    Siehe  die  Münztabellen. 

Da*  neue  Müntge*etz  für  das  Königreich  Belgien,  wonach  sowohl  Gold-  ood  Silber-, 
ab  Kupfermünzen  *rur  Ausprägung  kamen,  welches  späterbin  Abänderungen  erlitt,  ist 
mm  5.  Joai  1832. 

Die  Kupfermünzen  besteben  in  Stücken  zu  1  Centime,  zu  2.  5  und  10  Centimes, 
«ss  das  gesetzmässige  Gewicht  ton  1  Centime  ist  2  Gramm,  von  2  Centimes  4,  von 
5  Centimes  JO  ond  von  10  Centimes  20  Gramm,  mit  einem  Nachlass  von  '/so  = 
2  Prwceat  den  Gewichts. 

Semen,  be*onder*  in  Betreff  der  Goldau*münzung  abgeänderte  Münzverhättnitse 
traten  ta  Feige  de*  Münzgesetze*  vom  31.  März  1847  ein,  wonach  Goldstücke  von 
10  sa«J  von  25  Fraoken  bis  zo  dem  Belaufe  von  20  Millionen  angefertigt  werden  sollten. 
Siebe  die  Münztabellen. 

E»  wurde  damit  auch  die  Ausprägung  einer  neuen  belgischen  Silbermünze  zo  2  Francs 
50  Centimes  (=  2%  Franken)  in  demselben  Feingebalte  und  Verhältnisse  angeordnet, 
nie  der  bisherige  Münzfass  es  vorschrieb.    (Siebe  die  Münztabellen.) 

hin  Kegieruogsbescblusa  vom  15.  Juni  1 850  setzte  in  Belgien  die  bisher  noch  um- 
laufenden holländischen  Goldmünzen  von  10  und  5  Gulden  bis  22.  Juni  1850  ausser 
Urs,  nad  bei  dem  immer  bedeoteoder  werdenden  Sinken  der  Goldpreise  erfolgte  nm 
24.  December  1850  mit  Bewilligung  der  Repräsentantenkammer  folgende  gesetzliche  Ver 
mgawg  röck«ichtlich  der  belgischen  Goldmünzen: 

1)  Der  Artikel  1  des  Münzgesetzes  vom  31.  Marz  1847,  welcher  die  Verfertigung 
int)  Goldstücken,  10  nnd  25  Franken,  anordnete,  ist  aufgehoben. 

2)  Die  Regierung  ist  ermächtigt,  den  gesetzlichen  Kurs  dieser  bis  tu  dem  Belaofe 
»on  M'646'025  Franke«  angefertigten  Goldstöcke  aufhören  zo  lassen  und  die  Auswechselung 
derselben  in  den  Staatskassen  zu  mjrnnlnssen. 

3)  Die  nosländinchen  Goldmünzen  hören  auf,  in  Belgien  gesetzlichen  Kurs  zu  haben. 
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Antwerpen. 


Unter  dem  28.  December  1850  erschien  ein 
rung  nochmals  zu  Vorstehendem  ermächtigt  wird. 


die 


In  Belgien  ,  wo  bis  vor  wenigen  Jahren  keine  eigene  Landesgoldmdnze  exlstlrtc ,  waren  bisher  ver- 


eine eigene  Landes  -  Goldwährung  einführte  and  die  mehrerwihnten  Goldmünzen  su  10  u.  25  Franken 
in  Umlauf  brachte. 

Die  englischen  Sotereigns  und  die  holländischen  10  wirf  5- Güldenst ücke  kursirten  im  Lande  in 
•ehr  erheblichen  Quantitäten,  bis  nun  den  gesetzlichen  Kurs  derselben  aufhob,  wie  schon  bemerkt 
worden  ist 


Antwerpen ,  Brüs- 
sel etc.  xoeclueln  auf 


Kurs,  veränderlicher  (+),  nach 

Maassgabe  der  Wechselfrist: 
Kurze  Sicht.  2  Monate.  iMon.dalo 


Erklärung  nebiger  Kurs- 
notirungenm 


Rotterdam  , 

(Anfangs  Juni  1851,  war 
der  hiesige  Kurs  auf  Am 
sterdam  %  u .%  %  Avance 

( AufgeldJ  firkurxeSicht.) 


%  % 
% 


P. 

%P. 


Brüssel,  Cent,  Lüttlch 
Fraukfurt  am  Main .  .  , 


Köln  (Colognc) 


•  •  •  i 


London 


Paris,  für  100  Franken 


Petersburg,  f.  10U  Süber- 


%  %  P. 
210'/« 

185% 
375 
25.  45 
7«  %  Av. 


(+■  %  Procent  Perle  (Verlust),  also. 
±  99%  Fl.  niederi.  Kursnt  oder 
brab.  W  echselgeld  in  Antwerpen  für 
100  Golden  niederi.  in  Amsterdam 
(oder  Rotterdam),  oder:  +  V9% 
Franken  in  Antwerpen  für  10Ö  Fran- 
ken in  Amsterdam.  Man  rechnet  da- 
bei feststehend:  189  Fl.  =  400  Fran 
ken.  —  Bisweilen  zeigt  der  Kurs, 
statt  (wie  hier)  einen  Verlust ,  ein 
Aufgeld  (Avance). 

±  %  Proc.  Verlast  (=  99%  Franken 

für  100). 

t  210%  Franken  für  100  FL  im  soge- 
nannten 24  -  Guldenfussc ,  das  hetsat 
für  100  Fl.  im  24'/ 


+  185% 
burger  Banco. 

Franken  für  100  Tbaler 


—      —       -      —    ±  25  Franken  45  Centimen  für  1  Pfd. 


Triest  i 
Wien  S 


.S..6  W 
3M.datu 


i 


%  Procent  Avance  ( Aufgeld )  = 
100'/«  Franken  für  100  Franken  in 


±  395  Franken  für  100  Silherrahrl 
(gewöhnlich  ohne  Kursnotis). 

Franken  für  100  Gulden  im  sogenannten 
20-Guldeiifusse   oder   in  Conven 
tions  kurant  (jetzt  wiener  Bank 
noten). 


Discontv  2  bin  3  Procent  für  das  Jahr. 
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er  Gold-  it.  Silberbarren 
und  Mänzsorten. 


Kurs  und  Kurserklärung. 


1<  Fein  Gold  in 

T  Fein  Stfber  in  Harren:  

J  i.*ld-  und  Silbcrmünten :  Spanische 
l>«S*.>o*-r>.  I>ukat.n.  franz.  LoabuToT, 
»  m.  4»)-  t  rankenstucke ,  holland.  V 
md  10  OuldenttQcke  (am  4.  Juni  IHM 
mit  20  Franken  67  Centimen  für 
jr  lOGnJdrn  in  Golde  notirt).  *»terr.  Sou 
venia« ,  engl.  Sovereigns ,  Pistolen  od 
or.   »paaitche  u 

■  ff      s.  vr. 


Wie  in  1'a ris  (Trüber  wie  in  Amsterdam).  Uebrigens  scheint 
hier  im  Barrenhandel  wenig  vorzukommen.,  da  die  Kurs 
Settel  schon  seit  mehrern  Jahren  Nichts  darüber  angeben. 


Alle 


verschiedenen  Münsnorten  werden  in 
fQr  da»  Stück  notirt.  doch  geben  die 
Preise  an. 


U»o,   Respekttage  und  belgische  Wcchsclgesctze  überhaupt.  — 


Handels-  and  Wccbselrecht  Belgiens  ist  das  französische.  —  Der  Wechseluso 
ist.  vi«  in  Frankreich  und  den  Niederlanden ,  30  Tage  nach  dem  Tage  der  Wechsel- 
■»Astellnng.  Ein  auf  Zeit  gezogener  Wechsel  ist  am  Tage  nach  Verfall  zahlbar, 
sodass  dabei  überhaupt  nur  Ein  Respekttag  zugelassen  wird.  —  Auf  Sicht  gezogene 
*><&rW  sind  bei  Vorweisung  einzulösen  oder  zu  proteatiren.  —  (Vergleiche  die  Wechsel- 
rechtlichen  Verhältnis««  von  AmstbbdaM  und  Paris.) 

Die  Weckseiprovision  ist  meist       oder  x/t  Procent,  gewöhnlich  aber       Procent  — 


ZW  W+chselcourtage ,  die  sonst  '/,0  oder  y8  Procent  betrug,  ist  seit  1&1Q  gesetzlich 
>,  Procent.  Dieselbe  gilt  auch  für  die  Verhandlung  der  Gold-  und  Silberbarren, 
der  Gold    nnd  Silberaorten  durch  Wechselmäkler,   nnd  der  Verkäufer  allein  hat  sie 


(Vom  10.  Juli  1851.) 


Gattung  und  Aame 
der 

Staatspapiere. 

.1  i 

N  £ 
7. 

Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 

Kurs. 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Wx  und  Provinz  Antwerpen. 
\utgeschobene  Schuld  

5 
4 

4'/, 

31.  December. 
1.  Mai. 

l.Jan.  u.l.Jul. 

103 
93 
62 

96'/, 

■  Fl.  niederl.  Kur.  für  100  Fl. 
jniederl.  Kur.  Nennw.,  wo- 
jbei  man  feststehend  189  Fl. 
(=  400  Franken  rechnet. 
(Franken  baar  für  100  Fran 
fken  Nennwerth. 
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Antwerpen. 


Gattung  und  Name 
der 

Staatspapiere. 


Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Belgien. 

Certifikate  der  belgischen  Bank 
Certificate  der  Administration  der 

Socilte*  ge'ne'rale  nnd  von  Roth 

sebild  

\nleihe  von  1838   

do.     von  1836   

do.     von  1844   


do.     von  1840  und  1842. . . 


do.     von  1848   

Schatzkammerscheine  a.  d.Inhab. 


Frankreich. 


Rente 
do. 


Niederlande. 
Active  Schuld  (Integralen) 


Oesterreick. 


Metalliques 


Partial- Obligationen  zu  250  Fl 

von  1839   

do.    zu  500  Fl.  von  1834. . 

Polen. 

Partial- Loose  zu  300  polu.  Fl 

von  1829   

do.  zu  500  poln.  Fl.  von  1835 

Baden. 

50- Gulden -Loose  von  1840... 
Obligationen  zu  35  Fl.  v.  1845 

Nassau. 
25 -Gulden  Loose  von  1837. 


2% 

3 
4 

4'A 


n 


1.  Jan.u.  1.  Jul. 


do. 

1  Febr  u.l.Aug. 
1.  Jan.  u.  1.  Jul 
I.Mai  n.l. Nov. 


do. 


1.  November 


22Jun.u.22Dec 
22.  März  und 
22.  Sept. 

1. Jau.u. 1. Jul 


(51%) 


5i  y, 

(64  V,) 
(85) 
92% 


100% 
98% 


(56) 
(93%) 


(57) 


Verschieden. 


2.  Jan.  u.  1.  Ju 


79% 


630 
(594) 


(525) 
317 


(1H) 
72 


(42%) 


Franken  baar  für  100  Fran- 
ken Nennwerth. 


Pfd.Sterl.für  100  Pfd.  Sterl. 
iNennwerth,  wobei  man  un- 
veränderlich 1  Pfd.  Sterl. 
!=  25  Franken  20  Cent, 
rechnet. 

Franken  baar  für  100  Fran- 
ken Nennwert!». 


J  Franken  baar  für  100  Fran- 
jken  Nennwerth. 

/Fl.  niedcrl.Kur.  für  100  Fl. 
Iniedcrl.  Kur.  Nennw.,  wo- 
<bei  man  unveränderlich 
il89  Fl.  =  400  Franken 
'rechnet. 

Fl.  Conv.  -  Münze  für  100  Fl. 
Conv. -Münze  Nennw.,  wo« 
bei  unveränderlich  1  Fl. 
Conv. -Münze  =  2  Franken 
54  Cent,  gerechnet  wird. 

Franken  für  ein  solches  Loos. 


do. 


do. 


|  do. 


dn 


do. 


do. 
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Gattung  und  Name 

i  i 

Verfalltag* 

der 

der 

Kurs. 

Staatspapiere. 

°/ 

>0 

Zinscoupons. 

■+■ 

Bedeutung  des  Kurses. 


Hessen  -  Darmstadt. 
25 -Golden -Loose  von  1834... 

Kurhessen. 
40- Tbaler- Loose  von  1845... 

Preussen. 

Primienscbeine  der  Seebaodlang 
*on  1832  


Sardinien. 


oder 


Obligationen  zo  36  Lire 
Franken  von  1845.  .  . . 

Anleihe  bei  Rothschild  in 
vob  1849   


Neapel. 
Certificate  bei  Rotbscbild  in  Paris 

Kirchen*  taat. 

Anleihe  von  1831  —  1837.... 
Certiflkate  der  Administration  der 
aatwerpner  Handelsbank  .... 

Spanten. 

Anleihe  vsn  1834  (Ardoins)  .. 
Aufgeschobene  Sebald  von  183 1 

Patafra  Schuld  von  1834   

Einheimische  Schuld  

Aufgeschobene  Sebald  von  1851 
do.  immerwähr.  Rente ,  jetzt  . . 

Russland. 
Anleihe  bei  Hope  und  Comp,  in 
Amsterdam  von  1789  u.  1816 
*>•    neue  v.  1828  u.  1829... 


do.  bei  Rothschild  in  London, 
*on  1822  

do.  bei  Barine  in  London  von 
1850  


5 
5 


3 
3 
1 


5 
5 


5 


4'A 


l.Apr.  u.  l.Oct 

1. Jan. u.  1. Ju 

l.Jun.  u.  l.Dec 
1.  Jan.  u.  1 .  Jul 

1  .Mai  u.  l.Nov 


30Jun.n.30Dec 
1.  Jan.  u.  1  Jul. 
do. 


1.  Januar. 
1.  September. 


März  und 
1.  September 
I.Jan. u. 1. Jul 


(57) 
(120) 

(474) 

(36) 
(81%) 

(90) 

73% 
(64) 


15V8 
(4) 
(4) 
(43) 

(20%) 

(20  y8) 


104%) 
(104) 


104%) 
(95 »/,) 


Franken  für  ein  solches  Loos. 


do. 


do. 


du. 


do. 


do. 


do. 


Franken  baar  für  100  Lire 
nuove  od.  Franken  Nennw. 

'Ducatif.  100  Ducati  Nennw., 
Iwobei  man  unveränderlich 
jl  Ducato  mmm  4  Frankeu 
[40  Cent  rechnet. 

Scudi  baar  für  100  Scudi 
(Nennw.,  wobei  man  unver- 
ändert. 1  Scudo  =  5  Kran 
iken  40  Cent,  rechnet. 


jspan.  Silberpiaster  für  100 
'Silberpiaster  Nennw.,  wobei 
.man  unverändert.  1  Piaster 
i=  5  Franken  40  Cent, 
rechnet. 

(FL  nieder!.  Kur.  für  100  Fl. 
niederl.  Kur.  Nennwertb., 
wobei  man  unveränderlich 
il89  Fl.  =  400  Franken 
(rechnet. 

Tfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
|Nennw.,  wobei  man  unver- 
ändert. 1   Pfd.  Sterl.  s 
[25  Franken  40  Cent .  rechnet. 
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Gattung  und  Name 
der 

Staatspapiere. 


•5  2 


% 


Verfalltage 
der 

7Jnsroupons. 


Kurs. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Dänemark. 

in  London  

do.    bei  Rothschild  in  London 
von  1822   

do.    hei  Nottebohm  


Brasilien. 

Anleihe  in  London  von  1824  . . 
do.       do.       von  1843  . . 


3 
5 


31.  März  und 
30.  Septemb. 
I.Jan.  u.l.Dec 


31.  Decemb. 


5 
5 


l.Apr.u.l.Oct.  (90) 
l.Jun.  u.l.Dec.  (87 V*) 


(75) 
(98%) 

(91) 


Pfd.Sterl.fur  lOOPfd.Sterl. 
Nennw.,  wobei  man  unver- 
ändert. 1  Pfd.  Steri.  = 
25  Franken  40  Cent  reebnet. 
[Fl.  nieder!.  Kor.  für  100  Fl. 
Iniederl.  Kur.  Nennw.,  wo« 
\bei     man  unveränderlich 
#189  Fl.  =  400  Franken 
'rechnet. 

[Pfd.  Sterl.  für  100  Pfd. 
pterl.  Nennw.,  wobei  man 
unveränderlich  1  Pfd.  Sterl. 
'=  25  Franken  40  Cent. 


I 


Name  der  Unternehmungen. 


9 

"O  .25 


Kurs. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Belgische  Nationalbank  (in  Brüssel) 


1400 


Eisenbahn  von  Antwerpen  nach  Gent 
do.    von  Charleroi  an   die  franz 

Grenze  , 

do.    zwischen  Sainbre  und  Maas  . . 

do.    von  Antwerpen  nach  Köln  . . 


(5) 
5 


[Franken   baar  für   eine    Actie  von 
1000  Franken  Nennwerth.  (Kurs  von 
[Ende  1851.) 

'Franken  baar  für  100  Franken  Nenn- 
,  werth. 

Thaler  preuss.  Kurant  für  100  Thaler 
foreuss.  Kurant  Nennwerth,  wobei  man 
^unveränderlich  1  Thaler  r=  3  Franken 
V75  Cent,  rechnet. 

Franken  baar  für  100  Franken  Nennw. 


Bei  Staatspapier  -  und  Actiengescbäften  vergütet  der  Käufer  dem  Verkäufer  die  lau- 
fenden Zinsen  bis  zum  Tage  des  Kaufes.  Die  dabei  gesetzliche  Courtage  ist  1  Pro- 
mille von  beiden  Parteien.    Die  übliche  Provision  ist  >/,  bis  l/%  Procent. 

Belgische  Staatspapiere. 

1)  Aprocentige  Obligationen  der  Anleihe  von  30  Millionen  Kranken ,  durch  Subscrip- 
tion  ä  92  Procent  i.  J.  J836  erhoben.  Sie  lauten  über  1000  und  500  Franken.  Zin- 
sen halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli)  in  Brüssel,  Antwerpen,  London  und  Paris.  — 
2)  Zprvcentige  Obligationen  der  Anleihe  von  50'850'80Ü  Franken  bei  Rothschild  a.  d.  J. 
1838.  Sie  lauten  über  1000  Franken.  Zinsen  halbjährlich  (1.  Februar  und  1.  August) 
in  Brüssel,  London  ( 25  Franken  20 Cent.  =  1  Pfd.  Sterl.)  und  Frankfurt  a.  M.  (nach 
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dem  Tageskar»).  —  .3)  5procentige  Obligationen  der  Anleihe  von  SG'940'000  Franken 
■it  der  Soci&e  generale  und  Rothschild  a.  d.  J.  1840.  Sie  lauten  zu  100  Pfd.  Sterl. 
=  25*20  Franken  and  zu  40  Pfd.  Sterl.  «=  1008  Franken  (das  Pfund  Sterling  fett 
=  25  Franken  20  Cent,  gerechnet).  Zinsen  gegen  Coupon*  halbjährlich  (1.  Mai  and 
1.  November).  —  4)  Sprocentige  Obligationen  der  Anleihe  von  28'621'718  Kranken 
nit  Rothschild,  der  Societe*  ge'ne'rale  und  der  belgischen  Bank,  a.  d.  J.  1842.  Grünte 
ood  Zinsen  wie  bei  den  vorigen.  —  5)  4%  procentige  (Pbligationen  der  freiwilligen  An- 
leihe von  84'656'ÜOO  Franken  zur  Deckung  des  Antheili  an  der  niederländischen  Schuld, 
«©wie  dorch  Conversion  mehrerer  älteren,  früher  5procentigen  Papiere,  im  Betrage  von 
95'442'S32  Franken.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  "Mai  und  1.  November), 
aoch  bei  Rothschild  in  Paris.  —  6)  bprocentige  Obligationen  der  Zwangsanlcihe  von 
24  Millionen  Franken,  a.  d.  J.  1848.  —  7)  2 procentige  Rente  zn  Gunsten  der  nie- 
derländischen Regierang,  im  Betrage  von  3'894'145  Franken,  zu  60  Procent  an  Roth- 
schild in  Paris  und  die  Soci&e"  generale  überlassen,  weichein  Gemeinschaft  2%  procen  - 
tige* Certifikate  darüber  emittirten,  verzinslich  gegen  Coupons  am  1.  Jannar  und  1.  Juli. — 

8)  Eine  andere  Art  2  %  procentiger  Renten  -  Certifikate  aaf  Insertionen  sind  von  der 
belgischen  Bank  i.  J.  1844  ausgegeben;  sie  rühren  von  älteren  Liquidationen  her.  Zin- 
sen gegen  Coupons  am  1.  Januar  und  1.  Juli  in  Brüssel,  sowie  in  Amsterdam,  Paris, 
London.  Frankfurt  a.  M.  and  Berlin.  —  Das  Kapital  der  2% procentigen  Schuld  (ur- 
sprünglich 389'417'632  Franken)  belief  sich  i.  J.  1847  auf  220'105'632  Franken.  — 

9)  5  procentige  Obligationen  der  Anleihe  von  26  Millionen  Franken  vom  J.  1852,  wo- 
von die  Nationalbank  in  Brüssel  12  Millionen  und  die  Gebrüder  Rothschild  in  Paris 
5  Millionen  Franken  übernahmen,  während  9  Millionen  Franken  zum  Kurse  von  100'/) 
Procent  rar  öffentlichen  Unterzeichnung  kamen.  Die  Obligationen  lauten  über  je 
1000  Franken.  —  10)  Schatzkammerscheine  (Bons  du  tresor)  sind  seit  1833  mehrfach 
*erauK§abt  und  wieder  eingezogen  worden,  zn  verschiedenen  Zinsfüssen.  Im  J.  1847 
liefen  circa  20  Millionen  Franken  derselben  um. 

sVJgia^fc^  Maaue  und  Gewichte 

sind  die  französischen  metrischen;  siehe  Pari».  —  Folgende  sind  die  wichtigern 

alten  Maassgrössen  von  Antwerpen. 
Längenmaass.     Der  Fuss  von  11   Zoll  zu  11  Linien   mm  0,2868  Meter  =- 
127,137  paris.  Lin.  —  Die  Seiden- Elle  =  0,6941  Meter  =  307,8  paris.  Lin.  Die 
Wollen -EUe  =   0,6844  Meter  =  303,4  parit.  Lin.    Die  brabanter  Elle  wie  in 
Brüssel, 

Getreidemaass.  Die  Rasiere  oder  das  Viertel  für  alles  Getreide,  ausser  Hafer, 
hatte  4  Menkens  oder  56  Pots  zu  2  Pinten  ä  2  Upers  und  war  =  77  Liter  =r 
3881,76  paris.  Kabikzoll.  Der  Put  wurde  dem  Wein-Pot  gleich  geachtet,  man  rechnete 
ihn  aber  (statt  1,374)  =  1,375  oder  1%  Liter.  37  V,  Rasier  es  =  1  Last.  —  Die 
Rasiere,  für  Hafer  und  Holzkohlen  halte  4  Hafer  -Meukens  oder  70  der  obigen  Pot*  r= 
96  y.  Liter  =  4852,2  paris.  Kubikzoll. 

Die  Rasiere  rohes  Salz  =  170  Kilogramm.    6  derselben  =  1  SchiftslasL 

Weiu-  -und  Branntvseinmaass.  Die  Aime  oder  Aam  hatte  50  Stoop  oder  100  Pots 
«=  137.4  Liter  »  6926%  paris.  Kubikzoll. 

Oetmaass.  Für  Baumol  galt  die  vorige  Aime.  Für  Saatöl  dagegen  hatte  die  Aime 
(von  4  Eimern  oder  Seaux,  oder  24  Schr&ves,  Scbreefs)  96  Pots  (grössere)  sssc 
133  V,  Liter  =  6721%  parit.  Kubikzoll.    72  Saatöl -Pott  mm  100  Liter. 

Handel*gewicht.  Der  Centner  (Qointal)  hatte  100  Pfund.  Das  Pfund  (Livre) 
hatte  16  Unzen  (Onces)  oder  32  Loth  =  470,156  Gramm.  Man  reebnete  gewöhnlich 
100  Pfund  =  47  Kilogramm,  oder  100  Kilogramm  =  212»/16  Pfund. 
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100  alte  antwerpner  Pfund  = 

103,6522  engl.  Pfund  avdp.  [j  100,5228  preuss.  Pfand. 

97.0175  bamburg.  Pfnnd.  83,9546  wiener  Pfand. 

100,5413  leipziger  Pfand.  94,0312  deutsche  Zollpfund. 

1  Last  (Charge)  =  400  Pfund.  1  Schiffpfund  =  3  Centner  =  300  Pfund.  — 
1  Chariot  (Fuder)  =»  165  Pfund.  —  1  Stein  =  8  Pfund. 

Gold-  und  Silhergewicht  war  das  holländische  Troygewicht;  siebe  Amstbhdam. 
Medizinal-  vnd  Apothekergewicht.    Das  Pfund  von  20  Unzen  zu  8  Drachmen  ä 
60  Gran  =  470,074  Gramm. 

Die  Schiffslast  (Tonneau  de  mer)  begreift  in  Antwerpen:  15  Hektoliter  Getreide, 
9  Hektoliter  Genever  oder  25  Kisten  zu  12  Bonteillen  Genever. 
Platzgcbr&uche. 

Die  PreUe  vieler  Waaren  werden  noch  in  niederländisch  Kurant  notirt;  man  rech- 
net dabei  189  Golden  ==  400  Franken. 

Die  Preise  der  Gewichtswaaren  verstehen  sich  grösstenteils  für  %  oder  für  50  Kilo- 
gramm; bei  Eisen,  Blei,  Zink,  Vitriolöl  für  100  Kilogr.;  Eichenrinde  für  500  Kilogr. 
Bei  raffinirtem  Zocker  für  100  alte  antwerpner  Pfund  in  Gulden ,  bei  Kandiszucker  für 
1  antwerpner  Pfand  in  Stübern;  man  rechnet  dabei  feststehend  100  Kilogramm  = 
212n/,6  antwerpner  Pfund. 

Fernere  Verkaufsnormen :  Mahagoniholz  pr.  2  Decimeter  im  Geviert ;  Traubenroainen, 
Orangen,  Citronen  pr.  Kiste,  Malaga -Citronen  aber  pr.  Kiste |  Feigen  pr.  Korb, 
smyrnische  pr.  Schachtel j  Lein-Säesaat  und  Hanfsaat  pr.  Tonne;  Thran  pr.  Hekto- 
liter, Leberthran  pr.  Tonne.  Rüb-,  Lein-  und  Hanföl  noch  pr.  antwerpner  Saatöl-Aime 
von  133 '/»  Liter;  Weizenmehl  pr.  Fass  (Baril);  Bordeaux-  und  Languedoc-Wein  pr. 
Stückfass  (Barrique  von  30  Veltes);  Malaga-  nnd  Madeira- Wein ,  Cognac,  Branntwein, 
Rnm  pr.  Liter;  Pech,  Theer,  Waidasche  pr.  Tonne.  Ochsenhörner  pr.  104  Stück: 
ruaaische  Hasenfelle  pr.  105  Stück,  sächsische  Hasenfelle  pr.  100  Stück. 

Die  Courtage  beträgt  %  Procent  für  den  Verkäufer,  bei  Getreide  etc.  9  Centimes 
pr.  Hektoliter;  für  Leitung  der  Auctionen  1  Procent;  rücksichtlich  der  Fondsgeschäfte 
siehe  oben.  —  Die  Provision  auf  Waaren -Ein-  und  Verkäufe  ist  1%  bis  2  Procent; 
bei  Verkäufen  wird  ausserdem  1  Procent  Delcredere  berechnet. 

Die  Käufe  geschehen  in  der  Regel  pr.  contant  mit  einem  Abzüge  (Disconto),  wel- 
cher auf  die  meisten  Waaren  (Kaffee,  Kakao,  raffinirten  Zocker  etc.)  2  Procent,  auf 
Rohzucker  und  Häute  aber  3  Procent  beträgt. 

Die  üblichen  Tara-Sätze  sind:  auf  Kaffee  in  Ballen,  Kakao  in  Säcken,  ostindischen 
Reis  (doppelte  Emballage  wird  gegengewogen),  Pfeffer,  Piment  2  Proc;  auf  Havana- 
Kaflee  in  Bastsäcken  ]/2  Kilogr.  pr.  Ballen  Extra- Tara j  auf  Kaffee  in  Fässern  und 
Kakao  in  Fässern  Netto-Tara  (die  wirkliche  Tara)*  auf  Carolina-Reis  12  Proc: 
auf  Zucker:  westindischer  14  Proc,  brasil.  in  Kisten  16  Proc,  do.  in  Fäasern  14  Proc. 
do.  in  Säcken  2  Proc,  Java  9  Proc,  Manila  3  Proc,  Melis  5  Proc;  auf  smyrn.  Ro 
»inen  10  Proc;  auf  zant.  Korinthen  14  Proc;  Olivenöl  4  Proc;  Baumwolle  (ohne 
Stricke,  welche  gegengewogen  werden)  4  Proc;  Pottasche:  nordamerikan.  12  Proc, 
russische,  toskanische ,  ill>riscbe  und  Odessa  10  Proc.,  finnländische  16  Proc.  Qaer- 
citron  10  Proc  Bei  Tabak,  Caasia  ligaea  in  Kisten  und  Matten,  und  Indigo  in 
Kisten  Netto-Tara  (die  wirkliche  Tara,  nach  einem  Durchschnitt).  Bei  Indigo  in 
Seronen :  Serone  von  42  bis  54  Kilogr.  =  7  Kilogr.  pr.  Serone ,  von  55  bis  65  Kilogr. : 
7'/2  Kilogr.,  von  66  bis  84  Kilogr.:  8%  Kilogr.:  von  85  bis  104  Kilogr.:  9 Kilogr. 
pr.  Serone. 

Auf  Kandiszucker  werden  2  Proc  Gutgewicht  bewilligt. 
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Der  feste  Kurs  für  Frachtgelder  auf  Sendungen  aus  den   Vereinigten  Staaten  von 
\vrdamerika .  deren  Frachtpreis  in  Dollar«  normirt  ist,  ist  im  Juli  1S51  von  hiesiger 
auf  5  Kranken  20  Cent,  für  den  Dollar  bestimmt  worden. 


1)  Zweigbank  der  belgischen  Bank  (Banque  de  Belgique);  siehe  Brüssbl.  — 
i)  riliale  der  Soci+te  generale;  siehe  Brüssrl. 

3)  Die  antwerpner  Handelsbank  (Banque  commerciale  dAnvers).  Actien  -  Grund- 
kapital:  25  Millionen  Franken.  Zweck:  Discontiren;  Ankauf  von  Staatspapieren  etc.; 
»t r i. /tu auf  Wechsel.  Staatspapiere etc.  nnd Waarenj  Einkassirungen  und  Zahlungen 
fkr  dritte  Rechnung ;  Commissions-Ein  und  Verkauf  von  Wechseln,  Staatspapieren  etc. 
Di«  Snae  ihrer  Banknoten  (xu  50,  100,  250  ,  500  und  1000  Franken)  darf  den  Ge- 
Klkchafufond*  nicht  überschreiten.  Die  Actien  sind  zu  1000  Franken,  theils  auf  den 
Ssmen ,  theils  auf  den  Inhaber  lautend,  und  tragen  zunächst  4  Proceot  feste  Zinsen. 
S  c  hat  auch  Certificate  über  römische  5procentige  consolidirte  Obligationen  ausgegeben. 

4)  Die  antwerpner  Handelsgesellschaft  (Soiiete  de  Commerce  d  Anvers),  i.  J.  1838 
»sf  25  Jahre  gegründet.  Kapital  12  Millionen  Franken ,  in  Actien  zu  1000  Franken, 
taeüe  auf  des  Namen,  theils  auf  den  Inhaber  lautend,  die  zunächst  4  Procent  feste 
Zinsen  bringen.  Zweck:  Vorschüsse  auf  belgische  Waaren,  Besorgung  ihrer  Ausfuhr 
•s4  passender  Retouren,  kaufmännische  Operationen  aller  Art;  ausgenommen  sind 
Spekulationen  in  öffentlichen  Fonds  für  eigene  Rechnung. 

Han  de  lsanst  alten  etc. 

Börse.  Handels-  und  Fahrikenkammer.  Handelsgericht.  Ausfuhr -Gesellsdiaft. 
Hendels-  und  Industrie-  Verein.  Gesellschaft  des  belgisclusn  Contors  in  San  Tomas 
de  Guatemala  (neuerlich  für  den  Absatz  belgischer  Produkte  in  Centraiamerika  auf 
10  Jahre  gegründet,  mit  Sobsidien  der  Regierung).  Gesellschaft  des  Freilagerlutuses 
»ad  neuen  Scheidebassins.  Antwerpner  Dampfs chißfahrts-  Gesellschaft.  Belgische 
bamrfsehißf ahrts  -  Gesellschaft.  Belgisclie  Seachifffahrts  -  Gesellschaft.  Mehrere  Asse- 
kvwz-GesrlUchnften.  Belgisch  brasilianische  ColonisationsgeseÜschaft  etc.  Grosse 
Docks  and  Kntrcpota.  Navigationsschule. 


Jährlich  werden   3  gro»»e  Märkte  abgehalten:   zu  Lichtmesse,   Kreuzerhöhung  und 
Pfingsten.   


Appenzell, 

ganz  vom   Kanton  St.  Gallen  umgeben,  7  Quadratmeilen  gross: 
oer.     Haoptort  ist   der  Marktflecken  gleiches  Namens  an  der  Sitter; 
Wichtiger  ist  der  Marktdecken  Herisan  mit  7000  Einwohnern. 

Münzen  und  Zahlwerth. 

Der  Kanton  rechnet  gewöhnlich  nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  zu  4  Angst  er  n  (An- 
)  in  dem  Zahlwerthe  der  Reichswährung,  d.  i.  des  241/,  -  Gulden  fusses,  nnd 
denselben  Geldtarif  wie  St.  Gallen;  also  den  brabanter  Tbaier  zu  2  Fl.  42  Nr.. 
5-  Frankenthaler  zu  2  Fl.  20  Xr.  Die 


Gulden 
Ff  und. 

Batzen. 

Schillinge. 

— 

dngiter. 

a 

.  1 

240 
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Das  sogenannte  Pfund,  dem  Gulden  völlig  gleichstehend,  kommt,  wie  der  Schilling, 
nur  bei  obrigkeitlichen  Straffallen  vor.  Der  Zahlwerth ,  als  jetziger  24  V2 -Goldenfnss, 
ergibt  den  Gulden  =>  171/?  Silbergr.  preuss.  Kurant  =  nahe  an  49  Krenzer  im 
20-Guldenfusse. 

Es  korsiren  hier  im  Geldverkebr  Kronentbaler ,  1-,  2-  und  3J/2  -Guldenstucke,  so- 
wie Sechsbätzner  oder  24 -Kreuzerstücke. 

Die  sonst  im  Kanton  geprägten  Münzsorten  bestehen,  ausser  den  Scheidemünzen. 
längst  nicht  mehr,  und  es  ist  hierüber  der  Artikel  „Schweiz'4  zu  vergleichen. 

Appenzell-  Ausser-  Rhoden  bat  seit  1835  ein  Wecht elgesetz ,  welches  trassirte  und 
eigene  Wechsel  anerkennt.  Innerhalb  24  Standen  muss  nach  Vorweisung  des  Wechsel« 
Annahme  erfolgen.  Bei  zur  Zahlung  nicht  rechtzeitig  präsentirten  Wechseln  haften  die 
Indossanten  ein  Jahr;  doch  kann  der  Indossant  auch  „ohne  sein  Obligo'*  (ohne  fernere 
Verbindlichkeit)  indoesiren.  Ein  üblicher  Prote»t  mnss  durch  den  Gemeindescbreiber  er- 
hoben werden.    Jeder  Handelsfähige  ist  hier  wechselfäbig. 

Maassc  und  Gewichte  des  Kantons. 

Längenmaass.  Der  Fuss  =  0,306725  Meter  =  135,97  paris.  Lin.  =  1,0224  neue 
schweizer  Fuss.  —  Die  lange  oder  Leinwand- Elle  =  0,73362  Meter  =  325,21  paris. 
Lin.  —  1,2227  neue  schweizer  Ellen.  Die  kurze  oder  Wollen  -  Elle  =  0,600615  Meter 
=  270,24  paris.  Lin.  =  1,0160  schweizer  Ellen.  Der  Musselinstab  (die  sogenannte 
Anne  de  Paris)  =  1,2119  Meter  =  537.24  paris.  Lin.  =  9,0199  schweizer  Ellen. 
Der  Baumwollenstab  (die  sogenannte  Anne  de  Lyon)  =  1,1941  Meter  ==  529,36  paris 
Lin.  s=  1,9902  schweizer  Ellen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  von  2  Mütt  ä  4  Viertel  =  1,47726  Hektoliter  = 
0.9848  neue  schweizer  Malter. 

Flütsigkeitsmaass.  Der  Eimer  von  4  Viertel  h  8  Maass  =  42,90688  Liter  = 
0,2860  schweizer  Saum. 

Handelsgewicht.  Das  leichte  l*fund  (für  Material-  oder  sogenannte  Spezereiwaarcn 
und  Droguen)  von  32  solchen  Lotli  =  465.332  Gramm  mm  0,9307  schweizer  Pfund. 
Das  schwere  Pfund  (für  Wolle,  Metall-  und  Fettwaaren ,  Nahrungsmittel  etc.)  von 
40  Loth  =  581,665  Gramm  =  1,1633  schweizer  Pfund.  —  4  schwere  Pfund  = 
5  leichte  Pfund.  Der  Centner  —  100  leichte  Pfund.  —  1  Schaff  Butter  =  18  schwere 
Pfund.  1  Laib  fetter  Käse  wiegt  50  schwere  Pfund,  1  Laib  magerer  Käse  32  schwere 
Pfund. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  kölnische  Mark  von  233%  Gramm.  —  Medizinal- 
gewicht das  alle  nürnberger. 


ARAGONIEN,  siebe  Saracossa. 

ARCHANGEL  oder  Archangelsk,  Handelshafen  an  der  Dwina  und  HaupUtadt  de» 
grossrassiseben  Gouvernements  gleiches  Namens,  mit  einem  Contor  der  Petersburger 
Commerzbank,  einer  Gemeindebank,  der  „ archangelschen  See-  und  Flussscbifffahrts - 
Assekuranz  -Compagnie",  Navigationsschole  nnd  Schiffswerften.  25*000  Einwohner. 
Wie  Prtbssbuh«.  —  Man  verkauft:  Flachs:  Tow  pr.  1  Pud  (unter  Russen  auch 
pr.  2  Pud),  Otbornoy,  Crown  und  Sabrak  pr.  10  Pud,  Codi  IIa  pr.  Pud;  Hanf 
und  Talg  pr.  10  Päd;  Talglichte,  Thran,  Pech,  Eisen,  Roggenmehl  pr.  1  Pud. 
Getreide  u.  Leinsamen  pr.  Tschetwert,  Theerpr.  Tonne,  Matten  pr.  1000 Stück,  Dielen 
und  Battens  pr.  Dutzend. 
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Arnstadt, 

der  obern  Herrschaft  des  Fürstentums  Schwarzburg  -  Sondersbausen ,  an  der 
Gera    6000  Einwohner.     Wollmarkt  gegen  Ende  Juni  (seit  1851). 
Rechnung  and  Münzen  wie  Sondkrsiulsrn. 

Wtckseig es chdfte  werden  hier  gewöhnlich  nach  den  leipziger  Kursen  abgeschlossen. 
M^assc  und  Gewichte  der  Oberherrschaft.    (Vergl.  Sondkrshambn.) 

Lingenmaass.  Fuss  u.  Eile  sind  die  leipziger.  Die  Buthe  bat  14 ,  bisweilen  auch 
neb  Lebereinkunft)  16  Fuas. 

Feldmaus*.  Der  Acker  hat  160  Quadratrutben  (zu  196  Qu  ad  rat  Fuss)  =  25,037  franz. 
Ar«.  _  Bisweilen  legt  man  auch  die  grosse  Quadratruthe  (zu  256  Quadratfuss)  zu 
Grcnde .  und  dann  ist  der  Leiter  =  32,688  Aren. 

firennholzmaass.    Die  Klafter  hat  126  Kubikfuss  =  2,84  Kubikmeter  oder  Steren. 
Grtrtidemaass.     Das  amstädter  Alaass  bat  4  Viertel  oder  20  Bietzen  und  enthält 
jetzt  (in  Folge  der  landesherrlichen  Verordnung  vom  9.  October  1851)  8192  preuss. 
Kabikzoll  =  2%  preusa.  Scheffel  =  146,564  Liter  =a  7389,645  paris.  Kubikzoll. 
3  arast.  Maass  =  8  preussischc  Scheffel.  —  Im  geArner  Bezirke  ist  die  Metze  = 
u  imt  Maass. 

FlAssigkcitsmaass  v.  Gewichte  sind  die  leipziger ,  Medizinal-  u.  Apothekergewicht 
«st  jedoch,  wie  im  ganzen  Fürstcnthtitn ,  das  preussische  (siebe  Bbrlin). 

ASTRACHAN,   Handelshafen  auf  einer  Wolga-Insel  und  Hauptstadt  des  gleich, 
en  russischen  Gouvernements,  mit  einem  Contor  der  peterahnrger  Cc 
Leibhank  (seit  1779)  und  Schiffswerft.    45/000  Einwohner.    Wie  Pi 


Athen, 

a*a*rrma»cb  'Airrysa.  Uaiptstadt  de«  Königreichs  Griechenland.  35 '000  Einwohner. 
Der  Hafen  ist  der  1  Meile  entfernte  Porto  Leone,  der  alte  Pyräus,  am  Meerbusen  von  Aegina. 
Rechnungsart ,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Maa  reebnete  »eit  1829  nach  Plüniken,  der  Phönix  zu  100  Lepla%  angeblich  dem 
•«eisten  Theile  des  spanischen  Piasters  entsprechend.  Doch  erfolgte  unter  dem 
8.  (Hl )  Febrsar  1933  ein  neues  Münzgesetz,  wodurch  die  Rechnungsart  in  dem  Königreiche 
Gnecheeiaod  nacÄ  Drachmen  zu  100  Lepts 

surde.  In  Hinsicht  des  Zahlwertbs  soll  die  Drachrae,  ah  Münzeinheit,  eben- 
Aea  sechsten  Theil  des  Silberwertbs  des  Colonnato  oder  spanischen  Piasters  bilden, 
■  nach  der  gesetzmässigen  Feststellung  zu  58,043063  Drachmen  ans  der  kölnischen 
fein  Silber  die  neue  Drachme  folgenden  Werth  bat: 
«)  in  preans.  Kurant  oder  im  14- Thaler fuase :  0,2412002  Thlr.  =  7  Sgr.  2,832  Pf. 
b)  im  20-Ontdeafnsse  oder  in  Conv.  Kurant:  0,3445718  Fl.  =  20  Xr.  2.697  Pf. 
r)  im  24  %  -Guldenf.  od.  in  süddeutscher  Währung:  O.42210O4  Fl.  mm  25  Xr.  1,304  Pf. 
Die  nach  dem  Münzgesetz  vom  8.  (20.)  Februar  1833  angeordnete  AfÄnrprögMng 
•s  Gold.  Süb-r  und  Kupfer  besteht  in  folgenden  Sorten: 

A)  Goldmünzen:  20  n.  40  Dracbmeastücke,  zu     0  fein,  wot©«  zumeist  die  20  Drach- 

menstücke kursiren ,  und  auch  diese  in  nicht  bedeutender  Anzahl  ausgemünzt  sind. 

B)  Silbermünzen:  Stücke  zu  5  Drachmen,  1  Drachme,  halbe  und  Viertel -Drach- 

men an  50  nad  25  Lepts ,  ebenfalls  gesetxmässig  zu  */,  0  fei» ;  aber  nach  einer 
Ausbringung ,  die  In  Philadelphia  zwar  den  gesetzlichen  Feingehalt  zeigte, 
aber  wegen  des  geringem  Gewicht«  59,53947324  Drachmen  auf  die  köln. 
Mark  fein  Silber  ergeben  bat.    Siehe  übrigens  die  Münztabellen. 

4^ 
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()  Kupfermünzen:  zu  1  Upton,  zu  2,  5  und  10  Lepta.    Die  wirkliche  Aus- 
stückelung  hat  nach  erfolgten  Unteriocbungen  gezeigt,  das«  von  den  neuern 
(1833,  1842,  1843)  1  Lepton  -  Stücken  gegen  185'/,  Stück  auf  die  köln. 
Mark  gehen;  von  den  2  Lepta -Stücken  87%  Stück;   von   den  5  Lepta- 
Stücken  37 %  Stück  und  von  den  10  Lepta- Stücken  (  von  1843)  17 3/,0  Stück, 
was  natürlich  zuweilen  abweicht. 
Nach  den  eingezogenen  Berichten  ist  im  Königreich  Griechenland  nnr  KupfergeUl 
im  Ueberfluss  vorhanden,  und  seit  dem  Jahre  1836  «ollen  angeblich  nur  SO'000  Drach 
men  in  Silber ,  an  Kupfergeld  hingegen  von  1836  bis  1S46  zusammen  ein  Belaof  von 
r^^'lHV.)  Drachmen  geprägt  und  in  Umlauf  gekommen  sein. 

Von  fremden  Münzen  circuliren  in  Griechenland  nnr  wenige  Sorten  Silbermünzen 
und  am  meisten  kommen  vor:   französische  5 -Frankenthaler,  deutsche  Convention» 
Thaler  und  20- Kreuzerstücke,  sowie  spanische  und  mexikanische  Thaler  oder  Piaster, 
zu  veränderlichen  Preisen. 

Die  griechische  Regierung  bat  bei  Verkündigung  ihres  Münzgesetzes  von  1833  auch 
einen  Münztarif  erlassen ,  wonach  verschiedene  ausländische  Gold  -  und  Silbersorten  bei 
den  königlichen  Kassen  Annahme  finden  sollen,  so  auch  unter  dem  13.  (25.)  Februar 
1833  einen  besondern  Münztarif  für  den  inländischen  Verkehr  ( mit  Ausschliessung  der 
bis  dabin  geprägten  türkischen  Münzen ,  ihres  unbestimmten  Gehaltes  wegen ) ;  indessen 
richtet  man  sich  im  Verkehr  wenig  danach,  zumal  der  Umlauf  der  ausländischen 
Gold-  und  Silbertorten  so  beschränkt  ist. 

Der  mexikanisch*-  und  apanische  Piaster  (Colonnato)  ist  zu  6  Drachmen  tarifirt. 
Uebr\gens  ist  in  Griechenland  das  gesetzliche  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  (wie 
in  Frankreich)  wie  1  zu  15 */». 

Papiergeld.    Als  solches  sind  jetzt  die  Banknoten  der  griechischen  Nationalbank  an- 
zusehen, worüber  unter  der  Rubrik:  „Bank"  das  Erforderliche  nachzusehen  ist. 
Kursverhältnisse. 

Athen  und  Patras  notiren  in  neuerer  Zeit  (seit  etwa  1837)  ziemlich  regelmässig 
Kurse  auf  folgende  Plätze: 

Athen  vornehmlich  1)  auf  London,  tu  61  Tagen  Sicht,  ±  28  Drachmen  40  Lepta 
für  1  Pfund  Sterling. 

2)  auf  Paris,  k  31  Tage  Sicht.  ±112  Drachmen  60  Lepta  für  100  Franken. 

3)  auf  lYiesl  u.  Wien,  ä  3  Monat  dato,  +  287  Drachmen  für  100  Fl.  Conv.-Kur.;  ein 
Kurs,  der  jetzt  bei  der  österreichischen  Zahlung  in  Banknoten  viel  niedriger  auskommt. 

Ausserdem  notirt  man  bin  and  wieder  nach  einen  Kurs 

4)  auf  Amsterdam,  k  3  Monate  dato,  ±  235  Drachmen  15  Lepta,  für  100  Gulden 
holländisch  Kurant. 

5)  auf  Hamburg,  k  3  Monate  dato,  ±  207  Drachmen  25  Lepta,  für  100  Mark  Banco. 
Patras  notirt  den  Kurs  auf  Ijondon  in  anderer  Weise  als  Athen  und  zwar  zu 

+  50  a  52  Pence  Sterling  für  1  Colonnato  oder  spanischen  Silberpiaster ,  zu  3  Monate  dato. 

Die  Geldkurse  mehrerer  ausländischen  Gold-  und  Silbersorten  verstehen  sich  in 
Drachmen  und  Lepta  für  1  Stück. 
Wcchsclrechtliche  Verhältnisse. 

Das  seit  dem  1.  Mai  1835  in  Wirksamkeit  getretene  Bandeisgesetzbuch  Griechen 
lands  ist,  mit  wenig  erheblichen  Abänderungen,  eine  fa«t  wörtliche  Uebertrngung  des 
französischen  Handelsgesetzbuchs;  siehe  Pabis.  Folgende  Bestimmungen  mögen  übrigens 
hier  bemerkt  werden:  —  „In  Wechselsachen  kann  jedes  darüber  erlassene  Urtheil  un- 
mittelbar darauf  znr  Vollziehung  gelangen,  ganz  abgesehen  \on  dem  eingelegten  Ein- 
sprüche und  Apell.  In  jeder  andern  Angelegenheit  kann  die  provisorische  Vollziehung 
nur  drei  Tage  nach  erlassenem  Urtheile  Platz  greifen.  —  Das  Tribunal  hat  das  Recht 
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i«4  die  Gewalt,  die  einstweilige  oder  vorläufige  Vollstreckung  unter  der  Verpflichtung 
uuaordnen.  gute  und  rechtsgültige  Bürgschaft  zu  stellen.4'  —  In  Civilsachen  wird  nach  der 
WrsshnücAen  Gesetzsammlung  von  Arrnenupolos  u.  dem  französischen  Code  civil  geurtheilt. 

])  5procentige  Anleihe  von  1824  mit  Obrien,  Ellice  und  Hume  in  London  von 
mVOO  Pfd.  steil.  Obligationen  zu  100  ,  200  ,  300  und  500  Pfd.  Sterl.  Zinsen  am 
1.  ha  aar  und  1.  Juli  in  London,  seit  1.  Juli  1826  unbezahlt.  —  2)  5procentige  An- 
k*e  von  1825  mit  F.  u.  S.  Ricardo  in  London,  von  2  Millionen  Pfd.  Sterl.  Zinsen 
sie  eben,  seit  1.  Januar  1827  unbezahlt.  —  3)  5procentige  Anleihe  von  1833,  mit 
Rothschild  in  Paris,  von  60  Millionen  Franken  oder  tili' WH)'! HM)  Drachmen  (oder 
rWibO  Pfd.  Sterl.,  das  Pfund  Sterling  fest  =  25  Franken  60  Cent,  gerechnet). 
».  England,  Frankreich  u.  Russland  (jeder  Staat  für  ein  besonderes  Drittel  od.  Serie)  garantirt. 
Otrfigatioaen  so  40  Pfd.  Sterl.  oder  1024  Franken.  Zinsen  am  1.  März  und  1.  Sep 
eaber.  Man  unterscheidet  die  Obligationen  der  drei  von  den  verschiedenen  Mächten 
oraatirten  Serien  in  englische,  französische  und  russische,  deren  Preis  nicht  immer  der 
üadiche  ist.  Die  Obligationen  der  letzten  Anleihe  haben  besonders  an  der  Börse  von 
rarit  and  London  Kurs,  die  der  entern  beiden  an  der  londner,  die  der  Anleihe  \oo 
!v2")  auch  an  der  amsterdaaer. 
leue  griechische  Maaiie  und  Gewichte. 

Das  tiesetz  vom  28.  September  1836  führte  die  französischen  metrischen  Grössen 
ei«,  mit  den  vorher  üblichen  griechischen  Benennungen;  für  das  Gewicht  wählte  man 
au  Liahett  das  anderthalbfache  Kilogramm.  Die  neuen  Maasse  führen  zum  Unterschiede 
»oo  den  vorigen  den  Beinamen  „königliche**.  Wegen  des  Wcrthes  der  neuen  Maasse 
und  ihrer  Yergleichung  mit  fremden,  siehe  Paus. 

lÄngtnmaass.  Die  königliche  Piki  (Kilo)  —  1  Meter  hat  10  Palmen  (Decimeter) 
r«  10  Zoll  (Centimeter)  ä  10  Linien  (Millimeter).  Sie  ist  =  1,5432  alte  kleine  Piki 
oder  Ladast  b  =  1,4948  alte  grosse  Piki. 

Wegemaass.  Das  königliche  Stadion  =  1000  Pikt  =a  1  Kilometer.  Die  griedtische 
Meile  =  10  königl.  Stadien  ama  1  Myriameter. 

Feldmans*.  Die  königliche  Stremma  =>  1000  Quadrat  Piki  =  1  franz.  Dekare 
•der  10  Aren  — ■  0,7873  alte  Stremmas  von  Morea. 

HohLnaasMc  für  trockene  und  flüssige  Dinge.  Die  Litre  =a  1  franz.  Liter  bat 
10  Kotvü  (Deciliter)  zu  10  Mystra  (Ceotiliter)  ä  10  Kubus  (Milliliter).  —  Beim  Ge- 
trridemaais  hat  der  königliche  Kilo  100  Litre  =  1  Hektoliter  =  3,0157  alte  Kilos.  — 
beim  Oelmaass  wird  1  Litre  =  %  alte  Gewicht i  - Ocken  gerechnet.  Die  Gegenstände, 
%  «eiche  ein  räumliches  Maass  existirt,  Holz,  Butter,  Oel,  Wein  etc.,  werden  oft  auch 
•ach  de»  Gewicht  verkauft. 

Grwicht  für  alle  Gegenstände.  Die  königliche  Mint  =  1500  Drachmen  oder  franz. 
Gramm  sma  1  Vi  Kilogramm  =  3  deutsche  Zollpfund  =  3,2071  preuss.  Pfd.  = 
2.6785  »iener  Pfd.  =  4685/4  alte  Drachmen  =  1,171875  alte  Ocken.  Die  königliche 
nrackme  =  1  Gramm  hat  10  Obolen  (Decigramm)  zu  10  Gran  ( Centigramm ).  — 
Das  Talent  =  100  Minen  =  150  Kilogramm  mm  3  deutsche  Zollcentner.  —  Die 
T,**'  (SchirTstonne)  =»  10  Talente. 
Vorige  griechische  Maasse  und  Gewichte. 

Dieselben  kommen  im  Verkehr  noch  sehr  häufig  vor. 

Lessen  maass.    Die  kleine  Piki  oder  der  Rndasch  (ursprünglich  der  konstaatinopol. 
KjdjsdTfÜr  Seidenstoff'- )  ama  0,648  neue  (königl.)  Piki  oder  Meter  =  287.256  paris. 
Uaiea    Die  grosse  Piki,  für  Leinen-,  Wollen  -  u.  Baumwoilenwaaren ,  =  0,669  neue  Piki 
Meter  =  21XL565  paris.  Lin.    Die  Piki  der  Feldmesser,  Maurer  und  Zimmer 
**te  =  V<  neue  Piki  oder  Meter  =  332.472  pari..  Lin. 
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Wegemaass.    Das  alt«  Stadion  =  184,184  neue  Piki  oder  Meter. 

Feldmaass.  Das  alte  Stremma  von  Morea  =  3025  alte  kleioe  Quadrat -Piki  = 
1270,21  neue  Quadrat -Piki  od.  Quadrat -Meter  =  1,270  neue  Stremmas  od.  Dekaren. 

Getreidemaass.  Der  Küo  =>  33.160  königliche  Litre  oder  französische  Liter  = 
0,3316  (fa»t  l/3  )  neue  Kilo»  =  1671,676  pari«.  Kobikzoll.  Er  ist  an  GewichUinhalt 
beim  Weizen  =  22  Ocken.  Im  innern  Verkehr  ist  auch  der  venediger  Stajo  oder 
Staro  von  2  Bacili  noch  üblich;  an  Gewichtainhalt  rechnet  man  1  Bacile  Weizen  = 
27  Ocken. 

Wein-  und  Brantweinmaass  war  der  venediger  Barile  (die  Bariila)  von  24  Boccsili 
(Bozze). 

Oelmaass  war  eben  dieser  Barile.  Ein  anderes  kleinere«  Maas*  war  die  Oel-Ocka, 
welche  2V5  Ocken  Gewicht  fauste.  —  Die  Oelmaasse  dienten  auch  für  den  Honig. 

Handelsgexeicht.  1 )  Da»  venediger  Schwergewicht  (  Peso  grosso  )  für  Korinthen  etc.  — 
2)  Das  OcikengeiDicnt.  Der  Kantar  (Cantaro)  hat  44  Ocken.  Die  Ocka,  Oka  oder 
Stadera  hat  400  Drachmen  und  ist  ursprünglich  die  konstantinopoler;  sie  ist  warn 
1280  neue  Drachmen  oder  Gramm  =  0,85333  (<L  i.  6y75)  königliche  Minen  = 
2,560  deutsche  Zollpfund  =  2.7367  prent».  Pfund  =  2,2857  wiener  Pfund  = 
2,683  venediger  schwere  Pfund  (Libbre  grosse).  Man  rechnet  hier  rund  =  22/j  ve- 
nediger schwere  Pfund  (8  solche  Pfund  =  3  Ocken).  1  alte  Drachme  =  3'/$  neue 
Drachmen  oder  Gramm.  —  Die  Pinaki  hat  9  Ocken.  —  Der  Miliar  (Migliajo,  Meiler) 
von  1000  venediger  schweren  Pfnnd  wird  =  81/,  (statt  8,47)  Kantar  oder  375  (»tatt 
372,655)  Ocken  gerechnet.    Der  Kantar  ist  =  118,07  venediger  schwere  Pfund. 

Bei  Feigen  bedeutet  der  Miliar  1000  Kranze,  welche  ose  circa  13  bis  14  Kantar. 

Münzgewicht  war  schon  früher  da»  französische  Gnuamengewicht ;  Medizinalgewicht 
das  baiersche. 

Platzgcbr&nohe  in  Athen. 

Der  Preis  der  Kprinthen  (gewöhnlich  auf  4  Monate  Credit)  versteht  sich  bis  jetzt 
noch  (pr.  Miliar  von  1000  venediger  schweren  Pfund)  in  spanischen  Piastern,  wobei 
man  feststehend  1  spanischen  Piaster  =s  6  Drachmen  rechnet.  —  Waaren  -  Courtage 
2  Procent,  bei  Korinthen  gewöhnlich  nur  31/,  Drachmen  pr.  Miliar,  ausserdem  aber 
Factorei  2  Procent.  —  Waaren  -  Commission  2,  auch  3  Procent. 
Bank. 

Die  griechische  Nationalbank  wurde  am  1.  (13.)  Januar  1842  in  Athen  auf  Actieo 
errichtet  und  kann  in  den  grössern  Städten  des  Lande»  Zweigbanken  anlegen,  was  in 
Patras  und  Syra  erfolgt  ist.  Vorläufige  Dauer  25  Jahre.  Gründungskapital  5  Millionen 
Drachmen  in  Actien  zu  1000  Drachmen)  es  gibt  auch  halbe  Actien  zu  500  Drachmen 
und  Viertel  -  Actien  zu  250  Drachmen;  das  Kapital  darf  durch  weitere  Actien- Ausgabe 
vermehrt  werden;  die  Actien  lauten  entweder  an  den  Inhaber  oder  auf  den  Namen. 
Operationen:  1)  Wechsel- Discontiren  (zu  höchstens  8  Proc.  jährlich  Disconto);  2)  Dar- 
lehen auf  Hypotheken,  Gold  und  Silber  {  bis  zu  V,  des  Grundkapitals,  Zinsfuss  höchstens 
10  Proc.  jährlich);  3)  Vorschüsse  in  laufender  Rechnung  auf  Hypotheken,  Gold,  Sil- 
ber und  sichere  persönliche  Obligationen;  4)  Annahme  u.  Auszahlung  von  Geldern  in  lau- 
fender Rechnung  ( Contocorrentgeschäfte ) ;  5)  Annahme  von  Depositen  in  Geld  und 
allen  andern  Wertben  zur  Aufbewahrung,  gegen  Vergütung;  6)  Ausgabe  von  Banknoten 
zu  500,  100  ,  50  und  25  Drachmen  (die  wenigen  umlaufenden  Noten  zu  50  Drachmen 
sind  jedoch  i.  J.  1851  wieder  eingelöst  worden);  7)  Ausgabe  von  eigenen  (trocknen) 
Wechseln  von  mindestens  100  und  höchstens  10*000  Drachmen  Einzelbelauf.  Der  Ge- 
winn  wird  halbjährlich  als  Dividende  \  ort  heilt;  überschreitet  derselbe  in  einem  Halbjahr 
3'/3  Procent,  »o  wird  ein  Viertel  de»  Ueberschnsses  zurückbehalten,  und  es  werden  von 
diesem  Viertel  %  zum  Reservefonds  genommen  (bis  dieser  %  des  Kapitals  erreicht  bat). 


Digitized  by  Googl 


Athen 


Augsburg. 


%  ober  dem  Direktor  «od  den  Beamten  der  Bank  überwiesen ;  erreicht  die  Dividende 
nicht  3  Vi  Procent,  so  wird  das  daran  Fehlende  aus  dem  Reservefondi  genommen.  Für 
4ü  zweite  Halbjahr  1S50  wurden  9  Procent  Dividende  ertheilt.  Die  Dividende  kann 
weh.  anter  Abzug  einer  Commissionsgebübr,  in  Wien  and  Paris  erhoben  werden.  — 
©er  B**rwrrath  der  Bank  soU  nie  unter  ihrer  auf  Sicht  zahlbaren  Banknoten  und 
«sei  solchen  Contocorrent  -  Verpflichtungen  sein.  Die  ausser  den  eben  genannten  Titeln 
•oraaadenen  Schulden  der  Bank  sollen  ihr  Actienkapital  nicht  übersteigen.  —  Die  Re- 
zwruog  äbt  die  Oberaufsicht  aus.  —  Vom  16.  April  1848  an  erhielten  ihre  Noten 
Imngskvrs  ood  die  öffentlichen  Kassen  mussten  sie  unter  2  Procent  Abzug  annehmen. 
Ssiier  wurde  die  Bank  bis  IC.  März  1849  der  Auswechselung*r>tlicht  überhoben. 
e*adcls*aataltcn. 

Handelskammer  and  Handeltgericht. 


ATSrCHIN,  siehe  Sdhatba. 


Augsburg, 

Kreises  Schwaben  und  Neubarg,  zwischen  der  Wertach  and 
Lech.    40  000  Einwohner. 


Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  in  Augsburg  wie  in  München,  Nürnberg  and  ganz 
iera  gerechnet 

nach  Gulden  (Reichsgulden)  tu  60  Kreutern  ä  4  lfennige, 
**d  Nif  1837  in  dem  Zahhcerthe  des  24  %  -Guldenfusses ,  der  sogenannten  süddeutschen 
Vshrug. 

Das  Verhältnis*  der  hiesigen  Rechnungsmünten  ergibt  sich  aus  folgender  Aufstellung. 
I  Reichsthaler  =  1%  Gulden  =  93%  Batzen  =-  30  Groschen  oder  Kaisergroscben 

=  90  Kreozer  =  360  Pfennige. 
Fj  Erfanden  tonst  hier  folgende  zwei  Währungen : 

1)  Di«  sogenannte  augtburger  Kurantwährung  oder  der  <x>nveittio  rtj-20  <,ulden- 
/*«.  *ie  derselbe  hier  besonders  seit  1764  gewöhnlich  war,  ond  wonach  man  in  der 
«>gel  6  Gulden  gewöhnliche  Waarentahlung ,  dat  ist:  im  eigentlichen  24-  Gulden fusse, 
mit  i  Gulden  Kurant  gleich  tettt.  (S.  die  Anmerkung  weiter  onten.)  Diese  fast  bei 
•Uea  Weckseltahlungen  gebräuchliche  Währung  hatte  aber  bis  in  die  neueste  Zeit  eine 
'rette  Valuta  im  Gefolge,  welche  zufolge  Beschluss  des  Gremiums  de«  augsburger  Han- 
delsstaades  von  1.  Mai  1845  mit  dem  1.  Jnli  1845  förmlich  abgeschafft  wurde,  nämlich: 

2)  die  sogenannte  Girogeld- Währung,  welche  jedoch  seit  Langem  nur  bei  den 
Wechselkursen  in  Anwendung  kam,  die  Augsburg  auf  Amsterdam  und  Hamburg  notirt. 
Diese  Wahrung  im  augsburger  Girof-elde  stand  um  27  Procent  höher  als  augtburger 
hrant,  «od  es  verglichen  sich  regelmassig  127  Gulden  oder  'finaler  hiesig  Kurant  mit 
100  Golden  oder  Tbaler  Giro. 

▼eoo  bisher  Wechsel  auf  Augsburg ,  „  zahlbar  in  Münte"  oder  im  sogenannten 
JJ-Goldeofusse  vorkamen,  wie  dies  auch  jetzt  noch  öfters  vorkommt,  so  rechnete  man 
****  «ad  reebnet  fortdauernd  noch  zunächst  6  Gulden  sogenannte  Münze  =»  5  Gulden 
**|sWger  oder  Conventions- Kurant ;  aber  hernach  kürzt  man  auf  den  Belauf  solcher 
'«cosel  noch  besonders,  und  nach  Umständen,  %,  »,  od.  %  Proc. ,  meist  aber  >/,  Proc. 

Der  Silber-  vnd  Zahtwerth  det  jettigen  Guldens  fm  'iVJx-Gutdenfutn  (7  Gulden 
—  4  Tbaler  im  1 4  -  Tbalerfusse )  ist  asm  0,57142857  Tblr.  mm  17  V7  Sgr.  (=  17Sgr. 
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1,714  Pf.)  im  14-Thalerfosse  und  =  0,81632053  Fl.  =  48  Xr.  3,918  Pf.  im  20- 
Guldenfnsse. 

Die  Landesmünzen  Riehe  anter  Münchbn. 

Augsburg  hat  ehemals  Gold*  und  SHbermünzen  ausprägen  lassen,  und  zwar:  a)  in 
Gold:  Dukaten  nach  dem  Reichsfnsae.  dann  ancb  Goldgulden,  72  Stück  aof  die  rauhe 
Mark,  za  18 Karat  fein  Gold  nnd  3%  Karat  oder  2  Loth  8  Graa  fein  Silber; 
b)  in  Silber:  ganze,  halbe  and  Viertel  -  Conv.  -  Speciestbaler;  ganze,  halbe  and  Viertel - 
Kopfstücke,  za  20,  10  and  5  Kreuzern  Conv.-Karant;  Groschen  oder  3-Kreazer»tücke 
and  1  - Kreuzerstücke.  Alle  diese  Gold-  and  Silbersorten  kommen  jetzt  aber  wenig 
mehr  vor. 

Am  28«  Juni  1852  brachte  da«  Regierungsblatt  eine  königliche  Verordnung,  welche 
die  Außerkurssetzung  der  halben  und  Viertel- Kronenthaler  > erfügt  and  folgende  Be- 
stimmungen enthält:  „1)  Die  halben  und  Viertel- Kronenthaler ,  welchen  durch  die  Ver- 
ordnungen vom  26.  April  und  4.  Mai  1837  der  Kurs  zum  Werthe  von  1  Fl.  20  Xr., 
beziehungsweise  39  Xr.  seither  noch  gestattet  war,  sind  vom  1.  August  d.  J.  an  ausser 
Kurs  gesetzt,  and  von  diesem  Zeitpunkt  an  weder  bei  den  königlichen  Kassen,  noch 
im  Privatverkebr  als  Gcldmünzen  mehr  anzunehmen.  2)  Das  königliche  Hauptmünzamt 
zu  München  und  das  Einlösungsamt  in  Würzbarg  sind  beauftragt,  die  ausser  Kurs  ge- 
setzten halben  und  Viertel -Kronenthaler  nach  dem  Gewicht  and  dem  vollen  innern  Silber- 
werthe,  d.  i.  die  feine  kölnische  Mark  za  24  Fl.  30  Xr.  oder  die  rauhe  kölnische  Mark 
zu  21  Fl.  26  Xr.  einzulösen.4* 

• 

Papiergeld. 

Als  solches  dienen  die  baierseben  Banknoten,  zu  deren  Umwechslung  seit  Anfang 
Juli  1837  hier  die  baiersebe  Hypotheken-  nnd  Wechsel -Fiüalbank  dient.  (S.  München.) 


Kursnotirung 
in  Augsburg  auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Kurserklärung. 

Frankfurt  a.  M  

Hamburg  

Leipzig  .......... 

TJvornoiD  ftorentiner  Lire 

Msiland ,  effectiv  .... 

k.  S.  u.  2  Mte.  dt 

k.  S.  (1  Mt.  dt) 

Ot.S.  a2Mte.  dt? 
fu.  in  die  Messel 

kurze  Sicht 

k.  S.  b.  2  Mte.  dt 

Ck.  S.  (1  Mt)  uJ 
F in  die  Messe  $ 
• 

Kurze  mrui 
kurze  Sicht 
a  1,2  u.  3  Mte.  dt 

k.  S.  n.  2  Mte.  dt 

105 
99%.  99% 

73*/,«  u.  73 

104% 

61% 
117% 
9.48;  9.46;  9.45 

60%  »  60% 

* 

Fl.  augsb.  Kurant  (in  kurzer  Sicht)  für 

100  Fl.  niederland.  Kurant 
Kreuzer  im  24%-Guldenmsse  für  1  Thlr. 

preuss.  Kurant 

Fl.  oder  Thlr.  im  24%- Guldenrusse  für 
100  Fl.  oder  Thlr.  im  24%-Gulden fasse 
in  Frankfurt  a.  M. ,  in  k.  S.  u.  2  Monate. 

Soldi  nuove  zu  5  Centcsimi  für  1  Fl. 

auitsh.  Kurant. 
Fl.  augsb.  Kurant  für  100  Mark  hamb. 

Bad  co. 

Kreuzer  im  24%-Guldenfusse ,  k.  S.,  für 
1  Thir.  Im  14-Thalerfusse. 

Soldi  von  Florenz  od.  toskanische  Wäh 
rang  für  1  Fl.  ausrsb.  Kurant 

Fl.  augsb.  Kurant  für  300  Franken  (k.  S.) 
io  f. von  und  Marseille. 

+  9  Fi.  48  ,  46  u.  45  Xr.  augsb.  Kurant, 
ä  1,  i  u.  3  Monate  dato,  für  1  Pfund 
Stert,  dieser  Wechselfristen  in  London. 

Soldi  austriache  für  1  Fl.  augsb.  Kurant. 
in  k.  Siebt  u.  2  Monate  dato. 
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Kursnotirung 
in  Augsburg  auf: 


T 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kur».  (±) 


Kurserklärung. 


Pm* . 
Triest 
V 


•  ••••• 


Wien 


karxe  Sicht 

k.N.,  a2u.3Mte.dt, 
k.  8.  n.  2  Mte.  dt 
k.  S.  u.  IMtc.  dt. 


Kurs  der  Gold-  *.  Silberbarren,  der 
Gotö-  und  Silber  münzen  nach  dem 
Gewicht  und  dem  Stück. 


De^leiehe»^        ,t.  n 


Agio 


Stöcke  »qd  10  r  ranken  

Holländische  10- Guldenstücke  

f  ein  Gold  in  Platten  oder  Barren  (Scheid 

Bldi  in  den  franz.  Kursen  benannt:  ,,Oi 
en  bandelettes  U  Dvcat"  


iMütfor,  Pistolen  etc.,  die  kölnische  Mark 
Prolin  und  Maxdor,  desgleichen  


.  fein  qtkömtts  (Argent  fin  en  gre- 
■aill«)  


in  dem  Feingehalt  von  13  4  14  Loth 
,  Barrenailber,  Ton  niedrigem  Gehalte 


Französische  5- 


yy/* 

117% 
77% 


5  38 
HO1/, 


9.  45. 

9.  30 
9.  48 


5.  44 
342 

290% 

25.  6 
•24.  30 
24.  14 

2.  21 


Fl.  angab.  Kurant  für  100  Fl.  Conv.-Ku 
rant,  od.  auch  u.  gegenwärtig  gewöhn- 
lich: Hr  99%  Fl.  Im  24%-Guldenfusse 
in  Augsburg   für  100  Fl.  im  24%-Gul 
denfusse  in  Nürnberg ,  k.  S. 
Fl.  augsb.  Kurentgeld  filr  3« *»  Franken, 
k.  S.,  in  Paris. 

Fl.  augsb.  Kurant  für  100  Fl  

tes  Conr.- Kurant  In  Trtest.  k.  S. 
in  derselben  Kursart  wie  auf  Mailand  ge 
wechselt  wird.   Seit  mehreren  Mona- 
ten ohne  alle  Kursnotirung. 
Fl.  augsb.  Kurant  für  100  Fl.  Conv.Kur., 
to  k.  S.,  nur  für  Wien. 


+  5  Fl.  38  Xr.  das  Stück  im  24%-Gul- 
denfusse. 

Fl.  Im  24%  Guldenf.  für  100  Fl.  in  Dukaten 
nach  dem  Gewicht  (wobei  der  Feinde 
halt  derselben  au  23  Karat  7  bis  8  Gran 
in  der  rauhen  Mark  angenommen  wird), 
das  Stück  au  5%„  Fl.  in  Dukaten  ge 
rechnet. 

Jetzt  geraume  Zelt  ohne  Kur  »angäbe: 
knust  aber  zu  3%  Fl.  Kurant  mit  -r- 
2%  Proc.  Agio  (Ms  im  Nov.  1844)  und 
nur  wohl  im  Gulden  im  24%-Gulden- 
fusseanzuseheu,  wenn  ein  Kur>  dafür 
stattfände. 
±  9  Fl.  45  Xr.  daa  Stück  im  24%  Guldenf. 


+  9  Fl.  30  Xr. 
T  y  Fl.  48  Xr. 


(im  24%-Guldenfuase.  für 
1  Stück  von  20  Franken, 
fein  für  1  holland.  ~ 
Guldenstück. 


5  Fl.  44  Xr.  für  das  Stück  Dukaten 
infeinem  Golde,  67  Stück  Dukaten  auf  die 
kölnische  Mark  fein  Gold  gerechnet. 
Fl.  hiesig  für  die  kölnische  Mark  fein 
Gold  in  diesen  Sorten  nach  dem  Ge- 
wicht. 

Fl.  hiesige  Münze  oder  im  24%-Gulden- 
fusse für  1  kölnische  rauhe  Mark  Ge 
wicht,  die  Mark  rauh  gewöhnlich  su 
18'/,  Karat  fein  gerechnet 
±  2<  Fl.  6  Xr.  im  24%-Guldenfussc  für 

die  autjsburaer  Mark  fein  Silber. 
±  24  Fl.  30  Xr.  im  24%-Guldenfu»se  für 

die  augshurger  Mark  fein  Silber. 
±24  Fl.  f4Xr.  dieser  Währung  f.  die  augsb. 
Mark  fein  Silber  in  Barren  von  4  bh 
8  Loth  fein. 
+  2  Fl.  21  Xr.  im  24%  Guldenf.  für  1  Stück. 
+  2  Fl.  24  Xr.  i  im24%  Uuk 
+  1  Fl.  45  Xr.  $   1  Stück. 
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Anmerkung .  In  der  Bekanntmachung  de*  Gremiums  des  augsburger  Mandelsstandes 
vom  1.  Mai  1845,  dass  mit  dem  1.  Juli  1845  anter  andern  ancb  folgende  Abänderun- 
gen in  Notirnng  der  hiesigen  Geldkurse  festgesetzt  worden  wären ,  heisst  es  wörtlich : 

„Die  Geldkurse  werden  der  Gleichmässigkeit  wegen  sämmüich  in  Gulden  der  Ver- 
einswährung oder  des  24 '/f  Guldenfusse*  notirt,  nämlich: 

a)  Die  k.  k.  und  holländischen  Dukaten  al  marco,  ä  24%  IL,  bei  51/,,,  Fl.  für 
den  Gewicbtsdukaten  und  Agio  pro  Cent,  24 '/j  Fl.  mehr  oder  weniger. 

b)  Die  Ijouis&or  al  marco,  die  rauhe  kölnische  Mark,  24 '/2  Fl.  mehr  oder  weniger. 

c)  Die  Carolin  und  Maxd'or  al  marco,  die  rauhe  kölnische  Mark,  241/«  Fi.  in.  o.  w. 

d)  Scheidgold  al  marco,  der  Gewichtsdukaten,  die  kölnische  Mark  24 Fl.  m.  o.  w. 

e)  Französische  Thaler  al  marco,  die  augsburger  feine  Mark:  +  24 '/2  Fl.  m.  o.  w. 

f)  Die  Silbersorten  al  marco,  die  augsburger  feine  Mark:  +  24 '/s  Fl.  m.  o.  w. 

g)  Die  sämmtlichen  übrigen  Gold-  und  Silbersorten  al  numero  zu  mehr  oder  we- 
niger als  24%  FL  per  Stück." 

Wie  vorbin  bemerkt  und  wie  es  öfters  ausdrücklieb  auf  den  jetzigen  augsburger  Kurs- 
zetteln angegeben  steht,  werden  die  hier  in  süddeutsdier  Währung  oder  im  24J/j- 
Gulden fusse  gestellten  Wechselkurse  in  der  Regel  so  in  hiesiges  Kurant  oder  in  soge- 
nannte (angsburger)  Conventions  -  Münze  reducirt,  dass  jede  5  Gulden  augsburgrr 
Kurant  —  6  Gulden  süddeutscher  Vereinswährung  oder  im  24  '/, -Guldenfusse  gerechnet 
werden. 

Es  hat  nach  allem  Obigen  Augsburg,  statt  des  wirklichen  Conventions -Kur ants 
oder  des  eigentlichen  VQ-Guldenfusses ,  in  dem  sogenannten  augsburger  Kurant 
nur  einen  wahrhaften  20%,-  (=  20,41666...)  Guldenfuss,  welcher  sich  zum  Con- 
ventions-Kurant  oder  eigentlichen  20-  Guldenfusse  verhält  wie  49  zu  48,  sodass  der 
Abstand  von  20*/,,  gegen  20  genau  2'/12  =  2,08333...  Procent  beträgt,  «m  welche 
denn  auch  die  Kurse  in  Bertin,  Leipzig,  Frankfurt  a.  M.  u.  s.  w.  auf  Augsburg, 
nahebei  niedriger  stehen,  als  sie  ausserdem  stehen  würden. 

Der  Gulden  augsburger  Kurant  der  gegenwärtigen  Zeit  hat  nun  einen  Silber-  und 
Zaldtcerth 

a)  von  0,6857143  Thalern  =  20  Sgr.  6,857  Pf.  preuss.  Kurant  oder  im  14 
Tbalerfusse, 

b)  von  0,9795918  Gulden  =  58  Xr.  3,102  Pf.  im  20- Guldenfusse  (also  circa 
97sVi5  Procent),  und 

c)  von  1,2000000  Fl.  =  1  Fl.  12  Xr.  im  24 %  -Guldenfusse. 
Wcchsclrcchtlichc  Verhältnisse.   Angsburger  Scontro-Tagc. 

Das  Einführungsgesetz  der  allgemeinen  deutschen  Wechselordnung  erfolgte  im 
Königreiche  Baiern  erst  am  12.  August  1850,  und  ,,es  tritt  diese  Wechselordnung 
mit  dem  1.  Januar  1851  an  die  Stelle  der  in  den  einzelnen  Theilen  des  Königreichs 
bestehenden  wechselrechtlicben  Vorschriften."  —  Ferner  wird  damit  bestimmt: 

„  Bei  den  vom  Auslande  eingehenden  Usowechseln  wird  die  Verf allzeit  auf  14  7age, 
vom  Tage  der  Präsentation  der  Wechsel ,  festgesetzt.  —  Unter  der  Benennung  „Aus- 
tand** sind  alle  jene  Länder  zu  verstehen,  in  denen  die  allgemeine  deutsche  Wechsel- 
ordnung nicht  als  Gesetz  eingeführt  ist." 

„Alle  in  den  verschiedenen  Gebietsteilen  des  Königreichs  den  Juden  entgegen- 
stehende Ausnabmsbestimroungen  sind  hinsichtlich  aller  Wechselgeschäfte  aufgehoben.44  — 
Das  Vorzugsrecht  der  Wechselforderungen  im  Concurse  ist  aufgehoben.  — 

,,Mit  dem  1.  Januar  1851  werden  für  die  Stadt  Augsburg  der  Montag  und  der 
Donnerstag  als  allgemeine  Zahltage  (Kassirtage)  bestimmt.44    Die  in  andern  Plätzen 
bestandene  Einrichtung  allgemeiner  Zahltage  wird  aufgehoben.    (Letzteres  gilt  nament 
lieh  für  Afüncnen.) 


s 
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Die  früheren  (5)  In  Baiern  geltenden  Wechsel  -  Prosm- Ordnungen  bleiben  auch  fer- 
nerhin giftig .  lant  Elnführnngsgesetz  zur  deoUcben  Wechsel  -Ordnung  vom  25*  Juli  1850. 
Die«««  Einführungsgcsetz  hebt  zugleich  da*  früher  in  Baiern  geltende  Vorzugsrecht  der 
Vecaseifordernngen  im  Concarse  auf.  —  Untern  29.  Juni  1S51  wurde  ein  Gesetz,  die 
kaufmännischen  Anweisungen  betreffend ,  erlassen,  welche  durch  dasselbe,  doch  mit 
de«  nachfolgenden  Ausnahmen,  den  gezogenen  Wechseln  gleichgestellt  werden,  wahrend 
danach  als  kaufmänntuchc  Anweisung  jede  Urkunde  zu  betrachten  ist,  welche  in  ihrem 
Texte  ab  Anweisung  bezeichnet,  mit  den  gesetzlichen  Erfordernissen  des  gezogenen 
Wechsels  rersehea  und  überdies  ausdrücklich  auf  Order  gestellt  ist  (für  Anweisung  in 
riaer  fremden  Sprache  gilt  ein  dem  Worte  Anweisung  entsprechender  fremdländischer 
\i*druck).  Eine  Verpflichtung  des  Inhabers  der  Anweisung  zu  ihrer  Präsentation  zur 
Vonahme,  sowie  für  den  Bezogenen  (Assignaten)  zur  Erklärung  über  die  Acceptatioo 
ladet  nicht  atatt,  nnd  ebensowenig  ein  Protest  und  wechsclmässiger  Regress  bei  ver- 
weigerter Annahme;  wird  dagegen  die  Annahme  freiwillig  geleistet,  so  bindet  sie  den 
Acceptanten  nach  Wecbsclrccbt ,  doch  mit  der  Ausnahme ,  dass  die  gesetzlichen  Be- 
tiamungen  über  den  Wechselarrest  bei  kaufmännischen  Anweisungen  überhaupt  keine 
lawrodung  finden.  ,.  Was  in  den  Artikeln  19  und  20  der  allgemeinen  deutschen  Wechsel- 
ordnung über  die  Präsentation  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  lautenden  Wechsels 
zor  Annahme,  aowie  über  die  Feststellung  des  Präsentationstages  durch  Protesterhebung 
tad  über  die  Folgen  der  Unterlassung  rechtzeitiger  Vornahme  dieser  Handlungen  ver- 
ordnet ist,  gilt  bei  Anweisungen  dieser  Art  hinsichtlich  der  Vorzeigung  an  den  Assig- 
taten  zur  Bestätigung  des  Tages  derselben."  Alle  frühem  die  kaufmännischen  Anwei- 
«BBgra  betreffenden  Gesetze  und  Gewohnheitsrechte  sind  aufgehoben. 


Korse  der  Staatspapiere.    (Vom  23.  Juni  1852.) 


der 

Staatspapiere. 

7Jnsfuss. 

% 

Kirr*. 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Baiern. 

Obligationen  (1.  Emission)  

*».       (2.  bia  4.  Einisaion) 

5 
5 

96'/, 

92% 

95  V, 

1  Fl.  Mze.,  süddeutsche  Währung 
>oder  im  24 '/j  -  Guldenf.  baar 
ifür  100  Fl.  südd.  W.  Nennw. 

£  r,,rte.:::::::: 

3% 
4 

Gruadreatea-Ablöftongsscheine  . . 

Oesterreich. 
Pirtiaiobligat.  /u  500  Fl.  v.1834 

5 

81  */, 

72  y4 

(  Fl.  angsb.  Knrant  für  100  Kl. 
i<        -Münze  Nennw. 

4 

3 

Pretissen. 

3'/, 

/Tbaler  preussiscb  Kurant  für 
1 100  Thaier  preoss.  Kar.  Nennw., 
Vobei  man  unverändert.  1  Tblr. 
Weuss.  Knrant  =  105  \r.  od. 
/l3/4  Fl.  Mze.  od.  südd.  Währ, 
rechnet. 
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Gattung  und  A'ome 
der 

Staatspapiere. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Prämienscheine  der  Seehandlung 

Hessen -Darmstadt. 
50-  Gulden  -Loose  


Baden. 


50-  Gulden -Loose 
35-  Gulden  -Loose 
Obligationen  


Würtemberg. 


Obligationen 
do. 


Polen. 

Loose  zu  300  poln.  Gulden  . 


1)  Banken. 
Baiern. 
•  Actien  


Promesten    auf    Bank  -  Actien, 
1.  Emission  (zu  250  Gulden) 


3'A 


3% 
4  V, 


8oy2 

(101%) 


(3) 


120 


do.,  2.  Emission  (zu  125  Gulden 


95  V, 


rThlr.  preoss.  Kur.  für 
[Schein  von  50  Thlr.  preoss. 
}Kur.  Nennw.;  Reduction  wie 
[vorstehend. 


für  ein  Loos. 


Fl.  M/t.',  oder  südd.  Wahrung 
baar  für  100  Fl.  südd.  Währ. 
Nennw. 


Fl.  augsb.  Kur.  für  ein  Loos. 


/Fl.  Mze.  oder  südd.  Währung 
Ibaar  für  eine  Actie  der  baier- 
lschen  Hypotheken-  u.  Wechsel 
<bank  (in  München)  von  500  Fl. 
iim  24-Guldeof.  Nennw.  Die 
[laufenden  Dividenden  sind  im 
VKurse  mitbegriffen. 

Fl.  Mze.  od.  südd.  W.  Aufgeld 
pr.  Stück,  d.  h.  Fl.  Mze.  (m.  o.  w.) 
Aufgeld  auf  500  Fl.  Nennw., 
[sodass  die  provisorische  Bank  - 
Actieauf620y2FI.Mze.  (m.o.w.) 
zu  stehen  kommt. 
FI.  Mze.  od.  südd.  W.  Aufgeld 
pr.  Stück,  d.  h.  Fl.  Mze.  (m.  o.  w.) 
Aufgeld  auf  500  Fl.  Nennw., 
Isodass  die  provisorische  Bank- 
Actieauf 595  'A  Fl.  Mze.  (m.o  w.) 
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>a«€  der  IWernehmungen. 


Bedeutung  des  Kurses. 


(5) 


2)  Eisenbahnen. 


Wttedig-  Mailand 


1150 


Fl.  augsb.  Kur.  für  eine  Actie 
▼oo  600  FL  Conv.- Münze 
Nennw.  Die  lanfendcn  Divi- 
denden sind  im  Korse  mitbe- 
griffen. (Der  Kars  1150  ist 
vom  23.  Juni  1859.) 
Fl.  Mze.  oder  sädd.  W.  banr 
für  100  Fl.  südd.  W.  Neon- 
werth. 

(Oesterreich.  Lire  für  100  österr. 
JLire  Nennw.,  wobei  man  nn- 
)  veränderlich  3  Lire  =  1  Fl. 
Vaugsb.  Knrant  rechnet. 


Bei  Staatspapierkäufen  sind  die  laufenden  Zinsen  im  Karte  nicht  mitbegriffeo  und 
len  vom  Käufer  bis  zum  Verfalltage  al  pari  (bei  Oesterreich  bedeutet  pari:  6  Fl. 
te  oder  süddeutsche  Währung  =  5  Fl.  ('onv.- Münze,  bei  Poleo  6  polo.  FI.  = 
Vf4  Fl.  Münze  oder  im  24'/,  -Guldenfusse)  vergütet.  Bei  den  Actiengejchäften  sind 
dagegen,  wie  oben  bemerkt,  die  laufenden  Dividenden  im  Kurse  mitbegriffen. 
Die  gesetzliche  Courtage  bei  Staatspapier-  und  Actienge«cbäften  ist  1  Promille. 


1)  3 '/,  procentige  Obligationen,  sogenannte  Mobilisirungs -Obligationen,  rühren  theils 
t«a  der  Coaveraion  früherer  Scbuldpapiere  her,  theils  aus  der  Aoleibe  für  den  Eisen- 
kkista  von  1843  und  1846,  im  Betrage  von  15  Millionen  und  18'840'UOO  Gulden. 
S«  lasten  theils  auf  den  Inhaber,  theils  anf  den  Namen  (nach  Verlangen),  und  zu 
100.  500  und  1000  Gulden.  —  Im  Jahre  1852,  bei  der  Uebernabme  des  Ludwigs 
•der  Do»««  -  Main  -  Kanals  Seitens  des  Staates  worden  die  bisherigen  Actiooäre  diese« 
l Internets*« n«  durch  3%  procentige  Obligatiooen  entschädigt,  deren  Verzinsung  mit 
b\  April  1852  begann.  Die  Regierung  gewährte  für  jede  Actie  von  500  Golden  Nenn- 
werth 400  Gulden  in  solchen  Obligationen  und  der  Ankauf  der  noch  in  Privathänden 
beisülich  gewesenen  2'094'000  Gulden  Actien  erfolgte  demnach  mit  1 '675*200  Golden 
in  3  y3  procentigen  Obligationen.  —  2)  4  procentige  Obligationen  rühren  von  der  söge- 
saaaten  Arrosirongs- Anleihe  d.  J.  1848  ber,  einer  freiwilligen  Anleihe,  bei  welcher  ein 
Aer  Summe  der  haaren  Rinzahluog  gleicher  Betrag  in  bisher  3 '/,  procentigen  Obligationen 
geschehen  konnte,  die  dann  auf  4  Procent  erhöbt  worden.  Der  Betrag  erhob  sich  aof 
rar  4'tiOO'OOO  Gulden.  Im  Jahre  1850  wurde  die  Arrosirungs- Anleihe  in  der  Art  fort- 
gesetzt ,  das*  für  jedes  baare  Darlehn  zu  4  Procent  dem  Darleiher  gleichzeitig  der  doppelte 
ftetrag  desselben  in  >on  ihm  eingereichten  älteren  3 '/t  procentigen  Staatsobligationea 
ts  4  procentige  umgetauscht  ward.  Später  erfolgte  eine  gleiche  Umscbreibong  verlons- 
ter  4 proeeotiger  Obligationen,  freue  4 procentige  Eint« Idarlehm  für  den  Eisenbahnbau 
•srdea  in  den  letzten  Jahren,  auch  1852,  fortwährend  aogeoommen.  —  3)  bprocentige 
Obligationen  ,  sogenannte  rembursable  Obligatiooen,  entstanden:  a)  Durch  die  freiwillige 
iakihe  von  7  Millionen  Golden  i.  J.  1848.  Sie  lanten  an  den  Inhaber  und  zu  20.  35 
tsd  51»  Gnlden  und  sind  mit  4  Coupons  versehen,  für  die  Jahre  1849  —  52,  welche. 
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wenn  sie  verfallen  lind,  bei  allen  königlichen  Kasten  nnd  Aemtern  in  Zahlung  genom- 
men und  eingelöst  werden.  Die  Zinsen  laufen  vom  Tage  der  Kapitalanlage,  haben  also 
verschiedene  Termine.  Eine  zweite  Gattung  5procentiger  Obligationen  entstand.  Diese 
Anleihe  ist  bis  Ende  September  1852  getilgt,  und  zwar  der  1852  noch  nicht  ausge- 
löste Rest,  nach  dem  Wunsche  der  Gläubiger  entweder  durch  Baarzablung  oder  durch 
neue  hprocentige  Staatsschuldscheine,  b)  Durch  die  abermalige  freiwillige  Anleihe  von 
7  Millionen  Gulden  i.  J.  1849.  Dieselben  lauten,  nach  Wahl,  an  den  Inhaber  oder  an 
den  Namen  und  zu  100  ,  500  und  1000  Gulden.  Zinszahlung  gegen  nur  an  deo  Inha- 
ber lautende  Coupons  (deren  4  beigegeben  sind)  jährlich,  am  1.  Juli.  Bis  1.  Juli  1S54 
»oll  diese  Anleihe  heimgezahlt  sein.  Eine  neue  Vermehrung  erhielt  die  5proceutige 
Schuld  c)  Durch  eine  freiwillige  Anleihe  von  wiederum  7  Millionen  Golden  i.  J.  1850. 
d)  Durch  eine  ebensolche  für  den  Eisenbahnbau  von  10  Millionen  Gulden  a.  d.  J.  1850. 
Sie  lauten  vorläufig  nur  an  den  Inhaber  und  auf  100,  500  und  1000  Gülden;  Zinszah- 
lung jährlich  (1.  August)  gegen  Coupons,  deren  18  nebst  einem  Talon  beigegeben 
wurden;  auch  bei  RotbachUd  in  Frankfurt  a.  M.  Die  baiersche  Hypotheken-  und  Wechsel- 
Bank  in  München  übernahm  diese  Anleihe,  e)  Durch  die  freiwillige  Anleihe  von  5  Millionen 
Gulden,  gleichfalls  a.  d.  J.  1850,  durch  die  münchener  Bank  vermittelt,  f)  Durch  die 
freiwillige  Anleihe  von  Millionen  Gulden  i.  J.  1852.  —  Die  Regierung  ist  von  den 
Kammern  zur  fernem  Erhebung  von  circa  47  Millionen  Gulden  für  den  Eisenbahnbau 
im  Anleihe -Wege  ermächtigt.  —  Im  Februar  1852  wurde  durch  eine  königliche  Ver- 
ordnung der  Zinsfuss  für  fernere  Staats-  und  Eisenbahn  -  Anleihen  bis  auf  Weiteres  auf 
41/]  Procent  festgesetzt.  . 

4procenf/ge  Grundrenten-  Ablösungsschrine  wurden  i.  J.  1849  von  der  bei  der 
Scliuhlentilgungsanstalt  errichteten  Grundrenten  -  Ablösungskasse  in  Abschnitten  zu  1000, 
500,  100  und  25  Gulden  emittirt.  Dieselben  werden  auch  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M. 
verzinst. 

Das  Gesetz  vom  30.  November  1847  verordnete  die  Anfertigung  verzinslicher  Kassen- 
Anweisungen  bis  zu  6  Millionen  Gulden,  deren  kleinste  Abschnitte  über  35  Gulden  lauten. 
Zu  ihrer  Annahme  ist  Niemand  verpflichtet;  sie  werden  bei  den  Staatskassen  an  Zahlungs- 
statt genommen  und  können  bei  mehreren  Häusern  stets  gegen  baares  Geld  umge- 
tauscht werden. 
Maassc  nnd  Gewichte 

sind  gesetzlich  die  baierschen;  siehe  Münchkn.  Von  den  öifern  ist  die  Anwendung  de* 
augsburger  Sübergewichts  gesetzlich  gestattet,  welche«  das  hiesige  Gold-  und  Silber- 
gewicht bildet.  —  Folgende  sind  die  wichtigern 

alten  augsburger  Maasse  und  Gewichte. 
Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,29617  Meter  umm 
131,29  paris.  Linien  =  1,01477  baiersche  Fuss.  —  Die  grosse  oder  Krämer  -  FMe  = 
0,60637  Meter  =  268,8  pari».  Linien  =  0,72793  baiersche  Ellen.  —  Die  kleine  oder 
Barchent-  und  Leinwand- Elle  ssa  0,58652  Meter  =  260  paris.  Linien  =  0,70410 
baiersche  Ellen. 

Getreidemaass.  Der  Schaff  (zu  8  Metzen  ä  4  Vierlinge  ä  4  Viertel  ä  4  Maule) 
=  205,30  Liter  =  10349,5  paris.  Kubikzoll  =  0,92329  baiersche  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fuder  Wein  hatte  8  Jez  zu  2  Muids  ä  48  Maass  ä  2  Seidel 
ä  2  Quartel  (Viertel)  ä  2  Achtele.  Die  Maass  hierbei  war  die  Visir maass  — 
1,1772  Liter  =  59,346  paris.  Knbikzoll  =  1,1012  baiersche  Maass.  Der  Visir- Eimer 
hatte  64  Visirmaass.  —  Der  Schenk- Eimer  hatte  72  Schenkmaass.  Die  Schenkmaass 
=  1.0485  Liter  =  52,858  paris.  Kubikzoll  =  0,9808  baiersche  Maass. 

Handelsgewicht,  a)  Das  Pfund  Kramgewicht  oder  Uichtgewicht  zu  32  Loth  = 
472,423  Gramm  «  0,84361  baiersche  Pfund.  —  b)  Das  Pfund  Frohn-  oder  Schwer- 
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ftvieht  ans  490,874  Gramm  =  037656  baierscbe  Pfand.  Der  Centner  Schwerge 
wicht  =  100  solche  Pfand;  besonders  bei  Befrachtungen  üblich. 

Silbergewicht.  Da»  Pfund  hat  2  Mark.  Die  Mark  bat  16  Loth  zu  4  Qnentchen 
a  4  Pfennige  und  wiegt  235,924  Gramm  =  1,0088  preussische  oder  Münzmark  der 
Zolkpreins- 6'taatcn  034065  wiener  Mark.  Im  hiesigen  Geldhandel  rechnet  man 
fesutehend  100  augsburger  Mark  =  101  kölnische  Mark  (welche  beim  Münzhandcl 
gleichfalls  in  Betracht  kommen,  siehe  den  obigen  Geldkurszettel). 

Probirgewicht  wie  in  ganz  Deutschland)  siehe  Brrlin. 

Verarbeitete*  Silber  hält  hier  13  Loth  fein  and  zeigt  als  Stempel  einen  Tannen 
zapfen  (das  Stadtwappen). 

HanrlftlaanBTaltf»n. 

Zweigbank  der  baierschen  Hypotheken-  und  Wechselbank;  siehe  dessbalb  München. 
Borte.    Handelskammer.     Wechsel-  und  Merkantilgericht  erster  Instanz.  Wechsel 
Appellationsgericht.  • —  Actien  -  Baumwollen  -  Spinnerei  und  Weberei.    Zweite  derpl. 

Messe. 

Die  Begründung  einer  solchen  ist  gegenwärtig  im  Werke. 


Azorische  Inseln, 

Azoren  oder  Terceira- Inseln ,  Archipel  von  9  Inseln  im  atlantischen  Meere,  im  Westen 
von  Portugal,  welchem  Staate  er  zugehört.  250'000  Einwohner.  Hauptstadt  ist  Punta 
Dtlgada  (20*000  Einwohner)  auf  San  Miguel,  der  grössten  der  Inseln. 

Wie  Lissabon.  Abweichend  ist  bisher  noch  das  Getreidemaass:  der  Alqueire  der 
azorischco  Inseln  (von  2  Meios  oder  Halben  a  2Quartos  oder  Vierteln)  =j  11,96  Liter 
=  604  paris.  Kubikzoll.  4  Alqueires  =>  1  Fangn.  (Wegen  der  Bestrebungen  für 
Gleichförmigkeit  des  Alqueire  im  Staate,  siehe  Lissabon.) 


BADEN,  siehe  Karlsruhe. 

BAGDAD,  Haapt-  u.  Handelsstadt  des  gleichnamigen  Ejalets  in  der  türkischen  Pro- 
vinz Irak  Arabi  oder  das  südliche  Mesopotamien  (Kleinasien),  am  Tigris.  30'000  Einw. 
Rechnung,  Münzen  etc.  wie  Bassora  u.  Konstantin  opbl.. 
Maas  sc  und  Gewichte  siebe  unter  Bassora;  übrigens  siehe  Konstantinopbl. 

BAHAMA- INSELN,  siehe  Wrstinoibr. 


Bahia, 

oder  San  Salvador,  Hauptstadt  der  gleichnamigen  brasilischen  Provinz  an  der  Aller- 
heiligen -Bai ,  nach  Rio  Janeiro  der  wichtigste  Handelsplatz  Südamerikas.   mYWO  Einw. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  u.  Kursverhältnisse  im  Allgemeinen 
wie  Rio- Janeiro. 

Bahia  wechselt  gewöhnlich  nur  auf  England  und  Frankreich,  d.  i.  London  u.  Paris, 
«od  zwar  auf  England  zu  +  24  —  30  Pence  Sterling  für  1  Milrei,  und  auf  Frankreich 
zu  ±  320  »  400  Bei*  für  1  Franken.    Siehe  übrigens  unter  Rio-Jinkiro. 

Maassc  und  Gewichte. 

Längen-  und  Flächenmaass  wie  Rio -Janeiro. 

Getreidemaass.  Der  Alqueire,  der  auch  für  Mehl  und  Salz  dient,  =  2l/t  Alqueire« 
»on  Lissabon  =  31.14  Liter.    An  Reis  wiegt  derselbe  68  brasil.  Pfund. 
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Flüssigkcitsmaass.    Die  Canada  =  b%  Canada*  von  Lissabon  =  7,2  Liter.  Di« 
Pipa  Rum  hat  72  Canadas,  die  Pipa  Melasse  und  Syrup  100  Canadas. 
(  'wicht  wie  Rio-Janriro. 

Platzgcbräuchc. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Papiergeld.    Zucker  wird  pr.  Arroba  verkauft. 

Handel  sannt  alten 

Zwei  Banken.    Börse.    Schiffswerft  Dampf schi ff fahrtsgeselUchaft.  Münzstätte. 


BAIERN ,  iiehe  Münchrn  und  Augsburg. 


Ha  i  reu  t  Ii , 

Hauptstadt  des  baierschen  Kreises  Oberfranken,  am  rothen  Main.    18'000  Einwohner. 
Rechnung ,  Münzen  etc.  wie  Münchrn. 
Maasse  und  Gewichte 

sind  die  baier  sehen;  siehe  Münchrn.  —  Die  älteren  Maasse  und  Gewichte  waren  gross 
tentheils  diejenigen  von  Ansbach;  s.  dies.  Art.;  abweichend  waren  jedoch  folgende: 

Die  Elle  =  0,6005  Meter  =  266,2  paris.  Linien  =  0,72088  baiersebe  Ellen. 

Getreidemaass.  Der  Simra  bat  16  Mass.  Der  Simra  für  glatte  Frucht  =  4,9591  Hekto 
liter  «  25'000  paris.  Kubikzoll  =  2,23023  baiersche  Schäffel.  Der  Simra  für  rauhr 
Frucht  =  4.9410  Hektoliter  =  24*909  paris.  Kubikzoll  =  2,22212  baiersche  Schäffel. 


Baltimore, 

eine  der  bedeutendsten  Seebandeisstädte  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  im 
Staate  Maryland,  an  der  C  besa  peak  -  Bai,  mit  mehreren  Banken,  Börsen,  Schiffswerf- 
ten etc.    180'000  Einwohner.    Wie  New -York. 


Bamberg1, 

Stadt  im  baierschen  Kreise  Oberfranken,  an  der  Regnitz,  unweit  des  Beginns  des  Donau- 
Main -Kanals,  mit  Freihafen.    23'000  Einwohner. 

Rechnung,  Münzen  etc.  wie  Münciibn. 

Maasse  und  Gewlohte 

sind  die  baierschen ;  siehe  Münchrn.  Folgende  sind  die  wichtigern  älteren  Maasse  und 
Gewichte  von  Bamberg: 

Längen maass.  Der  Fuss  war  der  alte  nürnberger  Stadtschuh.  12  solche  Fuss  ^= 
13  bamberger  Feldschuh.  —  Die  Elte  0,6677  Meter  =  296  paris.  Linien  = 
0,80158  baiersche  Eilen. 

Getreidemaass.  Der  Simmer  oder  Simra  hatte  4  Metzen,  Vierling  oder  Viertel  za 
10  Geisel  od.  Gaissla.  Der  Simmer  für  glatte  Frucht  =  77,753  Liter  =  3919,7  paris. 
Kubikzoll  =  0,34967  baiersebe  Schäffel.  Der  Simmer  für  rauhe  FYucht  =  96,236  Liter 
=  4851,5  paris.  Kubikzoll  =  0,43280  baiersche  Schäffel. 

FlüssigkeiUmaass.  Das  Fuder  Wein  hatte  12  Eimer  zu  64  grosse,  konische  oder 
Aicbraaass.  Der  Eimer  Aichmaass  =  94,136  Liter  —  4745.6  paris.  Kubikzoll  = 
1,3759  baiersche  Schenk  -  Eimer.  Der  Schenk  -  Eimer  zu  72  Schenkmaass  =  97,119  Liter 
=  489G  pari«.  Kubikzoll  ==  1,4204  baiersebe  Schenk  Kimer. 
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Handelsg wicht.  Das  leiciUe  Pfund  zu  32  Loth  =  468,384  Gramm  =  0,8364  baierscbe 
Pfund.  Der  tentner  =  J00  leichte  Pfund.  —  Da*  Schxcergeuicht  war  das  alte  nürn- 
hrtfrr  Handelsgericht. 

^> rS.ri-  und  Merkantügericht  zweiter  Iastaoz. 


Jihriicb  werden  2  sogenannte  Messen  abgehalten :  am  Montage  nach  Cantatc  and  am 
Maotage  nach  Dionysias. 


BAiS'JEKMASSING ,  siehe  Bornko. 


Bankok , 

Bangkok.  Bankasai,  Fon,  Hauptstadt  and  wichtigster  Handelsplatz  von  Slam,  am  Menam. 
üeber  400*000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Die  Hauptstadt  Bankok,  wie  überhaupt  das  Königreich  Siam,  reebnet 
«oen  Bats  (Batts)  oder  Ticals  zu  4  Salungs  ä  2  Fuangs  a  800  Kauri's, 
tnd  überhaupt  besteht  hier  folgende  Eintheilung  der  Rechnungsmünzen: 


W    1  Catty'. 

Bat's 
oder 
Tical's. 

Sahinas. 

Fuangs. 

$ong~ 
p'hais. 

rivai- 
nungi. 

Bios 

oder 
Kauri's. 



8000 
80 
1 

32000 
320 
4 

64000 
640 

8 

128000 
1280 
16 

256000 
2560 
32 

51200000 
512000 
6400 

Die  Namen  der  meisten  dieser  Recbnungsmünzen  sind  zugleich  auch  GewicbLbe- 
&*>ofitti»*.-n  in  diesca  Bdche  ;  Gold  und  kuufi-r  sind  als  eigentliches  Geld  hier  zu  Lande 
okht  gebräuchlich,  sondern  man  bedient  sich  in  der  Regel  dazu  des  Silbers,  obgleich 
die  dsratu  gefertigten  Münzen  meist  von  plumper,  eigenthämlicher  Gestalt  sind  und 
gewöhnlich  in  den  kleinen  Stücken  einer  Silberstange  besteben,  die  man  etwas  gebogen, 
an  den  Enden  zusammengebämmert  und  dann,  als  Gepräge,  mit  zwei  oder  drei  kleinen 
Stempeln  versehen  bat.  Als  Scheidemünze  dienen  die  Kauri's,  eine  bekannte  kleine 
Mtschelart. 

Die  eigentliche  Münzeinheit  ist  der  Bat  oder  TicaL  Nach  dem  in  Kalkutta  einer 
mehrmaligen  Probe  unterworfenen  T^cal  ( Bat )  ergab  sich ,  angeachtet  des  abweichen- 
des Feingehalts  von  etwa  14  Loth  8  bis  9  Grün  in  der  Mark,  dass  man  im  Durch- 
schnitt 17  dieser  SüberticaJ's  aof  1  kölnische  Mark  fein  Silber  reebnen  kann,  wonach 
derselbe  den  Sifhervxrth  von  24  Sgr.  8,47  Pf.  preussisch  Kurant  oder  von  1  Fl. 
"£>  Xr.  1,88  Pf.  im  24  */,  - Goldenfaase  hat. 

Ausserdem  karsirt  hier  auch  öfters  der  spanische  und  mexikanische  Silberpiaster, 
freilich  zu  sehr  veränderlichem  Preise;  doch  vergleichen  sich,  dem  Silberwerthe  nach. 

Allgemeinen  7  Silberticars  mit  4  spanischen  und  mexikanischen  Silberpiastern. 

**anaat:  und  Gewrichte  von  Slam. 

Für  Reu  und  Salz  dient  ein  Maass  von  22  Picnls  Gewicht  an  Reis  und  25  Piculs 
Gewicht  an  Salz. 

*>.«*.  5 
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Handelsgericht.  Der  Picul  bat  50  KaitU  (Cattiea)  zu  20  Tehl«  (TaiL)  ä  4  Batt, 
oder  Ticala.  Da»  siamesische  Kätti  mm  2  chinesischen  Kättis  =  2'/!  Pfd.  engl.  avdp. 
=  1,20957  Kilogramm  =  2,58615  preuss.  Pfd.  =  2,15991  wiener  Pfd.  PirtU  und 
Tehl  sind  den  chinesischen  gleich)  siehe  Kanton. 

Gold-  und  SUbergewicht.  Der  Tical  hat  4  Salnng»  zu  2  Fuang*  und  ist  = 
236  engl.  Troy-Grän  =  15,292  Gramm. 

Probirgewicht  wie  in  China. 


BARBADOS,  siebe  Wrbttndikk. 


Barcelona, 

feste  Haupt-  und  Handelsstadt  der  spanischen  Provinz  Katalonien,  am  Mittelländischen 
Meere.    120'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwort h. 

Barcelona,  wie  ganz  Katalonien,  rechnet  gewöhnlich  nach  einer  eigentümlichen 
spanischen  Währung,  nämlich  nach  Libras  Catalunas  oder  de  Ardites  zu  20  Sueldos 
ä  12  Dineros,  und  die  Eintheilung  sämmtlicker  katalonisclten  Rechnungsmünzen^  nebst 
ihrem  ZaJüwerthe  in  preuss.  Kurant  im  20-Guldenfusse  und  im  24  %  -  Guldenfnsse,  ist 
folgende: 


Ubra. 

Reales 
de  plata 
Cataluäot 

Reales 

Sueldos 

Dineros 
Caialunos 

oder 
dt  Ardites 

Maltas 
Catalinas 

1)  in  preuss. 
Kurant. 

Tr\Sg\  Pf. 

Zaklwerth 
|2)  im  2U-  Gut- 

denfusse, 
\Fl.\Xr\  Pf. 

Sl  im  24%- 
Guldenfusse. 

K.U&-I  Pf. 

1 

6% 

1 

10 

1* 

20 
3 
2 
1 

240 
36 
24 
12 

480 
72 
48 
24 

0 
0 
0 
0 

23 
3 
2 
1 

1.829 
5.674 
3,783 
1,891 

1 

0 
0 
0 

60.599 
9  3.690 
6  2,460 
3|I,230 

1 

0 
0 
0 

21 
12 
8 
4 

0.134 
0,620 
0.413 
0,207 

Der  Säber-  und  ZaUrcerlh  dieser  katatonischen  Währung,  aus  dem  Werthe  des 
Peso  duro,  Peso  fuerte  oder  spanischen  harten  Silberpiasters  zu  1  Libra  17  Sueldos 
6  Dineros  abgeleitet,  ergibt  18%4  =  18,140625  katalonische  Libras,  190"/j«  = 
120,9375  katalonische  Silber-Realen  oder  1817,*  =  181,40625  Reales  de  Ardite* 
(das  ist:  katalonische  geringe  Realen)  auf  eine  kölnische  Mark  fein  Silber,  wonach  der 
hier  beigefügte  Zablwerth  berechnet  worden  ist. 

Uebrigens  ist  anzumerken,  das*  die  effektiven  (wirklichen)  Gold-  und  Silbermünzen 
Spaniens  in  der  Provinz  Katalonien  höher  stehen,  und  zwar  in  dem  Verhältniss^  von 
119  gegen  120;  dagegen  stehen  die  eingebildeten  oder  Recbnungs-  und  Wechselmünzen 
Spaniens  in  Katalonien  gerade  um  so  viel  (wie  120  zu  119)  niedriger,  und  es  ist  da- 
her bei  allen  in  Reales  de  Velton  zu  leisteoden  Zahlungen  die  Weisung  mit  dem  Worte : 
„effektiv"  zu  begleiten. 

Nur  bei  den  Zahlungsverfügungen  der  spanischen  Regierung,  welche  auf  Reales  de 
Vellon  lauten ,  wird  dieser  Unterschied  in  Katalonien  uicht  beachtet ,  sondern  dabei 
immer  20  Reales  de  Vellon  (effektiv)  in  dem  Silberpiaster  verstanden,  obgleich  darüber 
keine  gesetzlichen  Verordnungen  bestehen. 

Von  den  spanischen  Goldmünzen  wird  die  vierfache  Pistole,  Quadrupel  oder  Onza 
von  16  Piastern  in  Katalonien  zu  30  Libras,  die  einfache  Pistole  nach  VerhäJtniss 
gerechnet. 
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Die  idealen  oder  Rechnung*-  vnd  Wechselmünzen  Spanien*  haben  in  Katalonien 
fandet  Verhältnis: 

7  katatonische  Libra*  =       4  Libras  von  Aragonien. 
7         -  -     =       5  -  Valencia. 

21  =     17     -  NaJlorca. 

7         -  -     =3     24  Navarra. 

7         -  -     =    100     -  lvtea. 

119  -     mm  1280  Reale«  de  Velloa. 

7  -     =     40     -      de  plata  antigaos. 

Ferner  verglichen  «ich  119  katatonische  Libra«  mit  64  Peso«  duros  oder  Silberpiasteru, 
Die  WtchselpUtole  hat  in  efftktiver  Währung,  den  Silberpiaater zn  37'/,  katatonischen 
S*>Woi  gerechnet,  den  Werth  von  5n/,7  =  5,6470588  katatonischen  Libra.  oder  von 
5  Liftraa  12  Saeldoa  Dinero*  Catalufios. 

So  t ergleichen  «ich  auch:  272  Ducados  de  Cambio  mit  525  Lihru  Catalunas;  5  Doblonea 
de  plata  antigoo«  oder  alte  Wechselpistolen  mit  28  Libra»  CaUl.;  5  Peaot  de  plata  an- 
Ofoos  oder  alt-  Wechsclpiaster,  sowie  1  Doblon  de  oro  (Goldpistole)  von  40  Reales 
de  »Uta  antigvo«  mit  7  Libraa  Catalunas.  Dleae  Goldpiatole  wird  anch  zn  60*/,  -  Reale» 
de  \>llon  gerechnet. 

Fär  Katalonien  werden  eigen*  Kupfermünzen  zn  3,  4  n.  6  Cnartos  geprägt,  welche 
nf  der  Rückseite  das  katatonisch«  Wappen  zeigen.  —  Während  de«  Unabhängigkeit* 
kriege«  wurden  in  Katalonien  auch  Silbermünzen ,  nämlich  Duro*  oder  Silberpiaster  und 
P***tas,  geprägt;  e»  aind  Silberscheiben  mit  dem  Stempel  des  Werths  und  des  Nnmens 
J^rJiaand*  \ll..  und  auf  der  Rückseite  führen  nie  da«  Wappen  der  Provinz. 

•*»e  diesen  Artikel. 

Maasse  und  Gewichte  von  Katalonien 

•«n«J  künftig,  d.  L  von  1850  an,  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (französischen); 
s.  Msnnin.    Bis  dahin  gelten  die  folgenden  katalanischen  Maassgrossen : 

Längenmaass.  Die  <ana  (Elle)  von  8  Palmot  zn  4  Cuartos  —  1.552  Meter  = 
W8  pari».  Linien. 

100  (anas  = 

169.732  engl.  Yards.  |j  274.690  leipzig.  Ellen. 

KL574  frankfurt.  Ellen.  (|  130.591  paris.  Annes. 

JT0.787  bambnrg.    -  232,705  preuss.  Ellen. 

185,868  kastil.  Varaa.  199,175  wiener  - 

Feidmaass.  Die  Mujada  von  2  Cuarteras  6928  kastil.  Qoadrat-Varaa  =  48.3  franz. 
Iren.  —  In  Ijerida  hat  der  Jornoi  (das  Tagewerk)  von  12  Porcas  a  6552  kastil. 
Qsadrat-  Varaa;  in  Tarragona  der  Jornal  3346  kastil.  Quadrat  -  Varas. 

Getreidemaass.  Die  Satma  od.  Tonelada  hat  4  Cuarteras  zn  12  Cortanes  od.  Cuartan- 
*  4  PicotJaa.  Die  Carga  oder  Last  hat  2%  Cuarteras.    Die  Cuartera  =  71  Liter  um 
15TÖ.2S3  pari«.  Kobikxoll. 
JU0  Cm  arter as  =» 

24,417  engl,  latper.  - Quart  er*.     ,j  129.562  kastil.  Fnaegaa. 

71,000  franz.  Hektoliter.  129,191  prent«.  Scheffel. 

129.181  hantborg.  Faas.  115,439  wiener  Metzen. 

(a  Tarragona  ist  das  Getreidemaaa«  um  1  bis  1 3/(  Procent  kleiner,  in  Torton. 
*CttrrM  und  einigen  andern  Orten  um  1  bin  *>  Procent  kleiner ,  in  noch  einigen  andern 

Wtin-  und  Brannttteinmaass.  Die  Carga  oder  das  Fuder  hat  4  Bariions  zu  2  MaUnU 
»  2  Cortanes  oder  Cnartanes  k  2  Cortine«  oder  Cuartines  h  4  Mitadellaa  (Porrons  oder 

5» 
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C'itras)  k  4  Petricons.   Die  Tonelada  (Tonne)  hat  2  Pipas,  6  Bariles  oder  8  Carga*. 
Die  Carga  =  120,56  Liter  =  6077,7  pari».  Kubikzoll. 
1  Carga  = 


Der  Branntwein  wird  in  einigen  katatonischen  Plätzen  nach  dem  Gewicht  verkauft. 
Oelmaass.    Die  Carga  bat  2  Barrais  zu  2  Barralons  ä  7'/2  Cortanes  »  4  Cuart* 
a  4  Coartas.    Der  Cortan  sa  4,12  Liter  =  207,7  pari«.  Kubikzoll,  u.  an  Gewichtsinhult 
e=  9  bis  9y2  katalon.  Libras  od.  Pfund.  —  Die  Pipa  Baumöl  von  eigentlich  4  Carga* 
enthält  118%  bis  119  Cortanea. 

Handelsgewicht.    Der  Quintal  (Centner)  bat  4  Arrobas  oder  104  Libra*  (Pfund). 
Die  Uhra  hat  l1/,  Marco*  ä  8  Ooza.  ä  4  Cuart«  ä  4  Argenso*  Ä  36  Grano*.  Die 
Carga  (Laat)  —  3  Quintale*.  —  1  Libra  =  401  Gramm. 
100  Libras  oder  Pfund  = 

88,406  eogl.  Pfund  avdp.  85,753  leipzig.  Pfund. 

40,100  fraoz.  Kilogramm.  85,737  preu»a.  - 

82,747  hamburg.  Pfond.  71,606  wiener 

87,148  kastil.         -  80,200  deutsche  Zollpfand. 

Der  Sack  Kakao  enthält  100,  der  Sack  AfeW200,  die  Kitte  Zucker  16  bi*  18  Libra*. 
Gold-  und  Silbergewicht  tat  der  Marco  (die  Mark)  des  HandcUgewicbt*  mit  der 
obigen  Einteilung  =  267'/,  Gramm  =>  1,16106  kaitilische  Marco»  =  1,14316  preu**- 
oder  Zollverein«  Mark  ==  0,95257  wiener  Mark. 
Platzgebr&uche  in  Barcelona. 
Die  Schiffslast  =  4  Pipen. 

Die  Gewichtswaaren  werden  pr.  Quintal  oder  pr.  Libra  (Pfund)  verkauft.  Wein. 
Branntwein  und  Baumol  pr.  Pipa,  und  zwar  bisher  in  Peso*  fuerte*  oder  Silberpiastern 
(jetzt  gesetzlich  in  Reales  de  Vellon). 

Verkäufe  entweder  gegen  baarf  od.  auf  3  od.  4  Monate  Credit.  Disconto  %  Proc.  pr.  Monat. 

Waaren-  Courtage  »/,  Proc.  von  jeder  Seite.  Commission  bei  Einkäufen  2'/,  Proc, 
bei  Verkäufen  2  Proc 

Tara:  Auf  Havana- Zucker  in  Kisten  13  Proc;  brasil.  Baumwolle  4  Pfund  pr.  Ballen, 
andere  Baumwolle  1  Pfund  pr.  Arroba;  Baumöl  in  Pipen  20  Proc.  Bei  den  meisten 
übrigen  Waaren  wird  die  wirklicke  Tara  augerechnet,  bei  Waaren  in  Säcken  auch  wobl 
3  Pfund  pr.  Sack.  Bei  Reis  wird  der  Sack  mit  al*  Waare  berechnet.  Ferner  bewilligt 
man  bei  Rei*  in  Säcken,  Kakao,  Kaifee  in  Fässern ,  Zimmt,  Nelken,  Pfeffer,  Coche- 
nille, Indigo  und  gelbem  Wachs  2  Proc.  Supertara. 

Baak.  Seit  mehreren  Jahren  bestebt  hier  eine  Bank,  welche  auch  Noten  ausgibt,  deren 
Hälfte  durch  baarea  Kapital  in  der  Kasse  vertreten  sein  mus*.  Sie  hat  eine  Zweigbank 
in  Palma  auf  Mallorca.  Das  Dekret  zur  Reorganisation  der  Fernando  -  Bank  zu  Madrid 
verordnete  die  Verschmelzung  der  Bank  von  Barcelona  mit  dieser  Letztern  in  Eins ;  so- 
fern diea  jedoch  nicht  thunlicb  »et,  die  fernere  Geatattung ihrer  Notenausgabe ,  aber  Modifi- 
kation ihrer  Statuten  nach  denen  der  Fernando  -  Bank.  S.  Madrid.  Der  Notenumlauf  im 
Sept.  1850  betrug,  mit  Inbegriff  der  Zweigbank  von  Palma,  482'380  Duro*(span.  Piaster). 
Handclaanstalten. 

Börse.  Handelsgericht.    See-Consulat.   Handelsgremium.    „Im  Espana  indvstrial. 
Sociedad  anonima  fabril  y  mercantil'\  Besitzerin  der  wichtigen  Baumwollen  -  Manufak 
toren  in  San*,  Saria  u.  Sabadell.    Gesellschaft  der  Salzwerk*.    Schiffahrt*-  und  In- 
dustrie- Gesellschaft ,   für  die  Kü*tenfahrt  zwischen  Cadiz  und  Marseille.  Barcelona- 


0,8317  bremer  Ohm. 
26,5348  engl.  Imper.-  Gallon*. 


0,8405  frankfurt.  Ohm. 
0,8320  hamburg.  • 


7,4710  kastil.  Cantara*. 
0.8893  roainzer  Ohm. 
1,7549  preuss.  Eimer. 
2,1298  wiener  Eimer  (n  40  Maass). 
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Saragossa  -  Dampf sch  ißfahrts  -  Gesellschaft.   Barcelona  -  Mataro  -  Eisenbaixn  -  Gesellschaft. 
Die  ., Socieiiad  de  veterano  y  de  Camino  de  hierro  (Eisenbahn)  de  San  Juan  de  las 
A4«dr*aj",  zur  Ausbeutung  der  Steinkohlenlager  von  Suroca  und  Ogaso.    Mehrere  See- 
.  e.  Assekuranz  -Gesellschaften.  Schiffswerft. 

Markt.     Die  sogenannte  Messe  beginnt  am  11.  Juli  und  dauert  8  Tage. 


BARMEN,  Stadt  und  Industriebezirk  im  Wupperthalc  bei  Elberfeld  in  der  preu*.. 
36'0OU  Kinwohner.    Wie  Eluksfrlo. 


Basel, 

HupUtadt  dea  schweizer  Kantons  Basel  ( Basel -Stadttheil)  und  erster  Handelsplatz  der 
Schweiz,  am  Rhein.    2 5 '000  Einwohner. 


Die  neue  schweizer  Valuta  und  Ausmünzung  siehe  unter  dem  Artikel  Schwriz. 
Man  rechnete  hier  bisher  gewöhnlich  nach  Schweizer-  Livres  oder  Schweizer- Franken 
■  10  Batzen  ä  10  Rappen,  oder  sofort  den  Scbweizerfranken  zu  100  Rappen;  doch 
«heilte  man  den  Schweizerfranken  zuweilen  auch  ein:  in  20  Sous  ä  12  Deniers. 

Im  gewöhnlichen  (besonders  Klein-)  Handel  und  Verkehr  wurde  gerechnet: 
»orA  (ivldtn  zu  60  Kreuzern  ä  S  Heller,  oder  auch  nach  Gulden  »#15  Batzen  ä  4  Kreuzer. 
Die  hier  üblichen  Rechnungsmunzm  hatten  folgendes  Verhältniss  zu  einander: 
l  Thaler  =  9  Gulden  um  3  Schweizer- Livres  oder  Franken  =  30  Batzen  = 
120  Kreuzer  =  300  Rappen  =  G00  Pfennige  =  960  Heller. 
Aasser  diesen  Rechnungsmünzen  kamen  bisweilen  auch  noch  vor: 
Pf^de,  Schillinge  und  Albus;  das  Pfund  zn  12  Batzen  oder  48  Kreuzern,  der  Schilling 

zu  2%,  der  Albus  zu  2  Kreuzern. 
Der  '/Lahbcerth  dieser  beiden  verschiedenen  Rechnungsarten:  in  Schweizerfranken 
**4  in  dulden,  zerfällt  bei  jeder  Rechnungsart  wieder  in  zwei  besondere  Tbeile,  in 
n*e  Kapital-  und  Wechselgeldzahlung,  und  in  die  Währung  des  gewöhnlichen  \er- 
k»kri  oder  sogenannte  basier  Kurantxcährung  oder  Waarenzahtung.  Die  Kurant- 
weurvwg  ^  für  den  täglichen  Verkehr  im  Kleinhandel  (Detail-Handel)  und  ist  in 
Ben« «■  7dt  »ach  bei  dem  Grosshandel  beinahe  ausschliesslich  in  Gebrauch  gekommen. 

1)  Die  gesetzlichen  Münzsorten  für  Zahlungen  in  Kapitalgelde  sind  folgende: 
Der  schweizer  Louisd'or  (nene  Louisd'or)  zu  16  Schweizerfranken. 
Das  französische  Zwaazigfrankenstück  zu  131/,  Schweizerfranken; 

10-Fraakenstück  zu  27  Scbweizerfranken |  der  franz.  5 -Frankenthaler  zu  3 % 
■aasen  oder  3  Schweizer  franken  37  Rappen. 

Der  brabaater  und  bisherige  deutsche  Kroneotbaler  zn  3  Scbweizerfranken  85  Rappen. 

Der  ganze  Schweizerthaler  (Neuthaler  —  jetzt  sehr  selten  geworden,  mit  Ausnahme  der 
■•»eweller,  lozeraer  n.  neiichäteler  Thaler ):  zn  3  Scbweizerfranken  90  Rappen;  der  halbe 
fehweizertbaler  (halbe  Neuthaler)  zu  der  Hälfte  dieses  Werthes :  1  Scbweizerfranken  95  Rappen. 

Ike  Conventions- Gulden  u.  Conventions- Thaler  (Doppclgulden)  der  deutschen  Staaten: 
m  1  Scbweizerfranken  42'/,  Rappen  und  zu  2  Scbweizerfranken  85  Rappen. 

Die  französischen  Goldstücke  und  die  Brabantertbaler  geUlessen  in  der  Regel  ein 
U-meres  od.  grösseres  Aufgeld  (Agio).  —  Scheidemünzen  u.  kleinere  Silbermünzen  als  die 
'«fzefihrten  brauchen  aber  bei  Kapital -Zahlungen  in  nicht  grösserem  Betrage  angenommen 
/a  werden,  als  der  allenfallsigc  Zuscbuss  znr  Ausgleichung  erfordert.  —  Das  Haupt 
taklmütel  bildeten  bisher  die  franz.  5 -Frankenthaler  zu  3%  =  3.375  Sch weizerfrnnken. 

2)  Für  ZoAiifn^n  in  Kurantgeld  sind  die  in  Basel  gesetzlichen  und  tolerirtcn  (gc- 
~i)  Hunzen  hauptsächlich  folgende. 
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A)  Basler  Münzen:   Dublonen  oder  Louisd'or  (neue  Louisd'or):  16  Schweizer- 

franken  60  Rappen;  Dukaten  (mehr  oder  weniger):  7  Schweizerfranken 
20  Rappen;  barter  Tbaler  ( halbe ,  Drittel  und  Sechstel  im  Verhältnis*): 
3  Schweizerfranken;  Batzen  (halbe  im  Verhältnis«):  10  Rappen. 

B)  Schweizer  Münzen:  Doppelte  Dublonen  od.  dopp.  neue  Louisd'or :  33  Schweizer- 

franken 20  Rappen;  einfache  Dublonen  (neue  Louisd'or):  16  Schweizerfranken 
60  Rappen;  Dukaten:  8  Schweizerfranken. 

Neuthaler  von  Zürich,  Bern,  Luzern,  Solothurn,  Freiburg,  Aargau,  Tessin, 
Waadt,  Appenzell  und  Neucbatel  (halbe  im  Verhältnis«):  4  Schweizerfranken. 

Die  kleineren  Silber-  u.  Scheidemünzen  von  10,  5,  1  u.  l/3  Batzen, 

Kreuzer  oder  21/,  Rappen,  2-  und  1 -Rappen«tücke  sind  gesetzlich  von  den 
Kantonen  Bern,  Solothurn,  Freiburg,  Aargau.  Basel  und  Waadt.  Das  Ge- 
präge der  übrigen  Kantone  ist  ungesetzlich, 

C)  Französische  Münzen:    Doppelte   Louisd'or:    32,    einfache  dergleichen: 

IG  Schweizerfranken,  20- Frankenstücke :  14,  40 -Frankenstücke:  28  Schwei- 
zer franken.  5- Frankenstücke:  3  Schweizerfranken  50  Rappen;  2- Franken- 
stücke: 1  Schweizerfranken  40  Rappen;  1 -Frankenstücke:  70  Rappen, 
halbe  Frankenstücke:  35,  Viertel-Franken:   17 '/2  Rappen.    Sol:  3%  Rappen. 

D)  Reichsgeld  (deutsches):  Dukaten:  (mehr  od.  weniger)  8 Schweizerfranken.  Bra- 

banterthaler  od.  Kronentbaler:  4,  halbe  dergl.:  2,  Viertel  dergl. :  1  Schweizer- 
franken.  Vereinstbaler  oder  3 '/3 -Guldenstücke :  5  Schweizerfranken  25  Rappen. 
Zwei -Guldenstücke:  3,  Ein -Guldenstucke:  1  Scbweizerfranken  50  Rappen. 
Oesterreichischc  Zwanziger:  60,  halbe  dergl.  oder  Zehner:  30  Rappen. 
6 -Kreuzerstücke  von  Baiern,  Baden,  Würtemberg,  Grossherzogthum  Hessen. 
Nassau,  Frankfurt,  Sigmaringen:  15  Rappen;  3 -Kreuzerstücke  dieser  Art: 
71/?  Rappen.  Ein  -  Kreuzerstücke :  2%  Rappen. 
Anerbietungcri  im  Waarenhandel  wurden  bisher  am  besten  in  Schweizerfranken  Kurant- 
geld  zu  35  Batzen  das  5 -Frankenstück  gemacht. 

Der  Kanton  Basel  hat  in  früherer  und  neuerer  Zeit  auch  verschiedene  Ansmünzun- 
gen  gemacht,  in  Golde  z.  B.  Dukaten,  angeblich  nach  dem  Reicbsfusse;  dann  auch 
Goldgulden  und  sogenannte  neue  Louisd'or  oder  Pistolen,  sowie  in  Silber  verschiedene 
Sorten,  nebst  gröberer  u.  kleiner  Silber  scheide  münze,  worüber  die  Münztabellen  nachzusehen. 


Kursnotirung 
von  Basel  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung. 


Amsterdam  

Augsburg   

Frankfurt  a.  M  


Frankreich,  als: 


...... 

Marseille  

Parin  

Strasburg.  .  .  . 


k.  S.,  lu.'2Mt.dt. 
k.S.  a.  SMte.  dt 
k.  S.  u.  3  Mte.  dt. 


k.S.  u.  100 T.  . 
do  do. 
do.  do. 
kurze  Siebt. 


143 
170'/« 

97% 


1UÜ 

100 
99»/« 


Schwelzcrf  ranken  für  100  Fl.  niederlän- 
disch Kursnt. 

Schweiserfranken  für  100  Fl.  augsburger 
Kurant 

Schwelzerfr.  fürlOOSchweixerfr.  in  Frank- 
furt a.  M.  (k.  S.),  wobei  aber  feststehend 
lfiO  Scbweizerfr.  mit  16.)  Fl.  im  soge- 
nannten 24  ,  d.  i.  24'/a-Guldenf.  gleich- 
gerechnet  werden. 


Scbweizerfr.  für  150  frans.  *  , 
oder  auch:  so  viele  franz.  Frauken  als 
der  Kurs  angibt  (l»n,  9.>7«)  in  Basel 
für  1«)  Franken  in  den  bemerkten 
französischen  Platzen ;  wobei  stets 
40  franz.  Franken  mit  27  Schwelzerfr 
verglichen  werden. 
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A  t.  rsnotiru ng 
ro*  flase/  atf/. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung. 


•   •  •   •  • 


V Allan»!  effektiv  .  ,  .  .  . 

PUite,  mis: 


k.  S.  u.  30  T.  dt. 

k.  S.,  1  u.  2  Mt 
k.S.aal.r.Tge.  dt. 

30  Tage  dato. 

k.  S.  u.  3  Mte.  av 
«JÜ  Tage  dato. 

k.  SS .  u.  9  Mt.  dt. 
kurze  Sicht. 


k.  S.  (u.3Wt.dt.) 


i  -  rraiikrnstArk«  au 
J'i  MhwetzeriYanken 


Kr«B«-nthJr.  au 

.  »r.  8& 


>.  10  ■.  12  Xr. 


125  a  i«iy4 

1  49 

r.  23  4  17.  20 
57 


165 

102 
101% 


±  98%  a  99'/,  Schweizerfranken  für 
100  Kehwelzerfr.  in  Genua,  dabei  im- 
mer 27  Scbweizerfr.  =  40  Lire  nuove 
oder  frans.  Franken  gerechnet. 

Schweiserfranken  für  1G0  Mark  hamh. 
Bancn. 

jh  2  Schweizern-  49  Rappen  fur  1  Thlr 
im  14-Thalerfusse,  od.  auch  249  Scbwei- 
zerfr. für  1U0  Thlr.  im  14  Thalerfussc. 

±jjjj%  SchwnlMrfr.  für  100 
-H  17 


in  Livornu. 


Scbweizerfr.  23  I  20  Rappen  (  wm 
1723  a  1720  Rappen)  für  1  Pfd.  Merl 
a  3  Monate  oder  9()  Tage  in  London. 
Scbweizerfr.  für  100  Lire  auntriache. 


+  97'/»  a  9B'/t  Scbweizerfr.  in  Basel  für 
100  Schweizerfranken  in  Las  Hanne  und 
Zürich.  Bei  Zürich  werden  gewöhnlich 
16  Scbweizerfr.  mit  10  Gulden  in  Zürich 
geichgerechnet. 
Scbweizerfr.  für  100  Fl. 
kurant,  angeblich  in  2i 


102  Scbweizerfr.  für  WO  Scbweizerfr.  in 
20- Frankenstücken  au  Ii'/,  Scbweizerfr 

101%  Scbweizerfr.  für  ICO  Scbweizerfr 
in   Kronenthalern  zu  3  Scbweizerfr. 
h't  Rappen. 
JeUt  ohne  Kam,  wobei  aber  11  Fi.  im 
sogenannten  24- Gulden/,  mit  16  Schwei 


Anf  den  neaeren  Kurszetteln  ist  regelmässig  bemerkt ,  das«  27  Schweizerfranken  jetzt 
immer  mit  40  französischen  Franken  gleicbgcrecbnet  werden. 

Die  sonst  mit  angegebenen  Preise  der  bollindiscben  and  österreichischen  Dukaten, 
der  mglitchen  Sovereigns  and  noch  verschiedener  andern  Goldmünzen ,  sowie  mehrerer 
»eitern  Silbersorten ,  werden  hier  schon  seit  einiger  Zeit  nicht  mehr  aufgeführt. 

Gemäss  Gcsellschaftsbcscblasses  vom  6.  Juli  1848  nimmt  die  hiesige  Bank  deutsche 
fteichsgulde  n  seitdem  zu  2  Franken  1 1  Va  Centimen  an,  vährend  der  Ausgabe- Kurs 
derselben  bei  der  Bank  bisher  2  Franken  12'/,  Centimen  gewesen. 

WecJoscIrcchtlichc  Verhältnisse. 

Hasel  besitzt  seit  1808  eine  Wechselordnung  (eigentlich  datirt  sie  vom  1.  Febr.  19419) 
Nach  derselben  ist  kein  Usn  angeordnet  nnd  Respekttage  sind  auch  nicht  eingeführt.  — 
Tratten .  deren  Verfalltag  hier  anf  einen  Sonn    oder  Festtag  fällt .  müssen  den  Torher - 
r*henden    l  n;;   bcmhH   Pier  protestirl  werden    —    Die   Uceptation  »ler  Wechsel  soll 
innerhalb  21  Stunden  erfolgen,  wenn  nicht  sofort  Protest  eingelegt  werden  soll.  — 
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Wechsel,  in  die  hiesige  Messe  (Simon  Judä)  gezogen,  sind  den  Tag  nach  Einläutung 
derselben  zu  acceptiren  und  den  Tag  vor  deren  Ausläutung  einzulösen. 

Der  Acceptant  haftet  einen  Monat ,  der  Indossant  drei  Monate  nach  Yerfal Izeit  Wechsel 
rechtlich. 

Rücksichtlich  der  Abänderung  der  bisherigen  Währung  und  Zahlungsart  in  das  neue 
(französische)  Münzsystem  ist  der  Artikel  Schweiz  nachzusehen. 

Maassc  and  Gewichte  des  Kantons 

sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  oder  Concordats  -  Maassc ;  s.  Schweiz. 
Das  alte  Medizinal  -  Gewicht  (s.  unten)  ist  beibehalten.  —  Folgende  sind  die  wichtigern 

altern  basler  Maasse  und  Gewichte. 
Längenmaass.  Der  Fuss  oder  Werksdiuh  =  0,30454  Meter  ss=  135  paris.  Lin. 
a=  1,0151  neue  schweizer  Fuss.  —  Die  grosse  Elle  oder  der  Stab  ( Aune)  = 
1,1789  Meter  =»  522,6  paris.  Linien  =  1,0648  schweizer  Ellen.  Die  kleine  Elle 
(Brasse,  Braccio)  =  0,5399  Meter  =  239,29  paris.  Linien  —  0,8997  schweizer 
Ellen. 

Gttreidenusass.  Das  Viertel  oder  Vienzel  hatte  2  Sack  zu  4  grossen  oder  8  kleinen 
Sestern.  Der  Sack  =  1,36656  Hektoliter  =  6889.16  pariser  Kubikzoll  = 
0,9110  schweizer  Malter. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Saum  hatte  3  Ohm  zu  8  Vierteln  ä  4  alte  Maass  (PoU) 
ä  4  alte  Schoppen  und  war  e=  136,522  Liter  =  68S2  paris.  Kubikzoll  —  0,91014 
schweizer  Saum.  —  Die  neue  oder  Wirths- Maass  =  */b  alte  Maass.  —  Die  üei- 
Maass  =  1,550  Liter  =  TS,  1  4  paris.  Kubikzoll  —  1,0334  schweizer  Maass. 

Gewichte:  —  1)  Grosses  Eisengewicht,  Centner  -  oder  HandeUgewicht :  Das  Pfund 
mm  493,24  Gramm;  der  Centner  hatte  100  Pfund  =  98,648  schweizer  Pfand  oder 
deutsche  Zollpfund.  —  2)  Kleines  Eisengewicht  für  den  Kleinhandel:  Das  Pfund  von 
4  Vierling  oder  32  Loth  «=  486,20  Gramm  =  0,9724  schweizer  Pfund  oder  deutsche 
Zollpfund.  —  3)  Messing-,  Spezerei-  oder  Safrangewicht,  auch  für  die  Seide:  Das 
Pfund  von  4  Vierling  oder  32  Loth  =  480,235  Gramm  mm  0,96047  schweizer  Pfund 
oder  deutsche  Zollpfund.  —  4)  Silbergewicht :  Das  Pfund  von  32  Loth  ssss  467,71  Gramm 
=  0,9354  schweizer  Pfund  -=  2  preuss.  od.  Zollvereins- Mark  =  1%  wiener  Mark.  — 
b)  GoldgewicM:  Die  Krone  =  3,3710  Gramm. 

6)  Medizinal-  u.  Apothekergewicht.  Das  noch  jetzt  giltige  Pfund  mm  357,78  Gramm 
=  1  badisebes  Medizinal- Pfund.    Eintheilung  wie  unter  Bbrlin. 

Probirgewicht  wie  Beruh.  —  Verarbeitetes  Silber  ist  12V,  Loth,  verarbeitetes  Gold 
18  Karat  fein. 

Platzgcbräuchc. 

Waaren- Courtage  Procent  von  jeder  Seite.  —  Tara:  meist  die  wirkliche ;  Baum- 
wolle, brasil.  4  Proc,  Georgia  u.  Jumel  ohne  Stricke  4  Proc,,  Georgia  u.  Louisiana 
mit  Stricken  5  Proc,  ostind.  mit  do.  6  Proc. 

Bftn  h « 

Die  „Bank  in  Basel'*,  seit  10.  März  1845  neu  constituirt,  ist  die  Fortsetzung  der 
am  1.  Januar  1844  eröffneten  Giro-  und  Depositenbank.  Nominal -Kapital  1  Million 
franz.  Franken,  in  auf  den  Namen  lautenden  Actien  zu  5000  Franken;  dasselbe  kann 
beliebig  erhöht  werden,  jedoch  ist  statt  dessen  im  Jahre  1848  seine  Hälfte  turück- 
hezahlt  worden,  so  dass  von  jeder  Actie  nur  noch  2500  Franken  eingeschossen  sind. 
Geschäfte:  Jncasso  -  Besorgung ,  Girogeschäft,  Aujbewatirung  von  Depositen  gegen  Ver- 
gütung, Annahme  verzinslicher  Gelder,  Notenausgabe,  Ausgabe  von  an  Order  lauten- 
den Kassascheinen,  Discontirungtn ,  Darlehen  auf  Unterpfand  (auch  auf  Hypotheken), 
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Knf  wd  Verkauf  von  basier  Staats-  und  Stadtobligationen.  Die  Banknoten  lau  ton 
«her  ]00  und  500  französ.  Franken;  Ende  Deccmber  1849  betrug  ihre  umlaufende 
taf«  l'138'20O  Franken,  die  der  Rassische  ine  an  Order  7S'000  Franken,  der  Baar- 
lorrath  870*226  Franken;  im  Jabre  1S51  betrug  der  durchschnittliche  Notenumlauf 
l"296tJ69  Franken.  In  1849  belief  sieb  der  Gesammtverkebr  auf  58'044'1Ü0  franz. 
Franken,  der  Reingewinn,  nacb  Abzug  der  den  Actionären  statutenmäßig  zukommenden 
festen  4  Procent  Zinsen  und  de«  Beitragt  zum  Reaervefonds ,  auf  2S*2G4  Franken. 
Wuer  jenen  4  Procent  Zinaen  erhielten  die  Actionäre  noch  ungefähr  2'/4  Procent 
Diüidmde.  Ferner  betrogen  i.  J.  1849  die  Auszahlungen  in  Contocorrent  dureb  Giro 
n4  baarea  Geld  22*737'259  Franken,  die  Discontirungen  3/537/749  Franken,  die 
l^thwschäfte  1*942' 142  Krankon.  die  Vorschüsse  auf  Baarhintertage  97'060  Kranke». 
End«  1S49  »fanden  anf  Credit  -  Rechnungen  in  Contocorrent  au«:  295'118  Franken; 
fiViekieitig  belief  »Ich  der  Reservefonds  auf  12'031  Franken.  Im  Jahre  1851  betrug 
4er  Gesammtverkehr  113'355'061  Franken. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Handels-  und  Industrie-  Verein.  Oberrheinische  Dampf schifff ah  rts- Gesellschaft. 
B**H-  (Htener  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  —  Münzstätte. 

Markte. 

Die  Afewe  beginnt  am  Simon -Jnda- Tage  (28.  October)  und  dauert  14  Tage.  Äusser- 
te« jährlich  4  aogenanntc  Frobofastenmärkte. 


Bassora 

">■'  Harra,  H  .i»|.t  handtls  -  und  Kal>rikplaU ,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Paathilltai 
ia  4er  türkiachen  Provinz  Iräk  Arabi  oder  dem  aüdlicben  Mesopotamien  (Kleinasicn ). 
m  Pasitigris  oder  Schat-el-Arab.    SO'OOO  Einwohner. 


Die  Rechnungen  werden  hier  geführt  in  Mamudis  zu  10  Danims  oder  Danimes 
<i  10  Flusch,  folglich  der  Mamudi  zu  100  Flusch.  Et  bilden  hier  100  dieser  Mamudis 
na«n  T>  ma» ,  bekanntlich  die  persische  Recbnungteinbeit ,  sodass  denn  anch  der 
*"erth  des  hiesigen  Mamudi  wenig  oder  fast  gar  nicht  verschieden  sein  kann  von 
Km  de«  jetzt  »o  sehr  herabgekommenen  Wcrthes  des  persischen  Toman,  welcher  abwei- 
cbeod  Zy.  bi«  4  Tbalcr  preussiseb  Korant  oder  6'/s  bi»  7  Fl.  im  24  '/j -Guldenfusso  ist, 
«oeaeh  1  Mamudi  den  Werth  von  P/ao  (=  1,05)  bis  1  %  (=  1,2)  Silber-  oder 
>icagroseheo  im  14  - Thalerfussc,  oder  von  3,?/t0  (=  3,675)  bis  4!/s  (=  4,2)  Kreuzern  im 
24 Va  Galdenfossc  bat.  —  Vergleiche  hierüber  unter  Pkrsibn  den  jetzigen  Zahlwerth. 

Au*  »er  den  v erachiedenen  asiatischen  Münzen  kommen  hier  besonders  spanische  und 
o-tikani»ebe  Silberpiaster  vor,  sowie  auch  österreichische  und  andere  deutsche  Convcn- 
tion«. Thaler,  zu  veränderlichen  Preisen.  Man  bedient  sich  dieser  Silbermünzen  hier 
•trzogsweise  'im  grossen  Geschäftsverkehr,  statt  der  bisher  so  geringhaltigen  türkischen 


r-'M'nmnass' :   I)  •>»«*         (Pik)  ' «"»  Aleppo  (siebe  diesen  Artikel)  dient  für  Seidel 
■•d  Wolleazeoge.     2)  Die  Elle   von  Hadded  für  Baumwollen-   und  Leiucnzeuge  = 
<>.S»iS6ft  Meter  —  385,075  pari».  Linien.    3)  Die  Elle  von  Bagdad  für  alle  Stoffe  = 
«40263  Meter  =  3553)1  paris.  Linien.    4)  Der  Gass  (Guz).  Covid  oder  Cttbil  = 
'»fea  0.94  Meter  ==»  410,6  pari«.  Linien  (36  Gösa  s=  37  engl.  Yards). 
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Getreide  und  Flüssigkeiten  werden  meist  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Handelsgewicht.  Die  hiesigen  Europäer  brauchen  dessen  drei  Arten:  —  1)  Der 
Mahnd  Attari  (Maund  A.)  gewöhnlich  «  24  Vakias  Attari  ==  28'/,  Pfd.  engl.  avdp. 
=a  12,927  Kilogramm  =  25'855  deutsche  Zollpfand  =  27,640  prenss.  Pfand  = 
23,0S4  wiener  Pfand.  —  Die  Vakia  Attari  =  19  Unzen  engl.  avdp.  =  538,64  Gramm.  — 
Der  Mattel  (Rottel,  Rotolo)  =  14  V,  Vakia*  Attari.  —  Bei  Kaffee,  Pfeffer  u.  Ingwer 
bat  der  Mahnd  26  Vakias,  bei  Kandis,  Kardamomen  o.  Benzoe  25  Vakias. 

2)  Der  Mahnd  Sofi  oder  Mahnd  Bassora  =  25  Vakias  Sofi  oder  Vakiaa  Bassora 
sm  76  Vakias  Attari  =  HO1/,  Pfd.  engl.  avdp.  =  40,936  Kilogramm  =  81,873 
deutsche  Zollpfnnd  «=a  87.525  preoss.  Pfand  =  73,099  wiener  Pfand.  Bei  Reis  bat 
jedoch  der  Mahnd  Sofi  781/,  Vakias  Attari. 

3)  Die  Oka  von  Bagdad  hat  400  Derhem  oder  Drachmen  =  2  V,  Vakias  AUari 
=  47  Vj  Unzen  engl.  avdp.  1,3466  Kilogramm  =  2,6932  denUcbe  Zollpfand  = 
2,8791  prcass.  Pfand  =  2,4046  wiener  Pfand.  —  6  solche  Oka  machen  einen  Bag- 
dad-Mahnd. 

Eine  Kutra  Indigo  =  117  Vakias  Attari  =  63,02  Kilogramm. 

Die  auf  den  Bazars  oder  öffentlichen  Märkten  gebräuchlichen  Gewichte  weichen  von 
den  obigen  etwas  ab  und  sind  auch  häufig  unter  sieb  selbst  verschieden. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Tscheki  (Cbeky)  hat  100  Miskals  oder  150  Dramm 
(Derhem,  Drachmen)  =  circa  7200  engl.  Troy-Gräa  =  466 '/,  Gramm. 


BASTIA,  siehe  Korsika. 


■lata  via, 

Hauptstadt  der  niederländisch- ostindischen  Kolonien,  auf  der  Nordkäste  der  Insel  Java. 
55'000  Einwohner. 

Gegenwärtige  gesetzliche  Rccbnungs weise ,  Münzen  und  Zahlwerth 

auf  Java. 

Man  rechnet  hier  nach  Gulden  od.  Silber- Rupien,  welcher  Gulden  früher  in  20  Stüber, 
jetzt  aber  meist  in  100  Cents  od.  100  Dutten  (Deuten)  ekgctheilt  wird.  Es  gilt  hier  die 
niederl.  Währung,  wie  sie  seit  dem  Münzgesetze  vom  28.  Sept.  1816,  neuerdings  aber  nach 
der  etwas  veränderten  Bestimmung  in  Gcroässbeit  des  Münzgesetzes  vom  22.  März  1839, 
dann  besonders  in  Folge  gesetzlicher  Vorschrift  vom  11.  November  1839  auch  für  die 
niederländisch  -  ostindischen  Kolonien,  und  namentlich  in  Betreff  der  Silber  münzen, 
zur  Einführung  gebracht  worden  ist. 

Nach  der  in  1816  erfolgten  Ausmünzung  waren  thatsächlich  24,425  =»  24I7/40  Fl. 
niederländisch  Kurant  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  rechnen;  nach  der  in  1839 
erfolgten  Silberausmünzung  aber  wenigstens  24%  —  24,75  bis  24%  =  24,80  Gulden 
niederländisch.  —  Der  Silber-  und  Zahlvierth  des  niederländischen  Guldens  ist  also 
im  Ganzen  genommen  auch  für  Batavia  so  anzunehmen,  wie  unter  Amsterdam  angege- 
ben worden.    (Vergl.  unten  die  Rubrik  Kupfergeld.) 

Die  frühere  Rechnungspreise,  namentlich  von  1768  bis  etwa  1826,  war  (obsebon 
bei  der  hiesigen  holländisch -ostindischen  Compagnie  nach  Gulden  tu  20  Stübern  ä 
16  Ifennige,  xcie  im  Mutterlande)  im  Verkehr  hier  und  in  einem  grossen  Theilc  der 
niederländisch -ostindischen  Besitzungen  gewöhnlich: 

nach  ( idealen )  Reichslhalern  -  Rijksdaalders  —  tu  8  Schillingen  oder  48  Stübern. 
welcher  Reicbsthalcr  bei  der  damaligen   ostindiseben  Compagnie  den   gleichen  Zahl 
werth  wie  im  Mutterlande  hatte,  während  nich  dagegen  im  gewöhnlichen  Handelsver- 
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Mir  von  Batavia  etc.  der  Zahlxoerth  desselben  in  sogenanntem  ostindischen  Oelde  »er- 
rooacb  240  Gulden  indisch  (ebenfalls  zu  20  Stöbern  indisch)  mit  197%  Gnl- 
100  Heichsthalern  niederländisch  gleichgerechnet  wurden, 
den  früher  und  später  geprägten,  hier  in  Umlauf  befindlichen  niederländischen 
und  Silbersorten,  nebst  den  früher  ausgegangenen  Kupfer  deuten ,  kommen  und 
bisher  in  Batavia  und  der  Umgegend  nicht  nur  verschiedene  auswärtige  ostindische 
Goid-  und  Sübermünten  ror,  sondern  als  eine  Art  von  Scheidemünze  sogar  chinesische 
Hasch,  hier  meist  Fit  je*  genannt,  während  in  den  Landeskassen  nur  gute  niederländische 
Mamrn.  sowie  bisher  auch  ostindischc  Sicca-Rupien  (aber  keine  andern),  neben  spanischen 
Dublonen  und  Silberpiastern,  zu  dem  tarifmässigen  Werthe  angenommen  werden, 
l'ebrigen»  bildet  noch  die  jetzt  hier  noch  bestehende 

eigentliche  javanische  Geldwährung 
etoea  eigentümlichen  Silber-  und  Zablwertb,  nach  Maassgabe  des  von  Zeit  zn  Zeit 
veränderlichen  Kurses,  nach  welchem  die  hauptsächlichsten  niederländischen  Gold-  und 
Sifbenaütt/en  in  dieser  Währung  angenommen  werden.  Was  darüber  neuerlichst  bekannt 
besteht  in  Folgendem: 
Spanische  (und  mexikanische)  Thaler  oder  SUherpiaster  notirte  man  in  Batavia 
am  22.  Januar  1849  zu  '2  Gulden  90  Cents  javanischer  Währung.  —  Niederländische 
•Übergolden  in  derselben  Währung  zu  1  Golden  10  Cents  (also  mit  10  Proc.  Aufgeld).  — 
Ferner:  goldene  Willemsdor  oder  bisherige  niederländische  10- Goldenstücke:  11  Fl. 


SO  h  73  Ceota  javanisch.  — ^  Alte  holländische  Rand- Dukaten  6  Fl.  50  Cents;  — 
englische  Sovereigns:  13  Fl.  75  Cents  javanisch. 

Km  25-  April  1849  war  der  Kurs  dieser  Gold-  und  Silbersorten  noch  beinahe  der- 
selbe: die  goldenen  10 -Guldenstücke  11'/,  Fl.  javanisch;  englische  Sovereigns  13'/2  Fl. 
ja».;  Dublonen  (gelb  Gold):  50  Fl.,  andere  Dublonen  47  Fl.  jav.  Spanische  Piaster, 
Pfeüerpiaster  oder  Pilaren  V/2  bis  3SA  Fl.  jav.,  andere  Piaster  oder  Dollars  dagegen 
aar  3  Fl.  javanisch. 

Nach  sorgfältiger  Vergleichung  und  Berechnung  dieser  Geldsortenkurse  findet  sich, 
daas  88'/,  bis  87  Vi  Cents  niederländische  Silberwährung  für  100  Cents  oder  für  einen 
Calden  in  javanischer  Geldwährung  t  im  Durchschnitt  aber  jetzt  7  Gulden  niederländisch 
für  %  Gulden  javanisch  anzunehmen  sind.  Da  nun,  wie  oben  bemerkt,  gesetzmässig 
2t7,  GaMen  niederländisch  auf  1  kölnische  Mark  fein  Silber  gehören,  so  ist  jetzt  der 
.Si.  W-  und  'Anhlwerth  eines  javanischen  Guldens  wie  folgt: 

a)  im  peeuss.  Kurant  od.  im  14  Thalart:  0,4049495  Tbalcr  =  14  Sgr.  10.182  Pf. 

bj  im  '20  Gnldenfosse  od.  in  Convent.  -  Kurant :  0,7070707  Fl.  =  42  Xr.  1,697  Pf. 

c)  im  24'A-Guldenf.  od.  in  süddeutscher  Währung:  0,8001616  Fl.  =  51  Xr.  3,879  Pf. 

Aof  den  Balli- Inseln  bei  Ja\a  bildet  Kepping  oder  Kees  die  einzige  Münze; 
9V>  davon  gehen  aaf  ein  Roppi,  und  800  (oder  also  4  Roppi)  auf  einen  spanischen 


auf  Java,  sowie  in  den  niederländisch -ostindischen 
nien  überhaupt;  Rocepissen  oder  Münzschcinc. 

In  den  niederländisch  -  ostindischen  Kolonien  spielt  das  für  dieselben  geschlagene  Kupfer- 
frid  eine  so  wichtige  Rolle  und  veranlasst  so  viele  Beschwerden,  das»  es  hier  nicht  über- 
tragen werden  darf.  Der  im  Umlauf  befindliche  Betrag  der  Kupfermünze,  der  snge- 
t issten  Duiten  (Deute),  ist  außerordentlich  gross  und  den  Beamten  werden  von  allen  <  Jehal- 
i*a  aaf  Java  zwei  Drittbrile.  oft  aber  auch  noch  mehr,  in  Kupfergeld,  der  Rest  aber  in 
«Iber  oder  in  Gold  und  Papiergeld  ausbezahlt,  und  zwar  zu  dem  hohen  ISmn werthe 
«*•  T20  Kupferdeuten,  statt  100  Deuten  (Cents),  für  den  Gulden,  also  mit  einer  «ill- 
Krböbuog  von  SO  Procent  gegen  niederländisch  Silbergeld. 
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Gewöhnlich  empfangt  man  diese»  Kupfergeld  hier  in  Säcken  von  Bast,  deren  jeder 
20  Golden  enthält,  und  will  man  auf  Java  Etwa*  ein-  oder  verkaufen,  so  muss  man 
sich  zuvor  über  die  Münzsorte  verständigen  ,  worin  gezahlt  werden  soll.  —  Es  wird 
übrigens  nicht  nur  auf  Java  selbst  viel  Kopfergeid  geprägt  und  consumirt  (zu  Verfer- 
tigung von  Kochgeschirren,  Instrumenten  etc.),  sondern  Holland  sendet  auch  für  seine 
Kolonien  jährlich  grosse  Summen  hierher.  —  —  Von  diesem  Kupfergelde  rechnet  man, 
dass  in  1845  und  1S46  gegen  70  Millionen  Rupien  oder  Gulden  in  Umlauf  waren, 
welche  58 '/j  Millionen  niederländische  Gulden  ausmachen,  aber  —  dem  näherkommenden 
Werthe  nach  201)  Deute  auf  den  Gulden  gerechnet  —  höchstens  35  Millionen  Gol- 
den wirklichen  Metallwerth  haben. 

Den  niederländischen  Kammern  sind  in  den  Jahren  1851  und  1S52  mehrere  Gesetz- 
entwürfe zur  gründlichen  Verbesserung  und  Regulirung  des  Münzwesens  io  den  ost- 
indischen  Kolonien  vorgelegt  worden,  welche  Aussicht  auf  baldige  Erledigung  haben. 
Demnach  soll  die  ungeheure  Menge  kupferner  Duiten  (120  =  1  Gulden),  welche  nach 
und  nach  in  Umlauf  gesetzt  wurden  und  neuerdings  ( Ende  1851 )  auf  einen  Gesammt- 
betrag  von  etwa  40  Millionen  Gulden  geschätzt  werden ,  und  die  neben  den  seit  1846 
im  Betrage  von  21  Millionen  ausgegebenen,  einen  hinterlegten  metallischen  Werth  re- 
präsentirenden  Recepissen  oder  Münzscheinen  das  einzige  Circulationsmittel  im  nieder- 
ländischen Ostindien  ausmachten,  bis  1854  eingezogen  und  zur  Wiederherstellung 
der  Silbercircnlation  die  niederländische  Münze  (mit  einiger  Modifikation  in  der  Form, 
aber  nicht  im  Gehalt  und  Werth)  eingeführt  werden.  Die  Einwechslung  des  Köpfen 
und  der  Recepissen  gegen  neue  Münze  wird  al  pari  geschehen,  ungeachtet  des  nm  ein 
Drittel  geringem  innern  Werthes  des  Erstem  und  des  beträchtlichen  Agio  zwischen  Re- 
cepissen und  Silber. 

Javanisches  Papiergeld.    Dasselbe  besteht  in  den  Noten  der  javanischen  Bank 
(siebe  unten  die  Rubrik  ,,Bankil),  sowie  bisher  in  den  soeben  gedachten  Recepissen 
oder  Münzscheinen. 
Kursverhaltnisse. 

1*)  Auf  die  holländischen  Hauptplätze  (Amsterdam,  Rotterdam),  10  Monate  dato, 
+  95Proc,  in  Tratten  der  Regierung  auf  Holland,  natürlich  in  guten  nieder!.  Geldsorten. 

lb)  Kurs  auf  Holland,  zu  6  Monaten  Wechselfrist  (6  Monate  nach  Sicht),  in  Tratten 
der  Privathäuser:  ±  95  Proc;  also  ±  95  Gulden  für  100  Gulden  in  Holland  zahlbar, 
auf  10  oder  6  monatliche  Wcchselfrist. 

2)  Kurs  auf  England  ( London),  ebenfalls  langsichtig:  -±  15  Gulden  hiesig,  näm- 
lich in  javanischer  Währung,  für  1  Pfund  Sterling.  (  Am  26.  October  1850  war  hier 
der  Kurs  auf  England  [London]:  13  Fl.  —  [niederländisch]  für  1  Pfund  Sterling.) 

3)  Auf  Bengalen  (Kalkutta  etc.),  gewöhnlich  a  2  Monate  =  60  Tage  nach  Sicht: 
+  79  ä  80  Sicca -Rupien  für  100  Gnlden  niederländisch;  jetzt  aber  meist  in 
Compagnie- Rupien  zu  ±  87  ä  88  Compagnie- Rupien  für  100  Fl.  niederländisch. 

4)  Auf  China  und  Singapore  (am  26.  October  1850):  ±  3  Fl.  10  Cents  ä  3  Fl. 
15  Cents  (javanische  Währung)  für  1  spanischen  Piaster  oder  Dollar. 

Unter  *dem  27.  Januar  1849  ward  hier  in  Hinsicht  der  jetzigen  Wechself rist  in  Ba- 
tavia Folgendes  angezeigt:  „Fast  alle,  sowohl  holländische  als  englische  Kaufleute, 
haben  sich  hier  schriftlich  verpachtet,  künftighin  keine  JVivatwechsel  zu  kaufen,  welche 
auf  mehr  als  6  Monate  Sicht  oder  8  Monate  dato  gezogen  sind,  und  das  Gouverne- 
ment bat  die  Erklärung  abgegeben,  nur  dann  auf  Holland  trassiren  zu  wollen,  wenn  es 
nicht  auf  andere  Weise  Geld  anschaffen  könne." 

In  Betreff  der  wechselrechtlichen  Verhältnisse  ist,  so  viel  bekannt,  auch  io  diesen 
Besitzungen  das  neuere  niederländische  Handelsgesetzbuch  (  Ausgabe  von  1838)  in  voller 
Kraft.    Siehe  Amstbrdam. 
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fnllnrilicho  Staatspapicrc. 

Der  Geaetzentwnrf  zur  Einziehung  de«  Kolonial -Kupfergeldes  (a.  oben)  stellt  noch, 
slt  finanziellen  Beitrag  zur  Durchführung  dieser  Maassregel ,  die  Ausgabe  von  5  Millionen 
Golden  m  4  procentigen  niederländisch- ostindischen  Schuldscheinen  in  Aassicht. 


Javanisch*  Bankactien:  94  (mehr  oder  weniger)  Golden  für  100  Golden  Nennwerth 
(m  22.  Janoar  1849). 


id  Gewichte. 

Langenmoos*.  Der  alte  amsterdamer -rheinländische  Fuss  nnd  die  alte  amsterdamer 
File;  siehe  Amtbidam.  Man  bedient  sich  auch  der  (amsterdamer-)  brabanter  File 
*»d  de«  englischen  Yard, 

Feldmans*.    Die  Djong  von  4  Bahn  =  2000  rhcinländischc  Quadrat -Ruthen. 
Reis-,  Getreide-  und  Solzmaas s.    Der  Koyang  an  Gewicht  —  27  Pikols  = 
3662.044  engl.  Pfand  avdp.  3551.479  preass.  Pfund. 

1661.060  franz.  Kilogramm.  2966,126  wiener  - 

3375.000  fcoUänd.  Troy-  Pfund.  3322,132  deutsche  Zollpfand. 

Id  Samarang  ist  der  Koyang  =  28  Pikols,  in  Surabaja  =  30  Pikols,  in  Bantam 
=  64  Batavia- Pikols.  —  In  Clieribon  dient  als  Reismaass  der  Tiayang,  welcher  an 
Gewicht  =  20  PikoU. 

Der  Ttmbang  von  10  Sack  =  5  Pikols,  der  Amat  =  2  Pikols,  der  Kulack  = 
Vi,  Kittis  an  Gewicht. 

y\kssigk*ilsman*s.  Die  Kan  (Kanne)  =  91  engl.  Kubikzoll  e=»  1,49  Liter  oder 
»ese  mederläod.  Kannen  =  75,17  paris.  Kubikzoll  =  1,30  preoss.  Quart  =  1,05 
ferner  Maa.««.  —  33  Kannen  =  13  alten  engl.  Wein  -  Gallons.  —  Der  Legger  (Arak  etc.) 
hat  388  Kannen.  —  Die  Flüssigkeiten  werden  oft  auch  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Handelsgewicht.    Der  ISkol  (Pecul,  ursprünglich  der  chinesische)  hat  100  Kättis 
(Caoes,  Catties)  zo  16  Tehls  (Tales,  Tails).    3  Pikols  =  1  kleiner  Behar  (Bahar); 
4'/,  PikoU  msm  1  grosser  Behar.     1  grosser  Behar  =  1%  kleine  Behar».  —  Der 
(für  Kaffee  etc.)  «=  10  Kättis. 
1  Pikol  - 

123,41*24  bremer  Pfund.  125,0000  holländ.  Troy -Pfund. 


135,0314  engl.  Pfund  avdp.  131,5363  preuss.  Pfund. 

61.5410  franz.  Kilogramm.  109,8565  wiener 

126,0496  bamburg.  Pfund.  123.0419  deutsche  Zollpfund, 

(fa  der  Praxis  rechnet  man  den  Pikol  rand  =  136  engl.  Pfund  avdp.) 
Das  Kätti  (Carje,  Catty)  =  1 '/.  alte  holländ.  Troypfond  saa  615.21  Gramm  •= 
1.23042  deutsche  Zollpfund.  —  Der  Gantang  =  121/.  holländ.  Troypfond  =  6,1521 
kilograsam  =  12.3042  deutsche  Zollpfond. 

Häufig  dient  auch  das  alte  holländische  Troypfund;  siebe  Amstkkdam. 
Gold-  vnd  SUbtrgewicht  ist  die  alte  holländische  Troy -Mark,  hier  in  9  Reals 


Die  neUten  Gewichts» aaren  werden  pr.  Pikol  verkauft;  Thee,  Gewürznelken,  Zimmt. 

(auch  wohl  lndig)  pr.  Troy -Pfund. 
Verkäufe  europäischer  W aaren  erfolgen  meist  auf  3,  4,  5.  6  und  9  Monate  Credit, 
rsn  der  Käufer  einen  eigenen  Wechsel  an  Order  dagegen  ausstellt. 
Die  Comsmi*sionsgebühr  Mt  im  Wesentlichen  die  nämliche  wie  im  britischen  Ostin 
i;  siebe  K.M.Kirrr«  etc. 
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Bayonne 


Tara.  Bei  den  inländischen  Erzeugnissen  die  wirkliche  (Netto-Tara),  bei  Zocker 
45  Pfand  pr.  Kanaster  (korb). 

Die  Bank  von  Batavia,  gewöhnlich  „java'sche  Bank"  genannt,  wurde  i.  J.  1S29. 
anter  starker  Betheiligung  der  niederländischen  Handelsgesellschaft  (in  Amsterdam),  mit 
2  Millionen  Gulden  Kapital  auf  Actien  gegründet  und  errichtete  Zweigbanken  in  Sama- 
rang  und  Surabaja.  Sie  ist  namentlich  Disconto-  vnd  Zettelbank.  Ihre  Billett  oder 
Noten  lauten  über  1000  ,  500  ,  300  ,  200,  100  ,  50  und  25  Gulden  und  waren  bisher 
auch  gegen  Recepissen  (Empfangsscheine)  zu  verwechseln.  Diese  Recepissen  werden 
in  den  Landeskassen  als  Zahlung  angenommen,  so  lange  die  Passiva  der  Bank  durch 
die  Activa  gedeckt  werden;  sie  sollen  jedoch  in  Kürze  gegen  Silber  eingelöst  werden 
(siehe  oben).  Das  Maximum  der  Noten  wird  von  Zeit  zu  Zeit  vom  Generalgouverneur 
von  Java  festgesetzt.  Die  Bank  hat  vielfache  Verloste  gehabt  und  einige  Male  auf 
längere  Zeit  ihre  Zahlungen  snspendiren  müssen.  Nach  Vorschrift  des  Generalgouver- 
neurs v.  J.  1846  «oll  keine  Vertheilung  des  Gewinns  an  die  Actionäre  stattfinden,  so 
lange  nicht  das  Bankkapital  seine  ursprüngliche  Höhe  wieder  erreicht  hat.  Im  März  1846 
waren  circa  7%  Millionen  Gulden  Bankbillets  ausgegeben,  die  aber  beinahe  sämmtlich 
(über  7'/4  Millionen  Golden)  in  den  Landeskassen  von  Java  und  Madura  sich  befanden. 

Den  Kurs  der  Bankactien  siehe  oben. 

ff  awH  4*lmnfftftH**TH  ■ 

Faktorei  der  nieder/.  Handelsgesellschaft  (s.  Amstkrdam).  Schrnubeadampfscbifffabrta- 
Gesellschaft  zur  Verbindung  von  Java,  Sumatra,  Celebes,  den  Moluckeo  und  Borneo.. 
Mehrere  See-  v.  Feuer-  Versicherungs -  Gesellschaften.   Die  „ostindische  Verwaltungs- 
und Annuitäten -Gesellschaft". 


Bautzen , 

Budissin ,  Kreishauptstndt  im  Königreich  Sachsen,  an  der  Spree.    12'000  Einwohner. 
Hagelschäden  -  Versicherungs  -  Gesellschaft  „  Saxonia  ". 

Rechnungsart,  Münzen  etc.  wie  Lkipzic. 

Bank  und  Noten  derselben.  Die  seit  einigen  Jahren  hier  bestehende  landstän- 
dische Bank  oder  „oberlausitzer  Hypotheken- ,  aveh  Leih-  vnd  Sparbank1'  gibt  (seit 
Ende  1850)  auch  Noten  zu  5  Thalern  und  höher  aus,  deren  Gesammtbetrag  5001)00  Thaler 
sein  darf.  Im  März  1851  i"t  auch  ia  Dresden  bei  dem  Bankierhause  M.  Schie  eine 
Auswechslvngs-  Kasse  zur  Einlösung  jener  Noten  gegen  baares  Geld  errichtet  worden. 


Bayonne, 

feste  Seehandelsstadt  im  französischen  Departement  der  Niederpyrenäen,  am  Zosammen- 
lluss  des  Adour  und  der  Nive,  Meile  entfernt  von  deren  Mündung  in  den  biscayschen 
Meerbusen.  Freihafen.  17'000  Einwohner.  Börse,  Handelskammer,  Handelsgericht, 
Navigationsschule. 

Rechnung,  Münzen,  Maassc  u.  Gewichte  wie  Paris.  —  Wein  v.  Brannt- 
\oein  werden  auch  noch  nach  dem  alten  bayonner  Maasse  verkauft.  Der  Ibnneav  (das  Faas) 
hatte  4  Barriquea  (Oxhoft)  zo  40  Velten  ä  8  Piotes.  Die  Barrique  =  246,720  Liter 
(thatsächlich  wechselt  ihr  lobalt  zwischen  38  und  42  Veltes). 
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Beaucaire, 

Stadt  im  französischen  Departement  des  Gard,  am  Rhone.    10*000  Einwohner.  Welt- 
ist die  hier  vom  22.  bi»  38.  Juli  stattfindende  Messe.  Wollmarkt. 

und  Gewichte  wie  Pabis. 


Beirat, 

Handelsstadt  in  S>rien.    15'000  Einwohner, 
u.  Münzen  Syrien«  sind  die  türkischen;  s.  Kokstantimoprl. 

Wechselkurse  in  Beirat  (vom  April  1852). 

1)  Auf  Trieft  und   Wien  +  9  türkische  Piaster  für  1  Gulden  Conv. -Münze. 

2)  Auf  England  (London)  ±  115  bis  1151/,  türkwehe  Piaster  für  1  Pfund  Sterling. 

3)  Auf  Livorno  ±  V*/i0  M«  33A  türkische  Piaster  für  1  toskanisehe  Lira. 

4)  Auf  Frankreich  (Marseille.  Paris)  ±  A%  bi.  4J,/,0  türkische  Piaster  für  1  Frankeo. 

1)  Englische  Sorereigni  ±  Uf  türkische  Piaster  für  1  Stück. 

2)  Spanische  Piaster  (Colonnati)  ±  24  türkische  Piaster  für  1  Stück. 

3)  Kronenthaier  (deutsche)  ±  25  türkische  Piaster  für  1  Stück. 


und  Gewichte  Syriens. 

Lingenmaass  Ist  das  türkische;  siehe  Koisstuitinop8l.  (Die  abweichende  Elle 
too  Dcmaik       onter  die«.  Art.) 

FHdmaass.  Dasselbe  heisst  Hemmel  und  bedeutet  eine  Fläche,  auf  der  eine  ge- 
*»v  Zahl  Maulbeerbäume  angepflanzt  werden  köonen;  es  ist  demnach  sehr  unbestimmt. 
Bei  Verkaufes  achätzen  Sachverständige  den  Werth  ab. 

Getreidemaass  ist  jetzt  der  KU6  von  Konstantinopel  (s.  dienen  Artikel). 
flUsigkeitm    werden  stets  nach  der  Gewichts- Oka  verkauft,   Ricinus-  Oei  jedoch 
sack  dem  Kilo  des  Getreidcmaasses. 

HcadHsgeicicÄt.  Die  Ein-  und  Verkäufe  erfolgen  in  neuester  Zeit  in  ganz  Syrien 
■ritt  nach  der  türkischen  Oka  von  400  Drachmen;  siehe  Konstantin opel.  Der  Rottet 
<  Rotel»)  oder  Rott  bat  in  Beirut  2  Oken;  abweichend  ist  er  in  Aleppo  und  Damask; 
•teste  diese  Artikel.  Der  Rottet  von  Kesrawdn ,  nach  welchem  aoeh  in  Beirut  die  gelbe 
Seide  ms  Kearawan  (Hbarir  kesrawani)  verkauft  wird,  hat  720  Drachmen  oder  1  Oken, 
Esd  ist  also  dem  gewöhnlichen  Rotte!  von  Aleppo  gleich.  (Die  übrigen  Sorten  Seide 
»erden  aaefa  der  Oka  verkauft.)  Der  Kantor  (Ceutner)  hat  in  Beirut  180  Oken  «ad 
«*  als«  denjenigen  von  Aleppo  (siehe  diesen  Artikel)  gleich;  es  wird  nach  demselben 
Kuaeatlica  die  haumxroll'  verkauft,  dann  auch  Galläpfel  und  Pistazien.  (Bei  den 
^t*ftf rächten  bedingt  man  nach  Italien  und  Triest  den  Lohn  nach  eben  diesem  Kan- 
tv,  nach  Frankreich  aber  nach  dem 


Kantar  von  44  Oken.)  -  Der 
««Mai  für  Rosenöl,  Perlen,  Gold-  und  Silberfadea  »  1%  Drachmen. 

ens  auch  die  Artikel  Alkppo  und  Dtausa.  • 


Platzajcbr&uchc  In  Beirut. 

Die  Käufe  geschehen  theils  g<?gen  haar,  tbeils  auf  Zeit  gegen  einen  vom  Käufer  aus- 
Wilmen  und  van  einem  hiesigen  Bankier  (Sernf)  acce  pikten  eigenen  Wechsel;  der 
erhält  für  sein  Acccpt  1  Procent  Provision.     Bei  den   vielen  verschiedenen 
reu.  die  hier  umlaufen,  ist  es  nothwendig,  sich  bei  Verkäufen  aber  die  Sorte ,  in 
die  Zahlung  gemacht  werden  soll,  mit  dem  Aussteller  der  Anweisung  zu  ver- 
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Beirut. 


Belgrad. 


»tändigen.  Die  Rimessen  können  in  Wectuieln  auf  London  oder  Marseille  gemacht  wer- 
den. —  Stapelartikel  (darunter  die  meisten  Manufakte)  werden  auf  30,  40.  60  und 
90  Tage,  Luxusartikel  auf  G  Monate,  ausländische  Seidenstoffe  auf  3  bis  4  Monate 
Zeit  verkauft.  Der  Disconto  bei  früherer  Zahlung  ist  1  bis  1  '/2  Procent ,  auch  2  Pro- 
cent monatlich.  —  Die  Preise  der  Robwaaren  werden  gewöhnlich  frei  an  Bord  gestellt, 
sodass  der  Verkäufer  die  12  Procent  Ausfuhrzoll  trägt. 

Die  Einkaufs-  Commission  beträgt  3  Proc. ,  die  Verkavfs - Commission  2  bis  3  Proc. 
Bei  Seide  (Seidengarn)  beträgt  die  Verkavfs -Commission  1  Piaster  für  die  Oka. 
Ausserdem  berechnet  man  bei  Consignationen :  für  jedes  Collo  5  türkische  Piaster,  für 
Transport  ins  Magazin  für  jedes  Collo  4  Piaster,  für  Garantie  des  Bankiers  (soge- 
nannte Serafage)  l1/,  Proc,  für  Waaren -  Courtage ,  Lagergeld  u.  kleine  Spesen  2%  Proc, 
für  Anschaffung  von  Rimessen  l/t  Proc.  Provision,  für  Wechsel  -  Courtage  1  Promille, 
für  Delcredere  2  bis  3  Proc. 

Die  Handelshäuser  lassen  sich  auf  die  Herfracht  der  an  sie  recommandirten  Schiffe 
2  Proc.  und  von  der  Rückfracht  dasselbe  bezahlen. 

Handelsgericht. 

Dasselbe  entscheidet  in  Handelssachen,  sofern  nicht  beide  streitende  Parteien  Euro- 
päer sind,  in  welchem  letztern  Falle  die  betreffenden  Consulate  die  Angelegenheit  regeln. 


BELGIEN,  siehe  Antwbhpkn  und  Brüsskl. 


Belgrad , 

serbisch  Bijograd,  feste  Hauptstadt  und  wichtiger  Handelsplatz  des  Fürstentums  Ser- 
bien ,  an  der  Donau  und  Save.    30 '000  Einwohner.    Serbische  Handelscorapagnie. 

Serbische  Rechnungsart ,  Münzen  u.  Zahlwerth,  s.  Kokstamtiivopkl. 

Anmerkung.  Als  Recbnungsmünze  wird  hier  zuweilen  ein  sogenannter  „serbischer 
Piaster'1  angenommen,  worunter  man  dann  gewöhnlich  zwei  türkische  Piaster  versteht. 

In  Serbien  kursiren  fast  alle  europäischen  Gold-  und  Silbermünzen,  doch  sind  die 
österreichischen  die  beliebtesten.  —  Uebrigens  muss  noch  bemerkt  werden,  das» 
hier  zu  Lande  zwei  sehr  von  einander  abweichende  Geldkurse  bestehen:  der  sogenannte 
Contributions -  oder  Steuerkurs  und  der  Platzkurs  oder  gewöhnliche  türkische  Geldkurs. 
Nach  dem  erstem  wird  der  österreichische  Dukaten  zu  24,  der  österreichische  Conven 
tions-Thaler  von  2  Gulden  Conventions  -  Münze  zu  10  Piastern  berechnet,  welcher  Kare 
schon  seit  mehr  als  20  Jahren  gilt.  —  Nach  dem  Platzkurse  wird  dagegen  der 
österreichische  Dukaten  zu  56,  der  Thaler  Conventions -Geld  zu  24,  der  Zwanziger  zu 
4  Piastern  angenommen,  sodass  hiernach  240  Piaster  dieser  Art,  sowie  100  Piaster  de« 
Steuer-  oder  Contributions- Kurses  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehören  und  sich  die 
erstere  Währung  zu  der  leztern  wie  12  zn  5  verhält. 

Nach  dem  Platzkurse  werden  in  Serbien  alle  Handelsgeschäfte  vollzogen,  wogegen 
auf  dem  Lande  Ochsen,  Kühe  und  Schweine  nach  dem  Contributions -Kurse  gekauft 
werden. 

Serbisches  Papiergeld  erschien  nach  der  Bekanntmachung  des  Patriarchen  von 
Serbien  vom  1.  Januar  1849  ausser  den  National  -  Assignaten  auch  in  Koten  zu  10  und 
15  Gulden.  Im  Decerober  1849  erfolgte  aber  in  Semlin  die  Anzeige,  dass  die  serbi- 
schen Assignaten  von  der  Regierung  al  pari  eingelöst  würden. 
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Rechtliche  Verhältnisse. 

AUe  Recbtastreitigkeitcn  werden  jetzt  nach  dem  im  Jahre  1844  erschienenen  serbi- 
schen bürgerlichen  Gesetzbuch* ,  einer  treuen  Uebersetzung  des  bis  dabin  bestehenden 
österreichischen  Gesetzbuches,  entschieden. 

Serbische  Maassc  n.  Gewichte  sind  im  Grunde  die  türkischen ;  s.  Konstantihopbl. 

Langenmoos*.  Die  (türkische)  Arschin  wird  in  der  Praxis  e=  2%  wiener  Fuss  gerechnet. 

Getreide  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft,  u.  zwar  der  Preis  für  100  Oken  bestimmt. 

Flüssigkeiten  werden  gleichfalls  nach  dem  Gewicht  verkauft,  und  man  rechnet  dabei 
die  ttka  räumlich  =  1  !/4  wiener  Maass.  —  Branntwein  wird  in  Belgrad  nach  dem 
huziri.tchm  Eimer  von  64  Hallten  verkauft;  *.  Pksth. 

Gewicht.  Die  Oka  von  4  Litra  zu  100  Drammen  (Drachmen)  rechnet  man  in  der 
Praxis  =3  wiener  Pfund.  Der  Tovar  =  100  Oken  ist  die  Haupt -Preisnorm  für 
Gewicht*  waaren.  Gewaschene  Schafwolle  verkauft  man  in  Belgrad  nach  dem  wiener  ijunde. 
Platzgcbrauch.    Der  Rembors  für  Verkäufe  an  Order  geschiebt  immer  durch  wiener 

I  ST  1  * 


Benares, 

Rasdeisatadt  in  der  britiach-ostind.  Präsidentschaft  Bengalen,  am  Ganges.  650'000  Einw. 
Rechnung  und  Münzen  wie  Kalkutta. 

Maassc  und  Gewichte  im  Allgemeinen  wie  Kalkutta.    Abweichend  sind: 

Handelsgewicht.  Der  hier  übliche  Mahnd  (Maund)  von  Mirzapur  (einer  sehr  nahen, 
frosten  Stadt)  von  40  Sibrs  (Seers)  von  Mirzapur  -»  86,24  engl.  Pfund  avdp.  = 
39.1170  Kilogramm  =  83,636  preuss.  Pfund  mm  69,851  wiener  Pfund.  —  Man  be- 
dien .ich  auch  des  Mahnd  von  Allahabad  und  Lucknow  von  40  Allahabad  -Sihrs  = 
V-v,  engl.  Pfund  avdp.  —  44,7058  Kilogramm  =  95.584  preuss.  Pfund  =  79,830 
»jener  Pfund.  —  100  Mabnds  und  Sihrs  von  Mirzapur  =  105  Bazar-Mahnds  u.  Sihrs 
v.  Kalkutta.  100  Mabnds  u.  Sihrs  v.  Allabnbad  =  120  Bazar-Mahnds  u.  Sibrs  v.  Kalkutta. 
Gold-  und  SUbergewicht.    Die  Tola  mm  215  engl.  Troy-Gräs  =  13,93  Gramm. 

BENKULEN,  BENCOOLEN,  siehe  Sumatra. 
BERBICE,  siebe  Guiana. 


Bergamo, 

Haoptstadt  der  gleichnamigen  Provinz  in  der  Lombardei.    32'000  Einwohner.  Handels- 
kammer.   Handels -Senat  (=  Handelsgericht). 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth  wie  Mailand. 
Maassc  und  Gewichte. 

Die  bei  den  Behörden  gebräuchlichen  neuen  metrischen  siehe  nnter  M  ail  od.  — 
la  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Piede)  von  12  Zoll  (Oncc)  =  0,437767  Meter  — 
HM.Orjo'paris.  Linien  =  1.3948  preuss.  Fuss  mm  1,3849  wiener  Fuss.  —  Der  Cacrvso 
<4l*  Klafter)  hat  6  Fuss.  —  Der  Handels  -  Braccio  =>  0,65932  Meter  =  292,274 
^am.  Linien  =  0,98857  preuss.  Ellen  =  0,84613  wiener  Ellen.  Der  Bau -Braccio 
=  0,531414  Meter  =  235,574  paris.  Linien. 

GHrtide maass.  Die  Sorna  oder  der  Sacco  von  8  Staja  ä  32  Quartari  =  1,7128 
Hektoliter  oder  neoe  lombard.  Some  ms  3,1164  preuss.  Scheffel  =  2.7849  wiener 
Metzeo.    Der  Carro  =  10  Some. 
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Flüssigkeittmaass.  Die  Brenta  hat  54  Pinto  zu  2  Boccali  es  70,6005  Liter  oder 
lombard.  Pinte  =  61.7368  preuss.  Quart  ==.  49.9533  wiener  Maaos. 

Handelsgewicht :  1)  ftio  gm.««  oder  Schwergewicht  für  gröbere  Waaren  :  die  Jübbra 
grossa  oder  Lira  von  30  Once  (Unzen)  =  8123221  Gramm.  —  100  Ubbre  grosse 
(schwere  Pfand)  = 

179,1975  engl.  Pfund  nvdp.  173,8193  leipilg.  Pfund. 

160,9141  frankf.  schwere  Pfd.  173,7872  preusa.  - 

81,2822  franz.  Kilogramm.  145,1437  wiener 

167,7272  hamburg.  Pfund.  162.5644  deutsche  Zollpfund. 

2)  Peso  sottile  oder  Leichtgewicht  für  feinere  Waaren  (Seide,  Cochenille ,  Indigo  etc.). 
für  Wachs  u.  Spezereien.  Die  Liretta  von  12  der  obigen  Once  =  325,1288  Gramm.  — 
100  Lirette  (leichte  Pfund)  = 

71.6790  engl.  Pfund  avdp.  69,5277  ieipzig.  Pfund. 

64,3656  frankf.  schwere  Pfund.  69,5149  preuss. 

32,5129  franz.  Kilogramm.  58,0575  wiener 

67,0909  hamburg.  Pfund.  II  65,0258  deutsche  Zollpfund. 

4  Libbre  grosse  (schwere  Pfund)  mm  10  Lirette  (leichte  Pfund).  —  Der  Rubbio 
oder  Peso  =  10  Libbre  grosse  (schwere  Pfund)  sa  25  Lirette  (leichte  Pfund). 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  mailänder  Marco. 
Platzgebräuche.  Die  Preise  der  Seide  verstehen  sich  in  Lire  correnti  und  übrigens 
wie  in  Turin;  siehe  dies.  Art.  Courtage  bei  Seide  1  Soldo  für  da*  Pfand. 
Menne.  Die  aehr  wichtige  Mease  von  Bergamo  dauert  vom  26.  Augnst  bis  7.  Sept.  n. 
übt  den  wesentlichsten  Einflus«  auf  die  Festatelluag  der  Seidenpreiae.  9  Tage  lang 
gehen  die  Waaren  zollfrei  ein  and  aas,  und  während  der  übrigen  4  Tage  aind  die  Ab- 
gaben auf  die  Hälfte  ermäasigt 


Bergen, 

die  Haupthandetattadt  Norwegens,  am  Waagfiord  (Nordsee).  25'000  Einwohner.  Sehr 
bedeutender  Fischmarkt.  Filial  der  drontheimer  Bank.  Schiflswerfte.  Navigationsschule. 
Wie  Christiama.    Die  Schiffslast  wird  =  13  Tonnen  gerechnet. 


Berlin , 

Hauptstadt  den  Königreichs  Preussen ,  an  der  Spree.    450'000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahl  wer  tu. 

Berlin,  wie  die  ganze  preuasische  Monarchie,  rechnete  bis  zum  Jahre  1826  nach 
Thalern  oder  sogenannten  Reichstl\aUrn  tu  24  Groschen  ä  12  Pfennige,  folglich  den 
Thaier  zn  288  Pfennigen  pr  russisch  Kurant;  seit  dem  Jahre  1826  aber  reclinet  es, 
in  Gemässheit  der  in  dem  neuen  Münzgesetze  vom  30.  September  1S21  gegebenen  An- 
ordnung nach  Thalern  tu  30  Silbergroschen  ä  12  Tinnige, 
den  Thaler  also  zu  360  Pfennigen,  in  dem  Silber-  und  Zahlwerthe  zn  14  Thalern 
in  der  kölnischen  Mark  feinen  Silbers,  welcher  zufolge  den  königlichen  Müoz-Edikts 
vom  29.  März  1764  besteht  Der  preuss.  Silberkar.-  od.  14-Thaier-Münzfuaaf  sonst  auch  wohl 
der  Graumann'sclie  Münzfuss  genannt  (weil  von  dem  berühmten  Graumann  dem  König  von 
Preussen  empfohlen),  ward  thatsäeblich  bereits  i.  J.  1750  im  Königreich  Preussen  eingeführt. 

Der  Thaler  preussisch  Kurant  hat  folgenden  gesetzlichen  Silber-  u.  Zahlwerth: 

a)  im  20-Guldenf.  oder  in  Conv.  -  Kurant :  1,42857143  Fl.  =  1  Fl.  25  Xr.  2.857  Pf. 

b)  im  sonstigen  wirkl.  24-Guldenf.:  1%  Fl.  =  1,71428571  Fl.  =  1  Fl.  42  Xr.  3,429  Pf. 
c;  im  24  %  -  Guldenfusse  oder  in  süddeutscher  Währung:   1  V   Fl.  (4  ssss  7)  = 

1,75000000  Fl.  =  1  Fl.  45  Xr.  -  Pf. 
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rf)  in  breiner  Goldwährung  oder  in  Louisd'or  zu  5  Thalern,  die  jetzt  sehr  veränder- 
lich, xu  111  Proc.  =  0,90090090  Thlr.  =  64  Grot  4,324  Schwuren  in 
Louisd'or  zu  5  Thaiern. 

0  in  bamburger  Bankwährung,  zu  27 Y,  Mark  Banco  a.  d.  Mark  fein  Silber,  = 
1.98214286  Mark  Banco  =  1  Mark  15  Schill.  8,571  Pf.  Banco. 

/)  in  hamb.  Korantw.,  zu  35  Mark  Kur.. =2  V,  =2,5000 Mark  Knr.  =- 2  Mark 8Scbill. Kur. 

i)  in  belg.  o. franz. Frankenw.,  452'/,,  =3s/4  =a 3,7500000 Frank.  =  3Frank.75 Cent. 

»)  in  niederl.  Korant wäbrung.  zu  24%  Fl.,  ==  1,70785714  Fl.  =  1  Fl.  76 1 '/,  4  Centn. 

.)  in  engl.  Sterlings*.,  zn  9%  Dollar«  a  50  Pence  Sterl.,  =-0.115089286  Pfd.  Sterl.  = 

2  Schill.  10.821  Pfd.  Sterling. 

«)  in  dänischer  Silberwährung,  ä  18'/,  Rbkthlr.,  =  1%8  =  1,3214*2857  Rbkthlr.  = 

1  Rbkthlr.  30%  Rbkschillingc. 
f)  in  schwedischer  neuer  Silberwährung  (seit  dem  23.  Mai  1845  zu  30.67610484  Rtblr. 

a.  d.  Mk.  f.  S.)  =  2,61972177  Rthlr.  =■  2  Uthlr.  29  Schill.  2,987  Stübcr. 
■)  in  russ-Silberw.,  zu  13Silberrub.,  =  0,92857 143  Silberr ub.=  92r/7  Kopek.  Silberg. 
»)  in  russischer  Papiergeldvaluta,  zu  45'/,  Papierrubel,  =  3,25000000  Papierrubel  = 

3  Rubel  25  Kopeken  Papiergeld. 

Mao  »rbe  hierüber  die  Münztabellen. 

bk  Kmpfergeide  bestehen,  nach  dem  Münzgesetze  vom  30.  September  1821,  Stucke 
a  1  Pfennig,  zu  2,  3  nnd  4  Pfennigen,  die  aelt  1846  im  Ringe  geprägt  werden  nnd 
w«a  gcsetzmäsaig  12 Pfennige  Kupfergeld  5 Quentchen  wiegen  «ollen;  also  gesetzmässig  die 
I  ,*  .  3  u.  4 -Pfennigstücke  bezüglich  zu  7,,  Quentchen  =  s/48  Lotb;  %  Quentchen  od. 
!A«  Loth;  1  Vi  Quentchen  od.  •'/,,,  Loth  und  1  Quentchen  od.  */lt  Lotb;  —  wonach 
*•*>  die  koln.  Mark  Kopfer  zu  124/6  Silbergroseben  ausgebracht  wird. 

ftemmtium,  Es  ist  in  dem  erwähnten  Münzgesetze  nachgelassen,  dass  die  Abweichung 
«si  Anrichte  der  Goldmünzen  höchstens  '/,  Procent,  rücksichtlich  der  SUberm unten 
•kr  die  Abweichung  bei  den  Tbalerstncken  am  Gewicht  höchstens  %  Proc.  and  am 
AnageAoit  1  Grän ,  bei  den  % -Tbalerstücken  am  Gewicht  höchstens  1  Proc.  und  am 
Fn+gduU  iy,  Grän  betragen  darf. 

Di«  Abweichung  im  Mehr  oder  Weniger  darf  bei  den  einzelnen  Zweithalerstücken 
oder  Doppelthalern ,  in  Folge  des  königlichen  Kabinetsbefehls  vom  5.  März  und  der 
MiDistertsherfügung  vom  21.  März  1839,  im  Gewicht  drei  Tausendtheile  nnd  im  Feim- 

Iß  Prenssen  erfolgt  die  Annahme  der  königlich  preussischen  Friedrichd'or  (Friedrich 
▼ilh-lmd'or)  bei  den  königlichen  Kassen  seit  Anfang  Januar  1832  und  in  Gcmäsabeit 
*W  königlichen  Kabinetsorder  vom  21.  November  1831 .  zu  dem  festen  Werthe  von 
3%  Thalern  (=  5  Thalern  20  Silbcrgr.);  folglich  betragen  hiernach  100  Thalcr  in 
we«Muchea  Friedricbd  or  (zu  5  Thalern  Gold).  113  Thaler  preußisch  Silberknrant. 
«vi  der  Kur«  derselben  steht  jetzt  meist  im  Mittel  gleichfalls  auf  113'/3Tbaler  Kurant. 
■ihread  gegenwärtig  (Sept.  1852)  die  deutschen  sogenannten  Louisd'or  oder  Pistolen 
w  5  Thalern  Gold  in  Berlin  etc.  zu  nur  etwa  11  Procent  Aufgeld  (so  am  4.  Sept.  1S52 
*  Berlin)  korsirea,  bei  den  königlichen  Kassen  aber  keine  Annahme  finden. 

Uns   Verhältnis*  d*s  Goldes  zum  Silber  steht  nach   dieser   festen  Annahme  der 

?r?«tti«chen  Friedrichd'or  in  Preuascn,  und  da  SS10/,,  =  38.769231  Stück  Friedrichd'or 

ftflzmdssig  auf  eine  kölnische  Mark  fein  Gold  gehören,  wie  1  zu  l59/u  =  15.(692307). 

tne  kölnische  oder  Vcreinsmark  fein  Gold  In  preussischen  Friedrichd'or  kommt  soaach 

■  pre«M.  Kurant  oder  im  14 -Tbalerfusse  auf  219*/,  s  =  219,(691307)...  Thaler. 

Die  in.  »atbenjährigen  Kriege,  besonders  in  den  Jabrrn  1755,  IVO,  1757  and  1759,  in  Preu*»en 
4*Kh  den  Hft»*/ttden  F.pliraun)  geschlagenen  und  damals  sehr  vcrl.reiteten  ,  sogenannte) 
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und  halben  Mittel- Friedrichd or ,  von  weit  geringerer  Goldlecirung  all  pesetzmässig  vorgeschrieben 

war,  nämlich  nur  zu  1'»  Karat  4'/,  Grau  fein,  die  feine  küln.  Mark  xu  IVO'/,  Tbalern  in  Friedricbd'or 
und  daher  nur  einen  Silhenverth  von  nicht  ganz  vier  Thalern  darstellend ,  waren  dirker  und  kupfriicrr 
im  Aussehen  als  die  guten  Sorten,  hatten  in  der  Umschrift  des  FRlüERICUS  BOKUSSORUM  H  V.  \ 
überall  ein  U,  wahrend  die  guten  Friedrichdor  ein  V,  alle  aber  den  Münabucbstaben  A  zeigen,  und  sind 
fast  ganz  aus  dem  Umlaufe  verschwunden.  —  Gnir:  schlechte.  Aut/Httdor.  mit  der  Jahrzahl  1758  und 
sächsischem  Stempel,  nur  zu  7  Karat  6  Gran  Feingehalt,  die  kölnische  Mark  fein  zu  19»)  Tbalern  in 
Friedrichd'or,  sind  hier  noch  besonders  bemeikenswerth. 

Von  den  während  des  siebenjährigen  Krieges  ausgeprägten  sogenannten  sächsischen  (nämlich 
mit  dem  sächsischen  Stempel  geschlagenen)  und  nachher  reducirten  Silber torten  wurde  die  rauhe 
Mark  angenommen:  von  den  Drittel-Thalerstücken  zu  5  Loth  13  Grän  fein;  von  den  Zwölftel- Stücken 
zu  2  Loth  VL  Grän  fein,  und  von  den  V,«  -  Thalerstückcn  (Groschen)  su  1  Loth  15  Grän  fein.  Man 
nannte  besonders  die  Drittel- Thalerstücke  Ephr ahmten. 

Papiergeld. 

Ausser  den  jetzigen  preussischen  Kassen-  Anweisungen  zn  1,5,  50,  100  n.  500  Tbalern 
Korant,  jetzt  im  Gesammtbelauf  von  20'842'347  Thalcr,  kursiren  bisher  aueb  die 
preussischen  Darlehnskassensctieine  (der  von  1848  bis  1852  bestandenen  Darlebnskassen 
des  Staats),  welche  dem  banren  Geldc  gleich  angenommen  werden.  Im  J.  1851  worden 
dieselben  in  die  Staatsschuld  formlich  mit  aufgenommen  and  den  Kassen- Anweisungen 
gleichgestellt,  sodass  dadurch  eine  Vermehrung  der  ttnverzinslichen  Staats*chuld  (de« 
StaaU-Papicrgeldes)  um  10  Millionen,  als  den  Gesammtbetrag  der  ausgefertigten  Darlchns- 
kassensebeioe ,  erfolgte.  Die  Umwandlung  sämmtlicber  bisherigen  Kassenanweisungen 
und  Darlehnskassenscbeine  in  neue  gleichartige  Scheine  —  Kassen- Anweisungen  —  von 
anderem  Aeusscm  steht  bevor;  es  werden  davon  umlaufen:  7 '/•>  Mill.  Thaler  in  Stücken  zu 
100  Tbalern,  V/2  Mill.  Thaler  in  Stücken  zn  50  Thalern.  5  Mill.  Tbaler  in  Stücken  zu 
10  Thalern,  4%  Mill.  Tbaler  in  Stücken  zu  5  Thalern  und  6'342'347  Thaler  in  Stücken 
zu  1  Tbaler.  Unter  den  künftigen  30'842'347  Tbalern  preussischen  Kassenanweisungen 
werden  also  auch  nene  Abschnitte  zu  10  Thalern  sich  befinden ;  dagegen  werden  künftig 
keine  Abschnitte  zn  500  Thalern  mehr  cirkuliren. 

Daneben  sind  aber  auch  mehrere  andere  Sorten  Papiergeld  in  den  Noten  einiger 
i nl. indischen  Banken  in  Umlauf  gekommen :  der  preussischen  Bank  (s.  unten  diese  Rubrik), 
der  ritterschaftlichen  Privatbank  in  Pommern  (s.  Stkttin),  der  städtischen  Bank  in 
Breslau  (s.  diesen  Art.)  und  der  Bank  des  berliner  Kassen- Vereins  (s.  nnten),  welche 
sämmtlich  dem  baaren  Uelde  gleich  cirkuliren.  —  Uebrigens  laufen  in  Preussen  auch  fast 
alle  Sorten  der  verschiedenen  ausserpreassiseben  deutschen  Papiergelder  (nicht  aber  das 
österreichische )  al  pari  um. 

Kursverhältnisse. 


lierlin  wecliselt  auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotiz. 

Amsterdam  

Frankfurt  a.  M  

Leipzig,  in  Kurant .  .  .  . 

k.  S.  u.  2  Mt.  dt. 
ä  2  Monate  dato, 
k.  S.u.2Mt.dt. 
a  2  Monate  dato. 

k.  S.  u.  >  Mt.  dt. 

ä   8  Tage  und 
•J  Monate  dato, 
ä  3  Monate  dato. 

1«  ä  142»/, 

101% 
99%  a  <>J% 
56.  16  ä  20 

150  k  151'/, 
99V,  *  99 
6.  24V, 

Thlr.  preusa.  Kur.  für  250  Fl.  niederiänd. 
Kurant. 

Thlr.  preuss.  Kur.  für  100  Thlr.  (150  Fl.) 

augshurger  Kurant. 
Thlr.  preuss.  Kur.  in  Berlin  für  100  Thlr. 

preuss.  Kur.  in  Breslau. 
+  5f>  Thlr.  16  ä  20Sgr.  preuss.  Kur.  für 

100  Fl.  in  süddeutscher  Wahrung  oder 

im  24V,-Guldenfusse. 
Thlr.  preuss.  Kur.  für  300  Mark  hamh. 

Banco.  . 

Tblr.  preuss.  Kurant   für  100  Thlr.  im 

14-Tlialerfusse. 
+  6  Thlr.  2»»/,  Sgr  preuss.  Kurant  für 

~1  Pfd.  Sterl. 
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Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnvtit. 


Pwit  (Ljon,  Bordeaux) 

Petersburg  

««•schau  

Wien,  im  2i>Guldenfusso 


ä  2  Monate  dato 
4  3  Wochen  dato 
kurte  Sicht 

k  2  Monate  dato. 


79%  *  7V% 
106'/, 


Kurs  der  Gold-  v.  SMer  münzen, 
der  Gold-  u.  Silberbarren. 


rrirdrirad'or  (preussiitcbe)  k  5  Thlr. .  . 

Andrr-  Goldmünzen  zu  5  Thlr.  (nämlich 
sojeeaatmte  deutsche  u.  dänische  Pisto- 
len, Frfdfriasd'ur  od.  Louisd  or  k  5  Thlr.) 


Gold  al  batco  (»ondt  +  210  Thaler  für 
J  kölnische  Mark  CiolH"  In  Dukaten  zu 


87'/, 
3'/, 


1137,,  Br.,  113'/,, 
Geld. 


UVA  Br., 
110»/«  Geld. 


Thlr.  preuss.  Kurant  für  300  Franken. 
Thlr.  preusa.  Kurant  für  100  Silberrubel. 


seit  mehreren  Jahren  ohne  Korsnotirung 
und  somst:  +  96%  »  9?  Tblr.  preusa. 
Kur.  für 60» Fl.  polnisch; Jetzt  natürlich 
allenfalls  nur  in  preuss.  Tlialern  Tür  rus 


sische  Silbermünze,  wie  Petersburg. 
Thlr.  preusa.  Kurant  für  150  Fl.  jetziger 
österr.  Währung  im  sogenannten 
Guldenfusse, 
+  3%Proc.  Disconto  oder  Zinsabzug  für 
ein  Jahr.  Der  Disconto  wird  seit  eini 
ger  Zeit  in  den  hiesigen  Kursblättern 
selten  angegeben,  bisweilen  hei  Wech- 

Platze 
ona- 


selverhandlungen  auf  auswärtige  Pia 
auch  für  die  Frist  von  1'/,  bis  '1  Mo 
ten,  und  damn  also  gegenwärtig 
etwa  %  bis  »A  ProceuL 


zu 


±  113'/,»  his  II3V„  Thlr.  Silherkur.  für 
~100  Thlr.  in  preuss.  Friedrichdor. 


,  neue  vollwichtige  i 
alte    dergleichen  $ 


or  od.  20-  u.  40  Frankenstücke 


10 


±  110V«  bis  Ul%  Thlr.  . 
für  100  Thlr.  in  deutschen  u.  dänischen 
Goldpistolen,  Frederiksd'or  od.  Louis- 
d'or  zu  5  Tblr.  in  Louisd'or. 

Der  Kurs  für  Gold  al  marco,  das  ist: 
naeA  der  Mark  oder  dem  Gewicht,  ist 
schon  seit  mehreren  Jahren  hier  nicht 
mehr  angegeben,  da  hierin,  ausser  hei 
der  königlichem  Münze,  wenig  oder  kein 
Begehr  von  einiger  Bedeutung  obwaltet. 

■+-  13V»  Thlr.  preuss.  Kurant  für  die  köln. 
Mark  fein  Silber.    Der  Silbereinkauf 

Seschicht  gewöhnlich  nur  von  der  küuigl. 
lünse. 

In  dieser  Goldmünze  findet  hier  schrweni,' 
Verkehr  statt,  ausser  bei  der  köHgl. 
Münse.   Der  Kurs  war  sonst  gewöhn- 
lich  -+-  112  ä  114  Thaler  preuss.  Kur. 
für  100  Thaler  in  Dukaten,  das  Stück 
su  2V«  Thaler  in  Dukaten  gerechnet. 
S  Tblr.  12  ä  15  Sgr.  das  20* Franken 
stöck  ,  also  +  10  Thlr.  24Sgr.  all  Thlr. 
das  40  Frankenstück. 
±  6  Thlr.  24  ä  26  Sgr.  Kur.  für  1  Stuck 

engl.  Sovereign. 
±  b  Thlr.  19  ä  2«)  Sgr.  Kur.  für  l  MI. 
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Kurs  der  Gold-  u.  Silbermünzen, 
der  Gold-  u.  Silberbarren. 

Veränderlicher 
Kur*.  (+) 

Erklärung  der  Kursnotiz. 

Spanische  u.  mexikanische  Piaster.  .  .  . 
r  r&nzüsischc  5  -  Frankenstücke  

+  5  Thlr.        Sgr.  preuss.  Kurant  das 

Stück. 

+  1  Thir.  V/t  Sgr.  —  32'/4  Sgr.  preuss. 

Kurant  für  einen  Silherruhel. 
±  1  Thlr.  12  ä  12'/,  Sgr.  Silberkurrant 

für  einen  solchen  Silhcrpiaster. 
+  1  Thir.  10  Sur.  Kurant  für  ein  franz. 

6-Frankeiistück. 

Wcehsclrechtliche  Verhältnisse. 

Mit  dem  1.  Februar  1S49  ist  im  Königreich  Preussen,  in  Gemässheit  der  Einfuh- 
rungsordnung vom  6.  Januar  1849,  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  in  Wirksam- 
keit getreten ,  und  nach  §.  1  der  königl.  preussischen  Einfuhrungsverordnung  erlosch  mit 
jenem  Tage  (1.  Febr.  1849)  die  Wirksamkeit  der  vorherigen  Wechselordnungen,  nament- 
lich traten  die  §§.  713  bis  1249,  Titel  8,  Theil  II  des  Allgera.  Lnndrechts.  sowie  die 
Artikel  110  bis  189  des  rheinischen  Handelsgesetzbuches  ausser  Kraft.  Gleicherweise 
verloren  mit  jenem  Tage  die  Bestimmungen  des  Allgem.  LandrechU  über  llandclsbillets 
und  kaufmännische  Assignationen  in  den  §§.  1250  bis  1304,  Titel  8,  Theil  II,  ihre 
Wirksamkeit.    Siebe  übrigens  den  Artikel  Deutschland. 

Nach  §.  8  der  Einfübrungsverordnung  dürfen  Proteste  nach  7  Uhr  Abends  nicht  erhoben 
werden,  sofern  nicht  der  Protestat  mit  der  spätem  Erhebungsich'  einverstanden  erklärt, 
was  im  Proteste  zu  bemerkeu  ist. 

Wechsclstcmpcl. 

Zufolge  des  Gesetzes  vom  3.  Januar  1830  gelten  folgende  Bestimmungen : 

Wechsel,  im  Auslande  ausgestellt  und  zahlbar  an  einem  ausländischen  Platze,  in 
den  preussischen  Staaten  in  Umlauf  kommend,  sind  nicht  stempelpHichüg.  —  Wird  ein 
trassirter  Wechsel  oder  ähnliches  Dokument  in  mehreren  Exemplaren  (Prima,  Secunda  etc.) 
ausgefertigt,  so  ist  davon  nur  dasjenige  Exemplar  steinpelptlichtig,  welches  zur  Circo« 
lation  bestimmt  ist.  —  Auch  die  zum  Indossiren  (Giriren)  bestimmte  Abschrift  unter- 
liegt dem  Wechselstempel.  —  Die  Uebertragung  des  Eigcntbums  an  trocknen  Wechseln 
ist  dem  Stempel  für  Cessions- Instrumente  nicht  unterworfen,  sondern  stempelfrei. 

Der  Wechselstempel  selbst  beträgt  bei  trassirten  und  eigenen  (trockenen)  Wechseln, 
sowie  Promessen,  Handelsbillets  und  Anweisungen  alter  Art,  von  dem  Belaufe  von  50 
bis  einschliesslich  400  Thalern:  5  Sgr.;  von  400  bis  800  Thalern  Werth:  10  Sgr.;  von 
800  bis  1200  Tbalern  Werth:  15  Sgr.;  von  1200  bis  1600  Thalern  Werth:  20  Sgr.; 
von  1600  bis  2000  Tbalern  Werth:  25  Sgr.  u.  s.  w.;  bei  jeder  Wertherhöhung  von 
400  Tbalern  allemal  5  Sgr.  an  Steinpelgelde.  Dagegen  bedürfen  Anweisungen,  welche 
am  Orte  der  Ausstellung,  entweder  am  Tage  der  Ausstellung  selbst,  oder  im  Laufe  de« 
unmittelbar  darauf  folgenden  Tages  zahlbar  sind,  keines  Stempels,  und  ebensowenig  die 
an  den  Inhaber  gestellten  Giro  -  Anweisungen  der  preussischen  Bank  in  Berlin. 

Für  Valuten  in  Friedrichd'or  (zu  5  Thaler  Gold)  zahlbar,  werden  10  (zehn)  Pro- 
cent Aufgeld  zugeschlagen  und  nun  von  dem  Wertbe  in  Kurantgcld  der  Stcmpelsatz  be- 
rechnet. 

Ausländische  Wechselvaluten  werden  zu  Erhebung  des  Stempelsatzes  nach  folgenden 
Reduktionen  in  preußischem  Kurantgelde  veranschlagt: 

a)  Bei  Wechseln  auf  Amsterdam  u.  Holland  überhaupt,  jede  100 Fl.  niederl.  Kor.  zu 

57  Thlr.  4'/*  Sgr.  t=  57,15  Thlr.  preuss.  Kur. 
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0 

<D 

<) 
f) 
g) 


auf  Augsburg  u.  Wien,  jede  100F1.Conv.-Kur.  zu  66  Thlr.  20  Sgr. 
66*/,  Tll,r-  preuss.  Kur. 

-  Wien,  in  wiener  Währung,  jede  100  Fl.  wiener  Wahrung  N 
26  Thlr.  20  Sgr.  =  26%  Tblr.  preusa.  Kur. 

-  Frankfurt  a.  M. ,  im  24-  (24  J/2)  Guldenfusse,  jede  100  Fl.  Münze 
zu  58  Thlr.  10  Sgr.  =  58'/,  Thlr.  preoss.  Kur. 

-  Hamburg,  jede  111  Mark-Banco  zu  56  Thalern  preuM.  Kur. 

-  Leipzig,  jetzt  im  14-Tbalerfusse,  wie  in  preoas.  Kur  in  Berlin. 

-  London ,  jede  100  Pfd.  Sterl.  zu  684  Thlr.  3  Sgr.  =  681,1  Thlr. 
preuss.  Kurant. 

-  Paris  h.  Bordeaux,  jede  100  Franken  zu  26  Tblr.  20  Sgr.  = 
26%  Thlr.  preuM.  Kur. 

-  Petersburg  u.  Riga,  jede  100  Rubel  Banknoten  (oder  jetzt: 
jede  28 V?  Silberrubel)  zt  28  Tblr.  18  Sgr.  preuss.  Kur.; 
Wonach  denn  jede  1000  Silberrubel  de«  Wechiielbelaufa  zu 

1001  Thlr.  preuss.  Kur.  gewürdigt  aind. 

TTnnfcinl  T  

Die  Wechselcommission  oder  Provision  ist  hier  meist  »/3  bia  %  Procent. 
Die   Courtage    lat   in  der  Regel   bei    Wechseigeschäften  1  Promille  fEins  vom 
Tausend)  vom  Käufer  und  Verkäufer;  bei  Geldverwechsdungen  aber  nur  y,  Promille, 
ebenfalls  vom  Käufer  und  Verkäufer. 

Für  karte  Sicht  der  Wecbselkursnotimngen  werden  hier  gewöhnlich  8  bis  10  Tage 
auf  entfernte  inländische  Plätze,  wie  Breslau,  Köln  u.  s.  w.,  auch  wohl  14 

15 


h)  - 
0  - 


(Vom  19.  Juni  1852.) 


— 


Gattung  v.  Name  der  Staats- 
papiere,  Provinzialpapiere  etc. 


3  a 


Verfalltage 
der 

7Jnscaupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Freiwillige  Staats  -  Anleihe  von 
1848  (bis  in  1852  :  5  Proc) 
Staat* -Anleihe  von  1850 
do.  von  1852 

Staats  -  Schuldscheine  

Prämienscheine  der 
1832  


Rentenbriefe  der  Kur- u. Neumark 
Pommern  . . . 

Posen  

Preussen  .... 


do. 
do. 


der  Rbeinprovinz  

do.  der  Provinz  Sachsen., 
do.    -         -  Schlesien 


4 
4 
4 
4 

4 
4 
4 


1  .Apr.  u.  l.Oct 
do. 
do. 

l.Jan.u.l.Jul. 


l.Apr.u.  l.Oct. 
do. 
do. 
do. 

do. 
.  do. 
do. 

l.Jan.u.l.Jul. 


102  y4 

103'/, 


(124) 
100% 

ioo  y8 

100  % 
100 

100  'A 

100% 
(100) 


|Thlr.  preuss.  Kur.  baar  für 
100  Tblr.  preusa.  Kurant 
|  Nennwerth. 

i Thlr.  preuss.  Kur.  baar  für 
leinen  Schein  von  50  Tblr. 
»reuss.  Kur.  Nennw. 


Thlr.  preuss.  Kar.  baar  für 
•  100  Thlr.  preusa.  Kurant 
Nennwerth. 
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Gattung  v.  Same  der  Staats- 
papiere,  Provinzialpapiere  etc. 


j 

% 


Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Kurmärkische  Schuldverschreib. 
Ncuraärkische  do. 
Berliner  Stadt  -  Obligationen  ... 

do.  do  

Westpreussische  Pfandbriefe  . . . 

Posensche  do  

Posensche  neue  do  

Ostpreussische  do  

Pommersche  do  

Kur-  u.  Nenmärkische  do  

Schlesische  do  

Schieb«  he  Pfandbriefe  Lit.  B, 

vom  Staate  garantirt  

Schuldverschreibungen  der  eiebs 

felder  Tilgung»- Kasse  , 


Englische  Anleihe  von  1823. . . 
do.  -      von  1850... 

lnscriptionen ,  1.  Serie,  bei  Hope 
u.  Comp,  in  Amsterdam.... 

do.,  2. —  4.  Serie,  bei  Stieglitz 
u.  Comp,  in  Petersburg...., 

do.,5.  Serie,  beiStieglitz  u. Comp 
in  Petersburg  


Polen» 

Russisch-polnische  Schatz-Oblig. 

Pfandbriefe,  alte  

do.  neue  

Partial- Obligat,  über  500  Fl... 


do. 


300  Fl... 


Bank  Certinkatc  Lit.  A.  zu  300 Fl. 


do.  Lit.  B .  zu  200  Fl.,  zinslose 


3% 
Vk 
4% 
3/, 

4 

3% 
i% 
J« 
3  V, 
3% 


3% 


5 

4% 


4 
•1 
4 


I.Mai  u.l.Nov. 
1.  Jan.u.  l.Jul. 

do. 

do. 

24Jun.u.24Dec 
do. 
do. 
do. 
do. 

1.  Jan.  n.  1.  Jul 
24Jun.u.24Decl 


1. Jan.u.  l.Jul. 
do. 


l.Mrz.u.l.Spt 
l.Jan.  u.l.Jul 


(91%) 
(91  Vi) 
104V2-) 
93  V/) 

95  k 

105%) 

96  % 
95 

98% 

d9 

98y8 
(99) 
(99%) 


116% 
104 


4 
4 
4 


1.  Febr.  und 
1.  August, 
do. 

l.Apr.u.l.Oct. 


do. 

22Jun.u.22Dec 
do. 

1. Jan.u.  l.Jul. 


l.Jan, u.  l.Jul 


96% 
96% 

87% 

97y2 

89  K 
153% 

96% 
21% 


•)  (Kurs  v.  6.  Sept.  1852.) 


Thlr.  preuss.  Kur.  baar  für 
•  100  Tblr.  preuss.  Kurant 
Nenn  werth. 


Pfd.Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
iNennw.,  wobei  unveränder- 
lich 1  Pfund  Sterling  = 
6%  Tblr.  preuss.  Kur.  ge- 
rechnet wird. 


Silberrubel  für  100  Silber- 
rubel Nennw.,  wobei  unver- 
änderlich 93  Kopeken  Silber 
=  1  Thlr.  preuss.  Kur. 
(oder  93  Silberrubel  = 
100  Tblr.  preuss.  Kur. )  ge- 
rechnet werden. 

(Tbaler  preuss.  Knrant  baar 
für  600  poln.  Fl.  Nennw. 


SThlr.  preuss.  Kur.  baar  für 
eine  solche  Obligation. 

poln.  Fl.  für  100  poln.  Fl. 


(Nennw.,  wobei  man  unver- 
änderlich 6  poln.  Fl.  *=a 
[l  Tblr.  preuss.  Kur.  rechnet. 

(Thlr.  preuss.  Kur.  für  eine 
(solche  Obligation. 


V 
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(kttung  u.  Name  der  Staats- 
Wiere,  Prooinxialpapiere  etc. 


3 


Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Bink-Ccrtifikate  Lit.  B.  zu  200  FL, 

terzinsliche  


Sardinien. 
Anleihe  


36Franken-  (Ure-)  Obligationen 

Kurhessen. 
40-Tbaler-Prämien  -  Obligationen 

Heuen  -  Darmstadt. 
2  5  ( ■  u ;  Jen-Prämien  -  Obligationen 

Nassau. 
25-Gulden-Prämien-  Obligationen 

Baden. 

35-Gulden-Prämien- Obligationen 

Lübeck. 
Staats -Anleihe  von  1850   


-Anleihe 
Staat»-  Prämien  -Anleihe 


•••••• 


4% 


3'/3 


I.Jan.  n.l.Jnl. 


1.  Jim.,  1.  Dec 


/poln.  Fl.  für  100  poln.  FI. 
\\ennw. ,  wobei  man  unver- 
jünderlich  6  poln.  Fl.  = 
(l  Tblr.  preuss.  Kur.  rechnet. 

Zinsen:  Bei  allen  verzins- 
lichen auf  poln.  Golden  lau- 
tenden Papieren  werden  die 
laufenden  Zinsen  vom  Käufer 
„mit  5  %  Verlust"  vergütet, 
d.  h.  so  redocirt,  das«  nach 
ihrer  Ermittlung  in  polo.  Gul- 
den sodann  feststehend  GOO 
poln.  Fl.  (od.  100  poln.  Tblr.) 
=  95  Tblr.  preuss.  Kur.  an- 
genommen und  hiernach  die 
Zintsumme  in  preuss.  Kur. 
bestimmt  wird. 

IPfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
Ncnnw.,  wobei  man  unver- 
änderlich 1  Pfd.  Sterl.  ta 
6%  Tblr.  preuss.  Kurant 
rechnet. 

iTlilr.  preuss.  Kur.  baar  für 
eine  Obligation. 


34yt 


Schweden. 
Pfandbriefe  der  Provinz  Oerebro 


1.  Jan.u.  1.  Jul 


l.Febr.,l.Aug 


1.  Apr.,  1.  Ott. 


217/{ 
1027/ 


Tblr.  preuss.  Kur.  haar  für 
eine  Obligation. 


94'/, 


(Tblr.  preuss.  Kur.  baar  für 
100  Tblr.  preuss.  Kurant 
[Nennwertb. 


bamburger  Bank -Mark  für 
100  Bank-Mark  Nennw., 
wobei  man  unveränderlich 
2  Bank  Mark  =  1  Tblr. 
(preuss.  Kur.  rechnet. 
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Korso  der  Actien  u.  Priorlt&ta  -  Obligationen.    (Vom  19.  Juni  1852.) 

1)  Bank- Act ien. 


Gattung  und  Name. 

Ii 

% 

Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 

Kurs 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Preussen. 

Prent».  Bank- Anteilscheine. . . 
Derl.  Kassen-Vereins-Bank-Actien 

(4) 

CO 

1.  Jan.n.  1.  Jul. 
1.  Januar. 

ugy, 

107 

jThlr.  preusa.  Kur.  baar  für 
)  lOOThlr.preuss.Kur.Nennw. 

Ausserdem  wird  bisweilen  auch  in  Actien  der  stettiner  ritterschaftlicfien  (Kurs  +  109%), 
der  leiptiger  (Kurs  + 190),  der  rostocker  (Kurs  ±  115)  u.  der  dessauer  Bank  (Kurs  für 
Actien  Lit.  A.  ±  161,  Lit.  B.  ±  135)  gehandelt,  deren  Kurse  sich  sämmtlich  in  Procenten, 
d.  i.  in  Thalern  prenss.  Kur.  baar  für  100  Thaler  Nennwerth  verstehen,  aber  in  den 
täglichen  Kurszetteln  nicht  notirt  werden. 

2)  Eisenbahn  Actien  nnd  Prioritäts- Obligationen.   (Vom  19.  Juni  1352.) 
Bemerkung.    Die  nachstehenden  Kurse  sind  sämmtlich  Procente,  d.  h.  verstehen  sich 
für  100  Einheiten  des  bezüglichen  Neunwerthes;  bei  den  ausländischen  Actien 
wird  die  Reduktion  in  inländ.  Geld  wie  weiter  unten  angegeben  vorgenommen. 


Bezeichnung" der  Eisenbahnen  etc. 

7 An  vfti  c*. 

% 

Zinstermine. 

Kurs. 

4*) 

5.  Mai. 

89'A 

4*) 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

4») 

1.  Januar. 

do.       Prioritäts-  Oblig.  ••)  

5 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

103 

do.            do.       do.,  II.  Emission  . . . 

5 

do.  do. 

108% 

Berlin -Anhalt  Lit  A.  n.  B  

4*) 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

128 

4 

do.  do. 

(101) 

4») 

1.  Januar. 

104V» 

do.          Prioritäts -Obligat.  ••)  

4% 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

103  'A 

do.                do.               II.  Emission 

4  % 

do.  do. 

(102'/8) 

4#) 

1.  Januar. 

84 

do.       Prioritäts-Oblig.  Lit.  A.  u.  B.  ••) 

4 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

99 

5 

do.  do. 

109  % 

4% 

do.  do. 

ioi  y« 

4») 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

143 

4'/. 

do.  do. 

(104 'A) 

4») 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

do.               do.  PrioritäU-Oblig.*») 

4 

do.  do. 

4#) 

1.  Januar. 

97 

do.               Prioritäts-  Obligat  ••)... 

4 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

(99%) 

4*) 

1.  Januar. 

106% 

r/r*) 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

112 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

104 

do.            do.       do.,  II.  Emission  .. . 

r* 

do.  do. 

104»/, 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

87»/« 
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B~i*nunS  der  Euenbaknen  etc. 
___________ 


Kurs. 


Krakau  Ob*r*chle»i»che,  Prioritäta-Obligat.  ••) 


Prioritäts-Obligat.«») 


do. 

Mrckknbnrgrr  . 
Niederscb  lesisch 

do.       Prioritäta-Obligat.  ••) 
do.  do.  do.       I.  o.  II.  Scr. 

do.  do.         do.        III.  Scr.. . . 

do.  do.         do.       rv.  8er.  . . . 

do.  do.         do.  Zweigbahn. 

Friedrich  Wilhelm»-  

do.  PrioritäU-Oblig.  ••) 

ic  t  Lit  A  

Lit.  B  

( Steele  -Vohwinkel) 
PrioritäU-Oblig.,  I.  Serie  ••) 
do.  II.  Serie 

Priorität*- Summ -Actieo  ••). . 
Priorität« -Obligationen  ••)  . . . 
do.         do.   v.  Staate  garantirt 
RsArort-Krefeld-Kreis-Glndbach 

do.  Priorität«- Obligati 
Staryard-  Posen  


4 

4«) 
4*) 
5 
4 

3%« 
4 

4% 


do. 
do. 
do. 


.....  I  . 


Priorität»  -  Obligationen  ••) . 

(Kosel- Oderberg)  

Priorität» -Obligationen  ♦♦). 


4») 

5 

3'A*) 

4») 

5 
5 

4*) 
4 

4 

3«A 

4% 

»%♦) 
4*) 

4% 
4*) 

5 


1.  Jan.  n.  1.  Juli. 
1.  Januar. 
1.  Januar. 
1.  Jan.  u.  1.  Juli 

1.  Januar. 
1.  Jan.  u.  1.  Juli, 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do. 

1.  Januar. 
1.  April  u.  1.  Oct 
1.  Jan.  u.  1.  Jnli. 
do.  do. 
1.  Januar. 
1.  Jan.  u.  1.  Juli, 
do  do. 
1.  Januar, 
do.  do. 
1.  Jan.  n.  1.  Jnli 
do.  do. 
1.  Januar. 
1.  Jan.  u.  1.  Juli, 
do.  do. 
1.  Januar. 
1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

1.  Januar. 
1.  Jan.  u.  1.  Juli. 


159 

«oyH 
(io3y4) 
45  y. 

100 

1( 

102* 

io3y, 

52% 
101  Vi 
156% 

52 »/. 


84% 
93 

owvy 

89*A 

89Y, 
87% 

135  % 


(der  *oi;enannU'  Börsen  Zin*fu«*a)  bezeichnen  Mo*»  die  Entschädigung»  -  Norm, 
der  Käufer  für  die  zwischen  dmi  Tage  de»  Kaufe*  und  der  der  leisten  Dividenden  -  Zahlung 
pode  /-  II  de»  tienusae»  drr  laufenden  Dividende  (drren  Betrag  natürlich  noch  unbekannt  ist) 


x«  v<r;ut.  «  hat  ;  »ie  »ind  «V  an  der  berliner  Börse  für  jrtzt  festgestellten  Zwiaehensinsen  für 
&cW.   Die  unter  dieser  Kuhrik  befindlichen  .»'/,  Procent  Zinsen  sind  vom  Staate  garantirt. 

**)  Die  Priorität»- Obligationen  der 
■4t  jährlk-fc  l  Procent  ainortiairk 

Von  Actien  anderer  industrieller  Unternehmungen  kommen  bi»wellen  diejenigen  ver- 
schiedener deutscher  Versicherung« -Gesellschaften ,  die  der  beiden  bertiner  Spcicher- 
^eseHsch.,  der  berl.  Mahlmühlen  -  Gesellscb.,  der  berl.  gemeinnütz.  Baugesellach. ,  die 
'»»M?er  Cbau»»eebau- Gesellscb.,  sowie  die  der  rheinischen  DsinpfschiflTahrts- Gesellscb. 
a  Kola  tj.  der  •äcb.i.ch-böbm.  DamPf>cbiHTahrU-Ge»ell»cb.  zu  Drc.den  im  Verkehr  vor. 
>•«  erfahren  jedoch  keine  andauernd  regclmäMige  Kursnotirung. 

K ruber  wurden   auch  die  Kurse  der  städtischen  Schuldobligationen  von  EUting, 
IhAÜg  und  Königsberg  notirt,  und  zwar  in  Procenten  des  Nennwerthe» ;  »ie  kommen 
;  vor.  Der  Kur»  der  2'A  pro«,  holländischen  Integralen  (circa  57  Proc). 

Papiere  wird  gegenwärtig  nicht  mehr 
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notirt.  Wenn  dieselben  vorkommen,  so  nimmt  man,  mich  Einigung  über  den  Kurs,  die 
fe«te  Reduktionsnorm  der  Art,  das«  250  Fl.  niederl.  Kor.  =  145  Tbaler  preuss.  Kur., 
150  Fl.  Conv. -Münze  =  100  Tbaler  preoM.  Kur.  (oder  3  Fl.  Conv. -Münze  = 
2  Tbaler  preusi.  Kar.),  1. Pfund  SterL  (bei  den  dänischen  Obligationen)  =  6  3/4  Thaler 
preuss.  Kor.,  1  spanischer  Piaster  =  1 Tbaler  preuss.  Kur.  gerechnet  werden.  Die 
laufenden  Zinsen  der  österreichischen  Papiere  wurden  früher  zu  150  Fl.  Conv.-Münze 
=  103  Thaler  preuss.  Kur.  reducirt;  die  Super -Dividende  der  Österreich.  Bank-Actien 

Mar  im  Kurse  mitbegriffen.  Bei  anderen  fremden  Staats-  Obligationen ,  sowie  bei 

Artim.  rechnet  man  die  obigen  Valuten  wie  vorstehend,  ferner  feststehend  7  Fl.  im 
24 ya- Guldenfasse  oder  süddeutscher  Währung  =  4  Tbaler  preass.  Kur.,  2  bambarger 
Bank-Mark  =  1  Tbaler  preass.  Kur.,  den  dänischen  Spcciestbaler  (von2Reicbsbanktbalcrn) 
=  1  '/ ,  Thaler  preuss.  Karant,  9  österr.  u.  toskanische  Lire  =  2  Tbaler  preass.  Kur., 
den  spanischen  Piaster  und  nordaraerikanischen  Dollar  =  1  '/2  Thaler  preass.  Kornnt. 

Bei  Staatspapiergeschäften  vergütet  der  Käufer  dem  Verkäufer  die  laufenden  Zinsen 
bis  zum  Tage  der  Uebergabe.  (Die  desfallsige  Norm  bei  Papieren  in  poln.  Golden  s.  oben.)  — 
Die  Courtage  bei  Staatspapieren  etc.  und  Actien  beträgt  Ton  jeder  Seite  1  Promille 
vom  Kaufbetrage  (einschliesslich  der  laufenden  Zinsen). 

Verträge  über  spanische  Papiere  (die  jetzt  gar  nicht  mehr  notirt  werden)  sind  nur 
dann,  wenn  sie  sofort  von  beiden  Tbeilen  Zug  um  Zug  („perCassa")  erfüllt  werden, 
rechtsgültig ,  sonst  aber  nichtig ;  eine  gerichtliche  Klage  aus  solchen  Verträgen  ist  nicht 
zulässig.  Lieferungsgeschäfte  ( Zeitgeschäfte )  in  spanischen  Papieren  werden  streng 
bestraft.  Das  Nämliche  gilt  rücksiebtlich  Verträge  über  ausländische  auf  jeden  Inhaber 
(au  porteur)  lautende  Staats-  oder  CommunaL- Schuldpapiere  irgend  einer  Art,  über 
Actien,  Obligationen  oder  sonstige  Geldpapiere  auswärtiger  Gesellschaften  oder  In- 
stitute, ferner  rücksiebtlich  solcher  über  Actien- Promessen ,  Interimsscheine,  Quittungs- 
bogen  und  sonstige,  die  Betheiligung  bei  (in-  oder  ausländischen)  Eisenbahn-  Unter- 
nehmungen bekundende,  aber  vor  Berichtigung  des  vollen  auf  die  Actien  oder  Obliga- 
tionen einzuzahlenden  Betrages  ausgegebenen  Papiere.  —  Ferner  ist  in  Preussen  jeder 
ursprüngliche  Unterzeichner  auf  ein  inländisches  Eisenbahn-  Unternehmen  so  lange  für 
die  richtige  Weiterzahlung  seiner  noch  nicht  voll  eingezahlten  Actien  ( Quittongsbogen ) 
verhaftet,  bis  40  Procent  des  ganzen  Nominalbetrages  wirklich  eingezahlt  worden  sind, 
wenn  auch  das  betreffende  Papier  von  ihm  bereits  verkauft  worden  ist. 

Alle  giltigen  Lieferungsgeschäfte  ( Zeitgescliäfte )  müssen  bis  6  Uhr  Abends  erfüllt 
sein,  Kündigungen  bei  solchen  Geschäften  aber  bis  1  '/.  Uhr  Nachmittags  an  der  Börse 
erfolgen,  wenn  nicht  ein  Anderes  verabredet  worden  ist.  Klagen  auf  Nichterfüllung 
derartiger  Geschäfte  (d.  i.  auf  Zahlung  der  Karsdifferenz  od.  der  festgesetzten  Prämie,  auf 
Grund  eines  Protestes  u.  Mäkler- Attestes)  find  nnr  innerhalb  der  nächsten  0  Wochen  zulässig. 
Preussische  Staats-,  Provinzial-  und  Communalpapiere. 

1)  Staats- Schuldscheine.  Sie  sind  seit  d.  J.  1806  ausgegeben,  lauten  au  porteor 
ond  in  Abschnitten  zu  25  ,  50,  100,  200  ,  300  ,  400  ,  500  und  1000  Tbaler.  Die 
früheren  4  Procent  Zinsen  wurden  i.  J.  1842  auf  3 '/,  Procent  reducirt,  zu  welcher  Zeit 
für  99  Millionen  Thaler  solche  Papiere  umliefen.  Zinszahlung  halbjährlich,  1.  Jan.  u.  1.  Juli, 
gegen  Coupons.  Die  verfallenen  Coupons  circuliren  in  der  Monarchie  dem  baaren  Gelde 
gleich.  Die  Coupons  werden  aof  je  4  Jahre,  gegen  Erreichung  der  Obligationen,  ertheilt. 

2)  Prämienscheine  der  Seehandlung.  Bebofs  des  Chausseebaoes  eröffnete  die  Seeband- 
lung  i.  J.  1832  eine  Lotterie -Anleihe  von  12'600'000  Thalern,  repräsentirt  durch  so- 
genannte Prämiensebeine  zu  50  Thalern,  deren  Anzahl  (252'000)  in  2520  Serien  zu 
100  Scheinen  getheilt  ist.  Die  Rückzahlung  erfolgt  in  25  Jahren,  bis  1857.  Mit  den 
Vcrloosungen  sind  Gewinne  verbanden,  welche  von  60 Thalern  bis  lOO'OOO Thater  steigen. 
Es  werden  abwechselnd  in  dem  einen  Jahre  (ungerader  Zahl,  z.  B.  1853)  die  heraus 
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toataeaden  Nummern  ,  in  dem  andern  (gerader  Jahreszahl ,  z.  B.  1854)  bloss  Serien 
gelogen:  —  «1.  h.  in  dem  einen  Jahre  werden,  nachdem  (am  1.  Jnli)  die  Serien •  Zahlen 
gexogea  sind,  die  dazu  gehörigen  einzelnen  Nummern  der  Scheine  (am  15.  October) 
cwjtfB,  wobei  denn  anch  Gewinne  herauskommen,  jede«  Loos  aber,  auf  welche»  kein 
Treffer  fällt,  mit  50  Thalern  nebst  4procentigen  einfachen  Zinsen  zurückbezahlt ;  — 
in  dem  andern  Jahre  werden  (am  15.  October)  bloss  Serienzablen  gezogen  und  sätnrot- 
U-hc  zu  diesen  gehörige  einzelne  Scheine  mit  50  Thaiern  und  binzugescblagcnen  5 pro* 
«atigeu  einfachen  Zinsen  zurückgezahlt.  Diene  letztere  Hälfte  der  Ziehungen  enthält 
abo  keine  Gewinne.  Die  Auszahlung  der  gezogenen  Nummern  erfolgt  3  Monate  nach 
der  Hauptziehung  (d.  i.  vom  IV  Januar  an)  bei  der  Seebandlnngskasse  in  Berlin. 
(Es  gibt  auch  pariser  Promessen  auf  Seehandlungs -Prämienscheine. ) 

3)  FreivUlige  Anleihe  von  1848.  Die  politischen  Ereignisse  d.  J.  J848  führten  zu 
«Wr  Anleihe  von  15  Millionen  Tbalern,  welche  ursprünglich  5  Procent  Zinsen  trog, 
•eit  1.  April  1852  aber,  in  Folge  der  1851  verkündeten  Herabsetzung,  nur  Ayf  ,  Proc.  bringt. 
Der  Staat  ist  zur  Rückzahlung  nach  6 monatlicher  Kündigung  jederzeit  berechtigt,  dazu 
Terpmebtet  aber  erat  nach  10  Jahren.  Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  in 
tbstiaittea  von  10,  20.  50,  HM),  500  n.  1000  Thalern.  Zinszahlung  gegen  Coupons  halb- 
jährlich, 1.  April  und  1.  October.  Die  fälligen  Coupons  können  auf  alle  Steuern  0.  a. 
Abgaben  an  königl.  Kassen  an  Geldesstatt  in  Zahlung  gegeben  werden. 

4)  Anleihe  von  1850.  Diese  4 procentige  freiwillige  Anleihe  für  Armeebedürfnisse 
Mrtg  18  Millionen  Tbaler.  0  Millionen  übernahm  die  preussisebe  Bank,  6  Millionen 
<hc  Seehandlung,  6  Millionen  kamen  durch  diese  Letztere  zur  allgemeinen  Sobscription 
n  durchschnittlich  97 Ys  Procent.  Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  über 
100.  300,  500  und  1000  Tbaler.  Zinszahlung  gegen  Coupons  halbjährlich,  1.  April 
•■4  I.  October.  Tilgung  in  den  ersten  6  Jahren  1  Procent  jährlich  nebst  den  dadurch 
«•«ptrtea  Zinsen.    Die  Anleihe  darf  später  erhöbt  werden  (siebe  gleich  hierunter  Rubrik  5). 

5)  Anleihe  von  1852.  Sie  war  eine  4 '/,  procentige  freiwillige  und  betrug  16  Mill. 
Tbaler,  die  so  100  Procent  (al  pari)  mit  V,  Procent  Provision  für  die  Gläubiger  über- 
lassen wurde«.    Obligationen  und  Zinszahlung  wie  bei  der  vorigen. 

6)  YoTmals  sächsische  Kammer-  und  Steuer -Credit- Kassenscheine,  jene  2proccn- 
tig,  niese  3procentig,  früher  auf  den  20- Guldeofuss  lautend,  1850  aber  auf  preußisch 
Kannt  (mit  3procentiger  Agio -Vergütung)  reducirt.  Wer  sich  die  Reduktion  nicht 
grfaflea  lassen  wollte,  erhielt  seine  Obligationen  roth  abgestempelt.  Die  Kammer  -  Credit- 

r«cbria«-  lauten  711  50,  1 1 H 1  und  500  Thalern,  die  Stener- Credit -Kassenscheine 
ra  S,  5ot  100,  200,  500  u.  1000 Tbalern.  Zinsen  gegen  Coupons  am  1.  April n.  1. Oer. 
tx-i  der  Regierungw-llauptkasse  zu  Merseburg.  Die  durch  diese  Papiere  repräsentiru-  Schuld 
*wn>  keim  Ueb*rgange  sächsischer  Landes theile  an  Preusscn  mit  übernommen.  ( Vergl. 
Lairzjt. )    Im  berliner  Kurszettel  werden  die  gedachten  Obligationen  nicht  notirt. 

7)  Kurmärkische  Schuldverschreibungen  bestehen  in  verschiedenen  Abschnitten  von 
25  bis  1000  Tbalern  Kurant.  Die  Zinsen  von  3'/,  Procent  (früher  4  Procent)  werden 
gegea  Coupons  halbjährlich  (1.  Mai  und  1.  November)  in  Berlin  bezahlt.  —  Ea  gibt 
m  «Weihen  auch  Obligationen  in  Goldvaluta  (  Friedricbd'or  zu  5  Tblr.),  bei  denen 
4><  Zinszahlung  mit  10  Procent  Aufgeld  in  Kurant  erfolgt:  sie  kommen  jedoch  selten 
»or,  «erden  im  Kurszettel  nicht  notirt  ond  mit  circa  10  Procent  höher  bezahlt  als  die 
mf  knrant  lautenden.  —  So  lange  diese  Papiere  über  Pari  stehen,  werden  sie  durch 
adaülige  Verlockungen  al  pari  zurückgenommen. 

8)  Seumärkisehe  Schuldverschreibungen.  Ganz  wie  die  vorigen,  die  Zinszahlung 
«her  am  |.  Januar  und  1.  Juli. 

9)  Berliner  Stadt  -  Obligationen,  a)  4 %  procentige  (bis  zum  Juli  1852:  5  proc). 
5*  entstanden  durch  eine  5  procentige  Anleihe  von  1  Million  Thaler  i.  J.  1849.  deren 


Digitized  by  Google 


94 


Berlin. 


Obligationen  an  den  Inhaber  und  über  1000,  200,  100  und  20  Tbaler  lauten  (Tilgung 
jährlich  1  Procent  und  die  dadurch  ersparten  Zinsen,  mittelst  jährlicher  Ausloosung  von 
1852  bis  1888)  nad  durch  Zinserhöhung  (mittelst  Abstempelung  der  Obligationen)  einer 
vorher  3 '/, ,  seit  1849  aber  5  proc.  Anleihe  von  1  %  Millionen  Tbalera  aus  d.  J.  1845, 
deren  Obligationen  an  den  Inhaber  und  über  1000  ,  200,  100  und  25  Thaler  lautea 
(Tilgung  mittelst  Verloosung  oder  Ankauf  jährlich  1  Procent).  Zinsen  bei  der  Stadt- 
kasse  gegen  Coupons  halbjährlich,  1.  Januar  und  1.  Juli.  Im  J.  1852  wurden  die  bis 
dabin  5procentigen  Obligationen  in  4'/,  procentige  convertirt,  welchen  letzteren  Zinafass 
sie  seit  1.  Juli  1852  haben.  —  b)  3  y,  procentige.  Sie  entstanden  i.  J.  1843  durch 
Conversion  der  vorher  4  procentigen  Obligationen ,  lauten  an  den  Inhaber  und  über  1000, 
500  ,  300  ,  200,  100  ,  50  und  25  Thaler.    Zinsen  halbjährlich,  1.  Janaar  and  1.  Juli. 

10  bis  15)  Pfandbriefe.  Es  sind  dies  an  den  Inhaber  lautende  landschaftliche 
Schuldverschreibungen  der  betreffenden  ritterschaftlichen  Credit  -  Vereinigungen ,  hängen 
also  mit  der  eigentlichen  Staatsschuld  nicht  zusammen.  Das  Geschäft  steht  jedoch  unter 
der  Aufsicht  der  Landesregierung,  und  für  Kapital  und  Zinsen  sind  ausreichende  Real- 
werte in  Rittergütern  verpfändet  Die  fälligen  Coupons  der  Pfandbriefe  können  in 
Preussen,  mit  einem  geringen  Verlust,  statt  haaren  Geldes  fast  überall  angebracht  werden. 
Die  einzelnen  Gattungen  sind  folgende: 

10)  Westpreussische  Pfandbriefe.  Sie  bestehen  in  Abschnitten  zn  25  ,  50,  75,  100, 
200  bia  1000  Thalern.  Die  Zinsen  von  31/,  Procent  (früher  4  Procent)  werden  halb- 
jährlich, am  24.  Juni  und  24.  December,  gegen  Coupons  bei  der  Provinzialkasse ,  sowie 
4  bis  6  Wochen  später  (laut  Bekanntmachung)  bei  dem  Landscbafts- Agenten  in  Berlin 
bezahlt.  Die  Papiere  können  von  der  Landschaft  aufgerufen  und  gegen  andere  umge- 
tauscht werden.  —  In  der  Kürze  sollen  von  dem  neuen  Credit- Institut  für  die  kleineren 
Landbesitzer  Westpreussens  und  eines  TbeUa  von  Posen  „neue  vyestpreussische  Pfand- 
briefe*'  creirt  werden. 

11)  Posensche  Pfandbriefe.  Abschnitte  zu  25  ,  50  ,  250  ,  500  und  1000  Thalern. 
Die  4 procentigen  Zinsen  werden  halbjährlich,  am  24.  Juni  u.  24.  December,  in  Posen, 
später  auch  bei  den  Landschafts-  Agenten  in  Berlin  und  Breslau  bezahlt.  Jährliche  Til- 
gung 1  Procent,  und  zwar  so  lange  sie  unter  Pari  stehen  durch  Rückkauf,  so  lange  sie 
über  Pari  stehen  durch  Verloosnng  und  Rücknahme  al  pari.  Gekündigte  Scheine  wer- 
den nur  in  Posen  bezahlt.  —  Die  neueren  posenschen  Pfandbriefe  tragen  nur  3'/j  Proc. 
Zinsen. 

12)  Ostpreussische  Pfandbriefe.    Ganz  so  wie  die  westpreussiseben ;  s.  unter  9. 

13)  Pommersche  Pfandbriefe.  Es  sind  Abschnitte  zu  100  ,  200,  300  etc  bis 
1000  Thaler,  welche  31/,  Procent,  und  zn  25  ,  50  und  75  Tbaler,  welche  37s  Procent 
Zinsen  tragen.  (Früher  4  Procent.)  Die  halbjährlich  (24.  Juni  und  24.  December) 
falligen  Coupons  werden  von  diesen  Tagen  an  bei  der  General  -  Landschaft  in  Stettin 
und  den  Landscbafts -Departements  Stolp,  Stargard,  Treptow  a.  d.  Bega  und  Anclam, 
sowie  in  der  ersten  Hälfte  des  Februar  und  August  bei  dem  Landscbafts  -  Agenten  in 
Berlin  (jetzt  M.  Borchardt  jnn.)  bezahlt. 

14)  Kur-  u.  neumärkische  Jfandbriefe.  Ganz  sowie  die  westpreussiseben  (s.  unter  9), 
nur  dass  die  Zinszahlungen  am  1.  Januar  und  1.  Juli  erfolgen.  —  Es  gibt  von  densel- 
ben auch  Abschnitte  in  Golde  (Friedricbd'or  zu  5  Thalern),  deren  Zinsen  gleichfalls 
in  Friedricbd'or  bezahlt  werden,  so  weit  dies  angeht,  was  unter  %  Friedricbd'or  ist, 
aber  zu  5%  Tbalern  Kurant  pr.  Friedrichdor.  Beim  Kaufe  solcher  Papiere  vergütet 
man  ausser  dem  Knrsc  der  Silber- Abschnitte  noch  ein  Gold -Agio  von  circa  13  Proc. 

15)  Schlesische  Pfandbriefe.  Es  gibt  zwei  Klassen  derselben:  Lit.  A.  und  Lit.  B. 
a)  Lit.  A.,  3 y2  procentig  (früher  4proccntig),  wie  die  pommcrsclien ;  siebe  unter  13. 
6)  Lit.  B.,  ebenfalls  3%  procentig  (früher  4 procentig),  sind  vom  Staate  garantirt 
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atd  ii« !).  n  daher  stet*  etwa«  hoher  im  Korse  alt  die  vorigen.  Die  Abschnitte  sind  zo 
%,  50.  100.  204),  500  ond  1000  Thalero.  Die  Zinsen  werden  vom  1.  bis  15. Januar 
Dtd  vom  I.  bis  15.  Juli  bei  der  Kasse  des  Credit -Instituts  in  Breslau,  sowie  vom  1. 
hk  15.  Februar  «od  vom  1.  bis  15.  August  bei  der  Kaase  der  Seebandlung  in  Berlin 
boahlt.  Die  Tilgung  erfolgt,  so  lange  der  Kurs  nicht  über  Pari  steht,  durch  Rück- 
buk,  im  andern  Falle  mittelst  Verloosuugen. 

16)  RentenbrU/e  der  Kur  -  u.  Neumark,  Pommerns,  Posens,  Preosaens,  Westfalens 
■od  der  Rheinprovinz,  (preuss.)  Sachsens  und  Schlesiens,  siehe  unten  die  Rubrik  Äen- 


Ctewichte. 


Der  Fuss,   dem  vorherigen  rheinländischen  Fusae  völlig  gleich,  bat  12  Zoll 
Ii  Liaiea  und  iat  =  139,13  paris.  Lln.  =  0.3138535 
KM)  Fuss  = 


104.618  badische  Fuss.  107.449  hannöv. 

107,536  baierache    -  109,001  kurheas. 

109.984  braunsebw.  -  111.099  leipzig. 

108.468  bremer       -  109,121  lübecker  - 

KNMMN)  dänische     -  313^54  nicderl.  Palr 

125,541  darmstädt.  .  96,618  alte  paris.  Fuss. 

102.972  englische    -  102.972  russische 

110,975  frankfnrt.  104,618  schweizer 

31,385  fraazö«.  Meter.  99,286  wieuer 

109.520  hamburg.  Fuss.  109,551  würtemb. 

Die  Ruthe  hat  12  Fuss  =  1669.56  paris.  Lin.  «  3.76624  Meter.  Beim  Feld- 
neuea  wird  sie  decimal,  in  Zehntelruthen,  Hundertelruthen  etc.,  eingetheilt.  —  Der  Faden 

»eia  Seewesen          6  Fuss  =a       Ruthe.  —  Das  Lachter  beim  Bergbau  bat  80  preuss. 

Zafl  =  927.5333  (=  927 8/,  5 )  paris.  Lin.  =  2,092357  Meter.  Dasselbe  wird  in 
8  Achtel  zw  10  Lachterzoll  (gewöhnliche  Zoll)  a  10  Primen  ä  10  Sekunden  eingeteilt. 

Die  Elle  hat  25'/,  preussische  Zoll  =  2'/8  Fuss  mm  295,65125  paris.  Lin.  = 
0,^6694  «der  genau  genug  %  Meter. 

114,165  hannöv.  Ellen. 
118,042  leipziger  - 
97.278     -    brab.  Ellen. 
56.119  alte  pariser  Aune*. 
60,631  portugis.  Varas. 
93,778  russische  Arschin. 
112,317  schwedische  Ellen. 
79,873  span.-kastil.  Varas. 
97,251  türkische  Pik. 
85.591  wiener  Ellen. 
108,831  würtemb.  - 

das  englische  Yard  mm 
preuss.  Ellen,  die  leipziger  Elle  = 


111,156  ba«L,  darmst.  u. 
80.064  baierache  Ellen. 
I16-S5S 
115.248 
72.939  eagiiache  Yarda. 
121.860  frankfurter  Eilen. 

brab. 
Stab. 

68.004  fraaz.  Meter  u.  niederl.  Ellen. 
116.365  hambarger  Ellen. 
96,460        -      brab.  - 
la  der  Praxi*  und 


I'/,  preasa.  Ellen,   die  pariser  Anne  =  1% 
V,  preuss  Ellen  oder  =       pariser  Anne. 

WrzcmaaSM  Die  Afei/e  =  2000  Ruthen  oder  24'000  Fuss  =»  3864.722  paris. 
7532.485  Meter  =  1,0152  deutsche  (geogr.)  Meilen  =  0.9929  österr. 
=  4,9427  londner  od.  sog.  engl.  Meilen  =  7,0609  russische  Werst  = 
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4,0608  Seemeilen.  Aof  den  mittlem  Meridiangrad  gehen  14,754  (circa  l43/4)  preuw. 
Meilen. 


Die  Quadrat- Ruthe  hat  144  Quadrat- Fnss  zu  144  Quadrat-Zoll  a  144  Quadrat- 
Linien.  Für  grössere  Flächen  wird  sie  auch  in  Hunderttheile  getbeilt.  Der  Quadrat- 
Fuss  =  0.933505  pari«.  Quadrat -Fuss  =  0.096504  Quadrat -Meter.  Die  Quadrat- 
Ruthe  =  134,4247  paris.  Quadrat-Fuw  =  14,1846  Quadrat -Meter. 


Der  Morgen  hat  180  Quadrat  Ruthen  mm  25*920  Quadrat-Fuss  =  24196,446  pari«. 
Quadrat-Fuss  c=a  2553,225  Quadrat -Meter. 
100  Morgen  = 

70,9229  badische  Morgen.  97,4138  hannöv.  Morgen. 

74,9346  baiertche  Tagwerk.  70,9229  schweizer  Jucbart. 

03,0938  engl.  Acres.  44,3596  wiener  Joch.- 

2553,2249  franz.  Aren.                 D  81,0099  würtemb.  Morgen. 

Körpermaass. 

Die  Kubik- Ruthe  hat  1728  Knbik-Fusa  zu  1728  Kubik-Zoll  a  1728  Kubik-Linien. 
Der  Kubik- Fuss  0,901934  pari*.  Kubik -Fuss  =  0,030916  Kubik -Meter  oder 

Steren.  Die  Kubik -Ruthe  —  1558,5424  parii.  Kubik-  Fuss  ==  53,4226  Kubik- 
Metcr. 

Brennholz,  Torf ',  Steine,  Mauerwerk ,  Faschinen  v.  Erde  werden  nach  der  Klafter 
(sogenannten  Kubik-  Klafter)  von  108  preuss.  Kubik  -Fuss  verbandelt,  welche  = 
97.4089  parit.  Kubik -Fuss  =  3,3389  Kubik -Meter  oder  Steren. 

Die  Schachtruthe,  beim  Bauwesen  hat  144  preuss.  Kubik -Fuss  =  129,8785  pari*. 
Kubik -Fuss  =  4,4519  Kubik-Meter  oder  Steren. 

Gctrcidcmaass. 

Der  Scheffel  hat  16  Metzen  und  ist  =  3072  preuss.  Kubik-Zoll  =a  l7/,  preuss. 
Kubik -Fuss  =  2770,742  paris.  Kubik-Zoll  =  54,9615  Liter.  —  Der  Winspel  oder 
IVispel  hat  2  Malter  zu  12  Scheffeln  ä  4  Viertel  a  4  Metzen.  Mithin  1  Wispel  = 
24  Scheffel;  im  grössern  Handel  und  bei  Eisenbahn  -  Frachten  wird  er  aber  immer  noch 
bei  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Erbsen  und  Oelsamen  =  25  Scheffel,  bei  Hafer  = 
26  Scheffel  gerechnet.  Die  Last  Getreide  rechnet  man  =  60  Scheffel. 
100  Scheffel 


36,641  bad.  u.  Schweiz.  Malter. 

24,718  baiersche  Scbäffel. 
176,471  braunschw.  Himten. 

74,168  bremer  Scheffel. 

39,506  dänische  Korn -Tonnen. 

42,939  darrostädter  Malter. 

52,935  dresdner  Scheffel. 

18,901  englische  Imp.-Quarters. 

47.905  frankfurter  Malter. 
54,9615  franz.  Hektoliter. 
100,000  bamburger  Fass. 


176,432  hannöv.  Himten. 
68,386  kassler  Scheffel. 
155,848  konstantinop.  Kild. 
158.419-  lübecker  Rogg.-  n.  Weiz.-Scheffel. 
54,9615  niederl.  Mudden. 
141,328  rostocker  Scheffel. 
26,184  russische  Tschetwert. 
33,334  sebwed.  Getreide -Tonnen. 
65,967  venediger  Staja. 
89,362  wiener  Metzen. 
31,012  würtemb.  Scheffel. 


In  den  königlichen  Magazinen  wird  als  das  niedrigste  Gewicht  eines  Scheffels  an- 
genommen: Erbsen  und  andere  Hülsenfrüchte  W/j,  Weizen  S51/a,  Roggen  80%, 
Gerste  55%,  Hafer  45%,  Mehl  75  Pfund. 
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Maas s  für  Salz,  Kalk,  Kohlen  etc. 

Die  Tonne  rar  Snlz,  Kalk,  Gips ,  Steinkohlen,  Holzkohlen,  Asche  etc.  hat  4  Scheffel 
=  "'/,  prenw.  Kabik-FuM  =  11082.968  pari..  Kobik-Zoll  =  219,846  Liter.  In 

Salz -Faktoreien  wird  die  Tonn«  Salz  (man  wägt  e«)  =a  405  Pfund  angenommen. — 
Die  Leinsaat-  Tonne  hat  37%  Metzen  =  6522,7885  pari«.  Kub.-Zoll  =  129,3885  Liter. 


Flüsslgkcitsmaass. 

Dm  Quart  =  >/,  Getreide -Metze  es  64  prent«.  Knbik-Zoll 


Stbik-Zoll  =,  1,14503  Liter. 

Wei*maau,  anch  für  Branntwein  etc. 

ll 


57,7238  pari«. 


Das  Fuder  hat  4  Oxhoft.  Da«  Oxhoft  bat 
,  Oka.  oder  3  Eimer,  oder  6  Anker,  oder  ISO  Quart.  Der  Eimer  hat  60  Quart 
=  340.4275  pari«.  Kubik-Zoll  =  68,7019  Liter.  —  Die  Flasche  Wein  wird  = 
V4  Qtart  gerechnet. 

I 


45.S01  bad.  Ohm  n.  «chweiz 
107,110  baierache  Schenk - 

45.833  braunmehw.  Ohm. 

47.392  bremer 

41939  darmatädter  - 
10(1342  dresdner  Kimer. 
1512.104  englische  Imp.-  Gallon«. 

4T.'ja3  frankfurter  Ohm. 

88.70J  franz.  Hektoliter. 

31,607  hambairger  Oxhoft. 
Bitmaass.    Da«  Gebräude  hat  9  Kufen  zu 
*  100  Quart  «=  5772,38  pari«.  Knbik-Zoll 


44,108  bannöv. 
44,051  kassier 
90,588  leipziger  Eimer. 
47,218  lübecker  Ohm. 
50,675  raainzer  - 
68,702  niederländische  Vat. 
558,600  russische  Wedra. 
43,751  schwedische  Ohm. 
121.370  wiener  Eimer  (k  40  Maa««). 
23.374  würtemb.  Eimer. 
2  Fa««  a  2  Tonnen.    Die  Bier-  Tonne 
=  114,503  Liter. 


Handels  gewicht. 


Das  Gewicht   eines   preusiischen  Kubik  -  Fussen 
bei  4-  15  0  Reaumnr  gewogen,  ist  =  66 
467.711  Gramm  =  7217,886  engl.  Troy-Grän. 
100  Pfund  = 

99.480  alte  antwerp.  Pfund. 
93.542  badiache  Pfund. 
83.520  baiersebe  - 
100,000  braunschw.  - 
93.824  bremer 
93.542  dänische 
93.542  darrosfüdter  - 
103.113  engl.  Pfund  avdp. 
IJ&3U     -         -  troy. 
100.000  frankf.  leichte  Pfund. 
92.593      -       «chwere  - 
46,771  franz.  Kilogramm. 
96.513  bambarger  Pfund. 
10(1.000  baonöv 


destillirten  Wassers,  im  luftleeren 
preus«.  Pfund.    Daa  preuss.  Pfund 


51.448 


100,018  leipziger  Pfund. 

96,143  lübecker  - 

46,771  niederländ.  - 

101,898  portugis.  Arrateia. 

114,212  russische  Pfund. 
110,028  schwed.  Victualien-Pfd. 

93.542  schweizer  Pfund. 

101,646  span.-kastil.  Pfund. 

36,382  türkische  Oken. 

98,053  Venedig.  Libbre  grosse. 
155,267      -         -  «ottili. 

83,518  wiener  Pfund. 

99,996  würtemb.  • 

93,542  deutsche  Zellpfund. 

Kilogramm  =  102,896  deutsche  Zollpfond. 


Der  (  entner  bat  110  Pfund  = 
&»*  Pfund  bat  32  Lotb  zu  4  Quentchen.  —  Das  Schiffpfund  bei  der  Landfracbt 
^Ceataer.    Die  preußische  SchiffsUut  gesetzlich  =  4000  Pfund  =  1870,844  Kilo- 
3741,69  Zollpfund,  wofür  man  in  der  Praxi«  bisweilen  rund  3800  Zollpfund 
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rechnet.  Bei  Binnenfahrzeugen  rechnet  man  sie  =  36  Centner  =  3960  Pfand.  — 
Der  Stein  im  Wollhandel  =  22  Pfund  =  %  Centner. 

ZoUge  wicht,  Eisenbahngewicht  und  Postgewicht 

(die  nämlichen)  siehe  Zollverein  and  Postverein.  Der  Zoflcenfner  von  100  Zollpfnnd 
zu  30  Zollloth  wem  50  Kilogramm  =  106,9036  preuss.  Pfand. 

Gold-,  Silber-  and  Münzgewicht. 

Die  preuss.  A7arfc  int  =  %  preuss.  Pfund  =  233,8555  Gramm  =  3608,943  engl. 
Troy-Griin.    Sie  wird  amtlich  bloss  in  288  Gran  getheilt,  im  Verkehr  aber  beim  Golde 
in  24  Karat  za  12  Gran,  beim  Silin  r  in  16  Loth  zu  18  Grän.    (Alte  Einteilung: 
1  Mark  =  8  Unzen  =  16  Loth  =  64  Quentchen  =  256  Pfennige  =  512  Heller 
65'536  Richtpfennige.)    Die  preussische  Mark  ist  die  Münzmark  lämmtlicher  Staaten 
des  deutschen  Zollvereins  (siehe  Zollverein). 
100  preussische  Mark  = 
99,123  augsburger -köln.  Mark.  100,000  hannoversche  Mark. 

100,092  badische-  100,018  wahre  köln.  Mark. 

99,960  baiersche-     -        -  99,978  korbe«*, -köln.  Mark. 

100,000  braunschweiger  Mark.  j        100.018  leipzig.-  - 

99,964  darmstädter-köln.  Mark.         1         99,957  nassauer-  - 
62.656  englische  Troy-  Pfand.  95,548  alte  pariser  Mark. 

1(10,000  frankf.-köln.  Mark.  83,328  wiener  Mark. 

23,386  franz.  Kilogramm.  99,994  wiener -köln.  Mark. 

100,000  bamburger-köln.  Mark.  99,996  würtemb. -köln.  Mark. 

Probirgewicht« 

Die  Mark  wird  ganz  wie  im  Verkehr  beim  Gold  -  und  Silbergewicht  (siehe  oben) 
eingetticilt,  und  diese  Eintheilung  ist  in  ganz  Deutschland  üblich. 

Juwclengcwicht. 

Das  Karat  (Juwelen -Karat),  in  reinen  Halbirungen  eingethcilt  bis  auf  '/64,  ist  = 
0,205537  Gramm  =  3,171923  engl.  Troy-Grän  =  0,998266  holländ.  Juwelen-Karat 
=  1,001138  engl.  Juwelen -Karat  =  0,998369  franz.  Juwelen -Karat  =  0,997340 
österr.  Juwelen -Karat.  —  160  preass.  Juwelen-Karat  =  9  preua«.  Quentchen. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht« 

Das  Medizinal -Pfund  (%)  hat  12  Unzen  (3)  zu  8  Drachmen  (3)  ä  3  Skrupel  (}) 
a  20  Gran  (gr.),  also  5760  Gran.  Ea  enthält  24  Loth  oder  3/4  Pfund  Handelsgewicht, 
sodass  die  Vnze  —  2  Loth,  die  Drachme  =  1  Quentchen.  Das  Medizinal- Pf  und 
=  350,783  Gramm  5413,4146  engl.  Troy-Grän  =  033518  wiener  Medizioal- 
Pfund. 


Alte  berliner  Mannse  und  Gewichte. 

Von  diesen  ist  nur  noch  das  Maass  des  Brennmaterials  im  Gebrauch: 
Brennholzmaass.    Der  Haufen  sollte  gesetzlich  =3  4%  preass.  Klaftern  sein,  ist 

aber  in  der  That  durchschnittlich  nur  =  4  Klaftern. 

Der  Haufen  Torf  =  6  grosse  oder  240  kleine  Maasskörbe.    Der  grosse  Maasskorb 

sollte  1000  Stück,  der  kleine  25  Stück  enthalten.    Der  Haufen  also  6000  Stück. 

Platzgcbrauchc  In  Berlin. 

Gammaass.    Das  Stück  Garn  hat  20  Gebinde  zu  40  Faden  a  3  '/a  Ellen. 

Spiritus  wird  für  200  Quart  von  54  Procent  nach  Tralles  Alkoholgehalt,  oder  wie 
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man  «igt:  für  lO'SOO  Procent,  verkauft;  die  Normaltcmperntur  i»t  +  W/2  Grad 
(eigentlich  1  J      Grad)  Rlaumur. 

Verarbeitetes  Silber  Ist  in  Berlin  normalmässig  12  Loth  fein,  mit  Gestattnng  einet 
•tet»  ben  atzten  Rpmediuius  von4y3  Grän,  thalsächlich  also  nicht  über  11  Lotb  Grän 
fein.    K*  trägt  als  Stempel  den  Namen  de«  betreffenden  Silberarbeiters. 

Die  meisten  Gewichtswaaren  verkanft  msin  entweder  nach  dem  Centner  oder  nach 
iem  Pfunde ;  —  Blech,  engl.,  pr.  Kiste;  Butter:  schlesische.  pr.  Fass  von  30  Quart, 
pr«»«. ,  pommersche  a.  mecklenb.  pr.  Centner;  Citronen  pr.  KM)  Stück;  Glätte:  harzer 
f.  Tonne,  engl.  pr.  Ctr.j  Rum  pr.  192  Quart  (womit  ursprünglich  die  [indess  grössere] 
Earrique  oder  das  Oxboft  von  Bordeaux  gemeint  ist);  Sardellen  pr.  Anker;  Seife:  grüne 
pr.  280  Pfd.  oder  pr.  240  Pfd.,  andere  pr.  Ctr.;  Tbran:  Südsce-T.  pr.  Ctr.,  anderer 
pr.  Tonne;  Käsig:  hiesiger  pr.  Oxboft,  französischer  pr.  Tiercon. 

Tara.  Man  rechnet  raeist  die  wirkliebe  ( Netto- Tara ) ;  bei  Schwefel  in  Kisten, 
Rosinen ,  franz.  u.  engl.  Syrup  10  Proc. ,  bei  barab.  Syrup  die  bamb.  Tara  mit  4  Proc. 
Asfcalag;  bei  zant-  u.  triest.  Korinthen  14  Proc,  triest.  Korinthen  auch  die  Factura- 
Tsra  mit  20  Proc.  Aufschlag;  Hanföl  15  Proc,  Baumöl  bei  1000  Pfund  und  darüber 
14  Proc,  darunter  bis  500  Pfund  16  Proc,  unter  500  Pfund  18  Proc,  bei  beiden 
Odra  ohne  den  Kalk  am  Fassboden. 

Die  Käufe  erfolgen  in  der  Regel  gegen  haar.  —  Die  Waaren- Courtage  zahlt  der 
Wriäofer  mit  1  Proc  Courtage  bei  Versicherungen  '/4  Proc  Seitens  des  Versicherten, 
»et  Ikaiehen  '/B  Proc  von  jeder  Seite.  Die  Geld-,  Wechsel-  und  Fonds -Courtage 
«ehe  weiter  oben.  —  Provision  v.  Delcretiere  ruhen  gänzlich  auf  der  besondern  Ueber- 
finknaft.  Die  Einkaufsprovision  auf  Landesprodukte  beträgt  1  bis  2  Proc,  die  Ver- 
U*frprovision  auf  Landerprodukte  vnd  Getreide  1,  2,  auch  3  Proc,  auf  Kolonial- 
mi'rn  y2  Proc..  anf  Wein  5  bis  10  Proc  (im  Allgemeinen  variirt  die  Yerkaufscom 
aussioa  von  '/3  Promille  bis  zu  20  Proc,  auf  Mostrich  z.B.  beträgt  sie  15  bis  20 Proc). 
l>s»  Thlcredere  schwankt  zwischen  2  und  10  Procent. 

*  1)  Preustische  Bank.  Im  Jahre  ITH')  wurde  die  „königliche  Haupt-Bank'4  als 
Staatsaastal t  in  Berlin  gegründet;  im  Jahre  1846  erfolgte  ihre  Reorganisation ,  welche 
■it  1.  Jaooar  1 847  ins  Leben  trat,  wobei  die  Anstalt  den  Namen  „  Preussische  Bank" 
.■vatabm  Sic  i*t  BUH  TbeH  Staat*-,  /um  Tli.il  tctlen  Hank.  Der  Staat  trat  mit  den 
alten  K ethen  von  F.twa»  über  %  Mill.  Thalern  (nominell  lf  197 '583  Tbaler)  ein,  wäh- 
read  aber  neue  10  Mill.  Tbaler  Actien,  sogenannte  „  Antheils- Scheine",  zu  1  (MIO  Thalern 
tasgegeben  wurden.  Operationen:  Discontirent  J^eihgeschäft ,  Girogrschdft,  Drposilen- 
ftsekm/t .  Notenausgabe.  Die  Noten  lanten  zu  25  .  50,  100  und  500  Tbalern;  ihr  Be- 
trag darf  bis  21  Mill.  Tbaler  gehen  and  es  muss  '/,  desselben  in  Gclde  oder  in  Silber - 
kaiTCB,  in  discont.  Wechseln,  der  Rest  in  Lombardfnrdernngen  vorrätbig  sein. 
Betrag  der  umlaufenden  Banknoten  am  30.  September  1852  :  20'398'400  Tbaler.  Die 
DtrufnoV  für  1851  war  5'/ft  Procent.  Aus  dem  Gewinn  wird  das  Gesainrntkapital 
wut  3»/,  Proc.  verzinnt .  der  Rest  aber,  nach  Abzug  von  '/,  für  den  Reservefonds  (wei- 
ser bis  50  Proc.  des  Kapitals  steigen  darf),  znr  Hälfte  den  Actionären,  zur  Hälfte  dem 
Staate  zaget  heilt.  Erreicht  der  Gewinn  jene  3'/,  Proc  nicht,  so  wird  das  Fehlende 
au  dem  Reservefonds  genommen.  Zireigftanien  sind:  die  Rank  (Bank- Direktorinin ) 
n  Breüau.  die  Bank-Contore  n  Königsberg  in  Prevssen,  Danzig,  Posen.  Stettin, 
Magdeburg,  Münster  und  Köln;  die  Bank  -  Commanditen  zu  Stoip ,  Elberfeld,  Brom- 
\*rg,  Thom  ,  Etting,  Tilsit,  Memel,  Krefeld,  Halle,  Stralsund,  Görlitz,  Lands- 
serg  an  der  Warthe,  Frankfurt  an  der  Oder,  Graudenz,  Gleivitz  und  Siegen; 
die  Bank  -  Agenturen  (  Lombard  -  Agenturen  )  zn  Pasevalk  ,  Kolberg,  Rügenxeatde, 
Greifsvald,    Wolgast,  Anklam,  Rastenburg,  AUenburg,   Labiau ,   Goldap,  Wehlau, 

7* 
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Pillau,  Kulm,  Osterode  (in  Ostpreussen ) ,  Sckneidemühl  und  Nakel;  die  Waaren- 
Depöts  in  Schlawe ,  Kammin,  Schippenbeil,  Frauenburg,  Heiligenbeil,  Tapiau, 
Marienwerder  u.  Liebemühl;  die  ,,  Einrichtungen  zum  Betriebe  und  zur  Vermittlung 
von  Bankgeschäften"  bei  den  Regierungs- Hauptkassen  zn  Trier,  Koblent,  Aaclien, 
Düsseldorf,  Minden,  Erfurt,  Köslin,  Liegnitz  u.  Oppeln;  besondere  Waaren-Lom- 
hards  zu  Braunsberg,  Imterburg  u.  Ragnit,  vom  königsberger  Contor  abhängig. 

2)  Bank  des  berliner  Kassen  -  Vereins.  Sie  ist  vom  frühern  berliner  Kassen-Verein 
(einer  Privat-Bankgescllschaft)  gegründet  und  am  1.  Octobcr  1850  eröffnet  worden. 
Stamm -Kapital  1  Million  Tbaler,  vertreten  durch  Actien  zu  1000  Thalern.  Vorläufige 
Dauer  10  Jahre.  Geschäfte:  Discontiren,  Leihgeschäft,  Incassi,  Giroverkehr,  Noten- 
ausgabe. Die  Noten  lauten  über  10,  20  ,  50,  100  und  200  Tbaler  und  dürfen  1  Will. 
Tbaler  nicht  überschreiten;  es  muss  '/-,  derselben  in  Gelde  oder  in  Silberbarren,  ■/,  in 
discont.  Wechseln  als  Vertretung  im  Eigentum  der  Bank  vorräthig  sein.  Der  Staat  bat 
die  Oberaufsicht.  Vom  Gewinn  beziehen  zunächst  der  Verwaltungsrath  und  der  voll- 
ziehende Direktor  eine  Tantieme  von  8  Proc.  (für  das  Jahr  1851:  3803 Thaler), 
doch  nur  soweit,  dass  wenigstens  4  Proc.  als  Dividende  verbleiben.  Wenn  die  Dividende 
über  5  Proc.  steigt,  so  wird  vom  Mehrbeträge  die  Hälfte  zu  einem  Reservefonds  ge- 
nommen, bis  dieser  150'000  Thaler  gros«  ist.  Belauf  der  umlaufenden  Banknoten  am 
30.  Sept.  1852  :  9S4'310 Tbaler.  Die  Dividende  für  1851  betrug  44  Thaler  5  Silbergr. 
pro  Actie  oder  4  /,  2  Procent. 

3)  Disconto-GesHlschoft,  am  15.  October  1851  eröffnet  und  als  Handelsgesellschaft 
an  Stelle  der  beabsichtigten  berliner  Credit -Gesellschaft  getreten,  welche  keine  Corpo- 
rationsreebte  erlangen  konnte.  Begründer  ist  Hansemann,  welcher  auch  als  Geschäfts- 
inhaber auftritt.  Die  Mitbeteiligten  erscheinen  als  stille  Theilbaber,  welchen  zeitweiser 
Credit  gewährt  wird.  In  der  Regel  werden  nur  Bewohner  der  Stadt  Berlin  and  des 
Regierungsbezirks  Potsdam  als  Mitglieder  aufgenommen.  Die  Geschäftsanteile  sämmt- 
licber  derselben  bilden  das  Kapital  der  Gesellschaft.  Das  Minimum  eines  Geschäftsan- 
teils ist  21)0  Thaler,  das  Maximum  (seit  1852)  20'000  Thaler.  Bis  zur  Höbe  seines 
Anteils  kann  die  Gesellschaft  einem  Mitglied«  Credit  gewähren.  Ein  Zehntel  des  Ge- 
schäftsanteils wird  als  Baareinlage  eingezahlt  und  ist  stets  voll  zu  halten.  Jedes  Hit- 
glied partieipirt  an  Gewinn  und  Verlust  nach  Maassgabe  seines  Geschäftsanteils.  Als 
Eintrittsgeld  wird  Y«  Proc.  dieses  Anteils  gezahlt.  Zur  Aufnahme  ist  das  Einverständ- 
nis der  Direktoren,  des  Verwaltungsratbs  und  der  Aufnahme -Commission  erforderlich. 
Der  Einzelbetrag  der  Geschäftsanteile  wird  nicht  veröffentlicht.  Dauer  der  Gesellschaft 
25  Jabre.  Der  gedachte  Credit  wird  den  Mitgliedern  vermittelst  Discontirvng  von 
Wechseln  gewährt,  welche  nicht  über  3  Monate  Verfallzeit  haben;  diese  Wechsel  dürfen 
eigene  Wechsel  der  Mitglieder  ohne  weitere  mitverpflichtende  Unterschriften  »ein.  Ausser 
dem  Disconto  berechnet  die  Gesellschaft  eine  kleine  Commissionsgebübr ,  die  nach  der 
Länge  der  Verfailzeit  abweicht  und  für  die  kürzeste  (bis  zu  1  Monat)  %  Procent  be- 
trägt, für  2  Monatswechsel  '/,  Proc.,  für  3  Monatswecbsel  '/2  Proc.  Für  Wechsel  auf 
andere  Plätze  als  Berlin  darf  ein  Platzverlust  oder  ein  betreffender  Kurs  berechnet  wer- 
den. Die  Gesellschaft  kann  in  laufender  Reclinung  mit  Verzinsung  zu  ihren  Mitgliedern 
stehen  und  ihnen  Wecbsclcredit  gewähren,  welcher  Letztere  mit  Einschlnss  des  vorge- 
dachten Credits  den  betreffenden  Geschäftsanteil  nicht  übersteigen  darf.  Die  Gesell- 
schaft kann  auch  Tratten  ihrer  Mitglieder  aeeeptiren,  sowohl  für  Schulden  an  dieselben 
als  zur  Creditgewäbrung.  Auch  in  andern  Formen  als  in  laufender  Rechnung  kann  sie 
Gelder  von  dm  Mitgliedern  verzinslich  oder  unverzinslich  annehmen  oder  für  dieselben 
einziehen.  Sie  darfauch  Nichtmitgliedern  Geld  schuldig  werden,  jedoch  nicht  mehr  als  die 
Hälfte  des  Gesammtbetrages  der  Geschäftsanteile.  Soweit  sie  die  ihr  eingehenden 
Gelder  nicht  zur  statutenmässigen  Creditgewäbrung  benutzt,  werden  dieselben  reotbar 
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gemacht:  a)  durch  Discontirung  oder  Beleihung  von  Platzwechseln  von  wenigstens  zwei 
gute«  Unterschriften ,  b)  durch  Kauf  oder  Beleihung  sicherer  Wechsel  auf  andere  Platz*. 
Die  Gesellschaft  darf  auch  von  auswärt*  Gcldftorten  and  Geldzeichen  beziehen  und  solche 
»ich  auswärts  »enden.  Andere  kaufmännische  Geschäfte  darf  sie  nicht  betreiben.  Aus 
Arm  Jahres  -  Gewinn«  erhalten  die  Geschäfts-  Inftaber  vorweg  5  Proc. ,  sodann  die  Mit- 
glieder 4  Proc  jährliche  Zinsen  ihrer  Baareinlage  als  gewöhnliche  Dividende.  Von  dem 
4»sq  bleibenden  Gewinne  wird  l/t0  zum  Reservefonds  genommen;  vom  Reste  fällt  */4 
oVa  Geschäfts  Inhabern  zu,  während  die  übrigen  %  den  Mitgliedern  als  Extra- Divi- 
dende zugetbeilt  werden.  Der  Geschäfts- Inhaber  dürfen  ohne  Genehmigung  der  Gene- 
ral Versammlung  nicht  über  9  sein.  Dieselben  müssen  Geschäftsanteile  bei  der  Gesell- 
schaft haben ,  geniessen  aber  persönlich  keinen  Credit  bei  derselben.  Bei  der  Begründung 
wvde  Hansemann  Geschäftsinhaber.  Die  Gesellschaft  trat  mit  236  Mitgliedern  und  einer 
Gesasasatbetheiligung  von  541*600  Thalern  ins  Leben.  Zu  Anfang  Joni  1852  hatte  sie 
SM  Mitglieder  mit  2'053'200  Thalern  Gesammtbetheiligung.  Im  ersten  Vierteljahre  1852 
nafasste  der  Wecbselverkehr  4466  Wechsel  im  Betrage  von  1'805'897  Thlr.,  wovon 
aaf  Creditgewährung  1'I33'649  Thlr.  discontirt  wurden.  Der  Reingewinn  des  Viertel- 
yÜLitj  betrog  426}  Thlr.,  was  eine  Gesammt -Dividende  von  lv/l0  Proc.  ergibt.  Am 
31.  März  1852  betrug  die  statutenmässige  Creditgewährung  642'692  Thlr.  oder  39  '/,„ 
Proc  der  damaligen  Geschäftsantheile. 

4)  Rentenbank,  seit  1850.  Dieselbe  übernahm  am  1.  April  1851  »n  Renten: 
7197  Thlr.  6  Sgr.  9  Pf.  —  Die  verloosbaren  Rentenbri>fe  der  7  prevssischen  Renten- 
4*»se*  (zu  Berlin,  Breslau,  Königsberg,  Magdeburg,  Münster,  Posen  und  Stettin)  be- 
stehen in  Abschnitten  zu  1000,  500,  UM»,  25  und  10  Tbalern;  ihre  Verzinsung  mit 
4  Pro«,  jährlich  erfolgt  halbjährlich,  am  1.  April  und  l.October.  Bis  zum  1.  April  1852 
waren  in  den  7  Banken  für  423'695  Thlr.  25  Sgr.  3  Pf.  Renten,  zu  9/10  des  »ollen 
Betrages  ,  übernommen  ,  wofür  die  Berechtigten  eine  Abfindung  im  Belaufe  von 
yi4S'491  Thlr.  2  Sgr.  2  V,  Pf.  erhalten  hatten.  Die  Summe ,  welche  von  den  Pflichtigen 
haar  aa  die  Staatskasse  gezahlt  worden  und  für  die  die  Berechtigten  die  Abfindung  in 
Bcateabriefen  wählten  (welche  Summe  von  den  Pflichtigen  baar  mit  dem  18 fachen  Be- 
trage der  Renten  an  die  Staatskasse  eingezahlt  wurde),  betrug  861'475  Thlr.  15  Sgr. 
üb  Ganzen,  seit  Errichtung  der  Rentenbanken,  belief  sich  letztereSamme  am  1.  April  1852  auf 
1S4 1*638  Tblr.  15  Sgr.,  die  Summe  der  übernommenen  Renten  auf  841,123  Thlr.  5  Sgr. 
9  Pf.  oad  die  Summe  der  Abfindungen  an  die  Berechtigten  18'553'757  Thlr.  11  Sgr.  1%  Pf. 

5)  Handwerks- Bank,  seit  Juli  1851 ,  vom  Verein  selbständiger  Handwerker  gegründet. 

Die  .. Sc'ebandlungs-Societät"  wurde  i.  J.  1772  auf  Actien  errichtet,  i.  J.  1820 
•her  als  Staatsanstalt  übernommen.  Sie  besorgte  nun  die  Geldgeschäfte  des  Staats  und 
eräadete  viele  industrielle  Institute:  Fabriken,  Mühlen,  Dampfschiffahrten  etc.  Sie 
■aha  nach  Kapitalien  verzinslich  an  und  schlosa  1.  J.  1832  eine  Prämien  -  Anleihe,  von 
•tfeber  obea  die  Rede  gewesen  ist.  Im  J.  1848  wurde  ihre  Auflösung  beschlossen  und 
Kitdeal  erfolgt  allmälig  der  Verkauf  ihrer  Etablissementa ;  dagegen  soll  sie  in  Folge 
seaerer  Beschlüsse  auch  ferner  als  Geldinstitut  des  Staats  ( Staatsbankierbaos )  fort  be- 
ttle*. Sie  hat  an  den  Staat  jährlich  lOO'OOO  Thaler  zu  zahlen.  Die  Resultate  ihrer 
«Vksamkeit  werden  nicht  veröffentlicht ,  aber  der  Bndgetkommissiou  der  Kammern  vor 
f**t- 

Eindclsanstalten  eto. 

bCrse.     Kornhall r ,  wo  eine  Art  Getreidebörse  stattfindet.    Gewerberath*  Gewerbe- 
treihandelscerein.  Der  „Berliner  Verein  für  Handel,  Gewerbe  und  I^tndwirth- 
teieft"  (scbutzzollneriscb).    Vo Ikswirthsch af U icher  Verein  des  deutschen  TMlverbandes. 
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„Administration  der  Elbschifffahrt  und  Assekuranz  -  Gesellschaft."  Berlin-  magde- 
burger  Elbschi  ff f ahrts  -  Gesellschaft ,  mit  einem  (hiesigen)  Elbschifffahrts-Contor. 
„Berliner  Elb-  und  Oderschiff f ahrts-  und  Strom- Assekuranz -Gesellschaft."  „Ber- 
liner Land-  und  Wasser-  Transport-  Versicherungs -  Gesellschaft."  Mehrere  Feuer-, 
Hagel-  und  Lebens-  Versiclierungs-  Gesellschaften.  Preussische  Renten-  Versicherungs- 
Anstalt.  „Berlinische  Renten-  u.  Kapitals-  Versicherungs  -  Bank."  Zwei  Kolonisation- 
Gesellschaften.    Vammittee  der  vereinigten  Stromschiffer. 

Eisenbahn -Gesellschaften:  Berlin -potsdara-magdeburger,  berlin -anhaltische,  berlin- 
stettiner ,  berlio  •  hamburger. 

Berliner  Zuckersiederei  -  Compagnie.  Actien  -  Patent  -  Papier  -  Fabrik.  Rauenscher 
Bergwerks-  Verein.  Verein  zur  Beförderung  des  Seidenbaues  in  der  Mark  Brandenburg 
und  Niederlausitz,  gemeinschaftlich  hier  und  in  Potsdam.  Gesellschaft  zur  Beförde- 
rung des  Flaclis-  und  Hanfbaues  in  Preussen.  Direktorium  des  Vereins  für  Rüben- 
zucker-Industrie in  den  Zollvereinslanden.  Insel- Actien- Gesellschaft,  Speicher- 
Actien  -  Gesellschaft  und  Neue  Speicher- Actien -Gesellschaft  (alle  drei  für  unverzolltes 
Lager).  —  Berliner  Verleger-  Verein  (der  Buchhändler).  —  Aich- Anstalt  nach  dem 
Wassergewicht,  Firma:  Ä.  J.  Wernicke  n.  Reimann.  —  Münzstätte  („Haupt -Münze '*). 

Wollmarkt. 

Derselbe  beginnt  am  21.  Juni  und  dauert  5  Tage,  ausschliesslich  des  etwa  dazwischen 
fallenden  Sonntags. 


Bern, 

Hauptstadt  des  schweizer  Kantons  gleiches  Namens,  an  der  Aar.    25'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart  und  ihren  ZalUwerth  s.  unter  dem  Art.  Scnwuiz. 

Der  ganze  Kanton  Bern  rechnete  bisher  gewöhnlich:  1)  nach  Schweizer- Livres  oder 
Franken  zu  10  Batzen  a  10  Kappen,  oder  gemeinhin  direkt  zu  100  Rappen.  7m weilen 
wurden  diese  Franken  auch  in  20  Sous  ä  12  Deniers  eingetheilt.  Ausserdem  ward 
auch  öfters  mich  gerechnet: 

2)  nach  Gu(den  zu  15  Batzen  zu  4  Kreuzern  ä  8  Heller,  in  dem  ZahlwerUie  des 
24  '/j  -  Guldenfusses.    Der  Gulden  =  1 '/2  Scbweizcrfrankcn. 

Der  Silber-  und  Zahlwerth  der  Schweizer-  Frankenwährung  war  bisher  in  Bern 
(wie  in  Freibnrg  und  Waadt):  a)  in  dem  Kapital-  und  Kassenwerthe  der  französi- 
schen 5-  Frankenthaler  zu  34  y2,  und  der  verschiedenen  ganzen  Kronenthaler  zu 
39%  Batzen,  sodass  hiernach  369/40  =  36,225  Schweizerfranken,  sowie  245,/K)o 
=  24,19375  Gulden  dieser  Kapital-  und  Kassen -Werth -Valuta  auf  die  kölnische  Mark 
fein  Silber  gehen. 

b)  in  dem  sogenannten  Knrantfusse,  den  französischen  5  - Frankentbalcr  zu  35 ,  den 
ganzen  Kronenthaler  zu  40  Schweizerbatzen.  Es  gehen,  nach  dieser  Wcrthstellung 
36 3/i  Schweizerfranken  oder  24 Vi  Gulden  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber,  und  so 
stellt  sich  in  diesem  Knrantfusse  der  Silber-  und  'Zahhcerth  des  hiesigen  Schweizer- 
franken  auf  0.3809524  Tblr.  =  11  Sgr.  5,143  Pf.  preuss.  Kurant,  auf  0,5442177  Fl. 
==  32  Kr.  2,612  Pf.  im  20-Guldenfus«e  und  auf  s/s  =  0,666...  Fl.  =  40  Xr.  im 
24y2-Guldenfusse. 

Bern  hat  in  seiner  Münzstätte  in  den  Jahren  1814  bis  1830  verschiedene  Sorten 
Gold-  und  Silbermünzen,  bis  auf  die  Rappen  herab,  ausprägen  lassen,  und  zwar  nach 
amtlichem  Bericht  die  Goldmünzen  (einfache,  halbe  und  doppelte  Pistolen  oder  Louisd'or. 
sowie  einfache,  doppelte  und  vierfache  Dukaten)  in  dem  Anschlage  der  feinen  franzö- 
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«t«chen  Mark  zu  554  Franken  SO  Rappen;  die  Silbermünzen  (4-,  2-  und  1-Franken- 
sricke.  Stücke  zu  '/,,  1  u.  5  Batzen,  zu  1  o.  10  Kreuzern  u.  Rappenstückc )  in  dem 
Anschlage  der  französischen  feinen  Mark  zu  36  Franken  40  Rappen;  die  Kupfermünzen 
>a  dem  Anschlage  der  französischen  Mark  Kupfer  za  70  Rappen.  (S.  die  MünztabeUen.) 

EarsvcrhÄltnissc.    Handels-  und  Wcchnelrecht. 

In  WechseUngelegenbeit.  n  (Bern  ist  kein  Wecbselplatz)  richtet  man  sich  hier  haupt 
i.  -  h !  m  h  nach  defl  in  llnu  I  vork.otniin-ndfn  Kursimtirungen. 

Unter  den  Artikel  B\skl  (S.  70  a.  f.)  findet  »ich  die  Aufstellung  de*  Kurssystems, 
•Hebe»  dieser  Platz  bis  vor  Kurzem  befolgte  $  seit  etwa  gegen  Ende  1850  notirt  man 
lageren  die  Kurse,  in  Folge  der  Einführung  der  neuen  schweizer  Münzwährnng,  in 
Ufer  Letzt .-m  ,  sodass  das  baaler  Kurssystem  jetzt  im  Wesen  die  Gestaltung  desjenigen 
tob  Genf  (s.  d.  Art.)  hat.    Folgende  sind  die  neuen 

Basel  (vom  1.  Sept.  1852,  an  welchem  Tage,  wie  gewöhnlich,  die  Kurse 
aar  für  kurzsichtige  Wechsel  notirt  waren,  für  weiche  die  folgenden  Preise 
sich  verstanden). 


Kursnotirung 
von  Botel  auf: 


1 

Wechseifritt. 

Veränderlicher 
Kurt.  (  +  ) 

kurze  Sicht.  1  n. 
1  Munal«  dato. 

k.  V  u.SMte.  dt 

131 

do.  do. 

3cVJ 

kurze  Siebt. 

99»/. 

■  w  /  ff) 

k.  S.  o.3Mte.  dt 

k.R.  u.  30  T.dt. 

W.) 

kurze  Sieht,  1  u. 
'1  Monate  dato. 
Kurze  »"»icdi. 

187 
99»/. 

k.S.  =  15  Tage 
dato. 
30  Ta«;e  dato. 

36-.» 
(83'A) 

k.S.u  3Mte.od. 

90  Tage  dato. 
k.S.».  101  T.dt. 

'JS.  26 
99% 

do.  do. 

99% 

kurze  Sicht  und 
3  Monate  dato. 

8'. 

do.  do. 

496 

kurze  Sicht. 

99% 

k.S.  u.  100  T.  dt 
kurze  Siebt. 

100 

9*y. 

do.  do. 

(99%) 

k.S.  o.  30.T.dL 

99% 

od.  franz.  Franken  für  100  Fl.  nie- 


neue od.  franz.  Franken  für  100  Fl.  augs 

hurger  Kor. 
neue  od.  (ranz.  Franken  für  100  Thaler 

preus*.  Kur. 
neue  od.  franz.  Franken  für  100  solche 

Franken  auf  Fern, 
neue  od.  frans.  Franken  für  100  Fl.  süd- 
deutsche Wahrung  od.  Im  M%  Guldenf. 
neue  od.  franz.  Kranken  für  1»  0  Lire  nun ve 


neue  od.  frsns.  Franken  für  1C0 
Banco. 

neue  od.  franz.  Franken  für  l'O  solche 
Franken  auf  Lausann«  and  tienf. 

neue  od.  franz.  Franken  für  100 
im  lt-Thalerfusse. 

neue  od.  franz.  Franken  für  100 
nisebe  Lire. 

+  2j  neue  Franken  %  Kappen  für  1  Pfd. 

"Sterlins. 

neue  od.  franz.  Franken  für  100  Franken 
auf  Ljon. 

neue  od.  franz.  Franken  für  100  Franken 

auf  Marseille, 
neu«  oder  franz.  Franken  für  100  Lire 
austriebe  in  effektiver  Silbermünzc  auf 
Mailand. 

neue  od.  franz.  Franken  für  100  Ducati 
di  regno. 

neue  od.  franz.  Franken  für  100  solche 
Franken  auf  Pieurhatcl. 

£neue  od.  franz.  Franken  für  100  Franken. 

neue  od.  franz.  Franken  für  100  solche 

Franken  auf  M.  <>.>llen. 
neue  oder  franz.  Franken  für  100  Lire 
miove  od.  frans.  Franken  auf  Turin. 


Digitized  by  Google 


104 


Bern. 


Kursnotirung 
von  Basel  auf: 

Wechselfrut. 

Kerändcrhc/ier 
(±) 

AUMerWflrung. 

k.S.u.  3Mt.dtJ 
do.      da.  J 

•214 

neue  od.  franz.  Franken  für  100  Fl.  im 
ungenannten  20-Guldenf. ,  jetzt  österr. 

Banknoten. 

kune  Sicht 

(99%) 

neue  od.  franz.  Franken  für  100  solche 

Franken  auf  Zürich. 

(3»A) 

Procent  für  ein  Jahr. 

Geldsorten  -  Kurse. 

Französische  20  Frankem 

(100) 

(5.  70) 
210 

neue  oder  franz.  Franken  in  Slliier  für 

HrAhant*»r  Kronrnthaler 

100  Franken  in  20-Frankenstücken  od. 
für  5  solche  Goldstücke. 
+  5  neue  Franken 70  Rappen  für  ein  Stück. 

neue  oder  frans.  Franken  für  100  Fl.  in 
Silherkur.  der  süddeutschen  Währung 
od.  d.s  24'A  Guldenf.,  od.:  4-2  neue 
Franken  10  Centimen  für  1  Fl.  dieser 
Wahrung. 

Reichsgulden ,  d.  i.  Gulden  süddeutscher 
Wahrung  oder  des  24iA-Guldeni,uases  * 

Maassc  u.  Gewichte  des  Kantons  sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer 
oder  Concordats-Maasse;  s.  Schwkiz.  —  Beibehalten  ist  das  vorherige 

Medizinal-  und  Apothekergewicht,  dessen  Pfund  =  357,6218  Gramm.  Eintbeilung 
wie  in  Berlin.  Das  alte  breraer  Pfund  Handelsgewicbt  —  520,035  Gramm.  Seide 
und  Salz  wurden  nach  dem  alten  pariser  Markgewicht  verkauft. 

Verarbeitetes  Gold  ist  IS  Karat,  verar6eu>fe*  Silber  13  Loth  fein.    Der  Stempel 
zeigt  das  Stadtwappen  (einen  Bär  auf  einem  Balken)  und  ein  B. 
Banken  und  andere  Handelsanstalten. 

Kantonalbank.  Dieselbe  wnrde  im  Jahre  1833  gegründet  and  erhielt  1846 
ein  neues  Reglement.  Sie  ist  reine  Staatsanstalt  und  es  wurden  aas  Staatsmitteln 
3  Millionen  Schweizerfranken  Kapital  für  sie  gegeben.  Geschäfte:  teufende  Credite 
(Giro),  Darlehen  auf  Unterpfand  (aueb  Hypotheken)  und  Bürgschaften,  Viscontiren, 
Depositen  geschäfte  (Annahme  verzinslicher  Gelder  and  Aufbewahrung  von  Depositen), 
Aufnahme  von  Geldern  in  laufender  Rechnung,  Notenausgabe.  Die  Banknoten  *  soge- 
nannte Bankscheine,  lauten  auf  4,  6  and  20  französische  (oder  neue  schweizer)  Fünf- 
frankentbaler,  also  über  20  .  30  und  100  französische  Franken,  und  dürfen  überhaupt 
2  Millionen  Franken  nicht  übersteigen;  sie  werden  in  den  Staatskassen  als  Geld  ange- 
nommen und  ihr  Werth  ist  vollkommen  sichergestellt.  Die  Bank  darf  im  Kanton  Zweig- 
banken errichten.  Der  Geschäfts\>erkehr  d.  J.  1848  betrog  überhaupt  30'359'000  Schweizer- 
franken,  der  Baarverkehr  S'945'0OO,  der  Wechselverkehr  3'284'000,  die  offenen 
Credite  5'861'000.  die  verzinslichen  Depositen  1'529'000,  der  durchsdmittliche  Noten- 
umlauf 119'000  Scbweizerfranken,  der  Gewinn  159'0ü0  Schweizerfranken,  was  vom 
Kapital  53/,0  Procent  ausmacht.  Im  J.  1850  betrug  der  Gesammtverkehr  circa  33  Mill., 
i.  J.  1851  circa  52  Mill.  französische  Franken.  Eine  Bilanz  wird  nicht  veröffentlicht. 

Hypothekenkasse  (National -Creditanstalt ),  i.  J.  1847  vom  Staate  mit  5  Millionen 
Schweizerfranken  errichtet,  ausschliesslich  für  die  6 Bezirke  des  Oberlandes;  vorläufige  Dauer 
30  Jahre.  Geschäfte:  Darlehen  auf  Hypothek,  Aufnahme  verzinst.  Gelder,  Gültenverwaltung. 

„Gesellschaft  zu  gegenseitiger  Entschädigung  für  Hagelschäden."  —  Münzstätte. 
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Bielefeld, 

Stadt  ia  der  preussiscben  Provinz  Westfalen,  an  der  Lutter,  durch  die  Fabrikation 
ikrer  Leinwand  und  den  Handel  damit  berühmt.    11 '000  Einwohner.  Handelskammer. 
VieBBmu».  Die aJte6ie/e/.£ite=0,5865 Meter  =  260 par.Lin.  = 0,8794  preusa.  Ellen. 


Bilbao, 

feste  Baopt-  ond   Handelastadt  der  spanischen  Provinz  Biscaya,  am  Ybaizabal,  der 
IV,  Meilen  von  hier  aicb  in  den  Biscav  sehen  Meerbusen  ergiesst.    15'000  Einwohner. 
Die  Häfen  Bilbao'a  aind:  Jhtrtugalete  und  das  Dorf  Olavijaja. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth  wie  AUurld. 
Kursverhältnisse. 

Bilbao  nnterbält  Wechselkurse  auf .  1  m tV  rdam,  London  o.  Paris,  sowie  auf  Madrid  n.  meh- 
rere andere  span.  Plätze,  auf  Letztere  mit  ±  %—l  Proc.  Gewion  od.  Verlust,  meist  wie  in 
Madrid.  Nor  aof  Paria  notirte  man  sonst  schon  ■+  81  %  Soua  tournoia  für  1  Peiio  de  Plata  an- 
ngao(alten  Wecbaelpiaster),  was  gegenwärtig  +  80%  Sons  de  Franc  od.  ±  403  5/4  Cent,  beträgt. 

Das  fVechsetrechttiche  (  üso ,  Respekttage  etc.)  ist  hier  ganz  wie  in  Madrid. 
Iiiin  und  Gewichte 

sind  künftig,  d.  i.  von  1859  an,  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (französischen);  siebe 
Mmu».  Bin  dabin  gelten  die  alten,  welche  im  Allgemeinen  die  kastUischen  (siebe 
Madrid)  sind,  mit  folgenden  Ausnahmen: 

Getreidemaas».  Die  Fanega  von  12  Celemines  sssa  56,994  Liter  =  2873,2  parii. 
kubtk-Zoll  =  1,04  kastiliscbe  Fanegas  ms*  0,196  engl.  Imp. -Quarter»  =  1,037  preuaa. 
Schenel  oder  hamburger  Fass  =.  0,927  wiener  Metzen. 

Handelsgewicht.  Der  gewöhnliche  Qu  mint  (Centner)  hat  100  Libras,  der  Quintal 
ssacAo  (grosse  Centner)  für  Eisen  146  Libras.  Die  Libra  oder  das  Pfund  =  17kastil. 
Oozts  =  4SS.893  Gramm  =  1,0778  engl.  Pfund  avdp.  =  1.0088  bamburger  Pfond 
-» 1,0455  leipziger  Pfund  =  1,0453  preußische  Pfund  =  0,8730  wiener  Pfund. 

BIRKENFELD,  siehe  nnter  Oldbnbcrg. 
BHLHANISCHES  REICH,  siehe  Rancon. 

BIRM1NGUAM,  wichtigste  englische  Fabrikstadt  für  Metallwaaren ,  in  der  Graf- 
schaft Harwick ,  am  Tarne  und  mehreren  Kanälen.    177'0O0  Einwohner.    Wie  London. 

BÖHMEN,  siehe  Prag. 

Bogota, 

Inia  Fe'  de  Bogota,  Hauptstadt  des  südamerikanischen  Freistaats  Nengranada  in  Co- 
lumbien, am  Flosse  gleiche*  Namens.  50'000  Einwohner.  Münzatätte. 
Rechnunajsart ,  Münzen,  Kurse,  Maassc  und  Gewichte  wie  Caracas.  — 
D»  neuen,  geringeren  Gold -Dublonen  von  Neugranada  (seit  1849)  siehe  in  den  Afünz- 
lm\Hlm.  —  Den  Wechselkurs  auf  London  (90  Tage  aacb  Sicht)  notirt  man,  statt  direkt 
«  Piastern  Macnqoina,  auch  wie  folgt: 

+  5  Pesos  (Piaster)  in  Golde  mit  +  16  Proc.  Agio  gegen  Macuquina-Geld  u.  mit  4  Proc. 
Ausgangszoll  aof  Gold,  —  für  1  Pfd.  Sterl.  (Dies  war  der  Kurs  am  10.  Juni  1852.) 

Das  Gold-Agio  ist  veränderlich ;  bei  seinem  Stande  zu  16  Proc.  (wie  oben)  und  bei  dem 
karse  aof  London  zn  5  Pesos  Gold  käme,  mit  Hinzurechnung  der  4  Proc.  Gold- Ausgangszoll, 
4as  Pfund  Sterling  in  Wechseln  anf  London  gerade  anf  6  Pesos  Macuquina  zu  stehen. 
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Staatspapiere  tob  Bf  eugranada. 

Von  den  früheren  beiden  Anleihen  Columbiens  in  London  (1822  und  1824)  über- 
nahm (1834)  Neugranada  3'312'975  Pfund  Sterling.  Im  J.  1S45  hat  die  Republik  mit 
ihren  englischen  Gläubigern  ein  ahnliche«  Abkommen  getroffen  wie  Venezuela  (».  Caracas), 
und  ihre  verzinslichen  Obligationen  sollten  eigentlich  gegenwärtig  (1.  Juni  1852  bis 
dahin  1853  )  2  Proc.  Interessen  bringen  (nnd  jedes  weitere  Jahr  %  Proc.  mehr,  bis  sie 
6  Proc.  Zinsen  erreicht  hätten).  Zugleich  gibt  es  in  Folge  jenes  Abkommens  eine  etwa 
ebenso  grosse  aufgeschobene  Schuld,  welche  am  1.  Decetnber  1861  zuerst  (und  zwar 
anfänglich  mit  1  Proc,  aber  jährlich  um  %  Proc.  höher,  bis  der  für  später  bleibende 
Zinsfuss  von  3  Proc.  erreicht  ist)  verzinst  werden  soll.  Die  Zinsen  der  erstem  Obliga- 
tionen sind  seit  1.  December  1847  nicht  regelmässig  bezahlt  worden,  doch  wurden  am 
1.  Juni  1848  wieder  vier  Fünftel  der  fälligen  Coupons  ausbezahlt.  Die  Obligationen 
beider  Arten  bestehen  in  Abschnitten  von  100  bis  500  Pfund  Steri.  nnd  haben  vorzüg- 
lich an  den  Börsen  von  London  und  Amsterdam  Kurs;  siebe  diese  Artikel.  Die  Aus- 
zahlung der  Zinsen  besorgt  das  Haus  Baring  Brothers  u.  Comp,  in  London.  —  Die  be- 
sondere consolidirte  einheimische  Schuld  besteht  in  5  u.  3 proc.  Vales  od.  Schatzscheinen. 
Im  Juli  1851  wurde  eine  Zwangsanleihe  von  400'000  Piastern  dekretirt. 

Handelsgesetzbuch.  Ein  neues  HandelsgesetzbucJi  erlangte  im  Mai  1852  die 
Sanction  des  Senats. 


Bokhara. 

Buchara,  Hauptbandeisstadt  der  Bucharei  oder  Turkestans  (der  freien  Tatarei)  und 
wichtigster  Handelsplatz  des  ganzen  innern  Asien.    150'000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Man  rechnet  gewöhnlich  und  zufolge  der  in  Umlauf  befindlichen  Gold-,  Sither- 
und  Messing  -  oder  Kupfermünzen ,  thei's  nach  Ullas  ( einer  Goldmünze )  zu 
21  Tengo*,  Tongas  oder  Tongas  (richtiger  Tjangen  genannt,  eine  Silbermünze), 
die  Tanga  oder  Tjanga  zu  44  Pulli  oder  Pids  (Kupfermünze):  die  Tilla  also  = 
924  Pulli;  theils  und  besonders  im  gewöhnlichen  Verkehr:  nach  Tangas  oder  Tjangen 
zu  44  Pulli  oder  Puls  (sonst  auch  öfters  zu  50  und  55  Puls  angegeben). 

Der  Werth  der  Gold-  Tilla  kann  gegenwärtig  zu  3,92  bis  4  Thaler  prenssisch 
«=5  6.86  bis  7  Gulden  im  24,/2-Guldenfusse,  der  Silberwerth  der  Tjanga  zu 
0,180724  Thaler  preussisch  oder  5  Sgr.  5,061  Pf.  =  0,316267  Fl.  oder  18  Xr. 
3,904  Pf.  im  24% -Guldenfussc  angenommen  werden,  sodass  demnach  gegen  56,2  Stück 
Tillas  auf  die  köln.  Mark  fein  Gold  nnd  etwa  77%  Stück  Tangas  oder  Tjangas  auf 
dieselbe  Mark  fein  Silber  gehören. 

Die  hiesigen  Gold-  u.  Silbermünzen  sind  kreisförmige,  die  messingenen  oder  bis- 
weilen auch  kupfernen  Münzen  meist  länglich -sechseckige  Platten,  sämmtliche  Münzen 
mit  persischen  Inschriften. 

Ausser  verschiedenen  persischen  und  einigen  europäischen  Münzsorten,  wie  der 
holländischen  Dukaten  und  der  russischen  Silberrubel  zu  sehr  veränderlichen ,  für  den 
Ausländer  meist  niedrigen  Preisen,  kommt  hier  die  Gold- TMar  von  Kabul  als  diejenige 
Münze  vor,  welche  im  Kurse  am  wenigsten  verliert. 

Wechsel  und  hit  r  nicht  gebräuchlich  und  man  kennt  sie  nur  wenig.  Bei  allenfatl- 
sigen  Anweisungen ,  auf  einen  in  einem  entfernten  Orte  wohnenden  Geschäftsfreund  aus- 
gestellt, ist  der  Verlost  meist  sehr  bedeutend  und  oft  20  bis  25  Procent. 

Maasso  und  Gewichte  der  Bucharei. 

Längenmaass.  Hasch  (Haz<?)  oder  die  Elle  =  1%  rnss.  Arschin  ==  42  engl. 
Zoll  =  1  »/6  engl.  Yards  —  1,067  Meter  =  472,90  paris.  Lin.  Der  Kar  für  die 
groben  Baumwollcnzeoge  ist  ziemlich  genau  =  3  Hasch. 
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Feldmaus*.    Der  Tauah  =  36<K)  Quadrat -Schritte. 

(ßtvickL  Der  Batman  (bat -man)  hat  2  Nem-man  (halbe  Man)  oder  8  Sibr  zu 
s  TiclariM  4  Nemetacbe  od.  Nimtacba  ä  107  Mitskal  =  1%  ruaa.  Pud  od.  312  ruaa. 
Pfotd  «=  1-17,7676  Kilogramm  =  255,5352  deutache  Zollpfund  =  273.176  preuaa.  Pfund 
t=  22S.152  wiener  Pfund.  Der  Nemetsche  oder  Nimtscha  =  1,21875  rnaa.  Pfund 
=  499  Gmain  =  0.998  deutsche  Zollpfund  =  1,067  preuaa.  Pfund  =  0,891  wie 
*r  Pfand.  Der  halbe  Sihr  (Nim-Sibr)  von  4  Tacbarik  beiast  auch  Du.  —  Der  Batman  iat 
ubebei  eine  halbe  Rameel-Laat.  (In  der  Praxia  reebnet  man  ihn  häufig  rund  aam  8  rnaa.  Pud) 
Die  gewöhnliche  Karaeel-LaduDg  iat  =  16  ruaa.  Pud  =  640  ruaa.  Pfund  =  262  Kilogr. 
naMMlfllBBpBsT  lohte. 

Sie  «erden  in  der  Bucbarei  durch  den  Ak-Sakal  (d.  i.  weiaaen  Bart)  vertreten, 
■eieber  Beamte  einen  Vergleich  zwiacben  den  Parteien  verancht.  Gelingt  dcraelbe  nicht, 
ao  kommt  die  Angelegenheit  vor  den  KuUchbegbi,  welche  mit  Hülfe  dea  Ak-aakal  in 
«toter  Instanz  entacheidet.   

Bolivia.  * 

i arber  Oberperu ,  Freiataat  im  Süden  von  Peru ,  im  Norden  der  Laplataataaten.  Haupt- 
stadt (Juzrcas,  ('huquitaca  oder  Sucre  am  Cachimayo ,  25'00O  Einwohner.  Wichtiger 
Freihafen  La  Mar  oder  Cobija  mit  Handelsgericht.  Berühmte  Bergatadt  Pvtosi ,  mit 
Münzstätte,  15'OOOEinw.    Im  Paz,  Handelsstadt,  40'000  Einw.  —  Wie  Pkeü;  b.  Lima. 

Bebau  der  nllmtiligen  Tilgung  der  öffentlichen  Staataacbuld  werden,  tn  Folge  einer 
Verordnung  vom  8.  Juni  1850.  aeit  1.  Juli  1850  die  Staatsschuldscheine  (Bona)  bei 
a>t  Eingangszeilen  der  aeewärta  in  Cobija  eintreffenden  Waaren  bia  zu  '/j  vom  Zoll- 
betrage,  bei  dem  Auagan  gazolle  auf  Piaater  (6  Proc.)  und  ungemünztea  Gold  (3  Proc.) 
bis  rar  Hälfte  dea  Zollbetragea,  nacb  dem  Nenn» ertbe  in  Zahlung  angenommen.  Geiatige 
Getränke  müaaen  jedoch  den  Eingnngszoll  ganz  in  klingender  Münze  entrichten. 

Im  J.  IS35  verfolgte  das  boli\i»che  Repräsentantenhaus  die  Errichtung  einer  National 
baak  nit  1  Million  Piaatern  Kapital,  in  Actien  zu  200  Piaatern.  In  Potosi  und  Im  Paz 
(•«•t  1S46)  beatehen  Bergwerks- Banken ,  wohin  die  Bergleute  daa  ausgeschachtete  Gold 
•ad  Silber  bringen  müaaen.  welcbea  dieae  Banken  zu  einem  beatimmten  Preise  kaufen 
■ad  die  geaetzlichen  Abgaben  dafür  an  die  Regierung  entrichten  müaaen.  —  Handelsge- 
setz? aind  die  französischen,  iudem  hier  der  Code  Napoleon  ala  „Code  Santa  Cruz'4  giltig  iat. 


Bologna, 

Bittstädt  der  Delegation  glcichea  Namena  im  Kirchenstaate,  nächst  Rom  dessen  wich-  . 
t'pter  Platz.    75'OtW)  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Ea  finden  in  Bologna,  obaebon  ca  zum  päpatlicben  Gebiete  gehört,  in  den  Münzver- 
b'tniwMi  mehrere  Abweichungen  ond  Eigentümlichkeiten  gegen  die  Verhältnisae  in  Rom 
•  Jtt.    Gewöhnlich  reebnet  man  in  Bologna 

nach  Lire  zu  20  Soldi  oder  Bolognini,  ä  12  Denari. 
Odetten  aind  die  hiesigen  Soldi  oder  Bolognini  nichts  Anderes  ala  die  römiacben  Baiocchi, 
<(•«  den*n  II  MI  auf  den  römischen  Scudo  geben,  und  ea  besteht  in  Bologna  überhaupt 
fclgendea  Verhältnis*  der  Rechnungs münzen: 

1  $codo         5  Lire  =  10  Paoli  =  100  Soldi  =  500  Qnattrini  =  1200  Denari 
1  Ura  =.    2     -    =    20     -    =  100      -        =    240  - 
1  Paolo  =    10     -    =    50  =  120 

Ihr  Scudo  ron  Bologna  bat  ganz  denselben  Silher-  und  Zahltcerth  »ie  der  römische 
Vvrfo,  welcher  unter  Rom  zn  ersehen.  Indeaaen  bestanden  hier  schon  aeit  geraumer 
Zeit  ztteierlei  he*ondere  Zahl-  und  Rechnung* wer the ,  ond  zwar: 
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1)  Die  hiesige  Kurantwährung ,  auch  wobl  fuori  hanco  (ausser  der  Bank)  and  sonst 
auch  wobl  Moneta  lunga  genannt,  in  welcher  die  ZalUungen  im  grossen  und  kleinen 
Verkehr  geleistet  werden ;  sie  kommt  mit  der  römischen  Währang  fiberein ,  Jfle  Lira  ssa 
V&  Scudo.  —  2)  Die  hiesige  Wechselzahlung  oder  das  hiesige  Wechselgeld,  in  wel- 
cher Währang  die  hiesigen  Wechselhäuser  ihre  Rechnungen  zn  fähren  pflegen.  Diese 
Wechselzahlung  führt  auch  die  Benennung:  „Banco-  Valuta**,  im  Gegensatze  der  gewöhn- 
lichen Kurantzahlung,  und  sie  ist  feststehend  Procent  besser  als  die  Kurantvaluta, 
indem  sich  40  Lire  in  banco  mit  41  Lire  correnti  vergleichen.  Die  Wechsel  werden 
indess  jetzt  gewöhnlich  in  Moneta  fuori  banco  oder  Kurant  zahlbar  ausgestellt 

Eine  Zeit  lang,  von  1797  bis  1815»  als  Bologna  anfänglich  zur  ciapadaoiscben,  dann 
zur  cisalniniscbcn,  nachher  zur  italienischen  Republik  gehörte,  sowie  1S05  zum  König- 
reich Italien,  ward  hier  auch  der  neue  französische  Müozfust  von  1803  angeordnet  und 
mit  möglichster  Beseitigung  der  bisherigen  Lire  die  Recbnungsweise  in  Lire  italiane  zu 
100  Centesimi  eingeführt,  was  im  Ganzen  wohl  bis  1818  oder  1820  bestanden  haben 
wird.  Man  verglich  in  diesem  Zeiträume  und  als  in  einer  dritten  hiesigen  Münz- 
Währung:  270/000  Lire  correnti  mit  290122  Lire  italiane,  und  es  wurden  damals 
mehrere  Wechselkurse  in  dieser  neuen  italienischen  Währung  bestimmt. 

Seitdem  (also  seit  1815  oder  1820)  sind  aber  die  frühern  hiesigen  und  römischen 
Münzverhältnisse  wieder  hier  eingeführt  worden,  und  es  bestehen  demnach  jetzt  nur  noch 
die  oben  erwähnten  zwei  Hauptwährungen ,  vornehmlich  die  Kurantwährung,  deren 
Silber-  und  Zahlwerth  also  (da  5  Lire  di  Bologna  einen  Scudo  ausmachen)  ges'tz- 
mässig  9,660177  Scudi  =  48,300886  Lire  di  Bologna  oder  correnti  auf  die  köln. 
Mark  fein  Silber  beträgt,  welches  Verbältniss  nach  dem  gestatteten  vollen  Reinedium 
auf  Gewicht  und  Gehalt  jedoch  =  9.7237214  Scudi  oder  4&61SG07  Lire  correnti  di 
Bologna  in  der  kölnischen  Mark  fein  Silber  ist,  und  es  bestimmt  sich  demzufolge 
der  eigentliche  Silber-  und  Zaftlwerth  der  hiesigen  Kurant  -  Lira  in  folgender  Weise: 

1)  in  preuss.  Kurant  od.  im  14-Thalerf.  zu  0,2879556  Thlr.  =  8  Sgr.  7,664  Pf. 

2)  im  20-Guldenfusse  oder  in  Conv.-Kurant  zu  0,4113650  FI.  =  24  Xr.  2,728  Pf. 

3)  im  24  '/,-Guldenf.  od.  in  süddeutscher  Währung  zu  0,5039223  Fl.  =  30  Xr.  0,941  Pf. 

Wirkliche,  für  das  bononiache  Gebiet  besonders  geschlagene  Münzen. 

Diese  Münzen  haben  seit  1777  dasselbe  Gewicht  und  denselben  Feingebalt  und  Werth, 
wie  die  römischen  Münzen;  aber  das  Gepräge  der  Erstem  ist  von  dem  der  Letztern 
verschieden  und  am  siebersten  durch  das  in  der  Umschrift  derselben  angegebene  Wort: 
„Bononia"  zu  erkennen.    Siebe  übrigens  die  Münztabellen. 

Papiergeld.  Das  sonst  im  Kirchenstaate,  namentlich  in  Rom  kursirende  Papiergeld  fand  in 
Bologna  keine  gute  Aufnahme  u.  das  neuerlich  in  Rom  ausgefertigte  Papiergeld  (s.  Rom) 
ist  hier  ebenfalls  nicht  gern  gesehen  und  daher  der  Umlauf  desselben  ziemlich  beschränkt. 

Kursverhältnisse  der  Stadt  Bologna. 


Kursnotirungen  der 
Stadt  Bologna  a»f: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

Ancona  und  Ron.  .  .  . 

k  60  Tage  dato. 

a  30  Tage  dato, 
a  'X>  Tage  dato. 

38% 

99«/«  •  V. 
46% 

/Soldi,  Bolugnini  oder  Baiocchi  (fuori 
\  banco  od.  correnti)  für  1  Fl.  nieder!. 
(    Kurant;  oder  auch: 
l±  38»/«  Lire  correnti  für  l  Fl.  niederl. 
f  Kurant. 

Scudi  io  Bologna,  für  100  römische  Scudi 

in  An mria  und  Rom. 
Soldi  oder  Lire  correnti  für  1  Fl.  oder 

für  20  Fl.  aogsb.  Kur. 
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Kurmotintngen  d*r 
Stadt  Bologna  auf: 


Wechsel/ rist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (  +  ) 


Erklärung  der  Kurtnotirvng. 


Bötzen  

Florenz ,  Livorno  .... 
Frankreich,  als: 
Lyon,  Marseille,  Paris 

GtDOM  

Hamborg  

London   

Mailand.  Venedig.  .  .  . 

Neapel  

Triett,  Wien  


age  dt.  ml 
essen 


Ca  30  Tage 
>  in  die  M 

a  30  Tage  dato. 


a  90  Tage  datn. 

•■  30  Tage  dato. 

a  (O  Tage  dato. 

a  90  Tage  oder 
3  Monate  dato, 
a  30  Tage  dato. 

s  30  Tage  dato. 

a  00  Tage  dato. 


Kurs  der  Geldsorten. 
(Cor*o  deüe   Valute. ) 


a)  Goldmünzen.   ( Oro.) 

Spanische  Quadrupel   , 

Geaoesisrbe  Doppien  

Saro;Ucse,  römische,    parntesan.  Dopp. 

*-«'*-•  «L  i.  neoe  frans.  Louisd'or),  üsterr. 
Soavetainsd'or,  frana.  20- Frankenstücke. 

b)  Silbermünzen.  (Argenlo.) 

Francescoai  

CoJonnati  od,  spao.  Silberpiaster  

Bavari  od.  baiersebe  Conv.-Thaler .  .  .  .  . 

Napoieoni  d'argento,   5  Kranclu  od.  frans. 
3-  Franken!  halt-  r  


10*2%  a  102% 

90V»  4  90»/, 

91V» 

34% 
•  4M 
46V«  »  46V,o 

79V. 
46% 


150? 
1479 
524,  3-21,  400 

435,  649,  372'/» 

103V,. 
100 
95 

92 


+  46'/,  Soldi  oder  Lire  corr.  für  1  Fl 
oder  20  Fl.  Conv.-Kur.  effektiv. 

Soldi  correnti  für  1  Francescone  von  6'/i 
Lire  di  Toscana. 


Soldi  rnrrenti  für  5  Franken  In  diesen 

französischen  Plätzen. 
Soldi  correnti  für  5  Lire  nnove  In  Genua. 

Soldi  oder  Lire  correnti  für  1  Mark  od. 

SO  Mark  hamh.  Ilanco. 
Soldi  correnti  oder  4-  22  Lire  19  Soldi 

correnti  für  1  Pfund  Sterling. 
Soldi  correnti  für  3  Lire  austriacbe. 

Soldi  correnti  für  1  Ducato  di  regoo  in 
Neapel. 

Soldi  oder  Lire  correnti  für  1  Fl.  oder 
20  Fl.  Convention»  Kur.  effektiv. 


Soldi  correnti  =  +  75  Lire  . 7  Soldi  für 

1  Stück  span.  Quadrupel. 
Soldi  correnti  =  +  73  Lire  19  Sold  für 

1  genuesische  Doppie. 
Soldi  correnti  für  l  Stück  dieser  Doppjen. 


Soldi  correnti  für  1  Stück  dieser  Gold 
münzen. 


Soldi  correnti  für  1  Stück  toskanischen 

Francescone. 
Soldi  correnti  für  1  span.  Silberpiabter. 

Soldi  correnti   für   1  Stück  baierschen 
Speeles  oder  Conv.-Thaler. 

Soldi  correnti  für  1  Stück  franz.  5;  Frau - 
kentbaler. 


Wechselrechtllche  Verhältnisse  (Uso,  Respekttage  etc.). 

Die  Wechselordnung  der  Stadt  Bologna  datirt  von  Pius  V.,  welcher  sie  i.  J.  1569 
ertbeilte.  —  Nach  der  Einverleibung  Bolognas  und  der  römischen  Staaten  etc.  in  die 
verschiedenen  italienischen  Republiken,  dann  in  das  Königreich  Italien,  namentlich 
1797  und  1805,  ward  hier  auch  seit  1808  das  neue  französische  Handelsgesetzbuch  in 
4er  italienischen  Uebersetzung  (Codice  di  commercio  di  terra  e  di  mare)  eingeführt, 
aber  in  1S14,  nach  der  Rückkehr  Pius  VII.  in  seine  Staaten,  wieder  abgeschafft,  und 
damit   gelangte  das  alte  Wechtelrecht  Bolognas  wieder  zur  Giltigkeit.    Das  vorher 
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eingeführte  französische  Handel«-  und  Wechselrecbt  gewann  übrigen«  in  verschiedenen 
italienischen  Staaten  Fortbestand  und  es  wurde  dasselbe  im  Jahre  1821  unter  Pins  VII. 
in  der  ganzen  Ansdebnong  des  Kirchenstaats,  unter  dem  Titel:  „Provisorisches 
Handels- Reglement" ,  mit  verschiedenen,  meist  unerheblichen  Modifikationen  nieder 
eingeführt,  unter  dem  ausdrücklichen  Vorbehalt:  giltig  bis  zur  Erscheinung  und 
Bekanntmachung  eines  neuen  derartigen  Gesetzbuches ,  —  welches  Letztere  aber  immer 
noch  nicht  bat  ins  Leben  treten  wollen.  —  Demzufolge  gelten  auch  hier  die  Haupt- 
punkte des  französischen  Wechselrecbts;  siehe  unter  Paris. 

In  Hinsicht  der  alten  Wechselordnung  Pius  V.  bestand  folgende  Einrichtung:  Der 
Uso  der  auf  Bologna  trassirten  Wechsel  war,  insofern  sie  von  Rom  und  Genua  aus  datirt 
waren,  10  Tage  nach  der  Acceptation  oder  nach  Sicht;  wenn  aber  dergleichen  Wechsel 
aus  Toskana,  Lucca,  der  Lombardei  oder  Venedig  datirten,' dann  aus  Ancona,  Marcs, 
Romagna:  8 Tage  nach  Acceptation  od.  nach  Sicht;  wenn  von  Neapel:  14  Tage;  wenn  von 
Messina,  Palermo  o.  andern  Orten  Siciliens:  1  Monat;  von  Antwerpen,  Paris  u.  andern  belg., 
niederl.  u.  franz.  Plätzen:  2  Monate  nach  dato;  von  London  u.  der  Levante:  3  Monate  nach 
dato. —  An  Sonn-  u.  Festtagen  ward  weder  Acceptation  noch  Zahlung  geleistet;  wurde  ein 
Wechsel  nicht  aeeeptirt,  so  erfolgte  auch  sofort  Protest  Mangel  Annahme.  —  Wechsel,  die 
auf  gewisse  Tage  nach  dato  od.  auf  eine  genau  bestimmte  Zeit  gestellt  waren,  sollten  den 
Tag  nach  der  Verfallzeit  vorgewiesen  nnd  eingelöst  oder  protestirt  werden,  sodass  also 
dabei  nur  ein  Respekttag  stattfand.  —  A  viita  und  a  piacere  (nach  Sicht  und  nach 
Belieben)  gezogene  Wechsel  waren  gleich  bei  der  Vorweisung  zahlbar,  ohne  erst  einen 
Respekttag  abzuwarten. 

Maasse  und  Gewichte. 

Wegen  der  Einführung  des  französischen  metrischen  Systems  im  Kirchenstaate  siehe 
Rom.  —  Folgende  sind  die  bisherigen  Maassgrössen  von  Bologna: 

Längenmaass.  Der  Piede  oder  Fuss  von  12  Once  (Zoll)  =  0,3801  Meter  = 
168.497  paris.Lin.  Der  Passo  (Schritt)  =  5  Fuss,  die  Pertica  (Ruthe)  ==  lOFuss.  — 
Der  Braccio  oder  die  Elle  =  0,6400  Meter  =  283.727  paris.  Lin.  100  Braccia  = 
69,9969  engl.  Yards  =  95.9668  preuss.  Ellen  =  82,1392  wiener  Ellen.  Der  beson- 
dere Lein  wand- Braccio  =  0,519  Meter,  der  Seiden- Braccio  0,595  Meter. 

Feldmaass.  Die  Tornatura  hat  144  Tavole  (Quadrat -Ruthen)  oder  14'400  Quadrat- 
Fuss  =*  20,8046  franz.  Aren.  —  Die  Biolca  hat  191  Tavole  *=>  28,317  Aren. 

Getreidemaass.  Die  Corba  hat  2  Staja  zu  8  Quartiroli  k  4  Quarticini  oder  Cupi  = 
78,6453  Liter  =  3964,7  paris.  Kubik- Zoll  =  0,2671  römische  Rubbi  =  0,2705  engl. 
Imp.- Quarters        1,4309  preuss.  Scheffel  =  1,2787  wiener  Mctzen. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Corba  hat  4  Quartaruole  oder  60  Boccali  zu  4  Fogliette 
und  ist  =  78,5917  Liter  =  3962  paris.  Kubik- Zoll  =  1,3471  römische  Bariii  = 
17,2978  englische  lmp. -Gallons  =  1,14395  preuss.  Eimer  =  1,38S4  wiener  Eimer 
(a  40  Maass).  —  Oel  verkauft  man  nach  dem  Gericht. 

Handelsgewicht.  Der  Peso  hat  25  Libbre.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  (von  12  Once 
oder  Unzen  zu  16  Ferlini  a  10  Carati  a  4  Grani  oder  Grana)  =  361,85  Gramm.  — 
100  Libbre  oder  Pfund  = 

79,7747  engl.  Pfund  avdp.  77,3662  preussische  Pfund. 

74.6684  haraburger  Pfund.  106,6913  römische 

77,3805  leipziger        -  64,6147  wiener 

Gold-  v.  Silbergewicht  (u.  ehemal.  Münzgewicht)  ist  die  nämliche  Libbra,  eingetheilt 
in  12  Once  zu  8  Ottave  (Achteln)  a  20  Carati  ä  4  Grani. 

Juvelengexoicht  ist  die  holländische  Troy-  Unxe  von  30,7605  Gramm  oder  640  hol!. 
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A*.  Hngetbeilt  in  16  Ferlini  zu  10  Carati  a  4  Grani,  also  in  640  Grani,  sodass  ein 
Jiwelea  -  Grano  =  1  boll.  Ai. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  Die  Ubbra  oder  da«  Pfund  bat  12  Once  zu 
8  Dnane  a  3  Scropoli  ä  24  Grani.  aUo  6912  Grani,  ond  wiegt  325,6655  Gramm. 

Handrlsanstaltcn  etc. 

Zweigbank  der  Bank  da  Kirchenstaats ,  zugleich  für  die  Geschäfte  der  Delegatiopcn 
Ferrara.  Ravcona  und  Fori»;  siebe  Ron.  —  Handelsgericht.  Feuer-  Versicherun,;s- 
(.tstlUchaft.  —  Münzstätte. 


Bombay, 

feste  Hauptstadt  der  gleichnamigen  britisch -ostindischen  Präsidentschaft,  auf  der  kleinen 
ls»«l  gleiches  Namens.  19ü'000  Einwohner. 


In  der  Präsidentschaft  Bombay  wird  gewöhnlich  gerechnet 

&  Rupien  (Rnpihen).  jetzt  Confpagnie- Rupien  zw  4  Quartos  oder  Quarters  (Vierteln) 

4  100  Reas  oder  Rees. 
auch,  wie  in  Kalkutta,  eingetheilt  in  16  Annas  ä  12  Pice  (Peiss). 

oder  blossen.  Rechnungsmünzen  kommen  hier  in  Betracht:  die  Annas. 
Rras  (Rees  oder  Reis)  und  die  Rupien  tu  16  Annas  oder  400  Reas. 
DU  verschiedenen,  sowohl  wirklich  geprägten  als  idealen  oder  blossen  Rechnungs- 
haben überhaupt  folgendes  Verhättniss  zu  einander. 
1  Gold-Afonur  =  3  Paunchcas,  Pannebeas  oder  Fanums  r=  15  Rupien  — 
61)  Quartos  oder  Qoarters  »  240  Annas  =  750  Fuddeabs  oder  Doppel -Pice 
=  1000  Dörens  mm  1500  Dogganeys  oder  einfache  Pice  =  3000  Urdeea  = 
64MJO  Reas,  Rees  oder  Reis. 

der  Gold-  und  Silbermünzen  für  die  drei  britisch -ostindischen  Präsident 
Bengalen,  Madras  ond  Bombay  sehe  man  die  Münztabellen ,  unter  Ostindien, 
besonders  Bengalen. 

Die  Kupfermünzen  sind  folgende:  Fuddeahs  (FÖddihs)  oder  Doppel -Pice  (Doppel 
peiss),   Dogganeys   (Dogganis)  oder   einfache   Pice  (Peiss)  nnd    Doreas  (Dörths) 
in  6,  sowie  Vrdees  (Oerrdibs)  zu  2  Reas.    Diese  Kupfermünzen  haben  angeblich  einen 
Zusatz  Ton  Zinn  ond  Blei. 

Das  neue  Münzgesetz  für  das  britische  Ostindien  ist  unter  Kalkutta  zu  ersehen. 
Der  Silber-  und  Zahlwerth  der  Compagnie-  Rupie  ist  seit  1835  hier  ganz  derselbe 
wie  in  Kalkutta .  sodass  In  Durchschnitt  217/8  Compagnie  -  Rupien  auf  1  kölnische  Mark 
feia  Silber  gehören,  folglich  eine  solche  Rupie  wertb  ist: 

»)  in  preuss.  Kor.  od.  im  14-Tbalerf. :  »%5  Thlr.  =  0.64000  Thlr.  =  19  Sgr.  2.400  Pf. 

b)  im  20-Guldenf.  oder  in  Conv.-Kurant:  0,9142857  Fl.  =  54  Xr.  3,429  Pf. 

c)  im  24«/2-Goldenf.  od.  in  süddeutscher  Währ.:  1,1200000  Fl.  =  1  Fl.  7  Xr.  0,800  Pf. 


besteht  in  den  Noten  der  verschiedenen  hiesigen  Banken  j  siehe  unten. 

A)  Wechselkurse   a)  auf  London,  zu  1,  2,  3  u.  6  Monate  Sicht,  ±  1  SchiUing 
II  Pence  bis  ±  2  Schillinge  -3/4  Pence  Sterl.  für  die  Comp.-Rupie. 
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b)  auf  Kalkutta,  nach  Sicht,  zu  30  o.  60  Tagen  Sicht.  ±  S  Annas  Procent 

Prämie ,  +  4  Annas  pro  Cent  Prämie  n.  +  9  Annas  pro  Cent  Disconto  (für 
jede  100  Comp. -Rupien). 

c)  auf  Madras,  nach  Sicht  zahlbar,  pari,  zn  30  Tagen  Sicht,  ±  8  Annas 

Procent  Disconto  (für  jede  100  Comp. -Rupien). 

d)  auf  Cliina  (Kanton),  zn  60  Tagen  Sicht,  ±  226  Comp. -Rupien  für 

100  Stück  Dollars  (spanische  Piaster)  in  China,  das  ist  in  Kanton. 

B)  Geldsortenkurse:  1)  Engl.  Sovereigns:  11  K.  ä  11  Rupien  2  Annas  für  1  Stück. 

2)  Noten  der  Bank  von  England:  ±  11  Rupien  6  Annas  für  1  Pfd.  Sterl. 

3)  Spanische  Dollars  oder  Piaster  (ganze):  ±  222  Rupien  für  100  Stück 

Dollars  (Piaster). 

Dergleichen,  zerbrochene:  ±  219%  Rupien  für  jede  100  Stück  Dollars. 

4)  Deutsche  Kronen,  d.  L  Conv.-Thaler:  ±  213  Rupien  für  100  Stück  dergL. 

Conventions  -  Speciestbaler. 

5)  Sycee-  Silber  (chinesisches,  siehe  Kanton)  in  grössern  Stucken  (Large 

Ingots):  ±  104  7.;  in  kleinern  Stücken  (Small  lngota):  ±  103  V.,  Rupien 
für  100  Tolas  zu  179  engl.  Troy-Grän. 

6)  Goldstaub  (sogenanntes  Blattgold),  nach  Maassgabe  der  Qualität  oder  dea 

Feingebalts:  ±  167/8  bis  iV/%  Ropi«  ^  1  Tola  =  179  englische 
Troy-Grän. 

7)  Gold  in  Barren,  nach  Probegehalt:  ±  16  Rupien  für  1  Tola  =  179  engl. 

Troy-Grän. 

8a)  Kalkutta- Gold- Mohurs,  alte:  ±  20  R.  ä  20Rnp.  2  Annas,  u.  dergl. neue: 

+  17  Rup.  a  17  Rup.  2  Annas  für  1  Stück. 
8b)  Gold-Mohurs  von  Bombay:  ±  16  Rupien  für  1  Bombay -Gold -Mohur. 

9)  Persische  Gold-Tomans  (Gold  Persian  Tomauns):  ±  6  Rupien  15  Annas 

für  1  Stück.  Diese  Münze  bat  16  „  Wals"  im  Gewicht  u.  wird  in  be- 
deutender Menge  verkauft.    (Das  Tola  hat  40  Wals.) 

10)  Persische  „Gold-Gubbers":  ±  5  Rupien  3  Annas  für  1  Stück.  Diese 
bat  12  Wals  im  Gewicht 


Kurse  der  britisch -o sündischen  Staatspapiere  (s.  diese  Letztern  näher 

unter  Kalkutta). 

5  proc.  transferirte  Anleihe  ±  117  1  Con,p..RnpjeD  baar  ffir  100  Sicca-Rupien  Nennw. 
5pro,An.elhev.l|5-26  -  105'/,  |  STccs-Rnpla  s.  unter  Ka^tt.) 

5proc.  -  -  1841—42  -  100  Comp.-Rupien  baar  iür  100  Comp.-Rupien  Nenn w. 
4proc     -     -  1832—33  -  881/,  -     -  100  Sicca-Rupien 


4proc     -      -  K   :  Is    |       "         "         "     "  100  ^'-W 


Bombay- Bank  +  20  Proc.  Aufgeld  (Prämie),  d.  i.  1200  Comp.-Rup.  baar  für  eine 

Actie  v.  1000  Comp.-Rup.  Nennw. 
Orientalische  Bank  ±  163/4  Proc.  Disconto,  d.  i.  832%  Comp.  Rup.  baar  für  eine 

Actie  v.  1000  Comp.-Rup.  Nennw. 
Handelsbank  (Coromercial  Bank)  +  11'/,  Proc.  Disconto,  d.  i.  885  Comp.-Rup. 

baar  für  eine  Actie  v.  1000  Comp.-Rup.  Nennw. 
Agra-Bank  ±  4}/3  Proc.  Disconto,  d.  i.  477 'A  Comp.-Rup.  baar  für  eine  Actie  v. 

500  Comp.-Rup.  Nennw. 


Digitized  by  Google 


Bombay.  113 

Madras -Bank  ±  8%  Proc.  Aufgeld,  d.  i.  1085  Comp.-Rop.  baar  für  eine  Actie  v. 

1000  Comp.-Rup.  Nenow. 
Bombay -  Dampfschiffahrt* -Gesellschaft  ±  66  Proc.  Disconto,  d.  i.  170  Comp.-Kup. 

baar  für  eine  Actie  v.  500  Comp.-Rup.  Nenow. 
Indische  Halbinsel  -Eisenbahn  -Gesellschaft  ±  40  Proc.  Disconto,  d.  i.  300  Comp. 

Rop.  baar  für  eine  Actie  v.  500  Comp.-Rap.  Nennw. 
Ausserdem  werden  die  Korse  einiger  wenigen  industriellen  Gesellschaften  (in  Com- 
pagnic  -  Rupien  für  eine  Actie)  notirt. 

Die  CommissionsgebiUtr  auf  Noten  der  Regierung,  Actien  und  dergl.  ist  gewöhnlich 
Procent. 

Maas  sc  und  Gewichte. 

Langenmaass.  Das  Hath  (oder  Haht,  Haut),  Covid  oder  Cvbit  von  16  Tössuh» 
(Tussoos)  =  18  engl.  Zoll  oder  %  Yard  =  0,4572  Meter  =  202%  paris.  Lin. 
=  1  bengalischer  Haht.  —  Der  Gass  (Goz)  von  24  Tössuhs  oder  1%  Covids  == 
27  engl.  Zoll  oder  %  Yards  =  0,6858  Meter  =  304  paris.  Lin.  —  Man  braucht 
ascu  das  englische  Yard.  —  Im  Grosshandel  kaua  man  Manufakte  pr.  Kohrdsch  (Corgc) 
von  20  Stück. 

GHreidemaass.  Das  Candy  bat  8  Parahs  oder  Pahrabs  zu  16  Pehlis  (Pailies)  oder 
Adowlies  a  4  Sihrs  (Seer*)  a  2*  Tippribs  (Tipprees)  und  wiegt  358%  Pfund  engl.  avdp. 
=  162,507  Kilogramm  =  347,579  preuss.  Pfd.  =  290,291  wiener  Pfund.  —  Im 
Grosshandel  oft  1  Parah  =  17  Pehlis  (=  6%  Proc.  Mehrgewicht). 

Reismaass.  Der  Murah  hat  4  Candies  oder  25  Parahs  zu  20  Adowlies  ä  7'/2  Sihrs 
»  2  Tippribs.  Das  Candy  wiegt  215,7lfi  Pfun<1  enßl«  a^dp.  =  97,947  Kilogramm  und 
ist  an  Rauminhalt  circa  25  alte  englische  Winchester- Busheis  b  881  Liter  = 
44M13  paris.  Kub.-Zoll  —  Der  Sack  Reis  begreift  6  biet.  Mabnds  Gewicht  =  168  Pfand 
engl.  avdp.  =  76,2  Kilogramm. 

Salzmaass.  Das  Ii  Usch  (Rasb)  hat  16  Annas  zu  100  Parahs  (Körbe)  a  10%  Adowlies. 
Das  Parah  =  1607,61  engl.  Kub.-Zoll  =  26,3426  Liter  =  1328  paris.  Kub.-Zoll, 
das  Rasch  =  421,48  Hektoliter.  —  Das  Anna  wiegt  2%  engl.  Tons  =  2540  Kilogr.. 
das  Räsch  40  Tons. 

Flüssigkeitsmaass  ist  meist  das  alte  engl.  Wein-  Gallon;  s.  London.  Für  Spiri- 
tuosen dient  das  MaJtnd  (Maond)  von  50  Sihrs,  ein  Gewicht  von  76%  Pfd.  engl.  avdp. 
=  34,797  Kilogramm. 

Gewicht.     Das  britisch- ostindische  bormalgewicht,  dessen  sich  die  Regierung  be- 
dient, siehe  anter  Kalkutta  (neues  Bazar- Gewicht).    Im  hiesigen  Handel  gelten  fol 
gende  Gewichte: 

Handelsgewicht,  Das  Mahnd  (Bombay  Maund)  bat  40  Sihrs  (Seers)  zu  30  Peiss 
(Pice)  oder  72  Tanks  (Tanks)  und  wiegt  28  Pfund  engl.  avdp.  =  12,70  Kilogramm 
=  27.155  prenss.  Pfund  =  22,679  wiener  Pfund.  —  Das  Bombay- Candy  hnt  20  Mabnds 
=  560  Pfand  engl.  avdp.  =  5  engl.  Hundredweight  od.  Centner  =  7%  bengalische 
Faktorei  -  Mahnds  =  22%  Madras- Mabnds  =    15  Surate- Mahnds.  —  8  Bombay 

Makods    3    bengalische   Faktorei  -  Mahnds.     4   Bombay  -  Mabnds  =  3  Surate 

Mahnds. 

Man  bedient  sich  bisweilen  verschiedener  schwererer  Mahnds  nnd  Candies,  nament- 
lich eines  zweiten  Bombay -Mahnd  zn  42  Sihrs  (=3  29,4  Pfund  engl,  avdp.);  des  Pöcka- 
Mahnd  ( Pocca  Maund)  oder  bengal.  Faktorei  -  Mahnd  nnd  des  bengnl.  Bazar -Mahnd 
(•.  Kalkutta);  des  Madras -Mahnd  (s.  Madbas);  vier  verschiedener  Surate-Mahnds 
«  40,  41,  42,  43%  und  44  Surate  -Sihra  (s.  Suratb);  eines  zweiten  Bombay-Candy 
Kos*«.  8 
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von  21  gewöhnlichen  Bombay  -  Mabnds  (=  588  Pfand  engt.  avdp. );  eines  dritten  Bom- 
bay -Candy  von  22  solchen  Mahnds  (=  616  Pfand  engL  avdp.  od.  51/'..  Handred weigbt); 
drei  verschiedener  sogenannter  Sarate-Candies  za  20,  21  and  22  gewöhnlichen  Surate- 
Mahnds  (s.  Surate);  des  Travancore  -  Mahnd  (=»32  Pfand  engl,  avdp.)  und  des  Tra- 
vancore- Candy  von  20  solchen  Mahnds  (=  640  Pfand  engl,  avdp.);  des  chinesischen 
oder  sogenannten  Kanton -Pikol  (=  133 '/j  Pfand  engl.  avdp.).  —  Aach  dient  das 
englische  Handelsgewicht  (avoirdupois). 

Gold-  it.  Silhergewicht.  Das  Tola  hat  40  Wahl«  (Walls,  Wals)  o.  wird  auch  in  100  Gubns 
(Goooze)  a  6  Tschobs  (Cbows)  getbeilt.  Das  Sihr  (Seer)  =  24  Tolas.  Das  Tola 
=  179  engl.  Troy-Grän  =  11,6  Gramm. 

Perlengewicht.  Das  7anJt  (Tank)  hat  24  Röttihs  (Ruttees)  od.  330  Töckas  (Tuccas). 
Das  Röftih  hat  4  Quarters  (Viertel)  zu  4  Annas.  Das  Tank  =  72  engl.  Troy-Gran 
wmm  4,6655  Gramm.  Der  Preis  der  Perlen  versteht  sich  für  das  ideelle  Tschoh  (Chow) 
zu  4  Vierteln  (Quarters).  Das  Gewicht  in  Tanks  mit  sich  selbst  multipiieirt,  das  Pro- 
dukt durch  330  dividirt,  der  Quotient  nochmals  durch  die  Anzahl  der  Perlen  dividirt, 
gibt  die  Tschohs. 

Platzgebräuche. 

Verkäufe  erfolgen  gewöhnlich  auf  2  Monate  Credit;  bei  früherer  Zahlung  9  Proc.  jähr- 
licher Disconto  od.  für  2  Monate  17,  Proc.  Die  CommUsionsgebühr  auf  Ein  -  o.  Verkäufe 
von  Opium,  Edelsteinen,  Juwelen  und  Perlen,  Schiffen  und  Häusern  ist  2%  Proc;  von 
edcln  Metallen  1  Proc,  sowie  weiter  1  Proc.  für  die  Einziehung  des  Ertrages  von 
dergleichen  Verkäufen;  von  allen  andern  Waaren  5  Proc,  jedoch  anf  Einkäufe  (Re- 
touren) gegen  den  Ertrag  solcher  Waaren,  auf  welche  vorher  bei  ihrem  Verkauf 
5  Proc.  Commission  berechnet  wurden,  nur  2%  Proc;  auf  Ein-  und  Verkäufe 
Wechseln  1  Proc.    Delcredere  2V2  Proc,  do.  von  Wechseln  u.  dergl.  1'/,  Proc. 


Die  Bombay-  Bank  wurde  i.  J.  1839  eröffnet;  Kapital:  5'225'000  Comp. -Rupien  in 
Actien  zu  1000  Rupien.  Sie  gibt  Noten  aus  und  vollzieht  alle  Arten  Bankgeschäfte. 
Dividende  für  das  erste  Halhjahr  1850  :  3  Proc.  —  Die  Bank  des  westlichen  Ostindien 
(Bank  of  Western  India)  wurde  1842  gegründet;  Noten  und  Geschäfte  wie  bei  der 
vorigen.  —  Ausserdem  bestehen  hier  eine  Zweighank  der  Agra- Bank,  der  Handelsbank 
(Commercial  Bank)  von  Kalkutta,  der  Bank  von  Madras  und  der  londner  oriental.  Bank. 

Handclsanstalten. 

Handelskammer.  Bombay  -  Dampfschifffahrts  -  Gesellschaft.  Die  grosse  indische 
Halbinsel- Eisenbahn -Gesellschaft  (Great  Indian  Peninsular  Railway  Company:  Bom- 
bay-Kalkutta). Colaba  Land  Company.  Gesellschaft  für  die  Perlenfischerei  in  den 
benachbarten  Gexcässern.  Mehrere  See-,  Feuer-  und  Lebens-  Versicherungs -  Gesell- 
schaften. Docks.    Werfte.  —  Münzstätte. 


Bordeaux, 

Haupt-  und  Handelsstadt  des  französischen  Departements  der  Gironde,  an  der 
132'000  Einwohner. 

t,  Münzen  und  Zahlwerth,  siehe  Paris. 

im  Wesentlichen  wie  in  Pa»w;   doch  wird  hier  der  Kurs  auf 
Amsterdam  und  Hamburg  bisweilen  noch  anders  notlrt,  und  zwar: 
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auf  Amsterdam  zu  ±  57 74  Fl.  niederländ.  Kor.  für  120  Franken; 
-    Hamburg     -  ±  25%  Schill,  bamb.  Banco  fär  3  Franken; 
nt  diese  Kurse  früher  auch  in  Paris  gestellt  wurden. 

Alf  Paris  und  andere  französische  Plätze  (Bayonne,  Lyon,  Marseille,  Montpellier, 
TcsJocse )  wechselt  man  hier  tbeils  in  kurzer  Sicht,  tbeils  zu  30,  60,  90  od.  100  Tagen 
±  pvi,  und  mit  Vs  ä  %,  1  a  1%  Procent  Verlust. 

Karte  der  Staatapapicrc  und  Acticn  etc. 

Man  notirt  die  Kurse  der  französischen  Renten  und  der  Actien  mehrerer  Eisenbafm- 
<>'i<üj<haften   wie  in  P  IBM;   ausserdem   auch  dt-r  Garonnebrücken  - .   Grossbrficken -  u. 
t-  Bäder  -Actien  pr.  1  Actie.  —  Im  Frühjahr  1852  wurde  die  Stadt  Bordeaux 
Anleihe  von  4'800'000  Franken  ermächtigt. 

Gewichte 

und  gesetzlich  die  französischen  metrischen ;  siehe  Paäis.  Für  Wein  und  Spirituosen 
'{  j'dovh  noch  das  alte  Maas«  in  Gebranch: 

Weinmaass  (auch  für  Weinessig).  Der  Tonnt  au  (das  Fa*s)  bat  4  Barriques  (Oxhoft), 
*W  6  l  iercon. ,  oder  120  Veite».  Die  Barrique  hat  30  Veltes  (Viertel).  Die  Veite 
(>trg).  Pius)  enthält  7,61  Liter,  man  rechnet  sie  aber  gemeinhin  zu  7,6  Liter,  und 
£~*remä*s  die  Barrique  zu  228  Liter,  den  Tonneau  zu  912  Liter.  Den  Tonneau 
msset  man  hier  ferner  =  1000  Bouteillen  pariser  Maas»;  derselbe  gilt  bei  der  See- 

100  Veltes  von  Bordeaux  ==» 

23*i.  2  bremer  Stübcben.  102,1  pariser  Veltes. 

167,5  engl.  Irap. -Gallons.  664,6  preuss.  Quart. 

105.0  hamb.  Viertel.  537,8  wiener  Maass. 

r.  Die  Feite  ist  die  obige.  Die  IHece  (das  Stückfass)  halt  circa  50  Veltes. 


Der  Preis  dem  Weins  und  Essigs  versteht  sich  für  den  Tonneau,  derjenige  des 
frsastoeüu  (Armagnac,  Cogaac  etc.)  für  50  Veltes,  der  des  Spiritus  und  der  Liköre 
Ar  1  Veite,  und  zwar  beim  Spiritus  für  die  Stärke  von  „%"  (=»  33  Grad  Cartier 
—  84VIe  Grad  den  Gay-Lossacschen  bunderttheil.  Alkoholometers),  d.  i.  von  demjeni- 
fTB  Alkoholgehalt,  welcher,  wenn  der  Spiritus  mit  einer  gleichen  GeiotcAtrmenge  Wasser 
'trsjücs*  worden»  einen  Spiritus  von  19 Grad  nach  Cartier  (sogenannte  holländische  Probe 
=  49y,t  Grad  nach  Gay-Lussac)  ergibt.  Die  londner  Probe  bedeutet  hier  23  Grad 
Cartier,  die  amerikanische  Probe  24  Grad  Cartier. 

kolonial  waaren ,  Gewürze,  Farbwaaren  und  Metalle  verkauft  man  gegen  baar  mit 
■  Pr DUeonto ,  Wein  ebenso  mit  3  oder  5  Proc.  Disconto,  Getreide,  Mehl,  Brannt- 
"to  and  andere  Waaren  gegen  baar  ohne  Disconto.  —  Provision  für  Frankreich  2  Proc, 
r*  das  Ausland  2!/t  Proc;  auf  Wecbsclgescbäfte  Proc  —  Courtage  auf  Wein, 
Jtmtt».  Branntwein  2  Proc,  auf  Kolonial-  und  die  meisten  andern  Waaren  Proc, 
tische  Produkte  etc.  1  Proc,  Anis  l'/j  Proc,  auf  Getreide  25  Centimen  pr.  Heh- 
ler; auf  Wechsel  %  Proc.,  Wechsel  auf  Bordeaux  ]/t  Proc;  auf  Assekuranzen  '/8  Proc 

KiadeUanstalten  etc. 

Baak.  Dieaelbe  war  früher  ein  selbständiges  Institut,  ist  aber  1848  Zxceiganstalt 
a*  fcristr  Bank  von  Frankreich  geworden;  siehe  Paris. 

Dm  Handels-  Kasse  (Caiss.  du  commerce)  des  Hauses  Lucien  Darsant  u.  Comp.. 
'««  Bankanstalt. 

Börse.  Handeiskammer.  Handelsgericht.  Kaufmännische  Gesellschaft  der  Nach- 
•/«ran«  (Sodele*  d  emnlaüon  commerciale).    Gesellschaft  der  Dampßoote  nach  Hdvre. 

8* 
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Gesellschaft  der  Packetboote  nach  Hdcre.  liordeaux-la  Teste-  Eisenbahn  -  Gesellschaft. 
Mehrere  Assekuranz- Gesellschaften.  Lloyd  Bordelais. —  Schiffswerft*.  Seefreischule. — 
Freih  andelsverein . 

Messen. 

Die  zwei  Messen  sind:  die  März- Messe  (foire  de  Mar»),  am  1.  März  beginnend, 
und  die  ( tetober  -  Messe  (foire  d'Octobre),  am  15.  October  anfangend.  Jede  dauert 
15  Tage.   Sie  sind  nnbedeutend;  .die  Letztere  ist  wegen  der  Weingeschäfte  die  wichtigere. 


Borneo, 

eine  der  grossen  Snnda- Inseln  im  ostindischen  Archipel.  An  der  südöstlichen,  südlichen 
nnd  westlichen  Küste  haben  die  Niederländer  Besitzungen,  namentlich  an  der  Südküste 
die  Hafenstadt  ßanjermassing  (lO'OOO  Einwohner).  An  der  Südwestküste  liegt  die 
Hafenstadt  Succadana  (niederländisch),  an  der  Nordwestküstc  die  Hafenstadt  Borneo 
(im  Königreiche  Borneo,  lO'OOO  Einwohner). 

Rechnung«  weise ,  Münzen  nnd  Zahlwcrth. 

In  den  niederländischen  Besitzungen  auf  Borneo  rechnet  man  ganz  so,  v-ie  in  Batavia 
und  auch  in  demselben  ZalUuterthe ;  siebe  Batavia.  Die  meisten  Geschäfte  werden  in 
spanischen  und  mexikanischen  Piastern  (Dollars)  abgeschlossen,  welche  hier  regen  Um- 
lauf haben  ,  sowie  auch  ostindische,  jetzt  besonders  britisch- ostin dische  Compagnie- 
RupUn,  vnd  als  Scheidemünze  die  chinesischen  Käsch,  von  den  Holländern  IStjes  ge- 
nannt ,  häufig  vorkommen.  Man  verglich  bisher  gewöhnlich  100  Stück  boll.  Ducatons 
oder  Silberreiter  (zu  315  Cents)  mit  125  Dollar*  oder  spanischen  Piastern. 

Früherhin  war  die  ehemalige  Rechnungsweise  von  Amboina  u.  Batavia,  nach  Ryks- 
daalders  zu  48  Stöbern  indisch  üblich,  in  welcher  Währung  der  spanische  Silberpiaster 
l:;  Reicbsthaler  indisch  galt,  sodass  damals  etwa  12%,  =  12,09375  Reicbstbaler 
indisch  auf  1  -  kölnische  Mark  fein  Silber  gehörten,  ein  solcher  Reichsthaler  also 
1,157623  Tbaler  preussisch  Kurant  =  1  Thlr.  4  Sgr.  8,744  Pf.  oder  2,025840  Fl. 
=  2  Fl.  1  Xr.  2,202  Pf.  in  24 -Guldenfasse  werth  war. 

Maassc  und  Gewichte, 

in  der  Hauptsache  wie  in  Batavu. 

Für  Gold,  Silber,  Diamanten,  Bezoar  und  andere  kostbare  Waaren  dient  das  7e/i/ 
(Tale,  Tail)  ==  S27%  holl.  As  =  39,7675  Gramm.  Dasselbe  wird  in  Banjermassing 
in  16  Mehs  (Mace)  zu  6  Tibas  (Teeas)  a  3  Malabubrongs  (Malaboorongs) ,  in  Succa- 
dana in  4  Pehahs  (Pahaws)  zu  4  Mehs  ä  4  Kopangs  ä  2  Bjusöcks  (Busucks)  ein- 
getheilt. 

Reis  wird  in  ßanjermassing  nach  dem  Ganton  oder  Gantang  verkauft.  230  Gan- 
tons machen  eine  Last  =  3066%  engl.  Pfd.  avdp.  ea  1391  Kilogramm. 

Pfeffer  verkauft  man  nach  dem  Pikol;  siebe  Batavia.  Der  Ganton  Pfeffer  = 
16  Kättis  von  Batavia. 


Boston, 

Hauptstadt  des  Staates  Massachusetts  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  au 
der  gleichnamigen  Bai  des  Atlantischen  Meeres.    145'000  Einwohner.    Mehrere  Banken. 

Börse.    Schiff-iwerfte.    Wie  Nbw-York. 
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Bötzen, 

tktlsam,  an  der  Eiaack,   eine  der  wichtigsten  Städte  Tirol*.    9000  Einwohner.  Han 
4*1»-  und  Gewerbekamroer  für  den  Kreis  Brixen.    Merkantil-  und  Wecbselgericht. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Man  rechnet  hier,  wie  überhaupt  in  Tirol  und  ganz  Oesterreich, 
nach.  Gulden  zu  (K)  Kreuzern  ä  4  Pfennige, 
m  deat  Zahlwerthe  dea  Conventions  -  Kurant*  oder  20- Guide nfusses,  ohschon  im  y.ewöhn- 
und  kleinen  Verkehr  ein  24-,  ja  selbst  ein  25 -Guldenfuss  eintritt.  —  Die  hier 
Rwäanlich  im  Umlauf  befindlichen  Münzen  sind  die  österreichischen  (s.  Wibn),  wnneben 
i«  grossen  Uandels  -  und  Wechsel  verkehr  auch  ausländische  Münzsorten  vorkommen, 
wie  ans  den  hiesigen  Kursen  zu  ersehen.  —  Der  Silber-  und  TLahlwerth  des  Guldens  im 
Ce%cntions  -  20 -  Gulden/usse  ist : 

a)  in  preuas.  Kurant  oder  im  14-Tbalerfussc:  0,70000  Thlr.  =  21  Sgr. 

h)  im  24 -Guldenf.  od.  in  süddeutscher  Währung:  1,22500  Fl.  =  1  Fl.  13  Xr.  2  Pf. 
Km  ■»erhlltnUac. 

Ausser  in  den  jährlichen  >ier  botzener  Messen  erscheinen  hier  keine  Knrsnotirungen 
«der  Karszettel,  und  man  richtet  sich  ausser  der  Messzeit  nach  den  wiener  Kursen, 
«dt he  in  neueater  Zeit  hierher  telegraphirt  und  im  botzener  Wochenblatt«  veröffentlicht 
»«den.  Doch  aiebt  man  in  der  Praxis  noch  hiervon  ab  und  berechnet  die  Kurse  aus 
•chiiesidich  »/»  effektiver  Silber  münze ,  gleich  als  ob  hier  lediglich  Silber  im  Umlauf  wäre, 
la  dieser  Weise  veröffentlicht  die  hiesige  Handelskammer  die  botzener  Kurse. 

In  der  Mittfasten- Messe  ia50  waren  hier  die  beglaubigten  Kurse  folgende.  Alles 
i*  wtrktichem  Convention sgelde  verstanden: 

A)  Wechselkurse: 

I)  auf  Augsburg,  a  20  und  90  Tage  dato:  ±  100  Fl.  15  Xr.  und  98  Fl.  45  Xr.,  für 

100  Fl.  augsburger  Kurant. 
J)  mmf  London,  a  90  Tage  oder  3  Monate  dato:  +  9  Fl.  45  Xr.  für  1  Pfund  Sterl. 

3)  -     Mailand.  »  30  Tage  dato:  ±  99  Fl.  30  Xr.  für  300  Lire  austriache. 

4)  -     Paris,  a  30  Tage  dato:  +114  Fi.  15  Xr.  für  300  Frankeu  in  Paris. 
5j    -     Venedig,  a  20  Tage  dato:  +  87  Fl.  für  300  Lire  austriache. 

«;    -     Wien ,  a  20  u.  90  Tage  dato:  +  87  u.  86  Fl.  Ar  100  Fl.  (in  Banknoten)  in  Wien. 

D)  Geldkurse: 

a)  l>abJoaen,  columbiscbe  (Doppic  di  Columbia):  ±  32  Fl.  Conv.-Kur.  für  das  Stück. 
W)  *oiir*rainsd'or,  österreichische  (Sovranc):  ±  14  Fl.  Conv.  Kur.  für  das  Stück. 
»}  iMigi  öToro  od.  sogenannte  franz.  neue  Louisd  or:  ±  9  Fl.  15  Xr.  Conv.  Kur.  für 

das  Stück. 

i)  Doppie  di  Genova,   Geno\ineu  oder  genueser  vierfache  Pistolen:  ±  31  Fl.  25  Xr. 

Conv.-Kur.  für  das  Stück, 
•i  Franz.  20-  Franken  stücke  (Pezzi  da  20  Franchi):  +  8  Fl.  0  Xr.  Conv.-Kur.  für  dai  Stück. 
'  Franz.  5- Frankenstücke  (Pezzi  da  5  Franchi):  +  1  Fl.  583/4  Xr.  Conv.-Kur.  für  I  Stück, 
t)  Coaveationa -  Specieatbaler  (Talleri  di  Cotenzione):  +  2  Fl.  Conv.-Kur.  für  1  Stück. 
•<  Banconote,   öaterr  ei  c  bische  Banknoten:    Msaggio  per  100  Fiorini :  ±  12%  Proc. ; 

das  heust:   Disconto  für  jede  100  Gulden  in  dergl.  Banknoten 

±  12  Fl.  45  Xr.  in  Conv. -Kor. 
Wrcbsclrecbtlichc  Verhältnisse ,  siehe  Wikn. 

%aa.ssc  nn^  Gewichte. 

Mn~enmaass.  Die  Elle  =  0,7902  Meter  =  350.3  paris.  Lin.  =  1,014  wiener 
Ü>,  JL  |jg5  preuss.  Ellen.  Die  Brazz*  (Braccio)  =  0,5497  Meter  —  243,7 
Nrw  Ub.  J=  0,7055  wiener  Ellen        0,8243  prenss.  Ellen. 
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Getreidemaass.  Der  Star  (Stajo)  =  37,701  Liter  n  1900,6  pari*.  Kub.-Zoll 
=  0,61298  wiener  Metzen  =  0,68595  preuss.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Thren  (YeVen)  oder  LYre»  ist  =  1  wiener  Eimer;  der 
Ziment  =  1  wiener  Seidel ;  siebe  Wikn.  —  Man  bedient  »ich  auch  des  unter  Inns- 
bruck angegebenen  tiroler  Maasses.  —  Oelnxaass  ist  der  Muth,  welcher  an  Gewicht 
=  circa  114  alt«  nürnberger  Pfund  =  circa  103%  wiener  Pfund  =  circa  581/;  Kilogr. 

Handelsgewicht.  Der  Saum  hat  4  Centner  zu  100  Pfund.  Das  Pfund  =  501,1 
Gramm  =  0,8948  wiener  Pfund  =  1,0714  preuss.  Pfund. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  wiener. 

Messen.  Die  vier  Messen  sind:  1)  die  Fiera  di  Qaadragesima  oder  der  Mittfastenmarkt,  am 
ersten  Tage  nach  Sonntag  Oculi  beginnend;  2)  Fiera  di  Corpus  Domini  oder  Frohn- 
leichnams- Markt,  am  ersten  Werktage  nach  Frohnleichnam  beginnend;  3)  Fiera  d'Egidio 
oder  Egidien -Markt  (Bartholomäi- Markt),  am  ersten  Werktage  nach  Maria  Geburt 
(8.  September)  beginnend;  4)  Fiera  di  San  Andrea  oder  Andreasmarkt,  am  1.  Deceraber, 
oder,  wenn  dieser  ein  Sonn-  oder  Feiertag,  Tags  darauf  beginnend.  —  Jede  Messe 
dauert  15  Tage.  Vom  6.  bis  12.  Tage  wird  aeeeptirt,  vom  13.  bis  letzten  wird  scontrirt. 
Ein  Marktgericht  schlichtet  vorkommende  Streitigkeiten. 


Bourbon, 

Isle  de  Bourbon,  die  grösste  der  maskarenischen  Inseln,  vorder  ostafrikanischen  Küste, 
französische  Kolonie  von  112  Quadrat- Meilen  und  120'000  Einwohnern.  Im  Norden  liegt 
die  Hauptstadt  St.  Denis  mit  12'ÜOO  Einwohnern. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Man  rechnet  auf  dieser  Insel  in  der  neuesten  Zeit  vorzüglich,  wie  in  Frankreich, 
nach  Franken  zu  100  Centimen  (s.  Paris), 
wie  schon  seit  vielen  Jahren  gesetzmässig  die  Rechnungen  der  Regierung ,  sowie  die  in 
den  öffentlichen  Verhandlungen  und  Gerichtsakten  ausschliesslich  geführt  werden.  — 
Auch  die  französischen  Münzen  sind  mehr  und  mehr  in  Umlauf  gekommen. 

Früher  und  bis  vor  mehreren  Jahren  rechnete  man  gewöhnlich 

nach  spanischen  oder  mexikanischen  Piastern  (Dollars)  zu  100  Cents, 
deren  Silber-  und  Zahlwerth,  927/40  Stück  dieser  Piaster  auf  die  kölnische  Mark  fein 
Silber  gerechnet,  hieronten  angegeben  ist. 

Die  hauptsächlichste  wirklich  ausgeprägte  französische,  bisher  hier  kursirende  Münze  be- 
steht in  dem  gestempelten  Sou ,  dem  Sou  marque,  einer  Kupfermünze .  welche  hier  3  Colo- 
nial-Sous  gilt,  und  von  diesem  sogenannten  Colonial- Sou,  als  einer  blossen  Rechnungs- 
münze, wohl  zu  unterscheiden  ist. 

Die  älteren  hiesigen  Rechnungsmünzen  stehen  in  folgendem  Verhältnis»  zu  einan- 
der und  haben  nachstehenden  Zahlwerth  in  den  gewöhnlichen  deutschen  Münzfüssen: 


Dollar  od. 
spanischer 
i '<n*ter. 

Cotoniat- 
Livres. 

Gestemp. 
Sous. 
(Sous  tnar- 
ques.) 

Colouiai- 

Sous. 

Silbe 
a)  in  preuss.  1 
Kurant.  1 
Tr\Sg\   Pf.  | 

r-  und 

b)  im  ! 

deuf 
Fi  \Xr 

Zahl* 

tl>-  Gut- 

USSf. 

ff- 

trtk. 

c)  im  •24'/,- 
Guldenfussr. 
Ft.\Xr\  Pf. 

1 

1 

|  i. 

66% 
6% 

100 
10 

i* 

200 

20 
3 

1 

1 

0 
0 
0 
0 

134.930 
4(4,093 
0j7,814 
0-5.209 
012,605 

2 
0 
0 
0 

o 

4 

12 
1 
1 
0 

0,124 
1,612 
3,442 
0,961 
2.481 

1  1 

2  31  3.752 
0  15;0,775 
0  21,116 
0  112,078 
0|  0I3.O31» 
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A alter  den  erwähnten  spanischen  Silberpiastern,  wovon  hier  1  Stück  im  Wechsel 
11  Colonial-  Liores  gilt,  kommen  nach  öfters  spanische  Dublonen,  Quadrupel  od.  Onzas  zu 
16  Dollar«  oder  spanischen  Piastern  vor,  ferner  Sicca  -  Rupien,  Rupien  von  Bombay 
sad  »on  Arcot.  und  britisch -ostindische  Compagnie- Rupien.  Gewöhnlich  rechnet  man 
100  Dollars  oder  spanische  Silberpiaster  mit  220  Rnpieo  von  Bombay  und  von  Arcot, 
M»ie  2  Sicca-Rupicn  mit  einem  spanischen  Silberpiaster  gleich,  und  225  Compagnie- 
Rsptea  stehen  im  Gleichverhältniss  mit  100  spanischen  Piastern  (Donars). 


Man  trassirt  vorzüglich  auf  Frankreich  (Marseille,  Paris),  u.  die  betreffenden  Wechsel 
verlieren  hier  gewöhnlich  einige  Procente  ( -r  3  Proc. )  gegen  baares  Geld, 
—flltrf  und  Gewichte  waren  bis  in  die  neuere  Zeit  die  alten  pariser,  doch  sind 
»JbnäHch  die  neuen  französischen  metrischen  (s.  Ptais)  mehr  und  mehr  in  Geltung  ge- 
kommen, insbesondere  das  metrische  Gewicht*  a.  die  Preise  der  Gewicbtswaaren  (in  Franken 
t-  Centimen)  verstehen  sich  jetzt  meist  thcils  für  >/,  Kilogramm,  theiis  für  50  Kilogramm. 


Uralte, 

Bredow  od.  Ihraila,  befestigte  Handelsstadt  in  der  Walachei,  a.  d.  Donau.  301)00  Ein  w. 
lle  BrsAERscHT. 

Wechselkurse  in  Braila,  vom  17.  Juni  1852. 


ajf;  Hie».  Plaster.  Pars. 

Tri«t  (3  Monate  dato)   5.  7'/,  }  für  1  Fl.  Coov. -Münze,  jetzt  wiener 

Wi«,  do  5.  10  j  Banknoten. 

Loadoo  (2  Monate  dato)  ....  66.  —         für  1  Pfund  Sterling. 

Marseille   2.  22—23  |  -    ,  v  . 

Psr».   2.  24-25  I  ßr  1  Fra0kefl- 

Hamburg   4.  36         für  1  Bankmark. 

Leipzig  10.  5         für  1  Thaler  im  1 4  -  Tbalerfusse. 


LWaarJnopel  (60  Tage  dato) .  12.  20        für  21  türkische  Piaster  oder  1  neuen 

türkischen  Jcrmilik. 


BRASILIEN,  «lebe  Rio  Janeiro. 


Braunschweig, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  gleiches  Namens,  an  der  Ocker.    45'000  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Müssen  und  Zahlwerth. 

Sowie  Braonachweig  ziemlich  ebenmässig  mit  Hannover  sonst  und  bis  in  die  neuere 
Zeit  nach  Thalern  tu  36  Mariengroschen  ä  8  Pfennige  in  dem  Zahlwerthe  des  Con- 
ventions-Kurant*  oder  20-Goldenfusses  zn  rechnen  pflegte,  so  wurde  in  Braunschweig, 
«ie  in  Hannover,  seit  dem  Jahre  1817  die  noch  jetzt  bestehende  Rechnungsart, 

nach  Thalern  tu  24  guten  Groschen  ä  12  Pfennige, 
•sd  zwar  zunächst  in  dem  vorigen  Münzfuase  des  Conventions  -  Kurants  oder  20-Gulden- 
fasses  immer  allgemeiner  aufgenommen,  durch  das  neue  Münzgesetz  vom  18.  Dec.  1834 
sscr  dieser  Münzfuss  in  den  jetzt  bestehenden  14- Thalerfuss  verändert,  welcher 
mit  dem  Jahre  1835  durchweg  in  Wirksamkeit  trat.  In  nachfolgender  Aufstellung  er- 
nekt  man  das  frühere  sowie  das  jetzige  Verhältnis»  der  hiesigen  Rechnungsmünzen: 
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Halbe  uro- 

J  llUtei . 
I  / V  r  /  (  /U 
l  II  il  it.) 

/Zu  '  i  / 1  n 

(  /.' .  1 ,  t. 
J  ric  1 C /IJ 

«  j /  Iii i  i\  i 

Marien  - 
gülden. 

Gute 
droschen. 

Marien- 
groschen. 

\<  in  n  oder 
6  •  1* fennig  ■ 
ttüclie.iontt 
(Sro$cheu 

Mntthtprx 

oder 
Mut  t  im 

Pfenniue. 

Heller. 

genannt. 

1 

1% 

21 

36 

48 

72 

2S8 

576 

l 

11/ 

1% 

In 

24 

Ort 

32 

48 

1 

«>r*  1 

1 

13'/, 

20 

265/3 

40 

100 

:{•><» 

1 

IVi 

2 

3 

\2 

34 

1 

VA 
i 

2 

vi, 

1 

8 
6 
4 
1 

16 
12 

8 
2 

Der  7,ahlwerlh  der  jetzigen  Währung  des  14-  Thalerfusses  ist: 

a)  im  20-Guldenf.  od.  in  Conv.-Kur.:  1,42857  Fl.  =  1  Fl.  25  Xr.  2,857  Pf. 

b)  im  24'/,-Guldenf.  od.  in  süddeutscher  Währung:  1%  Fl.  =  1  Fl.  45  Xr. 

Der  Zahlwerth  der  früheren  braunschweigischen  Währung  im  20-Guldenfusse  gibt 
für  deti  damaligen  Thaler  Conventions  -  Kuranl: 

a)  im  14-Tbalerfussc  od.  in  preuss.  Kurant :  1,05000  Tblr.  =  1  Tblr.  1  Sgr.  6  Pf. 

b)  im  20-Guldenfusse:  1,50000  Fl.  =  1  Fl.  30  Xr. 

cj  im  24%-Guldenfusse:  1,8375  Fl.  =  1  Fl.  50  Xr.  1  Pf. 

In  frühern  Zeiten  wurde  in  der  ganzen  Harzgegend  nach  Mariengulden  od.  Marien- 
guldm  zu  20  Mariengroschen  gerechnet,  während  diese  Mariengulden  allenfalls  nur|  noch 
am  Oherharz  gebräuchlich  sind,  aber  schon  lange  nicht  mehr  geprägt  werden.  Es  gingen 
'21  /  Marienguldfcn  auf  1  kölnische  Mark  fein  Silber,  sodass  der  Silberwerth  derselben 
IS' */j7  =  18,(518)...  Mariengroschen  Conventionsgeld  war. 

Das  frühere  Mün/gesetz  Brnunschweigs  war  vom  1.  Juni  1764  und  trat  im  August 
1701  im  Conventions -20 -Guldenfimse  in  Wirksamkeit.  —  Seit  dem  Beitritt  Kr. tun 
schweigs  zur  allgemeinen  Münzconvention  der  zum  deutschen  Zollverein  verbundenen 
Staaten,  etat  in  Dresden  am  30.  Juli  1838,  kam  auch  in  Braunschweig  eine  Uaupt- 
Silhermünze  im  14-Tbalerfusse  zu  den  in  dessen  neuerm  Münzgesetz  von  1834  bestimm- 
ten Silbersorten ,  seit  1842  hinzu ,  nämlich  die  Vereinsmünze  oder  das  Zwtithaler  stück 
=  :>','_,  Gulden  im  24  '/2-Guldenfusse.  Siehe  hierüber  und  über  die  braunsebweigisebca 
ältern  und  neuern  Gold-  und  Silbermünzen  überhaupt  die  Münztabellen. 

Von  neuem  Kupfermünzen  werden  ausgeprägt:  2-Pfcnnigstücke  (von  1814 bis  1834  etc.), 
ferner  (auch  schon  früher)  Stücke  zu  1  u.  zu  2'/j  Pfennigen;  wovon  die  köln.  Mark  theila 
zu  7'/a,  theils  zu  8'/j  bis  9%  guten  Groschen  ausgebracht  ist. 
Papiergeld. 

Als  solches  sind  zu  erwähnen,  die  seit  1843,  1844  und  1817  ausgegebenen  Kassen- 
scheine, Bankzettel  oder  Bankscheine  des  hiesigen  Leihhauses  und  die  sogenannten 
Darlehns  -  Bankscheine.  Siehe  hierüber  das  Nähere  unter  der  Rubrik:  Bankgeschäft 
der  Leihhauskasse,  Darlehvskassen.  \ 

Kursverhältnisse.  —  Wcchsclrechtlichc  Verhältnisse. 

Braunschweigs  Wecbselgeschäfte  und  Kursnotirungcn  sind  vornehmlich  wahrend  der 
beiden  hiesigen  Messen  von  einiger  Bedeutung,  und  die  Norm  derselben  ist  besonder* 
neit  1835  wie  in  Berlin  und  l^eipzig.  —  Die  in  den  hiesigen  Messen  umlaufenden  Gcld- 
sorten  bestehen  gewöhnlich  nur  in  Gold  und  norddeutschem  Kurant,  nach  derselben  Nonn 
wie  in  Berlin  nnd  Leipzig. 
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*  jetzt  hier  geltende  Wechselrecht  Ut  die  mit  1.  Mai  1849  eingeführte  allgc- 
deoUcbe  Wechselordnung;  siebe  Deutschland. 


Dieselben  besteben  in  Kammerschuld- Verschreibungen  und  Isandesschuld-  Verschrei - 
bvngtn  mit  ;» !  Proc.  n.  3  Proc.  Verzinsung,  auf  den  Inhaber  lautend,  in  Abschnitten 
zs  1000.  500,  100  nnd  50  Thalern,  meist  auf  Kurant,  zum  Theil  aber  noch  auf  Gold- 
valota  gestellt.  Zinsen  gegen  Coupons  theils  halbjährlich,  tbeils  jährlich.  Sie  sind 
grössteDtbeils  in  festen  Händen. 


Längenmaats.     Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  ma  126  V2 
0,28536  Meter. 
100  Fuss  = 

93,625  englische  Fuss.  II  101,013  leipziger 

99,578  hamburger    -  90.9*2*2  preuss. 

97,695  hannöv.       -  ||  90,273  wiener 

Die  Elle  bat  2  Fuss  «=  253  paris.  Lin.  =  0,570725  Meter. 

100  Eilen  = 

98,6*22  bremer  Ellen.  97,695  hannöv.  Ellen. 

62,416  englische  Yards.  101,013  leipziger  - 

104,280  frankf.  Ellen.  85,574  preuss. 

99,578  hamburger  Ellen.  73,244  wiener 

Die  Ruthe  hat  16  Fuss  und  wird  beim  Feldmessen  zchntheilig  getheilt.  —  Da»  Lachler 
bei«  Bergbau  hat  80  Zoll  S%  Linien  braunschw.  =  850,8  paris.  Lin.  =  1,91926 
Meter.  Es  wird  in  8  Spann  zu  10  Lacbterzoll  k  10  Primen  ä  10  Sekunden  einge- 
teilt. —  Die  Meüe  bat  1625  Ruthen  oder  26'000  Fuss  =  7419,422  Meter. 

Garnmaass.  Der  Faden  =  3%  Ellen.  Der  Lopp  (Kauflopp)  hat  10  Gebind 
zu  90  Faden,  also  900  Faden  =  3375  Ellen.  Der  Werklopp  (Ilausgam)  hat  10  Ge- 
bind za  100  Faden ,  also  1000  Faden.  —  Das  Bund  Garn  bat  20  Lopp. 

Ftldmaass.  Der  Feldmorgen  zu  2  Vorling  hat  120  Quadrat  -  Ruthen  =  25,0158 
franz.  Aren  =  0,97977  prenss.  Morgen  =s  0,43462  wiener  Joch.  —  Der  Waldmorgen 
hat  IM  Quadrat -Rotben  =s  33,3544  franz.  Aren  =  1,30636  preuss.  Morgen  = 
0,57950  wiener  Joch. 

Brennhotzmaass.    Das  Malter  =-  80  braunschw.  Kubik-Fuss  =  1,859  Kubik- 


Holzkohlenmaass.     Die  Karre  =  100  braunschw.  Kubik-Fuss  =  2,324  Kubik- 
oder  Steren. 

Das  Steinkohlen- ,  Braunkohlen-,  Torf-,  Erz-  u.  Eisenstein- Maass  =  2  braunschw. 
Kabik-Fuss  =  0,0465  Kubik-  Meter  oder  Steren.  —  Die  Schachtrutlie  für  Steine, 
flrflsj,  Erde  u.  dergl.  =  256  braunschw.  Kubik-Fuss  =>  5,949  Kubik -Meter  oder 
•Steren. 

Getreidemaass.  Der  Wispel  hat  40  Himten  zu  4  Yierfass  ä  4  Metzcn.  Der  Himten 
bt  2316  braunschw.  Kubik-Zoll  =  31,14476  Liter  =.  1570  paris.  Kubik-Zoll.  Der 
WispH  =  12,4579  Hektoliter 

100  Himten  = 


42.0483  bremer  Scheffel. 
29,9063  dresdner  - 
•     10,7107  engl-  Imp.- Quarters. 
27,1464  frankf.  Malter. 


56,0665  hamburger  Fass. 
99,9779  hannöv.  Himten. 
56,6665  preuss.  Scheffel. 
50.63S2  wiener  Metzen. 


Man  rechnet  in  der  Praxis  1  braunschw.  Himten  =  1  hannöv.  Himten. 
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Flüssigkeitsmaass.  Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm.  oder  6  Anker,  oder  240  Quartier. 
Die  Tonne  (da«  Bierfass)  hat  108  Quartier.  Da«  Fass  Mumme  hat  400  Quartier. 
Da«  Quartier  w*m  692/»   braunschw.  Kubik-Zoll  =»  47,2286  pari«.  Kubik-Zoll  =. 

0.  93684  Liter  =  %  preu««.  Quart. 

100  Quartier  = 

29.0815  bremer  Stäbchen.  102,3109  bamburger  Quartier. 

98,5180  dresdner  Kannen.  [  96,2357  bannöv. 

20,6196  engl.  Imp.- Gallons.  81,8182  preuss.  Quart. 

52,2608  frankf.  Aicbmanss.  66,2019  wiener  Maat«. 

Handelsgewicht.  Da«  Ff  und  ist  das  preussische ;  siehe  Bbrlin.  Der  Centner  aber 
hat  100  Pfund  =  preuss.  Centner  =  1  bannöv.  Centner  =  46,7711  Kilogramm 
=  93,5422  deutsche  Zollpfund.  Die  Schijfslast  hat  4000  Pfund  oder  40  Centner  =a 
1  preuss.  u.  bannöv.  ScbifTslast. 

Gold-,  Silber-,  Münz-  und  Probirgewicht,  Juwelengtwicht ,  Medizinal-  und  Apo- 
thekergewicht sind  die  preussischen ;  siehe  Bbrlin. 

Verarbeitetes  Silber  ist  12  Loth  fein  und  trägt  als  Stempel  einen  aufgerichteten  Löwen. 
Zollgewicht,  siehe  Zollverein.    Bei  der  Braumalzsteuer  dient  der  prevssische  Cent- 
ner. —  Einige  kleine  Enclaven,  die  noch-  beim  hannöv.  Steuerverein  verblieben  sind, 
wenden  bis  zum  Ablaufe  der  Dauer  dieses  Vereins  (bis  Ende  1S53)  dessen  Steuer 
Maass  und  Gewicht  an;  siehe  Hannover. 

Stückgüter. 

Die  Last  Heringe  hat  12  Tonnen,  die  Last  Salt  und  Butter  IS  Tonnen.  Die  Tonne 
Butter  gross  Band  =  280  Pfund,  klein  Band  224  Pfund  Netto.  —  Das  Pack  Tuch 
hat  10  Stück  zu  22  Tuch  a  32  Ellen.    Die  Webe  hat  72  Ellen. 

Platzgebräuche. 

Geujic7ii>u>aaren  verkauft  man  für  1  Pfund  oder  für  100  Pfund  (=  1  Centner), 
Rübol  pr.  Fipe  von  820  Pfund;  —  Garn  nach  dem  Bund  in  bamburger  Bankgeld;  — 
Spiritus  für  das  preuss.  Oxboft  von  180  Quart  zu  80  Proc.  Alkoholgebalt  nach  Tralles, 
auch  genannt:  „für  11'  100  Procent 

Tara  meist  die  wirkliche.    Waaren -  Courtage  %  Proc.  von  jeder  Seite. 

Bankgeschäft.  Darlehenskassen. 

Die  herzogliche  Leihhaus- Anstalt  hat  für  fJOO'OOO  Thaler  «ogenannte  Bankzettel  zu 

1 ,  5  und  20  Thalern  ausgegeben.  Sie  haben  keinen  Zwangsnmlauf  und  werden  bei  den 
öffentlichen  Kassen  in  Zahlung  angenommen;  bei  den  Leihhauskassen  und  (wo  solche  nicht 
befindlich)  den  Kreiskassen  werden  sie  gegen  baares  Geld  umgewechselt.  Jene  Anstalt 
i»t  zugleich  Leih-  und  Depositenbank,  indem  sie  als  Landes -Credit- Institut  Gelder 
verzinslich  annimmt ,  Depositen  aufbewahrt  und  verzinsliche  Darlehen  gewährt.  Sie  ist 
Staat  «instant. 

Die  herzoglichen  Leihhäuser  in  Braunschweig,  Helmstedt,  Blankenburg,  Ganders- 
heim und  Holzminden  wurden  i.  J.  1848  ermächtigt,  Darlehen  gegen  Unterpfand  zur 
Beförderung  des  Handels  und  Gewerbebetriebes  zu  gewähren,  und  zwar  in  vom  Staate 
garantirten  Darlehns- Bankscheinen  zu  1  und  zu  5  Thalern,  im  Gesammtbelaufe  von 
400'000 Thalern.  Diese  Scheine  werden  bei  allen  öffentlichen  Kassen  in  Zahlung  angenommen. 


Handelsgericht.  Der  Kaufmanns- Verein.  Verein  zur  Hebung  der  Leinen-Industrie. 
Die  „ braunschw.  allgem.  Versicherung*- Anstalt'^  für  Lebens- u.  Renten-Versicherung.  — 
Münzstätte. 


► 


etc. 
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Dieselben  sind  nach  dem  Anschlüsse  an  den  Zollverein  «ehr  gesunken.  Sie  dauern 
ft  3  Wochen ,  faktisch  noch  einige  Tage  länger.  Die  Lichtmesse  beginnt  am  Donners- 
tage der  Woche,  in  welche  Lichtincss  (2.  Februar)  fällt.  Die  Laurentii-  Messe  beginnt 
m  Donnerstag«  der  Woche,  in  welche  der  Laurentiustag  fällt  (gewöhnlich  im  August), 
bt  einer  jener  hdden  Tage  ein  Sonntag,  so  fängt  die  Messe  am  vorhergehenden  Donners- 
tage an.  Der  Grosshandel  »oll  nur  3  Tage  vor  dem  betreffenden  ersten  Donnerstage 
natthabro. 


WoUmJLrkte. 


Sie  dauern  einen  Tag  und  finden  zn  Anfang  des  Juli  (gewöhnlich  den  1.  —  4.)  und 
ia  der  ersten  Hälfte  des  August  (in  der  Laurentii- Messe)  statt. 


Bremen, 

freie  Hansestadt,  an  der  Weser.    57 '000  Einwohner. 

Bremen  rechnet  nach  Thalern  ( Reich sthalern)  zu  72  Groten  (Grot)  a  5  Schwären  in 
d*m  Zahlwerthe  der  Gold  -  Pistolen  oder  sogenannten  Louisd'or  zu  5  Thalern ,  be- 
ia  den  von  Hannover,  Braunschweig  und  verschiedenen  kleinern  deutschen 
geprägten  goldenen  5-,  10-  und  21/,  -  Thalerstücken ,  oder  in  ganzen, 
und  halben  Pistolen  oder  sogenannten  Looisd'or  zu  5  Thalern  in  Gold  (das 
rtofuhe  Stück ) ,  dann  aber  auch  noch  in  den  seit  1827  von  Dänemark  ausgeprägten 
toideuen  5-  und  1U- Thalerstücken,  den  sogenannten  Christians-  und  Frede  riksd'or. 
Diese  verschiedenen  Golüsorten,  unter  der  allgemeinen  Benennung:  Pistolen  oder 
Uuud-or  (nach  Maassgabe  der  Regenten:  KarldTor,  Wilhelmd'or,  Ernst  -  August- 
tcr  n.  s.  w.  genannt),  sind  in  Hinsicht  ihres  Gewichts  und  Feingehalts  öftern 
groben,  besonders  im  Königreich  Preussen,  und  zwar  in  sehr  bedeutenden  Sum- 


n*a.  in  1831,  1839  u.  s.  w.  unterworfen  worden,  wobei  sich  (1831)  herausge- 
stellt hat,  das«  von  den  hannoverschen,  braunschweigischen ,  westfälischen  und  eini- 
ges asdern  deutschen  Goldsorten,  sowie  den  seit  1827  geprägten  und  immer  mehr 
in  lalsuf  gekommenen  dänischen  Frederiksd'or  —  welche  Letzteren  übrigens  erst  etwas 
•päter  ia  massenhafte  Untersuchung  kamen  —  im  Durchschnitt  31) ==  39,5  Stück 
es/  die  kölnische  Mark  fein  Gold  gehören ,  obschon  dieser  Durchschnitt  bei  den  hanno- 
versches Pistolen  auf  39%  Stück,  bei  den  braunschweigischen  Pistolen  aber  auf 
Efss  über  39'/,  (genauer:  39,3356)  Stück  und  bei  den  dänischen  Frederiksd'or  auf 
Stück  auskommt. 

Bei  einer  spätem  Untersuchung  dieser  Louisd'or-  oder  Pistolen  -  Sorten  fand  sich, 
das«  hei  einem  durchschnittlichen  Gewicht  von  35  "/«o  =  35.275  Stück  auf  die  rauhe 
Witsche  Mark,  und  dem  bisher  befundenen  Feingehalt  von  21  u,l/t09  Karat  =  21  Karat 
4^3  Gran,  nahe  genug  39,556  (genauer:  39.5561264)  Stück  und  also  im  Atlgemei- 
**»  39*/,  Stück  dieser  Gold  Pistolen  oder  Louisd'or  auf  die  kölnische  Mark  fein  Gold 
rehörw.  (Uebrigens  sehe  man  die  Münztabellen  ia  Betreff  Braunschweigs ,  Hanno  - 
wi.  Dänemarks  u.  s.  w. )  —  Zur  Bestimmung  des  hiesigen  Zahlwerthes  können  also 
ia»  Durchschnitt  39'/,  bis  39%  (oder  39.556)  Stuck  jener  Pistolen  auf  die  kölnische, 
Mark  fein  Gold  gerechnet  werden,  wonach  der  Silber  -  Zahlwerth  des  Thalers  in 
UmisoTor  oder  Pistolen  auf  Grund  des  jetzigen  leipziger  und  berliner  Kurses  der 
%ichtpreussischen  Pistolen,  welcher  (im  October  1852)  auf  durchschnittlich  111%  Proc. 
«teüt,  folgender  ist: 
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a)  in  preuss.  Kar.  od.  im  14-Thalerfusse:  1,113333  Tblr.  =  1  Thlr.  3  Sgr.  4,800  Pf. 

b)  im  20-Guldenf.  oder  in  Conv.-Kur.:  1,590470  Fl.  =  1  Fl.  35  Xr.  1,714  Pf. 

c)  im  24'/,-Guldenf.  od.  in  südd.  Währung:  1,948333  Fl.  =  1  Fl.  56  Xr.  3,600  Pf. 
Um  aber  den  jetzigen  Werth  der  hiesigen  Goldvaluta  in  preussischen  Friedrichd'or 

anzugeben,  von  welcher  letztern  Goldmünze  3810/,,  =  38,76923  auf  die  köln.  Mark 
fein  Gold  gehen,  kann  man  hiermit  1)  39%  Stück  and  dann  auch  2)  39%  oder 
genauer  39,556  Stück  Pistolen  oder  Louisd'or  gleichstellen,  and  hieraus  ergibt  sich 
im  ersten  Falle,  dnsa  1,0188492  Stück  Louisd'or  oder  Pistolen,  im  zweiten  Falle, 
das»  1,02029362  Stück  dieser  Louisd'or  auf  einen  preussischen  Friedrichd'or  za  rech- 
nen sind.  Ebenso  gehen  im  ersten  Falle  0,581364  Stück  Louisd'or,  im  zweiten 
Falle  aber  0,5821882  Stück  Louisd'or  auf  1  Stück  Dukaten  nach  dem  Reichsfusse. 
Desgleichen  kommt  in  jenem  ersten  Falle  das  gegenwärtige  Verhältniss  de» 
Goldes  zum  Silber  wie  1  zu  15,2357143,  im  erwäluiten  zweiten  Falle  wie  1  zu 
15,2573143  zu  stehen. 

Die  neuem  bremer,  seit  1840  ausgeprägten  Silbermünzen,  in  Stücken  zu  '/2  Tbaler 
oder  36  Grot,  in  '/,>-,  a-  und  y7J-Thalcrstücken  (also  Letztere  zu  lGroten),  dienen 
hauptsächlich  als  Silber -Scheidemünze  zur  Ausgleichung.    (S.  die  Münztabellen. ) 

In  Kupfer  sind  hier  seit  1841  zweierlei  halbe  Groten  in  Umlauf  gekommen,  wo- 
von die  eiue  Sorte  „ Grote«",  die  andere  „2%  Schwären"  zur  Aufschrift  haben. 
Die  ersterc  Sorte  ist  wieder  eingezogen  worden. 

Durch  Senatsbescblnss  vom  13.  Februar  1846  wurden  die  öffentlichen  Kassen  ange- 
wiesen, holländische  Münzen  überhaupt  nicht  mehr  in  Zahlung  zu  nehmen,  ob- 
schon  die  Annahme  derselben  im  Verkehr  angehindert  bleibt.    Es  waren  \iel  abgenutzte 
holländische  Silbersorten  hier  im  Umlauf,  die  bei  der  erfolgten  niederländischen  Im 
prägung  ohnebin  fortgeschafft  sein  and  bessern  Ausprägungen  Platz  gemacht  haben  werden. 


tmmsmwmm — 

Wechselfrist. 


Kursnotirungen  in 
liretnen  auf: 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirungen. 

 !  


Amsterdam . 
Antwerpen . 


Augsburg  

Berlin  

B res  lau  .......... 

Köln  u.  Klberfeld  .  .  . 

Frankfurt  a.  AI  


I  eip/.ig 


k.S.  u.  2  Mte.  «IL 
k.  S.  u.2  Mte.  dt. 

2  Monate  dato. 

do.  do. 
do.  do. 

do.  do. 

k.S.  u.  2 Mte.  dt. 

k.S.,?  u.  3  Mte.  dt 

k.  S.  u.  2  Mte.  dt. 

k.S.,2u.3Mte.dt. 


129%,  128% 


111 V. 
111% 

in*/. 

51%  a  51 
137%  »  13V/4 
111%  »  111% 
k  618 


l'aris  (und  Bordeaux)  . 


2  u.  3  Monate  dt.    17%*  ä  17'/, 


Thlr.  in  Louisd'or  od.  Pistoleu  zu  5  Thlr. 

für  250  Fl.  niederl.  Kurant. 
+  128%  al2^/,Thlr.Loiusd'orä5Thlr.für 

250  Fl.  niederl.  Kur.,  mit  Hedurtion  von 

IW  Fl.  niederl.  Kur.  =  400  Franken. 

Dieser  Kurs  wird  aber  jetzt  nieist  nicht 

mehr  aufgestellt. 
Thlr.  augsburger  Kurant  für  100  Thlr.  in 

LouistTor  a  5  Thlr. 
/Thlr.  preussisch  Kurant  für  100  Thlr.  in 
$  Louisd'or  4  5  Thlr. 

Thlr.  preussisch  Kurant  für  100  Thlr.  in 

Louisd'or  a  5  Thlr. 
Tblr.  Louisd'or  k  5  Thlr.  für  KX>  Fl.  im 

24%-Guldenfusse. 
Thlr.  in  Louisd'or  k  5  Thlr.  für  3a)  Mark 

haiuburger  Banro. 
Thlr.  im  14-Thalerfusse  für  100  Thlr.  in 

Louisd'or  a  r»  Thlr. 
Thlr.  in  Louisd'or  *5Thlr.f.  100  Pfd.  Sterl. 

(Am  8.  OcLl852:  k.  S.  611;  2  Mt.  008.) 
Grot  in  Pistolen  oder  Louisd'or  a  5  Thlr. 

für  1  fr>n»  Kr»nkM 
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Wediselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


Erklärung  der  Kursnotirungen. 


Nord  Amerika : 
(«Li.  JSewr-York,  New 
Baltimore)  . 


60%  a  90 


Kurs  der  Geldsorten. 


A)  Goldmünzen. 

Preessisrhe  Pistolen  (Friedrichd'or)  .  .  . 

He»*i*che  do  

a>Fr»nken*tücfc.e  (franz.  u.  helg.)  od.  so 

>apoM'on«d'or  

ten  t  vollwicht,  holland.,  kaiser- 

u.  a.  Dukaten)  

Ku«*i«rbe  Ilalh-luiperialen  

Englische  Soveroigns  

Siederiänd.  VV  ilhelnid'or(K)  Guldenstucke) 
Sordasserikan.  Eagles  (5- Dollar»  Stücke) 
Mexikan;  ■    •   Dublonen  (Quadrupel  oder 
Omas  n  Ht  ' 
do. 


±  127  Thlr.  (k  1%  Gulden)  sogen.  Coo*v 
Kur.  (ieUt  Banknoten)  Tür  100  Thlr. 
in  Lonisd'or  a  .')  Thlr. 

nordamerikaninebe  Cents  für  1  Thlr.  in 
Louisd'ur  *  5  Thlr.  ;  oderaurh:  -r-  «0% 
a  80  nordamerikanisrhe  Dollar»  für 
100  Thlr.  Loulsd  or  k  jThlr.  in 


In  Louitdo'r 


B)  Silbennünzen. 

Preuwiseh  Kurant  '/,  (ganse  Thalerstücke 
Preossens  u.  a.  Staaten,  im  14-Thalerf.) 

Prea»s*«ebe  Kassen-Anweisungen  

Künislich  sächsische  do  

Vmrbiedeoe  andere  auf  den  14  Thalcrf. 


Rheinische  Gulden  (d.  I.  Kurantgcld  der 
Staaten  des  '24' V Guldenf.  od.  der  süd- 
deutschen Wkhrunt;)  

5iederländtscae  Gulden  

Kronen  thaler  

VFrankcnstücke  (frans,  u.  bclg.)  

Dollar»  


Dücoaf« 


5  Thulrr. 

Thlr. 

Grot. 

5 

13 

ö 

11 

4 

63 

•i 

60'/, 

4 

66 

6 

10 

fi 

3 

6 

32 

20 

45 

21 

33 

für  ein  iStürk 


uiy. 

110% 

•  tjouitd'or  « 

5  Thaler. 

Thlr. 

Grof. 

37 

37'/. 

1 

27 

1 

16 

1 

21% 

Thaler  dieser  Sorten  für 
Loulsd  or  ä  5  Thaler. 


1(10 


3  ä  5 


für 


Procent  jahrlich. 


Wcchsclrcchtlichc  Verhältnisse. 

Nachdem  die  neu  revidirte  bremer  Wechselordnung  vom  16.  October  1843,  welche 
aa  1.  Janaar  1844  zur  Geltang  kam,  nur  wenige  Jahre  in  Wirksamkeit  gewesen, 
trat  am  1.  Mai  1849  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  (siehe  Deutschland) 
m  deren  Stelle.  Die  bremer  Verordnung  vom  25.  April  1849,  in  Betreff  der  Einfüh- 
rung der  allgemeinen  deutschen  Wechselordnung,  enthält  in  33  Paragraphen:  „Nähere 
Bestimmungen,  die  Regelung  des  bremischen  Wechselverkehrs  angehend",  sowie  vom 
Weehseiprozejue.  In  §.8  beisst  es:  „Hat  ein  Trassat  den  ihm  präsentirten  Wechsel, 
sofern  derselbe  kein  Platzwechsel  ist,  der  Zurückforderung  ungeachtet,  am  nämlichen 
Tage  nicht  zurückgeliefert,  so  ist  er  zur  unbedingten  Acceptation  verpflichtet.*'  §.  9.  „Die 
Bezahlung  eine*  Wechsels  muss  spätestens  4  Uhr  Nachmittags  geschehen.  Die  l*rotest- 
collzithung  ist  nur  von  9  Uhr  Morgens  bis  7  Uhr  Abends  zulässig." 
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Die  Wechselprovision  ( Commissi«) n )  wird  hier  mit  bis  Vi  Procent,  die  Wechsel- 
Courtage  mit  1  Promille  berechnet.  —  Der  Wechselstempel  ist  für  Wechsel  unter  dem 
Belaufe  von  100  Thalern:  3  Grot;  von  dem  Werthe  von  100  Thalern:  4  Grot,  von 
dem  Werthe  von  200  Thalern:  8  Grot.  und  so  fort. 

Staatspapier -Kurse.   (Vom  26.  Juli  1852.) 


Name  der  Staatspapiere. 

Zinsfuss. 
% 

Kurs. 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Obligationen  der  bremer  StaaU- 

»%  • 
4«/, 

94 
101% 

(Thlr.  Looisdor  ä  5  Tblr.  baar 
für  100  Thlr.  Louisd'or  a  5  Thlr. 
(Nennwert!». 

do.  do. 

Ausserdem  wird  bisweilen  auch  für  die  hannoverschen  5-,  4-  und  V/2  procentigen 
Obligationen  in  Korant  und  Gold,  sowie  für  die  6proc.  Obligationen  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nord -Amerika  ein  Kurs  notirt. 

Die  älteren,  jetzt  3'/2proc.  bremer  Obligationen  sind  von  geringer  Wichtigkeit.  In 
d.  J.  1845  untf  1846  wurde  eine  neue  3V»nfttC  Anleihe  Behufs  der  Eisenbahn  nach 
Hannover  aufgenommen ,  im  Gcsammtbetrage  von  etwa  3  Millionen  Thalern ;  die  Obliga- 
tionen sind  von  abweichender  Grösse,  auch  die  Zinstermine  verschieden.  Eine  weitere, 
4'/,  proc.  Anleihe  von  1  Million  Tbaler  Louisd'or  wurde  i.  J.  1847  erhoben.  Fast  alle 
diese  Papiere  sind  in  festen  Händen.  —  Eine  neue  3%  proc.  Anleihe  von  400/000  Thalern 
wurde  im  Juli  1852  beschlossen  und  von  dem  hiesigen  Bankhause  C.  F.  Plump  u.  Comp, 
übernommen. 

Maasse  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  oder  10  Deciraal-Zoll  Ut  =  0,28935  Meter 
=  128,268  paris.  Lin.  100  Fuss  =  94,9328  engl.  Fuss  =  92,1927  preus».  Fuss 
=  91,5343  wiener  Fuss.  —  Die  Ruthe  bat  16  Fuss,  bei  Grabenarbeiten  20  Fus*. 
Die  Klafter  bat  6  Fuss. 

Die  Elle  hat  2  Fuss  =  0,57870  Meter  =  256,535  paris.  Linien. 

100  Ellen  = 

63,2886  englisch*/  Yards.  II  102.4248  leipziger  Ellen. 

105,7373  frankf.  Ellen.  86,7696  preuss. 

100,969«  hamb.     -  74,2672  wiener 

Die  bremer -brabanter  FMe  =  V/&  bremer  Ellen  =  0,69444  Meter  =  307,842 
paris.  Linien. 

Gammaass.  Der  Faden  b  3s/4  Ellen.  Der  Lop  oder  Lopf  (das  Stück)  Leinen- 
garn hat  10  Gebinde  zu  90  Faden. 

Feldmaass.  Der  Morgen  hat  120  Quadrat -Ruthen  oder  30'720  Quadrat -Fuss  *=» 
25,720  franz.  Aren.    '/,0  Morgen  =  1  Viertelpfund  Kohlsnat  „Einfall44. 

Brennholzmaass.  Der  Faden  ist  6  Fuss  hoch  und  6  Fuss  breit,  Scheitlänge  ge- 
wöhnlich 2  Fuss,  Inhalt  also  72  Kobik-Fuss  =  1,7442  Kubik-Meter  oder  Steren.  — 
Langes  Brennholz  nrnst  man  nach  dem  Reep:  Scheitlänge  dabei  gewöhnlich  4 Vi  Fuss. 
Um  den  Haufen  spannt  man  eine  Kette  von  17 Vi  Fuss  Länge  und  gibt  im  Umfang  eine 
Spanne  zu;  ein  solches  Reep  =  circa  2,45  Kub. -Meter  oder  Steren. 

Getreidemaass.  Die  Last  bat  4  Quart  oder  40  Scheffel  zu  4  Vierteln  ä  4  Spind 
Der  Scheffel  ms  74,10387  Liter  _  3735,757  paris.  Kabik-Zoll. 
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100  Scheffel  es 

25,484  engl.  Imp.-Qoarters.  237,881  hanoöv.  Himten. 

64,590  frankf.  Malter.  134,829  preuss.  Scheffel. 

134,829  baroburg.  Fas».  120,455  wiener  Metzen. 

Das  Bräu  Malz  =  45  Scheffel,  die  Tonne  Salz  =  3'/3  Scheffel. 
Wein-  und  Branntweinmaass.  1)  Für  Rheinwein:  Da»  Fuder  hat  6  Ohm.  Die 
Ohm  hat  4  Anker  oder  45  Stübcben  zu  4  Qnart  ä  4  Menget  oder  Mingel.  (Bei  den 
Fissern  der  verschiedenen  Maa»»grö»sen  dürfen  höch»teus  2  Quart  pr.  Ohm  fehlen, 
t.  B.  ein  Obmfaam  nuit  178  bis  180  Quart  halten.)  —  2)  Für  Franzwein-  v.  Brannt- 
wein: Da«  Oxhoft  hat  1  %  Ohm,  oder  6  Anker,  oder  30  Viertel  (die  den  franz.  Veltea 
gleich  gerechnet  werden),  oder  264  Qnart.  Die  Ohm  hat  anch  44  Stübchen.  —  Das 
Stübchen  =  3,22144  Liter  =  162,40  pari«.  Kubik-Zoll. 
100  Stübchen  = 

70,903  engl.  Imp.- Gallon».  330,917  bannöv.  Quartier. 

179,704  frankf.  Aicbmaass.  281.341  prenss.  Quart. 

355,691  hamburg.  Quartier.  227,643  wiener  Maa«s. 

Biermaass.  Die  Tonne  bat  45  Stübcben  zn  4  Quart  ä  4  Menget.  Die  halbe  Tonne 
■om  23,  die  Viertel-  Tonne  12  Stübchen  halten.  Da»  Stübchen  e=  3,77154  Liter  = 
190,13  pari».  Kubik-Zoll. 

Oef-  und  Thranmaass.  1)  Im  Grosshandel  begreift  die  Tonne  216  Pfund  Gewicht. 
Sie  hat  6  Stecbkanncn  oder  Stekn  n  zu  16  Mengein.  Da»  Oxhoft  bat  2  Tonnen.  Feine 
(kie  werden  pr.  100  Pfund  verkauft.  —  2)  Im  Kleinhandel  dient  ein  Pfund  -  Maass, 
welche»  =  0,55152  Liter  =  27,80  pari».  Kubik-Zoll. 

Handelsgewicht.    Der  Centner  bat  116  Pfund  zu  32  Loth  k  4  Quentchen  a  4  Orth. 
Dai  Pfund  =  498%  Gramm.    100  Handelspfund  =  106  Krämerpfund. 
100  Handelspfund  = 
89.0179  baier»cbe  Pfund. 


106,5829  bannöv.  Pfund. 
1 06.6026  leipziger  - 
102,4721  lübecker  - 
106.5829  preuss. 
89,0159  wiener 


106,5829  braun»chw.  - 
109,9010  engl.  Pfond  avdp. 
98,6879  frankf.  schwere  Pfund. 
106,5829     -  Richte 
49.8500  franz.  Kilogramm.  106,5791  würtemb. 

102,8663  hambarg.  Pfund.  99,7000  deutsche  Zollpfand. 

Der  Stein  Flachs  =  20  Pfand,  der  Stein  Wolle  and  Federn  c=s  10  Pfand.  Die 
Wage  Eisen  »120  Pfund. 

Da»  Pfund  schwer  (Fracbtge wicht)  hat  300  Pfund,  wird  aber  nach  (Schiffpfund) 
>*  22  Liespfand  ä  14  Pfund ,  also  =  308  Pfund ,  gerechnet.  —  Die  Schiffslast  von 
2  Tonn. -n  =  4000  Pfund.  An  Raum  rechnet  man  sie  gewöhnlich  =  100  Kubik-Fus«, 
bei  Steinen  sb  40  Kubik-Fa?». 

Krämergewicht  für  den  Kleinhandel.  Ks  dient  nur  bei  Quantitäten  von  höchstens 
1  Pfond.  Eintheiluog  wie  beim  Handel»pfnnde.  106  Krämerpfund  =  100  Handels- 
prend;  daher  1  Krämerpfund  =  470,283  Gramm  =.  1,0055  preussische  Pfund  «= 
03398  wiener  Pfund.  » 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht  ist  die  alte  kölnische  Mark.    Probirgewicht  des 
gleichen;  Einteilung  siehe  Berlik.    Verarbeitetes  Silber  ist  12  Loth  fein. 
Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Die  Last  Heringe,  Salz  und  Steinkohlen  =  12  Tonnen.  Die  Last  Bücklinge  hat 
»Stroh  zo  125  Stick,  also  2500  Stück.    Die  Last  Salz  =  4000  Pfund.  _  Die 
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Tonne  Butter,  bocket  Band  =  300  Pfand,  schmal  Band  ==  220  Pfund  Netto.  - 
Der  Zehnling  Felle  =  10  Stück.  —  Der  Riem  Packpapier  =  2  Ries. 

Platzgcbräuchc. 

Die  Preise  der  meisten  Gewichtswaaren  verstehen  sich  für  100  Pfund  od<>r  für  1  Pfund, 
nnd  zwar  gewöhnlich  auf  3  Monate  Zeit,  bei  Zucker  und  Tabak  aber  auf  4  Monate, 
gegen  aeeeptirte  Wechsel  oder  gegen  eigene  Wechsel  an  Order  (gewöhnlich  in  bianco). 
Bei  baarer  Zahlung  findet  ein  übereinkunftsmässiger  Disconto  (Decort)  statt,  in  der 
Kegel  '/2  Procent  für  den  Monat. 

Man  verkauft:  Citronen,  Orangen,  Muskateller- Rosinen  pr.  Kiste;  Leinsamen, 
deutschen  und  russischen  pr.  Tonne,  amerikanischen  pr.  Fass;  Lein-  und  RapKÖlkuchen 
pr.  2040  Stück;  Matten  pr.  Bund  von  10  Stück;  candirten  Ingwer  pr.  Originaltopf; 
Kajeputöl  pr.  Booteille;  Lobe  pr.  Tonne  von  110  Pfund;  Pech  und  Thcer  pr.  Tonne; 
Thran  pr.  Tonne  von  k2 16  Pfund  Netto ;  grüne  Seife  pr.  %  Tonnen;  Hürncr  und  Horn 
spitzen  pr.  100  Stück;  Castorcum,  moskow.  pr.  Unze,  canad.  pr.  Pfund;  Moschos  pr. 
Unze;  Heringe  pr.  Tonne,  Sardellen  pr.  Anker;  Salz:  preuss.  u.  engl.  pr.  Last  von 
40  SchefTeln,  lüaeburg.  o.  Oldenburg,  pr.  48  Scheffel,  portugis.  pr.  100  Pfund;  Stahl: 
schwed.  pr.  Fass,  bergisch.  pr.  Pfund  u.  pr.  Fast,  Stahl  in  Stangen  pr.  100  Pfund; 
Schwarzblech:  schwed.  pr.  Kiste,  engl.  pr.  100  Pfund ,  engl.  Weissbleche  pr.  Kiste  von 
225  Tafeln;  Steinkohlen  pr.  Last;  Mahagonybolz  pr.  Quadrat -Fuss  bei  1  Zoll  Dicke, 

Tara  ist  meist  die  wirkliche;  bei  Tabak  wie  folgt:  Virginia,  Kentucky  u.  Stengel 
110  Pfund  pr.  Fass  (wenn  aber  die  wirkliche  über  120  Pfund  ist,  wird  das  Mehrge- 
wicht besonders  vergütet),  Domingo  und  Bavana  10  Pfund,  Cuba  13  Pfund  pr.  Serone, 
Columbia  9  oder  10  Pfund  pr.  Pack,  Portorico  in  Packen  unter  150  Pfund  3  Pfund, 
über  150  Pfund  4  Pfund  pr.  Pack,  Negroes  head  30  und  31  Pfund  pr.  Fass.  —  Gut- 
gewicht wird  nicht  gewährt. 

Commission  für  Waarcn-£in&ctu/e  1  '/a  Proc. ,  überseeisch  auch  2  Proc. ,  für  Ver- 
käuje  2  Proc.,  für  Versicherungen  %  Proc 

Waaren  -  Courtage  y4  Proc.  von  jeder  Seite ,  mit  mehreren  Ausnahmen. 

Disconto -Kasse. 

Sie  wurde  i.  J  1817  auf  Actien  errichtet,  nnd  ihr  Kapital  beträgt  300'000  Tbaler 
in  Louisd'or  a  5  Thaler.  Ausser  dem  Discontiren  nimmt  sie  anch  verzinst  Kapitalien 
gegen  Obligationen  mit  2  monatl.  Kündigung  an  und  gibt  Darleben  gegen  Wecbselsicherbeit. 
Die  i.  J.  1851  discontirten  Wechsel  beliefen  sich  zusammen  auf  3'555'206  Thaler. 

Handels anstaltcn  etc. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Gevoerbekammer.  Weser-  und  Hunte- 
Dampf schifffahrts  -  Gesellschaft.  Bremen  -  Hull  -  Dampf  schiß  fahrt*  -  Gesellschaft.  Bremen- 
fllewyork  -  Dampf  schifffahrts- Gesellschaft.  Sudsee  -  Fischerei  -  Actiengesellschaß.  1 1  Ver- 
sicherttngs- Gesellschaften  (vorzüglich  für  See -Versicherung).  Navigationsschule.  — 
Münzstätte. 


Brescia, 

Handelsstadt  in  der  Lombardei.    35'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth,  Kursverhältnisse  wie  Mailand. 

Riaasso  und  Gewichte. 

Die  bei  den  Behörden  gebräuchlichen  neuen  metrischen  siehe  unter  Mailand.  — 
Im  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Piedc)  =  12  Zoll  (Once)  =  0,475467  Meter  = 
210,773  paris.Lin.  —  Die  Tuch-  od.  Wollen-EUe  (Braccio  da  panno)  =  0,674124  Meter 
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=  2&LS36  paria.  Lin.  Die  Seiden-  und  Uinvcand- Elle  (Braccio  da  sota  e  tela) 
=  a&403xS3  Meter  =  283,879  pari«.  Lin. 

Getreidemaass.  Die  Sorna  von  12  Quarte  zu  48  Coppi  od.  Copelii  =  1,4592  Hek- 
»•fiter  oder  neue  lombard.  Some.    Der  Carro  =  10  Some  oder  Sacca. 

Flissigktitsmaass.  Der  Carro  bat  12  Zcrle  zu  4  Seccbie  k  9  Pinte  n  2  Boccali. 
D»e  Zerta  =  49*7427  Liter  oder  neoe  lomb.  Pinte. 

Handelsgewicht.  Der  Peso  hat  25  Libbre.  Die  Libbra,  IJra  oder  das  Pfund  von 
UOsce  (Unzen)  zu  16 Drachme  =  320.8123  Gramm  =  0,68592  prent».  Pfund  = 
8,57287  wiener  Pfand.  —  Der  Paro  =  312  Libbre. 

Grid-  und  Silbergevcicht  Ut  der  mailänder  Marco. 

PUtzgcbraucho ,  Handclsanstaltcn,  Messe. 

Courlage  bei  Seide  2  Soldi  oder  10  Centesimi  prt  Pfund  von  jeder  Seite.  —  Handels- 
Ummer.  Handels- Smat  (=  Handelsgericht).  Getreidehalle.  —  Die  Messe  Andet 
*■  6.  bis  18.  August  statt.  


Breslau , 

Haaptitadt  der  preussweben  Provinz  Schlesien,  an  der  Oder.    125/000  Kin wohner. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth,  wie  Bkblin. 

Die  frühere  Rechnungsart  war  hier,  wie  in  ganz  Preussisch- Schlesien 

**<t  in  der  Grafschaft  Gl  atz, 

nach  Reichsthalem  zu  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennige, 

riae  Reefan  ongsweiae,   welche  durch  da*  Münzgesetz  vom  30*  September  1821  für  die 

pmze  preussisebe  Monarchie  festgesetzt  und  eingeführt  wurde.    Ausserdem  waren  hier 

«K»  noch  folgende  Rccbnungsmünzen  im  Gebrauch: 

1  Reichatbaler  -  1 '/4  scblesiscbe  Thaler  ta  l1/,  Rcichsgulden  esm  24  gute 
Groschen  ■ — 7  30  Silbergroseben  ==  45  Weissgroscben  =  90  Kreuzer  = 
120  Gröachel  =±=  360  Denaren  oder  Pfennige.  —  Die  Silbergroschen  wurden 
hier  sonst  auch  Kaisergroschen  oder  Böhmen  genannt,  wie  in  Oesterreich  die 
Conventions -3- Kreuzerstücke. 
Von  wirklichen  früheren,  für  Schlesien  und  Preussen  besonders  geprägten  Silbermünzen 

•iad  zq  bemerken:    die  sogenannten   Timpfe,  zum  polnischen  Handel ,   das  Stück  zu 

6  Stlbergro sehen  oder  18  Kreuzern  oder  polnischen  Groschen.    Diese  Ttmpfe  sind  ein- 

»eraffa  und  eingeschmolzen  worden. 

Die  hiesigen  Kursverhältnisse  baben  dieselben  Nonnen  wie  in  Berlin,  und  Breslau 
taterhält  fortwährend  einen  Kurs  auf  Berlin,  in  kurzer  Siebt  und  a  2  Monate  dato,  zu 
t  100  I  100 y4  und  99'/«  Thaler  preussisch  Knrant  hier,  für  100  Thaler  in  Berlin. 

Auf  Frankfurt  a.  M.  wird  hier  jetzt  auch  zuweilen  ein  Kurs  ä  2  Monate  dato  notirt, 
*  derselben  Weise  wie  in  Berlin. 
Geldsort  enlmrsc  In  Breslau. 

Man  aotirt  hier  fortwährend:  holländische  und  kaiserliche  vollwichtige  Dukaten  zu: 

±  94  .  95  .  96  a  96'/,  Silbergroschen  das  Stück. 
Die  preoss.  Friedrichdror  n.  die  vollwichtigen  sogeoannten  Lovisdor  ä  5  'IT\aler 

haben  hier  ganz  dieselbe  Kursnorm  wie  in  Berlin. 
Polnisches  Papiergeld  steht  jetzt  hier  gewöhnlich  ±  97  V*  Thaler  preassisch  Knrant 

für  10Ü  Thaler  polnisch  (den  Tbaler  zu  6  Gulden  polnisch). 
Oesterreichische  Banknoten,  gegenwärtig  (am  3.  Nov.  1852)  zu  ±  88 '/*  Thaler 
preussisch  Korantgeld  für  150  Gulden  in  österreichischen  Banknoten. 

Wecl^elreoötHf>hc  Verhältnisse,  ^ 
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Städtisches  Papiergeld. 

Ausser  den  preuss.  Kassen  -Anweisungen,  den  preuss.  Dnrlehnsscfaeioen ,  den  Noten 
der  preussischen  Bank  a.  a.  deutschen  Papiergeldern  (s.  Bkrlii«),  kursiren  nun  auch  die 
Noten  der  hiesigen  städtischen  Bank,  worüber  das  Nähere  unter  Rubrik  flanken. 
Staatspapier-  und  Actlen- Kurse;  städtische  Papiere. 

Man  notirt,  ganz  wie  in  Bkblin  (s.  d.  Art.),  d\t  preussischen  Staatspapiere,  die 
schlesisclien  und  posener  Pfandbriefe,  die  scIUesischen  und  posener  Rentenbriefe,  die 
polnisch'  n  u.  österreichischen  Obligationen ,  sodann  die  Anteilscheine  der  preussischen 
Bank,  eine  Anzahl  der  unter  Berlin  aufgeführten  Eisenbahn- Actien ,  und  ausserdem 
4proc  brejslauer  Stadt- Obligationen  zu  100  %  Proc.  (m.  o.  w.),  4'/2proc  breslauer 
Kämmerei- Obligationen  zu  103  ]/4  Proc.  (m.o.  w.),  4]/i  proc.  dergl.  zu  101  '/4  Proc.  (m.o.w), 
bisweilen  auch  4 '/a  proc  breslauer  Bankgerechtigkeits  -  Amortisations  -  Ohlig.  zu  97  Proc. 
(m.  o.  w.).  —  Die  gedachten  städtischen  Obligationen  tragen  jetzt  4  Proc.  Zinsen,  die  gegen 
Coupons  halbjährlich  (24.  Juni  u.  24.  Dcc)  bezahlt  werden,  und  besteben  in  Stücken  au 
porteur  zu  500  ,  200  u.  100  Thaiern.  In  J.  1848  beliefen  sie  sich  auf  l/074/500  Tblr. 
Die  Zinsen  der  älteren  hiesigen  Bankgerechtigkeits-  Amortisations-  Obligationen  werden 
halbjährlich  (Anfang  April  und  Anfang  October)  In  der  Gewerbesteuer  -  Kasse  ausbezahlt, 
und  zwar  zu  %  Daar  un*l  %  'n  unverzinslichen  Zinsscheinen. 

Die  schlesischen  Pfandbriefe  erfahren  hier  eine  vollständigere  Notirong  als  in  Berlin, 
und  zwar  (am  3.  Nov.  1852)  wie  folgt:  Lit.  A.t  3 '/j  proc:  ±  99%;  —  Lit.  B.  (vora 
Staate  garantirr  4  proc:  +  104;  —  detto,  3 '/2  proc:  ±  97 '/,;  —  neue  (Rustikal  -Pfand- 
briefe), 4 proc:  +  104;  —  detto,  3'/sproc:  ±  99;  —  Alles  in  Thalern  preuss.  Kurant 
bnar  für  100  Thaler  Ncnnwertb.  —  Die  Zinsen  auf  die  Pfandbriefe  Lit.  B.  werden  auch 
in  Berlin  bei  der  Seehandiung  bezahlt;  vergl.  d.  Art.  Bb&lin,  S.  95. 
Maas  sc  und  Gewichte  - 

sind  die  preussischen;  siehe  Bräun.  —  Bisweilen  bedient  man  sich  noch  der  alten 
breslauer  oder  scIUesischen  Maaxse  und  Gewichte: 

Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  =  0,288058  Meter  =  127,695  paris.  Lio. 
=  0,91781  preuss.  Fnss.  —  Die  FMe  =  2  Fuss  =»  0.576116  Meter  =  255,39 
paris.  Lin.  ==  0,80382  preuss.  Ellen.  —  Die  Ruthe  =  15  Fuss. 

Garnmaass.  Der  Faden  =  4  bresl.  Ellen  oder  3,4554  preuss.  Ellen.  Das  Schock 
hat  60  Stück  zu  4  Strähn  ä  3  Zaspel  a  20  Gebinde  a  20  Fäden. 

Feldmaass.  Die  Hufe  hat  30  Morgen.  Der  Morgen  von  300  Quadrat  -  Ruthen  = 
56  franz.  Aren  =  2,1937  preuss.  Morgen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  bat  12  Scheffel  zu  4  Vierteln  ä  4  Metzen  ä  4  Massel. 
Der  Scheffel  —  74,8743  Liter  =  3774,594  paris.  Kubik-Zoll  =  1,3623  prenss.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Eimer  hat  20  Topf  zu  4  Quart  ä  4  Quartierlein.  Die  Tonne 
hat  200  Quart.  Das  Quart  =  0,69342  Liter  =>  34,957  pariser  Kubik-Zoll  = 
0.60559  preuss.  Quart.    Der  Eimer  =  0,80745  preuss.  Eimer. 

Handelsgewicht.  Der  Centner  hat  132  Pfund  zn  32  Loth  ä  4  Quentchen.  Der  Stein 
oder  Läp  hat  24  Pfund.  Das  Schiffpfund  bat  3  Centner.  Das  Pfund  =  405.538  Gramm 
=  0,86707  preuss.  Pfund. 

Probirgewicht.  Die  Mark  wird  beim  Golde  in  24  Karat  zu  4  Gran  (auch  zu  12  Grän), 
beim  Silber  in  16  Loth  zu  16  Denar  eingctheilt.  —  Verarbeitetes  Silber  ist  eigentlich 
11  Loth  3  Grän  fein,  nach  Abrechnung  des  (nicht  bekannten)  Remediums  aber  kaum 
11  Loth,  wie  es  auch  tbatsächlich  sich  ausweist.  Es  trägt  als  Stempel  das  Haupt  des 
Johannes  auf  der  Schüssel. 
Stückgüter,  Platzgebräuche. 

Der  Ballen  =  10,  der  Saum  =  22  Tücher  oder  Stück  zu  32  Ellen.  —  Da* 
Zimmer  Füchse  =  12  Bälge,  das  Zimmer  Zobel  =  20  Paar  oder  40  Stück  Felle. 
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Der  Preis  de«  Spiritus  versteht  »ich  fOr  den  preass.  Eimer  Ton  60  Qniirt  bei  80  Proc. 
»ach  Tralle*  Alkoholgehalt,  wofür  man  auch  tagt:  „für  4800  Procent". 
Waaren- Courtage  1  Procent  vom  Verkäufer. 


1)  Bank,  Filiale  der  prenssischen  Bank  in  Berlin;  siehe  diesen  Artikel. 

2)  Städtische  Bank,  von  der  Stadt  i.  J.  1848  errichtet,  auf  15  Jahre  vorläufige 
Daner.  Geschäfte:  Discontircn ,  Darlehen  auf  Fonds,  UrstofTe  u.  a.  Waaren ,  gemünz- 
tem und  ungemünztes  Gold  und  Silber,  Kaufund  Verkauf  von  edlen  Metallen,  Münzen 
»ad  ausländischen  Wechseln,  Annahme  unverzinslicher  Kapitalien  in  laufende  Rech- 
a**|r  und  verzinslicher  Kapitalien ,  Einkassirungen ,  Notenausgabe.  Die  Banknoten, 
1  Hillion  Tbaler,  lauten  anf  1 ,  5,  25  und  50  Tbaler;  von  ibrer  umlaufenden  Summe 
■um  wenigstens  Ys  in  baarem  Gelde,  das  Uebrige  in  verzinslichen  Fonds  nach  deren 
Knnwerthe  in  der  Bankkasse  vorbanden  sein.    Der  Staat  bat  die  Oberaufsicht. 

3)  Kassen-  Verein.  Kr  ist  nach  dem  Moster  der  gleicbnamigen  frühem  berliner  Anstalt  Von 
2fi  Handelshäusern  gegründet  o.  im  Juli  1840  eröffnet  worden.  Grundkapital  200'000  Tbaler. 
Geschäfte:  Discvntirtn ,  Girogeschäft  und  Ausstellung  von  eigenen  Wechseln  auf  Sicht, 
Letztere  bis  zota  dreifachen  Belaufe  des  Gesellschaftskapitals  and  In  Abschnitten  zu  20. 
100.  200  und  400  Tbalern.  Das  Kapital  soll  zu  %  in  Wechseln ,  In  Communal- 
ud  Staatspapieren,    '/,  in  Eisenbabnacticn  angelegt  werden. 

^4)  R'ntmbank,  seit  1850.  Dieselbe  übernahm  am  I.April  1851  an  Renten:  64'654y,Thlr. 

Börse.  Handelskammer.  Handels  Schiedsgericht.  Mehrere  Versicherungs  -  Gesell- 
schaften. Oberschlesische  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Breslau  -  Schweidnitz  -  freiburger 
Eisenbahn-  (  Wilhelmshahn-)  Gesellschaft.  Geisse -brieger  Eisenbahn- Gesellschaft. 
Oeffentliche  Schau-  und  Besichtigungsanstalt  für  Leinenviaaren.  KornhaUe.  —  Das 
Oedit- Institut  für  Schlesien,  welches  die  scblesiseben  Pfandbriefe  (siehe  diese  unter 
Buer*  und  oben)  verwaltet.  Ein  städtisches  Pfandbrief  -  Institut  toll  demnächst  er- 
richtet «erden.  —  „Rüben -Zucker- Fabrik  zu  Gross- Mochbern"  (Actiengesellschaft  in 
Breslau).  Kaufmännischer  Verein.  Verein  znr  Förderung  und  Wahrung  der  gewerblichen 
on J  industriellen  Interessen  Scblesieas  (scbutzzöllneriscb). 

Messen.  1)  Die  IJitare-Messe  beginnt  am  Sonntage  Lätare;  9)  die  Marien-Messe  beginnt 
am  Montag«  vor  Mariä  Geburt  oder,  wenn  dieses  Fest  auf  einen  Montag  fällt,  an  die- 
sem selbst.  Jede  Messe  dauert  8  Tage,  nach  deren  Ablauf  die  Zablwocbe  und  die 
Scontrotage  ihren  Anfang  nehmen.  Der  Freitag  der  Zablwocbe  ist  Zahltag. 
WoJlm&rtfctC.  Der  Frühjalvrs-  Wollmarkt,  einer  der  wichtigsten  in  Europa,  findet  Anfangs 
Jani  statt  und  dauert  4  Tage.  Der  Herbst-  Wollmarkt  findet  am  5.  October  statt. 
Plachamarfct.  Ein  solcher  wurde  I.  J.  1851  eingerichtet  n.  in  dem  genannten  Jahre 
am  15.  December,  i.  J.  1852  am  29.  November  abgebalten. 


BREST,  befestigte  wichtige  Seestadt  an  der  gleichnamigen  Bai  des  Atlantiseben 
Meeres,  im  französischen  Departement  Finisterre,  mit  dem  besten  und  festesten  Kriegsbnfen 
Frankreich«,  »ehr  grosaen  8cbMfswerften  u.  Navigationsschule.  62'00O  Einw.  Wie  Pari*. 

BRISTOL,  Haupt  -  und  Handelsstadt  der  englischen  Grafschaft  Somerset,  am  Avon. 
130'UOO  Einwohner.    Mehrere  Banken,  Börse,  Schiffswerfte  etc.    Wie  London. 


Brody, 

»iebtigste  Handelsstadt  des  österreichischen  Königreichs  Galizicn,  nahe  der  russischen 
Grenze.    25'000  Einwohner. 

9« 
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Rechnungsart,  kur  sirende  Münzen  und  Zahlwerth. 

Verordnungsmässig  soll  hier  Buch  und  Rechnung  geführt  werden  wie  in  Wien  und 
Oesterreich  überhaupt,  also 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige,  in  dem  Zahlwerthc  des  Conv.  -  Kurants; 
wobei  die  Kreuzer  oft  auch  Kopeken  genannt  werden. 

Der  Zahlwerth  dieser  Währung  ist  derselbe  wie  in  Wiän  (liehe  dort). 

Im  gemeinen  Geschäfts-  Verkehr  wird  aber  hier  häufig  die  Rechnung  geführt 
2)  nach  polnischen  Thalern  zu  6  Gulden  ä  30  Groschen  polnisch , 
indem  polnischen  80-Guldenfusse,  welcher  jedoch  in  neuerer  Zeit  so  ziemlich  ein  polni- 
scher 87-GuldenfuM  geworden  war  (siehe  Wakschau).  —  Bei  der  nahen  rassischen 
Grenze  und  der  Menge  von  Geschäften,  welche,  besonders  in  Betreff  des  hiesigen  Wechsel- 
bandels, in  russischer  Süberwährung  abgeschlossen  werden,  rechnet  man  auch  noch  in 
vielen,  fast  in  den  meisten  grossen  Geschäfts- Angelegenheiten 

3)  nach  russischen  Silberrubeln  zu  100  Kopeken ,  wie  in  Russland  (s.  Prtkrsbürg ). 

Die  hier  und  in  GaUtien  überhaupt  im  Umlauf  befindlichen  Zahlungsmittel  bestehen 
vornehmlich  in  den  österreichischen  10-  u.  20- Kreuzerstöcken,  nebst  den  wiener  Bank- 
noten, welche  Letztern  in  der  neuesten  Zeit  so  überfluthend  knrsiren,  dass  Silbergeld 
fast  gar  nicht  mehr  zu  sehen  ist. 

In  den  Grenzstädten  des  Königreichs  Galizien  werden  im  Privatverkehr  die  Münzen 
der  Nachbarstaaten  gewöhnlich  zu  festen  Kursen  angenommen,  freilich  meist  mit  Verlort 
für  das  fremde  Geld.  So  kursirten  z.  B.  bisher  in  Podgorze  krakaaer  und  russisch- 
polnuche  Münzen,  nebst  poloischem  Papiergelde  oder  Kassenbillets ,  während  in  Brody 
hauptsächlich  russische  Silber-  and  Goldmünzen  in  Umlauf  kommen. 

Bei  Bestimmung  der  Troorenprewe,  so  auch  öfters  bei  Kursangaben,  wird  in  Brody 
der  russische  Silberrubel  gewöhnlich  zu  100  Kreuzern  oder  zu  1%  Gulden  Conventions- 
Münze  festgesetzt.  Dies  Yerhältniss  ist  aber  gegen  den  innern  Silberwerth  der  Rubel 
und  des  Conventionsgeldes  um  nahe  77/10  Procent  (in  100)  abweichend,  da  1  Silber- 
rubel nur  921/,,  =  92,3077  Kreuzer  oder  l7/„  Gulden  Conventionsmüoze  werth  ist. 
Auf  jene  hohe  Wertbbestimmung  wird  deshalb  auch  Disconto  oder  JHsagio  berechnet, 
welcher  Disconto  aber  sehr  veränderlich  ist  und  zwischen  3  und  8  Procent  schwankt. 

Der  Zahhoerth  des  russischen  Silberrubels  ist  anter  Pbtrrsburg  zu  ersehen ;  1  Silber- 
rubel ma  1,076923  Thaler  im  14  Thalerfasse,  1,53846  Fl.  im  20- Guldenfasse  oder 
1,884615  Galden  im  24 - Galdenfassc. 
Kursverhältnisse. 

Die  Kursverhältnisse  von  Brody  sind  in  dem  Zablwertbe  der  russischen  Silberrubel  schon 
seit  einer  Reibe  von  Jahren  auf  folgende  Weise  angeordnet,  dürften  aber  bei  den  Immer  mäch- 
tiger einwirkenden  Veränderungen  unserer  Zeit  noch  bedeutende  Abänderungen  erfahren 
nnd  wohl  endlich  nach  dem  wiener  Kurssystem  geordnet  werden. 


Brody  wechselt  auf: 

Wechselfrist 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

a  2  Monate  dato. 

do.  do. 
do.  do. 

125% 

SV.  | 

62V1# 

musische  Silberrubel  für  250  Fl.  nieder- 
ländisch Kurant. 

Procent  Aufgeld,  oder  105'/,  (eigentlich 
•r-  107VU  Silberrubel  för  100  Silherruhel 
lif  Augsburg,  indem  man  hierbei,  als 
festes  Verhältnis* ,  90  Silberrubel  mit 
150  Fl.  augKburger  Kur.  gleich,  od.,  was 
einerlei  ist  den  Silbernibel  zu  100  Kreu- 
zern Conventionsgeld  rechnet, 

Silberrubel  für  lOOFl.augsb.  Kurantgeld. 

oder  «och  .  . 
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auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


•  • 

i  

Ua*  

rUoburx  

I'. 


h  2  Monate  dato. 
•  75  Tage  dato. 
4  5  Monate  dato, 
in  die  Messe. 


a  75  Tage  dato. 

•  J  MonaU 

kurae  Siebt 
4  3  Monat«  dato, 
a  5  Monate 


Kurt  der  Geldsorten. 


99% 
90V. 

132% 

w% 


19»/«  ä  20 


5.  95  ■  f. 


99% 
72% 
&% 


.errubel  für  lui 
illbcrrubeT  6«  «Vm  feiten  Verhültniti 
on  90  SUberrmhein  für  10)  7*«/,, 
rf|nioer  Wethtetgeld  od.  Cour,- Aar. 
für  l  toakanisebe  Lira, 
I  Silberrubel  für  1(J0 


Dukaten 


Bankuoten 


285 
284  i  281 
5a8 

3%' 

% 


neue  Silberrubel  in  Brodr  für  100  dersl 

Rubel  in  Berditachef. 
Silberrubel  für  100  Tkaler  preuss.  Kur. 

in  Breslau. 
Silber- Kopeken  für  1  Lira  nuova  in  Genua. 

Silbe  rrubel  für  300  Mark  hamburger  Baneo. 

Silberrubel  für  100  Tblr.  im  14-Tbalerf.; 
dieser  Kurs  war  aber  bis  Ende  des 
Jahres  1840:  +  VA  Procent  Aufgeld, 
das  ist:  ±  102'/ 
SilbcrrubeT 

UlptlQ 

Silberkopeken  für  l  tuskauisebe  Lira,  od. 
-T-  19%  k  '20 
Eänische  Lire. 
+  5  Rubel  95  Kopeken  bis  6  Kübel  Sil 
~bergeld  für  1  Pfd.  Sterl. 

Silberrubel  haar  für  100  Silberrubel  in 

den  genannten  Plätzen. 
Silberrubel  für  300  Franken  in  Paris. 

Procent,  wie  bei  Augsburg  { siebe  oben 
diesen  Kurs),  In  effektivem  Conv.-Kur. 


Silherkopekrn  für  1  Stück  neuen  hollän- 
dischen Dukaten. 
Silberkopeken  für  1  Stuck  österr.  u.  an 

dern  deutschen  Dukaten. 
Procent  Aufgeld;  dabei  aber  100 Kopeken 
mit  lOOKreuxern  Conrentionngeld  gleich 
gerechnet. 

Rubel  in  russ.  Banknoten  für  l  russ.  Sil- 
Nr  rrubel,  darauf  auch  wohl   noch  % 
k  %  Proc.  Gewtan  od.  Vertust. 
Proc.  Aufgeld  gegen  altere  Silberrubel. 


Wechacii-ccbtUchc  Verhältnisse,  siehe  Wibn. 

Xaasac  und  Gewlohte. 

Die  Maasse  sind  angeblich  die  von  Lemberg;  s.  dies.  Artikel. 

Gericht.  Für  die  meisten  Waarcn  dient  das  russische  Gewicht  (s.  Pktkrsbirg  ), 
fir  eiatge  aber  das  wiener  nnd  das  polnische  Gewicht.  Die  Behörden  bedienen  sich  des 
«*e**r  Gewichts.  —  Man  verkauft :  Cochenille ,  Safran ,  Vanille  pr.  1  wiener  Pfand ; 
Umtk.  Bleiweis«,  Spiessglanz,  Häute,  Zinnober  pr.  100  wiener  Pfund;  Hanf,  Honig, 
Vachs  pr.  1  Stein  von  36  polnischen  Pfunden ;  Uasenfellc  pr.  100  Stück. 

Vier  Wochen   nach  jeder  der  drei  leipziger  Messen  (zu  welcher  Zeit  von  denselben 
4»#  Wnaren  hier  eintreffen)  findet  hier  eine  Art  Meue  statt.  —  Handeis  -  u.  Gewerbe- 
WechstA  -  und  MerkantUgerickt. 
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Brügge, 

Bruges,  Hauptstadt  der  belgischen  Prov.  Westnandern,  an  mehreren  Kanälen.  50 '000  Ein«. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth  etc.,  wie  Antwerpen. 
Maas  sc  and  Gewichte 

sind  die  belgischen,  s.  Antwerpen.  —  Die  alte  brügger  Elle  =  0,700655  Meter  = 
310,5975  pariser  Linien;  vergleiche  Arstbrdui.    Man  bediente  sich  auch  der  alten 


Die  brügger  Handelsgesellschaft  (Soci^te*  de  commerce  de  Bniges),  i.  J.  1837  auf 
vorläufig  20  Jahre  mit  3  Millionen  Franken  auf  Actien  zu  1000  Franken  gegründet,  ver- 
folgt die  Aasfuhr  der  Landeserzeugnisse  und  die  direkte  Einfuhr  der  Kolonialwaaren, 
namentlich  die  Ausbeutung  des  brasilischen  Handels,  macht  Commissionsgcschäfte  und 
gibt  Vorschüsse  auf  Consignationen.  Sie  darf  ferner  bis  zu  500'000  Franken  Kassen- 
scheine oder  Banknoten  ausgeben.  Die  Actien  geniessen  zunächst  41/,  Procent  feste 
Zinsen  und  ferner  eine  veränderliche  Dividende. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Freies  Entrepot.  Actiengesellschaft  der 
toest flandrischen  Eisenbahnen.    Schijfswerfte.  Navigationsschule. 

Von  den  zwei  jährlichen  Märkten  oder  Messen  beginnt  der  erste  am  4.  Mai,  der 
andere  am  1.  Octoberj  jeder  dauert  2  Wochen. 


Brünn , 

Hauptstadt  der  österreichischen  Grafschaft  Mähren,  a.  d.  Schwarzawa.    42'0Ö0  Ein«. 
Rechnung^ weise ,  Münzen  und  Zahlwerth  etc.,  wie  Priq  und  Wien. 
Maasse  und  Gewichte  Mahrens 

sind  gesetzlich  die  wiener.    Die  wiebtigern  älteren  mährischen  sind  folgende: 

Längenmaass.    Der  Fuss  =  0,29593  Meter  =  131,186  paris.  Lin.  =  0,93617 

wiener  Fuss.    Die  Klafter  =  6  Fuss.  —  Die  Elle  war  der  wiener  ganz  gleich. 

Cetreidemaass.    Der  Metten  —  70.6195  Liter  «  3561,745  paris.  Kubik-Zoll  = 

1,1482  wiener  Metzcn. 

Flässigkeitimaass.    Die  Maass  =  1,0098  Liter  =s  53,933  paris.  Kubik-Zoll  = 

0,756  wiener  Manss.    Der  Eimer  =  40  Maas*.    Das  Fass  Wein  =  10,  das  Fass 

Bier  =  4  Eimer. 

Handelsgericht.  Das  Pfund  =  559,967  Gramm  =s  0,99992  wiener  Pfund  = 
1,19725  preuss.  Pfund.    Für  den  Verkehr  i*t  es  dem  wiener  Pfunde  gleich  zu  rechnen. 

Handelsanstalten  etc.  Markte. 

Filial-  Disconto-  Anstalt ,  Bank- Verweclulungskasse,  Einlosungs- Kasse  u.  Wiener  - 
Währungs  -  Kasse  der  wiener  Bank.  —  Handels-  und  Gewerbe kammer.  Merkantil- 
w.  Wechselgericht.  Der  Handels-  Verein  besitzt  einen  stehenden  Fonds  von  10*000  Gulden 
und  bat  dauernde  Verbindungen  mit  China,  Ostindien,  Nord-  und  Südamerika  ange- 
knüpft. Grosse  Waarenhalle.  Actiengesellschaft  für  Spinnerei.  Brandschaden- Ver- 
sicherungsanstalt für  Mähren  und  Schlesien."  Actiengesellschaft  für  die  Eisenbahn  nach 
den  Kohlengruben  von  Rossitz  und  Neudorf.  —  Jährlich  werden  4  stark  besuchte  Haupt- 
marke von  14 tägiger  Dauer  gehalten;  fast  ebenso  bedeutend  sind  die  jährlichen  3  Märkte 
der  Vorstadt  Alt -Brünn  (Marktllecken). 
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Brüssel, 

Brvxtlles ,  Hauptstadt  des  Königreich«  Belgien,  a.  d.  Senne.    ISO '000  Einwohner. 
Rechnungsart,   Münzen,  Zahlwcrth,  Wechsel-  und  Geldkurse,  wie 

AftTwESPKN.  —  Die  bisherigen  2^  Centimen-  Stücke  werden  vom  J.  Januar  1853  an 
f/»g<»gen;  dagegen  wird,  wie  in  Frankreich,  ein  Silberstück  von  20  Centimen  einge- 
führt.   Siebe  die  Münztabellen. 

Kurse  der  Staatspapicrc  und  Acticn.   Städtische  Obligationen. 

Die  Staatspapier-  u.  Actienkursc  werden  ganz  wie  in  Antwrrpbn  (s.  d.  Art.)  notirt,  doch 
genühalicb  nicht  in  dem  gleichen  Uuifunge.  Ausserdem  notirt  man  aber  in  Brüssel  auch  die 
Obligationen  der  5proc.  städtischen  Anleihe  v.  Brüssel  von  1843  (mit  circa  90  Proc,  m.o.  w.), 
•o«ie  eine  »ehr  grosse  Anzahl  von  Acticn  der  Banken,  industriellen  Gesellschaften, 
Kisenbahnen  etc. ,  unter  welchen  namentlich  die  5  procentigen  der  Societe"  generale 
(ait  circa  1050»  die  der  pariser  Emission  mit  circa  1055,  mehr  od.  weniger,  Franken 
pr.  Actie  \on  500  Gulden  niederl.  Kurant),  die  4  u.  5 proc,  der  belgischen  Bank  (in 
Prozenten),  die  5proc.  der  Nationalbank,  die  4proc.  der  Gesellschaft  für  industrielle 
t>gen»eitij;keit  (pr.  Actie  von  1000  Franken),  die  4'/,  proc.  der  brügger  Handelsge- 
schäft zu  erwähnen  sind.  Ferner  haben  auch  die  sin  feine  -  Obligationen  der  Na- 
nor- tätlicher  Kisenbabngesellscbaft  Kurs.  —  Die  erwähnte  5  proc.  städtische  Anleihe 
*on  1843  wurde  auf  14  Mill.  Franken  mit  der  Sodete*  generale  abgeschlossen.  Die 
Obligationen  lauten  au  porteur  und  über  1000  Franken.  Zinszahlung  gegen  Coupons 
halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli).  Für  ihre  Verzinsung  und  Tilgung  (durch  Rück- 
lontoni;)  ist  jährlich  %  I'rocent  bestimmt. 
Belgische  Staatspapicrc,  siebe  unter  Antwbrpkn. 
Maassc  uud  Gewichte. 

Die  allgemeinen  belgischen  siehe  unter  Antwerpen.  —  Folgende  sind  die  wichtigern 
hin  und  wieder  noch  vorkommenden 

alten  brüsslet  Maasse  und  Gewichte» 
Ungenmaass.    Der  Fuss  von  11  Zoll  zu  8  Linien  =  0,27575  Meter  =  122,239 
pari».  Li».    Die  Ruthe  hatte  20  Fuss.  —  Die  Elle,  unter  dem  Namen  6ra6a;iter  Elle 
bekamt,  von  IG  Tailles  =  0,605  Meter  =  308,09  paris.  Lin.  =  1,04207  preuss. 
Ellen  =  0.89193  wiener  Ellen. 

fittreidemaass.  Die  Rasiere  für  alles  Getreide,  Hafer  ausgenommen,  hatte  4  Quar- 
tier» (Viertel)  zu  4  Picotins  uud  enthielt  18  Lots  des  Wcinuiaasses  =  48,7581  Liter 
bs  245S.03  paris.  Kubik-Zoll.  Der  Holster  =i  Rasiere.  —  Die  Rasiere  für  Hafer 
f«thielt  19  Lots  =  51,4672  Liter  ==  2594,59  paris.  Kubik-Zoll.  Der  Doisseau  (Scheffel) 
fir  llafer  enthielt  23'/,  Lots  =  63,0568  Liter. 

Salzmaass.    Die  Salz- Rasiere  =       Getreide -Rasiere.    Der  Salz- Boisseau  ent 
Udt  21  Lots  =  5ü£818  Liter. 

Fiässigkeitsmaass.  1)  Für  Wein:  Das  Fuder  (Foudre)  Wein  hatte  6  Aimes  oder 
«»hm  /u  43  Gelte.*  oder  Lots  ä  2  Pots  a  2  Piutea  oder  Pots  Wallons.  1  Schreef  oder 
>chrc»e  =^  2  Geltes.  Der  Pol  ^  1,3544  Liter  =  68,2786  paris.  Kubik-Zoll,  die 
Um*  =  130,02  Liter.  —  2)  Für  Bier;  Die  Atme  war  die  des  Weinmnasses,  aber  in 
100  Pot»  getbcilt,  sodass  der  Bitr-J\>t  =  1,3002  Liter  =  65.517."»  paris.  Kobik 
2*»U.  Dieser  Put  wurde  in  2  Pintes  zu  8  Verres  (Gläser)  getheilt.  Dar  Bier  -  Stoop 
==  2  Bier  - Pols.  —  3)  Für  Ott,  Milch,  Honig ,  Syrup  etc.  Der  Gemet  von  3  Verre» 
—  %  Wein -P«»ts  =  0,9029  Liter  ^  45,519  paris.  Kubik-Zoll.  —  4)  Für  Rüböl: 
Die  Atme  ^=  131  Liter. 

li<ind»isgtu:icht.  Das  Pfund  (Livre)  von  16  Unzen  (Onces)  zu  S  Gros  k  72  Gräo 
(Grains)  «  467,67  Gramm,  hu  grÜMern  Handel  diente  gewöhnlich  das  Markgevichi 
(  Poids  de  marc),  dessen  Pfund  (das  sogenannte  schwere  Pfund)  von  2  Mark  zu  Hinzen 
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&  20  Esterlins  a  4  Fellns  k8Ai  =  492.1518  Gramm,  also  ein  wenig  schwerer  ab 

das  holländische  Troypfand. 

Platzgebr&uche. 

Getreide  wird  für  '/,  Hektoliter,  Rüb-  und  Leinkuchen  für  1215  Kilogramm,  Rüböl 
nach  der  alten  Aimc  von  131  Litern  verkauft.    Die  meisten  Preise  verstehen  sich  noch 
in  Gulden  nieder!.  Kurant,  und  man  rechnet  dabei  feststehend  199  solche  Gnlden  = 
400  Franken. 
Banken. 

1)  Die  Societe  generale  pour  favoriser  1'industrie  nationale  (Allgemeine  Gesellschaft 
zur  Beförderung  der  National -Industrie)  wurde  i.  J.  1622  mit  einem  Kapital  von  50  Will. 
Gulden  niederländisch  Knrant  gegründet,  in  Actien  zu  500  Gulden  vertheilt,  welche 
auf  den  Namen  lauten.  Sie  wirkt  als  Disconto-,  Giro-,  Leih-  ond  Depositenbank; 
ausser  mit  Gold  und  Silber  darf  sie  keinen  Handel  treiben.  Ihre  Geschäfte  sind: 
1)  Discontiren,  2)  Einkassirungen ,  3)  laufende  Rechnungen  (Contocorrenten),  mit 
baarer  Anzahlung,  4)  Depositengeschäft,  5)  Vorschüsse  auf  öffentliche  und  Privat- 
Gelddokumente  und  auf  Depositen,  6)  Darlehen  auf  öffentliche  u.  Privat -Schuldpapiere, 
auf  Waaren  und  Grundeigentum ,  7)  Ausgabe  von  Certißkaten  für  die  ihr  gehörigen 
Schuld  -Inscriptionen  des  Staates,  8)  Verausgabung  zinstragender  Schuldscheine  gegen 
Ihr  übcrlassene  Kapitalien.  —  Die  Actien  geniessen  zunächst  5  Proc.  jahrl.  feste  Zinsen 
und  ausserdem  eine  veränderliche  Dividende,  von  welcher  '/-,  für  den  Reservefonds  zu- 
rückbehalten wird.  Die  Anstalt  hatte  bisher  auch  Banknoten  im  Umlaufe;  mit  der 
Errichtung  der  Nationalbank"  (s.  unten)  darf  sie  dies  nicht  mehr  und  die  frühem 
Noten  sind  aus  dem  Verkehr  zurückgezogen;  ebensowenig  darf  sie  seitdem  Wechsel- 
Disconto-Contnre  unterhalten.  Sie  darf  Anleihen  machen,  und  hat  deren  mehrere  erhoben 
und  wieder  getilgt.  —  Die  Gesellschaft  bat  eine  Zweiganstalt  in  Antwerpen  und  Agen- 
turen in  verschiedenen  Städten  des  Königreichs.  Sie  bat  mehrere  andere  industrielle 
Anstalten  gegründet,  die  zum  Tbeil  wieder  eingingen,  zum  The il  später  mit  ihr  selbst 
verschmolzen  wurden;  es  besteht  davon  noch  selbständig  die  Gesellschaft  industrieller 
Gegenseitigkeit  (s.  darüber  weiter  unten).  Ueber  ihre  Certificate  2/2  proc.  belgischer 
Schuld  siehe  unter  Antwerpen.  * 

2)  Bank  von  Belgien  (Banque  de  Belglque).  Sie  wurde  im  Jahre  1835  mit 
einem  Kapital  von  20  Millionen  Franken  auf  Actien  zu  1000  Franken  gegründet. 
Die  Actien  lauten  (je  nach  dem  Willen  des  Unterzeichners)  theils  auf  den  Namen, 
theils  auf  den  Inhaber.  Im  Jahre  1841  wurde  der  Fonds  auf  30  Millionen  Franken 
erhöht,  durch  Ausgabe  neuer  (Priorität*-)  Actien t  welche  fest  5  Proc.  jährl.  Zinsen 
tragen.  Die  ursprünglichen  Actien  trogen  früher  gleichfalls  5  Proc,  erhalten  aber  seit 
1841  einstweilen  nur  4  Proc.  feste  Zinsen,  während  das  fünfte  Procent  zur  Deckung 
etwaiger  Ausfalle  durch  die,  anderen  Gesellschaften  gewährten  Vorschüsse  zurückbehalten 
wird.  Beide  Gattungen  von  Actien  geniessen  eine  veränderliche  Dividende.  Die  festen 
Zinsen  sind  am  1.  Januar,  die  Dividenden  am  1.  April  fällig.  Geschäfte:  1)  Geld- 
Depositen,  sowohl  zur  Aufbewahrung  als  gegen  Verzinsung,  2)  laufende  Rechnungen 
gegen  baare  Anzahlung,  3)  Darlehen  gegen  deponirte  Renten,  Obligationen,  Staats- 
paplere  u.  Waaren,  4)  Einkassirungen ,  5)  Discontiren ,  6)  Kauf  fälliger  Forderungen, 
aller  anderen  Arten  von  Gelddokumenten,  sowie  von  Gold  u.  Silber,  7)  wirkt  sie  als 
Sparbank  und  Rentenbank.  Bisher  hatte  sie  auch  Banknoten  im  Umlaufe ,  was  sie  seit  der 
Errichtung  der  „Nationalbnnk''(s.  unten)  nicht  mehr  darf;  auch  darf  sie  seitdem  keine  Wechsel- 
Disconto-Contore  mehr  unterhalten.  Der  Hauptsitz  der  Gesellschaft  ist  Brüssel;  Zweig- 
banken bestehen  in  Antwerpen  und  Lüttich.  Sie  hat  die  Gesellschaft  der  vereinigten 
Actien  (siehe  diese  weiter  unten)  gegründet.  Ueber  ihre  Certificate  21/, proc.  belgischer 
Schuld  liehe  unter  Antwbhppx. 
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3)  Nationalbank  (Banqoe  nationale).  Diesel he  wurde  am  2.  Januar  1851  mit 
'25  Millionen  Franken  Kapital,  woron  vorläufig  nur  15  Millionen  eingeschossen  sind,  auf 
ictiea  an  den  Inhaber  zu  1000  Franken  eröffnet,  und  zwar  Torläufig  auf  25  Jahre 
Dauer.  Gencbäftc :  1)  Kauf  und  Discontiren  von  Wechseln  etc.,  2)  Vorschüsse 
tvf  edle  Metalle,  3)  Annahme  von  Geldern  auf  laufende  Rechnung,  4)  Depo- 
siten. 5)  Vorschösse  auf  Werthpapiere  mit  laufender  Rechnung  oder  kurzen  Terminen, 
6)  Auegabe  von  Banknoten,  deren  Gefammtbelauf  nicht  begrenzt  ist,  aber  durch  leicht 
reaJisirbare  Wertbe  repräsentirt  wird  und  zu  73  durch  baare  Bestände  gedeckt  sein  mnss, 
welche  Nuten  bei  den  Staatskassen  an  Zahlungsstatt  angenommen  werden,  7)  Ausgabe  von 
Geidanwrirungen  (Mandats)  auf  einige  Tage  Sicht.  Die  Bank  besorgt  die  Führung 
der  beigischen  Staatskasse.  Sie  kann  von  der  Regierung  zur  Erwerbung  öffentlicher 
Foids  ermächtigt  werden.  Die  Actien  tragen  5  Proc.  feste  jährliche  Zinsen  (welche 
halbjährlich  ausgezahlt  werden)  und  eine  veränderliche  Dividende.  Wenn  die  Dividende 
6  Proc  übersteigt,  so  kommt  mindestens  des  Mehrbetrages  zum  Reservefonds,  und 
V«  jeder  aolchen  Dividende  fällt  dem  Staate  zu.  Die  Bank  kann  in  allen  belgischen 
Plätzen  nach  Bedürfnis  Filialen  errichten.  Mit  ihrer  Errichtung  mussten  die  Socidtd 
generale  nnd  die  Bank  von  Belgien  auf  die  Ausgabe  >on  Banknoten  und  die  Internal 
tnag  von  Wcchael -  Disconto- Contoren  verzichten,  wogegen  die  Privilegien  dieser  beiden 
leUtern  Anstalten  auf  eine  weitere  Reihe  von  Jahren  verlängert  und  ihnen  sämmtliche 
Actien  den  neuen  Instituts  (der  Nationalbank)  mit  der  Befugniss,  sie  weiter  zu  ver- 
wässern ,  überlassen  und  aus  ihren  Vorständen  ein  Theil  der  Direktion  der  neuen  Bank 
bei  deren  erster  Zusammensetzung  entnommen  wurde.  Am  29.  Februar  1S52  betrugen 
die  umlaufenden  Banknoten  49'002'420  Franken.  För  das  Jahr  1S51  betrogen  Zinsen 
and  Dividende  zusammen  46'/,  Franken  pro  Actie  von  nominal  1000  Franken  (wovon 
aber,  wie  gesagt«  erst  5/s  eingezahlt  sind).  Die  Bank  hat  eine  Zweigbank  in  Antwerpen, 
Discvnto -  Contore  in  Gent,  Lüttich,  Moos,  Cbarleroi,  Tournay  nnd  Arlon,  und  ausser- 
dem 27  Agentaren  an  verschiedenen  Orten. 

4)  Hfpothekenkasse  (Caisse  hvpothecaire).  Sie  wurde  im  Jahre  1S35  mit  12  Mill. 
Franken  Kapital  auf  Actien  zu  1000  Franken ,  die  theils  auf  den  Namen ,  tbeils  auf  den  In- 
haber lauten .  nnd  zunächst  auf  60  Jahre  gegründet.  Der  Zweck  ist  die  Gewährung  von 
Darlehen  auf  Grundbesitz,  mit  periodischer  Rückzahlung,  mittelst  erlösch  Heber  Annuitäten. 
Die  Actien  tragen  4  Proc.  feste  jährl.  Zinsen  und  eine  veränderliche  Dividende,  nach- 
dem V.»  des  Gesellschaftsgc winnes  für  den  Reservefonds  zurückbehalten  ist,  bis  dieser 
'/„  des  GeselUchafUfonds  beträgt.  Die  Schuld  der  Austalt  wird  durch  Oo/igafionen 
vorgestellt,  welche,  gegen  halbjährliche  Coupons,  4  Proc.  jährl.  Zinsen  tragen.  Die 
A angäbe  von  Banknoten  ist  ihr  untersagt. 

5)  Kasse  der  Eigenthümer  (Caisse  dea  Propridtairea).  Sie  wurde  im  Jahre  1835 
■it  2  Millionen  Franken  Kapital  anf  Actien  zu  500  Franken,  die  theils  auf  den  Namen, 
theils  auf  den  Inhaber  lauten,  und  auf  09  Jahre  gegründet.  Der  Zweck  stimmt  mit  dem 
der  vorigen  Anstalt  im  Wesentlichen  übereia.  Die  Actien  tragen  4  Proc.  jährl.  feste 
Zinsen  nnd  eine  veränderliche  Dividende  aus  dem  bleibenden  Gewinn,  von  welchem  zuvor 
10  Proc.  für  den  Reservefonds  und  15  Proc  für  Verwaltongskosten  zurückbehalten  werden. 

6)  Disconto- ,  Incasso -  u.  Consignations  -  Kasse  (Caisse  d'Eacompte,  de  Recouvre- 
•eat  et  de  Conaignation).  Sie  wurde  im  Jahre  1838  und  vorläufig  auf  10  Jahre  als 
CommaaditengeaelUchaft  mit  500/000  Franken  Actien -Kapital  (Actien  zu  250  Fr.)  Re- 
er ändet.  Sie  nimmt  Waaren  in  Consignation  (mit  Vorschüssen),  besorgt  Einkaaairungen 
für  ihre  Interessenten  nnd  discontirt  deren  Papiere.  Die  Firma  der  Gesellschaft  ist: 
fr.  Rossinger  n.  Comp.  Die  jdefien  trsgen  5  Proc.  jährl.  feste  Zinsen,  die  halbjährlich 
bezahlt  werden  ,  und  eine  veränderliche  Dividende.  Vom  Geachäftsgewinn  werden  22  Proc. 
für  den  Reservefonds  und  10  Proc.  für  den  Direktor  zurückbehalten. 
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7)  Disconto-Contor  (Comptoir  central  d  escompte).  Diese  Anstalt  wurde  am  1.  April 
ISIS  eröffnet.    Ausser  dem  Discontiren  gibt  sie  auch  Vorschüsse  gegen  Unterpfand. 

8)  Der  Credit-  Verein  (L'union  du  credit),  am  1.  Juli  1848  in  Wirksamkeit  getreten, 
dessen  Zweck  der  Name  ausspricht.  Er  gewährt  den  Mitgliedern  Credit,  discontirt  deren 
Wechsel  und  steht  in  laufender  Rechnung  mit  ihnen.  Ende  März  1851  betrug  das 
Kapital  5'691'600  Franken,  die  Zahl  der  Mitglieder  000. 

9)  Credit -Kasse  für  Grundbesitzer,  seit  1851. 

Handels -Anstalten  etc. 

Die  Gesellschaft  industrieller  Gegenseitigkeit  (Societe  des  capitatistes  nfiinis  dans 
un  but  de  mutualite  industrielle) ,  gemeinhin  Mutualite  genannt,  wurde  durch  die  Societe* 
generale  i.  J.  1836  mit  50  Millionen  Franken  Kapital  auf  Actien  an  den  Inhaber  zu 
1000  Franken  gegründet.  Das  Kapital  kann  verdoppelt  werden.  Geschäfte:  Die  Be- 
teiligung bei  Etablissements,  welche  Bürgschaften  eines  guten  Gedeihens  geben,  daher 
namentlich  der  Kauf  von  Actien  solcher  Anstalten.  Die  Actien  bringen  4  Proc.  jährl. 
feste  Zinsen  und  eine  \eränderliche  Dividende.  Vom  Geschäftsgewinn  werden  '20  Proc. 
für  den  Reservefunds  und  10  Proc.  für  zwei  Hospitäler  zurückbehalten. 

Die  Gesellschaft  der  vereinigten  Actien  (Societe  des  actions  reunies)  wurde  im 
Jahre  1837  durch  die  Bank  von  Belgien  mit  12  Millionen  Franken  Kapital  auf  Actien 
an  den  Inhaber  zu  1000  FraBken  und  vorläufig  bis  Ende  1859  gegründet.  Geschäfte: 
Kauf  belgischer  Staatspapiere  und  industrieller  Actien.  Die  disponibeln  Fonds  werden 
bei  der  Bank  von  Belgien  gegen  4  Proc.  jährl.  Zinsen  deponirt.  Die  Actien  bringen 
4  Proc.  jährl.  feste  Zinsen  und  eine  Dividende  aus  dem  GescbüfUgcwinn,  von  welchem 
aber  10  Proc.  für  die  Verwaltungskosten  zurückbehalten  werden.  Die  Zinsen  und  Divi- 
denden werden  bei  der  Bank  von  Belgien  ausbezahlt,  die  Erstem  am  10.  Januar,  die 
Letztern  am  10.  April. 

„Belgisches  Bureau*1  der  Compagnia  sebezia  von  Neapel  (s.  dies.  Artikel). 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Gesellschaft  für  die  Ausfuhr  der  Er- 
zeugnisse der  belgischen  Leinen-  Industrie  und  der  andern  Getcebe.  Brüssler  Scefahrts- 
gesellschaft  (Soci&e*  maritime  de  Bruxclles),  eine  Rbcdcrcicompagnie.  Gescllscluift  für 
den  Ausbau  der  Eisenbahnen  von  Namur  und  Lüttich  und  deren  Abzweigungen.  Bel- 
gische allgemeine  Versicherungs  -  Gesellschaft  (Compagnic  beige  d'assuranccs  generale*) 
auf  das  Leben  und  Gelddotirungcn.  Bdgisch -brasilianische  Kolunisationsgf  Seilschaft.  — 
Eine  grosse  Anzahl  Actien-  Gesellschaften  für  die  Ausbeutung  einzelner  Industriezweige. — 
Münzstätte. 


BUCH  ARE!,  siehe  Bohras*. 
BUCHAREST,  siehe  Bvkaskscht. 

Buenos  -  Ayres , 

Haupt-  und  Handelsstadt  der  Argentinischen  Republik  (Republik  La  Plata)  iu  Süd- 
amerika, am  Rio  de  la  Plata.    GO'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Manzen  und  Zahlworth. 

Afan  rechnet  nach  Piastern,  Pesos  oder  Dollars  zu  8  Realen  (Pesos  von  8  Reales 
de  plata),  und  gewöhnlich  wird  der  Real  weiter  eingeteilt  in  2  Medios  (Halbe)  oder 
in  4  Vuartiüos  (  Viertel),  oder  auch  in  10  Decimos  (Zehntel),  nach  folgender  Uebersicht: 
1  Piaster,  Peso  od.  Dollar  =  8  Reales  (de  plata)  =  16  Medios  =  32  Cuartillos  =  80  Decimos. 

1  Real     -    -     =  2     -     =  4      -       m  10 
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Die  frühere  Einteilung  der  Realen,  wie  sonst  In  Spanien,  in  16  Cuartos  oder  in 
34  Maravedi.  ist  hier  nicht  mehr  gebräachlich. 

Im  gross**  Handeis-  und  Wechsel-  VerkeJir  wird  der  Peso  oder  Piaster  auch  in 
100  Handerttheile  oder  Centesiinos  eingetheilt* 

Die  hiesige  Währung  und  Zahlungsart  zerfällt  schon  seit  geraumer  Zeit  1)  in  die  des 
leeren  Geldes  oder  in  Species,  in  klingender  Münze,  und  in  neaern  Zeiten  vornehmlich 
i)  in  die  des  Papiergeldes  (Corriente,  Currency),  welches  Letztere,  in  der  republikanischen 
Zeit  entstanden ,  immer  mehr  überhand  genommen  hat ,  und  worin  nun  schon  seit  meh- 
reren Jahren  fast  alle  Waaren-  und  Wechselzahlungen  geleistet  werden,  obschon  sich 
i*n  Papiergeld-  Währung,  bei  der  grossen  Masse  des  im  Umlauf  befindlichen  Papiere«, 
bald  \on  dem  Wertbe  in  baarem  Geldc  losgerissen  bat  und  seitdem  einem  so  ausser- 
•rdeatlichen  Schwanken  unterworfen  ist ,  das«  der  Silberwerth  des  hiesigen  Papiergeld- 
fissters  oft  fast  unbestimmbar  ist,  nicht  nur  jede  Woche,  sondern  ziemlich  jeden  Tag 
tmcfcieden  auskommt  und  daher  immer  nur  für  den  Augenblick  angegeben  werden 


Seinen  hauptsächlichsten  Regulator  findet  der  Papiergeld- Werth  in  dem  Kurse, 
»eichen  Buenos -Ayres  auf  London  notirt  und  der  daher  >or  allem  zu  berücksichtigen 
»t  Es  kann  dieaer  Kurs  auf  London,  wie  derselbe  im  Mai  1852  in  Buenos -Ayres 
■olirt  wurde,  jetzt  zu  3  Pence  Sterling  für  den  hiesigen  Peso  corriente  oder  Papier- 
puste  r  angenommen  werden,  wonach  sich  für  den  Augenblick  folgender  Silber-  und 
Zeklwerth  des  Peso  corriente  oder  Piasters  Papiergeld  bildet: 

a)  in  prenssiacbem  Kurant  oder  im  1 1  - Tbalerfusse :  0,0860137  Thlr.  =  2  Sgr. 

6,965  Pf. 

b)  in  Conicntions-Kuraut  oder    im  20-Guldenfusse:    0,12*2377  Fl.    =  7  Xr. 

1.490  PL 

c)  In  süddeutscher  Währung  oder  im  24'A -Guldcnfusse:   0,150524  FL  caa  9  Xr. 

0.126  PL 

Fast  genau  der  nämliche  Werth  ergibt  sich  aus  dem  neuern  Preise  der  Süberpiastcr 
n  16l/4  Papierpia stern  (».  unten  die  Geldkurse). 

Fdr  das  Inland  erscheint  als  solcher  Regulator  der  Preis  der  Gold -Unzen  (Onzas) 
»der  spanischen  und  republikan.  (sogen,  patriotischen)  Dublonen,  welche  Letztern  am 
31.  August  1852  hier  261  Süberpiastcr  galten.    (S.  unten  die  Geldkurse.) 

Wie  ungemein  wechselnd  der  Werth  des  hiesigen  Papiergeldes  ist,  ergibt  sich  daraus, 
das«  seit  der  Blokade  Tora  1.  Oct.  1845  bis  Ende  April  1847  die  Goldunzc  im  Preise 
tischen  262  und  443  Papierpiastern  schwankte,  dass  ferner  der  Wechselkurs  auf  London 
(60  Tage  nach  Sicht)  in  den  letzten  Jahren  schon  zu  l1/,  Pence,  aber  auch  bis  zn 
TV,  Pence  Sterling  für  den  Papierpiaster  notirt  worden  ist. 

Die  hier  im  Umlauf  befindlichen  spanischen ,  sowie  die  von  dieser  Republik  selbst, 
namentlich  seit  1813  bis  in  1832  (in  Silber-Pesos  bis  in  1839)  geprägten  Münzen 
bestehen  in  Golde  in  Onzas  oder  Dublonen  (Quadrupel),  sonst  zu  16  Piaster,  seit 
renmsier  Zeit  aber  zu  17  Pesos  oder  Piastern  Silbergeld;  in  Silber  aber  in  soge- 
nannten Pesos  fuertes  de  rostro**  oder  harten  Piastern  mit  dem  Bildniss,  dann  in 
■eueren  republikanischen  Piastern  und  Theilstücken  derselben :  den  Pesos  patrios  ( pa- 
trioticos)  oder  Patagones.  Sie  sind  besonders  in  Betreff  ihrer  Ausbringung  u.  s.  w.  aus 
den  angefügten  hfünztabellen  zu  ersehen. 

Es  befinden  sich  hier  auch  im  Umlauf,  doch  zu  verhältnissmässig  niedrigem  Preisen : 
s)  die  leichtem  und  geringhaltigem  columbischen  Piaster  (Plala  macuquina)  und 
»)  die  gleichfalls  geringer  auskommenden  Pesos  von  Montevideo. 

Von  Kupfermünzen  sollen  Realen,  ganze,  halbe  und  Viertel  und  besonders  so 
&  annate  Decimos  (  Zehntel ) ,  vorbanden  sein ;  indessen  soll  vor  mehreren  Jahren  der 
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ganze  Umlauf  de»  Kupfergeldes  nur  %  ( drei  Achtel )  Millionen  Piaster  betragen  haben. 

Man  rechnete  noch  in  1834  acht  dieser  Kupferrealen  auf  einen  Piaster  in  Papier- 
gelde. Wegen  der  Kupfermünzen  der  hiesigen  Bank  siehe  unten  diese  Rubrik.  Die 
Republik  Uruguay  Hess  im  Jahre  1840  eine  Kupferscheidemünze  von  %  Peso  oder  von 
20  Centesimos  ausprägen;  siehe  Moistbvidbo. 

Der  Silber-  «.  Zahlwerth  der  Silberpiaster  der  argentin.  Republik,  seit  1813  bis  1839 
geprägt,  ist  meist  geringer  als  der  der  bisherigen  spanischen  und  mexikanischen  Piaster, 
da  theils  10,  theils  10»/5 ,  10%,  10%  bis  reichlich  11  (11,0291)  Stück  derselben  auf 
die  köln.  Mark  fein  Silber  gehen  und  nur  ein  Theil  der  neuern  Silberpiaster -Aus- 
prägung von  1838  und  1839  eine  bessere  Ansbringung  von  9%  bis  9%  Stack  auf  die 
kölnische  Mark  zu  erkennen  gibt.    (Siebe  unter  Südambrikamschb  Frristaatbn.) 

Papiergeld. 

Dasselbe  ist  im  Aligemeinen  schon  oben  erwähnt  worden ,  und  hier  noch  beizufügen, 
dass  es  in  den  Zetteln  oder  Noten  der  hier  im  Jahre  1826  errichteten  Nationatbank 
in  Abschnitten  von  1,  5,  10  ,  20,  50,  100  ,  200  und  500  Piastern  (Pesos,  Dollars)  be- 
steht, welche  Zwangsumlauf  haben  und  zwar  der  damaligen  Angabe  und  Bestimmung  ge- 
mäss den  Silberpiastern  völlig  gleichstehen  sollten ,  sich  aber  bei  dem  immer  grösser 
gewordenen  Ueberuiaassc  der  in  Umlauf  gebrachten  Noten  nur  kurze  Zeit  auf  jenem 
Standpunkte  erhielten.    Vergleiche  deswegen  unten  die  Rubrik  Bank. 

In  neueren  Mitteilungen  aus  Buenos- Ayres  vom  1.  September  1851  heisst  es: 
„  Wir  sind  hier  mit  Papiergeld  mit  Zwangskurs  überschwemmt,  von  welchem  nach 
und  nach  die  ungeheure  Summe  von  105  Millionen  Piastern  hiesiger  Währung  ausge- 
geben worden  ist." 

Kurz  vor  dem  Falle  des  Dictators  Rosas  brachten  die  politischen  Ereignisse  den 
Kurs  des  Papiergeldes  auf  einen  ausserordentlich  niedrigen  Standpunkt  herab,  und  zu 
Anfang  Februar  1852  hatte  dasselbe  gegen  Silber  nur  \/10  seines  Nennwerthes,  indem 
der  spanische  Silberpiaster  mit  20  Piastern  oder  Pesos  in  Papiergeld  bezahlt  wurde, 
wonach  1  Piaster  Papiergeld  im  Werthe  nur  =  .2,15  Silbergroschen  preuss.  Kurant  war. 
Den  jetzigen  Werth  des  Papiergeldes  siebe  oben. 

In  den  Staatskassen  der  Provinz  Buenos  -  Ayres  wurde  bisher  bei  Entrichtung  der 
Zölle  und  andern  Abgaben  nur  Papiergeld  angenommen. 

In  der  Provinz  Buenos -Ayres  und  den  übrigen  Provinzen  der  argentinischen  Con- 
föderation  läuft  fast  nur  baares  Geld  um  und  sehr  wenig  Papiergeld;  es  müssen  daher 
auch  die  von  dorther  kommenden  Produkte  in  der  Stadt  Buenos  -  Ayres  mit  baarem  Geldc 
bezahlt  werden. 

Kursverhältnisse . 


Buenos- Ayres  wechselt  von  Zeit  zu 
Zeit  auf: 

Veränderlicher 
Kurs  in  1850. 

<+) 

Erklärung  dieser  Kursart. 

17%  Cents  (circa 
3'/t  Stüber) 
3V. 

36V, 

3% 

14% 

■+■  17'/«  Cents  od.  circa  3%  Stüber  nie- 
der!. Kur.  1  Puster  (Peso)  Papiergeld. 

Pence  Sterling  für  1  Peso  oder  Piaster 
Papiergeld. 

Centimes  frans.  Wahrung,  für  1  Piaster 
Papiergeld  in  Iluenos-Arres. 

Schillinge  hamh.  Bankgeld  für  1  Peso  od. 
Piaster  Papiergeld. 

hiesige  Pesos  od.  Papiergeld-Plaster  für 
1  Silberpiaster  in  Aontevideo. 

• 

Digitized  by  Googl 


Buenos- Ayr  os. 


141 


04-  A yres  icrchseit  von  Zseil  zu 
Zrit  auf: 


Veränderlicher 
Kurs  in  1850, 

(±) 


Erklärung  dieser  Kursart. 


^•cnaavmka  ( Nerr  -  York  etc.) 


Ihm  Umelro 


l*  End«  Mira  and  bU  Mitte  Mai  18» 
folgend«*  Wechselkurs.- 

( London )  

oder :  .  .  . 


frmkrtirb  (  Paris  )  

nMn  in  baarem  Gelde  

Staaten  von  Nordamerika. 


in 


i»  Janeiro. 


Kurs  der  Geldsorten. 


Ifaajachr  Oiui  oder  Dublonen: 

am  13.  Juli  l«ü  

am  6.  Septem  bor  1861  

am  31.  A.guat  16»  

I        patriotiarlae  Onza«  od.  Dublonen 

aaa  13   Juli  i  - SO  

HB  31.  Ansaat  180*2  

karte  Thadrr  in  1850  

am  1*..  AaKuat  1K'>1  

am  TT.  Mar*  1839  

»backe  Tnaler  .  in  1850  

aas  77.  Man  186?  


pari 


%  Diiconto 


pari 


250  a  M« 
390  ä  395 

262 


247'/,  a  249 
261 
14 %  a  15 

m 

16% 
15%  a  14 


hiesige  Piaster  Papiergeld  für  1  Dollar 
Silbcrgeld  in  ISew-York  etc.  —  Dieser 
Kura  war  aber  am  21.  April  1849  tn  -f- 
4  a  47,  Proc.  Diaconto  (also  =  ggff 
9W»  Sllherpiaster  für  100  Dollars  auf 
New -York  etc.  normirt. 
hiesige  Papierpesos  oder  Papierpiaater 
für  1  Milrei  (1000  Reis)  Papiergeld  in 
Rio-Janeiro. 

Die  Wecbselftist  auf  Fntjland  u»d 
Frankreich  iat  gewöhnlich  60  Tage  oder 
zwei  Monate  nach  Sicht,  doch  auch  3 
und  6  Monate.  Die  Wechselfrist  auf 
Amtterdam  und  Hamburg,  mit  welchen 
Platzen  aber  der  Wrchselverkehr  nicht 
sehr  bedeutend  iat  und  meist  über  Lon- 
don vollzogen  wird  ,  ist  ebenfalls  2  a  3 
Monate  nach  Sicht;  auf  die  übrigen  Piatie 
ist  die  Wecbselfrist  öfters  in  kurzer  Sicht. 

Schillinge  u.  Pence  Sterl.  (am 2.  Juni  1852: 
64  Schillinge  )  für  die  Onza  oder  den 
Doblon  in  wirklichem  Golde. 
Pence  Sterling  für  den  Piaster  Papier- 
geld. * 
Franken  für  die  Onza  od.  den  Doblon  in 

wirklichem  Golde. 
d.  I.  100  span.  Plaater  wirkliche*  Silbe  r- 
grld  in  BMOOS-Aj  res  f.  HD  span.  Piaster 
wirkliches  Silbcrgeld  auf  Montevideo. 
2  %  Diac. .  d.  i.  98  apan.  Silherpiaater 
für  100  Dollars  auf  New-York ,  wobei 
man  in  Gold  Cnien  od.  Ihtblonen  zahlt, 
u.  von  dieaen  das  Stück  feststehend  au 
16  Silberpiastern  rechnet, 
d.  I.  100  wirkliche  ap 
100  eben  solche 

Die  Notirung  mehrerer  hiesigen  Wech- 
selkurse in  wirkliebem  Metallgelde, 

wie  ale  hier  angegeben  Ist,  findet,  na- 
mentlich auf  Engttnd  u.  Frankreich,  ecit 
Anfang  1849  statt. 


hiesige  Papierpiaster  für  1  span.  Onza  od. 
Dublone  (also  für  eine  spanische  vier 
fache  Pistole  a   16  Peaoa  duros  => 
64  Pesos  duroa). 


hiesige  Papirrpiasfer  für  1  patriotische 
Onza  oder  Dublone. 

hiesige  Papierpiaster  für  1  Stück  span 
Peso  dur<>  (harter  Thjler  u.  für  1  Stück 
patriotiachen  Peso  oder  Thaler  (Peso 
patrio  —  patrioticol. 


span.  Silherpiaster  für 
Piaster  In  Rio  Janeiro. 


Buenos-Ayres. 


Wcchselrechtllehe  Verhältnisse. 

Die  spanischen  Wechselgesetze  waren  sonst  in  Wirksamkeit  and  die  Ordonnanzen 
von  Bilbao  bestanden  bis  in  die  neueste  Zeit,  wo  man  gewöhnlich  bei  Handelsstreitig- 
keiten das  französische  Handelsgesetzbuch  zu  Halbe  zieht.    Uebrigen«  ist  man  noch  in 
Erwartung  eines  eigenen  Handelsgesetzbuches  der  Republik. 
Staatspapiere. 

1)  Auswärtige  oder  englische  Schuld.  Sic  besteht  in  der  Oproc.  Anleihe  von  1824 
bei  Baring  Brothers  u.  Comp,  in  London,  im  Betrage  von  1  Million  Pfund  Sterling. 
Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  zu  500  Pfund  Sterl.  Zinstermine:  12.  Jan. 
und  12  Juli.  Seit  12.  Juli  1827  ist  die  Zinszahlung  unterblieben,  und  erst  nach  Auf- 
hebung der  bekannten  langen  Blokadc  ist  mit  Zahlung  von  monatlich  5000  Piastern  wie 
der  begonnen  worden,  den  Zinsenruckstand  zu  mindern,  welcher  den  ursprünglichen 
Kapitalbetrag  beinahe  erreicht  bat.  Den  Kurs  der  Obligationen  in  London  siehe  anter 
diesem  Artikel.  In  neuerer  Zeit  sind  die  Finanzen  des  Staates  günstig.  —  2)  Inlän- 
dische Schuld.  Dieselbe  wird  bald  getilgt  sein;  ihre  Obligationen  stehen  in  Buenos- 
Ayres  nahe  an  pari.  Sie  wurde  i.  J.  1821  auf  4%  Millionen  Piaster  festgestellt,  mit 
6  u.4proc.  Verzinsung;  neuere  Zwangsanleihen  vermehrten  sie  bis  auf  54'360'000  Piaster, 
wovon  zu  Anfang  1850  noch  etwa  14J/2  Millionen  Piaster  ungeti'gt  waren.  Es  existiren 
nach  Schatz- Obligationen  als  schwebende  Schuld. 
Maassc  und  Gewichte  des  Freistaates. 

Sic  sind  ursprünglich  die  spanisch  -kaslilischen%  aber  hier  selbständig  geordnet  und 
normirt,  and  zum  Tbeil  von  den  kastilischen  wesentlich  abweichend. 

Längenmaass.  Einheit  ist  die  Vara  (Elle),  welche  hier  (wie  in  den  ehemal.  span.- 
amerikan.  Kolonien  überhaupt)  grösser  als  die  wahre  kastiliscbe,  nämlich  =  0,866  Meter 
=  383,894  paris.  Lin.  =  1,03713  wahre  span.-kastil.  Varas.  —  Der  Pie  oder  Fuss 
ist  das  Drittel  der  Vara,  also  =  0,2889  Meter  =  127,965  paris.  Lin.  ==  1,03713 
wahre  span.-kastil.  Fuss.  —  Die  Einteilung  der  Längenniaasse  siehe  unter  Madrid.  — 
Man  verkauft  Mannfakte  sehr  häufig  auch  nach  dem  englischen  Yard. 

Wegemaass.  Die  Cuadra  bat  150  Varas  oder  450  Fuss,  die  Legua  (Meile)  40Cuadras, 
oder  6000  Varas,  oder  5196  Meter.  —  Die  Seemeile  (Legua  maritima)  ist  die  aller 
seefahrenden  Nationen  =  ;/,,,,  geogr.  Grad;  siehe  Lokdon  and  Paris. 

Flächenmaass.  Für  Ackerländereien  dient  die  Suerte  de  chacra,  welche  in  der 
Stadt  Buenos-Ayres  19'60O  Quadrat  Varas  =  147  franz.  Aren,  auf  dem  Lande  aber 
lO'OOO  Quadrat- Varas  =  75  Aren  hat.  Für  Weiden  dient  die  Quadrat- fagua, 
aber  auch  die  Suerte  de  estancia,  welche  Letztere  =  27'000  Quadrat -Varas  oder 
V,  Quadrat  -Leguns  =  202%  Aren.  —  Die  Bauflächen  bestimmt  man  vorzüglich  nach 
Cuadras  (von  150  Varas)  der  Länge  und  Breite;  auch  dient  dafür  die  Munzana,  welche 
der  obigen  städtischen  Suerte  de  chacra  gleich  ist. 

Cetreidemaass.  Die  Fanega  von  4  Cuartillas  e=  9856  hiesige  Kubik-Zoll  a± 
137,20  Liter  =  6916,5  paris.  Kubik-Zoll  =  (2,50365  oder  ziemlich  genau)  2'/,  wahre 
span.-kastil.  Fanegas.  —  Getreide ,  Salz,  Kohlen  u.  Kalk  werden  nach  der  gestrichenen 
Fanega  verkauft,  der  unrnthülste  Mais  aber  nach  der  gehäuften  Fanega,  welche  man 
=  2  gestrichenen  Fanegas  rechnet.  —  Der  Lastre  (die  Last)  bat  2  Toneladas  (Tonnen), 
oder  4  Cnhices,  oder  15  Fanegas. 

Flüssigkeitsmaass.  Einheit  i*t  der  Frasco  (die  Flasche),  welcher  =  170%  hiesige 
Kubik-Zoll  =  2%  Liter  =a  119,74  paris.  Kubik-Zoll.  Der  Frasco  hat  2  Medios 
(Halbe)  zu  2  Cuartos  (Viertel)  ä  2  Octavos  (Achtel).  Der  Barile  (das  Fass)  von  4  Ca- 
necas  oder  32  Frascos  =  76  Liter.  —  Die  Pipa  catalana  (katalonische  Pipe)  hat 
4  Cargas  (Fuder)  zu  16  Cortagnes  (Cortanes)  ä  3  Frascos,  also  192  Frascos  oder 
6  hiesige  Bariles  =  456  Liter.    (Dieses  Maass  ist  also  kleiner  als  das  wahre  katalo- 
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WKfcc. )  —  Man  kauft  Flüssigkeiten  auch  nach  dem  alten  englischen  Wein- Gallon  ; 
tiefe  London.  Man  rechnet  dann  in  der  Praxis  die  katalnn.  Pipe  =  128  Gallons, 
«lw  2  Gallons  =  3  Frascos.  Auch  behandelt  man  Flüssigkeiten,  namentlich  Oel,  nach 
«lern  Gewicht. 

Htndelsgewicht.  Die  JJbra  oder  das  Pfund  ist  die  Schwere  von  33  hiesigen  Kubik- 
hfl  destillirten  Wassers  bei  dessen  grösstcr  Dichtigkeit,  also  wxm  459,367  Gramm  = 
1.01274  engl.  Pfd.  avdp.  =  0,99833  wahre  span.-kaatil.  Pfund.  Die  Libra  bat  2  Marcos 
zu  8  Onzas  (Unzen)  ä  16  Adarmes  ä  36  Grnnos.  Der  Quintal  (Centner)  bat  4  Arrobas 
ti  25  Libras,  also  100  Libra«  =  45,0367  Kilogramm  91,8735  denUche  Zollpfund 
=  101,274  engl.  Pfd.  avdp.  (In  der  Praxis  rechnet  man  hier  den  Quintal  46  Kilo- 
gramm =  101 engl.  Pfund  =t  95  haraburger  Pfund.)  —  Die  Toiulada  (Tonne,  Last) 
kit  2<l  Qointales  =  918,735  Kilogramm. 

Hold-  und  Silbergewicht  ist  der  obige  Marco  =  229,684  Gramm.  Gold  verkauft 
au  gewöhnlich  nach  dem  Castellano  von  '/.,„  Marco  (>crgl.  Madrid). 

PrMrgrwicht  ist  das  spanische;  siehe  Madrid. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  Die  Libra  oder  das  Pfund  desselben  bat  nur 
12  der  obigen  Onzas  oder  %  Handelspfond  =  344,5255  Gramm.  Die  IJbra  bat 
12  Onzas  zu  8  Drachraas  ä  3  Escrupulos  a  2  Ovalos  a  12  Granos,  also  6912  Gra- 
ts*. (V«rgl.  Madrid.)  Die  Onzas  und  Granos  sind  denen  des  Handelsgewichts  gleich. 

Platzgcbr&uchc. 

Verkaufsnormen:  Die  Preise  fast  aller  Waaren  verstehen  sich  in  Papiergeld,  und 
zrar  für  Ochsen-  und  Kuhhäute,  gesalzene  pr.  Pesada  von  60  Pfund,  do.  getrocknete 
uhJ  Kalbfelle  pr.  Pesada  von  35  Pfund;  Pferdebäute  pr.  1  Stück  (gesalzene  in  SiUiergeld); 
Ziegeofelle  pr.  Dutzend  (in  Silbergeld);  Schaffelle  pr.  Dutzend,  auch  pr.  30  Pfund 
(Letzteres  besonders  für  gewaschene,  für  feine  und  Mestizos);  Nutriafelle  und  Strauss- 
federn  pr.  Pfand;  Chinchillafelle  pr.  Dutzend;  Ochsen-  und  Kabbörner  pr.  1000  Stück; 
Pferdeaaare.  Talg  und  Wolle  pr.  Arroba  (gewaschene  Cordova- Wolle  in  Silbergeld ) ; 
trselen  gesalzenes  Fleisch,  Tauwerk,  Steinkohlen,  Häute- Abfall  pr.  Quintal;  nordamc- 
ribaisebes  Mehl  pr.  Fässchen  von  196  engl.  Pfd.  (avdp.)  Netto;  holländ.  Käse  pr. 
Dttiend.  Branntwein  (Gencver)  in  Flaschen  pr.  Dutzend  Flaschen.  Salz  pr.  Fanega 
(»oi  290  bis  300  Pfand  an  Gewicht),  und  zwar  jetzt  gewöhnlich  in  Silbergeld  (Reales 
Silber).  Kalk,  einheimischer,  pr.  Fanega  (von  8  bis  8'/2  Arrobas  an  Gewicht),  franz. 
«*d  getan,  pr.  100  Pfond.  Stabbolz  in  Silbergeld t  und  zwar  von  der  Ostsee  kommen- 
de* pr.  1000  Fuss;  Brennholz  pr.  Fuss;  Fliesen  pr.  englisches  Yard. 

Einfukrxeaaren  verkauft  man  auf  2  bis  3  Monate  Zeit,  aber  auch  auf  längern  Credit, 
Wenge  Erztugnissr  gegen  haare  Zahlung.  —  Bei  einigen  Einfuhrartikeln  wird  bisweilen 
eiae  Courtage  von  %  Procent  berechnet.  Bei  Einkauf  hiesiger  Produkte  beträgt  die- 
«*e  Proc.  für  den  Kauf  und  %  Proc.  für  Empfangen,  zusammen  1  Proc.  — 
»VeAf Hcourtage  '/»  Proc. 

Bank. 

Eine  dorch  englische  Aktionäre  errichtete  und  i.  J.  1822  eröffnete  Bank  wurde  einige 
Un  später  durch  die  Sationalbank  (Banco  nacional)  ersetzt,  welche  durch  das  Gesetz 
28.  Jannar  18*26  in  s  Leben  gerofen  wurde.  Sie  hatte  10  Millionen  Silberpiaster 
kapital  and  gab  auch  Noten  aus,  die  aber  schon  i.  J.  1835  auf  7'/2  Piaster  in  Noten 
Ar  1  SUberpiaster  gesunken  waren.  Im  J.  1835  betrug  das  Stammkapital  der  Bank 
Hr  aoch  5  Millionen  SUberpiaster,  and  sie  hatte  damals  15''283'540  Piaster  Noten  und 
iW3.il  Piaster  eigens  für  sie  geprägtes  Kupfergeld  in  Umlauf.  Die  Regierung  schuldete 
uv  damals  mehr  als  20  Millionen  Piaster.  Im  Jahre  1837  bemächtigte  sich  der  nun 
gefallene  Präsident  Rosas  der  Bank  und  begann  uun  mit  der  Entwicklung  eines  Papier- 
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geld- System*  (*.  oben),  welches  zwar  das  kräftigste  Mittel  zur  Aufrechtbaltung  seiner 
Gewalt  gewesen  ist,  aber  Vermögen  nnd  Credit  der  Bewohner  vernichtet,  und  den 
Wechselkurs  auf  das  Anstand  aufs  Ungünstigste  gestaltet  bat.  Den  Höhepunkt  dieses 
Systems  bildete  das  Gesetz  \om  16.  Jan.  1846,  wodurch  die  willenlose  Abgeordnetenkammer 
die  Regierung  ermächtigte,  monatlich  bis  znr  Aufhebung  der  Blokade  2'3OO/0O0  Piaster 
in  Papier  auszugeben;  hierdurch  vermehrte  sich  dieses  unfundirte  Papiergeld  bis  auf 
105  Mill.  Piaster.  Die  Bank  blieb  das  blosse  Mittel  der  Finanzhilfe.  Siehe  übrigens  oben 
die  Rubrik  Papiergeld.   


BÜNDEN,  siehe  GravbSndbn. 


Bukarescht, 

Bukarest,  Bucharest,  Haupt-  und  Handelsstadt  der  Walachei,  an  der  Dnmbowitza. 
lOO'OOO  Einwohner. 

Rechnungsart,  umlaufende  Münzen  und  Zahl  wer  th. 

Die  hier  gewöhnliche  Rctbnungsweise  ist  nach  Lee  oder  waiachischen  (ursprünglich 
türkischen)  Piastern  tu  40  Paralie  oder  Para,  und  Letztere  (die  Para)  werden  auch  oft 
noch  eingeteilt  in  3  Aspcr  (also  der  Piaster  oder  Lee  in  120  Asper).  —  Die  Asper 
heissen  hier  auch  Bari  oder  Bans. 

Manien  werden  weder  in  der  Walachei,  noch  in  der  Moldau  geprägt.  Die  hier 
kursirendin  Manzen  bestehen  meist  in  deutschen  Gcldsorten,  besonders  in  kaiser- 
lichen Dukaten  zu  veränderlichen  Preisen,  in  österreichischen  und  andern  deutschen 
Conventionsthalern ,  Zwanzigern  oder  Kopfstücken  Conventions-Kurant,  in  russischen 
Silberrubeln,  dann  auch  wohl  in  verschiedenen  türkischen  Münzsorten,  besonders  tür- 
kischen Goldmünzen. 

In  1843  war  der  Kurs  der  vorkommenden  Gcldsorten  in  der  Walachei  u.  Moldau  — 
welcher  beiden  Länder  Währungen  im  Durchschnitt  zu  einander  in  dem  Verhältniss  von 
8  zu  9  =100  zu  1  1  2  stehen  —  dergestalt  notirt,  dass  z.  B.  der  österr.  Dukaten 
in  der  Walachei  31%  a  32  Piaster,  in  der  Moldau  aber  35%  a  36  Piaster  galt; 
der  spanische  Piaster  in  der  Walachei  13  Piaster,  in  der  Moldau  etwa  14%  ä  15;  der 
russische  Silberrubel  in  der  Walachei  10%  ä  11  Piaster,  in  der  Moldan  12%;  der 
Zwanziger  in  der  Walachei  2%  ä  S'/io,  in  der  Moldau  2%. 

Zur  grossen  Belästigung  der  Einwohner  besteht  für  die  Staatskassen  ein  anderer 
und  meist  um  %  bis  l/7  niedrigerer  Kurs  der  anzunehmenden  Geldsorten,  als  dicae 
Sorten  im  gewöhnlichen  Verkehr  haben,  und  es  fand  bisher  sogar  die  eigentliche  Landea- 
münze,  die  türkischen  Münzsorten,  hier  in  den  Regierungskassen  keine  Annahme,  ihres 
schlechten  Gehaltes  etc.  wegen.  Der  Abgabenpflichtige  darf  vor  den  Beamten  nur  mit 
%  Österreichischen  Dukaten,  Zwanzigkreuzern  und  russischen  Silberrubeln  erscheinen,  denn 
illegales  Geld  wird  ohne  bedeutenden  Abzug  nicht  angenommen.  Es  bestehen  nun  hier 
und  in  der  Moldau  besondere  Geldtarife  für  die  Normen  der  Annahme  der  fremden  Münzen. 

Der  Zahlwerth  ergibt  sich  am  besten  aus  dem  Stande  des  Kurses,  welcher  in  Wien 
auf  Bukarescht  (zu  31  Tagen  nach  Sicht)  notirt  wird.  Am  12.  November  1852  stand 
dieser  Kurs  auf  237  %  walachische  Para  für  1  Gulden  in  wiener  Banknoten  und  gleich- 
zeitig der  Verlust  dieser  Letztern  gegen  Silber  (das  Silberagio)  auf  15%  bis  15%  Pro- 
cent,  woraus  (das  Silberagio  zu  15%  Procent  angenommen  und  von  der  Wechselfrist 
abgesehen)  137,453125  Lee  oder  walachische  Piaster  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 
sich  ergeben,  wofür  aber,  da  jener  Kurs  einigermassen  wechselt,  für  unsern  Zweck  un- 
bedenklich 140  walach.  Piaster  anzunehmen  sind  (während  man  noch  vor  wenig  Jahren 
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1 58  V.  Platter  der  Walachei  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber  rechnete.)  Der  Silber-  u.  Zahl- 
werth für  den  hiesigen  Piaster  iit  sonach  zo  140  wie  folgt: 

i)  in  preoas.  Kar.  od.  Im  14  Tbaler-  od.  21-Goldenfusse:  0,1000000  Thlr.  =  3  Sgr 

b)  im  20-Guldenfnsse:  =  %  Fl.  =  0,143857  Fl.  =  8  Xr.  2,286  Pf. 

c)  im  24%-Guldenfusse:  0,175000  Fl.  =  10  Xr.  2,000  Pf. 

Nach  dem  politischen  Statut  der  Staaten  Walachei  und  Moldan,  dem  sogenannten 
Reglement  organlqae,  sollen  gesetzlich  gelten:  der  russische  Silber- Röbel  101/,  Piaster, 
der  österr.  Golden  6%  Piaster,  sowie  dem  gemäss  der  österr.  Onv.-Specienthaler  oder 
Doppelgulden  13%  Piaster,  das  20-Kreuzeratück  2%  Piaster.  Nach  jener  Würdigung 
<U»  Silber -Röbels  betragen  136%  walach.  Piaster,  nach  derjenigen  der  österr.  Silber- 
smazen  aber  135  walach.  Piaster  eine  köln.  Mark  fein  Silber.  —  Nach  dem  Reglement 
orgsnique  sollen  ferner  gesetzlich  gelten:  das  türkische  goldene  Jermilik  (von  20  türk. 
Püutern)  12 '/;  walach.  Piaster,  der  Dukaten  31  %  Piaster  oder  3  russ.  Silber-Rubel. 

Der  obengedachte  bisherige  Unterschied  zwischen  der  walachischen  und  moldauischen 
Valuta  ist  durch  eine  Verfügung  der  moldauischen  Regierung  vom  1./13.  Nov.  1852 
*»foehoben,  indem  die  vorhin  gedachte  Anordnung  des  Reglement  organique  dadurch 
wieder  zur  Geltang  gebracht  und  mithin  die  moldauische  Wahrung  der  walachischen 
tteiehgestelU  worden  ist;  siehe  Ja  gar. 

Als  Scheidemünze  kursiren  in  der  Walachei  die  österreichischen  6-  und  3  -  Kreuzer- 
ttieke  und  die  österreichischen  Kupfermünzen.  Dieselben  wurden  im  Juni  1851  in 
ikrer  früheren  Geltung  herabgesetzt ,  und  eine  abermalige  Herabsetzung  erfuhren  sie  im 
kpril  1852  durch  fürstliche  Verordnung.  Nach  Letzterer  sollen  fernerbin  gelten:  das 
silberne  6- Kreuzer stuck  (wie  vorher):  22  Para;  das  silberne  3- Kreuzerstück  (der  soge- 
asaate  Silbergroseben,  hier  Firfirik  genannt):  13  Para  ( vorher  13% ) ;  —  in  Kupfer: 
der  Münzkreuzer  (Kreuzer  Conventionsgeld):  4  Para  (vorher  4%);  der  halbe  Mänz- 
l*"  :< r  (wie  vorher):  '2  Para;  der  Vicrtdmünzkreiizer  (wie  vorher):  1  Para;  dag  mit 
30  Kr  tu /er  bezeichnete  kupferne  sogenannte  Zweigroschenstück:  9  Para  (vorher  10); 
es*  kapferne  Groschenslück,  sowohl  dag  mit  15  Kreuzer  als  das  mit  3  Kreuzer  be- 
sekaaete:  4%  Para  (vorher  5);  das  mit  3  Kreuzer  bezeichnete  alte  Zwei  kreuzerstück:  3  Para 
(vorher  3%) ;  der  alte  Scheinkreuzer  (Kreuzer  Scheingcld):  1 %  Para  (vorher  2).  —  Ausser 
den  genannten  Silber-  «.  Kupfermünzen  darf  keine  Scheidemünze  im  Fürstenthum  umlaufen. 
KoxrverhAltxxlssc.  —  Die  Wechselkurse  haben  folgende  Stellung: 

1)  auf  Galatz:  ±  U    .    (44%)  Piaster  hier  für  1  Dukaten  in  Galatz; 

ferner  auch :  +  3%0  (3%)  hiesige  Piaster  für  1  Zwanziger  (20  Kr.  Conv.-Knr.)  dort. 

2)  auf  Marseille :  ±  3*5/40  Piaster  hier  (—  3  Piaster  23  Para)  für  1  Franken  in  Marseille. 

3)  auf  Wien:  5,»Ao  (o'/s.  früher:  9,s/40)  hiesige  Piaster  für  1  Gulden  sogenannte 

Conv.- Münze  (Banknoten)  in  Wien,  ä  3  Monate  dato. 
Vergl.  ürui  1,  wo  aber  die  Kurse  bis  jetzt  häufig  auch  nach  der  bisherigen  Norm  von 
Galatz  notirt  worden ,  sowie  man  daselbst  auch  die  Warenpreise  oft  in  galatzer  Piastern 
stellt,  welche  besondere  galatzer  Wahrung  aber  mit  1713  Jan.  1853  aufgehört  hat  (s.Gu.atz). 

Die  Credit ,  welche  bei  Aufträgen  ans  dem  Auslände  hierher  ertheilt  werden,  erfolgen 
*  der  Regel  auf  Wien,  Triest ,  Genua ,  Marseille  und  London,  ä  3  Monate  dato;  auf 
Odessa  zo  10  bis  15  Tagen  nach  Sicht. 

Sowohl  In  der  Walachei  als  Moldau  ist  das  französische  Handelsgesetzbuch  elnge- 
fiart ,  mit  geringen  Modifikationen,  indem  z.  B.  das  am  1.  Jan.  1S41  in  Kraft  getretene 
»aUchUche  Handelsgesetzbuch  die  Ausstellung  von  Usowechseln  nicht  erlaubt.  Das  ge- 
richtlich* Verfahren  ist  seit  1831  durch  das  „Reglement  organique"  von  Kisselew  geregelt. 

In  der  neuesten  Zeit  bat  der  Staatsschatz  verschiedene  Handdar- 
12  Proc.  Zinsen  aufgenommen;  im  Juni  1850  sind  dieselben  in  lOproc. 
angeschrieben  worden  (10  Proc.  ist  der  landesgesetzliche  Zinsfuss). 
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Maassc  und  Gewichte  der  Walachei. 

Langenmoos*.  Die  Klafter  (Stingene,  Stündjen,  Stangtae)  bat  10  Fäuste  (Puan, 
Palma)  oder  Fun  zu  10  Finger  (Degiti,  Detjette)  a  10  Liniea  und  ist  =  78  engl. 
Zoll  =  1,981  Meter  s=*  878%  pari».  Lin.  Der  Fuss  =  7.8  engl.  Zoll  «  0,1981 
Meter  «  87,825  pari«.  Lln.  —  Die  Praschtschine  =  18'/,  Fuss. 

Die  EUe  ist  zweierlei:  1)  Der  Khalibi  (Halibia)  oder  Cotu  für  Tuche-  and  Seiden- 
waaren  =  26,85  engl.  Zoll  =  0.6820  Meter  ==  302,3  pari..  Lin.  —  100  Khalibi 
=»  102,2549  prent*.  Ellen  =  87,5213  wiener  "Ellen.  —  2)  Der  Endaseh  (Eodazd, 
Endesch)  für  alle  andere  Wollenzcnge,  für  Baumwollen  - ,  Leinen-  und  Uanfgewebe  = 
25,24  engl.  Zoll  ==  0.6411  Meter  =.  284,2  pari«.  Lin.  100  Endaseh  «  96,1234 
preuaa.  Ellen  =  82,2733  wiener  Ellen.  —  Es  sind  nahebei  17  Khalibi  =  18  Endaseh. 

Wegemaass.  Die  Meile  hat  4000  Klaftern  =  7924  Meter  =  1,07  deuUche  (geogr.) 
Meilen.    14,022  walacb.  Meilen  =  1  mittler  geogr.  Grad.    Die  Post  hat  2  Meilen. 

Feldmaass.  Der  Pogone  ist  24  Praschtschinen  lang  und  6  Prascbtscbinen  breit, 
hat  also  144  Quadrat -Prascbtscbinen  =?=  30,225  franz.  Aren.  Der  preussisebe  Konsul 
in  Galatz  gibt  denselben  aber  (im  Juni  1851)  =  circa  325  preuss.  Qaadrat- Ruthen 
an,  d.  i.  =  46.100  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Die  Bannizn  ist  ein  Maas*,  welches  an  Gewicht  11  Oken  Weizen, 
11  Oken  Buchweizen,  11  Oken  Hirse  und  11  Oken  Gerste,  zusammengemengt,  enthal- 
ten kann,  von  diesem  Gemenge  also  44  Oken  fasst.  8  Bannizi  machen  das  Kilo,  an 
Gewicht  352  Oken.  (Das  Kild  ist  übrigens  in  der  Walachei  verschieden,  im  Innern  des 
Landes  nur  halb  so  gross.  In  Krajova  u.  a.  O.  verkauft  man  das  Getreide  nach  einem 
Centner  von  100  Oken.)  An  Rauminhalt  rechnet  man  die  Oka  =  1,278  Liter.  Hier- 
nach wäre  das  KU6  von  352  Oken  =  4!/2  franz.  Hektoliter,  nach  den  Ermittelungen 
des  preusaiseben  Konsuls  in  Galatz  (im  Juni  1851)  ist  dagegen  das  tralachische  Kilo" 
(in  Braila  etc.,  deren  man  in  der  Praxis  2  =  3  moldauische  Kild  reebnet)  beinahe 
12%  preuss.  Scheffel  gross,  also  ==  circa  6%  franz.  Hektoliter;  diese  Angabe  wird  von 
andern  Seiten  bestätigt.  Im  Verkehr  rechnet  man  2  walachiacbe  Kild  =  3  moldauische  Kild. 
In  liraila  tbeilt  man  auch  (wie  in  der  Moldau)  das  walachiscbe  Kild  (v.3520ken)  in  20 Bannizi. 

Flüssigkeiten  werden  aaf  der  Grundlage  des  Gewichts  verkauft,  man  hat  aber  Maasse 
für  die  entsprechenden  Grössen:  die  Oka  zu  4  Litra  ä  100  Dramm.  Ein  grössere« 
Maass  ist  die  Wadra  (Viadra,  Wedro)  von  10  Oken,  welche  an  Rauminhalt  =  10.95  franz. 
Liter  =  552  pari«.  Kubik-Zoll  ==  9,5631  preuss.  Quart  =  7,7378  wiener  Maass. 
Hiernach  die  Flüssigkeit«-  Oka  =  1,095  franz.  Liter.  Der  preussisebe  Konsul  in  Galatz 
fand  jedoch  (im  Joni  1851)  die  Flüsaigkeits-Oka  (von  Braila)  =  1,1127  preuss.  Quart, 
alao  =  1,274  franz.  Liter. 

Geirtcht.    Die  Oka  von  4  Litra  zu  100  Dramm  (Drachmen)  =  1283,474  Gramm 
=  2.71416  preu«s.  Pfd.  =  2,29187  wiener  Pfd.  =  0,998375  türkische  Oken.  Man 
rechnet  sie  in  der  Walachei  der  türkischen  Oka  gleich.  —  Der  Kantor  (Centner)  hat 
44  Oken  =  56,473  Kilogramm.    Es  soll  auch  ein  Kantar  von  45  Oken  vorkommen. 
Handclsanstaltcn.  —  Handelsgericht  und  Handels- Appellation*- Gerichtshof. 


BUSCniR,  siehe  Pbrsien.  —  CACHAO,  siehe  Cochinchina. 


Cadiz, 

Cadix,  wichtigste  Seebnndelsatadt  Spaniens,  am  Meerbusen  gleiches  Namens,  auf  der 
Insel  Leon,  in  der  andalusischen  Provinz  Sevilla,  befestigt    7.VOOO  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth  und  Kursverhältnisse  im  Allgemeinen 
wie  in  Madrid  und  Spanien  überhaupt ;  doch  reebnete  man  bisher  in  Cadiz  vorzüglich 
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nach  Reales  de  plata  (antigvos)  od.  alten  Silberrealen  zu  34  Maravedis  od.  16  Cuartos. 
Man  Ih eilte  diese  Silber- Realen  im  grossen  Geschäftsverkehr  aoeh  wohl  bloss  in  Achtel 
«n.  —  l  ebrigena  ist  die  hiesige  Wäbrong  die  kastilische,  in  welcher  der  spanische 
Süberpiaster ,  Peso  duro  od.  Peso  fuerte,  nach  bisheriger  Ansbringungsart,  zo  10%  Reales 
de  plata  (antigoos)  oder  zn  21)  Reales  de  vellon  gerechnet  wird. 

Von  Wechselmünzen,  wie  sie  hier  noch  vorkommen,  wird  der  Dobian  de  plata  an 
Hgvo  (die  alte  Wechselpistole)  zo  4  Pesos  de  plata  antigoos,  oder  4  alte  Wechsel- 
piaster ==a  32  Reales  de  plata  antigoos  gerechnet,  nnd  es  vergleichen  sich  überhaupt: 
3T5  Reales  de  plata  antigoos  (alte  Silber-Realen)  mit  34  Dncados  de  cambio; 
17  -  -  -  -       mit  32  Reales  de  vellon  nnd 

17  Pesos  de  plata  antigoos  (alte  Wechselpiaster)  mit  256  Reales  de  vellon. 
B«  Wechselziehungen  (Tratten)  wird  hier  der  Dacado  de  cambio  (Wechseldukaten) 
•fters  in  20  Sueldos  ä  12  Dineros  cingetbeilt. 

Cadiz  wechselt  auf  Madrid  und  Sevilla ,  nach  Verhältnis*  der  Wechselfrist,  zo 
±  y4  bis  1  Procent  Gewion  oder  Verlost.  —  Auf  Paris  und  Frankreich  überhaupt 
wechselte  Cadiz  bisher  in  anderer  Weise  als  Madrid,  und  zwar  zn  +  81  %  »  3/4  Soos  de  Franc 
(i 5 Centimen)  für  1  Peso  de  plata  antiguo  von  15 Vi 7  Reales  de  vellon,  zu  60  u.  90  Tagen 
=  2  und  3  Monate  dato.  —  Der  Kurs  auf  Genua  ward  bisher  in  gleicher  Weise,  nämlich  in 
Soldi  nuovi  (ä  5  Centesimi)  für  1  alten  spanischen  Wecbselpiaster  notirt;  indess  scheint  man 
•i  aeaester  Zeit  mehr  und  mehr  auf  die  in  Madrid  üblichen  Kursnormen  überzogeben. 

In  Betreff  der  bisherigen  wie  der  neuen  (seit  dem  Münzgesetz  vom  15.  April  1848) 
issaunzungsart  Spaniens  ist  ganz  aof  Madrid  und  die  MünztabeUen  zu  verweisen. 
Wegen  den  Wechselrechtlichen  siehe  Madrid. 


Die  seit  1847  hier  bestehende  Bank  gibt  Banknoten  zo  500,  1000  ,  2000  und 
JUOU  Realen  ans;  siebe  unten  die  Rubrik  „Bank." 
Wmme  nad  Gewichte 

thi4  künftig,  d.  i.  von  1859  an,  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (französischen);  s.  Madrid. 
KU  dahin  gelten  die  unter  Madrid  aufgeführten  kastilischen ;  abweichend  ist  jedoch  das 

Getreidemaas s.  Die  Fanega  kommt  nämlich  in  Cadiz  etwas  grösser  aas  als  die  ge- 
aas«  kastilische  nnd  ist  =  55,33008  Liter  =  2789,32  paris.  Kubik-Zoll.  Sie  wird  in 
12  Cekaünes  oder  Almadas  zo  2  Medios  (Halben)  ä  2  Cuartilloa  a  4  Raciones  getheilt. 
Der  Cahiz  hat  12  Fanega».    (Siehe  Madrid.) 

100  Fanegas  in  Cadiz 


100,9673  kastilische  Fanegas. 
100,6706  preuss.  Scheffel. 
26.3600  rnss.  Tscbetwert. 
66.4090  Venedig.  Staja. 
80.1*610  wiener  Netzen. 


24^H&34  baieracbe  Scbäffcl. 
74.6656  bremer  Scheffel. 
19,0281  engl.  Im p. -Quarter». 
55,3301  franz.  Hektoliter. 
100.6706  bamburger  Fass. 
Die  Last  (Lastre)  Salz  hat  4  Cahices  des 
Die  Sota  Wein  und  Branntwein  hat  30  Cantaras,  die  Pipa  27  Cantaras.  —  Die 
Sota  Gel  bat  38%,  die  Pipa  Gel  34 '/„  Arrobas  meoores  (kleine  Arr.).  -  Siehe  übri- 
C?u  M tPBii>. 

PlatzgcbrÄuchc.  Tara.  Man  rechnet  gewöhnlich  die  wirkliche,  bei  Cochenille 
8  Onzas  (=  1%  Pfd.)  pr.  Scrone. 

iMfc  Die  in  J.  1847  aof  Acticn  gegründete  Bank,  Hank  von  Cadiz,  beschäftigt  sich  mit 
bistontiren ,  Vorschüsse*  auf  edle  Metalle,  Staatspapiere  u.  a.  Waaren ,  laufenden  Rech- 
•  r  \;n<l  r><  pvutt  n  nnd  gibt  auch  (bis  zum  Belaufe  de*  \oruandenen  EfleJtfl  kapital*) 
Sotea  zn  4000  .  2000,  1000  and  500  Reales  de  vellon  ans,  von  welchen  im  Septem- 
Wr  1850  für  10'848'000  Reales  de  vellon  in  Umlauf  waren.    Das  Nomioalkapital  be- 
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trägt  100  Mülionea  Reale*  de  vellon,  das  durch  die  aasgegebenen  Actien  vertreten« 
aber  (Ende  1849)  nur  49'682'000  Reale«  de  vellon;  die  Bank  hat  eine  grosse  Anzahl 
Actien  zurückgekauft.    Sie  darf  in  Andalusien  Zweigbanken  errichten. 
H  an  dcLsanst  alten  etc. 

Entrepot.  Assekuranz-  Anstalt.  Cadiz- Marseille -Dampfschifffahrts- Gesellschaft. 
Freihandtlsverein  ( Associacion  mercantil " ).  Schiff svterfte. 


CAGLIARI ,  siebe  Sardimrn,  die  Insel. 

CAIRO,  CALCÜTTA,  CAL1CUT;  siebe  Kairo,  Kalkutta,  Kalirut. 


Calif  ornien , 

Halbinsel  im  westlichen  Nordamerika,  politisch  eingetheilt  in  Hoch  -  od.  Obercalifornicn 
und  in  NiedercaliJ 'ornien.  Ubercatif ornien,  durch  seinen  Goldreichthum  berühmt,  bildet 
jetzt  einen  Staat  der  nordnmerikaniscben  Union ,  während  Niedercalifornien  grösstentheils 
zu  den  mexikanischen  Freistaaten  gebort.  Die  Hauptstadt  Obercalifornicns  ist  die  Hafen- 
stadt San  Francisco  am  Stillen  Meere,  mit  TO'OOO  Einw.  Wegen  bieder  calif orniens. 
siebe  Mkxiko.  Das  Folgende  bezieht  sich  auf  Obercalif ornien. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwertb. 

Man  rechnet  gegenwärtig  ganz  wie  in  Nkw-York;  siehe  diesen  Artikel.  Münzen 
und  Zahltcerth  siehe  gleichfalls  unter  New- York. 

In  Calif  ornien  bestehen  (in  1851)  vierzehn  Privat  -  Münzstätten ,  welche  Gold- 
müi*xtn  prägen;  es  ist  darüber  aus  den  Untersuchungen  der  Hauptmünzstätte  der  Ver- 
einigten Staaten  zu  Philadelphia  Folgendes  zu  bemerken: 

1)  Die  mit  „JV.  G.  Sf  N."  bezeichneten  Münzen  (seit  1849)  haben  sich  aus  der  Prägung  von  1849 
zu  870,  8bO  und  892  Tausendtheilen  ( =  20 Karat  lu,56  Gran;  21  Karat  1,44  Gran;  21  Karst  4,896  Grän) 
fein  gezeigt,  haben  das  gesetzmässige  Gewicht  der  SUatsmünzen,  von  dem  sie  in  den  untersuch 
tnn Stücken  nicht  über  iTroj-Grän  abweichen,  sind  aus  dem  von  der  Natur  gelieferten  Golde,  wel- 
ches etwas  Silber  enthält,  ohne  weiteren  Zusatz  geprägt  und  bestehen  in  halben  Eajile-  od.  5  Dollars 
Stücken.  Im  Vergleich  zum  goldenen  Nationalgelde  sind  sie  demnach  bezüglich  4  Dollars  83  Cents, 
4  Dollars  89  Cents  und  4  Dollars  .<  >'  ,  Cents,  ohue  das  Silber  werth,  welches  allein  pro  Stück  noch 
2'/i  Cents  beträgt.  Diese  Münze  ist  gut  geprägt,  enthält  die  Inschriften:  „Volles  Gewicht  des  hal- 
ben Adlers'«  (Füll  weight  of  Half  Eaüle),  „IS.  G.  &  N.",  „San  Krancisco"  um  die  Jahntahl  einer- 
seits, und:  „California-Gold  ohne  Zusatz"  (California  Gold  witbout  allov)  nm  den  Adler  mit  dem 
Uiiionswapnen  anderseits. 

2)  Die  Münzstätte  der  „Oregon-  Wecktet- Gesellschaft"  (Oregon  Exchange  Company)  gibt  Stücke 
zu  10  und  zu  f>  Dollars  aus,  die  nach  der  Inschrift  bezüglich  2  >0  u.  130  Grains  (englische  Tro.r-Grin) 
„einheimischen  Goldes"  (Native  Gold)  an  Gewicht  haben  sollen.  Das  untersuchte  5  Dollars  Stück 
wog  nur  127l/t  Troy-Grän  —  8,262  Gramm,  war  678  Tausendtheile  (  —  21  Karat  ti.8.'4  Grän)  fein  und 
enthielt  nur  den  natürlichen  Silberzusatz.  Im  Vergleich  mit  der  National^oldmünze  ist  also  sein  Werth 
4  Dollars  &1  Cents,  und  mit  Berücksichtigung  des  Silbergehalts  noch  Vf%  Cents  mehr.  Diese  Mün- 
zen sind  nicht  gut  geprägt}  sie  zeigen  eiuen  Biber  im  Gepräge. 

3)  Die  von  der  ...Itiners'  Bank.  San  Francisco"  (ohne  Jahrzalil)  geprägten  10-Dollars  -  Stück« 
wiegen  durchschnittlich  263%  Trov-Cran  =  17,0745  Gramm  und  sind  etwa  865  Tausendtheile 
t«a  20  Karat  9  Grau)  fein;  ein  Iheil  der  Legiruiur  ist  Kupfer.  Der  mittlen*  Werth  ist  9  Dollars 
87  Cents  bis  etwa  nur  9  Dollars  7j  Ceuts.  Das  Gepräge  ist  etwas  flach  und  zeigt  den  Adler  mit 
dem  Wappen  der  Union. 

4)  Die  Prägung  von  Moffat  s  Comp,  (seit  1849),  Stücke  zu  10  und  5  Dollars,  ist  eine  Nach- 
ahmung der  Nationalmünzen  ,  denen  sie  ausserordentlich  ähnlich  ist.  Das  Stirnband  der  Freiheita- 
gottin  tragt  (statt  „Liberty44)  die  Inschrift  „Moifat  &  Co.'*,  die  Wappenseite  zeigt  die  Legende: 
.,S.  M.  V.  California  Gold'1,  d.  h.  „Standard  Mint  Value  California  Gold-'  (Normalmünzwerth,  calif. 
Gold).  Eine  grosse  Zahl  untersuchter  10-  u.  5  Dollars  Stücke  von  1849  u.  1^50  wurde  zu  897  Tausend- 
theilen (=»  21  Karat  6'/,  Grän)  fein  befunden  und  im  durchschnittlich«!!  Gewicht  für  das  10-DolLars- 
Stück  ton  WH'.,  Trov-Grän  -  16,734  Gramm.  Im  Vergleich  mit  der  Natinnalscnl  Jmünze  ist  daher 
der  Werth  des  Ze/iM-Dollars-Stückes  dieser  Art  9  Dollars  97,7  Cents;  der  des  /nn/*-Dollars  Stückes 
i»t  durchschnittlich  voll  zu  6  Dollars  anzunehmen. 

5)  Die  mit  „J.  S.  O."  (angeblich  Dr.  Ormsbv  aus  Pennsvlvanien.  meinend)  bezeichneten  Mün 
zen  sind  10-Dollars-Stücke.    Feingehalt  8t2  Tausendtheile  (=  20 Karat  2'/,  Grän),  Gewicht  258'/,  Trov- 
Grän  =  16%  Gramm.   Werth  also,  im  Vergleich  zur  Nationalgoldmünze ,  9  Dollars  37  Cent».  ' 
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V       Müniung  ton  Templeton  Reid  besteht  in  25-  und  10-Dollars- Stücken,  bezüglich  049  and 
WTroy-Grän  ==*  42,054  und  16,648  Gramm  schwer.   Sie  wurden,  da  sie  bloss  in  Einern  Exemplare 
•*rta?eo.  nicht  eingeschmolzen ,  scheinen  «her  aus  natürlichem  Golde  (wi«  die  unter  Kr.  I  aifge 
5 \>.m  gV.S.'wJrden  kann."  »»«lehungsweUe  auf  24  Dollar*  50  Cents  und  9  Dollar, 

T)  Die  ttuewmo/i  Minen  -  und  llandclt-GeselUchaft  (Clnclnnati  Mining  and  Tradln«  Company) 
■  Californien  hat  (i.  J.  18*9)  20-  und  10  Dollars-Stücke  geprägt.  Gewicht  bezüglich  :>58'u.  132Trov- 
üran  =  16.71S  o.  8,553  Gramm.  Bei  ihrer  Seltenheit  gilt  das  Nämliche  wie  bei  den  vorigen  (Nr  6) 
md  sin  sind  auf  beziehungsweise  9  Dollars  70  Cents  und  4  Dollar»  95  Centn  im  Werthe  zu  schätzen' 
«  Die  10-  and  5- Dollars-Stücke  der  „Pacific  Company''  (von  1849)  sind  sehr  unreg.  lmassi^  im 
Gewicht  und  gering  Im  Feingehalt.  Ein  10  Dollars  Stück  wog  229  Troy-Grän  =  14  f>39  Gramm  ein 
Mfellara-Stack  130  Trov-Gran  =  8,424  Gramm;  ein  drittes  hatte  einen  Feingehalt  von  ?J7  Tausend 


(=  19  Karat  1,536  Grän).   Nach  diesen  Verhältnissen  wäre  das  grössere  Stück  7  Dollars 
%  Crotv  das  kleinere  4  Dollar  48  Cents  Werth;  aber  die  Schätzung  ist  ganz  unsicher 


9)  Das  5- Dollars-Stuck  der  „Massachusetts  and  California  Company"  (von  1849)  ist  recht  gut  ce- 
prict  aher  anscheinend  stark  mit  Kupfer  legirt.  Ein  Stück  wog  115V,  Trojr-Grln  =  7,1635  Gramm ; 
asi  Jen  leingebalt  wurde  es  nicht  geprüft. 

II)  Der  Münzen  von  „Balduin  n.  Comp."  existiren  vier  Sorten:  1)  Ein  10  Dollars-Stück  von 
Lv» .  im  Gepräge  einen  Reiter  mit  der  Wurfschlinge  zeigend ,  wies  sich  im  Gewicht  zu  263  Trey- 
sa =  1T.I>42  Gramm,  im  Feingehalt  zu  8H0  Tausendtheilen  (  —  21  Karat  1,44  Gran)  aus,  im  Ver- 
steh mit  der  Nationalgoldroünxe  also  9  Dollars  96  Cents  werth.  —  '1)  Vom  20-Dollars  Stücke  dittV- 
nnn  vier  untersuchte  Exemplare  im  Gewicht  zwischen  511  und  523  Troy-Grän,  hundert  untersuchte 


Exemplare  dagegen  waren  im  Durchschnitt  517  Tro.v-Grin  =  33%  Gramm  schwer;  der  Feingehalt 
wich  ah  von  8».l  hia  zu  871  Tausendtheilen  und  war  im  Durchschnitt  668%  Tausendtlieik-  (=20  Kar.it 
I'.  Grani;  der  mittlere  Werth  also  19  Dollars  33  Cent«.  —  3)  Das  10 Dollars  Stück  von  185i  ist  Im 
d< 


«»»präge  der  ISationalmünze  nachgeahmt,  ganz  wie  dies  bei  den  Münzen  von  MolT.it  u.  t  omn.  (siehe 
*fc«a  Nr.  4)  der  lall  ist;  im  Stirnhande  der  Frcibeitsgöttin  steht:  „Baldwin  A  Co."  Durchschnitt- 
Gewicht  259%  Troy-Grän  ==  16315  Gramm;  durchschnittlicher  Feingehalt  870  Tansendthellfl 
i=i  2u  Karat  10.5f>  Gran) ;  durchschnittlicher  Werth  9  Dollars  72  Cents.  —  4)  Das  5  Dollars-Stück 

-'«    im  in  gleicher  Form  wi.-  das  >ori^<-  Stuck   gepraut;   mittl.-r  Werth  -1  Dollars  >r>  IVnts. 
I***  Hunzen  von  Baldwin  u.  Comp,  enthalten  etwas  Kupfer  und  zwar  etwa  20  Tausendthelle  (ts 
5*»  Gran  in  der  Mark ,  oder  '/»  ihres  ganzen  Gewichts). 

11)  Die  10-  und  .VDoilars-Stflcke  von  „Dnbosom.  Comp."  (von  1850)  sind  in  gleicher  Weise  wie 
f"  letzterwähnten  der  Natinnalniünze  nachgeahmt;  im  Stirnbande  steht:  „Dubosq  k  Co."  1)  Die 
a-Doüars  Stücke  wiegen  durchsrhnltUich  262  Trnv-Grin  —  K.,977  Gramm  (also  etwas  mehr  als  die 
>r^ualmüiv/.<>  bleichen  Nennwerthcs,  welche  258 Troy-Grän  wiegt);  ihr  Feingehalt  ist  899%  Tausend  - 
irfl»  21  Karat  7,f5fiGrän,  also  nur  ein  Unbedeutende«  geringer  als  bei  der  Nationalmünze,  welche 
*>  Taoaendtheile  od.  21  Karat  7,20  Grän  fein  ist)  ;  demnach  der  Werth  10  Dollars  15  Cent».  Die  Cnter- 
•sxiaog  betraf  nor  drei  Exemplare,  und  diese  mögen  zufallig  einen  inn  ein  Geringes  hGbern  Werth  als  die 
**a.4v»lmäfize  hesessen  haben.  Im  Allgemeinen  sind  sie  den  National- 10  Dollars-Stücken  gleich  zu 
*cätea.  —  ?i  Die  5-Dollars  Stucke  (in  2(0  Exemplaren  untersucht}  wiegen  durchschnittlich  13t :> 7.,  Trot- 
«.fia  =  8,483  Gramm,  hei  887  Tausendtheilen  (—  21  Karat  3.456  Grän)  Feingehalt,  wonach  ihr  Werth 
Stfeftars  — V,o  Cent,  faktisch  also  5  Dollars  wäre ,  sodass  er  gleichfalls  dem  der  Nationsl-5-D«>llarv 
Stiche  deich* t.-ht.  —  Diese  Stücke  sind  mithin  denen  der  Unions-Münzstätten  gleichzuarhten 

L1  Das  ,V  Dollars-Stuck  von  „Aaa/fi  n.  Cotnp."  von  18^1  wiegt  im  Durchschnitt  128».  Tr-»v 
Graa  =  6^343  Gramm,  bei  879  Tausendtheilen  (=  21  Karat  1,152  Grän)  Feingehalt;  Werth  also 
4  Dakars  97,4  Cents.    Das  Gepräge  ist,  wie  das  der  vorigen  Stacke,  dem  der  Nationalgoldmünzeii 
«araseahmt.  auf  dem  Stlrnbande  liest  man:  ..Shultz  &  Co.'4 

13»  tHo  5- Dollars-Stücke  von  „Dnnbar  n.  Comp."  von  1851,  ebenso  der  Nationalmünze  nach- 
ahmt, amf  dem  Stirnbande  die  Inschrift:  „  Dunhar  &  Co. 44  zeigend,  sind  im  Durchschnitt 
tS\  Troy  Grän  —  8,489  Gramm  schwer  und  883  Tauscndtheile  ( —  21  Karat  2,3  Grän)  fein,  mithin 
4  Dollar*  yn  Cents  werth. 

14)  Die  Prägung  von  ..  ITass,  Motitor  m.  Comp.",  neoern  Ursprungs,  worüber  uns  nähere  Nach 
nicht  v  orliegen  ,  im  Verkehr  den  Natioualmünsen  gleichmachtet. 

IHe  Münzung  der  Mormonen,  obwohl  dem  Territorium  von  CUh  angehürig,  wird,  der  Nach 
kft  dea  Gebietes  und  der  Ur*prung«quellc  des  Materials  wegen,  nicht  ungeeignet  mit  unter 
«v  calriorniaenen  Prägungen  gerechnet  Sie  liefert  Stücke  zu  20,  10.  5  und  2%  Dollars.  Obwohl 
■  Gewicht  and  Feingehalt  grosse  Unregelmässigkeit  herrscht,  so  stehen  die  verschiedenen  Sorten 
-sr»*irTi  in  Verhältnis«  einander.  Der  Feingehall  Ist  durchschnittlich  BBSTasVCndtheile  M  Karat 
7 ,  Grän).  Eine  untersuchte  Menge,  im  Nenn  werthe  von  562%  Dollars,  ergab  sich,  verglichen  mit 
•f  ^aboitalgoldmünse,  im  wirklichen  Werthe  von  47J  Dollars  20  Cents.  Hiernach  wäre  im  Mittel 
tat  !*v- Dollars- Stück  nur  8  Dollars  52  Cents  werth;  die  übrigen  Sorten  im  Verhältnis.*. 

La  Feingehalt  «ind ,  wie  man  aus  Obigem  ersieht,  alle  diese  Privatmünzen  nicht 
ab  die  Nationalmünzen  der  Vereinigten  Staaten,  sondern  auch  unter  der 
die  sie  im  eigenen  Stempel  zeigen ;  meist  ist  auch  das  Gewicht  ein  zu  geringes. 
•»  dessen  Folge  er  Hess  die  gesetzgebende  Versammlung  von  Californien  im  April  1851 
«■  Gexetz.  welche«  alle  lYivatmünter  für  den  wirtlichen,  ihren  Münzen  aufgeprägten 
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Feingehalt  verantwortlich  macht  und  sie  in  bezüglichen  Fällen  zur  Sdiadloslutltung  ver- 
pflichtet, oder  bei  deren  Verweigerung  zu  einer  Strafe  von  500  bis  5000  Dollars  oder 
6  Monaten  bis  3  Jahren  Gefängniss;  das  Gesetz  ist  natürlich  nicht  rückwirkend. 

Während  die  Münzen  von  Moffat  u.  Comp,  und  von  Wass,  Molitor  v.  Comp,  ge- 
genwärtig im  Preise  pari  stehen,  d.  h.  den  Nationalgoldmünzen  von  dem  nämlichen 
Nennwerth«  imWerthe  gleich  umlaufen,  verloren  im  August  1851  die  der  übrigen  Privat- 
münzstätten 8  Procent  (Disconto)  gegen  die  Nationalmünzen.  Letztere  werden  ungern 
genommen  und  sind  nicht  mehr  in  grosser  Zahl  im  Umlaufe  (siebe  unten).  Schon  im 
Mai  1S51  fassten  die  Bankiere  von  San  Francisco  den  Beschluss,  diese  andern  Privat- 
münzen nur  noch  nach  dem  Gewicht  oder  mit  (damals)  5  Proceot  Abzug  anzunehmen, 
da  darauf  bei  der  Umprägung  in  Nationalmünze  3  bis  10  Procent  verloren  wurden. 
Die  Ausmünzer  weigerten  zu  jener  Zeit  die  Scbadloshaltung. 

Von  Seiten  der  Regierung  wird  für  CaUfornien  (bisher  in  dem  Probiramte  zu  San 
Francisco,  errichtet  in  Folge  einer  Congress  -  Akte  von  1850)  ein 

Fünfzig  -  Dollars  -  Stück 
geprägt,  welches  zuerst  im  April  1851  in  Umlauf  kam.  Diese  Münze  ist  achteckig  und 
nur  mit  Silber  legirt.  Sie  wird  durch  das  Haus  Moffat  u.  Comp,  (vergl.  oben  Nr.  4) 
(Inhaber  die  Herren  Cnrtis,  Ward  und  Perry),  mit  welchem  ein  Vertrag  darüber  errichtet 
ist,  angefertigt  nnd  verausgabt  und  trägt  den  Stempel  des  Gold- Münzwardeins  der  Ver- 
einigten Staaten  für  CaUfornien :  Augustus  Humbert.  Es  gibt  zu-'  i  Klassen  dieser  Münze 
von  gleichem  Werthe,  aber  verschiedenem  Feingebalt  und  Gewicht: 

1)  zu  SSO  Tausendtbeilcn  (—  21  Karat  ln/,a  oder  1,44  Grän)  Feingehalt  und 

1319V«  =  1319,3(18)  ...  Troy-Grän  =  85,49035  Gramm  Gewicht. 

2)  zn  887  Tausendtheilen  (=21  Karat  3&7/,,5  oder  3,456  Grän)  Feingehalt  und 

13088oy887  =  1308,9064  Troy-Grän  =  84,81568  Gramm  Gewicht. 

(Die  scharfe  Angabe  des  Gewichts  ist  hier  aus  dem  Feingehalt  berechnet;  in  der  Praxis 
wird  die  Gewichtsbestimmung  einlgermaassen  abgerundet  sein.) 

Diese  Münzstücke  tragen  um  den  Adler  die  Bezeichnung  ihres  Wertbes  und  Feinge- 
baltes, sowie  die  Umschrift:  „United  States  of  America."  Bei  ihrer  Schwere  und  Ge- 
stalt sind  kleine  Abweichungen  vom  gesetzlichen  Gewicht  fast  unvermeidlich.  —  Diese 
Münzung  soll  die  vorgedachten  Privatmuazen  in  Californien  unterdrückt  haben.  —  Seit 
185*2  ist  der  gedachte  Wardein  A.  Humbert  von  der  Regierung  der  Union  mit  der  Befug- 
nis« ausgerüstet,  für  CaUfornien  auch  besondere  goldene 

20-  und  10 -Dollars -Stücke, 
wie  sie  schon  als  Nationalmünze  für  die  Union  bestehen  (s.  New -York),  durch  die 
Herren  Moffat  u.  Comp,  prägen  zu  lassen,  welche  ruud  (scheibenförmig)  sind,  gleich- 
falls im  Stempel  seinen  Namen  enthalten,  und  um  den  Adler  die  Angabe  des  Werthe* 
und  Feingebaltes,  sowie  die  Umschrift  „United  States  of  America"  zeigen.  Sie  sind 
&S4  Tauscndtheile  (==  21  Karat  27Vu&  oder  2,592 Grän)  fein;  (berechnetes)  Gewicht  de» 
20-Dollars-Stücks  5257%21  =  525.3394  Troy-Grän  =>  34,04141  Gramm,  des  10-Dollars- 
Stücks  262"%a,  sssa  262.6697  Troy-Grän  =  17,02070  Gramm. 

Die  gedachten  drei  Geldsorten  werden  beim  Zollamte  in  San  Francisco  für  die  Ab- 
gaben an  Zahlungsstatt  angenommen,  doch  waren  sie  i.  J.  1851  noch  kein  allgemeines 
Zahlmittcl,  da  die  Bankiere  sie  nur  als  Depositom  annahmen;  auch  galten  sie  nicht  als 
gesetzliches  Zahlmittcl,  d.  h.  man  ist  nicht  zu  ihrer  Annahme  verbunden. 

Ausser  den  gedachten  Münzen  kommen  in  Californien  zwei  Gattungen  gestempelter 
Goldbarren  (Bars  oder  Ingots)  vor,  welche  als  Geld  cirkuliren: 

1)  Die  Barren  von  Moffat  u.  Comp,  in  San  Francisco  (vergl.  oben  Nr.  4  und  gleich 
hierüber) ,  von  verschiedenen  Gestalten  nnd  in  Nennwerthen  von  etwa  9  bis  260  Dollars, 
ohne  stete  Ahrondung  dieses  Werthes  in  Dollars  (so  liegt  z.  B.  ein  Stück  zu  9  Dollars 
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43  Ceati  Sennwerth  vor).  Einige  derselben  haben  «ich  bei  der  Präfang  etwas  za  ge- 
ring, andere  etwa*  zu  gnt  aufgewiesen.  Der  16  Dollars-Barren  zeigte  «ich  durchschnitt- 
lich 15  Dollart  75  Cents  werth,  Ist  aber  ungleich.  Alle  sind  einerseits  mit  der  gedach- 
tes Firma  der  Ausgeber,  dem  Feingehalt  und  Neun  werth,  anderseits  mit  dem  Gewicht 
bofkaaet. 

i)  Die  Barren  des  Münzwardeins  des  Staates  Californien,  F.  D.  Kohler,  zuerst  im 
hsi  1850  ausgegeben,  gleichfalls  in  verschiedenen  Gestalten,  und  von  etwa  40  bis 
I»  Dollars  Nennwertb,  ohne  stete  Abrundung  dieses  Werthes  in  Dollar»  (so  liegt 
z  ß.  ein  Stück  zu  40  Dollar»  7  Cents  Nennwerth  vor).  Die  i.  J.  1850  ausgegebenen 
Sticke  dieser  Art  fanden  sich  bei  der  Prüfung  in  Philadelphia  um  1,  auch  l1/,  Proc.  wertb- 
toller  (aameatiieb  feiner)  als  sie  sein  sollten.  Sie  sind  mit  Namen  und  Amt  des  genannten 
?triQ»gabcrs ,  mit  dem  Gewicht,  dem  Feingehalt  und  dem  Nennwerthc  bezeichnet. 

Eoe  neue  Verordnung  des  Schatzamtes  der  Vereinigten  Staaten  verfügt,  dass  diese 
Berreniorlm  (beide)  bei  den  Zollämtern  nicht  in  ZalUung  angenommen  werden  Mollen. 
la  «mer  Versammlung  von  Kaufleuten  in  San  Francisco,  am  9.  Oct.  1852,  ward  ein  v 
Protest  hiergegen  festgestellt  und  beschlossen,  dem  Zolleinnebmer  des  Platzes  eine  Be- 
•taeiaigung  zu  geben .  wonach  man  ihm  seinen  Vorrath  an  allen  solchen  Barren  zu  der 
Zeit  io  legale  Münze  auswechaeln  will,  wo  er  aeinen  Posten  verlassen  wird,  wogegen 
jescr  Beamte  (derzeit  King)  die  Verantwortlichkeit  der  Annahme  der  Barren  in  Zoll- 
aalaagen  auf  sieb  genommen  hat. 

Das  Probiramt  der  Vereinigten  Staaten  zu  San  Francisco  machte  im  October  1852 
t*Uaat,  dass  es,  da  das  jetzt  bei  ihm  eingelieferte  Gold  feiner  sei  als  früher,  künftig 
•ose  Verausgabungen  (Isaues;  jedenfalls  sind  die  Barren  gemeint)  in  Beziehung  auf  den  Fein- 
fktLt  io  Debereinstimmung  mit  dem  Münzgesetze  der  Vereinigten  Staaten  machen  werde; 
«oraach  ist  die  betreffende  Feinheit  künftig  immer  900  Tauaendtheile  =  21  Karat 
'%  Gria. 

In  Jahre  1852  ist  nun  in  San  Francisco  eine  förmliche  National  -  Münzstätte  der 
Ftreinigten  Staaten  eniehtet  worden  (das  betreffende  Gesetz  wurde  im  Congress  der 
Verewigten  Staaten  im  August  1852  definitiv  angenommen),  und  es  erfolgen  seitdem  hier 
i*  sormaJen  Goldprägungen  wie  in  Philadelphia;  siehe  Nbw-York. 

Siehe  übrigens  die  Mimtabellen. 

Em  Hauptzahlmittel  bildet  auch  der  wie  Geld  benutzte  Goldstaub  (Gold  dust),  in 
*  Zustande,  wie  die  Natur  ihn  hier  liefert.  Dieser  sogenannte  Goldstaub,  d.  h.  die 
***??***ehenen  Körner,  ist  von  verschiedenem  Feingebalt,  doch  meist  860  bis  900  Tausend  - 
Heile  ( —  20  Karat  7  ■'  .,  Grän  bis  21  Karat  7'/5  Grün)  fein  und  enthält  gewöhnlich 
ht  noch  etwas  Silber  und  eine  Kleinigkeit  F,isen  als  Beimischung.  Verglichen  mit  dem 
fcüstal-Münzpreise  des  Goldes  ist  die  englische  Trov- Unze  desselben  16%  bis  18 V4  Dollars 
*<rta,  and  eine  neuere  Schätzung  (von  1851)  nimmt  diesen  Werth  zu  17 l/t  Dollars 
('=  17  Dollars  25  Cents)  an.  Schon  im  Jahre  1849  diente  dieser  Goldstaub  zur  Zahlung 
««  Bedürfnisse,  und  er  findet  seitdem  eine  regelmässige  Kurs- Notirung  (siebe  unten), 
la  Jahre  1S49  wurde  er  mit  15%  bis  16V2  Dollars  für  die  Troy  -  Unze  bezahlt  und  vor 
4*  Errichtung  den  PYoblramtes  in  San  Francisco  (siehe  oben)  war  der  Preis  überhaupt 
fercfcschnirtllch  16  Dollars;  am  1.  Nov.  1852  stand  die  Troy-Unze  sogenannter  reiner 
Mdstaub  (denn  gold  dust)  in  San  Francisco  etc.  auf  17  :  ,  bis  Dollars  im  Preise,  und 
*<sea Preis  behauptet  sie  auch  gegenwärtig  noch.  (Je reiner,  desto theurcr  ist  er  natürlich;  so 
*v«e  z.  B.  am  1.  August  1851  die  Unze  zu  16  bis  17  Dollars  verkauft,  indem  wenige 
tatifn  ao  rein  waren,  um  nur  17  Dollars  dafür  zu  erlangen.)  Während  die»  der  bei 
^  Baakieren  giltige  Preis  ist,  nehmen  die  andern  Kaufleute  in  Zahlung  für  Waaren 
•»  Goldstaub  gewöhnlich  zu  %  Dollar  pr.  Unze  höher  an,  d.  b.  gegenwärtig  zu 
IT'/,  bis  17 V,  Dollars. 
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1)  Wechselkurse.  (Vom  17.  Jan.  1852,  wesentlich 


am  26.  Jani  a.  im  Aug.  1852.) 


Man  notirt  Kurse 
auf- 

Wechstlfrut. 

Kurs. 

(±) 

Bedeutung  des  Kurses. 

England  (London)  .  .  . 

Nach  Siebt  und 
10  Tage  n.  Sicht. 
W)Tage  n.  Siebt. 

45'^  bis  46 
46'/»  bis  47 

^Pence  Sterling  für  1  Dollar. 

Frankreich  (Pari»)  .  .  . 

Nach  Sicht  und 
1Ü  Tai?e  n.  Sicht 
60  Tage  n.  Sicht. 

Nach  Sicht  und 
10  Tage  n.  Sicht. 
fjOTatfe  n.  Sicht. 

4.  65  Ms  4.  70 
4.  80  bis  4.  65 

4  Kranken  fi  bis  85  Centimen  für 
\'l  Dollar. 

4*2 
43 

^Schillinge  Banco  für  1  Dollar. 

Atlantische  Städte  (At- 
lantic eitles)  —  d.  i.  die 

n  **  r  \*  p  min  i  otitn  .W  r  n  i  _ 

Ut|      v  LH  llll^llll    C9 141*1 

ten  am  Atlant.  Meere, 
nämlich:  New- York, 
voiion ,  i'ntlaatlplna 
und  i\rw    Orleans  — 
Bankier- Wechsel  .  . 

Valparaiso  

f  Nach  Sicht. 
)3nTasei..Sicht. 

Vi)  ... 

(90  -     -  - 

30,Tage  n.  Sicht. 

30    .  - 
30    -  - 

30    •  - 

4  %  Prämie. 

3  %  • 

Ii  ■ 

3  %  Prämie. 

s  %  - 

J  /o 

1  %  - 

f+1  bis  4  Proc.  Prämie  od.  Aufgeld,  d.  h. 
\  101  bis  104  Dollars  in  San  Francisco  für 
{  100  Dollars  auf  die  genannten  Städte, 
i  (1.  d.J.  1H50  u.  standen  diese  Kurse 
\  lange  Zeit  auf  pari,  d.  1.  100  für  1U0.) 
Mr  3  Proc.  Prämie  oder  Aufgeld,  d.  h. 
\  1"3  Dollars  in  San  Francisco  für 
.  1U0  Dollars  auf  Valparaiso,  Mexiko 
(    und  Lima. 

+  1  Proc.  Prämie  oder  Aufgeld ,  d.  h. 
IUI    Dollars   in    San    Francisco  für 

Disconto,  f.  beste  Sicher- 

3  Procent 

10U  Dollars  auf  Havana. 

±  3  Proc.  Wechsel  •  Disconto  für  einen 
~JU»nat.   (Kurs  am  15.  Juli  1662.) 

Für  Rimessen  nach  irgend  einem  Theil  des  europäischen  Cootinents  werden  Wechsel  auf  London 
'  gewählt 


2)  Kurse  des  un geprägten  Goldes,  der  Gold-  u.  Silbermünzen.  (Vom  17.  Febr.  1852, 
wesentlich  ebenso  am  26.  Juni  und  im  August  1852.) 


Man  notirt  Kurse  für : 

Kurs. 
(±) 

Bedeutung  des  Kurses. 

Gold  staub,  reiner  (Gold  dust,  eleau).  . 
Araalgamirtes  Gold  (mit  Quecksilber  aus- 
geschieden ,  —  Quit  ksil ver  amalgam)  . 

Goldmünzen. 
Privatmünzen  von  Hoffst  u.  Comp,  und 

17%  bis  17% 
16  bis  16% 

Pari. 

/Dollars  für  eine  Unze  engl.  Trov-Ge- 
\  wicht  (S.  oben.)  -  Dieselbe  Kurs- 
/   nolirung  findet  in  Sacratnento,  Stock- 
1   ton  und  Marysville  statt  —  (Ebenso 
(  am  1.  November  1852.) 

Pari ,  d.  I.  nach  dem  Nennwerthe  ,  s.  B. 
10   Dollars  für  ein    Zehn -Dollars 
Stück  u.  s.  w. 
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Span.  Unsen  (Otmces.  Onai),  Dublonen 
I  Üoabloon»,  DubloMS)  od  Quadrupel 


oder . 


(8  %  Dlsc.) 


3  %  Prämie. 


Engl.  Sovereigns  (am  "26.  Juni 5  DolL  25  C.) 

Fruxö tische  Vj- Kranken- Stücke  

do. ,  arm  Zollhause  

Per  od.  10-Gul- 

Deatscbe  und  dänische  10  -  Thslerstücke 
od.  Dnppeipigtolen  (sogenannte  Doppel- 
Louisdor)  

Silbrrmünien. 

8|(^i2s^i*Dte[urs?"*0*  0def  D°,Ur* 

oder  

Mexikanische  do.  do  

oder  

Peruanische  do.  do  

do.  do  

5- r  rankenstücke  


16.  48 

16.  - 


Dollars 
4 

4 

3 


Cents. 
85 


85 


3  %  Prämie. 


I  Doli.    3  Cents. 

Prämie. 
3  Cents. 


Dollars, 

l 

l 


Cents. 


f+  8  Proc.  Üiiconto ,  od.  Verlust,  d  h 
+  92  Dollars  in  Nationalmünzen  für 
IÖO  Dollars  Nennwerth  in  solchen 
PrivatmOnzen.  Dies  war  der  Kurs  im 
August  1*51,  in  den  neuern  Kurs- 
blättern findet  er  sich  nicht  mehr  no- 
tirt  (s.  deshalb  oben). 

±  3  Pmc.  Prämie  od.  Aufgeld  Ober  Je 
U>  Dollars ,  d.  i.  -f-  103  Dollars  In 
Nationalmanzen  deFVereinigren  Staa- 
ten fr.r  100  span.  Piaster  (Dollars)  in 
vollwichtigen  span.  u.  mexik  Unzen, 
das  Stück  derselben  zunächst  fest- 
stehend su  16  span.  Piastern  gerech- 
net, sodass  die  ±  103  Dollars  sich 
für  6V4  solcher  Unzen  verstehen.  Bei 
dem  Kurse  von  3  Proc.  Prämie  gilt 
mithin  eine  spanische  Unze  16 Dollars 

48  Ire,nU  >Wtan  ,ie  tvtpari  stehen, 
so  heisst  das ,  dass  ein  Stück  gerade 
16  Dollars  kostet  Der  Kurs  dieser 
-Münze  wird  auch  wohl  für  das  Stück 
notirt,  und  dann  steht  er  wie  folgt: 

±  16  Dollars  48  Cents  für  ein  Stück. 
16  Dollars  für  ein  Stück. 


für  ein  Stück. 


'+  3  Proc.  Prämie 
103  Dollars  Natio 
einigten  Staaten 


od.  Aufge 
nalmünze 
für  100 


Id ,  d.  b. 
der  Ver 


±  1  Dollar  3  Cents  für  ein  Stück. 


!\Vle 


für  ein  Stück. 


eil  1  ws  2 

kleineren  Sorten. 
Ürt;  aas  15.  Dece 


Vereinigtem  Staaten  sind 
igen  das  Hauptzahlmittel , 


und  geniessen  gewöhnlich  ein  Aufgeld 
.  die  Goldmünzen ;  namentlich  gilt  dies  von  den 
Bisweilen  wird  auch  der  Kurs  der  californischen  50  Dollars-Stücke  (•.  oben)  no- 
iber  1851  stand  derselbe  pari,  d.  1.  50  Dollars  für  das  Stück. 
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Califonüen. 


3)  Kurse  der  Obligationen  des  Staates  Galifornien,  der  Stadt  San  Francisco  etc. 

and  der  Äctien.  (Vom  17.  August  1S52.) 


Gattung  der  Schuldscheine  und 
Actien. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Obligationen. 

Ohlig.   der  Staatsanleihe  (State 
Bonds)   

do. ,  rückzahlbar  in  1670  

do..  -  1861  

do.,         •  •  1*55  

do.  (Kriegs- Anleihe,—  State  War 
Loan  Bonds),  alte  Emission 
do.   do.,   neue  Emission.  .  .  . 
Staats  Land-Garantiescheine  (State 

Land  Warrants)  

Staats  Kriegs  Garantiescheine  (State 

War  Warrants)  

Staats  •  Civil- Fonds-Garantiescheine 
(State  Civil  Fund  Warrants )  .  .  . 
(Diese  verschiedenen  Garantiescheine 
sind  unverzinslich  und  werden  hei 
d.  Abgaben  in  Zahlung  angenommen. 1 
Städtische  Obligationen  (CJt.v  Bonds) 

von  San  FranciHco  

do.  do..  Scrip  (Citv  Scrip),  theik 
durch  d.  Abgaben,  theils  durch 
städtisches  Eigenthum  sicher- 
gestellt  


do.  Contrcdeur- Garantiescheine 
(City  Comptroller  s  Warrants) 

Grafschaft*  •  Ohlig.  (  Conntv  Scrip  ), 

alte  Emission  

do. ,  neue  Emission  

Grafschaft*-  Bonds  (Countv  Bonds), 
rückzahlbar  l9f/2  (fundirt)  

Städtische  Obligationen  von  Sacra- 
mento  (  Sacramento  City  Bonds  ) 

Act  ien. 

Central-Werft-Actien  (Central  Wharf 
Shares.)  [Zu  l<m  Dollars  Nennw.] 

Broadway  •       do.       do.       do.  .  . 

Paritic-       do.       do.  do  

I'l;«ik-Strassen  Actien  (Plauk  Koad 
Shares )  


monati.  3  %! 
ad.jährl.36%5'/,  % 


10 


5%  Procent  Disconto  od.  Ver- 
lust ,  d.  h.  WA  Dollars  baar  für 
1    Im  Dollars  Nennwerth. 


81 

K'A 
81 

!B  bis  60 
PO 

55  bis  56 

78 


87 


Cents  baar  Air  1  Dollar  Nennw. 
od.  ebensoviel  Dollars  baar  für 
liO  Dollars  Neunwerth. 


monntl.  3  %, 
od.jahrl.36%  15  bis  *20  Proc 
Ducontu. 


j  bis  10  Proc 
Diiconto. 


67 
8o 


so 


9:. 
65 
80 


d.  i.  -r-  85  bis  80  Dollars  haar  (je 
nach  der  hesondern  Sicberstcllung) 
für  1(U  Dollars  Nennwerth. 


-+-  5  bis  10  Proc.  Disconto  od.  Ver- 
lust ,  d.  I.  -r-  95  bis  «JO  Dollars  baar 
für  100  DoITars  Nennwerth. 


-       -        50  bis  55 


Cents  baar  für  1  Dollar  Nennw.. 
od.  ebensoviele  Dollart  baar  für 
100  Dollars  Nennwertb. 


Bei  Kftufen  in  Obligationen  sind  die  lunf enden  7Amen  im  Kurse  nicht  mitbegriflen ,  sondern  wer 
den  vom  Käufer  besonders  vergütet.  Auf  San  Francisco  City  Scrip  versteht  sich  der  Kurs  (wie  oben 
Disconto  oder  Abzog,  bisweilen  aber  auch  ein  Aufgeld  )  nicht  nur  für  das  Kapital  oder  den  Nenn 
tverth,  sondern  zugleich  für  die  laufenden  Zinsen. 

Die  verzinslichen  st.nl tische»  Script  von  Sau  Francisco  beliefen  sich  im  Februar  1852  auf 
1474)73  Dollars,  woraufEnde  lK'il  allein  *>4'196  Dollars  11  Cents  Zinsen  fällig  waren;  die  städtischen 
ttonds  auf  L<S97I9B9  Dollars  54  Cents.  Bis  Mitte  April  185*>  waren  schon  für  etwa9ODU0  Dollars  städtische 
Hond»  getilgt  und  man  fährt  mit  der  Tilgung  fort;  zu  jener  Zeit  betrug  die  fundirte  Schuld  der  Stadt 
wenig  über  1'.  <**'"  »<  Dollars,  die  nieht  fundirte  gegen  150*000  Dollars.  —  Es  existiren  auch  lOptoc. 
nicht  fundirte  Grafschafts-Obligationen  (County  Warrants  oder  Bonds). 
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im  1.  Janaar  1853  betragen  die  Schulden  des  Staates  Californien :  an  Comptroller's 
Warrants  166'192  Dollars  84  Cent»;  an  Iproc.  Bonds  Dollari;  an  (monntl. 

3  %  »der  jäbrl.)  36 proc.  Bonds  147'075  Dollars*  an  Kriegsscliuld.  vorausgesetzt,  da»« 
alle  desfallsigen  Ansprache  genehmigt  würden,  795'135  Dollars  87  Cents;  an  verfallenen 
und  unbezahlten  Zinsen  104 '196  Dollars  11  Cents;  —  zusammen  also  J'592'099  Dollars 
83  Cents,  obgleich  nach  den  Gesetzen  die  gesammte  Staatsschuld,  ohne  ein  direkte« 
Yotom  des  Volkes,  300'000  Dollars  nicht  übersteigen  darf!  —  Im  Jahre  1851  wurde  vom 
gesetzgebenden  Körper  des  Staates  eine  Bill  angenommen,  welche  die  gesammte  vor  dem 
1.  Mai  1851  contrahirte  CiviUchuId  des  Staates  in  eine  fundirte  7  proc.  umzuwandeln 
bezweckte,  wodurch  die  ausstehenden  Warrants  und  die  monatlich  mit  3  Procent  ver- 
zinslichen Bonds  verschwinden  sollten ;  ferner  verordnete  sie  halbjährliche  Zinszahlungen  und 
die  Tilgung  des  Schuldkapitals  binnen  10  Jahren.  Die  Inhaber  der  hoch  verzinslichen 
Bonds  zogen  es  aber  vor,  ihre  Scheine  zu  behalten  und  so  wurde  nur  die  Umwandlung 
der  übrigen  Civil-Obligationen  begonnen.  Eine  im  Februar  1852  eingebrachte  Bill  bezweckte 
nun  die  Einberufung  undbaare  Rückzahlung  jener  36  proc.  Bonds  und  die  Fondirung  aller  bis 
Ende  1852  contrabirten  und  noch  zu  contrahirenden  Civilschulden  des  Staates  durch  neue 
"proc.  Obligationen  (Bonds).  Im  Mai  1852  noJim  die  californische  Legislatur  dieses  Gesetz  an. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  die  der  Verein.  Staaten  v.  Nordamerika  (s.  Nkw-York),  welche  jetzt  die  gesetzlichen 
»ind.  Der  Centner  (Hundredweigbt)  hat  hier,  wie  in  England,  1 12  Pfund,  die  Gewichts-  Tonne 
(.Ton)  20  Centner  oder  2240  Pfund,  die  Maass-  Tonne  (als  Schiflslaat)  40  Kubikfuss. 
Platzgcbräuche  in  San  Francisco. 

Der  Preis  den  nordamerikanischen  Mehls  wird  für  den  alten  englischen  (Winchester-)  Bushel, 
4er  des  nordamerikanischen  Roggenroehl*  ausserdem  gleichzeitig  für  den  halben  Bushel  notirt;  der 
Frei»  des  chilenischen  Weizenmehls  sowohl  für  den  Sack  von  V(0  Pfund  ,  als  für  den  von  100  Pfund 
»4  für  den  von  50  Pfund,  und  zwar  für  die  letzteren,  kleineren  Quantitäten  gegenwärtig  verhält 
nis«oüs*ig  etwas  höber  als  für  die  erste. 

Die  Courtage  beträgt  '2'/,  Procent. 

Comadssions  gebühr  in  San  Francisen  (laut  Beschlusses  der  Handelskammer  vom  8.  December  l-.'.l  • : 
Für  Waurm  Verkäufe  mit  oder  ohne  Garantie  (Delcredere)  10  Procent;  für  Einkauf  und  Verladung 
es*  Haaren  mit  Geldern  iii!Händen  b  Proc,  detto  ohne  Gelder  In  Händen  10  Proc;  tfür  Ein  -  und 
Verkauf  von  Contanten  ,  Goldstaub  oder  Goldharren  1  Proc.;  für  Einkassirung  und  Ueberniittelung 
»on  Geldern  in  Summen  über  M  Dollars  5  Proc. ;  für  Einkassirung  und  Uebermittelung  verzöger 
ter  oder  bestrittener  Forderungen,  sowie  für  protestJrte  Wechsel  10  Proc  ;  für  Annahme,  Auszahlung 
oder  l' ehermitte  I  uns  von  Geldern,  wobei  keine  andere  Commission  zu  berechnen  ist,  '2'/i  Proc;  für 
lodotslrunc  von  Wechseln  '21/,  Proc;  für  An-  und  Verkauf,  Befrachtung  und  Verfrachtung  von 
Schiffen.  Einkassirung  von  Frachtgeldern ,  Ausrüstung  von  Schiffen  oder  vorsebuss  5  Proc;  für 
Besorgung  von  Versicherungen  l  Proc  auf  die  Versicherungssumme ;  für  Empfangnahme ,  Einklari- 
ruog  und  Spedition  von  Gutern  27,  Proc  vom  Facturawerthe.  Bei  Geschäften  innerhalb  des  Staa- 
tes Californien  rechnet  man  die  nämlichen  Sätze ,  sowie  ferner :  für  Verkauf  vou  Wechseln  1  Proc, 
fir  Verkauf  und  zugleich  Indossirung  von  Wechseln  V,  Procent. 

Tora -Anrechnungen  werden  nach  newyorker  l'sanz  gemacht. 

Lagermiethe.    Maassgüter  monatlich  2  Dollars  60  Cents  pr.  Ton  von  40  Kubikfuss;  schwere 
«.«ter  monatlich  2  Dollars  pr.  Ton  von  2240  Pfund.  Der  angefangene  Monat  wird  dabei  als  ein  gan 
wr  gerechnet.  Der  Consignatar  Ist  befugt,  nach  Maass  oder  Gewicht  zu  rechnen,  wie  es  ihm  beliebt. 

Frachtgüter ,  Frachtgelder  etc.  Falls  In  den  Connossaraenten  kein  besonderer  Vorbehalt  ge- 
macht ist,  müssen  die  betreffenden  Güter  frei  an's  Land  geliefert  werden.  Die  Frachtgelder  müssen 
vor  Ablieferung  der  Güter  entweder  bezahlt  oder  dem  Kapitän  oder  Correspondenten  des  Schiffs  ge- 
sägrnd  gesichert  werden.  Frachtgüter  sind  in  10  Tagen  nach  der  Anzeige .  ilass  das  Schiff  zum 
Löschen  bereit  liegt ,  in  Empfang  zu  nehmen ,  es  sei  denn ,  dass  die  betreffenden  Connosssmente 
i»4*-re  Stipulationen  enthalten.  —  Nachdem  rrrkaufte  Güter  dem  Käufer  abgeliefert,  sind  Ansprüche 
■egvn  Beschädigung  ,  Mängel  oder  anderer  Ursachen  Seitens  des  Käufers  nur  innerhalb  3  Ta=e  zu 
lässig;  durchaus  anzulässig  sind  solche  Ansprüche  aber,  wenn  die  verkauften  und  abgelieferten 
•iüter  bereits  ausserhalb  der  Stadt  sind.  —  (Alles  nach  erwähntem  Beschluss  der  Handelskammer.) 

Der  Zinsfuss  ist  schwankend,  doch  sehr  hoch;  Ende  1RM  stand  er  auf  4  bis  6"  Proc  für  dm 
Monat  gegen  gute  Sicherheit,  auf  8  bis  10  Proc.  für  den  Monat  ohne  solche  Sicherheit;  im  Fe- 
bruar V&l  gegen  Sicherheit  ersten  Ranges  und  auf  kurze  Darlehnszeit  (d.  I.  1  bis  4  Monate)  3  Proc. 
für  den  Monat  ;  im  Sept.  18V»  auf  2  bis  3  Proc  f.  d.  Monat.  —  Im  April  l^Sl  passirte  in  der  call 
forniseben  Legislatur  ein  Wuchergesetz,  durch  welches  der  gesetzmässige  Zinsfuss  auf  10  Proc. 
pütrlieh  beschränkt  wurde,  während  er  durch  besonderes  l'ebereinkoounen  bis  auf  ly  Proc.  jährlich 
steigen  dürfe.   Dieses  Gesetz  scheint  ohne  Erfolg  geblieben  zu  sein. 
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Behuf«  der  Rotten  Ihrer  Licenz  ( Gewer biteuer)  sind  die  Kaufleute  etc.  in  verschiedene  Klassen 
getheilt,  die,  je  nach  Ihren  monatlichen  Umsätzen,  abweichend  besteuert  sind. 

Californische  Banken. 

In  San  Francisco  besteht  die  California  Bank  (Chef  E.  E.  Danbar).  Dieselbe 
gibt  Wechsel  anf  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Ein  anderes  Etablissement 
ist  die  Miners'  Bank. 

Handclsanstaltcn  etc.  in  San  Francisco. 

Börse  (am  30.  Juli  1S51  eröffnet).  Handelskammer.  San  Francisco-  San  Jose- 
Eisenbabn  -  Gesellschaft.  Gesellschaft  für  die  Eisenbahn  vom  Stillen  zum  Atlantischen 
Meere.  Gesellschaft  für  die  Dampfschiffahrt  nach  den  Sandwich -Inseln.  Zwei  Scever- 
sicherungs  -  Gesellschaften.  Faktorei  der  (londner)  Hudsonsbay  -  Pelzcompagnic.  — 
Zweigmünzatätte  der  Vereinigten  Staaten.    Mehrere  Privatniünzstätten  (s.  oben). 


CAMBODSCflA,  siehe  Cochincmna.  —  CANADA,  sieh»  Qubbkck.  —  CANA- 
R1SCHE  INSELN,  siehe  Kanabischk  Inskln. 


Candia, 

türkisch:  Kirid,  das  Creta  der  Alten,  türkische  Intel  im  Mittelmeere.  Die  wichtigsten 
Plätze  sind  Candia  (feste  Hauptstadt,  12'000  Einwohner),  Canea  (feste  Handelsstadt, 
12'000  Einwohner)  und  Rettimo  (6000  Einwohner),  sämmtliche  Städte  an  der  Nordkäste. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  und  Kursverhältnisse ,  wie  in  Kon- 
stantin opei.  ,  siehe  dort. 
Auf  Konstantinopel  wird  hier  ein  besonderer  Kurs  notirt  (in  Procenten).  Der  Kurs 
auf  Triest  (61  Tage  oder  2  Monate  nach  Sicht)  stand  im  August  1852  in  Canea  auf 
9.  20.,  d.  i.  9  türkische  Piaster  20  Parä  für  den  Gulden;  der  Kurs  auf  Marseille 
auf  ISO  Para  für  den  Franken. 

Maas  sc  und  Gewichte. 

Mngenmaass.  Der  Pik  oder  die  Elle  =  25,11  engl.  Zoll  =  0.63778  Meter  = 
282,73  pariser  Linien. 

Getreidemaass.  Die  Carga  (Last)  =  4,322  alte  englische  Winchester  -  Busheis  = 
1,523  Hektoliter.  An  Gewicht  soll  sie  =  79  Oken  sein.  —  Das  Kilo  (Cbild)  ist 
das  von  Konstantinopel;  man  rechnet  hier  in  der  Praxis  100  Kild  =  43%  triestiner 
Staja,  wonach  das  hiesige  Kild  etwas  grösser  als  das  von  Konstantinopel  und  = 
36,243  Liter  wäre. 

Oelmaass.  Der  Barile  hat  8  Mistati.  Der  Mistato  ist  in  Canea  an  Gewicht  = 
8%  Oken,  an  Rauminhalt  ==  2,949  alte  englische  Wein  -  Gallons  =  11,1626  Liter,  — 
in  Retlimo  an  Gewicht  =  10  Oken. 

Geicicht.  Der  Kantar  (Cantaro,  Centner)  bat  100  Rottel  (Kotoli)  oder  44  Oken. 
Die  Oka  hat  400  Dramm,  der  Rottet  (Rotolo)  176  Dramm  oder  Drachmen.  —  Der 
Rottet  (das  Pfund)  =  1,1633  engl.  Pfund  avdp.  =  527.676  Gramm.  Die  Oka  — 
2,644  engl.  Pfund  avdp.  =  1,1993  Kilogramm.  Der  Kantar  =s  116%  Pfund  engl.  avdp. 
=  52,768  Kilogramm  =  105,535  deutsche  Zollpfand.  —  In  der  Praxis  rechnet  man 
das  hiesige  Gewicht  dem  etwas  schwereren  von  Konstantinopel  gleich. 

l*reisnormen.  Die  Gewichtswaaren ,  auch  Kohlen  und  Kalk,  verkauft  man  im  Gross- 
handel nach  dem  Kantar,  im  Kleinhandel  aber,  sowie  auch  die  Flüssigkeiten,  nach  der 
Oka.    Brennholz  wird  pr.  150  Oken  Gewicht  verkauft;  Gold,  Silber  und  Perlen  nach 
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<ica  Dramm ,  Edelsteine  nach  dem  Gran  (welcher  dem  europäischen  Gran  =  \/\  Ju- 
•eieokarat  gleich  ist  ,  siehe  Amstkrdam  etc.).  Seesalz  für  eine  Menge  von  22  bis 
23  Oken.  Flüssigkeiten  in  Canca  und  Rettimo  nach  dem  Afistalo,  in  Candia  nach  der 
<*c  Citronen .  Orangen  u.  dergl.  werden  im  Grossen  pr.  1000  Stück ,  im  Kleinhandel 
tack  pr.  Oka  verkauft.    Esswaaren  nach  dem  ( Getreide-)  Kilo. 

Die  bietigen  Landeserzeugnisse  werden  sowohl  im  Grosshandel  als  im  Kleinhandel 
pgm  haar  verkauft ,  jedoch  Olivenöl  im  Fall  eine*  Ueberflusnes  oder  Mangel»  am  Platze 
»wk  auf  31.  61  nnd  91  Tage  Credit;  das  Nämliche  findet  oft  bei  der  Seife  statt, 
fcr  «eiche  aber  die  Hälfte  oder  ein  Drittel  des  Betrages  vorausbezahlt  wird.  Einfuhr- 
Mtrrn  werden  mit  seltenen  Ausnahmen  auf  31,  61  und  91  Tage  Credit ,  gegen  ein- 
beke  Wechsel,  verkauft,  manche  derselben  (wie  geräuchertes  Fleisch,  Stockfisch,  ge- 
rtrbte  Felle,  Eisen  ,  Stahlwaaren,  Quincaillerien  and  Esswaaren)  jedoch  gegen  xcöchent- 
tirle  Abzahlung.  Die  Einfuhrartikel  werden  von  den  sie  importirenden  Kanfleuten 
grössteatheils  in  ihre  eigenen  Magazine  hinterlegt  und  gegen  die  erwähnten  Zahlungs- 
eingängen dem  Kleinhandel  übergeben.  —  IHscouto  bei  früherer  Zahlung  12  bis  18  Proc. 
K»  Jahr. 

Commissi onsgebühr  2  Proc,  tlntrtage  1  Proc:  beides  sowohl  bei  Einkäufen  als 
V-rkänfen.  Die  Courtage  zahlt  auf  auszuführende  Waaren  der  Käufer,  auf  eingeführte 
<itr  Verkaufer.  Auch  den  Zoll  trägt  immer  der  fremde  Kaufmann.  Delcredere  kommt 
*Uen  vor  nnd  wird  dann  mit  2  Proc  vergütet.  ConimUsion  und  Courtage  für  Schiffs- 
kfraetttong  und  Ausladung  2  Proc 

Kör  Verpackung  des  Oels  berechnet  man  zunächst  5  Pari  pr.  Mistato  und  weitere 
4  bis  10  Para  für  Nebenspesen  dabei,  üel  und  Seife  zahlen  kein  Lagergeld ,  die 
eitrigen  Waaren  aber  1  Proc.  vom  Werthe ;  dagegen  zahlen  Oel  und  Seife  2  Piaster 
pr.  Faso  Einscbiffungskosten. 

HaadcUstreltlglKcitcn 

.-•»eben  Ausländern  und  türkischen  Untertbanen  werden  von  einer  Commission,  die  aus 
kaafleuten  ohne  Unterschied  der  Nation  und  Abgeordneten  der  Zollbehörde  zusammen- 
gesetzt ist.  bebandelt  und  entschieden.  Streitigkeiten  zwischen  Europäern  werden  von 
<2ea  betreffenden  Consulaten  ausgeglichen. 


C ANTON ,  CAPSTADT,  CARLSRUHE,  s.  K*nto>,  Kapstadt,  Karubdhii. 


Caracas , 

Hatputadt  des  columbischen  Freistaates  Venezuela  und  wichtigster  Handelsplatz  an  der 
-wmitcb^n  Küste  Südamerikas,  3  Meilen  vom  Meere.  Der  Hafen  ist  die  Stadt  Laguaira 
'•ehe  diesen  Artikel).    35'000  Einwohner. 

nechnongsart ,  Münzen  nnd  Zahlwcrtb. 

Die  Rechnungsart  ist  hier  1)  im  auswärtigen  Handelsverkehr,  gemäss  der  frühern 
««amerikanischen  Rechnungsweise:  nach  spanischen  und  mexikanischen  SUberpiastern 
ii  loo  Cents;  doch  wird  dieser  Piaster  schon  seit  geraumer  Zeit  auch  zu  9  hiesigen 
Atil'n  perec.'met.  —  2)  im  innern  Verkehr  rechnet  man  gewöhnlich 

•ach  Piastern  oder  Pesos  Macuquina  (Macoquina)  oder  sencilla  zu  8  Realen , 
<ivr  wirklich  geprägten  Silbermünze,  jedoch  von  ungleich  geringerm  Gehalte,  als  der 
•^«»c'ae  und  mexikanische  Piaster  auskommt,  sodass  bei  fast  gleichem  Gewicht  eines 
<t*ck.  der  Feingehalt  meist  nur   11,   11«/,  bis  12  Loth  und  12  Loth  1  Grän  in 
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der  rauben  köln.  Mark  betrügt  (siehe  unter:  „Süd amerikanische  Frbistaatbn"  and 
in  den  Münztabellen).  Nach  dieser  ungleichen,  abweichenden  Ausbringungsart  kann 
man  im  Durchschnitt  4  Stück  dieser  hiesigen,  geringhaltigen  Pesos  Macuqnina  (Macu- 
quinapiaster)  3  Stück  spanischen  Silberpiastern  gleichstellen.  Dessenungeachtet  nimmt  man 
hier,  wie  auch  in  Laguaira  und  Puerto  Cabello  und  in  Venezuela  überhaupt,  durchgängig 
das  feste  Werthverhältniss  von  5  Pesos  Macuquina  =  4  Pesos  duros  (fuertes)  oder  harten 
spanischen  Silberpiastem  an  und  demnach  den  spanischen  Piaster  zu  10  gemeinen  Realen. 

Bei  der  Annahme,  dass  9%  =>  9,75  Stück  spanische  und  mexikanische  Silberpiaster 
eine  kölnische  Mark  fein  Silber  enthalten  und  ferner  hier  4  Stück  dieser  guten  Silber- 
piaster 5  Stück  Macuquinapiastern  gleichstehen  sollen,  ergeben  sich  12  /,  G  =  12,1875  Stuck 
Macoquinapiaster  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber;  obsebon  im  Grande  12%,  13% 
bi*  i4'/io  oder  fast  15  Stück  der  hiesigen  geringerbaltigen  Piaster  auf  die  erwähnte 
Mark  fein  Silber  (bei  sehr  verschiedener  Ausbringung)  zu  stehen  kommen.  —  Bei  dem 
erwähnten  Verbältniss  von  12%  6  Macuquinapesos  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 
stellt  sich  der  Zaiilwerth  dieses  Peso  Macuquina  wie  folgt: 

a)  in  preuss.  Kur.  oder  im  14-Thalerf.:  1,157623  Thlr.  wmm  1  Thlr.  4  Sgr.  8,746  Pf. 

b)  in  Conv.-Kur.  oder  im  20-Guldenf.:  1,653747  Fl.  =  1  Fl.  39  Xr.  0,899  Pf. 

c)  im  24ys-Guldenfusse:  2,025840  Fl.  =>  2  Fl.  1  Xr.  2,202  Pf. 

Von  ausländischen  Münzsorten  knrsiren  hier  in  Golde  die  Onzas  (s.  gleich  nachher), 
in  Silber  die  verschiedenen  Piaster -Sorten  der  amerikanischen  Republiken,  welche  den 
spanischen  gleicbgeachtet  werden;  ferner  auch  die  französischen  5 -Frankenthaler,  welche 
gleichfalls  einen  harten  Thaler  (span.  Piaster  oder  Peso)  gelten;  seltener  portugisisebe 
und  brasilische  Piaster  oder  Mürels,  der  sonstige  Patacka  von  960  Reis,  und  verschie- 
dene andere  und  kleinere  Silbersorten. 

In  allen  Zahlungen  an  den  Nationalschatz,  wie  in  Privatzahlnngen,  soll  die  Unze,  Onza 
oder  Dublone  Gold  zu  16  Pesos  (Pesos  doros)  oder  guten  Piastern,  und  dieser  Peso 
selbst  zu  10  gemeinen  Realen  gerechnet  werden.  Von  jenen  Onzas  oder  Dublonen 
(Doblones,  welche  ursprünglich  und  eigentlich  16  span.  Silberpiaster  vorstellen),  welche 
cirknlircn  sowohl  die  besseren  alten  spanischen  nnd  mexikanischen,  als  die  neuen  der 
verschiedenen  amerikanischen  Freistaaten  (Venezuelas  selbst  u.  s.  w.).  Sie.  werden  im  Ver- 
kehr zu  16  Piastern  (Pesos)  ä  8  (guten)  Realen  in  Golde  gerechnet  und  geniesaen  ein 
veränderliches  Aufgeld  gegen  Macuquina-  Silber ,  welches  im  Juni  1852  für  alte  Onzas 
auf  18  Proc,  für  neue  Onzas  auf  16  Proc.  stand.  Bei  Waarenzahlungen  rechnet  man 
den  Goldkurs  oder  dieses  Aufgeld  gewöhnlich  2  Proc.  höher,  nach  obigem  Kurse  also 
die  alte  Onza  mit  30  Proc.  Aufgeld,  d.  i.  zu  19 Vs  Pesos  Macuquina  od.  19  Piastern 
1%  Realen  Macuquina. 

Papiergeld.  Dieses  besteht  in  den  Noten  der  hiesigen  Banken.  S.  unten  d.Rnbrik„Banlen". 
Kursverhältnisse. 

Caracas,  Laguaira  und  Cartagena  wechseln  gewöhnlich,  bei  einer  Wechselfrist  von 
3  bis  6  Monaten  nach  Sicht,  wie  folgt: 

1)  Auf  England  (London),  als  Hauptkurs,  zu  +  6  Pesos  Macuquina  für  1  Pfond 

Sterling;  auch  wohl  zn  ±  40  Pence  Sterling  für  1  Peso  Macuquina. 
(Vergl.  d.  Art.  Bogota.) 

2)  Auf  Frankreich  (Paris  etc.) :  ±  4%  Franken  od.  425  Centimen  für  1  Peso  Macuquina. 

3)  Auf  Hamburg:  ±  36'/,  Schillinge  hamb.  Banco  für  1  Peso  Macuqnina. 

4)  Auf  Nordamerika  (frew-York  etc.):  +  nordamerikan.  Dollars  hier  für 

100  Dollars  in  Nordamerika,  wobei  jedesmal  4  nordamerikan.  Dollars  m— 
5  Pesos  Macuquina  gerechnet  werden;  ausserdem  aber  auch  wohl  zu  + 
124  Pesos  Macuquina  für  100  Dollars  in  Nordamerika. 

5)  Auf  St.  'ITiomas,  über  welche  Insel  hier  viele  Wecbselgeschäfte  vollzoSen  wer- 


Digitized  by  Google 


Caracas. 


ISS 


den:  zu  HH  125  Pesos  Macuquina  für  100  Piaster  Gold  oder  St.  Thomas- 
Valuta,  die  Onza  oder  Doblone  (in  St.  Thomas)  zu  16  Piastern  gerechnet. 
In  Jahre  1835  sollten  hier  neue  Gesetzbücher,  so  ancb  ein  Handelsgesetzbuch,  aas- 
gearbeitet werden ,  am  zur  Einführung  za  gelangen,  was  aber  bis  1843  uoch  nicht  erfolgt 
w  aod  auch  jetzt  noch  nicht  der  Fall  zu  sein  scheint.   Zur  Richtschnur  dient  vorläufig 
du  französische  Handelsgesetzbuch. 

Staatspapierc.   Von  der  Schuld  der  altem  Republik  Columbien  übernahm  Venezuela 
2S'/,  Proc.  mit  19*215'915  Piastern,  wovon  ungefähr  U'99S'000  Piaster  (nämlich  l'SS8'395 
Pfd.  Sterl.)  6proc.  englische  Schnld  war.  Venezuela  schloss  deshalb  am  16,  Sept.  1840  eine 
Convention  mit  den  englischen  Gläubigern  ab  ond  gab  ihnen  neue  Obligationen  (Bidets), 
welche  in  den  ersten  7  Jahren  2  Proc.  jährliche  Zinsen  trugen ,  von  da  ab  aber  jährlich 
'/,  Proc.  mehr  erhalten,  bis  sie  auf  die  ursprünglichen  6  Proc  gelangt  sein  werden, 
was  nach  dem  1.  April  1862  der  Fall  sein  mürste.    Die  Zinsen  werden  halbjährlich, 
1.  April  und  1.  October,  in  London  ausbezahlt.   Für  die  bis  .30.  September  1840  rück- 
itänuigrn   Zinsen   (ungefähr  1  \t2  Millionen  Pfund  Sterling)  wurdet  Scheine  ausgestellt, 
•eiche  bis  1.  October  1852  keine  Zinsen  trugen,  von  da  an  aber  für  das  erste  Jahr 
I  Proc.  und  jedes  fernere  Jahr       Proc.  mehr  Zinsen  erhalten  sollen,  bis  sie  das  Maxi- 
n an  von  5  Proc.  erreicht  haben  werden.    Sobald  der  letztgedachte  Fall  eingetreten, 
•oll  ein  Tilgungsfonds  errichtet  und  wenigstens  jährlich       Proc.  der  Scbuldkapitalsumme 
dotirt  werden;   bis  dahin  sollen  beide  Arten  Schuldscheine  bei  Käufen  von  National- 
etgeothum  in  Zahlung  angenommen  werden.    Die  erstem  Obligationen  oder  Vales  wer- 
ben aoeb   activ*   Obligationen,    die    letztern   aufgeschobene  Obligationen  (Deferidos, 
Deferred,  DiflVre^e»)  genannt.    Den  Kurs  derselben  siehe  unter  London  u.  Amsterdam. 
Seit  April  1847  sind  nun  aber  auch  auf  die  neuen  Obligationen  keine  Zinsen  bezahlt 
«ordeu,  nnd  erat  ganz  neuerdings  haben  dergleichen  Zahlungen  dnreh  die  londner  Agent- 
•rhaft  der  Regierung  wieder  begonnen.    (Sie  mussten  gegenwärtig  mit  3%  Proc.  ent- 
richtet werden,  nach  dem  1.  4Pril  W58  mit  3%  Proc.,  o.  s.  w.)  Die  Obligationen  der 
activea  Schuld  bestehen  in  Abschnitten  von  100  bis  500  Pfund  Sterling.  —  Die  von  Co- 
taabieu  mit  übernommene  innere  Schuld  ist  heimgezahlt. 
Maassc  und  Gewichte  des  Freistaates 

«ind  die  alten  spanisch -kastiUschen ;  siehe  Madrid.  Die  Vara  (Elle)  ist  jedoch  hier 
etwas  grösser  ond  =>  0,836  Meter  =  370,6  paris.  Lin.  mm  1,0012  wahre  kastilische 
Varas.  —  Kakao  wird  nach  der  Fanega  von  110  Pfund,  der  von  Maracaibo  nach 
der  Fanega  von  96  Pfnnd  verkauft.  —  Für  Eilenxcaaren  bedient  man  sieb  häufig  auch 
*>»  englischen  Yard  und  für  Flüssigkeiten  des  alten  englischen  Wein  -  Gallon. 
Platxgcbrüuchc  in  Caracas  und  Laguaira. 

Di«-  Einfuhr waaren  werden  auf  2  bis  6  Monate  (und  länger)  Credit  »erkauft,  die 
Ausfukrwaaren  gegen  baare  Zahlung. 

(ommissionsgebühr  etc.  Für  den  Verkauf  von  Importen  5  Proc.  (für  Deicredere 
daraaf  2J/4  Pro«.),  für  Verkauf  von  Produkten  21/,  Proc,  für  Einkauf  von  Retouren 
V;\  Proc;  für  Incassi  1  Proc,  für  deren  Uebersendang  1  Proc;  für  Incassi,  wenn  dagegen 
Wechsel  retnittirt  nnd  diese  garantirt  werden,  2'/?  Proc;  für  Einkauf  von  Wechseln  2'/j  Proc. 

Tara.  Man  berechnet  gewöhnlich  die  wirkliche;  auf  Butter  nnd  Schmalz  20  Proc, 
«ad  wenn  die  Fäsaer  Kalkböden  haben  25  Proc. 

^■■■cih  Die  ftationalbank  v.  Venezuela  (Banco  nacional  de  Venezuela)  wurde  am  15.0cto- 
her  1H41  mit  2'/j  Mill.  Pesos  Macuquina  Kapital  eröffnet.  Sie  ist  auf  Actien  zu  250  Pesos 
»■»gründet,  von  denen  der  Schatz  2000,  die  4  Direktoren  4000  übernahmen.  Sie  ist 
DucqhIo  -  *  Giro-,  Depositen-  v.  Zettelhank  und  zugleich  der  Schatzmeister  des  Staates. 
Sie  darf  ihren  Schuldnern  nicht  über  9  Proc  jährliche  Zinsen  anrechnen.  Die  umlau- 
fenden Banknoten  dürfen  das  Doppelte  des  Baarvorrathes  nicht  überschreiten.  Schon  für 
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das  erste  Geschäftsjahr  zahlte  die  Bank  12  Proe.  Divideade.  —  Aauerdem  haben  in  Caracas 
mehrere  Privatbanken  ihren  Sitz,  von  denen  die  Regierung  im  August  1852  ein  Dar 
lehn  von  500'OÜO  Piastern  erhob.  —  In  Laguaira  besteht  die  Fort  Piain  Bank. 

Carwar, 

Seestadt  der  Provinz  Canara  in  der  britisch -ostindischen  Präsidentschaft  Madras. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth. 

Gerechnet  wird  hier  gewöhnlich  naeA  Pagoden  zu  36  Fanamr  d  24  Bj/dgeroos*, 
oder  nach  eben  solchen  Pagoden  zu  48  Jettals  oder  Setties  ä  6  Pt'ce  (Peiss).  Die 
hiesige  Pagode  ist  ssa  3*/s  Bombay-Rnpien ,  sodass  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  6n/|  44 
=  0,07638...  Pagoden  oder  218%  Fan a ms  gehören.  Zahlwerth  der  Pagode  im 
14-  Thalerfusse:  2,304  Tblr.  =  2  Thlr.  9Sgr.  1  Pf. ;  im  IV^-Guldenfusse:  4,032  FI.  = 
4  Fl.  2  Xr.  Britisch -ostindische  Compagnic- Rupien  zo  10  Fanams  und  spanische  und 
mexikanische  Piaster  sind  hier  am  meisten  in  Cirkulation. 

Beim  Handetsgewicht  ist  der  Kändi  von  20  Mahnds  zn  42  Sibrs  =s  520  engl.  Pfd.  avdp. 
=.  235,867  Kilogramm. 

CASTILIEN,  s.  Madrid.  —  CATALONIEN,  s.  Barcelona.  —  CAYENNE, 
s.  Gciana.  -  CELEBES,  s.  Marassar.  —  CELLE,  ■.  Zbllk.  —  CEPHALO- 

NlA,  S.  lOMSCHB  IKSBLX.  —  CEYLON,  8.  COLOMBO. 


Cliarleston, 

wichtiger  Handelsplatz  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord  -  Amerika ,  in  Südcarolina, 

am  Meere.    SO'OOO  Einwohner.    Mehrere  Banken.  Schiffswerfte. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth,   Kursverhältnisse,  III  aas  sc  und 

Gewichte  wie  Nbw-YorIL 
Auf  die  verschiedenen  nordaroerik.  Handelsplätze,  z.  B.  Baltimore,  Boston,  New-York, 
Philadelphia  etc.  wird,  nach  Verhältnis»  der  Wechsclfrist,  zu+  '/,,  1—3  %  Verlust  gewechselt. 

Chemnitz, 

wichtigste  Fabrikstadt  des  Königreichs  Sachsen.    30'000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth  wie  Lbipzig. 

Stadtisches  Papiergeld.    Dieses  besteht  in  den  sogenannten  Oedif/cAeinen  oder 
Noten  der  hiesigen  Bank  zo  1  Tbaler;  siebe  unten  die  Rubrik  „Batik". 
IVTaasse  nnd  Gewichte  wie  Drbsdbn. 

Bank.  Die  v  Chemnitzer  Stadtbank"  wurde  durch  die  Stadt  gegründet  und  am 
1.  April  1S49  eröffnet,  vorläufig  auf  3-  Jahre,  aber  Ende  1351  zunächst  auf  weitere 
5  Jahre  (bis  Ende  1856)  verlängert.  Das  Kapital  von  200'000  Thalern  wurde  durch 
freiwillige  „Bankeinlagen"  aufgebracht,  welche  als  städtische  Obligationen  mit  5  Proc. 
verzinst  und  bis  Ende  1851  zurückbezahlt  wurden.  Geschäfte:  Disconliren,  Ein-  und 
Verkauf  von  Wechseln,  Vorschüsse  auf  Waaren  und  gegen  hypothekarische  Sicherheit, 
verzinslidie  Annahme  fremder  Gelder,  Notenausgabe.  Die  ausgegebenen  Banknoten, 
sogenannte  Creditscheine ,  betragen  300'000  Tbaler  und  lauten  sämmtlich  über  1  Thaler; 
V,  ihrer  Summe  mnss  baar  in  der  Bankkasse  vorbanden  sein. 

Industrie  -  Anstalten.  Industrie-Verein  für  Sachsen.  Hohndorf-bernsdorfer Steinkohlen- 
bau-Verein. Verein  für  sächsische  Baumwollspinner  (kein  Manufaktur-Unternehmen,  sondern 
bloss  zur  Wahrung  und  Förderung  der  Interessen  des  betreffenden  Industriezweiges). 
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Clierifoon, 

Dttktribon,  befestigte  Handelsstadt  an  der  Nordküste  der  Insel  Java.  1G1MJ0  Ein- 
wohner.   Wie  IHtavia. 


CHILE  oder  Chili,  s.  Santiago  ob  Chilb.  —  CHINA,  t.  Kanton. 


Christiania, 

Haupt-  und  Handelsstadt  dea  Königreich*  Norwegen,  an  einer  Meeresbucht  gleichen 
Nanwn*.    35'OÜO  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth.  —  Ganz  Norwegen  rechnet: 
aacA  Species  oder  Speciesthalern  zu  5  Ort  oder  Mark  ä  24  ScAitttnge,  oder  über- 
haupt nach  Speciesthalern  zu  120  Schillingen, 
ia  dea  Zahlwerthe  von  9'/4  Speciesthalcr  Silbergeld  in  der  köln.  Mark  fein  Silber, 
•oca«  dieser  Specieathaler  folgenden  Silber-  and  Zahlwerth  hat: 

>)  in  preos*.  Kor.  od.  im  14  Thalerf.:  1,5135135  Tblr.  ==  1  Thlr.  15  Sgr.  4.865  Pf. 
h)  in  Conv.-Kur.  od.  im  20-Goldenf. :  2,1621622  Fl.  e  2  Fl.  9  Xr.  2,919  Pf. 
c)  im  24*/2-Guldenfusse:  2,6486436  Fl.  =  2  Fl.  38  Xr.  3,676  Pf. 
c)  ia  ha  m  bürg  er  Bank  Währung  (za  27  7;  Mark  Banco  a.  d.  k.  Mark  f.):  3  Mark 
Banco  oder  genau  1  Thaler  hamburger  Bankgeld. 
Wirklich  geprägte  Silbermünzen  des  Königreichs  Norwegen,  in  Ge- 
näasbeit  der  neuern  Münzgesetze  vom  3.  Juli  1817,  13.  August  1818  und  24.  April  1824 
(Goldmünzen  sind  für  Norwegen  nicht  angeordoet  and  nicht  geprägt  worden) ,  oertenen : 
•»  ganzen  ,  halben ,  Fünftel-,  Zehntel-  and  Fünf  zehntel  -  Speciesthalern ,  sowie  in 

Vier-  v.  Zwei- SchiUingsstücken;  s.  hierüber  die  Münztabellen. 
Die  Kupfermünzen  bestehen  in  Stücken  za  1,  za  2  Schillingen  und  in  V,  Schilling- 
•ticken.    Das  Pfund  reines  Kupfer  soll  gesetzlich  za  40  Schillingen  ausgebracht  werden. 
Papiergeld. 

Dieses  besteht  in  den  Bankzetteln  zn         % ,  1,  5,  10,  50  and  100  Species- 
dulern,  welche  die  in  Drontbeim  retidirende  Hauptbank  aasgibt  und  die  dem  Silber- 
gtlde  im  Werthe  gleich  umlaufen;  siebe  Dronthbi*. 
Kursverhältnisse. 

In  Christiania  werden  Kurse  regelmässig  meist  nur  auf  Hamburg  und  London 
*otirt;  doch  hat  im  Allgemeinen  dieser  Platz  folgendes  Kurssvstein  (Kurse  vom  Dec.  1852): 

1)  Auf  Amsterdam,  auf  Siebt  and  3  Monate  dato:   zu  ±  95%  k  94%  Thaler 

Speeles  für  250  Fl.  niederländ.  Knrant. 

2)  Auf  Hamburg,  1,  2  and  3  Monate  dato:   za  +  102  a  101  Specieathaler 

für  300  Mark  hamb.  Banco. 

3)  Auf  Kopenhagen  in  Silberspecies,  3  Monate  dato:  za  ±  99  Specieathaler  hier 

für  100  Tbaler  Speeles  in  Kopenhagen. 

4)  Auf  fjondon,  1,  2  u.  3  Monate  dato  n  2  a.  3  Monate  Sicht:  za  +  4.  64.  ä  4.  56.,  d.  i. 

±  4  Thlr.  64  Schill,  bis  4  Tblr.  56  Schill.  Species  für  1  Pfund  Sterling. 

5)  Auf  Paris,    kurze  Sicht  und  3  Monate  Sicht:    zu   ±  21  Vi  *  21  Schillinge 

Species  für  1  Franken. 
(Silberspeciej:  zu  ±  pari;  nämlich  +  100  Thaler  Species  in  Papier  für  100  Thaler 
Speeles  baar  Geld.) 
Wcchselrcchtlicho  VerhlltnlMC. 

Die  auf  hier  und  andere  Plätze  Norwegens  aasgestellten  Wechsel  sollen  innerhalb 
24  Standen  aeeeptirt  oder  alsdann  sofort  Protest  erhoben  werden.  —  Acceptirte  Wechsel, 
•eiche  bis  8  Tage  nach  dem  Verfalltage  nicht  eingelöst  worden  sind,  müssen  protestirt  werden. 
Roaus,  11 
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Norwegische  Staatspapiere  und  Anleihen. 

Von  den  verschiedenen  norwegischen  Anleiben  existiren  noch  folgende  Klassen  der 
Obligationen:  1)  4proc.  Obligationen  verschiedenen  Ursprungs  von  ISIS  bis  1S21,  zu- 
sammen anfänglich  im  Betrage  von  1'697'12S  Speciestbalern  108  Schilling,  welche  durch 
allmälichen  Rückkauf  bis  zum  Jahre  1002  getilgt  sein  sollen.  —  2)  5proc.  Obligationen 
der  Staatsanleihe  vom  1.  Januar  1S23  von  150'0O0  Speciestbalern  in  Repräsentativen 
(d.  i.  Banknoten ,  jetzt  mit  dem  Silbergeide  pari),  für  den  Scblossbau,  bis  Ende  1872 
durch  jährt.  Kapitalabtrag  von  3000  Speciesthlr.  zu  tilgen.  Das  rückständige  Kapital 
davon  beträgt  jetzt  (1853)  noch  60'000  Speciesthlr.  —  3)  4  proc.  Obligationen  der 
Staatsanleibe  vom  9.  Juli  1828  von  300'000  Speciestbalern  bei  C.  J.  Hambro  und  Sohn  in 
London,  bis  1.  August  1858  heimzuzahlen.  —  4)  4proc.  Obligationen  der  Staatsanleihe 
von  1848  bei  C.  J.  Hambro  n.  Sohn  in  London,  in  Abschnitten  zn  1000  ,  500  ,  400, 
200  und  100  Speciesthlr.,  verzinslich  (auch  in  Hamburg  bei  Salomon  Heine,  wobei 
1  Speciesthlr.  =  3  bamburger  Bankmark  gerechnet)  am  1.  April  nnd  1.  October.  — 
5)  Obligationen  der  englischen  Anleihe  von  1S52  von  225 '000  Pfand  Sterling  für  die 
Vollendung  der  Central -Eisenbahn.  Bis  Ende  1853  (bis  wohin  die  ganze  Bahn  dem  Ver- 
kehr eröffnet  sein  soll )  garantirt  die  norwegische  Regierung  den  Unterzeichnern  der  An- 
leihe 4  Proc.  jährl.  Zinsen,  für  später  5  Proc.  Was  aus  den  Erträgnissen  der  Eisenbahn 
über  5  Proc.  und  bis  zu  9  Proc.  abfällt,  behält  die  Regierung;  sollte  sich  aber  die  Bahn 
zu  mehr  als  9  Proc.  verinteressiren ,  so  wird  dieses  Mehr  zwischen  der  Regierung  und 
den  Eigenthümern  der  Obligationen  getheilt.  Die  Concession  lautet  auf  100  Jahre;  nach 
Ablauf  derselben  steht  es  der  Regierung  frei,  die  Bahn  für  den  Originalbetrag  von 
225'000  Pfund  Sterling  anzukaufen. 
Maasse  nnd  Gewichte  Norwegens 

sind  die  alten  dänischen  (siebe  Kopenhagen),  wobei  zn  beachten  ist,  dass  das  in 
Dänemark  inzwischen  etwas  abgeänderte  Längenmaass  und  Gewicht,  somit  die  Maasse 
überhaupt,  von  den  norwegischen  etwas  abweichen,  deren  wesentliche  Nonnen  hier  folgen: 

lAlnzenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,313763  Meter  =  139,09  paris. 
Linien  =0,9997125  preuss.  oder  jetzige  dänische  Fuss  =  0,992573  wiener  Fuss.  —  Die 
Eile  ist  die  Einheit  des  Systems  und  enthält  2  Fuss  =  0,6275265  Meter  =  278,18  paris. 
Linien  ==0,9409059  preuss.  Ellen  =  0,9997125  dänische  Ellen  =  0,805333  wiener  Ellen. 

Masten  und  andere  runde  Hölzer  misst  man  nach  Palmen  zu  37/,8  Zoll  = 
0,08861  Meter  =  39,280  paris.  Lin. 

Die  Meile  =  24'000  Fusa  (s.  Kopenhagen).  Die  eigentliche  norwegische  Meile  « 
IS'000  Ellen  od.  36'000  Fuss ;  die  norwegische  Grenzmeile  =  15'000  Ellen  od.  30'000  Fuss. 

Feldmaass.  Die  norweg.  Tonne  Landes  hat  4  Maal  Ackerland  =  lOTJOO  Quadrat- 
Ellen  «■  39,379  franz.  Aren. 

Hohlmaass.  Einheit  ist  der  Pott,  welcher  =a  '/»j  Knbikfoaa  oder  54  norweg. 
Knbikzoll  =  0,96529  Liter  =  48,662  paris.  Kubikzoll  =  0,84302  prenas.  Quart 
=  0,68212  wiener  Maass. 

Getreidemaass.  Die  Tonne  hat  8  Schipp  zn  4  Vierteln  a  2  Achtel  und  enthält 
144  Pott  ssssi  41/,  Kubikfosa  =  139  .Liter  =  7007,4  paris.  Kubikzoll  ==  2,52907 
preuss.  Scheffel  =>  2.26002  wiener  Metzen. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Kanne  bat  2  Pott  Die  O/tmhat  155  Pott.  (S.  übrigens  Kopenhagen.) 
Die  Fischtonne  od.  27t eertonn e  =  120  Pott.  Es  werden  nach  derselben  Fisch,  Thran, 
Seife,  Theer,  Branntwein,  Oel  und  überhaupt  alle  Flüssigkeiten  verkauft. 

Gewicht.  Das  Pfund  ist  die  Schwere  von  '/6t  Knbikfnss  destillirten  Wassers  nnd 
=  498.4  Gramm.  100  Pfund  mmm  49,84  Kilogramm  =  99,68  deutsche  Zollpfund 
oder  jetzige  dänische  Pfand  =  106.5615  prenss.  Pfand  =  88,9981  wiener  Pfand.  (Die 
russische  Maasscommission  fand  das  norweg.  Pfand  nur  ssbb  498,110  Gramm  ) 

Handelsgewiclit.    Einthcilung  siehe  Kopenhagen. 
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Gold-  und  Silbergeuicht  ist  da*  sogenannte  kölnische ,  nnd  17  Pfund  dessel- 
ben =  16  der  obigen  Pfunde.  Demnach  das  Pfund  von  2  Mark  =  469,08  Gramm, 
sie  Mark  e=  234,54  Gramm.    (Siebe  Koprnhacbn.) 

Medizinal-  und  Apothekergexoicht  ist  im  Grande  das  alte  nürnberger.  1  Pfund 
«ksseiben  eas  0,718  norweg.  Handelspfand  =  357,85  Gramm. 

JNffra -  Frachtmaas*.  Die  Diele  (das  Braedt)  Ist  11  Fass  hing  (9  Zoll  breit) 
sod  1 Zoll  dick ;  es  gilt  dies  in  Christiania  and  den  übrigen  südlichen  Häfen, 
■it  Ausnahme  von  Ihammen ,  wo  die  Diele  10  englische  Fuss  lang  nnd  Vft  Zoll 
«ick.  Jenes  entere  Normalmaass  heisst  „Christiania  Standard",  das  letztere  „Dram- 
atik Standard*'.  Ist  nun  eine  Fracht  für  andere  Dimensionen  za  bestimmen,  so 
ermittelt  man  den  wirklieben  Quadratinhalt  der  betreffenden  Breter  oder  Planken  nnd 
dividirt  ihn  darch  den  obigen  Normal -Inhalt  von  Quadratzollen,  d.  b.  bei  Christiania 
Standard  darch  165,  bei  Drammens  Standard  darch  ISO,  am  den  Inhalt  in  Dielen  dieser 
Normen  za  finden.  Die  Frachten  bedingt  man  alsdann  für  das  „Hundert"  von  120  Stück 
(oder  Ton  4  Quart  zu  30  Stück)  der  Normiii  -  Dielen.  51  %  Dielen  Christiania  Standard 
aacben  eine  Last. 

Die  Tun  (Tonne)  vierkantiges  Bauholz  =  40  Kobikfass.  Die  Laesi  (Last)  Bauholz  = 


Die  Schiffslast  —  lG'/(  ScbifTpfund  oder  5200  Pfund;  die  Schiffslast  Stockfisch 
aber  ~  70  Vog  od.  2520  Pfund.  Die  Commerzlast  Breter  o.  Planken  =  83%  Kubikfus*. 
Die  Holzlast  (Traclastlaest)  =>  64 Kobikfass.  Mao  rechnet  2  Laest  Balken  oder 
Baubolz  =  150  Dielen. 

Platzgcbräuche.  Breter  a.  Planken  verkauft  man  nach  Norwegen  nach  dem  „Hundert" 
Ton  120  Stück,  od.  nach  demTylt  (Tult  od. Zwölfer)  von  12Stück,  in's  Anslnnd  aber  nach  dem 
taafeoden  Fuss.  Stockfisch,  Hanf  und  Virginia -Tabak  werden  nach  dem  Vog  (der  Wage) 
v»n  36  Pfand  verkauft,  Tbrao  nach  der  Tonne  von  SS  bis  90  bamburger  Mengein, 
d  Kalbfelle  nach  dem  Decher  von  10  Stück. 
Waaren-  Courtage  gesetzlich  5%  Procent,  nur  Seitens  des  Verkäufers.  Commission 
b*i  Waaren  -  Verkäufen  2  Procent,  einschliesslich  des  Delcredere  (1  Proc.)  3  Procent. 
Handclsanataltcn  etc.  Zweigfrank  der  drontheimer  Bank,  deren  Noten  das  nor- 
Papiergeld  (siehe  oben)  bilden;  siehe  Dronthrim. 

See  -  Assekuranz -Compagnie.    Schiffsvcerfte.  Münzstätte. 


CHTJR,  s.  Graubündkn.  —  COBLENZ  o.  COBURG,  s.  Koblbisz  u.  Kobur«. 

Cochinchina^ 

toschinschina  oder  SÜd-Anam,  bildet  mit  Tonkin  (Tankin),  Kambodscha  u.  Tsiampa 
4a*  jetzige  hinterindische  Kaiserthum  Anam.  Die  Hauptstadt  Cochincbinas  und  ganz 
iaams  Ist  Hu  eh  oder  Patschaan  (OO'OOO  Einwohner,  Schiffswerfte  ) ;  wichtig  iat  die 
Stebaadelsstadt  Huehan  oder  Faifo  (20'000  Eiawobner),  mit  dem  Hafen  Turan.  Die 
Haaptstadt  Tookin'a  ist  Ketsch*  (Cachao,  am  Sangkoi,  200'000 Einwohner);  die  Haupt- 
stadt Karabodscba*s  der  Handelsplatz  Saigun  oder  Saigong  (  IM) 'IHM)  Einwohner). 
Reclinanajaart,  Zahlungsmittel  und  Zahl  wert  h. 

Ia  diesem  Belebe  rechnet  man  gewöhnlich  nach  Kxtan  (Quan)  zu  10  Mas  ä  60  Sa- 
p*+j  ;  folglich  den  Kvan  zu  600  Sapeks,  in  einem  ziemlich  veränderlichen  Zahlxcerthe. 
Das  Y.ahlungsmittel  besteht,  wie  in  China,  ans  einer  Scheidemünze,  Sapek  (Sapeque) 
it,  die  sonst  aus  Messing  verfertigt  wurde  nnd  jetzt  ans  Zink  bereitet  wird.  Ein  solcher 
bat  die  Grösse  eine*  preussiseben  Sechstel tbal er  -  oder  5  Silbcrgroschenstöcka, 

11* 
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als  Gepräge  den  Namen  des  Regenten  in  chinesischer  Schrift  und  in  der  Mitte,  gleich 
den  in  China  geschlagenen  Käsch,  ein  viereckigen  Loch,  am  auf  eine  Schnur  gereiht 
zu  werden ,  auf  welcher  man  gewöhnlich  600  Stück  Sapek  vereinigt ,  welche  Menge  zu- 
gleich einen  Kwan,  als  hiesige  Rechnungseinheit,  vorstellt. 

Andere  einheimische  Münzen  gibt  es  nicht,  aber  für  grosse  Zahlungen  hat  man, 
fast  ganz  wie  in  China ,  mit  dem  Stempel  der  Regierung  versehene  grössere  und  kleinere 
Gold-  u.  Silberbarren ,  die ,  obschon  sie  hier  nicht  als  eigentliches  Geld  betrachtet  werden, 
doch  fast  überall  im  Lande  als  Zahlungsmittel  dienen.  Die  Silberbarren  sind  an  Feinheit 
meist  14  löthig ;  die  Goldbarren  haben  hier  gewöhnlich  den  17  fachen  Werth  der  Silberbarren. 

Zulassung  und  Werth  ausländischer  Münze,  namentlich  des  spanischen  Silber- 
piasters. —  Zahlwerth.  —  Der  spanische  Piaster  oder  Dollar,  welcher  in  diesem  Reiche 
häufig  umläuft,  ist  von  der  hiesigen  Regierung  auf  den  Werth  von  1 '/ .  Kwan  festgesetzt 
worden,  während  dir  Kwan  selbst  im  gewöhnlichen  Verkehr  durchschnittlich  n/30  Dollars 
oder  55  Cents  (ö*/i0o)  SH*«  Der  Dollar  wird  also  im  gewöhnlichen  Verkehr  um  circa  21  y5 
[  100  :  121,(21)...]  Procent  niedriger  im  Werthe  geachtet  als  von  der  Regierung,  und  so  bat 

1)  der  Kwan  bei  der  Regierung  (9s/4  Stück  Piaster  auf  die  kölnische  Mark  fein 
Silber  gerechnet  und  den  Piaster  zu  1%  Kwan)  folgenden  Zahlwerth: 

a)  in  preuss.  Kur.  od.  im  14-Thalerf.:  0,9572650  Thlr.  —  28  Sgr.  a615  Pf. 

b)  in  Conv.-Kur.  od.  im  20-Guldenf.:  1,3675214  Fl.  =  1  Fl.  22  Xr.  0,205  Pf. 

c)  im  24Va-Gnldenfusse:  1,6752137  Fl.  =  1  Fl.  40  Xr.  2,051  Pf. 

2)  hat  der  Kwan  im  gewöhnlichen  Verkehr  ( nach  der  Annahme  des  spanischen  Piasters 
zu  l9/,,  es  1,81818  Kwan,  oder  des  Kwan  zu  55  Cents)  folgenden  Zablwerth: 

a)  in  preuss.  Kur.  oder  im  14-Thalerf.:  0,7897436  Thlr.  =*  23  Sgr.  8,308  Pf. 

b)  im  20-Guldenfosse:  1,1292051  Fl.  =  1  Fl.  7  Xr.  2,769  Pf. 

c)  im  24y,-Guldenfusse:  1,3820513  Fl.  =  1  Fl.  22  Xr.  3,692  Pf. 

und  nach  diesem  letztem,  auf  jeden  Fall  angemessenem  Werth  Verhältnisse  gehen  17%  i 
=  17,727273  Kwan  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber. 

In  Tonkln  rechnet  man  sehr  gewöhnlich  auch  wie  in  dem  benachbarten  China;  s.  Kanton. 
Maas 8 c  und  Gewichte  Cochln Chinas  und  ganz  Anams 
sind  im  Wesentlichen  die  chinesischen ;  siehe  Karton. 

Das  cocbinchinesische  Ellenmaass  Covid,  in  10  Zoll  getheilt,  =  15  engl.  Zoll  e= 
0,381  Meter  =  169  paris.  Lln.  —  5  Covids  =  1  hiesige  Klafter. 

Bei  Zucker  rechnet  man  in  Cochinchina  den  Pikol  zu  150  Kättis,  wofür  die  Chinesen 
sogar  100  Kättis  bekommen.  —  In  Hueh  und  Huehan  (Faifo)  bat  der  Pikol  der 
dortigen  Chinesen  112  Kättis. 

Gold-  und  Silbergewicht  in  Tonkin.  Das  'Fehl  (Tale)  =  590%  engl.  Troy  Grän 
=  38.28  Gramm  =>  1,0185  chinesische  Tchls. 


CÖLN,  siehe  Köln.  —  GÖTHEN,  siehe  Anhalt. 


Colombo, 

befestigte  Hauptstadt  der  den  Engländern  gehörigen  Insel  Ceylon  oder  Selan,  an  der 
Westküste.    65'000  Einwohner.  Handelskammer. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlworth. 

Auf  der  Insel  Ceylon  ist  die  seit  dem  Jahre  1825  eingeführte  Rechnungsweiw  im 
Wesentlichen  die  britische,  nämlich 

nach  Pfunden  zu  20  Schillingen  ä  12  Pfennige  oder  Pence  angeblicher  Sterlingxwerth, 
jedoch  in  einem  aus  der  gesetzlichen  Werthbestimmang  der  hier  in  Umlauf  befindlichen 
Münzsorten  sich  ergebenden  eigenen  Zahtwerthe;  e«  sind  nämlich  gewürdigt: 
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Der  Reichsthaler  ( Ryksdaalder ,  als  vorherige  Rechnungseinheit)  zu  +  1  Schilling 
6  Pence  Sterling.  —  Die  Madras -Rupie  zu  ±  1  Schilling  11  Pence  Sterling;  die 
Sicca-  oder  Kalkutta  -  Rupie  zu  ±  2  Schillinge  1  Penny  Sterling.  —  Der  DoUar  oder 
•panische  Piaster  zu  4  4  Schillinge  4  Pence  Sterling.  —  Die  Viertel  -  Rupie  von 
Madras,  mit  der  britischen  Krone  gestempelt,  zu  6  Pence  Sterling  oder  4  Fanams. 

ins  dieser  Würdigung  der  knrsirenden  Münzen,  namentlich  des  Dollars  oder  span. 
Piasters,  ergibt  sich  ein  Silber-  und  Zahl  Werth  des  Pfundes  ceyloner  Sterlingsgeld 
ton  2%„  =n  2,1125  Pfund  dieser  Währung  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber,  im 
Allgemeinen  aber  von  2 '/,.,  bis  2 %  Pfund  auf  diese  Mark,  und  hiernach  hat  das  hiesige 
Pfvnd  Sterling  den  Werth  von  6%  Thalern  preussuch  Knrant,  oder  9'%,  =» 
9,52381  Fl.  Conv.-Kurant  (20- Guldenfuss),  oder  11%  Fl.  im  24% -Guldenfusse. 

Die  frühere  Rechnungsart  und  der  Zahlwerth  auf  Ceylon,  hauptsächlich  in  den 
holländischen  Niederlassungen,  war  (bis  1825)  in  Reichsthalern  ( Ryksdaalders )  zu 

12  Fanams  ä  48  Pice  (Peihs)  oder  Stüber ,  und  zu  144  Chalies  (Tichelis),  und  da 
Most  der  Ducaton,  als  Hauptsilbersorte,  80  Stäber  indisch  galt,  so  waren  12%  Reichs- 
taaler  hiesig  (indisch)  =  1  kölnische  Mark  fein  Silber.  Aber  in  der  neuem  Zeit  und 
fot  1825  war  dieser  Zablwerth  weit  geringer  geworden,  und  nach  der  britischen  Ab 
tchitznng  erhielt  der  hiesige  Reichsthaler  nur  einen  Zahlwerth  von  1  %  SclUtling  SterL, 
wonach  gegen  28  Stück  dieser  Reichttbaler  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gingen 
■id  ein  solcher  =  0,5  Thlr.  «=»  15  Sgr.  preoss.  Kurant  oder  %  Fl.  =  0,875  Fl. 
=  521/,  Xr.  im  24  %  -  Guldenfusse  sich  ergibt. 

KapfergeldU    In  1837  wnrde  in  England  für  diese  Kolonie  eine  Summe  (angeblich 
504  Pfand  Sterl.)  halber  Farthings  Kupfergeld  geprägt,  welche  den  erwähnten  sonstigen 
(MUs  gleichkommen  und  die  Stelle  dieser  Kupferscheidemünze  einnehmen  sollten. 
Kursverhältnisse. 

1)  Auf  fjondon,  6  Monate,  90  ,  60  und  30  Tage  nach  Sicht,  auch  1  Tag  nach 

Sicht:  ±  7,  6%  u.  5%  Proc.  Disconto  oder  Abzug  (für  bezüglich  6 Monate. 
90  nnd  30  Tage  Sicht),  d.  i.  93,  93%  und  94 %  Pfund  Sterl.  hier  für 
100  Pfund  Sterl.  auf  London.   (So  z.  B.  am  15.  Sept.  u.  am  15.  Nov.  1S52.) 

2)  Avf  Bombay,  30  Tage  nach  Sicht:  ±  1  Schilling  Ii  bis  11%  Pence  Sterling 

für  eine  Compagnie -Rupie. 

3)  Avf  Kalkutta,  30  Tage  nach  Sicht:  ±  1  Schilling  11  bis  11%  Penee  Sterling 

für  eine  Compagnie -Rupie. 

4)  Auf  Madras,  30  nnd  60  Tage  nach  Sicht:  ±  1  Schilling  11%  bis  11%  Pente 

Sterl.  (bei  60  Tage  nach  Sicht  ±  1  Schilling  10 %  Pence  Sterling)  für  eine 
Compagnie -Rnpie. 

5)  Avf  China  (Kanton  etc.),  60  Tage  nach  Sicht:  ±  207  Sicca-Rupien  für  100  span. 

Piaater  (Dollars)  auf  China. 
Disconto:  9  bis  10  Proc.  jährlich  (so  z.  B.  am  10.  Mai  1851  ). 

Geldkurs. 

Englische  Sovereigns:  ±  20  Schill,  bis  20  Schill.  3  Pence  Sterl.  für  ein  Stück. 
Manne  und  Gewichte 

*»d  im  Allgemeinen  die  gegenwärtigen  englischen  (Standard  Measures).  J 
Langenmoos*  nnd  Feldmaass  sind  die  englischen;  siehe  London. 
Bauholz  wird  nach  dem  Ton  von  50  Kubikfuss  verkauft. 

Gttreidemaass ,  für  die  Produkte  der  Insel  überhaupt  (Reis,  Kaffee,  Pfeffer)  und 
Sali.   Die  Last  bat  9%  Amomams.    Das  Anvomam  bat  8  Parrahs  zu  2  Marcais  ä 

13  Surs,    Der  Sihr  (Seer)  wmm  64,648  engl.  Kubikzoll  mm  0,28  alte  engl.  Wein 
Gallons  =  1,06  Liter  ssas  53,4  paris.  Kubikzoll.    Das  Parrah  =  6,7167  alte  Gallons 
=o  25,424  Liter.    Das  Amomam  =  53,7  alte  Gallons  =  203,4  Liter.  —  Das  Gohrs 
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(Garce)  hat  200Parrah«  oder  25  Amomams.  —  An  Genickt  ist  da»  Parrah  Kaffee  30  bis 
35  Pfund,  Pfeffer  27  bis  30  Pfund,  Salz  52  bis  55  Pfund,  Reis  42  bis  46  Pfund  engl.  avdp. 

Weinmaas*,  auch  für  Arak  und  Kokosnussöi.  Der  Legger  (Leager,  Leaguer,  ur- 
sprünglich holländisch)  hat  75  Wclta  (Velten)  zu  2  alten  engl.  Gallons ,  mithin  150  alte 
Gallons  oder  125  neue  Imperial -Gallons.  Der  Legger  also  «=  567,78  Liter.  (Vergl. 
Batavia.)  —  Beim  Arak  rechnet  man  den  Legger  beim  Einkauf  zu  80,  beim  Verkauf 
zu  75  Welts.  —  Alan  wendet  für  andere  Flüssigkeiten  auch  das  alte  englische  Wein- 
Gallon  (s.  London)  an,  für  Bier  in  Fässern  das  Hogshead. 

Handel  sgexciclU.  1)  -Für  fremde  and  manche  einheimische  Waaren  das  englische 
(avoirdupois);  s.  London.  2)  Für  andere  einheimische:  Das  Kändi  (Candy)  oder 
Behar  (Babar)  t=  545  engl.  Pfund  avdp.  =  247,2  Kilogramm.  Nach  diesem  Kändi 
werden  Kabelgarn  aus  Kokosnussfasern  (Coir  Yarn),  Farbholz  u.  Horner  verkauft;  Baumwolle, 
Tauwerk  aus  Kokosnussfasern  (Coir  Hope)  u.  Ebenholz  dagegen  für  500  Pfand ;  Tauenden  aus 
Kokosnussfasern  (Coir  Junk)  für  500,  auch  für  550  Pfund.  —  Kaffee  u.  Zucker,  sowie 
Kauris  (kleine  Muscheln)  und  Metalle  verkauft  man  nach  dem  llundredweight ,  Messing- 
blech aber  nach  dem  Pfunde,  Graphit  nach  dem  Ton  (von  20  llundredweight),  Zimmt 
nach  dem  Pfunde,  Zimmtöl  nach  der  Unze.  —  Das  Gahrs  (Garce)  =  9256 '/j  engl. 
Pfund  avdp.  —  Der  Ballen  Zimmt  hält  100  engl.  Pfund  avdp. 

Auf  eine  Schiffslast  (Ton)  rechnet  man:  16  Hundredweight  oder  engl.  Centner 
Kaffee  in  Fässern ,  IS  Hundredw.  do.  in  Säcken ;  800  Pfund  Zimmt ;  12  Hundredweight 
Tauwerk  (Coir  Rope),  Kabelgarn  (Coir  Yarn)  und  Tauenden  (Coir  Junk);  252  alte 
Gallons  oder  210  Imperial -Gallons  Kokosnussöi;  20  Hundredweight  Graphit,  Ebenholz 
und  Bröken  stowagc;  12,  auch  14  Hundredweight  Kardamom;  16  Hundredweight  Hörner;  — 
von  Maassgütern  50  Kubikfuss. 
Platzgcbräuchc. 

<  'ommissionsgeba.hr  auf  Ein-  u.  Verkäufe  von  Waaren  u.  auf  Verschiffongen  5  Proc, 
auf  Zimmt  aber  nur  2%  Proc;  auf  Perlen,  Edelsteine  und  Juwelen  2y2  Proc;  auf 
edle  Metalle  1  Proc:  auf  Retouren  in  Kaffee  oder  Kokosnussöi  5  Proc,  auf  do.  in 
andern  Waaren  2'/a  Proc;  auf  Rimessen  und  Ein-  und  Verkauf  von  Wechseln  1  Prot. 
Delcredere  bei  Waaren -Verkäufen,  Wechseln  u.  a.  Verbindlichkeiten  2'/j  Proc 
Bank.    Es  hat  eine  Zweigbank  der  londoer  orientaL  Bank  hier  ihren  Sitz. 


COLUMBIEN,  s.Caracas,  Bogota,  Quito.  —  CONSTANZ,  s.  Konstanz. 
OORFU,  s.  Ionische  Insbln. 


Cork, 

Haupt-,  See-  und  Handelsstadt  der  Grafschaft  gleiches  Namens  in  Irland,  an  der  Mün- 
dung des  Lee.  1 40*000  Einwohner.  Mehrere  Banken,  Börse,  Verein  für  Seidenzucht, 
Schiffswerfte.  Wie  Dublin. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

CORSICA,  siebe  Korsika. 


Corona , 

feste  Haupt-,  See-  und  Handelsstadt  der  spanischen  Provinz  Gaiicien,  am  AÜantischen 

Meere.    25*000  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Hier  wie  in  der  ganzen  spanischen  Provinz  Gaiicien  wird  gewöhnlich  gerechnet: 
nach  Reales  de  veüon  zu  34  Marovedis ,  in  kastilischer  Währung , 
also  in  demselben  Silber-  und  Zahlu-ertlie  wie  in  Madrid;  siehe  dieses  Artikel. 
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Die  Kursverhältnisse  Corunas  und  im  Allgemeinen  ebenfalls  wie  in  Madrid,  nnr 
•ard  bis  in  die  neueste  Zeit  der  Kurs  auf  Paris  und  andere  französische  Plätze  etwas 
anders  normt  rt ,  und  zwar 

zu  +  5  >  6  Procent;  das  ist:  105  a  106  französische  Franken  hier  für  jede 
100  Franken  Wechselbetrag ,  wobei  feststehend  der  französische  Franken  zo 
4  Reales  de  vellon  gerechnet  wurde.    Man  geht  aber  mehr  und  mehr  zu  der 
ia  Madrid  gebräuchlichen  Kursnona  auf  Frankreich  über. 
Bnj— sjsj  und  Gewichte  von  Gallcicn 

ü*A  künftig,  d.  i.  ron  1859  an,  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (französischen);  siebe 
Madrid.    Bio  dahin  gelten  die  folgenden: 

Langenmoos*.  Fuss  und  Elle  sind  die  kastilischen ;  siehe  Madrid.  —  Für  die 
isländischen  groben  Leinenzeuge  dient  eine  besondere  galicische  Vara  (Vara  gaUega). 
deren  100  =  130  kaatilische  Varas,  sodass  1  galicische  Vara  ssa  1,0855  Meter  = 
4SU978  pari«.  Lio. 

Getreidemaass.  Die  Fanega  hat  4  Ferrados.  —  Meist  dient  die  Fanega  von  Ferrvl 
(Nevada  etc.)  =  1%  kastil.  Fanegas  =  73 Vis  Liter  -=  2762,6  paris.  Kubikzoll  = 
1.32942  preussische  Scheffel  oder  hamburger  Fass.  —  Die  Fanega  von  ('oruiia  -» 
«.1927  Uter  =  3336,9  paris.  Kubikzoll  —  1,20435  preuas.  Scheffel  oder  hamb.  Fass. 

Flissigkeitsmaass.  Der  Moyo  bat  4  Canadas  zu  4  Odas  a  17  Azumbres  h  4  Cuar- 
nllos.    Die  Canado  —  156,761  Liter  =»  2,2818  preuss.  Eimer. 

Handelsgewicht.  Das  galicische  Pfund  (Libra  gallega)  mm  1%  kastil.  Pfund  = 
515,625  «ramm  ssm  1,26904  engl.  Pfund  avdp.  =  1,23073  preuss.  Pfund  =  1,02788 
»ieaer  Pfood.  —  Man  bedient  sich  auch  des  kastilischen  Gewichts;  siehe  Madrid. 

Gold-  und  Silbergewicht  Ut  der  kastüische  Marco;  siehe  Madrid. 


CRAKAU,  CREFELD,  siehe  Krarau,  Krkfhld.  —  CUBA,  siehe  Hataka. 


Curassao, 

L'uracao,  wichtigste  Insel  des  niederländischen  Westindien.  Hauptort  WWielmsstadt 
(wilieautad,  8000  Einw.)  mit  Freihafen  und  Bank.  Nächst  Curassao  sind  St.  Martin, 
St.  Fm »lach  (Eustaz)  und  Aruba  die  bedeutendsten  niederländisch  -  westindischen  Inseln. 

Gegenwärtige  Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth  Im  nlcdcrlan- 

lai  Jahre  1827  wnrde  die  neuere,  in  Folge  des  Münzgesetzes  vom  28.  Sept.  1816 
»evirkte  Rechnungsart  und  Munzwährung  des  Mutterlandes  förmlich  eingeführt,  welche 
jedoch  durch  das  niederländische  Münzgesetz  vom  22.  März  1839  etwas  verändert  wurde, 
ts4ass  seitdem  hier  vorschriftsmästsg  gerechnet  wird: 

nach  Gulden  zu  100  Cents, 
«a  dem  nämlichen  Silber-  und  Zahlte  er  the  (in  24%  Fl.  die  kölnische  Mark  fein),  wie 
mter  Arrtrrdari  bemerkt  steht. 

kasser  den  niederländischen  Gold-  und  Silbermünzen  kursiren  bier  besonders  die 
•putschen  und  mexikanischen  Omas  oder  Dublonen  und  die  Silberpiaster;  Krstere 
k*sfig  zu  dem  Preise  von  40,  Letztere  zu  2'/s  Golden  niederländisch.  Uebrigens  ward 
u»  1*27  aoeh  ein  Tarif  der  umlaufenden  Gcldsorten  bekannt  gemacht ,  auf  welchen  jedoch 
<W  Geschäftsmann  selten  Werth  legt. 

Die  frühere  hiesige  Rechnungs\ceise  war 

nach  Kurantpiastern  zu  8  Realen  oder  Schillingen  a  6  Stüher, 
«u»  den  KurantpiasUr  zu  48     übern  (im  grossen  Verkehre  auch  wohl  zu  100  Cents), 


Digitized  by  Google 


168  Curassao 


Cypero. 


in  einem  Silber  ^  und  Zahtoerthe,  worin  der  spanische  Piaster  zn  11  Realen  oder 
Schillingen  gerechnet  ward  und  wonach  folglich  (die  feine  Mark  zn  9*/«  Piastern) 
13,3/ai  - — =  13,40625  Kurantpiaster  anf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehören.  Der 
Kurantpiaster  hatte  also  den  Silberwerth  1)  ron  1,044289  Thlr.  =  1  Thlr.  1  Sgr. 
3,944  Pf.  preu«.  Kurant,  2)  Ton  1,4918415  Fl.  =»  1  Fl.  29  Xr.  2.042  Pf.  im  20- 
Guldeufusse,  3)  von  1,8275058  FL  =s  1  Fl.  49  Xr.  2,601  Pf.  im  24%  -  Guldenfnase. 

Anmerkung.  Auf  der  Insel  St.  Martin  rechnet  man  öfters  auch  noch  nach  soge- 
nannten Tbalern,  hier  Daalders  genannt,  tu  12  Realen,  den  Real  oder  Bit  zu  6  Stü- 
bem  oder  zu  16  niederländischen  Cents.  Der  Daalder  dieser  Art  wird  demnach  zn 
192  niederländischen  Cents  angenommen  =  1,92  oder  l"/2a  Gulden  niederländisch. 

Kursverhältnisse  etc. 

Curassao  notirt  einen  Kurs  auf  Amsterdam  (und  Rotterdam),  auf  einige  Monate 
nach  Sicht,  welcher  gegenwärtig  zu  ±  97  ä  100  Gulden  oder  Cents  hier  für  100  Gul- 
den oder  Cents  auf  Amsterdam  angegeben  wird.  —  Die  Wechselgesetze  sind  die  nieder- 
ländischen; siehe  Amsterdam. 

mikI  hauptsächlich  die  alten  amsterdamer,  häufig  aber  auch  die  alten  englischen;  auf 
Curassao  kauft  man  auch  nach  der  spanischen  Vara,  welche  aber  hier  =  33s/g  engl. 
Zoll  =  0,8177  Meter  =  375,786  paris.  Lin.  1.015  wahre  kastil.  Varas  (man 
rechnet  hier  81  Varas  =  100  amsterdamer  Ellen).  Das  englische  Wein -Gallon  rech- 
net man  in  der  Praxis  =  6  nmsterd.  Pinten,  was  eine  zu  geringe  Annahme  ist.  Auf 
Curassao  soll  auch  noch  ein  schweres  Pfund  besteben,  von  dem  93  «=a  100  amsterd. 
Handelspfund,  wonach  1  Pfund  jener  Art  ssa  531,280  Gramm. 


Cypern, 

türkisch  Kibris,  grosse  Insel  zwischen  der  kW  in. asiatischen  und  syrischen  Küste,  zum 
türkiseben  Reiche  gehörig,  mit  der  Hauptstadt  Nikosia  (türkisch  Lefkoscha,  15'000Einw.) 
im  Jnnern  nnd  den  Hafenstädten  Famagusta  im  Osten,  Larnaka  und  Limasol  im  Süden. 


and  Zahlworts! ,  siehe  Konstantin opbl. 


Längenmaass.  Der  Pik  oder  die  Elle  =  26,45  engl.  Zoll  =  0,6718  Meter  m 
297,8  paris.  Lin. 

Getreidemaass.  Der  Medimno  =  2,1312  alte  englische  Wincbesr%r- Busheis  = 
75,097  Liter  =  3785,8  paris.  Kubikzoll.  Der  Cafisso  =  '/2  Winchester  -Bushel  «= 
17,6  Liter.    Die  Müsse  hält  an  Gewicht  44  Oken. 

Weinmaass.  Das  Cass  =  l'/4  alte  engl.  Wein -Gallon  =  4,73  Liter  =  23S,5 
paris.  Kubikzoll.  Die  Carica  von  16  Guzc  zu  4  Boccali  =  10,414  Liter  =  525  paris. 
Kubikzoll. 

Gewicht.  Der  Kantar  (Cantaro,  Centner)  hat  100  Rottel.  Der  Roüel  (Rotolo) 
von  12  Unzen  hat  750  Dramm  oder  l7/8  Oken  aa  2,3777  Kilogramm  =  4,7554 
deutsche  Zollpfund  =  5,242  engl.  Pfund  avdp.  —  Die  Oka  hat  400  Dramm  (Drach- 
men) ssa  19'570  engl.  Troy-Grän  =  2,7957  engl.  Pfund  avdp.  =  1,2681  Kilogramm 
=  2,5362  deutsche  Zollpfund.  —  Oel  verkauft  man  für  1000  Dramm  =  V/x  Oken.  — 
Bei  Baumwolle  wird  der  Kantar  zu  180  Oken  (statt  187 %  Oken)  gerechnet.  —  Man 
verkauft  auch  nach  dem  Kantar  von  Aleppo  (s.  d.  Art.),  namentlich  in  Larnaka. 

In  Famagusta  sind  die  Gewichte  um  4  Proc.  schwerer,  sodass  daselbst  die  ()kat=> 
1,3188  Kilogramm. 
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DÄNEMARK,  «.  Kopbnhaobn.  -  DÄNISCH -WESTINDISCHE  INSELN, 
•  St.  Thoma».  —  DALMAT1EN,  s.  Ragcsa. 


Damask , 

bamas,  türkisch  DimUchk,  Haupt-  and  Handelsstadt  des  gleichnamigen  türkischen  Eja- 
IcU  in  Syrien,  am  Barradi.    lSU'IMK)  Einwohner.  « 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlworth  etc.  wie  Konstantinopbl. 

Maassc  und  Gewichte. 

Siebe  im  Wesentlichen  unter  Bbirdt.  Für  Damask  ist  noch  Folgendes  zu  bemerken: 
Langenmoos*.    Der  Pik  oder  die  Elle  =s  0,582  Meter  =  259  pari«.  Lin.  = 
22,9  «gl.  Zoll. 

Getreidemaass.    Das  Kilö  (von  Konstantinopel)  wird  Cifk  genannt. 

Handelsgewicht.  Die  Oka  von  400  Drachmen  ist  die  türkische  t=  1,28556  Kilo- 
gramm; siehe  Konstantinopbl.  —  Der  Kantar  (Cantaro,  Centner)  hat  100  Rottel 
(Rotoli).  Der  Rottet  (Rotolo)  bat  1)  gewöhnlich  60  Unzen,  oder  600  Drachmen  oder 
Pesi.  oder  400  Metikal  (Metecalli)  und  int  dann  =  l1/,  Oken  =  1,028  Kilogramm 
b  3,S57  deutsche  Zollpfund;  —  für  manche  Artikel,  namentlich  Alizari  (Krapp), 
Indigo.  Wolle  etc.,  begreift  dagegen  2)  der  Rottel  80  Unzen  oder  2  Oken  (wie  in 
Ebibct;  siehe  diesen  Artikel).    Schafwolle  wird  nach  dem  Kantar  von  200  Oken  ver- 

(iold-  und  Silbergewicht ,  auch  für  Moschus  und  Rosenöl,  ist  die  obige  Unze  zu 
10  Pesi  oder  Drachmen ,  oder  6%  Metikal  =s  32,139  Gramm. 


Danzig-, 

befestigte  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  in  der  prenssiseben  Provinz 
Preiste«,  an  der  Weichsel,  1  Meile  vor  deren  Mündong  in  die  Ostsee.  70*000  Einw. 
Der  Hafea  an  der  Mündung  ist  Neufahrwasser. 


Bis  in  die  neuere  Zeit  und  namentlich  bis  zum  Erlass  des  prenssischen  Münzgesetzes 
«o«  30.  September  1821  und  der  nachfolgenden  Verordnungen  vom  22.  Juni  1823  und 
»»■  2$.  October  1825  rechnete  man  hier  gewöhnlich: 

a)  nach  Thalern  zu  3  Gulden  ä  30  Groschen  ä  18  Pfennige;  oder  auch 

b)  nach  Gulden  zu  30  Groschen  ä  18  Pfennige, 

«cöei  überhaupt  der  Thaler  in  3  Gulden  =»  4%  Mark  =  90  Groschen  =  270 Schillinge 
=  1620  Pfeonige  getheilt  wurde,  in  einem  Zahlwerthe ,  welcher  1)  entweder  in  Wechsel- 
ten, den  vollwichtigen  Randdukaten  zu  12  danziger  Gulden  gerechnet,  oder  2)  in 
langer  Kurant  bestimmt  wurde,  von  welchem  Kurantgeldc  18%  Thaler  oder  56  Gul- 
>i  auf  di.-  kölnische  Mark  fein  Silber  gingen.  Folglich  wann  KM)  Thalrr  pKMt* 
ksraat  =  133 Vs  Tbaler  danziger  Kurant,  also  3  Thaler  preuss.  Kurant  =  4  Tbaler 
•4er  12  Gulden  altes  danziger  Knrant. 

Die  ehemaligen  danziger  Münzsorten  (Dukaten,  Guldenstücke,  Tympfe,  Dütgen  etc.) 
♦iad  einberufen,  eingeschmolzen  und  umgeprägt  worden. 
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Kursverhältnisse. 


Kurxnotirung  von 
Damig  auf: 


IVechselfrist . 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Berlin  

Hamburg  

Königsberg  

London   

Pari*  

Wars< 

Wien 


kurze  Siebt  und 

70  Tage  dato. 
8  Tage  und  '2  Mo- 

uate  dato, 
kurze   Sicht  and 
lu  Wochen  dato, 
kurze  Sicht  und 

2  Monate  dato. 

1  und  3  Monate 
dato. 

3  Monate  dato. 

8  Tage  und  '2  Mo 
hate  dato. 

kurze  Sicht,  1  und 
3  Monate  dato. 


Kurs  der    Gold-u.  Silbersortm. 


Friedricbdor  zu  5  Thlr.  .  . 


Russische  Halb  •  Imperialen  

Andere  ausländ.  Goldmünzen  zu  5  Thlr. 
(Augustd'or  etc.)  


Holland.  Dukaten,  neue  

do.         do.  alte  

Russische  Rubel ,  neuen  Schlages 
Polnische  Guldcnstficke  


102%.  101% 
1ÜJ%.  99V, 
45%.  44V. 
99%.  99% 

'205'/*.  204»/, 

78% 
93%.  94% 


6  Fl. 

niederland.  kurant. 
Thlr.  preuss.  Kurant  hier  für  100  Thlr. 

preuas.  Kurant  in  Berlin. 
Silbergmschcn  preuss.  Kurant  für  3  Mark 

hanihurger  Banco. 
Thlr.  preuss.  Kurant  hier  für  100  Thlr. 

I ireuas.  Kurant  in  Königsberg, 
bergruschen  preuss.  Kurant  für  1  Pfund 
Sterling. 

Thlr.  preuss.  Kur.  für  300  Franken. 

Thlr.  preuss.  Kur.  für  600  Gulden  polnisch 
d  künfti 


n  polnisch 

künftig  wie  Berlin  auf  Petersburg 
in  Silberrubeln. 
±  94%,  94  und  93'/«  Thlr.  preuss.  Kur. 
für  150  Gulden  österreichisch ,  soge- 


nanntes Conv.  - Kurant  (Banknoten). 


170 
161% 
Wh 

9> 
94% 


H  170  Sgr.  =>  5  Thlr.  20  Sgr.  das  Stück, 
od.  113%  Thlr.  preuss.  Kur.  für  100  Thlr. 
Friedrichd'or. 

r  161 'A  Sgr.  =  5  Thlr.  11%  Sgr.  preuss. 
Kur.  für  1  Stück  Halb  -  Imperial. 

±  166%  Sgr.  =  5  Thlr.  16%  Sgr.  für 
1  Louisd'or  a  5  Thlr.,  od.  111%  Thlr. 
preuss.  Kur.  für  100  Tblr.  In  Louisd'or. 
+  95  Sgr.  --^-»  3  Thlr.  5S«r.  preuss.  Kur. 

für  1  Stück  bolland.  Dukaten. 
+  94V,  Sgr.  =  3  Thlr.  4%  Sgr. 
Kur  für  1  Stück  holland.  Dukaten. 
31*/«  »  32  Sgr.  preuss.  Kur.  für  1  Stück. 

jfc  4V«  »  4*/»  Sgr.  für  den  Gulden  poln. 


WcchsclrechtUchc  Verhaltnisse  wie  Berlin. 

Kurse  der  Staatspapiere.  Städtische  Obligationen. 

Man  notirt  vorzüglich  die  preussischen  eigentlichen  Staatspapiere ,  die  west-  und  ost- 
preussischen  Pfandbriefe,  dann  auch  wohl  die  polnischen  Papiere,  ganz  nach  den  näm- 
lichen Normen  wie  in  Berum  ;  siehe  diesen  Artikel.  Ferner  haben  die  danziger  Stadt- 
Obligationen  oder  die  Papiere  der  Schulden  des  ehemaligen  dauziger  Freistaates  Kurs. 
Diese  rubrem  von  mehreren  Anleiben  her,  welche  die  Stadt  Danzig,  als  sie  mit  einem 
ihr  beigegehenen  Landgebiete  zu  einem  Freistaate  constituirt  war,  in  den  Jahren 
1807 — 1814  contrabirte.  Bei  ihrer  Regnlirong  im  Jabre  1814  wurde  die  danziger 
Schuld  auf  ein  Drittel  des  Nennwertbes  herabgesetzt,  mit  der  Maassgabe,  dass  sie  zum 
Ersatz  für  die  sistirte  Zinsenzahlung  jährlich  um  1  ys  Procent  wieder  steigen  sollte.  Sie 
betrag  damals  12'280'845  Thlr.  21  Sgr.  mit  4  Proc.  jährlichen  Zinsen.  Für  die 
Tilgung  wurde  nur  ein  willkürlicher  Kapitalbetrag  von  2'9()0'000  Thlr.  angenommen, 
wovon  der  Staat  2'3fM)/(KK)  Thlr.  übernahm,  während  der  Stadt  Danzig  GOü'000  Thlr. 
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La»t  blieben«  Die  Tilgung  erfolgt  mit  jährlich  1  Proc.  and  den  4  Proc.  Zinnen, 
also  mit  5  Proc,  mithin  145'OOOThlr.  Die  jährliche  Tilgungsquote  des  Staates 
115000  Thlr.,  diejenige  der  Stadt  30*000  Thlr.  Im  Mai  1852  betrog  die  noch 
n  tilgende  Sebald  1 '601 '8 13  Tblr.  21/,  Sgr.  Die  Obligationen  besteben  in  Abschnitten 
n  20  bis  1000  Tbaiern  und  tragen  zunächst  keine  Zinsen.  Die  Tilgung  erfolgt  durch 
öarliebe  Räckloosnngen.  —  Im  December  1852  hat  der  Getneiderath  von  Danzig,  znr 

eine  Anleihe  von  170*000  Tbaiern,  vertreten  durch  an 


Gewichte 

«ad  die  preusxischcn ;  siehe  Bkrlin.  Doch  kommen  noch  einige  ältere  danziger  Grö*sen 
■  Vertebr  vor,  welche  man  in  ein  bequemes  Verbältniss  znm  preussiseben  Maasse  ge- 
toeat  und  dadurch  modificirt  hat;  es  sind  folgende: 

Garnmaas»  ist  für  ermeländischcs  Garn  wie  in  Berlin;  der  Haspelfadcn  (Draden) 
•N  3Vj  prenss.  Ellen  wird  =  92  engl.  Zoll  gerechnet.  Das  Schock  hat  60  Stück.  — 
Das  Schock  polnisches  Hanf-  und  Heede -Garn  hat  4  Stück  zu  20  Ellen  ä  12  Gebind. 

Getreidemaass.  (Eintbeilong  siehe  Bkrlin.)  Die  danziger  Last  von  60  danziger 
Scheffeln  =  56  Vs  preuss.  Scheffel.    Man  misst  nach  dem  preussiseben  Maasse  ab. 

Weinmaass.  Die  Last  hat  2  Fass  oder  Fuder,  oder  4  Both  oder  Sektpipen,  oder 
V  .  «panische  Weinpipen,  oder  8  Oxthoft,  oder  12  0hm,  oder  4S  Anker.  Anker,  Ohm, 
Qx'hcfl  nad  Fuder  sind  die  preussischen.    1  Anker  ~  27  %  Stoof. 

Beim  Franzbranntwein  in  Fässern  von  50  bis  80  Vierteln  (französischen  Veite«) 
rechnet  man  32  solche  Viertel  «  1  preuss.  Oxhoft  von  180  Quart,  das  Viertel  also 
=  57,  preuss.  Quart. 

Btrrmaass.  Die  Last  bat  6  Fass  oder  12  Tonnen  zu  100  preuss.  Quart.  Das 
Doppelbier  (Joppeobier)  wird  in  kleinen  Gebinden,  sogenannten  Achteln,  ver- 
deren  man  SO  =  1  Last  (SchifTslast)  rechnet,  sodass  das  Achtel  =  15  preuss.  Quart. 
Gericht  ist  das  preussische;  siehe  Bkrm>.  Man  braucht  jedoch  noch  einige  be- 
Stufen: das  Schiff pf und  (für  Hanf,  Flachs  und  Tauwerk)  bat  3  Centner  oder 
10  grosse  Stein;  der  grosse  Stein  =  33  Pfund;  der  kleine  Stein  =  22  Pfund.  Das 
Uttpfund  =  16'/,  Pfund  =  %  grosser  Stein. 

Bei  Gold-  und  Silber  -  Massiv  -  Draht  ohne  Seide  rechnet  man  das  Pfund  zu  24  Lotb. 
Verarbeitetes  Silber  soll  normalmässig  12  Loth  8  Grän  fein  sein  und  trägt  al*  Stern- 
pd  das  Stadtwappen,  ein  Doppelkreuz,  worüber  eine  Krone. 


Die  Tonne  Heringe  bat  13  Wahl  zu  80  Stück.  Das  Sechzig  Wagenschoss  bat 
CO  Hundert.  Der  Ami?  hat  2  kleine  Hondert  zu  2  Schock  ä  60  Stück,  sodass 
1  klein  Hundert  =  120  Stück.  Das  grosse  Hundert  Klappholz  bat  12  Ring  oder 
4*  Schock. 


Die  Preise  verstehen  sieb  gewöhnlich  in  danziger  Gulden  zu  %  Thaler  prenss.  Kor. 
Getreide  wird  nach  der  Last  von  56'/,  prenss.  SchelTeln  verkauft  (siebe  oben), 
«4  der  Preis  in  Tbaiern  ausgedrückt;  auch  verkauft  man  es  nach  dem  Scheßei  in 
S&ergroscbeo.  Erbsen  ebenso.  Weizen m<  hl  nach  der  Tonne  von  196  engl.  Pfund  avdp. 
«  Tbaiern,  auch  nach  der  Last  (SchifTslast)  von  20  solchen  Tonnen  in  Pfund  Sterling. 
tfadasche  verkauft  man  nach  der  Tonne  von  circa  1  ScbifTpfund  und  rechnet  12  Tonnen 
=a  I  SchifTslast.    Polnisches  Zink  in  Tafeln  nach  der  Last  (Schiffslast  )  von  4000  Pfund. 

von  12  Tonnen:  Heringe,  Honig,  Pech,  Tbeer,  lüneburger  Salz.  Nach 
18  Tonnen:  schottisches ,  französisches  und  spanisches  Sau.  lose  im 
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Schiff.  Nach  der  Last  von  16  Tonnen:  dasselbe,  in  Tonnen  verpackt.  Dachpfannen 
pr.  1000  Stuck. 

Verkaufsnormen  im  Holzhandel:  Pipen-,  Oxfaoft-,  Boden-  nnd  Branntweinatäbe. 
Klapp-  und  Franzholz,  fichtene  Dielen  pr.  Schock  von  00  Stuck;  —  Mauten  nach  dem 
englischen  Fuss  (und  nach  Verhältnis«  ihrer  Dicke);  —  eichene  Planken  nach  dem 
englischen  Quadrat- Fuss  (und  nach  Verhältnis  ihrer  Dicke);  —  Splittholz  nach  dem 
Faden  von  6  englischen  Fuss  Höbe  nnd  6  englischen  Fuss  Breite;  —  fichtene  Balken 
nnd  eichenes  Knieholz  nach  dem  englischen  Ktibik-  Fuss. 

Spiritus  verkauft  man  für  die  Ohm  von  120  preuss.  Quart  bei  SO  Proc.  nach  Tralle* 
Alkoholgehalt,  oder,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  „Cur  9600  Procent". 

Auf  die  Schiffslast  rechnet  man:  Roggen,  Buchweizen,  Leinsaat  56 V»  Scheffel, 
Weizen  10  Proc.  mehr,  Erbsen  20  Proc.  mehr  als  Roggen;  Gerste  10  Proc.  weniger, 
Hafer  15  Proc.  weniger  als  Roggen  (die  Last  Roggen  wiegt  circa  5400  Pfund);  — 
20  Tonnen  oder  3920  engl.  Pfd.  Weizenmehl,  10  Tonnen  oder  5000  preuss.  Pfd.  Roggen  - 
mehlj  8  Oxhoft  Wein;  -r-  240  Stück  Fassdauben,  50  Kubikfuas  fichtene  Breter*  —  bei 
Bier,  Waidasche,  ausländ.  Salz  u.  s.  w.  die  oben  bemerkten  Lasten;  bei  inländ.  Salz 
8  Tonnen  (  =  32  Scheffel)  oder  3240  Pfund. 

Einfuhrwaaren  werden  gewöhnlich  auf  1,  2  oder  3  Monate  Credit  verkauft,  bei 
baarer  Zahlung  gewöhnlich  mit  6  Proc.  pr.  Jabr  Disconto-  Abzug. 

Commission:  auf  ausgeführte  Holzwaaren  3  Proc,  auf  andere  Ausfuhrwaaren  nnd 
auf  eingeführte  Artikel  2  Proc.  Delcredere  1  bis  2  Proc.  Courtage  beim  Getreide' 
Handel:  1  Thlr.  7  Sgr.  für  die  Last  Seitens  des  Käufers  und  1  Proc.  Seitens  des 

■>  .  --»  m—m  

v  er*  auiers. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Bank-  Contor  der  preussischen  Bank  in  Berlin.  —  Rentenbank  der  Provinz  Preussen 
(siehe  Bbrlin).  —   Börse.    Commerz- Collegium  und  Admiralität- Gericht.  Strom- 
versicherungs- Verein.  Die  Bördings- Rhederei  (für  Leichterschiffe  ) ,  auf  Actien.  Aclien- 
gesellschaft  zum  Flacbsban  und  der  Garnfabrikntion  in  Ost-  und  Westprcussen.  Schiff« 
werfte.  Navigationsschule. 
M&rkte. 

Danzig  bat  2  bedeutende  Märkte  oder  sogenannte  Messen:  der  wichtigere,  der 
Dominik-  Markt,  beginnt  am  5.  Augost  und  dauert  für  Fremde  8  Tage,  für  Einheimische 
über  3  Wochen;  weniger  bedeutend  ist  der  Martini- Markt. 


Darmstadt, 

Hauptstadt  des  Grossberzogthums  Hessen,  an  der  Bergstraaie.    3 3 '000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Hier  und  im  ganzen  Grossherzogthum  Hessen  wird  gerechnet: 
* « ach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige, 
im  Tjüüwerthe  des  24  %  -  Goldenfnsses  oder  der  sogenannten  süddeutschen  Währung, 
welche  in  Folge  der  Münz -Convention  der  süddeutschen  Staaten  vom  25.  August  1837 
eintrat  (während  bis  1838  der  2-1 -  Gulden fuss  bestand).    Der  Werth  des  Guldens  ist 
i  1  v in n  'i  cli  * 

a)  in  pr  russischem  Kurant  oder  im  14-Thalerfusse  (4  Tblr.  —  7  Fl. ;  1  Fl.  =  */7  Thlr.): 

0,5714286  Thlr.  =  17  Sgr.  1,714  Pf. 

b)  im  20-Guldenfusse  oder  in  Conventions -Kurant  (♦%,  Fl.):  0,8163265  FI.  = 

48  Xr.  3,918  Pf. 

Dm  sämmtlichen  Rechnungsmünzen  des  Grossherzoglhums  stehen  in  folgendem  Ver- 
hältniss  zu  einander: 
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Thmirr 
•  rt'idu- 

Gulden 
f  Reichs- 
gulden ). 

Balzen. 

Groschen. 

Albus. 

Kreuzer. 

Pfennige. 

Heller. 

I 

1% 
1 

M% 
15 
I 

30 
30 

1 

45 
30 

iyi 

00 
0(1 
4 

3 

300 
240 
10 
12 

3S4 

256 

tv;„ 
ia% 

i4n  wirklich  geprägten  Landes  münzen  besteben  jetzt:  1)  in  Golde:  5-  and  10- 
Galdenstücke ;  2)  in  Si/oer,  in  Gemässbeit  der  Münzconvention  vom  27.  März  1845: 
3-Goldenstücke  ;  ferner,  gemäss  der  Münzconvention  von  1837:  Stücke  za  1  nnd  zu 
y,  Gulden,  iowie  Vereinsmünzen  za  3'/,  Golden  =  2  Tblr.  im  14 -Tbalerfosse; 
3)  Silberscheide  münze  za  6  and  3  Krenzern  and  zn  1  Kreuzer.  Siebe  die  Münztabellen. 

4)  In  Kupfer  hat  nun  hier  seit  1837:  Heller,  in  dem  Gewichte  der  frühem 
W«aigc  ausgebracht,  nnd  etwa  168%  (genauer:  168,4838)  Stück  auf  die  kölnische 
Mark. 

Einer  Verordnung  vom  Januar  1838  zufolge  ist  die  Annahme  fremder  Münzsorten 
«ie  folgt  bestimmt  worden:  Kronentbaler ,  das  Stück  zu  2  Fl.  42  Xr.j  Conventions- 
Speeles -Thaler  zu  2  Fl.  24  Xr.,  dergleichen  halbe  oder  Conventions -Gulden  zu  1  FT. 
IS  Xr.,  6  and  3  Bätzner  oder  20-  nnd  10-Krcozerstücke  zu  24  und  12  Xr.;  preussisebe 
»ad  kurhessiacbe  Thaler  zu  1  Fl.  45  Xr.,  dergleichen  Drittel  und  Sechstel  zu  35  nnd 
17%  Xr.  —  Nach  Artikel  22  der  RheinschifTTahrts  -  Convention  vom  31.  März  1831 
»•U«n  die  französischen  20-  und  40  -  Krankenstücke  zu  dem  gesetzlichen  Wert  he  von 
29  Kreuzern  der  Franken  zulässig  sein. 

Ptpfergeld. 

Seit  November  1848  wurden  zunächst  2  Millionen  Gulden  unverzinsliche  Grundren- 
ftrheine.  so  1,  5*  10  nnd  35  Gulden  verausgabt.  Diese  Scheine  müssen  in  allen 
•neatltchen  Kassen  in  Zahlung  angenommen  werden.  Eine  Aoswecbselungskasae  dafür 
»«steht  nicht.  AU  besondere  Sicherheit  dienen  die  Tilgungsrenten  der  Ablösungskapi- 
taUea.  im  Betrage  von  2'399'032  Gulden.  Vom  Jahre  1S51  an  sollen  jährlich  für 
^JIXIO  Golden  jener  Scheine  wieder  eingezogen  werden.  (Gesetz  vom  30.  Juli  1848.) 
ha  Jahre  1851  wurden  wiederum  500'000  Gulden  Grundrentenscheine,  zur  Deckung  des 
Kiaaazdencits ,  ausgegeben,  und  i.  J.  1852  zu  gleichem  Zwecke  abermals  OOÜ'OOO  Gui- 
de« solche  Scheine. 

Im  iwei  hJUtnlnac  und  Wcchsclrccht. 

Man  richtet  sich  bier  durchgängig  nach  den  frankfurter  Korsnotirongen. 
Seit  1.  Mai  1849  ist  im  Grossherzogthum  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung 
«a  Kraft.    Siehe  Drltschund. 

StAAtspApicre  des  Grossherzogthums. 

1)  4 proc.  and  31/,  proc.  Staatsrenten  -  Obligationen  zu  1000  ,  500  und  100  Gulden; 
mm  Theil  durch  Umwandlang  älterer  5  proc.  Papiere  entstanden.  Zinszahlung  und  Til- 
raag  auch  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  —  2)  50-  Gulden  -  Loose,  aus  einer  Lotterie- 
iaieibe  vom  Jahre  1825  von  0'/2  Millionen  Gulden  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M  ; 
•t  Heimzahlung  erfolgt  bis  1876  und  die  Zahlung  der  gezogenen  Nummern  6  Monate 
■ach  der  Ziehung  oder  baar  mit  4  Proc.  Disconto.  —  3)  :}'/'..  j»ror.  und  4  proc  Staats- 
**4  Provinz**»' -Strasse*},™,  -  Obligationen  >on  1838,  1841,  1845,  1846  u.  J847 ;  Ztoa- 
zaaJoag  auch  bei  Rothschild  In  Frankfurt  a.  M.  —  4)  4  proc.  Obligationen  der  beiden 
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freiwilligen  Anleihen  von  4  Millionen  Gulden  (zweimal  2  Mi  II.  Fl.,  Gesetze  vom  29.  Mai 

und  15.  Joni)  vom  Jahre  1843  und  von  abermal«  4  Millionen  Golden  vom  Jahre  1S46 
znm  Eisenbahnbau.  Abschnitte  zu  1000  ,  500,  200  und  100  Gulden.  —  5)  41/,  proc. 
Obligationen  der  Eisenbahn-Anleihe  vom  Jabre  1S49  von  1 '/ ,  Mili. Gulden  bei  P.N.Schmidt 
in  Frankfurt  a.  M.  (Zinszahlung  am  1.  Mai  und  1.  August),  einer  weitern  Eisenbahn- 
Anleihe  vom  Jahre  1850  von  2  MilL  Gulden  bei  Rothschild  o.  P.  N.  Schmidt  in  Frankfurt  a.  M. 
(Zinszahlung  am  1.  März  u.  1.  Sept.)  und  einer  dritten  Eisenbahn- Anleihe  vom  Jabre  1852 
von  1'200'ÜÜO  Gulden  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M . .  diese  letzte  zn  100  Gulden 
46 %  Kreuzer  für  je  100  Gulden  Nominalkapital  zugeschlagen.  (Die  Tilgung  sämmt- 
licher  Eisenbahn  -  Anleihen  erfolgt  mittelst  einer  Rente  von  %  Procent,  welche 
nebst  Zinsen  zunächst  aus  den  Einnahmen  der  Bahn ,  aushilfsweise  aber  aus  der 
Staatskasse  genommen  wird.)  —  6)  4'/2proc.  Obligationen  der  vorher  5proc.  frei- 
willigen Anleihe  von  1  Mill.  Gulden  vom  Jahre  1848,  (der  Rest)  im  Jahre  1851  in 
eine  4!/2proc.  Anleihe  von  959'000  Gulden  couvertirt.  Abschnitte  zu  50,  100  ,  200, 
500  und  10OO  Gulden,  theils  auf  den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen  lautend.  Tilgung 
bis  1859.  Die  Einnahme  an  Cbausseegeld  ist  dafür  verpfändet.  —  7)  Im  October  1852 
wurde  von  den  Kammern  die  Aufnahme  einer  verzinslichen  Anleihe  bis  zu  500'000  Gulden 
zur  Deckung  des  Deficit*  der  vorherigen  Finanzperiode  und  zur  Herstellung  de«  Be- 
triebskapitals der  HaupUtaatskasse  bewilligt,  welche  Bewilligung  am  31.  Dec.  1852 
als  Gesetz  pubiieirt  wurde. 

Privat  -  Anleihen  des  regierenden  Hauses:  1)  Lotterie-  Anleihe  des  Grossherzogs 
von  1834  von  2'375'000  Gulden  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  Die  Abschnitte  sind 
25 -Gulden -Loose.  Tilgung  bis  1879.  Zahlung  der  gezogenen  Loose  3  Monate  nach 
der  Ziehung  in  Darmstadt  und  bei  dem  genannten  frankfurter  Hause.  —  2)  Anleilie 
des  Grossherzogs  von  700'000  Gulden  von  1840.  —  3)  5proc.  Anleihe  des  Gross- 
herzogs von  200/000  Gulden  von  1850  bei  P.  N.  Schmidt  in  Frankfort  a.  M.  Tilgung 
bis  1870.  —  4)  Anleihe  des  Erbgrossherzogs  von  1844  von  35O'00O  Gulden  bei 
P.  N.  Schmidt  in  Frankfurt  a.  M.  Obligationen  zu  5000  Gulden,  auf  den  Namen  lautend. 
Maassc  und  Gewichte  des  Grossherzogthums.    (Seit  1821.) 

Längenmaass.  Der  Fuss  von  10  Zoll  zn  10  Linien  =  0,25  oder  l/x  Meter  = 
110,824  paris.  Lin.    Die  Klafter  hat  10  Fnss. 

100  Fuss  — 

83,3333  bndisebe  Fuss.  88,4958  leipziger  Fuss. 

S5.6578  baierschc    -  79,6550  preuss. 

82,0225  englische    -  79,0862  wiener 

25,0000  französ.  Meter.  II  87,2630  würtemb.  - 

Die  Elle  hat  24  Zoll  oder  2%  Fuss  =  0,6  oder  5/5  Meter  =  265,9776  paris. 
Lin.  =  1  badische  Elle.    Sie  wird  in  Viertel,  Achtel  und  Sechzehntel  gelheilt. 
100  Ellen  = 


100,0000  badische  Ellen. 
72,0275  baierschc  - 
65,6180  englische  Yards. 

109,6291  frankf.  Ellen. 
60,000  franzö«.  Meter. 


104.6859  hamburg.  Ellen. 
106,1947  leipziger 

89,9633  preussische  - 

77,0007  wiener 

97,6825  würtemb.  - 


Garnmaass.  Der  Haspelfaden  ist  3  Ellen  lang.  Der  Strang  hat  12  Gebond  zu 
120  Fäden.  Beim  Zwirn  ist  der  Faden  nur  halb  so  lang;  dieEintheilung  ist  aber  die  nämliche. 

Wegemaass.  Die  Afeite  hat  3000  Klaftern  =  7500  Meter  =  l'/90  deutsche 
(geog«-)  Meilen. 

Flächen-  und  Feldmaass.  Die  Quadrat- Klafter  von  100  Quadrat -Fuss  zn  100 
Quadrat -Zoll  s=  6%  Quadrat -Meter  =  59,23013  pari«.  Quadrat  -  Fns«.   —  Der 
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Morgen  bat  4  Viertel  oder  400  Quadrat-Klaftern  =  2500  Quadrat-Meter  oder  25  französ. 
Aren  ssm  0,61779  engl.  Acre»  =  0.97915  preuss.  Morgen  =  0,43435  wiener  Joch. 

Kör[>ermaass.  Erd-  und  Steinmassen  rechnet  man  nach  der  Kubikklafter  von 
KM)  Kubik-Fuss  zu  1000  Kubik-Zoll,  welche  =  15%  kul.ik- Meter  oder  Steren  = 
45,5SI16  pari«.  kubik-FuM. 

Brennholzmatus.  Der  Stecken  bat  100  Kobik-Fuis  =  l*/l6  oder  1,5625  Kobik- 
Mrlcr  oder  Steren.  (Scbeitlänge  dabei  gesetzlich  entweder  40  oder  50  Zoll.)  —  Von 
fe«  IVtUtn  (Reiabolzbündeln)  soll  jede  50  Zoll  Länge  und  10  Zoll  Durchmesser  haben. 

HolzkolUenmaass.    Das  Maass  für  Holzkohlen  bat  40  Kubik-Fuss  =  625  Liter. 

Kalk-  v.  Steinkohlenmaass.  Die  Katkbätte  für  Kalk  und  Steinkohle  bat  10  Kubik- 
Ftts  =  156  !/4  Liter. 

Getreide  -  u.  Flüssigkeitsmaass.  Das  Mässchen  des  Erstem  und  der  Schoppen  des 
Letzfern  sind  gleich  und  enthalten  '/.,  Liter  =  25,20622  pari».  Kubik-Zoll. 

Für  Getreide,  Kartoffeln,  Obst  etc.  bat  das  Malter  4  Simmer  zu  4  Kumpf  h  4  Ge- 
»ckeid  ä  4  Müsschen,  und  ist  ==  128  Liter.    Man  nmst  mit  gestrichenem  Maasse. 

100  MalUr 


S5.3333  badische  Malter. 
57,5649  baicrscbe  Scbäffel. 
44.0193  engl.  Imp. -Quarters. 


128,0000  französ.  Hektoliter. 
232,8903  prcuss.  SchelTel  od.  bamb.  Fat». 
20&1149  wiener  Metzen. 


111.5676  frankf.  Malter.  72,2240  würtcmb.  Scheffel. 

Für  Flüssigkeiten  bat  die  Ohm  20  Viertel  zu  4  Maass  a  4  Schoppen  =  160  Liter. 
100  Ohm  = 

11)6,667  badiscbe  Ohm.  100,000  französische  Hektoliter. 


249.448  baierscbe  Schenk -Eimer.  232,890  prenssische  EU 

1 1 1 .568  frankfurter  Ohm.  282,659  wiener  Eimer  a  40  w.  Maass. 

Handeiigewicht.  Der  Ontner  hat  100  Pfund  zu  32  Loth  a  4  Quentchen  a  4  Rieht- 
»tauige.  Daa  Pfund  x=  V,  Kilogramm  =  1  badisebes  Pfund  oder  deutsches  Zoll- 
end. Der  Centner  =  50  Kilogramm  mm  1  deutscher  Zollcentner.  —  Die  VergUichung 
mit  fremden  Gewichten  siebe  unter  dem  Artikel  Zollvkbrin. 

Gold  -  v.  Silbergewi  cht.   Die  kölnische  Mark  des  Grossberzogthums  =233,939 
Die  Riatheilang  ist  die  in  Deutschland  gewöhnliche;  siehe  Bbrlin. 
100  solche  kölnische  Mark  = 

23,3939  franzöa.  Kilogramm.  II    100,0357  preuss.  Mark  od.  Münzmark. 


95.5817  pariser  Mark.  II      83,3579  wiener  Mark. 

Münzgewicht.    Siebe  Zollvkbrin. 

Probirgewicht  ist  die  Mark,  mit  der  unter  Bkrlin  angezeigten  Eintheilong. 
J.icelmgewicht.    Das  Karat  =  0,0132  grossb.  hess.  Loth  aas  0,20625  Gramm. 
Medizinal-  und  Apothekergewicht.    Das  J'/uud  =  22,901  grossb.  bess.  Lotb  i 
257.9281  Gramm.    Eintheilong  wie  in  Bkblik. 

eandclsanstaltcn  etc.  In  Darmstadt. 

fiewerbehalle.     Allgemeine  Rentenanstalt.  —  Münzstätte. 


Debreczin, 

im  biharer  Comitat  des  Königreichs  Ungarn.  31 '000  Einwohner.  Handels- 


wiePFSTU.WlBN. 

diesen  Artikel),  mit 
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Weinmaass.  Das  im  bibarer  Comitat  gebräuchliche  Weinmaass  ist  zweierlei:  1)  Der 
grosse  Cseber  oder  Tseber  (gesprochen  Tscheber,  d.  i.  Eimer),  Nagy  Cseber,  hat 
100  ungarische  Halbe  (Jcze,  siehe  Pkst)  =  83,3575  Liter  =  4202 '/4  parii.  Kubik- 
Zoll  =  l9/]6  pressburger  Eimer  =  58,9044  wiener  Maass  =  72,7993  preusa.  Quart.— 
2)  Der  hleine  Cseber,  Eis  Cseber,  hat  50  ungarische  Halbe,  ist  also  halb  so  gross  wie 
der  vorige.  —  Die  Kanta  hat  10  ungarische  Halbe. 

Märkte. 

Jährlich  werden  4  grosse  Märkte  abgehalten,  zu  Anton  Einsiedler  (Dreikönigsmarkt), 
Georg,  Laurenz  und  Dionysius. 


Delhi, 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz  in  der  britisch -ostindischen  Präsidentschaft  Ben- 
galen, am  Dschumna.    300'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  etc.  wie  Kalkutta. 

angeblich  wie  in  Sitb4TB. 


DEMERARA,  siehe  Guiana.  —  DESSAU,  siehe  Anhalt.  —  DETMOLD, 
siebe  Lipps -Detmold.   

Deutschland. 

Rechnungsarten ,  Münzen,  Zahlwerthc,  Maassc,  Gewichte  etc.  der 

einzelnen  Staaten  siehe  unter  den  betreffenden  besondern  Artikeln ,  das  Nähere  über  die 
geprägten  Münzen  in  den  Münztabellen.    (Siehe  auch  die  Artikel  Zollvbrbin  und 

POSTVRRKIN.) 

Weehsolrecht. 

Die  früheren  grossen  Verschiedenheiten  in  den  Wechselgesetzen  der  einzelnen  deutschen 
Staaten  sind  durch  die  Einführung  der  allgemeinen  deutschen  Wechsel-  Ordnung  gehoben 
worden,  welche  1847  in  der  Wcchselconferenz  zu  Leipzig  festgestellt,  am  24.  November 
1S48  von  der  damaligen  frankfurter  Nationalversammlung  gutgeheissen  und  am  26.  No- 
vember 1848  von  der  ehemaligen  provisorischen  Centralgewalt  als  Gesetz  proklamirt 
wurde,  das  am  1.  Mai  1849  in  ganz  Deutschland  in  Kraft  treten  sollte.  Letzteres 
geschah  auch  in  den  meisten  deutschen  Staaten,  doch  erfolgte  die  Einführung  in  einigen 
derselben  schon  vor  dem  gedachten  Termine,  in  andern  erst  nach  demselben,  worüber 
unter  den  bezüglichen  Hauptorten  das  Nähere  angeführt  ist.  Oesterreich  führte  die  neue 
Wechsel -Ordnung  mit  dem  1.  Mai  1850  erst  ein,  aber  für  alle  seine  Kronländer  (Ein- 
führungs- Patent  vom  25.  Januar  1850),  und  zwar  mit  einigen  wenigen  Modifikationen, 
worüber  der  Artikel  Wien  nachzusehen  ist.  Noch  nicht  eingeführt  ist  das  neue  Gesetz 
in  Kurhessen ,  im  Grossberzogtbura  Luxemburg,  im  Herzogthum  Limburg  und  im  Fürsten - 
thum  Liechtenstein.  —  Was  die  Einführungsgesetze  in  den  einzelnen  Staaten  allgemein 
Bemerkenswerthes  enthalten,  ist  unter  den  betreffenden  besondern  Artikeln  des  vorlie- 
genden Werkes  zu  ersehen. 

Der  Wortlaut  der  allgemeinen  deutschen  Wechsel  -  Ordnung  ist  folgender: 

Erster  Abschnitt.  Von  der  Wechsel  fähigkeit.  Art.  1.  Wechselfällig  ist  Jeder, 
welcher  sich  durch  Verträge  verpflichten  kann.  —  Art.  2.  Der  Wechselschuldner  hattet  für  die  Er- 
füllung »1er  übernommenen  Wechselverbindlichkeit  mit  seiner  Person  und  seinem  Vermögen.  Jedoch 
ist  der  Wechselarrest  nicht  zulässig:  1)  gegen  die  Erben  eines  Wechselschuldners;  T)  aus  Wechsel- 
erklarungen,  weiche  für  Corporstionen  oder  andere  juristische  Personen,  für  Actiengesellschaiten 
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solcher  Personen  ,  welche  zu  eigener  Vcraögensverwaltung  unfähig  und, 
Vertretern  derselben  auagestellt  werden;  3)  gegen  Frauen ,  wenn  sie  nicht  Handel  oder  ein 
iMere*  Gewerbe  treiben.  Inwiefern  aus  Gründen  des  öffentlichen  Rechts  die  Vollstreckung  den 
Wrchsetaxrcstes  gegen  andere  als  die  vorgenannten  Personen  Beschränkungen  erleidet,  ist  in  beson- 
dere« Gesetzen  beistimmt.  —  Art  3.  Finden  sich  auf  einem  Wechsel  Unterschriften  von  Personen, 
«eJrbe  eine  Wechselverbindlichkeit  überhaupt  nicht,  oder  nicht  mit  vollem  Erfolge  eingeben  können, 

-o  kat  dies  auf  die  Verbindlichkeit  der  übrigen  Wechselverpftichteten  keinen  Einfluss.  Zweiter 

%b«rhnltt.  Von  gesogenen  Wechseln.  /.  Erfordernisse  eines  yrzogenen  Wecksets.  Art. 4. 
tke  wesentlichen  Erfordernisse  eines  gesogenen  Wechsels  sind:  1)  die  in  den  Wechsel  selbst  aef- 
uaeassetide  Bezeichnung  als  Wechsel,  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Sprache  ausge- 
tollt ist.  ein  jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck  in  der  fremden  Sprache;  *2)  die  Angabe 
«er  ni  zakk-nden  Geldsumme;  3)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche  oder  an  deren 
•>f«>,  erzählt  werden  »oll  (des  Remittenten);  4)  die  Angabe  der  Zeit,  su  welcher  gezahlt 


I,  die  Zahlungszeit  kann  nur  festgesetzt  werden  auf  einen  bestimmten  Tag,  auf  Sicht  (Vo 
s  «Uta  etc.)  oder  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht,  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der 
AauteiUiog  (nach  dato),  auf  eine  Messe  oder  einen  Markt  (Mess-  oder  Markt- Wechsel );  5)  die 
I strr »rhhn  des  Auastrliers  (Trassanten)  mit  seinem  Kamen  oder  seiner  Firma;  6)  die  Angabe  des 
Ottos .  Mouatstages  und  Jahres  der  Ausstellung;  7)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma ,  welche 
*V  Zahlung  leisten  soll  (des  Bezogenen  oder  Trassaten ) ;  8)  die  Angabe  des  Ortes,  wo  die  Zah- 
tabf  geschehen  soll ;  der  bei  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Bezogenen  angegebeue  Ort  gilt  für 
tta  V*  .-rhvel ,  insofern  nicht  ein  eigener  Zahlungsort  angegeben  ist,  als  Zahlungsort  und  zugleich  als 
*  «haart  des  Besogenen.  —  Art.  5.  Ist  die  zu  zahlende  Geldsumme  (Art.  4.  Nr.  2)  in  Huch»  Laben 
•ad  Is  Zillern  au*gedrü«  kt ,  so  gilt  bei  Abweichungen  die  m  Buchstaben  auagedrückte  Summe  Ist 
d»  feiame  mehrmals  mit  Buchstaben  oder  mehrmals  mit  Ziffern  geschrieben  ,  so  gilt  bei  Abweichungen 
es*  geringere  Summe.  —  Art  6.  Der  Aussteller  kann  sich  selbst  als  Remittenten  (Art.  4.  Nr.  3)  be- 
traten (  Wechsel  an  eigene  Order).  Desgleichen  kann  der  Aussteller  sich  selbst  als  Besogenen 
(4rt  4  Nr.  7»  bezeichnen.  Sofern  die  Zahlung  an  einem  anderen  Orte,  als  dem  der  Ausstellung,  ge- 
•rVhen  «oll  ( trasairt  -  eigene  Wechsel).  —  Art  7.  Aas  einer  Schrift,  welcher  eines  der  wesentlichen 
Erfordernisse  eines  Wechsels  (Art  4)  fehlt,  entsteht  keine  wechselmässige  Verbindlichkeit  Auch 
i  die  auf  eine  sul'he  Schrift  gesetzten  Erklärungen  (Indossament,  Accept,  Aval)  keine  Wechsel- 
—  //.  l  erpflichtuny  des  Austteüers.  Art  8.  Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  für  dessen 
und  Zahlung;  %%  echselmlssig.  —  ///.  Indossament.  Art  9.  Der  Remittent  kann  den  Wechsel 
\nder»  durch  In 


  .  Indossament  (Giro)  übertragen.    Hat  jedoch  der  Aussteiler  die  Uebcrtragung 

»  Wechsel  durch  die  Worte  „nicht  an  Order4«  oder  durch 
«■Ct.  sw  hat  das  Indossament  keine  Wechsel  rechtliche  Wirf* 

i-t's  alle  Rechte  aus  dem  Wechsel  auf  den  Indossatar  über,  insbesondere  auch  die  Befugniss. 
Werkte)  «veiter  so  Indnssiren.    Auch  an  den  Aussteller.  Bezogenen,  Acceptanten  oder  einen  frühe 
ren  Isdnfcaantcn  kann  der  W  echsel  giltig  indossirt  und  von  denselben  weiter  indossirt  werden.  — 
art  II.  Das  lndoa»araent  muss  auf  den  Wechsel,  eine  Copie  desselben  oder  ein  mit  dem  Wechsel 
irr  Copie  verbundenes  Blatt  (Alonge)  geschrieben  werden.  —  Art  1*2.  Eiu  Indossament  ist  gil- 
wean  der  Indossant  auch  nur  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die 

Blancc 
ichen 
er  ind 

der  Verbindlichkeit  aas  seinem  i  i,-ir,  n  ,\n. 

1«  im  dem  Indossamente  die  Weiterbegebung  durch  die  Worte  „ nicht  an  Order"  oder  durch  einen 
r>khbedeatendea  Aasdruck  verboten  ,  so  haben  diejenigen,  an  welche  der  Wechsel  aus  der  Hand 
dr»  Indossatars  gelangt,  gegen  den  Indossanten  keinen  Hegreas.  —  Art  16.  Wenn  ein  Wechsel  uv 
d»««irt  wird,  nachdem  die  für  die  Protest-Erhebung  Mangels  Zahlung  bestimmte  Frist  abgelaufen  ist 
der  Indossatar  die  Rechte  aas  dem  etwa  vorhandenen  Accepte  gegen  den  Besogenen  und 

welche  den  Wechsel  nach  Ablauf  dieser  Frist  indosnirt  haben.  Ist 


ü<  **e     der  Indossant  such  nur  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Rückseite  des  Wechsels 

chsei  aKer'aurn*  ohne  diese  Ausfüllung  weiter  indnssiren.  —  Art  14.  Der  Indossant  haftet  jedem 
kterea  Inhaber  des  Wechsels  für  dessen  Annahme  und  Zahlung  wechselmassig.   Hat  er  aber  dem 
itsaaaraie  die  Bemerkung  „ohne  Gewährleistung",  „ohne  Obligo'-  oder  einen  gleichbedeutenden 


der  Copie,  oder  auf  die  Alonge  schreibt  (Blanco  Indoaaament).  —  Art.  13.  Jeder  Inhaber  einea 
Weekael*  i*t  befugt,    die  auf  demselben  befindlichen  ßlaaco-lndosaamente  auszufüllen;  er  kann  den 
aber  auch  < 


l»to 


k'xressrechte  gegen  Diejenigen. 
aVt  der  Weeh*el  vor  dem  Indossamente  bereits  Mangels  Zahlung  protestirt  worden,  so  bst  der  In 
•"»«atar  nur  die  Rechte  seines  Indossanten  gegen  den  Acceptanten  ,  den  Aussteller  und  Diejenigen, 


•Hrfce  den  Wechsel  bis  sur  Protest-Erhebung  indossirt  halten.  Auch  ist  In  einem  solchen  lalle  der 
»»dowaju  nicht  wechselmassig  verpflichtet  —  Art  17.  Ist  dem  Indossamente  die  Bemerkung  „  zw 
tashasslrung **,  ..In  Procura*4  oder  eine  andere,  die  Bevollmächtigung  ausdrückende  Formel  beige 
f«{t  Warden,  so  überträgt  dos  Indossament  «las  Eigenthum  an  dem  Wechsel  nicht,  ermächtigt  aber 
<]«•■  lad, ,% satar  zar  Einziehung  der  Wechselforderung ,  Protest- Erhebung  und  Benachrichtigung  des 
tarmaane»  «eines  Indossanten  von  der  unterbliebenen  Zahlung  (Art  45),  sowie  sur  Einklagung  der 
urkt  bezahlten  und  sur  Erhebung  der  deponirten  Wechselachuld.  Em  solcher  Indossatar  ist  auch 
Befugniss  durch  ein  weiteres  Procura  -  Indoaaament  einem  Anderen  zu  übertragen, 
sur  werteren  Begebung  durch  eigentliches  Indossament  selbst  dann  nicht 
ars-lndossamente  der  Zusatz  „oder  Order' 
Art  1A  Der  Inhalier 
»•»zesee  aofort  sur  Annahme  za  präsentiren 

'«*ea.  Jlur  hriAMe*^  odeT  jM   Markt *rtP*g  s 
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Zusats  „oder  Order"  hinzugefügt  ist  —  IV.  Präsen 
eines  Wechsels  ist  berechtigt,  den  Wechsel  dem  Bc 
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in  Ermangelung  derselben  protestirt  werden  können.  Der  blosse  BesiU  des  W« 
ermächtigt  zur  Präsentation  des  Wechseln  und  zur  Erhebung  des  Protestes  Mangels 
Art.  19.  Eine  Verpflichtung  des  Inhabers ,  den  Wechsel  zur  Annahm.-  zu  prssenttren ,  findet  nur  bei 
Wechseln  statt,  welche  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  lauten.  Solche  Wechsel  müssen  bei  Ver- 
lust des  wechselmässigen  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller,  nach  Massgabe  der 
besonderen  im  Wechsel  enthaltenen  Bestimmung  und  in  Ermangelung  derselben  binnen  zwei  Jahren 
nach  der  Ausstellung  zur  Annahme  prasentirt  werden.  Hat  ein  Indossant  auf  einen  Wechsel  dieser 
Art  seiuem  Indossamente  eine  besondere  Präsentationsfrist  hinzugefügt,  so  erlischt  seine  wechsel- 
Verpflicfatung ,  wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb  dieser  Frist  snr  Annahme  prasentirt  wor- 


massige  verpmcntung ,  wenn  der  wecnsci  nicht  innerhalb  dieser  rnst  zur  Annahme  prasentirt  wor- 
den ist.  -  Art.  20.  Wenn  die  Annahme  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  gestellten  Wechsels 
nicht  zu  erhalten  ist,  oder  der  Bezogene  die  Datirung  seines  Acceptes  verweigert,  so  muss  der  In- 
haber, bei  Verlust  des  wechselmässitren  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  die 


haber,  bei  Verlust  des  wechselmässigen  Anspruchs  gegen  die 
rechtzeitige  Präsentation  des  Wechsels  durch  einen  innerhalb  der  Präsontationsfrist  (Art.  19)  erho 
benen  Protest  feststellen  lassen.  Der  Protesttag  gilt  in  diesem  Falle  für  den  Tag  der  Präsentation. 
Ist  die  Protesterbebung  unterblieben,  so  wird  gegen  den  Acceptanten  ,  weicher  die  Datirung  seines 
Acceptes  unterlassen  bat,  die  Verfallzeit  des  Wechsels  vom  letzten  Tage  der  Präsentationsfrist  an 
gerechnet.  —  V.  Annahme  ( Acceptation).  Art.  21.  Die  Annahme  des  Wechsels  muss  auf  dem 
Wechsel  schriftlich  geschehen.  Jede  auf  den  Wechsel  geschriebene  und  von  dem  Bezogenen  unter- 
schriebene Erklärung  gilt  für  eine  unbeschränkte  Annahme ,  sofern  nicht  in  derselben 
ausgesprochen  ist,  dass  der  Bezogene  entweder  überhaupt  nicht  oder  nur  unter 


pzogene  entweder  überhaupt  nient  o 
Gleichergestalt  gilt  es  für  eine  unbesf 
seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf 


Beisatz  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Vorderseite  des  Wechsels 
schreibt.  Die  einmal  erfolgte  Annahme  kann  nicht  wieder  zurückgenommen  werden.  — -  Art.  TL  Der 
Bezogene  kann  die  Annahme  auf  einen  Theil  der  im  Wechsel  verschriebenen  Summe  beschränken. 
Werden  dem  Accepte  andere  Einschränkungen  beigefügt ,  so  wird  der  Wechsel  einem  solchen  gleich- 
geachtet, dessen  Annahme  gänzlich  verweigert  worden  ist ,  der  Accentant  haftet  aber  nach  dem  In- 
halte seines  Acceptes  wechselmässig.  —  Art  23.  Der  Bezogene  wird  durch  die  Annahme  weebsel- 
mässig  verpflichtet,  die  von  ihm  aeeeptirte  Summe  zur  Verfallseit  zu  zahlen.  Auch  dem  Aussteller 
haftet  der  Bezogene  aus  dem  Accepte  Wechsel  mässig.  Dagegen  steht  dem  Bezogenen  kein  Wechsel- 
recht gegen  den  Aussteller  zu.  —  Art  24.  Ist  in  dem  Wechsel  ein  vom  Wohnorte  des  Bezogenen 
verschiedener  Zahlungsort  (Art.  4.  JJo.  8)  angegeben  (Domicilwechsel),  so  ist,  insofern  der  Wechsel 
nicht  schon  ergibt,  durch  wen  die  Zahlung  am  Zahlungsorte  erfolgen  soll,  dies  vom  Bezogenen  bei 
der  Annahme  auf  dem  Wechsel  zu  bemerken.  Ist  dies  nicht  geschehen,  so  wird  angenommen,  dass 
der  Bezogene  selbst  die  Zahlung  am  Zahlungsorte  leisten  wolle.  Der  Aussteller  eines  Domicilwech- 
sels  kann  in  demselben  die  Präsentation  zur  Annahme  vorschreiben.  Die  Nichtfoeohachtung  dieser 
Vorschrift  bat  den  Verlust  des  Regresses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  zur  Folge.  — 
Vi.  Rearess  auf  Sieker tteUung.  1.  Wegen  nicht  erhaltener  Annahme.  Art.  25.  Wenn  die  Annahme 
eines  Wechsels  überhaupt  nicht ,  oder  unter  Einschränkungen ,  oder  nur  auf  eine  geringere  Summe 
erfolgt  ist,  so  sind  die  Indossanten  und  der  Aussteller  wechselmässig  verpflichtet,  gegen  Aushän- 
digung des ,  Mangels  Anuabme  aufgenommenen  Protestes  genügende  Sicherheit  dahin  zu  leisten,  dass 
die  Bezahlung  der  im  Wechsel  verschriebenen  Summe,  oder  des  nicht  angenommenen  Betrages,  so- 


gress 
bereet 


wie  die  Erstattung  der  durch  die  Nichtannahme  veranlassten  Kosten  am  Verfalltage  erfoleen~werde. 
Jedoch  sind  diese  Personen  auch  befugt ,  auf  ihre  Kosten  die  schuldige  Summe  bei  Gericht  oder  bei 
einer  anderen ,  zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  niederzulegen.  ■ — 
Art.  26.  Der  Remittent,  sowie  jeder  Indossatar  wird  durch  den  Besitz  des,  Mangels  Annahme  auf- 
genommenen Protestes  ermächtigt,  von  dem  Aussteller  und  den  übrigen  Vormännern  Sicherheit  sn 
fordern  und  im  Wege  des  Wechselprozesses  darauf  zu  klagen.  Der  Regressnebmer  ist  hierbei  an 
die  Folgeordnung  der  Indossamente  und  die  einmal  getroffene  Wahl  nicht  gebunden.  Der  Beibringung 
des  Wechsels  und  des  Nachweises,  dass  der  Regressnebmer  seinen  Nachmännern  selbst  Sicherheit 
bestellt  habe ,  bedarf  es  nicht.  —  Art.  27.  Die  bestellte  Sicherheit  haftet  nicht  bloss  dem  Regress- 
er, sondern  auch  allen  übrigen  Nachmännern  des  Bestellers,  insofern  sie  gegen  ihn  den  Re- 
auf  Sicherstellnng  nehmen.  Dieselben  sind  weitere  Sicherheit  zu  verlangen  nur  in  dem  Falle 
echtigt,  wenn  sie  gegen  die  Art  oder  Grösse  der  bestellten  Sicherheit  Einwendungen  zu  begrün- 
den vermögen.  —  Art.  28.  Die  bestellte  Sicherheit  muss  zurückgegeben  werden:  t)  sobald  die  voll- 
ständige Annahme  des  Wechsels  nachträglich  erfolgt  ist;  2)  wenn  gegen  den  Regresspflichtigen, 
welcher  sie  bestellt  hat,  binnen  Jahresfrist,  vom  Verfalltage  des  Wechsels  an  gerechnet,  auf  Zah- 
lung aus  dem  Wechsel  nicht  geklagt  worden  ist  ;  3)  wenn  die  Zahlung  des  Wechsels  erfolgt  oder  die 
W  echselkraft  desselben  erloschen  ist.  —  2.  Wegen  Unsicherheit  des  Acceptanten.  Art.  29.  Ist  ein 
Wechsel  ganz  oder  theilweise  angenommen  worden,  so  kann  in  Betreff  der  aeeeptirten  Summe 
Sicherheit  nur  gefordert  werden :  11  wenn  über  das  Vermögen  des  Acceptanten  der  Concurs  (Debit- 
verfahren,  Falliment)  eröffnet  worden  ist,  oder  der  Acceptant  auch  nur  seine  Zahlungen  eingestellt 
hat;  2)  wenn  nach  Ausstellung  des  Wechsels  eine  Execution  in  das  Vermögen  des  Acceptanten 
fruchtlos  ausgefallen,  oder  wider  denselben  wegen  Erfüllung  einer  Zahlungsverhindlichkeit  die  Voll- 
streckung des  Personalarrestes  verfügt  worden  ist.  Wenn  in  diesen  Fällen  die  Sicherheit  von  ilern 
Acceptanten  nicht  geleistet  und  dieserbalb  Protest  gegen  denselben  erhoben  wird,  auch  von  den 
auf  dem  Wechsel  etwa  benannten  Nothadressen  die  Annahme  nach  Ausweis  des  Protestes  nicht  sn 
erhalten  ist ,  so  kann  der  Inhaber  des  Wechsels  nnd  jeder  Indossatar  gegen  Auslieferung  des  1 '  r  < 

vertrödle  SSff  e^eTvTlnu  ^tic*5^JeUBJJS  J>rde™^  ( Art- 2SJ"2pjk,,Dw>  br°JRe  *gWld|aill 
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ae^bescHiung  zu  fordern  ,  und  wenn  solche  nicht  xu  erhalten  ist,  Protect  erheben  au  lassen  — 
*//.  Erfüllung  der  Htehselterbindtlchäeit.   1.  Zahlungstag.    Art.  30    Ist  in  d  m  Wt  'h^  p  „\7 
ttimmter  Tag  al.  Zablungstag  bexeichnet,  so  tritt  die  VeYfallzeit  an  diesem  Tage  ein.   I "t  die  Zah- 
*»f  J  ieEM,tte  «Ü,«,:.Monft?,  K'^Ut  •»  Wechsel  am  15.  dieses  MonVt. 

Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  nach 


deren  Im  Wechsel  enthaltenen  Bestimmung ,  und  in  Ermangelunt?  derselben 
ia*WK  JE  "Ä  d€,r  A"?te1llun8  «"  Zahlun«  präaentirt  werden.  Hat  e?n  Indossant  auf 
'u»  rn  vvecnsel  dieser  Art  seinem  Indossamente  eine  besondere  Präsentationsfrist  binznscefÜKt  so 
erlurht  seine  vvechselma.sige  Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb  dieser  Frist  präsen 
tet  worden  ist.  —  Art.  3rl.  Bei  Wechseln,  welche  mit  dem  Ablaufe  einer  bestimmten  Frist  nach  Sieht 
•4er  nach  Dato  zahlbar  alnd,  tritt  die  Verfallieit  ein:  1)  wenn  die  Frist  nach  Tazen  bestimmt  i.t 

?\o*"  'tv  "S.V8*  der.Fmt;. Ma B'rechnunM«  EI*  w,rd  d"  T*8.  welchem  der  nach  Dato 
nblWe  Wechsel  ausgestellt  oder  der  nach  »cht  zahlbare  sur  Annahme  nräsentirt  ist    r.irht  mV»?/ 

raune  (j,hr,  halb*.  Jahr,  Viertchabr)  bestimmt  Ist.  an  demjenigen  Tage  der  Zahlungshöhe  oder 
se.  Zablungsmonut*    der  dnreh  seine  Benennung  oder  Zahl  dem  Tage  der  Ausstellung  oder  Präsen- 
Ufc>.-n  entspricht;  fehlt  dieser  Tag  In  dem  Zahlungsmonate ,  so  tritt  die  Verfallxeit  am  letzten  Tage 
Srt,00^:mroaVl "2  AuÄd™ek  „halber  Monat"  wird  einem  Zeiträume  vor»  15  Tagen  gleich 

cr.fhtet,  Ist  der  Wechsel  auf  einen  oder  mehrere  ganae  Monate  and  einen  halben  Monat  gestellt. 
»•  tmd  die  15  Tage  xuletxt  zuzahlen.  -  Art  33.  Respekttage  finden  nicht  statt.  -  Art,  34  ut  In 
«■m  Fand««,  in  welchem  nach  altem  Stvle  gerechnet  wird,  ein  im  lnlande  zahlbarer  Wechsel  nleh 
Dato  auagestellt,  und  dabei  nicht  bemerkt,  dass  der  Wechsel  nach  neuem  St*le  datirt  sei   oder  i«! 


J-rselbe  nach  beiden  Stylen  datirt ,  so  wird  der  Verfalltag  nach  demjenigen  l^endertaM^sMMaaS 
Jt,U  berechnet  welcher  dem  nach  altem  Style  sich  ergebende»  T-gi  d?r  Auv ££  «  fnujricht  - 
Art.  r».  Mr*j-  oder  Marktwechsel  werden  tu  der  durch  die  Gesetz?  desMess-  oder  MarktWte"  bc- 
>noiBicen  Zahlung,  zeit,  und  in  Ennangelung  einer  solchen  Festsetzung  an  dem  Tage  vor  dem  ae 

^h^LÄCbi"*  v  *V'h,  f.T  °dw  dK*  ,M*rktr  n*Uert  die  od"  ««Markt  nurchfen 

Ja*.  .0  tritt  dir  Verfallieit  des  Wechsels  an  diesem  Tage  ein.  -  2.  Zahlung.  Art.  36.  Der  Inhah," 
na«-»  a>do.»irten  VV  echsel*  wird  durch  eine  zusammenhangende  ,  bis  auf  ihn  hinuntergehende  Reihe 
"*  Indoaaamentera  als  r.igenthümer  des  Wechsels  legitimirt  Das  erste  Indossament  muss  demnach 
»t  dem  Tanten  d*s  Remittenten,  iedes  folgende  Indossament  mit  dem  Namen  Desjenigen  unter 
•eichaet  aeto  ,  welehen  das  unmittelbar  vorhergehende  Indossament  als  Indossatar  benennt  Wenn 
»ef  ein  Btaaro  •  Indossament  ein  weiteres  Indossament  folgt,  so  wird  inüi  immmen    dass  der  Ans 
-  des  letzterem  den  Wechsel  durch  das  Blaneo-  Indossament  erworben  bat.   AuKgc»trichene  ln- 
,e,,te  werde»  Jei  Prüfung  der  I  cgi. m.tion  al.  nicht  geschrieben  angesehen.    Die  Echthett 
ins^mentejru  prüfen   Ist  der  Zahlende  nicht  verpflichtet  -  Art  37.  tautet  ein  Wechsel  auf 
«ntsorte,  vr  eiche  am  Zahlungsorte  keinen  Umlauf  hat,  oder  auf  eine  Rerhnuogswährung ,  so 
ie  HfchseMmme  nach  ihrem  W  erthe  zur  Verfallxeit  in  der  I.andesmünxe  icezahlt  werden 
nicht  der  Aussteller  durch  den  Gebrauch  des  Wortes  „effektiv"  oder  eines  ähnlichen  Zusatzes 
*f  Zahlung  der  in»  W  echsel  benannten  Münzsorte  ausdrücklich  bestimmt  hat   —  Art  3«    Der  In 
habef  des  W  echsels  darf  eine  ihm  angebotene  Theilxahlnng  selbst  dann  nicht'  zurückweisen  wenn 

dk>  Aasahzee  auf  dien  ganzen  Betrag  der  verschriebenen  Summe  erfolgt  ist   Art  39  Der  Wechsel 

trkwldoer  Ist  nur    gegen  Aushändigung  des  quittirten  Wechsels  au  zahlen  verpflichtet    Hat  der 
Wrfh^UdMjidner  eine  Thellzahlung  geleistet,  so  kann  derselbe  nur  verlangen,  dass  die  Zahlunx,  auf 
den  Wechsel  ahSe »chneben  und  ihm  Quittung  auf  einer  Abschrift  des  Wechsels  ertbellt  werde 
Art  MX   Wird  die   Zahlung  des  Wechsel,  fu?  Verfcli^t  nicht  gefordert,  so  ist  derAcSLÄtS 
UU«f  der  fir  die  Protesierhcbung  Mangels  Zahlung  bestimmten  Frist  befugt,  die  Wechselsumme 
um  oetalir  und  Kosten  ues  innaners  bei  t. erlebt ,  oder  bei  einer  anderen  zur  Annahme  von  Denosi- 
tfi  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  niederzulegen.  Der  Vorladung  des  Inhabers  bedarf  es  nicht  - 
*ltl.  Regren  Mangels  Zahlung.  Art  41.  Zur  Ausübung  des  bei  nicht  erlangter  Zahlung  statthaften 
R*gre*ses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  ist  erforderlich:  l)  dass  der  Wechsel  zur  Zah 
präaentirt  worden  ist.  und  *.')  data  sowohl  diese  Präsentation,  als  die  Nichteriangung  der  Zah- 
h»|  durch  einen  rechtzeitig  darüber  aufgenommenen  Protest  dargethan  wird.    Die  Krbehune  des 
Protestes  ist  am  Zahlungsuge  zulässig ,  sie  muss  aber  spätestens  am  «weiten  Werktage  nach  dem 
Za*i>u>:*taice  geachehen.  —  Art  42.  Die  Aufforderung  ,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen  (  nhne 
Hr^est-,  ,%hne  Kn.ten"  etc. ,  gi.t  als  Erl.«  de.  Protestes,  nicht  aber  als  Erl.ss  S "flieh ^  zur 
^eatzeiueen  ITaaenUtion.  Der  W  echselverpflichtete,  von  welchem  jene  Anforderung  ausgeht  muss 
^B"*eitla.t  übernehmen,  wenn  er  die  rechtzeitig  geschehene  Präsentation  in  Abrede  stellt  Gegen 
r*"  Ffl<rbt  zum  Fr*atzr  der  Frotestkosten  schützt  jene  Aufforderung  nicht.  —  Art  43.  DomiHhrte 
»Thsei  «und  dem  Domiciliaten    oder  wenn  ein  solcher  nicht  benannt  ist.  dem  Bezogenen  selbst 
»a  demjenigen  Orte,  wohin  der  Wechsel  domlcilirt  ist,  sur  Zahlung  zu  präsentiren.  und  wenn  die 
^•alur.w  unterbleibt,   dort  xu  protestiren.   Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung  beim  Domiciliaten 
i'rih.«.kumt .   s«»  geht  dadurch  der  wecbselmässige  Anspruch  nicht  nur  gegen  den  Aussteller  und  die 
maWsaaten  .  sondern  auch  geuen  den  Acceptanten  verloren.  —  Art.  44.  Zur  Erhaltung  des  Wechsel 
rechts  gegen  den  Acceptanten  bedarf  es  mit  Ausnahme  des  Im  Alt  43  erwähnten  Falles  weder  der 
Präsentation  azn  Zahlungstage,  noch  der  Erhebung  eines  Protestes.  -  Art.  45.  Der  Inhaber  eines 
protestirten  Wechsels  ist  verpflichtet,  seinen  unmittelbaren  Vormann  innerhalb 
dem  Tage  der  Protesterhebung  von  der  Kichtzahlong  des  Wechsels  schriftlich  xu 
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benachrichtigen ,  zu  welchem  Ende  es  genfigt ,  wenn  da*  Bcnachrichtiguugsschreiben  innerhalb  dle- 


des  empfangenen  Berichts  zu  berechnenden  Frist  »einen  nächsten  Vormann  in  gleicher  Weise  be- 
nachrichtigen.  Der  Inhaber  oder  Indossatar,  welcher  die  Benachrichtigung  untertässt  oder  dieselbe 
nicht  an  den  unmittelbaren  Vormann  ergehen  lässt .  wird  hierdurch  den  siimmtlirhcn  oder  den  über- 
sprungenen Vormännern  tum  Ersätze  des  aus  der  unterlassenen  Benachrichtigung  entstandenen 
Schadens  verpflichtet.   Auch  verliert  derselbe  gegen  diese  Personen  den  Anspruch  auf  Zinsen  und 
kosten .  sodass  er  nur  die  Wechselsumme  zu  fordern  berechtigt  ist.  —  Art.  46.  Kommt  es  auf  den 
Nachweis  der  dem  Vormanne  rechtzeitig  gegebenen  schriftlichen  Benachrichtigung  an.  so  genügt  zu 
diesem  Zwecke  der  durch  ein  Postattest  geführte  Beweis ,  dass  ein  Brief  von  dem  netheiligten  an 
den  Adressaten  an  dem  angegebenen  Tage  abgesandt  ist ,  sofern  nicht  dargethan  wird  ,  das»  der 
angekommene  Brief  einen  anderen  Inhalt  gehabt  hat.   Auch  der  Tag  des  Empfanges  der  erhaltenen 
schriftlichen  Benachrichtigung  kaiin  durch  ein  Postattest  nachgewiesen  werden.  —  Art  47.  Hat  ein 
Indossant  den  Wechsel  ohne  HinzufQgung  einer  Ortabezeichnung  weiter  begeben  ,  so  ist  der  Vor- 
mann desselben  von  der  unterbliebenen  Zahlung  zu  benachrichtigen.  —  Art.  48.  Jeder  Wechsel- 
»chuldner  hat  das  Recht,  gegen  Erstattung  der  Wechsclsumme  nebst  Zinsen  und  Küsten  die  Aus- 
lieferung des  quittirten  Wechsels  und  des  wegen  Nichtzahlung  erhobenen  Protestes  von  dem  Inhaber 
su  fordern.  —  Art.  49.  Der  Inhaber  eines,  Mangel»  Zahlung  protestlrten  Wechsels  kann  die  Wechsel  - 
klage  gegen  alle  Wechselverpflichtete,  oder  auch  nur  gegen  Einige  oder  Einen  derselben  anstellen, 
ohne  dadurch  seinen  Anspruch  gegen  die  nicht  in  Anspruch  genommenen  Verpflichteten  zu  vertieren. 
Derselbe  ist  an  die  Reihenfolge  der  Indossamente  nicht  gebunden  —  Art.  SO.  Die  Regressansprüche 
des  Inhabers ,  welcher  den  Wechsel  Mangels  Zahlung  hat  protestiren  lassen ,  beschranken  »ich  auf : 
1)  die  nicht  bezahlte  SVechsel»umme  nebst  6  Procent  jährlicher  Zinsen  vom  Verfalltage  ab,  2)  die 
Protestkosten  und  anderen  Auslagen,  3)  eine  Provision  von  '/*  Procent.    Die  vorstehenden  Betrage 
müssen ,  wenn  der  Regressnflichtigc  an  einem  anderen  Orte ,  als  dem  Zahlungsorte  wohnt ,  zu  dem- 
jenigen Kurse  gezahlt  werden,  welchen  ein  vom  Zahlungsorte  auf  den  Wohnort  des  Regrcsspflich- 
tJgen  gezogener  Wechsel  auf  Sicht  hat.   Besteht  am  Zahlungsorte  kein  Kurs  anf  jenen  Wohnort, 
•o  wird  der  Kurs  nach  demjenigen  Platze  genommen,  welcher  dem  Wohnorte  des  Regresspflichtigen 
am  nächsten  liegt.   Der  Kurs  Ist  auf  Verlangen  de»  Regresspflichtigen  durch  einen,  unter  öffent- 
licher Autoritit  ausgestellten  Kurszettel  oder  durch  das  Attest  eines  vereideten  Mäklers,  oder  in 
Ermangelung  derselben  durch  ein  Attest  zweier  Kaufleute  zu  bescheinigen.  -  Art. 51.  Der  Indossant, 
welcher  den  Wechsel  eingelöst  oder  als  Rimesse  erhalten  hat,  ist  von  einem  früheren  Indossanten 
oder  von  dem  Aussteller  zu  fordern  berechtigt:  1)  die  von  ihm  gezahlte  oder  durch  Rimesse  be- 
richtigte Summe  nebst  6  Procent  jährlicher  Zinsen  vom  Tage  der  Zahlung ,  2)  die  ihm  erstandenen 
Kosten ,  3)  eine  Provision  von  '/4  Procent.   Die  vorstehenden  Beträge  müssen ,  wenn  der  Regress- 
pflichtige an  einem  anderen  Orte,  als  der  Rcgressnchmer  wohnt,  zu  demjenigen  Kurse  gezahlt 
werden  ,  welchen  ein  vom  Wohnorte  des  Regressnehmers  auf  den  Wohnort  des  Regresspflichtisen 
gezogener  Wechsel  auf  Sicht  bat.   Besteht  Im  Wohnorte  des  Regressnehmers  kein  Kurs  auf  den 
Wohnort  der  Regresspflichtigen,  so  wird  der  Kurs  nach  demjenigen  Platze  genommen,  welcher 
dem  Wohnorte  des  Regresspflichtigen  am  nächsten  liegt.   Wegen  der  Bescheinigung  des  Kurse» 
kommt  die  Bestimmung  des  Art.  ;>0  zur  Anwendung.  —  Art.  52.  Durch  die  Bestimmungen  der  Art  50 
und  51  Nr.  1  imd  3  wird  hei  einem  Regresse  auf  einen  ausländischen  Ort  die  Berechnung  höherer, 
dort  zulässiger  Sätze  nicht  ausgeschlossen.  —  Art.  53.  Der  Regreßnehmer  kann  über  den  Betrag 
»einer  Forderung  einen  Rückwechsel  auf  den  Regresspflichtigen  ziehen.   Der  Forderung  treten  in 
diesem  Falle  noch  die  Maklergebühren  für  Negozirung  des  Rückwechseis ,  sowie  die  etwaigen 
Stempelgebühren  hinzu.   Der  Rückwechsel  muss  auf  Sicht  zahlbar  und  unmittelbar  ( a  drittura )  ge- 
stellt werden.  —  Art  54.  Der  Regresspflichtige  ist  nur  gegen  Auslieferung  de»  Wechsels,  des  Pro- 
testes und  einer  quittirten  Retourrechnung  Zahlung  zu  leisten  verbunden.  —  Art  55.  Jeder  Indossant, 
der  einen  »einer  Nachmänner  befriedigt  hat,  kann  sein  eigene»  und  »einer  Nachmänner  Indossament 
ausstreichen.  —  IX.  Intervention,   f)  Ehrenannahme.  Art  56.   Befindet  sich  »uf  einem ,  Mangels 
Annahme  protestirten  Wechsel  eine  auf  den  Zahlungsort  lautende  Nothadresse,  so  mos»,  ehe  Sicher- 
Stellung  verlangt  werden  kann ,  die  Annahme  von  der  Nothadresse  gefordert  werden.   Unter  mehre- 
ren Nothadressen  gebührt  derjenigen  der  Vorzug,  durch  deren  Zahlung  die  meisten  Verpflichteten 
befreit  werden.  —  Art.  57.  Die  Ehrenannahne  von  Seiten  einer  nicht  anf  dem  Wechsel  als  Noth- 
adresse benannten  Person  braacht  der  Inhaber  nicht  zuzulassen.  —  Art.  58.  Der  Ehrenacceptant 
muss  sich  den  Protest  Mangels  Annahme  gegen  Erstattung  der  Kosten  anshändigen  und  in  einem 
Anhange  zu  demselben  die  Ehrenannahme  bemerken  lassen.    Er  muss  den  Honoraten  unter  Ueber- 
sendung  de»  Proteste»  von  der  geschehenen  Intervention  benachrichtigen  und  diese  Benachrichtigung; 
mit  dem  Proteste  innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der  Protesterhebung  zur  Post  geben.  l'nter- 
lässt  er  dies,  so  haftet  er  für  den  durch  die  Unterlassung  entstehenden  Schaden.  —  Art  59.  Wenn 
der  Ehrenacceptant  unterlassen  hat ,  In  seinem  Accepte  zu  bemerken ,  zu  wessen  Ehren  die  Annahme 
geschieht,  so  wird  der  Aussteller  als  Horn. rat  angesehen.  —  Art.  60.  Der  Ehrenacceptant  wird  den 
sämmtlichen  Nachmännern  des  Honoraten  durch  die  Annahme  wechselmassig  verpflichtet  Diese 
Verpflichtung  erlischt,  wenn  dem  Ehrenacceptanten  der  Wechsel  nicht  spätesten«  am  zweiten  Werk- 
tage nach  dem  Zahlungstage  zur  Zahlung  vorgelegt  wird.  —  Art  61.  Wenn  der  Wechsel  von  einer 
Nothadresse  oder  einem  andern  Intervenienten  zu  Ehren  angenommen  wird,  so  haben  der  Inhaber 
und  die  Nachraänner  des  Honoraten  keinen  Regress  auf  Sieherstellung.   Derselbe  kann  aber  von 
dem  Honoraten  und  dessen  Vormännern  geltend  gemacht  werden.  —  2)  Ehrensahlung.  Art  62.  Be- 
finden »ich  auf  dem  von  dem  Bezogenen  nicht  eingelösten  Wechsel  oder  der  Copie  Nothadressen 
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"der  ein  Ehrenaccept  ,   weiche  auf  den  Zahlungsort  lauten ,  ko  muss  der  InhAber  den  Wechsel  spä- 
ifsttns  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zablungstage  den   sämmtlichen  Nothadressen  und  dem 
EJireaacceptanten  cur  Zahlung  vorlegen,  und  den  Erfolg  im  Proteste  Mangel»  Zahlung  oder  in  einem 
Anhange  zu  demselben  bemerken  lassen.   Unterlässt  er  dies,  so  verliert  er  den  Regres*  gegen  den 
Adressanten  oder  Honoraten  und  deren  Nachmänner.   Weiat  der  Inhaber  die  von  einem  andern  In 
trnenienten  angebotene  Ehretizahiung  zurück,  so  verliert  er  den  Regress  gegen  die  Nachmänner 
in  Honoraten.  —  Art.  63.  Dem  Ehrenzahler  muss  der  Wechsel  und  der  Protest  Mangels  Zahlung 
gegen  Erstattung  der  Kosten  ausgehändigt  werdet).   Er  tritt  durch  die  Ehrenzahlung  in  die  Kerbte 
de»  Inhabers  (Art.  50  und  52)  gegen  den  Honoraten  ,  dessen  Vormänner  und  den  Aeceptanten.  — 
Art.  -4.  I  nter  Mehreren  ,   welche  sich  zur  Ehrenzahlung  erbieten  ,  gebührt  Demjenigen  der  Vorzug, 
donb  dessen  Zahlung  die  meisten  Wechselverpflichteten  befreit  werden.   Ein  Interventen!,  welcher 
zahlt,  obgleich  aus  dem  Wechsel  oder  Proteste  ersichtlich  ist,  dass  ein  Anderer,  dem  er  hiernach 
nachstehen  müsste,  den  Wechsel  einzulösen  bereit  war,  hat  keinen  Kegress  gegen  diejenigen  In 
liosutnten  .  welche  durch  Leistung  der  von  dem  Anderen  angebotenen  Zahlung  befreit  worden  wären. — 
Art.  65.  Der  Ehren- Acceptant.  welcher  nicht  zur  Zahlungsleistung  gelangt,  weil  der  Bezogene  oder 
nient  bezahlt  hat,  ist  berechtigt,  von  dem  Zahlenden  eine  Provision  von  '/«  Pro- 
—   X.  Vervielfältigung  eines  Wechsels.    1.  Wechselduplikate.  Art  66.  Der  Aus 
„pnen  Wechsels  ist  verpflichtet ,  dein  Remittenten  auf  Verlangen  mehrere  gleich 
lautende  Exemplare  des  Wechsels  zu  überliefern.    Dieselben  müssen  im  Contexte  als  Prima,  Se 
caoda.  Tertia  u.  s.  w.  bezeichnet  sein,  widrigenfalls  jedes  Exemplar  als  ein  für  sich  bestehender 
Wechsel  (Sola  -  Wechsel )  erachtet  wird.   Auch  ein  Indossatar  kann  ein  Duplikat  des  Wechsels  ver 
langen.  Er  muss  sich  dieserhalb  an  seinen  unmittelbaren  Vormann  wenden,  welcher  wieder  an 
»einen  Vormann  zurückgeben  muss,  bis  die  Anforderung  an  den  Aussteller  gelangt.   Jeder  Indossa- 
tar kann  von  seinem  Vormanne  verlangen,  dass  die  früheren  Indossamente  auf  dem  Duplikat  wie 
«erhalt  werden.  —    Art.  67.  Ist  von  mehreren  ausgefertigten  Exemplaren  das  eine  bezahlt,  so  ver- 
irch  die  anderen  ihre  Kraft.  Jedoch  bleiben  aus  den  übrigen  Exemplaren  verhaftet:  1)  der 
welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels  an  verschiedene  Personen  indossirt  hat. 


alle  späteren  Indossanten,  deren  Unterschriften  sich  auf  den ,  bei  der  Zahlung  nicht  zurückge 
Exempb 


iplaren  befinden,  aus  ihren  Indossamenten;  2)  der  Acceptant,  welcher  mehrere  Exeni 
piare  desselben  Wechsels  aeeeptirt  bat,  au*  den  Accepten  auf  den  bei  der  Zahlung  nicht  zurückge- 
gebenen Exemplaren.  —  Art.  6g.  Wer  eines  von  mehreren  Exemplaren  eines  Wechsels  zur  Annahme 
versandt  hat,  muss  auf  den  übrigen  Exemplaren  bemerken,  bei  wem  das  von  ihm  zur  Annahme  ver- 
sandte Exemplar  anzutreffen  ist.  Das  Unterlassen  dieser  Bemerkung  entzieht  jedoch  dem  Wechsel 
nicht  die  Wechselkraft.  Der  Verwahrer  des  zum  Accepte  versandten  Exemplars  ist  verpflichtet, 
•l»*velrie  demjenigen  auszuliefern,  der  sich  als  Indossatar  (Art.  36)  oder  auf  andere  Weise  zur  Em 
inahme  legrtimirt.  —  Art  69.  1 
das  zum  Accepte  W~ 
.  ras  auf  Sicheratelluns 
bis  er  durch  Protest  bat  feststellen  lassen :  1)  dass  das  zum  Accepte 
Verwahrer  nicht  verabfolgt  worden  ist,  und  '2)  dass  auch  auf  das  Duplikat  die  Annahme  oder  die 
Zahlung  nicht  zu  erlangen  gewesen.  —  2.  Wechselcopien.  Art.  70.  Wechselcopien  müssen  eine 
Abschrift  des  Wechsels  and  der  darauf  befindlichen  Indossamente  und  Vermerke  enthalten  und  mit 
der  Erklärung:  „bis  hierher  Abschrift  (Copie)"  oder  mit  einer  ähnlichen  Bezeichnung  versehen  sein. 
In  der  Copie  ist  zca  bemerken,  bei  wem  das  zur  Annahme  versandte  Original  des  Wechsels  anzu 
tresVn  ist  Das  Unterlassen  dieses  Vermerkes  entzieht  jedoch  der  indossirten  Copie  nicht  ihre 
wechseimässige  Kraft.  —  Art.  71.  Jedes  auf  einer  Copie  befindliche  Original -Indossament  verpflichtet 
den  Indossanten  eben  so,  als  wenn  es  auf  einem  Original  -  Wechsel  stünde.  —  Art.  72.  Der  Ver- 


des OriscinavI  - Wechsels  Ist  verpflichtet,  denselben  dem  Besitzer  einer  mit  einem  oder  mehre- 
ren Original  -  Indossamenten  versehenen  Copie  auszuliefern,  sofern  sich  derselbe  als  Indossatar  oder 
andere  Weise  zur  Empfangnahme  leglumirt.   Wird  der  Original  -  Wechsel  vom  Verwahrer  nicht 
eliefert,  so  Ist  der  Inhaber  der  Wechselcopie  nur  nach  Aufnahme  des  im  Art  69  Nr.  1  erwähn 


ten  Protestes  Regress  auf  Sicherstellung  und  nach  Eintritt  des  in  der  Copie  angegebenen  Verfall 
tage«  Regress  auf  Zahlung  gegen  diejenigen  Indossanten  zu  nehmen  berechtigt,  deren  Original- 
Indossamente  auf  der  Copie  befindlich  sind.  —  XI.  Abhanden  gekommene  Wechsel.  Art.  73.  Der 
Etgenthumer  eines  abhanden  gekommenen  Wechsels  kann  die  Amortisation  des  Wechsels  bei  dem 
Gerichte  des  Zahlungsortes  beantragen.  Nach  Einleitung  des  Amortisation*  Verfahrens  kann  derselbe 
**•  Aeceptanten  Zahlung  fordern,  wenn  er  bis  zur  Amortisation  des  Wechsels  Sicherheit  bestellt. 
Ohne  eine  solche  Sicherheitsstellung  ist  er  nur  die  Deposition  der  aus  dem  Accepte  schuldigen 
•Stimme  bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen  zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder 
Anstalt  sn  fordern  berechtigt.  —  Art  74.  Der  nach  den  Bestimmungen  des  Art.  36  legiümirte  Besitzer 
eines  Wechsels  kann  nur  dann  zur  Herausgabe  desselben  angehalten  werden ,  wenn  er  den  Wechsel 
in  Wsem  Glauben  erworben  hat  oder  ihm  bei  der  Erwerbung  des  Wechsels  eine  grobe  Fahrlässig- 
keit zur  Last  fallt.  —  XII.  Falsche.  Wechsel.  Art.  75.  Auch  wenn  die  Unterschrift  des  Aasstellers 
eines  Wechsel»  falsch  oder  verfälscht  ist,  behalten  dennoch  das  ächte  Accept  und  die  ächten  In 
doAsamcnte  die  wechseimässige  Wirkung.  —  Art.  76.  Aus  einem,  mit  einem  falschen  oder  verfälsch 
ten  Accepte  oder  Indossamente  versehenen  Wechsel  bleiben  sämmtlicbe  Indossanten  und  der  Aus- 
steiler, deren  Unterschriften  acht  sind,  wechselmässig  verpflichtet.  —  XIII.  Wechselverjuhrung. 
Art  77.  Der  wechseimässige  Anspruch  gegen  den  Aeceptanten  verjährt  in  drei  Jahren  vom  Verfall 
tage  des  Wechsels  an  gerechnet  -  Art  78.  Die  Regressansprüche  des  Inhabers  (Art.  50)  gegen 
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den  Aussteller  und  die  übrigen  Vonnänner  verjähren :  1)  in  drei  Monaten ,  wenn  der  Wechsel  in 

ind  und  den  Kardern.  zahlbar  war;  2)  in 


Europa,  mit  Ausnahme  von  Island  und  den  Karoern.  zahlbar  war;  2)  in  sechs  Monaten,  wenn  der 
Wechsel  in  den  Küstenländern  von  Asien  und  Afrika  lang*  des  mittelländischen  und  schwanen 
Meeres,  oder  In  den  dazu  gehörigen  Inseln  dieser  Meere  zahlbar  war;  3)  in  achtzehn  Monaten,  wenn 
der  Wechsel  in  einem  anderen  aussereurnpäiseben  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faröern  zahlbar 
war.  Die  Verjährung  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem  Tage  des  erhobenen  Protestes.  — 
Art.  79.  Die  Regressansprüchc  des  Indossanten  (Art.  M)  gegen  den  Aussteller  und  die  übrigen  Vor- 
männer verjähren:  1)  in  3  Monaten,  wenn  der  Regressnehmer  in  Europa,  mit  Ausnahme  von  Island 
und  den  Faröern,  wohnt;  2)  in  6  Monaten,  wenn  der  Regressnehmer  in  den  Küstenländern  von 
Asien  und  Afrika  längs  des  mittelländischen  und  schwarzen  Meeres,  oder  in  den  dazu  gehörigen 
Inseln  dieser  Meere  wohnt;  3)  in  18  Monaten,  wenn  der  Regressnehmer  in  einem  anderen  ausser 
europäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faröern  wohnt,  liegen  den  Indossanten  läuft  die  Frist 
wenn  er,  ehe  eine  Wechselklage  gegen  ihn  angestellt  worden,  gezahlt  hat,  vom  Tage  der  Zahlung, 
in  allen  übrigen  Fällen  aber  vom  Tage  der  ihm  geschehenen  liehändiguns  der  Klage  oder  Ladung.  — 
Art.  80.  Die  Verjährung  (Art.  77 — 79)  wird  nur  durch  Behändigung  der  Klage  unterbrochen  und  nur 
in  Beziehung  auf  denjenigen,  gegen  welchen  die  Klage  gerichtet  ist  Jedoch  vertritt  in  dieser  Hin- 
sicht die  von  dem  Verklagten  geschehene  Streitverkündigung  die  Stelle  der  Klage.  —  XIV.  Klage- 
recht  des  Wechselgläubtgers.  Art.  61.  Die  wechselmassige  Verpflichtung  trifft  den  Aussteller, 
Acceptanten  und  Indossanten  des  Wechsels,  sowie  einen  Jeden,  welcher  den  Wechsel,  die  Wechsel- 
copie,  das  Accept  oder  das  Indossament  mitunterzeiebnet  hat,  selbst  dann,  wenn  er  sich  dabsi 


als  Bürge  (per  aval)  benannt  hat.  Die  Verpflichtung  dieser  Personen  erstreckt  sich  auf  Alles,  was 
der  Wechselinhaber  wegen  Nichterfüllung  der  Wechsel  Verbindlichkeit  zu  fordern  hat.  Der  Wechsel- 
inhaber kann  sich  wegen  seiner  ganzen  Forderung  an  den  Einzelnen  halten;  es  steht  in  seiner  Wahl, 


'orderung  an  den  Einzelnen  halten ;  es  steht  in  seiner  Wahl, 
welchen  Wechselverpflichteten  er  suerst  in  Anspruch  nehmen  will.  —  Art,  82.  Der  Wechselscbuldner 
kann  sich  nur  solcher  Einreden  bedienen,  weiche  aus  dem  Wechselrechtc  selbst  hervorgehen  oder 
ihm  unmittelbar  gegen  den  jedesmaligen  Kläger  zustehen.  —  Art.  83.  Ist  die  wechselmässige  Ver- 
bindlichkeit des  Ausstellers  oder  des  Acceptanten  durch  Verjährung  oder  dadurch ,  dass  die  zur  Er- 
haltung des  Wechselrechts  gesetzlich  vorgeschriebenen  Handlungen  verabsäumt  sind ,  erloschen ,  so 
bleiben  dieselben  dem  Inhaber  des  Wechsels  nur  so  weit,  als  sie  sich  mit  dessen  Schaden  bereichern 
würden,  verpflichtet.  Gegen  die  Indossanten,  deren  wechselmässige  Verbindlichkeit  erloschen  ist, 
"  t  ein  solcher  Anspruch  nicht  Statt.  —  XV.  Ausländische  Gesettgebung.  Art.  84.  Die  Fähigkeit 
Ausländers,  wechselmässige  Verpflichtungen  zu  übernehmen,  wird  nach  den  Gesetzen  des 

"»e  angehört.    Jedoch  wird  ein  nach  den  Gesetzen  seines  Vater- 


landes nicht  wecbselfäbiger  Ausländer  durch  Uebernahme  von  Wechselverbindlichkeiten  im  Inlande 
verpflichtet,  Insofern  er  nach  den  Gesetzen  des  Inlandes  wechselfahlg  ist.  —  Art  86.  Die  wesent- 
lichen Erfordernisse  eines  im  Auslande  ausgestellten  Wechsels,  sowie  jeder  anderen  im  Auslande 
ausgestellten  Wechselerklärung  werden  nach  den  Gesetzen  des  Ortes  beurtheilt,  an  welchem  die 
Erklärung  erfolgt  ist.   Entsprechen  jedoch  die  im  Auslande  geschehenen  WechselerkUrungen  den 
Anforderungen  des  inländischen  Gesetzes,  so  kann  daraus,  dass  sie  nach  ausländischen  Gesetzen 
mangelhaft  sind,  kein  Einwand  gegen  die  Rechtsverbindlichkeit  der  später  im  Inlande  auf  den 
Wechsel  gesetzten  Erklärungen  entnommen  werden.   Ebenso  haben  Wechselerklärungen ,  wodurch 
sich  ein  Inländer  einem  anderen  Inländer  im  Auslande  verpflichtet,  Wechselkraft,  wenn  sie  auch  nur 
den  Anforderungen  der  inländischen  Gesetzgebung  entsprechen.  —  Art  86.  Heber  die  Form  der  mit 
einem  Wechsel  an  einem  ausländischen  Platze  zur  Ausübung  oder  Erhaltung  des  Wechselrechts  vor- 
zunehmenden Handlungen  entscheidet  das  dort  geltende  Recht.  —  XVI,  Protest.  Art  87.  Jeder  Pro- 
test moss  durch  einen  Notar  oder  einen  Gerichtsheamten  aufgenommen  werden.  Der  Zuziehung  von 
Zeugen  oder  eines  Protokollführers  bedarf  es  dabei  nicht.  —  Art.  88.  Der  Protest  muss  enthalten : 
1)  eine  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels  oder  der  Copie  und  aller  darauf  befindlichen  Indossamente 
und  Bemerkungen;  2)  den  Kamen  oder  die  Firma  der  Personen,  für  welche  und  gegen  welche  der 
Protest  erhoben  wird;  3)  das  an  die  Person,  g^gen  welche  protestirt  wird ,  gestellte  Begebren, 
ihre  Antwort  oder  die  Bemerkung,  dass  sie  keine  gegeben  habe  oder  nicht  anzutreffen  gewesen  sei; 
4)  die  Angabe  des  Ortes,  sowie  des  Kalendertages,  Monats  und  Jahres,  an  welchem  die  Auffor- 
derung (Nr.  3)  geschehen  oder  ohne  Erfolg  versucht  worden  ist;  5)  im  Falle  einer  Ehrenannahme 
oder  einer  Ehren  Zahlung  die  Erwähnung,  von  wem,  für  wen  und  wie  sie  angeboten  und  geleistet 
wird;  f>)  die  Unterschrift  des  Notars  oder  des  Gcrichtsheamten ,  welcher  den  Protest  aufgenommen 
hat ,  mit  Beifügung  des  Amtssiegels.  —  Art  89.  Muss  eine  wechselrechtliche  Leistung  von  mehreren 
Personen  verlangt  werden,  so  ist  über  die  mehrfache  Aufforderung  nur  eine  Protesturkunde  erfor- 
derlich. —  Art  90.  Die  Notare  und  Gerichtsheamtcn  sind  schuldig,  die  von  ihnen  aufgenommenen 
Proteste  nach  deren  ganzem  Inhalte  Tag  für  Tag  und  nach  Ordnung  des  Datums  in  ein  besonderes 
Register  einzutragen ,  das  von  Blatt  zu  Blatt  mit  fortlaufenden  Zahlen  verseben  Ist  —  XVII.  Ort  und 
Zeit  für  die  Präsentation  und  andere  im  Weckseiverkehre  vorkommende  Handlungen.  Art.  91.  Die 
Präsentation  zur  Annahme  oder  Zahlung,  die  Protesterhebung,  die  Abfordenrng  eines  Wechsel- 
Duplicats.  sowie  alle  sonstigen  bei  einer  bestimmten  Person  vorzunehmenden  Acte  müssen  in  deren 
Geschäftslokal  und  in  Ermangelung  eines  solchen  ,  in  deren  Wohnung  vorgenommen  werden.  An 
einem  anderen  Orte,  s.  B.  an  der  Börse,  kann  dies  nur  mit  beiderseitigem  Einverständnisse  ge- 
schehen.  Dass  das  Gcschäftslnkal  oder  die  Wohnung  nicht  zu  ermitteln  sei ,  Ist  erst  alsdann  als 
festgestellt  anzunehmen  ,  wenn  auch  eine  dieserhalb  bd  der  Polizeibehörde  des  Orts  geschehene 
Nachfrage  des  Notars  oder  des  Gerichtsbeamten  fruchtlos  geblieben  ist,  welches  im  Proteste  be 
merkt  werden  muss.  -  Art  92.  Verfallt  der  Wechsel  an  einem  Sonntage  oder  allgemeinen  Feier 
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ler  nächst««  Werktag  der  Zahlung »tag.   Auch  die 

über  dir  Annahme ,  sowie  jede  andere  Handlung ,  können  nur  an  einen  Werktage  ge-* 
fordert  werden.    Fillt  der  Zeitpunkt ,  in  welchem  die  Vornahme  einer  der  Vorstehenden  Handlungen 

spätesten«  (erfordert  werden  musste ,  auf  einen  Sonntag  oder  allgemeinen  Feiertag ,  so  muss  diese 
Handlung  an  nächsten  Werktage  gefordert  werden.  Dieselbe  Bestimmung  findet  auch  auf  die  Pro- 
ce«terb<*baBg  Anwendung,.  —  Art.  li3.  Uestehen  an  einen  Wechselplatze  aligemeine  Zahltage  (Cassir- 
ta^el,  so  braucht  die  Zahlung  eines  zwischen  den  Zahltagen  fallig  gewordenen  Wechsels  erst  am 
Zahltage  geleistet  au  werden ,  sofern  nicht  der  Wechsel  auf  Sicht  lautet  Die  im  Art.  41 
Aufnahme  des  Protestes  Mangels  Zahlung  bestimmte  Frist  darf  jedoch  nicht  überschritten 
X  VIII.  Mangelhafte  Intertchrifle*.  Art.  94.  Wechselerklärungcn ,  welche  statt  des 
mler  anderen  Zeichen  vollzogen  sind ,  haben  nur  dann ,  wenn  diese  Zeichen 


oder  notariell  beglaubigt  worden,  Wechselkraft.  -  Art.  'Ä.  Wer  eine  Wechselerklärung 
'ft  Anderen  utitrrzficliuet,  oliot* 


Bevollmächtigter  eines  Anderen  unterzeichnet,  ohne  dazu  Vollmacht  zu  haben,  hallet  persönlich 
m  prirbrr  Wriae  ,  wie  der  angebliche  Machtgeher  gehaftet  haben  würde,  nenn  die  Vollmacht  er 
L'nit  s«»\c<*rii  wäre,  ll^sselhe  mit  von  Verwundern  uml  anderen  Vertretern  ,  welche  mit  lieber 
»u-ritan«  iht.-r  IT  s  isaillM »  WechselerkUmngen  ausstellen.  —  —  Dritter  Abschnitt.  Von 
eigenen  Wechseln.  Art.  96.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  eigenen  (trockenen)  Wechsels 
Mt*i  1;  die  in  den  Wechsel  selbst  aufzunehmende  Bezeichnung  als  Wechsel,  oder,  wenn  der 
Wechsel  in  einer  fremden  Sprache  ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck 
•a  der  fremde«  Sprach*.* ;  7)  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme ;  3)  der  Name  der  Person  oder 
*r  l.rn.»  an  welche  o.lcr  an  deren  Ordre  der  Aussteller  Zahlung  leisten  will;  4)  die  Hcsümiiiung 
der  Zeit,  tu  welrhrr  graahlt  werden  soll  (Art.  4  Nr.  4);  5)  die  Unterschrift  des  Ausstellers  mit 
armen  Namen  oder  seiner  Finna;  6)  die  Angabe  des  Ortes,  Monatataues  und  Jahres  der  Ausstellung. — 
in  97.  Der  Ort  der  Ausstellung  gilt  forden  eigenen  Wechsel,  insofern  nicht  ein  besonderer  Zahlungs 
ort  angegeben  ist ,  als  Zahlungsort  und  zugleich  als  Wohnort  des  Ausstellers.  —  Art.  98.  Nach- 
«trkende,  in  diesem  Gesetze  für  gezogene  Wechsel  gegebene  Vorschriften  gelten  auch  für  eigene 
Wechsel :  1)  die  Art.  ft  und  7  Aber  die  Form  des  Wechsels;  2)  die  Art  9—17  über  dss  Indossament; 
Jt  die  Art.  19  smd  50  Ober  die  Präsentation  der  Wechsel  auf  eine  Zeit  nach  Sicht  mit  der  Maaaa- 
pbe,  daas  dir  Präsentation  dem  Aussteller  geschehen  muss;  4)  der  Art.  29  über  den  Sicherhelts- 
rrzress  mit  der  Maassgabe,  das»  derselbe  im  Falle  der  Unsicherheit  des  Ausstellern  stattfindet; 
i)  die  Art.  30—40  Ober  die  Zahlung  and  die  Befugniss  zur  Deposition  des  fälligen  Wechselbetrages 
■et  der  Maassgahe,  das«  letztere  durch  den  Auasteller  gesehen  kann;  6)  die  Art  41  und  42,  sowie 
<•>  Art.  45  —  56  Ober  den  Regress  Mangels  Zahlung  gegen  die  Indossanten;  7)  die  Art  62— f.5  über 
«b*  Ehrenzahlung ;  8)  die  Art  "0—72  über  die  Copien ;  9)  die  Art  73—7»,  über  abbanden  gekommene 
ssd  falsche  W  echsel  mit  der  Maass^ahe  .  dasa  im  Falle  des  Art  73  die  Zahlung  durch  den  Aus- 
»HU-r  erfolgen  muss  j  10)  dir  Art  78 — 96  über  die  allgemeinen  Grundsätze  der  Wechselverjährung, 
4h»  Verjährung  der  Regressansprüche  gegen  die  Indossanten ,  das  Klagerecht  des  Wecbselgläubjgers. 
Sr  «asuridischrn  Wrchsrlgrsetze,  den  Protest,  den  Ort  und  die  Zeit  für  die  Präsentation  und 
aedrre  im  Wechselverkehre  vorkommende  Handlungen ,  sowie  über  mangelhafte  Unterschriften.  — 
Art.  ff>.  F-iKrnr  domicillrtr  Wechsrl  sind  dem  Domlciliaten  oder  wenn  ein  solcher  nicht  benannt  ist 
Um  Aussteiler  seihst  an  demjenigen  Orte,  wohin  der  Wechsel  domicilirt  ist,  sur  Zahlung  zu  pri 
•od,  wenn  die  Zahlung  unterbleibt,  dort  zu  proteatiren.  Wird  die  rechtzeitige  Protest- 
'  tan  verabsäumt,  so  geht  dadurch  der  wechselmassige  Anspruch  gegen  den 
verloren.  —  Art.  100.  Der  wecbselmässige  Anspruch  gegen  den  Aus- 
verjährt  in  drei  Jahren  vom  Verfalltage  des  Wechsels  an  gerechnet. 


DOMINGO,  »»ehe  PoRT-Au-PimcB.  —  DOMINICA,  siehe  Wrstindibn. 


des  Königreichs  Sachsen,  an  der  Eibe. 

,  Münzen,  Zahlworth,  Kurgwcrhaltnlasc etc.,  wie Lkifzig. 
bier  noch  einen  Kurs  anf  .Frag,  nach  derselben  Norm  wie  auf  Wien, 
w>d  aaf  Leipzig  zo  ±  100  Tbalern  bier  für  100  Thaler  auf  Leipzig;  dagegen  finden 
«Se  siederrbe  iniseben  Plätze,  sowie  das  ongemünzte  Gold  und  Silber  in  Dresden  keine 


Staatspapicre  und  Aotlen 

ß"tirt  man  wie  in  Leipzi«.  Man  stellt  jedoch  in  der  Regel  nur  die  Korse  der  sächri- 
tckn  Staatspapiere,  Landrentenbriefe  nnd  Pfandbriefe  aaf,  sowie  von  Actien  die  der 
»ich rischrn  Bahnen.  Besonders  notirt  werden  noch:  Dresdner  Stadt- Obligationen  mit 
».  o.  w.  101  Procent  ( 101  Thaler  baar  für  100  Thaler  Nennwerth ). 
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Längenmaats.  Für  Vermessungen  der  Staatsgüter  und  beim  Zoll-  und  Steuer- 
wesen ist  der  (regnlirte)  Fuss  von  12  Zoll  (oder  10  Decimalzoll)  =>  0,28319  Meter 
=  125,537  pari«.  Linien.  —  Im  Verkehr  ist  der  dresdner  Fuss  von  12  Zoll  za 
12  Linien  durchschnittlich  =  0,28333  Meter  =  125,60  pari*.  Linien. 

Die  File  ist  der  doppelte  Fuss,  daher  die  Elle  ersterer  Krt  (regnlirte  Elle,  deren 
13100  ssa  1  deutsche  [geographische]  Meile  festgesetzt  sind)  =  0,56638  Meter  — 
251,074  pari«.  Linien,  —  die  dresdner  Elle  zweiter  Art,  im  Verkehr,  =  0,56667  Meter 
=  251,20  paris.  Linien.  —  Der  Stab  hat  2  Ellen. 

Garnmaass  siehe  unter  Lkipzic. 

Die  Klafter  hat  6  Fuss.  Die  Ruthe  beim  Feldmessen  oder  geometrische  Ruthe  hat 
7  Ellen  14  Zoll  =  182  Zoll  nnd  wird  in  10  Decimalfoss  zu  10  Zoll  ä  10  Linien  ein- 
geteilt. Die  Kette  bat  10  geometr.  Ruthen.  Die  Ruthe  beim  Strassenbau  oder  Land- 
ruthe  hat  8  Ellen  ==  192  Zoll. 

Das  Berglachter  von  7  Lachterfuss  =  2  Meter  =  886,592  paris.  Linien.  Die 
Bergelle  hat  2  Lachterfuss  oder  s/7  Lachter  ssa  4/:  Meter  ==  253,312  paris.  Linien. 

Wegemaass.  Die  Fbstmeile  =  7500  Meter  oder  13241,987  regnlirte  Ellen  man 
1%0  deutsche  (geogr.)  Meilen.  14,8148  solche  Meilen  =  1  mittler  geogr.  Grad. 
Diese  Meile  ist  nur  amtlich  in  Gebrauch.  Die  alte  sächs.  Post-  oder  Polizei- h feile 
=  2000  Landruthen. 

Feldmaas».  Der  Acker  hat  300  geometr.  Quadrat -Rutben  =  55,398  franz.  Aren. 
Der  Morgen  oder  Scheffel  Landes  =  %  Acker.  Die  Hufe  Landes  wird  in  den  ver- 
schiedenen Gegenden  zu  12,  15,  18,  24  bis  30  Ackern  gerechnet. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  ist  3  Ellen  lang  und  3  Ellen  hoch,  bei  beliebiger 
Scheitlänge.  In  den  Staatawaldungen  beträgt  die  Scheitlängc  3  Fuss  und  die  Klafter 
ist  dann  =>  108  Kubik-Fuss.    Der  Schrägen  =  3  Klaftern. 

Getreidemaass  für  ganz  Sachsen.  Der  Wispel  oder  Winspel  hat  2  Malter  zu 
12  Scheffeln  k  4  Viertel  (Quart)  k  4  Mctzen  r  4  Mässchen.  Die  Last  begreift  bei 
Weizen  und  Roggen  6  Wispel ,  bei  Gerste  und  Hafer  2  Wispel.  —  Der  dresdner  Scheffel 
=  7900  dresdner  Kubik-Zoll  =>  103,985  Liter  =  5242,139  paris.  Kubik-Zoll  = 
1,89196  preuss.  Scheffel.  —  Der  Scheffel  Elb-  oder  Wassermaass t  beim  Ausmessen  an 
der  Elbe  gebräuchlich,  enthält  1  Scheffel  und  1  Mässchen  (=  65  Müsschen  )  dresdner 
Maass. 

Kalk,  Steinkohlen  und  Braunkohlen  misst  man  nach  dem  dresdner  Scheffel  oder 
nach  der  Tonne  von  2  solchen  Scheffeln.  In  Zwickau  dient  für  Steinkohlen  der  Karren 
von  5  Scheffeln. 

Beim  Eisenstein  enthält  die  7bnne  5  säebs.  Kubik-Fuss.  Das  Fuder  hat  5  solche 
Tonnen. 

FlüssigkeiUmaass.  Das  Fass  Wein  bat  6  Eimer.  Das  Fuder'  bat  12  Eimer.  Der 
Eimer  hat  2  Anker,  oder  48  Visirkannen,  oder  72  dresdner  Kannen  zu  2  Nöseln.  — 
Für  Zoll-  und  Steuer  -  Ausmessungen  fasst  die  dresdner  Kanne  ,  im  leeren  Ranme  bei 
-f  15  Grad  Rcaumur  gewogen,  2  Pfund  destill.  Wasser,  sodass  sie  =  71,18628'drcsd- 
ner  Kubik -Zoll  =  0,93559  Liter  c=  47,1655  paris.  Kubik-Zoll,  wonach  der  Fumer 
=  67,3626  Liter  =  3395,9  paris.  Kubik-Zoll.  —  Für  den  VerkeJir  ist  die  dresdner 
Kanne  durchschnittlich  =  72.3528  dresdner  Kubik-Zoll  =  0,950936  Liter  = 
47.939  pari«.  Kubik  Zoll  =  0.83049  preuss.  Quart,  der  £imer  also  =  68,4674  Liter 
=  3151,609  paris.  Kubik-Zoll  =  0,99659  preuss.  Eimer.  —  In  den  meisten  Orten 
des  sächsischen  Ersgrbir^s  ist  eine  grnssrre  Kanne,  die  ehemal.  leipziger  Visirkanne, 
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ia  Gebrauch ,  welche  in  der  Regel  1  dresdner  Kannen  fasst ,  aber  hier  und  da  wesent- 
lich abweicht.  —  Bei  französischem  Wein  rechnet  man  du  Oxhofl  zn  3  Eimern, 
beim  Franzbranntwein  zu  3%  Eimern;  —  die  Ohm  zu  2  Eimern. 

Beim  Biermaass  bat  das  Fass  2  Viertel,  oder  4  Tonnen,  oder  5%  Eimer,  oder 
430  Rannen.    I>er  £imer  ist  der  obige.  Die  Kufe  bat  2  Fass,  das  Gebräude  24  Fass. 

Handeisgewicht.  Das  Schiff pfund  hat  3  Centner  zu  110  Pfund  ä  32  Loth  a  4  Quent- 
caei.  Der  Stein  hat  22  Pfund.  Das  Pfund,  sogenannte  leipziger  oder  Kramer- Pfund, 
bis  nun  durchschnittlich  =  467  Gramm  rechnen.  ( Vcrgl.  aber  Lhipzio.)  Das  frühere 
leipziger  Pfund ,  welchem  man  gemeinhin  das  dresdner  gleich  rechnete,  war=  467,214 
hnmm.  —  Die  Waage  Eisen  hat  44  Pfand. 

Zoll-  u.  Pbstgewicht  siehe  die  Artikel  Zollverein  u.  Pvstvercin. 

Gold-  u.  Silbergewicht.  Die  hiesige  kölnische  Mark  ist  das  halbe  Pfund.  Ein- 
tktilnng  wie  in  Bbrlin.    Sie  wird  auch  in  4422  Dukaten -As  getheilt. 

Münzgewicht  siehe  Zollverein. 

Probirgewicht  ist  die  Mark,  mit  der  unter  Bbrlin  angezeigten  Eintheiloog. 

Verarbeitetes  Silber  ist  in  Dresden  12  Loth  fein  und  trägt  als  Stempel  zwei  über  s 
Iren  gelegte  Schwerter. 

Juwelengewicht.  Das  Karat,  in  reinen  Halbirungen  bis  anf  '/,,,,  oder  auch  in 
i  Gran  getheilt ,  ist  das  holländische ;  siehe  Amsterdam. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  Sachsens  ist  da«  preussische ;  s.  Bbrlin. 

Siehe  übrigens  den  Artikel  Lkipzig. 
Bandeln* nnf  alten  etc.  in  Dresden. 

Agentur  der  leipziger  Bank,  mit  Banknoten  -  Einlösungskasse.  Ijsndrentenbank. 

Getreidebörse.  Handelskammer.  Dam p f schiff fahrts-  Gesellschaft.  Elbschifffahrts  -  u. 
Amkuranz-  Compagnie.  Schiffer- Verein.  Alterbländisclie  Immobilien- Brandoersiche- 
r**$t  -  Anstalt.  , , LandwirUuch af tliche  Assekuranzbank  für  Deutschland.1*  —  Die  Direk- 
tors folgender  Industrie  -  Gesellschaften  :  Zuckersiederei  -  Compagnie ,  Maschinenbau- 
Yereia  zu  l'ebigau,  Actien -Verein  für  das  Steinkohlenwcrk  zn  Gittersee,  Potscbappeler 
letiea  -Verein  (für  Steinkoblenbau),  Ränicher  Steinkohlenbau  -  Verein ,  säebs.  Werkzeug- 
bbrik  zu  Glashütte,  Fabrik  moussirender  Weine  zn  Nieder  -  Lossnitz ,  Societäts -Brauerei 
»afdem  Waldacblösschen,  Brauerei -Gesellschaft  zu  Medingen.  —  Sächsische  Renten-Ver- 
•khemags-  Anstalt.  —  Münzstatte. 
Wolhaarlrt. 

Derselbe  dauert  3  Tage  und  tritt  3  Tage  nach  Beendigung  des  breslauer  Frühjahrs 
•  oflaarkte.  (welcher  vom  2.  bis  6.  Juni  stattfindet)  ein. 


Drontheim, 

Borwegisch  Trondhjem,  Haupt-,  Handels-  und  Hafenstadt  des  gleichnamigen  Stifts  in 
Norwegen,  an  einem  Meerbusen  und  dem  Flusse  Nid.    15'0üU  Einwohner.  Börse. 
Recanungsar-t ,  Manzen,  Zahlwerth  etc.  wie  Christum.*. 
— »nmr  and  Gewichte  wie  Christi  4NU. 

Baak.  Die  norwegische  Reichsbank  wurde  zu  dem  nächsten  Zwecke,  die  grosse  Masse  des 
tri seren  Zettelgeldes  zu  vermindern ,  i.  J.  1816  mit  einem  zwangsweise  auferlegten  und 
'ertbeilten  Kapital  von  2  Millionen  Specicsthalern  Silber,  weiches  durch  Staatszuschüsse 
«od  unkündbare  freiwillige  Einschüsse  auf  2'/,  Mill.  Species  erhöht  wurde,  hier  gegründet. 
Sie  besitzt  aujuwrdcm  einen  Reservefonds,  und  ihr  jetziges  Gcsammt vermögen  beträgt 
'«es  3  Hill.  Species.  Das  Kapital  ist  durch  übertragbare  Actien  von  verschiedenem 
ri-Uofe  vertreten,  welche  aus  dem  Gewinn  eine  Dividende  erhalten,  die  in  den  letzten 
iahr-o  7  bin  9  Proc.  betrag.    Die  Bank  ist  I*ih-,  Giro-,  Discanto-,  Depositen-  v. 
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Zettelbank.  Sie  leiht  ihr  Zettelgeld  gegen  gesetzinässige  Sicherheit.  Auf  Gelddepositen 
gewährt  sie  keine  Zinsen.  Sie  gibt  Zettel  (Banknoten)  zn  100  ,  50,  10  ,  5,  1,  »/,  o. 
Y&  Species  ans,  welche  lange  Zeit  hindurch  weit  unter  Pari  standen,  seit  1841  aber 
dem  Silbergeide  gleich  umlaufen.  Ihre  Müsse  darf  nie  das  Doppelte  des  in  der  Bank 
vorhandenen  Silberfonds  übersteigen.  Es  ist  die  Bank  das  einzige  Institut  Norwegens, 
welches  Papiergeld  ausfertigen  darf.  Filialbanken  bestehen  in  Christiania,  Bergen, 
Christiansand ,  Drammen  und  Skeen.  Der  Kurs  der  Bankactien  stand  schon  vor  einigen 
Jahren  über  150  Pro c  Die  Obligationen  einer  4proc.  Bank- Hypotheken- Anleilie  (Zinsen 
am  1.  Jan.  u.  1.  Juli  gegen  Coupons,  auch  bei  C.  H.  Donner  in  Altona  zahlbar)  haben 
an  der  bamburger  Börse  Kurs. 


DSCHEDDO,  siehe  Japan. 


Dublin, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Irland,  unweit  der  Mündnng  des  Lissey  in  das  irische  Meer. 
325 '000  Einwohner.    Der  Hafen  Dublins  ist  Kingstown,  wohin  eine  Eisenbahn  führt. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth  Irlands ,  seit  dem  5.  Januar  1826 
ganz  wie  in  England  und  Grossbritannien  überhaupt;  siehe  London. 

Bis  zum  5.  Januar  1826  ward  in  Irland  zwar  ebenfalls,  wie  in  Grossbritannien, 
nach  Livres  oder  Pfunden  tu  20  Schülingen  ä  VI  Pence  (Pfennige)  gerechnet,  aber 
in  sogenannter  irischer  Währung,  einem  ZaJUwerthe ,  welcher  um  &%  Proceot  geringer 
als  der  britische  auskam,  indem  die  englische  Guinee  von  21  Schillingen  Sterlingsvserth 
hier  223/4  Schillinge  irisch  galt,  und  so  nach  Verhältniss  die  übrigen  englischen  Münzen. 
Es  verglichen  sich  hiernach  12  Pfund  Sterlingsgeld  mit  13  Pfunden  irischer  Währung. 
Papiergeld,  besteht  ausser  den  Noten  der  Bank  von  England  (s.  London),  die 
aber  in  Irland  keinen  Zwangsumlauf  haben,  vorzüglich  in  denjenigen  Noten,  welche  die 
irischen  Banken  ausgeben;  siehe  unten  die  Rubrik  „Banken". 
Kursverhältnisse  und  Wechsclrccht ,  siehe  London. 

Dublin  wechselt  direkt  auf  London  etc.  in  kurzer  und  längerer  Sicht,  zu  ±99'/, 
ä  101  Pfand  Sterling  für  100  Pfund  Sterling  in  London. 
Staatspapier-  und  Acticnkurse  wie  London. 
Maassc  und  Gewichte  Irlands 

sind  die  englischen:  a.  London.  —  Man  verkauft  immer  noch  Weizen,  Roggen,  Bohnen 
und  Kartoffeln  pr.  Fass  (Barrel)  von  20  Stones  (Stein)  oder  2'/2  Hundredweigbt  = 
280  Pfund ,  Gerste  pr.  Fass  von  16  Stones  oder  2  Hundredweigbt  =  224  Pfund ,  Hafer 
pr.  Fass  von  14  Stones  oder  1%  Hundredweigbt  =  196  Pfund,  Malz  pr.  Fass  von 
12  Stones  oder  1 Hundredweigbt  =  168  Pfund,  Mais  pr.  480  Pfund. 
Banken.  1)  Die  Bank  von  Irland  (Bankof  Ireland)  wurde  17&3  mit  600'000  Pfund  Sterl. 
Kapital  gegründet,  welcher  Fonds  jetzt  3  Mill.  Pfund  Sterling  übersteigt  Sie  discon- 
tirt  Wechsel,  gibt  Darlehen  gegen  Hypotheken  und  bewegliches  Unterpfand,  nimmt 
Geld-  Depositen  unverzinslich  an  und  gibt  Banknoten  aus.  Mit  der  Bank  von  England 
(in  London)  steht  sie  in  direktem  Verkehr.  Sie  trassirt  auf  London  10  Tage  dato. 
Sie  bat  Zweigbanken  in  Cork,  Waterford,  Clonmcl,  Londonderry,  Newry,  Belfast  u.  Wettport. 

2)  Die  hibernische  Bank  (Hibernian  Bank),  i.  J.  1825  auf  Actien  gegründet,  mit 
250'000  Pfd.  Sterl.  eingezahltem  Kapital.    Sie  gibt  keine  Noten  aus, 

3)  Die  National- Bank  von  Irland  (National  Bank  of  Ireland),  i.  J.  1833  auf  Actien 
gegründet,  mit  450'000  Pfd.  Sterl.  eingezahltem  Kapital.  Sie  nimmt  Depositen  ver- 
zinslich an  und  gibt  Noten  ans. 

4)  Die  königliche  Bank  (Royal  Bank),  i.  J.  1836  auf  Actien  gegründet,  mit 
209'050  Pfd.  Sterl.  eingezahltem  Kapital    Sic  gibt  keine  Noten  aus. 
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Ausserdem  bestehen  in  andern  irischen  Städten  mehrere  Privat  -  u.  Actienbanken  and 
i.  J.  1851  betrog  die  Zahl  der  irischen  Actienbanken  (ohne  die  Zweiganstalten)  überhaupt  11. 

Am  7.  Sept.  1850  beliefen  sich  die  omlaofenden  Noten  der  »ämmÜUhen  irischen  Banken 
auf  4'153<979  Pfd.  Sterl.,der  Vorrathan  edlem  MetallimAug.  1850 auf  1'351  '652 Pfd. Sterl. 
Handclsanstaltcn  etc. 

Börse.  Handelskammer.  Viele  Versicherung*  -  Gesellschaften  etc.  —  Die  Rechts- 
streitigkeiten zwischen  Kaufleuten  entscheidet  eine  alte  Vereinigung,  das  Outel  Valley. 
indem  eigentliche  Handelsgerichte  in  den  drei  Königreichen  nicht  bestehen. 


Düsseldorf, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  in  der  preussischen  Rheinprovinz,  am 
Rhein,  welcher  hier  die  Düsscl  aufnimmt,  mit  Freihafen.  45'00O  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  Wcchsclrccht  wie  Brempt.  — 
Hiesige  Handelshäuser  führen  ihre  Rechnungen  meist  in  Thalern  zu  100  Cents. 
Die  frühere  Rechnungswährung ,  bis  1824,  war,  hier  und  im  Bergischen  überhaupt, 
wie  in  Köln  ,  Krbpbld  etc. ,  in  Reichsthalern  tu  60  Stübern  ä  4  Pfennige  klevischy 
und  13  Tbaler  klevisch  waren  ==a  10  Thaler  preussisch  Kurant. 

Kursverhältnisse  wie  Köln;  siebe  diesen  Artikel.  Doch  notirt  man  hier  auch 
einen  Kurs  aof 

Mailand  in  Silber,  in  kurzer  Sicht,  zu  ±  69  Thaler  preuss.  Kur.  für  300  Lire  austriache 

in  Silbergeide. 

Wechsel  auf  Köln,  Elberfeld,  Krefeld  und  Düsseldorf  selbst  werden  zunächst  pari  ge- 
rechnet nud  als  Kurs  der  jährliche  Disconto  notirt,  welcher  (nach  Maassgabe  ihrer 
ferneren  LJmlanfszeit)  abgezogen  wird.    Am  9.  Nov.  1852  betrug  derselbe  für  grössere 
Abschnitte  4  Procent.    Ungemünztes  Gold  und  Silber  finden  hier  keine  Kursnotirong. 
Staatspapier  -  und  Actlcnkursc  etc. 

Man  notirt  die  Kurse  der  preussischen  Staatspapiere  und  der  düsseldorf-elberfelder 
Eisenbahn -Actien   nach  den  Normen  von  Bkrlin.     Die  auf  den   Inhaber  lautenden 
Obligationen  der-  beiden  Anleihen  der  Stadt  Düsseldorf  (aus  den  Jahren  1846  u.  184(^50) 
von  bezüglich  3OO'U00  und  400*000  1  baiern  finden  keine  Kursnotirong. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  die  preussischen ;  s.  Bkrlin.  —  Von  den  bisweilen  noch  Torkommenden  altern 
disseldorfer  Grössen  sind  zu  bemerken: 

Längenmaass.  Der  Fuss  war  der  alte  kölnische.  —  Die  grosse  Elle  mm  0,6852 
Meter  =  303,75  paris.  Lin.  mm  1,0274  preuss.  Ellen.  Die  kleine  EU«  mm  0,5906 
Meter  =  261,81  paris.  Lin.  =  0,8855  preuss.  Ellen. 

Feldmaass  war  das  alte  kölnische. 

Getreide maass.  Das  Malter  von  4  Summer  =  165,84  Liter  =  8360,4  paris. 
Kubik-Zoll  =  3,0174  preuss.  Scheffel.    Die  Last  =  4  Malter. 

Flüssigkcitsmaass.  Die  Ohm  hatte  26  Viertel  zu  4  Maass  ä  4  Pinten.  Die  Tonne 
hatte  160  Viertel.  —  Die  Wein- Maass  «=  1,2684  Liter  =  63,943  paris.  Kubik-Zoll 
=  1,10774  preuss.  Quart.  —  Die  Bier- Maass  mm  1,52224  Liter  =  76,74  paris. 
Kubik-Zoll  x=a  1,32943  preuss.  Quart. 

Gewicht  (das  Pfund)  war  das  alte  kölnische;  jedoch  hatte  der  Centner  110  Pfund. 
Handclsanstaltcn  etc. 

Einrichtung  zum  Betriebe  und  zur  Vermittlung  Ton  Bankgeschäften  bei  der  Regie- 
rung*-Hauptkasse,  als  Zweiggeschäft  der  preussischen  Bank  (s.  Bkrlin). 

Handelskammer.  Gewerbegericht.  Dampf schißfahrts  -  Gesellschaft  für  den  Nieder- v. 
Mittclrhein.   Niederrheinische  Dampf schleppschi ff fahrts-  Gesellschaft.  Düsseldorf  -  elber 
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feldcr  Eisenbahn-Gesellschaft  Düsseldorfer  allgemeine  Versicherungs-Gesellschaft  für  See-, 
Fluss-  u.  Laad -Transport,  associrt  mit  der  niederländ.  allgeni.  Versichenings  -  Gesellschaft 
in  Tiel.    Der  „zollvereinsländiscbe  Eisenhütten-  and  Bergwerksverein 


Edinburgh , 

Hauptstadt  des  Königreich«  Schottland,  an  Basen  des  Förth.    200'000  Einwohner. 
Der  Hafen  Edinburghs  ist  das  V,  Stnnde  entfernte  Leith  (30/000  Einwohner). 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  Kursverhältnisse  und  Wechsel- 
recht  wie  London. 

Das  ehemalige  Pfund  schottischer  Währung  hatte  nur  den  zwölften  Theil  des  Werthcs 
des  englischen  Pfandes  Sterling ,  sodass  ein  schottischer  Schilling  einem  englischen  Penny 
gleichstand. 

Edinburgh  wechselt  direkt  auf  London,  ä  40  bis  60  Tage  dato,  zu  ±  '/4  bis  1  Proc. 
Gewinn  oder  Verlust  und  vollzieht  auch  seine  meisten  Wechsclgeschäfte  über  London. 
Papiergeld  besteht  ausser  den  Noten  der  Bank  von  England  vorzüglich  in  den  Noten 
der  schottischen  Banken;  siehe  unten  die  Rubrik  „Bänken". 
Maassc  und  Gewichte  Schottlands 

sind  die  englischen;  siehe  London.  —  Getreide  und  Hülsenfrüchte  werden  nach  dem 
Boll  oder  *Bole  von  6  Busheis  oder  %  Quarters  verkauft. 

Bei  lose  verladenen  Gütern  (Bnlk)  rechnet  man  in  der  See-  u.  I^andfracht  5  Kub.- 
Fnss  für  ein  Barrel  (Fass,  „Barrel  Bnlk"),  oder  8  Barrels  —  1  Ton  von  40  Kob.-Fuss. 

1)  Die  Bank  von  Schottland  (Bank  of  Scotland)  oder  sogenannte  alte  Bank  wurde 
i.  J.  1695  mit  1  Mill.  Pfund  Sterl.  Kapital  auf  Actien  gegründet,  der  Fonds  aber  spä- 
ter auf  seine  jetzige  Höhe  von  1/.  Mill.  Pfund  Sterl.  gebracht.  Die  Actien  können 
(seit  1804)  in  beliebigen  Beträgen  bestehen.  Die  Bank  hatte  i.  J.  1851:  639  Theil 
haber  und  33  Zweigbanken.  Sie  discontirt  Wechsel,  besorgt  Käufe  und  Verkäufe  von 
Staatspapieren  und  anderen  öffentlichen  Fonds  für  dritte  Rechnung,  nimmt  gegen 
Depositenscheine  oder  auf  laufende  Rechnung  Gelder  verzinslich  an  und  gewährt  Cre- 
dit in  laufender  Rechnung  gegen  Verschreibang  mit  Unterpfand  (auch  hypothekarisches). 
Die  Dividende  betrug  in  den  letzteren  Jahren  circa  6  Proc.  jährlich;  sie  wird  halbjähr- 
lich in  allen  Bureaus  der  Bank  kostenfrei  ausbezahlt. 

Die  nämlichen  Geschäfte  betreiben  :  —  2)  Die  königliche  Bank  von  Schottland  (Royal 
Bank  of  Scotland),  i.  J.  1727  mit  111'348  Pfand  Sterl.  Kapital  gegründet  (erhöht 
i.  J.  1738  auf  15r000  Pfand  Sterl.),  jetzt  mit  einem  Fonds  von  2  Mill.  Pfund  Sterl. 
Im  J.  1851  hatte  sie  817  Thcilhaber  und  6  Zweigbanken.  —  3)  Die  britische  Lein- 
wand-Gesellschaft  (British  Linen  Company,  jetzt  blosse  Bankanstalt),  i.  J.  1746  mit 
IWOOO  Pfand  Sterl.  Kapital  errichtet,  jetzt  mit  einem  Kapital  von  500*000  Pfund  Sterl. 
Im  J.  1851  hatte  sie  188  Tbeilhaber  and  43  'Zweigbanken.  —  4)  Die  Handelsbank- 
Gesellschaft  von  Schottland  (Commercial  Banking  Company  of  Scotland),  i.  J.  1S10 
mit  450/000  Pfund  Sterl.  Kapital  gegründet,  jetzt  mit  einem  Fonds  von  OOO'OOO  Pfund 
Sterl.  Im  J.  1851  hatte  sie  538  Theilbabcr  und  50  Zweigbanken.  —  5)  Die  National- 
bank von  Schottland  (National  Bank  of  Scotland),  i.  J.  1825  mit  5  Mill.  Pfund  Sterl. 
gegründet,  wovon  '/,  ,  eingezahlt  ist.  Im  J.  1844  vereinigte  sich  die  glasgower  Bank- 
gesellschaft mit  ihr,  wodurch  das  eingezahlte  Kapital  auf  1  Mill.  Pfund  Sterl.  wuchs. 
Im  J.  1851  hatte  sie  1900  Theilhaber  und  33  Zweigbanken. 

Die  genannten  5  Banken  sind  anter  königlichem  Patent  vereinigt  (aber  nicht  zu 
Einer  Anstalt). 

Ausserdem  bestehen  in  Edinburgh  und  anderen  schottischen  Plätzen  noch  mehrere 
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Actienbanken,  und  i.  J.  1851  betrag  die  Zahl  der  schottischen  Actienbanken  (ohne  die 
Zweiganstalten )  überhaupt  25;  dieselben  geben  sämmtlich  Noten  ans.  Ferner  bc 
•teht  noch  eine  Privatbank  von  Alexander  Allen  u.  Comp.,  gegründet  1776,  wel- 
che keine  Noten  ausgibt.  Die  meisten  grösseren  Banken  haben  Zweigamtalten 
in  anderen  Städten  des  Landes.  Sie  trassircn  anf  London  20  Tage  dato.  Der  gef- 
lammte Koten  -  Umlauf  der  schottischen  Banken  belief  sich  am  7*  September  1850 
aaf  3'173'646  Pfund  Sterling,  der  Vorrath  an  edlem  Metall  im  August  1850  auf 
S22'596  Pfund  Sterling.  —  Die  Banken  tauschen  an  gewissen  Tagen,  in  Edinburgh  am 
Diostag  und  Freitag,  die  Noten,  die  sie  von  einander  in  Händen  haben,  gegenseitig 
so«.  Verschiedene  edinburgber  Banken  sind  zugleich  Agenten  für  Banken  in  den 
schottischen  Provinzen,  einige  schottische  Banken  auch  für  englische  Provinzialbanken, 
deren  Noten  sie  einlösen,  die  daher  in  allen  Theilen  Schottlands  umlaufen. 
Handelsanstalten  etc. 

Börse.  Getreidebörse.  Handelskammer.  Handels-  und  Manufaktur  -  Collegium. 
Mehrere  Assekuranz-  und  industrielle  Gesellschaften. 


Elberfeld, 

erste  Fabrikstadt  der  preussischen  Rheinprovinz,  im  Wupperthale.  50'000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  Wechselrecht  wie  Bbblin.  —  Die 
Kaufleute  theilen  in  ihrer  Rechnungsführung,  wie  in  Köln,  Düsseldorf  etc.,  den  Thaler 
preussisch  Knrant  in  100  Cents. 

Früher  und  bis  Anfangs  1824  rechnete  man  hier,  wie  im  Bergiscben  und  am 

Wli  1  ■  il  Im 

liieacrrnein , 

nach  Reichsthalern  zu  60  Stubern  ä  4  Pfennige,  Füchse  oder  Heller, 
in  einer  Währung,  welche  unter  Düsshldobp  (siehe  dort)  angegeben  ist. 
Kursverhältnisse  ganz  wie  in  Düssbldork;  s.  dies.  Art. 
Städtische  Obligationen. 

Zur  Tilgung  der  noch  uneingelösten  Schulden  von  1838  und  für  mehrere  gemein- 
nützige Anlagen  wurde  von  der  Stadt  im  Jahre  1852  eine  verzinsliche  Anleihe  von 
400'000  Thalern  aufgenommen;   die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  sind  mit 
Coupons  versehen. 
Wiaassc  und  Gewichte 

sind  die  preussischen;  siehe  Bkrlin.  —  Die  altern  hiesigen  Grössen  waren  die  von 
Köln  ,  doch  hatte  in  Elberfeld  der  Centner  HO  Pfund. 
Handelsanstalten  etc. 

Commandite  der  preussischen  Bank;  siehe  Bbblin. 

Handelskammer  für  Elberfeld  und  Barmen.  Handelsgericht.  Fabrikengericht.  Die 
„Vaterländische  Feuer-  Versicherungs  -  Gesellschaft".  Actiengesellschaft  für  Seiden- 
Conditionirnng.    Bergisch -märkische  Eisenbahn -Gesellschaft. 


Elbing, 

Stadt  in  der  preussischen  Provinz  Preussen,  an  der  hier  schiffbaren  Elbing,   1  Meile 

vom  frischen  Haff.    24'000  Einwohner. 

Rechnungsart  etc.  wie  Könicsbbbg  und  Bbrlin. 

Maas  sc  and  Gewichte 

sind  die  preussischen ;  siehe  Brrlin. 

Handels  aast  alt. 

Commandite  der  preussischen  Bank;  siehe  Bkrlin. 


Digitized  by  Google 


190 


Elbing, 


Emden. 


WoHmarkt. 

Ein  solcher  findet  (seit  1848)  am  22.  und  23.  Juni  statt,  sofern  aber  einer  dieser 
Tage  ein  Sonntag  ist,  am  nächsten  Montage  und  Dinstage. 

< 

Emden, 

wichtigste  See-  und  Handelsstadt  und  (seit  1851 )  Freihafen  des  Königreichs  Hanno- 
ver, in  der  Landdrostei  Aurich,  am  Nordseebusen  Dollart.    14TJ00  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Münzen  und  Zahlwerth. 

In  Emden,  wie  im  Fürstenthum  Ostfriesland  überhaupt,  wird  gegenwärtig  gesetz- 
mässig,  wie  im  ganzen  Königreich  Hannover,  in  dem  Zahlwerthe  des  14- Tlxalerfusses 
(siehe  unter  Hannovkr)  gerechnet,  und  zwar 

nach  Thalern  ( Reichsthalern)  zu  24  Groschen  (guten  Grosclien)  ä  12  Pfennige  ; 
also  der  Thaler  zu  288  Pfennigen. 

Die  umlaufenden  Münzen  besteben,  ausser  den  hannoverschen  Gold-  u.  Silbersorten, 
in  braunschweigischen  Pistolen  (Looisd'or),  dänischen  Frederiksd'or  und  preussiseben 
Friedrichsd'or,  zu  veränderlichen  Preisen;  ausserdem  kursirte  hier  bisher  viel  nieder- 
ländisches SUbergeld. 

Im  gemeinen  Leben  und  bürgerlidun  Verkehr  ictrd  Wer  auch  gewohnlicJi  noch 
gerechnet : 

nach  Tlialern,  im  14- Thalerßusse,  zu  54  Stübern  preussisch, 
und  von  diesen  alten  preussiseben  Stübern  waren  bisher  in  dieser  (ehemals  preussiseben) 
Provinz  nicht  nur  noch  genugsam  vorhanden,  sondern  man  berechnet  danach  auch  den 
Preis  der  umlaufenden  grobem  und  kleinern  Münzsorten. 

Die  frühere  und  bis  gegen  Ende  1839  hier  bestandene  Rechnungsart 

war  folgende: 

Entweder  a)  nach  Reichsthalern  zu  54  Stübern  ä  10  Witten,  oder  b)  nach  Gul- 
den zu  20  Stübern  ä  10  Witten,  oder  auch  c)  nach  Gulden  zu  10  Schaap  ä  20  Wit- 
ten, —  und  zwar  entweder  1)  in  dem  Zahlwerthe  des  preussischen  Kurants,  den 
preussischen  Thaler  zu  54  Stübern  ostfriesisch  oder  hiesig ;  oder  2)  in  niederländischem 
Kurant,  den  Gulden  dieser  Art  zu  30  Stübern  ostfriesisch,  100  Gulden  niederländisch 
Kurant  =  150  Gulden  hiesig  oder  in  ostfriesischer  Währung  gerechnet,  wonach  sich 
3  Gulden  ostfriesisch  mit  2  Golden  niederländisch  Kurant  gleichstellten.  Es  sind  somit 
37,8  Gulden  ostfriesisch  =>  1  kölnische  Mark  fein  Silber,  der  hiesige  Gulden  => 
»%7  =x  0,37037  Thaler  oder  11  Sgr.  1%  Pf.  preussisch  Kurant,  und  =  »%4  = 
0,648148  Fl.  oder  33  Xr.  3,556  Pf.  im  24%-Guldenfusse. 

Kursverhältnisse. 

Emden  wechselt  gegenwärtig  auf  folgende  Plätze: 

Auf  Amsterdam,  in  kurzer  Sicht,  +  9  Fl.  13 %  Stüber  niederländisch  für  1  Pistole 

zu  5  Thalern  in  Golde,  und  ebenso,  ä  2  Monate  dato,  ±  9  Fl.  121/,  a 

12  V,  Stüber  niederländisch. 
Auf  Bremen,  in  kurzer  Sicht  und  2  Monate  dato,  Hh  pari  bis  %,       u.  Proc. 

Aufgeld  oder  (langsiebtig)  Verlust;   Pistolen  oder  Looisd'or  zu  5  Tbalern 

gegen  dieselbe  Goldsorte  gerechnet. 
Auf  Hamburg,  kurze  Sicht  und  2  Monate  dato,  +  12  gute  Groschen  3  Pfennige 

und  12  gute  Groschen  2  Pfennige  im  14-Thalerfusse  für  eine  Mark  bara- 

burger  Banco. 


Digitized  by  Google 


Emden. 


England.  191 


Auf  London,  2  Monate  dato,  +  6  Thaler  12  a  14 ya  gute  Groschen  im  14-Thaler- 
fuaae  für  1  Pfond  Sterling. 

Maassc  und  Gewichte 

find  die  hannoverschen;  siehe  Hannover.  Doch  sind  einige  ältere  provinzielle  Grössen 
beibehalten  worden,  die  man  in  ein  bequemeres  Verhältnis«  zu  den  hannoverschen  ge- 
bracht hat.    Folgende  sind  die  wichtigern 

alten  emdner  Maasse  und  Gewichte, 

Längenmaas*.  Der  Fuss  ==  0,29213  Meter  =,  129,5  pari«.  Lin.  =  1,00012 
neue  hannöv.  Fuss.  Er  ist  demnach  für  den  Verkehr  dem  hannoverschen  gleich  zu 
rechnen.  —  Für  Ländereien  dient  der  preussische  Fuss  (siebe  unten).  —  Die  Elle  = 
0,67885  Meter  =  300,93  paris.  Lin.  =  1,16204  hannöv.  Ellen.  —  Die  Ruthe  hat 
12,  15,  auch  16  Fuss;  für  Ländereien  12,  auch  15  preussische  Fu«s. 

Garnmaass  (für  Leinen-  und  Wollengarn).  Der  Haspelfaden  =s  VL  oder  2%0 
hannöv.  Ellen.    Da«  Stück  hat  1200  Faden. 

Feldmans*.  Der  Diana  t  =  400  Quadrat  -  Ruthen  zu  144  preuss.  Quadrat  -Fus» 
=  56,738  franz.  Aren  =  2%  hannöv.  Morgen.  Das  Gras  =  300  solche  Quadrat- 
Ruthen  bsb  42,554  Aren  =  1%  hannov.  Morgen.  25  Tagewerk  (für  Buchweizen) 
=  1  Diemat.    512  Moor-Diemat  =  900  gewöhnliche  Diemat. 

Getreidemaass.  Die  Last  bat  15  Tonnen  zu  4  Vierup  (Vierdup,  Veerp)  a  2  Scheffel 
ä  2  Vatjes  (Fä*«chen)  ä  9  Krug  (Kroe«,  Krues).  Die  Last  ist  die  hannÖversche;  — 
der  Vierup  =  2  hannöv.  Kubik-Fus«  =  49,84265  Liter  =  2512,690  paris.  Kubik- 
Zoll  =  l3/5  hannöv.  Himten. 

Flüssigkeitsrnaass  ist  jetzt  das  hannoversche.  Der  Anker  Ton  40  hannöv.  Quartier 
ist  =  28 V8  oatfriesisebe  Krug.  Der  Krug  (die  Kanne)  von  4  Ort  zu  4  Viertelort 
oder  Maatje«  (Mässcben)  ist  der  nämliche  wie  beim  Getreidemaasse  und  =  1,3845 
Liter  =»  69,797  paris.  Kubik-Zoll  =  16/45  hannöv.  Stubchen. 

Gewicht  ist  Jetzt  das  hannoversche.  Das  alte  emdner  Pfund  war  nsa  496,851  Gramm 
=  1,0623  hannöv.  oder  preuss.  Pfund.  Später  diente  ein  leichteres  Pfund,  das  alte 
berliner,  -=  468,536  Gramm  =  1,0018  hannöv.  od.  preu»«.  Pfund,  also  dem  hannöv. 
oder  preuss.  Pfnnde  sehr  nahe  stehend.  Der  Centner  hatte  in  Ostfriesland  100  Pfund, 
da«  Schiffpfund  300  Pfund. 

Die  Roggenlast  (gewöhnl.  Scbiffslast)  hat  4000  Pfund,  die  Commerzlast  6000  Pfund. 
Bei  Heringen  rechnet  man  12  Tonnen  auf  eine  Scbiffslast.  Bei  Getreide  bildet  die 
Getreidelaiit  (das  Maas«)  zugleich  die  Scbiffslast. 

Butter  verkauft  man  in  eigenen  Fässern,  Achtel  genannt.  Das  Achtel  wiegt  Brutto 
67  Pfund,  Netto  53  Pfund  (Tara  14  Pfund).  Das  halbe  Fa»«  oder  Sechzehntel  wiegt 
Brutto  34  Pfund,  Netto  28 %  bis  281/,  Pfund. 

Handelsanstaltcn  etc. 

Handelsdeputation.  Handelsverein.  Drei  Compagnien  für  die  grosse  Fischerei 
(den  Heringsfang).  Die  Ems-Dampfschifffahrts-Gesellscbaft  Concordia.  Zwei  Compakten 
(gegenseitige  Schiffsassekuranz- Gesellschaften  ).    Navigationsschule.    Schiffs  werfte. 


ENGLAND,  siebe  London.  —  ENGLISCH- WESTINDISCHE  INSELN, 
siehe  Wbstindibn.  —  ENGLISCH  -  OSTINDISCHE  KOLONIEN,  siehe  Kalkutta, 
Boäbat  ,  Madras  etc. 
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Erfurt, 

befestigte  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  in  der  preussischen  Provinz 
Sachsen,  an  der  Gera.    33'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  etc.  wie  Bkrlin. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  die  preussischen ;  siehe  Bkrlin.  —  Von  den  altern  hiesigen  Maassen  kommen 
die  Elle,  da*  Feldmans* ,  Brennholzmaass  and  Getreidemuas*  noch  häufig  in  Anwendung; 
folgende  sind  überhaupt  die  wichtigern 

alten  erfurter  Maasse  und  Gewichte. 
Längenmaass.    Der  Fuss  =  0,28326  Meter  »  125,568  pari*.  Lin.  =  0,902523 
preu*s.  Fuss;  eigentlich  ist  er  der  leiptiger.  Die  Feldruthe  =  14  Fuss,  die  Bauruthe 
ssbs  12  Fum.  —  Die  Elle  =  0,563062  Meter  =  249,603  pari*.  Lin.  =  0,84425  preu**. 
Ellen. 

Feldmuass.  Der  Acker  oder  Morgen  sa  168  Quadrat- Feldruthen  =  26,420  franz. 
Ären  sssa  1,034777  preuss.  Morgeo. 

Brennholzmaass  ist  die  leipziger  Klafter  von  6  Fuss  Höhe  und  6  Fuss  Breite. 
Die  Scheitlänge  ist  verschieden,  gewöhnlich  l1/,  oder  l3/4  Ellen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  bat  4  Viertel  zn  3  Scheffeln  a  4  Metzen  ä  4  Viertel- 
maass  oder  Mäuschen.  Der  Scheffel  ssa  59,6132  Liter  =  3005,244  paris.  Kubik-Zoll 
=  1,084635  preus*.  Scheffel.  Genau  sind:  768  erfurter  Scheffel  =  833  preuss. 
Scheffel. 

Weinmaass.  Das  Fuder  bat  12  Eimer  zu  21  Stübchen  ä  2  Kannen  ä  2  Maas»  k 
2  Wein-Nösel.  Da*  Wein-Nösel  mm  0,42223  Liter  =  21,2856  pari».  Kubik-Zoll 
=  0,36875  preuss.  Quart.  Der  Wein  -  Eimer  ==  70,9347  Liter  mm  1,0325  preu**.  Eimer. 

ßiermaass.  Der  Eimer  hat  18  Stübchen  zu  2  Kannen  ä  2  Maas«  ä  2  Bier-Nösel. 
Da*  Bitr-NÖsel  =  0,51146  Liter  =  25,784  pari*.  Kubik-Zoll  =  0,44668  preu»*. 
Quart.  Der  Bier -Eimer  =  73,65  Liter  =  0,64322  preuss.  Bier -Tonnen.  —  Das 
Bier-Nösel  dient  auch  für  Oel,  Milch,  Essig  etc.,  sowie  für  Sämereien,  Hülsen- 
früchte u.  s.  id.  im  Kleinverkauf. 

Handelsgewicht.  Der  Centner  =  110  Pfund,  oder  5  Stein  zu  22  Pfund.  Das 
alte  Pfund  war  das  kölnische. 

Einrichtung  zum  Betriebe  und  zur  Vermittelung  von  Bankgeschäften  bei  der  Rcgie- 
rungs- Hauptkasse,  als  Zweiggeschäft  der  prenssischen  Bank  (siehe  Bkrlin  ).  —  Han- 
delskammer. „Hagelschäden- Versicberungs- Gesellschaft  für  das  Königreich  Preusseu." 
,,Thuringia;  Euenbahn  -  und  allgemeine  Rück  -Versichcrungs-  Bank."  Thüringische 
Eisenbahn  -  Gesellschaft/* 

ESSEQUEBO,  siehe  Guiana,  britischk*.  —  ESTHLAND,  siehe  Rbval. 


Färoer, 

(d.  i.  Feder  -  Inseln ),  oder  FarÖer  (d.  i.  Schaf- Inseln),  ein  zum  Königreich  Dane- 
mark gehöriger  Archipel  von  22  Inseln  im  nördlichen  Eismeere,  zwischen  Island  und 
Schottland.  Nur  17  Inseln  sind  bewohnt;  die  grösste  ist  StrömÖe  mit  der  kleinen 
Haupt-  und  Handelsstadt  TKorshavn  (750  Einw).  Der  färöische  Handel  wird  als  Mo- 
nopol für  königliche  Rechnung  betrieben,  doch  steht  die  von  der  Regierung  beabsich- 
tigte Aufhebung  dieses  Monopols  nahe  bevor. 
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Rechnungsart,  Münzen  u.  a.  Zahlungsmittel ,  Zahlwerth.  * 

Man  rechnete  hier  sonst,  und  gesetzmäßig  zulässig  bis  in  1836,  gewöhnlich 
nach  Fellen,  namenüich  Schaffellen,  als  dem  Haoptprodnkte  dieser  Inseln, 
worin  man  den  Preis  aller  Waaren  bestimmte,  nnd  zwar  im  Allgemeinen  in  einem  Zahl- 
werthe,  in  welchem  der  hiesige  Rechnung*- Gulden  zn  20  Fellen  nnd  zugleich  zu 
SO  Schillingen  dänisch  Kurant  gewürdigt  wurde.  Da  non  ll7,/m  =  11,369717  Reichs- 
Üuüer  zn  96  Schillingen  dänisch  Kurant  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  zn  rechnen  sind, 
»o  gehören  hiernach  13 1  =  13,64375  färöer  Golden  oder  272%  Schaffelle  auf 
dieselbe  Mark  fein  Silber  und  der  Siloer-  und  Zahlwerth  eines  färöer  Guldens  ist  so- 
nach, wie  sofort  bemerkt  werden  wird,  in  der 

Verhältniss  -  Uebersicht  sämtlicher  Rechnungsmünzen  der  Färöer. 
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2.967 
2.193 
1,548 
1,387 

In  Hinsicht  wirklicher  Münzen  waren  im  Jahre  1790  auf  diesen  Inseln  die 
dänischen  Münzen  gesetzlich  als  au sschli essend  zulässig  erklärt  worden,  und  die«  Ge- 
setz hat  im  Jahre  1836  von  der  Regierung  eine  Erneuerung  erhalten,  indem  bestimmt 
virde,  da**  nur  dänische  Münzen  und  dänisches  Papiergeld ,  als  Haupt  -  Maassatab  der 
Werth  Verhältnisse,  gütig  und  zulässig  seien. 

Indessen  wird  bei  der  Armuth  der  Inselbewohner  auch  fernerhin  das  vorzügliche 
Zahlungsmittel  in  ihren  Schaffellen  bestehen  und  diese  den  Werth  -  Maassstab  käuflicher 
Gegenstände  bilden. 

Maasse  nnd  Gewichte 

sind  gesetzlich  die  dänischen;  siebe  Kopbnhagkn.  —  Man  wendet  noch  das  ältere 
hiesige  Fddmaass,  die  Mark  von  320  dänischen  Quadrat  -  Ellen  an.  Talg  und  Federn 
verkauft  man  nach  dem  Vog  (der  Waage)  von  36  dänischen  Pfund.  Felle  nach  dem 
Kipper  oder  Zimmer  von  40  Stück. 


Ferrara, 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  Delegation  im  Kirchenstaate,  am  Po.  30'000  Einwohner. 
Handelsgericht.    Gesellschaft  für  die  Po  -  Bologna -Ancona -Eisenbahn.  Messe. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  etc.  wie  Bologna  und  Rom. 

Mansie  und  Gewichte. 

Wegen  der  Eiofübrung  des  französischen  metrischen  Systems  im  Kirchenstaate  siebe 
Ron.    Folgende  sind  die  bisherigen  Maassgrössen  von  Ferrara: 

Langenmoos*.  Der  Piede  oder  Fuss  von  12  Once  (Zoll)  c=  0,40385  Meter  = 
179,027  pari«.  Lin.  —  Der  Braccio  da  Panno  oder  die  Wollen -Elle,  für  Wollen-, 
Baumwollen  -  und  Leiuenzeuge,  =a  0,674  Meter  —  298,61  paris.  Lin.  100  solche 
Bleo  =  73,668  engl.  Yards  =  101  preuts.  Ellen  =  86,447  wiener  Ellen.  Der 
Braecio  da  Seta  oder  die  Seiden -Elle  ==  0,634  Meter  —  281,05  paris.  Lin. 
Nosacz.  13 


» 
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100  wiche  Ellen  -»  «9,336  engl.  Yards  »  95,061  presas.  Ellen  s=  81,364  wiener 

Ellen.  —  Die  Pertica  oder  RuÜie  hat  10  Firn. 

Feldmans.    Der  Moggio  hat  1333  %  Quadrat -Rothen  =  217,464  franz.  Aren. 
Die  Bioka  bat  6  Stara  mm  400  Quadrat  -  Ruthen.    10  Biolche  =  3  Moggia. 

Getreidemaass.  Der  Moggio  hat  20  Staja  oder  Stari  zu  4  Quarte  a  2  Quartini  = 
621,858  Liter  =  31349,4  pari».  Kubik-Zoll  =  2,1386  engU  Imp.-  Quarter«  = 
11,3144  preus«.  Scheffel  ==  10,1108  wiener  Metzes. 

Weinmaass.  Der  Mastello  von  8  Seccbie  zn  5  Boccali  =  56,784  Liter  =s  2SC2.il 
paria.Kobik-Zoll  =  12,4980  engl.  Imp. -Galion«  =  0,8265  preu»«.  Eimer  =  1,0032 
wiener  Eimer  (zu  40  Maa«»). 

Handelsgericht.  Die  Lira  oder  Libbra  (da«  Pfund)  von  12  Once  (Unzen)  zu 
16  Ferlioi  ä  10  Carati  mmm  345,137  Gramm.  Der  Centinajo  (Centner)  bat  100  Lire 
=  34,5137  Kilogramm  =  101,7635  römische  Pfund  =  76,0901  engl.  Pfund  avdj». 
=  73,7928  preus«.  Pfund  =  61,6303  wiener  Pfund. 

Gold-  und  Silbergewkht  ist  das  romische  Pfund. 


■Fez, 

Fess,  wichtigste  Stadt  de»  Barbareskenstaates  Marocko.    lOO'OOO  Einwohner. 
Rechnungsart,  Zahlwcrth  und  Münzen  des  Sultanats. 

Man  rechnet 

nach  Mitskal  zu  10  Dbstal  oder  Unzen,  ä  4'/2  Musimen,  Musnuas  oder  Blanquiüos, 

a  6  Quartes,  ä  4  Flu»,  zu  4  Kirat. 
Der  Zahlwerth  bestimmt  «ich  aus  der  Würdigung  de«  bisherigen  spanischen  Silber- 
j) insters  (9%  au«  der  kölnischen  Mark  fein  Silber),  welclier  die  hauptsächliche  um- 
laufende grössere  Münze  i«t  und  zu  Anfang  d.  J.  1852  durch  einen  Regierung« -  Erlas» 
auf  den  Werth  von  20Uckien  (=2  Mitskal)  festgestellt  worden  ist.  Hiernach  betragen 
195Ucklen  oder  19 '/3  Mitskal  eine  köln.  Mark  fein  Silber  und  der  Werth  des  Mitskal  ist  : 

a)  in  preuss.  Kurant  od.  im  U-Thalerfusse:  0,(717948)...  Thlr.  =  21  Sgr.  6,462  Pf. 

b)  in  Conv.-Kurant  od.  im  20-Guldenfusse :  1,(025641)...  Fl.  =  1  Fl.  1  Xr.  2,154  Pf. 

c)  tu  süddeutscher  Währung  oder  im  2V/t-Gulde»fusse:  1,(256410)...  Fl.  —  1  Fl. 

15  Xr.  1,538  Pf. 

Der  Werth  des  Mitskal,  der  nicht  ausgeprägt  vorhanden  ist,  bat  sich  durch  Er- 
höhung der  Schätzung  de«  spanischen  Piasters  allmalicb  «ehr  verringert;  vor  30  Jahren 
galt  dieser  Piaster  noch  13 '/2  Uckien  oder  l7/20  Mitskal,  vor  15  Jahren  16  Uckien 
oder  l3/  Mitskal,  dann  wurde  er  nacheinander  auf  17,  18  nnd  19  Uckien  erhöht,  und 
endlich  auf  20  Uckien  oder  2  Mitskal.  —  Die  Uckie  oder  Unze,  welche  bisher  4  Mu- 
sunen  oder  Blanquillos  galt,  ist  nun  1852  ebenfalls,  und  zwar  auf  4%  Blanquillos 
(siehe  oben),  erhöht  worden,  um  den  Umlauf  der  Quartes  zu  fördern,  über  welche 
unten  (unter  den  Kupfermünzen)  das  Nähere. 

Im  grossen  Handelsverkehr  mit  dem  Auslande  rechnet  man  ausschliesslich  nach  dem 
spanisch' )>  Silberpiaster  (Dollar),  den  man  dann  in  100  Cent«  eint  heilt. 
Wirklich  geprägte  Münzen  des  Sultanats  sind: 

A)  In  Golde:  Die  sogenannte  Dublone  oder  Doppelte,  von  10  Ki  als  od.  «pan.  Piastern, 
und  weil  sie  (i.  J.  1785)  auf  Rechnung  de«  Sultans  von  Marocko  in  Madrid 
geprägt  wurde,  hier  auch  ^Madrid,  Madridia"  genannt.  Sie  ist  selten.  — 
Der  Bu-Vki,  Butaca  (Pataca)  Bendoki  oder  Doppelpiaater  von  2  RiaU;  der 
halbe  Bu-Vki  von  1  Rial  (»ehr  selten);  der  Metbu'o  oder  Gelddukaten  von 
l'ARials;  dann  der  halbe  Mitskal  oder  Dukaten,  Nusf  (d.  i.  halber)  genannt 
von  Rial. 
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B)  1 1  Silber:  Der  Rial ,  in  runder  und  viereckiger  Form,  im  Werth«  des  span.  Piasters ; 

die  halbe  Peseta  (der  spanischen  halben  Peseta  oder  dem  spaa.  Achtel-Piaster 
nachgeahmt)  von  %  Rial;  die  Uckia  oder  Unze,  anch  Dirhem  (Drachme) 
genannt ;  die  Musvne  oder  der  BlanquiUo  (von  den  Spanlern  so  genannt),  selten. 
Siehe  diese  Gold-  und  Silbersorten  in  den  Münztabellen. 

C)  In  K  u  p f e  r :   Der  Fels  (im Plural :  Flus  od.  Fulu)  zu  4  K  ir.it,  u.  der  Kirnt,  als  kleinste 

Kupfermünze.  In  neuester  Zeit  besonders  der  Quarte  zu  y6  Musnne  oder 
y4  ßlanqnillo,  eine  mit  den  gemeinsten  Metallen  legirtc  Kupfermünze,  die  in 
grosser  Menge  geprägt  wird.  —  Gesetzlich  sollen  hier  100  Pfund  Kupfer  den 
Werth  von  150  Uckien ,  von  14'000  Fetussen  and  von  57'600  Kirnten  ausbringen. 

■aaaae  und  Gewichte  des  Staates. 

Län^enmaass.  Die  Dhra'ä,  der  Codo  (bei  den  Christen  so  genannt)  oder  die  Klle 
k»t8Tomin  (<»•  i.  Achtel)  und  ist  0,571  Meter  =  253  paris.  Lim  100  solche 
Die»  a  62,446  engl.  Yards  =  85,615  preuss.  Ellen  =  73,279  wiener  Ellen. 

Getreide maass.  Man  bedient  sich  des  spanischen ,  welches  aber  hier  allmälich  in  den 
«Meinen  Plätzen  sehr  abweichend  geworden  ist.    Der  Muhd  oder  die  Almuda  ist  in 

Uäfen  =  circa  14  franz.  Liter.    Der  Sahh  =»  4  Muhd. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Giwicht  verkauft.    (VergL  jedoch  das  Oelmaass.) 

iklmaass.  Die  Kula  wiegt  22  hiesige  Pfund  und  hat  einen  Kauminhalt  von  15.155 
Liter  =  764  paris.  Kubik-Zoll. 

Gericht.  Der  Artal,  Rotal  oder  das  Pfund  =  1,12  engl.  Pfund  avdp.  =  508  Gramm 
=  1,0^62  preuss.  Pfund  =  0,9072  wiener  Pfund.  —  Man  hat  folgende  Kintar  oder 
LtAther:  1)  Den  gewöhnlichen  \ou  100  Artal  =  1  engl.  Centner  \oo  112  engl.  Pfund 
2)  Den  Kintar -el-a'rub  \on  75  Artal  =  84  engl.  Pfund.  3)  Den  grossen  Kin- 
Ur  für  Fleisch,  Butter,  Früchte,  Ocl  und  Seife,  sowie  auf  dem  Zollamte  für  Wachs 
ni  Eisen.  Derselbe  begreift  in  Asfi  125  Artal  =  140  engl.  Pfund,  in  Rabatt  und 
150  Artal  =  1GS  engl.  Pfund.  4)  Den  gemeinen  Zo/t- Kintar,  für  die  Verzollung 
's»  Wolle,  Ocl,  Kupfer,  Leder  etc.,  ein  Gewicht  von  1680  alten  span.  Stlberpiastern 
=  45,311  Kilogramm  =  99,895  engl.  Pfund  avdp.  =  96,879  preuss.  Pfund  = 
8MU  *»ener  Pfund  =  90,622  deutsche  Zollpfund. 


FINNLAND,  siehe  Abo 


l*  in  mt*« 

feit  am  Flaum,  Stadt  ond  Freihafen  im  österreichischen  Königreich  Kroatien,  am 
des  Adriatlschen  Meeres  und  am  Flusse  Fiumara.    11*000  Einwohner. 

wie  Wirn. 


lAngenmaass  ist  das  wiener. 

Getreidemaau.  Der  kiesige  Metten  cs=  2  wiener  Knb.-Faas  =  63.1755  Liter  = 
14)2717  wiener  Metzcn;  man  rechnet  denselben  dem  yrcssburger  Metten  (siehe  Pbst) 
Sfeicb.  Man  bedient  sich  jetzt  hautiger  des  Stajo  von  Venedig  (siehe  d.  Art.),  für 
»wichen  die  Preise  notirt  werden. 

Weinmaass.  Die  Orna  oder  der  Eimer  von  32  Boccali  =  2949  wiener  Kuh.-Zoll 
—  53,9075  Liter  «=>  0.95234  wiener  Eimer  (zu  40  Maass). 

Handelsgericht.  Eintheilnng  wie  in  Wikis.  Das  Pfund  sa  558,758  Gramm  sn 
**23  engl.  Trov-Grin  =  0,99776  wiener  Pfund  Man  rechnet  es  dem  wiener  PfitndegMch. 

13» 
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Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  wiener. 

Die  hiesigen  Kaufleate  wenden  überhaupt  häufig  die  wiener  Maaase  an. 

Handclsanstaltcn. 

Handels-  und  Wechselgericht.  Handels-  und  Gewerbekammer.  Actien -Gesellschaft 
der  Fabrik  chemischer  Produkte,  do.  der  median.  Mülüe.  Actien- Gesellschaft  für 
die  Schleppdampfschifffahrt  auf  Save  und  Kulpa.  See- Assekuranz -Gesellschaft. 
Schiff swerfle.   

Flensburg, 

bedeutendste  Fabrik-  und  Handelsstadt  des  Herzogthums  Schleswig,  an  einem  Busen  der 
Ostsee.    17'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth  etc.,  gesetzlich  wie  Kopbmjagrn ,  that- 

sächlich  grossentheils  wie  Altona. 

Wechselrecht. 

Flensburg  erhielt  unterm  17.  August  1843  eine  eigene  Wedisel- Ordnung,  welche 
zwar  in  Folge  des  Gesetzes  der  schleswig-holsteinischen  Statthalterschaft  vom  10*  April  1S49 
mit  1.  Mai  1349  der  in  den  Herzogtümern  Schleswig -Holstein  in  Kraft  tretenden  all 
gemeinen  deutschen  Wechsel  -  Ordnung  Platz  machte  (die  unterm  17.  September  1S49 
auch  von  der  damaligen  Landes- Verwaltung  für  Schleswig  als  einstweilen  fortbestehend 
anerkannt  wurde),  aber  durch  königl.  dänische  Verordnung  vom  16.  Jani  1851  wieder- 
hergestellt wurde. 

Nach  dieser  tlensburger  Wechselordnung  darf  der  Wechsel  auch  „an  den  Inhaber" 
gestellt  werden.    Die  Wechselsnmme  kann  auf  jede  Geldsorte  lauten;  ist  die  betreffende 
Geldsorte  nicht  zu  haben,  so  ist  die  Zahlung  nach  dem  vom  Inhaber  zn  erweisenden, 
dafür  zuletzt  in  Hamburg  notirten  Kurse  zu  leisten.    Datowechsel  sind  spätestens  am 
Tage  nach  der  Ankunft  zu  präsentiren.    Der  Trassat  muss  sich  am  Prisentationstage 
bis  5  Uhr  Nachmittags  über  die  Annahme  erklären;  bat  er  nicht  wenigstens  bis  8  Uhr 
Abends  aeeeptirt,  so  ist  der  Wechsel  zu  protestiren.    Es  steht  in  der  Wahl  des  Inha- 
bers, gegen  welchen  Wechsel  verbundenen  er  Regress  nehmen  will.    Dem  Acceptanten 
stehen  8  Respekttage  zu ,  der  Inhaber  kann  aber  noch  3  Tage  länger  auf  Zahlung  warten, 
ehe  er  protestiren  lassen  muss.    Nicht  aeeeptirte  Wechsel  geniessen  11  Respekttage. 
Ist  der  letzte  dem  Acceptanten  zustehende  Respekttag  ein  Sonn-  oder  Festtag  (des 
Landes),  so  ist  die  Zahlung  am  nächstvorhergehenden  Werktage  zn  leisten.  Wechsel 
auf  Sicht  (a  vista)  sind  binnen  24  Stunden  nach  Präsentation  zn  bezahlen,  ohne  Re- 
spekttage zu  geniessen.  Auf  eigene  Wechsel  leiden  die  Vorschriften  der  Wechselordnung 
keine  Anwendung;  dieselben  werden  als  blosse  Schuldscheine  betrachtet. 

Filialbank  der  kopenhagener  Bank,  mit  einem  Contor  in  Rendsburg.  Flensburg 
Hosnm -Tönninger  Eisenbahn  -  Gesellschaft.    Schi  ff«  werfte.  Navigationsschule. 


Florenz, 

italienisch  Firenze,  Hauptstadt  des  Grossherzogthnms  Toskana,  am  Arno.  105 '000  Ein 
wohner. 

Rechnungsart,  Manzen,  Zahlwerth  wie  Livorno. 
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WechAclkrxrse. 

Man  notirt  hier  regelmässig  Karte  auf  Ancona,  Bologna,  Rom,  Genua,  Neapel, 
Maüand,  Venedig,  Triest,  Wien,  Augsburg,  Hamburg,  Amsterdam,  London,  Paris, 
Marseiile  und  Lyon9  ganz  nach  denselben  Normen  wie  in  Livorno;  s.  diesen  Art.  — 
Usserdem  notirt  man  einen  Kart  auf  Livorno,  8,  30  and  60  Tage  dato,  zu  +  99%, 
19  V«  toskan.  Lire  hier  für  100  Lire  auf  Livorno. 


99  V,  und  99  % 

ic  der  Gold-  and  Silbermftnzen. 


(Vom  31.  December  1852.) 


Mehr 

oder  io< 

'Higer, 

Lire.  |  SoUi. 

Denari. 

(100 
43 

6 
3 

8) 
4 

94 

20 
5 
6 

3 
9 
19 

9 

4 

8 

6 

7 

4 

101 

13 

4 

Dablonen  (Doppioai)  . 
Ruiponi  (Roaponi  nuuvi)  .  , 
Napoleoasdoc  ( Napoleoni )  oder  20- 

Fraaken- Stücke  , 

lösaiache  Doppien  (Dopple  Romane 
;  -  Kran  kennt  ticke  (Pezzi  da  5  Franchi 
<  oloooati  oder  apan.  Piaster  . . , 
Vollwichtige  römische  Scadi  (Scndi 

Roman  i  interi)  

Zwanziger    (deutsche    Conventions - 
),  die  100  Stück. 


4     für  100  Stack. 
(Vom  31.  December  1852.) 


für  1  Stück. 


Bedeutung  des  Kurses. 


3%  Staatt-Oblig.  (Zinsen am  1. Jan.  u.  1.  Juli) 
Laccfcesiacbe  Anleihe  (Zinsen  am  4.  Jan. 

and  ^  Juli)  

h\  Staata-Oblig.  (Zinsen am  1.  Jan.  u.  1.  Juli) 
co  .  auf  die  Gruben  von  Elba  sichergestellt 

(Zinsen  am  1.  Jan.  and  1.  Juli)  


(Vom  31.  Dec.  1852.) 

m 

1)  Eisenbahn  -  Actien. 

(Florenz-Ltvorno,  Divi 

1.  Mai  and  1.  Nov.)  

«.,  mit  Zins  -  Garantie  (eines  Minimum!» 
von  25  Lire  halbjährlich)  


65%  a  65% 

99  y, 

103%  a  104 
100%  a  101 


84'/4a84% 

100  a  101 
62 
45% 


100 


Lire 


toskanisebe  Lire  baar  für  100 
to»kani»chc  Lire  N« 
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Frankfurt  am  Main. 


Gattung  und  Name  der  Actien. 

Kur». 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Maria- Antonia -Bahn  (Floren/.  -  Pistoja). . . 
Italienische  Centralbabn,  vom  Po  zur  Maria 

46 

W74  a  TO  Vi 

210 

90  a  90 % 
75  a  75 

2)  Verschiedene  Actien. 

Disconto- Kasse  (Dividende  am  1.  Jan.).. 
5proc.  llvpothekenscheine  Larderct  (Divi- 
dende am  2.  Jan.  und  2.  Juli)  

Steinkohlen -Gruben  von  Montebaniboli  ... 

\toskaniscbe  Lire  haar  für  100 
/toskanische  Lire  Nennwerth. 

siebe  unter  Livorno.  —  Verarbeitetes  Gold  \*t  in  Florenz  18  Karat  fein,  verarbeitetes 
Silber  10  Once  (=ä  13 %  Loth).  Beide  werden  im  Mitnzhanse  probirt  ood  mit  einem 
Löwen  bezeichnet. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Bank.  Die  hiesige  Dtjcontooonfc,  im  Jahre  1927  eröffnet,  hat  jetzt  l'25ö'000  tosk. 
Lire  Kapital,  vertreten  durch  Actien  zu  1000  Lire.  Sie  discontirt  nur  gute  Wechsel  auf 
Florenz  und  gibt  Noten  zu  100  ,  200,  300  .  500  und  1000  Lire  aus,  deren  Gesammt 
betrag  bis  zum  Dreifachen  ihres  Actienkapitals  geben  darf.  Ihr  höchster  Discontofus* 
ist  5  Procent,  '/jq  des  Reingewinns  wird  zum  Reservefonds  genommen.  Im  Jahre  1840 
wurde  ihre  Dauer  bis  Ende  1858  verlängert. 

Börse.  Gesellschaft  der  Leopolds- Eisenbahn,  von  Florenz  nach  Livorno.  Gesell- 
schaft der  Maria- Antonia- Eisenbahn*  von  Florenz  nach  Pistoja.  Gesellschaft  der 
italienischen  Central  -  Eisenbahn ,  vom  Po  zur  Florenz- Pistoja- Bahn.  Mehrere  in- 
dustrielle Gesellschaften.   

Frankfurt  am  Main, 

60'000  Einwohaer. 


Frankfurt  a.  M.  und  sein  Gebiet  rechnen 

nach  Gulden  zu  00  Kreuzern  ä  4  Heller  (oder  Pfennige), 
und  die  hier  bisher  gebräuchlichen  Rechnungsmünzen  haben  folgendes  Verhältnis* 
einander: 


zu 


Reichsthaler.  | 

Gulden. 

Batzen. 

Groschen 
(  Kaiser» 
groschen). 

Kreuzer. 

Heller 

(od.Pfennig<>). 

•  1 

• 

,* 

22'/, 
15 
I 

30 

30 

!* 

90 
00 

i 

3641 
240 
16 
12 
4 
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und  die  Thale r  und  Batzen  nur  ideale  oder  eingebildete  Münzen ,  wie  es 

bis  xnr  aüddeutscbeu  Münzconvention  vom  25«  August  1837  die  Gulden  aucU  waren.  — 
ia  ganzen  Zahlen  vergleichen  sich:  2  Reicbathaler  mit  3  Gulden,  2  Reichstbaler  mit 
(5  Batzen,  3  Batzen  mit  4  Groschen. 

Die  gegenwärtige  frankfurter  Währung  besteht  in  der  sogenannten  süddeutschen 
VHmng  de*  ehemaligen  Kronthaler-  oder  nunmehrigen  24J/2  -  Guldenfusses ,  wie  aol- 
tt«r  in  der  am  25.  Auguat  1837  in  München  abgeschloasenen  Münzconvention  für  die 
»jdüfijf«rben  Staaten  de*  Zollvereina  festgesetzt  worden  int,  und  wonach  gegenwärtig 
«r  Gulden  folgenden  Silber-  u.  Zahlwerth  hat  ( Verhältnistqvotient :  0,04081632653): 

a)  in  preußischem  Kurant  oder  im  14-Thalerfuase :  0,57142857  Thlr.  =  17  '/7  Sgr.  = 

17  Sgr.  1,714  Pf.,  oder  17  Neogr.  1,429  Pf.;  oder  noch:  13  gGr.  8,571  Pf. 

b)  in  Convention» -Kurant  oder  im  20 - Goldenfuaae :  0,81632653  Fl.  e=  48  Xr. 

3.918  Pf. 

c)  im  (wirklichen)  24 -Gnldcnfusse:  0.979591&1  Fl.  =  58  Xr.  3,102  Pf. 

4)  in  franzöaiacher  Währung  (zu  52 %  Franken  a.  d.  k.  Mark  f.  S.)  =  V/7  oder 

2.142857  Franken  =  2  Franken  14%  Centimen. 
Die  frühere  hiesige  RcchnungswAhmng  l>.  stand  einestheiU  im  24 -Gut- 

hier  gewöhnlich  Waai 


iesfussef  welchen  man  hier  gewöhnlich  WaartnzaUung  oder  Münze  nannte,  andern - 
»hol»  In  der  IVecJueiraJtiung  oder  ydem  Wecliselgelde ,  Letzterea  eine  fingirte  Währung. 
i'zründet  auf  die  ehemalige  Annahme  des  deutschen  Karolins,  einer  aeit  1732  auf- 
^iemnenen  Goldmünze,  welche  hier  durebaebnittlicb  zn  11  Fl.  3  Krenzern  im  24-Gui- 
4f»/»sae  kursirte ,  waa  aebr  nahe  mit  91/»  Fl.  =  6  Thaler  12  Xr.  Wechaelzahlung,  oder 
i*  Ä- Gulden fitste-  übereinkommt,  und  woraua  aich  daa  hernach  festgestellte  Verhält - 
et»»  ton  6*/I5  Tblr.  oder  9%  Fl.  Wechselgeld  «-  11  Fl.  oder  7%  Thlr.  im  24-Gul- 
bthue  bildete,  welches  aeit  1766  bleibend  wurde,  da  hier  i.  J.  1765  der  20-Gulden 

eingeführt  worden  war.  —  An  die  Stelle  der  deutachen  Karolinen  traten  apäterbin 
-«d  besonder«  seit  1783  immer  mehr  die  in  bedeutenden  Umlauf  gekommenen  franzo- 
*****  Schildlouisd'or  zu  dem  vollen  Werth c  der  Karolinen  nnd  zugleich  zu  4  Stück 
f'mrötitcben  Lanb-  oder  Neuthalern  (ecüa  neufs),  obaebon  Schildlouisd'or  im  November 
ITS5  eine  Utaprägung  und  eine  Werthverringerong  um  fnat  9  Procent  erfuhren.  Ala  aeit 
ud  IS  15  auch  die  Schildloubdor  und  Neutbaler  immer  mehr  au«  dem  Umlaufe 
teradrvxaden  ,  traten  in  Verbindung  mit  den  10-  und  20-Kreuzeratücken  dea  20-Guldcn- 
fesses  aa  deren  Stelle  hauptsächlich  die  bmbantcr  nnd  deatacben  Krön*  nth/tler  zn  dem 
testen  Wenk«  Ton  2  Fl.  42  Xr.  in  Waarenzablung  oder  im  24-Gnldenfnssc ,  welche 
**Jtere  öberachätzende  Würdigung  uchon  einem  24  %  -Guklenfnsse  vöHig  entsprach  — 
öat  ttte  Reductionsverhättniss  von  9%  Fl.  frankfurter  Wechselgeld  —  II  Fl.  Münze 
•är  im  sogenannten  24- Guldenfusst  (nun  aber  thatsäcbllch  Im  24%  - Guldenfuaae ), 

55  Fl.    Münze  oder  Waarenzahlung  ==  46  Reichsthaler  Wechselgeld,  oder: 
IG  Fl  Münze  ta.  92  Reichathaler  Wechselzahlung,  ward  andauernd  festgehalten 
Ms  za  Kade  dea  Jahres  1842.   Mit  dem  1.  Januar  1843  ward  die  Währung  dea  Wechsei- 
abgescJiaßt  nnd  ea  werden  aeitdem  auch  die  hieaigen  Kurse  ausschliesslich  im 

-  GmltUnftuse  festgesetzt ,  als  der  nun  einzig  gestlzm&ssigen  Währung. 
Es  ««borten  von  der  eben  erwähnten  früheren  Währung  des  hiesigen  Wechseigeides 
13 "'Vus  Tbaler  oder  2057/65  Golden  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber,   und  daher 
•ar  der  SU  her  -  and  Zahlwerth  de*  hiesigen  Thaler»  Wechseigeid  (  Verhältnissquotient: 
9iCWll319*ra): 

a)  in  preos*.  Kar.  «d.  im  14-Tbalerf.:  1,0248447  Thlr.  aam  1  Thlr.  —  Sgr-  8.944  Pf. 

b)  in  Coav.-Kur.  od.  ,m  20-Galdenf.:  1,4640639  Fl.  «=  1  Fl.  27  Xr.  3.375  Pf. 

0  im  24'A-Goldfnf.  0<L  in  ^ddentscher  Währung:  1,7934783  Fl.  =  1  Fl.  47  Xr 
2.135  PC 
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/.  Gegenwärtige  Ausmünzung,  seit  der  Münzconvention  vom  25.  August  1837. 

A)  In  Silber:  •)  Gnldcnstücke  zu  60,  jhalbe  Guldenstücke  zu  30  Kreuzern  im  24»/,- 

Guldenfusse. 

b)  Als  SilbeTscheidemünze:  6-,  3-  und  1  -  Kreuzerstücke  in  einen  27- 

Guldenfusse. 

c)  Vereinsmünze  zu  31/,  Gulden  de»  24'/, -Guldenfusses  oder  2  Thalern  des 

14-Tbalerfusses,  nach  der  Münzconvention  vom  30.  Juli  1838. 

d)  Zwei-  Guldenstücke  im  241/1-Guldenfu*se,   in  Gemässheit  der  Münzconven- 

tion vom  27.  März  18  15.    Siebe  die  Münztabeile. 

B)  In  Kupfer:    Heller  oder   Viertel  -  Kreuzerstücke ,  im  gesetzmässigen  Gewicht  \on 

1,5590  Gramm,  sodass  ziemlich  genau  die  kölnische  Mark  zu  %  Gulden 
oder  37 Vj  Kreuzern  ausgebracht  wird,  übrigens  mit  einer  Toleranz  (Ab- 
weichung) im  Mehr  oder  Weniger  von  höchstens  3  Procent. 

U.  Vorherige  Ausmünzung,  bis  1837. 

A)  In  Gold,  früherhin:  Dukaten,  ganze,  halbe,  doppelte  und  mehrfache,  nach  dem 

Reichsfusse.  Dann  auch  Goldgulden  (72  Stück  auf  die  rauhe  Mark,  zu 
IS'/,  Karat  fein  Gold  u.  3%  Karat  oder  2%  Loth  fein  Silber).  Bei  der 
nicht  sehr  bedeutenden  Ausprägung  der  Dukaten  sind  dieselben  im  Umlauf 
selten;  Goldgulden  kommen  fast  gar  nicht  mehr  vor. 

B)  In  Silber:  Ganze,  halbe  n.  Viertel- Conventionsthaler,  zu  2  FI.  24  Xr.  gewöhn« 

liehe  Währung  das  ganze  Stück;  ganse,  halbe  u.  Viertel  -  Kopfstücke  zu 
20,  10  u.  5  Xr.  Conv.-Korant  =  24,  12  n.  6  Xr.  gewöhnliche  Währung.  - 
Ferner:  Ei nkreuzer stücke  im  20-Guldenfnsse.  —  Auch  diese  Silbersorten 
kommen  wenig  mehr  vor. 
Siehe  übrigens  die  Münztabellen. 

C)  In  Kupfer:  Heller  oder  Viertel  -  Kreuzerstücke. 

Papiergeld.  Als  solches  sind  die  Rechneischeine  zu  betrachten;  siehe  unten  die 
Rubrik  „Frankfurter  Obligationen«. 

Umlaufende  fremde  Manzen. 

Ausser  den  3  %  - Goldenstücken  oder  Doppelthalern  aller  Zollvereins -Staaten  kursiren 
hier  und  sind  in  der  vorherigen  Geltang  beibehalten: 

a)  die  ganzen  Kronenthal t  r  zu  2  Fl.  42  Xr. ;  b)  die  ganzen  Conventions- Thaler 
zu  2  Fl.  24  Xr.,  die  halben  zu  1  FI.  12  Xr.,  die  Viertel -Conventionsthaler  zu  36  Xr.; 
c)  die  20- Kreuzerstücke  des  20-Guldenfnsses  zu  24  Xr.  und  die  10-Kreozerstücke 
desselben  zu  12  Xr. 

Im  Herbst  1840  vereinigte  man  sich  hier  bei  dem  eingetretenen  Geldmangel  zur 
Annahme  der  vollwichtigen  belgischen  und  französischen  5  -  Frankenstücke  zu  dem  con- 
ventioneilen Tarife  von  2  Fl.  20  Xr.  des  24 '/2 -Guldenfusses  bis  zum  1.  November 
1841 ,  welche  Feststellung  später  bis  1843  und  weiter  bis  in  die  neueste  Zeit  verlängert 
wurde.    (Vergl.  unten  die  wechselrechtlichen  Verhältnisse.) 

Man  sehe  übrigens  den  hiesigen  Kurs  der  Geldsorten  weiter  unten. 

Bei  der  Verwechselung  leichter  Goldstücke  werden  im  kleinen  Verkehr  gewöhnlich 
als  Vergütung  verlangt:  a)  bei  den  Dukaten,  für  jedes  fehlende  holländische  As:  5  Kreuzer  ; 
b)  bei  den  übrigen  Goldsorten:  l '/..  Kreuzer. 

Nicht  vollwichtige  Goldmünzen  in  grösseren  Partien  werden  nach  dem  GewicJtt, 
und  zwar  nach  der  köln.  Mark  (al  marcoj,  verhandelt. 


Digitized  by  Google 


Frankfurt  am  Main. 


201 


BamerhlltalMe.    (Vom  3.  Janaar  1853.) 


Kursnotirung  von 
Frankfurt  o.  AT.  auf  : 


Wechsel/ritt. 

Verändert.  Kurs 
für  kurzsichtige 
Wechsel. 

(±) 

kurze  Sicht  u.  3 
Monate  dato. 

99% 

do.  do. 

_ 

do.  do. 

120 

do.  do. 

105 

do.  do. 

96% 

do.  do. 

897. 

do.  do. 

105 

k.S.,  3Mt.datou. 

in  die  Messe, 
kurze  Siebt  u.  3 
Monate  dato. 

do.  dn. 

105 
117% 
94 

do.  do. 

100 

k.S.,u.3ML  (auch 

100  Tage)  dato, 
kurze  Sicht  u.  3 
Monate  dato, 
do.  do. 

M 
106% 
109% 

kune  Sicht. 

(2  Fi.  30  Xr.) 

1%  % 

Erklärung  der  Kursnotirung. 


Netr  -  York  ■  •  m  « 
>.  muf 


Gulden  im  24%  Guldenfusse  für  100  Gut 

den  niederländisch  Kurant. 
±  94%  u.  93%  Gulden  im  24%-Gulden- 
fusse  für  200  Franken.   Dieser  Kurs 
fehlt  jetzt  auf  den  Kurszetteln. 
Gulden  im  24%-Guldenfusse  für  100  Gul- 
den augsburger  Kuraut. 
Gulden  Im  24%-Guldenfuase  für  CO  Thlr. 

preusa.  Kurant 
Gulden  im  24%-Guldenfusse  für  50  Thlr. 

in  Louisd'or  (Pistolen)  k  5  Thlr. 
Gulden  im  24%-Culdenfusse  für  100  Mark 

ger  Banco. 
Galdeti  im  WVGuldenfusse  für  00  Thlr. 

preuss.  Kurant 
Gulden  im  24 '/.-Guldenfusse  für  60  Thlr. 

im  14-Thalerfusse. 
Gulden  im  24%-Guldeofussc  für  10  Pfund 
Sterling. 

Gulden  im  24%-Guldenf.  für  200  Franken. 

Gulden  im  24",- Guldenfusse  für  230  österr. 
Lire  (Lire  austriache),  in  Mailand  in 
Silbergeld  zahlbar. 

im  24%  GuldenC  für  200  Franken. 


Gulden  im  24%-  Guldenfusse  für  100  Fl. 
Con v .  -  Kur.  (jetzt  sahlbar  in  österr. , 
Banknoten ). 

im  24%-Guidenfasse  für  1  Dollar. 

für  1  Jahr  (Geld,  d.  I.  geboten). 

Bemerkung.  Es  w«*d  hier  seit  einigen  Jahren  fast  regelmässig  nur  der  Kurs  für  kurze  Sieht 
nntirt,  «kgr seit  für  längere  Sichten  ein  besonderer  Ditconto-Satz,  welcher  auf  die  einzelnen  Platze  ein 
ahm  riehen  Aer  und!  wesentlich  von  deren  eigenem  Disconto  -  Satze  ahhingig  ist.  Bei  längeren  Sichten 
legt  man  demnach  den  kurzsichtigen  Kurs  zum  Grunde,  unter  Abrechnung  des  notirten  Disconto-Satzes 
*oa  der  ermittelten  Summe  der  Wechsel  auf  fremde  Flitze.  Dieser  Disconto  »Satz  war  1.  J.  1852 
t.  B.  *af  Amsterdam  gewöhnlich  2  bis  3  %>  auf  Augsburg  3  bis  4  %•  auf  New  »York  6  bis  6  °Ä  für 
«  s.  W..  uad  wird  meist  in  solcher  begrenzender  Norm  (von  . .  .  bis  . .  .  %)  nutirt ,  d« 
um  1  %  auaeinanderliegen.    Demnach  hat  man  sich  für  Wechsel  von  II 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

1)  Gold  «od  Goldmünzen. 

378  bi»  350 
11  FI.  -  Xr. 

Calden  Im  24%-GoMenfosse  für  1  köln. 

PuttUm     oder     sogenannte  Loulsd'or 

Mark  fein  Gold, 
jfßr  ein  Stück. 
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Kurs  der  Gold-  und  Silbermünzen 
und  Barren. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


stücke 

Hand- Dukaten  ( holländisch.' ,  kaiserliche 
oder  österreichische,  baiersche  etc.)  .  . 

20-FrankenstOeke  

Kussische  Imperialen  Halb-lmperialen); — 
jetst  aaf  den  Kurszetteln  gewöhnlich 
nicht  notirt  

Englische  Sovereigns  

2)  Silber  und  Silbermünien. 

Feines  Silber  (jetzt  gewöhnlich  nicht  notirt) 

Hochhaltig  Silber  

Gering  •  und  mlttelhaltig  Silber  

Nene  Thaler  (französische  Laubthaler.  — 

jetzt  gewöhnlich  nicht  notirt)  

5  -  Frankenstucke  

Freusslsche  Thaler  

Prcusa.  Kassen- Anweisungen,  der  Thaler 
Münze,  24-  u.  12 -  Kreuzerstücke.  (Jetzt 

nicht  notirt.)  

Ganze  und  halbe  Conv.-  oder  Species- 

Thaler.   (Jetzt  nicht  notirt.)  

Ganze  brabanter  Kronentlialer.  (Jetzt  nicht 

uotirt.)  ,  


FL 

9 

5 
9 


(24 
24 
24 

(2 
2 
1 
1 


Kreuzer. 

47V,-48Vi 

36-37 
24'/,-26'/i 


46-46) 
45 


30) 
34-36 
24—27 

437») 
20%-21'A 
44-457* 
447.-457. 


für  l  Stück. 


für  1  köln.  Mark  fein  Silber. 

fr  l  köln.  Mark  fein  Silber  in  bexüg 
liehen  Legirungen. 


für  1  Stück. 


±  24  n.  12  Kreuzer  im  Verkehr,  im  247»- 

Guldenfusse. 
Sie  gelten  im  Verkehr  2  Fl.  24  Xr.  die 

fanzen ,  1  Fl.  12  Xr.  die  halben  Conv.- 
haler. 

wenn  vollwichtig ,  im  Verkehr  2  Fl.  42  Xr. 
im  2471-Guldcnfusse. 


WcchselrcchUiche  Verhältnisse  und  U ganzen. 

Mit  dem  1.  Mai  1849  i*t  hier  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  in  Wirksam- 
keit getreten;  siehe  den  Artikel  Deutschland. 

Das  FAnfährungsgesetz  vom  10.  März  1849  enthält  zugleich  für  Frankfurt  in  den 
§§.3  bis  13  mehrere  besondere  Bestimmungen,  wovon  hier  Folgendes  anzuführen  ist: 

§.  7.  ,, Diejenigen  Wechsel,  welche  in  preussischem  Kurant  zu  105  Kreuzern  oder  in 
preussischen  Thalern,  wenn  das  Wort  „effektiv"  nicht  beigefügt  ist.  auf  Frankfurt 
ausgestellt  werden,  kann  der  Bezogene  entweder  in  preussischem  SiUtergetde  oder  in 
Gulden,  den  preussischen  Thaler  zu  1  Fl.  45  Xr.  gerechnet,  bezahlen.**  — 

„Diejenigen  Wechsel,  weldie  in  Franken,  wenn  das  Wort  „effektiv**  nicht  bei- 
gefügt ist,  auf  Frankfurt  ausgestellt  werden,  kann  der  Bezogene  in  franzosischem 
Silbergeide  oder  in  Gulden,  den  Franken  zu  28  Kreuzern  gerechnet,  bezahlen.** 

Nach  §.  12  kann  eine  Wechselklage  auch  begründet  werden  auf  Anweisungen  ,  die 
an  Order  lauten,  sowie  auf  Schuldscheine  u.  a.  Zahlungsvcrsprechen ,  die  an  Order  lauten 
(Billets  ä  ordre).  Dadurch  sind  diese  Papiere  hier  den  Förmlichkeiten  des  Wechselrecht» 
(Accept,  Protest  etc.)  unterstellt. 

In  der  grossen  Rathsversammlong  vom  26.  Jan.  1850  ward  folgende  besondere  Bestimmung 
zu  Artikel  18  der  Aligem.  deutschen  Wechselordnung  beschlossen  und  demgeraäss  publicirt: 

Messwechsel. 

Art.  1.  Wechsel,  welche  auf  die  erste  Messwoche  zahlbar  lauten,  können  erst  am 
Mittwoch  dieser  Woche,  d.  i.  am  ersten  Tage  der  Messe,  zur  Annahme  präsentirt  nnd 
in  deren  Ermangelung  protestirt  werden.  —  Wechsel  auf  die  Messe,  ohne  weitere.  An- 
gabe, oder  auf  die  dritte  Mesneoche  zahlbar  lautend,  können  erst  an  dem  Mittwoch, 
mit  welchem  die  zweite  Messwoche  beginnt,  zur  Annahme  präsentirt  nnd  in  deren  Er-  * 
mangelung  protestirt  werden. 
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Art.  %  Besondere  Bestimmung  zu  Art.  35  der  Allgem.  d.  W.-O.:  Wechsel,  welche 
auf  eine  Messe,  ohne  nähere  Angabe  der  Woche  oder  auf  die  Zahlwoche  einer  Messe 
lauten ,  müssen  am  Dinstagc  der  dritten  Woche ,  d.  i.  an  dem  letzten  Tage  der  Messe, 
bezahlt  oder  protestirt  werden.  —  Wechsel ,  welche  auf  die  erste,  zweite  oder  dritte 
Woche  einer  Messe  zahlbar  laoten,  müssen  am  Dinstage  der  benannten  Messwoche 
bezahlt  oder  protestirt  werden. 

Art.  3.  Auf  die  in  die  Osterraessc  1850  gezogenen  Wechsel  findet  diene«  Gesetz 
keine  Anwendung. 

Die  Wechselcommission  (Provision)  wird  hier  gewöhnlich  mit  !/2  Procent  berech- 
net. —  Die  Courtage  ( Mäklergebühr)  beträgt  nach  der  Ordnung  der  Wechselmäkler 
tob  26.  November  1799  von  Wechseln  auf  fremde  Plätze  und  von  Deposito-  Wechseln 
(eigenen  Wechseln):  1  Promille,  von  Disconto- Wechstin  :  ^  Promille,  und  zwar  so- 
wohl von  Seiten  de«  Verkäufers  als  des  Käufers. 
Wechsels  tempel. 

Wechsel  unter  100  Fl.  des  Beiaufs  bezahlen  3  Kreuzer;  ferner  bezahlen  alle  Summen 
«oo  einschliesslich  150  Fl.  bis  ausschliesslich  250  Fl.,  wofür  200  Fl.  in  Anschlag  kommen: 

6  Kreuzer  Stempelgebühr , 
tos  einschliesslich  250  Fl.  bis  ausschliesslich  350  Fl.,  wofür  300  Fl.  in  Anschlag  kommen: 

9  Kreuzer  Stempelgebühr, 
toi  einschliesslich  350  Fl.  bis  ausschliesslich  450  Fl.,  wofür  400  Fl.  in  Anschlag 

12  Kreuzer  Stempelgebühr, 

n.  s.  w. 

Kurse  der  Staatspapiere.    (Vom  3.  Januar  1S53.) 


Gattung  und  Aame 
der 

Staatspapiere. 


Zinsfuss. 


7o 


Bedeutung  des  Kurses. 


Oesterreich. 

Obligationen  d«r  lombnrd.-venet- 
Anleihe  (Coopons  in  Silber  bei 
Rothschild  zahlbar)  

do.  des  mailänder  Monte  (Leih 
hause*,  —   die  Coupons  in 
Silber  in  Mailand  zahlbar)  .. 


Mctalliqoes  (Coupons  in  Silber 
bei  Rothschild  zahlbar).... 

4o.  vom  Jahre  1851.  Serie  B. 
(Zinsen  in  Silber  zahlbar)  . 


5 
5 

5 
5 


92'/, 
89  «A 

96% 


so.  in  Pfund  Sterling  von  1852 
bei  Rothschild  


österr.  Lire  für  100  österr.  Lire 
Nennwerth,  Indem  man  dabei 
Innveränderlich  1  österr.  Lira 
|=  24  Kreuzer  im  24'/,-Gul- 
denfusse  od.  süddeutsche  Wäh- 
rung rechnet. 

/Fl.  im  Conv. -20-Guldenfusse 
für  100  Fl.  im  20-Guldenfusse 
Nennw. ,  indem  man  dabei  un- 
veränderlich 5  Fl.  im  20-Gul 
Idenf.  =  6  Fl.  im  24'/,-Gul. 
denf.  od.  süddeutsche  Währung 
rechnet. 

'Pfund  Sterling  für  100  Pfund 
[Sterl.  Nennw. ,  indem  man  da 
Jbci  unveränderlich  10  Pfund 
jSterl.  «  121  Fl.  im  24'/,- 
fGuldcnf.  od.  süddeutsche  Wäh- 
rung rechnet. 
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Staatspapiere. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Mltalliques  (ältere)  

do.  vom  Jahre  1851,  Serie  A. 

(Zinsen  in  Banknoten  zahlbar), 
do.  vom  Jahre  1852  (Coopons 

bei  Rotbscbild  zahlbar).... 

do  

do  

do  


do. 


Oblig.  der  Anleihe  bei  Gebr.  Beth- 
mann  in  Frankfurt  a.  M.  .  . 

do.  do  

500-Golden-Looae  von  1S34,  bei 
Rothschild  

250-Gnlden-Loose  von  1839,  do. 


Staats-  Schnldscheine  

Obligationen  von    1850  (Zins 
zablung  auch  bei  Rothschild) 


Prämienscheine  der  Seebandlnng 
von  1832   


Hannover. 

Obligationen  bei  Rothschild,  in 
Tbalern  


do.  in  Pfund  Sterling 


Baiern. 

Obligationen  von  1850  (Zins- 
zahlung auch  bei  Rothschild) 

do.  do  

do.  do  

do.  do  

Grundrcntenablösungsscheinc  do. 


5 

4% 
4 

3 

7' 

4% 
4 


3'A 
4% 


5 
4 

3y, 

4 


86'/, 

86% 

86 
77 

6sy8 
52y8 

S2Vs 
72% 

199% 
126y8 


9#A 

(147) 


(105) 


(102'/,) 


ioi  y, 

101% 
96% 

93 

97 


Fl.  im  Conv.-20-Goldenf.  für 
100  FI.  im  20-Guldenf.  Nennw., 
indem  man  dabei  unveränder- 
lich 5  Fl.  im  20-Guldenf.  mm 
6  Fl.  im  24I/,-Guldenf.  oder 
süddeutscher  Währung 


Kur.  fürlOOThlr. 
preuss.  Kur.  Nennw.  t  indem 
man  dabei  unverändert.  1  Thlr. 
preuss.  Kur.  =  105  Kreuzer 
od.  1%  Fl.  süddeutsche  W äh- 
reebnet. 

(Thlr.  preuss.  Kur.  für  einen 
»Schein  von  50  Tbalern  preuss. 
iKur.  Nennw.; 
\oorm  wie  vorstehend. 


(Tblr.im  14-Tbalerf.  für  100  Thlr. 
JNennw.;  feste  Reductionsnorm 
(wie  vorstehend. 
[Pfund  Sterling  für  100  Pfund 
ISterl.  Nennw.,  indem  man  da- 
<bei  unverändert.  1  Pfd.  Sterl. 
I  12  Fl.  süddeutsch«  Wäh- 
\rung  rechnet. 


'  Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
für  100  Fl.  süddeutsche  Wäh- 
rung Nennwerth. 
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Obligationen  bei  Rothschild  . . . 

do.  do  


Obligationen  von  1848 


von    1842  (Zinn 

ablang  bei  Rothschild)  

5&Gnlden -Loose  von  1840  (Aas 

bei  Rothschild)  

von  1845  (do.) 

Hessen  -  Darmstadt. 

Obligationen  

do.  (Zinszahlung  anch  bei  Roth 

•child)  

«V  (do. 
*>•  von  1848 

30-Galden-PartiaJ-Loose  k.  Roth 


do.) 


iche 
do 


do. 
do. 


bei  Rothschild  . 

do.  do  

do.  do  

25-<5<ilden-Präraien- 
bei  Rothschild  


Frankfurt  am  Main. 

Obligationen  von  1839  . . . 
do.        Ton  1846  . .  . 


Lippe-  Bückeburg. 
25  Thaler  -  Prämien  scheine  . . . 


4% 


5 

4  Vi 

3% 


4» 
4 

3»/, 
5 


bei  Rothschild  — 


5 
4 

3'/, 


3  V, 
3% 
3 


102 

00% 


102% 
102% 

(91%) 
68% 


101% 

98% 
92% 
(102%) 

93% 

32% 


35 


103% 
99% 
92 


% 


95% 
94% 
S6% 


Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
für  100  Fl.  süddeutsche  Wäh- 
rung Nennwerth. 


Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
für  ein  Stück. 


Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
für  100  Fl.  süddeutsche  Wäh- 
rung Nennwerth. 


'Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
für  ein  Stück. 

er  im  14-Tbalerf.  für  ein 
jStück,  indem  man  dabei  unver- 
ändert. 1  Thlr.  mm  105  Kreu- 
j^oder  1%^  Fl  süddeutsche 


(33) 


j  Fl.  Ii 

{  für  100  Fl.  süddeutsche' 
)rung  Nennwerth. 

(Fl,  süddeutsche  Währung 

jfür  ein  Stück. 


Fl.  süddeutsche  Währung 
für  100  Fl.  süddeutsche  Wäh 
rung  Nennwertb. 
rrblr.  im  14-Thalerf.  für  ein 
IStück,  indem  dabei  unverän- 
dert. 1  Thaler  =  105  Kreo- 
er  oder  1  ;A  Fl.  süddeutsche 


IF 
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Staatspapiere. 


Prämien  -  Obligationen  zn  100 


Russland. 

Obligationen  der  engl.  Anleihe 
von  1850  (bei  Baring) 


Inscriptionen  bei  Hope  u.  Comp. 

(Zinszahlung  bei  Grunclius  u. 

Comp.)  

Inscriptionen  b.  Stieglitz  u.Comp. 

Polen. 

Russisch  -  poln.   Schatz -Oblign 
tionen  (Zinsen  bei  Gebrüder 
Bethmann)  


Partial-Loosezu  300  poln.  Guldeu 
do.      zu  500  poln.  Golden 


Spanten. 

Active  Schuld,  Renten  bei  Ardoin, 
ind.  Coupow  


Inländische  Schuld 
do.,  neoe  


Portugal. 
Consolidirte  Schuld  . 


Sardinien. 
Obligationen    der   Anleihe  bei 
Hambro  und  Sohn  in  London 


4% 


i 
i 


3 
1 


58% 


101% 


927« 
92  Vt 


(77) 


(HO) 
92% 


(14) 


44 

24  y4 


(30) 
»4% 


Bedeutung  des  Kurses. 


/Thlr.  im  14-Thalerf.  für  ein 
iStück  von  100  Bankmark,  in- 
Jdero  man  dabei  unveränderl. 
fi  Thlr.  =  105  Kreuzer  oder 
ny,  Fl.  süddeutsche  Währung 
\rechnet. 

SPfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
Nennw.,  wobei  man  unverän- 
dert. 1  Pfd.  Sterl.  =  12  FI. 
süddeutsche  Währung  rechnet. 
Silber -Rubel  für  100  Silber  - 
Ro.  Nennw.,  wobei  man  un- 
veränderl. 1  SiIber-Ro.==  2  FI. 
süddeutsche  Währung  rechnet. 


Silber-Rubel  für  100  Silber-Ro. 
Nennw.,  indem  man  dabei  un- 
verändert. 1  Silber-Ro.  = 
2  Fl  süddeutsche  Währung 
rechnet. 

Thlr.  polnisch  zu  6  poln.  Gul- 
iden  für  ein  Loos,  indem  man 
,dabci  unverändert.  1  Thlr.  poln. 

=  105  Kreuzer  od.  1%  Fl. 
süddeutsche  Währung  rechnet. 
Silberpiaster  für  100  Piaater 
Nennw.,  indem  man  dabei  un- 
verändert. 1  Piaster  =  2%  Fl. 
[süddeutsche  Währung  rechnet. 
Die  verfallenen  Coupons  wer- 
den gratis  mitgeliefert,  und  nur 
'der  für  da«  betreffende  Halbjahr 
laufende  wird  al  pari,  d.  h. 
nach  obiger  fester  Redoctions- 
norm,  mitberechnet. 
(Silber-Piaster  für  100  Piaster 
)Nennw.,  wobei  man  unverän- 
iderl.  1  Piaster  =  2%  Fl.  aüd 
(deutsche  Währung  rechnet. 

)Pfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
'  Nennw.,  wobei  man  unverändert. 
1  Pfd.  Sterl.  =  12  Fl.  süd- 
deutsche Währung  rechnet. 


I 
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Obligationen  von  1849,  bei  Roth. 


36- Franken-Loose  der  Lotterie 
bei  Gebr.  Betbmano. 


Toskana. 

onen  von  1850  (Coupons 
bei  B.  a  Goidachmidt  zahlbar) 
<io.  der  Anleihe   von  1851  bei 
Bartogi  in  Livorso  (Coup,  do.) 


do.  (Certtfikate)  

Amortiiations-Sj  ndikat«-  Obligat 
Obligationen  <L  Anleihe  v.  1844 


Obligationen  bei  Rothschild 


Obligationen  

do  

Obligationen  bei  Rothschild. . 

Vereinigte  Staaten  von  Nord- 


Obligationen ,  rückzahlbar  1868 
St.  Louis -Connty-  Bonds  (Graf 

schafta-  Obligationen)  

St -LoBis-City-Bond*  (städtische 

Obligationen)  


Obligationen  von  Maryland  

Tejas. 

Vereins-Loose  zn  10  Gulden  (des 
deutschen  Auswanderungs-Ver- 
eins fär  Tejas)  


5 

5 


4 

3% 
3 


4% 
4 

2'A 


6 
7 
6 


102'/, 
98% 

66 

96%' 
95% 

a4) 

(99%) 

99% 
94% 
57% 


Bedeutung  des  Kurses. 


s  nuove  für  100  Lire  Nennw  , 
Iwobei  man  unverändert  1  Lira 
=  23  Kreuzer  süddeutsche 
(Währung  rechnet. 
/Franken  oder  Lire  nuove  für 
lein  Stück  zu  36  Franken  od. 
JLire  nuove  Nennw.;  feste  Re- 
Uuctionsnonn  wie  vorstehend. 

/tosk.  Lire  für  100  tosk.  Lire 
jNennw. ,  indem  man  dabei  un- 
veränderlich 1  tosk.  Lira  = 
«4  Kreuzer  süddeutsche  Wäh- 
Irung  rechnet. 


Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
}für  100  Fl.  niederl.  Kurant 
Nennwertb. 

Pfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Stcrl. 

Nennw. ,  wobei  man  onverün- 

derl.  1  Pfd.  Sterl.  =  12  Fl. 

süddeutsche  Währung  rechnet. 
(Franken  für  100  Franken  Nenn 
|  werth ,  indem  man  dabei  unver- 
ändert. 1  Franken  =  28  Kreu- 
tzer südd.  Währung  rechnet. 


Dollars  für  100  Dollars  Nenn«., 
indem  man  dabei  unveräuderl. 
1  Dollar  =  2%  Fl.  südd. 
Währung  rechnet. 

Pfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
Nennw.,  indem  man  dabei  un- 
veränderlich 1  Pfd.  Sterl.  = 
12  FI.  südd.  Währ,  rechnet. 

Fl.  südd.  Währ,  baar  für  ein 
Looa  von  10  Fl.  südd.  Währ. 
Nennwertb. 
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Lurse  der  Action.    (Vom  3.  Janoar  1853.) 


Gattung  der  Schuldscheine  und  Actien. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Wiener  Bank -Actien 


1462 


Preussiscbe  Bank- Antheile 


(HO) 


Baiersche  (münchener)  Bank- Actien 


(685) 


Priorität!- Obligationen  den  österreichischen 
Lloyd  in  Triest,  5  %  (Zinsen  in  Silber 
zahlbar)   


Frankfurter  Daropf-Schleppschifltahrts-Actien 

Actien  des  deutlichen  Phönix  ( Feuer -Ver 
sicherungs  •  Gesellschaft  in  Frankfort  am 
Main)  

Actien  der  frankfurter  Lebens-Versicberungs- 
Ge»ellschaft  


88 «/, 


94% 


iasv. 


Fl.südd.Währ.haar  für  eine  Actie 
von  600  Fl.  Nennw.  Die  lau- 
fenden Zinsen  werden  unverän- 
derlich mit  6  Fl.  südd.  Währ, 
für  5  FL  im  Conv.-20-Goldenf. 
(besonders  vergütet.   Die  Cou- 
jpons  der  Superdividende  sind 
im  Kurse  nicht  mitbegrifTen ; 
jdie  Besitzer  sondern  dieselben 
lab  und  verkaufen  sie  nach  Fest- 
setzung jener  Dividende  beson- 
ders. Bei  Geschäften  auf  Lie- 
ferung dagegen  läuft  die  Super- 
dividende   stillschweigend  zu 


Tblr.  preuss.  Kur.  für  100  Thlr. 
preuss.  Kur.  Nennw.,  indem 
man  dabei  unverändert.  1  Tblr. 
=  105  Xr.  od.  l»/4  Fl.  süd- 
deutsche Währung  rechnet. 
[Fl.südd.Währ.baarfür  eine  Actie 
\von  500 Fl.  südd.  Währ.  Nennw. 
JDie  laufenden  Zinsen  werden 
^besonders  vergütet ,  die  Super- 
dividende dagegen  ist  im  Korse 


fd 


Fl.  im  Conv.-20-Guldenf.  für 
j  100  Fl.  im  20-Guldenf.  Nennw., 
lindem  man  dabei  unverändert. 
|5  Fl.  im  20-Guldenf.  =  6  Fl. 

süddeutsche  Währung  rechnet. 

FL   südd.  Währung  baar  für 
100  Fl.  süc 
Nennwertb. 


)F1.  südd.  Währung   baar  für 
100  Fl.  süddeutsche  Währung 
)  Nennwertb. 
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Gattung  und  i\ame  der 

iWt  nachgeht mden    Kurif  sind 
II.  Mal  1853.) 


Bedeutung  des  Kurses. 


Dirastädter  Bank -Actien 


Eisenbahn- Actien  u.  Priorität*- Obligationen 

kolo- Minden  

»-Nordbahn  (ohne  Zinsen) 


do. 


Bexbach  (4  %)  

Priorität«- Obligationen,  5 


P&bitrbe  Maximil.  -Bahn,  Divid.  bei  Roth- 
(4»/a  7o)  


300 


(112  V,) 
59  % 

129 
103% 

104  % 


i  Fl.  süddeutsche  Währong  baar 
*für  eine  Actie  von  250  Fl.  südd. 
(Währnng  Nennwertb. 
(Thlr.  im  14-Tbalcrf.  für  100 
iTblr.  Nennw. ,  wobei  man  uu- 
[veränderl.  1  Thlr.  =  105  Xr. 
(od.  1%  Fl.  süddeutsche  Wäh- 
rung reebnet. 

Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
für  100  Fl.  süddeutsche  Wik 
|rung  Nennwertb. 

Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
(für  eine  Actie  von  250  Fi. 
süddeutsche    Währung  Nenn- 
kwerth. 

[Fl.  süddeutsche  Währung  baar 
Jfür  100  Fl.  südd.W.  Nennwerth. 
((Die  Actien  sind  zu  250  Fl.) 
ftosk.  Lire  für  100  tosk.  Lire 
[Nennwertb ,  indem  man  dabei 
[unveränderlich  1  tosk.  Lira  = 
124  Kreuzer  süddeutsche  Wäh- 
rung rechnet. 

Dollars  für  100  Dollars  Ncnn- 
wertb,  indem  man  dabei  un- 
veränderlich 1  Dollar = 2  ya  Fl. 
süddeutsche  Währung  rechnet. 

Bei  Geschäften  in  Staatspapieren  und  Actien  hat  der  Käufer  dem  Verkäufer  die 
laufenden  Zinsen  besonders  xu  vergüten,  nnd  zwar  bei  fremden  Papieren  nach  derselben 
atduktioniaorm ,  nach  welcher  der  Kurs  selbst  sich  versteht ,  bei  den  holländischen  Pa- 
•irrrn  der  niederländische  Gulden  dem  süddeutschen  Gulden  gleichgerecbnct.  Bei  den 
Friedrich-  Wilhelms-  Nordbahn-  Actien  jedoch  findet  (gesetzlich  nnd  seit  1.  Jan.  1850) 
Ha«  Zurech n  nog  laufender  Zinsen  statt,  da  denselben  keine  Zinsenabschnitte  (Coupons), 
«sdera  our  Dividenden  -  Scheine  beigefügt  «Ind.  —  Bei  Lieferungsgeschäften  in  wiener 
Bäk-  Actien  hat  der  Käufer  ( stillucbweigend)  den  Genuss  der  Superdividende  bis  be 
ri^lich  Ende  Janaar  oder  Ende  Juli. 

Die  Courtage  bei  diesen  Papieren  beträgt  1  Promille  und  wird  sowohl  vom  Verkäufer 
**»  vom  Käufer  bezahlt;  sie  wird  auf  den  Sennwerth  (nicht  den  Kaufpreis)  der  Obligationen, 
au  Zagrundelegung  der  beim  Kurse  gebräuchlichen  festen  Reduktionsnorm,  berechnet. 
Oft  finden  Abweichungen  von  jenem  Satze  in  Folge  besonderer  Uebereinkunft  statu 

Aas»er  den  obigen  Schuldpapieren  kommen  an  der  frankfurter  Börse  eine  grosse 
Meage  st  andej  herrlicher  Obligationen ,  besonders  deutscher  und  ungarischer  Schuldoer. 
♦sr.  deren  Korse  jedoch  nur  von  einigen  damit  vorzugsweise  beschäftigten  Bankhäusern  regel- 
notirt  werden,  und  welche  wegen  ihrer  geringen  Bedeutung  ausserhalb  des  Be- 

14 


Sieaa-Eapoli  Bahn  

Lncca-Pistoja-Baho ,  Prioritäts-Acticn,  5  % 


ew  -  York  and  Erie-Bahn, 
L  Priorität,  7  Proc  


Obligationen 


88% 
57 
93% 


114% 
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reiche«  unserer  Betrachtung  liegen.  Mit  diesen  Obligationen  zugleich  werden  aneb  die- 
jenigen von  Anhalt -Kothen  (3proc,  zu  70  Proc.  in.  o.  w. ) ,  Hessen  -  Hornburg  (3'/3proc., 
zn  77  Proc.  m.  o.  w. )  und  Lucca  (4  proc.  alte  zu  84  Proc.  und  4  proc.  neue  zu 
92  Proc.  m.  o.  w.)  notirt,  sowie  die  Como- Mailand- Eisenbahn -Rentemcheine  (zu 
+  1 1  V  ■  Gulden  Conv.-  Münze  für  das  Stück  von  14  Gulden  Conv.-  Münze  Nennwertb, 
wobei  man  fest  5  Golden  Conv. -Münze  ==  6  Gulden  süddeutsche  Währung  rechnet). 
Frankfurter  Obligationen. 

Stadt- Obligationen.  1)  Die  3 '/s procentigen  rühren  theila  von  früheren,  vorher 
4  proc.  Schulden,  im  Betrage  von  9  Mi  II.  Gulden,  her  (Abschnitte  zu  1000  ,  500  ,  300, 
150  und  100  Gulden;  Zinszahlung  jährlich  :  von  Lit.  A.  am  1.  Januar,  Lit.  B.  am  1.  April. 
Lit.  C.  am  1.  Juli,  Lit.  D.  am  1.  October),  tbeils  aus  einer  freiwilligen  Anleihe  vom 
Jahre  1846  von  5  Mill.  Golden  (Abschnitte  zu  1000  ,  500  ,  300  und  100  Gulden;  Zin- 
nen der  Serie  E.  am  1.  April,  Serie  F.  am  1.  October),  theils  aus  der  Eisenbahn- 
Anleihe  von  1848  von  2  V ,  Mill.  Gulden  (  Abschnitte  wie  bei  der  vorigen,  Zinszahlung 
gleichfalls  jährlich).  Sämmtlichc  Papiere  lauten  an  den  Inhaber  und  sind  von  Coupons 
begleitet.  —  2)  Die  3procentigen  gehören  der  Eisenbahn- Anleihe  von  1844.  im  Be- 
trage von  1'916'900  Gulden,  an  (deren  zweite  Hälfte  seit  dem  Sommer  1851  ausge- 
geben wurde);  Abschnitte  zn  1000  ,  500,  300  und  100  Gulden,  an  den  Inhaber  lau* 
tend;  Zinszahlung  gegen  Coupons  jährlich,  am  1.  December.  Aeltere  3 proc.  Obligationen 
sind  die  in  geringer  Menge  noch  umlaufenden  Wasserleitung*- Obligationen  f  aua  einer 
Anleihe  von  1829  unter  städtischer  Garantie;  Abschnitte  zu  500,  300,  150  o.  100  Gul- 
den im  24  -  Guldenfusse ,  an  den  Inhaber  lautend.  —  Im  September  1852  betrog  die 
öffentliche  Staatsschuld  Frankfurts  16'1S3'200  Gulden,  und  zwar:  6'054'850  Gulden  der 
3% proc.  Anleihe  von  1839,  —  1'916'900  Gulden  der  3proc.  Ani.  v.  1844,—  5  Mill. 
Gulden  der  37a P™c.  Anl.  v.  1846,  —  2%  Mill.  Gulden  der  3% proc.  Anl.  v.  1848 
und  711'450  Gulden  achwebende  Schuld. 

Rechneischeine.  Nachdem  derartige  Scheine  schon  zweimal  früher  ausgegeben  und 
wieder  eingezogen  worden  waren,  wurden  deren  seit  1837  wiederholt  ausgegeben,  zu- 
nächst auf  1  Jahr,  dann  aber  bis  in  die  neueste  Zeit  immer  auf  je  1  Jahr  prolongirt. 
Das  Rechnet-  und  Renten -Amt  ward  autorisirt,  gegen  Depositen  von  Gold-  oder  Silber- 
barren oder  fremde  Gold-  und  Silbermünzen ,  solche  an  den  Inhaber  lautende  Scheie«; 
zu  500  Gulden  zu  gewähren,  welche  Zwangskurs  haben  nnd,  mit  Ausnahme  der  Zoll- 
vereinsabgaben, bei  allen  öffentlichen  Kassen  in  Zahlung  angenommen  werden,  sodass 
sie  das  Papiergeld  Frankfurts  bilden.  Ihr  Gesammtbetrag  ist  gegenwärtig  4  Mill.  Golden. 
Frankfurter  Maas  sc  und  Gewichte. 

Langenmoos*.  Der  Fuss,  Schuh  oder  fVerkschuh  von  12  Zoll  zn  12  Linien  sasa 
0,28461  Meter  =  126'/6  paris.  Lin. 

100  Fuss  = 


94^70  badische  Fuss. 
97,516  baiersche  - 
113,844  darmstädt.  - 
93,378  englische  - 
28,461  franzüs.  Meter. 
99,316  hamburger  Fuss. 


97,438  bannöv.  Fuss. 

98,926  kassler  - 

100,747  leipziger  - 

90,683  prenss.  - 

90,035  wiener 

99,344  würtemb. 


Die  Elle  =  0,5473  Meter  =.  242,616  paris.  Lin.  Die  bies.  brabanter  Elle  =.  0,6992 
Meter  =  309,953  paris.  Lin.  Der  (franz.)  Stab  =  1,182  Meter  =  523,976  paris.  Lin. 
100  frankfurter  Ellen  = 

91,217  badische  Ellen.  II  95,491  hamburg.  Ellen. 

65.701  baiersche    -  93,685  bannöv. 

94,574  bremer       -  95,950 
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91.217  dannatädter  Ellen.  96.867  leipziger  Ellen. 

59.855  englische  Yard..  82.061  preass. 

78,275  frankf.-brab.  Ellen.  76,954  russische  Arschin. 

46,303  frankfurter  Stab.  70.238  wiener  Ellen. 

54,730  französ.  Meter.  ||  89,103  wfirtenib.  - 

100  frankfurter  bra banter  Elten  = 

76,467  englische  Yards.  II  69,920  französ.  Meter. 

127,754  frankfurter  Ellen.  104,837  preuss.  Ellen. 

59,154         -        Stab.  I|  89,732  wieüer  - 

KU  frankfurter  Stab  = 

129.267  englische  Yarde.  Ii  118,200  französ.  Meter. 

215.969  frankfurter  Ellen.  177.228  preuss.  Ellen. 

160,050  frankf.  brab.  -  151,691  wiener  - 

la  der  Praxis  nimmt  man  in  ganzen  Zahlen  an:  7  Fuss  =  2  Meter;  13  frankf. 
Qlea  =  6  SUb;  5  frankf.  Ellen  =  4  frankf.  brabanter  Ellen  —  3  engl.  Yards; 
11  fraakf.  Ellen  =  6  Meter;  6  frankf.  Ellen  =  5  preuts.  Ellen)  10  frankf.  brabanter 
EUea  =  7  Meter;  13  frankf.  brabanter  Ellen  =  10  engl.  Yards ;  7  Stab  =  12  frankf. 
-Tiiaot' r  Ellen  =  9  engl.  Yards. 

Das  Klafter  der  Seiler  bat  6  Fuss.  —  Die  gewöhnliche  oder  Feldruthe  hat  12V,  Fuss, 
»wd  aber  von  den  Feldmessern  in  10  Feldschuh  zu  10  Zoll  a  10  Linien  getheilt;  sie 
*  =  3,55763  Meter.  Die  Waldruthe  =  1,26791  Feldruthen  «=  15,8489  Fuss 
(Werkschuh)  =  4,51076  Meter;  sie  wird  in  16.  aber  auch  in  lOTheile  getheilt,  die 
lekateiruthe  oder  der  Waldschuh  weiter  in  10  Zoll  zu  10  Linien. 

Feldmaass.    Der  Morgen  oder  Feldmorgen  von  4  Vierteln  hat  160  Quadrat  -  Feld- 
nthea  =  20,2508  franz.  Aren.    Die  Hube  oder  Hufe  Land  hat  30  Morgen. 
100  Feldmorgen  «=» 

50,0426  englische  Acres.  79,3145  preuss.  Morgen. 

20,2508  französ.  Hektaren.  ||  35.1&36  wiener  Joch. 

Waldmaass.    Der   Waldmorgen  von  4  Vierteln  hat  160  Quadrat- Waldmthen  = 
3i,tt51  französ.  Aren. 
100  Waldmorgen  = 

80,4482  englische  Acres.  127.5057  preuss.  Morgen. 

32.5551  französ.  Hektaren.  56,5610  wiener  Joch. 

Brennhoizmaass.  Der  Stecken  ist  3,554  Fuss  breit  und  eben  so  hoch.  Bei  der  ge- 
•okalichen  Scheitlange  von  3*  Fuss  enthält  er  37,893  Kubikfuss  =  03736  Kubikmeter 
«4er  französische  Steren.  Im  Stadtmagazin  gibt  man  2,  am  Mainufer  7  Scheite  zu; 
*«a  den  letztern  7  wird  am  Thore  wieder  eines  abgegeben.  Der  Gilbert  hat  2  Stecken, 
Hu  Taanenscheitholz  für  die  Bäcker  aber  3  Stecken.  —  Das  Waldklafter  ist  6  Fuss 
weit,  7  Fnsa  hoch  und  bei  der  gewöhnlichen  Scheitlänge  von  3  Fuss  =  126  Kubik- 
has  =  2,9048  Steren;  es  wird  eine  Lage  Scheite  zugegeben.  Das  Klafter  im  Forst- 
«*U  Holimagazin  «=  3  gewöhnliche  Stecken.    Der  Stoss  Holz  hat  4  Klafter. 

Holzkohlenmaass.  Die  Kohlenbütte  ist  gestrichen  =  5,2574  Kubikfuss  =  121.2  Liter : 
4*  Kohlen  werden  aber  gehäuft  gemessen. 

Steinkohlenmaass.  Gerisn  (Gries,  kleine  Stücken)  wird  nach  dem  Getreide- Malter 
'«kauft  and  gestrichen  gemessen.  Stückkofüe  nach  dem  TjoUgemcht. 

Kalkmaass.  Die  Kalkbütte  ist  gestrichen  mm  6n/T0  Kubik-Fusa  =  141,95  Liter; 
•*r  Kalk  wird  aber  gehäuft  gemessen. 

Getreidemaats.  Das  Malter  hat  4  Simmer  zu  4  Sechter  ä  4  Gescheid  a  4  Viertel- 
9*eaeid.  Das  Gescheid  ist  der  alten  Maass  des  Flüssigkeitsmaasses  (s.  unten)  gleich, 
ba,  UalUr  =  114,729  Liter  mm  5783,74  pari..  Kubik-Zoll  «  8599%  frankf.  Kubik-Zoll. 

14* 
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100  Malter 


76,486  badische  Malter. 

51,597  baierscbe  Schaffe!. 
154,822  bremer  Scheffel. 

89,632  darmstädter  Malter. 
110,498  dresdner  Scheffel. 


114.7*29  französ.  Hektoliter. 
208,744  hamburger  Fass. 
142.752  kassler  Scheffel. 
208,744  preus*. 
186,538  wiener  Metzen. 


39,455  engl.  Imp. -Quarter».         |j  64.736  würtemb.  Scheffel. 

Weizen,  Roggen,  Gerste,  Mais,  Erbten,  Linsen  werden  gestrichen  gemessen,  Kar- 
toffeln, getrocknetes  Obit,  Nüsse,  Zwiebeln  gehäuft.  —  Hafer,  welcher  früher  ge- 
strichen gemessen  wurde,  muss  (seit  17.  November  1847)  ohne  Ausnahme  (nach  Zoll- 
gewicht) gewogen  werden,  und  es  gelten  Netto  110  Zollpfund  desselben  für  ein  Malter. 

Mehl  wird  stets  gewogen ;  für  die  Preisstellong  rechnet  man  das  Malter  Mehl  mit 
Sack  =  138,  ohne  Sack  c=a  135  Zollpfund  (oder  144  Pfund  Silbergewicht). 

Salz  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft,  im  Kleinen  nach  dem  Pfunde,  im  Grossen 
nach  dem  Sack  von  200  Pfund  Silbergewicht. 

Flüssigkeitsmaass.  —  1)  AUmaass,  für  Wein  und  Branntwein.  Das  Fuder  Wein 
bat  6  Ohm,  das  Stückfass  8  Ohm.  Die  Zulast  ist  das  halbe  Stück  von  4  Ohm.  Das 
Oxhoft,  sowie  die  Piece,  rechnet  man  zu  ungefähr  l1/,  Ohm.  —  Die  Ohm  hat  20  Viertel, 
oder  80  alte  Maass  oder  Aicbmaass  zu  4  alten  Schoppen.  Die  alte  Maats  es  1,792634  Liter 
—  90,371  paris.  Kub.-Zoll  —  134,3646  frankf.  Kub.-Zoll.  Die  Ohm  =  143,411 
Liter  sssa  7229.7  paris.  Kub.-Zoll  =  10749,2  frankf.  Knb.-ZoU. 

100  alte  Maass  = 

119,509  badisebe  Maass.  179,263  französ.  Liter. 

167,688  baiersche     -  24,742  hamburger  Viertel. 


55,647  bremer  Stäbchen.  91,954  kassler  Maass. 

89,632  darmstädter  Maass.  156,558  prenssische  Quart. 

188,513  dreiidner  Kannen.  126,676  wiener  Maass. 

39,455  engl.  Imp.- Galloos.         ||.  97,582  würtemb.  • 

1  Ohm  = 

31,5642  engl.  Imp.-Gallons.  Ij    2,0874  prenssische  Eimer. 

143,4107  französ.  Liter.  (    2,5335  wiener  Eimer  (zu  40  Maass). 

2)  Jungmaass,  Zapfmaass  oder  Schenkmaass,  für  den  Gebranch  der  Wirthe,  sowie 
für  den  Kleinhandel  (auch  der  Apotheker)  mit  allen  Flüssigkeiten,  das  Baumöl  aua- 
genommen.  Die  junge  Maass  bat  4  Schoppen  und  ist  =3  1,593452  Liter  —  80,33  paria. 
Kub.-Zoll  =  119,4352  frankf.  Kub.-Zoll.    9  junge  Maass  genau  =  8  alte  Maass. 

100  junge  Maass  = 

35,071  engl.  Imp.  Gallons.  )  139.162  prenssische  Qnart. 

159,345  französ.  Liter.  112,601  wiener  Maass. 

Auch  alle  Arten  Beeren  werden  mit  dem  Jongmaass  gemessen,  und  zwar  gehäuft. 

3)  BaumÖlmaass  für  den  Kleinhandel.  Für  das  Pfund  (Leichtgewicht)  Baumöl 
dient  oft  ein  Maass,  welches  «=  0,5176  Liter  =  26,09  paris.  Kub.-Zoll. 

Gewichte:  —  1)  AfarJkgeuricfcf  od.  SUbergewicht,  zugleich  Goldgewicht  für  unverarbeite- 
tes Gold  u.  Münzgewicht,  ist  die  prenssische  Mark  od.  Zollvereins- Müntmark ;  s.  Bbrlin. 

2)  Prob irge wicht  ist  eben  diese  Mark  mit  der  in  Deutschland  üblichen ,  unter  Bkklin 
angezeigten  Eintheilung.  In  der  frankfurter  Münze  drückt  man  jedoch,  wie  in  Frank- 
reich (s.  Paris),  den  Feingebalt  in  Tausendtlieüen  ans. 

Verarbeitetes  Silber  ist  gesetzlich  13  Loth  fein  and  trägt  als  Stempel  den  frankfurter 
Adler.    (Angeblich  bat  es  meist  nur  12  Loth  12  Grün  fein.) 

3)  Kronengewiclit,  für  verarbeitetes  Gold.    69%  Kronen  =  1  Mark  (siehe  oben); 
die  A'ro*«  ~=  3.3648  Gramm.    Sie  wird  in  reinen  Halbirungen  eingeteilt 
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Verarbeitetes  Gold  ist  entweder  Kronengold,  d.  b.  18  Karat  fein,  oder  e«  ist 
U  Karat  fein. 

4)  Dukatengeuric/tt,  /ür  Go/d  von  Dukatenfeingehalt.  Die  Mark  (siebe  oben)  hat 
ff!  Dukaten  zu  60  Ab,  also  4020  Dukaten -As.  Das  Dukaten- As  =  0,05317  Gramm; 
4er  Dukaten  =  3,4904  Gramm. 

5)  HandeLigvxcicht.  —  A)  Leichtgewicht  für  den  Kleinhandel  und  für  viele  Waaren 
ia  Großhandel.  Das  /Yund  Ton  32  Lotb  za  4  Qnentcben  ist  die  doppelte  Mark  des 
Silbergewichta  (siehe  oben),  daher  dem  prevssischen  Pfände  gleich;  siehe  Bbrlm. 
Der  Ontner  bat  108  Pfund.  —  B)  Schwergewicht.  Wenn  man  den  gedachten  Centner 
too  108  leichten  Pfand  in  Hundertel  theilt,  so  entsteht  das  schwere  Pfund,  weiches  in 
Halbe,  Viertel  und  Achtel  getheilt  wird  und  im  Grossbandel  für  die  Preisstellung  einiger 
Waaren  dient ,   als  wirkliches  Gewichtsstück   aber  nicht  vorbanden  ist.    Es  ist  =» 


Die  Waage  Eisen  =  120  leichte  Pfund.  Das  Schiffpfund  (für  Landfrachten)  => 
3  Centner.  Bei  Schiffsfrachten  bat  die  Lait  2 Tonnen  an  20  Centnern,  also  40  Centner. 

£ioige  Kaufleute  stellen  die  Preise  für  den  Zollcentn  er  von  100  Zollpfand,  welche 
sie  dann  rund  =  107  leichte  Pfund  reebnen.  Dasselbe  gilt  gesetzlich  für  Steinkohlen 
im  Grossbandel,  dann  für  Heu  und  für  Stroh,  dessen  Fuder  von  60  Gebund  10  Zoll- 
ceatner  wiegen  mass. 

6)  Zollgewicht  s.  Zollvbrbin.  Man  bedient  sich  desselben  auf  allen  hiesigen  öffent- 
lichen Waagen.  Ferner  dient  dasselbe  stets  für  den  Hafer,  bei  welchem  110  Zollpfund 
=  1  Malter  gelten;  siehe  eben  die  Rubrik  „Getreidtmaasi". 

7)  Viktualiengcwichte:  A)  Butter-  und  Fleischgewicht.  Das  Pfund  bat  33  Lotb 
Leichtgewicht.  —  B)  Fischgewicht  (für  frische  Fische).  Das  Pfund  hat  35  Lotb  Leichtgewicht. 

8)  Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  preussische;  siehe  Bkrlin. 

-  9)  Juicelengewicht  ist  das  holländische;  siehe  Amstbidam.  Das  hiesige  Normal 
Karat  wiegt  0,205833  Gramm. 

Stückgüter. 

Das  Fässeben  weisse  und  verzinnte  Bleche  hält  300,  auch  450  Blatt,  Eisen-  oder 
Schwarzblech  450  Blatt;  die  Kiste  englisches  Weissblech  240  Blatt. 

Die  Last  grobes  Seesalz  =  18  Tonnen,  die  Last  Heringe,  Thran,  Pech,  Theer  etc. 
■=»  12  Tonnen. 

Platzgcbr&uchc. 

Die  Preise  werden  tbeils  in  Thalern,  theils  in  Gulden  and  Kreuzern  süddeutscher 
Währung  ( 24 '/» - Goldenfoss)  notirt.  Sie  verstehen  sich  meist  für  den  Centner,  bei 
vielen  Waaren  aber  auch  für  das  leichte  Pfund.  Ferner  werden  verkauft:  —  Brannt- 
wein, Rum.  Arak  pr.  Ohm;  Leinöl,  Rüböl  u.  Gallipoli-Oel  (Fabrikbaumöl)  pr.  280  leichte. 
Pfund,  Provencer  Oel  und  Mohnöl  pr.  Centner;  Heringe  pr.  Tonne\(von|%  oder#%); 
Laberdan  pr.  Tonne;  Helltbran  und  Südseethran  pr.  44S  leiebte  Pfund,  berger  Leber- 
tran pr.  Original -Tonne;  Weinstein  pr.  107  leiebte  Pfund,  auch  noch  pr.  117  leichte 
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Pfund;  harzer  Blei  in  Blöcken  pr.  110  leichte  Pfund,  rheinisches  Blei  in  Zangen  pr. 
114  leichte  Pfund;  harzer  und  rheinische  Silberglätte  pr.  Tonne. 

Tara.  In  der  Regel  wird  die  wirkliche  berechnet,  bei  folgenden  Waaren  eine  usanz- 
mässige:  Baumxoolle:  Georgia  und  Louisiana  ohne  Stricke  4  Proc,  beogal.  4  Proc, 
Madras  und  levant.  mit  Stricken  5  Proc,  Surate  6  Proc;  Orlean  in  Fässern  16  Proc, 
in  Bant  oder  Blättern  4  Proc;  Schmach:  in  Partien  2  Proc.,  bei  einzelnen  Ballen 
l1/,  leichte  Pfund  pr.  Ballen;  Tabak:  Maryland  90  schwere  Pfund  pr.  Fass,  Virginia 
und  Stengel  110  schwere  Pfnnd  pr.  Fass,  pfälzer  9  schwere  Pfund  pr.  Ballen. 

Gutgewicht  wird  nach  Ermittlung  des  Nettogewichts  mit  1  Proc.  in  Hundert  gewährt, 
indem  man  statt  gelieferter  100  Pfund  nur  99  Pfund  berechnet.  Die  Kanfleute,  welche  sich 
des  Zollcentners  als  Preisnorm  bedienen  (siehe  oben),  bewilligen  dann  kein  Gutgewicht. 

Die  Zahlungsfrist  wird  jedesmal  ausdrucklich  bedangen.  Gewöhnlich  handelt  man 
,,a  ordinaire  comptant",  d.  h.  Ziel  6  Wochen,  häufig  kauft  man  aber  auch  auf  2  und 
3  Monate  Zeit.  Manufakte  und  Fabrikate  werden  sehr  oft  auf  6  Monate  Zeit  verkauft, 
und  es  wird  dann,  wenn  gleich  baare  Zahlung  erfolgt,  ein  Ditconto  von  4  bis  6  Proc. 
bewilligt;  ferner  kauft  man  sie  in  den  Messen  häufig  „zahlbar  in  nächster  Messe". 
Contant-  Geschäfte  verstehen  sieb  Zag  am  Zag. 

Die  Waaren  -  Courtage  bezahlt  der  Verkäufer  allein  mit  \/,  Procent. 
Bank  etc.    Die  Errichtung  einer  Bank  am  hiesigen  Platze  ist  beschlossen. 

Die  in  der  Errichtung  begriffene  neue  „Bank  für  Handel  and  Industrie"  in  Darm- 
stadt soll  hier  eine  Zweiganstalt  erhalten. 

Die  Disconto-  Vereins-  Kasse  ist  eine  Art  Discontobank. 

Börse.  Effekten- Socie'tät  (ein  Handels -Collegium  und  eine  Art  Börse).  Frucht- 
börse  (im  Entstehen).  Handelskammer.  Das  Maklersyndikat ,  ein  Vorstand  der  be- 
eidigten Wechselmäkler,  „am  eine  zuverlässige  Notirang  der  Kurse  von  Wechseln, 
Staatspapieren,  Actien  u.  a.  Effekten  und  Valuten  zu  erreichen  and  solche  zu  ver- 
öffentlichen, und  um  die  Gesammtheit  der  beeidigten  Wechselraäkler  zu  vertreten." 
(Gesetz  vom  15.  Juli  1851.  Die  gedachte  Behörde  ist  übrigens  thatsächlich  schon  mit 
Anfang  1851  unter  dem  Namen  „Syndikat  der  Wechsel -Sensale"  mit  jenen  Functionen 
ins  Leben  getreten  und  nennt  sich  auch:  „Wechselmakler- Syndikat )  Verkaufs- 
halle (Gewerbehalle).  Actiengesellschaft  der  Fruchthalle,  für  die  in  der  Bildung 
begriffene  Frachtbörse  mit  Lagerbaus  etc.  —  Taunus  -  Eisenbahn  -  Gesellschaft. 
Frankfurt- hanauer  Eisenbahn- Gesellschaft  (Frankfurt -Hanau- Aschaffenburg).  Frank- 
furter Actien -Gesellschaft  für  Rhein-  und  Mainschifffahrt.  Dampfschleppschi fffahris- 
Gesellschaft.  „Per  deutsche  Phönix1',  Versicherung»- Gesellschaft  gegen  Feuersgefahr, 
für  den  Landtransport  und  den  Transport  auf  dem  Rhein  und  seinen  Nebenflüssen. 
Frankfurter  Lebens- Versicherungs- Gesellschaft  (hat  das  nämliche  Direktorium  mit  der 
vorigen  Gesellschaft).  Ceres,  gegenseitige  Versicherungs -Gesellschaft  auf  Rindvieh  und 
Pferde.  —  Münzstätte. 

Deutsch- amerikanische  Handelsgesellschaft  (seit  1852)  für  die  Vermittlung  des  Ab- 
satzes deutscher  Fabrikate  in  Amerika  (zunächst  den  Vereinigten  Staaten), 
messen. 

Jährlich  werden  aicei  grosse  Messen  gehalten:  die  Ostermesse,  welche  am  zweiten 
Mittwoch  vor  Ostern  beginnt,  and  die  Herbstmesse ,  welche  am  zweiten  Mittwoch  vor 
dem  8.  September  anfängt.  Jede  derselben  dauert  3  Wochen.  Die  zweite  Woche  ist 
die  Zahlwoche. 

Die  süddeutschen  Buchhändler  haben  abwechselnd  hier  und  in  Stuttgart  ihre  regel 
massigen  jährlichen  /lorec/mungen  (sogenannte  süddeutsche  Buchhändler -Messe). 
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Frankfurt  an  der  Oder, 

Hauptstadt  des  Regierungsbezirks  Frankfurt  in  der  preussischen  Provinz  Brandenburg. 
WWO  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahl werth,  Kurs Verhältnisse  etc. ,  wie  Berum. 

Maassc  und  Gewichte 

itad  die  preussischen ;  siebe  Bbrlin. 

Handelsa  n  nf  a  Uen. 

Einrichtung  zum  Betriebe  und  zur  Vermittlung  von  Bankgeschäften  bei  der  Re- 
gienings- Hauptkasse,  als  Zweiggeschäft  der  preussischen  Bank  (siebe  Bbrun).  Han 
das-,  Gewerbe-  und  Industrie- Verein.  —  Ein  Handels-  und  Messgericht  für  die 
Diaer  der  hiesigen  Messen  ist  projektirt. 

Messen  and  Wollmarkt. 

Jährlich  werden  drei  Messen  gehalten:  die  Reminiscere-,  Margarethen-  und  Mar- 
tini-Messe,  welche  bezüglich  am  Montage  nach  Reminiscere  (im  März),  am  Montage 
ror Margarethe  (im  Juli)  und  Martini  (im  November)  beginnen.  Sie  werden  am  dritten 
Sonnabend  nachher  Abends  ausgeläutet,  dauern  also  je  3  Wochen.  Der  Handel  in  Ge- 
wölben und  Buden  ist  anf  die  Measwoche  beschränkt;  die  Grosshändier  dürfen  ibre 
Waaren  nicht  eher  als  am  Mittwoch  vor  der  Messwoche  auspacken  und  erst  vom  nächsten 
Tage  an  verkaufen.    Der  Di n« tag  der  zweiten  Messwoche  ist  Zahltag. 

Der  Wollmar kt  findet  im  Juli,  in  der  Margarethen-  oder  Sommermesse,  statt  und 
3  Tage ,  vom  dritten  bis  fünften  Tage  der  Messwoche. 


FRANKREICH,  s.  Paris.  —  FRANZÖSISCH  -  OSTINDISCHE  KOLONIEN. 
*.  PosniciifcBY.  —  FRANZOSISCH -WESTINDISCHE  INSELN,  s.  Martimqub. 


Freiburg  in  Baden, 

Hauptstadt  des  Oberrbeinkreises  und  sogenannten  Breisgaus,  an  der  Dreisam.  15'000  Ein 
vofaner. 

Wie  Karlsruh«-  —   In  den  Kursverhältnissen  richtet  man   sich  nach  Frans. 


Freiburg  in  der  Schweiz, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Kantons,  a.  d.  Saane.    9500  Einwohner. 
Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwerth,  siehe  Schwbiz. 

Wcchselangclcgcnhciten  behandelt  man  hier  gewöhnlich  nach  den  Kursen  von 


•ind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schuxizer  oder  Concor dats - Maassei  s.  Schwbiz.  — 
Oas  alte  Pfund  Krämer-  oder  Eisengewicht  (Poids  de  fer)  der  Stadt  Freiburg  war 
=  523311  Gramm  =  1,0576  neue  schweizer  Pfund;  der  Centner  hatte  100  Pfund. 
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Gaiatz. 


Fulda, 

Hauptstadt  der  kurhessischen  Provinz  gleiche«  Namen»,  an  der  Faida.    lO'OOO  Einw. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  etc.,  wie  Hanau. 

Die  Kursverhältnisse  Ton  Frankfurt  a.  M.  dienen  als  Norm  bei  Wechsel  - 

Geschäften. 

Maas  sc  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Fuss  oder  Schuh  von  12  Zoll  zn  12  Linien  ==  0,28298  Meter 
=  125,4  pari«.  Lin.  =  0,98325  kassler  Fuss.  AI»  Bavfuss  dient  der  alte  nürnberger.  — 
Die  Elle  bat  2  Fu**  =  0,56576  Meter  =  250,8  pari».  Lin.  =  0,99186  kassier  Ellen. 
Man  rechnet  30  hiesige  Ellen  =  31  frankfurter  Ellen  (statt  31,012).  —  Garnmaas» 
siehe  unter  Kassbl.  —  Die  Ruthe  hat  12  Fuss,  wird  aber  in  10  Decimalfuss  zu  10  Deci- 
malzoll  Retheilt. 

Feldmaass.  Der  Morgen  oder  Acker  bat  160  Quadrat -Rutben  =  18,43686  franz. 
Aren.    Das  Tagewerk  bat  2  Morgen,  die  Hufe  30  Morgen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  bat  8  Maass  zu  4  Metzen  k  4  Köpfchen  und  ist  = 
175,578  Liter  =  8851,3  paris.  Kub.-Zoll  =  1,09695  kassler  Viertel.  557  faldaer 
Malter  =  611  kassler  Viertel. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  zu  2  Eimern  a  40  Maass  a  4  Schoppen 
a  4  Känncben.  Die  Maass  ==  1.81993  Liter  =  91,747  paris.  Kub.-Zoll  mm  0,9335 
kassler  Maass.    Die  Ohm  =»  145.594  Liter  =  0,9335  kassler  Ohm. 

Handelsgericht.  Der  Centner  hat  100  Pfund  zu  32  Loth  a  4  Quentchen.  Das 
Pfund  =  509,97  Gramm  =  1,05313  kassler  schwere  Pfund  =  1,09012  kassler 
leichte  Pfund.  —  Man  bedient  sich  auch  des  frankfurter  Leichtgewichts.  —  Für  Wolle 
dient  ein  besonderer  Centner  von  5  Kleud  (Glied)  zu  21  hiesigen  Pfund,  also  von 
105  hiesigen  Pfund. 
Stückgüter. 

Der  Globen  Flachs  hat  15  Kanten  zu  6  Hände  voll.  —  Der  Dechent  oder  Decker 
Leier  bat  2  Polst  zo  5  Stück,  mitbin  10  Stück. 


Galatz, 

Galacz,  Handelsstadt  und  Freihafen  im  Fürstenthum  Moldau,  am  Einfluss  des  Prath  in 
die  Donau,  Stapelplatz  für  die  Moldau  und  Walachei.    36'000  Einw.  Schiffawerfte. 
Rechnungsart  und  Münzen  wie  Jasst. 

Zahlwcrth.  Galatz  hält  einen  von  dem  der  übrigen  Moldau  abweichenden,  eigenen 
Zablwerth  aufrecht  (eigene  Münzen  prägt  die  Moldau  nicht;  vergl.  Bukakkscht).  Die- 
ser Zahl werth  bestimmt  sich  am  besten  durch  die  hier  übliche  Würdigung  des  öster- 
reichischen Zwanzigkreuzers  zu  3  Piastern  6%  Para  und  des  russischen  Silberrubeb  zn 
15  Piastern.  Nach  der  Annahme  der  erstem  Münze  betragen  189  ,.  nach  der  der 
letztern  aber  195  galatzer  Piaster  (oder,  wie  man  gewöhnlich  sagt,  Piaster  „galatzer 
Kurses")  eine  kölnische  Mark  fein  Silber.  Man  kann  auf  diese  Mark  wohl,  im  Hinblick 
auf  den  hiesigen  Wechselkurs  auf  Wien  und  Triest,  195  galatzer  Piaster  rechnen,  and 
hiernach  ist  der  Werth  des  hiesigen  Piasters  wie  folgt: 

a)  in  preuss.  Kur.  od.  im  14-ThaIerf.  od.  21-Guldenf.:  0.071795  Tbl  r.  =  2  Sgr.  1.846  Pf. 

b)  im  20  -Guldenfusse:   0,102564  Fl.  =  6  Xr.  0.615  Pf. 

c)  im  24 '/,- Guldenfasse:  0.125G41  Fl.  =  7  Xr.  2.154  Pf. 

Von  Goldmünzen  läuft  vorzüglich  der  österreichische  Dukaten  um,  welcher  hier  ge 
wohnlich  44  Piaster  10  Para  gilt. 


Galatz. 


Gallen.  217 


Die  unter  J.vss y  erwähnte  Gleichstellung  der  Geldwäbrung  der  Moldan  mit  derjenigen 
der  Walachei  sollte  auch  auf  Galatz  sich  erstrecken  und,  in  Folge  besonderer  Ver- 
fügung ,  hier  mit  1/13.  Januar  1S53  Platz  greifen.  Sie  fand  aber  in  Galatz  mannig- 
fache Schwierigkeiten  in  der  alten  Gewohnheit,  ond  et  erfolgte  daher  gegen  Ende  1S52 
eine  Verordnung,  durch  welche  die  bisherige  (obige)  galatzer  Währung  vorläufig  wieder 
hergestellt  wurde. 

(Vom  10.  Februar  1853.) 


Man  notirt 
auf : 


Kurse 


Bedeutung  des  Kurses. 


Witn 


Himburg 


3  Monate  dato 


.  8'%o 


bis  8*7*0 


do. 

8"/*o  bis  vym 

do. 

8»740  bis  8'7*o 

do. 

3'7«  bis  3'7«o 

do. 

do. 

3"/-  bis  3»Ao 

do. 

3*7«  bis  y/to 

do. 

92  bis  93'/4 

do. 

7V,o  bis  7V«, 

galatzer  Piaster  (od.8  Piaster  18  hin  20  Para 
galatser  Kurse«)  für  l  Gulden  sogen. 
Cony.  Münie ,  d.  i.  wiener  Banknoten. 

i  galatzer  Plaster  für  l  Gulden  sogenannte 
\    Conventions  -  Nünse ,   d.  i. 


galatxer  Piaster  für  1  toskanlscbe  Lira, 
do.  für  l  Lira 


do.  für  l  Franken. 

do.  für  1  Pfund  Sterling, 
do.  für  1  Bankmark. 


(Auch  in  Braila  war  bis  gegen  Ende  1852  für  die  Wechselkurse  neben  der  unter 
<L  Art.  Braila  angeführten  brailaer  oder  jetzigen  walacbischen  Währung  auch  fortwäh- 
rend noch  die  Notirung  in  galatzer  Piastern  [die  Kurse  nie  oben]  gebräuchlich,  so  dass 
die  Korse  in  Braila  bald  in  der  einen,  bald  in  der  andern  Währung  mitgethcilt  wurden.) 

wie  Ja asv. 


Gewaschene  Wolle  wird  für  den  Kantar  von  44  Oken  (welche  man  =*  100  wiener 
Pfand  rechnet)  ,  Wolle  im Sch weiss  für  1  Oka  verkauft ,  Eisen  und Leinsaamen  für  100 Oken, 
Baumwollengarn  für  das  Original  -  Pack  von  10  Pfund. 

Die  Einfubrwaaren  werden  meist  auf  6  Monate  Credit  verkauft;  da  die  Zahlung  ge- 
wöhnlich in  3  Monat- Wechseln  geleistet  wird,  so  findet  thatsäeblich  ein  Credit  von 
9  Monaten  statt. 

Der  gesetzliche  Zinsfuss  ist  10  Procent,  im  Gescbäftsleben  werden  aber,  je  nach 
der  grossem  oder  geringem  Sicherheit  des  Schuldners,  15  bis  24  Procent,  genommen, 
and  nach  denselben  Satze  werden  Wechsel  discontirt. 


Die  projektive  »moldauische  Bank"  (s.  Jassy)  wird  hier  eine  Filiale  erhalten. 


GALICIEN,  die  spanische  Provinz,  s.  CorlÄa.  —  GALIZIEN,  das  Österreichische 
Königreich,  ».  LüMBKnc.  —  GALLEN,  s.  St.-Gallk*. 


Digitized  by  Google 


218 


Genf. 


«allipoli, 

Seebandeisstadt  auf  einer  Küsteninsel  am  Meerbosen  von  Tarent,  in  der  Landschaft 
Apulien,  Provinz  Terra  di  Otranto,  im  Königreich  Neapel,  durch  seinen  Baumölbandel 
berühmt.    10*000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth  etc.,  wie  Nkapkl. 
Maasso  und  Gewichte 

wie  Nkapkl.    Zu  bemerken  ist  das  immer  noch  gebräuchliche 

alte  Üelmaass:  Die  Salma  bat  16  Staja  zu  32  Pignatte  und  den  unter  Nkapkl  ange- 
gebenen Inhalt.    Die  Botte  oder  das  Fass  hat  23A  Salme.  Die  Pipa  hat  2%  Salme.  — 
Der  Preis  des  Baumöls  versteht  sich  entweder  für  die  Botte  oder  für  die  Salma. 
Bei  Schiffsbefrachtungen  rechnet  man  11  Salme  Oel  auf  die  Last. 


GAL VESTON ,  siebe  Tkxas. 


Genf, 

französisch  Genbve,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  schweizer  Kantons,  am  Austtuss  des 
Rhone  aus  dem  genfer  See,  die  reichste,  gewerbfleisaigste  und  volkreichste  Stadt  der 
Schweiz.    35'Ü00  Einwohner.  Münzstätte. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth. 

Die  Stadt  und  der  Kanton  Genf  rechnen  jetzt  und  seit  dem  1.  Januar  1839  allgemein 
nach  Franken  (Francs)  zu  100  Centimen  (Centimes), 
in  dem  Silber-  vnd  Zalüwerthe  des  französischen  Münzfuss  es;  siebe  Paris. 
Die  frühere  Wahrung;  bestand  einestheils  in  Livres  tu  20  Sous  Kurant,  wovon 
gegen  32 %  Livres  courantes  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  geborten;  anderntheits  in 
Florins  oder  Gulden  zu  12  Sous  ä  12  Deniers  en  petite  monnaie  oder  in  kleiner, 
d.  i.  geringer  Münze,  von  welcher  113 %  Gulden  im  Durchschnitt  auf  die  köln.  Mark 
fein  Silber  gingen.  Das  Verhältniss  der  frühem  hiesigen  Rechnungsmünzen  war  über- 
haupt folgendes: 

1  Ecu  oder  Thalcr  =  3  Livres  Kurant  ==j  10%  Florins  oder  genfer  Gulden  petite 
monnaie  =  60  Sous  Kurant  oder  126  Sous  petite  monnaie  =  504  genfer 
Quart  =3  720  Deniers  Knrant  oder  1512  Deniers  petite  monnaie. 
Ein  Livrt  Kurant  war  also  völlig  gleich  mit  V/2  Florins  oder  genfer  Gulden 

petite  monnaie. 

Der  Rechnung  in  „Livres  courantes*4  bediente  man  sich  vornehmlich  im  Handels- 
verkehr und  überhaupt  bei  grössern  Geschäften,  wobei  dann  gewöhnlich  der  neue 
Louisd'or  in  Wechselzahlung  zu  14  Livres  Hl1/.,  Sous  courants,  in  Waaren- 
zahlung  aber  zu  14  Livres  12  Sous  courants  gerechnet  wnrde.  —  Des  genfer 
Guldens  Münze  (Florin  en  petite  monnaie)  bediente  man  sich  dagegen  fast  nur  im 
kleinen  Verkehr  und  in  allen  öffentlichen  Rechnungen. 

****       Währung  sind  folgende  ? 

A)  In  Golde  (von  dem  Kanton  Genf  in  1848  geprägt,  aber  in  äusserst  geringer 

Anzahl):  Stücke  zu  20  und  zu  10  Franken. 

B)  In  Silber:  Stücke  zu  10  Franken  (nur  aus  den  Jahren  1848  und  1851)  und 

zu  5  Franken  (nnr  aus  dem  Jahre  1848),  beide  in  sehr  geringer  An- 
zahl geprägt;    ferner  eine  geringe  Zahl  5  Franken -Stücke  von  185L 
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die  aber  da*  Gepräge  der  neuen  gesammt  -  schweizerischen  Stücke 
gleicher  Art  (welche  Letztern  alle  die  Jahrzahl  1850  zeigen)  tragen. 

Die  eben  erwähnten  Gold  •  and  Silbermünzen  sind  nach  dem  französi- 
schen Münzfusse  von  1803  geprägt,  die  Silbermünzen  aber  (mit  Aus- 
nahme der  5 -Frankenstücke  von  1851,  welche,  wie  die  französischen, 
900/iooo  fe'0  *i|ul )  '°  einer  Feinheit  von  nur  865  Taosendtbcilen ,  die 
Goldmünzen  von  1848  in  einer  Feinheit  von  nur  750 Tausendtheilen  oder 
18  Karat. 

C)  In  Silber- Scheidemünze  bat  man  hier  weit  bedeutendere  Ausprägungen 
gemacht;  es  sind  in  1838  bis  1848  erschienen:  25 -Centimen -Städte 
(zo  3  Loth  17  Grän  Feingehalt,  gesetzlich  "%000  oder  4  Loth  fein); 
10-  Centimen-  Stücke  aus  weit  geringhaltigerem  Silber  (zu  1  Loth  16  Grän 
Feingehalt,  gesetzlich  ,so/1000  oder  1  Lotb  16,56  Grän  fein);  ferner 
5- Centimen  -Stücke  (seit  1840  gesetzlich  theils  76/,00o,  theila  *°/IOoo  fein- 
de Centimen -Stücke  (7Yiooo  fein);  2-  und  1- Centimen -Stücke  (beide 
4%o«o  fein);  —  das  Gewicht  dieser  Billon -Münzen  ist  mehrere  Male  ab- 


D)  In  Kupfer  sind  1840  und  1844  geprägt  »orden:  Stücke  tu  1  Centime,  wozu 
man  noch  gesellen  kann:  Billon  - Münzstücke  zu  1  Sol  oder  Sou  von  der 
frühern  Ausprägungsart  aus  den  Jahren  1817,  1825,  1833. 

Genfer  Gold-  and  Silber  -  Münzen  der  frühern  Zeit  und  in  Silber  bis 

etwa  1796  etc.  sind: 

A)  In  Golde:  Einfache  Pistolen  von  1762  und  dergleichen  dreifach  von  1771, 

die  wenig  mehr  vorkommen  und  einen  Feingehalt  von  21  Karat  10  bis 
11  Grän  hatten. 

B)  In  Silber:  Patagons  oder  3  Livrea -Thaler  von  1723;  halbe  Livres- Stücke  zu 

21  Sous;  dann  auch  sogenannte  grosse  Tbaler  (Neuthaler),  ganze  und 
halbe,  von  1794,  1795  und  1796;  Stücke  zu  15  und  zu  6  Sous  aus 
dieser  letztern  Zeit.    (Siehe  hierüber  die  Münztabeüen.) 

Der  hiesige  Geldumlauf  besteht  jetzt  grösstentheils  in  franzosischen  Gold-  und 
SÜbermümm  und  den  neuen  Schweizer  Silbermünzen .  sowie  den  neuen  schweizer  Scheide- 
Siehc  auch  unter  den  Kursverhältnissen  die  Geldkurse. 

1852.) 


(Kurse  vom  27. 

1)  Wechselkurse. 


Man  notirt  Kurse  auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (_r) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

karte  Sicht. 

•211%  »  7. 

Franken  für  100  Fl.  nieder).  Kurant. 

90  Tage  dsto. 

ttiy«u.3(%Dlsc.) 

+  ?ll%dn.,  anter  Abxuic*on  (4-)3  Pror. 
jährlichem  Disconto  ( -=r  •/«  Proc.  für 
die  'JU  Tage  der  Wechselfrist). 

A«twerp«n  «od  Brüssel 

kurze  Sicht. 

%  und  3 

r  %  Proc.  Verlast,  d.  i.  -+-  y>V,  Fran- 
"  ken  hier  für  100  Franken  in  Antwerpen 

und  Brflssel,  unter  fernerem  A'jius  von 

3  Proc.  jährt.  Disconto. 
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Man  notirt  Kurse  auf: 


WcchselfrUL 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Fraokfurt  a.  M. 


Frankreich,  als  . 
Paria  (gestempelt) 


Lyon 


Llvorno  o.  Floren«  .  . 


London. 


Mailud,  effektiv  .... 


Trlest . 


kurze  Sicht 
do.  do. 

do.  do. 
90  Tago  dato. 

kurie  Sicht. 
100  Tage  dato, 
kurte  Sicht. 
90  Tage  dato, 
kurze  Sicht 
90  Tage  dato, 
kurze  Sicht 

90  Tage  dato. 

kurze  Sicht 
•J0  Tage  dato. 

kurze  Sicht 
90  Tage  dato. 

kurze  Sicht 
90  Tage  dato. 


Siebt 
90  Tage  dato. 


do.  do. 
90  Tage  dato. 

kurze  Sicht 
90  Tage  dato. 


251%  a  % 
527  und  3 

210»/«  k  211V, 
211  und  3 


100%  k  %, 
100%  und  s 
100%, 


100%,  »n*  3 

100%. 
100%  und  3 
%. 

%.  und  3 

183  k  188% 
188  und  3 
83%  k  % 
83%  und  3 
25.  30  k  33% 
25.  32  und  3 

85  k85% 
84%  k  85  u.  3 

8.% 
219%  k  220% 
(219%  and  3) 

220 
(220  und  3) 


Franken  für  100  Fl.  augsburger 


±  527  Franken  für  100 
Silbersceld.  unter 
jahrl.  Disconto. 

Frauken  für  1(0  Fl.  im 


effektives 

von  3  Proc. 


■+■  211  Franken  für  WO  Fl.  im  t4%-Col 
denfusse,  unter  Abxug  von  3  Proc.  jährl. 
Diaconto. 


Franken  hier  für  100  Franken  in  Paria. 

±  100%  Frank,  hier  für  W  Frank,  in  Paris. 
unterAbiug  von  3  Froc. jährl.  f 


wie  bei  den  Kursen  auf  Pari». 


+  */,*  Proc.  Verlust  d.  \.±  99»%,  Franken 
hier  für  100  Lire  njjove  oder  Franken 
in  Genua. 

+  »/..  Froc.  Verlust  d.i.  ± •»»/,»  Franken 
hier  für  100  Lire  nuove  od.  Franken  in 
Genua,  unter  fernerem  Abzug  von  3  Froc. 
jibrl.  Disconto. 

Franken  für  100  Mark  Banco. 

188  Franken  für  100  Mark  Banco,  unter 
Abzug  von  3  Froc.  jährl.  Disconto. 
Franken  für  100  toskanische  Lira. 

±  83%  Franken  für  100  toskanische  Lire, 
unter  Abzug  von  3  Proc.  jährl.  Disconto. 
+  25  Franken  30  bis  33%  Centimen  für 

ein  Pfund  Sterling. 
4-  23  Franken  32  Centimen  für  ein  Pfund 
Sterling,  unter  Abzug  von  3  Proc.  jährt 
Disconto. 

Franken  für  100 Lire  ausmache  effektives 

Silbergeld. 
+  84%  bis  85  Franken   für  100  Lire 
"austriach*  effektives  Silbergeld  ,  unter 
Abzug  von  3  Proc.  jibrl.  Disconto. 
Franken  für  100  Lire  auatriache  eflektives 

Silhergeld. 
Franken  für  100  Fl.  sogen.  Conv. 

d.  I.  wiener  Banknoten. 
(+  2iy%)  Franken  für  100  Fl.  sogen. 
"Conv.-Münze,  d.  i.  wiener  Banknoten, 
unter  Abzug  von  3  Proc  jährl.  Disconto. 
Franken  für  IU0  Fl.  aogen.  Conv.-Münse, 

d.  i.  wiener  Banknoten, 
(+  220}  Franken  für  lf*>  Fl.  sogen.  Conv.- 
Münze,  d.  I.  wiener  Banknoten,  unter 
Abzug  von  3  Froc  jährl.  Diaconto. 
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uf: 


Wechselest. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirungen. 


kurte  Sicht. 
90  Tage 


437»/,.  •  438 
437  und  3 


lurto 


do. 


do.  do. 


Vit  Ms  V*  u.  3 

V«  »  »A 
V.  »  % 
V«  »  % 
% 


100 


±  437  Franken  für  100  Dacati  di  regno, 

unter  Abzug  von  3  l'roc.  jahrl.  Disconto. 
+  S25  und  3,  d.  I.  +  S*i5  Frauken  für 

10U  Dollar«,  unter~Abzug  von  3  Proc. 

jahrl.  Disconto. 
+  "28  Franken  für  100  Scudi  effektives 

Silherceld ,  unter  Abzug  von  3  Proc. 

jahrl.  Disconto. 
±  V».bis  %  Proc.  Verlast,  d.i.  +  99»Vi« 

bis 99%  I ranken  hier  für  100  Lire  nuove 

od.  Franken  in  Turin ,  unter  Abzug  von 

3  Proc.  jahrl.  Disconto. 


±  V.  *  V.  Prof.  Verlust,  d.  I.  +  99V. 
bis  997.  Franken  hier  für  100  FTanken 
in  Basel. 

±  V«  »  %  Proc  Verlust .  d.  I.  ■+■  99% 
bis  997«  Franken  hier  für  100  Franken 
in  Bern. 

+  »/.  »  V«  Pro«.  Verlust ,  d.  I.  +  99V« 
^)is  99'/.  Franken  hier  für  100  FTanken 

in  Lausanne. 
+  %  Proc.  Verlust ,  d.  i.     99»/.  F 

hier  für  100  Franken  ln"Zürich. 


+  3 

Platz -Disconto. 
±  3  Proc.  für  dl 
Handelsbank. 

Bemerkung.  Die  Wechselkurse  werden  gegenwärtig  hier,  ähnlich  wie  in  Frankfurt  am  Main 
'*.  «V«en  Art .),  sammtlich  auf  der  Grundlage  der  kurzen  Sicht  notirt,  und  es  wird  statt  eines  beson- 
der« Kurses  für  langsichtige*  Papier  neben  dem  kurzsichtigen  Kurse  noch  der  jedesmalige  genfer 
Putz  Disconto  in  Anrechnung  (Abzug)  gebracht,  wie  In  der  obigen  Kursliste  vermerkt  ist.  Gleich- 
«•hl  wird  bei  mehreren  Platzen  für  tangsichtige  Wechsel  der  zu  Grunde  liegende  kurzsichtige  Kurs 
BMfe  am  ein  Geringes  verändert  (verringert),  wie  sich  z.  B.  oben  hei  Florens  und  Livorno,  Mailand 
sa4  Neapel  findet.  Auch  die  Wechsel  auf  jene  Platze,  auf  welche  selten  unmittelbar  „hei  Nicht" 
trusirt  wird  ,  die  aber  doch  nur  eine  Notirung  de»  kurzsichtigen  Papiere«  erhalten ,  s.  B.  Turin  und 
BewYork,  erfahren  die  gleichzeitige  Notirung  desbetreffenden  Jahre«  Disconto,  nach  dessen  Maass- 


Wechselfrist  erfolgt 


2)  Gold-  nnd  Münzkurse. 


Xursnotirung  des  Goldes  in  Barren, 
der  Goldmünzen  cd  marco  und  der 
Münzsorten. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


I  Geld  tun  Einschmelzen  (Or  a U fönte). 
A.  Barrengold: 

Gold  (Barrengold)  t ."«"/.«»(d.  I.  ganz  fein), 
4ielnzeM.irkgewlcbt  =  30,594Gr 
(„Or  d«  ••"V,^.,  Fonce  de  Marc 

gcsjsa:  30*39*.**)  

Dieses  reine  Barrengold  wird  zwar 
(«letzt  nach  voller  Einheit  gewürdigt,  allein 
«>r  aaeegebene  Prell  versteht  sieb  noch 
'pm.  wie  seither,  für  den  Feingehalt  von 
V-  «der  von 


9b  Frank.  70  Cent 


IHr  eine  Unze  französisches  Markgewicht 
von  30,'j94  Gramm  des  Feingehalt«  von 
*°%obo  =>  Vi«,  wonach  dieselbe  Unze 
de«  wirklich  feinen  Goldes  (von  lcOJ/,o*>) 
auf 105  Fr 
kommt 
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Xursnotirung  des  Goldes  in  Barren, 
der  Goldmünzen  al  marco  und  der 
Münzsorten. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


Erklärung  der  Xursnotirung. 


ß.  GoldnDnitn  nach  den  CJ  e  - 
wicht  (al  mircfl): 

a)  Gold  von  20-Frankenstflcken  u.  franz. 
I  .ouisd'orzu  *°%ooo  Feingehalt,  dieselbe 
Unze  

b)  Gold  von  englischen  Sovereigns  su 
"Viooo  fein,  dieselbe  Unze  

* 

c)  Gold  ron  lombardisch  -  venetianischen 
Souveralns  (Sovrani)  zu  "»Aooo  Feinge- 
halt, dieselbe  Unse  

d)  Gold  ron  Friedrichd  or  und  10  Tbaler- 
stücken  su  "%«»  fein ,  dieselbe  Unze 

e)  Gold  ron  Rusponl  (altere  toskanische 
Goldmünze)  zu  dem  Feingehalte  von 
"V.ooo,  dieselbe  Unae  

f)  Gold  v.  venetianischen  Dukaten  (Zeechi 
nen)  zu  ♦»Viooo  Feingehalt  

g)  Gold  von  österreichischen  Dukaten 
zu  '•V,eoo  Feingehalt  

h)  Gold  von  holländischen  Dukaten  zu 
♦•V,«»  o.  »•V.ooo  Feingehalt  

i)  Gold  von  Dukaten  ( Stacke  von  mehr- 
fachen Ducati)  des  Königreichs  Neapel 
zu  "Viooo  Feingehalt.  

II.  Gold  (Goldmünzen)  nach  dem  Stüc) 
(Or  ä  la  piece) : 

•20  -Frankenstücke  

Vollwichtige  englische  Sovereigns 
Vollwichtige  Louis  (sogenannte  französi- 
sche neue  Louisdor)  

kronenthaler ,  ganze  (jetzt  wenig  vor- 
kommend   

Vereinsmönze ,  deutsche ,  an  2  Tlialern  . 

Ganzen,  halbe  süddeutsche  Guldenstucke 

Preußische  und  andere  deutsche  ganze 
Thaler  nach  dem  14  Thalerfusse  


Frank. 

95 


Cent. 
25  a  30 


95  25 
pr.  »«y.ooo 


95 


95 


(95 
pr. 


25  a  30 


25 


I 


95 
pr. 


25 
ooo 


V.  *  Vi  Agio. 

Cent. 


Frank. 

25 

(23 


(5 
(7 
(2 

(3 


für  dieselbe  Unse  Markgewicht  in  20 
Frankenstöcken  u. 


'°7iooo  Feingehalt, 
für  dieselbe  Unze  Gold  in  englischen 
Sovereigns  ( in  dem  Feingehalt  su 
"Viooo),  wobei  aber  der  angegebene 
Preis  für  den  Gehalt  *°7iooo  fein  sich 
versteht 

für  dieselbe  Unze  Gold  in  lombardisch 
venetianischen  Sovrani  zu  "7,000  Fein 


für  dieselbe  Unze  Gold  In 
einfachen  and  doppelten  Friedrichd'or 
(Pistolen ,  Loaisa'or )  oder  5 -  u.  10- 
Thalerstücken  zu  '**/iooo  Feingehalt, 
für  dieselbe  Unze  in  Kuspnni  -  Stücken 
(zu  m/iooo  Feingebalt),  wobei  aber  der 
Preis  für  •00/,ooo  Feingebalt  sich  ver 


25  ä  30 

65) 


70) 
43  a  45) 

12u.l.06) 


(für  dieselbe  Unse  Gold  in 
J  bemerkten 
I  der  Preis  für 
\  versteht 


+  %  bis  V« Proc.  Agio;  also  1  Stück  = 
~20 Franken  7»A  bis  lüCent  SilbergHd. 


für 


für  ein  Stück. 


'■+■  2 Franken  12  Cent  die  Guldenstöcke. 
1  Franken  6  Cent  die  halben  Gulden 
70473)  für  ein  Stück. 


Wechsclrcchtlichc  Verhältnisse. 

Das  französische  Handelsgesetzbuch,  im  Jahre  1814  provisorisch  hier  eingeführt, 
ist  späterhin  definitiv  aufgenommen  worden,  mit  wenig  Abänderungen,  welche  nur  da« 
Prozeasverfabren  betreffen.    Man  sehe  das  Erforderliche  unter  Puiis. 


• 
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(Von  37.  September  1852.) 


Gattung  und  Aame 

i 

*  _? 
S  5 
N  v£ 

Verfalltage  der 
Zins-  und 
Dividenden 

der 

Kurs. 

tu «g (I.  Ku rses. 

Po  p  i  ere» 

Vo 

Coupons. 

•+- 

Staats-  u.  städtische  Papiere. 
Obligationen  


Sardioische  Anleihe  in  England 
( Zinsen  in  Genf  zahlbar).. 


3% 


5 


do. 
do. 


neue  V.1851 


Oblig.  von  1834 
do.  von  1849 
do.    von  1850  4 


der  Stadt  Tnrin. 


Totkaaiscbe  Anleihe  

4».    do.,  auf  die  Gruben  von 


Obligationen  der  Stadt  Marseille 

Imitationen    von  Actien  -  Ge- 
sellschaften. 

Oblig.  der  Loire  -  Minen  

Oblig.  der   St.  Etieone-Lyon 

Eisenbahn  

Oblig.  der  Pari«  Lyon-KUeabahn 

Actien. 

Äbooe-  Rhein  -Kanal    (  ßörsenzinsfnis 

do.,     ZinnengenuM  (de  joui*- 

Joanne  -Digoin-  Kanal  

iMrt  -Minen  


1.  October. 


(960) 


I.Jun.u  I.Dec. 


96 %  bis  97 


5 

l.Jan.u.  1.  Jol. 

07%  bi.  98% 

4 

4 
4 

do. 

l.Apr.u.l.Oct. 
l.Fbr.o.l.Aug. 

1025  bin  1035 

aooobiiioo2% 

S  990 

5% 

l.Jan.u.  Uul. 

530  bi.  532 '/a 

5 

do. 

852 '/abi.  855 

5 

do. 

835  bis  837  % 

4% 

do. 

997% 

4 

l.Fbr.u.l.Aug. 

1040  bi.  1045 

4 

5 

1.  Jan.  u.  1.  JulJ 

1060  bis  1100 
1120 

**ri»  Lyon 


.......... 


l.Jan.  n.l.Jul.|  458  bis  460 

595 

1237%  bis  245 
l.Apr.n.l.OctJ  570 


j  Kranken   baar  für 
jeine  Oblig.  v.  1000 
[Franken  Nenn«. 
Pfd.  Sterl.  für  100 
Md.  Sterl.  Nenn«., 
indem    man  dabei 
(nach  der  Norm  der 
in  Genf  zahlbaren 
Zins -Coupons)  un- 
veränderlich 1  Pfd. 
Sterl.  =  25  Frank. 
25  Cent,  rechnet. 
Franken    baar  für 
100  Lire  nuove  od. 
Franken  Nennw. 
Frank,  baar  für  eine 
Oblig.  v.  1000  Lire 
nuove  oder  Franken 
Nennwerth, 
i  Frank,  baar  für  eine 
Ohlig.  von  500  Lira 
'nuove  Ncnnw. 
Frank,  baar  für  eine 
Oblig.  v.  1000  tos 
kan.  Lire  Nenn«. 
(Frank,  baar  für  eine 
Oblig.v.lOOOFrank. 
(Nennwerth. 


(Frank,  baar  für  eine 
Oblig.v.l250Frank. 
|  Nennwerth. 


i Frank,  baar  für  eine 
Actie  v.  456  Frank. 
Nennwerth. 
Frank,  baar  für  eine 
Actie. 

Frank,  baar  für  eine 
Actie  v.  500  Frank. 
Nennwerth. 
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Gattung  und  JSame 
der 
Papiere. 

Verfalltage  der 
Dividenden- 
Coupons. 

Kurs. 

4- 

Bedeutung  d.  Kurse*. 

Genfer  Gasbeleuchtung  . 

Actien  de»  genfer  Omni  um  

• 

1.  Jnni. 
l.Jan.u.  l.Jul. 
do. 

30.  Juni  und 

31.  December. 

1700  bis  1740 
1290  bis  1300 
1260  bi.  1300 

)  Frank,  baar  für  eine 
Actiev.1000  Frank. 
|  Nennwerth. 

/Frank,  baar  für  eine 
JActie  t.  1000  Lire 
jnuove  oder  Franken 
(Nennwertb. 

Maassc  und  Gewichte. 

Wegen  de*  in  naber  Aussicht  stehenden  allgemeinen  schweizer  Maass- Systems  s.  d. 
Art.  Sciiwriz.  —  Folgende  sind  die  bisherigen  Maastgrössen  des  Kantons  Genf: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Pied)  ist  der  alte  pariser,  welcher  namentlich  auch  beim 
Feidmaasse  dient.  Der  besondere  genfer  Fuss  ==-  0,487936  Meter  sea  216,3  paris. 
Lin.  =  1,62645  neue  schweizer  Fat». —  Die  Ruthe  (Toise)  hat  8  alte  paris.  Fuss.  — 
Die  Elte  im  Grosshandcl  ist  die  alte  pariser  Aune.  Für  den  Kleinverkehr  in  Leinwand 
dient  die  genfer  Aune  =  1,1437  Meter  =  507  paris.  Lin.  =  1,9062  schweizer  Ellen. 

Feldmaass.  Die  Pose  oder  der  Journal  (die  Juchart,  da«  Tagwerk)  von  8  Ouvree* 
oder  Fossojees  =  400  Quadrat- Ruthen  —  25'600  paris.  Quadrat  -  Fuss  ==  27,013  franz. 
Aren  =  0,7504  (oder  etwas  reichlich  9/4)  schweizer  Jucbart.  —  Die  Setine  (auch  wohl 
gleichfalls  Pose  genannt)  ■=  500  Quadrat-Ruthen  =»  1  '/4  der  vorigen  Pose  oder  des  Journal. 

HoUmaass.  Der  Moule  ist  1,732  Meter  hoch  und  ebenso  breit ,  hat  also  3  Meter 
Flächeninhalt.  —  Kohlenmaass.    Der  Sack  (Sac)  =  2,98338  Hektoliter. 

Getreidemaass.    Die  Coupe  oder  der  Sack  hat  2  Bichets  zu  2  grossen  Qnarts  u 
4  kleine  Quarts  =  78,95  Liter  =  3980  paris.  Kub.-Zoll.  —  100  Coupe*  = 
27,151  engl.  Imp.-  Quarters.  52,633  schweizer  Malter. 

143,644  preuss.  Scheffel.  128,365  wiener  Metzen. 

Flussigkeitsmnass.    Der  Char  oder  das  Fuder  hat  12  Setiers  zu  24  Quarterons  a 
2  Pots  ä  8  Cuiller*  (LöfTel).    Der  Quarteron  =  2'/4  Liter  =>  113,428  pari*.  Knb- 
Zoll.    Der  Setier  =  54  Liter  =  2722,27  paris.  Kub.-Zoll.  —  100  Quarterons  = 
49,522  engl.  Imp. -Gallons.  150,000  schweizer  Maass. 

196,501  preuss.  Quart.  158,996  wiener 

Handelsgewicht.  —  1)  Schwergewicht  oder  Gros  poids.  Das  Pfund  (Livrc)  hat 
18  Unzen  (Onces)  zu  24  Pfennig  (Deniers).  Die  Unzen  sind  alte  pariser,  das  schwere 
Pfund  daher  =  10'36S  alte  paris.  Gran  ta  550,6941  Gramm  =  1,21408  engl.  Pfd. 
avdp.  =  1,17742  preuss.  Pfd.  =  1,10139  schweizer  Pfd.  ^  0,98336  wiener  Pfd. 


2)  Leichtgewicht  oder  Petit  poids  für  die  Seide.  Das  Pfund  hat  15  (alte  paris.) 
en  =  8640  alte  paris.  Grän  «  458,9117  Gramm  =  1,01173  engl.  Pfd.  avdp. 


Unzen 

0,98119  preuss.  Pfd.  =  0,91782  «chweizer  Pfd.  =  0,81947  wiener  Pfd. 
3)  Markgewicht  oder  Poids  de  marc.    Es  ist  das  alte   pariser ;   siehe  Paris. 
5  schwere  Pfd.  =  6  leichte  Pfd.;  —  8  schwere  Pfd.  =  9  Pfd.  Markgewicht;  — 
16  leichte  Pfd.  a=  15  Pfd.  Markgewicht. 

Branntwein  und  feines  Baumöl  werden  nach  dem  Quintal  oder  Centner  von  104 
schweren  Pfunden,  ordinäres  Oel  wird  nach  der  Charge  oder  Last  von  230  achw« 
Pfunden  verkauft. 

Gold-  v.  Silbergewiclit  ist  die  Mark  des  alten  pariser  Markgewichts;  s.  Paris. 


Digitized  by  Google 


Genf. 


Gent. 


225 


Probirge\cicht.  Man  tbeilt  die  Mark  beim  Golde  in  24  Karat  zu  32  oder  auch  za 
24  Theilen,  beim  Süber  in  12  Denier«  za  24  Grün. 

Medizinal-  u.  Apothekergewidit.    Dan  Pfund  (Li vre)  hat  16  Unzen  (Oncea)  zu 

5  Drachmen  (Drachme*)  a  3  Skrupel  (Scrupules)  a  24  Gran  (Graina),  bat  also 
^Ib'  Gran,  nnd  int  daa  halb«  französische  Kilogramm  =  500  Gramm  (•.  Paris). 

Baaken. 

1)  Die  Handelsbank,  Banque  du  commerce.  Sie  wurde  i.  J.  1846  gegründet  nnd 
trat  an  die  Stelle  der  lange  Jahre  bestandenen  „Calate  de  depöts  et  virementa",  welche 
oa«  Privat- Girobank  geweaen.  Sie  iat  wesentlich  Disconto-  und  Girobank  (durch  Ge- 
*iaroog  laufender  Rechnungen),  gibt  aber  auch  Noten  aua.  Dm  Actien ~  Kapital  beträgt 
IWOOO  Franken.  Für  das  Jahr  1S48  erhielten  die  Actionire  nur  1  >/,  Proc  Dividende. 
Dtr  Gesammtverkehr  des  gedachten  Jahres  erhob  ei<  h  auf  146'32T709  Kr. ,  daa  Disconto- 
%uehifl  anf  7 '031 '400  Fr.,  der  durchschnittliche  Noten- Umlauf  auf  2'3O8'400  Fr. 
Arn  31.  Deceaber  1848  belief  aich  die  vorhandene  Baarschaft  auf  4'577'253  Fr.,  die 
Banknoten -Cirkulation  auf  2'104'600  Fr.,  die  umlaufenden  Kassenscheine  der  Bank 
uf  205'517  Fr. 

S)  Die  genfer  Bank,  Banque  de  Geneve.  Sie  begann  ihre  Wirkaarakeit  am  1.  Juli  1848. 
(ettitzt  anf  eia  Kapital  von  nominell  3  Millionen  Franken,  wovon  die  neue  Conatitution 
4k  Ueberaahme  der  Hälfte  der  Stadtgemeinde  Genf  auferlegte.  Bia  zum  30.  Juni  1849 
btte  die  Gemelndekasae  1'074'60S  Fr.  75  C.  elngeachoaaen.  Die  zweite  Hälfte  de« 
kapital«  ist  durch  Ausgabe  von  1500  Actien  zu  1000  Fr.  aufzubringen;  von  diesen 
*arei  aber  bis  30.  Joni  1849  erst  162  übernommen  und  die  Inhaber  hatten  154'SOO  Fr. 
«abezahlt.  Sie  ist  wesentlich  Disconto-,  Leih-  und  Girobank  (durch  laufende  Rech- 
»■H«),  gibt  ab«r  auch  /Voten  aua.    Für  das  erste  Jahr  (bia  30.  Juni  1849)  ergab 

6  Baak  für  die  Actien  eine  Dividende  von  2%  Proc  In  dem  gedachten  Zeiträume 
ÜsanUrte  die  Anstalt  für  4'966'65S  Fr.  73  C;  Vorschüsse  auf  Staatspapiere  wurden 
«do«t«t  510'533  Fr.  85  C,  auf  edle  Metalle  180*017  Fr.  95  C.  Die  Durcb- 
•caaittasamme  der  Contocorrentguthaben  betrug  im  eraten  Halbjahr  174*517  Fr.f  im 
•»Uten  265*702  Kr.  Der  Noten  -  Umlauf  erhob  aich  im  zweiten  Semester  auf  398'500  Fr.) 
m  31.  December  1849  betrug  derselbe  361 '900  Fr.  Am  letztgenannten  Tage  betrug 
•er  Kassenvorrath  326'224  Fr.  15  C,  die  Wechsel  im  Portefeuille  1'140'132  Fr.  70  C, 
**  Kantonal- Anlehn  (von  der  Bank  gewährt)  225'000  Fr.  Der  Zinsfuss  i.  J.  184S 
nr  3  Proc;  im  März  1849  wurde  er  auf  2%  Proc  herabgesetzt. 


Gent, 

'ruzöaisch  Gand .  Hauptstadt  der  belgiachen  Provinz  Oatflandern,  an  der  Scheide. 
9WI0O  Einwohner.  Scbirtawerfte. 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwerth  u.  Kursverhältnisse ,  wie  Antwkrpkn. 

Wanne  und  Gewichte 

die  belgischen;  s.  Antwkrpkw.  —  Daa  alte  genter  Pfund  war  =  433,85  Gramm ; 
30V,  Pfund  =  100  Kilogramm. 


Die  Bank  von  Flandern  (Banque  de  In  Flandre)  wurde  im  September  1841  mit 
1"  Millionen  Franken  Kapital,  anf  Actien  zu  1000  Fr.,  errichtet,  bald  darauf  aber 
'«rpaiairt.  Sie  ist  wesentlich  Discontobank ,  gewährt  aber  aoeh  lavf ende  Rechnungen; 
Ws.  IS 
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früher  gab  nie  auch  Noten  an«,  die  sie  aber  in  Folge  der  Errichtung  der  Nationalbank 
in  Brüssel  (s.  d.  Art.)  zurückgezogen  hat.    Vom  Reingewinn  kommen  10  Proc.  zum 
Reservefonds,  5  Proc.  erhält  die  Bankverwaltang ,  2  Proc.  das  Colleginra  der  Com- 
inissäre ;  das  Uebrige  wird  als  Dividende  jährlich  unter  die  Actioaäre  vertheilt. 
HftwH*»|EflnifSft|tfm  etc. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Freies  Entrepot.  Actiengesellschaft  für 
die  Hebung  der  Leinenindustrie.  — -  Die  Phönix  -  Gesellschaft  für  die  Dampfschiffahrt 
zwischen  Antwerpen  und  Gent. 


Genua, 

italienisch  Genova,  feste  Hauptstadt  a.  Freihafen  des  gleichnamigen  Bezirks  n.  Herzog 
thums  im  Königreich  Sardinien,  am  Meerbusen  von  Genua.    125'ÜOO  Einwohner. 

Genua  rechnet  seit  1827,  wie  das  ganze  Königreich  Sardinien,  gesetzlich 

nacA  Lire  nuove  zu  100  Centesimi; 

siehe  Turin. 

Vormalige  und  bis  etwa  1827  bestandene  Rechnungsart  nebst  Zahl 

Die  frühere  Rechnungsweise  im  Herzogthum  Genua,  welche  hier  und  dabei  manchen 
Privatverhandlungen  noch  vorzukommen  pflegt,  war  gewöhnlich 

nach  Lire  zu  20  Soldi  ä  12  Denari, 
und  zwar  schon  seit  dem  Jahre  1746  meist  in  dem  Zahlwerthe  der  Lire  fuori  di  banco, 
moneta  buona,  das  ist.  in  Lire  ausser  der  Bank,  in  guter  Münze  zahlbar,  oder  in 
eigentlichem  Kurant  oder  in  Zahlungsmünze,  wovon  man  63  Lire  auf  die  kölnische 
oder  Vereins -Mark  fein  Silber  rechnen  kann.  Eine  solche  Lira  hatte  aUo  den  Sitber- 
werth  von  %  Thlr.  (0,22222...  Thlr.)  oder  6  Sgr.  8  Pf.  in  preussischem  Kurant, 
von  yi8  Gulden  ^  0,3888...  Fl.  oder  23  Xr.  1  %  Pf.  Im  24 V» -Guldenfusse  und  von 
%  Lire  nuove  oder  Franken  =  0,8333...  Franken  =  83%  Centimen  in  französischer 
Wahrung. 

Daneben  bestanden  noch  verschiedene  andere  alte  Valuten,  wie  Valuta  di  banco, 
wovon  4  Lire  di  banco  =  5  Lire  fuori  banco,  m.  b.;  dann  Moneta  abusiva  oder  ge- 
ringe Münte,  um  +  4  bis  10  Proceo t  schlechter  als  fuori  banco  moneta  buona;  ferner 
Moneta  di  p  er  m  es  so  oder  nachiierige  Wechselzahlung  oder  Wechselvaluta,  von  welcher 
gegen  54%  Lire  (genauer:  54,782609  Lire)  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehörten.  — 
Alles  alte»  längst  verschwundene  Rechnuogswährungen. 

Auch  die  damals  bestehenden  fünf  bis  sechs  verschiedenen  Rechnungsmünten  (ein- 
geteilt in  20  Soldi  ä  12  Denari),  wie  z.  B.  der  Scudo  <Toro  oder  Goldthaler;  die 
alte  genuesische  halbe  Doppia  (Pistole);  der  Scudo  d'oro  marche  (Scudo  di  marca). 
bei  einigen  alten  Wecbselpreisen  im  Gange,  zu  11  Lire  12  Soldi  6,72  Denari  moneta 
buona;  der  Scudo  dargenlo  oder  Silberthaler ;  die  alte  silberne  Genovina  zu  9'/,  Lire 
fuori  banco  m.  b.;  die  Pezza  oder  der  hiesige  Piaster  zu  53A  Lire  =  115  Soldi  f.  b. 
moneta  buona;  dann  der  Scudo  di  cambio  oder  Wechselthaler  zu  1  V,  Lire  fuori  banco  ra.  b.. 
meint  bei  Bestimmung  der  ehemaligen  Wechselpreise  gebräuchlich; —  gehören  in  diese 
Kategorie. 

Die  Münzprägungen  siehe  in  den  Münztabellen. 
Papiergeld. 

Es  besteht  in  den  Noten  der  hiesigen  Bank.    Siebe  unten  die  Rubrik  ,,  Bank". 
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Kursnotirvngen 
Genuas  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


60  Tage  od. '2  Mo- 
nate dato. 

1  Monat  dato. 

I  a.  3  Monate  dt 

1  u.  2  Monate  dt. 

1  Monat  dato. 

2  Monat  dato. 


2M 
3 

U 
3 

In. 

2  u.  3  Monate  dt 
1  u.  3  Monate  dt 

1  U.  3  Monate  dt. 

2  Monate  dato 

1  u.  3  Monate  dt 

60  Tage  od.  2  Mo 

nate  dato. 
1  0.3 


do. 
do. 


209V« 
545 

256%  und  254% 
2?J  und  278 
544  a  545 

657«  »  86 


189V, 

86%  u.  85»/« 
25.  70  a  26.  — 
103%  nnd  103 


103%  and  103 

1316% 
440  k  437% 

ui6% 

103%  and  103 
544  und  540% 


W3% 


Centesimi  nuovi  für  1  Gulden  oder  eben 
sovlele  Lire  nuove  für  100 Gulden  nie- 
derländisch Kurant, 

Centesiml  nuovi  für  1  Scudo  romano. 

Centesiml  nuovi  fu  r  1  Gulden  augsb.  Kur. 

Centesimi  nuovi  f.  1  Libra  eatalana;  neuer- 
dings wie  der  Kurs  auf  Madrid. 
Centesiml  nuovi  für  1  Scudo  romano. 


+  555%  Centesiml  nuovi  für  1  Peso 

oder  spanischen  Silberpiaster. 
Centesimi  nuovi  für  1  Lira  toi 


±  213«/,  a  212%  Centesimi  nuovi  för 
1  Golden  süddeutsche  Währung  oder 


im  '24%-Guldcnfusse. 
Hr  504  Centesimi  nuovi  für  l  Peso  fuerte 
od.  span.  Silberpiaster,  /ahlbar  in  Golde, 
die  span.  Onaa  od.  Dublone  (Gold)  zu 
16  Piastern  gerechnet. 

nuovi  für  1  Mark 


+  600  Centesimi  nuovi  (6  Lire  n.)  für 
~1  Mürel  oder  1000  Reis. 
Centesimi  noovi  für  1  Lira 

±  25  Lire  TO  Centesimi  bis  26  Lire  i 
_für  1  Pfund  Sterling. 
Centesimi  nuovi  für  1  Franken  in  Lyon. 

+  556V«  und  554V*  Centesimi  noovi  für 
I  Peso  duro  od.  foerte  fl  Siiberpiaster); 
sonst  +  395  Cent  fürl  alten  Wechsel 
piastrr. 

+  90%  und  89*/«  Cente*lml  nuovi  für 
~  1  Lira  austriaca  in  Silber  od. 
Centesimi  nuovi  für  1  Franken. 


Centesiml  noovi  für  1  sidl.  Oncia. 
nuovi  für  1  Docato  dl 


Centesimi  noovi  (13  Lire  16%  Cent)  für 
1  slcil.  Oncia. 

Ür  1 


±  241  ond  239%  Centesimi  aeovi  für 
l  Gulden  im  sogenannten  20-Gulden- 
fusse  ,  jetst  in  wiener  Banknoten. 

noovi  hier  für  1  Lira  nuova 


Wie  der 
Wie  der  Kurs  auf  TriesL 

15* 
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Kurs  der  Geldsorten. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


•)  ColdmQ  mrn. 

Urt 

nuutr. 

Centesimi. 

Spanische  Quadrupel,  Dublonen  od.  Onzas 

81 

75 

Quadrupel  oder  Doppien  (  Pistolen)  von 

25 

28 

17 

05 

80 

20 

21 

90 

7<J 

20 

34 

50 

20 - FrankenstQcke  (20.20),  franz.  neae 
Louitd'or  (25.  50) .  Rusponi .  englische 
Sovereigns;  venetianische  Zecthineu; 
hollandische,  ungarische  und  deutsche 
Dukaten,  etc  

b)  Silbe  rmünzen. 

Kaiserl.  Österreichische  Thaler  (Speeles- 
thaler  su  2  Fl.  C.  IM.)  


.ebenfalls  narbd. 
I  Stück  su  verän- 
dert. Freisen  in 
.Lire  u 


Francesconi ,  toskanlsche 


Spanische  Sanlenpiaster  u.  span.  Piaster 
ohne  Slulcngeprage  .  .  .  *  


D 
5 

5 
4 

5 


16 
66 

42  n.  5. 40 
44 

05 


Wcchsclrechtllehe  Verhältnisse. 

Für  das  ganze  Königreich  Sardinien  itt  seit  1.  Juli  1843  das  neae  Handelsgesetz- 
buch  in  Kraft,  weichet  fast  Schritt  vor  Schritt  dem  französischen  folgt,  unter  Be- 
nutzung der  in  1817,  1833,  1S38  und  1841  von  den  französischen  Kammern  durebge- 
setzten  Verbesserungen.    Es  ist  demnach  in  allen  Theilen  auf  Paris  tu  venreisen. 

Die  Wechselcommission  ist  hier  gewöhnlich     Proc,  die  Wechsel- Courtage  %  Promille. 

Korse  der  Staatspapiere  und  Acticn 

finden  sieb  in  den  bietigen  Korsblättern  nur  selten  autgefüllt,  man  notirt  jedoch  bit- 
weilen diejenigen  der  5  proc.  piemontesischen  Obligationen  von  1819,  1831,  1848,  1849 
und  (der  engl.  Anl.)  1831,  der  4 proc.  do.  .von  1834,  der  3 proc.  do.  von  1853,  der 
5 proc.  Oblig.  der  Insel  Sardinien,  tämmtlich  in  Procenten  (eine  veränderliche  Zahl  Lire 
nuove  baar  für  100  Lire  Nennwerth);  ferner  die  der  genueser  Bank-  Actien  und  der  Act  im 
der  bieaigen  Gasbeleuchtungs  ~  Gesellschaft,  beide  in  Procenten  Aufgeld.  (Vgl.  Tubin.) 
Die  Staatspapiere  des  Landet  tiebe  unter  Turin. 

Maasse  und  Gewichte 

sind  die  des  Königreichs  Sardinien;  t.  Turin.  —  Von  den  vorherigen  genueser  Grossen 
sind  folgende  alt  die  wichtigern  zu 
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Fuss-  u.  EUenmaass.  Der  Palmo  von  12  Once  (Zoll)  —  0/24909}  Meter  = 
110,433  parii.  Lin.  Kr  diente  für  die  Seidenwaaren.  —  Die  g  f  wohnliche  Canna  für  die 
kiienen  und  die  inländischen  Stoffe  (namentlich  baumwollene)  hatte  10  Palmi;  die 
Canna  grossa  (groaae  C.)  für  die  ausländischen  Zeuge,  mit  Ausnahme  der  seidenen, 
hatte  12  Palmi;  die  Canna  piccola  (kleine  C.)  für  den  Grosshandel  mit  Wollenstoffcn 
hatte  9  Palmi.  Der  Braecio  hatte  2%  Palmi  mm  0,58122  Meter  =  257,653  pari«.  Lin. 

Getreidemaass.  Die  Mi  na  von  2  Quartlnl  zn  4  Quarte  =  116,5596  Liter  = 
5876,05  paris.  Kuh. -Zoll. 

Salzmaass.    Der  Mondino  hatte  8  Getreide -Mine. 

Wnnmaau.  Der  Barile  von  90  Amole  mm  79,0161  Liter  mm  3983,4  pari«.  Kub.- 
Zoü.   Die  Mezzaruola  von  100  Pioti  mm  2  Bariii. 

Branntwein  wurde  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  nach  dem  Cantaro,  verkauft. 

Oetmaass.  Der  Barüe  von  4  Quarti  xn  32  Quarteroni  war  der  triester  Oel-Barile 
(«ie  Oel-Oraa).  An  GewichUinhalt  rechnete  man  ihn  e=s  7'/,  Rubbia  od.  187'/,  hies. 
Pf«nd.    Das  Gewicht  bildete  die  Grundlage. 

Handelsgewicht.  Der  Cantaro  (Centner)  hatte  6  Rubbia,  oder  100  Rotoli,  oder 
ISO  Libbre.    Der  Ruhbio  =  25  Pfand.    Der  Rotolo  =  1  >/,  Pfund.    Der  Peso  = 

5  Caotari.  —  Die  Libhra  oder  das  Pfund  hatte  12  Once  (Oncie,  Unzen)  und  war  =» 
316,7789  Gramm  =  0,698381  englische  Pfund  avdp.  mm  0,677296  preuss.  Pfund  =* 
035664  wiener  Pfand. 

Gold-  u.  Silhergewichl  Der  Marco  von  8  Once  zu  24  Denari  (Pfennig)  ä  24  Grani 
(Gräa)  war  Vi  Handelspfund  =  211,186  Gramm. 

Probirgewicht.    Als  solches  warde  das  Pfund  beim  Golde  in  24  Carati  zu  8  Ottavi, 
Silber  in  12  Once  zu  24  Denari  eingeteilt. 
PlatzgcbrAuchc. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Moneta  fuori  di  banco,  und  man  rechnet  bei  der  Zahlung 

6  »lebe  Lire  mmm  5  Lire  nuove. 

Die  Zahlungsfrist  für  die  Waarenkäufe  ist  40  Tage,  anch  3  bis  6  Monate.  Bei  baarer 
Zahlung  wird  für  40  Tage  Credit  1  Procent,  für  längeres  Ziel  monatlich  '/,  Procent 
Döcoato  bewilligt.  Uebrigens  wird  oft  unabhängig  von  der  Zahlungsfrist  ein  besonders 
»•er  Abzug  oder  sogen.  Disconto  gewährt,  der  aber  vom  Ue hereinkommen  abhängig 
-1  wechaelod  ist;  er  findet  sich  z.  B.  zu  15,  zu  25  und  26  Proc,  annähernd  an  die 
eseaalicben  hiesigen  Tara- Usanzen. 

.Vis  Tara  muss  gesetzlich  stets  die  wirkliche  angenommen  werden;  s.  Tubin. 

Die  Waaren -  Courtage  ist  meist  Proc,  bei  Leinwand  und  einigen  andern  Waaren 
1  Procent. 

Auf  eine  Schiff  »last  rechnete  man  bisher:  44  Bariii  Wein,  26  Bariii  Oel,  20  Kisten 
'  itronrn  und  andere  Südfrüchte. 

B*ak.  Die  Banca  di  Genova  warde  i.  J.  1844  auf  vorläufig  20  Jahre  gegründet,  mit  einem 
tapKal  von  4  Millionen  Lire  nuove,  auf  Actien  zu  1000  Lire.  Sie  erhielt  vollkommen 
4k  aämlicbe  Verfassung  wie  später  die  Bank  von  Turin  (s.  dies.  Art.)f  nur  das*  ihre 
zu  1000.  500,  250  und  100  Lire  lauteten.  Im  Jahre  1850  wurde  aber  die 
Baak  gänzlich  mit  derjenigen  von  Tarin  vereinigt,  sodass  sie  mit  dieser  ein  gc 
•eiasames  Unternehmen  bildet.  S.  Turin. 
Ausserdem  besteht  eine  Discontokasse. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Gesellschaft  für  den  Handel  mit  Ostindien, 
f'hina  u.  Australien.  Transatlantische  Dampfschißfahrts-Gesellschaft  für  die  Linien  von 
Genna  nach  New- York  O.Montevideo.  —  Die  Münzstätte  des  Landes.  —  Schiffswerfte.  Docks. 
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Gera, 

grÖMte  Stadt  der  reossischen  Lande  und  der  Herrschaft  Gera,  an  der  weinen  Elster. 
12'000  Einwohner.  Handelskammer.  Wollmarkt,  alljährlich  zu  Anfang  Juni,  2  Tage 
dauernd« 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Seit  Anfang  1841  wird  hier  gesetzmässig  gerechnet: 

nach  TJialern  zu  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennige, 
in  dem  Zahlwerthe  des  14-  Ttialerfusses,  wonach  der  Thaler  l*/7  Fl.  =s  1,428!>7  Fl. 
mm  1  Fl.  25  Xr.  2,857  Pf.  im  20 -Guldenfusse  und  1%  =  1,7500  Fl.  =  1  Fl.  45  Xr. 
im  24% -Guldenfusse  gleich  ist;  wie  in  Preussen  (*.  Bbrliw). 

Die  frühere  bis  1841  hier  und  in  der  Umgegend  bestandene  Rech- 
nungsweise war  in  Thalern  zu  24  (guten)  Groschen  ä  12  Pfennige,  in  einem 
15- Thalerfusse  oder  22'/j- Guldenfusse,  indem  der  Conventions- Species- Thaler  zu 
1  ya  Thalern,  das  Kopfstück  (Conv. -20 -Krenzerstück)  zu  6  gGroschen  kursirte.  Dabei 
waren  eine  Menge  geringer  Silber -Scheidemünzen  in  Groschen  und  halben  Groschen 
(Sechsern)  im  Umlauf,  in  welchen  der  Tbaler  preussisch  Kurant  willig  zu  26  ,  26 % 
gGroschen,  auch  noch  höber  bezahlt  wurde.  —  Gesetzmässig  sollte  im  Verkeltr  der 
Conventions -Species -Tbaler  nur  zu  35  gGroschen  Annahme  finden,  also  ein  147/i2-Gul- 
denfuu  gelten,  während  bei  den  herrschaftlichen  Kassen  der  reine  20- Guldenfuss  ein- 
geführt war  und  daselbst  der  erwähnte  Conv. -Tbaler  nur  32  gGroschen  galt. 

Papiergeld  des  Fürstenthums  Renss  jüngere  Linie,  in  Kassenscheinen  zu  Einem 
Thaler  im  14-  Thalerfusse ,  ist  im  Nov.  1849  In  dem  Betrage  von  3(10'000  Tbalern 
in  Umlauf  gesetzt  worden.  Es  ist  gesetzliches  Zablmittel.  (Gesetz  vom  27.  März  1849.) 
Die  Sparkasse  in  Gera  soll  dieses  Papiergeld  auf  Verlangen  jederzeit  baar  einlösen. 


Man  richtet  sich  hier  gewohnlich  nach  den  leipziger  Korsnormen,  und  in  Betreff  de« 
Wechselte  chts  Ist  zufolge  der  fürstlichen  Verordnung  vom  15*  Januar  1849  die  Ein- 
führung der  allgemeinen  deutschen  Wechselordnung  mit  1.  Mai  1849  verfügt  worden. 


Maassc  und  Gewichte  von  Gera. 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Baufuss)  von  12  Zoll  s=s  0,2865  Meter  =  127  pari*.  Lin. 
Ks  dient  auch  der  leipziger  Fuss.  —  Die  Elle  hat  2  Fuss  ssaa  0,573  Meter  =  254  paris.  Lin. 
—  Die  Rutii e  hat  16  Fuss;  auch  dient  die  leipziger  Rothe  von  16  leipziger  Fus*. 

Feldmaass.  Der  Scheffel  bat  120  hiesige  Quadrat -Ratben  =  25,214  franz.  Aren. 
Es  dient  auch  noch  ein  Scheffel  von  160  leipziger  Quadrat  -  Ruthen  =  32.6886  Aren. 

Getreidemaass.  Der  Scheffel  von  4  Vierteln  zu  4  Maass  =  106,16  Liter  = 
5351,8  pari».  Kub.-Zoll. 

Flussigkeitsmaass.  Der  Eimer  hat  72  Kannen.  Die  Kanne  assa  0,92147  Liter  = 
46,4535  pari«.  Kub.  -Zoll.    Der  Eimer  —  66,346  Liter.  —  Das  Fass  Bier  hat  6  Eimer. 

Handelsgewicht  wie  Leipzig.  —  Medizinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


- 

Gibraltar, 

Stadt  und  Festung  an  der  Meerenge  gleiches  Namens,  in  der  spanischen  Provinz  Anda- 
lusien, im  Besitze  der  Engländer.    Freihafen.    20'000  Einwohner. 
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Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Man  rechnet  jetzt  durchgängig 
nach  Dollars  od.  Cohs  zu  12  Realen  ä  16  Guar  tos;  denCob  od.  Dollar  also  an  192  Cuartos. 

Da  dieser  Dollar  oder  Cob  in  dem  wirklich  geprägten  spanischen  Silberpiaster  des 
bisherigen  spanischen  Münzfusse»  besteht,  —  welcher  sonst  meist  den  Preis  von  41  , 
bis  4'/s  Schillinge  =  54  ä  5*2  Pence  Sterling  hatte,  dann  aber  einen  niedrigem  Kurs- 
werth von  52  bis  50  Pence  Sterling  erhielt  and  durch  Geheimrathsbefebl  vom  14.  Sept.  1S3S 
ii  allen  britischen  Kolonien,  in  denen  er  Anwendung  findet,  zum  Preise  von  50  Pence 
Sterling  als  gesetzliches  Zablmittel  erklärt  wurde,  —  so  lässt  sich  der  hiesige.  Tahl- 
werth  de*  Dollar  oder  Cob,  9%  Stuck  desselben  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  ge- 
rechnet, wie  folgt  bestimmen: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14 -Thalerfussc:  1,4358974  Thlr.  =  1  Thlr. 

13  Sgr.  0,923  Pf. 

b)  in  Conventions- Kurant  oder  im  20 -  Guldenfusse :  2,0512820  Fl.  =  2  Fl.  3  Xr. 

0,308  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24'/, -Guldenfusse:  2,5128205  Fl.  »  2  Fl. 

30  Xr.  3,077  Pf. 

«*)  in  britischer  Sterling»- Währung:    0,2083333  Pfund  Sterling  =  4  Schillinge 
2  Pf.  Sterling. 

e)  in  französischer  Währung  (52%  Frk.  a.  d.  k.  Mark  f.  S.):  5,3846154  Franken  = 

5  Franken  38*/is  Cent 
Einige  Preise,  namentlich  der  des  Getreides,  werden  auch  in  spanischen  Reales  de 
vtllon  (  Kupfer -Realen,  deren  20  =  1  Dollar  oder  Cob;  s.  Madrid)  gestellt. 

Minsen  und  Münzenumlauf. 

Bisher  sind  für  Gibraltar  —  ausser  dem  in  1841  und  1842  für  diese  Besitzung 
i»  London  besonders  gemünzten  Kupfergelde  zu  1  Farthing,  sowie  den  in  1842  dafür 
bestimmten  Half  pennies  (zusammen  ein  Belauf  von  4032  Pfund  Sterling )  -»keine  eige 
nea  Münzen  geprägt  worden;  es  cirkuliren  vielmehr  hauptsächlich  spanische  Gold-  und 
Silbertnünzen :  Onzas,  Quadrupel  oder  Dublonen  zum  festen  Preise  von  16  Dollars  (durch 
dea  obengedaebten  Geheimrathsbefebl  sind  sie  auf  64  Schillinge  Sterling  festgesetzt), 
ah  Hauptzahlungsmünze,  und  Silberpiaster  mit  ihren  Unterabtheilungen.  Gegen  das 
als  gewöhnliches  Zahlmittel  umlaufende  Goldgeld  geniesst  der  üilberpiasler  ein  kleines 
Aufgeld;  siehe  die  Kursverhältnisse. 

Die  frühere  Rechnungsart  verstand  sich  in  der  Regel  nicht  nach  wirklichen 
Silber  -  Dollars ,  sondern  nach  Kurantpiastern  zu  8  Realen  ä  16  Cuartos,  den  Kurant- 
piaster  also  zu  128  Cuartos,  folglich  im  Werthe  genau  zu  zwei  Drittheilen  (%)  des 
Dollar  der  neuern  Währung,  in  welcher  der  Dollar  192  Cuartos  zählt.  Der  Zalilwerth 
des  Kur  antpi  asters  war  demzufolge:  2%  Schillinge  =>  2  Schill.  9%  Pence  Sterling, 
«sd  ferner:  a)  in  preuss.  Kurantgelde  oder  im  14-  Thalerfusse:  0,957265  Thlr.  -  a 
»  Sgr.  &615  Pf.;  b)  im  20-  Guldenfusse:  1,36752  Fl.  =  1  Fl.  22  Xr.  0,205  Pf.; 
c)  im  <U*/j  - Guldenfusse:  1,675214  Fl.  =  1  Fl.  40  Xr.  2,051  Pf.;  d)  In  französi- 
scher Währung:  3,589744  Franken  mm  3  Franken  583%0  Centimen. 


Gibraltar  wechselt  regelnässig  auf  folgende  Plätze,  und  gewöhnlich  in  der  Wechsel- 
frist von  60  Tagen  dato: 

1)  Auf  London,  als  Haupt -Wechselplatz:  ±  49  bis  503/t  Pence  Sterling  der  Wechsel- 
summe  für  1  Dollar  oder  spanischen  Silberpia*ter. 
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2)  Auf  Ports  und  Marseille:  ±  5  Franken  24  Centimen  bis  5 Franken  41  Centimen 

für  1  dergleichen  Dollar. 

3)  Avf  Genua:  ±  5  Lire  naove  (Franken)  23  Centeaimi  bis  5  Lire  49  Centesimi 

für  1  dergleichen  Dollar. 

4)  Auf  folgende  spanische  Plätze,  zu  8  Tagen  nach  Sicht: —  auf  Madrid  u.  Sevilla; 

anf  Cadiz  und  Malaga;  auf  Alicante  und  Barcelona,  sowie  auf  Valencia: 
tbeils  pari,  theils  zu  %  bis  >/,  Procent  Prämie,  auch  theilweise  20  >/8  bis 
B/4  Procent  Disconto. 

Spanische  Säulenpiaster  (gegen  Goldgeld)  zu  +  1 bis  3  Procent  Prämie;  d.  h. : 
101 '/g  bis  103  Dollars  in  Golde,  die  span.  Onza  oder  der  Quadrupel  =  16  Dollars 
gerechnet,  für  100  Stück  wirkliche  spanische  Colonnati  oder  Säulenpiaster. 

Wechsel  von  England  (London)  aus  auf  Gibraltar  gezogen,  lauteten  bisher  oft  noch 
in  Kurantpiastern  zu  8  Realen. 

Wechselgobräucho. 

Es  finden  drei  Respekttage  statt,  ausser  wenn  der  Wechsel  in  Betreff  der Zahlungs- 
zeit  das  Wort:  „fix**  oder  ,,/eit"  enthält,  In  welchem  Falle  derselbe  am  Verfalltage 
einzulösen  ist. 

Maasse  und  Gewichte 

sind  vorzüglich  die  bisherigen  spanisch- kastilisdien  (s.  Madrid),  für  den  Wein  aber 
die  Pipe  von  Cadiz.  Häufig  bedient  man  sich  auch  der  alten  englischen  Maasse  und 
Gewichte  (s.  London);  der  Wein  aber  wird  gewöhnlich  nach  einem  besondem  Gallon 
verkauft,  welches  =  1,094  alte  engl.  Wein- Gallons  =  0,9114  engl.  Imperial -Gallons 
=  4,141  Liter  =  208,76  paris.  Kob.-Zoll. 

Im  hiesigen  Handel  dienen  folgende  Vergleichsnormen  zwischen  den  spanischen  und 
den  alten  englischen  Grössen:  —  Getreidemaass :  5  gestrich.  Fanegas  e=»  8  gestrich. 
engl.  Winchester -Bnshelsj  2  gehäufte  Fanegas  =  4 %  gestrich.  Winchester- Busheis.  — 
Weinmaass:  1  Pipa  (von  Cadiz)  =  116  alte  engl.  Gallons.  —  Oelmaass  (eigentlich 
Gewicht):  f  Arroba  =3  31/»  alte  engl.  Gallons  =  26  engl.  Pfund  avdp.  —  Handels- 
gewicht: 1  Quintal  von  100  Libras  (Pfund)  =  101  %  engl.  Pfund  avdp. 

Platzgebrauche. 

Die  Gewichtswaaren  werden  nach  mgiischem  Gewicht  verkauft ,  Mandeln  aber  nach  dem 
span.-kastil.  Quintal  Schmack  pr.  Sack.  Getreide  pr.  Fanega.  Oel  pr.  Arroba.  Thran 
pr.  altes  englisdxes  Gallon. 


Glarus, 

schweizer  Kanton  mit  dem  Hauptort  (Marktflecken)  gleiches  Namens  an  der  Li  Dt  Ii 
(4200  Einwohner). 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth,  s.  Schweiz. 

Früher  und  bis  1851  rechnete  der  Kanton  Glarus  theils  a)  in  Reichsvaluta  (in 
süddeutechen  Gulden  und  Unterabtheilungen),  theils  b)  in  Schützer  franken  zu  10  Batzen 
ä  10  Rappen;  im  innern  Verkehr  aber  gewöhnlich  c)  in  glarner  Valuta,  und  zwar 
nach  Gulden  tu  50  Schillingen,  den  Schilling  zu  3  Rappen  oder  6  Angster.  Diese 
glarner  Valuta  ruhte  auf  dem  Zahlwerthe  des  französischen  Louisd'or  (sogenannten 
neum  Louisd'or)  zu  10 '/,  Gulden,  und  aus  der  in  derselben  stattfindenden  Geltung  des 
Kronentbalers  zu  2  Fl.  29  Schill.,  des  franz.  5  -  Frankenstücks  zn  2  Fl.  11%  Schill., 
des  süddeutschen  Guldens  zu  48  Schill,  ergibt  sieb,  dass  im  Durchschnitt  23  ,  -  bis 
24  glarner  Gulden  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehörten,  wofür  24  Gulden  an/u 
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lind.  Em  verglichen  sich  also  48  Golden  von  Glarus  mit  49  läddeutschen 
(Reicht-)  Gulden,  und  der  Silber-  und  Zahiwerth  des  glarner  Guldens  war  demnach: 
0,583333  Thlr.  =  17  Sgr.  6  Pf.  im  14 -Thalerfusse,  oder  0,833333  Fl.  =  50  Xr. 
isConv.-30-Guldenfusse,  oder  1,020833  Fl.  — .  1  FL  1  Xr.  1  Pf.  im  24%-Guldenfusse. 
Wechsclgeschaflc  werden  nach  den  Normen  von  Zürich  behandelt, 
—nniffr  und  Gewichte  des  Kantons 

»iad  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  oder  Concor dats -  Maasse;  a.  Schwbiz.  — 
Die  alten  glarner  Grössen  waren  die  xürcAer,  mit  Ausnahme  de*  Flüssigkeitsmaasses, 
ton  welchem  40  glarner  Maass  ==  38,8  zürcher  Landmaass  (wofür  man  39  rechnete) 
ood  bei  welchem  der  Kimer  60  Maass  hatte. 


Glasgow, 

grösste  nnd  wichtigste  Stndt  Schottlands ,  in  der  Grafschaft  Lanark  oder  Clydesdale,  am 
Ctyde,  mit  Werften  etc.    290'000  Einwohner.    Mehrere  Actiengesellschaften. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  etc.  wie  Edinburgh  und  London. 
■aasse  nnd  Gewichte 

sie  Kdiisbuscii.  —  Getreide  und  Hülsen/rückte  werden  hier  nicht  nur  immer  noch  nach 
dem  Boll  verkauft  (s.  Edinbdbss),  sondern  auch  Weizen  pr.  15  Stones  (Stein,  nach 
altem  Gebrauch  zn  16  Pfund)  oder  240  Pfund,  Gerste  pr.  20  Stones  oder  320  Pfund, 
lufer  und  Bohnen  pr.  16  '/a  Stones  od.  264  Pfund,  Erbsen  pr.  17'/,  Stones  od.  250  Pfund. 
Die  letztem,  in  Stones  ausgedrückten  Grössen  bilden  ein  Fass    (Barrel;  vgl.  Dublin). 

Die  hiesigen  Actienbanken  sind:  die  glasgower  Bank  -  Gesellschaf t  (Glasgow 
Rasking  Company),  gegründet  1809  und  seit  1844  mit  der  edinburgher  National- 
bank von  Schottland  vereinigt  (s.  Edinburgh);  —  die  Schiffsbank  (Ship  Bank), 
tater  der  Firma  Carrick  u.  Comp.,  seit  1746;  —  die  Distelbank  (Thistle  Bank),  seit 
1761;  —  die  Clydesdale  -  Bankgesellschaf t  (Clydesdale  Banking  Company),  seit  1S38, 
■it  807 '000  Pfd.  Sterl.  eingezahltem  Kapital;  —  die  Bank  der  Stadt  Glasgow  (City 
«(  Glasgow  Bank),  seit  1839,  mit  1  Mill.  Pfd.  Sterl.  Kapital;  —  die  glasgower  Actien- 
bankgtstUschaft,  seit  1810;  —  die  nordbritische  Bank  (North  British  Bank),  mit 
100*0(10  Pfd.  Sterl.  eingezahltem  Kapital.  —  Zugleich  hier  und  in  Edinburgh  haben 
ihre  Haaptsitze  :  die  westliche  Bank  von  Schottland  (Western  Bank  of  Scotland),  seit 
1832,  mit  l'700'OOO  Pfd.  Sterl.  eingezahltem  Kapital,  und  die  Vereinsbank  von  Schottland 
(Union  Bank  of  Scotland),  seit  1844,  mit  1  Mill.  Pfd.  Sterl.  Kapital.  Vgl.  d.  Art.  Edinblbch. 

Ctoft, 

Ars  -  Goa  (Villa  nova  de  Goa),  fester  Hafen  und  Hauptstadt  des  portugisischen  Gebiets 
is  Ostindien  (Vorderindien),  an  der  Mündung  der  Mandava.  20*000  Einwohner.  In 
«er  Nähe  liegt  auf  einer  Küsteninsel  AU-Goa  mit  500  Einwohnern. 


togal,  wird  auch  hier,  der  gesetzlichen  Vorschrift  gemäss, 
nach  Reis  oder  Reas  und  nach  Müreis  (zu  1000  Kels). 
Eigentlich  geschiebt  dies  in  dem  portugisischen  Silber-  und  Zahlwerthe,  wonach 
SB  Durchschnitt  9000  Reis  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehören  —  siehe  unter 
Lissabon  — ,  allein  die  Einwirkung  des  höheren  oder  niedrigem  Preises  der  hier  kor- 
kenden fremden  Münzen  kann  bei  der  Entfernung  vom  Mutterstaate  nicht  ohne  nach- 
haltigen EintWu«  bleiben. 
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Die  frühern  und  meist  noch  jetzt  vorkommenden  Rechnungsmünzen  sind  folgende: 


Pnrdo  od. 

Pardao. 

Tan 
gute. 

sclüechte. 

Finttn* , 
gute.  schlechte. 

f  Reas ) 

portugi- 

sische. 

Basarucos 
rool 

gute. 

is) 

•  C#ltcC/lce. 

.  1 

4 
1 

5 

i 

16 
4 

jy. 

20 
5 
4 

i'A 

240 
60 
48 
15 

300 
75 
00 
18% 

360 
90 
72 

22% 

Es  vergleichen  sich  hiernach  2  portogisische  Rein  (Reas)  mit  3  geringen  oder 
schlechten  B:\sarucos. 

Die  wirklich  geprägten  Münzen,  welche  Portugal  für  diese  Besitzung  sonst 
besonders  hat  schlagen  lassen,  beateben  hauptsächlich  in  Silbersorten,  den  Par- 
daos- Xeraphins  zu  5  guten  Tangas  und  den  Pardos  oder  Parilaos  zu  4  guten  Tan  gas. 
Die  kleineren  oder  Scheidemünzen  sind  meist  aus  Kupfer  und  mit  schlechtem  Zinn 
versetzt,  und  es  sind  dies  eben  die  Basarucos,  von  den  Engländern  Budgerooks  genannt. 
(Die  Silbersorten  siehe  in  den  Münztabellen. ) 

Da  man  9000  Reis  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  rechnen  kann  und  der  hiesige 
Rechnungs -  Pardao  240  Reis  gilt,  so  gehören  37 '/2  dieser  Pardaos  auf  die  erwähnte 
Mark  fein  Silber,  und  der  Zahlxcerth  des  Pardao  kommt  demnach  in  preussischem  Kurant 
auf  0,37333...  Thlr.  =  U%  Sgr.  und  im  W^-Guldenfusse  auf  0.65333...  Fl.  == 
39  Vi  Xr.  zu  stehen. 

Von  fremden  Münzsorten  sind  hier  vorzüglich  und  besonders  im  grossen  Handeta  ei  • 
kehr  spanische  und  mexikanische  Piaster  im  Umlauf,  hier  gewöhnlich  Pardaos- Reales  genannt, 
zu  dem  Preise  von  870  bis  910  Reis,  auch  bis  zu  1000  Reis;  ausserdem  kommen  auch 
verschiedene  ostindische  Gold-  und  Silbermünzen  zu  sehr  veränderlichen  Preisen  vor. 
Maassc  und  Gewichte. 

Löngenmaass  ist  das  portugisischej  siehe  Lissabon. 

Getreide-  und  Reismaass.  Das  Kändi  (Candv)  von  20  Mahnds  (Maunds)  zu 
24  Medidas  =  circa  14  alte  engl.  Winchester- Bushcls  =  circa  493'/3  Liter. 

Handelsgewicht  ist  das  portugisische ;  s.  Lissabon.  Der  Bahar  hat  3 %  portogisische 
Quintales.   

Gotha, 

Hauptstadt  des  Sachsen -koburgiseben  Fürstentbums  gleiches  Namens,  an  der  Leina. 
16'000  Einwohner.  ., Feuer -  Versieberungs  - Bank  für  Deutschland"  und  „Lebens- Ver- 
•ichernngs-Bank  für  Deutschland",  beide  auf  Gegenseitigkeit.  Committee  für  die  hanno- 
verisch thüringische  Eisenbahn  (Göttingen -Gotha).  Das  Kammgarn  -  Contor  ist  eine 
Vereinigung  der  Kammgarn -Spinnereien  von  Chr.  Weiss  sen.  in  Glücksbrunn,  Weiss  Jon. 
u.  Comp,  in  Langensalza  und  Eichel  o.  Cramer  in  Eisenacb,  welche  ausschliesslich  durch jenes 
Contor  den  Absatz  und  die  Versendung  ihrer  Gespinnste  vollziehen  ,  sodass  zwischen  den  ge- 
dachten Spinnereien  keine  Conkurrenz  stattfindet.  Wollmarkt,  alljährlich  in  der  Mitte  des  Juni, 
von  3tägiger  Daner. 

Münzen, 

Seit  1.  Januar  18-11  wird  hier  und  im  ganzen  engern  Herzogthum  Gotha,  in  Ge- 
mässheit  des  Mün/gesetzes  vom  30.  September  1840,  gerechnet: 

nach  Thakrn  zu  30  Groschen  ä  10  Pfennige,  im  Zofilvoerthe  des  14-  Thal erfusses, 
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><  !,  1  Thaler  1%  Fl.  =  1  Fl.  25  Xr.  2*/r  *»  20-  Guldenfusse  und  1%  Fl» 
1  Fl.  45  Xr.  im  24 ^-Guldenfusse  betregt.    (Vergleich«  Bkrlin.) 

Die  wirklich  geprägten  Münzen  des  1  i-Thalcrfusscs  sind  hier : 

Im  Silber:  Vereinsmünze  7.0  2 Thalern  oder  3%  Fl.;  einfache  Thaler- und  V6 -Thaler- 
Stück«'.  Das  Münzgesetz  verordnete  auch  %-  aud  % -Thal  erst  ücke,  die  aber 
bis  jetzt  nicht  anageprägt  worden  sind. 

Von  Süber Scheidemünze  bat  man:  V,8 -Thalerstücke  zu  2  Groschen,  ganze  und 
halbe  Groschen  zn  10  und  5  Pfennigen;  gesetzmässig  im  \§-Thalerfusse aus- 
gebracht*   (Siehe  die  Münztabellen.) 

lo  Kupfer:  Ein-  und  Zwei -Pfennigstücke,  in  derselben  Ausbringung  wie  im  Herzog- 
thum At/rBitstraG  (s.  d.  Art.). 

in  Gold  ist  bis  jetzt  keine  Ausprägung  erfolgt,  obtehon  nach  Beschaffenheit  der  Im 
stände  in  Dukaten  vorbehalten. 

Die  frühere  und  bis  zn  Ende  des  Jahres  1840  hier  allgemein  üblich 
gewesene  Rechnungsart  h^iand  in  Tlialern  zu  24  (gnten)  Groschen  ä  12  Pfennige, 
gesetzmässig  im  (bnoentions-<2Q~  Guldenfusse ,  also  die  köln.  Mark  fein  Silber  zu 
l3'/j  Tbaiern  dieser  Währung.  —  Neben  diesem  gesetzmässigen  Münzfusse  bestand  aber 
im  gewöhnlichen  Handel  und  Verkehr  noch  ein  anderer  und  geringerer  Zahlwerth,  der 
Conventions -Speeles- Thaler  zu  34  guten  Groschen  gerechnet,  sodass  14 %  Thaler  dieser 
geringem  Währung  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehörten,  und  hier  überhaupt  16  Thaler 
and  Groschen  Conrewfioiwge/d  =  17  Thaler  und  Groschen  gemeines  Kurant  galten.  — 
Die  bis  1841  wirklich  geprägten  Landesmünzen  (in  Silber:  ganze,  halbe  und  Viertel- 
Coeveations- Speeles -Thaler,  sowie  Sechstel  -  Thaler  od.  Achtel  -  Speciesthaler ;  in  Silber- 
Scheidemünze:  Stöcke  zu  2,  zu  1  Groschen  und  zu  6  Pfennigen)  sind  in  den  Münztabellen 
■achzoseben.  In  Kupfer  hatte  man  bis  dahin  Stucke  zu  1  Pfennig,  zu  1% ,  zu  2  und  zu 
3  Pfennigen.  —  Die  früher  geprägten  Silbermünzen  sind  bis  Ende  1843  eingezogen  worden. 
Papiergeld  ezistirt  seit  1848  und  besteht  in  Kassen  -  Anweisungen  zu  1  Tbaler  und 
ra  5  Thalern  im  14-Tbalerfusse.  Es  ist  in  einem  Gesammtbelaufe  von  40O'0U0  Thalern 
ssegegebea  worden,  ist  gesetzliches  Zahlmittel  und  wird  bei  der  Haupt -Landes- 
sasse in  Silber  umgetauseht.  Besondere  Sicherheit  ist  dafür  nicht  bestellt.  (Gesetz 
Tcm  30.  September  1847.)  —  (Das  koburgische  Papiergeld  siehe  unter  Kobcr«.) 
Kursverhältnisse  bestehen  hier  nicht  direkt,  man  richtet  sich  vielmehr  nach  den 
leipziger  Kunen. 

Wcchsclrechtliche  Verhältnisse. 

Xach  dem  Einführungsgesetz  vom  25.  April  1849  ist  mit  dem  1.  Mai  1849  im  engern 
Herzogtum  Gotha  die  allgemeine  deutsche  Wtchstl-  Ordnung  in  Wirksamkeit  getreten; 

wehe  L>KIT8CJ1LA>D. 

Suatspaplcrc  des  Herzogthums  Gotha. 

1)  3'Aproc.  unaufkündbare  landschaftliche  Schultihriefe  der  Landschaft  des  Herzog- 
ihtms  Sachsen -Gotha  aus  d.  J.  1830.  an  den  Inhaber  zahlbar,  zu  1000  ,  500  ,  200,  100 
m.  SO  Thalern;  Zinsen  balbjäbrl.  (1.  Jan.  n.  1.  Juli)  gegen  Coupons,  weiche  bei  allrn 
Staatskassen  statt  baaren  Geldes  angenommen  werden;  die  Schuld  wird  durch  jährliche 
V*r!ooaungeu  bis  1880  heimgezahlt  sein;  i.  J.  1836  betrug  sie  86O'0O0  Thaler.  — 
2)  3proc.  unaufkündbare  landschaftlich  Schuldbriefe  der  l Landschaft  des  Herzogtums 
Sachsen  -  Gotha  der  Anleihe  d.  J.  1843  von  200'000  Thalcrn  (bei  Aufhebung  der  (Jrund- 
■teaerfreiheiten  g'gen  Entschädigung  zur  Abfindung  der  Befreiten  contrabirt);  sie  sind 
«  den  Inhaber  zahlbnr  und  bestehen  in  Abschnitten  zn  500.  100  u.  50  Tbaiern;  Zin- 
•ea  jährlich  (1.  Januar)  gegen  Coupons,  die  bei  allen  Staatskassen  an  Geldesstatt  an- 
genoamen  werden;  jährlich  müssen  mindestens  4000  Thaler  davon  dnreb  Verioosung  ge- 
tilgt werden,  und  die  Zinsen  derselben  wachsen  dem  Tilgungsfonds  zu;  spätestens  bis 


Digitized  by  Google 


236  Gotha. 


Gothenburg. 


1.  Juli  1875  mau  die  ganze  Anleihe  getilgt  sein.  —  3)  3V,proc.  Obligationen  den 
„stülen  Anleliens  der  Landschaft  des  Herzogtums  Sachsen- Gotha"  vom  1.  Jan.  1846 
für  den  Eisenbahnbau ,  von  6O0'000  Thalern;  sie  sind  an  den  Inhaber  zahlbar  und  be- 
stehen in  Abschnitten  zu  1000  ,  500  und  100  Thalern;  Zinsen  jährlich  (1.  Jan.)  gegen 
Coupons,  die  bei  allen  Staatskassen  an  Geidesstatt  angenommen  werden;  Tilgung  durch 
jährliche  Verloosungen  von  mindestens  je  3000  Thalern ,  deren  Zinsen  dann  dem  Tilgungs- 
funds zuwachsen;  bis  1.  Juli  1907  längstens  muss  die  Schuld  getilgt  sein.  —  4)  Vfiproc. 
unaufkündbare  Schuldbriefe  der  Kammer  des  Herzogthams  Sachsen-Gotha  a.  d.  J.  1837  von 
SOO'OOO  Thalern,  an  den  Inhaber  lautend,  in  Abschnitten  zu  1000,  500,  200.  100  u. 
50  Thalern;  Zinsen  halbjährlich  (1.  April  u.  1.  October)  gegen  Coupons,  weich«  bei 
allen  herrschaftlichen  Kassen  an  Geidesstatt  angenommen  werden;  Heimzahlung  bis  1882 

durch  jährliche  Verloosungen.  Am  1.  Juli  1852  war  der  Stand  der  Schulden  des 

Herzogtums  folgender:  a)  erste  landschaftliche  Anleihe  696'450  Thlr.,  6)  zweite  land- 
schaftliche Anleihe  164'70ü  Thlr.,  c)  dritte  landschaftliche  Anleihe  584'200  Thlr, 
<Q  Kammer- Anleihe  670/S00  Thlr.;  —  zusammen  2'116'150  Tbaier.  Diese  Sebald  des 
Herzogthums  Gotha  ist  von  der  des  Herzogtboms  Koborg  (s.  diesen  Art.)  getrennt. 
Im  J.  1849  sind  die  Landschafts  -  Kasse  und  die  Kammer -Kasse  vereinigt  worden. 

Maassc  and  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Baufuss  oder  Werkfuss,  zugleich  Landes- Vermessungsfuss ,  von 
12  Zoll  zu  12  Linien  =*=  0,28762  Meter  =  127  >/a  paris.  Lin.  80  Fuss  »  23  Meter.  — 
Der  Waldfuss  für  Holz  (ursprünglich  der  leipziger)  =  0,282655  Meter  «  125,3  paris. 
Lin.  —  Die  Ruthe  Baumaass  oder  Feldruthe  hat  14  Baufuss,  die  Waldruthe  16  Baufuss. — 
Die  Elle  =  0,56264  Meter  =  249%,  paris.  Lin. 

Flächenmaass.  Der  Feld  -  Acker  von  140  Quadrat -Feldrothen  =  22,70  franz.  Aren. 
Der  Wald- Acker  von  160  Quadrat -Waldruthen  =  33,88  Aren.  —  Die  Hufe  hat  30  Acker. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  ist  6  Waldfuss  (sogen,  leipziger  Fuss)  hoch,  6  Wald- 
fuss breit  und  3  Waldfuss  tief  (Scheitlänge),  enthält  also  108  Kubik - Waldfusa  = 
2,4389  Kubik-Meter  oder  Steren. 

Kohlenmaass.  1)  Für  Holzkohlen :  Der  Stott  =  6  Getreide-Viertel.  2)  Für  Steinkohlen : 
Der  Bergscheffel  =  2920  hiesige  Kubik-Zoll  =  40,206  Liter  =  2026,87  paris.  Kub.-Zoll. 

Getreidemaass.  Das  Malter  bat  2  Scheffel  zu  2  Vierteln  k  4  Metzen  k  4  Mäaschen 
k  6  Nösel,  und  ist=  12'684  bics.  Kub.-Zoll  =  174,647  Liter  =  8804,39  paris  Kub.-Zoll. 

Flussigkeitsmaass.  Das  Fuder  Wein  hat  12  Eimer.  Das  Oxhoft  hat  3  Eimer, 
die  Feuillette  1%  Eimer.  Die  Ohm  bat  2  Eimer.  Der  Eimer  hat  2  Anker,  oder 
40  Kannen  zu  2  Maass  ä  2  Nösel,  und  ist  =  5285  hiesige  Kubik-Zoll  =  72,77  Liter 
=  3668,5  paris.  Kubik-Zoll.  Die  Kanne  =  132 %  hiesige  Kobik- Zoll  =.  1,819  Liter 
sssa  91,712  paris.  Kubik-Zoll.  —  Das  Fass  Branntwein  bat  110  Kannen.  —  Die  Bier- 
last  hat  12  Tonnen  zu  24  Stübchen  ä  2  Kannen. 

Das  Nösel  ist  beim  Getreidemaasse  und  beim  Flüssigkeitsmaasse  das  nämliche. 

Oelmaass.    Für  den  Kleinverkauf  dient  ein  Maass,  das  Pfund  (welches  ein  Gewichts 
pfund  an  Inhalt  vertritt)  von  36.3(02  hics.  Kubik-Zoll  =  %  Liter  =  25,2  paris.  Kub.-Zoll. 

Gewichte  wie  Bkrlin.    Das  Medizinalgewicht  ist  jedoch  das  alte  nürnberger. 

Verarbeitetes  Silber  ist  10  oder  12  Lotb  fein,  verarbeitetes  Gold  14  oder  18  Karat  fein. 
Der  Stempel  zeigt  den  Anfangsbuchstaben  des  Namens  des  Silberschmiedes  und  die  Ziffer 
des  Feingehalts.   


Gothenburff, 

schwedisch  Gvtaborg,  Seehandelsstadt  in  der  schwedischen  Provinz  gleiches  Namens 
in  Westgothland ,  unweit  des  Ausflusses  der  Ciötaelf  in  das  Kattegat.    30'000  Einw. 
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i,  rflaassc,  Gewichte  eto.,    wie  Stockholm   

(rttaenburg  notirt  selbständige  Wechselkurse  auf  Hamburg,  London,  Pari«  and  Amstcr 
htm,  90  Tage  dato,  nach  den  Normen  von  Stockholm.  —  Der  Frei«  des  Eisen»  wird  dem  An»" 


  —  — -    —   -  —  -  —  —  ^ ■  n  ||  u   UV  Hl     \  ||$  - 

rger  Bank -Mark  (für  da*  Scbiffpfund)  notirt;  ebenso  der  de»  Roggen. 
*  basaborger  Bank  -  Mark  od.  Bank-Tbalern  (für  die  norwegische  od.  dänische  Tonnet 
Gothcnburgcr  Pfandbriefe.  ;" 

Der  kiesige  ,,  Schwedische  Güter -Hypotheken-  Verein"  hat  I.  J.  1846  für  eine  byoo- 
4proc.  Anleihe  Pfandbrief*  in  Abschnitten  zu  3000  ,  2000,  1000  u.  500  ham- 


barger Bankmark  au  »gegeben,  deren  Zinsen  gegen  Coupons  bei  J.  Berenberg,  Gossler  u. 
is  Hamburg  bezahlt  werden.    Diese  Obligationen  haben  an  der  hamburger  Börse  Kurs! 
Handelsanat&lt  CO  et  c . 


—  Di«  ,&Qthenburger  Privatbank",  \.  J.  1846 
■it  2  Millionen  Bankthalern  projektirtem  Kapital  gegründet,  wovon  %  in  Reichsmünze, 
V,  ia  annehmbaren  Hypotheken  einzuzahlen  waren.  —  Börse.  —  Schwedisch  -  ostindische 
Gesellschaft.   Gegenseitige  See-Versicherungs-Gesellschaft  auf  Casco  (Compakt).  Schiffs- 


Granada, 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz  im  spanischen  Königreich  Granada  oder  Ober- 
aodalesieo,  am  Xeail.    80*000  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Münzen  eto.  wie  Madrid. 

Manage  und  Gewichte  sind  künftig  die  neuen  spanischen  (französischen);  siehe 
M*»arn.    Die  bisherigen  sind  die  kastUischen  (s.  Madeid),  mit  folgenden  Ausnahmen: 

Getreide maass.    Die  Fanegu  =  54,7  Liter  =  2757,56  pariser  Kubik-Zoll   

t' 985569  kastil.  Fanegas.    Eintheilnng  siehe  Madrid. 

Fl  issig  kcils  maass.    Die  Arroba  (Cdntara)  von  38  Cuartillos  tan  16,42  Liter   

9*7.77  paria.  Kub.-Zoll  =  1,01779  kastil.  Cantaras. 

«ratz, 

Gritt,  Hauptstadt  des  österr.  Herzogthums  Steiermark,  a.  <L  Mar.  50'000 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  eto.  wie  Wien. 

und  Gewichte 


Die  alte  gratter  Elle  =  0.85903  Meter  =  380,8  paris.  Lin.  asm  1,1024  wiener 
tflea.    Die  Eile  im  steirischen  Saltkammergute  =  2  wiener  Ellen. 

Brennholzmaats.    Die  Pfanne  bat  6  Stang  zn  8  Achteln.    Das  Achtel  «  2'/2 


Kohlenmaau.  Das  innernberger  Fass  =  5  wiener  Motzen,  das  vordernberger  Fass 
=  4  wiener  Hetzen. 

Getreidemaass.  Der  WeciU  oder  das  gratter  Viertel  von  8  Maassei  =  79,86  Liter 
=  4025,9  paria.  Kobik  -Zoll  «=»  1,29844  wiener  Metzcn.  640  Wecht  =  831  wiener 
■etzea.  Man  rechnet  im  Verkehr  allgemein,  aber  sehr  fälschlich,  3  (gestrichene) 
*ecat  :=  4  (gestrichene)  wiener  Metzen.  —  Man  misst  bisweilen  auch  nach  dem 
•»eaer  Metzen.  —  Der  ennsthaler  Metten  =a  21/,  wiener  Metzen. 

Für  Wein,  gedörrtes  Obst  u.  dgl.  dient  der  Startin  oder  Starting  (das  Fass)  asm 
400  wiener  Maass  =a  10  wiener  Eimer  =  566,052  Liter. 

Eiae  Stube  Salzsoole  =  1800  wiener  Eimer  (zu  40  Maass). 

(.»wicht  wie  Wien.    Der  Lag*  =  125  Pfand. 
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Handelsanstalten  etc.  In  Grats. 

Bank-  Verwechslung*- Kasse,  Einlörungs  -  Kasse  und  Wiener-  Währung*  -  Kasse  der 
wiener  Bank.  Handels-  und  Gewerbekammer.  Merkantil-  und  Wechsel  gericht. 
,.  Verein  zur  Beförderung  und  Unterstützung  der  Industrie  und  der  Gewerbe  in  Inner- 
österreich, dem  Ixinde  ob  der  Enns  und  Saltburg."  Äctien -  Verein,  zur  Belebung 
der  Seidenzucht  in  Steiermark.**  Das  „commercietle  und  industrielle  Vermittlung. %- 
Bureau'*  unter  der  Finna  G.  A.  Aicbmayr.  —  Die  „priv.  wechselseitige  Brandscbaden- 
versieberungs- Anstalt  für  Steiermark,  Kärntben  um 


Graubünden, 

oder  Bünden,  schweizer  Kanton  mit  der  Hauptstadt  Ckur,  unweit  des  Rheins,  welche 
(MMN)  Einwohner  zählt 

Früher  und  bis  1851  rechnete  dieser  Kanton  nach  Gulden  (bündner  Gulden)  zu 
70  Biuzgem  od.  60  Kreuzern  (welche  Kreuzer  nur  eine  eingebildete  Münze  waren),  oder 
auch  zu  15  Batzen  bündner  Währung,  in  dem  Zahlwerthe  des  französischen  Louiad'or 
zu  13%  Fl.  =  13  Fl.  40  Xr.  Im  Waarenverkehr  bediente  man  sich  gewöhnlich  des 
24-  oder  nachherigen  24  '/j  -  Guldenfasses. 

Von  eigenen  Münzen  des  Kantons  waren  im  Umlauf:  Blnzger,  als  kleinste  Scheide- 
münze, —  halbe  und  ganze  Batzen  ä  3  und  6  Bluzger,  —  halbe  und  ganze  SchweUer- 
franken,  ä  30  und  60  Bluzger,  sowie  Stücke  von  4  Schweizerfranken  zu  240  Bluzger. 

Der  Zahlwerth  des  vorigen  bündner  Guldens  ergibt  sieb  aus  der  bis  in  die  neueste 
Zeit  stattgehabten  gesetzlichen  Geltung  der  hauptsächlich  umlaufenden  fremden  Silber- 
münzen (Kronentbaler  zu  3  Fl.  22  Xr. ,  Conv.-Speciestbaler  zu  3  Fl.,  französ.  Fünf- 
frankenstücke zu  2  Fl.  55  Xr.),  wonach  30  bis  30 %  bündner  Gulden  =  1  köln.  Mark 
fein  Silber  zu  rechnen  waren.  Nimmt  man  30 '/s  Gulden  für  eine  solche  Mark  aa,  s» 
ist  der  vorige  bündner  Gulden  =  13Sgr.  10,154  Pf.  im  14 -Thalerfusse  =  48,46  Xr. 
im  24%-Guldenfosse  =  39,56  Xr.  im  20-Guldenfusse. 

Im  Misonerthale  reebnete  man  nach  Lire  tu  20  Soldi  oder  zu  24  Biuzgem,  und  in 
Foschiavo  nacii  Lire  zu  15  Bluzgern. 

Bei  Wecliselangelegenheiten,  auch  in  Betreff  des  Uao  etc  und  der  wechselrechUichcn 
Verbältnisse,  richtet  man  sich  hier  meist  nach  den  in  Zürich  geltenden  Normen. 

Maassc  und  Gewichte. 

Wegen  des  in  naher  Aussicht  stehenden  allgemeinen  schweizer  Maass -  Systems  siehe 
den  Artikel  Schweiz, 

Die  bisherigen  Maassgrössen  sind  im  Kanton  ausserordentlich  verschieden  und  fast 
jede  Thalscbaft  bat  ihre  eigenen.    Folgende  sind  diejenigen  von  Chur: 

Längenmaas*.  Der  eburer  Fuss  von  12  Zoll  ist  der  neue  schweizer  =  0,3  Meter 
=>  133  paris.  Lin.  (s.  Schwkiz).  Die  Klafter  hat  beim  Bauwesen  6  Fuss,  sonst  aber 
7  Fuss.  —  Die  churer  Elle  =  0,6632  Meter  =  294  paris.  Lin.  =  1,10536  neue 
schweizer  Ellen. 

Getreidemaass.  Das  chnrer  Lädi  hat  8  Mütt,  oder  44  Viertel  zu  4  Quartasien 
ä  4  Mässlein.  Das  Malter  hat  115  Mässlein.  Der  Mütt  —  164,96  Liter  =  831 6 
paris.  Kubik-Zoll  =.  1,0997  neue  schweizer  Malter. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Saum  (Wein)  bat  90  Maass.  Das  Fuder  hat  S  Zuber  zu 
10  Vierteln  ä  8  Maass  ä  4  Qnärtlein.  Die  Maass  =  1,329  Liter  =  67  paris.  Kubik- 
Zoll  =  0,836  neue  schweizer  Maass.  Der  Saum  also  =  119,613  Liter  ans  «V7974 
^\  c  w    8  o  \\  Mi  o  i  ^  c  r  §J    n  i  * 
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Handelsgewicht.  1)  SchvergewichL  Der  Centner  hat  6  Ropp.  oder  75  grosse 
Khanen .  (Hier  KM»  kleine  Krinoen.  Die  grosse  K rinne  bmt  js  Loth.  Die  klfine  h rinne 
•der  das  schwere  Pfand  ( schwere  Kaufhauspfund)  hat  36  Loth  ==  520,429  Gramm  — = 
1.04066  neoe  schweizer  Pfand  oder  deutsche  Zollpfand.  Der  Centner  =  52,0429  Kilo- 
gramm. —  2)  Leichtgewicht.  Der  Centner  bat  100  leichte  Pfund.  Ladenpfund  oder 
Gewürzpfand  za  32  Loth  k  4  Quentchen  k  4  Drachmen  a  2  Udler.  Da»  leichte  Pfund 
=  462,603  Gramm  —  0,92521  neue  schweizer  Pfund  oder  deutsche  Zollpfund.  Der 
Centner  46.2003  Kilogramm.  —  8  Centner  und  Pfund  Schwergewicht  =a  9  Centner 
asd  Pfund  Leichtgewicht.  —  Die  Lothe  sind  bei  beidea  Gattungen  die  nämlichen.  — 
Das  Fischpfund  ist  das  schwere  Pfund.  Da«  Fleischpfund  oder  Metxgerpfund  = 
ÜU  Loth.    Der  Stein  Hanf  hat  4  grosse  Krinnen.  Ein  Fcus  Reis  =  5  schwere  Centner. 


GRENADA ,      Wbstindibn.  -  GRIECHENLAND,  s.  Athen. 


Grönland, 

grosse  Insel  im  Nordosten  Amerikas,  Im  Polarmeere,  mit  Niederlassungen  der  Dänen  an 
der  -Westküste.  Der  bevölkert*!»  nnd  südlichste  Ort  ist  Julianehaab  mit  2200  Einw. 
Die  Raofleute  bilden  einen  Verein :  die  dänische  Handelsgesellschaft.  Der  grönländische 
Handel  wird  als  Monopol  für  königliche  Rechnung  betrieben.  —  Wie  Kopbnhagkn. 


GUADELOUPE,  *.  Martimqub. 


Guatemala, 

Das  ehemals  spanische  Generalkapitanat  Guatemala  bildete  nach  seiner  Befreiung  zu- 
nächst die  Rcpubl.k  Mittel- Amerika  (Central -Amerika),  welche  in  fünf  Föderativstaaten 
serfel:  Guatemala,  San  Salvador ,  Honduras,  Nicaragua  und  Costa  Rica,  bis  sich 
L  J.  1S42  Costa  Rica  und  i.  J.  1851  Guatemala  neben  den  andern  Staaten  als  allein- 
stehende Republiken  erklärten.  Die  alte  Hauptstadt  dieses  letztern  Freistaates  ist  Guate- 
mala la  nueva  oder  Neu- Guatemala  mit  50'000  Einwohnern  nnd  einer  Münzstätte. 
San  Juan  in  Nicaragua  ist  Freihafen.  Oestlich  von  den  Staaten  Honduras  und  Nicara- 
gua liegt  die  Moskito  -  Küste  oder  der  Staat  Mostpiitia,  unter  einem  eingebornen  Könige, 
mit  englischen  Niederlassungen,  deren  Hauptort  Blexrfields  ist.  Die  Engländer  besitzen 
ferner  die  Kolonie  Honduras,  nördlich  von  den  Staaten  Guatemala  und  Honduras,  mit 
dem  wichtigen  Hafen  Belize. 

Rechnungsart  im  Allgemeinen  wie  Mbxiko  (s.  dort). 

Münzen  und  Zahlwcrth. 

Bis  in  die  neueste  Zeit  prägten  die  vier  ersten  der  obengenannten  FöderatUstaaten 
gemeinsam?  Münzen  mit  der  Inschrift  „Republica  del  Centro  de  America";  Costa  Rica 
dagegen  prägt  seit  seiner  Losreissung  eigene  Münzen,  und  auch  Guatemala  wird 
dies  jetzt  thun.  Die  einbeimischen  Silbermünzen  der  neuesten  Zeit  sowohl,  als  die  hier 
gewöhnliche  Annahme  des  spanischen  Colonnato  oder  Säulenpiasters  mit  6  Procent 
Aufgeld  und  die  des  französischen  Fünffrankenstückes  zu  1  bies.  Piaster,  ergibt,  dass 
der  Zahlwerth  ein  geringerer  als  in  Mexiko  ist  und  dass  man  durchschnittlich  10 Yj  Piaster 
oder  Pesos  des  hiesigen  Rechnungsgeldes  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  rechnen  kann, 
•  ooach  ein  hiesiger  Piaster  ssa  1  Thlr.  10  Sgr.  7,8  Pf.  im  14-Thalerfusse  =  2  Fl. 
22'A  \r.  im  24ya-Guldenfusse  =  1  Fl.  56%  Xr.  im  20 - Guldcnfusse.  —  Wegen  der 
*irktich  geprägten  Münzen,  die  im  Werthe  sehr  ungleich  sind.  s.  die  Münztabellen. 


Digitized  by  Google 


240  Guatemala. 


Guiana. 


Die  hier  gewöhnlich  umlaufenden  Münzen  sind  neben  den  nordamerikanischen  Dollar« 
(  besonders  halben  Dollars)  hauptsächlich  die  Piasterstücke  der  neuen  südamerikanischen 
Republiken  (Chile,  Peru  etc.);  übrigens  korsiren  auch  französische  5 -Frankenstücke, 
welche  im  Einzeh  er  kehr  für  einen  Piaster  gelten,  obschon  sie  diesen  Werth  nicht  haben.  — 
Spanische  Onzas  oder  Dublonen  gelten  hier  gewöhnlich  17  Piaster,  südamerikanische  Onzas 
16  Piaster.  Die  span.  Colonnaten  oder  Säulenpiaster  gemessen  in  der  Regel  ein  Aufgeld 
von  6  Proc.  (s.  oben).  Es  soll  hier  auch  eine  Art  Papiergeld  eingeführt  worden  sein. 

Im  britischen  Honduras  (mit  Belize)  rechnet  man  nach  Pfunden  Kurant  (Pounds 
Currency)  zu  20  Schillingen  (Shillings)  a  12  Pfennige  (Pence).  Dieses  Pfund  begreift 
3  apanische  Piaster  oder  Dollars,  sodass  31/«  solche  Pfund  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber 
zu  rechnen  sind  und  der  Werth  eines  Pfundes  Kurant  «==  4  Thlr.  9  Sgr.  3,769  Pf. 
preuss.  Kurant  oder  im  14- Thalerfusse  =  7  Gulden  32,306  Xr.  süddeutsche  Wahrung 
oder  im  24 '/> - Guldenfusse.  —  Bei  den  Verzollungen  wird  der  Fakturwerth,  wenn  er  in 
englischen  Pfunden  Sterling  ausgedrückt  ist,  zunächst  auf  span.  Piaster  redacirt,  indem 
man  dabei  das  Pfund  Sterling  =s  5  Piaster  rechnet 

Kursverhältnisse  bestehen  hier  vornehmlich  auf  London,  auf  90  Tage  nach  Sicht, 
wobei  das  Pfund  Sterling  gewöhnlich  zu  5  Piastern  gerechnet  wird.  —  in  Belize  dagegen 
wird  dieser  Kurs  so  bestimmt,  dass  man  das  Pfund  Sterling  zu  4  Piastern  20  Centavos 
sbss  4]/ft  Piaster  rechnet,  mit  einem  veränderlichen  Aufgelde  oder  einer  Prämie  von 
±  18  Procent. 

Die  hier  üblichen  Kosten  bei  protestirten  Wechseln  sind,  ausser  den  Gerichtskosten, 
6  Proc. ,  die  Verluste  bei  dem  Rück  Wechsel  des  protestirten  Papiers  aber  in  den  Republiken 
ungeheuer,  wogegen  sie  in  Belize  nur  mit  8  Procent  Rückwechsel  berechnet  werden. 
Staatspapiere. 

Die  6  proc.  englischen  Anleiben  der  vorherigen  Republik  Mittelamerika  belaufen  sieb 
auf  292'250  Pfd.  Sterl.  Obligationen  zu  500  ,  250  u.  100  Pfd.  Sterl.  Die  Zinsen  der 
1.  J.  1825  erhobenen  167'000  Pfd.  Sterl.  sind  am  1.  Februar  und  1.  August  in  London 
zahlbar;  seit  dem  Februar  1828  sind  dieselben  unbezahlt  geblieben.  Costa  Rica  hat 
seinen  Antheil  von  y,a  der  Anleihe  von  1825  (sammt  rückständigen  Zinsen)  schon  1843 
abbezahlt.  San  Salvador  übernahm  ein  Sechstel  jener  Schuld. 
Maassc  und  Gewichte  der  Staaten 

wie  Mbxiko.  Silber  wird  nach  dem  Pfund  (der  Librn)  verkauft.  —  Wegen  der  eng- 
lischen Kolonie  Honduras  siehe  unter  Wbstimhbn. 


Cuayaquil, 

Seehandelsstadt  im  columbischen  Freistaate  Ecuadör  in  Südamerika,  am  Flusse  gleiches 
Namens.  25'000  Einwohner.  Schiffswerftc.  Navigationsschule.  —  Wie  Bocota. 


GÜERNSEY,  siehe  Kanal- Inseln. 


Guiana, 

spanisch  Guayana,  ein  Landstrich  an  der  Nordküste  Südamerikas,  welcher  in  drei  Ge- 
biete zerfällt:  1)  die  britische  Kolonie  Demerara  (  Demerary)  mit  der  Hauptstadt  George- 
town (früher  Stabroek  genannt)  am  Demerara  (25'000  Einwohner)  und  der  Grafschaft 
Berbice,  in  welcher  Neu -Amsterdam  (8000  Einwohner)  liegt;  2)  die  französische  Kolo- 
nie Cayenne  mit  der  Hauptstadt  gleiches  Namens  auf  einer  Insel  im  Flusse  Cayenne 
(3000  Einwohner);  3)  die  niederländische  Kolonie  Surinam  mit  der  Hauptstadt  Para- 
maribo am  Surinam  (20/000  Einwohner). 
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I.  Britische* 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Seit  der  britischen  Besitznahme  (1903)  rechnete  diese  Kolonie  im  Allgemeinen 
nach  Livres  oder  Pfunden  tu  20  Schülingen  ä  12  Pfennige  (Pence)  Sterling. 
Doch  ward    durch    einen  Befehl   den   gesetzgebenden  Ruthes   dieser  Besitzung  vom 
29.  Januar  1839  verordnet,  dass  von  nun  an  allgemein  gerechnet  werden  sollte: 
nach  Dollar*  (spanischen  oder  mexikanischen  Piastern)  zu  100  Cent», 
welche  hier  sehr  stark  knrsirten.  der  Dollar  zu  dem  festen  Wertbe  von  4'/,  Schilling 
—  52  Pence  Sterling  angenommen;  nach  dem  britischen  Gebeimratbsbefehl  vom  14.  Sep- 
tcasher  1838  (für  alle  Kolonien)  ist  jetzt  der  gesetzliche  Werth  dieses  Dollar,  wie  im 
hritischea  Westindien  etc.,  zu  50  Pence  Sterling  festgesetzt  (ein  Zahlvoerth,  welcher 
bereits  unter  GiaaiLTAa  näher  angegeben  worden  und  dort  nachzusehen  ist),  hier  aber 
gilt  derselbe  jetzt  thaUächlich  wieder  52  Pence  Sterling. 

Da  die  Kolonie  bb  in  1803  grösstenteils  unter  niederländischer  Botmässigkeit  stand, 
so  war  die  damalige  Rechnungsart 

nach  Gulden  (Gnilders)  tu  20  Stübern  (Stivers)  ä  16  Pfennige  (Pfennings)  oder  Deuten, 
m  dem  ehemaligen  niederldndUch-uyestindischen  ZaJUungsverthe  (annähernd  zu  29'A 
•der  29%«.  genauer  zu  29,192  Gulden  in  der  köln.  Mark  fein  Silber);  diese  alte  Rech- 
saagsart  ist  bis  in  die  neuere  Zeit  von  den  Engländern  nicht  nnr  beibehalten,  son- 
dern auch  in  derselben  eine  Silberausmünzung  für  diese  Kolonie  vollzogen  worden,  und 
rwar  in  Sticken  zu  »/4,  Y»,  1.  2  und  3  Gulden,  aber  um  mehr  ab  26  Procent  unter 
4er  soastigea  niederl.  -  westindischen  und  um  mehr  als  50  Procent  unter  der  jetzigen  hollän- 
«lscbea  Ausbringung  stehend,  indem  gegen  36,9/4e  =  36,825  und  im  Ganzen  wohl 
37  Guides  dieser  Art  erat  eine  köln.  Mark  fein  Silber  enthielten  (siehe  in  den  Afüna- 
tcMJes).  En  gehen  bei  dieser  Ausmünzung  (den  Dollar  zu  52  Pfennigen  Sterling  ge- 
rechnet) 17,432  (beinahe  17'/,)  Gulden  auf  1  Pfund  Sterling,  obgleich  man  hier 
feststehend  den  Dollar  20  3  Gulden  rechnet  und  von  Regierungswegeo  festgesetzt  worden 
war,  dann  in  den  Regierungskassen  und  für  öffentliche  Zahlungen  der  Werth  des 
Pfund—  Sterling  14  Gulden  sein  sollte.  Es  kommt  aber  bei  dieser  Ausmnnzungsart 
•ad  dem  Werthe  des  Dollar  zu  52  Pfennigen  Sterling  ein  Verhältnis  von  7  Gui- 
des dieser  Art  nnf  jede  8  Schillinge  Sterling,  und  dieser  oon  England  ausgemünzte 
Gulden  hat  den  Silber -  und  Zahlvoerth:  a)  in  preussischem  Kurant  oder  im 
U-Thalcrfusse  von  0,380177  Thlr.  —  11  Sgr.  4,864  Pf.  nnd  b)  im  24 '/,-  Gulden  - 
fesse  von  0.665310  Fl.  wem  39  Xr.  3,674  Pf.  —  In  Kupfer  wurden  für  diese  Währung 
10a  England  Stücke  zu  1  und  zn  Stüber  geprägt.  —  In  der  gedachten  Valuta  galt, 
tiser  Proklamation  des  Gouvernörs  zufolge,  die  englisch«:  halbe  Krone  (zu  21/) 
Schülingen)  1  Gulden  15  Stüber,  der  engl.  Schilling  14  Stüber  u.  s.  w. 

Die  arwäaatea ,  in  London  geprägten  Kolonialmünzen  in  der  Goldenwährung,  söge 
aaaate  Cofony  Tokeaa  (i.  J.  1852  im  Betrage  von  452 '386  Gnlden);  dann  englische 
Silberminzen,  als:  ganze  und  hnlbe  Kronen,  Schillinge ,  Sixpencestücke  etc.,  hier  den 
gemeinsamen  Namen  Bitts  führend;  spanische  u.  mexikanische  Piaster  (Dollars);  anch 
(in  Golde)  apan.,  mexikan.  u.  südamerikan.  Onzas  oder  Dublonen,  sowie  englische  Gold- 
niazea  nnd  neuerdings  Goldaorten  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

Mit  dem  1.  Juli  1850  ist  im  britUchen  Guiana  auch  die  britische  Kupfer- 
minze (siebe  diese  unter  London)  eingeführt 


Das  hier  in  Umlauf  gesetzte  Papiergeld  (nnf  1 ,  2,  3,  5,  10  u.  20  Joes  =>22,  44.  66. 
HO.  220  o  440 Golden  Inntend,  Indem  1  Joe  <=>  22  Gnlden)  betrug  im  Jahre  1832  eine 
festea.  16 


Digitized  by  Google 


242 


(iuiana. 


Summe  von  2'199'758  Gulden ,  sdcr  (ta  14  Gulden)  =*  157 126  Pfand  Sterling,  in  Berbice 
besonder»  (wo  es  aaf  Goldenwährung  lautet«)  426 '69Ö  Gulden;  Joch  Ut  dasselbe  all- 
mälich  eingezogen  worden.    Da«  jetzige  Papiergeld  besteht  in  den  Noten  der  beiden 
bieaigen  Hanken ;  siebe  unten. 
Kursverhältnisse. 

Man  notirt  zo  Georgetown  in  Deroerara  einen  Knra  auf  London,  u.zwar  für  Privat-  Wechsel, 
a  90  Tage  nacb  Sicht,  zu  ±  466  bis  468  Dollar*  für  100  Pfond  Sterling;  für  Bank-  Wechsel, 
ä  90,  60  u.  30  Tage  nacb  Siebt,  zo  +  476,  478  n.  480  Dollar«  für  100  Pfand  Sterling. 
Maassc  and  Gewlohte 

■lad  die  alten  englischen  (siehe  Lokdos),  znmTheil  auch  noeb  die  alten  amsterdamer. 
Man  rechnet  100  engl.  Pfand  (avdp.)  =  110  boll.  Pfund.  Die  Tlerce  oder  da«  halbe 
Oxhoft  Zocker  enthält  42,  daas  Fa«s  Zocker  31 '/,,  die  Tonne  Rom  84  alte  engl.  Gallons. 
Banken.  1)  Die  British  Guiana  Bank  wurde  1.  J.  1836  mit  4'20O'00U  Gulden  oder 
300'000  Pfd.  Sterl.  Kapital,  anf  Actien  zn  700  Gulden  oder  50  Pfd.  Stert.,  in  George 
town  gegründet.  2)  Zweigbank  der  londner  Colonial  Bank.  —  Beide  Banken  geben 
Note*  au». 

II.    Französische*  Guiana* 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Seit  dem  Jnbre  1821  wird  hier,  nach  gesetzlicher  Anordnung,  wie  In  Frankreich 
gerechnet:  nach  Francs  (Franken)  zu  100  Crohmw, 

bin  uns  wieder  jedoch  auch  nach  Franca  zn  20  Sou»  de  Franc  ( Franken  -Soos),  aber 
nicht  in  der  Stlberwährung  des  Mutterstaates,  aonders  in  sogenannter  westindischer 
Währung,  wonach,  wie  in  den  übrigen  französisch -westindischen  Kolonien,  namentlich 
in  Guadeloupe,  185  Francs  westindischer  Währung  =*  100  Francs  von  Frank- 
reich. Hiernach  ist  der  SUber-  und  Zahlverth  des  hiesigen  Franken  Kolonial  Währung : 
a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14  -  Thalerfusse :  0,144144  Thaler  *=  4  Sgr. 
3,892  Pf.;  b)  im  W~G»Uenfu$s*:  0,205920  Fl.  ==»  12  Xr.  1,421  Pf.;  c)  In  247,- 
Guldenfusse:  0,252252  Fl.  —  15  Xr.  0.541  Pf.;  d)  in  französischer  Währung  (zn 
52  %  Franken  a.  d.  köln.  Mark  f.  8.):  0,540540  Franken  oder  ca.  54  Centimen. 

An  wirklich  geprägten  Münzen  für  diese  Kolonie  bat  die  französische  Regierung 
im  Jahre  1818  einen  Belauf  von  2  Millionen  Franken  in  Scheidemünze  zu  5  und 
10  Centimen  von  Kupfer  (Bronze  oder  Gloekengut)  in  Umlauf  bringen  lassen.  — 
«.usser  den  hier  kursireaden  verschiedenen  französischen  Minzsorten  (meist  in  einem 
um  etwa  85  Procent  oder  fast  auf  das  Doppelte  erhöhten  Zahlwertne)  sind  hier  von 
fremden  Mdnten  hauptsächlich  spanische,  mexikanische  und  südamerikanische  Silber- 
piaster, gewöhnlich  zu  10  Franken  hiesiger  Kolonial  Währung,  sowie  in  Golde  spanische, 
mexikanische  and  südamerikanische  Onaas  oder  Du h Ionen  zu  etwa  160  bis  170  hissigen 
Franken,  nebst  einigen  andern  Sorten  zu  veränderlichen  Preisen,  in  Umlauf. 

Früher  hin  (bis  1821  )  rechnete  man  hier  gewöhnlich  nach  Livres  zu  20  «Sou* 
ä  12  Deniers  in  älterer  hiesiger  Kolonialwährusg ,  dem  sogenannten  westindischen  Ku- 
rant, welches  um  nur  ein  Drittel  geringer  war,  als  die  französische  Tournois- Valuta. 
In  dem  ehemnls  französischen  Theiie  der  Insel  Haiti  fand  dieselbe  Rechnnngaveise  statt, 
und  man  rechnete  30  Ssus  westindisches  Kurant  «asn  20  französische  Sons  Tonrnois, 
sodass  der  frühere  Kolonial -Li  vre  0,17419  Thalcr  «  5  Sgr.  2,708  Pf.  im  14  -  Tbsler- 
fasse werth  war. 

Maassc  und  Gewichte  sind  die  alten  pariser. 

Bann.  In  Gemässheit  der  Gesetze  vom  30.  April  1849  ,  26.  Juni,  22.  Juli  u.  22.  Dec 
1851  Ut  für  das  französische  Guiann  eine  Leih-  n.  DUcootebank  unter  dem  Namen  „Hank  von 
Vuiana"  (Banqne  de  in  Govaae)  in  Vayenne  auf  die  Daser  von  25  Jahren  und  auf 
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Actfen  errichtet  worden.  Das  Kapital  ist  aaf  700' 000  Krankes  festgesetzt  und  bildete 
•ich  aas  der  desfalls  von  der  franzö*.  Regierung  bewilligten  Entschädigungsquote  von 
2.VUU0  Franken  Rente  oder  5UUMHHI  Franken  Renten  -  Kapital  und  freiwillig«  Actien- 
Eiazeick  nötigen.  Falls  die  Letztern  das  Kapital  nickt  bis  zur  gedachten  Höbe  ergänzen, 
wird  jene  Entschädigungsquote  entsprechend  erhobt,  und  zwar  bis  auf  höchstens  3V000  Fr. 
Rente  (=  TOÜ'000  Fr.  Kapital).  Die  Geschäfte  der  Rank  und  alles  Weiter«  ist  in 
«Weher  Weise  geordnet  wie  bei  den  übrigen  franz.  Kolonialbanken;  s.  deskalb  d.  Artikel 
Martinique. 

III.   Niederländische*  Guiana. 

Rerfmrtnymrt ,  Münzen,  Zahlwerth. 

Seit  1827  reebnet  man  bier  vorschriftsmässig  in  Gemässheit  des  Münzgesetzes  vom 
Ä  September  1816: 

nach  Gulden  zu  100  Cents  niederländisch , 
übrigens  noch  öfters  noeh  in  der  sonstigen  Eintheilungsart  nach  Gulden  zu  20  Stöbern 
ä  16  Pfennige  oder  8  Deuten,  in  dem  wirklichen  niederländischen  Silber-  und  Zaht- 
verthe,  welcher  seit  dem  Mönzgesetze  vom  32.  März  1839  :  24%  Gulden  in  der  köln. 
Mark  fein  Silber  ausmacht;  siehe  Amsterdam. 

Frönet*©  hiesige  Mffl nia w ci'hJUrn I Me  und  Papiergeld. 

früher  hin  und  schon  in  1684  hatte  die  hiesige  Kolonial -Regierung  den  örtlichen 
Geldverth  ua  20  Procent  erhöht,  sodass  20  Stüber  holländisck  Kurant  mit  24  Stubern 
»«riDamisch  gleichgesetzt  wurden  «od  hiernach  gesmtemässig  29 W»  29 Va  (  =  49,1884 
t>U  »,2)  Golden  hiesig,  in  Wahrkeit  aber  erfahrungmässig  297/l0  Fi.  oder  beinahe 
30  Fl.  xu  rinn  misch  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  kamen,  eis  Verhältnis*,  welcbes 
isäterhin  und  bis  in  1847  noch  durch  Papiergeld  zu  10  ,  20  .  50  und  200  Stöbern 
oder  in  2-,  4-,  10-  und  40-Scbillingskarten  (den  Schilling  zn  5  Stöbern),  sowie  in 
Angnationen  von  30  bis  500  Gulden,  erschüttert  und  dabin  gebracht  wurde ,  dass  eine 
asekkerige  Regierungsverfügung  dies  Papiergeld  bis  zur  Zeit  seiner  Eiaiösaag  in 
dtm  Werth  Verhältnis  ron  310  Gulden  s  u  rinn  misch  =  100  Gulden  niederländische 
Währung  erklärte.  Im  Jahre  1845  und  noch  mehr  im  Februar  1847  ward  endlich  auch 
is  diesem  Papiergeldwesen  Ordnung  zu  schaffen  gesucht  nnd  die  Masse  desselben  von 
drei  Millionen  Gulden  bis  dahin  bereits  auf  die  Hälfte  vermindert,  bis  Ende  Deceav 
ber  1849  ganz  eingelöst.  An  die  Stelle  der  In  1847  vorhandenen  1 V3  Millionen  Fl. 
Bankbillets  traten  nun  aber  so  viel  Golden  tu  Schatzscheinen ,  die  5  Procent  Rente 
(Ziasen)  brachten,  bis  die  Einlösung  auch  dieser  Scheine  (mit  Ende  1849)  vollzogen  war. 

Es  karsiren  in  dieser  Kolonie  ausser  den  gröbern  niederländischen  Mönzsorten  viele 
Kupferdeute ,  dann  aber  auch  zu  veränderlichen  Preisen  spanische  und  mexikanische 
Geld-  und  Silbersortea ,  besonders  Dollars  oder  Piaster. 

KorsrerhAltnisse  und  Wcchselrccht. 

Gewöhnlich  wird  hier  auf  das  Mutterland,  namentlich  Amsterdam  nnd  Rotterdam, 
90  Tage  dato  oder  90  Tage  nach  Sicht  trassirt;  man  zahlt  dabei  +  100  Gulden  bier 
(gewöhnlich  ein  kleines  Aufgeld  über  100)  för  100  Gulden  auf  Amsterdam  etc.. 

Das  Wechselreckt  ist  das  neue  niederländische;  siebe  Amstbrda». 

"■■WO  nzzd  Gewichte  sind  die  alten  amsterdamer. 


Guinea  und  Senejramljien, 

sie  mittlem  Küstenländer  des  westlichen  Afrika.  Guinea  zerfällt  in  Ober  -  and  Nieder- 
guisea.    Oberguinea,  der  nordliche  Tbeil,  besteht  aus  folgenden  Negerstaaten:  Slerrä 
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Ltvne ,  den  Engländern  gehörig;  Liberia,  freie  Neger  -  Kolonie ;  die  Pfeffer-  u.  Körner - 
küste  mit  englischen  Faktoreien;  die  Zahn-  oder  Rlfenbeinküste ;  die  Goldküste  mit 
englischen  und  niederländischen  Niederlassungen ;  der  Staat  der  J»chantihs ;  die  SWauen- 
kiist*;  Benin;  Biafara.  Vor  der  Biafaraküste  liegen  die  4  Guinea  -  Inseln :  Fernando 
4v  Po,  die  Prinzeninsel  und  .Anofon,  welche  den  Spaniern  gehören,  und  St.  Thomas, 
die  wichtigste,  den  Portugisen  gehörig.  In  Niederguinea  oder  der  Küste  Kongo,  dem 
südlichen  Theile,  befinden  sich  purtugisiacbe  Niederlassungen.  —  In  Senegambien  haben 
die  Engländer,  Franzosen  und  Portugisen  Faktoreien. 

Rechnungsart,    Münzen  und  CirkulaÜons  -  Mittel  überhaupt,  nebst 

Zahlwerth  derselben. 

I.    in  Oberguinea, 

In  der  britischen ,  1787  gegründeten  Kolonie  Sierra  Leone  rechnet  man  gewöhnlich : 
nach  Dollars  oder  spanischen  und  mexikanisclien  Piastern,  im  grossen,  auswärtigen 

Verkehr  meist  in  100  Cents  getheilt. 
Seit  1843  sind  alle  gangbaren  eagliachen  Münzen  hier  für  zuläsaig  erklärt,  englisch» 
Silbersorten  zu  3  und  zu  1  '/2  Fe  nee ,  aowie  in  Kupfer  ganze  und  halbe  Karthings  in 
Umlauf  gebracht  und  folgende  Korse  der  zugelassenen  kursirenden  fremden  Gold-  und 
Silber  münzen  durch  RatbsbeichluM  festgesetzt  worden: 

a)  spanische,  mexikanische,  bolivianische  und  peruanische  Oszaa  oder  Dublonen  (Gold) 

zu  3  Pfond  4  Schillinge  —  Peacs  Sterling; 
6)  dergleichen  Dollars  oder  Silberpiaster :  zu  0  Pfund  4  Schillinge  2  Pence  Sterling 
(=  50  Pence); 

c)  französische  Fünf- Frankenstücke :  zu  0  Pfund  3  Schillinge  10%  Pence  Sterling. 

Die  spanischen  und  die  verschiedenen  amerikanischen  Piaster  und  ihre  Tbeilstücke 
sind  in  starkem  Umlauf,  nicht  aber  die  Dollars  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordame- 
rika, deren  Gold-  und  Silbermünzen  hier  nicht  kursiren. 

Im  Verkehr  rechnet  man  die  Dublonen,  wie  erwähnt,  zu  nur  3  Pfund  4  Schill.  Sterl. 
oder  15  Dollars  36  Cents,  den  englischen  Sovereign  zu  4  Dollars  80  Cents,  daa  fran- 
zösische Fünffrankenstück  zu  92  Cent«. 

Die  Kriegsflotte  und  das  Heer  Verden  vom  konigl.  Commissariat  in  englischem  Ster- 
lingsgelde  und  in  Wechseln  auf  London  bezahlt. 

Wechsel  auf  London,  zahlbar  30  Tage  nach  Sicht,  werden  von  Pari  bin  5  Procent 
Aufgeld  (Prämie)  bezahlt. 

Im  Innern  Theile  dieser  Küste,  100,  wie  überhaupt  in  dem  grbssten  Theüe  dieser 
afrikanischen  Länder ,  der  Handel  mit  den  Europäern  meist  durch  Tausch  der  beider- 
»eitigen  Landeeprodukte ,  sowie  zum  Theil  auch  noch  durch  Benutzung  des  Sklaven- 
handels geführt  wird,  rechnet  man  auch,  wie  am  Senegal,  nach  Barren  oder  eisernen 
Stangen  von  ungefähr  12  Pfund  Gewicht  und  im  Werth«  von  etwa  drei  Schillingen 
Sterling  oder  nahebei  1  Thaler  preuas.  Kurant  =  1%  Fl.  im  24  %- Gulden  fasse ; 
ferner  (nach  Kelly's  Angabe)  nach  Macutas  oder  Makutent  einer  portugisischen,  be- 
sondere für  Angola  geprägten  Silbermünze,  die  im  innern  Verkehr  zu  2000  Zembis  oder 
Kauria  gerechnet  wird.  Auch  England  hat  für  diese  Kolonie  früher  Makutea  in  Silber, 
im  Durchschnitt  zu  110  Maknten  in  der  köln.  Mark  fein  Silber,  prägen  lassen,  and  es 
gibt  solche  Stücke  zu  1,  2,  5  und  10  Makuien,  die  Makula  in  einem  Silber  wer  the 
von  3%  Sgr.  .  13%  Xr.  im  24%-Guldenfusae,  oder  von  4"/«0  ==•  4,575  Pence 
Sterling. 
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Die  Handelsleute ,  welche  aus  dem  Innern  Afrika«  nach  Sierra  Leone  kommen,  um 
Waaren  zu  kaufen ,  bezahlen  dieselben  mit  guldmen  Ohr-  und  Fingerringen. 

JB.  In  der  fteger -  Kolonie  Liberia  rechnet  man ,  wie  in  den  Vereinigten  Staaten 
vsa  Nordamerika ,  nach  Dollars  oder  Silberpiastern  zn  100  Cents.  AI«  einheimisch« 
Hönze«  hat  nun  du  ManiUy  von  1 Dollar* ,  ein  aehr  roh  aus  altem  Messinggeräth 
(Kesseln)  hergestelltes  Stück  von  2  bis  4  Pfund  engl.  Handelsgewicht  Schwere.  Ferner 
dient  ala  Geld  das  Ruyapart ,  ein  Stück  Tuch  von  4  engl.  Zollen  im  Geviert,  über  und 
über  mit  Kaum   (kleinen  Muscheln,  siehe  nntea)  bedeckt,    welches  25  Cents  oder 

Dollar  gilt.  Die  übrigen  umlaufenden  Tauacbmittel  bestehen  vorzüglich  in  solchen 
Ifaarm,  welche  einen  herkömmlich  festgestellten  Werth  erlangt  haben;  Messing -Kessel, 
«amujwotloe  Tücher,  Tabak,  Flinten  und  Schiesspulver  in  Fässern  sind  gesetzliche 
Zahlaittel. 

C.  Auf  der  Malaghctta  - ,  Körner-  oder  Pfefferküste  hermcht  bin»* er 
Tauschhandel  und  Verkehr  gegen  Kauris  oder  Schlangenkopfs- Muscheln,  die  aus  Ost- 
indien hierher  gebracht  werden. 

D.  Auf  der  Zahn-  und  Goldküste  besteht  ebenfalls  fast  nur  Tauacbnandel 
der  hiesigen  Erzeugnisse  gegen  europäische,  und  die  Aschantihs  machen  Gebrauch  von 
der  Pagne  (engl.  Paun ,  Pavm),  einem  männlichen  Kleidungsatücke  ans  Leinwand,  Baum- 
volle oder  Seide,  als  Tanacbmittel;  doch  geschehen  fast  alle  (grössern)  Zahlungen  in 
Golde  (Goldstaub  oder  TtbbarJ,  welches  zugewogen  wird  und  wovon  die  Unze  bisher  meist 
96  Franken  oder  25  V»  Thlr.  prensslsch  tsa  44%  Fl.  im  24  V,  -  Guldenfusse  galt.  — 
Aach  der  Silberpiaster  oder  Dollar  dient  als  Münze. 

Inden  dänischen  (sowie  den  britischen)  Besittungcn  auf  dieser  Küste  timd 
die  schon  erwähnten  Kauris,  Koris,  hier  auch  Boss  genannt,  besonders  als  Scheidt- 
«sase,  sehr  im  Gebrauch.  IS  ach  Af,  Ii.  B.  Gerhardt' s  sen.  AfiltheUung  ist  hier  der  dänische 
TkaUr  von  48  Stübern  oder  90»  Schillingen  dänisch,  aber  etwa  25  Procent  schlechter 
eis  dänisch  Kurant,  gewöhnlich,  nnd  die  Neger,  die  auf  Grundlage  desselben 
rechnen,  aennen  diesen  Thaler  (guineisch  Kurant)  angeblich  Aföeo;  2  Stück  desselben 
nennen  sie  einen  Caöes  oder  Ihi,  n.  s.  w. ;  den  St  über  oder  Schilling  UibUch  nennen 
sie  Perne,  den  dänischen  Schilling  Pah  oder  Tabo,  und  die  KaurLs  oder  Schlangen 
kopfsaanscheln ,  deren  20  auf  dea  dänischen  Schilling  und  19-20  auf  den  Moso  gehen. 
Boss;  da  man  nun  11%  Thaler  dänisch  Kurant  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  nnd 
100  solche  Thaler  —  125  Thaler  guineisch  Kurant  oder  Moees  zu  rechnen  hat,  so 
ceaerea  14 V,,  »  1431875  Stück  oder  beinahe  14 V4  Thaler  guineisch  Kurant  oder 
Moeo«  aof  dieselbe  Mark  fein  Silber;  Werth  des  Moeo  also  0,11846154  Thlr.  =  29Sgr. 
6.462  Pf.  prenss.  Karsai  «  1,723077  Fl.  oder  1  Fl.  43  Xr.  1,538  Pf.  süddeutsche 
Wahruag  oder  im  24 '/,-  Guldenfusse. 

M.  Auf  der  Sklaweuküate  findet  gleichfalls  hauptsächlich  Tauschhandel  stall, 
lade«  man  bisher  für  Sklaven  und  Elfenbein  europäische  Zeuge,  Tabak,  Flinten,  Pulver 
•ad  Branntwein  gab.  Daneben  dienen  ah  Geld  die  Kauris,  hier  Simbipuri,  Bnsies 
aad  Boachibs  genannt,  wobei  man  nach  Token  oder  Tokey,  ein  Token  zu  40  Kauris 
tsd  etwa  2215  Kanris  einem  spanischen  Piaster  gleich,  rechnet. 

F.  Auf  der  Küate  Benin  war  bisher  der  Verkehr  ein  Tauschhandel  gegen 
Sklaven,  gegen  Elfenbein,  mehrere  Holzarten  nad  Palmöl,  und  Seitens  der  Eingebornen 
**  liebsten  gegen  Salz  und  Brasiltabak. 
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II.    En  Nieder-  oder  Unterguinea , 

wo  die  Neger  meist  kein  Geld  keinen  und  wo  man  deshalb  tonst  mit  ihnen  nmch  so- 
genannten Pagnen  oder  blauen  Tüchern  aus  Baumwolle  rechnete,  welche  Pagnen 
(englisch  Paons  oder  Pawns)  auf  A  ngolisch  Mnkutas  heissen ,  prägten  die  Porta- 
gisen den  annähernden  Werth  der  Maknten  (Pagnen)  anfänglich  in  gamma,  halben 
nnd  Viertel -Maknten,  die  Makota  zu  50  Reis  in  Kupfer,  späterhin  vervielfacht  in 
SÜhergeld  zu  12,  10,  *  ,6  l  >  Mnkoten  und  zn  1  Maknta.  d.  i.  zn  600.  500. 
400  ,  300  ,  200,  100  and  zu  50  Reis,  in  dem  Feingehalte  von  14%  bis  14  ^,  Loth; 
der  Werth  einer  solchen  Makuta  in  Silber  ist  durchschnittlich  2'/,  Sgr.  preasmsch 
Kornat  mm  8:  Xr.  im  24% -Guldenfasse.  In  Kupfer  waren  gleichzeitig  doppelte, 
einfache  und  halbe  Maturen  zu  100  ,  50  und  25  Reis  vorhanden;  in  Golde:  Milreis. 
dem  Nennwerthc  nach  20 -  Makutenstücke ,  In  dem  Gewicht  von  1,290  Gramm  and 
zu  22  Karat  Feingehalt. 

III.   In  Senegambien 

wird  bei  den  Handelsgeschäften  meist  auch  eine  ideale  Münz"  gebraucht,  fndem  man 
sich  vom  Senegal  bis  zum  Kap  Mesurado  als  Rechnungsmünze  der  Barren  oder 
Stangen  von  Eisen  bedient  und  von  da  bis  zum  Kap  Palmas  nach  Rounds,  weiter  Öst- 
lich nach  Unten  tu  16  Ackies  rechnet.  —  Der  gewöhnliche  Werth  der  Barre  ist  zwar 
5  französische  Limes  oder  Franken;  doch  gibt  man  in  baarem  Gdde  nur  4%  Livrea 
oder  Franken  dafür. 

Der  spanische  Piaster  hat  hier  auch  Kurt,  bis  1790  gewöhnlich  zu  5  Livre»,  von 
1790  an  aber  zu  6  Livres,  was  auch  noch  später  fortbestand,  derselbe  Piaster  oder 
Dollar  nun  (statt  wie  früher  zu  1)  zu  l1/,  Barre  gerechnet,  wonach  der  Silbern erth 
der  Barre  leicht  zu  bestimmen.  —  Bei  dem  hier  so  bedeutenden  Gummihandel  bezahlt 
man  die  das  Garomi  liefernden  Mauren  gewöhnlich  mit  Stücken  indischen  Guineas. 
einem  baumwollenen  Zeuge  von  7  bi*  8  Ellen  Länge  and  %  Eile  Breite,  and  obscbon 
oft  abweichend,  rechnete  man  in  1789  das  Stück  dieses  Guinea- Zeuges  zu  10  Barren, 
den  spanischen  Piaster  damals  noch  zu  1  Barre. 

Am  Senegal  und  Gambia  bestimmt  man  den  Werth  der  Dinge  auch  durch  Bernstein- 
kömer,  indem  man  die  dort  üblichen  Barren  Eisen  jedes  Stück  in  7  Bernsteinkörner 
eintheiit  und  damit  gleichrechnet. 
Maanse  and  Gewichte. 

Die  Europäer  bedienen  sich  fast  durchgängig  der  Grössen  ihrer  eigenen  Länder. 
Längenmaass  ist  im  ganzen  westlichen  and  nördlichen  Afrika  der  Pik  oder  Cbvtido 
(auchCobido,  Covid,  Cabit,  Conda,  Coadee  genannt),  womit  alle  Ellenwaaren  gemessen 
werden  und  welcher  hier  der  ägyptische  Pik  Beiedi  ist  von  0,5775  Meter  =  256  parit.  Lin. 
Getreidemaass.    Mais  wird  nach  Kisten  von  ungefähr  4  dänischen  Tonnen  verkauft. 
Palmöl  kaufen  die  Engländer  in  Bonny  nach  dem  alten  engl.  Pnncbaon,  in  Alt- 
Cambar  nach  dem  Több  (Tub)  oder  Krüh  (Crue)  von  10  alten  engl.  Wein -Gallons,  — 
Salz  ebenda  nach  dem  TÖbb  von  36  engl.  Pfund  avdp. 

Gewichte  sind  unter  den  Europäern,  wie  gesagt,  die  vaterländischen ;  eine  Ausnahme 


Goldgewicht:  die  t  nze,  getheilt  in  16  Theile  oder  Ake,  Akis  =  384  alte  pariser 
Gran  oder  alte  paris.  Unzen  Markgewieht  ==  20,396  Gramm  =  314,76  engl.  Troy- 
Grän.  —  36  Ake  machen  (wenigstens  in  Aachantih)  ein  Bend*,  40  Aka  ein  Pwriguin. 

Gummi  wird  mit  einem  Bottich  gemessen,  Kantor  genannt ,  eingeteilt  in  5  Gaotellen. 
Jedes  Schiff  bedient  sich  seines  eigenen  Kantars,  welchen  die  Gewinnsucht  der  Käufer 
alimälich  sehr  vergrössert  hat.  Der  Kantar  durchschnittlich  an  Gewicht  -  2000  alte 
paris.  Pfund  =  979  Kilogramm  =s  2158  engl.  Pfund  avdp. 
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dtr  Haag,  Hauptstadt  der  Provinz  SSdholland 
%  Meile  von  der  Nordsee.    70'000  Einw. 


Residenz  de«  König»  der  Nieder 
Handelskammer  Handelsgericht. 


.,  «WH«», 

und  Gewichte 

sind  die  niederländischen;  siebe  Amstrkdan.  — 
0,69424  Meter  =-=  307,754  pariser  Linien. 


Die  alte  haager   Elle  war 


HAITI,  sieh«  Pobt-au-Pruice. 


Halifax, 

Hafen  und  Hauptstadt  der  britisch  -nordamerikanischen  Kolonie  Neu-  Schottland ,  an  der 
Sodküste.    25'000  Einwohner.  SchlfTswerfte. 

Bechnnng—rt ,  Münzen,  Zahlwerth  etc.  wie  Qubbbce. 

Maatic»  and  Gewichte  .  , 

•lad  die  alten  englischen;  siehe  London.    Vergleiche  Quhbbcr. 

Neust  bot  t  land  hatte  in  October  1852  vier  Baaken ,  welche  sämmtlich  in  Halifax  ihren 
Sitz  haben:  die  Bank  von  Neuschottland  (Bank  of  Nova  Scotia),  die  Bank  von  Halifax 
(Bink  of  Halifax),  die  Bank  des  britischen  Nord- Amerika  (Bank  of  British  North 
America)  nnd  die  halifaxer  Bank  -  Gesellschaft  (Halifax  Banking  Company).   Sie  gehen 
sämmtlich  Noten  ans,  von  denen  in  New-  York  am  1.  October  1852  die  der  Bank  d 
brit.  V  A.  7  Proc,  die  der  übrigen  Banken  10  Proe.  gegen  baares  Geld  verloren 


Halle  an  der  Saale, 

Stadt  ia  der  prensalschen  Provinz  Sachsen,  mit  berühmtem  Salzwerk. 
Rechnungsart ,  Münzen,  Maassc,  Gewichte  etc.  wie  Breun. 
Platzgebrauche. 

Spiritus  wird  pr.  prensa.  Oxhoft  von  180  Quart  zu  80  Procent  nach  Trallcs  Al- 
koholgehalt verkauft  oder,  wie  man  2u  aagen  pflegt,  für  14'400  Procent;  gereinigter 
(rectifidrUr)  Spiritus  fiir  180  Quart  zu  90  Procent,  oder  nominell  „für  16*200  Pro 
omt"  —  Tuchkarden  pr.  1000  Stück. 
Handeln anstaltcn  etc. 

Bank- Cammandite  der  prenasiseben  Bank  in  Berlin;  siehe  Breun.  Handetskammtr 
und  die  Saalörter.  Geverberath.  Gewerbegericht.   „Haitische  Zacker Aederei- 


»»■ 


Hamburg, 

freie  Stadt ,  erster  Hafen  und  Handelsplatz  Deutschlands  und  des  europäischen  Continents, 
an  der  Elbe.     150 '(MM)  Einwohner. 

^^^TeS^^Rochnungsart  $ist  allgemein  in  Mark  zu  16  Schülingen  a  12  Pfennige, 
jerfocA  in  zweierlei  Zahlwerth,  »ind  zwar  entweder  1)  In  BdüCO- WäJirttng  (Bank 


Digitized  by  Google 


Hamburg. 


währang),  vornehmlich  im  grossen  Handelsverkehr  und  seit  1833  bei  der  Preis- Noti- 
rung  der  meisten  Waarenartikel ,  oder  3)  U  Kurant  -  Währung ,  im  gewöhnlichen 
städtischen  Verkehr,  sowie  auch  noch  bei  der  Preisstellung  mehrerer  Waarea  gebräuch- 
lich und  um  30  bis  35  Procent  geringer  gehalten  als  Bankwährnng.  Die  bis  etwa 
1790  hier  neben  der  eigentlichen  Bankvaiota  bestandene  Spedes-  Banco-  Währung, 
um  1%  Promille  höher  stehend  als  Bankgeld,  ist  zwar  längst  abgeschafft,  doch 
ist  diese  Valuta  noch  für  Hypotheken -Posten  giltig  und  der  Zins  für  diese  wird  als 
Regel  bei  grossen  Posten  in  Kurant  bezahlt.  Ein  Hausposten  von  1000  Mark  Species- 
Banco  sichere  Hypothek  wird  mit  1001  Mark  10  Schillinge  Banco  berechnet  «ad  in 
Banco  bezahlt. 

Die  verschiedenen,  zum  Theil  (besonders  die  vläaiischen  Rechnungsmünzen)  ausser 
Gebrauch  gekommenen  Hamburger  Rechnungsmünzen  und  ihr  Verhältnis  tu  einander 
zeigen  folgende  beide  Uebersichten : 

1)  Bank  Währung. 


Pfund 
v  ld  misch. 

Thaler 
(Bank- 
thaler  ). 

Wechsel- 
Thaler. 

Mark 

(Banco  ). 

Schil 
viamisch. 

linge 
Banco. 

Grot  od.  pfMmiom 
Pfennige]  /Jenn,«e 

viamtscti.  \ 

1 

*% 

1  1 

1  3»/, 
1  S* 

TA 

1  \ 

1 

30 

8 

5% 
?v, 

120 
48 

32 

1  'S 

1 

240 
96 
64 
32 
12 
2 
1 

1440 
576 
384 
193 
72 
12 
6 

3)  Kurant  Währung  oder  lübisch. 


Thaler. 

Mark. 

Schillinge. 

ijenmge. 

- 

! 

48 

576 

16 

102 

1 

12 

Zahl werth  der  Bankw&hrung. 

Seit  dem  15.  August  1846  wird  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gesetzlich  zu  37  Mark 
12  Schillingen  mm  37 V«  Mark  Banco  angenommen,  indem  dieses  der  Werth  ist,  zu 
dem  sie  beim  Einbringen  von  Silber  in  die  hiesige  Bank  gerechnet  wird  (bei  welchem 
Einbringen  weiter  ein  Abzug  von  1  Promille  oder  von  einer  Mark  auf  1000  Mark  Banco, 
als  Bankgebühren  für  die  Aufbewahrung  und  das  Ein-  und  Ausschreiben,  gemacht  wird, 
während  früher  die  Mark  fein  Silber  beim  Einbringen  zu  37  Mark  10  Schillingen  =. 
37*A  Mark  Banco,  bei  der  Herausnahme  von  Silber  aber  zu  27  7«  Mark  Banco  ange- 
rechnet wurde). 

Der  Silber-  und  Zahlvccrtii  der  hamburger  Mark  Bankicährung  ist  sonach: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14-  ThaUrfusse :  *♦/,„=»  0,5045045  Thlr.  asm 

15  Silbergroschen  1,633  Pfennige;  oder  =  15  Neugroscben  1,351  Pfennige; 

oder  =  12  gute  Groschen  1,297  Pfennige. 
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b)  im  20- Gulden /.  cd.  in  Conv.-Kur.:  •*•„  mm  0,7207307  Fl.  —  43  Xr.  0,973  Pf. 

c)  im  Wfa-Guldenfusse  oder  in  süddeutscher  Währung:  *•/,,.  =  0,8828829  FI.  = 

53  Xr.  3392  Pf. 

d)  in  bremer  Goldwährung  oder  LouiscTor  zu  5  Thlr.  (zu  U  ,/J  Proc.  Agio  gegen  preuss. 

Kurant  gerechnet):  0,4534872  Thaler  Lonisd'or  =  32  Grot  3,355  Schwären, 
f )  in  Hamburger  Kurantwährung  (der  Thaler  preussisch  =  40  Schillinge  Kurant 

gerechnet):  1,26(126) ...  Mark  Knrant  =  1  Mark  4  Schillinge  3,162  Pfennige 

Knrant  =  20,18  oder  circa  2(1'/,  Schillinge  Knrant. 
Zahl  werth  der  Kurant  Währung.  1)  Diese  Währung  ist  ursprünglich  vertreten 
Jsrch  die  hiesige  Silberprägung ,  bestehend  in  Stücken  zu  2  Mark,  1  Mark,  , 
utJ  y8  Mark,  1  Schilling,  »/,  nnd  */4  Schniing.  Ihr  eigentlicher  Repräsentant  war 
froher  daa  Grobkurant,  d.  i.  die  Stücke  von  2  Mark  bis  herab  auf  '/„  Mark,  von  denen 
II  Vi  Thaler  oder  34  Mark  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  geborten,  die  aber  schon 
Mit  lingerer  Zeit  nicht  mehr  geprägt  werden.  Dagegen  bilden  die  Stücke  zu  1 ,  '/. 
und  V4  Schilling  die  einheimische  Scheidemünze ;  gesetzmäßig  gehen  in  ganzen  Scbilling- 
tfieken  36  Mark,  in  halben  nnd  Viertel- Schillingstücken  aber  3$  Mark  auf  die  kölo. 
Mark  fein  Silber.  Von  allen  hamburger  Kurantsorten  zusammen  liefen  i.  J.  1846  für 
3%  Millionen  Mark  um,  nnd  die  durchschnittliche  Ausbringung  des  Kurantgeldes  (grob 
Kirant  nnd  Scheidemünze  durcheinander  gerechnet)  ist  zu  34,618125  Mark  in  der  köln. 
Mark  fein  Silber  anzunehmen;  rechnet  man  dafür  die  sehr  annähernde  Zahl  34 1  Vi 6 
(=  34,6875),  so  stehen  5  Mark  Kurant  mit  4  Mark  Banco  gleich,  oder  1  Baakmark 
=  l'A  Kuruntmark  oder  20  Schillinge  Kurant.  Dieses  ältere  namburger  Kurant  ist 
mm  alteren  Kurant  Lübecks  ganz  gleich  nnd  wird  daher  auch  „Inbisch'*  genannt,  wie 
lach  die  löbecker  Prägung  im  gewöhnlichen  Verkehr  der  hambarger  völlig  gleich  umläuft, 
«ihre  od  sie  im  Geldhandel  (Geldkurse)  gewöhnlich  dem  dänischen  groben  Kurant  gleich- 
steht, mit  welchem  Letztern  sie  auch  bis  Ende  1852  im  Kursblatt«  immer  gemeinsam  nutirt 
•erde,  während  daa  eigentliche  hamburger  Knrant  getrennt  gehalten  und  in  seinen  groben 
Stecken  höher  notirt  wird.  Neben  den  hamburger  n.  In  beeker  Silbersorten  laufen  dem  Knrant 
gleich  auch  die  älteren  schleswig-holsteinischen  Knrantaorten  (s.  Altona)  u,  die  mecklenburger 
Scheidemünzen  (Schillinge  etc.)  hier  um,  ferner  dänische  Sorten ,  von  denen  man  im  kleinen 
Verkehr  stets  2  alte  dänische  Mark  n.  Schilling  =  1  hamb.  Kurant- Mark  n.  Schilling  rechnet.  — 
3)  Der  hier  vorzüglich  stark  umlaufende  preussische  oder  überhaupt  norddeutsche  Thaler  des 
Vierxeknthalerfusses  wird  Jetzt  durchgehend*  zu  40  Schülingen  Kurant  =  2'/s  Mark 
Knrant  gerechnet,  und  es  ist  diese  Annahme  als  die  eigentliche  Grundlage  der  jetzigen 
Kerautwährnag  an  betrachten.  Demnach  betrugen  35  jetzige  Kurant -Mark  eine  köln. 
Mark  fein  Silber,  nnd  hiernach  ist  der  Zahlwertk  der  Mark  Kurant: 

a)  in  preuss.  Kurant  od.  im  14-  Thalerfusse:  0,4000000  Thlr.  =  12  Silbergr. 
•)  int  IQ-Guldenfusse  oder  in  Conventions' Kurant:  %  FI.  =  0,5714286  Fl.  = 

34  Xr.  1,143  Pf. 

c)  im  Wfi-Guldenfusse  oder  in  süddeutscher  Währung:  '/10FI.=  0,7000000  Fl. 
mm  42  Xr.  —  Pf. 

sf)  in  bremer  Goldwährung,  Lnulsdor  zu  5  Thaler  (Grundlage  wie  oben): 
O3595506  Thaler  =  25  Grot  4.438  Schwären. 

•)  in  hamburger  Bank  Währung:  '"/,,„  asm  0,79285714  Mark  =  12  Schill.  8,2285  Pf. 
Bnjifcaglo.  Der  gegenseitige  veränderliche  Kursverth  der  beiden  hamburger  Valuten 
«ird  in  der  Zahl  der  Kurant -Mark  für  100  Bank- Mark  ausgedrückt  nnd  die  Precente. 
***ebe  das  Bankgeld  gewinnt,  das  Bankagio  genannt.  Nach  dem  innern  Pari  müsste 
jeaer  Kurs,  wenn  man  35  Kurant  mark  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  rechnet,  auf 
136,(136)...  oder  etwaa  reichlich  126'/„,  das  Agio  also  auf  26 (Procent)  stehen 
(•ach  der  Durchschnitts •  Annahme  des   eigentlichen,   altern  hambarger   Kurants  zu 
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34 1 V,  r.  Mark  auf  di«  kölnische  Mark  fein  Silber  dagegen  mutete  im  Pari  4er  Kor. 
genau  125  oder  daa  Agio  25  Procent  »ein;  nach  der  Autprägang  de«  ültetn  hambarger 
Grobkurants  aber,  34  Mark  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gerechnet,  im  Pari  der 
Kars  122,5(225)...  oder  etwa»  reichlich  122'/,,  daa  Agio  mithin  22%  Proeeot). 
Siehe  auch  unten  die  Geldkurse,  hei  denen  übrigens  unter  humburger  Knraat  die  wirk- 
liche hambnrger  Münzung  gemeint  ist.  —  Beim  Kaufe  mancher  Waaren,  deren  Prei*  sich 
in  Knrantwährung  Terateht,  rechnet  man  übrigens  bei  der  Zahlung  (mittelst  der  Bank)  da« 
Bankagio/ertetenenrf  zu  27  Proc. ;  siehe  deshalb  weiter  nnten  die  Rubrik  „Plattgebräuche'*. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Freistaats  Hamburg. 

A)  In  Golde:  Einfache  und  doppelte  Dukaten,  doch  nur  in  geringer  Anzahl  und 

gesetzmässig  nach  dem  Reichafusse  ausgeprägt.    Siehe  die  Münztabellen. 

Dann  werden  auch  von  Zeit  'zu  Zeit  ganze,  halbe  u.  Viertel- Portugalöser 
als  Schaumünzen  autgeprägt,  welche  daher  nicht  als  wirkliche  Münzen  kursiren, 
meist  zu  Geschenken  dienen  und  einen  Werth  von  10,  5  o.  2%  Dukaten  haben. 

B)  In  Silber:  Doppelte,  einfache  u.  halbe,  Viertel- u.  Achtel- Kurant- Markstücke. 

In  Silberscheidemünze,  namentlich  seit  1840:  Ein-Schiüingstücke,  halbe 
Schillinge  oder  SechsUnge  u.  Viertel  -  Schillinge  oder  Dreilinge,  zu  6,  4  und 
3  Loth  Feingehalt,  und  zwar  gesetzmässig  zu  36  Kurantmark  von  den  ganze», 
zu  38  Mark  Kurant  von  den  nur  in  geringer  Zahl  vorhandenen  halben  und 
Viertelschillingstückcn  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber.  Siehe  oben  und 
vergleiche  die  Münztabellen.  t 

Von  fremden  Münzsorten  sind  hier  in  Golde  holländische,  österreichische  und 

andere  deutsche  Dukaten  im  Umlauf,  sowie  unter  der  Benennung  von  ,,  Lo  u  i s-  u  a  d 
Friedrichsd'  oril  die  verschiedenen  Sorten  dänischen,  brauoschweigischer,  hannoverscher, 

holländische  Wilhelmd'or  oder  10- Guldenstücke,  französische  sogenannte  neue  Louiad'or, 
französische  20-  und  40- Frankenstücke ,  österreichische  und  britische  So« verainsdor  etc. ; 
von  Silbersorten  vornehmlich  spanische,  mexikanische  und  patriotische  Piaster, 
preußische  (hannoversche  etc.)  Thaler.  5 -Franken stücke,  danisch  grob  Kurant  und 
Schillingstücke,  wie  es  auch  die  nnten  folgenden  Kursverhältnisse  darthun. 

Die  sogenannten  Neuen  %  -  Stücke  (  % -Tbalerstücke  des  leipziger  oder  18- Gulden- 
fusses)  sind  seit  dem  1.  Januar  1848  ausser  Umlauf  gesetzt. 

Unter  der  Benennung  „leicht  Geld**  ward  hier  früherhin  (und  wird  zum  Theil  noch 
jetzt)  der  Werth  der  Münzsorten  verstanden,  wie  diese  damals  im  nördlichen  Deutsch- 
land gewöhnlich  kursirten,  und  wozu  man  sie  hier  — ■  den  ReichstJuder  tu  3  Mark  ge- 
rechnet —  zwar  auch  im  gemeinen  Verkehr  annahm,  aber  in  der  Regel  mit  Verlust- 
Procenten  gegen  Banco  oder  Kurant.  So  korsirte  denn  oud  ward  hier  gerechnet  in 
leichtem  Gelde:  ein  Stück  der  französischen,  spanischen  und  deutschen  Pistolen  oder 
Louisd'or  zu  5  Thalern  oder  zu  15  Mark;  ein  Stück  Dukaten  (sonst  zu  2 Vi  Thalern 
Gold)  zn  SYi  Mark;  Goldgulden,  das  Stück  zu  2  Thalern  oder  6  Mark ;  Banco- Species- 
Thaler  etc.  zu  1%  Rthlr.  oder  4  Mark;  ReUhsgulden  oder  %- Stücke  zu  %  Rthlr. 
oder  2  Mark  leicht  Geld,  o.  s.  w. 

Ferner  laufen  fast  alle  Sorten  der  auf  den  Vierzehnthalerfuss  lautenden  deutschen 
Papiergelder,  auch  die  schleswig-holsteinischen  Kassen -Anweisungen,  hierum,  und  zwar 
gewöhnlich  den  geprägten  Thalern  dieses  Fusses  gleich;  doch  kamen  i.  J.  1852  hiesige 
Kaufleute  überein,  folgende  Gattungen  nicht  mehr  als  volles  Zahlungsmittel  anzunehmen: 
anhält -dessauer  Kassenscheine .  köthen  -  bemborger  Eisenbahn  -  Anweisungen ,  kur  hessische 
Commerzbanknoten,  schwarzborg  rodolstädter  Kassenbillets;  diese  Sorten  werden  in  der 
Thal  oft  zurückgewiesen  oder  doch  nur  ungern  angenommen. 
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Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


kurae  Sicht  u.  2 


Augsburg,  Knut.  .  .  . 

Berlin ,  in  Könnt .... 
Hr»*Jao  ,  in  Knrant .  .  . 


Ikurxe  Sicht  u.  2 

Monate  dato. 
k  2  Monate  dato. 


35.  t0  u.  55.  95 


186%  und  190 

150 


do. 

do. 

153% 

do. 

153% 

do. 

B9V. 

Parts  

tienu  

kepenhagen ,  ttbkthJr.  . 
L«p»g,  tan  14   TN*  I  er  f. 


•  3  Monate  dato. 

kurz«  Sicht  u.  3 

Monat«  dato, 
ä  i  Monate  dato 

in  kurier  Sicht. 

k  2  Monate  dato. 

I 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


±  35  FL  80  Cent»  (k.  S.)  und  -+•  35  PI, 
95  Cent«  (2  Monate  dato)  nieder  land 
Kur.  für  40  Mark  hamburger  Banco 
Franken  für  100  Mark  hamhur«er  Bi 


Gulden  augsburger  Kurant  fdr  200  _  

hamhurger  Banco,  oder  ebensoviel 
Tiialer  augsburger  P 


\    300  Mark  hamburger  Banco. 

Gulden  im  sogenannte*  1\  Gulden fmue, 
föV  ÄMark1  hambIrg^r/,BGU,de,,^^**', 


Peieraf>urg ,  pr.  S.  K.  . 
Portugal ,  und  war  I 
Lisaaben  

Petto  (Oporto).  .  .  . 

ff><    hn  Cnnrention»- 
%• Gulden fusse.  .  .  . 


kurse  Sicht  u.  3 
Monate  dato. 

3  Monate  dato. 


du.  do. 
do.  do. 

»  2  Monate  dato. 

»SMonate  dato. 

do.  do. 
do.  do. 


190 
188%  u.  190 
191 

153% 
228 

13.  4%  und  13.  3 
33", 


Franken  für  100  Mark 
Lire  nuove  für  100 


200   d  inline  Reiehshankthaler  für 
100  Rthir.  oder  3U)  Mark  Banco. 
Tblr.  im  14-Thslerfusse  (ThaJer 

für  300  Mark  hamb.  Banco. 
toskanisehe  Lire  für  100 
Banco. 

13  Mark  4%  Schill.  Banco  (k.  S.)  und 

lPf 


do.  do. 


47 
47 

164% 


44 
44% 
44 

164% 
164 


+  13  Mark  3  Schill.  Banco  fQr 
Sterling. 

5Ä»      * 1 


Schillinge 
1000  Heia. 


Gulden  im  sogenannten  Conv.-20-Guldeo 
fusse ,  d.  I.  wiener  Banknoten  u.  österr 
Staats-Papiergeld ,  für  200  Mark 


! 


Schillinge  hamb.  Banco  für  1  Peso  duro 
oder  fnerte  (spanischen  SilherpiaMer) 
?on  20  Reales  de  veiion.  (Die»»-  Kur» 
norm  besteht  seit  dem  1.  Juli  U47J 


iim  sogen. Conv.-2r>Üuldriif., d.i. 
wiener  Banknoten  u.  osterr.  Staal« 
Papiergeld,  für  200  Mark  hamb.  Banco. 
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Kurs  der  Geldsorien  und  Gold- 
Silherbarren  (Gel  dku  rse )  I 


und  Veränderlicher 
Kurs.  (  +  ) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Gold  al  Marco  (Dukaten  u.  a.  Gold  nach 
den  Gewicht)  


Fein  Silber  

Grob  Silber,  8  k  Ulötaig  . 
Desgleichen  ,  11  a  lölütfaig. 


1'laster,  Säulen 


Dergleichen ,  mexikanische  u.  aüdamert 
kaniscue  


Louis-  und  Friedricbd'or . 


Dukaten  ,  neue  holländische 


Dergleichen  ,  hamhurger  und  diverse  von 
'23  Karat  6s7  Gran  Feingehalt  .... 


Schleswig  •  holsteinische  Speeres 


Hamburger  Knrant,  1-  u.  2  Markstücke 
Desgleichen,  4-  and  8  Schillinsstücke 
Lilbisch  grob  Knrant  

Dänisch  grob  Kurant  

Schillingstficke  

Preussische  Thaler.  

Dergleichen  in  Sechsteln  und  Dritteln, 
su  4  nnd  8  gGroschen  

Louis  und  Friedrichd'or  


427  Mrk. 
•27  Mrk.  12  Schill. 
•27  Mrk.i?'/,  Schill 

27  Mrk.  11  Schill 

28  Mrk,  5  Schill. 

•27  Mrk.  15'AS  chill. 
10  Mrk.  1:,  V.Schi  II 

101% 

ioi»A 

(Pari  bis  . . .  Proc. 
Rabatt  od.  Agio,  — 
suAnfangJuliia^: 
%  Proc.  Rabatt) 

2-2% 

»% 

26T/a  und  17% 
517« 

36V,. 


lumb.  Banco  für  die  kölnische  Mark  fein 
Gold. 

bamb.  Banco  für  die  kölnische  Mark  fein 
Silber. 

hamh.  Banco  für  die  kölnische  Mark  feim 
Silber .  in  Sorten  von  dem  bemerkten 
Feingehalte. 

bamb.  Banco  für  die  kölnische  Mark  fein 
Silber  in  spanischen  Siulen  -  Piastern 
oder  Colonnaten. 

bamb.  Banco  für  die  kölnische  Mark  fein 
Silber  in  neuern ,  sowohl  mexikanischen 
sIs  südamerikanischen  (  patriotisch««  ) 
Pesos  oder  Piastern, 
bamb.  Bsnco  für  1  Stürk  volhticktiger 
Pistolen  (dänische  Fredcrikd'or,  braun 
schweigische  ,  hannoversche  u.  ander* 
deutsche  Goldstöcke)  oder  sogenannter 
Louisd'or  sn  5  Thlr.  in  Golde. 
Schillinge  bamb.  Banco  für  1  Stück  coli- 
loichttqf  neue  hollandische  sowie  ham- 
hurger u.  a.  vollw.  deutsche  Dukaten 
von  dem  Feingehalte  von  23  Karat  6  ä 
7  Gran  Gold  in  der  rauhen  Mark. 

gegen  Banco  (das  Stück  dieser  Species- 
rnaler  zunächst  Im  Pari  ta  3  Mark 
Banco  gerechnet). 

Procent  schlechter  als  Banco.  Folglich 
werden  hiernach  1227«  Mark  Kurant 
in  derart.  1-  u.  2 -Mark- Stöcken  für  Km 
Mark  Banco  angenommen. 
Procent  schlechter  als  Banco.  Sonach 
werden  jede  l?.V/t  Mark  hamb.  Kurant 
In  dergl.  4-  und  8-Schilfingatacken  Tür 
100  Mark  Banco  gerechnet. 
Procent  schlechter  als  Banco.  Folglich 
werden  hiernach  jede  126%  Mark  lü- 
bisch  gTob  Kurant  (löbecker  gröbere 
Münzsorten)  für  100  Mark  Banco  ge- 
rechnet. 

Procent  schlechter  als  Banco;  das  Ist: 
I22>7a  Mark  in  dänischem  groben  Kurant 
stehen  gleich  mit  100  Mark  hamb.  Banco. 

Procent  schlechter  als  Banco.  (Vergleiche 
hier  oben.) 

Procent  schlechter  als  Banco  ,  sodss« 
100 Thlr.  od.  SOOMark  hamb.  Raneo  mit 
151»/«  u.  1.51%  Thalern  prenss.  Sllber- 
geldes,  bezüglich  in  ganten,  in  %- 
u.  '/, -Thalern  ,  bezahlt  werden. 


Procent  schlechter  als  Raneo;  od.  136Vi* 
Mark  oder  Tbaler  (leicht  Geld)  in 
Louis  -  u.  Friedrichsd'nr  stehen  gleich 
mit  100  Mark  oder  Thalern  Raneo,  wo- 
bei aber  zunächst  feststehend  der  Laut- 
nnd  Friedrirkdar  x«  1.5  Mark  leicht 
Geld  (5  Thaler  k  3  Mark  I.  G.)  gerech 
net  wird. 
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Geld- Kurse.  (Verfolg.) 

Veränderlicher 
Xurt.(±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

■        *                    a     Mt-J       »    ■     t    ■>  - 

1*  W.l.     111/  fcj      i    ■  i  1 

13Mrk.  HV.S.  hill 

8Mrk.  -»/.Schill. 

/  hamb.  Knrant  in  pr  ms  suchen  Thalern,  zu 
■  40  SchUUnaen  Kuramt  gerechnet,  für 
\    ein  Stück  dieser  Goldmünze». 

8 Mrk. -»/.Schill. 
126% 

Schleswig-holsteinische  Speeles,  4  60 
.Schillinge  Jiurant  ............. 

•  Mark  Kurant,  den  preussisehen  Thaler 
\  tu  40  Schillingen  Kurant  gerechnet, 
)     für  jede  in»  Mark  hamh.  Bancn. 

»elt  dem  1.  November  1823  In  lombardisch  -  venezianischen  König 
bestehende  Ausbringung  der  ganzen  und  halben  Sovranl  zu  40  und 
st  nur  tu  •/•«  fein  =  11  Karat  77,  Grtn  angeordnet  und  su  21  Karat 


Ftststehende  hiesige  Annahme  des  Feingehaltes  und  des  normalen  Geunchts 

ilbersorten,  vxnn  dieselben  al  marco  (nach  dem  Gewicht  oder 
der  kölnischen  Mark)  tum  Verkauf  kommen. 

1)  Goldmünze*. 

,  holländische,  vollwichtige,  die  rauhe  oder  Brutto -  Mark  gewöhnlich  tu  67  Stück  und  au 

23  Karat  6  Gran  Feingehalt, 
ben  haiserliche  ( 6aterreichUche), 
23  Karat  7  Gran  fein. 

baieriche  und  andere  Tollnichtige ,  die  Brutto  Mark  zu  67  Stuck  und  au  23  Karat 
6  Grtn  fein. 

(österreichische)  Souverainsd  or ,  die  100  Stück  ita  GewUkt  4  Mark  12 
21  Karat  11  Gr&n  fein. 
(Anmerkung.  IM«  seit  dem  1.  November  1823 
reiche  gesetzlich 

an  20  Lire  auatr.  tat  nur  su  */io  fein  =  21  Karat  7>A  * 
6  Gran  fein  befunden  worden.) 
Seevereigns,  die  1000  Stück  im  Gewicht  von  34  Mark  bis  34  Mark  1  Loth,  su  21  Karat 
UV,  Gran  fein. 

0  Attt  und  neue  franxäsische  Schild  Louisa"or  (sogenannte  neue  Loulsd'or),  die  92  Stück  im  Ge- 
wicht von  3  Mark  kölnisch ,  su  21  Karat  6  Gran  fein, 
fj  Deutsche  Kort    und  Maxdor,  die  24  Stuck  KarUtor  oder  Carolinen  im  Gewicht  von  1  köln. 

Mark ,  su  18  Karat  6  Gran  fein ;  und  die  36  Stück  Maxd  or  im  Gewicht  von  1  köl«. 
Mark ,  su  18  Karat  4'A  Gran  fein, 
besonders  braunachweigische,  hannoversche  (sowie  preusaische  n.  könlgl.  sächsische) 
and  neu<  dänische  Louis  und  Friedrichd'or  oder  Pistolen,  in  ihrer  Ausbringung 
von  einander  ziemlich  abweichend  ,  haben  im  Allgemeinen  folgendea  Gewicht  und 
Feingehalt:  die  1000  Stick  wiegen  28  Mark  5%  hl«  6%  Loth  kölnisch;  der  Fein 

£ ehalt  der  preussisehen  Friedrichd'or ,  sowie  der  neuem  sächsischen  Fr.  Auguatdor 
<  21  Karat  7  a  7%  Grln;  der  Feingehalt  der  alten  hannoverschen,  braunschweig 
lüneburgiachen,  danischen,  westfälischen,  sichsischen  ist  21  Karat  6  Gran. 
20-  u.  iO- Fronkenstäcke ,  die  1000  Stück  20-Frankeni 
6  Loth  kölnisch,  zu  21  Karat  6  Gran  fein. 

2)  Silbermönzen,  Feingebalt  derselbeo. 

a:  Französische  Heut  haier  (Laubthaler) ,  vor  1786  geprägt. 

kölmachen  rauhen  Mark :  14%  Leth  fein. 
Der  gleichen ,  seit  1786  geprägt.  Gewöhnliche! 
14%  Loth  =  14  Loth  6  Gran. 

t  Frankenstücke.   Gewöhnlicher  Gehalt  derselben  in 
b  bia  6  Gran  rein. 

dulden  ,  früheren  Gepräges,  bis  1816,  In  der  erwähnt 
9  Grln  fein. 

Dergleichen  neuem  Schlage*,  seit  1816  bis  1839,  desgleichen  su  14  Loth  4  Gr&n  fein. 
Dergleichen  neuesten  Gepräges,  seit  1839  und  1840,  desgleichen  su  13  Loth  —  Gran  fein ; 
letalere  leichter  an  Gewicht,  aber  feiner  an  Geholt. 

Sorten  deutscher  Scheidcmünten ,  auch  Groacben  oder  3  -  Kreuser-  und  6- 
stücke,  su  27a  bis  4l7,.  Loth  fein, 
r*  Deutsche  Conventions  Species  •  Thaler  zu  13  Loth  5  Grin  fein. 

(Anmerkung.   Di«  neuen  österreichischen  Speeles  thaler  und  Gulden,  seit  IBM. 
V,0  oder  14  Loth  77.  Gran  fein.)  ^ 


14 
14 
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f)  Preussitche  Thattr,  vor  18»*?  geprägt,  eewöhnMeh  r.u  11  Loth  16  Orin  frtn. 

Dergleichen,  seit  180«  geprägt,  geivöhnlicb  zu  11  Loth  15  Grin  fein. 

g)  Otslerreuhische  '20-  Kreuxersiückt  (vor  16Ö2  geprägt),  so  9  Loth  4  Grhn  fein;  17 - Kreuzerstückt 

in  6  Loth  10  Grin  fein;  15-  Kreuserstücke  zu  8ty,  Loth  fein. 
Dergleichen  10-  Kreuzerstücke  (vor  1852  geprägt),  tu  7  Loth  15  Grhn;  7  Kremier 
slucie  zu  3  Loth  17  Grin  fein. 
(Anmerkung.   Die  neuen  österreichische»;  90-  und  10  •  Kreuzerstücke ,  seit  1852,  sind 
V,.  oder  14  Loth  7%  Crin  fein.) 
A)  Frühere  mexikanische  Piaster,  Säulenpiastsr  ( Colonasten ) ,  zu  14  Loth  G  Grin  fein. 

ISordamerikanischt  Dollars  u.  neuere  südamerikanische  Piaster,  gewöhnlich  zu  14  Loth 
5  Grin  fein. 

Sogenannte  patriotische  Piaster  der  verschiedenen  republikanischen  Staaten  ist  Süd- 
amerika sind  xumTbeil  geringhaltiger  befunden  als  die  frühern  mexikanischen  Piaster; 
besonders  aber  neue  mexikanisch*  Piaster,  gemäss  Untersuchung  Im  Jahre  1836,  tu 
13  Loth  5  Grin  fein  im  Durchschnitt  befunden. 
/)  Türkisches  Geld,  früheren  Schlages,  so  7  Lth.  fei»  u.  such  so  7  Lih.  7  Gtin  fein  in  der  kö  In.  Brutto  Mark. 

Im  Goldhandel  rechnet  man  hier,  wie  bemerkt,  die  kölnische  raub«  oder  Brutto- 
Mark  von  67  Stack  vollwichtiger  Dukaten  tu  23 V,  Karat  =  282  Grün  fein  Gold; 
47  kölnische  Mark  fein  Gold  betragen  demnach  3216  Stack  Dukaten,  Fexner  rechnet 
man  hier  2948  Dukaten  auf  47  kölnische  Mark  geprägter  (besonders  portugisischer) 
Goldmünzen  von  22  Karat  fein  Gold;  sowie  2692  Stück  Dukaten  auf  43  kölnische  Mark 
dergleichen  Goldmünzen,  jedoch  aar  in  dem  Feingebalte  von  21*%,  (statt  22)  Karat. 

Wechselrechtliche  Verhältnisse. 

Zufolge  Rath  -  and  Bärgerschlasses  vom  20.  Februar  1849  ward  in  der  Kntbsversamm- 

long  vom  5.  März  1849  eine  Verordnung  erlassen,  die  Einführung  der  allgemeinen 
deutseben  Wechselordnung  in  Hamburg  mit  dem  1.  Mai  1849  zu  bewerkstelligen,  zu 
welchem  Zwecke  anch  mehrere  Additionalartikel  erlassen  wurde« ,  wovon  hier  einige  we- 
sentliche Punkte  bemerkt  zn  werden  verdienen: 

(§.  1.)  Die  Wechselordnung  von  1711  sammt  deren  verschiedenen  Additionaiartikeln 
treten  mit  dem  1.  Mai  1849  ausser  Wirksamkeit.  (§.  2.)  Das  Handelsgericht  ist  die 
ausschliesslich  competente  erste  Instanz  für  alle  in  Stadt  und  privativem  Gebiet,  mit 
Ausnahme  des  Amtes  Rittebüttel,  vorkommenden  Wechselsacben. 

(§.  5.)  Bei  einem  in  Banco  zahlbaren  Wechsel  vertritt  die  auf  denselben  gesetzte 
Anweisung,  an  welche  Banco -Conto  der  Betrag  abgeschrieben  werden  soll  (Bank-lndorso), 
die  Stelle  der  nach  Artikel  39  der  Allg.  d.  W.  O.  vor  dem  Empfang  der  Zahlung  vor- 
zunehmenden Quittirung  des  Wechsels.  —  (§  .,0. )  Ein  auf  Altona,  zahlbar  Hamburg,  gesogener 
Wechsel  gilt,  wenn  nicht  ein  bestimmter  in  Hamburg  wohnhafter  Domiciliat  darauf  be- 
nannt ist,  nicht  als  Domicil-  Wedisel  und  ist  daher  in  AUona  zur  Zahlung  zu  präsentiren.  — 
(§.9.)  Verfällt  ein  in  Banco  zahlbarer  Wechsel  während  der  Zeit  des  Bank-Schlusses, 
so  ist  der  nächste  Werktag ,  an  welchem  die  Bank  wieder  geöffnet  ist ,  der  Zahlungstag. 

(§.  12.)  Der  Betrag  in  Disconto  genommener  Wechsel  muss  am  Tage  der  Lieber iieferung, 
der  Betrag  gekaufter  Wechsel  auf  auswärtige  Rotte  am  ndchstfolgmiden  Werktage  be- 
zahlt werden.  -  (§.  13.)  Eine  im  Wechsel  enthaltene  tjandverschtreibung  ist  wirkungslos. 

Wechselstempcl. 

In  Gemässbeit  revidirter  Verordnung  vom  23.  December  1844  ist  seit  dem  1.  Januar  1845 
der  Wechselstempel  der  auf  hier  gezogenen  Wechsel  (einschliesslich  derjenigen  auf  Altona) 
um  y8  Promille  erhöht  and  beträgt  seitdem  %  PromiMe  in  der  Art,  dass  für  je  400  Mark 
Banco  ö\er  Wechselsnmme  5 Schillinge  Kurant  Stempel  erhoben  werden,  mit  Steigerung  von 
400  zu  400  Mark  Banco.  —  Wechselsummen  bis  einschliesslich  100  Mark  Banco  sind 
stempelfrei,  ferner  bezahlen  Wechsel  von  dem  Belaufe  von  über  100  bis  incl.  200  Mark 
Banco  an  Stempelgebühr  2  Schillinge  Kurant,  von  über  200  bis  incl.  300  Mark  Banco: 
3  Schillinge  Kurant ;  dagegen  von  über  300  bis  incl.  400  Mark  Banco :  5  Schillinge 
Kurant  n.  s.  f.,  sodass  auf  die  Wechselsumme  von  20'000  Mark  Banco  fär  Stempel- 
gebühr 15  Mark  10  Schillinge  Kurant  in  entrichten  sind.  —  AiU  Wechsel  auf  aus- 
wärtige Plätze  sind  von  der  Stempelabgabe  gänzlich  befreit. 
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Die  Wechseice  mm  isxio  n  wird  hier  tu  %  bis  V,  Procent  berechnet.  Die  Wechsel 
Courtage  beträgt  bei  Wechseln  aaf  fremd«  Plätze  von  jeden  1000  Mark  Ha  neu  1  Mark 
Kur  an  t  (1  Promille),  sowohl  von  Seiten  des  Verkäufers  als  des  Käufers.  Bei  der  Ver- 
wechselung der  Geldsortea  zahlea  beide  Parteien  von  1000  Mark  Banco  1  Mark  und 
1  Mark  Korut.  Gleiche  Courtage  wird  bei  den  Ein-  und  Verkauf  von  Gold  und  Silber 
bezahlt.  —  Bei  dem  IHscoutiren  von  Wechsein  ist  die  Maklergebühr  von  1000  Mark 
oanco:  8  Schillinge  and  8  Schillinge  KuranU 


der  Staatspapiere.   (Von  10.  Juni  1853.) 


Gattung  und  Name 
der 

Zinsfuss, 

% 

Kurs. 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Hamburg. 

3'/, 

1  Bankmark  für  100  Bankmark 
{Nenawerth. 

Miau- Prämien -Obligationen  ... 

198 

(Bankmark  für  eine  Obligation 
(von  lOOBankmark  Nennwerth. 

Lübeck. 

■ 

StaaU-Anleihe  von  1850  

103  % 

Mecklenburg. 

t\  71  O  l?<s5er* 

3'A 

& 

(95%) 
(103'A) 

J  Tbaler  im  14  -  ThaJerfuase  für 
I  100  Thaler  im  14-Tbalerfusse 
f  Neanwerth ,  indem  man  dabei 
\  unveränderlich  150  Tbaler  im 
f  14-Thalerf.  =  300  Bankmark 
1  (oder  1  inaler  im  14-InaIerr. 
1=2  Bankmark)  rechnet. 

Freiwillige  Anleihe  von  1848.. 

5 

4'/. 

\  Bank  mark  für  einen  Schein  von 
/50  Thaler  preusa.  Kor.  Nenn«. 

Kurhessen. 

73% 

i  Bankmark  für  eint  Obligation 
Jzo  40  Tbaleru  im  14-Thalerf. 
(Ntnnwerth  der  Lotterieanleihe. 

Oesterreich. 
Seme  engl.  Anleihe  in  Pfund  Sterl. 

s 

93V, 

/Pfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
1  Nenn  wert  h ,  indem  man  dabei 
^unverändert.  1  Pfd.  Sterl.  == 
III  Bankmark  rechnet. 
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Gattung  und  Nt 
der 

Staatspapiere. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Metallique» 


Russland. 

Englinche  Anleihe  von  1832. . 
do.        do.    von  1850.. 


Inacriptionen  (  Metallique.)  in 
bamburger  Certifikaten  

do.,  1.  Serie  (in  Inacriptionen 
■elbat)  

do.,  bei  Höpen.  Comp.,  3. u  .4. Serie 

do.,  in  Certifikaten  bei  Stieglitz 


Schweden. 

Bergwerk»  -  Hypotheken 
Anleihe  

Ostgothländiiche   Güter  -  Hypo- 
theken-Anleihe von  1846 . . . 

Wexlö  -  Güter  -  Hypoth.  -  Anleihe 

von  1849  .  :  

Wennland-Güter-Hypoth.-Anleibe 

von  1851   

Oerebro  -  Güter  -  Hypoth.-  Anleihe 

von  1851   

Gotbenburger(weatgothländiache) 

Güter-H j poth.-Anleihe  v.  1851 

Norwegen. 


Anleihe  von  1848  

Bank- Hypothekar  -  Obligationen 


5 

4% 


5 
5 


113'A 
91 % 


105% 


92 


98% 
96% 
96% 
96% 
96% 
96% 


100 

97 '/4 


Conv.-Gnlden  für  100  Conv.- 
Gnlden  Nennwerth ,  indem  man 
dabei  die  Reduktion  aaf  Baak- 
alnta  nach  dem  kurzsichtigen 
ageckurse  auf  Wien  annimmt, 
deasen  bezügliche  Norm  hierfür 
|(am  10.  Juni  1853  und  »eit 
mehreren  Monaten :  162  Coav.- 
Gnlden  für  200  Bankmark)  im 
Fond»zettel  mit  aufgeführt  wird. 

(Pfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Start. 
lNennwertb.  wobei  man  unver- 
änderlich 1  Pfd. 
114 


Silber -Rubel  für  100  S.-R. 


änderlich  1  S.-R. 
i(oder2%Mark) 


36  Schill. 


'Bankmark  für  100  Bankmark 
Nennwerth,  bezüglich  io  viele 
Specietthaler  für  100  Spedea- 

k thaler  Nennwerth,  indem  man 
dabei  unveränderlich  1  Specie«- 

I  thaler  ==  3  Bankmark  rechnet. 
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der 

Staatspapiere. 

Zinsfuss. 

% 

+ 

Bedeutung  de*  Kurses. 

Dänemark. 

Englische    Anleihe    von  1825, 
Stücke  zo  1000  Pfd.  Sterl... 
do..  Stücke  za  100  Pfd.  Sterl. 
d«.  von  1S49  o.  1850,  Stücke 

do..  Stücke  zn  100  Pfd.  Sterl. 

Portugal. 

Spanien. 
Holland. 

3 
3 

5 
5 

.4 

(jetzt)  1 
3 

r/t 

3 

5 

• 

6 
5 

81% 

81% 

100 
100 

21% 

m. 

65% 
89% 

106% 

(104) 
W% 

1  Pfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
[  Nenowertb,  indem  man  dabei 
l  unveränderlich  1  Pfd.  Sterl.  = 
1  14  Bankmark  rechnet. 

.Reales  de  vellon  nnd  Silber- 
i  piaster  für  100  Reales  de  vellon 
lund  Silberpiaster  Nennwertb, 
/indem  man  dabei  unverändert, 
jl  Silberpiaster  von  90  Reales 
fde  vellon   =  3  Bankmark 
\  rechnet. 

/Gulden   niederländ.  Kor.  für 
1 100  Gulden  niederl.  Kur.  Nenn- 
1  werth,  wobei  man  unveränderl. 
J35  Stüber  oder  1%  Gulden 
J=  2  Bankmark  (oder  7  Gulden 
1=8  Bankmark)  rechnet.  (Die- 
Fser  Kurs  ist  in  letzter  Zeit 
\  nicht  mehr  notirt.) 
/Lire  nuove  oder  Franken  für 
jlOO  Lire  nuovc  Nennwerth, 
<indem  man  dabei  unveränderl. 
fl86  Lire  nuote  oder  Franken 
\=  100  Bankmark  rechnet, 
i  Pfd.  Steri.  für  100  Pfd.  Sterl. 
JNennw.,  indem  man  dabei  un- 
verändert. 1  Pfd.  Sterling  =. 
114  Bankmark  rechnet. 
[Dollars  für  100  Dollars  Nenn- 
l  werth,  indem  man  dabei  un 
Veränderlich  zunächst  1  Dollar 
1=  4%  Schill.  Sterl.  rechnet 

hui u  uaA  cngiiscue  v>eiu  /um 
<Kiir«c  von  13%  Bankmark  für 
Ii  Pfd.  Sterling  in  hamburger 
■Bankmark    reducirt ,  wonach 
F.i No  1  Dollar  =a  49%  Schill. 

(oder  3  Mark  1%  Schill.)  Banco 

EnglUcne  Anleihe  in  Pfd.  Sterl. 

bereinigte  Staaten  von  Nord- 

Anleihe  rückzahlbar  1868  (soge- 
nannte amerikanische  Bonds) 
do.  in  Certifikaten    von  Hope 

Obligationen  von  Haryland  

17 
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t» aiiu ng  und  ivo/nc 
der 

Slaatspapiere. 

Zinsfuss. 

/o 

Kurs. 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Obligationen  von  Massachusetts 

5 

101% 

/Pfd.  Sterl.  für  100  Pfd.  Sterl. 
lNennwertb,  indem  man  dabei 

InnvorTtnrlprl    1   Pfd    Sterl  i  

( 1  1  Bnnkmark  rechnet 

Mexiko. 

Neue  engl.  Anleihe  in  Pfd.  Sterl. 

3 

uy, 

Peru. 

|        do.       do.  do. 

Englische  Anleihe,  in  Certifikaten 

4% 

82% 

der  Acticn.    (Vom  10.  Juni  1853.) 


Gattung  und  Aame  der  Actien. 


Kurs. 


Bedeutung  des  Kurses. 


1)  Actien  der  luunburger  Gas-Compagnie. 

2)  Eisenbahnen. 

Hamborg- Bergedorf  

Berlin -Hamborg  

Köln -Minden  

Rheinische  Eisenbahn  (Köln -Aachen)  

Aachen  -  Mjwtricbt  

Magdeburg -Wittenberge  

Kosel  -  Oderberg  

Breslau -Freiburg  

Friedrich -Wilhelms -Nordbahn  

Mecklenburger  

Altona -Kiel  

Rendsburg  -  Neumünster  

Glöckstadt  -  Elmshorn  

Kopenhagen  -  Rothschild  

Rothschild -Corso,  in  Pfd.  Sterl.,  Scrips, 
h  4  Procent  garantirt  

Ludwigshafen-  Bexbach  


174% 

106  V, 
108% 
119 
86% 
81% 
46% 


55% 
49% 

106% 

120% 
29% 

92% 


6% 


125% 


(Bankmark  für  100  Bankmark 
(Nennwerth. 


Thaler  im  14  Thalerfnsse  für 
100  Thaler  im  14-Tbalerfusse 
Nennwertb ,  indem  man  dabei 
unveränderlich  150  Thaler  im 
14-Tbalerf.  =  300  Bankmark 
(oder  1  Thaler  im  14-Tbalerf. 
=  2  Bankmark)  rechnet. 

/Speciestbaler  für  100  Species- 
Uhaler  Nennwert!),  indem  man 
ldabei  unverändert  1  Species- 
jthaler  (oder  2  dän.  Reicbs- 
/bankthalcr)  =  3  Bankmark 
'rechnet. 

Pfd.  Sterl.  für  eine  Obligation 
|(Scrip.  Interimsactie)  zu  (jetzt) 
6  Pfd.  Sterl.  Neonw.,  indem 
'man  dabei  unverändert.  1  Pfd. 
.Sterl.  =3 14 Bankmark  rechnet. 
/Gulden  südd.  Währ,  für  100  Gul- 
)den  s.  W.  Nennw.,  indem  man  da- 
ibeiunveränderl.  87  V,  Golden 
(100 
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Kurse  der  Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen.    (Vom  10.  Jnni  1853.) 


yatnm  der  Bahnen. 

Zinsfuss. 

% 

Kurs. 
(+) 

Bedeutung  des  Kurses. 

Hamburg  -  Bergedorf  

New- York- Eric -Bahn,  1.  Prio- 

5 

4% 
4'/. 

th 

5 

rh 

4% 
4 

garantirt. 
7 

104% 

M»% 
102 »/, 
101% 
102 
100 
102  % 

102 'A 
S4% 

104  % 

Bankmark  f.  UM)  Bankm.  Nennw. 
/Thaler  im  14  -Thalerfu»se  für 
1 100  Thaler  im  14  -Tbalerfusse 
INennwertb.  indem  man  dabei 
Jun  veränderlich  150  Thaler  im 
]14-Tbalerfu*»e  =  300  BamV 
Imark  (oder  1  Thaler  im  14- 
F  Thaler  fasse  =  2  Bankmark) 
V  reebnet. 

/Kranken  für  100  Franken  Nenn 
Verth,  indem  man  dabei  un- 
Jveranderlich  186  Franken  = 
\100  Bankmark  rechnet. 
(Dollar*  für  100  Dollar»  Nenn 
Iwerth,  indem  man  dabei  den 
JDollar  in  gleicher  Weine  anf 
jbamhnrgcr  Bankgeld  reducirt. 
fwie  bei  den  Staatspapicren  der 
VVerein.  Staaten  (».  oben). 

Geschäfte  in  Staatspapieren,  Actien  und  Prioritäts  -  Obligationen  werden  entweder 
per  cassa  (gegen  haar,  Zug  um  Zug)  oder  auf  IJeferung  geschlossen ,  im  letztem 
Falk  gewöhnlich  pr.  ultimo  de»  laufenden  Monat»,  »eltener  pr.  nltimo  de«  nächsten 
Monat».  Die  laufenden  Zinsen  bat  der  Käufer  besonder»  zu  vergüten,  und  zwar  nach 
«lea  für  den  Kar»  »elb»t  geltenden  festen  Reduktionsnormen.  —  Die  Courtage  betrügt 
1  Promille  in  Banco  von  beiden  Seiten  und  von  der  wirklichen  Kauf»nmme  (nicht  vom 
Nennwerthe  der  Papiere),  die  Provision  %  Procent  in  Banco. 
Hamburger  Schuld -Dokumente. 

1)  Die  3Vsproc.  Feuer- Kassen- Anleihe  wurde  nach  dem  gro»»en  Brande  i.  J.  1842 
«f  34'40O'OOO  Bankmark  abgeschlossen.  Die  an  den  Inhaber  lautenden  Obligationen 
betteben  in  Abschnitten  zu  1000  und  2000  Mark  und  »ind  ursprünglich  mit  je  50  Coupon» 
»er»ehen,  gegen  welche  die  Zinien  halbjährlich  (1.  Februar  und  1.  August)  bezahlt 
»erden.  Die  Tilgung  erfolgt  durch  Rückkauf,  »o  lange  der  Kur«  unter  Pari  »teht,  und 
d«rch  halbjährliche  Yerloosungen ,  so  lange  er  auf  oder  über  Pari  ist.  —  2)  Die  Staats- 
himim-  Anleihe  für  öffentliche  Bauten  wurde  i.  J.  1845  mit  den  Hänaern  Salomon 
Heine  in  Hamburg,  Gebr.  Schickler  und  F.  M.  Magnu»  in  Berlin  auf  9'G00'000  Bank 
■ark  eontrahirt  und  bi»  in  1852  emittirt.  Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und 
•her  je  100  Mark;  »ie  bilden  1920  Serien  zu  50  Stück.  Die  Ziehung  der  Serien  er- 
folgt an  1.  Juli,  die  der  Nnmmern  am  1.  September,  die  Auszahlung  der  Beträge  und 
Gewianate  am  1.  November  jeden  Jahre»;  die  erste  Ziehung  fand  i.  J.  1847  statt  Im 
J.  1894  wird  die  Anleihe  getilgt  »ein.  Die  ohne  Gewinn  herankommenden  Obligationen 
stalten  Ihr  Kapital  mit  4  Procent  Zinsen. 

Ausserdem  sind  in  älterer  und  neuerer  Zeit  Anleihen  von  geringerem  Belang  ge- 
schlossen worden,  deren  Obligationen  in  Hamburg  eine  Kursnotirnng  (in  Procenten) 

17» 


Digitized  by  Google 


260 


Hamburg. 


finden,  die  aber  für  andere  Plätze  nicht  von  Interesse  ist.  Ea  «ind  diese  Papiere: 
4proc.  Obligationen  der  vormaligen  Admiralität,  4proc.  Obligationen  der  vormaligen 
Rath-  und  Bürger  -  Deputation ,  3,  2S/«  und  2y,proc.  Kammerbriefe,  4,  3,  3S/«  und 
Oproc.  Obligationen  der  k:  ramerei,  3proc.  Liquidations- Scheine  von  1815  und  1S16. 
4  pro*,  ritzebüttler  Landes  -  Obligationen,  4proc.  Obligationen  der  sogenannten  bamburger 
Staatsanleibe.    Sie  lanten  tbeils  auf  Bank-,  theils  auf  Kurant  -  Valuta. 

Hamburger  Maasse  und  Gewichte. 

Länge« maass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  a  8  Tbeile  =  0,28657  Meter,  =  127.036 
paris.  Lin.  —  100  Fuss  = 

94.021  englische  Fuss.  ti  91.307  preuss.  Fuss. 

+  28,657  franzüs.  Meter.  90.655  wiener  - 

Den  Umfang  der  Schiffsmasten  bestimmt  man  nach  Palmen.  Der  Palm  —  Fos» 
=  0,09552  Meter  =  42,345  paris.  Lin. 

Feldmesser  und  Ingeniöre  bedienen  sich  des  rhein  ländischen  Fusses .  getheilt  in 
12  Zoll  zu  10  Linien  a  10  Tbeile.  Derselbe  ist  der  preussische;  siebe  Berlin.  Die 
rheinländische  Ruthe  bat  12  solche  Fus».  Die  Marschrvthe  hat  14,  die  Geestruthe 
16  bamburger  Fuss.    Die  Klafter  oder  der  Faden  bat  6  hamburger  Fuss. 

Die  hamburger  Elle  oder  sogenannte  kurze  Elle  =  2  bamburger  Fuss  =  0,57314 
Meter  =  254,072  paris.  Lin.    Sie  dient  für  Seiden  - ,  Leinen  -  und  Baumwollenwaaren. 
mit  Ausnahme  der  gedruckten  Kattune  und  des  Barchents. 
100  hamburger  Eilen  = 

100,424  braunsebw.  Ellen.  82.895  bamb.-brab.  Ellen. 

99,040  bremer  -  98,109  hannö*.  Ellen. 

62.681  engl.  Yards.  101.441  leipziger  - 

104,722  frankfurt.  Ellen.  85,936  preuss. 

57,314  französ.  Meter.  73,554  wiener 

Die  hiesige  brahanter  Elle  oder  sogenannte  lange  Elle  — =  0,69141  Meter  = 
306%  paris.  Lin.    Sie  ist  für  Wollenwaaren .  Kattune,  Barchent  etc.  gebräuchlich. 
100  hamburger -brabanter  Ellen  = 

121.146  braunsebw.  Ellen.  120,635  bamburg.  Ellen. 

119,477  bremer         -  118,354  hannov. 

75,615  englische  Yards.  100,848  leipzig.  -  brab.  Ellen. 

98.886  frank  f. -brab.  Ellen.  103,669  preuss.  Ellen. 

69,141  französ.  Meter.  88,732  wiener  - 

Im  Verkehr  rechnet  man  5  hiesige  brabanter  Ellen  bb  6  hamburger  Ellen,  sowie 
4  hiesige  brabanter  Ellen  =  3  englische  Yards. 

Wegemaass.  Die  Meile  =  2000  rheinländ.  Ruthen,  also  der  pnussischen  Meile 
gleich;  siebe  Bbrlin. 

Feldmaass.  Der  Aforgen  (Morgen  Landes)  hat  600  Marsch -Quadrat -Rathen  oder 
U7'600  bamb.  Quadrat -Fuss  »  96,577  franz.  Aren  =  3,7825  preuss.  Morgen  = 
1,6779  wiener  Joch.  —  Der  Scheffel  Aussaat  bat  200  Geest -Quadrat- Ruthen  oder 
51'200  bamb.  Quadrat- Fuss  «  42.047  Aren  =  1,6468  preuss.  Morgen  =  0,7305 
wiener  Joch.  —  Der  Havetboden  ist  280  Fuss  lang  und  20  Fuss  breit,  also  =  5600  bamb. 
Quadrat -Fuss  =  4,599  Aren. 

Maass  für  Erde.  Ein  Pott  oder  Pütt  ist  ein  Stück  von  16  Fuss  Länge,  16  Fuss 
Breite  und  4  Fuss  Tiefe,  also  von  1024  bamb.  Kubik  Fuss. 

Kalkmaass.    Die  Kalktonne  bat  6  Himten  oder  3  Fass  des  Getreidenaasses. 

Steinkohlenmaass.  Die  Steinkohlentonne  =  16'438  hamburger  Kubik -Zoll  «= 
223.87  Liter  =  II '286  paris.  Kubik -Zoll. 
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Getreidemaass.  Die  Last  hat  60  Faas.  Der  Wispel  von  10  Scheffeln  ist  bei 
Weizen,  Roggen  und  Erbsen  20  Faas,  bei  Gerste  und  ilafer  30  FaM.  Der  Stock  Gerste 
=  1'/]  Last.  —  Das  Fass  bat  2  Himten  oder  Himpten  zn  4  Spint  4  4  grosse  Maats 
»  3  kleine  Maas«  nnd  ist  dem  preussischen  Scheffel  i>o/iig  gleich;  siehe  Bbrun.  — 
Du  Messen  geschieht  durch  loses  £inscbaafeln  und  Abstreichen.  Die  Verkäufe  vom 
Platze  erfolgen  im  Grossbandel  stets  nach  der  Last. 

SaUmaass.  Die  Salztonne  «  12'100  hamburger  Kubik-Zoll  =  164,794  Liter 
=  8307,65  pari*.  Kubik-Zoll. 

Wein-  und  firanntuseinmaass.  Das  Fuder  bat  6  Ohm.  Die  Ohm  hat  4  Anker, 
oder  5  Eimer ,  oder  20  Viertel.  Der  Eimer  hat  4  Viertel.  Daa  Viertel  bat  2  Stübcben 
zi  3  Kannen  a  2  Quartier  h  2  Oessei.  —  Das  Oxhoft.  vorzüglich  bei  französ.  Weinen 
«blieb,  bat  1%  Ohm.  6  Anker,  oder  30  Viertel  zu  8  Quartier  (oder  8  Bouteillen  oder 
PoU,  welche  alle  Arten  deutscher,  französischer  und  englischer  Bouteillen  bedeuten, 
«Uber  ungenau  und  übrigens  kleiner  als  das  gesetzliche  Quartier  sind  ).  Man  nennt  ferner 
bei  fraozös.  Wein  4  Oxhoft  ein  Fass  oder  Tonneau ,  die  Ohm  (=3  %  Oxhoft)  dann  Tierce. 

Das  Quartier  =  661/,  hamburger  Kubik-Zoll  =  0,9057  Liter  =  45,658  paris. 
Ktbik  -  Zoll.  —  Da*  Stäbchen  =  266  hamburger  Kubik-Zoll  =  3,623  Liter  = 
133,63  paris.  Kubik-Zoll.  —  Daa  Viertel  von  8  Quartier  =  532  hamburger  Kubik- 
Zoll  o  7,245  Liter  =  365,26  paris.  Kubik-Zoll.  -  Die  Ohm  =>  144,91  Liter. 

100  hamburger  Viertel  = 

224,914  bremer  Stäbchen.  724,548  französ.  Liter. 

159,470  engl.  Imp.- Gallons.  632.775  preuss.  Quart. 

404,123  frankf.  Aicbmaass.  512,000  wiener  Maas». 

Man  pflegt  in  Hamburg  die  Bordeaux -Veite  gleichfalls  Viertel  zu  nennen,  das  ham- 
»arger  Viertel  iat  jedoch  keineswegs  der  Veite  von  Bordeaux  (a.  d.  Art.)  gleich  zu 
rechnen,  indem  100  richtige  Bordeaux  -  Veite»  =  105,03  hamburger  Viertel.  Ein  rich- 
tiges hamburger  Oxhoft  von  30  hamburger  Vierteln  =  217,36  Liter.  Der  Inhalt  eines 
Bordeaux-  Oxhoft  ist  dagegen  =  228  Liter  (vergl.  Bohdbaux);  man  kann  ein  sotehes 
Oxhoft  (Barriqae)  Franzwein  von  30  Veltes,  wenn  es  voll  ist,  zn  270  bis  280  Bou- 
teillen (nicht  Quartier)  annehmen. 

Die  Rhrinweinmaasse  (die  eigentlichen  hamhurger)  nimmt* man  in  der  Praxis  mit 
vollem  Rechte  5  Procent  kleiner  an  als  die  (originellen)  Franzweinmaasse. 

Hiermaass.  Die  Äiertonne  hat  4S  Stübcben  oder  192  Quartier,  die  Schmaltonne 
■ar  33  Stübcben  oder  128  Quartier. 

Essigmaas*.    Die  Essigtonne  hat  30  Stäbchen  oder  120  Quartier. 

Thranmaa**.  Die  Thrantonne  hat  32  Stübcben  oder  128  Quartier  =  8512  bam- 
!>«rger  Kubik-Zoll  —  115,9  Liter  =  5844  paris.  Kubik-Zoll.  Jedoch  wird  Südsee- 
ud  nevfundländer  Thran  noch  immer  nach  der  alten  Thrantonne  von  6  Stechkannen 
oder  96  Mengein  verkauft,  welche  an  Gewicht  =  224  Pfund  Netto,  an  Inhalt  — 
117,6  Liter  =  5930  paria.  Kubik-Zoll.  —  (Ein  Quarteel  =  2  alte  Thrantonnen.  Das  Fass 
Thran  [3  Kronenthran  u.  Kronen  -  Thran  ]  =  71/,  Stechkannen  =  V/t  alte  Thrantonne.) 

Handelsgewicht.  Der  Centner  hat  112  Pfund  =  54,276  Kilogramm  =  1,0855 
tatsche  Zollceotner.  Daa  Pfund  bat  32  Loth  zu  4  Quentchen  a  4  Pfenniggewicbt  und 
i«  =  33»/, ,  Loth  Bank-  oder  Silbergewicht        484,60945  Gramm. 

100  Pfund  = 

103,6130  braunschw.  Pfund.  Ii  103.6130  hannov.  Pfund. 

97.2135  bremer  103.6321  leipziger  - 

10(5,8387  engl.  Pfd.  a\dp.  103,6130  preuas. 

103,6130  frankf.  leichte  Pfd.  86,5355  wiener 

48,4609  französ.  Kilogramm.  |  96,9219  deutiche  Zollpfund. 
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Das  Schiffpfund  im  Waarenbandel  bat  20  Liespfand  zu  14  Pfand,  also  280  Pfund 
oder  2'/>  Centner.  Das  Schiffpfund  zur  Fuhre  (bei  der  Landfraclit)  bat  20  Liespfund 
zu  16  Pfand,  also  320  Pfund.  —  Der  Siein  für  Wolle  bat  22  Pfund,  der  leichte  Stein 
für  Wolle  und  Federn  bat  10  Pfund,  der  schwere  Stein  für  Flachs  20  Pfund.  —  Die 
7bn»e  Butter  Schmal- Band  (d.  b.  klein  Band)  ist  224  Pfund  Netto ,  die  Tonne  Butter 
Bücket- Band  (d.  i.  baucbig  Band,  gross  Band)  280  Pfund  Netto.  —  Die  Pipe  Oel 
bedeutet  820  Pfund.  —  Die  Viertel  -  Tonne  grüne  Seife  soll  60  Pfund  Netto  enthalten. 

Die  Scbiffslast  (für  Seefrachten),  Commerzlast  genannt,  =  6000  Pfund,  indem 
sie  3  Tonnen  zu  2000  Pfund  enthält. 

Der  in  Hamburg  zahlbare  esslinger  Zoll  (ein  Elbzoll)  wird  für  eine  besondere  Schiff« 
last  (Brutto)  von  40  Elbzollcentnem ,  d.  i.  40  deutschen  Zollcentnern ,  erhoben,  und 
zwar  in  hamburger  Kurant,  der  Thaler  des  14 -Thalerfusses  zu  40  Schillingen  (oder 
2'/,  Mark)  hamburger  Kurant  gerechnet. 

Krämergewicht.  Das  sogenannte  Pfundgewicht  der  Krämer  (Kleinhändler)  ist  dem 
Bank-  oder  SUbergewicht  (aiehe  dieses  gleich  nachher)  gleich  und  gilt  im  Kleinhandel 
für  Quantitäten  unter  10  Pfund. 

Bankgewicht  (für  das  Silber  der  Bank)  ist  das  hiesige  kölnische  oder  Silbergewicbt, 
das  Pfund  zu  2  Mark  gerechnet,  sodass  ein  Pfund  Bankgewicht  =  467,70978  Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  (hiesige  kölnische)  Mark  mit  der  unter  Köln  an- 
geführten Kintheilung.    Sie  ist  =  233,85489  Gramm  und  also  für  den  Verkehr  der 
preustischen  Mark  oder  Zollvereins- Münzmark  gleich  anzunehmen. 
100  hamburger  Mark  = 


Das  Almarco- Gewicht  für  den  Contanten  -  Handel  (Münzbandel),    sowie   für  den 
Handel  mit  Gold  und  Silber  in  Barren,  ist  dem  Bank-  und  Silbergewichte  gleich. 
Münz::'  n  icht  ist  eben  dieselbe  Mark. 

Probirgewicht  ist  die  nämliche  Mark ,  mit  der  unter  Berlin  angegebenen  Einthcilung.  — 
Verarbeitetet  Silber  ist  gesetzlich  11  Loth  12  Grän  fein,  und  die  (rauhe)  Mark  desselben 
muss,  abgesehen  von  der  Facon,  den  Werth  (Preis)  von  25'/;  Kurantmark  haben.  Für 
das  oer arbeitete  Gold  besteht  keine  gesetzliche  Bestimmung ,  es  wird  aber  stets  14  Karat 
fein  geliefert.    Stempel  ist  das  hamburger  Wappen :  drei  Thürme. 

Juwelengewicht.  Das  Aura*  wird  in  4  Grän,  aber  auch  in  reinen  Halbirungen  bis 
auf  y61  eingetheilt.  71  Karat  =  1  Loth  Bauk-  oder  Silbergewicht;  also  das  Karat 
=  0,205858  Gramm  und  dem  holländischen  Juwelenkarat  gleich  zu  rechnen. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.    Das  Pfund,  mit  der  unter  Bbrlin  angezeigten 
Eintheilung,  =a  357,62837  Gramm. 
Stückgüter. 

Auf  eine  Schiffslast  rechnet  man:  1200  Pipenstäbe,  1800  Oxboftstäbc,  2400  Tonnen  - 
stäbe,  3600  Bodenstäbe,  sowie  von  Gewichtswaaren  6000  Pfund  (=  1  Commcrzlast. 
siehe  oben).  Die  Frachten  nach  England  bedingt  man  für  das  englische  Ton  von 
2240  engl.  Pfund  (avdp.)  =  20  engl.  Centner ,  od.  von  40  engl.  Kubik  Fuss ;  Frachten  nach 
Amerika  u.  Asien  tbeils  für  das  Ton  von  40  Kubik-Fuss,  theils  für  die  Last  von  80  Kubik-Fu**. 

Die  last  lüneburger  Salz  und  aller  andern  Waaren ,  welche  nach  Tonnen  gemessen 
werdeu  (Heringe,  Thran,  Pech,  Theer,  Kalk  etc.)  bedeutet  12  Tonnen.  —  12  lüne- 
burger Tonnen  Salz  sind  in  Hamburg  16  Tonnen,  und  1  lüneburger  Tonne  wird  im 
Gewicht  zu  400  hamburger  Pfund,  im  Maass  zu  8  Uimten  gerechnet.  —  Die  Last 
»panisches,  portugisisches .  englisches,  französisches  und  anderes  grobes  Salz  wird  zu 
18  Tonnen  gerechnet,  und  im  Gewicht  zu  circa  4800  Pfund. 

Beim  Holzhandel  bedeutet  ein  Hing  240  Stück  Stäbe.  Doch  verkauft  man  Stab 
holz  sowohl  als  Böden  pr.  100  Stück,  auch  wohl  pr.  Grosstausend  von  1200  Stück.  — 


62,6554  engl.  Troy- Pfund. 
100.0182  wahre  köln.  Mark. 


99,9997  preuss.  Mark. 
83.3279  wiener  - 
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Ein  Kraveet  bedeutet  eioe  eichene  Planke  oder  Bohle  von  bezüglich  folgenden  Dirnen 
«onen:  8%  Fuss  Länge  und  5  Zoll  Dicke,  —  9  Fuss  Länge  und  4  7,  Zoll  Dicke,  - 
10  Fuss  Länge  und  4  Zoll  Dicke.  -  12  Fuss  Länge  und  3%  Zoll  Dicke,  -  15  Fun 
Länge  and  3  Zoll  Dicke,  —  24  Fum  Länge  und  2%  Zoll  Dicke. 

Die  Webe  Leinen  =  72  hamburger  Ellen. 
PlatzgcbrÄuchc. 

Die  frühere  Uaatiz,  rohen  Zucker  mit  8%  Proc,  raffinirten  Zucker  mit  4%  Proc. 
{auf  Hundert,  d.  b.  für  bezüglich  108%  oder  104%  Pfund  oder  Bankmark  nur  100 
gerechnet)  und  in  hämischem  Gelde  (inGrot  vläm.)  zu  verkaufen,  ist  wiederholt,  zu- 
letzt i.  J.  1847,  gesetzlich  abgeschafft,  hat  aber  dennoch  in  der  Praxi«  noch  nicht 
ganz  aufgehört.  Roher  Zucker  wird  vorncbriftamässig  pr.  100  Pfd.  (mit  1  Proc.  Gut- 
gewicht), raffinirter  pr.  1  Pfd.  (mit  %  Proc  Gutgewicht)  verkauft. 

Twist  wird  nach  dem  englischen  Bündel  von  1  englischem  Pfund  und  Strickgarn 
»ach  dem  Bündel  von  10  englischen  Pfund,  beide  tu  englischem  Gelde  (Schillingen  und 
Peice  Sterling)  verkauft,  und  der  Kaufbetrag  nach  dem  kurzsichtigen  Wechselkurte  auf 
Losdon  in  Bankvaluta  reducirt.  In  englischem  Gelde  mit  der  erwähnten  Kursreduktion 
«erden  überhaupt  die  englischen  Manufakte  (Kattune,  Cambrics  etc.)  notirt,  ferner  auch 
Aaoc/ten,  Letztere  dann  pr.  1  englisches  Ton  (von  2240  engl.  Pfund),  doch  werden 
Knochen  auch  in  hamburger  Bunkgelde  und  pr.  2100  hamburger  Pfund  (=,  1  engl. 
Ton  gerechnet,  welches  genauer  =  2096'/,  bamb.  Pfand)  verkauft. 

Die  Preise  der  meisten  Waaren  verstehen  sich  in  Bankvaluta,  doch  werden  eine  Anzahl 
Waaren  auch  noch  in  Kurantvaluta  verkauft,  und  es  wird  diese  dann  meist  unveränder- 
lich zu  27  Proc.  in  Bankvaluta  reducirt  (ganz  abgesehen  vom  eben  stattfindenden  Kurse 
oesKaranU);  so  namentlich  Getreide  und  Sämereien  aller  Art,  Malz,  Erbsen,  Bohnen, 
Wicken,  Branntwein,  Spiritus,  Rum  und  Arak  (sämmtlich  gewöhnlich  in  Thalem 
ksrant),  Wein,  Syrup,  Sudfrüchte,  Fleisch,  Butter,  Käse,  Essig,  Kohlen  und  einige 
andere  Waaren,  bisweilen  auch  noch  Tabak  u.Cigarren,  bei  welchen  letzten  beiden  Artikeln 
dann  das  Kurant  zu  25  Proc  in  Banco  redncirt  wird.  —  Getreide  und  (Mkuchen  in  aus- 
wärtigen Häfen  zu  laden,  wird  in  Bankvaluta  (in  Thalern  Banco)  verkauft,  Wolle  auf 
dem  Wollmarkt  (siebe  unten)  in  preussisch  Kurant. 

Die  Preise  der  Gewichtswaaren  verstehen  sich  fast  durchgängig  entweder  für  100  Pfund 
«der  für  1  Pfund.  —  (klkuchen  pr.  2100  Pfund. 

Spiritus  wird  für  30  Viertel  zu  80  Proc  nach  Tralles  Alkoholgehalt  verkauft,  oder, 
•ie  «an  gewöhnlich  zu  sagen  pflegt,  „für  2400  Procent •%  und  zwar  in  Thalern  Kurant. 
Die  Korantwährung  wird  dabei  feststehend  zu  27  Proc.  in  Bankvaluta  reducirt  (s.  oben). 

Usanzen  beim  Getreidehandel.  Bei  Geschäften  am  Platze  (in  loco)  bedeutet  der 
Zotalz  „circa**  bei  der  contrabirten  Menge:  „3  Procent  mehr  oder  weniger  zu 
'•■ms i.mi  de*  Verkäufers;  wenn  das  bedungene  Durchschnittsgewicht  in  Zahlengrenzen 
anheben  ist,  so  gilt  das  arithmetische  Mittel  als  der  gemeinte  Durchschnitt,  z.  B.  für 
-127  bis  129  Pfd."  gelten:  „127%  Pfund".  Bei  Lieferungsgeschäften  „hierher**  gilt 
ebenfalls  jene  Auslegung  des  „circa*'»  Bei  solchen  Geschäften  begreift  eine  mit  „von 
...  bis  .  .  ."  bedungene  Quantität  mindestens  die  genannte  niedrigste,  höchstens  die 
ernannte  grösste  Menge,  zn  Gunsten  des  Verkäufers,  bei  auswärtigen  Lieferungsge- 
•ckäften  aber  zu  Gunsten  des  Käufers.  Bei  auswärtigen  Lieferungsgeschäften  bedeutet 
..circa4' :  5  Procent  im  Mehr  oder  Weniger,  zu  Gunsten  des  Käufers.  „Auf  Lieferung 
ha  Frühjahre"  heisst :  spätestens  am  15-  März  disponibel;  wenn  die  SchiflTahrt  nicht 
14 Tage  vor  dem  atipulirten  Abuahme- Termine  am  Absendung»platze  eröffnet  ist,  so  wird 
derselbe  bis  14  Tage  nach  daselbst  wieder  hergestellter  SchiflTahrt  ausgedehnt. 

Lsanzen  beim  Butterhandel.  Der  Preis  ist  entweder  für  das  hamburger  Pfund  Netto 
<a  Schülingen  Kurant ,  oder  für  die  Tonne  von  224  Pfund  Netto  in  Tbalern  zn  3  Mark 
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Korant  za  bedingen;  du  Bank- Agio  dabei  beträgt  27  Proc  (s.  oben),  der  Decort 
(s.  unten)  1  Proc.  AU  Tara  gilt  nur  die  reine  (wirkliche);  das  Gewicht  des  Ionen 
Salzen  wird  mit  zur  Tara  gerechnet 

Usanten  beim  Handel  mit  rohem  RüboL  Der  Preis  versteht  sich  für  100  Pfond 
Netto  mit  1  Proc.  Gutgewicht  inclusive  Gebinde,  mit  reiner  (wirklicher)  Tara.  Es 
steht  dem  Verkäufer  frei,  das  in  der  Schlossnota  genannte  Quantum,  in  runden  100  Centnern, 
in  beliebigen  Partien  zu  liefern,  deren  jede  nicht  unter  100  Ctr.  gros«  sein  darf,  und 
es  können  bei  jeder  Partie  250  Pfund  mehr  oder  weniger  geliefert  werden.  —  Unter 
gutem  klaren  Küböt  ist  zu  verstehe^:  „Rüböl,  das  mindestens  37 Grad  nach  Stoppani 
hält".  Sollte  dasselbe  aber  nur  37  Grad  halten,  sonst  aber  von  guten  Männern  un- 
tadelhaft  befunden  werden,  so  muss  es  mit  der  von  denselben  auszusprechenden  Ver- 
gütung empfangen  werden.  Rüböl  unter  37  Grad  wiegend  kann  indess  vom  Käufer  re- 
fusirt  werden,  und  es  muss  dafür  sofort  andere,  contraktmässige  Waare  geliefert,  aber 
auch  empfangen  werden. 

Ueber  die  allgemeinen  Usanzen  beim  Waarenhandel  ist  unterm  15.  Juni  1853  ein  Entwurf 
aufgestellt  worden,  der  aber  wahrscheinlich  noch  verschiedene  Modifikationen  erfahren  wird. 

Tara.  Sie  wird  häufig  zwischen  Käufer  und  Verkäufer  nach  Uebereinknnft  angesetzt; 
im  andern  Falle  ist  eine  bestimmte  Tara -Annahme  gebräuchlich,  welche  aber  in  vielen 
Fällen  nicht  genau  feststeht.  —  Die  Tara-Csanz  bei  Butter  siebe  oben.  —  Bei  Thee 
wird  die  reine  (wirkliche)  Tara  angerechnet;  zu  ihrer  Ermittlung  bei  Käufen  aus  erster 
Hand  werden  aus  jedem  Cbop  (jeder  zusammengehörigen  Partie)  einige  Kisten  gestürzt,  and 
zwar  bei  jeder  Sorte  und  jedem  Cbop  bis  incl.  100  Kisten:  3  Kisten,  von  101  bis  200  Kisten: 
4  Kisten,  bei  grösseren  Chops:  5  Kisten.  Das  Auswägen  der  einzelnen  leeren  Kisten, 
von  denen  alle  Matten,  Bänder  u.  dgl.  zu  entfernen  sind,  geschieht  bei  Kisten  von 
45  Pfd.  Brutto  und  darüber  mit  halben  Pfunden,  bei  kleineren  mit  Viertelpfunden  (als 
hierbei  maassgebendes  Bruttogewicht  wird  das  der  schwersten  der  za  tarirenden  Kisten 
angenommen);  dem  gefundenen  Gewichte  wird  bei  Kisten  von  45  Pfd.  Brutto  o.  darüber: 
1  Pfd.,  bei  Kisten  von  20  bis  unter  45  Pfd.  Brutto:  Pfd.,  bei  kleineren  Pfd. 
hinzugerechnet  und  so  die  Tara  für  den  Cbop  festgestellt-  Bei  Thee  in  Packeten  (namentlich 
Pouchong)  findet  auch  noch  eine  Vergütung  für  Papier  statt,  und  zwar  von  4  Pfd.  auf  die  Vier- 
telkiste, 2  Pfd.  auf  die  Achtelkiste.  Die  gestürzten  Kisten  sind  vom  Käufer  mit  Refaktie  zu  em- 
pfangen, welche  Letztere  bei  grünem  Thee  u.  Thee  in  Packeten  bei  '/4  Kisten  2  Pfd.,  bei 
%  Kisten  1  Pfd.,  bei  kleineren  '/s  Pfd.,  bei  schwarzem  Thee  (aufgenommen  in  Packeten)  bei 
%  Kisten  3  Pfd.,  bei  Kisten  1 Pfd.,  bei  kleineren  3/4  Pfd.  beträgt  Bei  Verkäufen  aus 
Streiter  Hand  und  weiter  gilt  diejenige  Tara ,  welche  für  den  betreffenden  Cbop  früher  hier 
ordnungsmässig  ermittelt  worden,  und  der  Mäkler  bat  dieselbe  auf  der  Schlussnote  zu  be- 
merken. —  Bei  bayonner  Terpentinöl  gilt  die  französische  Original-Tara,  die  50  Kilogramm 
aas  103hamb.  Pfd.  gerechnet,  als  Börsen-Usanz.  —  Wegen  der  Tara  bei  Wolle  siebe  unten 
die  Rubrik  „  Wollmarkt",  wegen  derjenigen  bei  RübÖl  s.  gleich  hierüber.  —  Die  Tara 
auf  Zucker  ist  in  der  Regelung  begriffen  und  wie  folgt  vorgeschlagen:  Brasil  ti.  westind. 
in  Fässern  u.  Quarten  14  Proc.  (bisher  resp.  18,  20  u.  22  Proc),  Brasil  in  Säcken 
4  Proc.  (bisher  12  Proc),  Java  in  Körben  u.  Kranjangs  12  Proc.  (wie  bisher),  chine- 
sischer, Manila  u.  a.  ostind.  in  Säcken  u.  Matten  5  Proc.  (bisher  12  Proc). 

Gutgewicht.  Auf  diejenigen  Waaren ,  welche  pr.  1  Pfd.  verkauft  werden ,  gewährt 
man  Proc.  (auf  jede  100  Pfd.  Pfd.),  auf  diejenigen,  welche  pr.  100  Pfd.  ver- 
kauft werden,  1  Proc.  Gutgewicht 

Creditfristen  und  Decort  Die  meisten  Verkäufe  geschehen  gegen  haare  Zahlung. 
bisweilen  auch  auf  2  Monate  Zeit  (selten  auf  anderes  Ziel).  Bei  Käufen  gegen  baare 
Zahlung  wird  dem  Käufer  1  Proc.  Decort  gestattet;  der  Decort  beträgt  bei  bamb.  raff. 
Zucker  y,  Proc,  Tabak  1 Proc,  Quercitron  2  Proc.  Seide  3  Proc. 
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Courtage.  Dieselbe  ist  bei  den  einzelnen  Artikeln  sehr  verschieden,  beträgt  aber 
bei  den  wichtigsten  Koloniahraaren  (Zucker,  Kaffee,  Kakao  etc.)  gesetzlich  %  Proc. ; 
bei  Reis,  Syrap,  Tb  ran.  nordanerik.  Tabak  etc.  1  Proc,  Cigarren  2  Proc;  Getreide 
1  Mark  Banco  (auch  wohl  Kurant)  pr.  Last  o.  v  w.  In  der  Wirklichkeit  zahlt  man 
fioe  höhere  als  die  gesetzliche  Courtage,  trotz  Verbotet.  Die  Courtage  zahlt,  mit 
wenigen  Ausnahmen,  nur  der  Verkäufer.    (Vergleiche  unten  die  Rubrik  „  WoUmarkt*'.) 

CommissionsgebQ.hr :  bei  Einkäufen  nach  Deutschland  1 '/,  Proc,  nach  überseeischen 
Plätzen  2  Proc;  bei  Verkäufen  gewöhnlich  2  Proc. ;  auf  Assekuranz  -  Besorgungen  Proc. 
-  Delcredere  in  der  Regel  1  Proc. 

Rank.  Die  i.  J.  1619  errichtete  hamburger  Bank  ist  die  einzige  bedeutende  reine  Girobank. 
Die  Berechtigung  znr  Mitgliedschaft  haben  alle  Grossbürger ,  und  wer  ein  Conto  erhalten 
sül,  muss  wenigstens  KM)  Bankmark  vom  Conto  eines  andern  Mitgliedes  bineinschreiben 
lasten,  oder  eine  gleiche  Minimalsumme  in  Silberbarren  (die  auf  mindestens  15%  Loth 
fein  rafft nirt  sind)  einliefern.  Das  eingelieferte  Silber  wird  in  der  Bank  verwahrt,  ohne 
benutzt  zu  werden;  dem  Einbringer  werden  für  jede  hiesige  (köln.)  Mark  fein  Silber 
27  Mark  12  Schillinge  (=  27 7;  Mark)  Banco  gutgeschrieben ,  und  ebenso*  iel  wird 
dafär  von  seinem  Conto  abgeschrieben,  wenn  er  Silber  wieder  herausnimmt;  beim  Ein- 
bringen wird  ihm  jedoch  für  Aufbewahrung  und  Verwaltung  1  Promille  abgezogen.  Das 
Guthaben  bei  der  Bank  kann  man  jederzeit  in  Silber  herausnehmen  oder  bis  auf  den 
letzten  Schilling  auf  die  Rechnung  eines  Andern  übertragen  lassen.  Das  Ab-  und  Zn- 
tcareiben  veranlasst  der  Zahlende  durch  Einreichung  eines  ausgefüllten  gedruckten  For- 
mular» (Bankzettels)  in  Person  oder  durch  einen  speciell  dazu  Bevollmächtigten.  Aus- 
wärtig? können  nur  durch  Vermittlung  und  auf  den  Nainen  eines  befähigten  Hamburgers 
an  der  Bank  Tbxeil  nehmen.  —  Die  Bank  gibt  auch  Vorschüsse  auf  spanische  und  ame- 
rikanische Piaster  und  einige  andere  grobe  Silbersorten,  mit  Anrechnung  von  1  Schilling 
ßancozinsen  auf  jede  Mark  fein  Silber  für  je  3  Monate.  Sie  leiht  auch  auf  Kupfer, 
und  zwar  37  %  Bankmark  auf  je  100  Pfund,  enthält  sich  dagegen  aller  andern  Operationen. 
Handels  Anstalten  etc. 

Der  neue  Vorschuss- Verein  (seit  1839),  mit  40G'000  Bankmark  Actienkapital 
(welchen  bis  atif  1  Million  Mark  erhöht  werden  kann),  gewährt  verzinslich«-  Geldvor- 
ichässe  auf  Waaren ,  hamburger  Staatspapiere  u.  a.  Werthe. 

Borst.  Die  Börsenhalle,  ein  grossartiges  Privat -Börsen -Etablissement.    Die  Commerz- 
Ikputatum  als  eigentlich  kaufmännische  Behörde.    Die  Schiff fahrts -  und  Hofen- Depu- 
tation,   Handelsgericht.  —  Die  Südseefischerei  -  Gesellsclxajt.  —  Der  „Verein  hiesiger 
funfleute  des  Manufakturwaarenfachea  en  gros",  besonders  erspriesslich  wirkend  in  ver- 
nuttelnder  Behandlung  von  Concors- Angelegenheiten.  —  „  Dampf- Zuckersiederei  von  1S48'4 
(anfAetien).  „Zweite  Dampf- Zuckersiederei"  (auf  Actien).  —  Hamburg-bergedorfer  Eisen 
bakn-GeseUschoft    Die  hamburger  Dampj sdüfffahrts-Compagnie.  Die  vereinigte  hamburg- 
nagdeburger  Dampf  schifffahr  Is-Compagtue.  Compagnie  für  die  Dampfschifffahrt  zwischen 
Itinkirchen  v.  Hamburg.   Elbe- Hu  mber- Dampf schiff  fahrts-  Gesellschaft.  Gesellschaft  für 
im  Dampfschiffahrt  zwischen  Hamburg  u.  New-  York.  Die  hambura-amerikanische  Packe  t- 
faSrts- Actien -Gesellschaft.  Die  hamburg-brasilian.  Packetschiff fahrts -Gesellschaft.  — 
Spedition*  -  Verein  für  die  Versorgung  Oesterreichs  mit  Kolonialwaaren.    Die  Rhederei- 
GestUsdiafL     Das  Dispache -Contor,  für  die  gesetzliche  Regelung   der  Seeschäden. 
24  See-   und-  Fluss- Assekuranz-  Gesellschaften.     Feuer-  Versicherungs- Gesellschaft. 
Ke  Lebens -Versicherungs -Gesellschaften  Hammonia  und  Janus.     Hagelschäden-  Ver- 
richerungs  -  Gesellschaft.     Der    „thlonvtations  -  Verein    von  1849",    für  Südbrasilien 
(Kolonie  Dona  Francisca).  —    Verein  für  Handelsfreiheit.  —  Schiffswerft,  fraviga- 
tümsschule.  —    Münzstätte.  -  Der  Theerhof,   ein  grosses  öffentliches  Magazin  zur 
vafbewahrong  grösserer  Vorräthe  feuergefährlicher  Handelsartikel. 
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Wollmarkt  und  Usanzcn  desselben. 

Ein  Wollmarkt  findet  (seit  1853)  alljährlich  im  Joni  statt  und  dauert  3  Tage  (i.  J.  1853 
vom  21.  bii  23.  Juni).  Wenn  keine  speciellcn  anderweiten  Verabredungen  getroffen 
worden,  so  ist  festgesetzt,  das«  man  für  den  Stein  von  22  hamburger  Pfund  und  in 
preu**i*chem  Kurant  handelt;  der  Räufer  ist  zur  Zahlung  in  harten  Thalern  preussisch 
Kurant  ( 14 -Thalerfuss)  verpflichtet.  Die  sonstigen  hiesigen  Wollbandelsusanzen  finden 
auf  die  Marktgeschäfte  keine  Anwendung.  Abreden  anderer  Art  unbeschadet,  gilt  als 
Regel,  das«  für  Tora  entweder  das  wirkliche  Sackgewicht  („Nettosackgewicht'4),  oder 
4  Pfund  für  jede  5  Stein  abgerechnet  werden.  Bei  Netto  -  Tara  -  Verabredung  (d.  i.  der 
Sack  der  Waare  gleichgerechnet)  steht  es  dem  Käufer  frei,  sich  von  der  Richtigkeit 
der  Angabe  (des  Taragewichts)  zu  überzeugen.  Es  werden  keine  Abzüge,  weder  am 
Gewicht,  noch  am  Oelde,  gestattet,  ausser  solchen,  welche  beim  Handel  selbst  verab- 
redet sind.  Verkäufer  und  Käufer  haben  während  der  Markttage  das  Recht,  ohne  Ver- 
mittler (Mäkler)  Geschäfte  abzuschließen ;  wird  ein  Vermittler  zugezogen  und  es  hat 
hinsichtlich  der  Vergütung  für  denselben  keine  besondere  Verabredung  stattgefunden, 
so  hat  nur  der  Käufer  eine  Vergütung  ( Courtage)  von  Proc.  zn  zahlen.  (Die  gesetzliche 
Courtage  für  Wolle  ausserhalb  der  Marklzeit  ist  %  Proc.,  welche  der  Verkäufer  allein  bezahlt.) 


Hanau, 

Hauptstadt  der  kurhessischen  Provinz  gleiches  Namens,  am  Einfluss  der  Kinzig  in  den 
Main.    16'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  ganz  wie  in  Frankfurt  a.  M., 

doch  soll,  nach  oberhessischer  Eintheilungsart ,  der  Kreuter  zu  4*/^  Hellern,  der  Gul 
den  also  zu  00  Kreuzern  und  zu  256  Hellern  gerechnet  werden.  Siebe  Frankfurt  a.  M. 
und  Kasskl. 

In  Wecnselangelcgenhelten  richtet  man  sich  nach  Frankfurt  a.  M. 
Affaassc  und  Gewichte. 

Langenmoos*.    Der  Fus*  oder  Schuh  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0.2869  Meter 
=  127,18  paris.  Lin.  =  0.99722  kassler  Fuss.  —  Die  EUe  =  0,5438  Meter 
241,06  paris.  Lin.  =  0,95337  kassler  Ellen.    Die  hiesige  brabanter  Elle  =  0,6947 
Meter  =  307,96  paris.  Lin.  =  1,21792  kassler  Ellen;  sie  ist  nnr  0,0004  Meter 
grösser  als  die  kassler  -brabanter  Elle  und  daher  für  die  Praxis  dieser  Letzt  ern  gleich - 

zurechnen.  •  Die  Ruthe  =  3,5695  Meter  =  1582,345  paris.  Lin.    Sie  wird  in 

10  Schuh  zu  10  Zoll  eingeteilt. 

Feldmaass.  Die  Quadrat- Ruthe,  in  10  Schichtscbub  zu  10  Scbichtzoll  eingeteilt. 
=  12,74133  Quadrat -Meter.  Der  Morgen  Feldmaas  s  oder  Feldmorgen  bat  4  Viertel 
oder  100  Quadrat  -  Ruthen  =  20,386  franz.  Aren.  Der  Morgen  Waldmaas*  oder 
Waldmorgen  bat  193,6  Quadrat  -  Ruthen  =  24%  Aren.  —  Das  Feldmaass  ist  übrigen* 
im  Hanauischen  verschieden. 

Holzmaass  siehe  unter  Kassbl. 

Kohlen-  und  Kalkmaas*.    Die  Kohlen-  und  Kalkbune  enthält  5  Getreide  -  Simmer 
152,65  Liter  =  7695  pari«.  Kubik-Zoll. 

Getreidemaa**.  Das  Malter  von  4  Simmer  zu  4  Sechter  k  4  Gescheid  =  122,12 
Liter  =  6156  paris.  Kubik-Zoll  =  1,5195  kassler  Scheffel.  —  Das  Malter  Mehl  wird 
in  140  Pfund  Mehlgewicht  oder  144  Pfund  Silbergewicht  gerechnet. 

Flässigkeitsmaass.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  zu  20  Vierteln  ä  4  alte  Maass  oder  Aich- 
raaaaa  ä  4  Schoppen.  Die  alte  Maass  =  1,8654  Liter  =  94,039  paris.  Kubik-Zoll 
=  0.95685  kassler  Maass.  Die  Ohm  =>  149,23  Liter  =  7523  paris.  Kubik-Zoll  = 
0,95685  kassler  Ohm.  —  Die  junge  Maas*  oder  Wirth*- Maass  von  4  Schoppen  = 
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1.6091»  Liter  =  81.1  pari«.  Kubik-Zoll  =  0,82528  kassier  Maass.  —  69  alte  Maas» 
=  80  junge  Maas». 

Geicicht:  —  1)  Silbergewicht ,  zugleich  da«  gewöhnliche  Handelsgericht  (sogenannte» 
ttausgewiebt  der  Kaufleute),  ist  dem  frankfurter  Silbergewicht  (Leichtgewicht)  gleich, 
dessen  Pfund  mit  dem  preussischen  Pfunde  übereinstimmt.  Der  Centner  von  108  Pfund 
Silbergew  ieht  wird  als  Hnndelsgewicht  in  100  Pfund  getheilt,  sodass  diese  Pfunde  den 
frankfurter  schweren  Pfunden  gleich  sind,  ohne  als  wirkliche  Gewichtsstücke  vorbanden 
w  sein.  —  2)  Der  Centner  (von  100  Pfund)  Kaufmannsgewicht  der  Stadtwaage  = 
10»3/,*  Pfand  Silbergewi«  Ii  t.  —  3)  Der  Centner  WoUgewicht  hat  5Kleuth  zu  18  Pfund, 
aUo  90  Pfund  WoUgewicht  =  1121/  Pfnnd  oder  1  %  Centner  Silbergewicht  (1  Pfund 
Wollgewicht  =  1  '/j  Pfund  Silbergewicht).  Ausgekämmte  Wolle  wird  nach  dem  Stadt- 
•aagegewicht  gewogen.  —  4)  Der  Centner  (von  100  Pfund )  Heugewicht  —  120  Pfnnd 
Silbcrge wicht.  —  5)  Der  Centner  (von  100  Pfund)  Schmeer-  oder  Fettgewicht  — 
118*/,  Pfund  Silbergewicht.  —  6)  Der  Centner  (von  100  Pfund)  Fisch-  und  Butter- 
-rvteht  =110  Pfund  Silbergewicht.  —  7)  Der  Centner  (von  100  Pfund)  Mehl-  und 
Fleischgewicht  =  103  %  Pfund  Silbergewicht.  —  AU  Brotgewicht  dient  das  SUbergewicht. 

Gold  nnd  Silber  werden  nach  dem  Silbergewicht  verhandelt,  dessen  Einheit  dann 
die  Mark  ist  — ;  '/■  Pfund  =  1  preussische  Mark  oder  Zoll  vereint -Münzmark,  mit  der 
soter  ükki  i  >  angegebenen  Einteilung.  —  Itobirgewicht  wie  Bbblim.  Gold  wird 
18.  16  und  14  Karat  fein,  Silber  13  und  12  Loth  fein  verarbeitet. 

Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Hannover , 

Hauptstadt  des  Königreichs  Hannover,  an  der  schilTbarcn  Leine.    50'000  Einwoboer. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahl  Werth. 

I.  Jetzige  Rechnungsart,  Ausmünzang  and  Zahlwerth. 

Seit  1.  Juli  1834  rechnet  man  im  Königreich  Hannover  nach  Thalern  zu  24  Gute- 
jroschtn  ä  12  Pfennige,  in  dem  Zahlwerthe  des  Ii- Thaler-  oder  21  -  Gulden fusses. 
«orin  dieser  Kurant -Thaler  den  Silberwerth  hat: 

a)  von  iy7  Fl.  =  1.42&57143  Gulden  =  1  Gulden  25  Xr.  2,857  Pfennige  im 

90-  Guldenfusse; 

b)  von  13A  Fl.  =  1,75000000  Gulden  —  1  Gulden  45  Xr.  im  24,/1-Guldenfnsse. 

Münzen,  seit  1834: 

\)  In  Golde:  Pistolen  (sonst  auch  Ij)uisdJor  genannt),  einfache,  doppelte  und 
halbe,  zu  5,  10  und  2'/2  Thalern  in  Golde  (in  Pistolen),  zu  \eränder- 
licben  Preisen  in  Silberkurant.  Annahme  in  den  öffentlichen  Kassen  vom 
16.  August  1834  ab  zu  5  Thlr.  15  Ggr.  8  Pf.,  vom  13.  December  1839 
ab  zu  5  Thlr.  12  Ggr.,  vom  8.  December  1840  ab  zu  5  Thlr.  8  Ggr., 
von  1848  an  zu  5  Thlr.  14  Ggr.  8  Pf.  u  I.  w.,  vom  14.  December  1850 
an  zu  5  Thlr.  12  Ggr. 

B)  In  Silber:  Kurantmümen  im  14-  Thalerfusse : 

a)  'Phaler  zu  24  Gutegroseben  Kurant,  aus  12löthigem  Silber; 

b)  Dergleichen   Tttaler stücke ,   aus  feinem  Brandsilber,    bis  1840,   in  einem 

Feingehalte  von  angeblich  15%  Loth.  nach  der  nassen  Probe  aber  zu 
15  Loth  IT1/,  (trän  oder  auch  ganz  fein;  nach  1840  nicht  mehr  geprägt. 

c)  Sechstet-  u.  Zwölftel- Thalrrstücke ,  odcc4  u.  2  (lutegroseben  - Stücke,  justirt. 
Silber-Scheidemünze,  im  16-  Thalerfusse,  in  Stücken  zu  y,,-  u.  '/,,,-Thaler 

u.  bis  einscIUiesslich  1842  auch  zu  Tbaler,  od.  zu  l  Guteogroschen,  6  Pf. 
und  4  Pfennigen.  —  Die  Ausmünzung  der  4  •  Pfennigsstücke  ist  seit  1843  ganz 
aufgehoben,  um  die  v  orber  übliche  Kecbnung  nach  Mariengroschen  zu  beseitigen 
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C)  In  Kupfer:  2 -Pfennigstücke,  48  Stück  j  &V rV^M^K^r 

1  -Pfennig,  96  Stück  j  ^«Är  8  ^ 

An  b'aclüass  (Remediam)  ist  dem  Münzmeister  auf  vorbemerkte  Gold-  and  Silber- 
münzen 1)  bei  den  Goldmünzen  '/4  Proceot,  2)  bei  den  Silbermünzen  a)  auf  die 
Thaltrstucke  Procent  am  Gewicht  und  1  Grän  am  Feingehalt,  b)  auf  die  '/.,  -  und 
%,-Tbalerttücke  1  Procent  am  Gewicht  und  1  >/3  Grän  am  Feingehalt  gestattet. 

Siehe  übrigens  die  Münztabellen. 

Anmerkung.  1)  Sonst  wurden  hier  auch  Dukaten  geprägt,  die  fernere  Ausmünzung 
derselben  aber  durch  die  Verordnung  vom  20.  Mai  1846  ( und  zwar  auf  Ansuchen  der 
Kaufmannschaft  zu  Hannover)  gänzlich  untersagt. 

'2)  in  Betreff  der  deutschen  Convention*- Mime  sollte,  ministeriell«- r  Verordnung  vom  19.  Mai  1835 
zufolge,  vom  I.  Juli  1835  an  nur  noch  die  hannoversche  Convention»  •  Münze  in  allen  Kasten  des 
Königreichs  zu  ihrem  vollen  Werthe  angenommen  und  alle  bis  dahin  zulässig  gewesene  Conven- 
Üonit-Müiise  fremden  Gepräges  nur  zu  dem  Werthe  des  kurants  oder  14-  Thalerfusses  gerechnet 
werden.  Unterm  1.  August  1836  ward  weiter  festgesetzt,  dass  auch  die  unter  hannoverschem  Stempel 
geprägten  Concentions-2-  Gutegrosrhenstücke  oder  die  '/„-Thaler,  desgleichen  die  sogenannten  Kassen- 
ZweigroschenstQcke ,  ihren  früheru  Werth  nur  bis  sunt  6.  October  183fi  behalten  und  bis  dahin  als 


Conventions-  und  Kurant  Zahlung,  der  J haier  Conventions  Münzt  mit  8  /»fennigen  (=  2r/,  Procent j 
Aufgeld  angenommen ,  später  aber  die  Convention»  *>  Gutegroschenstücke  nur  für  den  hmrantwerth 
giltig  sein,  allmälich  eingezogen  und  umgeprägt  werden  sollten.  Nach  der  Verordnung  vom  11  Octo- 
ber 1836  sollte  mit  L  Januar  1837  die  Annahme  alter  Ztcti gutegroschenstücke  fremden  Gepräges  ver 
boten  sein  und  das  Verbot  der  fremden  Scheidemünze  gleichzeitig  in  volle  Kraft  treten. 
Von  fremden  Gold-  und  Silbermünzen  kursiren  hier  gewöhnlich,  doch  zu 
veränderlichen  Preisen,  in  Kurant  oder  im  14-  Thalerfusse: 

Pistolen  oder  Louisd'or,  braunsebweigische,  dänische,  sächsische  etc.,  zu  5  Thalern 
der  Goldwährung,  mit  +  8  bis  12  Procent  Aufgeld;  preuss.  Friedrichdor, 
jedoch  sehr  selten,  unveränderlich  zn  Tbalern. 

Holland  10-Gulden.tücke  (bisherige),  dannO.terr.Souverain.d  or  j  nach  dem Stfidtf  „  Ter 

hnglische  Sovereigns  V-   .    ...      .  ' 

.■.      -..     »u\                r«     i      »-  i  \  anderlichen  Preisen. 

rranzo»iscbe  20-  und  40 -Frankenstucke  ; 

Vereins-  oder  Doppelthaler,  preussisebe  und  andere  Thaler  nach  dem  14 - Thalerfuaae, 
sowie  V6-Thalerstückc,  pari« 
II.  Frühere  Rechnungs weise,  Ausmiinzung  and  Zahlwerth. 

Bis  zum  Jahre  1817  rechnete  man  hier  vornehmlich  mich  Thalern  ( Reichsthalern) 
zu  36  Mariengroschen  ä  8  Pfennige,  wie  in  Braunschweig,  und  im  gemeinen  Leben 
besteht  hier  diese  Rechnungsweise  fast  ausschliesslich  fort,  sodass  anch  selbst  noch 
die  Ilandlungsbücber  vieler  Kaufleute  «und  Bankiere  darin  geführt  werden;  indes«  ist 
die  seit  1817  gesetzlich  eingeführte  Rechnungsart  die  einzig  offizielle.  Dabei  bleibt 
noch  Folgendes  zu  bemerken: 

Hanno\er  war  bis  zu  dieser  Zeit  das  einzige  Land  der  Erde,  in  welchem  die  Gold 
und  SilbencäliruTig  neben  einander  bestanden,  sodass  gewisse  Werthe  nur  nach  der 
einen,  andere  Werthverhältnisse  nur  nach  der  andern  Währung  bemessen  wurden, 
zum  Thcil  auch  noch  so  bemessen  werden ,  und  dies  sowohl  offiziell  als  im  gemeinen 
Leben.  Das  Besteben  der  Goldwährung  wird  durch  die  Nähe  Bremens  sehr  begünstigt. 
Uebrigens  war  der  ursprüngliche  Münzfuss  der  Stolen  der  alte  französische  (von 
Spanien  abstammend),  wonach  35  Stück  Pistolen  auf  die  rauhe  Hark  zu  21  Karat 
9  Grän  fein,  also  3S,8/a9  =  38,62069  Stück  auf  die  köln.  Mark  fein  Gold  gehörten. 
Nach  diesem  Münzfnsse  sind  auch  die  wenigen,  nur  in  1758,  1768  und  1S03  geprägten 
inländischen  Stücke  ausgemünzt.  Erst  in  1813.  1814  u.  1815  Hess  die  Regierung  eine  grosse 
•Menge  Pistolen  in  Birmingham  prägen ,  nacb  einem  weit  schlechtem  Goldmünzfusse, 
als  dem  erwähnten  französischen  (vergl.  die  Münztabellen),  nämlich  gesetzlich  35'/*  Stück 
einfache  Pistolen  aus  der  rauben  Mark  zu  21 '/i  Karat  Feingehalt,  folglich  39"/«»  •== 
30,255814  Stück  gcsetzinäuig  aus  der  köln.  Mark  fein  Gold. 
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„Nach  dieser  Goldwährung  wird  fast  ausschliesslich  gerechnet,  wenn  es  »ich  um 
Kepital  und  Rente  im  Kauf  von  Grundstücken  jeder  Art  u.  s.  tr, ,  überhaupt  um 
grössere  und  verbriefte  Summen,  handelt.  Der  grösste  Theil  der  Staatsschulden  lautet 
tu/  Goldwährung ,  die  Hankiere  fuhren  Buch  nach  derselben.  Uebrigens  besteht  diese 
«.oldwihrunp  ganz  für  sich,  und  ihr  Verhältnis*  zur  Silberwährung  kommt  gar  nicht  in 
Frage.  Im  kleinen  Verkehr  treten  die  Goldmünzen  nach  dem  von  Zeit  zu  Zeit  verän- 
derneben Marktpreise  in  der  Silbcrwähmng  in  ihr  gebührendes  Werthverbältniss.  *• 
Kuscnmünzc,  Raas  enge!  d 

nanste  man  hier  jene  Zahlungsart  In  y^-Reicbstbalerstücken,  welche  man  zu  12%  Rthlr. 
ift  der  feinen  Mark  (schon  seit  1737)  geprägt  und  in  grosser  Menge  in  Umlauf  gebracht 
hatte.  Obgleich  um  3'/8  Procent  schlechter  als  die  gewöhnliche  Landesroünze,  wurden 
die  gedachten  Stücke  dennoch  in  den  öffentlichen  Kassen  für  gleich  mit  Letzterer  ange- 
aoauaen,  daher  der  Name  Kassenmünze  oder  Kassengeld;  nur  bei  der  Lehn- 
kaamer  and  den  Elbzöllen  musste  in  %  -Tbalerstücken  gezahlt  werden.  Da  übrigens 
tchon  damals  alle  grössern  Zahlungen,  Darlehen  und  Kapitalien,  nach  der  Gold- 
währung bedungen  wurden,  so  ward  auch  im  gesammlen  Verkehr  der  Werthunttr- 
sthied  zwischen  den  -  Stücken  des  18-  Gulden fusses  und  der  Scheidemünze  des 
ö%  -  Thalerfusses  gar  nicht  beachtet ,  sodass  man  später  sogar  jene  '/j  -  Stücke ,  zum 
l'oter.*cäiede  von  den  Conventions  -Gulden,  ,,  Kassengulden  '*  nannte. 

Mit  dem  1.  November  1817  änderte  sich,  zufolge  obrigkeitlicher  Verfügung  vom 
1.  Octoher  1817,  das  bisherige  Münz-  und  Rechnungsverhältniss ;  ea  kamen  von  nun 
an  Münzen  nach  dem  Conventions -20-  Guldenfusse  unter  eigenem  Stempel  in  Umlauf. 
ob«cbon  auch  andere  deutsche  Conventionsmünze  nach  richtiger  Ausbringung  zulässig 
*ar.  Wiewohl  daa  noch  vorhandene  Kassengeld  auch  fernerbin  in  dem  jetzt  angeord- 
neten Verhältnis*  (ohne  Ricksicht  auf  seinen  geringem  Münzfuss)  von  zehn  Thalern 
Kassengeld  gleich  neun  Thalern  Kassenmünze,  also  von  100  Thlr.  Kaasengeld  = 
11 IV«  Thlr.  Conventionsgeld,  korsiren  durfte,  so  war  doch  zngleich  festgesetzt  worden, 
das*  von  1.  November  1817  an  in  allen  öffentlichen  Kassen  die  Conventions  -  Münte 
statt  der  Kassenmünze  angenommen  und  ausgegeben  werden  aollte. 
Papiergeld  der  Stadt  Hannover.  Seit  1846  sind  städtische  Kassenscheine 
rn  1  Thaler  und  zu  5  Thalern  Kurant  in  einem  Belaufe  von  2<X)'000  Thalern 
angegeben  worden,  für  welche  daa  gesammte  Vermögen  der  Stadt  verpfändet  ist.  Die- 
selben werden  bei  allen  städtischen  Kassen  zum  Nennwerthe  angenommen  und  auf  Ver- 
laagen  hei  der  Stadtkasse  jederzeit  baar  umgewechselt.  Der  Realisationsfonds  ist  auf 
y«  des  Betrags  der  Scheine  festgestellt;  er  muss  zu  x/b  in  baarem  Gelde  und  zu  % 
ia  zJsatragendea  Papieren  besteben.  Vom  Jahre  1852  an  bat  die  Stadt  jährlich 
5000  Thaler  aar  Tilgung  bereit  zn  stellen.  (Ministerialbekanntmachung  vom  8.  Jan.  1847.) 
Kora Verhältnisse  bestehen  hier  nicht  unmittelbar;  man  richtet  sich  daher  bei  allen 
Wechsel  vorfallen  nach  den  bremer  Kursarten,  mit  Benutzung  der  hamburger  Kursnormen. 
Wechselrechtliche  Verhältnisse. 

Nach  dem  Gesetz  vom  7.  April  1849  ist  im  Königreich  Hannover  mit  dem  1.  Mai  1849 
die  allgemeine  deuUche  Wechselordnung  in  Wirksamkeit  getreten;  s.  Deutschland. 
Staatspapiere. 

1)  3  Vi  pro  c.  Domanial-  and  Landes  -  Obligationen ,  theils  an  den  Inhaber,  theils 
aaf  dea  Namen  lautend .  in  Abschnitten  von  5000  Tbalern  bis  auf  100  Thaler  herab. 
Zisaxahlnng  vierteljährlich,  am  1.  Januar,  1.  Mai,  1.  August  und  1.  November. 

2)  V/iproc.  Obligationen  der  freiwilligen  Eisenbahn  -  Anleihe  von  1845  von  1% 
Millionen  Tbalern,  und  —  3)  3'/3proc.  Oblig.  der  Eisenbahn  -  Anleihe  vom  März  1846 
bei  Rothschild  in  Frankfurt  am  Main  und  4  Bankieren  in  Hannover,  welche  auf 
rawnoo  Thalern  stehen  blieb  (auf  6  Millionen  beabsichtigt);  Tilgung  bis  längstens 
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1884.  Die  Obligationen  lauten  auf  den  Inhaber,  bestehen  in  Abschnitten  von  100  bin  5000 
Thalern,  theils  in  Kurant,  theils  in  Gold-Valuta,  und  werden  gegen  Couponi  halbjährlich  (2.  Jan. 
und  1.  Juli)  verzinst,  die  der  letztern  Anleihe  auch  bei  Rothschild  in  Frankfort  a.  M. 

4)  5  proc  Obligationen  der  Eisenbahn- Anleihe  vom  Herbst  1846  bei  4  bannov. 
Bankieren,  im  Betrage  von  4  Millionen  Tbalern  Kurant,  an  den  Inhaber  lautend,  gegen 
Coupons  halbjährlich  (2.  Januar  und  1.  Juli)  verzinslich.  Es  sind  Obligationen  in 
Kur  mit,  in  Pistolen  und  in  Pfund  Sterling  ausgefertigt,  in  erstem  beiden  Valuten  in 
Stücken  bis  zu  5000  Thalern ,  in  der  letztern  bis  zu  500  Pfund  Sterling.  Die  Zinsen 
werden  in  Hannover,  in  den  Kreiskassen  des  Königreichs  und  bei  Agenten  in  Frankfurt  a.  M .. 
Hamburg,  Bremen,  Berlin  und  London  bezahlt;  in  Pfund  Sterling  nur  in  London,  an- 
derwärts die  Sterling -Obligationen  der  Art,  dass  1  Pfund  Sterling  oa  6%  Tbaler  Kur. 
gerechnet  wird.  Tilgung  jährlich  mindestens  1     Proc,  von  1852  ab  durch  Verloosungen. 

5)  5  v.  4%  proc.  Obligationen  der  freiwilligen  Anleihe  von  1848  von  800'000  Thalern. 
nach  Wahl  an  den  Inhaber  oder  auf  den  Namen  lautend,  in  Stücken  von  100  bis 
5000  Tbalern,  theils  in  Kurant,  theils  in  Pistolen  ä  5  Thaler  Gold.  Wer  den  vollen 
Nennwerth  einbeznhlte,  erhielt  5 proc.  Obligationen;  wer  die  Hälfte  haar,  die  Hälfte 
in  3 proc.  Landes-  oder  Eisenbahn -Obligationen  (alpari)  einlieferte,  erhielt  4  %  proc. 
Obligationen.    Verzinsung  und  Tilgung  wie  bei  der  vorigen  Anleihe. 

6)  4  proc.  Obligationen  der  Elsenbahn  -  Anleihe  von  1851  von  2'553/500  Thnlern 
Kurant,  an  den  Inhaber  und  theils  auf  Kurant,  theils  auf  Pistolen  lautend,  gegen  Cou- 
pons halbjährlich  verzinslich ,  und  zwar  auch  in  Hamburg  in  Banco  bei  D.  Jaques  u.  Sohn 
nach  dem  bamburger  Tageskurs.  Die  Gläubiger  mnasten  ausser  dem  Nennwertbe  der 
Obligationen  bei  deren  Erwerbung  1  Procent  Aufgeld  bezahlen.  —  7)  4  proc.  Obligo 
tionen  der  Eisenbahn  -  Anleihe  von  1852,  zu  gleichen  Bedingungen  wie  die  vorige  auf- 
genommen.  Die  unter  6  und  7  aufgeführten  Obligationen  sind  bis  1.  Juni  1858 

unkündbar;  von  da  ab  soll  jährlich  mindestens  1  Proc.  ausgeloost  ond  getilgt  werden. 
Sie  lauten  auf  Beträge  von  100  ,  200  ,  300  .  500  und  1000  Thalern.  Zinstermine  sind 
bei  beiden:  1.  Juni  und  1.  December. 

8)  4 proc.  Obligationen,  entstanden  durch  Umwandlung  ausgclooster  älterer  31/,  o. 
5 proc.  Obligationen,  deren  Eigenthümer,  wenn  sie  das  Kapital  stehen  lassen  wollen, 
gegen  Zuzablung  von  1  Proc.  der  Summe  neue,  mit  4  Proc.  verzinsliche  Papiere  er- 
halten. Das  Datum  dieser  Obligationen  ist  hiernach  verschieden;  die  Zinsterminc  sind 
theils  1.  Juni  und  1.  December,  theils  1.  April  und  1.  October. 

Die  hannov.  Staatspapiere  haben  vorzüglich  in  Frankfurt  a.  M.  u.  Hamburg  Kurs. 

Der  Verkehr  in  fremden  Obligationen  über  Lotterie-  Anleihen  ist  verboten. 
Maasse  und  Gewichte  des  Königreichs. 

Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  —  11%  englische  Zoll  == 
0,29209  Meter  ==  129,484  paris.  Lin.  24  hannov.  Fuss  =  23  englische  Fuss.  — 
100  Fuss  = 

102,3592  braunschw.  Fuss.  29,2095  franzos.  Meter. 

100,9486  bremer  -  93,0672  preuss.  Fuss. 

95,8333  englische       -  92.4027  wiener  - 

Die  Elle  =  2  Fuss  =  23  englische  Zoll  =  0,58419  Meter  ==  258.969  pari«. 
Lin.  —  100  Ellen  ssa 

102.3592  braunschw.  Ellen.  II  58,4189  französ.  Meter. 

100*9486  bremer  -  87,5927  preuss.  Ellen. 

63,8889  englische  Yards.  74,9717  wiener  - 

Garnmaau.  Das  Stück  oder  Lopp  bat  10  Gebind  zu  gesetzlich  90  (oft  aber  auch 
nur  82  bis  89)  Fäden.  Der  Faden  (Haspelumfang)  =  33/4  Ellen  =  2,19071  Meter 
==  971,133  paris.  Lin.,  das  Stück  daher  =  3375  Ellen.  20  Lopp  =  1  Bund.  — 
Das  im  Osnabrückschen  geltende  besondere  Garnmaass  s.  unter  Osnabrück. 
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Die  Klafter  bat  6  Fom,  die  Ruthe  16  Fu««. 

Bergvxrksmaa\s.  Das  oberharzische  Lachter  (in  Klausthal  etc.)  von  8  Spann  zu 
10  Lachterzoll  =  0  Fdm  6  Zoll  10,445  Linien  hannov.  Maas«  =  1,919S()  Meter  = 
851,041  pari«.  Lin.  =  0,91753  prent«.  Lachter  =  1  braun s<  hu.  Lachter. 

Wegemaass.  Die  Meile  _  1587  V,  Rutben  =  7419,206  Meter.  14,976  Meilen 
=  1  geogr.  Aequatorgrad.  1  deutsche  (geogr.)  Meile  =  0.9984  hannov.  Meilen, 
«odass  beide  ziemlich  gleich  sind. 

In  den  Landestheilen,  wo  vorher  das  preussische  Längenmaass  galt,  ist  dessen  An- 
«eadang  gestattet. 

Feldmans.  Der  Morgen  =  120  Quadrat  -  Rothen  oder  30*720  Quadrat -Fuss  =, 
16,210  franz.  Aren.  —  100  Morgen  = 

64.7689  englische  Acre«.  102,6549  preusa.  Morgen. 

36,2101  französ.  Hektaren.  [|  45,5373  wiener  Joch. 

Bremnholzmaass.  Die  Klafter  ist  von  dreierlei  Art:  1)  Die  üblichste  ist  die  Klarier 
von  125  Knbik-Fu«a  (5  Fos«  breit  und  5  Fuss  hoch,  bei  5  Fuss  Scheitlänge)  = 
3.1152  Rubik-Meter  oder  Steren  ==s  90,881  paris.  Knbik-Fnss;  wenn  über  Klaftern 
aoeordirt  nnd  kein  anderes  Maass  ausdrücklich  ausgesprochen  wird ,  so  sind  «tillschweigend 
125  Robik-FuM  verstanden.  —  2)  Weniger  gebräuchlich  ist  die  Klafter  von  144  Knbik- 
Fscs  (6  Fom  breit  nnd  6  Fuss  hoch,  bei  4  Fuss  Scheitlänge)  t=»  3,5887  Steren  = 
104.695  pari»,  Kubik-Fn»*.  —  3)  Am  seltensten  bedient  man  sich  der  Klafter  von 
'216  Knbik-FoM  (6  Fuss  breit  und  6  Fos«  hoch,  bei  6  Fuss  Schcitlänge)  =  5,3830 
Steren  =  157,043  pariser  Knbik-Fnss. 

Getreidemaass.  Die  l/sst  hat  16  Malter  zu  6  Himten  a  4  Metzen  oder  Spint  ä 
4  Sechzehntel ,  Mühlenköpfe  oder  Hoop.  Der  Himten  =  l1/,  hannov.  Kubik-Fuu  oder 
2160  hannov.  Knbik-Zoll  31,151655  Liter  =,  1570.431  pari«.  Kubik-Zoll.  Die 
ljut  =  29.9056  Hektoliter. 

100  Himten  => 

100,0222  braun«chw.  Himten.  II  31,1517  franz.  Hektoliter. 

42.0378  bremer  SchefTd.  56.6790  hamburger  Fass. 

10,7131  engl.  Jmp.-Qnarter«.  56,6790  pren«si«che  Scheffel. 

27.1524  frankfurter  Malter.  50,6494  wiener  Metzen. 

Maa  rechnet  im  Verkehr  den  hannov.  Himten  dem  brannschw.  Himten  gleich, 
lo  Ostfriesland  ond  Meppen  gilt  noch  der  Vierup  und  der  Krug;  «.  Emdbn. 
Flüssigkeitsmaass.    Da«  Fuder  hat  4  Oxhoft  oder  6  Ohm.    Die  Ohm  hat  4  Anker 
n  10  Stäbchen  ä  2  Kannen  ä  2  Quartier  ä  2  Nösel  ä  2  Ort    Da«  Stäbchen  — 
'/,  Getreide- Himten  =  270  hannov.  Knbik-Zoll  =  3,89396  Liter  =  196,304  paris. 
kabik-Zoll.    Die  Ohm  —  155,7583  Liter  «*  7852,157  pari«.  Kubik-Zoll. 
100  Ohm  mm 

103,912  braunschw.  Ohm.  1)5,758  französische  Hektoliter. 

107.446  bremer  -  226,716  prenssische  Eimer. 

3428.189  engl.  Imp.-Gallon».  275,166  wiener  Eimer  (zu  40  Maa«s.) 

La  Ostfriesland  nnd  Meppen  gilt  noch  der  Krug;  s.  Emdrn. 
Die  Tonne  Honig  enthält  25 '/2  Stäbchen  und  wiegt  300  Pfund. 
Bitrmaass.    Da«  Brau  oder  Gehräude  hat  in  Hannover  43  Fass  zu  52  Stübchen. 
Handelsgericht.  Der  Centner  bat  100  Pfund.  Das  Pfund  von  32  Loth  zn  4  Quent- 
ches  a  4  Oertchen  ist  dem  preussischen  gleich;  «.  Bkelin.    Daher  10  prens«.  Centner 
(tob  HO  Pfund)  =  11  hannov.  Centner.  —  Die  Schißslast  oder  sogenannte  Roggen- 
Usst  von  2  Tonnen  ist,  wie  in  Prensaen,  =  4000  Pfnnd.  —  (Das  alte  Pfund  der 
St-MÖ  Hannover  war  =  489.035  Gramm  =  1  Pfund  l1/,  Loth  neue«  hannov.  Ge- 
wicht; da«  Liespfund  hatte  14  Pfund;  der  Centner  8  Liespfund  oder  112  Pfund;  das 
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Schiffpfund  21/,  Centner.  oder  20  Liespfund,  oder  280  Pfand;  das  Pfund  schwer 
3  Centner,  oder  24  Liespfand,  oder  336  Pfand. 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht.  Die  Mark  ist  das  halbe  Pfand  =  1  pr russische 
Mark  =  1  Zollvereini- Münzmark.  Siebe  Bbrlin  und  Zollvbrbin.  —  Prvbirgewicht 
wie  Bkrlin.  Silber  darf  (wenn  nicht  ander«  ausdrücklich  bestellt)  nicht  noter  12Loth 
fein  verarbeitet  werden;  verarbeitetes  Gold  int  entweder  16  oder  14  Karat  fein;  jede 
Gold-  und  Silberwaare  masn  einen  Vermerk  ihrer  Feinheit  and  das  Namenszeichen  des 
Verfertigers  und  seines  Wohnortes  enthalten. 

Juwelengewicht  ist  das  preussische;  siehe  Berlin. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.    Das  Pfund  =   %  Handelspfund,  daher  in 
Schwere,  und  auch  in  der  Eintheilnng,  wie  in  Preussen;  siehe  Bkrlin. 
Steuer -Maas sc  und  Gewichte  des  noch  bis  Ende  1853  bestehenden 
Steuer -Vereins  (Hannover,  Oldenburg  und  Schaumburg -Lippe). 

Getreidemaass  ist  der  hannoversche  Himten;  siehe  oben. 

Ftüssigkeitsmaass.  Die  Ohm  bat  40  Stäbchen  zu  4  Quartier.  Das  Steuer- Quartier 
=  1  braunschweiger  Quartier;  66V2  Steuer -Quartier  —  64  hannov.  Quartier.  1  Steuer- 
Quartier  =  0,93684  Liter  =  47.2286  paris.  Kubik-Zoll  =  0,96236  hannov.  Quar- 
tier =  »/,,  prenss.  Quart    100  hannov.  Quartier  ==  103,9116  Steuer -Quartier. 

Gewicht  ist  das  hannoversche  Handelsgewicbt ;  siehe  oben. 

Steuer  -Frachtgewicht.  Die  Pferdelast  «=»  12  Centner  =  1200  Pfand;  die  Roggen- 
last =  40  Centner  =  4000  Pfund  =  1  hannov.  oder  preoss.  Scbinslast.  Kann  der 
Steuerpflichtige  die  Lastenzabt  eines  Schiffes  nicht  angeben,  oder  entstehen  gegen  seine 
Angaben  Zweifel,  so  muss  der  innere  Raum  des  Fahrzeuges  gemessen  werden,  und  es 
werden  dann  200  (hannov.)  Kubik-Fuss  für  eine  Last  gerechnet. 

Für  die  Erhebung  des  Stadcr  Zolles  dienen  das  preussische  Fussmaats,  der 
preussische  Scheffel  und  der  deutsche  Zoltcentner  (von  50  Kilogramm)  als  Nonnen. 
Grcditanstalten. 

Die  Landes  -  Creditanstalt  für  Hannover  bat  ihren  Sitz  in  der  Hauptstadt.  Sie 
gewährt  Darleben  zur  Ablösung  grund-  und  gutsberrlicber  Gefälle,  zur  Abtragung  von 
Schulden  und  anderer  Bedürfnisse  der  Grundeigentümer,  Gemeinden  und  ähnlicher  Ver- 
bände, nicht  unter  200  Thalern.  Die  Kapitalien  verschafft  sie  sich  durch  verzinsliche 
Anleihen.  —  Ferner  haben  in  Hannover  noch  zwei  andere,  beschranktere  Creditanstalten 
ihren  Sitz. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Börse.  Der  Handels-  Verein,  ein  Privat -Verein,  —  in  Handelsangelegenheiten 
öfters  von  der  Regierung  um  Rath  gefragt;  wichtiger  ist  der  mit  solchen  Gutachten 
sehr  oft  betraute  Gewerbeverein,  vielleicht  das  bedeutendste  Institut  seiner  Art.  — 
Mobiliar  -  Feuer  -  Versicherungs  -  Gesellschaft,  auf  Gegenseitigkeit  „  Allgemeine  Lebens  - 
Versicherungs  -  Anstalt  für  das  Königreich  Hannover.**  ,,  Hagelschäden  -  Versieh  erungs- 
Gesellschaft  für  das  Königreich  Hannover.*'  Renten-  Versicherungs  -  Anstalt  und  da- 
mit verbundene  Kapital- Versicherungs- Anstalt.  —  Der  „  Verein  der  Rafßnadeure  " 
indischen  Zuckers  (aus  dem  Zollverein)  versammelt  sich  von  Zeit  zu  Zeit  in  Hannover. 
Märkte  In  der  Hauptstadt  Hannover. 

Wollmarkt,  jährlich,  Anfangs  Juli,  von  3tägiger  Dauer.  —  Tuchmarkt  und  Leder- 
markt, zweimal  jährlich,  gegen  Ende  Januar  und  Anfangs  August,  von  3tägiger  Dauer. — 
Leinen-  und  Garnmarkt,  zweimal  jährlich,  Anfangs  März  und  Ende  Juli  oder  Anfangs 
August,  von  3  tägiger  Dauer.  —  Ein  sogenannter  Engros -  Markt ,  von  dreitägiger  Daner, 
wird  alljährlich  vor  der  braunschweiger  Laurentii- Messe,  gleichzeitig  mit  dem  Sommer- 
Leinenmarkte  ,  gehalten ;  es  findet  auf  demselben  vorzüglich  ein  Verkehr  in  Manufakten  statt. 
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Ha'.ena ,  feste  Haupt  -  o.  Handelsstadt  (Freihafen)  der  spanisch-westindischen  Insel  Cuba,  an 
deren  Nordwestküste.    150'000  Einw.    Königlicher  Handel«-  and  Ackerbau- Verein  von 
Caha.   Spanisc  he  DampfschiffTahrts  -  Gesellschaft  (Havana-Cadiz).  Navigationsschule. 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth. 

Man  rechnet  auf  der  Insel  Cnba  nacii  Pesos,  Piastern  oder  Dollars  zu  8  Beates 
•>  plata  (Silber -Realen),  welche  Letztern  wieder  in  halbe  und  Viertel -Realen  (Cvar- 
fuicu t  eingetheiit  werden.  Bei  dem  Zollwesen  wird  der  Peso  (Dollar)  in  100  Centavos 
mgetkeiU.  —  Der  ZahlvcerÜt  des  Peso  oder  Dollar  ist  derselbe,  wie  bisher  in  Alt- 
•panieo,  «od  beträgt,  zu  9%  Stück  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber: 

ü)  in  preuss.  Kurant  od.  im  14-Tbalerf.:  1,4358974  Tblr.  =  1  Tblr.  13  Sgr.  0,923  Pf. 

b)  im  20-Guldenf.  oder  in  Conv.- Kurant:  2.0512S21  Fl.  =  2  Fl.  3  Xr.  0,308  Pf. 

0  »»  24  '/j  -Guldcnf.  od.  in  süddeutscher  Währung :  2,5128205  Fl.  =  2  FI.  30  Xr.  3,077  Pf. 
Münzen.  Dieae  bestehen  vornehmlich  in  den  altspaniscben ,  mexikanischen  und  süd- 
afrikanischen Gold-  und  Silbersorten;  in  Golde:  Onzai,  Quadrupel  oder  Dublonen 
(den  Preis  derselben  siebe  unten).  Von  Silbergeld  haben  die  spanischen  und  mexikanischen 
gmea.  halben.  Viertel-  und  Achtel  -  Piaster  den  ausgedehntesten  Umlauf,  sowie  auch 
«m  südamerikanischen  bessern  Sorten  ton  Piastern.  Dabei  kursirten  bisher  eine  Menge 
spanischer  Pesetas  provinciales ,  deren  Werth  durch  ein  Gesetz  vom  October  1841  von 
Vi  aaf  Dollar,  also  von  5  auf  4  Reales  de  vellon  ( Kupfer -Realen )  herabgesetzt 
vorden ,  welcher  Letztere  ihnen  auch  nur  zukommt.  Ebenso  cirkulircn  hier  die  Cuartillos 
«der  Viertel  Realen,  als  Kupfermünze,  welche  häufig  von  falscher  und  geringer  Nach- 
Pfäraag  vorkommen. 

Kin  Gesetz  vom  Juli  1S49  verbot  für  den  Umlauf  die  Einfuhr  der  seit  1844  von 
der  Republik  Ecuador  geprägten  Goldmünzen,  die  künftig  in  Cuba  nur  als  a'tes  Gold 
lagelassen  werden  sollen. 


::  1)  Aufs^ngland  (  London),  zu  60  Tagen  nach  Sicht,  zu  ±  9  « 
12  (auch  schon  bis  16)  Procent  Prämie,  indem  dabei  als  fester  Satz 
444  Pesos  oder  Dollar«  für  100  Pfund  Sterling  angenommen  werden, 
worauf  dann  die  veränderliche  Prämie  gerechnet  wird. 

2)  Auf  Frankreich  (Paris),  theiis  zu  60 Tagen  nach  Sicht,  theiU  in  kurzer  Sicht, 

zn  +  Pari  bis  2  Procent  Disconto.  Hierbei  wird  als  fester  Satz  (Pari) 
der  Dollar  (Peso)  zu  5  Franken  angenommen  und  dann  hierauf  gewöhnlich 
eta  Disconto  gewährt.  Bisweilen  steht  der  Kurs  auch  auf  einer  Prämie 
bis  a  +  Procent. 

3)  Auf  Spanien,  ab  Cadiz,  Malaga,  Madrid,  Seinlla,  tbeils  zu  60  Tagen  Sicht, 

theiU  in  kurzer  Sicht,  zn  ±  3  ä  7  Procent  Prämie,  Piaster  für  Piaster  und 


berechnet. 

4)  Auf  Hamburg,  zn  ±  I  i     k  44  Schillingen  Banco  für  den  Dollar. 

5)  Auf  die   Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  namentlich  Boston,  New -York, 

ffam*  Orleans,  in  einer  Wechselest  von  60,  öfters  aber  nach  von 
15 — 30  Tagen  nach  Sicht,  zu  +  '/,  bis  4  Procent  Disconto,  mitunter 
«och  zu  +  '/]  bis  4  Procent  Prämie,  wobei  man  ebenfalls  den  Peso  oder 
hiesigen  Dollar  dem  nordamerikanischen  Dollar  gleich  rechnet  und  dann 
den  Disconto  abrechnet  oder  die  Prämie  darauf  schlägt.  Auf  Aeic-  York  und 
Boston  wird  gewöhnlich  ein  Disconto,  auf  Aeic-  Orleans  eine  Prämie  gewährt. 
Ge Idaorten ,  als:  a)  Dublonen,  mexikanische,  zu  ±  16 Piastern  od.  Pari 
and  Vt  ä  2  Procent  Prämie.    Es  worden  bis  in  1852  spanische  und  alt 

18 
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mexikanisch»-  Omas  (Dublonen)  zu  17  Piaitern,  patriotische  oder  Dublonen 
der  südamerik,  Freistaaten  zu  16  Piastern  gerechnet,  leit  dem  Juli  1S52 
gelten  jedoch  auch  die  mexikanischen  Onzas  nur  16  Piaster,  und  darauf 
wird  gewöhnlich  eine  Prämie  (Aufgeld)  gezahlt, 'welche  der  Kurs  angibt. 

b)  Amerikanisches  Gold,  d.  i.  Goldmünzen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

zu  +  1  bis  2  Proceut  Disconto,  wobei  zunächst  der  nordamerikanische 
Dollar  dem  hiesigen  Piaster  gleichgerechnet  wird. 

c)  Spanische  Dollars  ( Piaster )  zu  ±  3  a  4  Procent  Prämie. 

rf)  Mexikanische  dergl. ,  zu  +  1  ä  3  Proc.  Prämie  (meist  an  Bord  des  Schiffs  gelegt). 

Anmerkung.  In  Santiago  de  Cuba  weicht  die  Kursart  auf  London  von  der  in 
Havana  sehr  ab.  Am  20.  Januar  1841  z.  B.  war  derselbe  zu  17  Procent  Prämie  ge- 
stellt ,  wobei  aber  als  fester  Satz  400  Dollars  (Pesos)  für  100  Pfund  Sterling  ange- 
nommen und  hierauf  dann  die  bemerkte  Prämie  gerechnet  wurde.  (Auf  Paris  notirte 
dieser  Platz  damals  den  Knrs  zu  2  Procenl  Verlast.)  Am  3.  Juni  1S49  and  so  atich 
späterhin  war  dagegen  der  Wechselkars  in  Santiago  de  Cuba  auf  London,  in  der  ge- 
wöhnlichen Wechselfrist  zu  60  Tagen  nach  Sicht,  zu  +  4  Dollars  91  Cents  für  1  Pfund 
Sterling  (=  491  Dollars  für  100  Pfund  Sterling)  normirt. 

Wcchsolrccht  etc.    Das  spanische  Handels-  und  Wechselrecht  ist  in  Anwendung. 
Siehe  Midrid.  —  Für  Anschaffung  von  Rimessen  auf  die  europäischen  Wechselplätze 
(London,  Paris)  werden  hier  gewöhnlich  2%  Procent  Kosten  berechnet. 
Maaasc  and  Gewichte  der  Insel  Gab«. 

Längenmaass.  Eintheilung  ist  die  alte  »panisch  kastilische ;  ■.  Madrid.  Doch  ist  die 
Vara  (Elle)  hier  —  die  Vara  Cabana  —  ond  im  grössten  Theile  der  amerikanischen 
Staaten,  wo  sie  gilt  (namentlich  in  Mexiko,  Peru,  Chile,  Montevideo,  Corassao),  nm 
1 '/,  Proc.  grösser  als  die  wahre  kastilische,  indem  sie  =>  33%  engl.  Zoll  =s  0,9477  Meter 
=  375,8  paris.  Lin.  —  In  der  Praxis  rechnet  man :  108  Varas  =  100  engl.  Yards 
=  160  bamburger  Ellen;  140  Varas  =  100  alte  pariser  Aunes;  81  Varas  -  -  100  bra 
banter  Ellen.  —  Demnach  sind  hier  anch  der  Fuss  (Pie)  und  alle  die  übrigen  Längen 
maasse  gleichmässig  grösser  als  in  Kastilien.  —  Der  Cordei  hat  24  Varas  oder  72  Foss. 

Fddmaass  im  Allgemeinen  das  alte  spanisch  kastilische  (s.  Madrid),  doch  auf  Grund- 
lage der  obigen  grössern  Vara.  Gewöhnlich  drückt  man  die  Grösse  der  Ländereien  in 
der  auch  in  den  übrigen  ehemals  spanischen  Kolonien  Amerikas  gebrauchlichen  CabaUeria 
(Cavalleria)  aus,  welche  18  Cordeies  lang  und  ebenso  breit  ist,  also  324  Quadrat- 
Cordeies  enthält  ==  186/624  Quadrat  -  Varas  =>  20'/4  Land-Fanegas  (vergl.  Madrid) 
c=3  13,41  franz.  Hektaren. 

Getreidemaass.  Die  Fanega  ist  bedeutend  grösser  als  die  kastilische ;  man  rechnet 
sie  mm  2  bisherige  Fanegas  vonCadiz  (=  110,66  Liter),  sowie  =9  circa  3  alte  englische 
Winchester -Busheis  (=  105,71  Liter).  An  Gewicht  nimmt  man  sie  —  —  200  span.  Pfd.  an. 

Flüssigkeitsmaass  ist  das  kastilische;  s.  Madrid.  Man  rechnet  jedoch  in  der  Praxis 
die  Cdntara  oder  Arroba  =  circa  4'/|„  alte  engl.  Wein  -  Gallons ,  wonach  sie  der 
ehemaligen  Annahme  der  kastil.  Cantara  von  15.44  Liter  entspräche  (während  die  wahre 
kastil.  Cantara  =  16,137  Liter  ist,  also  circa  4  Procent  grösser).  —  Im  grössem 
Handel  verkauft  man  nach  den  betreffenden  Original -Gebinden,  als:  Pipe  (Rom),  Oxhoft  etc., 
einige  Artikel  auch  nach  dem  alten  engl.  Wein -Gallon  (Honig,  Genever),  Honig  aach 
nach  der  Bocoya  von  12  Arroben  Gewicht. 

Gewicht  ist  das  kastilische;  s.  Madrid.  In  der  Praxis  rechnet  man  den  Qointal 
(von  4Arrobas,  oder  100  Libras  oder  Pfund)  =  101 Pfd.  engl.  ardp.  =  46  Kilo- 
gramm. (Ebenso  in  Mbxiko.) —  Zucker  verkauft  nun  sehr  gewöhnlich  anch  nach  dem 
englischen  Hundredweight  (von  112  engl.  Pfd.  avdp.)  und  in  englischem  Geld? .  nach  dem 
Tageskurs  auf  London,  frei  am  Bord;  Steinkohlen  nach  dem  englischen  Ton  in  Piastern. 
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PlAtzgcbrfcuchc. 

Di«  Einfuhrwaaren  werden  in  der  Regel  aof  6  bi«  8  Monate  Zeit  nnd  gegen  Scheine 
(Pagare«)  verkauft,  bei  baarer  Zahlung  gewöhnlich  mit  1  '/,  Proc  Disconto  pr.  Monat; 
die  Ausfuhrwaaren  gegen  baare  Zahlung.  —  Die  Verkaufs  -  Commisrion  ist  5  Proc, 
erhöht  sich  aber  durch  Delcredere  (21/,  Proc.)  und  Provition  für  das  Remittiren  Proc.) 
uf  10  Proc,  welche  sich  durch  angehängte  Nebenspesen  wohl  auf  15  Proc  (mindestens 
13 Y,  Proc.)  steigern.  Für  die  Beschaffung  von  Retouren  und  für  Einkäufe  überhaupt 
rechnet  man  Proc  Provision,  für  Wechsel  -  Provision  und  Courtage  (für  Begebung 
der  Tratte  des  Commissionärs)  2%  Proc  in  Hundert  (d.  i.  von  jeden  97%  Piastern 
2)  Piaster).  Die  nordamerikanischen  Einkäufer  bedienen  sich  amerikanischer  oder 
•panischer  Commissionäre,  mit  denen  sie  sich  vorher  wegen  der  Provision  einigen  und 
sie  selten  mit  mehr  als  I  '/,  Proc.  bezahlen. 

Baak. 

Im  Jahre  1947  wurde  eine  Bank  errichtet,  deren  Actienkapital  l'800'OOO  Piaster 
beträgt.    Der  Notenumlauf  darf  das  Doppelte  dieser  Summe  erreic  hen. 


HA  vre, 

Le  Havre,  Hdvre  de  Grace,  wichtige  feste  französische  See-  und  Handelsstadt  an  der 
Mündung  der  Seine  in's  Atlantische  Meer.    35'0OO  Einwohner. 

wie  Paejs. 


Man   not  in  die  Kurse  der  Actien  der  hiesigen  Banken,  Assekuranz-,  Dampfschiff 
fahrts-  u.  su  Wassertransportgesellscbaften ,  sowie  der  verschiedenen  andern  Actien- 
Uuternehmougen ,  und  zwar  in  Procenten  Gewinn  oder  Verlust,  doch  den  der  Actien  der 
Renen -HA  vre-  Eisenbahngesellschaft  in  Franken  für  eine  Actie  von  500  Fr.  Nennwerth. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  die  französischen  metrischen;  siehe  Paris.  —  Für  Bauholz  dient  noch  die  Marque 
von  300  Cbevillea  *  13  sogenannte  metrische  Kubik-Zoll.  1  Marque  =  21/,,  metrische 
kabik-Fus«  (der  bU^1840  erlaubte  oder  metrische  I^ngenfuss  oder  Pied  usuel  war 

Dia  Gew iebts  waaren  verkauft  man  entweder  pr.  */,  oder  pr.  50  Kilogramm,  Tabak 
und  Kupfer  aber  pr.  100  Kilogramm,  Chinin  nach  der  alten  Unze  Markgewicht.  — 
Die  meisten  Verkäufe  geschehen  aof  3  oder  4  Monate  Credit,  und  sie  werden  grössten- 
teils mit  3-Mooatwechseln  auf  Paris  abgemacht.  Bei  baarer  Zahlung  geniesst  der 
Käafer  2  Proc  Disconto,  bei  Kaffee,  Muskatnüssen,  Muskatblüte,  Nelken.  Pfeffer. 
Zbamt  nur  1)  ,  Proc.  Die  Abholung  der  gekauften  Waaren  muss  Linnen  14  Tagen 
Geschehen. 

Waaren -Courtage  ist  gewöhnlich  '/<  Procent  von  jeder  Seite.  Courtage  für  he- 
torgung  von  Assekuranzen  1  Promille  von  Seiten  des  Versicherten. 


Die  Bank  von  Hdore  (Banque  du  Havre)  war  früher  ein  selbstständiges  Institut, 
ist  aber  1848  Zweiganstalt  der  pariser  Bank  von  Frankreich  geworden;  s.  Pamia. 

Ausserdem  besteben  hier  folgende  Actien- Bankanstalten :  1)  Die  Handelshank  (Banque 
«is  commerce,  dirigirende  Firma:   Dubois  u.  Comp.),  Kapital  6  Millionen  Franken,  in 
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Actieo  xo  1000  Franken,  znr  Hälfte  eingezahlt;  -  2)  die  Hau  dt  Masse  (Caisse  com- 
merclale,  Firma:  A.  Murin  n.  Comp.),  Kapital  1  Million  Franken,  in  Actien  za 
1000 Franken,  zur  Hälfte  eingezahlt; —  3)  das  Hanäelscontor  (Comptoir  dn  commerce, 
Firma:  Recoursd  Deguerre  u.  Comp.),  Kapital  1 '200 '000  Franken,  in  Actien  zu 
1000  Franken,  zur  Hälfte  eingezahlt;  —  4)  die  havrenser  Kasse  (Caisse  HAvraise, 
Finna:  A.  Lecoq  u.  Comp.),  Kapital  1  Million  Franken,  in  Actien  zu  1000  Franken, 
znr  Hälfte  eingezahlt. 

Handelsanstalten  etc.  Börae.  Handeltkammer.  Handelsgericht.  Mehrere  Dampf- 
RcbifffahrU-  u.  a.  Wassertransport-Gesellschaften.  13  Verskberongs- Gesellschaften. 
Die  allgemeine  Gesellschaft  für  den  Fischfang  (Wall tisch-  und  Kabeljaufang).  Ver- 
schiedene industrielle  Compagnien.  Schiffswerfte. 


Heidelberg, 

Handelsstadt  im  badischen  Unterrheinkreise,  am  Neckar.    lO'OOO  Ein*.  Gewerbballe. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  eto.  wie  Karlsruhe. 
Maasse  und  Gewichte 

sind  die  badischtn;  s.  Karlsruhs.  —  Von  den  altem  Heidelberger  Maassen  sind  fol- 
gende als  die  wichtigsten  za  erwähnen: 

Die  Elle  =  0,5887  Meter  =,  247,67  paris.  Lin.  =  0,931167  badische  -Ellen. 

Das  Malter  für  glatte  Frucht  (Weizen,  Roggen,  Gerste)  =  111,416  Liter  =s 
5616%  paris.  Kubik-Zoll  =  0,74277  badiache  Malter.  Das  Malter  für  rauhe  Frucht 
(Hafer  und  Spelz)  =  125,343  Liter  =  6318,84  paris.  Kubik-Zoll  =  0,83562  ba- 
dische Malter.  —  9  der  erstem  =  8  der  letztern  Malter. 

Die  kleine  Ohm  von  12  Vierteln  oder  48  Aichmaass  =a  96,576  Liter  mm  4868,62 
paris.  Kubik-Zoll  =  0,64384  badisebe  Obm.    Die  grosse  Ohm  hatte  20  Viertel. 

Das  leichte  Pfund  —  467,970  Gramm  =  0,93594  badische  Pfund ,  das  schwere 
Pfund  «=  505,408  Gramm  =  1,010815  badisebe  Pfund.  Der  Centn  er  =  100  schwere 
oder  108  leichte  Pfund.  ^^^^^^^^^^^ 

Helgoland, 

Insel  Tor  den  Mundungen  der  Weser  und  Elbe,  England  gehörig,  mit  einer  Stadt  (der 
Ober-  und  Unterstadt)  und  etwa  2500  Einwohnern. 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwerth. 

Man  rechnet  nach  Mark  und  Schülingen  Hamburger  Kurantgeld.    S.  Hamburg. 

Es  kurairt  hier,  neben  bamburger,  lübecker,  holsteinischer  und  mecklenburger  kleiner 
Münze,  viel  preussisches  Kurantgeld,  der  Thaler  za  2  Mark  8  Schillingen  (==  40.  Schill.) 
bamburger  Kurant,  die  Mark  Kurant  also  zu  12  Silbergroscben  (=*  42  Xr.  im  24 '/s- 
Guldenfosse)  gerechnet  Ebenso  laufen  fast  sämmtliche  auf  Tbaler  des  14 - Thalerfusses 
lautende  Papiergeldsorten  in  dem  nämlichen  Werthe  hier  um.  Die  ursprüngliche  Valuta 
ist  das  holsteinische  Kurant. 


sind  die  holsteinischen ,  welche  unter  Altona  mit  angegeben  sind.  —  Steinkohlen  ver- 
kauft man  gewöhnlich  nach  dem  englischen  Bushel;  die  Last  oder  '/,0  Keel  begreift 
56  Bosbels.  —  Bei  öffentlichen  Verkäufen  dient  oft  auch  der  englische  Centner  (voa 
112  ««gl.  Pfd.).  welchen  man  dann  esm  104  holst.  Pfd.  rechnet. 
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Helsinki», 

Elsenor,  dänische  See-  und  Handelsstadt  an  der  schmälsten  Stelle  des  Sandes,  auf  der 
InieJ  Seeland,  wo  der  Sundzoll  erhoben  wird.  8000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  gesettmässig  wie  Kopknhasbn ;  doch 
rechnete  man  hier  sonst  anch  nach  Reichsthalern,  entweder  eingetheilt  1)  in  4  Ort  ä 
12  Schillinge  lübisch  und  in  24  Schillinge  dänisch,  oder  2)  in  48  Schillinge  lübisch, 
welch  f.  lübischen  Schillinge  auch  Stüber  genannt  werden. 

Beim  Sundzoll  rechnet  man  nach  Zoll  -  Species  -  Reichsthalern  tu  48  Stühern  oder 
Schillingen.  Dieser  Species  ist  jetzt  der  dänische,  indem  man  ihn  =  2  dänische 
Reichs-  Hank  thaler  rechnet.  Der  Silber-  und  Zahlwerth  eines  solchen  Species  Reichs- 
tkelers  beträgt,  9'A  Stück  dänische  Speeles  oder  18%  Helchsbankthaler  aaf  die  köln. 
Mark  (ein  Silber  gerechnet,  wie  folgt: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14-  Thalerfusse:  1,51351  Thlr.  t=  1  Thlr 
15  Sgr.  4.863  Pf. 

6)  in  Conventions -Kurant  oder  im  20  -  Gulden/usse :  2,16216  Fl»  es  2  Fl.  9  Xr 
2,918  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  241/,-  Gulden/usse:  2,64865  Fl.  c=  2  Fl 
38  Xr.  3,676  Pf. 

Früher  hin  rechnete  und  verglich  man,  gemäss  Uebereinkunft,  bei  der  damals 
idealen  Zollvaluta,  wie  folgt: 

1)  472  Stück  sundisebe  Species  =  459  Stück  wirkliche  dänische  Spedesthalern; 

2)  100      -  osa  H2'/2  Stück  Reichsthaler  Kronenvaluta j 

3)  100  Reicbstbaler  Kronengeld  =.  106 '/4  Reichsthaler  dänisch  Kurant  (10,7009804 

Reichstbalcr  Kronengeld  aass  1  köln.  Mark  fein  Silber). 
Maaasc  und  Gewichte 

sind  die  dänischen;  s.  Kopenhagen.  Die  Last  Heringe  und  andere  gesalzene  Fische 
wird  bei  Erhebung  des  Sundtolles  und  des  Kanalzolles  zu  18  Tonnen  gerechnet  (seit 
15.  December  1852,  früher  zu  12  Tonnen).  6  1 


HESSEN,  Grosshertogthum,  siehe  Dabnstadt.  —  HESSEN, 
«ehe  K»ssbl. 

Hessen  -  Homburg , 

Lindgrafschaft,  aus  der  Herrschaft  Homburg  auf  dem  rechten  (östlichen)  und  der  Herr 
•cbaft  Meisenheim  auf  dem  linken  Rheinufer  bestehend.    Die  Hauptstadt  ist  Homburu 
vor  der  Höhe  mit  4S00  Einwohnern,  Gewerbballe  und  der  „I 
der  Pferde  und  Rinder  für  Deutschland". 

wie  Dabbstadt. 


Die  3'/,proc.  Obligationen  rühren  von  einer  Anleihe  vom  Jahre  1829  bei  Rothschild 
in  Frankfort  a.  M.  her,  welche  in  zwei  Abtheilungen  zn  500/000  und  675'000  Gulden 
bestand.    Sie  lauten  über  1000  ,  500  und  100  Gulden. 


1)  Im  Amte  Homburg. 
Längenmaass.    Fuss  a.  Eile  sind  die  frankfurter.  —  Die  RuVie  =  145,541  Zoll 
3.451875  Meter.  Sie  wird  in  10  Dedmalfuss  zn  10  Decimalzoll  ä  10  Decimalliniei 
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Hobenzollen» 


Feld-  m.  Waldmaus.  Der  Morgen  von  160  Quadrat-Rothen  =  19,0647  franz.  Aren. 

Brennliolzmaass.  Die  Klafter  ist  12  Fuss  breit,  3  Fuss  hoch;  Scbcitlänge  4  Fun»; 
also  =  144  Kubik-Fus*  =  3,3198  kubik- Meter  oder  Steren. 

Getreidemaass  und  Flüssigkeitsmaass  sind  die  frankfurter. 

Gewicht  ist  das  frankfurter  Leichtgewicht. 

2)  Im  Oberamte  Meisenheim. 

Längenmaass.  Der  Fuss  oder  Schuh  von  10  Zoll  zu  10  Linien  =  %  Meter  aa 
147,7653  paris.  Lin.  —  Die  Elle  ist  die  grossherzogl.  hessische;  s.  Darmstadt.  Der 
Stab  =  2  Ellen.  —  Die  Ruthe  =  15  Fuss  =  5  Meter;  sie  wird  wie  im  Amte 
Homburg  eingetheilt. 

Feld  -  und  Waldmaass.  Der  Morgen  von  100  Quadrat -Ruthen  =  25  franz.  Aren 
=  1  grossherzogl.  hessischer  Morgen  (s.  Darmstadt). 

Brennholzmaess.  Die  Klafter  ist  9  Fuss  breit,  3  Fusa  hoch;  Scheit  länge  3  Fuss; 
also  =  81  Kubik -Fuss  sssa  3  Kobik- Meter  oder  Steren. 

Getreidemaass.  Das  Malter  von  4  Fast  zu  4  Sestern  a  4  Mässchen  mm  100  Liter 
oder  1  Hektoliter  =  5041,244  paris.  Kubik-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass  ist  das  grossherzogl.  hessische;  s.  Darmstadt.  Das  Löget  hat 
25  Maass  =  50  Liter. 

Gewicht  ist  das  grossherzogl.  hessische;  s.  Darmstadt. 

Münzgewicht  der  Landgrafschaft  ist  das  gemeinsame  der  deutschen  Zollvereinsstaaten ; 
siehe  Zollvhrrin. 


Hillesheim, 

HaupUtadt  der  gleichnamigen  hannoverschen  Landdrostei,  an  der  Innerste.  16 '000  Ein- 
wohner. Handclsverein. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth  wie  H anno v kr. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  die  hannoverschen ;  s.  Hannover.  —  Von  den  alten  hildesheimer  Maassen  war 
die  Elle  von  2  Fuss  =  0,56035  Meter  =  248,4  paris.  Lin.  =  0,95919  hannov. 
Ellen;  das  Handelspfund  =  466,98  Gramm  =  0,99844  hannov.  oder  preoss.  Pfund. 
110  Pfund  waren  1  Centner. 

Wollmarkt  ist  alljährlich  Ende  Juni  und  dauert  3  Tage. 


Holl  e  nzol  lern , 

zwischen  Würtemberg  und  Baden  gelegen.  1)  Im  Fürstentum  Hohenzollern- 
Hechingen  Ist  die  HaupUtadt  Hechingen,  an  der  Starzel,  mit  3500  Einwohnern. 
2)  Im  Fürstentbum  Hohen  tollern-  Sigmaringen,  dem  grössere,  ist  die  Haupt- 
stadt Sigmaringen,  an  der  Donau,  mit  2200  Einwohnern.  —  Beide  Fürstentümer  sind 
i.  J.  1850  an  Preussen  gefallen. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Man  rechnet  nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige ,  seit  1838  in  dem  Zahl- 
werthe  des  24!/j-  Guldenfusses  (früher  in  dem  Zahlwerthc  des  sogenannten  24 -Golden 
fasse*,  welcher  tbatsächlich  aber  auch  ein  24%  -  bis  24% -Guldenfuss  war). 

Der  Gulden  im  14%-Guldenfusse  ist  =  «%9  Fl.  =  48  Xr.  3,918 Pf.  im  20  Gut 
denfusst  und  =  %  Thaler  =  17  Sgr.  P/7  Pf.  in  preussischem  Kur  an  t  oder  im 
14-Thalcrfusse;  siebe  Münchbn. 
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Mao  {-ragte  sonst  und  zum  Thcil  bU  1838  fei  Golde:  Karolinen  und  Dukaten,  in 
geringer  Anzahl ,  und  in  Säber:  Conventions -Speciestbalcr,  km  wie  24-  u.  12  Kreuzer - 
«icke  de»  24  -  Guldenfuiae* ,  gesetzmüasig  10,  60  nnd  120  Stück  auf  die  kölo.  Mark 
feia  Silber. 

Seit  den  Beitritte  zur  Müozconvention  zu  Müncben  vom  25.  August  1837  wurden 
für  beide  Füritenthümer  nach  dem  24  Vy  -  Gulden f  tust  Silberstücke  zu  1 ,  2  u.  zu  Gül- 
ls*, sowie  ala  Süberscheidemünze  im  27-Guldenfuiae  Stucke  zu  6  nnd  zu  3  Kreuzern 
geprägt  (iiebe  Münchkn);  ferner  in  Kupfer  für  Sigmaringen  Stücke  zn  1  Kreuzer;  — 

M-ThalerfuMe. 

Neue  Münzen.  In  Gemässheit  des  königlichen  Erlasses  vom  8.  November  1852 
»erden,  nach  der  Beistimmnng  zur  münchener  Münz  -  Convention ,  aneb  fernerhin  Stücke 
n  1  und  zu  %  Golden  im  24  $  -  Guldenfusse ,  sowie  in  Süberscheidemünze  Stücke  zu 
6  aad  za  3  Kreuzern  im  27  -  Gulden/usse ,  and  endlich  in  Kupfer  Stücke  zu  1  Kreuzer 
(sie  biaher  für  Sigmaringen )  in  Berlin  geprägt. 

Siebe  die  ATünztabcllen. 

Wechsclrcclat.    In  Folge  des  Gesetzes  vom  7.  Janoar  1849  trat  mit  1.  Mai  1849 

*k  allgemeine    deutsche    Wechselordnung  in  beiden  Fürstentümern  in  Kraft;  siebe 


Hohczizollcrn-Hccbingcn. 

Sie  rühren  von  einer  i.  J.  1829  mit  dem  Hause  Rotbscbild  in  Frankfurt  a.  M.  ab- 
geschlossenen Anleihe  von  260'000  Golden  her,  welche  durch  periodische  Verloosungen 
-eingezahlt  wird,  nnd  bestehen  in  Abschnitten  zu  1000  und  500  Gulden.  Der  Rest 
Schuld  gehört 


•tnd  gesetzlich  die  würtembergischen i  siehe  Stuttgart.  Nur  das  Flüssigkeitsmaass 
•es  Herzogthnms  Hobenzollern  -  Hecbingen  ist  noch  ein  eigenes,  abweichendes,  sowie 
da«  Medizinalge  wicht  das  preussische;  siebe  Bbrlin. 


HOLLÄNDISCH -OSTINDISCHE  KOLONIEN,  s.  Batavia,  Moluckbn  und 
Scn»Tia.  —  HOLLÄNDISCH -WESTINDISCHE  KOLONIEN,  Cubass4o.— 
HOLLAND,  ».  Amstbbdui.  —  HOLSTEIN,  s.  Altona.  —  HOMBURG,  s. 
RusKvHoaBi'RG.  —  HONDURAS,  s.  Guatemala.  • 


•4er  Kingston  upon  HuU,  wichtiger  Seehafen  an  der  Mündung  den  Holl  in  den  Humber, 
sicher  hier   in  die  Nordsee  geht,  in  der  englischen  Grafschaft  York.    55'00O  Hin 
••sser.  —  Wie  LoHDow. 


Jamaika, 

(route  und  wichtigste  der  britisch  -  westindischen  Inseln,  eine  der  vier  grossen  Antillen, 
bie  ilaaptat.nl t   ist  San  Jago  de  la  Vega  oder  Spanish  7Wn.  im  Süden,  am  Cobre 
60(10  Einwohner),  der  »ichtigate  Ort  und  Hauptbandelsplatz  aber  ist  Kingston  an  der 
»•«östlichen  Küste  (4(W)0  Einwohner). 
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Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Man  rechnet  nach  Livres  oder  Pfunden  zn  20  Schillingen  ä  12  Pfennige  (Pence). 
Die  Währung  ist  eine  Sterling-  Valuta,  wird  aber  durch  Annahme  des  hier  vorzüglich 
umlaufen  den  spanischen  Silberpiasters  oder  Dollar,  welcher  in  Folge  des  Gebeiraratbs- 
befehls  vom  14.  September  1838  hier  (wie  in  allen  englischen  Kolonien)  auf  50  Pence 
=3  4  Schillinge  2  Pence  Sterling  festgesetzt  ist,  gebildet  Der  Zahlwerth  dieser  Währung, 
93/4  Stück  Dollars  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gerechnet,  ist  daher  folgender  für 
ein  hiesiges  Pfund  oder  ein  Pfund  Sterling: 

a)  in  prenssischem  Kurant  oder  im  14-Tbalerfusse:  6,8923077  Thlr.  6  Thlr. 
26  Sgr.  9,231  Pf. 

6)  in  Conv.-Kurant  oder  im  20-Goldenfusse :  9,8461533  Fl.  =  9  Fl.  50  Xr.  3,077  Pf. 
c)  in  süddeutscher  Wahrung  oder  im  24 %  -  Guldenfusse:  12.0615385  Fl.  =  12  Fl. 
3  Xr.  2,769  Pf. 

Viel  geringer  war  aber  der  Werth  der  früher  hier  bestandenen  Kolouialkurant- 
Währung,  da  ehemals  und  bis  1825  der  Dollar  zu  63/,  Schillingen  hiesig  Kurant ,  Mit 
1825  aber  zn  4,/>  Schillingen  Sterling  festgestellt  war. 

Münzen.  Die  britische  Regierung  hat  in  den  Jahren  1797  u.  1822  in  London  Silber- 
münzen für  ihre  westindischen  Kolonien,  insbesondere  für  Jamaika,  prägen  lassen, 
namentlich  Viertel-,  Achtel-  und  Sechzehntel  -  Dollar  stücke,  so  auch  kleinere  Silber- 
münzen ,  wie  2-  und  3  -  Pencestücke ,  deren  eigentliche  Ausbringung  zwar  im  Gehalt 
den  Dollart  hei  Ist  ticken  angemessen  und  14%  Loth  fein  sich  befand,  dagegen  im  Gewicht 
so  abweichend,  dass  nach  den  nordamerikaniseben  Untersuchungen  davon  durchschnittlich 
10  Dollars  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehören.  Auch  halbe  englische  Kronen, 
ganze  und  halbe  Schillinge  kamen  sonst  hier  und  anderwärts  im  britischen  Westindien, 
meist  zu  hohen  Preisen  in  Kolonialkorant ,  in  Umlauf.  Vcrgl.  Wbstindikn.  Uebrigcns 
kursiren  hier  von  spanischen,  portugisischen  und  englischen  Goldmünzen:  Dublonen 
(Onzas)  und  Pistolen;  ganze,  halbe  und  Viertel  -Johannes  (Joe*),  Moid'or  oder  Lisbo- 
ninen,  englische  Sovereigns,  zwar  nach  einem  Tarif,  doch  meist  zu  veränderlichen 
Preisen.    Siebe  auch  den  Kurs  der  Geldsorten. 

Die  engl.  Gold-  u.  Silbermünzen  sind  bis  zu  jedem  Belaufe  gesetzliches  Zahlmittel. 
Die  Bezahlung  der  Arbeiter  und  die  Zahlungen  im  Kleinverkehr  erfolgen  fast  allgemein 
in  englischer  Silbermünze,  während  beinahe  alle  grossen  Zahlungen  in  leicht  begeblicbem 
Papiere  geleistet  werden. 

Papiergeld  ist  jetzt  hier  auch  ziemlich  stark  im  Umlauf ;  am  30.  Juni  1849  waren 
in  Noten  der  Kokonialbank,  der  Jamaika  -  Bank  und  des  Schatzamtes  dieser  Insel 
(Island  Treasury)  für  zusammen  116'803  Pfund  Sterling  Papiergeld  in  Cirkulation. 

Kursverhältnisse. 

In  Kingston,  als  wichtigstem  Platze  der  Insel ,  finden  gegenwärtig  folgende  Kurse  statt : 

1)  Auf  London  (der  Haupt  -  Wechselkurs ),  theils  in  Wechseln  der  Koloaialbank, 

theils  in  Wechseln  der  Jamakai-  Bank,  zu  30  ,  60  und  90  Tagen  Siebt, 
*  ±  1%.  1  und  '/3  Procent  Prämie  oder  Aufgeld,  auch  pari,  theils  iu 
Kaufmanns -Wechseln,  nach  Sicht,  90  Tage  dato  oder  60  nnd  90  Tage 
nach  Sicht,  pari  (d.  i.  100  Pfund  Sterling  hier  für  100  Pfund  Sterling 
auf  London)  oder  zn  +  Procent  Prämie,  oder  auch  zn  +  %  ä 
1  Procent  Disconto. 

2)  Auf  New-  York,  a  60  und  90  Tage  nach  Sicht,  ±  %  bis  2  Procent  Prämie; 

also  ±  100%  bis  102  Dollars  hier  für  100  Dollars  in  New- York. 

Gegenwärtiger  Kurs  der  Geldsorten,  namentlich  a)  der  Onzas  od.  Dublonen 
van  Columbien  (zunächst  zu  16  Dollars  gerechnet):  ±  2  bis  2%  Proc.  Prämie  (Aufgeld)* 
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b)  der  nordamerikaniscben  Adler  ( Eagles  zu  10  Dollars)  and  der  nordamerikaniscJien 
Goldmünzen  überhaupt  (zunächst  Dollar  für  Piaster  gerechnet):  ±  1  bis  2  Proceot 
Prämie;  c)  der  britischen  Sovereigns  (Pfand  Sterling):  ±  1  Procent  Prämie. 

Schatzscheine  (Exchequcr  Bills)  der  Kolonial  -  Regierang ,  in  langer  Sicht,  standen 
am  11.  September  1851  io  Kingston  auf  5  Procent  Disconto  (Verlust)  im  Kurse. 


tind  die  englischen  -  s.  London.  Für  Flüssigkeiten  dient  immer  noch  das  alte  englische 
Wein  -  Gallon. 


Es  beateheu  die  „Jamaica  Bank"  und  eine  Zweiganstalt  der 
„Colonitd  Bank"  (s.  London),  welche  beide  Noten  ausgeben. 


Japan, 

laselland  und  Kaiserreich  vor  der  Ostküste  Chinas,  im  Stillen  Ocean,  mit  etwa  25  bis 
30  Millionen  Einwohnern.  Die  Hauptstadt  ist  Jeddo,  an  der  Küste  der  Haaptinsel 
Nipoo,  Bit  1%  Millionen  Einwohnern,  der  wichtigste  Handelsplatz  aber  Nagasaki 
(10*000  Einwohner)  auf  der  Insel  Kinsiu  oder  Ximo,  welches  der  einzige  Hafen  ist, 
in  welchem  Chinesen  oed  Holländer,  jedoch  unter  grossen  Beschränkungen ,  Handel 
treiben  dürfen.  Die  Holländer  haben  anf  dem  nahen,  mit  Nangasaki  durch  eine  Brücke 
verbundenen  Inaelchen  Desima  ihre  Faktorei. 

Rechnungsart,  Zahlungsmittel  (Münzen)  and  Zahl  wer  th. 

Man  rechnet  nach  Afonme  zu  10  Pun  ä  10  Rin  ä  10  Moo.  Von  den  Holländern 
ood  Portagisen  wurde  das  Monroe  „Mas"  oder  „Maas**,  das  Pun  „Candorin"  oder 
..Condrijen"  genannt  und  eine  höhere  Einheit  in  die  Rechnung  aufgenommen :  das  Tat/,  Tehl 
oder  Tai  zu  10  Mas  oder  Monrae.  Afonme  ist  zugleich  die  Benennung  der  japanischen 
Gerne hU  -  Einheit  und  entspricht  der  Schwere  von  1%  französischen  Gramm;  beim 
Geldwesen  liegt  der  Rechnung  ein  Silber  -  Feingehalt  von  fast  892%  Tausendtbcilen 
oder  von  14  Loth  5  Grän  kölnisch  zum  Gruude,  sodass  hiernach  149,744189  oder 
gegen  149  '/»  Afonme  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  geben.  Der  Silber-  und  Zahl- 
\certh  des  Tail,  d.  i.  von  10  Afonme,  ist  demzufolge: 

e)  in  preuasischem  Kurant  (im  14 -Thalerfusae) :  0,9349278  Thlr.  =  28  Sgr. 
0,574  Pf. 

b)  im  20-Guldenfusae:  1,3356111  Fl.  =  1  Fl.  20  Xr.  0,547  Pf. 

c)  im  24%-Guldenfuase:  1,6361236  Fl.  =  1  Fl.  38  Xr.  0,670  Pf. 

d)  in  niederländischem  Korant  (ä  24%  Fl.):  1.6528187  Fl.  =  1  Fl.  65%,  Cents. 

e)  in  englischer  Währung  (9%  $  a  50  Pence  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  0,135648  Pfd. 

Sterl.  «=  2  Schill.  8,5555  Pence  Sterling. 

Früherer  Zahlwcrth. 

Nach  den  Angaben  der  Portugisen  und  Holländer  hatte  sonst  und  bis  etwa  17S0  das 
kiesige  Tail  zu  10  Mas  den  Zahlwerth  von  31/,  Gulden  holländisch,  wonach,  dem  da- 
maligen Werthe  dea  Guldens  zufolge,  7%&  =  7.057143  Tails  jener  Zeit  auf  die  köl 
nische  Mark  fein  Silber  gehören,  dieses  Tail  also  den  Silberwerth  von  beinahe  2  Tbalern 
(1.9S38  Tbirn.)  preus».  Kurant  =>  3  Fl.  28J/,„  Xr.  im  24 %  -  Guldenfusse  hatte. 

ssmmpijmmmmmtmmmV  • 

A)  In  Golde:  das  Koban,  alter  und  neuer  Prägung,  and  das  Obo-ban,  eine  Art 
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B)  In  Silber,  hier  gewöhnlich  dem  Gewichte  nach  im  Umlauf  und  aus  unförmlichen, 
ovalen  Silberklumpen  und  flachen,  länglichrunden  Platten  begehend:  Kodama,  IIa  karte 
oder  Itaganne  (von  den  Holländern  Sehuit  genannt);  zum  Theil  sehr  geringhaltig. 
Siehe  hierüber  das  Nähere  in  den  Münztabellen. 

C)  Kupfer-  und  Eisenmünzen  sind  die  Sen  oder  Zeni  (chinesisch  Tsian, 
holländisch  Pitjes,  englisch  und  gewöhnlich  Keuch).  Es  werden  bald  96,  bald  100  Sen 
auf  eine  Monme  in  Silber  gerechnet,  im  Durchschnitt  aber  100  derselben,  sodass  jetzt 
960  bis  1000  Sen  auf  1  japanisches  Taü  gehören;  übrigens  sind  die  kupfernen  Sen 
häufiger  und  gebräuchlicher  als  die  eisernen. 

Papiergeld  findet  sich  gewöhnlich  in  denjenigen  Provinzen  Japans,  wo  die  Statthalter 

keine  Münzen  prägen  dürfen.  Es  führt  den  Namen  Fuda  oder  Sats,  was  soviel  als 
„Täfelchenu  bedeutet.  Man  hat  Gin  sats  oder  „Silbertäfelchen,<  dieser  Art,  von 
dem  Werthe  eines  Monme  oder  Maas,  doch  kommt  auch  Papiergeld  von  geringem 
Werthe  vor,  Zern  genannt;  Scheine  von  dem  Werthe  eines  Viertel-  und  halben  Koban 
(Ä  1  Thlr.  18  Sgr.  oder  2  Fl.  48'/,  Xr.  sowie  3  Thlr.  6'/a  Sgr.  oder  5  Fl.  37  Xr. 
im  247*-Guldcnfusse)  nennt  man  „Ha  gaki". 


Längenmaass.  Das  Sasi  (chinesisch  Sjak')  bat  10  Sun  zu  10  Bun  ä  10  Hin. 
gibt  verschiedene  Sasi ;  als  Fussmaass  ist  am  üblichsten  das  Kane  sasi  ( chinesisch 
Kjok'  sjak  )  =  0,303  Meter  =  134,3  pariser  Linien  =  0,9654  preuss.  Fnss  == 
0,9585  wiener  Fuss.  —  Das  Ken  (chinesisch  Kian),  als  Einheit:  Ikken  (d.  i.  1  Ken, 
daher  bei  den  Holländern:  Ikje)  =  6  Sasi  3  Sun  oder  69/io  Sa*>>  —  Das  Tsjoo 
(chinesisch  Ting)  oder  Masti  sa  60  Ken. —  Die  jnpan.  Meile,  das  Ri  (chinesisch  Li) 
=  36  Tsjoo  =  4123       Meter  <=  0,5566  deutsche  (geogr.)  Meilen. 

Ellenmaass  ist  das   Tsunc  sasi  (chinesisch  Zjoo  sjak  )   oder  Kupira  sasi 
0,379  Meter  =  16S  paris.  Lin.  =  0,5683  preoss.  Eilen  =  0,4864  wiener  Eilen.  — 
Ein  grösseres  Ellenmaass  ist  das  Zjoo  (chinesisch  Dscbang),  welches  =  2  Ken  = 
3,818  Meter  =>  1692,4  paris.  Lin.  =  5,7244  preoss.  Ellen  =  49/10  wiener  Ellen. 

Flächenmaass.  Das  Pu  ist  ein  Quadrat -Ken  ssss  3,6439  Quadrat  -  Meter.  Das  Tsjoo 
bat  10  Tan  zu  10  Sen  ä  30  Pu,  hat  also  3000  Pu  =  109,3  franz.  Aren. 

Hohlmaasse  für  trockne  und  flüssige  Waaren.  Einheit  ist  das  Secbzehntel-Kubik- 
Kane  sasi  (der  Sechzehntel  -  Kubikfuss)  ,  welches  Sjoo  (chinesisch  Sching)  oder  Masu  beisst, 
von  den  Holländern  aber  Gantang  genannt  wird,  =  1,7386  Liter  =  87,65  paris. 
Kobik-Zoll  mm  0,506  preuss.  Metzen  =  1,518  preuss.  Quart  =  0,452  wiener  Getreide - 
Maassei  =  1,229  wiener  Maass.  Dieses  Sjoo  hat  10  Goo  zu  10  Sasi  (chinesisch  Sjak  ). 
Das  To  (Ibto  =  1  To,  als  Gefäsa:  Tomasn)  bat  10  Sjoo*  das  Kok'  hat  10  To  oder 
100  Sjoo. 

Handels-,  Gold-  und  Silbergewicht.  Einheit  ist  das  Afonme  (bei  den  Holländern 
Maas)  =a  l3/4  Gramm.  Das  Monme  hat  10  Pnn  (holländisch  Condrijen)  zu  10  Rin 
(holländisch  Mokje)  ä  10  Moo  (holländisch  Fokje).  Man  steigert  das  Monme  decimaJ 
und  berechnet  nach  diesen  höbern  Gewichtsgattungen  die  auszuzahlenden  Summen  in 
Silber  und  Kupfer;  so  z.  B.  Sju  monme  =  10  Monme,  Hjak'  me  =  100  Monme.  — 
Das  Kin  oder  Pfund  hat  160  Monme  =  280  Gramm  =  0,59866  preuss.  Pfund  = 
%  wiener  Pfund. 

Apothekergewicht.  Die  Einheit  ist  das  Gewicht  der  Silbermünze  Rjoo  (Rjoo  gin, 
holländisch  Schult)  =  43/10  Monme  =  7,525  Gramm.  Das  AfoT  ist  10  Rjoo  = 
43  Monme  =  75 'A  Gramm. 
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■oldinUcb  Jasch,  Hauptstadt  de«  Fürstentburas  Moldau,  am  Bacbloi ,  mit  Messen. 
6t»*Ut(0  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwerth. 

Man  rechnet  in  Jassy  und  in  der  Moldau  überhaupt,  wie  in  der  Walachei  (siebe 
BnuuucHT)  und  Türkei, 

nach  Piastern  oder  Lee  zu  40  Para  oder  Paralle. 

Der  'Lahlwerth  in  der  Moldau  bestimmt  sich  durch  die  Annahme  der  wichtigern  um 
Menden  fremden  Münzen,  indem  eigene  Manzen  nicht  geprägt  werden.  Die  Haupt- 
wrten  int  Umlaufe  sind  der  österreichische  Dukaten,  die  österreichischen  Silbersorten 
«td  der  russische  Silberrubel.  Der  österr.  Dukaten  gilt  im  Verkehr  gegenwärtig  37  Piaster, 
4er  rusische  Halb  imperial  62%  Piaster,  das  österr.  20- Kreazerstück  21/,  Piaster,  der 
örterr.  Calden  also  7'/,  Piaster,  der  österr.  Conventions  -  Speciestbaler  15  Piaster,  der 
misische  Silber  rubel  12  (bis  127/49  )  Piaster.  Nach  den  Preisen  der  österreichischen 
Silbersorten  hätte  man  150  moldauische  Piaster,  nach  dem  Preise  der  russischen  Silber- 
Hobel  aber  156  bis  159%,  nach  dem  der  Dnkaten  (und  deren  jetzigem  Kurs  in  Wien) 
et«a  156«/*  Piaster  anf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  rechnen,  wofür  man  recht 
vokl  160  moldauische  Piaster  annehmen  kann.  Hiernach  ist  der  Werth  eines  mol 
<Unischen  Piasters: 

c)in  preoaa.  Knraut  oder  im  14-Tbalerfusse:  V80  Thlr.  «  0,0375000  Thlr.  = 
2  Sgr.  7,500  Pf. 

I)  im  20-Goldenfnste:  >/e  Fl.  —  0,1250000  Fl.  =  7  Xr.  2.000  Pf. 
c)  im  24!/j-Guldenfu*se:  0,1531250  Fl.  ssa  9  Xr.  0,750  Pf. 

Ausser  den  genannten  Münzsorten  laufen  auch  verschiedene  türkische  Münzen  um, 
•oi  «eichen  man  das  goldene  Jermilik  (von  20  türkischen  Piastern)  zu  14  raol- 
daaischen  Piastern  annimmt.  —  (Die  moldauische  Währung  steht  daher  zu  der 
bessern  walachiachen  (siehe  Bukarbbcbt )  durchschnittlich  in  einem  Verhältnisse  wie 

9  ■  8.) 

Ia  den  Staatskassen  geniessen  alle  jene  Müozsorten  einen  geringem  Preia,  den 
Vestiarie-Kurs  (  Schatzamts  -  Kurs ),  welcher  den  Bestimmungen  des  politischen  Statuts 
der  Doaaufürstenthümer ,  des  sogenannten  Reglement  organique,  gemäss  ist  und  wonach 
der  österr.  Dukaten  31  Vi  moldauische  Piaster,  der  österr.  Gulden  (oder  3-Zwanzig- 
trenzerstücke)  6%  Piaster,  der  russische  Rubel  III1/..  Piaster,  das  türkische  Jermilik 
I21  ,  Piaster  gelten,  der  österr.  Dukaten  ferner  =  3  russische  Silberrubel  oder  = 
'-Vi  türkische  Jermilik  und  35  Para  angenommen  wird.  Diese  amtliche  Währung  kommt 
ait  der  walachiachen  (s.  Buharbscht)  im  Wesentlichen  überein.  Eine  neue  Verord- 
ntag der  Vestiarie  setzt  jedoch  fest,  das*  der  österr.  Dukaten,  so  lange  in  Wien  der 
Dakstea-Kora  der  österr.  Silberwährung  gegenüber  ein  Aufgeld  von  circa  7  bis  8  Kreu- 
zen geniesst  (noch  jetzt  tat  dasselbe  höher),  derselbe  zu  32 %  moldauischen  Piastern 
ugenommea  werden  soll.  Die  gedachte  Annahme  der  Münzen  bei  den  Staatskassen 
Milte,  in  Folge  einer  Verordnung  der  moldauischen  Regierung,  vom  1/13.  Nov.  1952 
aa  (für  Galatz  vom  1/13.  Jan.  1853  an)  auch  im  Handel  und  allgemeinen  Verkehr 
gelten;  diese  Verordnung  ist  jedoch  gegen  Ende  1S52  wieder  zurückgenommen  worden, 
wd  es  gelten  daher  im  Verkehr  auch  weiterhin  forläufig  die  oben  angeführten  Sätze. 
(Nach  diesem  Widerruf  ist  das  in  Beziehung  der -Gleichstellung  der  moldauischen  Wäb- 
f«ng  mit  der  walachiscben  unter  Bukarcscht,  S.  145.  Mitgetheilte  zu  modificiren.) 

Die  besondere,  abweichende  Währung  ton  Galatz  s.  unter  dies.  Art. 

In  Wechsdangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Galatz;  s.  dies.  Art. 

Handelsgesetzbuch  Ist  das  französische;  vergl.  Bukarbscüt. 
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Maaise  und  Gewichte  der  Moldau. 

Langenmoos*,  Der  Fuss  oder  die  Faust  (Palma)  bat  8  kleine  Zoll  (Digiti,  Det- 
jette,  Finger)  zu  12  Linien  und  ist  =  0,27659  Meter  "kssa  122,61  pari».  Lin.  —  Die 
Klafter  (Stingene,  Stöndjen)  bat  8  Fat«,  die  Ruthe  (Praschtschine,  Predjine)  3  Klaftern. 

Eilenmaass  ist  zweierlei:  1)  Der  Khalebi  (Kbalibi,  Halibio)  für  die  Wollenwaareu 
mm  26,43  engl.  Zoll  =  0,6713  Meter  =  297.6  pari».  Lin.  —  2)  Der  Kot  für  die 
Seiden-  and  Leinenwaaren  b  24,86  englische  Zoll  =  0,6314  Meter  «  279,9  pari«. 
Lin.  —  (Vergl.  Bdkaebsciit.  ) 

Fddmaas  s.  Die  Faltsch  (Faltoscb)  oder  FaUsche  hat  2880  Quadrat -Klaftern  wmm 
141  franz.  Aren  oder  nahebei  5%  preuas.  Morgen. 

Getreidemaa**.  Der  Kilo  oder  die  Kila  bat  2  Merzas  oder  Mierzai  zu  10  Dimerli 
oder  Bannizi.  Der  Dimerli  mos«  ein  Gemenge  von  4  Oken  Gerste,  4  Oken  Hirse  und 
4  Oken  Weizen,  zusammen  also  12  Oken  davon,  enthalten  können;  hiernach  der  Küo 
=  240  Oken  dieses  Gemenges,  und  an  Rauminhalt  =  4,351  Hektoliter  =  genau 
7n/i2  preuss.  Scheffel.  Es  sind  2 1 % .,  moldauische  Kilo  =  2  walachiscbe  Kilo  (von 
Braila  etc. ) ;  man  rechnet  dafür  im  Verkehr  3  moldauische  Kilo  =  2  walachiscbe  Kilo, 
und  ferner  1  Merza  =»  l3/4  polnische  Koretz  oder  Korcy,  d.  i.  2  Kilo  =  7  Korey 
(wonach  der  Kilo  =  4,48  Hektoliter  wäre).    (Vergl.  Bukarbscht.) 

Flüssigkeiten  werden  auf  der  Grundlage  des  Gewichts  verkauft,  man  bat  aber 
Maasse  für  die  entsprechenden  Grössen:  die  Oka  zu  4  Litra  a  lOODramm.  Die  Wadra 
begreift  10  Oken,  beim  Branntwein  aber  12  Oken.  Daa  Flüssigkeltsmaass  Oka  musa 
eine  Gewichts -Oka  reines  kaltes  Wasser  enthalten.  Der  preußische  Konsul  in  Galatz 
fand  (im  Juni  1851)  die  Flüssigkeit*- Oka  =a  1,1428  prent«.  Quart,  also  «  1,3085 
franz.  Liter.    (Vergl.  Bukarbscht.) 

Gewicht.  Die  Oka  bat  4  Litra  zu  100  Dramin  (Drachmen)  a  60  Gran  und  ist  = 
1292.98  Gramm  =»  2,7645  preus«.  Pfund  =  2,3088  wiener  Pfand  =  1,0058  türki.cbe 
Oken.  Man  rechnet  sie  in  der  Praxi«  der  walachicchen  und  der  türkischen  Oka  gleich. 
Der  Kantar  (Centner)  hat  44  Oken,  die  man  in  der  Praxis  =  100  wiener  Pfund  rechnet. 
Dank.  Für  eine  schon  länger  projektirte  „moldauische  Nationalbank"  wurde  gegen  Ende 
1852  der  Statuten -Entwurf  veröffentlicht.  Die  Grundzüge  der,  bis  jetzt  aber  noch  nicht 
eröffneten  Bank  sind  folgende.  Sie  wird  mit  einem  Stammkapital  von  1  Million  öster- 
reichischer Dukaten  auf  Actien  zu  250  Dukaten  und  vorläufig  auf  25  Jahre  errichtet, 
und  bat  das  Alleinrecht,  Noten  au  porteur  im  Mindestbetrage  von  50  Dukaten  auszu- 
geben, welche  zu  V,  durch  Silber  in  ihren  Kassen,  zum  übrigen  Theile  durch  discontirte 
Wechsel  oder  andere  schnell  zu  verwendende  Effekten  gedeckt  sein  müssen.  Die  Noten 
dürfen  in  den  ersten  2  Jahren  das  Stammkapital  nicht  überschreiten,  später  aber  nach 
Erforderniss  bis  zu  dessen  Zweifachem  steigen.  Die  Bank  darf  ferner  alle  Arten  von 
Verwechslung*-,  Disconto-,  Depositen-  und  Darlehn- Geschäften  machen.  Darlehen 
auf  Hypotheken  (bis  zu  deren  halbem  Werthe)  gibt  sie  nur  gegen  Annuitäten  und 
mus«  %  ihres  Kapitals  dieser  Bestimmung  widmen.  Die  Regierung  verpflichtet  sich, 
nie  eine  Zwangsanleibe  bei  der  Bank  zu  machen;  freiwillige  Anleiben  dürfen  in  keinem 
einzelnen  Falle  lOO'OOO  Dukaten  überschreiten  und  werden  mit  6  Procent  verzinst, 
während  der  Zinsfuss  der  Bank  bei  allen  übrigen  Geschäften  auf  8  Procent  festgesetzt 
ist.  (Der  landesgesetzliche  Zinsfuss  bei  Anleihen  gegen  Hypothek  ist  in  der  Moldau 
10  Procent,  häufig  nber  werden  solche  Geschäfte  zu  12,  aber  aueb  zu  18,  ja  zu  24 
Procent  und  darüber  abgeschlossen.)  -Mit  Zustimmung  der  Regierung  können  in  Galati 
und  an  andern  Orten  des  Füntenthuros  Zweigbanken  errichtet  werden.  Die  Regierung 
übt  die  Oberaufsicht. 


JERSEY,  siehe  Kanal- Insbln. 
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Innsbruck, 

Hauptstadt  der  österreichischen  geforsteten  Grafschaft  Ti rot .  am  Einfloss  der  Still  in  den 
lu.   14'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth  t.  unter  Botzrn. 

Tiroler  Maassc  und  Gewichte. 

(Die  besondern  Grössen  von  Bötzen  s.  anter  dies.  Art.) 

Längenmaass.  Der  Fuss  =  0,33413  Meter  =  148,118  pari«.  Lin.  =  1,0570 
»ieoer  Fuss  s=  1,0646  preoss.  Fuss.  Die  Klafter  bat  6  Fuss,  die  Ruthe  10  Fuss.  — 
Di«  Elle  mm  0,80419  Meter  ==  356,493  paris.  Lin.  mm  1,03205  wiener  Ellen  => 
1.2058  preuss.  Ellen.  Man  wendet  in  Innsbruck  jetzt  durchgebends  die  wiener  Elle  an. 
Das  Gemünd  hat  4  Ellen.  —  Die  Meile  hat  32'000  Foss  mm  10692,137  Meter. 

Brennholz  verkauft  man  nach  der  sogenannten  Bauernklafter ,  auf  welche  man 
125Scbeite  rechnet,  ohne  Unterschied,  ob  diese  dick  oder  dünn  sind.  Kohlen  verkauft 
man  in  Innsbruck  nach  Truhen,  anderwärta  nach  Fuhren  und  grossen  und  kleinen  Säcken. 

Feldmans*.  Der  Stochiacah  bat  2  Tagmat,  oder  8  Starland,  oder  10  Grabe  und 
bilt  900  Quadrat -Rutben  =  89,3139  franz.  Aren  1,5517  wiener  Joch  =  3,4981 
preas*.  Morgen.  Der  Jauch  oder  Jauchert  hält  360  Quadrat- Ruthen.  20  Jauch  = 
9  Stochiacab. 

Getreidemnass.  Der  Korn- Star  (Stajo)  =  30,580  Liter  =  1541,6  paris.  Kobik- 
Zoll  =  0,4972  wiener  Metzen  =  0,5564  preuss.  Scheffel. 

Flüssigkeit* maass.  Die  Maass  von  4  Vierling  (Seitel)  oder  8  Fraggele  =j 
031087  Liter  =  40,878  paris.  Kubik-Zoll  asa  0,573  wiener  Maass  =  0,708  preuss. 
Quart.  Die  Thren  (YeVen)  oder  Ueren  bat  32  Maass  zu  4  Seitein  oder  Ziraent;  die 
ia  inasbrncker  Bezirke  übliche  etsebländer  Yhren  hat  54  Maass.  —  Man  bedient  sich 
auch  des  wiener  Flüssigkeitsmaasse*;  vergl.  Botzbn.  —  Im  Detailverkauf  des  Bieres 
ist  noch  die  baieracbe  halbe  Maass  üblich. 

Handelsgericht.  Das  Pfund  von  32  Loth  ssa  562,9017  Gramm  =  1,00516  wiener 
Pfand  =s  1,20352  preuss.  Pfund.  —  Man  bedient  sich  auch  des  wiener  Gewichts, 
tu  namentlich  im  innsbrucker  Bezirke  durchgebends  der  Fall  ist. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  wie  Wien. 

Für  Wälschtirol,  welches  bisher  sich  mancher  besondern  Maasse  bediente,  hat 
die  Kreisregierung  in  Trient,  auf  Antrag  der  Handels-  und  Gewerbekammer  von  Rove- 
redo,  angeordnet,  dass  vom  1.  August  1853  an  bei  allen  Verkäufen  nur  die  genauen 
»tener  Längen-  und  Hohlmaasse  in  Anwendung  kommen  dürfen  (hei  Strafe). 

Bandelsanatalton  in  Innsbruck. 

Bank- Verweclislungs- Kasse  der  wiener  Bank.  —  Handels-  und  Gewerbekammer. 
Handelsgericht.    Nordtirolischer  Seidenbau -Verein. 


Ionische  Inseln, 

«ine  Gruppe  von  7  grössern  und  einigen  kleinen  Inseln  an  der  Küste  von  Albanien  und 
Korea,  gröaatentheils  im  ionischen  Meere,  welche  einen  Freistaat  unter  dem  Schutze 
Englands  bilden.  Jene  7  Inseln  sind:  1)  Cor/ü,  die  wichtigste,  mit  der  festen  Haupt- 
stadt gleiches  Namens  an  der  Ostküste  (Freihafen,  Scbiffswerfte ,  25'000  Einwohner); 
l)  Paxb;  3)  Santa  Maura;  4)  Itaca  oder  Teaki;  5)  Cefalonia,  die  grösste;  6)  Zante, 
«it  der  Hauptstadt  gleiches  Namens  an  der  Ostküste  (2.V000  Einwohner);  7)  Cerigo, 
an  der  Südostküste  Moreas,  im  ägeischen  Meere. 
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ionische  Inseln. 


Man  rechnete:  1)  teit  1815  gesetzinässig  nach  r/unden  zu  20  Schillingen  ä 
12  Pfennige  ( Pence)  Sterling,  in  britischer  'Währung  oder  vielmehr  eigentlich  in 
ionisch  Kur aitt,  dessen  Zahlwerth  sich  dadurch  ermittelt,  dass  der  spanische  Piaster 
hier  zn  4%  Schillingen  oder  52  Pence  Sterling  allgemein  cirkulirt,  wie  dies  auch  im 
britischen  Guiana  der  Fall  ist;  siebe  deshalb  Guiana  (während  in  allen  britischen 
Kolonien  in  Folge  des  Gebeimratbsbefehls  vom  14.  September  1838  der  spanische 
Piaster  gesetzlich  -I '/,  Schillinge  oder  50  Pence  gelten  soll,  eine  Annahme,  welche  aber 
anf  den  ionischen  Inseln  nicht  Platz  gegriffen  hat,  obwohl  die  unten  erwähnte  für  die- 
selben geprägte  besondere  Silbermünze  nach  dieser  Schätzung  ausgemünzt  ist). 

2)  Im  Verkehr  rechnet  man  dagegen  allgemein 
nach  Dollars  (span.  Silber- Piastern,  Cnlonnati),  eingetheilt  in  100  Oboli  oder  Cents. 
Den  Zahlwerth  des  Dollar  siehe  unter  Gibraltar.  —  In  Folge  eines  Akts  des  ionischen 
Parlaments  vom  23.  Januar  1836  sollte  eigentlich  der  Dollar  in  500  Oboli  getheilt 
werden,  was  aber  nicht  geschieht. 

Münzen.  Nächst  dem  spanischen,  mexikanischen  und  sudamerikanischen  Piaster 
oder  sogenannten  Dollar  läuft  besonders  der  deutsche,  namentlich  der  österreichische 
Conventions  -  Speciesthaler  (Maria -Theresia -Thaler)  oder  sogenannte  Talaro  häufig  um, 
welcher  dem  spanischen  Piaster  gleicbgebalten  wird.  Ferner  cirkuliren  österreichische 
Zwanzigkreuzerstucke,  die  im  kleinen  Verkehr  16  Oboli  gelten,  sowie  in  Golde:  span. 
Onzas  oder  Dublonen,  und  zwar  zu  16  Dollars.  Ausserdem  kursirt  eine  selbstständigc. 
von  England  für  die  ionischen  Inseln  geprägte  Münzart  (in  einem  Gesammtbetrage  von 
11  '000  Pfund  Sterling),  nämlich:  a)  eine  Silbermünze  zn  Schilling  oder  3  Pence, 
mit  der  Inschrift  30,  d.  h.  30  Oboli,  nämlich  solcher  Oboli,  von  denen  500  auf  den 
Dollar  gerechnet  werden  sollten,  sodass  also  in  dieser  Ausprägung  der  Dollar  zn  nur 
50  Schillingen  gewürdigt  ist  (es  sind  davon  SO'OOO  Stück  geprägt);  b)  Kupfermünzen 
zu  V4  Pcnny  (oder  zu  1  Farthing)  und  zu  '/lo  Pony  (oder  zu  1  Obolo  jener  Art, 
wovon  500  >=a  1  Dollar  sein  sollten).  Endlich  laufen  auch  die  englischen  National- 
münzen um,  sowie  französische  Fünffrankenstücke ,  welche  Letztern  +  95  Oboli  gelten. 

Auf  der  Insel  Cerigo  rechnet  man  auch  nach  türkischen  Piastern  zn  40  Para;  siehe 
Konstantin  oppl. 

Die  Preise  einiger  Waaren  (z.  B.  der  Seife  in  Zante)  werden  in  Farthings  (in 
'/4  Penny)  gestellt. 

Kursverhältnisse. 

Man  notirt  auf  Cor/u,  Zanfe  und  Cefalonia  gewöhnlich  folgende  Wechselkurse, 
meist  in  einer  Wechselfrist  von  60  Tagen  nach  Sicht: 

a)  Auf  London  (als  Hauptkurs):  +  50  a  52  Pence  Sterling  für  1  spanischen  etc. 

Dollar  (in  Cefalonia  am  15.  Juni  1853  :  51  'A  bis  51  Vä ,  ganz  ebenso  in 
Corfu  am  6.  December  1852).  Desgleichen  in  Wechseln  des  hiesigen 
Schatzamts  auf  das  königliche  Schatzamt  in  London,  zu  ±  101  %  Pfund 
Sterling  hier  für  100  Pfund  Sterling  in  London. 

b)  Auf  Ancona:  +  102  Bajocchi  (d.  i.  1  Scndo  2  Bajoccbi)  für  1  spanischen  Dollar. 

c)  Auf  Neapel:  ±  121  R  123  Grana  für  1  spanischen  Dollar. 

d)  Auf  Livorno:  ±  15%  Oboli  oder  Cents  für  1  toskanische  Lira.    (So  in  Corfü 

am  6.  December  1S52.) 

e)  Auf  Triest  (ä  30  Tage  nach  Sicht):  ±  45  Oboli  oder  Cents  für  1  Gulden 

Conventions  -  Kurant  ( d.  i.  österreichisch  Papiergeld  und  Banknoten ). 
(So  in  Corfo  am  13.  Jnni  1853.) 

(Früher:  ±  2  Fl.  10  Xr.  Conv.  -  Kurant  für  1  Dollar;  dann 


» 
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[besondert  1846]:  ±  24J/a  a  25  Penee  Sterling  für  1  Gulden  Conven 
tions-Kurant.) 

/)  Auf  Venedig:  ±  6  Lire  bis  ±  6  Lire  6  Centesirai  anttriachi  für  1 
(So  in  Corfü  am  13.  Jnni  1S53.) 

Platzdisconto  (in  Corfü  am  13.  Jnni  1853):  6  Procent  für  da»  Jahr. 


Seit  1.  Januar  1841  ist  auf  den  ionischen  Inseln  das  französische  Handels-  und 
Wechselrccbt ,  mit  sehr  wenigen  und  geringen  Modifikationen  (grösstentheils  dem  neuem 
Handelsrecht  beider  Sicilicn  entlehnt),  in  Kraft  getreten.  Es  ist  daher  deshalb  Nkapkl 
und  besonders  Paris  nachzusehen. 


id  Gewichte 

»iod  »eit  1829  die  gesetzmässigen  englischen  i  s.  London.  Nur  in  wenigen 
ud  in  den  Bezeichnungen  finden  einige  Abweichungen  statt}  wir  lassen  die  wiebtigern 
folgen: 


Ionische  Inseln. 


Urda  Ionia  (ionische  Iarda) 

Piede  (Fuss) 

Camaco 

Sudio 

Uiglio  (Meile) 

Hohlmaasse. 
Gallone  lonio 

(Für  trockne  Waaren  :  ) 
Chilo  (Kilo) 
Dicotilo 

(Für  Flüssigkeiten:) 
Barila  von  4  Metri 
Metro  (Maas*) 

Dicotilo 

Gewichte. 

IMchtgewicht : 


England. 

=   Imperial  Yard.  ■ 
e=s   Foot  (Fuss). 

Pole,  Perch  oder  Rod  (Rothe). 
==  Furlong. 

=  Statute  Mile  (die  gesetzmässige 
Meile  von  1760  Yards). 

=   Imperial  Gallon. 

=         -  Bushel. 
=         -  Pint. 

=    16  Imperial  Gallons. 
=  4 

=  Imperial  Pint. 

Troygeiricht . 


Libbra  sottile Ionia  (ionisches  leichtes  Pfd.)  =  Troy  pound  (Troy- Pfund).  $ 
■otüle  (leichte  Unze)  mm  Troy  ounce  (Troy -Unze). 

Pennyweight  (Pfenniggewicht). 
Troy  grain  (Troy-Grän). 

Avoirdupois-  oder  Handelsgewicht . 
Pound  avoirdupois. 
Ounce 
Dram. 

100  Pounds  avoirdupois. 


Ödet 

Granu 

Schwergewicht  oder  Handelsgewicht: 
Libbra grossa  Ionia  (ionisches  schweres  Pfd.) 
Oncia  grossa  (schwere  Unze) 
Dram  Ida  (  Drachme) 
Talaato  (Talent) 


Der  Centinajo  (Centner)  ==  100  Libbre  grosse;  der  Migliajo  (Meiler)  == 
1000  Libbre  grosse. 

Die  frühem  Längenmaasse  und  Gewichte  waren  diejenigen  von  Venedig,  die  Hohl 
aber  waren  auf  den  einzelnen  Inseln  sehr  verschieden.    Beim  Gewicht  bediente 
aneb  des  türkischen  Gewichts  (der  Oka.  siehe  Konstantinopbl),  und  es 
dies  im  Handel  noch  gegenwärtig  bisweilen,  namentlich  auf  Corfü  nnd  Cerigo. 
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Island. 


Die  Preise  werden  od  noch  für  das  alte  venediger  Schwergewicht  (für  1  Pfand  oder 
für  1000  Pfund)  gestellt ,  namentlich  auf  Corfü. 
Baaken. 

1)  Die  Banca  lonia  (ionische  Bank)  in  Corfü,  von  englischen  Kapitalisten  errichtet, 
eröffnete  am  IS.  Mai  1840  ihre  Geschäfte.  Sie  hat  eine  Zweighank  in  Zante  und  ist 
auf  4000  Actien  zu  25  Pfund  Sterling  gegründet.  Sie  ist  wesentlich  Disconto-,  Leih 
und  Zettelbank.  Ihre  Dividende  betrug  in  den  letzton  Jahren  ö  Proc.  (so  noch  i.  J.  1841»). 
Der  Kurs  ihrer  Actien  wird  an  der  londner  Börse  notirt.  Die  Stammgesellscbaft  bat  in 
London  (s.  dies.  Art.)  ihren  Sitz.  In  dem  Vierteljahr  bis  Mai  1852  betrugen  ihre 
umlaufenden  Noten  52'100  Pfund  Sterling,  die  Depositen  92'947  Pfund  Sterling,  die 
discontirten  Wechsel  278'277  Pfund  Sterling,  der  Baarvorrath  26'9S9  Pfund  SterUng. 
Die  Bank  hat  der  ionischen  Regierung  allmälich  ziemlich  beträchtliche  Summen  vorge- 
schossen (vom  Februar  bis  August  1852  allein  25/000  Pfund  Sterling,  abgesehen  von 
der  altern  Schuld). 

2)  Die  Epta  Nisos  („sieben  Inseln ")  in  Corfü  (seit  1851)  beschäftigt  sich  meist 
mit  See-  Versicherung  ,  aber  auch  mit  Discontiren.  Die  Zahl  der  Actien,  zn  250  Dollars, 
soll  nicht  unter  400  und  nicht  über  600  betragen. 

3)  Die  „Korkyra"  (Corfü)  in  Corfü  (seit  Ende  1852),  ebenfalls  zugleich  Ver- 
sicherung«- und  Disconto -Anstalt. 

Ausserdem  bestehen  auf  allen  Inseln  durch  gesetzliche  Verfügung  eigene  Creditanstalten 
und  Leihbanken  als  Unternehmungen  der  Regierung.  Dieselben  gewähren  dem  Grand- 
eigenthümer  Darleben  gegen  Hypothek,  sowie  gegen  Verpfändung  seiner  Erzeugnisse. 


IRLAND,  siehe  Dublin. 


Island , 

grosse  Insel  im  nördlichen  Eismeere,  südöstlich  von  Grönland,  den  Dänen  gehörig. 
Der  Haupt  ort  ist  die  Hafen-  und  Handelsstadt  Reykjavik  (dänisch:  Reikevig)  auf  der 
Südwestküste,  mit  900  Einwohnern. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Gegenwärtige  Rechnungsart,  Münzen  v.  Zahlwerth  gesetzmässig  wie  Kopknhagkn. 

FrüherfUn  rechnete  man  hier  (wie  zum  Theil  noch  jetzt)  bei  dem  geringen 
Vorrath  an  dänischen  Münzen  gewöhnlich  nach  Hunderten  ( Hundreder),  nach  Alen  oder 
Eilen,  nach  Vad  od.  Vadmal  (einem  groben  wollenen  Zeuge),  nach  Fisk  od.  Euchen, 
z.  B.  ein  Pferd  zu  150  Euchen,  ein  Gut  für  6000  Alen  oder  Ellen,  wobei  aber  ver- 
ordnungsmässig  1  Alen  oder  2  Fisk  für  4  Schillinge  dänische  Species,  für  i  '/t  Schillinge 
dänische  Kronen  oder  für  -l'/j  Schillinge  dänisch  Kurant,  jedoch  im  Handelsverkehr 
immer  nur  für  die  Hälfte  dieses  Werthes  gerechnet  ward,  sodass  im  Geschäftsverkehr 
444  Alen  und  888  Fisk,  gesetzmässig  aber  222  Alen  und  444  Fisk  auf  die  kölnische 
Mark  fein  Silber  zu  rechnen  sind.  —  Das  Hundert  (Hnndrede)  begreift  angeblich  120  Alen. 
Nach  Hunderten  wird  auch  bei  der  Schätzung  der  Güter  gerechnet ,  indem  z.  B. 
Zwanzighunderte  300  bis  400  dänische  Speciesthaler  an  Werth  betragen. 

Maaase  and  Gewichte. 

Längenmanss.  Die  Alen  oder  Elle  =  219/n  rheinländiscbe,  dänische  oder  preoss. 
Zoll  =  0,570643  Meter  =  252,964  paris.  Lin.  =  10/,,  dänische  Ellen. 

Flüssigkeitsmaass.    Der  Kutting  oder  Kutur  hat  5  dänische  Pott. 

Gewicht  ist  das  alte  dänische  oder  (jetzige)  norwegische;  ■.  Christi ahu.  Die  Mark 
ist  =  2  Pfund. 
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ISLE  DE  BOURBON,  «.  Bourbon.  —  ISLE  DE  FRANCE,  s.  Maüritiu». 

Iviza, 

kleine  spanische  Insel  im  Mittelmeere,  die  grössere  der  beiden  pityusischen  Inseln  (die 
kleinere  ist  Formentera).  mit  der  Hauptstadt  gleiche«  Namens  (4500  Einwohner). 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth. 

Man  rechnet  hier  gewöhnlich  nach  Libras  zu  20  Sueldos  ä  12  Ihnerot  de  Iviza, 
zuweilen  aber  aach  nach  Pesos  de  plata  antigvos  (Pesos  de  cambio  oder  Wecbsel- 
piutern)  zu  16  Cuartos,  Der  Silber-  und  Zahlwerth  der  Libra  von  Iciza  (der  ge- 
ringsten aller  existirenden  Libras,  Li  vre*  oder  Lire)  stellt  sich  —  wenn  man  9,7/40  Stuck 
bitherige  harte  Pesos  oder  Silberpiaster  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  rechnet  —  auf 
5100  lÄbras  de  Iviza  In  derselben  feinen  Mark,  und  es  hat  demnach  diese  Libra  den  Werth 
«)  tob  0,054476  Thlr.  =  1  Sgr.  7,611  Pf.  in  preussischem  Kurant; 

b)  von  0,077823  Fl.  =  4  Xr.  2,687  Pf.  im  20-Guldenfosee; 

c)  von  0,095334  Fl.  =  5  Xr.  2,288  Pf.  im  24 «/,-  Gulden fusse. 

Die  Libra  von  Iviza  ist  eine  blosse  Rechnungsmünze  und  nicht  geprägt  vorhanden, 
M»d  e*  verstrichen  sich  425  Libras  de  Iviza  mit  16  Stück  der  bisherigen  Silberpiastert 
sowie  85  hiesige  Libras  mit  64  Reales  de  vellon. 
sind  die  spanischen;  siebe  Madrid. 

wie  Mallorca. 


Kairo, 

arabisch  Masr  el  Kdhira  (die  Siegerstadt),  Hauptstadt  von  Aegypten,  am  Nil,  grüssle 
und  schönste  Stadt  Afrikas.    Fast  300 '000  Einwohner.    Gemischtes  Handelsgericht  für 
die  Ansprüche  von  Europäern  an  Eingeborne. 
Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwcrth,  wie  Albxandribn. 

Gegenwärtig  (August  1853)  vertiert  das  Staatspapiergeld  gegen  klingende  Münze  8  Proc. 

Die  Geldkurse  in  Kairo  waren  am  27.  Juli  1853  folgende: 

Goldmünzen.  Kur.  Piaster.  Parä. 

Der  englische  Sovereign   112  — 

Das  französische  20 -Frankenstück   88  — 

Die  sogenannte  ägyptische  Gninee  von  100  ägyptischen  Piastern   115  — 

Die  sogenannte  türkische  Guinee  oder  Lira  von  100  türk.  Piastern  . . .     103  — 

Der  «enetianische  Zecchino  (Dukaten)   56  — 

Der  öftterreichiche  Dukaten   53  — 

Silbermünzen. 

Der  deutsche,   besonders  österr.,   Conventions -Speciestbaler  (Maria- 

Theresienthaler,  Tallaro)   24  — 

Der  spanische  Säulen -Piaster  (Colonnato)   24  30 

Das  französische  5  -  Fraukenstück  (Real  Franca)   22  20 

itf  Medschidi  oder  das  neue  türkische  20  •  Piasterstück   20  20 

luue  und  Gewichte,  Platzgcbrauchc ,  siebe  unter  Alrxandrien. 

.   Die  Hank  von  Aegypten  ist  eine  Staatsbank  und  bat  eine  Filiale  in  Alexandrien.  Sie 
seit  1843  und  ist  die  Fortsetzung  der  i  J.  1837  von  der  Regierung  begründeten  söge 
Wechsel bank .  Sie  soll  den  Geldumlauf  reguliren  u.  hat  7 00 '000  span.  Piaster  Kapital. 

Kalkutta, 

CaicuUa.    befestigte  Hauptstadt  der   britisch  -  ostlndtscben    Präsidentschaft  Bengalen, 
und  wichtigster  Handelsplatz  Asiens.  6  Meilen  vom  indischen  Meere,  am  Hugli 
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(Gang«« -Arm).    425  '000  Einwohner.    (Die  Regierung«  Hanptstadt  des  britischen  Ost- 
indien ist  jetzt  Simla  im  Pendscbab. ) 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth. 

In  der  ganzen  Präsidentschaft  ßengoien  wird  gewöhnlich  gerechnet 

nach  Rupien  tu  16  Annas  (Aennäs)  A  12  Pice  (Pein»), 
und  die  hiesigen  Rechnnng*mönzcn  haben  überhaupt  folgendes  Verhältniss  za  einander: 


Ituyie 


Cuhauns 
(ha 


Annas 
(An- 
nas.) 


P>/sas 
(Peisas.) 


(I'onnsj 


IHct 

(Peiss.) 


Gundas 
(  Gönn- 
das). 


Cowries 
(huuris). 


Silber-  vmd   Zahl  teert  h 


in  j*reuss 
hnrant. 

Sg\  Pf. 


im  *24y,-f;*/ 

den  faste. 
Fl.\\r\  Pf. 


\ 
1 


16 
4 
1 


64 
16 
4 
1 


80 


5 

l 


192 
48 
12 

3 

2V.. 

1 


1600 
400 
100 
25 
30 


0400 
1600 

400 

100 

80 

33% 

4 

1 


19 
4 
1 


2,400 
9,000 
3,400 
3,600 
2,880 
1,900 
0,144 
—  0,036- 


7 
16 
4 
1 


0,800 
3,200 
0.800 
0.200 
3.360 
1.400 
0,168 
0,042 


Die  Rechnungsmünzen  Punn,  Pie  (Mehrzahl  Pice),  Gunda  und  Cowry,  sowie  auch 
Cahaun,  sind  in  der  neuesten  Zeit  mehr  und  mehr  ausser  Gebrauch  gekommen;  die 
erstem  derselben  kommen  nur  bei  kleinen  Zahlungen  unter  den  Kingebornen  vor. 

Man  zählt  bei  grossen  Summen  nach  Crore  u.  Lacs;  1  Oore  ist  =  100  1<acs  od.  10  MW. 
Rupien  ( Silber-  Rupien,  jetzt  Comp.-Rup.),  1  Lac  also  =>  100*000  Rupien. 

Der  Silber  -  u.  Zahlwerth  der  seit  Anfangs  Juli  1835  im  britischen  Ostindien  eingeführten 
ihmpagnie-  Rupie  (Company's  Ropee)  ist  streng  gesetzlich  so  bestimmt  worden  (siebe  die 
Münttabeüen),  das«  bei  einem  Feingebalte  von  "/,,  =  14  Loth  12  Grün  eine  Anzahl 
von  21,872476  Stück  dieser  Comp. -Rupien  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehen, 
wofür  im  Durchschnitt  21%  geredinet  werden  können.    Siehe  Bombay/. 

Früberhin  und  bis  in  die  neuere  Zeit  war  hier  zu  Lande  die  Sicca  -  Rupie  fast  all- 
gemein im  Gange,  und  es  verhielt  sich  dieselbe  zu  der  Co mpagnie-  Rupie  »ie  15  zu 
16,  indem  ,{/,6  Sicca -Rupien  genau  eine  Compagnie-Rople  repräsentiren.  Ehemals 
kannte  man  in  hiesiger  Gegend  nur  diese  Sicca- Rupie,  nach  dem  Sicca -Gewicht  so  ge- 
nannt, welches  179%  engl.  Troy-Grän  entsprach;  aber  in  Ostindien  überhaupt  waren 
unter  der  allgemeinen  Benennung  Rupie  (englisch  Rupee)  als  Rechnungs- Einheit  eine 
Menge  sehr  von  einander  abweichender  Ausprägungen,  sowohl  in  Silber  als  Gold,  ge- 
bräuchlich, die  Goldrupien  oder  Mohurs,  wie  noch  jetzt,  zu  den  Sllberrnpien  in  dem 
Verhältniss  von  1  zu  16  (1  Mohur  oder  1  Gold -Rupie  =  16  Silber  -  Rupien ) ;  aber 
bei  der  erwähnten  und  immer  grösser  werdenden  Abweichung  in  der  Ausbringung  der 
von  den  verschiedenen  indiseben  Machthabern  gemünzten  Rupien  ward  schon  längst  der 
Wunsch  nach  einer  allgemeinen  Maassregcl  zur  möglichen  Abhilfe  dieser  Missverhältnisse 
rege,  und  so  ward  festgesetzt,  dass  man,  wenn  auch  nicht  in  wirklich  geprägter  Metalt- 
münze,  doch  zur  allgemeinen  Rechnungsführung  sogenannte  „  Kurant- Rupien"  znr  Richt- 
schnur aller  Geld  Verhältnisse  annehmen  wollte,  und  von  dieser  idealen  oder  Rechnungs- 
Rupie  (Kurant- Rupie)  fand  nun  folgende  'Werthstcllung  statt: 

100  Sicca-  oder  Kalkutta- Rupien  c=a  116  Kurant -Rupien  (ideale  Rupien); 

.    100  Sooat-Rupien  =  111  - 

100  Bombaj. Rupien  »110  - 

100  Arcot- Rupien  =  108  - 
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folglich  100  Kurant  - Rupien  =  86Y2o  =  86,20089655  Sicca- Rupien  =  86  Sicca- 
Ropien  3  Anna»  3a,/,<,  Pic«.  —  Der  Unterschied  von  16  Proc,  welchen  die  Sicca-Rupie 
gegen  die  (geringere)  Kurant -Rupie  bot,  ward  hier  „ßatra"  genannt. 

Genau  genommen  verhält  sich  die  bisherige  Sicca  -  Rupie  zn  der  neuen  Compagnie- 
Rupie  wie  165'000  zu  175'923,  od.  wie  5000  zu  5331 ,  od.  wie  lO'OOO  zu  10'662;  das  ist: 
100  Sicca -Rupien  sind  gleicb  106*'/, 00  oder  beinahe  106%  Compagnie- Rupien ,  ob- 
gleich man  in  England  dies  Verhältnis«  in  kleinern  Zahlen  wie  15  zu  16,  also  KM) 
Sicco- Rupien  =»  106%  Compagnie-  Rupien,  angibt. 

Nachdem  der  grösste  Theil  Ostindiens  unter  Englands  Herrschaft  gelangt  war ,  suchte 
man  auch  in  dem  britisch  -  indischen  Münzwesen  eine  bessere  Ordnung  und  Regelnlässigkeit 
einzuführen,  ond  so  ward  endlich  im  Sommer  1835«  und  namentlich  von  Seiten  der  Raths- 
versammlung  des  General-Gouvernörs  Ostindiens  am  17.  August  1835,  das  schon  im  Juli  1835 
torbereitete  Münzgesetz  seinem  wesentlichen  Inhalte  nach  in  folgender  Weise  erlassen: 

1)  Vom  1.  September  1835  treten  für  die  der  britisch -ostindischen  Compagnie  unter- 
worfenen Länder  folgende  Silbermünzen  in  wirkliche  Ausführung:  Die  Rupie,  von  jetzt 
ad  „Compagnie-  Rupie"  genannt,  dann  auch  halbe,  Viertel-  und  Doppel -Rupien. 
Das  Gewicht  dieser  Rupie  soll  180  engl.  Troy-Grän  (oder  1  jetzige  ostind.  Tola),  der 
Minzfuss  (tbe  Standard)  aber  soll  betragen:  "/,,  feinen  Gehalt  oder  165  Grün  reines 
Silber,  und  V12  oder  15  Grün  Zusatz  (Alloy);  so  auch  alle  ferner  verordneten  Münzen 
in  dem  verbältnissinässigen  Gewicht  und  dem  nämlichen  Feingehalt. 

2)  Bestimmung  in  Betreff  des  Gepräges  der  Münzsorten. 

3)  Die  einfaeiie ,  halbe  «.  doppelte  Comp.-Rupie  sollen  bei  Vollziehung  aller  Zahlungs- 
verbindlicbkeiten  das  gesetzliche  Zahlungsmittel  ausmachen,  in  der  Voraussetzung,  das* 
dieselben  keinen  grössern  Gewichtsverlust  als  zwei  Procent  erlitten  haben,  und  weder  durch 
Beschneiden  noch  Bcfeilen  verunstaltet  und  für  den  Münzgebrauch  nachtheilig  geworden. 

Die  Viertel -Compagnie -Rupie  (ad  5)  kann  nur  soweit  als  gesetzliches  Zahlmittel 
dienen,  als  dadurch  Bruchtbeile  einer  Rupie  ausgeglichen  werden. 

4)  Die  besagten  Compagnie -Rupien  sollen  fortbin  als  Aequivalent  (Stellvertreter) 
der  Hombay-,  Madras-,  Furruckabad-  und  Sonat  -  Rupien  angesehen  und  angenom- 
men werdeo,  nod  zwar  zu  n/n  des  Werth  es  der  Kalkutta-  oder  Sicca-  Rupie;  gleicher- 
weise auch  die  halben  und  doppelten  Rupien  jener  Art. 

5)  Sachgenannte  Goldmünzen  sollen  binfort  als  ausschliessliche  der  Gebiete  der 
britisch -ostindischen  Compagnie  geprägt  und  in  Umlauf  gesetzt  werden: 

o)  Goldmohurs  oder  15 -Rupienstücke,  zu  einem  Gereicht  von  180  Troy-Grän,  so 
wie  von  einem  Standard  oder  Feingehalte  von  n/,s  =  165  Troygrän 
reinem  Golde  und  '/,,  oder  15  Troygrän  Zusatz  (Alloy). 
h)  Fünfrupienstücke  oder  Drittel  eines  Goldmohur;  c)  Zehnrupienstücke  oder  % 
des  Goldmohnr;  d)  Dreissigrupienstücke  oder  Doppel- Gold- Mohurs;  — 
und  diese  letzterwähnten  drei  Goldsorten  sollen  in  demselben  Gebalt  and 
verbältnissinässigen  Gewicht,  wie  der  Goldmohur,  ausgemünzt  werden. 
Nach  dem  9.  Abschnitte  dieses  Münzgesetzes  sollte  in  den  Gebieten  der  britisch- 
ottindischen  Compagnie  künftig  keine   andere   Goldmünze,    als   die    ebenbemerktm , 
%tsettiiche  Aufnahme  in  zu  leistenden  Zahlungen  erhalten. 

Den  obigen  Bestimmungen  gemäss  bat  der  Mohur  oder  das  goldene  15- Rupien -Stück 
genau  den  Feingehalt  und  da»^  Geirt'c/it  der  silbernen  Compagnie-  Rupie ,  und  das  von 
dem  Münzgesetze  adoptirte  Verhättniss  des  Goldes  zum  Silber  war  daher  wie  1  zu  15. 
eis  Verhältniss,  dessen  etwaige  künftige  anderweite  Bestimmung  aber  vorbehalten  blieb. 
Das  Gesetz  erklärte  jedoch  nur  die  Silbermünzen  zum  gesetzlichen  Zahlmiltel,  während 
es  die  Preitstellung  der  Goldmünzen  im  Verkehr  dem  Publikum  überliess.  Dagegen 
wurden  in  den  öffentlichen  Kassen  die  Goldmünzen  zn  dem  oben  angegebenen  Werth«- 
unieränderlich- angenommen,  und  eine  Verfügung  der  ostind.  Compagnie  vom  13.  Jan  1841 
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ermächtigte  die  Kassenbeamten  neuerdings  ausdrücklich  hierzu.  Demzufolge  erhielten 
jene  Münzen  auch  im  Verkehr  den  nämlichen  Preis  und  oft  noch  ein  kleines  Aufgeld. 
Dagegen  ist  durch  ein  Dekret  der  ostindischen  Regierung  vom  22.  Dec.  1852  auch 
für  die  öffentlichen  Kassen  die  Goldmünze  ihres  Charakters  als  eines 
gesetzlichen  Zahlmittels  entkleidet,  indem  dieselbe  in  dessen  Folge  seit  1.  Jan. 
1853  in  jenen  Kassen  nicht  mehr  angenommen  wird.  Somit  sind  seitdem  die  Goldmünzen 
vollständig  demonetisirt  und  zu  einer  blossen  Waare  erklärt.  Es  darf  zwar  anch  weiterhin, 
wie  bisher,  von  Privaten,  die  es  wünschen  sollten,  Gold  in  die  Münzstätte  geschickt  werden, 
um  in  Goldmünzen  ausgeprägt  zu  werden ,  aber  die  für  das  desfalls  deponirte  Gold  aus- 
gestellten Empfangscbeine  werden  nur  wieder  in  Golde  eingelöst  und  dürfen  nicht,  wie 
vorher,  bei  der  Bezahlung  von  Abgaben  benutzt  werden. 

Dns  Nähere  über  Gewicht,  Gehalt  und  Werth  der  Gold-  und  Sübermünten  ist  in 
den  Münztabellen  nachzusehen. 

Kupfermünte  ist  nur  bis  zum  Belauf  einer  Rupie  gesetzliches  Zahlungsmittel.  — 
Eine  kleine  Kupfermünze  von  dem  Werthe  eines  Pie  (Pice)  ist  in  1842  geprägt  und 
in  Umlauf  gesetzt  worden. 

Bisherige  Werthbestimmung  der  fremden  Valuten  in  Kalkutta ,  bei  den 
daselbst  zn  entrichtenden  Abgaben  u.  Zöllen ;  früherhin  zvar  noch  in  Sicca- 
Rupien  h* stimmt ,  jetzt  aber  in  dem  Werthe  der  Comp. -Rupien ,  folglich  in  dem 
erhöhten  Verhältnisse  von  15  zu  16  =  1%5  =  6%  Frocent  zu  leisten. 

a)  Für  Grossbritannien :  1  Pfund  Sterling  zu  dem  Werthe  von  10  Sicca  -  Rupien  = 

IO'-Vj  Compagnie- Rupien  =  10  Comp. -Rupien  10  Annas  8  Pice. 

b)  Für  Bombay:  100 Bombay-Rupien,  zn  dem  Werthe  von  94,81250  Sicca-Rupien  =  94. 

13.  —  =  101,1333... Comp.-Rupien  =  101  Comp.-Rupien  2  Annas  l»/5  Pice. 

c)  Für  Madras  :  100  Madras-Rupien,  zu  dem  Werthe  von  93,104 16%  Sicca-Rnpien  =93. 

1.8.  =  99,31 11...  Comp.-Rupien  =  99  Comp.-Rupien  4  \nnas  11  n/IÄ  Pice. 

d)  Für  Ceylon:   1  Reicbsthaler  zu  dem  Werthe   von  0,87500  Sicca- Rupien  » 

0. 14.0  =  0,9333...  Comp.-Rupien  =  OComp.-Rupie  14  Annas  117  Pice. 
r)  Für  Birma  (das  birmanische  Reich):  125  Ticals  zu  dem  Werthe  von  100  Sicca- 

Rupien  =  106,6666...  Comp.-Rupien  =106Comp.-Rupien  10Annas8Pice. 
/)  Für  Manila  und  Spanien:  1  spanischer  Thaler  (Dollar,  Piaster)  zn  dem  Werthe 

von  2,25000  Sicca -Rupien  =  2.  4.  —  c=  2,4000  Comp.-Rupien  = 

2  Comp.-Rupien  6  Annas  4%  Pice. 
g)  Für  China:  1  Tehl  (Tael)  zu  dem  Werthe  von  3,33333  Sicca-Rnpien  =  3. 

5.  4  =  3,5555...  Comp.-Rupien  ==  3  Comp.-Rupien  8  Annas  10%  Pice. 
/>)  Für  Portugal:  1000  Reis  (1  Mürel)  zudem  Werthe  v.  2.75000  Sicca-Rnpien =2. 12.0 

=  2,9333...  Comp.-Rupien  =  2 Comp. -Rupien  14  Annas  11%  Pice. 
t)  Für  Frankreich:  24  Franken  zu  dem  Werthe  von  lOSicca-Rupien  =  10,6666... 

Comp.-Rupien  =  10  Comp.-Rupien  10  Annas  8  Pice. 
k)  Für  die  Niederlande:  2%  Golden  niederländ.  zu  dem  Werthe  v.  2,25000  Sicca-Rupien 

e  2.4.0  =  2,4000  Comp.-Rupien  =  2  Comp^Rupien  6  Anna»  4%  Pice. 
f)  Für  Hamburg  und  Kopenhagen:  l1/,  Banco-Mark  zu  dem  Werthe  von  1  Sicca- 

Rupie  =  1,0666...  Comp.-Rupien  =  1  Comp.-Rnpie  1  Anna  0,8  Pice. 
m)  Für  Livorno  (Toskana) :  100  Pezze  (575  Lire)  zu  dem  Werthe  v  on  202  Sicca-Rnpien 

=  215,4666...  Comp.-Rupien  =  215 Äomp.-Rupien  7  Annas  5,6  Pice. 
n)  Für  das  Vorgebirge  d.  guten  Hoffnung:  1  Rchsthlr.  am  Kap  zu  dem  Werthe  v.  1  Sicca- 

Rupie  =  1,0666...  Comp.-Rupien  —  1  Comp.-Ropie  1  Anna  0,8  Pice. 
(Am  Kap  sollen  aber  In  neuerer  Zeit  die  Rechnungen,  der  gesetzlichen  Vorschrift 
zufolge,  nur  in  britischer  Währung,  also  in  Pfunden,  Schillingen  und  Pence  Sterling,  ge- 
führt werden;  es  wird  also  dafür  gelten,  was  hier  vorstehend  unter  o)  bemerkt  Ist.) 
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1)  Wechselkurse. 

a)  Auf  England  (London):  Wechsel  erster  Klasse,  mit  Dokumenten  and  auf  6  Mo- 

nate Sicht  (auch  wohl  10  Monate  dato),  ±  1  Schill.  10  Pence  bis  2  Schill. 
IV,  Pence  Sterl.  für  die  Comp. -Kopie  (am  2.  Joli  1S53:  2  Schill.  1  Penny 
für  Credit -Wechsel,  2  Schill.  1  %  bis  1%  Penny  für  Waaren  -  Wechsel ). 
Ferner  in  Schatzamts  -  Wechseln ,  zahlbar  30  Tage  nach  Sicht:  ±  1  Schilling 
97a  Peoce  bis  2  Schillinge  1  Penny  Sterling  für  die  Compagnie -Rupie*). 

b)  Auf  China  (Kanton  etc.),  60  (auch  90)  Tage  nach  Sicht,  mit  und  ohne  Doku- 

mente: ±  232  Compagnle- Rupien  für  100  Dollars  in  China.  (So  war  der 
Kurs  am  2.  Joli  1853.) 

c)  Auf  Mauritius,  60  (auch  30)  Tage  nach  Sicht,  mit  Dokumenten:  ±  53  Cents 

Colonial-Kur.  von  Mauritius  für  1  Compagnle- Rupie. 
Auch  lassen  sich  begeben  Wechsel 

d)  auf  Frankreich,  3— 6  Monate  nachsieht,  zo  +  2  Frank.  40— 50Cent  für  1  Comp.-Rnp. 
Die  Kaofleute  notirr  n  nur  Ihren  gewöhnlichen  Kurs  für  kaufmännische  Wechsel,  unter  dem 

N*m«>n  „Agentur  Wechsel"  (Agency  Pralts).  Den  nämlichen  Kurs  wie  diese  haben  „amerikanisch« 
Wechsel"  und  französische  Wechsel««  (in  London  zahlbar),  unter  Credit  oder  mit  Sicherheit,  auf 
6  Monat«  nach  Sicht.  Der  Kurs  der  Wechsel  der  ostlnd.  Compagnle  (Schatzamts  Wechsel ,  TreasurT 
Bills)  findet  sich  aar  In  den  öffentlichen  Blattern  angegeben,  die  auch  Karsnotirungen  enthalten  für 
„Marine- Amts- Wechsel'*  ( Pfavj  Drafts),  S  Tage  nach  Sicht,  den  Schatzamtsvrechseln  im  Kurse 

Seichstehend,  «od  für  sogenannte  „Pott  Dill»  aer  Bank  von  England",  bei  Sicht  sahlbar,  gewöhn- 
ph  im  Preise  der  guten  kaufmännischen  Wechsel.  Auch  die  Tratten  der  hiesigen  Zweiganstalt  der 
(Mental  Bank  auf  ihre  londner  Hauptbank  und  einzelner  grosser  Häuser ,  wie  Maring  u.  Brown  Shiplejr, 
»verden  bisweilen  besonders  notirt,  gewöhnlich  zum  Kurse  der  übrigen  guten  kaufmännischen  Wechsel. 

Es  Ut  hier  jetzt  meist  üblich,  den  Tratten  zu  besserer  Beglaubigung  ein  Exemplar  so- 
wohl des  darauf  sich  beziehenden  Connossameots  als  der  Versichernngs  -  Polize  beizufügen, 
«ie  der  Verkäufer  liefern  mus«.  Hierauf  bezieht  sich  der  Ausdruck  in  den  Kursnotirongen : 
„mit  Dokumenten"  oder:  „ohne  Dokumente 

2)  Kurs  der  Gold-  und  Silbersorten  etc.  (Prices  of  BuUion). 

Dublonen   oder  Onzaa  (spanische  und  mexikanische):  +  32  Compagnie- Rupien 

6.9  Anna,  für  1  Stück. 
Dukaten,  hollandische  (Dotch  Ducata,  Gubbers):  ±  3  Rupien  8  Annas  bis  5  Kopien 

4  Annas  für  1  Stuck. 
Britische  Sovereigns:  +10  Rupien  2  a  3  Annas  für  1  Stück. 
Englische  Banknoten  (das  Pfd.  Sterl.):  ±  10  Rupien  a  10  Rupien  4  Annas  für  1  Stuck. 
Stern  -  Pagoden :  ±  3  Rupien  12  a  13  Annas  für  1  Stück. 

Alte  Gold- Mohorn :  +  21  Rupien  1  Anna  6  Pice  a  21  Rupien  2  Annas  6  Pico  für  1  Stück. 
Neuere  Gold  -  Moburs:  +  15  Rupien  bis  15  Rupien  4  Annas  2  Pice  (am  19.  Jan.  1853 

gefallen  auf  14  Rupien  bis  14  Rupien  8  Annas)  für  1  Stück. 
Madraa -Gold -Mohärs:  ±  13  Rupien  für  1  Stück. 

Spanische  Dollars  (Piaster):  +  220  Rupien  8  Annas  bis  221  Rupien  14  Annas 

für  100  Stück  Dollars. 
Mexikanische  Dollars  :  ±  200  Rupien  bis  220  Rupien  6  Annas  für  1 00  Stück  Dollars. 
Französische  5 -Frankenstücke:  ±  204  Rnpien  4  a  10  Annas  für  100  Stück. 
Goldstaub .  ±  13  Hup.  bis  13  Rup.  8  Annaa  für  1  Sicca-Gewicht  v.  179%  engl.Troy-Grän. 
Chinesisches  Gold  in  Barren:  ±  15  Rupien  12  a  14  Annas  für  1  Sicca-Gewicht 

Ton  179  Ys  engl.  Troy  -  Grän. 
Chinesisches  Gold  in  Blättern  (China  Gold  Leaf,  Blattgold):  ±  16  Rupien  5  » 

6  Annas  für  1  Sicca-Gewicht  von  179%  engl.  Troy -Grän. 


*)  Dia  ostlnd.  Compagnie  gewährt  ostindisrhen  hlaufleuten  Vorschüsse  auf  Ihre  h» potherirten. 
■ach  England  zu  verschilfenden  Waaren.    Dagegen  nimmt  sie  gegen  die  l'onnossametite  und  Asse 
zaraai  Poitzen  über  die  Waaren  die  Wechsel  der  Kaufleute  und  liefert  die  Waaren  in  England  erst 
hwHi,  wenn  die  Wecks«  I  accrptlrt  oder  (unter  Di  «conto- Abzug)  bezahlt  sind. 
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Oiinesisches  Sycee- Silber :  ±  104  Rupien  5»9  Anna*  für  100  Slcca-Gcwicht  (zu 

179*/,  engl.  Troy-Grän). 
In  neuester  Zeit  stehen  die  Goldsorten  niedriger  im  Preise. 
Wcchsclstcmpcl  cto.  tut  britischen  Ostindien. 

Die  Stempelgebühr  ist   für  fremde  Wechsel  im  Betrage  bis  incl.  100  Pfd.  Sterl.: 
IV,  Schill.  Sterl.,  über  100  and  bis  incl.  200  Pfd.  Sterl.:  3  Schill.,  über  200  und  bis 
incl.  500  Pfd.  Sterl.:  4  Schill.,  über  500  nnd  bis  incl.  1000  Pfd.  Sterl.:  5  Schill., 
über  1000  and  bis  incl.  2000  Pfd.  Sterl.:  7%  Schill.,  über  2000  and  bis  incl.  3000  Pfd. 
Sterl.:  10  Schill.;  über  3000  Pfd.  Sterl.:  15  Schill.  Sterl.  —  Auf  inlän  dische  Wechsel  etc. 
ist  der  Stempel  höher.  —  Auf  Connossamente  kostet  der  Stempel  3  Schill.  Sterl. 
Wcchsclusanzcn ,  siehe  unten  die  Rubrik  ,,  Platzgebräuche". 
Papiergeld  besteht  in  den  Noten  der  verschiedenen  hiesigen  Banken;  s.  nnten. 
Kurse  der  britisch -ostindischen  Staatspapiere. 

5proc.  transferirte  Anleihe  (jetzt  4  proc),  ±  12  Sicca-Rup.  8  Annas  bis  13  Sicca-Rap. 

Prämie  (Aufgeld),  d.  i.  (±)  112'/j  bis  113  Sicca -Rup.  baar  für  100 
Sicca -Rup.  Nennwerth. —  Seit  der  Reduktion  auf  4  Proceut  ist  der  Kurs 
bedeutend  niedriger. 

5 pro«,  neue  (  vierte)  Anleihe  in  Comp. -Rup.  von  1841—42,  +  G  Annas  bis  8  Annas 

Disconto  (Verlust),  d.  i.  (  +  )  99  Comp.-Rup.  10  bia  8  Annas  baar  für 

100  Comp.- Rup.  Nennwerth. 
5proc.  neue  (zweite  und  dritte)  Anleihe  in  Sicca-Rap?  von  1825— 26  u.  1829—30, 

±  1  Sicca-Rup.  2  Annas  bis  1  Sicca-Rup.  4  Annas  Disconto,  d.  i.  (+) 

98  Stcca-Rup.  14  bis  12  Annas  baar  für  100  •Sicca-Rap.  Nennwertb. 
4proc.  Anleihe  in  Comp.-Rup.  vun  1835  —  36  und  1842  —  43,  ±  16  Comp.-Rup. 

8  Annas  bis  17  Comp.-Rup.  Disconto,  d.  i.  (+)  83'/,  bis  83  Comp.-Rup. 

baar  für  100  Comp.-Rup.  Nennwertb. 
4proc.  Anleihe  in  Sicca -Rupien  von  1832  —  33,  ±  16  Sicca-Rap.  12  Annas  bis 

17  Sicca-Rup.  Disconto ,  d.  i.  (+)  83%  bis  83  Stcca-Rupien  baar  für 

100  Sicca-Rup.  Nennwertb. 
Kurse  der  Acticn. 

Bank  von  Bengalen,  +  1900  bis  1950  Comp.-Rup.  Prämie  (Aufgeld)  auf  eine  Actie 

von  4000  Comp.-Rap.  Nennwerth,  d.  i.  (+)  5900  bis  5950  Comp.-Rup. 

baar  für  eine  Actie. 

Agra-Bank,  +  40  bis  50  Comp.-Rup.  Disconto  (Verlast)  auf  eine  Actie  von  500 
Comp.-Rup.  Nennwertb ,  d.  i.  (+)  460  bis  450  Comp.-Rup.  baar  für  eine  Actie. 
Nordwestliche  Bank  (Northwestern  Bank  of  India),  +  50  bis  60  Comp.-Rap.  Dis- 
conto auf  eine  Actie  von  500  Comp.-Rup.  Nennwerth ,  d.  i.  (±)  450  bis 
440  Comp.-Rup.  baar  für  eine  Actie. 
Cawnpore-Bank ,  +  30  bis  40  Procent  Disconto,  d.  i.  70  bis  60  Comp.-Rup.  baar 

für  je  100  Comp.-Rup.  Nennwertb. 
Die  fommissionsgebühr  für  den  Ein- u.  Verkauf  v.  Staatspapieren  u.  Actien  beträgt Proc. 
Staatspapicrc  und  Anleihen  des  britischen  Ostindien. 

A)  Für'fprocentige:  1)  Die  i.  J.  1822  erhobene  6 proc.  Anleihe  von  74'712'200  Sicca 
Rupien  wurde  vor  mehreren  Jahren  auf  5  Procent  herabgesetzt  and  bildet  die  soge- 
nannte „transferirte"  Anleihe.  Im  December  1852  erliess  das  Direktorium  der  ostin- 
dischen Gesellschaft  in  London  nach  Indien  die  Instruktion,  diese  Anleihe  in  4  proc. 
Obligationen  umzuwandeln  and  in  solchen  103 Pfd.  Sterl.  für  jede  100  Pfd.  Sterl. 
(oder  103 %  Rupien  für  jede  100  Rupien)  der  bisherigen  5  procentigen  Papiere 
zu  gewähren.  Diese  Conversion  beträgt  im  Ganzen  3%  Millionen  Pfd.  Sterl.  Die 
Zinsen  werden  halbjährlich  in  Ostindien  bezahlt,  wenn  aber  der  Gläubiger  in  Europa 
wohnt,  so  steht  es  ihm  frei,  für  ihren  Belauf  einen  Wechsel  auf  das  Direktorium  der 
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ostiudischen  Compagnie  (in  London),  12  Monate  nach  dato  zahlbar,  zum  Kurse  von 
2  Schill.  1  Penny  für  die  Sicca -Rupie  zu  fordern.  —  2)  Eine  Sprue.  Anleihe  vom 
31.  März  1823  betrug  (in  1833)  91'627'50O  Sicca  -  Rupien ,  wovon  jährlich  15  Mill. 
Sicca- Kopien  abbezahlt  wurden,  sodass  dieselbe  «chon  lange  getilgt  ist.  —  3)  Die 
sogenannte  zweite  5procentige  AnleUie  von  1825  und  1826  belicf  sich  (1833)  anf 
*J4'154'3O0  Sicca -Rupien;  4)  die  sogenannte  dritte  Sproc.  Anleihe  von  1S29  u.  1830 
anf  (in  1833)  2'653'000  Sicca  -  Rupien.  Bei  diesen  beiden  letztern  Anleihen  werden 
die  Zinsen  vierteljährlich  bezahlt,  und  zwar  entweder  baar  iu  Ottindien,  oder  auf  Wunsch 
der  (laubiger  in  Wechseln  auf  London  zum  Kurse  von  2  Schill,  für  die  Sicca- Rupie; 
diese  Bewilligung  der  Zinszahlung  in  Wechseln  kann  jedoch  von  den  ostindischen  Be- 
hörden nach  Gutdünken  w  ieder  aufgehoben  werden.  5)  Auf  die  sogenannte  v  ierte  5  proc. 
Anleihe  von  1841  ond  1842  werden  die  Zinsen  halbjährlich  bezahlt. 

B)  Vierprocentige:  1)  Die  4  proc.  Aul' ihr-  von  1824  und  1825  betrug  (in  1833) 
SW20Ö  Sicca- Rupien;  2)  die  4 proc.  AMeilie  von  1828  u.  1829  belief  sich  (in  1833) 
aaf  1'247'700  Sicca -Rupien;  3)  die  Aproc.  Anleihe  von  1832  und  1833  (in  1833)  auf 
SS'OJO'OOO  Sicca -Rupien.  Die  erstem  beiden  sind  getilgt,  und  die  erste  grössten- 
teils in  Obligationen  der  zweiten  5 proc.  Anleihe  von  1825  —  20  umgewandelt;  die 
oben  erwähnte  dritte  bildet  jetzt  die  sogenannte  alte  4  proc.  Anleihe,  im  Gegensatz  der 
sogenannten  nenen  Anleiben:  4)  der  4 proc.  Anleihe  von  1S41  und  1842.  und  5)  der 
4proc.  Anleihe  von  1842  und  1843.  Die  Zinsen  der  3.,  4.  und  5.  Anleihe  werden 
halbjährlich  bezahlt,  diejenigen  der  dritten  auf  Verlangen  der  Gläubiger  auch  in  Wechseln 
anf  London  zum  Kurse  von  1  Schill.  11  Pence  für  die  Sicca- Kopie.  6)  Die  ehemals 
6 proc.  bis  ia  die  neueste  Zeit  (1853)  aber  5 proc,  sogenannte  „transferirte"  Anleihe 
ist  jetzt  auf  4  Procent  herabgesetzt;  sie  ist  noch  oben  unter  den  5 proc.  Anleihen,  und 
zvar  an  deren  Spitze,  erwähnt.  —  Bei  den  Einzeichnungen  und  Einzahlungen  auf  di« 
iltern,  noch  auf  Sicca -Rupien  lautenden  Anleihen  (bis  1833)  rechnete  man  feststehend 
100  Sicca -Rupien  ==  106 '/,  Comp. -Rupien. 

Eine  andere  Klasse  verzinslicher  Papiere  sind  die  Schatzscheine  (Treasury  Notes), 
•eiche  ganz  den  englischen  Excheijuer  Bills  entsprechen. 
Maaasc  und  Gewichte  von  Bengalen. 

Längenmaass.  Das  Falko m  oder  der  Faden  hat  4  Hahts  (Hauts),  Cubits  oder 
Anas  (Arme)  zu  2  Spannen  ä  3  Hände  a  4  Ungullees,  Angnllas  (Finger)  oder  Zoll 
i  3  Corbe  (Jorbes,  Jows,  Gerstenkörner).  —  Das  Fathom  ist  das  englische;  s.  Lon- 
aus;  das  Haht  =  V,  englische  Yard  oder  l'/t  engl.  Fuss  =  0,45719  Meter  = 
J02.071  paris.  Lin.  —  1  Covid  von  Madras. 

Die  Elle  bildet  das  Goss  (Guz)  von  2  llahts  zu  8  Gherries  ä  3  Uagnllees.  Dieses 
Goes  ist  dem  englischen  Yard  völlig  gleich;  siehe  London.  —  1  bengalisches  Göns 
=  1%  Göss  von  Bombay  mm  2  Covids  von  Madras,  —  Französische  Seidenvaaren 
tarnt  maa  auch  nach  der  alten  pariser  Avne.  —  Im  Grosshandel  kauft  man  Maoufakte 
pr.  Kohrdsch  (Corge,  Koorje)  von  4  Göodas  (Guadaa)  oder  20  Stück. 

Wegemaass.  Das  Goar,  Cos  oder  Hardary ,  die  bengalische  Meile,  hat  lOOOFatboms 
oder  2000  engl.  Yarda  =  1828,767  Meter  maa  \%  gewöhnliche  engl.  Meile  c= 
n.247  dentsch«  (geogr.)  Meilen.    60,76  Coss  =  1  geogr.  Grad. 

Feidmaass.  Das  BiggaJt  bat  20Cottabszu  16Tschittacfcs  (Chittacks).  Das/tyia7i(Pauab) 
bat  4  TschiUacks.  Das  Biggah  —  6400  Quadrat  Hab ts  =  14 '400  engl.  Quadrat  Fuss  — 
0.33O5S  engl.  Acre«  mm  13,37755  franz.  Aren.  —  4  Biggabs  =  1  Kahn!  von  Madras. 

Getreidemaass.  Das  Kaliuhn  (Khahoon)  hat  16  Soallihs  (Soallees)  zu  20  Pallis 
(Palües)  a  4  Rebks  (Kaiks)  a  4  Kunkibs  (Koonkees)  ä  5  Tschittacks  (Chittacka). 
Das  Kahuhn  ist  an  Gewicht  =  40  Faktorei -Mahnda  (siebe  unten)  =  2986%  Pfund 
engl,  avoirdupois  mm  1354,72  Kilogramm. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Dazar -  Gericht  (siehe  unten)  verkauft,  im  Gross- 
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69.951  hamburger  Pfund. 
72,412  preussische  - 
60,477  wiener 


handel  aber  theils  nach  dem  englischen  Imperial  -  Gallon ,  theils  auch  nach  dem  alten 
englischen  Wein- GaUon  (s.  London),  englische*  Bier  nach  dem  engl.  Hogshead. 

Handelsgewicht  iat  zweierlei:  Normal- Gewicht  oder  neues  Bazar-Gewicht, 
sich  die  Behörden  bedienen,  sowie  für  den  Markt,  und  Faktorei -Gewicht, 
für  die  bengalischen  Faktoreien. 

1)  Neues  Bazar  -  Gewicht  oder  britisch  -  ostindisches  Normal  -  Gewicht  (Standard 
Weight).  Die  Einheit  ist  die  Tola  »  180  engl.  Troy-Grän  =  11,66375  Gramm. 
Der  Man,  Mönn  (Mon)  oder  Mahnd  (Mannd)  hat  40  Sihra  (Seers)  zu  16  Tschittack» 
(Cbittacks,  Chitaks)  a  5  Tolas.  Das  Fosserih  (Puaaeree,  Pnuaree)  hat  5  Sihrs.  Der 
Mahnd  =  3200  Tolas  =  100  engl.  Troy- Pfand  =»  82%  Pfund  engl,  avoirdupois 
(HandeUge wicht)  =  37,334  Kilogramm;  seine  Vergleichung  mit  fremden  Gewichten 
s.  unter  London  (die  gleich  bedeutende  Yergleichnng  von  100  Troy-Pfuod).  Der  Sihr  = 
2%  engl.  Troy-Pfund  =  2% .  oder  2,057143  Pfund  engl,  avoirdupois  =  933,1  Gramm.  — 

1  engl.  Troy-Pfond  =  32  britisch-ostindiscbe  Tolas.  —  (Das  alte  Bazar-Gewicht  war  um  ein 
Kleine«  leichter  als  das  neue,  und  genau  10  Procent  schwerer  als  das  Faktorei  -  Gewicht.) 

2)  Faktorei-Gewicht.  Der  Man,  MÖnn  od.  Mahnd  hat  40  Sihrs  zu  16  Tschittacks,  u.  ist 
man  74%  Pfund  engl,  avoirdnpois.  Der  Sihr  ==  l'%5  Pfd.  engl.  avdp.  =  846,7  Gl 

1  bengalischer  Faktorei  -  Mahnd  = 
74,667  engl.  Pfnnd  avdp. 
90,741    -       -  troy. 
33,868  franz.  Kilogramm. 

Ferner  sind  genau:  49  bengal.  neue  Bazar -Mabnds  =  54  bengal.  Faktorei -Mahnds 
(in  der  Praxis  reebnet  man  noch,  wie  vom  alten  Bazar-  Gewicht,  auch  vom  neuen  Bazar 
Gewicht  rund  10  Man         U  Faktorei -Man);  —  3  Faktorei- Mahnds  =  2  engl. 
Hnndredweight  oder  Centner;  3  Faktorei -Mahnds  wm  8  Bombay  Mahnds;  —  300  Fak- 
torei-Mahnds  «=  896  Madras -Mahnds. 

Auf  eine  Schiffslast  (Ton)  rechnet  man  20  Hundredweight  od.  engl.  Centner  Reis,  Zncker, 
Salpeter,  Oelsamen;  10  Hundredweight  Seide,  14  Hundredweight  Häute;  4  Oshoft  Rum, 
5  Ballen  Hanf  u.  Jute;  —  50  engl.  Kubikfuss  Indigo,  Seidenwaaren,  Schellack,  Lac  dye. 
Bei  Ausladungen  von  Maassgütern  aus  England  rechnet  man  das  Ton  nur  zu  40  engt.  Kubikfusa. 

Gold-,   Silber-  und  Edelstein  gewicht.     Die   Tola  hat  12  Mascha  (Masha)  zu 
8  Röttihs  (Ruttees)  a  4  Dban.    Die  Tola  ist  die  des  obigen  neuen  Bazar  -  Gewichte. 
(Die  frühere  Einheit  war  die  wenig  kleinere  Sicca  =  179%  engl.  Troy-Grän.) 
Platzgcbräuchc  in  Kalkutta. 

Maache  Artikel  werden  in  Compagnie -Rupien,  andere  in  Sicca-Rupien  per  Man, 
nnd  theils  pr.  Bazar -Man,  theils  per  Faktorei -Man  verkauft,  manche  auch  noch  nach 
den  obenerwähnten  Knrant -Rupien,  von  denen  116  =  100  Sicca-Rupien.  Salpeter, 
Indigo,  Seide,  Metalle  und  die  Erzeugnisse  der  ostindischen  Inseln  werden  in  der  Regel 
nach  dem  Faktorei -Man  verkaaft,  Getreide,  Zocker,  die  meisten  Nahrungsmittel  nnd  alle 
im  Kleinhandel  znr  Consumtion  auf  den  Bazar  kommenden  Waaren  nach  dem  Bazar-Gewicht. 

Die  Verkäufe  aller  Artikel  geschehen  gegen  baar,  und  zwar  bei  den  Landesprodukten: 
Indigo,  Opium,  Seide  und  Seidenwaaren,  Hörnern,  Talg,  Schellack,  Lac  dye,  biswei- 
len auch  bei  Häuten,  Hanf,  ostind.  Krapp  (Munjeet),  Rum,  Lein-  nnd  Senfaaat,  ohne 
Abzug,  bei  den  meisten  der  übrigen  aber  mit  einem  Abzüge  oder  Disconto  t  der  sieb 
auf  eine  bloaa  dem  Namen  nach  bestehende  Creditfrist  gründet,  die  bei  den  Landes- 
erzengnissen  3  Monate  begreift,  wofür  der  Disconto  mit  8  bis  12  Proc  pro  Jahr  (also 

2  bis  3  Proc  auf  die  3  Monate)  berechnet  wird.  Bei  Ein/uhrwaaren  werden  für  haare 
Zahlung  gewöhnlich  2  Proc.  in  Abzug  gebracht ,  mit  Ausnahme  von  Zink ,  bei  welchem 
auf  7  Monate  10  Proc.  pro  Jahr,  und  Kupfer,  bei  welchem  auf  4  Monate  10  Proc. 
pro  Jahr  Disconto  abgezogen  werden.  In  den  Fakturen  über  einheimische  Produkte 
wird  nie  oder  nur  sehr  selten  ein  Disconto  angeführt,  sondern  der  berechnete  Prela  ist 
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bereits  nach  Abzog  des  Diaconto  verstanden;  in  den  Verkaufrechnungen  dagegen  wird 
der  Di  »conto  mit  angesetzt  und  abgezogen,  nnd  es  kann  dabei  also  kein  Delcredere  in 
Betracht  kommen.  —  CfcmmfcrionjgeoüAr  für  Ein-  und  Verkauf  oder  Verschiffung  von 
eddn  Metallen,  Goldstaub,  Münzen,  Juwelen,  Perlen  und  Edelsteinen  1  Proc. ;  für  Ein- 
oad  Verkauf  von  Indigo,  Seide  und  Opiom,  mit  Fonds  in  Händen,  2'/3  Proc;  do., 
veno  der  Commissionär  den  Betrag  auslegen  muss,  5  Proc.;  für  Ein-  u.  Verkanf  aller 
indera  Waaren  5  Proc;  für  Ein-  u.  Verkauf  von  Wechseln  lProc,  Delcredere  2 !/2  Proc, 
Garantie  ton  Wechseln  u.  dgl.  2%  Proc.  —  Courtage  wird  bisweilen,  häufiger  aber 
aicat  berechnet.  Bei  Seide  und  Seidenwaaren  wird  noch  eine  besondere  Gebühr: 
Banians  dustory"  (d.  I.  Kaufmann  s  Abstäuben)  von  1  Proc.  in  Anrechnung  gebracht. 


J)  Die  Bank  von  Bengalen  (Bank  of  Bengal).  Sie  wurde  I.  J.  1906  errichtet  und 
bat  jetzt  lOTOO'OOO  Comp.-Rup.  Kapital,  vertreten  durch  Actlen  zu  4000  Comp.-Rup. 
Es  gibt  auch  Viertel  -  Actien.  Sie  ist  Disconto-,  Leih-,  Giro-,  Depositen-  und  Zettel- 
baak. Darleben  und  offenen  Credit  gibt  sie  auf  höchstens  3  Monate  und  gegen  depo- 
»irte  Waaren.  Die  Noten  sind  zu  5,  10,  15,  20  ,  25,  100  bis  lO'OOO  Comp.-Rup. 
Sie  ateltt  auch  eigene  Wechsel,  auf  Sicht  und  30  Tage  nach  Sicht  zahlbar,  aus,  deren 
Gesamtbetrag  nicht  über  2  Millionen  Comp.-Rup.  sein  darf.  Die  Dividende  wird  halb- 
jährlich vertheilt;  für  das  erste  Halbjahr  1S49  betrug  sie  3  Proc 

2)  Die  indisch*  Handelsbank  (Commercial  Bank  of  India),  auf  Actien  zu  1000  Comp. 
Hup.,  wovon  je  500  Comp.-Rop.  einbezahlt  sind.    Dividende  halbjährlich;  für  das  erste 
Halbjahr  1850  betrug  sie  3'/,  Proc. 

Ferner  bestehen  in  Kalkutta  Zweigbanken  der  Bank  von  Agra,  der  nordwestlichen 
Bank  (Northwestern  Bank  of  India)  von  Marot,  der  orientalischen  Bank  von  London, 
der  Back  von  Dinapore,  der  Benares  and 


Central  Bank  of  India  (von  Benares). 

Börse.  Die  bengalische  Handelskammer.  Der  Kalkutta- Handelsverein  (Calcutta 
Trade  Association).  Die  Indigo  -  Pflanzer  -  Gesellschaf t  (Indigo  Planters'  Aatociation). 
Die  Assam-  Thee- Gesellschaft  (Aasam  Tea  Company).  Die  Halbinsel-  «.  orientalische 
Dampf schifffahrts  -  Gesellschaft  (Peninaular  and  Oriental  Steam  Navigation  Company). 
Die  Östliche  Dampf schiff  fahrt»  -  Gesellschaft  (Eastern  Steam  Company).  Die  Dampf  - 
Schleppschiff ahrts -  Gesellschaft  (Steam  Tog  Association).  Die  ostindische  Eisenbahn- 
GeseUschafl  (East  India  Railway  Company).  —  Viele  See-,  Feuer-  und  Lebens  -  Ver- 
sicherungs- Gesellschaften.  —  Schiffswerfle.  —  Münzstätte. 

Kanal-  Inseln  ♦ 

englisch  Channel  Islands,  heiasen  bei  den  Briten  die  ihnen  gehörigen  Inaein  Guernsey, 
Jersey  and  Alderney  (französisch  Aurigny)  im  Kanal  (zwischen  England  und  Frankreich) 
and  Sinn  im  irischen  Kanal. 


aollten  diese  Inaeln  gesetzmassig  und  nach  der  Verordnung  vom  IS.  Septem- 
1831  wie  Grosabritannien  reebnen,  nach 

(  Pvunds )  tu  20  Schülingen  ä  12  Pfennige  (l*ence)  Sterling  (s.  London), 
es  laufen  die  englischen  Münzen,  vorzüglich  die  Silber-  und  Kupfermünzen,  neben 
französischen  hier  um,  allein  thatsächlich  besteben  grossentheils  die  frühem  Rech- 
ja-  und  Münzverhältnisae  noch  fort,  welches  folgende  sind: 

hMi  Guernseu  u.  Alderney,  wo  man  ehemals,  wie  auch  auf  Jersey,  nach  dem  altfranz. 
Livre  Tournoi*  zu  20  Soua  k  12  Dealers  reebnete,  rechnet  man  jetzt  sowohl  nach 

Pfunden  (Ponnds)  zu  20  Schillingen  a  12  Pfennige  (Pence)  Kurant  ( Currency )t 
ata  auch  nach  franzosischen  Franken  zn  100  Centimen  (s.  Paris). 
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Dm  englische  Geld  gilt  5  Procent  böber  als  hiesiges  Kurant,  sodass  100  Pfund 
Sterling  =  105  Pfund  Guernsey  -  Kurant ,  also  20  Schillinge  oder  1  Pfund  Sterling 
=  21  Schillinge  Guernsey- Kurant.  Ferner  ist  hier  1  Pfund  Kurant  =  24  Franken, 
also  1  Pfund  Sterling  =  25 '/ft  Franken,  sowie  1  Franken  «—  10  Peoce  Kurant 
(==  (M'/m  Pence  Sterling,  wofür  man  gewöhnlich  9%  Pence  Sterling  rechnet).  — 
Für  Guernsey  sind  noch  in  neuester  Zeit  eigene  Kupfermünzen  geprägt  worden,  zu 
1  Donble,  2,  4  und  8  Doubles.  Der  Double  bedeutet  ursprünglich  den  zweifachen  Denier, 
jetzt  also  yi2a  Franken;  demnach  ist  der  Double  ein  Stück  *on  '/,3  Penny  Guernsey- 
Kurant. 

Auf  Jersey  (siebe  oben)  rechnet  man  nach 

JJunden  (Pounds)  zu  20  Schillingen  a  12  Pfennige  (Pence)  Kurant  (Currency), 
bisweilen  auch  nach  Franken  zu  100  Centimen.  Das  englische  Geld  gilt  8%  Procent 
höher  als  hiesiges  Kurant,  indem  12  Pfund  Sterling  =  13  Pfund  Jersey- Kurant,  also 
1  Pfund  Sterling  =  1/,,  Pfund  oder  1  Pfund  1  Schilling  8  Pence  Jersey  -  Kurant, 
sowie  1  Schilling  Sterling  =  1  Schilling  1  Pcnny  Kurant  oder  13  Pence  Kurant. 
Ferner  ist  hier  1  Pfund  Kurant  =  23 Franken  (im  Verkehr  23  Franken  33  Cen- 
timen), oder  3  Pfund  Kurant  =  70  Franken,  oder  6  Schillinge  Kurant  =  7  Franken, 
mithin  1  Pfund  Sterling  =:  25% »  Franken.  —  Für  Jersey  prägte  man  noch  in  neuester 
Zeit  (es  geschah  z.  B.  noch  in  1S41  und  1842)  eigene  Kupfermünzen  zu  1,  und 
y4  Schilling  Jersey -Kurant,  mit  den  Inschriften:  '/13,  %4  und  '/.,,  of  a  Shilling  (näm- 
lich Sterling).  Ks  wird  in  solchen  Stücken  das  englische  Pfund  avoirdupojs  Kupfer  zu 
24  Pence  Sterling  (=  26  Pence  Jersey -Kurant)  ausgebracht. 

Es  sind  nach  dem  Obigen  63  Pfund  Guernsey- Kurant  =  65  Pfund  Jer#ey-Kurant ,  oder 
100  Pfund  Gtiernsetj-Kuntit  =  103n/c9  (oder  103,1746)  Pfund  /eroey -Kurant,  oder 
100  Pfund  Jer*ey- Kurant  =  9612/,,  (oder  96,9231)  Pfund  Guernsey- Kurant. 

Auf  Affin  gilt  seit  1840  die  britische  Sterling  -  Valuta.  Bis  dabin  aber  rechnete 
man  in  einer  abweichenden  Währung,  dem  sogenannten  Manks-Kurant  (Manks  Currency), 
und  es  galt  1  Pfund  Sterling  =  l>/6  Pfund  oder  1  Pfund  3  Schillinge  4  Pence 
Manks-Kurant,  also  100  Pfund  Sterling  =  HO3/,  Pfund  Manks-Kurant,  oder  6  Pfuod 
Sterling  =  7  Pfund  Manks-Kurant,  welches  Letztere  die  nämliche  Eintbeilong  hatte 
wie  das  Sterlinggeld.  —  Für  Man  sind  bis  in  die  neueste  Zeit  eigene  Kupfermünzen 
geprägt  worden,  welche  in  Stücken  zu  1  Penny,  zu  '/',  Pcuny  (oder  1  Halfpenny)  und 
zn  '/,  Penny  (oder  1  Fartbing)  bestehen  und  jetzt  im  Gewicht  ganz  den  englischen 
Münzen  der  nämlichen  Benennung  gleich  sind. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  gesetzlich  die  englisch  n;  siehe  London.  Nur  auf  Jersey  wird  noch  das  ältere 

einheimische  Jfund  von  7544  engl.  Troy-Grän  =  488,84  Gramm  =  1,0777  engl. 
Pfund  avoirdupois  Schwere  gebraucht. 

Bank. 

Auf  Guernsey  besteht  eine  Bank,  welche  auch  Noten  ausgibt. 


Kanarische  Inseln, 

eine  Inselgruppe  vor  der  nordwestliehen  Küste  Afrikas,  im  Atlantischen  Meere,  den 
Spanlern  gehörig.  Die  grösste  und  wichtigste  ist  Teneriffa  oder  Tenerife,  mit  der  Haupt - 
und  Hafenstadt  Santa  Cruz  an  der  Ostküste.  Die  7  Haupthäfen  der  Inseln :  Santa  Cruz 
de  Tenerife,  Orotava,  Ciodad  Real  de  las  Palmas,  Santa  Cruz  de  la  Palma,  Arrecife. 
de  Lanzarote,  Puerto  de  Cabras  und  San  Sebastian  sind  seit  Juli  1852  Freihäfen,  uud 
nur  sie  dürfen  mit  den  spanischen  und  portugtsiseben  Häfen  Handel  treiben. 
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Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

/*  Handelsverkehr  rechnet  man 

nach  Reales  de  veüon  (Kupfer- Realen)  tu  34  Maravedis  de  vellon, 
ued  man  bat  dabei  als  ideale  oder  Rechnungsmünze  den  Peso  corriente  oder  Kurant- 
piasUr  von  15  Reales  de  vellon  oder  3/i  Silber piastern ,  sowie  als  wirklich  geprägte 
Silbermfinze  den  Peso  duro  oder  fuerte,  da»  ist:  den  harten  spanischen  Silberpiaster 
in  20  Reales  de  vellon. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  und  im  gemeinen  Leben  überhaupt  wird  gewöhnlich  gerechnet : 
*ach  (wirklich  geprägten)  Cuartos,'  sowie  nach  Reales  de  plata  (Silber -Realen)  und 
*och  (idealen)  Pesos  corrientes  oder  Kurantpiastern ,  den  Peso  corriente  zu  8  Reales 

de  plata,  den  Real  de  plata  zn  16  Coartos. 

Verhältnis*  der  auf  den  kanarischen  Inseln  üblichen  Rechnongsmünzen : 
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Ks  gehören,  93/i  Pesos  duros  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gerechnet,  auf  die 
■unliebe  Mark  13  Pesos  corrientes,  sowie  195  Reales  de  vellon. 

Eine  bloss  ideale  Münze  ist  auch  der  Ducado  von  11  Reales  de  vellon  (hier  nur 
fei  Verartaeilung  in  Geldstrafen  vorkommend).  Der  Peso  corriente  ist  nichts  Anderes 
«1«  der  spanische  Peso  de  plata  nuevo  oder  provincial  (siebe  MiDRio)  and  steht  dem 
alten  spanischen  Wecbselpiaater  von  5120  Dlneros  sehr  nahe;  ein  ebensolcher  Peso 
tiente  früher  in  Malaga  (s.  dies.  Art.). 

Die  hier  im  Umlauf  befindlichen  wirklich  geprägten  Münzen  sind  folgende  : 

A)  Goldmünzen:   Dic\ spanische  ()nza  de  oro  oder  der  Dobian  zn  16  Silber- 

piastern, mit  folgenden  Unterabteilungen :  die  Media  Oma  (halbe  Onza) 
zn  8,  der  Doblon  de  d  evatro  zu  4,  der  Doblon  de  d  dos  zu  2,  der 
Doblon  de  d  duro  zu  1  Silberpiaster. 

B)  Silbermünzen:  Der  Duro  (Peso  duro  oder  fuerte),  das  ist:  der  harte  Silber- 

piaster, mit  folgenden  Unterabtheilungen:  der  Medio  Duro  von  ,  der 
Toston  von  '/*,  die  Peseta  von  V-, ,  der  Medio  Toston  von  %,  die  Me- 
dia Peseta  (Pezeta)  von  «/,„,  die  Fisca  von  %«  Piaster  oder  Duro. 

C)  Kupfermünzen:  Der  Cuarto  von  4  Maravedis  and  der  Ochavo  oder  halbe 

Cnarto  von  2  Maravedis. 
Der  Peso  corriente,  von  15  Reales  de  vellon  im  Werthe,  wird  hier  im  Wechsetver- 
=  1  Thaler  Gold  gerechnet,  und  so  auch  90  Reales  de  vellon  =  1  Pfund  Ster- 
ling von  6  Thalern  Gold,  wonach  der  Peso  corriente  das  Wechselpari  von  40  Pence 
Sterling  erzielt  (statt  37'/,  bis  38%  Pence  Sterling). 
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Kanton. 


Kursverhältnisse.    Die  Haoptplätze  dieser  Utelo  wechseln  gewöhnlich  auf  Frank. 

reich  ( Paris ) ,  Engtand  (  London)  und  Hamburg ,  obschoo  die  Wecbselgescbäfte  auch 
öfter«  über  Cadiz  vollzogen  werden.    Die  Rursnonnen  sind  folgende: 

1)  Auf  London,  als  Haoptwecbselplatz,  meist  langsiebtig,  zu  +  39 — 40  Pence 

Sterling  für  1  Peso  corriente  von  15  Reales  de  vellon. 

2)  Auf  Paris,  wie  auf  andere  französische  Plätze,  langsiebtig,  zu  +  387  !/j  bis 

400  Centimen  für  1  Pe«o  corriente  von  15  Reales  de  vellon. 

3)  Auf  Hamburg,  meist  langsichtig,  zu  +  32  V«  bis  33  Schillingen  harn  barger  Banco 

für  1  Peso  corriente  von  15  Reales  de  vellon. 

WechaelrechU.  VerhAltnisse.  Diese  sind,  soviel  bekannt,  die  spanischen;  «.Madrid. 
Maansc  and  Gewichte 

sind  ursprünglich  und  gesetzlich  die  bisherigen  spanisch -kastiiischen;  siehe  Madrid. 
Sie  haben  sich  hier  im  Laufe  der  Zeit  zum  Tbeil  verändert,  auch  finden  auf  einzelnen 
Inseln  Abweichungen  statt. 

Ldngenmaass.  Die  Vara  (Elle)  von  3  Pies  (Fuss)  =  0342  Meter  =  373  '/4  paris. 
Lin.  =  33,15  engl.  Zoll  =  1,00729  wahre  kastil.  Varas.  Man  rechnet  in  der  Praxis 
11  hiesige  Varas  ssa  10  englische  Yfrds. 

Feldmaass.  Die  Fanegada  von  1600  Brazas  enthält  7511%  kastilische  Quadrat- 
Varas  =  0,8150  kastilische  Feld-Fanegas  mos  52,4829  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Die  Fanega  hat  12  Almodes  zu  4  Cuartillos.  Die  Fanega  von  Santa 
Cruz  de  Tenerife  ist  =  62,66  Liter  sssn  3158,8  paris.  Kub.-Zoll  =  1,129  kastilische 
Fanegas.  Weizen  wird  nach  gestrichenem  Maasse  verkauft,  alles  andere  Getreide  und 
Salz  nach  gehäuftem.  Man  rechnet  in  der  Praxis  4'/,  gestrichene  Fanegas  (F.  rayas) 
von  Santa  Cruz  =  8  alte  engl.  Winchester  Bosbels,  wonach  die  gestrichene  Fanega  = 
l7/9  Winchester  Busheis  ( eine  ziemlich  genaue  Annahme);  femer  reebnet  man  1  gehäufte 
Fanega  (F.  colma)  =  21/,  Winchester  Bnshels  (d.i.=  88  Liter).  —  Die  Fanega  von 
audad  Real  de  las  Palmas  =  66  Liter.  —  Die  Fanega  beim  Zoll  (de  la  guia  de 
Canarias)  —  68,16  Liter. 

Flüssigkeitsmaass,  Die  Pipa  hat  12  Barriles.  Der  Barrü  hat  8  Arrobas  od.  40  Cuartillos 
ä  4  Cuartas.  Die  Arroba  hat  5  Cuartillos.  —  Die  ^rrofia  von  Santa  Cruz  de  Tenerife 
warn  5,08  Liter  =  256  paris.  Kub.-Zoll  =  0,315  kastilische  Cäntaras  oder  Wein 
Arrobas.  —  Die  Arroba  von  Ciudad  Real  de  la  Palmas  =  5,34  Liter.  —  Die  Arroba 
von  Arrecife  de  Lanzarote  =  12,30  Liter.  —  Die  Arroba  beim  Zoll  (de  la  guia  de 
Canarias)  =  4,975  Liter. 

Gewicht  ist  das  spanisch  -  kastilische ;  s.  Madrid.  Einige  Waaren  werden  nach  dem 
doppelten  Pfunde  (der  Libra  doble)  von  32  Unzen  verkauft. 


Kanton, 

Canton,  chinesisch  Qaang-  tschau  -fa,  Hauptstadt  der  chinesischen  Provinz  Quangtong, 
und  wichtigster  Handelsplatz  Chinas,  am  Pekiang,  mit  etwa  1  Million  Einwohner. 
Handelskammer  der  ansässigen  fremden  Kaufleute. 
Rechnungsart,  Münzverhältnisse  und  Zahlwerth. 

Kanton  und  das  ganze  chinesische  Reich  bedient  sich  im  Rechnung*-,  Gewichts- 
und Münzwesen  einer  regelmässigen  Decimal  -  Eintheilung ,  wonach 

1  Liang,  Tehl  oder  Silberunze  =  10  Tlisian ,  Mths  oder  Mas  «=»  100  Fen  oder 
Condorin  _  1000  Li,  Käsch  od,  Pitjes  =  10*000  Hao  od.  Chou  =  100*000  Sse  od.  SiL 

Die  Silberunze  od.  das  Liang  wird  von  den  Engländern  Tael  od.  TaJe(Tebl),  von  den  Por- 
togisen  'Part  genannt;  das  Li  von  den  Engländern  Cash  (Käsdi),  von  den  Holländern  Pitje. 

Die  Li,  Käsch  oder  Pitjes ,  chinesisch  auch  Tong-tsien,  für  den  kleinen  Verkehr 
dienend,  bilden  in  China  die  einzige  Landesmünze  und  besteben  aus  einem  kleinen,  runden, 
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gegossenen  Münzstücke  von  messingenem  Ansehen ,  aus  einer  Metallmischung  von 
6  Theilen  Kupfer  und  4  Theilen  Zink,  in  der  Grösse  der  preossischen  Drei-Pfennig- 
•ticke;  tie  sind  in  der  Mitte  mit  einer  viereckigen  OerTnung  (einem  Loche)  versehen, 
um  *ie  zu  50.  meist  aber  zu  100  Stücken  aneinander  zu  fädeln  nnd  so  in  Umlauf  zu 
«etzes.  Diese  Stücke  sind  auf  beiden  Seiten  mit  chinesischen  Schriftzeichen  versehen, 
und  obschon  man  der  Regel  nach  1000  Li  oder  Käsch  für  den  Werth  des  Liang  oder 
Tehl  festsetzt,  so  ist  dennoch  dieser  Werth  sehr  veränderlich,  je  nachdem  von  dieser 
Art  Scheidemünze  mehr  oder  weniger  in  den  Umlauf  gebracht  wird,  weshalb  bisweilen 
zwar  nur  750  nnd  800  Stück,  dann  aber  auch  wohl  1250  Li  oder  Käsch  und  darüber 
fjr  die  Silberunze  gerechnet  wurden.  In  neuester  Zeit  hat  man  sie  an  Kupfergebalt 
■od  Gewicht  sehr  verschlechtert,  und  daher  rechnet  man  jetzt  mehr  derselben  als  früher 
auf  das  Tehl.  Im  Jahre  1842  galt  das  Tehl  1200  Käsch;  im  Jahre  1847  rechnete  man 
aaf  den  Dollar  oder  spanischen  Silberpiaster  1200  bis  1300  Käsch,  auf  das  Tehl  1650 
bis  1800  Käach,  und  im  Jahre  1852  wird  das  Tehl  sogar  =  3000  Käsch  angegeben. 
Dater  die  guten  (ächten)  Stücke  dieser  Art  werden,  sogar  von  chinesischen  Bankieren, 
bäaüg  schlechtere  (nnächte)  Stücke  gereiht,  welche  zu  diesem  Zwecke  besonders  fabri- 
cirt  werden;  man  findet  hier  in  dieser  Art  Münzfälschung  keinen  eigentlichen  Betrug. 

Im  grbssern  Handelsverkehr  bedient  roaa  sich  in  China  des  Silbers  und  Goldes  in 
Barren  oder  Stangen  von  sehr  verschiedenem  Gewicht  und  Werthe,  indem  die  Gold- 
barren in  dem  Gewichte  von  '/,  bis  10  Liang  (Tehl)  meist  zu  einem  Feingehalte  von 
92  bis  98  Toques  (Touch)  oder  HunderttheUen ,  die  Silberbarren  aber  in  dem  Gewichte 
von  %  bis  100  Liangs  oder  Tehl  zu  sehr  abweichendem  Feingehalte,  von  80  bis  100. 
■eist  aber  von  88  bis  94  Toques  oder  Hunderttbeilen ,  vorkommen.  Bei  einigcrmaassen 
bedenteaden  Zahlungen  bilden  dieselben  das  eigentliche  Zablmittel,  sie  werden  aber 
nasser  nur  nach  Probe  und  Gewicht  genommen.  So  kursirt  hier  besonders  auch  das 
bekannte  Syeee- Silber  (gesprochen  Seissi  -  Silber ,  die  Chinesen  selbst  sprechen: 
Sisse).  angeblich  (dem  Namen  nach)  ganz  feines  Silber,  in  der  Form  eines  abge- 
stumpften Kegels  von  sehr  verschiedenem  Gewicht  und  Werthe  und  bisweilen  mit  be- 
trigeriscb  eingeschmolzenen  Stückchen  Blei,  Eisen  und  dergl.  vermischt,  übrigens  aber 
«ach  selten  oder  nie  ganz  fein,  sodass  dies  im  Verkehr  erscheinende  Sucee- Silber  ge- 
vühalich  im  Durchschnitt  nur  zu  etwa  96  Toques  oder  Hunderttbeilen ,  also  überhaupt 
«obl  za  7»y7ftS  ssaa  0,9596354  oder  zo  15,7/,8  Loth  =  15  Loth  6%  Grän  fein  gerechnet 
werden  kann  und  hiernach  6,485858232,  also  beinahe  6'/,  Liangs  oder  Tehl  solchen 
Sfcer- Silbers  de*  Verkehrs  auf  die  kölnische  Mark  fein  Suber  gerechnet  werden  können. 

Die  Rechnungen  zwischen  den  Chinesen,  Europäern  und  Amerikanern,  sowie  die- 
ser letztem  Nationalen  mit  dem  Auslande,  erfolgen  immer  in  sp  an  i  sehen  Silber- 
fitstern oder  Dollars,  in  dem  allgemeinen  Werthoerhältnisse  von  720  Tehl* 
(Tmds)  ss  1000  spanische  Piaster  oder  Dollars,  oder:  18  Liangs,  Tehls  oder 
Silberunzen  s=s  25  Dollar»,  und  die  Wertlibestimmung  des  Tehl  ( Liang)  in  einer 
europäischen  Münzsorte  richtet  sich  lediglich  nach  dem  Werthe,  den  ein  Dollar  in 
Europa  hat,  obsebon  in  China  nicht  alle  Dollars  (wenn  noch  von  demselben  Gewichte 
•ad  Gehalte)  gern  genommen  werden,  da  man  hier  die  sogenannten  Pllaren  od*r  Pfeil er- 
piasUr  nnd  unter  diesen  wieder  die  Carolus -Dollars  (von  Carl  IV.)  mit  dem  alten 
Kopfe  vorzieht  und  diese  z.  B.  zn  9  Procent  Prämie  oder  Aufgeld  annahm,  während 
die  Beuern  spanischen  Ferdinand  -  Dollars  nur  eben  pari  standen  und  die  geringem 
o^oern  südamerikanischen  oder  patriotischen  Silberpiaster  sogar  zo  5  Procent  Disconto 
«der  Verlust  notirt  wurden. 

Da  China  sich  im  grossen  Verkehr  durch  seine  Gold-  und  Silberbarren  statt  wirk- 
licher Gold-  und  Silbermünzen,  sowie  im  Kleinverkehr  mit  seiner  Scheidemünze,  den 
U  oder  Käsch,  aushilft,  also  alles  fremden  gemünzten  Metalls  entbehren  kann,  ist  es 
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merkwürdig  und  auffallend,  das«  es  dessenungeachtet  einer  europäischen  Silbermünze, 
den  schon  erwähnten  spanischen  Piastern  oder  Dollars,  den  regsten  Uuilanf,  nicht  bloss 
in  Kanton,  sondern  im  ganzen  Reiche,  gestattet,  und  da  diese  Silberpiaster  von  den 
Chinesen  nie  auf  guten  Glauben ,  sondern  in  der  Regel  nach  befundenem  Gewicht  und 
Probegehalt,  angenommen  werden,  auch  wenn  diese  Piaster  schon  öfters  in  China  mit 
dem  Gehaltsstcmpel  verseben  worden  sind  und  dadurch  immer  dünner  und  unansehn- 
licher werden,  so  führt  man  hier  zu  diesem  Zwecke  fortwährend  Geldwagen  (Dotschin) 
bei  sich,  die  den  englischen  Schnell  wagen  gleichen.  Man  schneidet,  theils  der  Aus- 
gleichung, tlieils  der  Übeln  Beschaffenheit  wegen,  die  Dollars  mit  besonderer  Geschick- 
lichkeit iu  Stücke,  die  meist  in  genauem  Gewicbtsverhältniss zum  ganzen  Dollar  ('/,,  >/4  etc.) 
stehen,  aber  immer  von  neuem  gewogen  werden,  wenn  damit  Zahlung  geleistet  wer- 
den soll. 

Da  die  chinesische  Urne,  das  Liang  oder  TelU  (Tael)  als  Gewicht  580  oder 
eigentlich  579,84  englische  Troy-Grän  wiegt,  sodass  1208  englische  Troy- Unzen  genau 
1000  chinesische  Silberunzen  oder  Tehls  betragen,  so  lüsst  sich  der  Werth  der  Silber- 
Unze  genau  genug  ermitteln,  wenn  vorausgesetzt  wird,  der  Gehalt  derselben  sei  ganz 
fein,  wie  er  bei  dem  Sycee-Silber  eigentlich  sein  soll.  Da  nämlich  373,2416  Gramm 
=  1  engl.  Troypfuod  von  5760  Troygrän,  sowie  233,8555  Gramm  eine  kölnische 
Mark  ausmachen,  so  würden  hiernach  nur  6,22*2316  Liang*  oder  Tehls  auf  die  köln. 
Mark  fein  Silber  gehören;  allein  der  Gehalt  des  Barrensilbers  in  China  kann  nicht 
als  ganz  fein  angenommen  werden  und  da,  wie  bemerkt,  die  Werthbestimmung  des 
Tehl  (Liang)  sich  hauptsächlich  nach  dem  Werthe  richtet,  den  ein  spanischer  Silber- 
piaster (Dollar)  hat,  und  auf  Grund  des  chinesischen  Werthverhältnisses  von  72  Tehls 
=  100  Stück  Dollars;  da  ferner  9'  t  Piaster  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu 
rechnen  sind:  so  sind  hiernach  genau  genug  7  Liangs  oder  Tehls  =  1  köln.  Mark 
fein  Silber.    Der  Silberwerth  des  Liang  oder  Tehl  ist  demnach: 

a)  in  preossischem  Knrant  oder  im  14 -Tbalerfusse.  2  Thaler. 

h)  in  Conventions -Kurant  oder  im  20 - Guldenfusse :  277  oder  2,85714286  Fl.  = 

2  Fl.  51  Xr.  1,714  Pf. 

t)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24 V, -Guldenfusse:  31/,   oder  3,5  Fl.  = 

3  Fl.  30  Xr. 

d)  in  britischer  Sterlingwährung  (zu  V/in$k  50  Pce.Steri.):  0.28935185  Pfd.  Steri. 
mnz  5  Schill.  9,444  Pce.  Sterl. 

O  in  französischer  Währung  (52  Franken  =  1  köln.  Mark  fein  Silber):  7s/7  oder 
7,42857143  Franken  =  7  Fr.  42,857  Cent. 

In  den  Büchern  der  britisch  -ostindischen  Compagnie  ward  bisher  gewöhnlich  das 
chinesische  Tehl  zu  6  Schill.  8  Pence  (=  6%  Schill.)  Sterling  festgesetzt,  obschon 
gegen  besseres  Wissen,  da  schon  in  1830  von  dem  Parlament  in  London  der  Silber- 
wertb  des  Tehl  zu  6  Schillingen  Sterling  anerkannt  wurde. 

Alle  Handelsgeschäfte  der  Europäer  werden,  wie  gesagt,  in  Dollars  geführt,  die 
man  in  100  Cents  eintheilt  und  worunter  man  die  spanischen  Säulenpiaster  oder 
alten  mexikanischen  Silberpiaster  versteht.  Den  Werth  dieses  Dollar  siehe  unter 
Gibraltar. 

Chinesisches  Papiergeld. 

Bereits  im  Jahre  807  unserer  Zeitrechnung  sollen  im  chinesischen  Reiche  Geld- 
scheine in  Umlauf  gekommen  sein,  Banknoten  und  Wechsel  jedoch  erst  im  zehnten 
Jahrhundert,  ungefähr  gleichzeitig  mit  der  Erfindung  des  Druckens.  Das  eigentliche 
Papiergeld  war  hier  von  1160  bis  1489  in  Umlauf,  doch  nur  durcJi  den  Des- 
potismus im  Credit  erhalten,   ohne  jemals  eingelost  tu  werden.    Die  gegenwärtige 
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Dynastie  schaffte  dagegen  alles  Staatspapiergeld  ab,  and  es  ist  dasselbe  bis  jetzt 
von  der  Regierung  nicht  wieder  eingeführt  worden.  Das  chinesische  Volk  jedoch 
hat  das  Papiergeld  unter  sich  beibehalten;  es  beruht  freilich  nur  auf  dem  Credit  der 
einzelnen  Parteien ,  die  es  nuigeben,  und  bietet  daher  keine  Sicherheit  in  Betreff 
pünktlicher  Kinlösung,  da  sich  der  Staat  der  Sache  nicht  annimmt.  En  itt  daher 
auch  das  Papiergeld  jeder  einzelnen  Provinz,  in  «reicher  Gebrauch  davon  gemacht 
wird  (was  nicht  allenthalben  der  Fall  ist),  in  der  Geltung  fast  immer  auf  diese  Pro- 
\inz  beschränkt  and  es  besteht  in  Handnoten  kleinem  and  grössern  Belaufes  bekannter 
nnd  Credit  geoiessender  Kaafieute  und  Bankierc,  die  meist  auch  die  Rafft*  nirung  des 
Silbers  zur  Bezahlung  der  Stenern  an  die  Regierang  besorgen ,  welche  jedesmal  in 
Barren  von  einer  gewissen  Grösse  nnd  Feinheit  geleistet  werden  müssen;  eine  Oblie- 
genheit ,  die  ihnen  bedeutende  Vortheile  gewährt. 

Die  chinesischen  Banknoten  sind  länger,  aber  schmaler  als  die  englischen,  tbeils  mit 
Kopferplattcn ,  theils  auch  mit  Holzplatten  gedruckt,  lauten  theils  auf  Sycee- Silber, 
theils  aber  anch  auf  Dollars  and  auf  die  bekannte  chinesische  Kupfer-  oder  Scheide- 
münze, über  den  Werth  von  15  Pencc  bis  za  100  Pfund  Sterling  und  darüber. 
Diese  Noten  guter  Häuser  stehen  selten  unter  Pari  und  werden  fast  überall,  wo  sie  be- 
kannt sind,  angenommen.  —  (Vergl.  unten  die  Rubrik  Hanken.) 

Kursverhältnisse  in  Kanton,  Hongkong,  Amoy  und  Schanghai. 

I.  In  Kanton.  Auf  London  (Hauptknrs),  gewöhnlich  auf  (i  Monate  nnch  Sicht, 
zu  Hh  4  Schill.  2  Pencc  bis  5  Schill.  1  Pcnny  Sterling  für  1  Dollar  oder 
spanischen  Silberpiaster  (am  7.  Juni  1S53  zu  5  Schill,  bis  5  Schill.  '/.,  Penny, 
am  9.  März  1853  zu  4  Schill.  10  bis  10  '/,  Pence). 

Auf  Ostindien  (Kalkutta,  Bombay,  Madras),  00  Tage,  auch  30  Tage,  sowie 
3  Tage  nach  Siebt,  ±  218  bis  240  Corapagnie- Rupien  für  100  Dollars 
oder  spanische  Silberpiaster  (am  7.  Juni  1853  zu  238  bis  240  Comp. -Rupien). 
Acceptirte  Wechsel  der  ostindischen  Compagnic  auf  die  ostindischen  Plätze 
sind  etwas  höher  im  Preise. 

Silber  (Sycee -Silber)  zu  +  pari  bis  zu  7  Proc.  Prämie  oder  Aufgeld  (am 
3.  Mai  1853  za  1  %  Proc.  Prämie),  für  den  Feingehalt  von  100  Touch  ( »«7, 0ü), 
d.  i.  für  ganz  feines  Silber,  gerechnet. 

Gold  (Gold  leaf,  Gold  in  Blättern,  Blattgold)  zu  ±  21  Dollars  50  Cents 
bis  22  Dollars  90  Cents  (am  24.  März  1853  zu  21  Dollars  60  Cents) 
für  1  Tchl  Gold  im  Feingehalt  von  100  Touch  (,w7ioo)»  *-  6*"*  M™* 
Gold. 

Mexikanische  Dollars  (Silberpiaster)  zu  +  5  bis  7  Proc.  Disconto  oder  Verlust 
(bisweilen  auch  zu  einer  kleinen  Prämie  oder  einem  Aufgeldc  in  Procenten) 
(am  3.  Mai  1853  zu  5  bis  7  Proc.  Disconto). 

Rupien  (jetzt  ostindische  Compagnie-  Rupien)  zu  ±  220  bis  225  Cunipagnie- 
Rupien  für  100  Dollars  oder  spanische  Silberpiaster. 

II.  In  Hongkong  u.  Amoy  wie  in  Kanton  (s.  oben),  doch  werden  gewöhnlich 

nicht  alle  die  vorstehenden  Kurse  notirt. 

III.  In  Schanghai.    Im  Wesentlichen  wie  in  Kanton  (s.  oben),  doch  sind  die 

Korse  gewöhnlich  wohlfeiler,  z.  B.  stand  am  24.  Februar  1853  der  Kurs 
auf  London  (auf  6  Monate,  auch  30  Tage  nach  Sicht)  zu  5  Schill. 
Va  b>«  1  Penny,  auf  Ostindien  zu  237  Corapagnie- Rupien  ;  Silber  V/x  Proc. 
Diconto.  Gold  in  Barren  220  Dollars  für  10  Tehls;  femer  am  15.  Sep- 
tember 1852  mexikanische  Dollars  10  Proc.  Disconto. 
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Wechselusanzcn  s.  unter  der  Rubrik  , ,  Ptatzgebräuche **. 

Chinesische  Maas  sc  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Fuss,  Tschih  (Chih),  Covid  oder  Co&re,  bat  10  Tsun  (Zoll) 
zu  10  Fan  (Linien),  ist  aber  verschieden: 

pari*.  Lin.        Meter.         engl.  Zoll. 

1)  Der  Fun  dea  Zollamtes  ==    158,76  =    0,35813    =  14,1 

2)  -    Schneider,  oder  Kaufmanns- Fuss  =    150      =>    0,33837    =  13,322 

3)  -    mathematische  Fuss  (des  mathema- 

tischen Tribunals  in  Peking).  .  .  sssa    147.7    =    0,33319    =  13,118 

4)  -    Baufuss,  Kong-pu  genannt  .  .  .  =r    143,1    =    0,32281    =  12,709 

5)  -    Feldmesser-  und  Ingcniör-Fuaa.  .  =    141,73  =    0,31972    =  12,588 

6)  -  Fuss  der  Kaufleute  in  Kanton  variirt  von  14,625  («14%)  bis  14,81  engl. 
Zoll,  d.  i.  von  0,37147  bis  0,37617  Meter,  oder  von  164,67  bis  166,75  pari*.  Lin. 
Man  rechnet  in  Ranton  daa  englische  Yard  (Mä)  =  2  Tschih  4  Tsnn  oder  2,4  Fuss 
(also  den  engl.  Fuss  zu  8  Tsun),  und  hiernach  wäre  der  Kanton  -  Kaufmanns  -  Fuss  = 
15  engl.  Zoll  =  0,38099  Meter  mm  168,89  pari«.  Lin. 

Im  Grosshandel  werden  alle  Manufakte  nach  dem  englischen  Tard  oder  hier  soge- 
nannten Md  gemessen. 

Das  Pu  (der  Schritt)  hat  5  Feldmesser -Fuss,  das  Tschang  ((hang)  oder  die 
Ruthe  10,  das  Yin  100  solche  Fuss. 

Wegemaas  s.  Das  Li  hat  180  Tschang  =  575,5  Meter.  193  Li  =  1  mittler 
Meridiangrad;  1237  Li  =  1  deutsche  (geogr.)  Meile;  2,65 Li  mm  1  gewöhnl.  londner 
Meile.  —  250  Li  bilden  ein  Tu. 

Feldmaass.  Das  King,  Tsin  oder  Fu  bat  100  Muh  oder  Mau  (Mo»,  Acker)  und 
ist  mmm  24 '000  Quadrat  -  Feldmesser  -  Fuss  =3  24,53  franz.  Aren. 

Holz  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Getreide  wird  im  Grosshandel  stets  nach  dem  Gewicht  verkauft.  Im  gewöhnlichen 
Verkehr  gilt  folgendes  Getreidemaass:  das  Sei,  Schih,  Scheh  oder  Tan  bat  2  Hwo 
oder  Ku,  oder  10  Tow  oder  Ten  zu  10  Sching  oder  Schin  a  10  Ho  oder  Gbe  a 
10  Tscho,  Scbo  oder  Cho  ä  10  Zo  a  10  Tschao  ä  10  Gui.  Das  Gui  rechnet  man  zu 
64  Su  oder  Hirsenkörnern.  Das  Ho  wird  im  gemeinen  Leben  in  2  Vo  eingetheilt.  Das 
Sei  =-  3160  Kubik-Tsun  =  122,43  Liter;  an  Gewicht  «  130  Kättis. 

Flüssigkeiten  werden  bei  den  Chinesen  nur  nach  dem  Gewicht  verkauft.  In  Hong 
kong  bedient  man  sich  des  englischen  Gallon. 

Handelsgewicht.  Der  Pikol  (Pecul)  bat  100 Kättis  (Catties)  oder  Gin  (Pfund)  zu 
16Tebls  (Tales)  oder  Liang  (Unzen)  und  wiegt  133%  l,fuilti  atoirdupois.  Daa  Kätti 
oder  Gin  (Ghin)  =»  1%  Pfund  engl,  avoirdopois  =  604,787  Gramm.  (Die 
burger  Maass-Commission  fand  das  Handels-  Kätti  oder  Ghin  nur  =  580  Gr 
In  der  Tbat  rechnet  man  in  Kiachta  das  russische  Pfund  =  11,22  Liang.) 

Das  besonders  in  Peking  übliche  KleingewichU  »owie  das  Krongewicht,  siehe 
unter  der  Rubrik  „Gold-  und  Silbergewicht." 


1  Pikol  von  100  Kättis  oder  Gin 
4.7619  gewöhnl.  Bombay  -  Mahnda. 
1,6204  bengal.  (Kalkutta)  neue  Bazar- 
od.  britisch  -  ostind.  Normal -Mahnds. 
1,7857  bengai.(Kalkutta)  Faktorei-Mahuds. 

5.3333  Madras -Mahnds.  107,995  wiener 

133,333  englische  Pfund  avoirdupois.  120,957  deutsche  Zollpfund. 

162,037      -  -  troy. 


60,479  französ.  Kilogramm. 
124,912  hamburger  Pfund. 
129,308  preussische  - 
147,686  russische 
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Das  Tschih  zu  4  Tino  oder  120  Kättis  wird  nur  ausserhalb  des  Handels  ange- 
wendet. % 

Im  Theehandel  und  bei  Schiffsbefrachtungen  ist  das  fnglisch'  Handelsgericht  (a\oir- 
ilupois)  im  Gebrauch;  die  Resultate  aber  werden  dann  nach  der  obigen  Norm  anf  chine- 
sisches Gewicht  redocirt.  In  Hongkong  wird  auch  direkt  nach  englischen  ('entnern 
und  Pfunden  verkauft. 

Gold-  und  Silbergcvicht.  Da*  Kätti  oder  Gin  (Kin)  bat  10  Tebls.  Das  Trhl 
oder  Uang  bat  10  Tschib  (Cbeb.  auch  Tsieu,  Tchen),  100  Huhn  (Hoon,  auch  Khan. 
Fun.  Fei),  1000  Li  (Lee),  10'OUO  Si  (See)  oder  Kao,  oder  lOO'OOO  Huht  (Hoot). 
Die  Europäer  nennen  das  Tschib:  MeUs  (Mace,  Mas),  das  Huhn:  Kändärihn  (tan da 
reen,  Condorin),  das  Li:  Käsch  (Cash).  —  (Vcrgl.  oben  die  Rechnungsmünzeh.)  — 
Das  Tehl  wiegt  580  engl.  Troy-Grän  ==  37.5S32  Gramm.  (Es  ist  im  Grunde  das 
nämliche  wie  beim  Handelsgericht ,  nur  dass  man  genauer  zu  Werke  geht.)  —  In 
Peking  dient  vorzüglich  als  Silbergewicht  das  sogenannte  kleine  Gewicht,  von  welchem 
TO  Kättis  =  69  Handels -Kättis.  —  Die  Regierung  bedient  sich  für  den  Empfang  und 
die  Ablieferung  des  Silben  des  besondern  Krongewichts ,  von  welchem  98  Kätlis  = 
100  Handels  Kättis. 

Probirgewicht.    Die  Feinheit  der   legirtcn  edeln  Metalle  wird  in  Hundertthcilen, 
Toqoes  (Touches),  ausgedrückt. 
Platxgcbräuchc  in  Kanton. 

Die  meisten  Waaren  werden  nach  dem  Pikol,  feinere  gewöhnlich  nach  dem  Kätti 
verkauft.  Fast  alle  Preise  verstehen  sich  in  spanischen  SiUterpiastern  oder  Dollars, 
»eiche  man  in  100  Cents  eintheilt;  in  Tehls  aber  (per  Pikol)  diejenigen  von  Thec, 
Zacker  (der  Kandi*  von  Chinchen  aber  in  span.  Piast.),  ostind.  Baumwolle,  roher  Kan- 
ton-Seide Nro.  1  bis  4  (Nro.  5  in  span.  Piast.). 

Fast  In  allen  Fakturen  wird  direkt  das  wirkliebe  Ketto- Gewicht  angesetzt.  Beim 
Thee  besteht  in  Betreff  der  Tara  der  Gebrauch,  dass  Käufer  und  Verkäufer  jeder  eine 
gewisse  Anzahl  Kisten  aus  der  behandelten  Partie  aussucht:  dieselben  werden  leer  ge- 
wogen und  es  wird  danach  der  Durchschnitt  der  Tara  für  die  ganze  Partie  bestimmt. 

In  Kanton  und  Hongkong  »erden  alle  Einfuhricaaren  ohne  Ausnahme  auf  2  Monate 
Credit  verkauft,  doch  kann  man  nie  darauf  rechnen,  am" Verfalltage  baares  Geld  zu 
bekommen;  man  muss  als  Deckung  entweder  Waaien  von  dem  Käufer  nehmen,  oder  so 
tilge  warten,  bis  er  anderweit  Geld  gelöst  hat.  In  einzelnen  Fällen  kann  man  auch 
einen  Verkauf  gegen  haar  bewerkstelligen,  in  welchem  Falle  man  einen  Abzug  bewilligen 
attss,  welcher  «ich  nach  dem  bezahlten  Preise  richtet  und  gewöhnlich  zwischen  2  und 
7  Procent  variirt.  —  Der  grösste  Tbeil  der  Importe  ist  überhaupt  nur  im  Tausch 
gegen  hiesige  Landesprodukte  anzubringen;  in  Schanghai  und  den  kltinern  Plätzen 
wird  fast  bloss  auf  diese  Weise  barattirt,  nur  selten  mit  baarem  Gelde  bezahlt,  nie 
aber  auf  Credit  verkauft. 

Chinesische  Roh:  nnd  Industrie -Produkte  werden  an  allen  Plätzen  haar  bezahlt, 
»eoa  sie  nicht  durch  Fünfuhncaaren  compensirt  werden. 

Kommission  »gebühr  ist  auf  alle  Ein-  und  Verkäufe  von  Opium.  Baumwolle,  Coche 
ailk,  Quecksilber,  Camphor  berriea.  Vogelnestern,  Edelsteinen,  Perlen,  Schiffen  und 
Häusern  3  Proc. ,  von  edeln  Metallen  1  Proc. ,  von  allen  andern  Waaren  5  Proc ,  auf 
Kauf  oder  Verkauf  von  Wechseln  1  Proc..  auf  Retouren  in  Waaren  2'/j  Proc.,  auf 
Retouren  in  edeln  Metallen  oder  Wechseln  1  Proc. ;  amerikanische  Häuser  in  China 
rechnen  häufig  auf  Warenverkäufe  bloss  2  Proc,  auf  Retouren  in  Waaren  gleichfalls 
2  Proc.  —  Delcredrre  (auch  Garantie  der  Wechsel  etc. )  21/,  Proc.  Schroffage  (Shroffing, 
für  daa  Wägen  und  Sortiren  der  leichten  Münzen  Seitens  der  Wechsler  oder  sogenann- 
ten Scbroffs)  %  Promille. 

IWca.  20 
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Eine  (kmrtag«  wird  aar  bei  Opium  berechnet  und  sowohl  vom  Käafer  alt  vom  Ver- 
käufer bezahlt;  Wechsel -Courtage  wird  nicht  angesetzt.  # 

Banken  etc. 

Die  Chinesen  haben,  namentlich  in  vielen  grossen  Städten ,  Banken  (zunächst  Bankier- 
bäoser),  welche  insbesondere  Leihgeschäfte  machen  und  Noten  ausgeben,  während  alle 
Girogeschäfte  ausgeschlossen  zu  sein  scheinen.  Diese  Banken  bestehen  aus  Vereinigungen 
mehrerer  Geschäftsleute;  in  Fu-tscheu  gibt  es  mehrere  hundert  solche  Bankgeschäfte, 
welche  sämmtlich  Noten  ausgeben.  Es  ist  Sitte,  dass  mehrere  von  den  grossem  Häu- 
sern sich  durch  specielle  Verabredungen  zu  einer  Art  von  Genossenschaften  zusammen 
tbun,  die  dann  Alles  anwenden,  ihre  Papiere  im  vollen  Nennwertbe  zu  erhalten  und 
jedem  Unfuge  zu  steuern,  indem  sie  die  Operationen  der  kleinern  Häuser  reguliren.  In 
Fu-tscheu  und  den  umliegenden  Plätzen  gibt  es  etwa  30  dieser  Genossenschaft n ,  \on 
denen  einzelne  bis  zn  '/._, ,  ja  bis  zu  1  Million  span.  Piaster  Kapital  besitzen.  Sie  ha- 
ben grossen  Credit,  und  ihre  Papiere  werden  von  Jedermann  angenommen.  Sic  leisten 
sich  gegenseitig  Hilfe  und  discoutiren  ihre  Papiere.  Jede  Genossenschaft  hält  einen 
eigenen  Agenten,  der  weiter  Nichts  zn  thnn  hat,  als  überall  umherzuhorchen  und  die 
Bank  mit  Allem,  was  irgend  Belangreiches  im  Handel  und  Wandel  vorkommt,  sogleich 
bekannt  zu  machen.  Bei  den  grossen  Banken  ist  es  Geschäftsbrauch,  an  jedem  Abend 
die  kleinen  Noten,  welche  im  Laufe  des  Tages  eingenommen  worden  sind,  an  ihre 
Aussteller  zurückzuschicken  und  gegen  grössere  Noten  oder  gegen  Silber  umzutauschen. 
Die  meisten  Banknoten  sind  von  Kupferplatten  abgedruckt;  die  kleinern  Häuser  nehmen 
auch  wohl  Holzschnitte;  sie  lauten  entweder  auf  chinesische  Münze,  oder  auf  Piaster  (Dollars), 
oder  auf  Sjccc  (siehe  oben).  Der  Inhaber  kann  zu  jeder  beliebigen  Zeit  den  Betrag 
der  Noten  baar  und  ohne  allen  Abzug  einfordern,  denn  der  Bankier  macht  seinen  Ge- 
winn bei  Ausgabe  der  Noten.  Die  grösseren  Bankhäuser  besorgen  auch  gegen  eine 
Gebühr  das  Raffiniren  des  Svcee-  Silbers  und  dessen  Formung  in  Barren  für  die  Steuer- 
einnehmer, da  die  Regierang  geringhaltiges  nicht  annimmt;  sie  haften  für  die  Richtig- 
keit dieser  mit  ihrem  Stempel  bezeichneten  Barren.  Die  Operationen  der  Bankiere  be- 
schränken sich  zumeist  auf  ihre  Stadt  and  reichen  nie  über  die  betreffende  Provinz 
hinaus. 

In  Hongkong  hat  die  londncr  Oriental  Bank  eine  Zweighank. 

In  Kanton  besteht  eine  See- Versicherung* -Gesellschaft,  die  Canton  Insurance 

Office. 


Kapstadt , 

Haupt-  und  Handelsstadt  des  Kaplandes,  des  südlichsten  Tbeils  des  afrikanischen  Fest- 
landes, im  Besitze  der  Briten.    25/000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth. 

Die  gegenwärtige  Recbnungswelse  ist  (seit  dem  Jahre  1826)  allgemein  die  britische: 
nach  Pfunden  oder  JJvres  zu  20  Schillingen  6  12  Pence  Sterling  (s.  London), 
und  der  frühere  niederländische  Reichsthaler  ist  dabei  zu  einem  Werthe  von  18  Pence 
Sterling  festgesetzt  worden. 

Früher  und  bis  zum  Jahre  1826  war  die  hiesige  Rechnungsführung  durchaus  in 
holländischer  Form,  nämlich  in  Gulden  za  20  Stöbern  ä  16  Pfennige;  vorzüglich 
aber  in  ReichsVialern  za  8  Schillingen,  24  Dubbeltjes  oder  48  Stübern,  und  zwar  in 
sogenanntem  kapteh  -  niederländischen  Kurant ,  nämlich  dem  Papiergelde  ( s.  unten) 
der  ehemaligen  Discontobank  und  der  Leibbank  der  Regierung,  wovon  sonst  1  Reichs- 
tbaler  ( Rijksdaalder ,  Rix  dollar)  3'/,  Schillinge  Sterling  galt,  seit   1824  aber  nur 
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1'/,  Schillinge  Sterling,  ein  Preis,  welcher  nach  dem  hiesigen  Wechselkurse  auf  Eng 
lud  wechselte,  bis  dnrch  Verfügung  des  Governor  in  Council  vom  6.  Jnni  1825  jener 
Reichsthaler  auf  den  unveränderlichen  Werth  von  l'/j  Schill.  Sterling  (=  18  Pence 
Sterling)  festgesetzt  wurde. 

Die  umlaufenden  Münzen  sind  fast  ausschliesslich  die  britischen  Gold- ,  Silber-  und 
Kopfersorten ;  siehe  London.  —  Fremde  Manzen  sind  nur  in  kleinen  Mengen  zu  haben, 
and  zwar  in  folgenden  Sorten  und  gewöhnlich  zu  den  beibemerkten  Preisen: 

Goldmünzen:  Spanische  Onzas  oder  Dublonen  zu  60  bis  63  Schill.  Sterling,  ostind. 
Mobers  zu  26  Schill.,  französische  20- Frankenstücke  zu  15  Schill.,  niederländische 
Golden  zu  1 '/,  Schill,  oder  18  Pence,  Dukaten  zu  71/*  bis  9  Schill.  Sterling. 

SUher  münzen:  Spanische  u.  a.  Piaster  oder  Dollars  zu  46  bis  48  Pence  Sterling, 
französische  5  -  Frankenstöcke  zu  42  bis  43  Pence,  niederländische  3  Guldenstücke  zu 

bis  57  Pence,  ostindische  Sicca- Rupien  zu  21  Pence,  ostindische  CompaguicHupien 
m  20'/,  bis  21  Pence  Sterling. 

Papiergeld. 

Seit  der  Aufhebung  der  früheren  Disconto-  und  Leihbanken  ist  anch  das  Papiergeld 
derselben  (Government  Notes),  welches  in  grosser  Menge  umlief,  ganz  eingezogen  und 
(errichtet  worden.  Das  jetzige  Papiergeld  besteht  in  den  Noten  der  elf  Actienbanken 
4er  Kolonie  und  belief  sich  im  Jahre  1851.  ungerechnet  des  nicht  genau  bekannten  Zcttel- 
uaJaafs  der  Worcester  Bank  und  der  Natal  Bank,  auf  133'150  Pfund  Sterling. 

Wechselkurse. 

Auf  lAtmdon.  Das  ReKicrungs-Coinmisaariat  in  der  Kapstadt  gibt  Wechsel  auf  das  lominrr 
Schatzamt  (London  Treasury  Bills)  aus,  und  /war  hei  Bezahlung  von  Lieferungen, 
was,  je  nach  dem  grossem  oder  geringem  Begehr  nach  Wechseln  auf  London  und 
je  nach  dem  haaren  Geldvnrrathe  in  der  Milizka«se,  theils  pari,  theils  zu  veränder- 
lichem Prdse  geschieht,  gewöhnlich  mit  einem  kleinen  Aufgelde  (Prämie)  von  1  bis 
3  Procent,  am  30.  Juli  von  *2  bia  2'/,  ProcenL  Jene  Wechsel  lauten  30  Tage 
nach  Sicht  zahlbar. 

Privat  Wechsel  »uf  London  standen  am  30.  Juli  1851  pari  bis  zu  1  Procent 
Prämie. 

Auf  Frankreich  (Paris)  werden  gleichfalls  Regierungswechsel  (Government  Bills).  30  Tage 
nach  Sicht  zahlbar,  angegrhen  und  der  Kurs  in  Pence  Sterling  ( +  8'/,)  für  den 
Franken  gestellt;  dieser  Kurs  wird  jedoch  gewöhnlich  nicht  uotirt 

Auf  Holland  gibt  das  Marine  -  Amt  Wechsel  (Navy  Bills)  ab.  30  Tage  nach  .siebt  zahlbar,  deren 
Kurs  i.  J.  1851  auf  19%  bis  '20  Pence  Sterling  für  den  Gulden  (Guilder)  niederlän- 
disch Kurant  stand. 

Auf  .Vadra»  und  haUtutta  werden  Regierung»  Wechsel ,  30  Tape  nach  Sicht  zahlbar,  abgege 
ben,  die  I.  J.  1851  den  Kurs  von  1  Schilling  li>%  Pence  bis  '2  Schillinge  SCertiag 
(am  SO.  Juli  IBM:  1  Schilling  11  Pence)  für  die  Coropagnie -Rupie  hatten. 

Auf  Bombay  findet  das  Nämliche  statt. 

Pl>—   (Wechsel -Commission  etc.)  sind  hier  ganz  so  festgesetzt,   wie  in 
Karton  (s.  dies.  Art.). 
Muno  und  Gewichte 

»ind  vorzüglich  die  alten  amsterdamer  (beim  Fussmaaase  gilt  das  amaterdamer-rnWn 
ländliche),  aber  auch  die  (alten)  englischen,  namentlich  bei  Flüssigkeiten  das  alte 
englische  Wein- Gallon,    beim   Zoll  aber  das   Imperial  Gallon  (siehe  Lofsoon).  — 
Mn  i.  J.  1843  rerfügte  ausschliessliche  Einführung  der  englischen  Maassgrossen  ist  anf 
geschoben  worden.  —  Im  Handel  rechnet  man: 

4  amaterd.  Ellen  =  3  engl.  Yards;  —  1  amsterd.  Morgen  =a  2  engl.  Acres;  — 
I  Modde  (englisch:  Muid)vron  4  amsterd.  Scbepels  =  3  alte  engl.  Winchester  Busheis;  — 
1  amsterd  Aam  (englisch:  Aua)  =  38  alte  engl.  Wein- Gallons;  —  1  Pipe  =  110  alte 
Wein -Gallons  oder  92  Imperial  Gallons;  —   1  Legger  (engl,  auch  Leagucr)  =  152 
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alte  Wein -Gallon«;  —  1  altes  engl.  Wein-Gatlon  =  4%  Bonteillen  oder  sogenannte 
Quarta  (da»  amsterd.  Stoop  von  y,6  Anker  beiast  hier  Flasche  —  Flask)',  —  92  amsterd. 
Pfund  =  100  Pfand  engl,  avoirdupois. 

Beim  Getreidemaass  wird  hier  die  Ijtst  (englisch:  Load)  in  lOMudden  oder  Muids  zu 
4  Scbepels  eingetheilt,  hnt  also  nnr  40  alte  amsterd.  Schepels  =  1112,56  Liter  = 
560863  P*rU.  Kubik-Zoll  =  31,5735  alte  engl.  Winchester  Busbels  ==  3,8261  engl. 
Imperial  Quarters. 

Bei  Schiffsfrachten  von  sogenannten  Gewichtsgütern  bedeutet  daa  Ton  nur  2000  Pfund, 
bei  Befrachtungen  nach  England  jedoch  (wie  das  englische  Ton)  20  englische  ilandrcd- 
weight;  bei  Maassgütern  begreift  das  Ton  40  Kobikfuss;  Wein  wird  nach  der  Pipe  \on 
110  alten  Gallons  oder  92  Imperial  Gallons  verfrachtet,  Wolle  gewöhnlich  pr.  1  Pfund, 
doch  aach  pr.  Ton,  Elepbantenzähne,  Hörner  nnd  Felle  pr.  1000  Stück. 


Suhscrihirter  Articn  -  Kurs  am 

Zahld.  Betrag  d.  Act      30.  Juli  ia*>l. 

Errichtet.  Actien.  Pfd.  Sil.  Pfd.  St l.  Sch.  Per. 

1)  Kapsche  Bank  (Cape  of  Cood  Hope  Bank),  In 

der  Kapstadt                                                    1837      1500  .'0  68  10  - 

2)  Südafrikanische  Bank  (South  Afrlcan  Bank),  do.   1838      1000  50  38  10  — 

3)  Oestl.  Protim  Bank  (Eastern  Provlnce  Bank), 

in  Graham  s  Town                                          1839      1600  25  29  -  - 

4)  Colonial  Bank  (Colonial  Bank)                          1844      2000  50  39  —  — 

»  Port  Elizabeth  Bank                                    1846      1600  25  12  15  — 

6)  Grenz  -  Handels-  u.  Agrikultur- Bank  (Frontier 

Commercial  and  AerirulL  Bank)                          1847      1500  SO  23  —  — 

7)  Vnions  Bank  (Union  Bank)                             1847     150UJ  10  5         3  6 

8)  Westliche  ProHnz  ■  Bank   (  Western  Provlnce 

Bank),  in  Paarl                                             1847      1000  20  15  —  — 

9)  Graf-Keinet  Bank  (in  Graf  Reinct)   ....   1848      1600  25  12  10  — 

Kl)  ISatalBank                                                  1850      5000  10  —  —  —  j 

11)  Worcester-Bank                                            1850      lÜOu  lü  — 

Handclaanstaltcn  in  der  Kapstadt. 

Börse.  Handelskammer.  Die  kapsche  Actien -Gesellschaft  (Cape  of  Good  Hope 
Joint  Stock  Company).  Die  Fisch-,  Salzungs-  u.  Walfischfang -Gesellschaft  (Fishing, 
Salting  and  Wbaling  Company).  Weinbau-  und  Weinhandels  -  Gesellschaft.  Südafri- 
kanische Seiden  -  Gesellschaft  (Sonth  African  Silk  Company).  Allgemeine  Schrauben- 
Dampf  schiff faiirts-  Gesellschaft  (General  Screw  Steam  Shipping  Company).  Phönh- 
Dampf  schiff fahrts-  Gesellschaft  (Phoenix  Steam  Company).  Mehrere  See-,  Feuer-  v. 
I^bens-  Versicherungs- Gesellschaften. 


Hauptstadt  dea  Grosaherzogtbums  Baden,  l1/,  Stunden  vom  Rhein.    25'000  Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwcrth. 

Die  Rechnungsart  Badens  ist 

nach  Gulden  tu  60  Kreuzern,  der  Kreuter  noch  in  Halbe  und  Viertel  gelheilt, 
und  in  Folge  der  Münzconvention  vom  25.  Aogust  1837  (seit  1S38)  in  dem  Zahl- 
werthedes  SV/fGuldenfusses.    Hiernach  hat  der  Gulden  den  Werth  von  17  V-  Silber- 
odecjNeugroschen  (=  0,5714286  Thaler)  im  14-Thalerfusse,  oder  48"  Kreuzern 
(=  0,8163265  Gulden)  im  20-Gnldcnfnsse. 

Man  reefmete  hier  tumr  früher  in  gleidier  Weise,  aber  dem  Namen  nach  im  24- 
Guldenfusse,  welcher  jedoch  bei  der  wirklichen  Ausbringung  der  im  Umlauf  befindlichen 
Münzsorten  auch  nur  ein  2  I       bis  25  •  Guldenfuss  war. 


Digitized  by  Google 


Karlsruhe. 


30U 


A)  In  Golde.    Dukaten,  wie  auch  früher,  im  Reichsfusse;  siehe  unten. 

B)  In  Silber.  Gulden  u.  halbe  Gulden*tücke  («cit  1837),  Vcrcinsmünzen  zu  3%  Gulden 

oder  zu  2  Thalern  de«  14 -Thaicrf.  («eit  1838)  u.  2-Guldenstücke  (seit  1845). 

C)  In  Silber-Scheidemünze.    6-  und  3 -Kreuzerstücke,  im  27- Gulden fasse. 

Dergleichen  1  -  Kreuzerstückc. 

D)  In  Kupfer.    Ganze,  Halbe  und  Viertel -Kreuzer,  die  ganzen  Kreuzer  zu  '/,, 

die  halben  Kreuzer  zu  ]/g  Lotb  badisches  Gewicht. 

Die  frühern  badischen  Münzen  waren  vornehmlicli  folgende: 

A)  lo  Golde.    Von  1819  bis  1827:  10-  und  5  - Guldenstücke ;  dann  von  1828: 

doppelte  und  einfache  Ludwigd'or  zu  10-  und  zu  5  Thalern  (zu  1000  und 
zu  300  Kreuzern);  endlich  feit  1832,  wie  auch  schon  vorher: 
Rheingold- Dukaten,  zu  22 Karat  fein,  07,944  Stück  auf  die  küln. 
Mark  fein  Gold.  Der  im  Juni  1850  auf  5  Gulden  40  Kreuzer  fixirtc  ge- 
setzliche Preis  derselben  wurde  zu  Anfang  Februar  1851  auf  5  Gulden 
35  Kreuzer  herabgesetzt. 

B)  In  Silber.     Von  1819  bis  1827:  Ein-  und  Zweiguldenstücke,  im  24%-Gulden- 

fosse.  2)  Vom  Jahre  1828:  Silberstücke  im  24 Vi i  -Guldenfusse,  zu  1  Thaler  ä 
100  Kreuzer,  zu  V4,  '/J0,         und  3/,00  Thaler  (=«3  Kreuzer). 

3)  Vor  1819  und  von  1831  bis  1837:  Kronenthaler  zu  2  Fl.  42  V. 

C)  In  Silberscbeidemünze,  im  28- Guldenfusse :  6-  und  3  -  Kreuzerstücke. 

D)  In  Kupfer:  Ganze  und  halbe  Kreuzerstücke,  wie  in  der  spätem  Ausmünzung. 
Siehe  die  MünztabtUen. 

Von  fremden  Münzen  kursiren  zu  veränderlichen  Preisen   die  verschiedenen  Du 
katensorten ,  englische,  französische  und  niederländische  Goldmünzen,  sowie  5- Franken- 
sticke, preussische,  sächsische  etc.  Silbermünzen,  wogegen  die  halben  und  Viertel  bra- 
baater  Kronenthaler  hier  schon  seit  April  1837  herabgesetzt  und  dadurch  ausser  Kurs 
gebracht  worden  sind. 

Papiergeld. 

Durch  das  Gesetz  vom  3.  März  1849  ward  die  Ausgabe  von  2  Millionen  Golden 
Papiergeld,  in  Scheinen  von  2,  10  und  35  Gulden  verfügt,  welche  im  September  1849 
zur  Ausführung  kamen,  bei  allen  öffentlichen  Kausen  zum  Nennwerthe  angenommen  und 
bei  der  Answechselungskatse  in  Karlsruhe  in  baare«  Geld  umgetauscht  werden.  Diese 
Letztere  ist  mit  700'000  Gulden  dotirt,  und  es  soll  der  Baarbestand  bis  auf  mindestens 
300'000  Gulden  aus  der  Generalstaatskasse  verstärkt  werden ,  wenn  er  unter  100 '000  Gui- 
de« herabsinkt.  Ein  Viertel  der  Staatsabgaben  muss  in  diesem  Papiergelde  entrichtet 
werden.  a 

Kursverhältnisse. 

Man  benntzt  hier  hauptsächlich  die  Geld-  und  Wechselkurse  von  Frankfurt  a.  Af. 

Wechselordnung  ist  nach  dem  grosaherzoglichen  Einführung«- Gesetz  vom  19.  Fe- 
bruar 1849  »eit  1.  März  1849  die  allgemeine  deutsche',  s.  Dkutschland. 

Badische  Staatspapiere  und  Anleihen. 

1)  Die  3%proc  Jtentenscheine  sind  eine  ältere,  früher  höher  verzin*lich  gewesene 
Gattung  Obligationen  in  Stücken  zu  1000,  500  und  100  Gulden.  Sie  lauten  an  den 
Inhaber  und  die  Zinsen  werden  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  April  und  1.  October) 
hei  alle«  öffentlichen  Kassen  des  Staates,  sowie  bei  J.  Göll  u.  Söbne  in  Frankfurt  a.  M. 
ausbezahlt.  —  2)  Die  sogenannten       Gulden- Loose  sind  die  Obligationen  der  i.  J.  1840 
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mit  den  Hamern  Haber  in  Karlsruhe.  Göll  in  Frankfurt  a.  M.  and  Rothschild  in  Frank- 
furt a.  M.  abgeschlossenen  Lotterie- Anleihe  von  5  Millionen  Golden,  welche  i.  J.  1865 
zurückbezahlt  sein  wird.  Et  findet  seit  1S46  jährlich  eine  Gewinnziebung  am  1.  Sep- 
tember statt)  der  eine  Theii  der  theilnehmenden  Serien  (in  deren  1000  die  Anleihe 
eingetheilt  wnrde)  wird  am  1.  Februar,  der  andere  am  1.  August  vorausgezogen.  Die 
Gewinne  werden  5  Monate  nach  der  Gewinnziebung  ausbezahlt.  Die  Anleihe  ist  in  ihrer 
Grundlage  3  Vi  procentig.  —  3)  3 '/j  proc.  Obligationen  der  Eisenbahn- Anleihe  d.  J.  1842 
\on  12'987':ilM)  Gulden  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M. ,  unter  Betheiligong  einiger 
badischen  Wechselhäuser.  Sie  bestehen  in  Abschnitten  zn  1000,  500  und  100  Gnlden 
und  lauten  an  den  Inhaber,  können  aber  auf  Verlangen  auch  auf  den  Namen  umge- 
schrieben werden.  Die  Zinsen  werden  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli) 
bei  den  badischen  Regierongskassen  und  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  bezahlt.  — 

4)  3b -Guldenloose  der  Eisenbahn  - Lotterieanleihe  d.  J.  1845  von  14  Millionen  Gulden 
bei  den  vorhin  erwähnten  Häusern.  Die  Anleihe  ist  in  ihrer  Grundlage  3 procentig 
und  wird  i.  J.  18S5  getilgt  sein.  Alle  3  Monate  (Ende  März,  Juni,  September  und 
December)  findet  eine  Gewinnziebung  statt.  Die  Auszahlung  der  im  März  und  Jnni 
herausgekommenen  Nummern  erfolgt  am  nächsten  1.  October,  die  der  im  September 
nnd  December  herausgekommenen  am  1.  April.  Die  betreffenden  Serien  (deren  die  An- 
leihe 8000  zählt)  werden  jedesmal  einen  Monat  vor  der  Gewinnziebung  gezogen.  — 

5)  5proc.  Obligationen  der  freiwilligen  Anleihe  für  die  Staatsbauten  vom  J.  1848  von 
2'/2  Millionen  Gulden,  in  Abschnitten  zu  1000,  500  und  100  Gulden.  —  6)  5proc. 
Obligationen  der  freiwilligen  Anleihe  von  1S49  von  l1/,  Millionen  Gulden;  Abschnitte 
wie  bei  der  vorigen.  —  7)  5proc.  Obligationen  der  freiwilligen  Anleilxe  vom  J.  1849, 
auf  1  Million  Gulden  beabsichtigt,  die  aber  nur  766'100  Golden  aufbrachte.  Diese  An- 
leihe worde  jedoch  i.  J.  1851  zur  Rückzahlung  auf  den  1.  August  1851  gekündigt 
und  ist  heimgezahlt.  —  8)  41/,  proc.  Obligationen  der  Anleihe  vom  J.  1851  von  5  Millionen 
Gulden.  —  9)  4 '/j  proc.  Obligationen  der  Anleihe  vom  J.  1851  von  1 '/,  Millionen  Gol- 
den, welche  die  Spielpächter  Gebrüder  Blanc  in  Homburg  al  pari  übernahmen;  diese 

Obligationen  sollen  jedoch  nicht  in  weiteren  Umlauf  kommen.  Bis  Ende  1S50 

betrug  die  badisebe  Eisenbahnschuld  etwas  unter  32  Millionen  Gulden,  wovon  etwa 
26  Millionen  zn  3'/s  Proc.  (darunter  die  Lotterie- Anleihe  von  1845),  das  Uebrigc 
meist  zu  5  Proc.  verzinslich  ist;  die  übrige  verzinsliche  Staatsschuld  betrug  6'/,  Mill. 
Gulden,  die  gesammte  verzinsliche  Schuld  also  etwa  38 %  Mill.  Gulden.  Die  ba- 
dischen Staatspapiere  haben  vorzüglich  an  der  frankfurter  Börse  Kurs. 

Badisebe  Maagsc  und  Gewichte. 

Längenmaass.    Der  Fuss  von  10  Zoll  zu  10  Linien  h  10  Punkte  =  3  Dccimeter 
oder  0,3  Meter  =  132,9888  paris.  Lin. 
100  badische  Fuss  = 

102,789  baiersche  Fuss.  I  104,743  bamburger  Fuss. 

120,000  darmstädt.   -  106,195  leipziger 

98,427  englische     -  95,586  preossische  - 

105,407  frankfurter  -  94.903  wiener 

30,000  franz.  Meter.  104,716  würtemb. 

Die  Elle  hat  2  Fuss  =  6  Decimctcr  =  265,9776  pari».  Lin.,  ist  also  der  grus«- 
herzoglich  hessischen  Elle  völlig  gleich;  siehe  Darmstadt.  Sie  wird  in  Viertel,  Achtel 
und  Sechzehnte  getbeilt. 

Die  Ruthe  bat  10  Fuss  und  dient  auch  als  Bcrgwerksraaass.  —  Die  Klafter  hat 
6  Fuss. 

Wegemaass.  Die  Meile  hat  2  Wegstunden.  Auf  einen  Grad  des  Aequators  gehen 
25  Wegstunden  oder  13%  Meilen.    Die  Wegstunde  =  14814,8148  badisebe  Fuas  = 
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4%  Kilometer  =  %  deutsche  (geogr.)  Meilen.  Die  Meile  *=  29629,6-206  badi.chc 
Fuss  mm  $%  Kilometer  mm  1%  iteuUcbe  Meile. 

Feldmaass.  Der  Morgen  bat  4  Viertel  zu  100  Quadrat  -  Rutben ,  also  400  Quadrat- 
Rothen  (zu  100  Quadrat -Fusa  oder  9  Quadrat -Meter)  oder  36  französische  Aren.  — 
100  badische  Morgen  = 

88,961  englische  Acre«.  140,998  preu«a.  Murgen. 

36,000  fr  an /ös.  Hektaren.  j  62,546  wiener  Joch. 

Brennhotzmaass.  Da*  Klafter  i«t  6  Fu»*  hoch  und  6  Fum  breit ;  Scheitlänge  4  Fuss. 

1  Klafter  «  144  badisebe  Kubik-Fusa  =  3,888  Kubik- Meter  oder  Steren. 
Kohlen-  und  Erzmaass.    Für  Holzkohlen  dienen  Gefässe  von  1  Getreide  -  Malter 

:,  für  Steinkohlen  und  Erze  das  Erzmaass  von  2  Getreide -Seatern  Inhalt. 
Uohlmaasse.    Die  Einheit  für  trockne  Waaren  ist  daa  Messlein,  für  Flüssigkeiten 
die  Maas*,  welche  beide  ganz  gleich,  und  zwar  =  '/,„  badischer  Kubik-Fusa  = 
l1/,  Liter  ss  75,61866  paris.  Kubik -Zoll. 

Getreide  maass.    Der  Zufter  bat  10  Malter  zu  10  Sester  k  10  Messlcin  u  10  Becher. 
Der  Seiter  =n  15  Liter,  da*  Malter  mm  150  Liter. 
100  Malter  mm 

67,459  baierache  Schäffel.  150,000  franz.  Hektoliter. 

902,419  bremer  Scheffel.  272,918  hamburger  Fas*. 

117.1875  darmatädter  Malter.  272,918  preusaisebe  Scheffel. 


51.5S5  engl.  Imp.  -  Quart ers.  243,885  wiener  Motzen. 

130,743  frankfurter  Malter.  84.638  würtemb.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.  Daa  Fuder  bat  10  Ohm  zu  10  Stützen  a  10  Maaa*  a  10  Glas. 
Der  SJuyppen  «=  %  Maas*  oder  2%  Gbu.    Die  Stütze  =  15  Liter,  die  Ohm 


150  Liter.    4  badische  Maas*  =  3  gro..h.  hesi.  Maas*.    16  badische  Ohm  =  15 
grossh.  hesa.  Ohm. 
100  Ohm  = 


233,858  baierache  Schenk  -  Eimer. 
93,750  darmstädter 
104,595  frankfurter 


150,000  französische  Hektoliter. 

218,335  preußische  Eimer. 

204,993  wiener  Eimer  ä  40  wiener  Maas*. 


Gewicht.  Da*  Ff  und  ist  =a  '/2  Kilogramm  oder  500  Gramm  »  1  deutsche*  Zoll- 
pfood.  Ea  hat  10  Zehnlinge  zu  10  Centa*  ä  10  Deka*  a  10  As,  also  lO'OOO  badisebe 
As,  wird  aber  im  Verkehr  getbeilt  in  2  Mark,  4  Vierlinge,  16  Unzen  oder  32  Loth  zu 
4  Quentchen.  Daa  Quentchen  hat  4  Pfennige  zu  4  Karat  ä  4  Gran  a  4  Gränchen  ä 
4  Richttheüe,  daa  Pfund  also  131/072  Richttbeiie.  —  Der  Stein  bat  10  Pfund.  Der 
Ontner  hat  100  Pfund  =  1  deutscher  Zollccntner.  —  Die  Vergleichungen  mit  frem- 
den Gewichten  s.  unter  d.  Art.  Zollverein. 

Münzgewicht.    Siehe  Zollverein. 

Gold-,  Silber-  und  Juwe Ungewicht  ist  das  obige,  und  zwar  dient  für  Guld  und 
Silber  gesetzlich  die  Mark  \on  250  Gramm  (die  alte  badisdie  -  kölnische  Mark  war 
=  233,040  Gramm),  für  Juwelen  daa  Karat  von  0,24414  Gramm. 

Probirgewicht  ist  die  vorige  Mark,  mit  der  unter  Beelin  angezeigten  Eintbeilung. — ■ 
irr  arbeitete*  Silber  ist  in  Baden  gesetzlich  13  Loth,  verarbeitetes  Gold  entweder  18, 
oder  16,  oder  14  Karat  fein. 

Medizinal-  und  Apotlieker gewicht.  Das  Pfund  =  357,7799  Gramm.  Eintbeilung 
•ie  in 


Der  badische  Industrie-  Verein.  Gewerbehalle.  Die  badische  Versorgung*- Amtalt, 
ein  Renten -Lnaütai.    Die  ZchnUeihkasse ,  eine  Credit- Anstalt  für  die  Zollpflichtigen. 
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Badiache  Gesellschaft  für  Zackerfabrikation.  Maschioenbaugesellscbaft  (auf  Actien). 
Badiscbcr  Bergwerk«- Verein.  Der  „Phönix,  grossh.  badische  Mobilien- Versicherung» - 
Gesellschaft"  —  Münzstätte. 


Hassel , 

Hauptstadt  des  Kurfürstcntbnms  Hessen,  an  der  Fulda.    33 '000  Einwohner. 

Rechnungsart  and  Zahlwcrth. 

im  Kurfürstenthum  Hessen  finden  zweierlei  Rechnungsarten  statt,  und  zwar 

I.  In  der  Provinz  Niederhessen,  worin  Kassel  liegt ,  zufolge  des  neuem  Münz* 
Gesetzes  vom  14.  Januar  1841: 

vach  Tlialern  zu  30  Silbergroschen  ä  12  Heller, 
im  Zxihlwerthe  des  14-  Thalerfusses  (s.  Bkrun);  sowie  früher  vnd  namentlich  seit 
1819  und  nach  dem  Gesetz  vom  3.  Mai  1S34 

nach  Thalern  zu  24  guten  Groschen  ä  12  Pfennige  oder  16  Heller 
in  demselben  Mänzfusse  zu  14  Thalern   (also  wie  in  Preussen),   welcher   erst  im 
Jabre  1834  vollständig  angenommen  wurde,  obwohl  schon  seit  1781  einzelne  Ausmün- 
zungen (namentlich  ganzer  Thaler)  nach  demselben  erfolgten  (s.  gleich  nachher). 

Frhherhin  aber  und  bis  1819:  nach  Reichsthalern  Kurant  zu  32  hessischen  Albus 
ü  9  Pfennige  oder  12  Heller,  gesetzmässig  in  dem  Zahlwerthe  des  Conventions -Kurant- 
oier  20  -  Gulden fttsses,  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  13 '/i  Reichsthalern,  während 
aber  th.itsächlich  von  den  Unterstufen  bis  1814  die  2- Albusstücke  in  einem  21 -Gul- 
den- oder  14%-Thalcrfusse,  die  einfachen  Albus  in  einem  21  Gulden  -  oder  14'/,- 
Thalerfussc,  die  Groseben  (zu  yi4  Thaler)  in  einem  22- Gulden-  oder  H'/j-Tbaler- 
fusse  geprägt  wurden.  Seit  1814  wurden  dagegen  die  drei  genannten  Geldsorten  sämmt- 
licb  im  22 -Gulden-  oder  14% -Tbalerfnsse  ausgeprägt. 

Der  gegenwärtige  Silber-  und  Zahlwerth  der  niederhessischen  Währung  ergibt 
demnach,  wie  in  Preussen  undSacfisen,  den  Thaler  =  lJ/7  Fl.  oder  1  FI.  255/7  Xr. 
in  Conv.- Kurant  oder  im  20-Guldcnfuise  =  l3/4  Fl.  oder  1  Fl.  45  Xr.  im  24 '/3- 
Guldenfusse. 

II.  In  der  Provinz  Oberhessen  (Hauptstadt  Hanau).' 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  zu  4  Helltrn  (Pfennigen);  doch  soll  der  Kreuzer  zu 
4V,&  Hellern,  der  Gulden  also  zwar  zu  60  Kreuzern,  aber  zu  256  Hellern  gerechnet 

werden , 

und  dies  seit  der  Münzconvention  von  1837  in  dem  Zahlwerthe  des  24'/,-  Gulden- 
fusses,  früher  im  sogenannten  24-Goldenfusse,  welcher  aber  im  Grunde  auch  nur  ein 
24 '/3-  bis  25-Gnldenfuss  war. 

Der  Silber-  und  Zahlwertli  des  hier  gegenwärtig  bestehendtn  24^-Gvldenfusses 
ist  für  den  Gulden  dieser  Art: 

a)  0,81632653  Fl.  =  48<%9  (*=  ca.  49)  Kreuzer  im  20-Golden-  oder  Conven- 

tions-Kurant -Fusse,  und 

b)  •/,  ==  0,57142857  Tbaler  =  17 '/7  Silber-  oder  Neugroscben  im  14-Tbaler- 

oücr  preussiseben  Kurantfusse. 

An  wirklich  geprägten  Landesmünzen  im  gesammten  Kurfurstcn- 

thum  Hessen  bestehen  hauptsachlich: 

A)  Goldmünzen.  Neuere  Wilbelmdor  seit  1840  und  frühere  dergleichen  oder 
Goldpistolen,  einfache  und  doppelte,  zu  10  und  5  Tbalern  in  Golde.  — 
Früherhin  (1625—1731)  auch  Dukaten,  sowie  Carolinen. 
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B)  Silbermünzen,  hcU  IS  10  und  1838.    Ganze,  Halbe,  Drittel-  u.  Sechstel- 

Tbalerstücke ,  seit  1834  g<  setzmässig  natb  dem  14-Tbalerfussc  geprägt, 
1822  bis  1829  die  %  -  and  % -Thaler  nach  einem  22 -Gulden-  oder 
14% -TbalerfuMe;  seit  1839  hauptsächlich  nur  noch  ganze  und  Sechstel- 
Tbalerstücke.  und  seit  der  Münzconvention  vom  30.  Jalt  183S:  Vereins- 
münzen zu  2  Thalern  oder  3'/2  Gulden. 
Siehe  hierüber  die  am  Ende  befindlichen  Münztabellen. 

C)  Silber-Scheidemünze  seit  1841.    Stücke  zn  2,  1  und  '/.  Silbergroschen, 

im  16  Thalerfosse  und  zu  6,  5  und  4  Loth  Feingebalt. 

D)  Kupfermünzen.    Stücke  zu  1 ,  2  u.  3  Hellern ,  wovon  gesetzmässig  130 Ein- 

Hellerstücke  eine  Mark  wiegen  sollen. 
Früherhin  wurden  im  Kurfürstenthum  Hessen  auch  an  Silbermünzen  geprägt: 
Undgräfliche  Thaler,  in  1776  und  1778,  und  dergleichen  halbe,  Viertel-  und  Achtel- 
Tkaler;  ferner:  Conventions  -  Münte ,  in  ganzen  ,  halben  u.  Viertel -Conventions  Species- 
thalern,  und  in  landgräflichen  '/<•-  und  '/, ,  - Thalerttücken ;  doppelte  und  einfache  Albus ; 
Groseben  (s.  oben).    Siehe  die  Münztabetlen. 

Papiergeld. 

In  Folge  der  Gesetze  vom  26.  Augost  1848  und  24.  Mai  1849  sind  Aatteiuc/ieine 
m  I,  5  und  20  Thalern  in  einem  Belaufe  von  2'/2  Millionen  Thalern  ausgegeben,  wo- 
von vom  Jahre  1852  an  jährlich  für  125'000  Thaler  wieder  eingezogen  werden  sollen. 
Die  Kassenscheine  sind  gesetzliches  Zahlungsmittel.  Eine  Auswechselungskasse  i»t  nicht 
angeordnet.  Zur  besondern  Sicherheit  ist  der  gleiche  Betrag  bei  der  Landescreditkasse 
angelegter  Ablösungskapitalien  verpfändet. 

Ein  weiteres  Papiergeld  sind  die  Noten  oder  sogenannten  Kassenscheine  der  kassier 
Commerzbank;  siebe  unten  die  Rubrik  „Hank". 

Kursverhältnisse 

Kassel  ist  kein  Wechselulatz ,  obschon  einige  hiesige  Wechselhäuser  von  Zeit  zn  Zeit 
Kornzettel  ausgeben,  basirt  auf  die  Kursverhältnisse  von  Leipzig,  Berlin  etc.,  wobei 
aber  der  Kurs  auf  Frankfurt  a.  M.  (in  kurzer  Sicht  und  2  Monate  dato)  zn  +  99 
bis  101  Thalern  im  14 -Thal  erfasse  für  175  Fl.  im  24  %  -  Guide nfusse  notirt  wird, 
Wechselordnung. 

Der  durch  Krina«  dea  Gesammtstaatsministeriams  vom  6.  December  1848  verkünde- 
ten allgemeinen  deutschen  Wechselordnung  ist  in  Kurhessen  keine  gesetzliche  Kraft  zu- 
gestanden worden.  Demgemäss  richtet  man  sich  noch,  wie  früher,  nach  der  älteren 
Wechselordnung  von  Frankfurt  a.  M.  vom  J.  1739.  Die  Grafschaft  Hanau  -  Münzen- 
berg besitzt  eine  eigene  Wechselordnung  vom  Jahre  1737,  welche  in  allen  Fällen  von 
Belang  auf  die  noch  ältere  frankfurter  Wechselordnung  vom  Jahre  1676  verweist. 
Staatspapiere  und  Anleihen  des  Kurfarstenthums. 

1)  3%proc.  Obligationen  der  (bis  1838  4proc.)  Anleihe  d.  J.  ls.il  von  1'265'850 
Thalern.  an  den  Inhaber  lautend,  in  Abschnitten  zn  1000.  500  ,  250,  100  o.  50 Thalern. 
Zinszahlung  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  Januar  nnd  1.  Juli).  Von  dieser  Anleihe 
ist  trotz  wiederholter  Gesetze  noch  Nichts  zurückgezahlt.  —  2)  40-  77w/er-  Ijoose  der 
Eisenbahn-  Lotterie- Anleihe  d.  J.  1845  von  angeblich  6  Millionen,  thatsäeblich  aber 
6*725'000  Thalern,  auf  der  vorgeschriebenen  Grundlage  eines  3ysproc.  Ziatfusses,  in 
Wirklichkeit  jedoch  einer  weit  niedrigem.  Es  gibt  auch  „halbe  Loose''  dieser  Anleihe 
m  20  Thalern.  Bis  Ende  1855  jährlich  2  Verloosungen  (1.  Januar  u.  1.  Juli),  dann 
jährlich  eine  (1.  Juli);  Tilgung  bis  1895.  —  3)  4J/,proc.  Obligationen  der  ersten  ver- 
brieften Anleihe  d.  J.  1849  (Gesetz  vom  1.  März)  von  500'000  Thalern.  an  den  In- 
haber lautend;  jährliche  Rückzahlung  mindestens  50'000  Thaler.  —  4)  4ViProc-  OW" 


Digitized  by  Google 


Kassel. 


gationen  der  zweiten  verbrieAeii  (Eisenbahn-)  Anleihe  d.  J.  1849  (Ge*etz  vom  14.  Dec), 
von  1  Million  Thaler,  an  den  Inhaber  lautend,  in  Abschnitten  zu  1000,  500  ,  300, 
300  und  100  Thalern.  Rückzahlung  spätestens  von  1S60  an  jährlich  lOO'OOO  Tbaler 
durch  Ausloosung.  —  5)  4 '/3  proc.  Obligationen  der  freiwilligen  Anleihe  von  1852, 
im  projektiven  belaufe  von  Vfy  Millionen  Thalern ,  welche  jedoch  nicht  bis  zu  dieser  Höhe 
zu  Stande  kam,  obwohl  als  Einzahlung  auch  sogenannte  Gutscheine  angenommen  wur- 
den, und  zwar  im  Ganzen  für  OOO'OOO  Tbaler  (von  der  Eiseobahngesellschaft  allein 
450'000  Thlr.),  welche  Gutscheine  in  der  drängenden  Finanznotb  von  derHaiiptstaatskasae  u. 
der  Hauptdirektion  für  den  Bau  der  Staatseisenbahnen  seit  Mai  1S51  zur  Deckung 
dringender  Forderungen  ausgegeben  worden  waren.  (Die  Gutsdieine  der  Hauptstaats- 
kasse waren  auf  ein  Jahr  Frist  mit  4'/2  procent.  Verzinsung  ausgestellt,  wurden  aber 
zur  Verfallzeit  nicht  heimgezahlt,  sondern  im  Zinsfusse  auf  5  Procent  erhöbt;  sie  wur- 
den oft  zu  93  Proc.  vergeblich  aasgeboten.  Auch  die  Kriegskasse  hat  solche  Gutscheine 
zu  einem  sehr  hohen  Belaufe  ausgegeben ;  diese  wurden  aber  bei  der  Anleihe  nicht  mit 
in  Zahlung  angenommen.  Ausserdem  hat  das  Haus  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  der 
Regierung  mehrere  Male  mit  nicht  ganz  unbeträchtlichen  Vorschüssen  unter  der  Hand 
ausgeholfen  und  ferner  hat  das  Finanzministerium  schon  i.  J.  1851  sich  in  die  Not- 
wendigkeit versetzt  gesehen,  auf  eigene  Faust  verzinsliche  Staatsobligationen,  auf  ein- 
zelne ungestüme  Staatsgiäubiger  lautend,  auszustellen.)  Rückzahlung  der  Anleihe  von 
1858  an  mit  jährlich  %  Proc.  des  Kapitals.  —  6)  Eine  weitere  Anleihe  von  l'200'OOO  Thlrn. 
wurde  i.  J.  1853  von  den  Kammern  bewilligt. 
Maasse  nnd  Gewichte. 

f.  Allgemeine  Lande smaassc  und  Gewichte, 
welche  im  ganzen  Kurfürstentbum  oder  doch  in  einem  grossen  Theile  desselben  giltig 
Bind:  das  Garnmaass  für  die  Provinzen  Ober-  und  Niederbessen  (ohne  Scbaumburg) 
und  die  Kreise  Hersfeld,  Fulda  und  Hünfeld;  —  das  W egemaass ;  —  das  Ftldinaass 
für  die  Provinzen  Ober-  nnd  Niederbessen,  nnd  die  Kreise  Scbaumburg,  Hersfeld  und 
Schmalkalden;  —  das  Holzmaass;  —  das  Markgewicht  nnd  das  Medizinalgewicht. 

Diese  sämmtlichen  Maasse  siehe  nnter  der  Rubrik  C. ,  Maasse  und  Gewichte  von 
Kassel.  —  Die  besondern  Maasse  von  Fulda  und  Hanau  siehe  unter  diesen  Artikeln. 
JB.  Maasse  und  Gewichte  für  die  indirekten  Steuern  und  den  Zoll. 

Längenmaass  ist  der  kurhessische  Normalfuss,  j  Siehe  Rubrik  C. ,  Maasse  nnd  Ge- 

Getreidemaass  ist  das  kassier  Viertel.  )  wichte  von  Kassel. 

Flüssigkeitsmaass.  1)  Für  den  Zoll:  die  prenssische  Ohm  von  120  Quart;  siebe 
Bbrlin.  —  2)  Für  die  Steuer  von  inländischem  Wein  gleichfalls  das  preussisebe.  — 
3)  Für  die  Steuer  von  inländischem  Branntwein :  die  Ohm  hat  20  Viertel  oder  SO  Maas.«. 
Das  Maass  =  144  kurhess.  Kubik-Zoll,  die  Ohm  =  158,754  Liter  =  1,0179  kassl er 
Ohm  =3  138,646  preuss.  Quart.  —  4)  Für  die  Steuer  von  inländischem  Bier:  die 
Ohm  hat  20  Viertel  oder  80  Maass;  die  Gemässe  sind  um  ein  Zehntel  grösser  als  bei 
der  Steuer  auf  inländischen  Branntwein,  d.  i.  die  Ohm  =  174,629  Liter  0,9992S 
kassler  Bierobm  —  152,510  preuss.  Quart. 

Gewicht.  1)  Für  den  Zoll:  das  deutsche  Zollgewicht;  siehe  Zollvkrein.  —  2)  Für 
die  im  linkten  Steuern:  das  prenssische  Handelsgewicht;  siehe  Bbslin. 

C.  Maasse  und  Gewichte  von  Kassel. 

Längenmaass.  Der  Fuss  ist  der  kurhess.  Normalfuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  = 
11  rheinl.  oder  preuss.  Zoll  =  0,2877  Meter  mm  127,536  paris.  Lin.  =  1,0098  alte 
kassier  Fuss.  —  100  kurhesshche  Normalfuss  = 

98,575  baiersche  Fuss.  28,770  franzö».  Meter. 

115,080  darmstädt.   -  91,667  preuss.  Fuss. 

94,391  englische     -  ||  91,012  wiener  - 
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Der  alte  kassier  Fun*  (Katasterfuss)  von  12  Zoll  zu  12  Linien,  welcher  noch  beim 
Ruthen  -  n.  Feldmans«  gilt,  mm  0,2849  Meter  =  126,3  paris.  Lin.  =  0,99031  knrhess. 
NonnalfuM. 

Die  Ruthe  ( Kataster  -Ruthe)  hat  14  alte  Fürs,  wird  aber  zehntheilig  eingethcilt  in 
10  Decimalfass  zu  10  Decimalzoll  I  10  Decimallioicn.  Die  Ruthe  =  3,98876  Meter 
=  1768,2  parls.  Lin. 

Die  Elle  =  0,5704  Meter  =  252,857  paris.  Lin.  —  100  Jenaer  Ellen  = 
68,474  baiersche  Kllen.  57,040  franzöt.  Meter. 

93,067  darnntüdt.    -  82,153  kassier -brab.  Ellen. 

62.381  englische  Yards.  85.525  preuss.  Ellen. 

104.221  frankf.  Ellen.  73,202  wiener  ■ 

Die  kassler- brabanter  KUe  mm  0,6943  Meter  =  307,786  pari..  Lin.  —  100  kassier 
brahanter  Ellen  = 

83,349  baiersche  Ellen.  69,431  französ.  Meter. 

115.719  darmstädt.    -  121.723  kassler  Ellen. 

75,939  englische  Yard».  104,104  preuss.  - 

99,301  frankf. -brab.  Ellen.  89,104  wiener  - 

Garnmaass.  Die  Haspel  -  oder  Faden -Lunge  (  für  Leinengarn  )  ist  gesetzlich  4  kass- 
ier Ellen  3  Zoll.  Der  Strang  bat  30  Gebinde  zn  40  Fäden,  oder  20  Gebinde  zu 
60  Fäden,  immer  also  1200  Fäden. 

.  Wegemaau.  Die  Meüe  =  32'000  kurbess.  Norraalfuss  =>  9,20637  Kilometer  = 
1,243  deotsche  (geogr.)  Meilen.    12,07  Meilen  =  1  geogr.  mittler  Grad. 

Feldmaass.  Der  Acker  hat  150  Quadrat -Rothen  =  23,865  französische  Aren  = 
0.934711  preoss.  Morgen  =  0,414634  wiener  Joch. 

HoUmaass,  für  Werk-,  Nutz-  und  Brennholz.  1)  Di  e  Klafter  in  allen  Forsten  ausser 
Fulda  und  Uanaii  ist  5  Fuss  hoch  und  5  Fuss  weit,  bei  6  Fuss  Scheitlängc.  hält  also 
150  kurbess.  Kubik -Fuss  =  3,572  Kubik -Meter  oder  Steren.  2)  Die  Klafter  in  den 
Forsten  von  Hanau  und  Fulda  ist  6  Fuss  hoch  und  6  Fuss  weit,  bei  4  Fuss  Scheit- 
üage,  hält  also  144  kurbess.  Kubik-Fnss  s=a  3,429  Kubik- Meter  oder  Stereu.  — 
Reisfholz  wird  in  Wellen  (Bündel)  von  6  Fuss  Länge  und  3  Fuss  Umfang  gebunden. 

Getreidemaass.    Das  Viertel  bat  2  Scheffel  oder  16  Metzen  zu  4  Viertelmetzen  oder 
Manchen.    Das  Malter  hat  4  Viertel ,  der  Himten  4  Metzen.    Die  Metze  =a  729  kur- 
hess.  Kubik -Zoll.    Der  Scheffel  =  80,3691  Liter  =  4051,6  paris.  Kubik -Zoll. 
100  Scheffel  mm 

36.144  baiersche  Schäffel.  80,369  franzüs.  Hektoliter. 

62.788  darmstädt.  Malter.  146,228  preuss.  Scheffel. 

27,639  engl.  Imp. -Quarters.  130,672  wiener  Metzen. 

Wein-  und  Branntweinmaass ,  noch  für  den  Essig.    Das  Fuder  bat  6  Obra.  Die 
hat  20  Viertel  oder  80  Maass  zu  4  Schoppen  =  155,96  Liter  mm  7862  paris. 
Kubik -Zoll.    Dan  Maass  =  1,9495  Liter  =  98,28  paris.  Kubik -Zoll. 
100  Ohm  =a 

243.152  baiersche  Schenk -Eimer.       I!    155,9615  französische  Hektoliter. 
97,476  dannstädter  Ohm.  227,012  preussisebe  Eimer. 

3432,661  engl.  Imp. -Gallons.  275,525  wiener  Eimer  ä  40  wiener  Maass. 

Birrmaass .  anch  für  die  Milch.  Die  Bier -Ohm  bat  80  Maass  zu  4  Schoppen  = 
174,755  Liter  =  8809.84  paris.  Kubik -Zoll  mm  1,1205  Wein  Ohm.  Das  Bier-Maas» 
=  118444  Liter  =  110,123  paris.  Kubik-Zoll  «=  1,1205  Wein-Maaas. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  rund:  8  Bier-Maass  =  9  Wein-Maass. 
Handelsgericht  ist  zweierlei,  immer  aber  hat  der  Centner  108  Pfund  zu  32  Lotb 
a  4  Quentchen. 
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1)  Schwergewicht  für  den  Grasshandel .  sowie  für  Mehl,  Brot],  Fleisch,  Butler. 
Käse  ond  OeJ  im  Klein  verkehr.  Da«  Pfund  =  484,2425  Gramm  =  1,03512  leichte 
Pfand.    Der  Centner  =  52.2992  Kilogramm  =  1.03512  leichte  Centner. 

100  schwere  Pfund  — 

96,8485  badische  od.  darrantädt.  Pfd.  48.4243  fraozös.  Kilogramm. 

86.4719  baiersche  Pfund.  99,9515  hamburger  Pfund. 

97,1399  bremer        -  103,5537  leipziger 

106,7578  englische  Pfund  avdp.  103,5346  preußische  - 

103,5346  frankf.  leichte  Pfund.  86,4700  wiener 

95,8654      -     schwere    -  96,8485  deutsche  Zollpfund. 

Der  Kleuder  Wolle  hat  21  schwere  Pfund,  der  Stein  Wolle  22  leichte  Pfund. 

2)  Leichtgewicht  für  den  Kleinhandel.  Das  Pfund  ist  das  sogenannte  kölnische  = 
467,812  Gramm  =  0,96607  schwere  Pfund.    Der  Centner  =  50,5237  Kilogramm  = 

0.  96607  schwere  Centner. 

100  leichte  Pfund  «=- 
93,5024  badische,  darmstädt.  od.  Zollpfund.    100,0216  frankf.  leichte  od.  preuss.  Pfd. 
46,7912  französische  Kilogramm.  83,5361  wieuer  Pfund. 

57  schwere  Pfund  ssa  59  leichte  Pfund. 

Münzgewicht.    Siehe  Zollverein. 

Gold-  und  SUbergewicht.  Die  kassier  -  kölnische  Mark  ist  das  halbe  leichte  Pfund 
=  233.906  Gramm  e=  1,000216  Münzmark  oder  preuss.  Mark  =  0,833461  wiener  Mark. 

Probirgewicht  ist  die  vorige  Mark  mit  der  unter  Bkrlin  angezeigten  Eintheilung.  — 
Verarbeitetes  Silber  ist  13  Loth,  verarbeitetes  Gold  18  Karat  fein;  Stempel  ist  das 
Stadtwappen:  13  Kleeblätter. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  Das  Jfund  ssa  357,6639  Gramm.  Eintheilung 
wie  in  Berlin. 

Bank. 

Die  „karhessische  Leih-  und  Commerzbank"  in  Kassel,  I.  J.  1721  errichtet,  ist 
zum  Theil  Staats-,  zum  Tbcil  Actien-  Anstalt,  macht  vorzugsweise  Leih  - ,  Depositen- 
und  Zeitgeschäfte ,  veröffentlicht  aber  Nichts  über  ihre  Operationen.  Sie  gibt  sift«- 
tragende  Papiere,  an  den  Inhaber  lautend,  bis  auf  die  geringsten  Summen  herab,  aus. 
Unterm  1.  Mai  1950  hat  sie  (nach  vorhergegangener  Beschränkung  des  ebengedachten 
Cirkulationsmittels)  auch  Banknoten,  unter  dem  Nameu  Kassenscheine,  zu  1  Thaler 
ausgegeben,  angeblich  in  einem  Gesammtbetrage  von  50'000  Thalcrn;  für  die  Einlösung 
derselben  sollen  immer  die  nöthigen  Summen  in  Bereitschaft  stehen. 

Landcscreditkassc. 

Diese  i.  J.  1832  in  Kassel  errichtete  Staatsanstalt  hat  den  Hauptzweck,  den  Grund- 
besitzern zu  Ablösungen  von  Diensten,  Zehnten  und  Grundzinsen  Kapitalien  darzuleihen, 
zu  welchem  Zwecke  sie  auch  Darlehen  annimmt,  die  sie  halbjährlich  (1.  März  und 

1.  September)  gegen  Coupons  verzinst,  welche  Letztern  in  allen  Staatskassen  an  Znblungs- 
statt  angenommen  werden.  Die  Rückzahlung  des  Kapitals  erfolgt  nach  halbjährlicher 
Kündigung.  Das  Institut  steht  unter  Mitaufsicbt  der  Stände,  und  der  Staat  hat  sich 
mit  seinem  ganzen  Vermögen  dafür  verbürgt.  Ende  1846  betrug  das  Vermögen  der  An- 
stalt 14'479'394  Thalcr,  ihre  Schuld  14'470'540  Thaler.  Ein  Gesetz  vom  Juni  1853 
setzt  den  Zinsfuss  für  die  Schuldverschreibungen  der  Kasse  auf  4  Procent  fest,  doch 
mit  Ausnahme  zu  Gunsten  der  von  Depositen-  und  Sparkassen,  sowie  von  Curatoren 
und  Vormündern  gemachten  Einlagen  und  der  von  der  Direktion  der  Anstalt  gerichtlich 
deponirten  Schuldbekenntnisse;  das  nämliche  Gesetz  bestimmt  den  Zinsfuss  für  die  vun 
der  Kasse  auszuleihenden  Gelder  auf  41/,  Procent. 
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Handclsanstaltcn  etc.  in  Kassel. 

Handels-  und   Wechselgericht.     Der  Handel*-  und  Gewerbsverein.    Renten -Ver- 
sieberangs -  Anstalt ,  von  der  obigen  Bank  errichtet.    Direktion  der  Friedrieb -Wilhelm* 
Nordbahn.    Kurhessische  allgemeine  Hagel  -Versicherung* -Gesellschaft.  —  Münzstätte. 

Von  den  zwei  kassier  Messen,  welche  bis  in  die  dritte  Woche  danern.  beginnt  die 
Frühjahrsmesse  am  Montage  nach  Lätare,  die  Herbstmesse  am  Montage  nach  Maria 
Himmelfahrt. 

Wollmarkt.    Kr  wird  gegen  Ende  Jani  gehalten  und  danert  3  Tage. 


KASTILIEN,  siehe  Madrid.  —  KATALONIEN,  siebe  IUrcblona. 


Khlwa, 

fttlM,  ein  Khanat  in  der  Freien  Tatarei  mit  der  Hauptstadt  gleiches  Namens  an  einem 
Kanal  des  Amu  (20*000  Einwohner)  nnd  der  wichtigern  Stadt  Neu-  Vrgendsch,  gleich- 
falls an  einem  Kanal  des  Amn  ( 12'000  Einwohner). 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth. 

Gerechnet  wird  hier  gewöhnlich,  fast  ganz  wie  in  Bokhara, 
aocA  TUlas  oder  Telas  zu  14  Abassen,  28  Tmgas  oder  Tengen,  1120  Puls  oder 

Karapuls, 

«oioa  die  Tilla  oder  Tela,  eine  Goldmünze,  gewöhnlich  auf  4  russ. Silberrubel  geschätzt 
•  ird,  die  Tenga  aber,  wie  der  Pul  oder  Karapul,  Scheidemünzen  sind,  Erstere  (die 
Tenga)  von  Silber  and  ziemlich  gutem  Gehalt,  Letztere  (der  Pul)  von  Kupfer  oder 
Messing. 

Von  fremden  Münzen  kursiren  hier  vorzüglich  die  bokJiarischen  Goldmünzen,  so- 
wie holländische  Dukaten,  Letztere  meist  zu  10  Abassen;  ferner  persische  Silber- Realen , 
deren  man  gewöhnlich  5%  auf  den  holländischen  Dukaten  rechnet. 
Maassc  nnd  Gewichte. 

Staasse.  Ausser  dem  Kulatsch,  einem  Längenmaass,  welches  man  der  rnss.  Saschen 
gleichrechnet ,  ist  überhaupt  kein  Maass  In  Gebrauch.  Russische  Bekleidungsstoffe  ver- 
kauft man  nach  der  russ.  Arschin.  Flüssigkeiten  misst  man  meist  nach  den  aus  Jtuss- 
Uwd  kommenden  gläsernen  Sfoo/- Maassen. 

Gewichte.  Der  Batman  od.  Dürt  -un-Ser  (d.  1.  40  Ser)  =  1  %  rusi.  Pud  od.  48  russ. 
Pfand  —  19.6565  Kilogramm.  Das  Dürt-  Cn  (d.  i.  der  Vierziger,  nämlich  Dürt-un  Ser 
=  40  Ser)  oder  der  Batman  (Man,  Mabnd,  Maund)  =  4  Uo-Ser  (d.  i.  zehnfache  Sehr)  = 
8  Kirk-Ar  =.  16  Dschigirmä-Ar  =  32  Un-Ar  (d.  i.  zehnfache  Ar)  =  40  Ser  =  64  Buch- 
Ar  =  320  Ar.  Eine  kirgisische  Kameel -Ladung  ist  16  Batman.  —  Seide,  Tlut  und 
dergl.  werden  nach  russisclien  Solotnik  verkauft. 


Kiachta, 

Stadt  im  russisch  -  sibirischen  Gouvernement  Irkutsk,  an  dir  Grenze  der  chinesischen 
Mongolei,  durch  den  Bach  gleichet  Namens  von  der  chinesischen  Stadt  Maimatscbin 
getrennt,  der  einzige  Verbindungsplatz  für  den  wichtigen  Handel  Hosslands  mit  China, 
«elcher  nach  der  Ankunft  der  beiderseitigen  Karawanen  in  einer  Art  Messe  stattfindet, 
die  gewöhnlich  von  Mitte  März  bis  Ende  Mai  dauert.  4000  Einwohner. 
Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwcrth ,  wie  1'btkrsbirc.  —  Wegen  der  idealen 
Geldeinheit  Tun  s.  unten  die  Rubrik  Usanzen'*. 


» 
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Kisclitci. 


Kiel. 


Hemer  iunq.  Der  aus  China  kommend«  sogenannte  Ziegeltkee  oder  Baekstcinthee  (russisch: 
Kirpitachno!  Tscbai) ,  in  Form  viereckiger  Dachziegeln ,  aus  dem  jungen  Triebe  der  geringsten  Thee- 
Staude ,  sowie  alten  grohen  Blattern,  Abfallen  und  Stielen  besserer  Theesorten  zusammengepreast, 
bildet  bei  den  jenseits  des  Baikalsees  wohnenden  Bürsten .  einem  Mongolensumme ,  und  überhaupt 
in  der  ganzen  Mongolei  und  an  der  Grenze  der  transbaikaiischen  l'rovinz  llusalands  nicht  uur  einen 
bedeutenden  Handelsgegenstand  ,  sondern  auch  besonders  eine  Art  Geldes ,  und  eine  Kiste  solchen 
Ziegelthees ,  40  Stück  enthaltend,  jedes  etwa  3  Pfund  an  Gewicht,  gilt  gewöhnlich  25%  Silber- 
rubel, das  Stück  im  Einzelverkauf  aber  */4  bis  %  Silberrubel ,  sodass  man  demnach  an  Werth  i.-' 
18'A  bis  20%  Stück  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  rechnen  kann.  (Auf  der  Messe  in  Niaehnei- 
ISnwgorod  kostet  das  russische  Pfund  Ziegelthee  gewöhnlich  unversteuert  20  Kopeken,  versteuert 
I  Bubel  fjn  Kopeken.)  Man  zerschlagt,  um  kleineres  Geld  zu  erhalten,  einen  Ziegel  in  kleine  Stücke, 
deren  jedes  eine  gewisse  Summe  Geld  darstellt.  Die  grosse  Verbreitung  dieses  Thees  summt  we- 
sentlich von  der  Maassregel  der  mandschurischen  Kaiser,  den  Sold  der  mongolischen  Truppen  mit 
Theetafeln  zu  bezahlen. 

Maassc  und  Gewichte  sind  die  russischen;  siebe  Pktkrsburg. 
Usanzcn. 

Der  Handel  zwischen  den  Rossen  und  Chinesen  ist  gesetzlich  ausschliesslich  Tauscfi- 
handel.  Während  der  obengedachten  Periode  treten  zwei  Commissionen ,  die  eine  aus 
der  streng  abgeschlossenen  Körperschaft  der  russischen  Kaufmannschaft  von  Ki acuta,  die 
andere  aus  den  chinesischen  Kaufleuten,  zusammen  und  bestimmen  die  Preise  ihrer  be- 
züglichen Waaren .  weiche  dann  als  Gesetz  bis  zum  nächsten  Tauschtermine  stehen  bleiben. 
Die  Preise  werden  in  einer  erdichteten  Geldeinheit,  dem  Tun,  festgestellt,  worunter  der 
jeweilige  Werth  von  10  Stuck  Nankin  verstanden  wird.  Die  Waaren  werden  daraufhin 
aber  nur  unmittelbar  getauscht.  Waarenkäufe  und  Verkäufe  von  und  an  Chinesen  auf 
Credit,  Kaufe  von  denselben  gegen  Staatspapiere,  Actien  u.  dergl.  sowie  gegen  baares 
Geld,  ferner  der  unerlaubte  Besitz  von  Gold  und  Silber,  sind  *trertg  untersagt  und 
unterliegen  kriegsgerichtlicher  Bestrafung!  (Ukas  von  1851.)  Niemand  darf  Waare 
zu  einem  höhern  oder  geringem  Preise  ankaufen  oder  verkaufen  als  dem  wie  obenge- 
dacht festgesetzten.  Alle  Waaren  müssen  in  den  gemeinschaftlichen  Niederlagen  der 
hiesigen  Kaufmannschaft  untergebracht  werden  und  bleiben.  Nur  die  der  Kaufmannschaft 
von  Kiacbta  Angehörigen  dürfen  mit  den  Chinesen  Handel  treiben.  Die  Strafen  für 
Zuwiderhandlungen  bestehen  in  schweren  Gcldbussen  und  Confiskation  der  Waare,  ja 
sogar  in  Ausweisung  und  dem  Verluste  des  Rechts,  in  Kiachta  Handel  zu  treiben. 


Kiel, 

Stadt  im  Uerzogtbum  Holstein,  am  Kieler  (Ostsee-)  Meerbusen,  in  welchen  der  Schles- 
wig holsteinische  oder  Eiderkanal  mündet.    14'0U0  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth  etc.,  gesetzlich  wn>  Kopbkhagkn,  1hat- 
sächlich  bisher  in  Schleswig  -hobtein.  Kurant  (s.  Altona).  Kiel  richtet  sich  grössten- 
teils nach  den  Wechsel-  und  Geldkursen  von  Altona  oder  Hamburg.  —  Eine 
neuere  Verfügung  der  dänischen  Regierung  bat  die  Annahme  aller  Münzsorten  des  (deatscb.cn) 
14-Thalerfusses  bei  den  öffentlichen  Kassen  in  Schleswig- Holstein  verboten. 

Maassc  und  Gewichte 

siehe  unter  Altona.  Doch  wird  als  Grtreidemaass  für  Kiel  eine  besondere  Tonne  von 
3  Scheffeln  =  118,54  Liter  =  5976  paris.  Kubik-Zoll  ==  0,852  bolstcin.,  seeländ. 
oder  dänische  Tonnen  angegeben. 

Der  Handels-  u.  Industrie- Verein.  „Hagel- Assekuranz -Gesellschaft  für  die  adelicben 
Güter  der  Grossherzogthümer  Schleswig,  Holstein  ond  Lauenburg."  Schiffswerft.  .  Na- 
vigationsschule. 
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Kieler  Umschlag. 

Die  unter  diesem  Namen  bekannte  Messe  bat  besonder»  den  Geldumsatz  der  Herzog 
ihimer  zum  Gegenstände  und  dauert  von  6.  Januar  bis  2.  Februar.  Die  meisten  Ge 
schifte  werden  vom  12.  bis  15-  Januar  abgemacht. 


KINGSTON,  siehe  Jamaika.  -  KIRCHENSTAAT,  siebe  Rom.  -  KLAUSEN 
BURG,  siehe  Sibbbnbübgkn. 


Hieve, 

Stadt  in  der  preuss.  Rheinprovinz,  '/.,  Meile  vom  Rhein,  am  SpO)  -Kanal.  8000  Ein». 
Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwcrth  etc.,  nie  Bsbun  und  Köln. 

Bemerkung.  Die  hier  zu  Lande  bis  in  18*24  bestandene  leichte  Währung  in  kleeischem  Kwrani. 
der  Thaier  (KcirhMbaler)  sn  Cd)  Slührrn  u  4  Pfennige ,  die  sirli  Ober  die  meUtea  niederrbeiniseben 
m>d  belgischen  Fabrikstädte  ( Düsseldorf,  Kärnten,  Elberfeld,  Krefeld,  Köln,  Hamm,  Iserlohn, 
Altena,  Soest,  l.ippstadt)  verbreitete ,  hat  seit  jenem  Jahre  aufgehört  und  dem  preuss.  Kurant 
Flau  gemacht.    Es  waren  13  Thaler  klevisch  =  1»>  Thaler  preussUch  kurant. 

Maas  sc  und  Gewichte 

sind  die  prevuischen ;  siehe  Bkrlin.  —  Von  den  bisweilen  noch  vorkommenden  cfüern 
kievuehen  Grössen  sind  zu  bemerken: 

Längenmaas*.  Der  Fuss  —  0,314  Meter  =  139,25  paris.  Lin.  =  1 ,0008  preuss. 
Fasa.  —  Die  Elle  war  die  alle  aachener.  —  Die  Ruthe  =  12  Fu*a. 

Feldmaas*.  Der  Morgen  =  600  Quadrat -Ruthen  =  85,2412  franz.  Aren  aa 
3,33857  preuaa.  Morgen. 

Getreidemaass.  Die  Last  hatte  15  Malter  zu  4  Scheffeln  a  4  Viertel  oder  Spint  n 
4  Hetzen  n  3  Kannen.  Der  Scheffel  =  53,6069  Liter  =  2702,45  paris.  Kubik-Zoll 
=  0,97535  prent«.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Ohm  hatte  4  Anker  oder  120  Wein -Kannen  za  4  Pintcn. 
Die  Hein -Joanne  =*  1,1892  Liter  =  59,949  paris.  Kubik-Zoll  =i  1,03855  preuss. 
Quart. 

Oetmaass.  Die  Teute  hatte  15  Oel- Kannen.  Die  Oel- Kanne  =  1,1979  Liter  = 
0a39  paris.  Kubik-Zoll  =  1,0462  preuss.  Quart. 

Handelsgevicht.  Der  Centner  hatte  110  Pfund  zu  32  Lulh.  Das  Pfund  war  das 
aite  aachener. 


Hoblenz, 

Freihafen  und  feate  Hauptstadt  der  preussischen  Rheinprovinz,  am  Einflusa  der  Mosel 
ia  den  Rhein.    25'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  Kursverhältnisse  etc.  wie  Dublin 

und  Köln. 

Maaasc  und  Gewichte 

sind  die  preussischen ;  siehe  Bkblim.  —  Von  den  bisweilen  noch  vorkommenden  altern 
kobtenter  Gröaaen  sind  folgende  zu  bemerken : 

Längenmaas*.  Der  Fut*  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,2906  Meter  =  12S.S30 
par».  Lin.  =  0,92597  preuss.  Fuss.  Die  RuVxe  hatte  16  Fuss,  wurde  aber  beim 
Feldmesaen  in  10  Decimalfuss  getheilt.  —  Die  Elle  =  0,5732  Meter  —  254.097  paris. 
Ua.  tra  0,85945  preuaa.  Ellen. 

Fei  dm  aast.  Der  Morgen  von  160  Quadrat  Ruthen  =  34,5945  franz.  Aren  sa 
1,355  preoag.  Morgen. 
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Getreide maass.  Das  Malter  hatte  8  Summer  zu  4  Setter  a  4  Minkel,  and  war  = 
3%  preuss.  Scheffel.  Der  Sommer  =  24,0453  Liter  =  1212,2  pari».  Kubik-Zoll 
=  0.4375  oder  :/io  preuss.  Scheffel. 

Weinmaass.  Die  (ihm  hatte  27  Viertel  zu  4  Maass  ä  4  Schoppen.  Die  Maass 
=  1,4000  Liter  =  71,031  pari*.  Kubik-Zoll  =  1,2305  preuss.  Quart. 

Biermaats.  Die  Maass  von  4  Schoppen  =s  1.720  Liter  =  86,709  pari».  Kubik- 
Zoll  =  1,5021  preuss.  Quart. 

Oelmaass.  Die  Maass  von  4  Schoppen  =  1,276  Liter  =  61,326  pari*.  Kubik- 
Zoll  =  1,1144  preuss.  Quart. 

Handelsgewicht.    Der  Centner  hatte  100  Pfund  zu  32  Loth  ä  4  Quentchen.  Da« 
Pfund  =  466.343  Gramm  =  0,997075  preuss.  Pfund. 
Handelsanstalten  etc. 

Einrichtung  zum  Betriebe  und  zur  Vermittlung  von  Bankgeschäften  bei  der  Regie- 
rung*- HauptkaMe ,  als  Zweiggeschäft  der  preussischen  Bank  (siehe  Berlik).  —  Han- 
delskammer.   Handelsgericht.    Mosel- Dampf sclufffahrts  -  Gesellschaft. 

WollmarkU    Ein  solcher  wird,  um  Mitte  Juli  gehalten;  er  ist  von  3tägiger  Dauer. 


Koburg, 

Hauptstadt  dei  Herzogthums  Sachsen -Koburg- Gotha,  an  der  Itz.    11  '000  Einw. 

Rechnungsart  und  Zahlwcrth. 

Man  rechnet  nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige,  und  zwar  seit  1838  in 
dem  Zablwertbe  des  24'/,  -  Guldcnfusses ,  also  wie  in  Söddeutscbland;  siebe  Münciibn. 
Karlsruhs  etc. 

Wirklich  geprägte  Landesmünzen  des  engern  Herzogthums  Sachsen- Kohurg. 

A)  In  Golde.    Ehemals  Dukaten,  nach  dem  Reicbsfosse,  die  jetzt  nicht  mehr  ge- 

prägt werden. 

B)  In  Silber,  o)  nach  der  Münzconvention  vom  25.  August  1837:  einfache  und 

halbe  Gnldenstücke,  im  24'/,  -Guldenfusse;  b)  nach  der  Convention  vom 
30.  Juli  1838:  Vereinsmünzen  zn  3yaFI.  oder  zu  2Thalern  im  14-ThaIer- 
fasse;  c)  in  Silberscheidemünze:  6-  und  3 -Kreuzerstücke  in  einem  27- 
Guldenfuise.  —  Siehe  die  Mänztabellen. 
Früher  wurden  in  Silber  geprägt:  Conventions- Speciesthaler ,  halbe  dergl.  oder 
Gulden,  *owie  20-  u.  10-Krenzerstückc,  sämmtlich  im  20-Guldenf.,  dann  auch 
Kronenthaler  zu  2  Fl.  42  Xr.  des  ehemaligen  24- Gulden fusses  (thatsäch- 
lich  auch  schon  ein  24  %-  bis  25- Guldenfuss);  ferner  an  Silberscheide- 
münze: 6-,  3-  und  1-Kreuzerstückc,  zu  28  Fl.  (die  6  Xr.),  32  FI. 
(die  S  Xr.)  und  39  Fl.  (die  1  Xr.)  in  der  köln.  Mark  fein  Silber.  - 
Siehe  die  Münztabellen. 

C)  In  Kupfer.    Stücke  zu  3,  2,  1'/,  und  1  Pfennig.    Früher  hatte  man  ausser- 

dem auch  Stücke  zu  4  Pfennigen. 
Papiergeld. 

Im  Jahre  1849  wurden  200'000  Thaler  im  14 -Thalerfusse  (  =  35O'0O0  Gulden  im 
24 %  -Guldenfusse)  in  Kassenanweisungen  zu  1  Thaler  (=  l3/,  Gnlden)  ausgegeben, 
welche  gesetzliches  Zahlmittel  sind  und  bei  der  Haupt -Landeskasse  in  Silber  umge- 
tauscht werden.  Besondere  Sicherheit  ist  dafür  nicht  bestellt.  (Gesetz  vom  22.  Jan.  1849.) 
—  Das  gothaische  Papiergeld  siehe  unter  Gotha. 
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Man  richtet  sich  in  Wechselangclegcnheiten  gewöhnlich  nach  den  Kursangnbcn  von 
Frankfurt  o.  AT. 

Die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  (s.  Dbutschland)  ist  für  Sachsen-Koburg  mit 
I.  Mai  1849  in  Kraft  getreten.    (Gesetze  vom  14.  Dcc.  1848  ontl  27.  Juni  1849.) 
Staatspapiere. 

Im  Jahre  1838  wurden  sämmrliche  frühere  Obligationen  in  eine  3%  proc.  Anleihe  von 
1 '650*000  Golden  verwandelt,  welcher  Betrag  durch  allmälicbe  Tilgung  i.  J.  1852  bis 
aaf  1*251 '250  Golden  vermindert  war.  Durch  Gesetz  vom  22.  Joni  1852  wnrde  der 
Zinsfuss  der  Obligationen  von  1853  an  auf  4  Proc.  erhöht;  die  Urkunden  wurden  ab- 
gestempelt und  ea  stand  den  Inhabern  frei,  ihr  Geld  zurückzufordern,  da  der  veränderte 
Tilgungsplan  (von  1853  an  jübrl.  Dotation  zor  Verzinsung  und  Tilgung  54'000  Gulden) 
die  gänzliche  Heimzahlung  weiter  hinausschob  als  der  frühere,  der  sie  bis  1874  festge- 
setzt hatte.  Die  Oblig.  lauten  an  den  Inhaber  und  bestehen  in  Abschnitten  zu  l(xw>. 
500,  200,  100  ond  50  Gulden.  Für  die  Oblig.  zu  1000  ,  500  und  200  Gulden  ist  die 
Ziatzablung  (gegen  Coupons)  halbjährlich  (30.  Joni  und  31.  Dec),  für  diejenigen  zu 
MO  ond  50  Gulden  jährlich  (31.  Dec).  Die  Coupoos  werden  bei  allen  öffentlichen 
Kassen  an  Zablongsstatt  angenommen. 
Maassc  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Werkfuss  von  12  Zoll  ist  der  alte  nürnberger  =  0.30397 
Meter  =»  134,75  paris.  Lin.  —  Vermessungsfuss  oder  Waldfuss  ist  der  rbeinländUcbc 
oder  preussische;  s.  Bkrlin.  —  Die  Werkntthe  hat  14  Werkfuss.  Die  Vtrmcssungs- 
ruthe  hat  12  Vermessungsfuss  =  1  preuss.  Ruthe. 

Die  Elle  =  0,58629  Meter  =  259,9  paris.  Lio. 

Feldmaass.  1)  Der  FHdmorgen  oder  Acker  hat  100  Quadrat- Werkruthen  = 
2S.9765  franz.  Aren.  2)  Der  Vermessungsmorgen  und  Waldmorgen  hat  180  Vermes- 
sung«-Quadrat -Rotheo  =  1  preuss.  Morgen  (s.  Bkrmn). 

brennholzmaass.  Die  Klafter  =  144  Knb.-Werkfuss  wmm  4,04 16  K ob -Meter  od.  Stcren. 

r.etreidemaass.  Der  Simmer  oder  Sirara  hat  4  Viertel  zo  4  Metzen.  1)  Der  Korn-Simmir 
für  Weizen ,  Roggen  u.  Hülsenfrüchte  =  88,946  Liter  =  4484  paris.  Kob.-Zoll.  2)  Der 
Hafer-Simmer  für  Gerste,  Hafer  u.  Dinkel  =  110,449  Liter  =3  5568  paris.  Kubik-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  ßiroer  bat  72  Maass  =  69,61  Liter  =  3509,2 paris.  Kub.-Zoll. 

Handelsgetricht  ist  das  alte  nürnberger,  Gold-  und  Silbergewicht  die  nürnberger- 
köinische  Mark,  Prob ir gewicht  die  nämliche  Mark  mit  der  unter  Bkrmk  angezeigten 
Eiatheiluog,  —  Medizinal-  und  Apothekergewicht  das  alte  nürnberger. 

ATunzgewicht  und  Zoügevjicht*  siebe  Zollvrrbin. 
AblÖsungskassc.  Eine  solche  besteht  zur  Erleichterung  der  Ablösung  der  Grund- 
lasten,  in  Folge  des  Gesetzes  vom  31.  Dec.  1850.  Sie  zahlt  für  die  Pflichtigen  die 
Ablösungs-Kapitalien  an  die  Berechtigten  mittelst  4  proc.  Schuldscheine  zu  1000  .  500, 
100,  50,  25  ond  12'/j  Golden;  nach  10  Jahren  werden  neoe  Coupons  gegen  Abgabe 
der  alten  Zinsbogen  für  die  bis  dahin  nicht  ausgelösten  Schuldscheine  ausgegeben.  Die 
Einlösung  dieser  Scheine  erfolgt  aus  den  von  den  Ptlichtigcn  zu  zahlenden  Zinsen  und 
Tilgungsraten  in  spätestens  33  Jahren;  jährlich  findet  eine  Ausloosnng  statt.  Die  Pflich- 
tigen haben  die  Wahl,  die  Kapitalien,  welche  sie  schuldig  werden,  in  gleirhroässigen 
Zeitrenten  für  Knpital  u.  Zinsen  in  5,  10,  15  .  20  ,  25  .  30  od.  33  Jahren  heimzuzahlen. 

Köln, 

an  Rhein ,  befestigte  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  in  der  preoss.  Rhein- 
pro.isz,  wichtigste  Handelsstadt  der  Rhcinlande,  mit  Freihafen  ond  lOO'QOO  Ein*. 
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Münzen  und  Zahlworth. 

Seit  etwa  1818  oder  1820  reebnet  Köln  und  die  Umgegend,  wie  Berlin  und  ganz 
Preussen,  nach  Thalern  zu  30  Sübergroschen  ä  12  Pfennige  in  preussischem  Kurant 
oder  im  14-  Thalerfusse,  während  die  hiesigen  grossen  Handels-  und  Wechselhäuser 
den  Thaler  lediglich  in  100  Cents  theilen,  sodass  3'/s  Cents  ==  1  Silbergroschen. 

Früher  hin  und  bii  zur  Zeit  der  preussischen  Besitznahme  —  ungefähr  von  1S00 
bis  1815  —  rechnete  man  hier,  unter  französischer  Oberherrschaft,  vorschrif tsmässig 
nach  Franken  tu  100  Centimen  im  französischen  Münzfusse,  den  Laub-  oder  Neu- 
raler meist  zu  5  Fr.  80  Cent.,  den  brab.  Kronentbaier  zu  5  Fr.  56  Ceat.;  im  ge- 
wöhnlichen Verkeivr  aber  ziemlich  allgemein,  und  selbst  noch  bis  in  1820  und  1824, 
nach  Thalern  ( Reichstltalern  )  zu  60  Stäbern  ä  4  Pfennige  oder  Füchse  Uevisch 
Kurant,  in  einer  sich  immer  geringer  steilenden  Währung,  nach  Maassgabe  des  von  Zeit 
zu  Zeit  höher  steigenden  Preises  der  umlaufenden  groben  Silbersorten,  besonders 
der  französischen  Ncuthaler  xu  118  —  124,  der  brabanter  Kronentbaier  zu  114, 
116  bis  122,  der  preussischen  Thaler,  Anfangs  zu  72 ,  dann  zu  78  Stöbern  Uevisch  Kurant. 

Die  umlaufenden  Münzen  sind  jetzt  hauptsächlich  das  prenssisebe  Kurantgeld  und 
roll  fremden  Sorten  die  im  nachfolgenden  Kurssystem  bemerkten  Gold-  und  Silber- 
münzen.   Demnächst  cirkuliren  das  preussische  Staatspapiergcld   und  die  Noten  der 
preussischen  Banken,  wogegen  man  die  nicbtpreu.ssiichen  Papiergelder  in  der  Rhein 
provinz  im  Verkehr  ungern  oder  gar  nicht  in  Zahlung  annimmt. 


Diese  sind  seit  1824  grösstentheils  wie  in  Berlin  geordnet,  in  dem  Zahlwerthe  des 
preussischen  Kurants  und  gegenwärtig  wie  folgt  (Kurse  vom  27.  August  1853): 


Köln  wechselt  auf: 


Wechsel frist. 


Veränder  licher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Amsterdam  (Rotterdam) 

Antwerpen  

Augsburg  

Berlin  und  Breslau  .  .  . 

Bremen  

Brümsel  

Krankfurt  a,  M  

........ 

L'ipxig   

London   

New -York  

Paris  {Lyon)  

Wien  


in  koner  Sicht, 
2(u.3)  Ute.  dato 
in  kurzer  Siebt 

in  kurzer  Sicht  u. 
2  Monate  dato. 

do.  do. 

do.      do.  . 
in  kurzer  Sicht 


142*/,«  «.  I4iy„ 
a>y10 

102  u.  IOIVio 

99V(o  u.  99V10 
HO'/.»  u.  109V 

soylo 


in  kurser  Sicht u. 
ä  2  u.  3  Monate 


BW»  64%»  84'/, 


in  kurzer  Sicht, 
2  u.  3Mte.  dato, 
in  kurser  Sicht  u. 
'2  Monate  dato, 
in  kurzer  Sicht  u. 
ä  2  Monate  dato. 
60  T. 


in  kurzer  Sicht, 
2  u.  3  Mte.  dato, 
in  kurzer  Sicht  u. 


161V.O,  150V.O, 

99*/,oi  99,/,0 

6.  21%,  6.20 
(1.  13.) 

a  8oy10,  8oy,o,  8oy|0 

93V,,  92% 


Thlr.  preuss.  Kurant  für  100  Thlr.  oder 

250  fculden  niederländisch  Kurant 
Thlr.  preuss.  Kurant  für  3UO  Franken. 

Thlr.  preuss.  Kurant  für  150  Golden  Ton 
vcnuons  -  (d.i.  augsburger )  Kurant 
Thlr.  preuss.  Kurant  für  IflU  Thlr.  der 

selben  Währung. 
Thlr.  preuss.  Knrant  für  100  Thaler  in 

Louisd'or  oder  Pistolen  a  5  Thlr. 
Thlr.  preuss.  Kurant  für  300  Franken. 

Thlr.  preuss.  Kuraat  für  150  Gulden  im 
sogenannten  24  Guldenfusse ,  das  ist: 
im  24%  Guldenfusse  oder  süddeutscher 
Wahrung. 

Thlr.  preuss.  Kurant  für  100  Thlr.  oder 

300  Mark  hamhurger  Banco. 
Thlr.  preuss.  Kurant  für  100  Thlr.  im 

14-Thalerfusse. 
±  6  Thlr.  21%  Sgr.  und  6  Thlr.  2ü  Sgr. 

preuss.  Kurant  für  1  Pfd.  Sterl. 
+•  1  Thlr.  13  Silbergr.  preuss. 
für  1  Dollar. 

für  303  Franken. 


Thlr.  preuss.  Kur.  für  150  Gulden  in 
sogenanntem Conv.  Kur.  od.  im  20-Gul 
denfusse,  jetzt  in  wiener  Banknoten 
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Kurs  der  Geldsorten  und  des  Goldes 
und  Silbers. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Friedrichsd'orsu5Tblr.  in  Golde 

(in  Fricdrichsd'or)  

AntUndiscbr  Pistolen  zu  5Thlr.  In  Golde 

(in  Pistolen)  

'nwu.  V  >- Frankens  tu  <  k-  Napol^onsd'ur) 

Brl&iirbf  V>  Frankenstücke  

WilkHmd'or    (niederländische  sonstig« 

V)  Goldcnstaeke  )  

rncJtMhe  Sovereign»  (Pfund  Sterling)  . 

Funsö.lscbV  Krönentkaler  'oder  Neu- 
thaler  (Laubthaler) 


Kronenthaler  (ganze).  . 

,  belgwche), 


5-fraakenstücke  (Iran/. 
Irvid  ut  mar co  . 
Säier  al  marco 


Kurs  des  Papiergeldes  (der  Bank 
noten  etc.). 

F.n^Uarhe  Banknoten  (der  Bank  von  Eng- 
land in  London)  

I  riinovwbe  Banknoten  ( der  Bank  von 
Frankreich  in  Paris)  

Belgische  Banknoten  (der  belgischen  Na- 
buoalbank  in  Brüssel)  

>ifderfändi«che  Banknoten  (der  Bank  der 
Niederlande  in  Amsterdam)  

Oesterr.  Banknoten  (der  österr.  National- 
kaak  in  Wien  )..  •  


fAnaebj  (Gfsncht.) 
T.S.I*.  T.  S.P, 
5  2U  3  bis     5  20  — 


&  16  6 
5  12  6 


5  18  6 

3  ~6  6 

1  17  - 
1  16  2 
1  10  6 


5  16  — i 

6  12  — 
6  21  - 

5  18  — 

6  21  - 
3  5  6 

l  16  10 
1  16  — 
1  10  3 

216  

13  26  - 


fBr  ein  Stück. 


Süddeutsche  Banknoten ...... 

\ ständische  ( nichtpreussische) 
(des  14  Thaierfusses) 


r- 


19  - 
17  l 


6  21 
80  15  - 
80  15  - 
142  

-  18  3 

-  17  - 
99  15  - 


^für  die 


Mark. 


1  Pfund  Sterling  Nennwerth. 
300  Franken  Nennwertb. 
300 

250  Fl.  niederl.  Kurant  Nennw. 


-  1  Fl,  Conv.-Kur.  oder  Im  20-Gul- 
fusse  Nennwerth. 

•    1  Fl.  süddeutsche  Währung  oder 
Im  24V,-Guldeiifusse  Nennw. 

-  100  Tbfr.  im  14-Thalerf.  Nt 


tu  a.  Obligationen.  (Vom  27.  Augast  1853.) 


Same  der  Obligationen. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Staatsscbuldscheine  .... 
Aaleibe  von  1 853  ... . 
do.     von  1848  .... 
do.     von  1850  o.  52 

der  Stadt  Köln  

frioritäts-Oblig.  d.  köln-mindcner 

Eisenbabn  

*  


Thaler  preassisch  Kurant  baaf 
ffir  100  Tbaler  preasiisch  Ka- 
rant  Nennwertb. 


21» 
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Same  der  Obligationen. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Prä  mien  -Anleihen. 


Scheine 


Preuss.  Scebandlungs  -  Prämien 

Badiscbe  50 -Gulden -Loose  

35-     -  -   

Darrastädtcr  50  Gulden -Loose  

25-      -  -   

Na»»auer  25  -  Gulden  -  Loose  

Kurbessische  40 -Thalcr- Loose  

Scbaumburg  lippesche  25-Tbalcr  Loose. 


144  % 

41% 
23  % 
57% 

19 

17 

39  y. 

29  % 


Thaler  preussisch  Kurant  baar 
für  ein  Loos. 


(Vom  27.  August  1853.) 


Gattung  und  Name  der  Attien. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Eisenbahn- Actien. 

Köln  -  mindener  

Rheinische  

Bonn  -  kölner  

Aachen -düsseldorfer  

Aachen  -  mnstriebter  

Uubrort  -krefelder  


Fetter  -  Versicherun gs  -  Actien . 

Colonia  (kölner  Gesellschaft)  

Vaterländische  (elberfelder  Gesellschaft).. 

Magdeburger   

Stettiner  Natlonal-Versichcrungs -Gesellschaft 


Aachen -münchener  

Verschiedene  Actien. 
Kölnische  DnmpfschiilTnhrts- Gesellschaft  ... 
Düsseldorfer  Dampfschifffahrts  -  Gesellschaft . 
DüsscId.Transport-Versicherungs-Gesellscbaft 
Rheinische  Dampf-SchleppscbinT.-Gesellscbaft 
Agrippina,  Transport- Vers. -Ges.  (In  Köln) 
Rückversicherung« -Geaellschaft  (in  Köln)  . . 
Schaaffhauscnscbcr  Bank  Verein,  Actien  Lit.  B. 


Waghäuseler  Rübenzucker  Fabrik 


121 '/s 

83% 
107% 
92% 
81 % 

94  y, 

106'/, 
115V, 
143% 
124% 

(1200) 

170% 
144V, 
118% 

100  Vi 
135% 
107% 
123% 


(60%) 


Thalcr  preuss.  Knrant  baar  für 
100  Tbaler  prenssiseh  Kurant 
Nennwcrtb. 


! Thalcr  preus*.  Kurant  baar  füi 
eine  Actie  von  1000  Thalern 
preuss.  Kurant  Nennvrerth. 


'Thalcr  preuss*.  Kurant  baar  für 
,100  Tbaler  preus&Mch  Kurant 
Nennwcrtb. 


[Gulden  südd.  W.  oder  im  24'/, 
tauldenf.  für  100  Gulden  südd.  W 
(Nennw.,  indem  man  dabei  un 
^verändert. 7  Gulden  südd.  W.  = 
\4Thlr.  preuss.  Kurant  rechnet. 
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Städtische  Obligationen. 

Die  ältern  4-,  J' -  und  6proc.  städtischen  Obligationen  sollten  schon  seit  1846, 
■it  Ausnahme  Ton  1 20*000  Thlrn.  Hafen -Anleihe- Obligationen,  in  neue  3'/,proc.  Obli- 
gationen umgewandelt  werden ,  was  aber  bis  jcUt  nicht  geschehen  ist.  Im  Jahre  1S48 
suchte  der  Magistrat  eine  von  der  Stadt  garantirte  5proc.  Anleihe  von  50'000  Thalern. 
Maassc  und  Gewichte  sind  die  prent  tischen ;  siehe  Bkklik.  Von  den  bisweilen 
noch  vorkommenden  ältern  kölner  Grössen  sind  folgende  zn  bemerken: 

Längenmaats.  Der  kölnische  Futt  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,2874  Meter 
=  127,4  pari*.  Lia.  =  0,0157  rheinl.  oder  prenss.  Fuss.  —  Die  Elle  =  2  köln. 

Fum=  0,8618  prenss.  Ellen.  —  Die  Ruthe  =  16  Fuss.  Beim  flammen  war  der 

Baufuss  der  rheinldnd.  od.  preußische.  Die  Bauruthe  ssas  12  Baufuss  =  1  preuss.  Ruthe. 

FeJdmaass.  Der  Aforgen  ==  150  köln.  Quadrat -Rutben  =  31,716  franz.  Aren  = 
],U22  prenss.  Morgen. 

Brennholxmaass.  Die  Klafter  von  3  Maass  war  12  Fuss  lang ,  4  Fuss  breit,  4  Fuss 
•och,  daher  —  192  köln.  Kubik-Fns*  =  4,5575  Kubik-Meter  oder  Steren. 

Getreidemaass.  Der  Malter  hatte  4  Summer  zn  2  Fast  od.  Sester  a  2  Viertel  ä  4  Fässchen 
=3023  preQM.  Kub.-Zoll  =  143.5 1  Liter  =  7236,2  paris.  Kuh. -Zoll  ==  2,61 165 preuss 
Scheffel.  Man  rechnet  ihn  in  der  Praxis  gewöhnlich  rund  =  2%  (=  2,625)  prenss.  Scheffel. 

Flüisigkeitsmaass.  Das  Stück  Wein  hat  8  Ohm,  das  Fuder  6V,  Ohm.  Die  Ohm 
btte  108  Zapfmaass  oder  104  Röddermaass  (Visirmaass)  =  143.62  Liter  7240,2 
parii.  Rubi  k- Zoll  «=>  125,4285  preuss.  Quart  saa  2,09  preuss.  Eimer.  Zapfmaass  so- 
*ohl  als  Röddermaass  beissea  auch  bloss  Maass  oder  Kannen.  Die  Kanne  hatte  4  Pinten. 

Handelsgewicht.  Der  Centner  hatte  106  Pfund  zu  32  Loth  h  4  Quentchen.  Das 
Pfund  mmm  2  Mark  Gold-  n.  Silbergewicht  =  467.6246  Gramm  =  0,999815  prenss.  Pfd., 
nr  aUo  aar  '/  ,,  Procent  leichter  als  dass  preuss.  Pfund. 

Gold-  u.  Sübergewicht.  Die  koln.  Mark  hatte  8  Unzen,  16  Loth,  64  Quentchen.  256 Pfen- 
«ige,  912  Heller,  4020  (köln.  od.  Dukaten-)  As,  4352  Eschen  oder  65'536  Ricbtpfennig- 
theile,  und  war  =a  233,8123  Gramm  =  0,990815  preuss.  Mark  od.  Zollvereins-Münzmark. 

Verarbeitetes  Silber  ist  13  Loth  fein  und  trügt  als  Stempel  diese  Zahl  in  einer  Kreislinie. 
Platzgcbr&uche. 

Die  Preise  verstehen  sich  bei  den  wichtigsten  Waaren  für  folgende  Mengen:  — 
Getreide  und  Rappsamen  für  1  preuss.  Scheffel ,  bis  in  1851  gewöhnlich  für  2%  preuss. 
Scheffel  (d.  i.  für  1  alten  köln.  Malter,  siehe  obea)  (die  letztere  Usanz  gilt  auch  in 
Bonn);  —  Kaffee,  Kakao,  Thee,  Sago,  feine  Gewürze,  Kleesamen,  Indigo,  Baom- 
woile,  gehechelter  Flach*  pr.  1  Pfuud,  ungehechelter  Flachs  pr.  Stein  von  22  Pfund;  — 
Alis,  Cichorien,  Pottloh,  weisse  Seife  pr.  100  Pfund;  —  Bleiweiss,  Blauholz,  Pfeffer, 
Piment,  Ingwer,  Rosinen,  Korinthen,  Mandeln,  Feigen,  Reis,  Stärke,  Kandis,  Farin- 
»cfcer,  Stampf- Melis ,  Syrup  pr.  101  Pfund;  —  Raffinade -Zucker,  Meli«,  Lompcn  pr. 
102  Pfoad;  — -  Alann,  Pottasche,  edaraer,  goodaer  und  limbnrger  Käse,  Pflaumen, 
Leim  pr.  106  Pfond;  —  Kantert-Käse  pr.  318  Pfund)  —  Stockfisch  pr.  300 Pfund ;  — 
Hanföl,  Leinöl  pr.  260  Pfund  Netto  (  =  100  alte  Maas*)  mit  Fass:  Rüböl  pr.  256  Pfund 
(=s  100  Maass)  mit  Fass,  geläutertes  anch  pr.  1  Maass  (  KM)  Maass  =  256  Pfund 
Serecbaet);  Mohnöl,  Provencer-Oel  pr.  1%  Pfund  (  =  1  Maass);  Kübkuchen  pr. 
M00  Pfand  (1000 Stück),  Presskncben  pr.  1030 Stück;  Archangel-  u.  Sudsee -Tbran  pr. 
176  Maass  od.  457  Pfund,  berger  Lebcrthran  pr.  Tonne;  —  Laberdan,  Theer,  grüne  Seife 
pr.  Tonne:  HeHage  pr.  8  Achtcltonnen J  —  Branntwein,  Rum  pr.  130  preuss.  Quart  oder  pr. 
150  Liter  (130  Quart  sind  =  148354  Liter);  Spiritus  pr.  130  Quart  (^=  150  Liter  ge- 
rechaet)  za  80  Procent  nach  Trallcs  Alkoholgehalt ,  auch  genannt:  „ für  10*400  Procent u ; 
gereinigter  Spiritus  ebenso  zu  90  Procent  Gebalt;  —  Heu  pr.  Centner,  Stroh  pr.  Schock. 

Provision  bei  Waaren-Ein-  n.  Verkäufen  (1 %)u.  Dekredere  (l  %)  zusammen  2  V,  %.  — 
»Amriagt  zahlt  der  Verkäufer  »/,  Proc;  bei  Wein  zahlt  jeder  der  beiden  Thcile  %  V™c 
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Banken.    1)  Contor  der  preußischen  Bank;  s.  Bbblin.    Vod  demselben  reMortirt 

die  Bank -Agentur  in  Siegen. 

2)  Abraham  ScJiaafflutusenscker  Bankoer  ein,  aus  den  Falliment  des  Bankhauses 
A.  S.  L  J.  1848  entstanden.  Die  Eigentbümer dieses Haases  und  seine  Gläubiger ,  Letztere 
als  Actiengesellscbaft ,  bilden  die  Unternehmer.    Daner:  20  Jabre.  Das  Kapital  bildet  das 
Activ  vermögen  jenes  Hanse«  von  reieblich  7'/,  Mill. Thalern,  nach  Abzog  von  1 V,  Mill.  Thlr., 
die  zn  Abzahlungen  von  Schulden  verwendet  wurden ,  sodass  6'022*082  Thlr.  verblieben, 
woran  seine  Gläubiger  für  ihre  Forderungen,    das  Hans  A.  S.  aber  für  den  Rest 
betbeiligt  ist.    Jeder  Gläubiger  erhielt  für  die  Hälfte  seiner  Forderung  Actien  Lit.  A.y 
zu  200  Thlr.,  an  den  Inhaber  lautend,  mit  jährlich  4V,  Procent  fester  Dividende  (es 
gab  auch  halbe'.  Viertel-  und  Achtel- Actien  dieser  Art),  für  die  andere  Hälfte  Actien 
Lit.  B.  zu  200  Thlr. ,  an  den  Inhaber  lautend,  mit  veränderlicher,  anfänglich  nicht  über 
4  Procent  gestatteter  Dividende,  die  aber  jetzt  in  eine  4procentige  feste  Dividende 
und  eine   vom   weitern   Gewinn«   abhängige,    veränderliche  Superdividende  zerfällt 
( niebe  unten);  die  Tbeilhaber  des  Hnuses  A.  s.  erhielten  für  ihren  Antheil  Actien 
Lit.  C.  zu  200,  500  und  1000  Tbaler,   auf  den    Namen  lautend,   mit  Gewinn- 
Dividenden,  denen  jene  4'/2  Proc.  für  Lit.  A.,  sowie  4  Proc  für  Lit.  B.  vorgingen 
und  weiche  nicht  über  2  Proc.  Dividende  erhielten,  so  lange  nicht  die  Actien  Lit.  A. 
sämmtlicb  zurückgezahlt  waren.    Von  den  Actien   Lit.  A.   sollte  nämlich  statutenge - 
mass  jährlich  (31.  Dec.)  ein  Zehntel  ausgeloost  und  zurückgezahlt  werden,  während 
aber  auch  frühere  Rückzahlung  der  Gesellschaft  freistand;  von  dem  letztern  Rechte  bat 
dieselbe  Gebrauch  gemacht  und  bis  in  1851  säinmtlicbe  Actien  Lit.  A.  eingelöst  (der 
Staat  hatte  ihre  Dividenden -Zahlung  und  Kapital -Rückzahlung  garantirt).  Dagegen 
wurde  durch   königt.  Bestätigung« -Urkunde  vom  24.  März  1S51  die  Gesellschaft  er- 
mächtigt, in  dem  Maasse,  in  welchem  die  Actien  Lit.  A.  bereits  getilgt  waren  oder 
getilgt  würden,  für  1'9S7'200  Tbaler  (der  Betrag  der  AcÜen  Lit  A.)  fernere  Actien 
Lit.  B.  auszugeben,  was  auch  geschehen  und  wodurch  das  Actien  kapital  der  Actien  Lit.  B. 
(welches  zu  der  gedachten  Zeit  3'199'800  Tbaler  betrug)  auf  5'187'000  Tbaler  erhöbt 
worden  ist.    Diese  letztere  Summe  bezeichnet  das  Geschäftskapital  des  Vereins durch 
die  Generalversammlung  vom  29.  Sept.  1849  war  nämlich  das  Vermögen  der  Tbeilhaber 
des  Hauses  A.  S.  auf  l/212/693  Thlr.  festgestellt  und  in  Folge  gleichzeitigen  Beschlusses 
die  Actien  Lit.  C  in  Actien  Lit.  B.  verwandelt  worden,  unter  der  Bedingung,  dass  sie 
während  10  Jahre  nicht  mehr  als  2  Proc.  Dividende  erhalten,  auch  wenn  die  Actien 
Lit.  A.,  wie  es  geschehen,  früher  getilgt  sein  sollten.     Demnach  existiren  jetzt  nur 
noch  Actien  Lit.  B.,  deren  Kurs  oben  angegeben  ist.    Der  Verein  ist  Disconto  - ,  De- 
positen- Leih-  und  Giro -Bank,  macht  alle  Arten  von  Wechselgeschäften,  und  setzt 
eigene  Wechsel  und  Geldanweisungen  in  Umlauf.    Die  Direktion  erhält  30  Proc  des 
Reingewinns,  soweit  dieser  50*000  Thaler  nicht  übersteigt,  vom  Mehrbetrage  aber 
15  Proc.    Was  nach  Abzug  dieser  und  der  übrigen  Kosten,  sowie  der  gedachten  Divi- 
denden, vom  Reingewinn  übersebiesst ,  kam  bis  zur  Tilgung  der  Actien  Lit.  A.  zant  Re- 
servefonds; weiche  Quote  später  davon  zu  demselben  kommen,  und  wieviel  davon  unter 
die  Actionäre  vertheilt  werden  soll,  bat  jedes  Mal  die  General  •  Versammlung  der  Actionäre 
zu  bentimmen.    Der  Staat  hat  die  Oberaufsicht  über  die  Anstalt.    Der  Reingewinn 
US.  1852,  »ach  Abzug  der  Actienzinsen,  war  154'238  Tbaler  71  Cents,  der  UmsatxAe* 
genannten  Jahres:  16  Mill.  Thaler  Baarschaft,  26  Mill.  Tbaler  Wechsel,  4  Mill.  Tbaler 
Actien,   1  Mill.  Thaler  Darlehen.    Die  Superdividende  des  nämlichen  Jahres  ward  auf 
2/5  Proc.  (der  Ertrag  für  die  Actionäre  im  Ganzen  also  ö'/j  Proc.)  festgesetzt,  die 
Direktoren  und  der  Verwaltungsrath  erhielten  39*800  Thlr.  11  Cents;  der  Reservefonds 
bclief  sich  Ende  1852  auf  306'147  Tbaler  96  Cents. 

3)  Unterst üttungskasse  für  kleinere  Kaufleute  und  Fabrikanten  des  Regierungabe 
zirks  Köln,  mit  einem  vom  Finanz  -  Ministerin  a  gewährten  Fonds  von  lOO'OOO  TbaJern. 
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Geschäfte:  Beleihung  zu  verpfändender  Waaren,  sicherer  Effekten  und  Hypotbekarforde- 
rnagen,  sowie  Discontirung  Ton  Wechseln. 

4)  Provinziah  Hilfskaue  für  die  Rheinprovinz.  Diese  i.  J.  1853  gegründete  An- 
statt  hat  den  Zweck,  gemeinnützige  Anlagen  und  Anstalten,  Gemelobanten ,  Tilgung  von 
Gemeiascholden ,  Grundverbesserangen  und  gewerbliche  Anlagen  durch  Darlehen  zu  er- 
leichtern, den  Geldverkehr  überhaupt  und  da«  Sparkassen  -  Wesen  zu  befördern.  Den 
Stamiafonds  bildet  eine  Summe  von  400'000  Thalern  (und  zwar  mit  %  oder  320'000  Thlr. 
•u  Staatsschuld  scheinen  nach  dem  Nennwerthe  und  mit  %  oder  80'ÜOO  Thlr.  baar ), 
all  Antheil  der  Rheinprovinz  an  dem  mittelst  der  königl.  Botschaft  vom  7.  April  1847 
nr  Errichtung  von  Provinzial-Hilfskasaen  in  sämmtlichen  Provinzen  des  Staates  bc- 
rtmmten  Fonds  von  2%  Millionen  Thalern.  Die  Anstalt  nimmt  auch  Gelder  aus  den 
Sparkassen  der  Provinz  n.  a.  Provinzial-,  Gemeinde-  und  Instituten  -  Kaisen  (aber  nicht 
von  Privaten)  verzinslich  an»  ihre  verzinslichen  Darlehen  gegen  genügende  Sicherheit 
gibt  sie  auch  an  Unternehmer  nützlicher  Gewerbe -Anlagen,  besonders  solcher,  welche 
Mf  Einführung  neuer  Erwerbszweige  berechnet  sind. 

Baadeisanstalten  etc. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Gewerbegericht.  Handelsgewerbverein.  Rhein- 
preuss.  Industrie-  Verein.  „Kölnische  Baumwollspinnerei  v.  Weherei"  (anfActien).  Kölner 
Berpcerksverein.  „Allianz,  anonyme  Gesellschaft  für  Bergbau  u.  Hüttenbetrieb  bei  Stol- 
ferg."  „Gesellschaft  für  rheinischen  Bergwerks-  u.  Kupferhütten  - Betrieb."  Kunst-, 
Industrie-  und  Freudenhalle.  Rhedereigeseilschaft.  Kölnische  Dampf schifffahrts  -  Ge- 
ttllschaft.  Dampf  Schleppschiff ahrts-  Gesellschaft.  Rheinische  Eisenbahn- Gesellschaft 
(Köln -Aachen).  Köln  -  mindener  ( ostrheinische)  E,-G.  Köln- kohl  enzer  E.-G.  Die 
~Agrippinau,  See-,  Flu**-  u.  Landtransport- Verslcberungs  -  Gesellschaft.  Die  „Colonia", 
Fener- Versicherung«-  Gesellschaft.  „Germania,  Lebens  -  Versicherung!  -  u.  Renten-Bank 
ür  Deutschland/*  „Allgemeine  deutsche  Lebens-  Versicherungs-Gesellsch.'*  Der  „KÖln- 
Minster- Hagel- Versicherungs- Verein«  und  unter  gleicher  Verwaltung  der  „  Köln- 
Müntttr-  Vieh-  Versicherungs-  Verein.  Die  „kölnisclie  Hagel-  Versicherungs  -  Gesell- 
Kkaft."  Direktion  für  ganz  Deutschland  der  belgisch  -  deutschen  Hage»  und  Vieh-Ver- 
»icberungs- Gesellschaft  „La  Campagnarde."    Rückversicheren gs-  Gesellschaft. 

WÄ  iaii  i  o*  u  I  a  w*  o* 
aa^Fiii^^ipvi  ft\ 

(polaiich  Krolovcice),  Hauptstadt  der  Provinz  Preussen,  amPregel,  welcher  1  Stunde  von 

"♦er  ins  frische  Haff  mündet.  80*000  Einwohner.  Der  Vorhafen  ist  Pillau  am  frischeu  Haff. 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwcrth. 

Gesetzmassig  wird  hier  zwar,  wie  in  Bkrlin  und  ganz  Preussen,  gerechnet  nach  Thaiern 
»  30  .silberar.  ä  13  Pfennige  im  14-  Thalerfusse ;  indessen  führen  jetzt  noch  mehrere 
'**ebäftsbauser  Ater,  wie  in  Blbing,  Memel  und  ganz  Alt  -  Ostpreussen,  Ihre  Rechnungen 
'»  Gukfe*  zu  30  Weine»  oder  preussisdien  Groschen  ä  3  Kupfer-Schillinge ,  oder  auch 

»'s  Gulden  zu  10  SUbergroschen  ä  12  Pfennige, 
deinem  Zahl  wer  Üie,  worin  42  Gulden  —  sogenannte  preuss.  Gulden—,  =  14  Thalern  prenss. 
K>raat,  auf  die  köln.  Hark  fein  Silber  gehen,  wonach  dieser  prent*.  Gulden  genau  der 
dritte  Theil  einen  preuss.  Thalers  ist  ssaa  10  Sgr.  und  =  35  Kreuzer  im  241/1-Guldenfusse. 

Die  hiesigen  alten  V.  neuen  Rechnungsmünzen  haben  folgendes  Verbältniss  zu  einander: 
1  Thaler  preuss.  Kurant  =  3  preuss.  Gulden  ssaa  30  Silbergr.  =  30  kleine  od.  prenss. 
Groschen  sssn  270  Kupfer-Schillinge  =  360  Pfennige  od.  1020  alte  preuss.  Pfennige. 

Die  jetzigen  Münzen  sind  die  preossiacben  (a.  Brrlin).  Die  ehemals  hier  in  Umlauf 
feindlich  gewesenen,  für  die  Provinz  Ostpreussen  früher  besonders  ausgeprägten  Tympfe  od. 
Achtzehner  zu  6  Sgr.  od.  18  preuaa.  Groschen,  sowie  die  Sechser,  die  Dütgen  n.  die  Kupfer- 
ScküUnge  od.  Solidi,  sind  schon  vor  mehreren  Jahren  einberufen  und  eingeschmolzen  worden. 


Digitized  by  Google 


328 


Königsberg. 


Kursiiotiriiriii  wm 


W'chsdfrist. 


Veränderlicher 


Erklärung  der  Kursnolirung. 


Amsterdam  

Ucrliu  (l)ai.zig)  .... 


Sumt  ward  auch  yt 

UM  f  . 


101%  a  10O"/lS 
y97,  und  99 
44V,  »  44V« 
1W,  »  !«#•/. 


3  Wochen  dato.  — 


71  Ta^*;  «lato. 
2  u.  3  Monate  dt. 
J  Wochen  dato. 
3 


Äun  der  Spccies  oder  Geldsorten. 

Dukaten ,  neue  

Dukaten,  von  1928  bis  1641  geprägt  .  .  . 
Dukaten,  von  1814  bU  1827  geprägt  .  .  . 

Kussi*<  be  Hall»  -  Imperialen.  .  .  

Augustd'or  (d.  i.  nichtpi 

ä  r>  l  lilr.  Uold)  

I'reuaaidche  r  riedrichd'or. 
Kübel  ,  russische ,  neue  .  . 
Dergleichen  alte  

1'nlnis«  Ii  klingend  K 
l'ultiiM  Ii  Papiergeld 


%»/, 

101  a  103'/, 
17U 


Silbergroschen  preuss.  Kur.  für  (".  Gulden 
(sonst  1  l'fuinl  »lämiscb1  nieder!,  kur. 


Thlr. 


Si5£  cssäe^  **** 

Silbergroschcn  preuss.  Kui.  für  l  Pfund 


kurant  hier  für  1<  0  Thaler 
Ii-  rhu. 


Sil 

Si 


lieryrosclu  ii 
Sterling. 


-+-  31'/.  Silb«rgroschca  ( =  ■+■  1 
~IV»  Sgr.)  für  l  Silberrubcl. 


Silbcr^rosclun  preuss.  Kur.  für  1  MücL. 


IThlr.  preuss.  Kur  für  1<JU  Thlr.  polnisch 
Kur.,  der  polnische  Thaler  *u  6  Gulden 

polnisch. 


Wcchsclrccht ,  siebe  Bbblin. 
Kurse  der  Staatspapicrc ,  provinziellen  u.  städtischen  Obligationen. 


Gattung  und  Nt 
der 
rapiere. 


Bedeutung  des  Kurse*. 


Prcus*.  freiwillige  Anleihe  v.  ISIS 
Preuss.  Anleihe  von  1850.  • . . 

do.,  von  1853  

Preuss.  staatsscbuldacbcine. . . 

do.,  kleinere  Abichnitte  

Präinienscheine  der  Seehandlang 
von  1832   


Ostprcuss.  Pfandbriefe  

do. ,  in  Stücken  von  300  Thlr. 

and  darunter  

Westpreuss.  Pfandbriefe  

Preuss.  Kentenbriefe  

Königsberger  Stadt -Oblig  

do.  do.   

do. ,  Brauscbuld-  Oblig  

do.,       do.  unverzinsliche.. 


4  7» 

4% 

II 


3'/, 

3% 
3'A 
4 

4 
1 


100% 
100% 

w  % 

90  % 


144  Ji 


96  y, 

95  V, 
100  % 

89V, 
100 

92 
35 


IThlr.  preuss.  Kurant  baar  für 
100  Thlr.  preuM.  Kur.  Nenn- 
[wertb. 

iThlr.  preuss.  Kur.  baar  für  eine 
Oblig.  von  50  Thalern  preuss. 
Kurant  Nonnwerth. 


Thlr.  preuss.  Kurant  baar  für 
100  Thlr.  preuss.  Kar.  N< 
werth. 
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Bei   vorkommenden  Actien- Geschäften  richtet  man  sieb   nach  den 

ÜHRU.N. 


Die  ältarn  Stadt  -  Obligationen ,  im  Ganzen  jetzt  noch  für  etwa  1  1  Millionen  Thaler, 
seit  1.  April  1844  mit  3'/s  Procent  verzinslich,  bestehen  in  Abschnitten  zu  10  bis 
10OO  Thalern,  lauten  an  den  Inhaber  und  werden  halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli) 
terzinst;  zu  ihrer  allraälichen  Tilgung  gibt  die  Stadtgemeinde  28  Proc,  der  Staat 
72  Proc.  Im  Jahre  1352  machte  die  Stadt  Behufs  der  Gasbeleuchtung  eine  neue  4  proc. 
Anleilie  von  200'0Ü0  Thalern,  in  Obligationen  zu  25,  50,  100  und  500  Thlr.,  durch 
Ankauf  oder  Verloosung  bis  spätestens  Ende  1902  zu  tilgen;  Zinsen  gegen  Coupons 
halbjährlich  (1.  April  und  1.  October).  Die  Brauschuld-  oder  Drau -Obligationen  be- 
uchen in  zu  4  Proc.  verzinslichen  ä  300  Tbaler  und  in  unverzinslichen  ä  140  Thlr.; 
ihre  Tilgung  erfolgt  aus  den  Ueberschüssen  der  Malz-  und  Braukasse,  von  denen  % 
auf  die  verzins!. ,       auf  die  unverzinsl.  verwendet  wird. 


«ind  die  preustischen }  siebe  Berlik.  Häufig  noch  werden  jedoch  einige  der  altern 
königsherger  Grössen  oder  wenigstens  ihre  Einteilung  angewendet;  die  wichtigem  der- 
selben sind  folgende: 

Längenmaass ,  jetzt  nicht  mehr  im  Gebrauch.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien 
=  0,3077  Meter  =  130,4  paris.  Lin.  =>  0,9804  preuss.  Fuss.    102  königsb.  Fuss 

—  100  preuss.  Fuss.  Die  Küthe  (in.  10  Decimalfuss  getheilt)  «=  15  Fuss.  —  Die 
Eile  «=.  0,5748  Meter  =  254,8  paris.  Lin.  =  0,8618  preuss.  Ellen. 

Gammaass.    Die  Spule  Garn  hat  2  Stück  zu  2  Toll  ä  10  Gebinde  ä  40  Faden. 

Feldmaass.  Die  Hufe  hatte  1 '/,  Haken  oder  30.  Morgen  zu  10  Gewende  a  3  Seile 
oder  Schnure  ä  10  Quadrat  -  Ruthen.  Der  Aforgen  =  62,655  franz.  Aren  =  2,454 
preuss.  Morgen. 

Getreidemaasi.  Die  Last  hatte  24  Tonnen  ssa  56'/,  Ausmaass  oder  alte  berliner 
Scheffel  =  00  Einmaass  oder  königsb.  Scheffel.  Der  königsb.  Scheffel  von  4  Vierteln 
oder  16  Metzen  =  36  Weiu-Stof  «=  51,4  Liter  =  2592  paris.  Kob. -Zoll  = 
0,9355  preuss.  Scheffel.    Jetzt  rechnet  man  die  Last  =  56  Vt  preuss.  Scheffel. 

Weinmuass.  Das  BoÜi  hatte  früherhin  1'/,  Pipe,  oder  2  Oxhoft,  oder  3  Ohm  ä 
4  Aaker  ä  5  Viertel  oder  Velten  a  6  (kolmer)  Stof,  seit  1714  aber  trat,  bei  derselben 
Eiotbeilung,  das  alte  berliner  Quart  an  die  Stelle  des  stof.  Der  Stof  mm  1,43  Liter 
sä  72  paris.  Kubik-Zoll  =  l'/4  preuss.  Quart.  Die  alte  Ohm  von  120  Stof  = 
171  Liter  =  8640  paris.  Kubik-Zoll  =  150  preuss.  Quart  mm  2'/,  preuss.  Eimer 

—  1  Vi  preuss.  Ohm.  Man  rechnet  in  der  Provinz  allgemein  das  preuss.  Quart  (wie 
vorher  das  alte  berliner  Quart)  mm  1      Stof  und  nennt  es  häufig  auch  Stof. 

Bei  Hanföl  die  Ohm  =  180  Stof  oder  Quart. 

Bicrmaass.  Die  Last  hatte  6  Fass  zu  2  Tonnen  ä  100  Stof  ä  2  Halbe  ä  2  Quartier. 
Der  Stof  war  der  des  Weinmaasses,  und  seit  1714  trat  an  seine  Stelle  (bei  der  näm- 
lichen Eintbeilung  des  Biermaasses)  das  alte  berliner  Quart. 

Handelsgericht  war  seit  1714  gesetzlich  das  alte  berliner  (das  Pfund  mm  468,536 
Gramm  mm  1,001764  preuss.  Pfund);  gegenwärtig  dient  dagegen  allgemein  das  preuss. 
Pfund  (siehe  Baius),  während  die  alte  Kintheilung  der  höbern  Gewichtsstufen  noch 
üblich  ist:  Das  Schiffpfund  mm  3  Centner  (ä  HO  Pfund)  =  10  grosse  Stein  (ä  33  Pfund) 
=a  16V,  kleine  Stein  (ä  20  Pfund)  =  20  Uespfuod  (ä  16 '/2  Pfund)  =  330  Pfund. 

Gold-  und  Siibergewiclit  »ar  gleichfalls  seit  1714  das  alte  berliner,  die  Mark  dem 
alten  beritner  halben  Pfunde  gleich)  jetzt  \*t  es  allgemein  das  preussische  (s.  Burlin). 

Probirgewicht  wie  Burlin.  —  Vcrarbeitttes  Silber  ist  12  Loth  fein ;  Stempel :  zwei 
krönen  and  ein  Kreuz. 
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Stückgüter  etc.   Schifisl  asten. 

•  Die  Last  Flachs  und  Hanf  =  6  Schiffpfund  =  60  grosse  Stein  =  1980  Pfand.  — 
Die  Last  (Browoz)  spanische«  and  französ.  Salz  lose  aus  dem  Schiff  ==>  18  Tonnen, 
aas  dem  Speicher  16  Tonnen ;  man  rechnet  sie  nach  60  besondern  Centnern  ä  100  Pfd. 
=  6000  Pfd.  —  Die  Last  Asche,  Pech,  Theer,  Dorsch,  Heringe,  Fleisch,  Honig, 
Meth,  Bier  e=s  12  Tonnen.  —  Die  Last  grüne  and  schwarze  Seife        3  Tonneu  oder 

12  Viertel.  Die  Tonne  Heringe  hat  13  Wahl  za  80  Stück,  also  1040  Stück.  — 

Die  Tonne  Meth  hat  4  Viertel  oder  100  Quart.  — r  Die  Tonne  Butter  hat  4  Viertel  oder 
8  Achtel.  Das  Achtel  wird  mit  dem  Holz  zu  40  Pfd.,  seine  Tara  zu  7  Pfd.,  sein 
Nettogewicht  also  za  33  Pfd.  (  =  1  grosser  Stein)  gerechnet.  —  Das  Zimmer  Zobel 
and  Marder  =  40  Stück. 

Schiffslasten.  Bei  Seefrachten  rechnet  man  die  Schiffslast :  bei  Roggen  =  56  /,  preoss. 
Scheffel  (statt  der  gesetzlichen  4000  Pfand;  s.  oben  die  Rubrik  Getreidemaas« ) ,  bei 
Weizen  10  Proc,  mehr,  bei  Erbsen  20  Proc  mehr,  bei  Gerste  10  Proc.  weniger,  bei 
Hafer  15  Proc.  weniger  als  bei  Roggen;  —  bei  Leinsaat  ==  24  Tonnen,  bei  Flachs 
und  Hanf  =  60  grosse  Stein  oder  1080  Pfund,  bei  Talg  =»  120  grosse  Stein  oder 
3060  Pfund,  bei  Hanföl  =  8  Hanföl -Ohm  zu  180  Stof,  bei  Matten  =  1000  Stück. 
Bei  Gewichtsgütern  ist  die  Last  =  4000  Pfund  (s.  Bkrlin),  wofür  man  auch  3800 
Zollpfund  rechnet. 
Platz gebräuchc. 

Verkaufsnormen.  Getreide  nach  der  Last  von  56%  preuss.  Scheffeln  (in  Gulden 
zu  10  Silbergroschen).  Schlagsaat  nach  dem  preuss.  Scheffel,  Säcsaat  nach  der  Tonne 
von  2]/3  Scheffeln.  Wolle  und  Oelkuchen  nach  dem  Centner.  Hanföl  nach  der  soge- 
nannten Obm,  nämlich  pr.  180  Stof  od.  Quart  (=  circa  412  Pfund),  Leinöl  nach  der  Ohm  von 
120  Stof  od.  Quart.  Asche,  Eisen,  Stockfisch  etc.  nacb  dem  Schiffpfund.  Blei,  Zinn,  Flachs, 
Hanf,  Heede,  gesottenes  Pferdehaar,  Wachs,  Talg  nach  dem  grossen  Stein  ran  33  Pfd. 
(vergt.  unten  die  Rubrik  Gutgewicht ).  Bettfedern,  gezogenes  Pferdebaar,  Schweins- 
borsten, Rindshäute  pr.  1  Pfund.  Hasenfelle  pr.  100  Stück.  Kalbfelle  pr.  10  Stück. 
Matten  pr.  5  Stück.  Königsberger  Schock -Leinwand  pr.  3  Stück  oder  108  prens«. 
Ellen.  Weisses  Leinen  und  Drillich  pr.  Stück  von  36  Elten.  Hanfleinen  pr.  1  prent«. 
Elle.  Ermeländisch  Garn  pr.  Bund  von  6  bis  20  Pfund,  littaoiscb  Garn  pr.  Bund  von 
20  bis  40  Pfd.  —  Stroh  pr.  Schock.  —  Spiritus  in  Tbalern  and  Silbergroschen  ge- 
wöhnlich für  die  preoss.  Ohm  von  120  Quart  zu  80  Proc.  nach  Trolles  Alkoholgehalt, 
auch  genannt:  „für  9600  Procent";  aber  auch  für  je  1  Proc.  nach  Richter  Alkohol- 
gehalt und  1  Ohm  (wofür  man,  dem  Vorigen  analog,  mit  Beziehung  auf  die  Quart- 
menge sagen  könnte:  „für  120  Procent  nach  Richter*'). 

Gutgewicht.    Bei  den  Einkäufen,  welche  hiesige  Kaufleute  von  Polen  machen,  ict  es 
Gebrauch,  dass  die  Letztern  4  bis  5  Procent  Gutgewicht  gewähren.  Auf  Flachs,  Hanf. 
Hanfwerg,  Wachs  und  Talg  werden  überhaupt  gewöhnlich  bis  10  Proc.  Gutgewicht  (auf 
Handelt)  bewilligt,  d.  b.  in  der  Regel  statt  33  Pfand  nur  30  Pfund  bezahlt. 
Banken. 

1)  Contor  der  preuss.  Bank;  s.  Bbblin.  Von  demselben  abhängig  sind:  die  Bank 
Commandite  zu  Tilsit,  die  Bank -Agentaren  za  Alienburg,  Bischofsburg,  Frauenburg, 
Goldapp,  Gumbinnen,  Heiligenbeil,  Labia u ,  Pülau ,  Rastenburg,  Schippenbeil,  Sens- 
burg,  Tapiau,  Wehlau  u.  Wormdiit  u.  die  Waaren  -  Lombards  zu  Braunsberg,  Inster  - 
burg  u.  Ragnit.  —  2)  Contor  der  Seehandlungs -  Societät ;  s.  Bkri.iv  —  3)  Renten- 
bank, seit  1850.  Dieselbe  übernahm  am  I.April  1851  an  Renten:  10'626  Thlr.  19  Sgr.  6  Pf. 
HandcUanstaltcn  etc. 

Börse.  Handelsgericht  (seit  1851).  Der  Handels-  Verein ,  vorzugsweise  zur  Be- 
förderung des  Transits  überseeischen  Salzes  gegründet,  ist  wesentlich  Rhedereigesell- 
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schaft,  mit  besonderer  DampfschiffllahrU- Direktion.  DampJ scitifffahrts  -  Gesellschaft.  - 
Schiffswerft. 

Märkte.  Im  Juni  folgen  sich  eine  Reibe  von  Märkten:  den  12.  bis  17.  Leinwand- 
markt, den  19.  bis  25.  Krammarkt,  den  26.  bin  28.  WoUmarkt  (den  26.  und  27.  auch 
Viebmarkt).  Ausserdem  ist  Krammarkt  den  16.  bis  25.  December.  —  Der  fünfte  Tag 
der  Zahlwocbe  (Marktwocbe)  ist  Zahltag  (bis  Abends  6  Uhr). 

Konst&ntlnopel , 

fränkisch  (levnntisch  -  italienisch  )  Cospoli,  türkisch  Stambul,  Hauptstadt  des  türkischen 
Reichs,  an  der  Strasse  von  Konstantinopel  oder  dem  Bosporus.  9SO/000  Einwohner. 
Die  gegenüber  auf  der  asiatischen  Seite  des  Bosporus  liegende  Stadt  Skutari  (ÖO'OOO 
Einwohner)  ist  als  ein  Bestandteil  Konstantinopels  zu  betrachten. 


Man  rechnet  in  der  Türkei  nach 
türfctxc/ten  Piastern  zu  40  Parä  ä  3  Asper.    (Die  Parä  werden  auch  Aktsche, 

in  Aegypten  Fadda,  genannt.) 
Man  theilt  den  Rechnungspiaster  auch  wohl  in  100  Theile  und  neunt  diese  ebenfalls 
.irper  oder  Minas.  Der  türkische  PiasUr  heisst  auf  Arabisch:  Gersch,  in  der  Mehr- 
zahl Guritsch  (Grusch);  die  Silberstücke  zu  Einem  Piaster  daher  Bir-Grusch  (Bir 
heisst  Eins).  Die  Zehnpiasterstücke  werden  gewöhnlich  Onlik  (zehn),  die  Fünf  piaster- 
stücke Beschlik  genannt;  es  muss  jedoch  bei  den  Beschlik  oder  Fünfern  zwischen 
Silber-  n.  Kupfermünze  wohl  unterschieden  werden,  da  die  kupfernen  Fünf  -  Parä-  Stücke 
gleichfalls  Beschlik  genannt  werden. 

Bei  bedeutenden  Zahlungen  rerknrt  man  immer  nach  Deuteln,  Keter ,  gewöhnlich  aber  Kis  qe- 
mannt,  sm  dUO  türkischen  Piastern.  Der  Beutet  Gold,  Kitte  oder  CMse,  »st  nur  bei  Geschenken 
des  .Sultans  gebräuchlich,  wird  zu  3Q\W  türkischen  Piastern  —  «oast  auch  wohl  zu  l.Vuju  Zecchinen  — 
gerechnet.  Tut,  Juik  od.  Jux  bezeichnet  gewöhnlich  einen  Betragvon  100'COO  Aspern  (also  833'/»  Piaster), 
obschon  nach  der  Behauptung  einiger  früheren  Reisenden  diese  Benennung  eine  Summe  ron  11  Beuteln 
(also  6000  türkischen  Piastern)  bedeuten  soll. 

der  Türkei.   Silber - 


Die  Münzim«  im  türkischen  Reiche  hat  von  jeher  kein  regelmässiges  System  inne- 
gehalten, und  der  Zahtwerth  hat  sich  in  der  neuern  und  neuesten  Zeit  mehr  und  mehr 
verringert.  Der  türkisch?  Piaster,  von  welchem  vor  100  Jahren  (bis  1753)  durch- 
schnittlich noch  12  Stück  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gingen,  sodass  er  1%  Tblr. 
im  14-Thalerfusse  werth  war,  erfordert  jetzt  gesetzlich  gegen  235  Stück  (234,443236) 
auf  jene  Mark  fein  Silber,  sodass  er  nur  1  Silbergroschen  9,447  Pfennige  im  Ii 
Thal  erfasse  =*  6  Kreuzer  1,021  Pfennige  im  24  V,  -  Galdeofu.se  werth  ist.  Genau 
denselben  Werth  zeigte  derselbe  nach  dem  am  L  November  1852  in  Koostantinopel 
notirten  Kurse  der  deutschen  Conventions  -  Speciesthaler  ( Maria -Tberesientbaler)  zu 
23  Piastern  20  Para,  während  diese  Münzsorte  vom  1.  Juli  1853  (bei  Handelsstockung 
und  grossem  Geldmangel!)  dort  auf  25  Piaster  20  Parä  stand,  wonach  der  türk.  Piaster 
nur  =  1  Sgr.  7,765  Pf.  gewürdigt  war  und  also  erst  255  Piaster  einer  köln.  Mark 
fein  Silber  gleich  kämen.  Die  Gehaltsverminderung  begann  hauptsächlich  unter  Sultan 
Mostapha  III.  in  1757  — 1774  und  setzte  sich  unter  seinen  Nachfolgern  fort,  bis  im 
Jahre  1844  Abdul  Medscbid  die  gegenwärtigen  Normen  einführte  und  durch  Verträge 
ssit  auswärtigen  Staaten  befestigte.  Die  plötzlichste  Verschlechterang  des  türkischen 
Piasters,  der  ursprünglich  dem  spanischen  Piaster  an  Werthe  beinahe  gleichstand,  fand 
bald  nach  dem  Frieden  von  Kainardschi  (1774)  statt,  wo  er  anf  einmal  auf  etwa  1  Gul- 
den Conv. -Münze  oder  7/,„  Thaler  preuss.  Kurant  sank.  Bis  zur  Regierung  Mahmuds  II. 

der  Goldmünze  35  ml,  der  Silberminze  37  mal  geändert  und 
!    Im  Jahre  1829,  wo  die 
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Besch lik  (5- Piaater- Stacke,  von  Besch,  fünf)  und  deren  Bruchtbeile  bis  herab  auf 
10  Parä,  dann  die  AltUik  zu  6  Piastern  (welche  sämmtlicb  im  Vergleich  zu  der  später, 
seit  1844,  geprägten  bessern  Münze  nur  circa  49  Procent  ihres  Nennwertes  wirk- 
lich werth  sind)  in  grosser  Anzahl  geschlagen  wurden,  um  die  russische  Kriegsentschä- 
digung zu  zahlen,  fiel  der  Piaster  im  Preise  auf  30  Centimen  =  circa  1%  Silbergr.f 
was  aber  seinen  innern  Werth  weit  überstieg,  der  nicht  ganz  13  Centimen  =  circa 
1  Silbergr.  war.  Von  der  im  Jahre  1844  verordneten,  etwas  bessern  neuen  Münte 
wurden  nur  etwa  300  Millionen  türk.  Piaster  geschlagen ;  obgleich  daher  die  alte  ausser 
Kurs  gesetzt  wurde  und  in  die  Münzstätte  eingeliefert  werden  sollte,  blieben  die  alten 
Stücke  doch  im  Umlauf,  da  die  neuen  für  das  Bedürfnis*  nicht  genügten  und,  als  werth- 
voller, aus  der  Cirkulation  wieder  verschwanden.  (Einige  Emissionen  auch  der  neuen 
Münze  sollen  übrigens  schlechter  als  gewöhnlich  und  gesetzlich  ausgefallen  sein.  Eine 
Vermehrung  an  schlechten  Umlaufsmitteln  geschah  durch  die  in  Griechenland  und  auf 
den  ionischen  Inseln  in  grossem  Umfange  betriebene  Falsch münznng  der  alten  Münzen, 
wobei  die  Fälscher  70  bis  80  Proc.  Reingewinn  hatten.  Eine  im  Jan.  1848  angestellte 
Schätzung  der  gesammten  geringhaltigen  Münzen  auf  etwa  900  Mill.  Piaster  [darunter 
allein  300  Millionen  Scheidemünze]  ist  wohl  übertrieben;  die  Regierung  gibt  sie  im 
Jahre  1853  auf  497'291'770  Piaster  an;  vergleiche  unten  die  Rubrik  „Bank". )  Die 
fremden  Kaufleute  nahmen  natürlich  nur  ausländische  Münzen  oder  die  türkischen  nach 
deren  wirklichem  innern  Werthe,  und  um  dem  Lande  die  Cirkulation  zu  erhalten,  dem 
Verkehr  zu  genügen,  wurde  i.  J.  1849  die  Bank  von  Konstantinopel  gegründet,  welche, 
freilich  mit  grossem  Verlust  der  Regierung,  zu  bestimmtem  Preise  Wechsel  auf  Europa 
gewährte,  und  an  deren  Stelle  jetzt  die  neue  ottoroanische  Bank  getreten  ist  (siehe 
unten  die  Rubrik  „Hank").  Ein  grosser  Uebelstand  dabei  ist  der,  dass  die  älteren 
türkiseben  Münzsorten  sowohl ,  als  die  umlaufenden  fremden  Münzen ,  in  den  verschiedenen 
türkischen  Plätzen  einen  sehr  verschiedenen  Preis,  und  dass  auch  die  neuen 
türkiseben  Münzen  eine  von  ihrem  Nennwerthe  verschiedene  Geltung  haben ;  das  neue 
goldene  100  -  Piasterstück  z.  B.  wurde  in  1852  mit  106  bis  112  Piastern,  das  goldene 
20 -Piasterstück  in  Konstantinopel  mit  21  V,  Piastern,  das  silberne  20 -Piasterstück  mit 
21  Piastern  bezahlt;  am  8.  Dec.  1S52  aber  die  beiden  letztem  Stücke  mit  je  211/,  Piaatern; 
am  17.  Aug.  1853  das  goldene  20-Piasterstück  mit  23,  das  silberne  mit  22%  Piastern. 

Um  mit  Einem  Male  die  Münzverhältnisse  zu  ordnen  und  der  Agiotage  mit  fremden 
Münzen  ein  Ende  zu  machen,  wurde  im  October  1852  durch  einen  Finnin  verfugt,  dass 
die  neuen  türkischen  Münzen  nicht  über  ihren  Nennwerth  gelten  und  dass  die  einhei- 
mischen alten,  sowie  alle  umlaufenden  fremden  Münzen  gegen  neue  türkische  umge- 
tauscht werden  sollten,  zu  welchem  Ende  die  Regierung  einen  sehr  kurzen  Termin 
stellte  und  die  umzuwechselnden  Sorten  nach  dem  Gewicht  annehmen  wollte,  unter  Auf- 
stellung eines  Tarifs  für  je  eine  türkische  Drachme  Gewicht  der  verschiedenen  Stücke, 
welcher  diese  um  bezüglich  etwa  15  bis  20  Proc.  geringer  würdigte,  als  sie  im  Handel 
und  Verkehr  bis  dahin  cirkulirt  hatten,  z.  B.  den  venediger  Zeccbino  (Dukaten)  zo 
51  %  Piastern,  den  österr.  Dukaten  zu  51,  den  Conventionsthaler  zn  20%,  das  österr. 
20-Kreuzeratück  zn  3%,  den  neuen  russischen  Silberrubel  zu  17%,  das  franz.  20- 
Frankenstück  zu  867/10,  das  franz.  5-Frnnkenstück  zu  21%  türkischen  Piastern  u.  s.w., 
übrigens  aber  in  den  verschiedenen  Plätzen  nach  abioeichenden  Normen.  Hiermit  über- 
einstimmend richtete  im  November  1852  der  türkische  Minister  des  Auswärtigen  an  die 
Gesandten  der  befreundeten  Mächte  eine  Denkschrift,  worin  die  Bestimmung  verkündet 
wurde ,  dass  im  Handelsverkehr  nur  der  Umlauf  der  im  Namen  des  jetzigen  Sultans  ge- 
prägten Münzen  und  de*  in  der  Hauptstadt  ausgegebenen  Papiergeldes,  sowie  der  unter 
dem  vorigen  Sultan  (Mahmud  II.)  geprägten  silbernen  5,  2  6,  3  und  1'/,  und  gol- 
denen 20,  10  und  5-Piastcrstückc  als  gesetzlich  anerkannt  werde;  „Münzen  von  mangel- 
hafter Lcgirung,  sowie  alle  alten  und  ausländischen  Münzen  überhaupt,  haben  keinen 
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legalen  Werth."  Diene  dem  Handel  verderbliche  Gewaltmaassregel ,  welche  eine  Zeit 
lang  gegen  die  Eingebornen  mit  Grausamkeit  durchgeführt  wurde,  die  aber  älteren  Ver- 
trügen entgegen  war,  nach  denen  den  Unterthanen  der  fremden  Mächte  das  Recht  zu- 
steht, »ich  der  Münzen  ihres  Vaterlandes  zu  bedienen,  konnte  keinen  Bestand  haben 
und  blieb  anch  ohne  Erfolg;  hakt  war  wieder  Altes  im  alten  Geleise,  and  im  Dccembcr 
1852  wurde  das  auf  die  fremden  Manzen  gelegte  Verbot  wieder  aufgehoben.  —  Im 
Sommer  u.  Herbst  1853  wurden  wieder  viele  Münzprägungen  vorgenommen.  Von  den  alten 
Stucken  zu  1  Piaster  sollen  nahebei  500  Millionen  umlaufen.  —  Siehe  unten  die  Geldkurse. 

Die  Zurückziehung  der  alten  abgenutzten  Münzen  ist  eine  der  vorzüglichsten  Auf- 
gaben der  neuen  ottoraanischen  Bank;  siehe  deshalb  unten  die  Rubrik  „Bank". 

Es  werden  seit  1844  und  1845,  dem  neuen  Münzgesetz  zufolge,  naebgenanute  zehn 
Sorten  türkischer  Münzen  ausgeprägt: 

A)  In  Golde,  zwei  Sorten:  zu  100  v.  zu  50  Piastern,  im  gesetzlichen  Gewicht  ersterc 

v.  7,216  franz.  Gramm,  letztere  v.  3,608  Gramm  ,  beide  im  Feingehalt  zu  916 
Tausendtheilen  (==  263,808  Grün  =  21  Karat  1 1,808  Grän  in  Deutschland). 

B)  In  Silber,  sechs  Sorten :  zu  20, 10,  5,  2, 1  u.  zu  %  Piaster,  im  gesetzmässigen  Ge- 

wicht v.  24,055, 12,027,  6,013,  2,405  u.  1,202  Gramm,  bei  einem  Feingehalt  v. 
830 Tausendtheilen  (  =  239,040  Grän  od.  13  Lotb  5,040  Grän  in  Deutschland). 

C)  In  Kupfer,  zwei  Sorten:  zu  5  und  zu  1  Pari.    Das  gesetzmässige  Gewicht 

dieser  Kupferstücke  ist  zu  bezüglich  5,362  und  1,071  Gramm  bestimmt. 
Das  Remedium  ist  bei  den  neuen  Goldmünten  zu  2  Milligramm  (2  Millicmes),  bei 
den  SÜbermümen  zu  3  Milligramm  (3  Milliemes)  angegeben. 
Namen  und  Grösse  dieser  Münzen  sind  folgende: 

1)  JüsUk,  Hunderter  (auch  Sarre-jüslik,  gelber  Hunderter  genannt,  zum  Unterschiede  v. 

Bejas-jüslik,  weisser  Hunderter,  einer  altern  Münze  v.  100  Parä  od.  2  %  Piastern 
in  Silber),  od.  Lira.  —  Nach  Appels  Münzmesser  in  der  Grösse  v.  15  Lin. 

2)  ElUlik,  Fünfziger.  —  Grösse  12  Linien. 

3)  Jirmilik,  Zwanziger  (anch  Bejas-jirmilik,  weisser  Zwanziger  genannt).  Cr5«e26Lln. 

4)  Onlik,  Zehner  (anch  Bejas- onlik  genannt)  —  Grösse  18  Linien. 

5)  Beschlik,  Fünfer  (auch  Bejas  •  beschlik  genannt).  —  Grosse  16  Linien. 

6)  Iküik,  Zweier.  —  Grösse  12  Linien. 

7)  Kirk-Parä,  vierzig  Parä,  od.  Bir-grusch,  einfacher  Piaster. —  Grösse  9'/a  Linien. 

Die  Ränder  aller  vorbemerkten  Münzen  sind  gekerbt. 

8)  Jirmilik,  Zwanziger  (wie  unter  Nr.  3,  hier  20  Para  bedeutend,  dort  20  Piaster;  auch 

Jirmi-Para,  20  Pari  u.  Jarimlik,  halber  Piaster,  genannt).  —  Grösse  8 Lin. 

9)  Besch  -  Parä ,  Fünf  Parä.  —  Grösse  14 Linien.  —  Kupfermünze. 
10)  Bir-Parh,  Ein  Paris.  —  Grösse  9  Linien.  —  Zweite  Kupfersorte. 

Diese  neuen  Münzen  werden  nach  ihrem  Urheber  mit  dem  Beinamen  „  Medschidie44 
oder  „  Medschidschesu  belegt;  vorzugsweise  nennt  man  aber  die  goldenen  100  Piaster- 
stücke ohne  weiteren  Zusatz  „  Medschidie44. 

Die  noch  gangbaren  altern  türk.  Münzsorten  sind:  <z)  in  Golde:  Mahmudie  früherer 
Prägung  (85  Piaster),  do.  späterer  Prägung  (60  Piaster),  Stambul  (30  Piaster), 
Mistir  (25  Piaster),  Menduhie  (20  Piaster),  Adlie  früherer  Prägung  (19%  Piaster), 
do.  späterer  Prägung  (171/,  Piaster),  Rubie  (9'A  Piaster),  Barbutt  (33/,  Piaster), 
Sesfie  (3  Piaster);  —  6)  in  Silber:  Beschlik  (5  Piaster),  hallte  Beschlik  (2%  Piaster), 
Altelik  (6  Piaster),  halbe  Altelik  (3  Piaster),  Viertel  -  AUelik  (1%  Piaster). 

Das  Nähere  hinsichtlich  der  neuen ,  wie  aucli  verschiedener  Sorten  älterer  türkischer 
Gold-  und  Silbermünten  ist  in  den  Münztabellen  zu  ersehen. 
Gegenwärtiger  Werth  de«  türkischen  Silberpiasters. 

Da  man  nach  der  neuen  gesetzmässigen  Ausprägung  seit  1845  im  Durchschnitt  235  Stück 
türk.  SilberpiasternüfA.  köln.Mk.  f.  Silber  rechnen  kann,  so  ist  der  Werth  dieses  SUberpiasters  s 
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a)  in  preuasischem  Kurnnt  oder  im  14-  Tkalerfusse:  0,0595745  Thlr.  ==  1  Sgr. 

9,447  Pf.  =  1  Ngr.  7,872  Pf.  oder  1  gGr.  5,157  Pf. 

b)  in  Convention«- Karant  oder  im  20-Guldenfus«e:  0,0851064  Fl.  =  5  Ir.  0,426  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währung  od.  im  24  %-  Gulden  f. :  0,1042553  Fl.  ==>  6  Xr.  1,021  Pf. 

d)  in  französischer  Wäbrang  (ä  52'/,  Franken  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  0,2234043  Frk.  = 

22'%7  Centimen;  also  1  Franken  =  410/„  Piaster  =  179 Val  Pari. 

e)  in  brit  Sterling»,  (a  9%  #u.  50  Pce.  Sterl.) :  0,0086436  Pfd.  Sterl.  =  2,0745  Pence 

Sterl.;  folglich  1  Pfd.  Sterl.  =  1159/,3  türk.  Piaster  =  11 5,6923077  türk.  Piaster. 
Verhältnis»  des  Goldes  zum  Silber  in  der  neuen  gcsctzm&ssigcn 

Ivlünz  Ausprägung. 
Der  jetzige  türkische  Piaster  Goldmünze  enthält  gesetzmässig  an  feinem  Golde: 
0,06609856  Gramm;  derselbe  Piaster  Silbermünze  aber:  0,99808333  Gramm  an  feinem 
Silber,  durchschnittlich  gerechnet.  Er  bildet  sich  hiernach  ein  Verhältniss  des  Goldes 
zum  Silber  von  1  zu  15,0999255.  oder  beinahe  ganz  genau  wie  1  zu  15,1. 
Von  fremden  Gold-  und  Silbermünzen  kursiren  in  Konstantinopel  und  den 
übrigen  Handelsstädten  des  türkiseben  Reichs  zu  sehr  veränderlichen  Preisen:  Dukaten 
verschiedener  Art,  spanische  Quadrupel,  Onzaa  oder  Du h Ionen,  französische  20-  und 
40- Frankenstücke,  englische  Sovereigns,  rassische  Halbimperiaien ,  österreichische  Sou- 
verainsd'or,  spanische  u.  mexikan.  Piaster,  österr.  Speciesthalcr ,  do.  20-  u.  10-Kreuzer- 
stücke,  franz.  5-Frankenstücke ,  russische  Silberrubel  etc.  Siebe  unten  die  Geldkurse. 
Papiergeld.  Es  besteht  dasselbe  in  den  unverzinslichen  sogenannten  Kaimeh  (Caimes), 
von  welchen  Scheinen  im  Aug.  1853  für  45  '/,  Mill.  türk.  Piaster  im  Umlaufewaren.  Unterm 
22.  Sept.  1853  wnrde  aus  Konstantinopcl  die  Emission  von  50  Mill.  türk.  Piastern  neuer 
Scheine  dieser  Art  berichtet,  sodass  davon  jetzt  für  95 %  Mill.  türk.  Piaster  cirkulirten.  Die 
ausser  denselben  noch  vorhandenen  mit  <j  Vroc.vt  rzinslichen  k  ahn  eh  (an  den  Inhaber  lautend), 
jetzt  im  Betrage  von  132  MiU.  türk.  Piastern  (Scheine  zu  200, 100  u.  50  türk.  Piastern,  s.  die 
Rubrik  „Staatspapiere"),  sind  kein  eigentliches  Papiergeld,  sondern  gehören  in  die  Kategorie 
der  Staatspapiere.  Die  Einlösung  beider  ist  eine  der  Hauptaufgaben  der  ottomanlscben 
Bank;  siehe  deshalb  unten  die  Rubrik  „  Rank*'.  Die  erste  Emission  von  Kaimeh  fand 
1839  bis  1841  statt;  sie  waren  unverzinslich,  i.  J.  1841  aber  gab  man  bei  dem  ge- 
sunkenen Staatscredit  für  80  Mill.  Piaster  zu  12%  Proc  verzinsliche  Kaimeh  aus.  die 
von  1842  ab  durch  60  Mill.  Piaster  andere,  nur  6 proc.  ersetzt  wurden,  deren  Betrag 
sich  seit  1846  zuerst  auf  80  Mill.  u.  allmälich  bis  auf  etwa  150  Mill.  oder  mehr  steigerte, 
bis  er  nach  Zurückziehung  eines  kleinen  Antheils  auf  der  Höhe  von  132  Mill.  Piastern 
(s.  oben)  stehen  blieb.  Das  Papiergeld  leidet  gegen  Silbergeld  jetzt  einen  Verlust  von 
durchschnittlich  11  Proc.  (siehe  unten  die  Geldkurse ).  In  der  asiatischen  Türkei  bat 
dasselbe  keinen  Umlauf.  (Im  Jahre  1848  beabsichtigte  man  die  allmäliche  Einziehung 
des  Papiergeldes ;  es  wurde  eine  ausserordentliche  Steuer  von  20  türkischen  Piastern  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  erhoben  und  dagegen  am  10.  Juni  1848  ein  Betrag  von 
16'/,  Millionen  Piastern  Papiergeld  verbrannt;  diese  Operation  wurde  aber  nicht  fortgesetzt, 
vielmehr  gab  man  seitdem  wieder  neue  Scheine  aus. ) 
Kursverhältnisse  In  Konstantinopcl. 


Wechselkurse  auf: 

Gewöhnliche 
Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

3  Mte.  dato, 
do.  do. 

do.  do. 

372 

m 

187  bis  189 

türkische  l'ara  für  1  GuJdeo  niederlän- 
disch Kur mt.   (Selten  notlrt) 

türk.  Part  für  1  Gulden  augsburger  Kar. 
(Selten  notirt) 

türk.  Pars  för  1  Lira  nuova.  (Selten 
notirt.) 
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Wechselkurse  auf: 


Gewöhnliche 
Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Urwno  

London   

luu!  T..-:..m  , 

Trfe*t 
Wie« 


3  M  mute  nach  S. 

3  Mte.  dato,  auch 
31  Tage  nach  S. 
3  Nie.  dato. 


3  Mte.  dato, 
do.  do. 
11  T.  D.5.U.3M 
3  Mtc^iat 
do.  do. 
3  Tage  nach  S 
do.  do. 
3  Mte.  dato, 
da.  do.' 


Geldkurse. 

Goldmünzen: 
I» 

Venelianisehe ,  öaterr.,  hoillnd.  Dukaten 

•  •  •  •  . 
Sterl. 

Rat»t»cbe  Pol  (Halb  Imperialen)  

Irans.  "*0-Franken»töcke  (Napoleonsd'or) 
Türk.  Goldstücke  tu  100  Piastern,  neue 
(sogenannte  türkische  Lire)  

Dergleichen  tu  20  Piastern ,  neue  .... 

A«mf,  neuere  Prägung 
d«., 

GS   

AM*  Goldmünzen ,   «ach  dem  Gewicht, 
•ie  Drachme  

SilbermSmen: 

Span  u.  mexik.  Silberpiaster.  Colonnati 
Owterr.  Marm-Theresfen-Thaler  (Conr. 
Speeiesthaler)  


IM  bis  151 
117  Ms  118 
23%  a  23% 


185  bis  186% 
19 

185  bis  186% 
19 
%  »  % 
IV.  •  % 
416  his  421 
425 


59%,  58 

166 

121 
92.  32 
89.  28 

115 

23.  - 

36.  - 
40.  — 
40.  12 
33.  - 

42.  - 

26.20 
26.  - 
2t».  10  his  20.  20 


türk.  Park  für  1  tnskanisebe  Lira.   ( So 

am  17.  August  1853.) 
tärk.  Piaster  für  1  Pfd.  Stert.  (3  Monate 

nach  Sicht;  so  am  17.  August  1853.) 
türk.  Piaster  für  1  Dollar  od  spanischen 
Piaster  ( sonst  70%  a  71'/,  türk.  Piaster 
für  1  Dobian  de  plara  oder 
pistole).  —  (Selten  notirt.) 
türkische  Para  für  l  malteser 

12  Tari.   (Selten  notirt.) 
türkische  Park  für  1  Franken. 

17.  August  1853.) 
türk.  Piaster  für  1  Silberrubel. 

8.  Decerober  IBftl) 
türkisch«  Park  für  1 

17.  August  1853.) 
türk.  Piaster  für  1 
notirt) 


Silherrubel. 


(So  am 

(So  am 
(So  am 

( Selten 


(Proceot  Aufgeld  ;  d.  I.  -f-  100%  a  100% 
Piaster  hier  für  lOOPTaster  in  Salonik 


und  Smvrna. 


türk.  Park  für  1  Gulden  Conr.Kor.,  d.  I. 
vjeUt  In  wieuer  Banknoten  und  üsterr. 
fstaatspapiergelde.  (So  am  17.  Aug.  1853 ; 
(am  19.  Sept.  ia%3  auf  Wien:  436  bis  437.) 


türk.  Silbrr- 
am  8.  De 


I-     teffüMS  " 


für  1  Stück.  (So 
Stück;  \so  am  17.  Aug. 


la'J. ) 

türk.  Piaster  für  1  Stück.  (So  am  17.  Aug. 

1853.) 

türk.  Piaster  fl»r  1  Stück.  (So  Ende  Mai 

1853.) 

±  92  türk.  Piaster  32  Park  für  1  Stück. 

(So  am  8.  Deeeraher  1852.) 
+  89  türk.  PUster  28  Park  für  1  Stück. 

(So  am  &  Decemher  1852.) 
türk.  Piaster  für  1  Stück.  (So  am  17.  Aug. 

1853;  am  22.  September  1853:  120  P.) 
-f-  23  türk.  Pwater  f«f  1  Stück.  (So  am 
"17.  August  1853.) 


! 


türk.  Piaster  and  Park  für  1 
am  8.  Decemher  1852. ) 


•Stin  U.  (So 


(So  am  8. 


185U.) 


±  26  törk.  Piaster  ?0  Para  für  1  Stück 

(So  im  Juli  IHM.) 
±  26  Piaster  für  1  Stück.  (So  am  1 7.  Aug. 

18i3.) 

+  20  türk  Piaster  10  bis  20  Park  für 
l 
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Geldkurse» 

Veränderlicher 
Kurs.  (  +  ) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

O  österreichische  20  Kreuzerstückc  .... 

Türk.  Silherstücke  zu  20  Piastern,  neue 

Türk.  Beschlik  oder  5  Piasterstückc  .  .  . 

Türk.  20-Para-Stür  ke  (halbe  Piaster)  .  . 
Türk.  Papiergeld  gegen  Münte*  (  Metall- 

Sogenannter  Papiergeld- Scouto»  ..... 

ia  - 

22.  20 
4.  6 
22.  32 
3  Procent 
12  bis  13  Proc. 
11  Procent 
3  Procent 

+  18  türk.  Piaster  für  l  Stück.  (So  am 
R.  December  1852.) 

-+-  22  Piaster  20  Para  für  1  Stück.  (So 
am  8.  December  1892.) 

+  4  Piaster  6  Parä  für  1  Stück.  (So  am 
17.  Augast  1853.) 

±  22  Piaster  32  Pari  für  l  Stück.  (So 
am  17.  August  1853.) 

±  3  Procent  Verlust.  (So  am  8.  De- 
cember 1852.) 

-f-  12  bis  13  Procent  Verlust  (So  am 
8.  December  1852.) 

+  1 1  Proc.  Verlust.  (So  am  17.  Aog.  1853, 
am  5.  April  1853  nur  4  Proc. 

+  3  Proc  N conto  oder  Verlust.  (So  am 
17.  Aug.  lär>3  und  anhaltend  seit  einigen 
Jahren.)  Siehe  die  gleich  folgende  An- 
merkung. 

Anmerkung.  Der  gleich  hierüber  notirte  sogenannte  Papiergeld-  Sconto  bedeutet 
nicht  den  Verlast  de«  Papiergeldes  gegen  wirkliche  Metallmünze  (dessen  Kurs  unmittel- 
bar darüber  angegeben  ist),  sondern  vielmehr  denjenigen,  welchen  man  bei  Bezahlung 
fälliger  Wechsel  erleidet.  Wenn  nämlich  Wechsel,  die  auf  türkische  riaster  lauten,  als  fällig 
ausbezahlt  werden,  so  wird  der  Nennwerth  derselben  in  türkischem  Papiergelde  (Kai- 
meh,  siehe  oben),  aber  mit  einer  Aufzahlung  oder  einem  Mehr  von  3  Procent  dieses 
Nennwertes  entrichtet.  So  zahlt  z.  B.  der  Bankier  einen  auf  2000  türkische  Piaster 
lautenden  Wechsel  bei  der  Einlösung  mit  2000  Pinstern  in  Papiergelde  aus.  Diese 
Wechselzahlung  der  auf  türkische  Piaster  lautenden  Wechsel  ist  also  geringer  als  Silber, 
und  zwar  gegenwärtig  (wo  Papier  H  Procent  notirt)  um  8  Procent. 

Auch  In  den  wichtigern  andern  Handelsplätzen  der  Türkei  werden  regelmässig  Wechsel- 
kurse auf  die  vorzüglichsten  Plätze  (namentlich  fast  in  allen  auf  Wien  und  Triest,  so- 
wie auf  Konstantinopel)  notirt,  in  Salonik  auf  Wien,  Triest,  Genua,  Livorno,  London, 
Marseille,  Paris  und  Konstantinopel ,  sowie  auch  auf  Smyrna  und  Alexandrien,  welche 
Plätze  für  alle  anderweiten  Wechselbeziebungen  die  Vermittlung  leisten.  (Sämmtliche 
Ziehungen  erfolgen  gewöhnlich  auf  3  Monate  nach  Sicht  oder  auf  3  Monate  dato, 
seltener  auf  31  Tage  nach  Sicht.)  Ebenso  eine  grosse  Zahl  Munzkurse,  fast  überall  nach 
denselben  Normen  wie  in  Konstantinopel,  doch  in  sehr  abweichender  Höhe,  in  neuester 
Zeit  oft  ansehnlich  billiger  als  in  der  Hauptstadt,  wo  Im  Sommer  1853  grosser  Geld- 
mangel herrschte;  im  Sommer  1353  differirte  der  Preis  des  österreichischen  Guldens  an 
den  verschiedenen  Plätzen  von  11  bis  16'/,  Piaster.  Auch  in  den  verschiedenen  Mess- 
el ätzen  werden  zur  Zeit  der  Messen  Kurse  notirt;  so  z.  B.  in  Usundschöwa  (in  Bul- 
garien), auf  welchem  Platze  man,  ausser  den  Geldpreisen ,  Wechselkurse  auf  Wien  ,  Triest 
u.  Konstantinopel  notirt,  jedoch  in  eigenthümlicben  Normen,  nämlich  (im  Ortober  1852) 
auf  Wien  zu  +  11  Piastern  2  bis  15  Parä  für  1  Gulden,  wobei  zu  der  gedachten  Zeit 
das  türkische  5-Piasterstück  (Beschlik)  zu  6  Piastern  in  Zahlung  genommen  wurde,  auf 
Triest  ebenso  zu  ±  11  Piastern  5  Parä,  auf  Konstantinopel  (21  Tage  nach  Siebt):  der 
Beschlik  zu  5  Piastern  und  15  bis  17  Procent  Aufgeld.  In  Janina  (Albanien)  wird  der 
Kurs  auf  Wien  (3  Monate  dato)  sowohl  für  wiener  Banknotenzablung  (zu  +  475  Pari 
für  1  Gulden;  so  am  28.  August  1853),  als  für  Silberzablung  (zu  ±  525  Parä)  notirt. 
Bisweilen  und  besonders  in  einigen  Plätzen  (Salonik,  Usundscböwa  etc.)  wird  unter  den 
Münzsorten  anch  der  Kroncuthaler  notirt,  und  zwar  zu  +  28  türkischen  Piastern  für 
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1  Stack,  dann  auch  der  sächsische  SpeciesthAler  2a  +  25 l/,  türkischen  Piastern,  der 
nordamerikanlsche  Dollar  zn  +  23 !/i  türkischen  Piastern,  sowie  einige  der  im  obigen 
Kurszettel  nicht  erscheinenden  ültern  türkischen  Münzen  (in  Golde:  Mahmudie  +  95  bis 
+  100,  Kairie  ±  37,  Mendnhie  ±  23  bis  24,  Rubie  sunduk  ±  11,  in  Silber:  Jüslik 
±  16%  bia  17,  Ikilik  +  13  bis  14,  alte  Bescblik  +  20  türkische  Piaster  für  ein  Stück), 
in  Salonik  auch  die  portogisische  Doppie  zu  +  250  türkischen  Piastern  für  ein  Stück, 
in  den  nördlichen  Platzen  auch  die  österreichischen  6 -Krenzerstücke  zn  +  36bis40Para. 

Wcohnclrecht.   Neues  türkisches  Handelsgesetzbuch. 

In  Jahre  1850  wurde  ein  Handelsgesetzbuch  publicirt,  welches  wesentlich  aus  dem 
französischen  CoAt  de  commerce  (siebe  Paris)  übertragen  ist.  Dan  neue  Handelsrecht 
zerfallt  in  vier  Theile;  der  zweite,  welcher  den  Seebandel  und  die  Assekuranzen  zu 
anfassen  bat,  sowie  der  vierte,  welcher  die  Handelsgerichte  begreift,  sind  vorläufig 
abgeschlossen  geblieben  und  nicht  veröffentlicht,  während  das  erste  Buch,  welches  den 
Handel  im  Allgemeinen  (daa  Recht  znm  Handelsbetriebe,  die  Handlungsbücher,  die 
Handelsgesellschaften ,  die  Commission,  die  Spedition  nnd  das  Wechseire  cht) .  and  das 
vierte,  welches  das  Falliment  und  den  Bankerott  bebandelt,  in  Kraft  getreten  sind. 

Wechselstempel  Im  türkischen  Reiche,  seit  1.  September  1845. 

Mit  Ausnahrae  der  richterlichen  Erkenntnisse  nnd  Mittbeilungen  ist  für  alle  auf  den 
Verkehr  bezügliche  Schriften  seit  dem  1.  September  1845  gestempeltes  Papier  vorge 
schrieben.  Die  Stempelgebühr  ist  wie  folgt :  für  den  Werth  von  100  bis  500  Piastern : 
20  Para;  für  den  Werth  von  500  bis  1000  Piastern:  1  Piaster;  für  den  Werth  von 
1000  bia  2000  Piastern:  2  Piaster;  für  den  Werth  von  2000  bis  3000  Piastern: 
3  Piaster  n.  a.  w. ;  allemal  1  Piaster  Stempelgebühr  für  je  1000  Piaater  dea  Werths; 
für  alle  Summen,  welche  100*000  Piaster  übersteigen,  bleiben  150  Piaster  als  Stempel- 
gebfihr  festgesetzt. 

Vorstellende  Sltmpelordnung  bezieht  sich  auch  auf  Transactionen  oder  Verhand- 
lungen zwischen  fränkischen  Kaufleuten  und  ottomanisclien  Unterthanen,  und  die  genaue 
Befolgung  derselben  ward  den  türkischen  Beamten  streng  eingeschärft. 


Im  Jahre  1840  schloss  die  Pforte  mittelst  des  Hauses  Ricardo  in  London  eine  dem 
Darleiher  mit  6  Procent  verzinsliche  Anleihe  von  3  Millionen  Pfund  Sterling,  welche 
durch  einen  Tilgungsfonds,  dem  jährlich  1  Procent  dieser  Summe  zufliessen  soll,  im 
lahre  186Jr  heimgezahlt  aein  wird.  Es  wurden  dagegen  Obligationen  (Sehlra,  Kniineh, 
nicht  alt  den  unverzinalichen  Scheinen  dieaea  Namena  zu  verwechseln,  siehe  oben), 
voa  25  türkischen  Piastern  aufwärts,  an  den  Inhaber  lautend,  in  Umlauf  gesetzt,  welche 
Anfangs  19% ,  jetzt  nur  6  Procent  jährliche  Zinsen  tragen.  Als  im  November  1851  neues 
uaterzinslicnea  Papiergeld  in  Scheinen  zn  10  Piastern  (siehe  oben)  ausgegeben  wurde, 
zog  man  einen  gleichen  Betrag  verzinslicher  Obligationen  ein.  —  Eine  im  Jahre  1852 
schon  in  London  abgeschlossene  Anleihe  wurde  Seitens  der  Türkei  wieder  rückgängig 
gemacht  nnd  statt  ihrer  wurden  freiwillige  Darleben  im  Inlande  angenommen ;  ferner 
wvrde  im  October  1853  das  Finanzministerium  zur  Contrahirung  eioer  Anleihe  im  Aus 


»an  hat  zwei  Ellenmaasse:  —  1)  Der  ««(Picco,  Draa)  oder  Aracbin  =^ 
27  engl.  Zoll  oder  %  Yarda  =  0,6858  Meter  =  304  paria.  Lin.  Dieaea  Maass  wird 
in  Grosshandel  der  hier  anaäaaigen  Ausländer  allgemein  angewandt,  von  den  Türken 
aber  aar  für  Toche  nnd  andere  Wollenwaaren. 
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lia505  breiner  Ellen.  II  99,187  hamb.-brab.  Ellen. 

75,000  engl.  Yard*.  121,378  leipziger 

125,304  frankf.  Ellen.  100,027  leipzig.-brab. 

98,082  fraakf.-brab.  Ellen.  102,826  preussiscbe 

68,579  franzos.  Meter.  96,429  russische  Arschin. 

119,719  bamb.  Ellen.  88,010  wiener  Ellen. 

(Man  reebnet  in  der  Praxis  häufig  den  Pik  es  1  brabanter  Elle,  was  eine  sehr  unbe- 
stimmte Vergleicbung  ist :  der  /e/pztger-brabanter  Elle  ist  der  Pik  allerdings  fast  ganz  gleich.) 

2)  Der  Endaseh,  dessen  sich  die  Türken  für  Seiden-,  Leinen-  und  Baumvrollen- 
Haaren  bedienen,  =  25,7  engl.  Zoll  =  0,6528  Meter  «  289,37  parii.  Lin. 
100  Endaseh  = 

71,389  englische  Yard«.  97,875  preuss.  Ellen. 

65,277  französ.  Meter.  83,773  wiener  - 

BaumuwUenxeaaren ,  sowie  einige  leinene  Zeuge,  werden  in  der  neuesten  Zeit  sehr 
gewöhnlich  auch  nach  dem  englischen  Yard  verkauft;  manche  Manufakte  auch  pr.  Stück 
(so  z.  B.  amerikanische  Leinwand  pr.  Stück  von  20  bis  22  Yards). 

Wegemaass.  Der  Agatsch  od.  Farsang (Parasange)  von  3  Berri  sa  5001  Meter  =  0,72 od. 
circa  %  deuteln  (geogr.)  Meilen.  22%  Agatsch  =  1  geogr.  mittler  Grad.  —  Von  den  türk. 
Seemeilen  angeblich  84%,  von  den  armenischen  Farsang  25  =  1  Grad  des  Aequators. 

Getreidemaass.  Das  Furtin  hat  4  Kilo.  Das  Kilo  (Thilo)  ca  35,266  Liter  — - 
1778  paris.  Kubik-Zoll.  —  100  Kilo  von  Konstantinopel  =a 

12,128  engl.  Imp.  -  Quarters.  64,165  preuss.  Scheffel. 

35,266  franz.  Hektoliter.  57,339  wiener  Metzen. 

Das  Kilö  Roggen  wiegt  21  bis  22  Oken,  Weizen  bis  24  Oken,  Gerste  16  Oken, 
Sesam  17  Oken,  Lein-  und  Hanfsamen  20  Oken. 

Gesetzlich  soll  vom  17.  November  1841  an  das  vorgedachte  Kilo  von  Konstantinopel 
als  allgemeines  Getreidemaass  im  ganzen  türkischen  Reiche  besteben;  nichtsdestoweniger 
aber  gelten  fortwährend  noch  die  abweichenden  provinziellen  Kilo  und  zwar  rechnet  man : 
1  %  hiesige  Kild  =  1  Kild  von  Smyrna  (s.  dies.  Art.),  —  2  hiesige  Kild  =  1  Kilo  von 
Burgas,  —  3%  hiesige  Kild  (nach  andern,  direkten  Angaben  ans  Salonik  4  konstant. 
Kild)  =  1  Kild  von  Salonik,  —  4  hiesige  Kild  sss  1  Kild  von  Vama. 
Das  Kilo  von  Salonik  (Macedonien)  enthält  85  bis  90  Oken  Gewicht  an  Weizen 
und  Mais.  —  In  Vama  verkauft  man  in  der  neuesten  Zeit  auch  nach  dem  Kilo  von 
Konstantinopel;  ebenso  in  Serres  (Macedonien ),  wo  aber  auch  noch  ein  besonderes  Kild 
von  %  Salonik -Kild  oder  2  konstant.  Kild  im  Gebrauch  ist;  auch  in  Cavala  (Mace- 
donien )  wendet  man  das  Kild  von  Konstantinopel  au.  —   In  Albanien  verkauft  man 
das  Getreide  auch  nach  dein  Tagari  von  20  Oken  Gewicht.    Ferner  dient  in  Al- 
banien der  Kiasseh  (Cbiasse),  welcher  von  Weizen  und  Mais  in  Jhtratto  25  Oken,  in 
Berat  35  Oken,  in  Avlona  44  Oken  Gewicht  enthält;  in  Avlona  verkauft  man  im  Gro&s- 
handel  Getreide,  Hülsenfrüchte  und  Sämereien  gewöhnlich  für  2'%  konstant.  Kilo,  in 
Dutann  Mais  und  Hirse  auch  nach  dem  venediger  Slajo,  Weizen,  Bohnen  und  Lein- 
samen auch  nach  der  Gewichts -Oka.    In  Prevesa  dient  der  Xaj  von  3%  konstant.  Kild, 
welchen  man  =3  1  %  venediger  oder  triester  Staja  reebnet.    In  Küstendü  (Macedonien) 
dient  als  Getreidemaass  das  Kutli,   welches  von  Weizen  24  bis  25  Oken,   von  Hafer 
17  bis  18  Oken  Gewicht  fasst.  —  In  Sofia  (Bulgarien)  dient  für  Weiten  und  Mais 
der  Tsckmak  (Taenak),  welcher  von  Weizen  (je  nach  der  Qualität)  14  bis  18  Oken 
Gewicht  enthält  (von  Mais  durchschnittlich  15  Oken),  also  =   %  Salonik  -  Kild ,  für 
Hafer  die  Banitta  von  12  Oken  Gewicht.  —  In  Thessalien  dient  als  Getreidemaass  der 
Lugek  von  20  Oken  Gewicht;  Leinsaat  verkauft  man  daselbst  nach  den  Kild  von  Kon 
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•taatinopel;  im  tbessalischen  Hafen  Volo  verkauft  man  auch  das  Getreide  sehr  gewöhn- 
lich nach  dem  Kild  von  Konstantinopel. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft,  besonders  nach  der  Oka  (s.  nnten).  Zu- 
gleich bedient  man  sich  im  Kleinhandel  eines  der  Gewichts-Oka  an  Inhalt  entsprechenden 
Maasse«.   In  Konstantinopel  verkauft  man  im  Grossbandel  Rum  nach  dem  englischen  Gallon. 

Oelmaass  ist  die  Alma,  Almud  oder  Meter  =  1%  alte  engl.  Wein -Gallons  = 
5,305  Liter  =  262,4  paris.  Kuh. -  Zoll.  Sie  soll  S  Oken  Oel  an  Gewicht  enthalten; 
an  Wein  enthält  sie  12  Oken.  Man  bedient  sieb  ihrer  auch  für  einige  andere  Flüssig- 
keiten, z.  B.  für  Most  etc.  —  In  Albanien  (namentlich  in  Prevesa  [ehemals venetianitcb] 
uad  Janina)  verkauft  man  im  Grosshandel  das  Oel  für  1000  venediger  schwere  Pfund, 
aber  auch  nach  der  Canada  von  10  Litra  oder  2'/,  Oken,  sowie  (in  Prevesa )  nach 
dem  Zuccale  (Succale,  ein  altes  Oelmaass  der  ionischen  Insel  Santa  Manra  '/„  des 
Barile  von  Santa  Manra,  Corfh  und  Paxo  =  6/7  alte  engl.  Galions  =  %  engl.  Imp.- 
Gaüons  =  3,2445  franz.  Liter),  den  man  =a  6  venediger  schwere  Pfand  reebnet, 
und  (in  Avlona)  nach  dem  Stojo  oder  Star  von  Gallipoli  (=a  '/10  alte  neapol.  Salma 
=  16,1574  franz. Liter  =  14,731  Kilogramm  Oel  an  Gewicht),  den  man  =»  13'/,  Oken 
Gewicht  rechnet.  —  In  Macedonien  bedient  man  sich  bisweilen  aach  des  Barile,  wel- 
cher gewöhnlich  für  50  Oken  Gewicht  gilt. 

Handelsgewicht.  Der  Kantar,  Cantaro  oder  Centner  bat  44  Oken  (Oke,  Ocbe, 
Oeche),  wird  aber  auch  in  100  Rotte!  (Rotoli,  Rotola)  eingetheilt;  bei  Baumwolle  und 
BaumwoNcngarn  rechnet  man  ihn  zu  45  Oken.  Die  Oka  oder  Ocka  hat  400  Draram  oder 
Drachmen  ä  64  Grfin  und  wiegt  1285,56  Gramm;  der  Kantar  von  44  Oken  also  —  56,565 
Kilogramm.  Das  Metikal  oder  Medikai  für  kostbare  Waaren  bat  1 Drachmen.  —  1  Oku  = 
4  Tscheki  des  Gold-  und  Silbergev>ichts.  Andere  Tscheki  sind:  das  Tscheki  für  Opium 
sm  250  Drachmen  (»2'/3  Gold -Tscheki);  das  Tscheki  für  Kameelhaar=  800  Drach- 
men oder  2  Oken  (=  8  Gold -Tscheki).  —  Das  Teffeh  Seide  von  Brussa  etc.  = 
610  Drachmen  (Seide  wird  aber  aach  nach  der  Oka  verkauft);  der  Batman  fMabnd) 
persische  Seide  =  6  Oken.    136  Batman  =  1  Tonne. 


100  Oken 

229,565  baiersebe  Pfund.  .  274,913  leipziger  Pfund. 


257,896  bremer        -  274363  preuss. 

283,418  engl.  Pfd.  avdp.  313,926  russische  - 

274,863  frankf.  leichte  Pfd.  302.427  schwed.  Virtual. -Pfd. 

254,502  frankf.  schwere  -  229.560  wiener  Pfund. 

128,556  franz.  Kilogramm.  274,853  würterab.  - 

265,279  bamburger  Pfund.  ||257,112  bad.,darmst.,dän.od. deutsche  Zollp. 

In  Albanien  ist  daa  Gewicht  zum  Tbeil  abweichend:  in  Durazzo  bat  man  ausser  der 
obigen  Oka  nach  noch  eine  zweite  Oka  von  500  der  obigen  Drachmen  =  1  l/t  gewöhn- 
liche oder  konstant.  Oka  =  1606,95  Gramm.  In  Berat  dient  ausschliesslich  diese 
letztere  Oka  von  500  Drachmen.  Die  Oka  wird  auch  In  4  Litra  getbeilt.  Man  bedient 
sich  in  Albanien  im  Grosshandel  (namentlich  in  Janina,  Prevesa,  Avlona  etc.)  auch  noch  des 
rer  Schwergewichts,  nach  welchem  dort  anch  die  Frachten  bedungen  werden.  —  In 
(Bulgarien)  begreift  der  Kantar,  wonach  z.  B.  Eisen  verkauft  wird,  60  Oken. 
In  dem  Messplatze  Scharköi  (Bulgarien)  verkauft  man  Stärke  u.  Schwarz  (Farbe)  nach  der 
Tschanta  v.  75  Oken,  Fliesspapier  nach  dem  Tbp  v.  11  Oken  (Preis  auch  inösterr.  Zwanzigern). 

Der  Carico  (die  Last)  bedeutet  in  Macedonien  die  gewöhnliche  Last  eines  Saumthieres 
«ad  wird  daselbst  landesüblich  zu  100  Oken  nngenommen;  man  verkauft  nach  dem  Carico 
«.  B.  Weintraobeo. 

Blutegel  verkauft  man  in  Albanien  u.  Macedonien  nach  dem  vtnediger  Mastello  (der 
Barila  des  veoediger  Flüssigkeitsmaasaes),  welcher  =  3  Oken  Gewicht  angenommen  wird. 
Go/d-,  Silber-,  Edelstein,  u.  Medizinalgewicht.    Daa  Tscheki  oder  Scheki  (Cheky, 

22* 
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Chdqoi)  bat  100  Drunm,  Derbem  oder  Drachmen  in  16  Killo  oder  Kara  (Karat)  ä 
4  Gran  a  4  Quart  und  ist  '/<  der  obigen  Oka  =  321,39  Gramm.  —  100  Tschcki  =- 

86,108  engl.  Troy-  Pfund.  137,431  preuss.  Mark. 

32,139  franz.  Kilogramm.  114,519  wiener  - 

Probirgeicicht.  Man  theilt  das  Ganze  beim  Golde  in  24  Karat  zu  4  Grän,  beim 
Silber  In  100  Karat  zo  4  Gräa. 

Platzgebr&uche.    Bei  Stückgüte™  ist  ein  Maxzo  =  50  Stück. 

Preisnormen,  Die  meisten  Waaren  werden  nacb  der  Oka,  od.  nach  dem  Kantor  v.  44  Oken 
verkauft;  Baumwolle  n.  Baumwollengarn  nach  einem  Kantarv.  45  Oken  (in  Adrianopel  Baum- 
wollengarn für  die  Oka);  Kaffee  pr.  lOOOken,  Mokka-Kaffee  auch pr.  1  Oka;  Reis pr.  10 Oken; 
Opium  pr.  Opium-Tscheki  von  250  Drachmen,  aber  auch  pr.Oka;  Rum  pr.  engl.  Gallon;  Auri- 
pigment  pr.  Kilo;  Blei  weiss  für  das  Paar  Kisten;  boil.  Glas  pr.  Kiste  zu  100  Quadratfuss; 
Weissblecb  für  das  Paar  Bleche  (in  Serres  [in  Macedonien]  und  in  Adrianopel  pr.  Kiste  von 
125  Blechen);  Felle  pr.  Paar  (anderwärts  zum  Tbeil  für  1  Stück);  in  Rustscbuk  ver- 
steht man  unter  ein  Paar  Kuhhäuten  3  Stück.  Schafleder  („Mescbin")  verkauft  man  in 
Macedonien  pr.  Tura  von  10  Stück  Fellen.  In  Janina  verkauft  man  Mebl  im  Kleinhandel 
für  100  Litra  oder  25  Oken;  in  Prevesa  Galläpfel  für  100  Oken;  in  Dorazzo  Bauholz 
für  den  engl.  Kubik  -  Fuss,  —  in  Scbarköi  Eisen  für  60  Oken,  Suhl  f.  d.  Kiste  v.  53 
bis  55  Oken,  Baumwollengarn  f.  d.  Pack  v.  3%  Oken. 

Die  Verkäufe  am  Platze  an  sichere  Käufer  geschehen  gewöhnlich  auf  3  mal  15  Tage, 
3  mal  21,  3  mal  31 ,  3  mal  45,  3  mal  61,  oder  3  mal  91  Tage  Zeit,  und  zwar  so, 
dass  an  jedem  der  drei  Termine  (zu  15,  21,  31,  45,  61  oder  91  Tagen)  ein  Drittel 
der  Summe  bezahlt  wird.  Oft  dehnt  übrigens  der  Käufer  die  ihm  gestellte  Zahlungsfrist 
auf  das  Doppelte  aus.  Der  Käufer  stellt  dem  Verkäufer  eine  Schuldverschreibung,  Te~ 
messut  genannt  (Billet  de  Bazar),  aus,  welche  einem  eigenen  Wechsel  sehr  ähnlich  lat 
und  auf  deren  Rückseite  die  Abschlagszahlungen  bescheinigt  werden.  Diese  Temessut 
haben  keine  Wechsel  kraft ,  sind  daher  nicht  in  eigentlicher  Cirkulation  und  werden  nur 
selten  an  Zahlungsstatt  gegeben.  —  Es  kommen  auch  Geschäfte  gegen  baar  vor;  na- 
mentlich geschehen  die  Verkäufe  an  die  Verser  grösstentheils  pr.  contant  und  die  Waaren 
werden  ihnen  erst  nach  erfolgter  Zahlung  übergeben. 

Commissionsgehühr  2  Proc,  auch  3  Proc. ;  Courtage  2  Proc,  auch  l1/,  u.  1  Proc* 
Delcredere  (ausschliesslich  Feuersgefahr  u.  Revolutionen)  2  Proc,  Lagermiethe  1  Proc. 
Ausserdem  wird  in  den  Waaren -Verkaufrechnnngea  noch  1  V2  bis  2  Proc.  für  Münzver- 
lust angerechnet,  dann  die  Briefporti;  ferner  muss  man  häufig  2  Proc.  für  kleine  Aus- 
lagen bewilligen.  In  den  Einkaufrecbnongen  laufen  noch  viele  besondere  Unkosten  auf, 
sodass  z.  B.  bei  Wolle  die  Spesen  zusammen  nie  unter  25  Proc,  aber  selbst  bis  28  Proc.  be- 
tragen.—  Die  kaufmännischen  Zinsen  in  laufender  Rechnung  sind  gewöhnlich  gegen  15  Proc. 
jährlich.  (Der  Zins  im  Allgemeinen  darf,  soweit  er  niebt  frühere  Schuldforderungen  betrifft, 
in  Folge  eines  Ende  1851  erlassenen  Fermäns  8  Proc' jährlich  nicht  übersteigen;  doch 
sind  in  Damaskus  in  Folge  eines  Fermäns  von  1S52  gesetzlich  12  Proc  Zinsen  gestattet.) 

Wechselcommission  %  bis  1  Proc,  Wecliselcourtage  '/«  Proc 

In  Adrianopel  geschehen  die  Verkäufe  auf  61,  91  oder  121  Tage  Credit*  sehr  sel- 
ten gegen  baar.  Man  berechnet  daselbst  2  Proc  Verkauf scommission  *  1  Proc  Cour- 
tage, '/,  Proc.  Lagermiethe,  steht  aber  nicht  Delcredere. 

lTm— w  Die  erste  türkische  Bank,  „  Bank  von  Konstantinopel4',  wurde  i.  J.  1849  hier  von 
den  Bankieren  Adlon  und  Baltazzi  auf  Actien  errichtet  und  erhielt  auch  Seitens  der 
Regierang  eine  Dotation.  Sie  war  kein  vollständiges  Bank -Institut,  sondern  hatte  den 
wesentlichen  Zweck,  den  Kurs  des  Papiergeldes  (siehe  oben)  zu  regeln  (indem  sie 
dasselbe  mit  3  Proc.  Verlust  einlöste),  woneben  und  zugleich  zu  welchem  Zwecke  sie 
aber  auch  die  Handelsoperationen  durch  Erhaltung  der  Wechselgeschäfte  mit  Kuropa, 
nämlich  durch  Gewährung  von  Wechseln  auf  London  (zum  Kurse  von  110  türk.  Piastern 
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für  1  Pfund  Sterl.),  Marseiile,  Parts  (zam  Karte  von  172  Para  für  1  Franken)  und 
Wien  gegen  baares  Geld  erleichterte,  wobei  sie  aber  einen  die  Regierung  treffenden 

Verlust  machte,  welcher  von  ihrer  Eröffnung  big  1.  März  1850  »ich  auf  mehr  als  26'/, 
Uill.  türk.  Piaster,  d.  i.  auf  fast  Vi,  Proc.  der  im  Umlauf  genetzten  Wecbselsummen 
(reichlich  810 'A  Mill.  türk.  Piaster),  belief.    Am  4.  December  1852  versagte  plötzlich 
die  Bank  die  Umwechslung  des  Papiergeldes,  welches  nun  sogleich  (statt  3  Proc.)  8 
bis  10  Proc.  im  Kurse  verlor!    Zu  Anfang  d.  J.  1853  wurde  die  Liquidation  und  Auf- 
hebung dieser  Bank  verfügt,  zugleich  aber  zu  Maassregeln  geschritten,  welche  ihre  oben 
angedeuteten  Regierungszwecke  weiterhin  erfüllen  sollten.    Dies  geschab ,  indem  sich  die 
Pforte  mit  einigen  pariser  und  londner  Bankieren  über  die  Errichtung  einer  neuen  Batik 
(oder  über  die  Neueinrichtung  der  bisherigen)  verständigte ,  deren  Statuten  im  Frühjahr 
1853  erschienen  und  folgende  Bestimmungen  enthalten:  —  Die  Geaellschaft  ist  unter 
dem  Namen  ,.  Ottomanische  Bank*1  auf  Actien  zu  2000  türk.  Piastern  mit  einem  Actieu- 
Kapital  von  200  Mill.  türk.  Piastern  gegründet.    Ihre  Dauer  ist  auf  15  Jahre  festge- 
setzt (ihre  Operationen  haben  am  13.  September  1853  ihren  Anfang  genommen);  nach 
deren  Ablauf  ist  sie  befugt,  ihren  Bestand  und  den  Genast  ihre«  Privilegiums  auf  weitere 
10  Jahre  auszudehnen,  jedoch  ohne  Dotation  oder  Beihilfe,  und  mit  Bewilligung  der  Re- 
gierung, welche  sich  verpflichtet,  ihr  bei  dem  zu  gewährenden  neuen  Privilegium  unter  gleichen 
Bedingungen  den  Vorzog  zu  geben.   Die  Operationen  der  Bank  bestehen  in  Folgendem: 
1)  Die  verschiedenen  abgenutzten  Münzen  (Beschliks,  Alteliksund  ihre  Unterabteilungen), 
deren  Gesammtzahl  sich  auf  497'291T70  türk.  Piaster  belauft,  aus  dem  Umlaufe  zu 
ziehen  und  sie  durch  Münzen  Ton  gutem  Schrot  und  Korn ,  nämlich  „  durch  goldene 
Medschidscbes  im  Gehalte  von  916'/,  Park  und  silberne  Im  Gehalte  von  130  Park"  zu 
ersetzen.    2)  Die  zinstragenden  Kaimeh  (  Caime's ,  Papiergeld),  im  Belaufe  von  132  Mill. 
Piastern,  auf  pari  tu  erhalten,  oder  sie  jederzeit  gegen  klingende  Münze  ohne  Abzug 
einzuwechseln.    Die  Gesellschaft  verpflichtet  sich,  nach  Ablauf  der  15  Jahre  dem  Staate 
die  eingelösten  Kaimeh  im  Belaufe  von  132  Mill.  Piastern  zurückzuerstatten.  Diese  Rück- 
gabe wird  nach  dem  Willen  der  Regierung  vorschussweise  und  durch  Renten  im  Laufe 
der  letzten  aeebs  Jahre,  unter  Abzug  von  6  Proc.  Zinsen  jährlich,  stattfinden.  Was 
die  im  Umlaufe  befindlichen  keine  Zinsen  tragenden  Kaimeh,  im  Betrage  von  45'500'000 
Piastern,  betrifft  (diese  Bei  Abfassung  der  Statuten  angegebene  Menge  ist  durch  die  im 
September  1853  erfolgte  neue  Ausgabe  von  50  Millionen  Piastern  mehr  als  verdoppelt, 
nnd  bis  Mitte  October  1853  durch  die  [laut  Berichte  aus  Konstantinopcl]  auf  ungefähr 
90  Millionen  Piaster  gesteigerte  Ausgabe  neuer  Kaimeh  ziemlich  verdreifacht  worden ; 
gegen  Ende  October  1853  ward  abermals  eine  Million  Piaster  neues  Papiergeld  aus- 
gegeben), so  wird  die  Bank  sie  bis  zum  dritten  llieile  de*  höchsten  Betrages  der 
an  sie  zu    leistenden  oder  von  ihr   zu   machenden   Zahlungen  al  pari  annehmen 
oder  ausgeben.    Sie  kann  jedoch  Niemanden  nötbigen,  dieselben  znm  dritten  «der  auch 
mindern  Thcile  in  Tausch  gegen  die  ihr  präsentirten  zinsentragenden  Kaimeh  anzu- 
nehmen,  welche  vollständig  in  klingender  Münze  ausgezahlt  werden  müssen.    3)  Den 
Wechselkurs  auf  London  höchstens  auf  HO  Piastern  für  ein  Pfund  Sterling,  in  der 
üblichen  Sicht  von  drei  Monaten,  zu  erhalten  (am  6.  Oct  1853  stand  derselbe  auf  121 
bis  122  Platter;  gleichzeitig  stand  das  Metallagio  [Verlust  der  unverzinslichen  Papier- 
geldes gegen  Silber]  auf  16'/,  Procent).    4)  Handelseffekten  (Wechsel)  zu  discon- 
tiren.    5)  Die  ihr  remittirten  Effekten  wieder  zu  decken.    6)  In  Contocorrent  ohne 
Zinsen  diejenigen  Beträge  oder  Werthe  zu  übernehmen,  welche  bei  ihr  baar,  oder  In 
Barren   nach   ihrem  inneren   Gehalte,   oder,  in  Vertcbreibungen  und  HandelsetTekten 
(Wechseln)  deponirt  werden,  nnd  die  auf  sie  geraachten  Dispositionen  (Tratten  etc.), 
sowie  die  bei  ihr  domicilirten  Engagements  (Wechsel  etc.),  bis  zum  Belaufe  der  in  der 
Kasse  befindlichen  Deckungen  zn  zahlen.    9)  Mandate  (Wechsel,  Anweisungen),  sowohl 
auf  das  Inland  als  auf  das  Ausland ,  zu  schaffen.  —  Dagegen  gewährt  der  Staat  der 
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Gesellschaft  für  die  \on  ihr  eingegangenen  Verpflichtungen  und  die  ihr  daraus  erwachsen- 
den Lasten  auf  15  Jahre  nach  einaoder  mittelst  übertragbarer  Obligationen  eine  jälir- 
liche  Subvention  von  30  Millionen  Piastern,  angewiesen  hauptsächlich  auf  die  Haupt- 
einkünfte in  Anatolien  und  Rnmelien,  oder  auf  den  Tribut  von  Aegypten,  und  endlich 
auf  die  Haupteinkünfte  de«  Reiches,  weiche  ihr  die  meiste  Leichtigkeit  und  Zuträglich - 
keit  gewähren  werden.  —  Der  Staat  gewährt  ferner  der  Gesellschaft  eine  Dotation  von 
30  Millionen  Piastern ,  die  ihr  vollständig  ohne  Zinsen  nach  Ablauf  der  15  Jahre  ein- 
gezahlt  werden  sollen.  —  Nach  Abzug  säinmtlicber  allgemeiner  Jabrcsausgaben  vom 
Ueberschusse,  welchen  die  reinen  Geurinne  bilden,  werden  5  Procent  vom  Gesellscbafts- 
fonds  (im  Betrage  von  200  Millionen  Piastern)  aus  dem  bleibenden  Reingewinn  ausge- 
schieden, welche  Summe  folgendermaassen  vertheilt  wird:  85  Procent  an  die  gründenden 
oder  nicht  gründenden  Actienbesitter ,  im  Verhältniss  zu  den  von  denselben  besessenen 
Actien  ,  und  15Proc.  an  die  Gründer  der  Gesellschaft.  Ferner  werden  mindestens  25  Proc. 
von  dem  zurückbleibenden  Betrage  des  Reingewinns  als  Reservefonds  für  die  Gründer  und 
die  Actienbesitzer  (sie  seien  Gründer  oder  nicht)  verbleiben.  Der  Reservefonds  ist  zur 
jährlichen  Tilgung  der  ersten  Einrichtungskosten  und  zur  Fürsorge  gegen  etwaige  Verluste 
bestimmt.  Dann  werden  25  Procent  von  dem  zurückbleibenden  Betrage  des  Reingewinns 
zu  Gunsten  der  Gründer  für  ihre  Mitwirkung  bei  der  Bildung  und  Verwaltung  des  Unter- 
nehmens erhoben.  Der  Rest  des  Gewinnes  wird  alsdann  in  dem  oben  erwähnten  Ver- 
hältnisse vertheiit,  nämlich:  85  Procent  an  die  Actienbesitter ,  sie  seien  Gründer  oder 
nicht,  und  15  Procent  an  die  Gründer  der  Gesellschaft, 
iiandclsanstaltcn. 

Börse  in  Galata;  der  IJandclsstand  versammelt  sieb  hier  dreimal  mouatlicb,  um 
Wechsel  zu  kaufen  und  den  Geldkurs  festzustellen.  Handelsgericht  für  die  Streitigkeiten 
zwischen  Türken  und  Fremden.  Ausschuss  der  Wechsler  zur  Oberaufsicht  über  deren 
Corporation.  Commission  zur  Ueberwachung  dtr  Fallimente,  Oitomanische  Dampf- 
schifffoJirts  -  Gesellschaft.  Dampf  schiff f aiirts  -  Gesellschaft  für  Konstantinopel  -  Ant- 
icerpen-Hdore.  Actiengesellschaft  für  die  Dampfschißfahrt  a.  d.  Bosporus.  Einige 
griechische  Assekuranz-Gesellschaften,  die  aber  nicht  zahlen ;  Agenturen  mehrerer  auswärtigen 
Assekuranz  -  Gesellschaften.  Assekuranz  gegen  Feuersgefabr  besteht  nicht.  —  Münzstätte. 


Konstanz. 

Kostnitz,  Hauptstadt  des  badischen  Scekreises,  am  südöstlichen  Ende  des  Bodensees 
und  am  Rhein,  mit  Hafen  und  7000  Einwohnern.  Die  eine  Hälfte  der  Stadt  gehört 
zum  deutschen  Zollverein ,  die  andere  ist  zollfrei. 

Rechnungsart,  Münzen,  Maassc,  Gewichic  etc.  wie  Kablsruiib. 
Messen.  Von  den  2  hiesigen  Messen  beginnt  die  erste  am  dritten  Montage  nach  Oster- 
sonnteg,  Die  andere  am  zweiten  Montage  nach  Maria  Geburt.    Jede  dauert  14  Tage. 

Kopenhagen, 

dänisch  Kjöbtnluvn,  befestigte  Hauptstadt  von  Dänemark,  auf  der  Insel  Seeland  und 
der  Insel  Amager,  am  Sunde.    170'000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Gegenwärtig  (seit  1814.  sowie  besonders  seit  1842,  nachdem  die  Ausprägung  einer 
kleinem  Kupfer -Scheide -Münze,  der  Fünftel- Schillinge  oder  sogenannten  „Pfennige" 
erfolgt  ist)  wird  hier,  sowie  in  ganz  Dänemark,  gerechnet: 

nach  Reidisbankthalern  ( Rigsbankdaler)  tu  6  Mark  ä  16  Schillinge  ä  5  Pfennige 
Reichsbankgeld  (der  Reichsbanktlialer  gewöhnlich  nnmittelbar  in  06  Reichsbank- 
schillinge getheilt),  also  der  Thaler  zu  480  Pfennigen  oder  Pfenningen. 
Das   Reichsbankgeld,  nebst  seinen  Unterabtheilungen,   steht  zu  dem  Schleswig 
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holsteinischen  Kurantgelde  in  folgendem  Verhältnisse,  da  IS1/  Reichsbankthaler,  sowie 
II9/,*  Reichsthaler  Schleswig -holsteinisch  Kurant,  auf  1  köln.  Mark  fein  Silber  geböreu : 

8  dänische  Reichsbankthaler  =  5  Tbaler  oder  15  Mark  schleswig-holsteinisch  Knrant. 

1  -  =  %  Tfalr.,  od.  1 7/8  Mark,  od.  30  Schillinge  schlesw.-hobt.  Kur. 

16 dän.  Reichsbankschillinge  =  5  Schillinge  schleswig-holsteinisch  Knrant 

Dem  geprägten  dänischen  Silbergeldc  in  ganten  Tlialern,  Drittel-,  Sechstel-, 
Zwölftel  (  Vu)-,  Vierundzwanzigstel  (  >/,4 )-  und  Zteeiunddreissigstel  (  ) -  Thaler- 
stücken  oder  den  fünf  Sorten  Silbermünzen  zu  90,  32,  16,  S  u.  4  Reicbsbankscbillingen 
Ut  zugleich  der  Werth  in  schleswig-holsteinischem  Kurant  zu  30,  10,  5,  2%  und 
l1/,  Schillingen  aufgeprägt,  zur  Erleichterung  der  Berechnung  beim  Umlaufe  dieser 
Sorten  in  den  Herzogtümern. 

Im  August  1844  ward  in  der  dänischen  Ständeversammlung  ein  Entwurf  vorgelegt 
und  in  der  Sitzung  am  21.  November  1846  genehmigt, 

„den  Reichsbankthaler  künftig  in  60  Schillinge  einzuteilen 
die  umlaufende  Scheidemünze  deshalb  baldmöglichst  einzuziehen,  die  neu  anzufertigende 
aber  in  gehöriges  Verhältnis  mit  dieser  neuen  Eintheilung  zu  bringen,  etc.  Diese» 
Projekt  ist  jedoch  bis  jetzt  nicht  verxcirklicht  worden. 

Der  Silber-  und  Zahlwerth  des  dänischen  Reichsbankthaler s  ist  folgender: 
a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14-Tbalerfusse :  0,756757  Tbaler  =  22  Silber- 
groseben 8,432  Pf.  oder  22  Neugroschen  7,027  Pf. 
6)  in  Conventions- Kurant  oder  im  20-Guldenfussc:   1,081081  Fl.  =  1  Gulden 
4  Xr.  3,459  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24  %  -  Guldenfusse :  1,324324  Fl.  =  1  Gulden 

19  Xr.  1,838  Pf. 

d)  in  Hamburger  Bankwiihrnng:    1,500000  Mark  Banco  =  1  Mark  8  Schillinge 

bnmburger  Banco. 

e)  In  bamborger  Kurantwährung  (zu  34M/,6  Mark  Kurant  auf  die  kölnische  Mark 

fein  Silber):  1,875000  Mark  Kurant  =  1  Mark  14  Schillinge  hamburger 
Knrant. 

Wirklich  geprägte  dAnlscho  Reichsmünzen ,  neuerer  n.  früherer  Zeit. 

A)  In  Golde:  Doppelte  und  einfache  Frederikd'or ,  sowie  neue  Christiand'or ,  seit 
der  Verordnung  vom  3.  Februar  1827.  Chrfttiand'or,  ältere,  seit  1775, 
Speeles  -  Dukaten ,  seit  1671,  und  Knrant -Dukaten,  seit  1757. 

U)  In  Silber,  seit  dem  Jahre  1813:  a)  Ganze,  Halbe,  Sechstel-,  y,2-,  '/i4- 
Species- ReichsthaUr ,  der  ganze  Species  -  Reichstbaler  zu  192,  der 
halbe  zn  96  Rcicbsbankschillingcn.  Von  den  ganzen  Reiclisthalern  Species 
gehen  gesetzmässig  9V4  Stück  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber.  — 
b)  In  Silberscheidemünze:  Stücke  zu  4  und  zu  3  Reichsbankschillingen. 

C)  In  Kupfer,  seit  1813  und  1814:  Stücke  zu  2,  1,  '/,  und  >/5  Reicbsbnnk- 
schtlling.  Die  Ausbringung  dieser  vier  Sorten  Kupfergeld  erfolgt  gesetz- 
mässig zu  '/_,  Reichsbanktbaler  die  dänisch -kölnische  Mark  Kupfergeld. 

Von  den  frühern  dänischen  Silbermünzen  sind,  ausser  den  seit  1813 
»""f  IS14  wieder  zur  Ausprägung  kommenden  ganzen  Species- Reichsthalern  zu  2  Reichs 
bankthalcrn,  zum  Thcil  noch  Im  Umlauf: 

Stücke  zn  */,  Spcciesthalern  40  Schillinge  Kurant;  halbe  und  Drittel -Species 
tbaler  zu  30  und  20  Schillingen  Kurant. 

Silberstücke,  wovon  5  Stück  einen  Thaler  Species ,  oder  4  Stück  einen  Tbaler  Kurant 
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Stücke  IQ  94  Schillingen  dänisch  Kurant  ;  IG  -  Schillingstücke  desgleichen,  auf 
15  Schillinge  Kurant  redacirt;  12  -  Schillings tücke  dänisch  Kurant,  auf  10  Schillinge 
redocirt. 

Sechstel  -  Tbaler  oder  1  -Markstücke ;  8- Schillingstücke  dänisch  Kurant  von  ver- 
schiedenem Gehalte;  2- Schillingstücke  dänisch  Kurant. 

Sowohl  rücksicbtlicb  dieser  älteren  als  der  neueren  dänischen  Silbermünzen  und  der 
Goldmünzen  siehe  das  Nähere  in  den  Münztabellcn. 

Dänische  Sundzoll- Valuta. 

Leber  diese  Währung,  welche  für  die  Erhebung  der  Zölle  und  anderer  Abgaben  im 
Sunde  und  in  den  beiden  Belten  gilt,  und  die  von  der  obigen  dänischen  jetzt  nicht  mehr 
abweicht,  nur  dass  der  Species  zu  2  Reichsbankthalern  die  Einheit  bildet,  siehe  dea 
Artikel  Hklsincöb.  Die  Noten  der  dänischen  Nationalbank  (siehe  unten)  werden  da- 
bei zum  laufenden  Preise  (d.  i.  jetzt  pari)  in  Zahlung  angenommen. 

Münzrcmcdlum. 

Zwar  gestatten  die  dänischen  Münzgesetze  kein  eigentliches  Re medium  ,  sie  erlauben  jedoch  ,  dass 
die  Silberminten  bei  der  Anlage  der  I^egirung  soviel  niedriger  im  Gehallt  »ein  dürfen ,  als  da* 
Weisssieden  ihren  Gehalt  erhöht;  dass  ihnen  dagegen  bei  der  Ansstickelnng  soviel  Veberqevleht 
Begeben  werde,  als  das  Weisssieden  sie  am  Gericht  vermindert,  sodass  durch  dieses  Hilfsmittel  der 
Zweck ,  sich  der  vorgeschriebenen  Norm  zu  fügen,  möglichst  erreicht  wird. 

Papiergeld. 

Ein  solches  bilden  die  Noten  der  Nationalbank  (siehe  unten),  welche  dem  ge- 
prägten Gelde  gleich  umlaufen. 

Wechselkurse. 

Gewöhnlich  notirt  Kopenhagen  nur  Kurse  auf  Hamburg  (in  kurzer  Sicht)  und  Lon- 
don (in  kurzer  Sicht  und  3  Monate  dato),  obschon  auch  noch  Kurse  auf  Altona, 
Amsterdam  und  Paris  stattfinden,  die  jedoch  in  der  Regel  sich  nicht  notirt  finden,  da 
Kopenhagens  Wechselgeschäfte  fast  ausschliesslich  über  Hamburg  vollzogen  werden. 


Kursnotirung  in 
Kopenhagen  auf: 

Wechselfrist. 

VeränderÜclxer 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

Paris  

auf  Sicht,  auch 
2  Mte.  nach  dato, 
desgleichen. 

kurze  Sicht. 

in  kurzer  S.  und 
2  Mte.  dato. 
*2  Mte.  dato. 

i89y,  : 

200V, 
8.  78  u.  8.  71 
34V, 

?00 

Reichsbankthaler   für  100   Thaler  oder 

300  Mark  hamburger  Banco. 
Keichsharm tbaler  für  100  Thater  oder  25Ö 

Gulden  niederländisch  Kurant. 
Reichsbankthaler  für  100  Thaler  oder  300 

Mark  hamh.  Banco.  (So  am  12.  Juli  1863  ) 
+  8  Reichsbankthaler  78  o.  71  Schillinge 
"  für  1  Pfd.  Sterl.  (So  am  13.  Juli  1853.) 
Reichsbank  Schillinge  für  1  Franken. 

Reichsbankthaler  für  100  ReicbsUuler  in 
Silberspecies ,  von  welchen  Letzteren 
9'/«  Stück,  von  Ersteren  aber  18'/,  Stück 
auf  die  kölnische   Mark  fein  Silber 
gehen. 

sonst:  +  47  1  47>A  Schillinge  Papiergeld 
für  iThaler  Reichsgeld. 

Frühere  Kursnotirung  des  Species- 
kursest  der  schwedischen  u.  norwe- 
gischen Zettel  u.  der  Münzsorten. 
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Frühert  Kursnotirung  des  Species- 

ilTifi .   AfT  trhifipd itfh.*n  \i    nnnnß - 

y     Uli     9WI1^CU  lJU/ir/4     14  •     mi/i  14.  c 

?ücAen  ZetM  ii.  der  AfünwortVn. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

^ii»n? <*gischc  Zettel 

A  TO 

3.  21 
7.  24 
7.  14 

sonst :  +  179  4  179'/,  Reichsbankthaler 
für  100  Thaler  Specieszcttcl. 

-L-  A   TT.fnti»li.i  Ii  .L  ■  1  ■  ■    In    c  ,i    ir    r 

r  4  tteiciisbauktaaler  12  Scnt  Hinge  für 

l  stock. 

+  3  Reichsbanktfuter  '21  Schillinge  für 
1  Stflck. 

+  7  Rbkthlr.  24  Schill,  für  1  Stück  der 
älteren  einfachen  Christiand'or. 

±  7  Rbkthlr.  14  Schillinge  für  l  Stuck 
der  neueren  einfachen  Frederik  -  nnd 
Christiand'or. 

DäniKhe  Spec.es  -  Dukalen ,  jetst  wenig 

Dlfhr  im  l'tnl.i.f 

Heisre  Frederik-  und  CbrisUand'or  .  . 

Wechselrcchtlicho  Verhältnisse. 

Die  neuere  dänische  Wechselordnung,  in  Betreff  trassirter  Wechsel,  vom  18.  Mai  1825, 
■inhalt  namentlich  folgende  Bestimmungen: 

Wechsel  ä  Uso  sind  hier  nicht  gebräuchlich,  sondern  die  Zahlungszeit  in  aas  ent- 
weder auf  Sicht,  eine  gewisse  Zeit  nach  Sicht  oder  nach  dato  bestimmt  werden. 

A  vitta  (bei  Sicht)  zahlbar  lautende  Wechsel  sollen  innerhalb  24  Standen  nach  der 
Hriseatationszeit  bezahlt  oder  protestirt  werden. 

Alf  längere  Zeit  gezogene  Wechsel  geniessen  nach  dem  Verfalltage  noch  8  Respekt- 
doch  kann  der  Iubaber  noch  den  nennten  Tag  abwarten;  den  zehnten  Tag  nach 
Wall  aber  muas  spätestens  Zahlung  geleistet  oder  protestirt  werden.  Ist  der  letzte 
4ta  Acceptanten  gestattete  Respekttag  ein  Feiertag,  so  muss  der  Wechsel  am  letzt vor- 
hergehenden Werktage  bezahlt  oder  protestirt  werden.  In  neuern  Mittbeilungen  hierüber 
>u  Kopenhagen  heisst  es:  „  Sämmtliche  Tratten  auf  Dänemark  haben  &  Lauftage  und 
2  Respekttage,  welche  Ersteren  nicht  allein  stets  von  allen  Acceptanten  ohne  Aus- 
benutzt,  sondern  die  Wechsel  werden  auch  erst  nach  Ablauf  dieser  8  Tage 
ar  Zahlung  präsentirt."  —  Wechsel,  auf  %  Monat  lautend,  »erden  ab  auf  15  Tage 
bnteod  gerechnet. 

Der  Bezogen«  ist  verpflichtet,  sich  innerhalb  24  Stunden  zu  erklären,  ob  er  aeeep- 
will  oder  nicht.    Fällt  diese  Erklärung  oder  der  erforderliche  Protest  auf  einen 
oder  Feiertag,  so  wird  bis  zum  nächsten  Werktage  Anstand  gegeben. 


Diese  bestehen ,  ausser  dem  eigentlichen  Wecbselbelaufe,  in  Procent  für  Provi- 
«iw  und  Courtage,  wozu  die  Protestkosten,  Stempelkosten  und  das  Briefporto  kommen; 
ferner  hat  der  Schuldner  zu  vergüten:  1  Procent  Zinsen  monatlich,  vom  Verfalltage 
»»,  in  den  ersten  6  Monaten,  für  weitere  Zeit  %  Procent  monatlich. 

(Vom  12.  Juli  1853.) 


Gattung  und  Aame 
StaaUpapiere  und  Actien. 

4^  t  fl  sf  t  i  -5  St 

% 

Kurs. 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

4 

99% 

(Reichsbankthaler  baar  für  100 
(Reichsbankthaler  Nennwerth. 
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Gattung  und  /Name 
der 

Staatspapiere  und  Acti* 


Zinsfuss. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Dänisch -englische  Obligationen, 

do.,  zu  100  Pfund  Sterling  ... 
do.,  von 1 1849  u.  1850,  grössere 

3 
3 
5 
5 

so  y8 

80 'A 
98'/, 
99% 

Actien  der  Nationalbank  

1637« 

Actien  der  kopenhagen-roesklldcr 

Vlaankakn 

94  h 

Schweden. 

• 

Ostgothländ.  Hypotheken-Kassen- 
Oblig.  v.  ISUi .  bei  Hanibro  u. 

4 

(94) 

Norwegen. 

4 

(97) 

Pfund  Sterling  für  100  Pfand 
ISterl.  Nennwerth,  indem  man 

dabei  unveränderlich  1  Pfund 
|sterl.  es  14  hamb.  Bank- Mark 
^rechnet. 

\Reich*bankthaler  baar  für  100 
(Reichabankthaler  Nennwerth. 

jSpeciestbaler  baar  für  100  Spe- 
/ciestbaler  Nennwerth. 


(hamb.  Bankmark  für  100 
[Bankmark  Nennwerth. 


(dänische  Speciesthlr.(a2Reichs- 
jbankthaler)  in  Silber  für  100 
(norweg.  Specicstbaler  Nennw. 


Dänische  Staatspapicrc  und  Anleihen. 

Ausser  den  Rückständen  verschiedener  älterer  Schuldtheile  kommen  folgende  Papiere 
in  Betracht:  —  1)  4proc.  königliche  Obligationen  (Kongelige  Obligationer),  theils  aus 
einer  Zwanganleihe  d.  J.  1SU  von  5'400'0OO  Mark,  theils  aus  der  Conversion  der 
früher  5proc.  Bank- Anleihe  d.  J.  1819  von  14'570'000  hamb.  Bankmark  herrührend. 
Sie  lauten  an  den  Inhaber.  —  2)  Obligationen  der  3  proc.  englischen  Anleite  d.  J.  18*25 
and  18*20  von  7'/2  Millionen  Pfund  Sterl.  bei  den  londner  Hänsern  Tb.  Wilson  o.  Comp, 
und  Rothschild,  an  den  Inhaber  lautend,  in  Abschnitten  zu  1000  .  500,  250  und  100 
Pfund  Sterl.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich  (31.  März  und  30.  September)  bei 
Roibscbild  in  London  und  in  Kopenhagen.  Die  Anleihe  soll  i.  J.  1885  zurückgezahlt 
sein.  —  3)  Obligationen  der  5 proc.  englischen  Anleihe  d.  J.  1849  von  2  Millionen 
Pfund  Sterl.  bei  C.  J.  Hambro  u.  Sohn  in  London  und  der  Bank  in  Kopenhagen  (welche 
die  Hälfte  übernahm),  an  den  Inhaber  lautend,  in  Abschnitten  zu  1000  ,  500  ,  400. 
300,  200  u.  100  Pfd.  Sterl.  Zinsen  halbjährlich  (1.  März  und  1.  Sept.)  bei  Hambro  u. 
Sohn  in  London  und  in  Kopenhagen.  Jährliche  Tilgung  1  Procent.  —  4)  Obligationen 
der  bproc.  englischen  Anleihe  d.  J.  1850  von  800'000  Pfund  Sterl.  bei  C.  J.  Hambro 
u.  Sohn  in  London  ,  an  den  Inhaber  lautend,  in  Abschnitten  zu  1000,  500  u.  100  Pfund  Sterl. 
Zinsen  wie  bei  den  vorigen.  —  —  5)  Qreditscheine.  Im  Jahre  1848  wurde  die  Aus- 
gabe von  4  Millionen  Reichsbankthalcrn  solcher  Scheine  in  Stücken  zu  100  ,  50  und 
5  Rbktblrn.  angeordnet,  welche  pro  100  Rbkthlr.  täglich  1  Rbk. -  Schilling  (d.  i.  jähr- 
lieh  377Au  Procent)  Zinsen  trugen.  Sie  sollten  im  Juni  1850  heimgezahlt  sein,  was 
aber  nicht  der  Fall  war;  die  noch  umlaufenden  Scheine  dieser  Art  worden  gegen  5  proc. 
Staatsobligationen  von  100  Rbktblrn.  und  darüber  eingewechselt,  welche  aber  unterm 
10.  December  1852  gekündigt  wurden,  um  am  11.  December  1&)3  zurückgezahlt  zu 
werden,  während  es  aber  den  Inhabern  freigestellt  wurde,  die  Convertirung  ihrer  Obll- 
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gaüooen  in  neue  4,/3proc.  StaatsobUgationen  zu  verlangen  (was  bis  11.  Juni  1853  zu 
erklären  war),  welche  vom  11.  December  1853  an  Zinsen  tragen,  die  halbjährlich 
(11.  Juni  und  11.  December,  mit  je  2'/4  Procent)  ausbezahlt  werden;  die  Staatskasse 
hat  das  Recht,  diese  neuen  Obligationen  mit  einer  dreimonatlichen  Frist  auf  einen 
..11.  Juni-  oder  11.  December -Tennin4'  zu  kündigen.  Eine  gleiche  Summe  (4  Millionen) 
Mttr  (Teditscbcine  wurde  i.  J.  1850  verausgabt. 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Fod)  bat  12  Zoll  (Tommer)  zu  12  Linien  (Linier)  und  ist 
<!'-m  j.r>:ussischen  Fussc  völlig  gleich,  =  0,31385  Meter  =>  139,13  pahs.  Lin.  Siebe 
Bkbun.  Beim  Feldmcssen  wird  er  in  10  Zoll  zu  10  Linien  cingetheilt.  —  Die  Elle 
(Ale«)  =  2  Fuss  =  0,62771  Meter  =»  278,26  pari..  Lin.  17  dänische  Ellen  = 
16  preußische  Ellen. 

100  Ellen  = 

6S.64S  englische  Yards.  II  04,118  preußische  Ellen. 

62,771  französische  Meter.  88,202  russische  Arschin. 

109,580  bamburger  Ellen.  80,557  wiener  Ellen. 

Die  Ruthe  bat  10  Fuss.  Der  Faden  (Favn)  hat  ö  Fuss  =  1  preuss.  Faden.  Die 
Kabellänge  hat  100  Faden. 

Wegemaass.  Die  Meile  (Miil)  =  2400  Rutben  =  24'000  Fuss  =  1  preussische 
Meile;  siehe  Bbhlin. 

Feldmans*.  Die  Tonne  Landes  (Töndc  Land)  von  8  Scheiteln  (Skjsepper)  zn  4  Vier- 
teln (Fjerdiogkar)  a  3  Albus  bat  1  HM  10  Quadrat -Ellen  oder  560  Quadrat -Ruthen 
=  55,1623  franz.  Aren  =  2,1605  preuss.  Morgen  =  0,9584  wiener  Joch.  —  Die 
Tonne  Hartkorn  (Tönde  Hartkorn,  d.  h.  Roggen  und  Gerste),  das  Maass  für  die 
^modabgaben  und  Frobnden,  begreift  einen  bestimmten  Ertrag,  ist  aber  natürlich  nach 
iet  Art  der  Frucht  und  der  Güte  des  Bodens  sehr  verschieden,  nämlich  zwischen 
lG'UOO  und  240'000  Quadrat -Ellen.  Man  rechnet  sie  im  Mittel  gewöhnlich  zu  72'000 
Quadrat- Ellen ;  auf  der  Insel  Bornholm  aber  nur  zu  49'6O0  dänischen  Quadrat  Ellen. 
Die  Kinthcilung  ist  die  nämliche  wie  bei  der  Tonne  Landes. 

BrennhoUmaass.  Der  Faden  (Favn)  ist  6  Fuss  breit  und  6  Fuss  hoch,  bei  2  Fuss 
Scheitlänge,  also  =  72  dänische  oder  preuss.  Kubik-Fuss  =  '/,  preuss.  Klafter  = 
2,22  )9  Kobik-Metcr  od.Steren. —  Der  Faden  Waldmaass  ist  6'/3  Fuss  breit  u.  6'/,  Fuss  hoch, 
bei  2  Fuss  Scheitlänge,  also  =  84  %  dänische  oder  preuss.  Kubik-Fuss  «  2,6124  Steren. 

Gürtidemaass.  Die  Last  (Lssst)  hat  12  Tonnen.  Die  Tonne  (Tönde)  hat  8  Scheffel 
(Skjajpper)  a  4  Viertel  (Fjerdingkar)  ä  2  Achtel  (Ottingkar).  Die  Korntonne  (Korn- 
tönde)  =  144  Pott  Flüssigkeitsmaass  =  4'/a  dänische  oder  preuss.  Kubik-Fuss  =» 
139,1213  Liter  =  7013,44  paris.  Kubik-Zoll.  Et  werden  damit  auch  mehrere  andere 
feste  and  trockene  Waarcn  gemessen ,  und  zwar  dient  das  gestrichene  Maass ,  mit  Aus- 
xiLoie  der  Aepfel,  Wurzeln  u.  a.  grössern  Früchte. 

Aach  das  Salz  wird  mit  der  Korntonne  gemessen,  norwegisches  Salz  aber  nach  dem 
Kevcicht  verkauft;  die  Tonne  des  Letztern,  zu  10  dänischen  Scheffeln  gerechnet,  muss 
250  Pfund  wiegen.    Vergleiche  unten  die  Rubrik  „  Stückgüter 

AfeW,  Butter,  Talg,  Seife,  Fleisch,  Fische  u.  a.  Waarcn  werden  nach  der  Bier- 
tonne gemessen;  siehe  unten. 

Kohlen  maass  (für  Steinkohlen  nnd  Holzkohlen)  ist  die  sogenannte  Salttonne  (Salt- 
tönde)  =  176  Pott  FlüssigkeiUmaasa  =  5  Vi  dänische  oder  preuss.  Kubik-Fosa  =» 
170,037  Liter  =  8571,98  paris.  Kubik-Zoll.  9  Salztonnen  =  11  Korntoonen.  Mit 
dieser  Salztonne  »ird  auch  die  Baumrinde  (Borke,  Lohe)  gemessen.  Für  diese,  wie 
ftr  die  Kohlen,  dient  das  gehäufte  Maass.  Die  Last  Steinkohlen  =»  18  Tonnen.  — 
( Für  das  Salz  dient  nicht  diese  Tonne,  sondern  die  Korntonne;  siehe  oben.) 
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Wein-  und  Branntweinmaass.  Das  Stäckfass  (St)kfad)  bat  5  Oxhoft  (Oxehoveder), 
das  Fass  (Fad)  oder  Fuder  4  Oxhoft.  Da»  Oxhoft  (Oxeho?ed)  bat  6  Anker,  die  ZYerce 
(Tjerce)  4  Anker.  Du  Anker  bat  eigentlich  38%  Pott  (Potter),  wird  aber  gewöhn- 
lich zn  39  Pott  gerechnet.  Die  JPipe  (Pibe)  hat  3  Ahm.  Die  Ahm  hat  im  Gross- 
handel  30  Viertel  zu  8  Pott,  also  160  Pott  (eigentlich  hat  sie  4  Anker  oder  155  Pott). 
Die  Kanne  (Kande)  hat  2  Pott.  Der  Pott  oder  Krug  hat  4  Pegel  (Paegle),  die  Flasche 
(Flask)  3  Pegel.  — Der  Pott,  die  Einheit  aller  Flüssigkeitsmaasse,  c=  '/,,  dänischer 
oder  preoss.  Kubik-Fuss  =  54  dänische  oder  preuss.  Kubik-Zoll  =  0,96612  Liter 
=  48,704  paris.  Kubik-Zoll. 

100  Pott  mu 

21,2640  engl.  Imp.- Gallons.  84,3750  preoss.  Quart. 

96,6120  franz.  Liter.  -  78.5527  msaiscbe  Kruschki. 

13,3437  hamb.  Viertel.  6&2707  wiener  Maas». 

Biermaat*,  auch  für  Thron  und  mehrere  trockne  und  fette  Waaren  (siehe  oben). 
Dje  Biertonn«  (öltönde),  in  Halbe,  Yiertel,  Achtel  und  Sechzehntel  getbeilt,  = 
136  Pott  der  vorigen  Art  =  4'/,  dänische  oder  preoss.  Kubik  -  Fuss  =  131,3923  Liter 
c=i  6623,905  paris.  Kubik-Zoll.  18  Biertonnen  mm  17  Korntonnen.  Für  die  Fett- 
inaaren soll  diese  Tonne  Brutto  16  Liespfund,  Netto  14  Liespfund  halten,  und  nach 
gleichem  Verhältnis«  ihre  Unterstufen.  Der  Pott  Thron  wird  an  Gewicht  =a  1%  Pfund 
gerechnet. 

Die  Theertonne  (Tjrretönde,  sogenannte  norweg.  Theertonne)  =  120  Pott  = 
3 /j  dänische  oder  preoss.  Kubik-Fuss. 

Oel  wird  nach  dem  obigen  Pott  verkauft,  an  Gewicht  =  l'/i  Pfund  gerechnet. 

Handelsgewicht.  Der  Centner  hat  100  Pfund  (Pund)  zu  16  Unzen  (Unzer)  oder 
32  Loth  (Lod)  ä  4  Quentchen  (Qointin)  ä  4  Ort  ä  16  E«  ä  8  Gran.  Da«  Pfund  ist 
das  französische  halbe  Kilogramm  =  500  Gramm,  und  dem  deutschen  Zollpfunde  gleich; 
siehe  Zollverrin.  Der  Centner  =  dem  deutschen  Zollcentner.  —  Das  Bismar-Pfund 
hat  12  Pfund,  die  Waage  (Vog)  3  Bismar-Pfund.  Das  Schiff pf und  (Skippund)  hat 
20  Liespfund  (Lispund)  zu  16  Pfund,  mitbin  320  Pfund.  —  Die  Commerxlasi  (Com- 
mercetest)  =  5200  Pfund;  siehe  unten  die  Rubrik  Schiffslasten  unter  den  Platz- 
gebräuchen. 

Gold-  und  SilbergeuHcht.    Da«  (kölnische)  Pfund  bat  2  Mark.    Die  Mark  = 

16  Loth  =  24  Karat  =  64  Quentchen  =  96  Gran  —  256  Ort  =  288  Grän. 
Diese  Mark  soll  das  halbe  kölnische  Pfund  sein ;  es  sind  aber  in  Dänemark  gesetzlich 

17  kölnische  Pfund  =3  16  dänische  Pfund,  und  demnach  ist  die  Mark  =a  235,2941 
Gramm  =  1,00615  preuss.  Mark  oder  Zollvereins -Münzmark  =  0,83811  wiener 
Mark. 

Probirgewicht  ist  die  nämliche  Mark,  eingetheilt  beim  Golde  in  24  Karat  zu  12  Grän, 
beim  Silber  in  16  Loth  zu  18  Grän.  —  Verarbeitetes  Silber  ist  in  Kopenhagen  gesetz- 
lich 13'/,  Loth  fein;  Stempel:  3  Tbürme. 

Münzgewicht  ist  die  hamburger  kölnische  Mark. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Das  Snees  (die  Stiege)  =  20 Stück,  da«  Schock  (Skok)  =  3  Snese  od.  60  Stück. 
Das  Ol  (Wall,  z.  B.  Heringe  und  Eier)  =  4  Snese  oder  80  Stück.  Da«  grosse  Hun- 
dert (stört  Hundrede)  =  6  Snese  oder  120  Stück;  das  grosse  Tausend  (stört  Tusind) 
■=  10  grosse  Hundert.  Der  Degger  (Decher)  Felle  =t  10  Stück;  das  Zimmer  w 
4  Degger  oder  40  Stück.  Da«  Tult  (Zwölft)  =  12  Stück.  Da«  Gros  (Gross)  = 
12  Dutzend  (Dusin)  oder  144  Stück.  —  Die  Utt  (Lest)  franz.  Salz  und  Kalk  — 


Digitized  by  Google 


Kopenhagen. 


349 


12  Korntonnen  ;  die  Last  »panisches  Salz  =  18  Salztonnen.  Die  Last  Heringe,  Oel, 
Better  und  andere  fette  Waareo  —  12  Biertonnen.   Die  Tonne  Heringe  =  U2  Pott. 

Schiffstasten.  Die  dänische  Commerzlast  (Commercelest),  wonach  man  die  Schiffs- 
frachten and  die  Tragfähigkeit  der  Schiffe  bestimmt,  ist  an  Gewicht  =  5200  Pfund, 
indem  man  sie  (so  bei  verschiedenen  Frachtstücken,  deren  Inhalt  unbekannt  oder  ver- 
schiedenartig ist)  zu  80  Kubikfuss  a  65  Pfund  Brutto  rechnet.  Man  rechnet  sie  = 
2,52  engl.  Toni.  Jenen  Gewichtsinbalt  hält  man  für  die  grbsste  Schwere  einer  ver- 
packten (gestauten)  Last.  Man  kann  sie  hiernach,  je  nach  dem  grossem  Rauminhalte, 
bei  einzelnen  Waaren  auf  90  bis  100  Kubikfusa  annehmen,  und  wiederum  im  Gewicht 
hin  und  wieder  bis  zu  600  Pfund  Gewicht  herab  (z.  B.  für  zubereitete  Federn  in  Kisten 
und  Kästen).  An  losen  und  verpackten  Waaren  geben  22  bis  33  Tonnen  ungemablener 
Kornwaaren  auf  die  Last,  von  gemahlenen  Kornwaaren  aber  ein  Gewicht  von  4100  bis 
5200  Pfund.  Von  flüssigen  Waaren  in  Fässern  etc.  gehen  5  Pipen,  9  Oxhoft,  13  Ahm 
und  Tierceo,  16  Tonnen,  30  halbe  Tonnen,  48  Anker,  60  Vierteltonnen,  80  halbe 
Anker  oder  96  Achteltonnen  auf  die  Last  ( reglementsmäsaig ). 

Die  auswärtigen  Waarengeschäfte  werden  grösstenteils  in  Hamburger  Bankgelde  und 
aaf  3  Monate  Credit,  zahlbar  in  Wechseln  auf  Hamburg,  2  bis  3  Monate  dato,  abge- 
schlossen. Man  notirt  die  Preise  auch  in  Rcichsbankthalern  zu  24  Schill,  hamb.  Banco. 
Disconto  für  baare  Zahlung  ist  gewöhnlich  5  Proceot. 

Commissionsgebühr  ist  gewöhnlich  bei  Käufen  2  Procent,  bei  Verkäufen  3  Procent, 
wobei  daa  Deicredere  (von  1  Proc.)  schon  mltbegriffen  ist.     Waaren- Courtage  bei 
Summen  über  500  Reichsbankthaler  %  Procent,  unter  500  Reichsbankthaler  %  Procent, 
sowohl  von  Seiten  des  Käufers  als  des  Verkäufers. 
Dänische  Banken. 

1)  N'ationalbank.  Die  i.  J.  1813  In  Kopenhagen  gegründete  königl.  Reichsbank 
wurde  I.  J.  1818  in  ein  Privatinstitut  verwandelt,  Nationalbank  genannt  und  auf  90  Jahre 
pmilegirt.  Actionäre  sind  alle  Grundeigentümer  in  Dänemark,  deren  Antheil  an  der 
Bank  wenigstens  100  Reichstbaler  Silberwerth  beträgt;  diese  Betheiligung  stammt  aus 
der  frühern  Bank,  welcher  als  Grundkapital,  unter  dem  Namen  Bankhaft,  eine  Forderung 
»  sämmtlicbe  Grundeigentümer  Dänemarks  und  der  Herzogtümer  beigelegt  wurde, 
die  6  Procent  von  deren  Eigenthum  betrug  und  bis  zur  Abzahlung  mit  (>'/,  Procent 
verzinst  werden  musste;  eine  Verordnung,  welche  späterbin  sehr  modificirt  wurde.  Der 
Hauptzweck  der  Nationalbank  ist  die  Befestigung  und  Sicherung  des  dänischen  Geld- 
wesens, and  sie  war  und  ist  verbunden,  so  lange  die  Reichsbankzettel  unter  Pari  stehen, 
jährlich  750*000  Reichstbaler  derselben  einzulösen.  Ferner  soll  sie  die  auf  ihr  haftende 
Ohligationsschuld  (eine  2  proc.  Schuld  an  die  Finanzen,  welche,  nach  Entrichtung  der  Jahres- 
rate von  324'000  Rbkthlr  ,  am  31.  Juli  1852  noch  5'659'800  Rbkthlr.  betrug)  verzinsen  u. 
abtragen,  endlich  als  Uih-,  Disconto-  n.  Depositenbank  wirken.  Ihre  Darlehen  gibt  sie 
hauptsächlich  auf  Bankactien  u.  dän.  Staatspapiere,  in  geringerem  Grade  auf  andere  Waaren 
i.  auf  Hypotheken.  Am  31.  Juli  1853  betrug  das  Actienkapital  mtWiM  Rbkthlr.  Seit 
ihrem  Bestehen  gewährte  sie  1844/45  die  erste  Dividende  mit  53/«  Thalern  pro  Actie  von 
100  Rbkthlr.;  i.  J.  1847/48  betrug  dieselbe  6  Proc,  I.  J.  1851/52  »her  7%  Proc.  Die 
Summe  der  Banknoten,  die  das  Hauptzahlini ttcl  des  Landes  bilden,  beträgt  gegenwärtig 
20  Mit!.  Rbktblr. ,  welche  Hübe  sie  gesetzmässig  erreichen  dürfen ;  die  Noten  selbst  be- 
geben in  Abschnitten  zu  5,  50  und  100  Rbktblrn.  (bis  1847  auch  solche  zu  1  Rbkthlr.). 
Die  .ezistirende  Notenmenge  muss  zur  Hälfte  durch  einen  besondern  baaren  Silbervorrath 
vertreten  sein ;  für  die  andere  Hälfte  muss  die  Bank  sichere  Effekten  im  Betrage  von  min- 
destens ein  halb  Mal  mehr  oder  150  Proc  schuldfrei  besitzen,  worunter  nie  aber  '/4  Hypo- 
thekeaTerscbreibungen.  Die  Bank  hat  eine  Filialbank  in  Flensburg  u.  Bank  Contore  in 
Rendsburg  and  Aarhuvs.    Im  Herbst  1852  erhielt  sie  von  der  Regierung  ein  S'Aproc. 
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Darleba  von  1  Million  Reicbsbanktbalern ,  mit  halbjähriger  Kündigung.   Im  Rechnung« 
jabre  1851/52  betrag  der  reine  Gewinn  der  Nationalbank  1'004'732  Rbkthlr. 

2)  Centraikasse.  Sie  wnrde  i.  J.  1829  ali  Fortsetzung  der  aufgehobenen  ostseeiseben 
Compagnie  in  Kopenhagen  gegründet.  Ihr  Aetienkapital  betrog  Ende  1845  81 '000  Rbkthlr. 
Sie  gewährt  verzinsl.  Darlehen,  nicht  unter  KHK)  Rbkthlr.,  gegen  Unterpfand  von  Waaren, 
sowie  son  sichern  Wechseln  n.  a.  Verachreibnngen ,  die  nicht  über  3  Monate  zu  laufen 
haben.  Anderseits  nimmt  nie  Gelder  verzinslich  an.  Endlich  discontirt  sie  auch  Wechsel 
n.  a.  Verscbreibongen ,  die  nicht  anf  länger  als  3  Monate  aasgestellt  sind.  Im  J.  1845 
betrag  der  Gesammt-Umsntz  2'378'000  Rbkthlr.  ;  die  Dividende  für  d.  J.  1845  war  14  Proc. 

3)  Eine  Bank  für  Fühnen  wurde  im  Jahre  1846  auf  Actien  gegründet. 

Börse.  Königliches  General- Zollkammer-  und  Commerz-  Collegium  (Handelsge- 
richt). Königliches  Admiralitäts  -  und  Commis$ariats  -  Collegium.  Administrirende 
Direktion  des  kön ig/,  grönländischen  vnd  färöischen  Handels.  Credit-  Verein  für 
dänische  Grundbesitzer.  Industrie- Verein.  Helsingör-  Dampfschi fffahrts-  Gesellschaft. 
Seeländische  Eisenbahn  -  Gesellschaft  (zonächit  von  Kopenhagen  nach  Roeskilde).  Zwei 
See- Assekuranz -Gesellschaften.  Feuer-  Versicherungs-  Gesellschaft.  Allgemeine  Feuer- 
A'ssekuranz-Compagnie  für  Waaren  und  Effekten.  Lebens- Versicherungs- Anstatt. 
Leibrenten-  und  Versorgungs-  Anstalt.  Ansserdem  drei  andere  Leibrenten  -  Gesell- 
Schäften.  —  Werfte.   Docks.  Navigationsschule.  —  Münzstätte. 

Wollmarkt.    Ein  solcher  wird  jährlich  gegen  Ende  Juni  gehalten. 


KOROM ANDEL,  siebe  Madras,  Pokdicu£ry,  Tra>kbbar. 


Korsika, 

italienische  Insel  zwischen  Italien  und  Frankreich,  dem  Letztern  gehörig,  mit  der  be 
festigten  Hauptstadt  Ajaccio  an  der  westlichen  Küste  (ltyOOO  Einw.,  Navigationsschule) 
und  dem  wichtigen  befestigten  Hafen  Bastia  an  der  nordöstlichen  Küste  (14'000  Einw.). 

Rechnungsart,  Mnnzen,  Zahl  wer  th,  Kursverhältnisse  etc.  im  Allge- 
meinen wie  Paris  und  Frankreich  überhaupt ,  also 

nach  Franken  zu  100  Centimen,  oder,  in  anderer  Benennung,  nach  Lire  nuove  zu 

100  Centesimi, 

wobei  der  französische  Franken  oder  die  Lira  noova  (neue  Lira)  auch  öfters  in  20  Sold i 
ä  12  Denari  del  franco  (  Franken -Soldi  und  Franken -Dcnari)  eingetbeiit  wird. 

In  früheren  Zeiten  rechnete  man  hier  ganz  nach  genuesischer  Rechnungs-  und 
Zahlungsweise,  in  Lire  zu  20  Soldi  ä  12  Jhtnari,  was  mit  der  französischen  Besitz 
nähme  aufhörte. 

Maasso  und  Gewichte 

sind  die  französischen  metrischen;  siehe  Paris.  Im  Verkehr  kommen  noch  folgende 
ältere  korsikanische  Grössen  vor: 

Längenmaass.  Der  Palmo,  Pan  oder  die  Elle  wie  bisher  in  Gbkua;  siehe  diesen 
Artikel.  —  Die  Meile  (Miglio)  es  6500  Palm!. 

Getreidemaass.  Der  Stajo  von  2  Mezzini  zu  6  Bacinä  es  99,91  Liter  =  5036,6 
paris.  Kubik-Zoll.  14  Bacini  =s  1  bisherige  Mi  na  von  Genua.  An  einigen  Orten  war 
auch  die  genueser  Mina  gebräuchlich,  in  16  Bacilette  getheilt. 

Weinmaass.  Der  Barile  von  2  Some  zu  2  Otrl  a  6Zucche  h  9  Pinte  es  63,2  Liter 
=s  3186,7  paris.  Kubik-Zoll  =  %  alte  genueaer  Bari!!.  Die  korsik.  Wein-P?pe  wird  = 
425  Liter  angenommen,  in  der  Praxis  aber  auch  es  9%  Hvorn.  Bariii  gerechnet. 
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Üelmaass.  Die  Sorna  von  20  Pintc  zu  2  Mezzette  ä  2  Quart!  =  11,4944  Liter 
=  579.46  pari*.  Kuhik  Zoll. 

Gewicht.  l>as  «ogenannte  leichte  Pfund  (die  Libbra  sottile)  von  12  Unzen  (Once)  = 
337,759  Gramm.  Im  Allgemeinen  bediente  man  sieb  der  alten  pariser  Gewichte  (Poids 
de  marc),  deren  Pfund  das  hiesige  schwere  Pfund  (die  Libbra  groisa)  vorstellte.  Im 
Innern  der  Insel  ist  das  bisherige  genueser  Gewicht  noch  im  Gebrauch. 


Krakau, 

Hauptstadt  der  österreichischen  Provinz  Westgalizien ,  am  Hindus«  der  Rudawa  in 
die  Weichsel.    45'00O  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Münzen ,  Zahlwcrth  ,  Kursverhältnisse  ,  Wechsel- 
recht  etO.,  gesetzlich  jetzt  überhaupt  wie  ganz  Oesterreich;  siehe  Wirt«.  That- 
tachlich  nnd  geduldet  gilt  jedoch  bis  jetzt  noch  die  bisherige  polnische  Rechnungs- 
und Mänzwährung,  worüber  gleich  das  Nähere. 

Diese  frühere  nnd  bisherige  Rechnungsweise  des  ehemaligen  Frei- 
staates Krakau  (  Freistaat  bis  in  1846),  ist  die  frühere  de«  Königreichs  Polen,  und  Kra- 
kau hatte  eine  eigene  Münzprägung,  grösstenteils  nach  dem  zuletzt  eingeführt  gewese- 
nen polnischen  Münzfusae.  Man  rechnete  nach  Gvlden  zu  30  Groschen,  in  dem 
poloischen  Zahlwerthe,  wonach  gesetzmäßig  86,688  Gulden  auf  die  kölnische  Mark  fein 
Silber  gehörten,  obschon  die  wirkliche,  indess  nicht  bedeutende  SUberausmünzung  des 
kleinen  Freistaates  Krakau  in  etwas  besserem  Gehalte  als  bis  dahin  in  Polen  erfolgte, 
»odass  gesetzmässig  nur  etwa  85%  Gulden  hiesig  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 
zu  rechnen  warm.  Hiernach  ist  der  Silbeneerth  eines  solchen  Gulden :  0,1614987  Tbir. 
=  4  Sgr.  10,140  Pf.  preussisch  Kurant;  ferner  0,2307124  Fl.  »  13  Xr.  3,371  Pf. 
im  20-Goldenfoaae,  sowie  0,2826227  Fl.  =  16  Xr.  3,829  Pf.  im  24  %  -  Gnldenfusse. 

An  wirklich  geprägter  Silbermünze  hatte  man  Guldenstücke,  seit  1835.  in  der  er- 
wähnten Ausbringung,  und  in  Silberscheidemünze  seit  1835:  10-  nnd  5-Groscben- 
tfücke,  in  dem  Gehalte  zu  3  Loth  fein,  80  und  160  Stück  auf  die  rauhe  kölnische 
Mark,  der  Erfahrung  gemäss. 

Durch  das  kaiserliche  Gesetz  vom  21.  Januar  1847  war  zwar  angeordnet  worden, 
dais  von  da  an  die  österreichischen  Geldsorten  im  Gebiete  des  ehemaligen  Freistaates 
Krakau  das  gesetzliche  Zahlmittel  bilden  und  daas  vom  1.  Januar  1848  an  die  bis  da 
Bin  noch  geduldeten,  specicll  namhaft  gemachten  fremden  Münzen  (polnische,  russische, 
preoaslsche,  sächsische  und  niederländische)  bei  den  öffentlichen  Kassen  nicht  mehr 
angenommen  werden  sollten  ;  da  jedoch  das  bessere  österreichische  Geld  sich  gegenüber 
dem  geringeren  polnischen  nicht  im  Umlaufe  halten  konnte  und  sogar  die  wiener  Bank- 
noten und  das  österreichische  Staatspapiergeld  in  Krakau  ein  Aufgeld  von  7 '/2  Procent 
erlangten,  worden  die  dortigen  öffentlichen  Kassen  und  Aemter  angewiesen ,  die  bezeich- 
neten fremden  Münzsorten  auch  über  den  vorher  gestellten  Termin  hinaus  anzunehmen. 
Die  Calamitäten  des  Jahres  1848,  welche  das  österreichische  Papiergeld  und  die  wiener 
Banknoten  so  sehr  entwertbeten,  änderten  aber  die  Verhältnisse  wesentlich:  man  zog 
sehr  bald  das  polnische  Geld  im  Verkehr  dem  österreichischen  Papiergelde  und  den  Bank- 
note« vor,  Geldwucber  und  Agiotage  wurden  allgemein,  die  wiederholten  Sendungen 
«on  Kupfer-  und  Silberscheideinünze  blieben  ohne  allen  Erfolg  und  die  Verwirrung 
•tieg  nur  höher.  Nach  den  übereinstimmenden  Ansichten  der  betreffenden  Behörden 
*ard  gleichwohl  der  damalige  Zeitpunkt  nicht  als  passend  für  die  Einführung  des  öster- 
reichischen Conventions -Münzfusses  erkannt  und  daher  die  Beseitigung  der  polnischen 
Münze  aus  dem  Verkehr  einstweilen  nicht  vorgenommen,  neben  welcher  im  krakauer 
Gebiete  die  verschiedenartigsten  fremden  Münz-  und  Papicrgcldsorten  umlaufen. 
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Krakau  hatte  froher  (mit  den  1812  für  da»  Königreich  Polen  erschienenen  Wechsel 
recht  auf  französischer  Grandlage)  ein  besonderes  Kurssy stem ,  und  notirte  in  seiner  Silber- 
währung Kurse  auf  Amsterdam,  Augsburg,  Berlin  und  Breslau,  Hamburg,  Leipzig, 
London,  J'aris,  Warschau  und  Wien,  meist  a  2  und  3  Monate  dato,  wogegen  nun, 
seit  dem  November  1846 ,  die  wiener  Kursverhältnisse  auf  diese  Plätze  eingetreten  sind, 
mit  der  neuen  österreichischen  (deutschen)  Wechselordnung. 

soweit  solche  notirt  werden,  wie  Wien. 


sind  gesetzlich  die  österreichischen  (siehe  Wibn),  die  amtlich  durchweg  dienen.  Im 
Verkehr  sind  noch  die  i.  J.  1837  in  Kraft  getretenen  kr a kauer  Grössen  im  Gebrauch, 
welche  folgende  sind: 

Langenmoor.    Der  Fuss  (Stopa)  von  12  Zoll  (Caldw)  zo  12  Linien  (Llnii)  = 
0,288  Meter  =  127,669  paris.  Lio.  =  1  bisheriger  polo.  Fass.  —  Die  Elle  (Lokief) 
=  2  Fu«s  =  1  bisherige  poln.  Eile.  —  Die  Klafter  (Sqien,  Saacben)  bat  6  Fuss. 
Die  Ruthe  (Pr$t)  bat  15  Fuss,  wird  aber  auch  in  10  Prencikdw  (Rutbchen),  100  La 
wek  und  180  Zoll  getheilt. 

Getreidemaass.  Der  Korzec  ( Scheffel )  hat  4  Viertel  (Cwierzi)  zu  8  Garnetz  (Garcy) 
h  4  Quart  (Kwarty,  des  Flüssigkeitsmaasses)  und  ist  e=  123  Liter  =  6200,73  paris. 
Kubik-Zoll  ta  2  wiener  Mctzen  =  0,586  russ.  Tschetwert  =  2,238  preuss.  Scheffel 
m  0,423  engl.  Imp.- Quartern. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Garnetz  (Garniec,  Topf)  bat  4  Quart  (Kwarty)  zo  4  Quar- 
tirl  (Kwatereck)  =.  3,84375  Liter  =  193,773  paris.  Kubik-Zoll  ==.  2,717  wiener 
Maas»  t»  3,125  russ.  Kruschki  =,  3.357  preuss.  Quart  =  0,846  engl.  Imp.-Gallons. 
Das  Quart  (Kwarta)  «=a  0,9609375  Liter  wmm  48,4432  paris.  Kubik-Zoll. 

Handels  gewicht  ist  das  bisherige  polnisclie ;  siehe  Wakschau. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  kölnische  Mark. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Platzgcbräuchc. 

Ende  März  1851  bescbloss  die  hiesige  Handels-  und  Gewerbekammer,  dass  Nie- 
mand Geld-t  Wechsel-  und  Staatspapierhandel  treiben  dürfe,  der  nicht  Mitglied  des 
krakauer  Handelsgremiums  (der  Innung)  und  zur  Eröffnung  einer  „Wechselstube"  be- 
sonders berechtigt  sei,  sowie,  dass  zur  Eröffnung  einer  solchen  der  Nachweis  eine« 
Handlungsfonds  von  6000  Golden  Conventions -Münze  gefordert  werde. 


Handel*-  und  Gewerbekammer.  Handelsgericht 
Märkte.    Im  Juni  werden  die  stark  besuchten  Johanniscontrakte  gehalten.  —  Jähr- 
lich 2  Wollmärkte  von  15tägiger  Dauer.    Der  erste  beginnt  am  16.  Mai,  der  zweite 
am  16.  September. 


Krefeld, 

Fabrikstadt  in  der  preuss.  Rheinprovinz,  eine  Stande  vom  Rhein.    38'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth,  Kursverhältnisse  etc.  wie  Kol« 
und  Berlin. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  die  preussischen;  siehe  Bkrlin.  FnVier  dienten  die  konischen  Bisweilen  kom- 
men noch  folgende  f^okalmanise  vor: 
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Die  brabanier  Elle,  im  Grossnandel  stets  gebräuchlich  ==  0.6902S  Meier  = 
306  paris.  Lin.  =  1,035  preusa.  Ellen. 

Getreidemaass.  Du  Malter  von  6  Man»*  =  137,5117  Liter  =  6033,3  paris. 
Knbik-Zoll  =  2,50*2  preou.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.    Die  Kanne  von  4  Pioten  «  1,1491  Liter  =  57,9280  pari». 
Kobik-Zoll  =  1,00355  preusa.  Qoart. 
Dnny  bei  Spii*itiu. 

Spiritus  wird  hier  und  in  Neos«  für  die  Ohm  von  123  Quart  bei  47  Procent  nach 
Trailet  Alkoholgehalt  verkauft,  auch  genannt:  „für  5781  Procent4'.  Die  Courtage 
ittfcte^d«  Käufer  allein. 

Commandite  der  jtreussischen  Bank;  siehe  Bbrlin. 

Handelskammer.    Handelsgericht.     Fabrikgericht.     OeffenÜiclie  Seidentrocknnngs- 
(Conditionirtinga-)  Anstalt.   Direktion  der  ruhrort-krefeld- Kreis  gladbacher  Eisenbahn 
GetHlschafL   


KROATIEN,  »•  Fiumk.  —  KRONSTADT  in  S*e6ei»ftürgen .  s.  Sibbekhübcbv 


Kronstadt, 

lo%cl  und  befestigte  Stadt  im  finnischen  Meerbusen ,  der  eigentliche  Seehafen  von  Peters- 
burg, mit  Schiffswerften,  Docks  und  Na>igationsschnle.    551)00  Einwohner. 
Wie  Pkthhshi  »(.. 


KURLAND,  siebe  Libau  und  Mit  vi  . 


Lauiiairu. 

Ijtguayra,  La  Guaira,  Seestadt  im  columbischen  Freistaat  Venezuela,  am  Karaibiscben 
Meere,  3  Meilen  von  Caracas,  dessen  Hafeu  es  bildet.    lO'OOO  Einwohner. 
Wie  Caracas. 

Wechselkurse  am  25.  September  1853. 

London,  90  Tage  nach  Siebt:  635  Peso»  Macuquina  für  100  Pfund  Sterling,  oder 

ebensoviete  Cents  Macuquina  (=  6  Pesos  35 Cents)  für  1  Pfund  Sterling. 

(Am  26.  October  1852  stand  dieser  Kur»  auf  060.) 
Hamburg,  90  Tage  nach  Siebt:  37%  Schillinge  hamburger  iianco  für  1  Peso  Macu 

quina.    (Am  26-  October  1852  stand  dieser  Kurs  auf  32%  ä  33*/4,  U* 

25.  September  1852  auf  32  *  32  %) 
Paris,  90  Tage  nach  Sicht:  3  Franken  85  bis  87  Centimen  für  1  Peso  Macuquina 

(am  9.  October  1852). 
Wegeo  der  Kurse  auf  Nordamerika  und  St.  Thomas  siebe  den  Artikel  Caracas. 


Luucnt)iir£\  das  Herzogthum, 

■it  der  Hauptstadt  Ratzeburg  auf  einer  Insel  im  ratzeburger  See  (über  3000  Ein- 
«ohoer)  und  der  Stadt  Lauenburg  an  der  Elbe  (4000  Einwobner). 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwcrth  etc. 

Seit  Anfang  Januar  1S50  wird  im  Herzogthum  Lauenburg  durch  Einführung  des 
14  -  Thaler  -  Münzfusses  gerechnet : 

NOBACX.  23 
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nach  Thalern  ( Reiclisthalern j  tu  48  SciiiUingen  ä  12  Pfennige  im  \A- Thalerfutse 
(wie  .eit  1846  und  1848  in  Mecklenburg- Schwerin  und  in  Mecklenburg-  Streiitz). 

Der  Sitber  -  und  Zahlxrerth  dieser  Währung  ist  wie  er  unter  Bi.hlin  angesehen 
worden.  Für  das  Herzogtbum  Lauenburg  wurden  noch  in  1830  unter  Friedrieb  VI. 
Zu*tdrittel(%)-  Thalerstücke  nacb  dem  12  -Tbalcr-,  18 -Gulden-  od.  leipziger  Fusse. 
doeb  nur  in  geringer  Anzahl,  geprägt.    Siebe  die  MünztabelLen. 

Früher  und  bis  Ende  1849  usar  die  hiesige   Währung  und  Rechnungsxoeise  in 
Thalern  ( Reichsthalern )  tu  48  Schillingen  ä  12  Pfennige  in  der  Valuta  des  lübi 
sehen  Münzfusses  oder  in  lübischem  Kurant ,  wie  im  Altoha;  siehe  dort.  Uebrigen* 
knrsirte  bier  »ebon  seit  mehreren  Jahren  viel  preussisebes  Knrantgeld. 

Man  richtet  »ich  grösstenteils  nacb  den   Wechsel-  und  Geld- Kurs  -  Verhältnissen 
von  Altona  und  Hamburg. 
Anleihe  -  Ob ligationen . 

Die  Anfang»  4 1/2  procentigen  Obligationen  der  Belleville 'sehen  Zwangsanleihe,  im 
Jahre  1S2S  von  der  lauenburger  Kitter-  und  Landschaft  ausgestellt,  wurden  im  Jahre 
1848  in  3  y3  procentige  Obligationen  umgewandelt  und  tbeHweUe  zurückbezahlt. 
Maasse  und  Gewichte. 

Längenmaas  s  ist  das  «ogenannte  ratzeburger,  d.  i.  das  lühische  (»iehe  Lübeck). 
daneben  aber  auch  das  kalenbergrr  (der  Fuss  =  0,2930  Meter  =  129,0  pari*.  Lin., 
die  Elle  ==  0,0370  Meter  =  282.4  pari».  Lin.).  —  Die  Ruthe  umm  16  lübischc  Fuss. 

Feldmaass.    Der  Morgen  von  120  Quadrat- Ruthen  =  25,413  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Die  Last  hat  24  Sack  zu  4  Scheffeln  ■  1  >/,  Himten.  Der  Himten 
ist  der  alte  bannöv.  oder  alte  braun*chw.  =  $1%  Liter  =  1571,2  pari».  Knbik-Zoll. 
Der  Drömt  bat  12  Scheffel  zu  6  Spint  a  4  Metzen,  also  18  Himten. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Orhoft  bat  60  Stübcben  zu  2  Kannen  ä  2  Quartier.  Die 
7onne  bat  33  Stübcben.    Stübcben,  Kanne  und  Quartier  »ind  die  hamburger. 

Handelsgericht  ist  das  lübische. 


Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart,  ihren  Zahhcerth  und  ihre  Münzen  siebe  anter 
dem  Artikel  Schweiz. 

Früherhin  und  bis  in  1850  reebnete  man  im  Kanton  Wandt  oder  der  sogenannten 
franzö»i»cben  Schweiz  nacb  Schweiter-  Franken  oder  Schweizer  -  Livres  zu  10  Batzen 
ä  10  Rappen,  oder  ohne  Weitere«  zu  100  Rappen,  obsebon  dieser  Franken  oder  Li  vre 
auch  öfter*  (besonders  für  die  Wechselkurse)  in  20  Sous  zu  12  Denier s  eingetheilt 
wurde.    Der  ZahlwerVi  dieser  Rechnungsart  war  im  Allgemeinen  in  neuen  iAiiiscTor 
zu  16  Schweizer -Franken;  gewöhnlich  bestand  aber  die  Zahlung  in  den  häufig  kursi 
renden  französischen  5 - Frankentbalem  zu  34y3,  auch  35  Schweizer -Batzen,  sowie  in 
Kronenthalern  zu  391/,  (bis  40)  Schweizer  -  Batzen ,  und  man  konnte  nach  der  gesetz- 
lichen Annahme  der  5  -  Frankenthaler  zu  34%  Schweizer  -  Batzen:  36%0  =  36,225 
hiesige  Schweizer- Franken  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  rechnen  (vergl.  Bbrn  ^ 
obwohl  im  gemeinen  Verkehr  die  5  -  Frankentbaler  35,  die  Kronenthaler  40  Schweixer- 
Batzen  galten  und  »ich  «omit  10  französische  Franken  7  Schweizer- Franken  gleich- 
stellten.   Nach  dem  Dekrete  des  grossen  Ratbes  von  2.  August  1850  »ind  69  vorig' 
Schweizer- Franken  =  100  französische  oder  neue  Schweizer- Franken  zn  rechnen.  Ver- 
tragsreebte  vorhebntten .  was  mit  der  vorher  gesetzlichen  Annahme  des  5-Frankenthalers 
zu  34  V,  Schweizer  -Batzen  übereinkommt. 
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Die  früheren  wirklieh  geprägten  Münzen  des  Kantons  Waadt  sind 

folgende : 

Sogenannte  ganze  Vi/t/ia/er-  oder  40- Battenstücke  von  1812  (auch  später  mit 
den  Stempel  1812  geprägt),  nal6e  dergleichen  zu  20  Batzen  von  1810  o.  1811  (aoeti 
«piter  mit  gleichen  Jahresstempeln  geprägt),  nach  der  in  der  Schweiz  gewöhnlichen 
Aubringoog.  Ferner:  10- Batzenstücke  von  1804,  1810,  1811,  1823  nnd  1846  (mit 
im  Jiuresstempel  1845,  anch  in  1847  nnd  1848  mit  gleichem  Jabresstempel  geprägt); 
5-Baben«tücke  von  1804  —  1831  (/um  Theil  auf  kaltem  Wege  mit  den  Jahreszahlen 
l^ti— 1831  oro geprägt).  —  Sodann  in  SUberseheidem ünze:  Stücke  zn  1  Batzen  aus 
fco  Jahren  1804—1820  (zum  Theil  auf  kaltem  Wege  mit  den  Jahreszahlen  1820—1834 
»■««prägt),  halbe  batzenstücke  von  1804—1819,  sowie  Viertel  -  Batzen ,  Kreozer-  od. 
*'/rRappei>.tücke  ton  1809  und  1816.  —  Siehe  die  Münztabeüen. 

Kursverhältnisse. 

Ganz  wie  in  Basel,  dessen  jetziger  Kurszettel  auf  S.  103  u.  f.  (unter  d.  Art.  „Bbrn") 
abgedruckt  ist.  In  Lausanne  ist  aber  die  Wechselfrist  auf  die  ausserhalb  der  Schweiz 
'tegeaden  Plätze  30  Tage  dato;  ferner  wird  hier  kein  Kurs  auf  Turin  notirt,  wohl  aber 
eil  Kurs  auf  Basel,  in  kurzer  Sicht,  mit  ±  997a  neuen  oder  französischen  Franken 
bier  für  100  solche  Franken  auf  Basel. 

Wechselordnung. 

Du  Wecbselgesetz  ist  vom  4.  Juni  1829  und  in  der  Hauptsache  dem  französischen 
Wetktelrecht  entlehnt.    Siebe  Pabis. 

Maassc  nnd  Gewlohte  des  Kantons  Waadt. 

Ueber  die  bevorstehende  Einführung  des  allgemeinen  schweizer  Maasssystems  siehe 
d«  Artikel  Schwkiz.  —  Seit  1823  gelten  folgende  Grössen: 

Längenmaass.  Fuss,  Elle  und  Stab  sind  die  schweizer ;  siebe  Schwkiz.  Die  Tbtse 
(Toise  coorantc)  oder  daa  Klafter  bat  10  Fuss  =  1  schweizer  Ruthe  =  3  Meter. 

feldmaass.  Der  Fossorier  hat  50  Quadrat -Klafter  mm  4'/,  franz.  Aren.  Die  Pose 
(Jochart)  bat  10  Fossoricrs  »  iy,  schweizer  Jucbart. 

Brennholz,  Heu  u.  dgt.  misat  man  nach  dem  Mottle  von  125  Kubik-Fuss  = 
3J/,  Kubik-  Meter  oder  Stcren. 

Cetreir/emaoM.    Der  Muid  (Müdd,  Zuber)  bat  10  Sac»  zu  10  Quartcrons  ä  10 
Eaines  oder  Mines  (Immi)  a  10  Copets  (Becher).    Der  Quarleron  oder  das  Viertel 
=»500  Kubik -Zoll  oder  V,  Kubik-Fuss  =  13 /,  Liter  =  680,5679  paris.  Kubik 
Zoll  =3  Q  schweizer  Immi  oder  9/10  schweizer  Viertel.  Der  Muid  =  9  schweizer  Malter. 

to'istigkeitsmaass.  Der  Char  (das  Fuder)  bat  16  Setiers  (Kimer)  zu  3  Brocs 
(Stützen)  ä  10  Pots  ä  10  Vcrres  (Gläser).  Der  Vot  oder  die  Maass  t=  50  Kubik- 
Zoll  oder  y,0  Kubik-Fuss  =  1,35  Liter  =  68,05679  paris.  Kubik- Zoll  _  9/I0 
•ebaeizer  Maass.    Der  Selier  sa  27  schweizer  Saum. 

Gewicht.  Der  Centner  (Quintal)  bat  100  Pfund  (Uvrea)  zu  1«  Unzen  (Onces)  a 
S  Gros  ä  72  Grän  (Grains).  Das  Pfund  von  9216  Grän  =  %  Kilogramm  =  dem 
•caneizer  Pfunde  und  dem  deuUchen  Zollpfunde.  Siebe  Scbmkiz.  —  Medizinalgewiclit 
m{  das  alte  nürnberger. 

Die  Kantonalhank  von  Wandt  (Banqnc  cantonale  Vandoise)  wurde  i.  J.  1846  mit  2  Mill. 
*cB».iMr- Franken  Kapital,  wovon  die  Haine  der  Staat  elnzuachiessen  sich  verpflichtete, 
*«  andern  Ballte  durch  die  Ausgabe  von  2500  Actle n  auf  den  Namen  zu  400  Schweizer- 
!•  ranken  (worauf  y%  Anfangs  einbezahlt  wurde,  während  vom  Reste  nach  Bedarf  einge 
»ordert  wird)  aufgebracht  werden  sollte,  in  Lausanne  errichtet.    Bis  Ende  1848  war  es 
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den  Staate  noch  nicht  gelungen,  mehr  alt  150'000  alte  Schweizer -Franken  der  von  ihm 
zu  leistenden  Summe  liquid  zu  machen,  und  von  den  Actien  waren  erst  ungefähr  960  Stück 
untergebracht ;  die  Anstalt  Hess  «ich  jedoch  nicht  abhalten ,  auch  mit  diesen  beschränkten 
Mitteln  in  Thätigkeit  zu  treten.  Zu  Ende  1850  betrag  die  Einzahlung  des  Staats 
4O0'736  alte  Schweizer- Franken,  die  Actien-Einzablung  54C900  alte  Schweizer-Franken, 
das  Kapital  überhaupt  also  947'636  alte  Schweizer-Franken.  Sie  ist  wesentlich  Disconto-, 
l^eih - ,  Giro-  und  Zettelbank.  Sie  gewährt  Credite  in  laufender  Rechnung,  nimmt  ver- 
zinsliche Depositen  an  und  beleiht  auch  Hypotheken.  Die  Banknoten  lauten  über  10, 
'20  und  100  französische  Fünffrankenstücke  und  dürfen  bis  zur  Hälfte  des  Bankkapitals 
gehen;  der  umlaufende  Betrag  derselben  Ende  1S50  war  157'406  alte  Schweizer-Franken, 
der  baare  Kassenvorrath  gleichzeitig  56'610  alte  Schweizer-Franken.  Vom  Gewinn  wird 
die  eine  Hälfte  an  Staat  und  Actionäre  nach  Verbältniss  ihrer  Einlagen  vertheilt,  die 
andere  Hälfte  wird  zur  Vermehraug  des  Bankkapital«  in  Reserve  gelegt  ,  bis  der  Rc 
•ervefond«  200'000  alte  Schweizer-Franken  beträgt  ( Ende  1350  belief  sich  derselbe  auf 
53'000  alte  Schweizer-Franken),  worauf  dann  der  ganze  Gewinn  zur  Vcrtheilung  kommt. 
Für  die  ersten  vier  Jahre  hatte  der  Staat  den  Actiooärcn  ein  Minimum  von  3  Proc. 
Zinsen  garantirt.  Von  dem  zur  Verthcilung  kommenden  Gewinn  werden  zunächst  4  Proc. 
des  Bankkapitals  als  Zinsen  gezahlt,  da«  Uebrige  als  Superdividende ;  die  Letztere 
wurde  für  1850  mit  1 Proc.  gewährt,  sodass  der  Ertrag  dieses  Jahre«  5'/*  Proc  war. 
Der  Gescbäftsumsatz  des  Jahres  1850  betrug  über  20  Mill.  alte  Schweizer- Franken .  das 
Discontogesdiäft  G'508'130  alte  Schweizer- Franken,  die  Bewegung  der  Contoeorrenlen 
2'966'455  alte  Schweizer-Franken.  Ende  December  1850  beliefen  sich  die  Credite  unter 
Bürgschaft  auf  1'095'3S0  alte  Schweizer- Franken,  die  Vorschüsse  auf  Waaren  auf 
6S49  alte  Schweizer-Franken,  die  verzinslichen  Depositen  auf  1'569'931  alte  Schweizer- 
Franken,  die  Hypothekar-Forderungen  auf  426'915  alte  Schweizer -Franken. 


jLeeds, 

Fabrikstadt  in  der  englischen  Grafschaft  York,  am  Aire  und  dem  Leeds- Liverpool- 
Kanäle.    Börse  etc.    1 10*000  Einwohner.  —  Wie  London. 


Leipzig, 

Handelsstadt  im  Königreich  Sachsen,  an  der  Pleisse.    TO'OOO  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth. 

Mit  Anfang  Jan.  1841  ist  hier,  irie  im  Königreich  Sacltsen  überhaupt,  die  Rechnungsart 
in  Thalern  (Reichsthalern)  zu  30  Neugroschen  ä  10  Pfennige,  der  Thaler  aI«o  zu 

300  Pfennigen, 

in  der  Währung  d*x  14- Thalerfusses,  wie  in  Prcusxen,  zufolge  der  Münz -Convention 
vom  30.  Juli  1838.    SiU>er-  und  Zahlwerth  siebe  unter  Bkhmn. 

nungs  weise  war  in  Thalern  (Reichsthalern)  zu  24  guten  Groschen  ä  12  Pfennige. 
gesetzmässig  in  dem  Zahlwerthe  des  Conventions  -  Kur an ts  oder  20-  Gulden fttss es,  wo- 
nach 13 V»  Reichstbaler  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehen,  wovon  aber  In  den  zuletzt 
knrsirenden  Conv-Münzcn  13*%,  «  13,(621)...  Thnler  (ziemlich  nahe  135/e  Thaler)  eine 
köln.  Mark  fein  Silber  ausmachten,  sodass  ein  Thaler  dieser  Art  den  Werth  von  l8J/iBo 
=  0,(978835)...  Tbalern  im  reinen  13%-Tbaler-  oder  20-Goldenfu»«e  hatte. 

Im  Allgemeinen  haben  im  Königreich  Sachsen  folgende  Rechnung.* münzen 
bestanden  und  kommen  noch  öfters  in  Anwendung:  1  neues  Schock  «sn  2%  Reichs - 
thaler  =  26/r  Meissner  Gülden  =  3  alte  Schock  =  3%  Gulden  =  60  Groschen 
=  720  Pfennige;  sodass  der  bei  Grundstücks- Verkäufen  sonst  auf  dem  Lande  vor- 
kommende Meissner  Gulden  oder  Gülden  zu  21  Groschen  =  7/8  Thalcr  gerechnet  wurde. 
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Jetzt  bestehende  Landesmünzen ,  nach  dem  Münzgesetze  v.  20.  Juli  1840 : 

A)  In  Golde:  Der  Augustdort  zn  5  Tbalern  in  Golde,  in  einfachen ,  doppelten 
und  halben  Stücken,  ans  65  Theiien  Gold  und  7  Theilen  Kupfer  t»  stehend,  ohne  Ge 
»tattung  eines  Remedtura*  im  Feingehalt,  aber  einer  allenfallsigpn  Abweichung  im  Ge- 
nickt (35  Stück  aof  die  kölnische  Mark  tos  2333555  Gramm),  die  am  einzelnen 
Stöcke  in  keinem  Falle  mehr  als  y4  Procent  betragen  darf. 

Aach  Beschaffenheit  der  Umstände  und  unter  öffentlicher  Anzeige  des  Finanz- 
ministers  können  auch  Dukaten  geprägt  werden.  „Bei  der  Bestimmung  des  Feinge- 
halts der  Gold-  ii.  Silhermünzen  soll  überalt  die  Probe  auf  nassem  Wege  enttcheidend  sein." 

B)  In  Silberkurant:  Die  Knrantmünze  wird  sich  beschränken  auf:  a)  2-Thaler- 
•tficke  oder  Vereinsmünzen;  b)  Stücke  zn  1,  % ,  %,  %  Thsler;  doch  sind  von  den 
Letztern  bis  jetzt  nur  Starke  zu  1 ,  zu  %  und  zu  '/_,  Thaler  geprägt  worden. 

C)  Silberscheidemünzc:  Doppel  -  Neugroschen ,  Neugroschen  zu  10  Pfennigen, 
halbe  Neugroschen  zu  5  Pfennigen,  sämmtlich  in  einem  16-Thalerfosse. 

Unter  dem  Vorwande  eines  Remediums  soll  an  den  Kurantmänzen  weder  am  Gehalt 
noch  Gewicht  etwas  gekürzt  werden;  vielmehr  eine  Abweichung  nur  insoweit  nachge- 
sehen werden,  dass  sie  1)  in  keinem  Falle  den  Betrag  von  3  Tausendtheilen  im  Fein- 
gehalt und  3/,0  Procent  im  Gewicht  der  einzelnen  2-Thalerstücke,  2)  von  1  Grän 
in  Feingehalt  o.  Procent  im  Gewichtbel  des  einzelnen  1-Thslerstücken,  3)  von  1 Gran 
in  Feingetialt  und  1  Procent  im  Gewicht  bei  den  einzelnen  %-ThalerstScken  übersteigt. 

D)  In  Kupfer:  Stücke  zu  1  und  zu  2  Pfennigen.  Die  Ausprägung  derselben 
ist  so  erfolgt,  dass  aus  einem  leipziger  Centner  von  110  Pfonden  oder  nahe  an  220 
Vereins -Mark  Kupfer  100  Tbaler  geprägt  werden,  die  kölnische  Mark  also  nahebei  zu 
13,638883  Neogroscben  ausgebracht  wird. 

Die  fraherhin  und  bis  1841  ausgeprägten  kurfürstlich  und  königl.  sächsischen 
Gold-  und  Silbermünzen  waren  folgende: 

A)  In  Golde:  Doppelte,  einfache  nnd  halbe  Augustd'or,  zu  10*  5  und  2 '/j  Tbalern 

in  Golde;  Dukaten,  67  Stück  auf  die  rauhe  Mark  zu  23%  Karat  fein; 
aonst  (1616)  auch  die  sogenannten  Sophien  -  oder  DreifaUigkeits-  Dukalen, 
welche  mit  derselben  Jahrzahl  lange  Zeit  fortgeprägt  worden  sind. 

B)  In  Silber:  Ganze,  halbe  und  Viertel -Speciesthaler  zu  17.,.  %  und  %  Thaler 

im  Conventions-20-Gnldenfusse;  dann  auch  %-,  und  yt4-Thaler- 

stücke,  zn  4,  2  und  zu  1  guten  Groschen.    Ferner'.  Silberscheidemünze 
zu  8  nnd  zu  6  Pfennigen.    (Als  Silberscheidemünze  hatte  man  Stücke 
zu  1,  3  und  6  Pfennigen  schon  vor  1772,  die  kölnische  Mark  ge*etz- 
mässig  zn  14  Reichsthalern  ausgeprägt.) 
Siebe  die  Münztabeüen. 

C)  In  Kupfer  hatte  man  ehemals  Stücke  zu  1  Pfennig  und  zu       Pfennig  oder 

1  Heller,  nach  1772  Stücke  zu  1,  3  und  4  Pfennigen. 
Von  fremden  Gold-  und  Silbermünzen  kundren  hier  an  Goldsorten : 
österreichische  Souverainsd'or  und  Dukaten,  englische  Sovcreigns,  baiersche  etc.  nnd 
holländische  (auch  russische)  Dukaten,  französische  Louisdor,  20-  und  40- Franken- 
stücke, spanische  Dublonen  und  Pistolen,  russische  Halb  -  Imperialen  etc.  zu  sehr  ver- 
änderlichen Preisen;  an  Silbersorten:  französische  5  Frankentbaler ,  Neutbaler,  braban- 
ter  ganze  Kronenthaler ,  spanische  Dollars  oder  Piaster,  auch  dcrgl.  von  den  südameri- 
kanischen und  nnrdaraerikaniscben  Staaten ,  holländische  Silbersorten ,  russische  Rubel, 
polnische  Silbermünzen  etc.,  wie  auch  zum  Tbeil  unter  den  Geldkursen  zn  ersehen.  — 
Der  Umlauf  ausländischer  Scheidemünzen  aller  Art  in  Sachsen  ist  durch  Verordnung 
vom  8.  September  1841  verboten ;  doch  ist  in  Folge  der  Verordnung  vom  22.  August 
1849  der  Umlauf  der  österreichischen  6- Kreuzerstücke  (mit  Ausnahme  der  i.  J.  1849 
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geprägten)  für  den  Grenzverkehr  (und  ausschliesslich  für  diesen)  geduldet,  in  welchem 

diese  Sorte  jetzt  zu  1  Ngr.  5  bu  8  Pf.  kurslrt. 

M  v  ,zahlung.  In  den  Messen  galt  bis  Ende  1840  eine  Währung,  die  12'/,  Proc. 
(auf  Hundert)  schlechter  war  als  der  14-Thaierfus*;  sie  ist  aneb  jetzt  noeb  viel- 
fach gebräuchlich,  aber  in  der  Norm  sehr  verschieden,  je  nach  der  Nation  der 
Käufer  und  der  Art  der  Waaren;  sie  wechselt  zwischen  10  nnd  30  Proc.  (auch  mehr) 
im  Schlechter  gegen  den  14-ThalerfaM;  natürlich  stellt  der  Verkäufer  seine  Preise  um 
so  höber  im  Vergleiche  zum  14-Thalerfusse.  Sie  wird  stets  auf  Hundert  gerechnet, 
X.  B.  bedeutet  15  Proc  Messagio:  100  Thaier  im  14-Thalerfusse  =  115  Proc.  Mess- 
zahlung. Bei  Käufen  und  Zahlungen  in  den  Messen  werden  ferner  (ausserdem)  die 
Goldsorten  (Pistolen  und  Dukaten)  '2  Proc.  über  Kurs  angenommen,  und  daher  eben- 
soviel i  '2  Proc.)  dem  Zahlenden  vergütet,  wenn  er  die  Zahlung  in  Sorten  des  14- 
Thalerfusses  leistet.  Diese  2  Proc.  Aufgeld  anf  Kurant  sind  aber  auch  ausserhalb  der 
Messen  beim  Einzelverkauf  der  meisten  Artikel,  wenn  der  Betrag  irgend  erbeblich  ist, 
gebräuchlich  geworden. 

Buchhändlerwährung.  Bei  allen  Zahlungen,  welche  zwischen  den  Buchhändlern  in 
deren  Messe  (Ostermessc,  s.  unten)  geleistet  werden,  werden  die  Sorten  des  14-Thaler- 
fusses  (und  zwar  jetzt  sowohl  das  klingende  Kurant  als  die  königl.  sächsischen  und  die 
prenssischen  Kassen  -  Anweisungen )  mit  einem  festen  Aufgelde,  sogenanntem  Börsen- 
aufgelde  oder  Messagio,  von  l'/4  Proc.  angenommen,  und  in  gleicherweise  die  Pistolen, 
deren  giltiger  Buchhandelskurs  in  jeder  Messe  bekannt  gemacht  wird.  Als  z.  B.  am 
18.  April  1853  die  (niebtprenssischea)  Pistolen  in  Leipzig  anf  III1/»  Proc.  standen,  warde 
deren  Knrs  für  die  Bochhändlerzahlnngen  in  der  Ostermesse  von  1853  auf  5  Tblr.  19  Ngr. 
pro  Stück  (=  112%  Proc.)  festgesetzt  was  eine  Erhöhung  um  1»/,  Proc.  beträgt. 

Papiergeld. 

Das  Staatspapiergeld  besteht  in  KassenbiUets  zu  1  Thaler  (2'700'000  Tbaler). 
zu  5  Tbalcrn  (4'5<Kr'ö00  Tbaler)  nnd  zu  10  Thalern  ( l'SOOTjOÜ  Tbaler),  im  Belaufe 
von  zusammen  7  Millionen  Thalern.  Die  KassenbiUets  werden  in  allen  öffentlichen 
Kassen  zum  Nenawertbe  angenommen  und  bei  den  Answecbselungskassen  in  Dresden  und 
Leipzig  gegen  Silber  umgewechselt.  Besondere  Sicherheit  ist  dafür  nicht  bestellt. 
(Gesetze  vom  16.  April  1840,  15.  September  1842,  9.  Sptember  1843,  18.  Joni  1846. 
23.  November  1848  nnd  28.  April  1849.) 

Ausserdem  sind  von  sächsischem  Privatpapiergeld  in  Umlauf:  die  Noten  der  leip- 
ziger Bank  zu  100  und  20  Tbalern  (siehe  unten  die  Rubrik  Bank),  die  Eisenbahn- 
Kassenscheine  der  leipzig -dresdner  Eisenbahngesellschaft  zn  1  Tbaler  (im  Ganzen 
500'fJOO  Thaler),  die  Noten  der  oberlausitzer  Bank  in  Bautzen  (siehe  diesen  Artikel) 
und  die  Noten  oder  sogenannten  Creditscheine  der  Chemnitzer  Stadtbank  zu  1  Tbaler 
(siehe  Chrmmtz);  —  ferner  von  fremden  Papiergeldsorten  alle  die  im  14-Thaler- 
fusse lautenden  deutschen  Scheine,  sowie  österreichische  Reichsschatzscheine  und  wiener 
Banknoten,  welche  letzteren  beiden  Sorten  im  hiesigen  Kurszettel  notirt  werden  (s.  onten). 

Wechsel-  und  Geldkurse.    (Vom  14.  September  1853.) 


Kursnotiru  ngen 
Leipzigs  im  U-Tha- 
lerfusse,  auf: 

Wechsdfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (+) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

Amsterdam  (Rotterdam) 

k.  S.u.?  Mte.dt. 
do.  do. 
do.  do. 

142%  *  142% 
lf»l%  *  101% 
100«/,  •  99V- 

Thh\  im  14  Thslerfosse  (T)r  250  Gülden 
oder  10O  Thlr.  niederländisch  Kurant. 

Tblr.  im  14-Thalerfusse  für  100  Thlr.  od. 
190  Fl.  augshurger  Kurant. 

Thlr.  Im  14-  Thalerfasse  für  100  Thal«  r 
preussisch  Kursnt. 

Berlin,  Breslau  
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Kursnotimngen 
Leipzigs  im  14-  Tha- 1  Wechself rist. 

lerfusse.  auf: 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Bremen  

Frankfurt  a.  M  

K«lo,  Dahldorf,  Bar 
meo ,  Elberfeld  und 
krrfelit 

London   

J«w-York  

»'»ris  (Lyon)  

Wien  (Prag,  Triest)  .  . 


it.  8.  u.2Mte.dL 
do.  do. 

do.  do. 

kurze  Sicht. 

kurze  Sicht, 
a2u.3Mre.  dato, 
kurze  Sicht. 

k.  8.,  2  n. SM. dt. 

do.  do. 


Kurs  der  Gold-  w.  Silber  -  Münzen  u. 
des  Goldes  u.  Silbers  in  Barren  oder 
al  marco  (nach  dem  Gewicht). 


110'/,  ä  110 
56%  k  56% 

152%  a  151% 


99% 

(6.  20%,  6.  19%) 
6.  19%  (3  Mte.) 
(1.  12'/,) 

»%.  80%,  80% 

9*2%,  92,  91% 


Thlr.  Im  14  Thalerfussc  für  100  Thlr.  in 
Looisd'or. 

Thlr.  im  14-Thalerfusse  für  100  Gulden 
suddeutsche  Wahrung  oder  im  24%- 


Thir.  für  300  Mark  hamburger  Banco. 


Thlr.  im  14  •  Thalerfossc  fBr  100  Thaler 

preuaaiiirh  Koran t. 
+  6  Thlr.  19%  Ngr.  hhi  6  Thlr.  20%  Ngr. 

im  14-ThftlerfusBe  Ar  1  Pfund  Sterl. 
±  1  Thlr.  12%  Ngr.  im  14  -  Thslerfusise 

für  1  Dollar.   (Selten  notirt) 
Thlr.  im  14  Tbalerfusse  für  300  Franken. 

Thlr.  Im  14-Thalerfusse  flr  100  ThJr.  od. 
ISO  Golden  sogen.  Conv.-Kurant ,  jetzt 
wiener  Banknoten  und  üsterr.  Sta 
Papiergeld  (Keicbeschatzscbeiue). 


*or  zu  5  Thalern  — 
%  Mark  brutto  u.  zu  21  Karat  8  Gran  fein 

Preaseieche  Friedrichd'or  ä  5  Thaler  = 
%  Mark  brutto  zu  21  Karat  8  Gran  fein 

taderr  ausländische  Loolsd'or  (Pistolen) 
ta  *>Thlr.  in  Looisd'or,  nach  geringerm 
Aassaansongsfaase  

ikaten,  ao  3  Tbaiern  (in 

in  Golde)  

Brüche  Dakaten  zo  3  Thaiern  


Dukaten  zu  3  Thalcm,a65%  As 


5  Thlr. 


zu  3  Thalcrn ,  a  66  As 


110% 

16%  Ngr 
6V« 

6% 

6% 

6% 


±  113  a  113%  Thlr.  im  14-Tbalerf.  für 
100  Thlr.  in  sächsischen  Auguztd'or  a 
5  Thlr.  In  Gnld. 

;  113%,  k  113*/,  Thlr.  Im  14-Thal  erfasse 
für  100  Thlr.  in  preoas.  Friedrichd'or 
k  5  Thlr. 

Thlr.  im  14  Tbalerfusse  für  100  Thlr.  in 
Looisd'or  oder  Pistolen  k  5  Thlr.  (be- 
stehend In  dan  braooschw.,  hannöv.  etc. 
und  daniachen  Pistolen). 
±  5  Thlr.  16%  Ngr.  Kurant  für  1  voll- 
wichtigen  russischen    Halb  •  Imperial 
Ton  5  Rubeln. 
Procent  Aufgeld  ,  d.  I.  -r-  106»/«  Thlr.  im 
14-Thalerfusse  für  lOffThlr.  in  solchen 
Dakaten ,  das  Stück  zo  3  Thalern  in 
Dukaten  fest 
Procent  Aufgeld,  d.  L  ±106%  Thlr.  im 
14-Thalerfusse  für  100  Tbir.  in  kaiserl. 
.  Dukaten  au  3  Tbaiern  in  Du- 
feat. 

Aofgeld  ,d.L+  106%  Thlr.  im 
14- Thalerfusse  für  KXTTblr.  in  Daka- 
ten zo  3  Thlr.  in  Dukaten  feat,  nach 
dem  toyenanntm  breslamer  Gewichts- 
sleioe  6.V/t  Dukaten -As  schwer,  von  wel- 
chen As  4422  eine  köln.  Mark  wiegen. 
Procent  Aofgeld.  d.  i.  106'/«  Thlr.  im  14- 
Thalerfusse  für  IUÜ  Thaler  in  Pasair 
Dukaten  zu  3  Thlr.  In  Dukaten  fest,  in 
dem  Pat str,,.  „  tcht  von  65  Dukaten  As. 
»on  welchen  Aa  4422  eine  kölnische 
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Kurs  der  Gold'  w.  Silber  -  Münzen  u. 
des  Goldes  u.  Silbers  in  Barren  oder 
al  marro  (nach  dem  Gewicht). 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

Conventions-Speeles  u.  Golden,  auf  100: 
t'onv.  10-  u.  20-Kreuzerstücke ,  uw/'LCXj: 

Silber,  pr.  Mark  fein  kölnisch  

Wiener  Banknoten  (und  österr.  Staats* 
Papiergeld :  IlcicksschaU  scheine  ).  .  .  . 

5 
92'A 

+      »3  Proc.  Aufgeld,  d.  1.  + 102% k  103 
Till r.  Im  14-Thalerf.  für  lOOThlr.  In  gan- 
sen  u.  halben  ton  * .  -  Speeles  Thlrn.  od.  in 
Stücken  m  '1  u.  1  Gulden  Conv.  Münte. 

Procent  Aufeld ,  d.  1.  +  102  Thlr.  in 
14  -  Tbaltrfusae  für  100  Thlr.  Conv. 
Kutant  in  1U-  und  z»>-  Kreuzerstucken. 

+  111%  Thaler  in  14  -  Thalerfusse  für 
1  hiesige  köln.  Mark  fein  Gold. 

+  137,  Thaler  Im  14  -  Thalerfusse  für 

~1  hiesige  köln.  Mark  fein  Silber. 

Thlr.  im  14  -  Thalerfasse  für  100  Thaler 
oder  1»  Gulden  in  wiener  Banknoten 
und  österr.  Staatspapiergelde  (Reichs- 
schatzacheinen). 

Wcchsclrcchtlichc  Verhältnisse. 


In  Gemässheit  des  Einführungsiiesetxes  vom  25.  April  184J  ist  mit  1.  Mai  1849  die  allgemeine 
deutsche  Wechselordnung  im  Königreich  Sachsen  in  Kraft  getreten;  siebe  Deutschland.  Das 
Eiuführunesgesets  enthalt  mehrere  wichtige  besondere  Verfügungen ,  unter  andern  wie  folgt: 

§.  3.   Für  leipziger  Messwechsel  sind  nur  solche  Wechsel  tu  achten,  welche,  ohne  Bezeichnen; 
einen  Monats  oder  Wochentages  als  Verfalltages ,  schlechthin  in  einer  namhaft  gemach 
ten  leipxiger  Messe  in  Leipzig  zahlbar  lauten.    Die  Frist  der  Präsentation  zur  Annahme 
für  solche  Wechsel  beginnt  am  Tage  nach  Einläutung  der  Messe,  in  welcher  nach  Inhalt 
des  Wechsels  die  Zahlung  geschehen  soll.   (Art.  18.) 

$.  4.  Uso-  Wechsel,  welche  vom  Auslande  aus  in  Sachsen  zahlbar  gestellt  aind,  verfallen  am 
vierzehnten  (14.)  7*006  nach  der  l*räsentatlon  sur  Annahme.   (Art  30). 

$.  5.  Leipziger  Messwechsel  (».  §.  3)  verfallen  in  der  Jubilata-  u.  Michaelis  •  Messe  Donners- 
tags nach  Auslautung  der  .Messe,  in  der  Neujahrsmesse  den  12.  Januar,  and  wenn  diascr 
auf  einen  Sonntag  fallt ,  am  folgenden  Tage.   (Art.  35.) 

§.  Bei  Wechseln,  welche  in  einer  leipziger  Messe  mit  Bezeichnung  einer  der  Messwochen 
ao  einem  bestimmten  Wochentage  zahlbar  gestellt  sind  ,  ist  unter  der  „ersten  ßfesswoche" 
die  vor  Einlautang  der  Messe  oder  die  sogenannte  Böttrherwoeke ,  anter  der  „.tce.fr» 
Messwoche  -  die  darauf  folgende  (eigentliche  Messwoche),  unter  der  „dritten"  die 
Zahlwoche,  d.  i.  die  Woche  nach  Auslautung  der  Messe,  zu  verstehen.  —  Lautet  ein 
Wechsel  schlechthin  zahlbar  „in  der  Messwoche",  so  versteht  man  darunter  die  Woche 
zwischen  Einlautang  und  Auslautung  der  Messe. 

$.  7.  Der  Ausdruck:  „nach  Kurs",  ohne  speciellere  Bezeichnung  ,  ist  cor  dem  Kurs  am  Ver- 
falltage, wie  er  Vormittags  9  Uhr  in  dem  letzten  am  Zahlorte,  oder  falls  dieser  kein 
Wecbselplatz  Ist,  am  nächsten  Wechselplatze  ausgegebenen  Kurszettel  notirt  ist,  zu 
verstehen.  Fehlt  jede  Bezeichnung  auf  Kurs,  so  wird  die  angegebene  Sorte  noch  ihrem 
Münzwerthe  angenommen,  t.  B.  der  JLomisaor  tu  5  Thlr.,  der  Dukaten  tu  3  Thlr.  im 
Vlerzehnthalerfusse.   (Art.  37.) 

Unter  dem  7.  Juni  1849  erschien  ferner  ein  Gesetz,  die  kaufmännischen  Anweisun  gen 
betreffend,  welches  wesentlich  Folgendes  verfügt: 

1)  Kaufmännische  Anweisungen,  welche  in  ihrer  Fassung,  nicht  bloss  in  einer  Aufschrift,  als 

Anweisung  bezeichnet  und  sonst  in  gehöriger  Form  aasgestellt  sind ,  liehen  den  geioge 
neu  Wechseln  allenthalben  qlrirh. 

2)  Anweisungen ,  welche  in  der  §.  3  des  Gesetzes  wegen  Einführung  der  deutschen  allgemeinen 

Wechselordnung  vom  25.  April  1849  beschriebenen  allgemeinen  Ausdrucksweise  auf  eine 
leipziger  Messe  gezogen  sind  ( Messanweisungen) ,  verfallen  In  der  Jubllate-  u.  Michaelis 
Messe  Freitags  nach  Auslautung   derselben .   in  der  Neujahrsmesse   regelmässig  den 
13.  Januar,  und  nur  wenn  dieser  oder  der  12.  Januar  auf  einen  Sonntag  fallt,  den  14. 
desselben  Monats. 

3)  Auf  Uso  (all'  uso)  gestellte  Anweisungen  verfallen  am  vierzehnten  (14.)  Tage  nach  ihrer 

Präsentation  zur  Sicht 

4)  Anweisungen  werden  nicht  zur  Annahme  präsentirt   Geschieht  dies ,  so  braucht  der  Bezogene 

sich  nicht  darauf  zu  erklären,  sowie  der  Inhaber  nicht  befugt  ist ,  wegen  Verweigerung  der 
Annahme  oder  einer  Erklärung  darüber  Protest  zu  erheben  und  Regrcss  zu  nehmen. 
f*)  Wird  jedoch  eine  Anweisung  aeeeptirt,  so  entsteht  daraus  dieselbe  Verbindlichkeit,  wie  au» 
der  Acceptation  einer  Tratte. 
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6)  Anmeisnntjen  mit  den  vorstehend  bezeichneten  rechtlichen  Wirkungen  müssen  mindesten»  auf 

eine*  Summ«  von  'i)  Tbalern  lauten  und  dürfen  alt  da*  weiteste  Ziel  der  Zahlharkeit 
drei  Monate  uicM  übersteigen ,  ausserdem  sind  solche  durchaus  als  gezogene  Wechsel 
zu  betrachten ,  zum  Accept  zu  praseutiren  etc. 

7)  Im  Wechselhandel  werden  unter  Wechseln,  ohne  besondere  Vereinbarung,  Anweisungen 


Neuerlich  (Anfangs  Juni  1851)  erschien  ein  Regulativ  in  Betreff  de*  leipziger 
Wechseiste mpeis ,  wonach  der  Betrag  der  Wechselabgabe  aller  in  Leipzig  ausgestellten . 
odtr  daselbst  zahlbaren  Wechsel  auf  ein  halb  pro  Mille  und  dergestalt  festgesetzt  ist. 
das*  von  einem  Wechsel ,  der  bis  auf  die  Summe  von  100  Thalern  lautet ,  der  Stempel 
mit  1  Ngr.  5  Pf.,  über  100  bis  200  Thaler  mit  3  Ngr.,  über  200  bis  300  Tbaler 
mit  4  Ngr.  5  Pf.,  über  300  bis  400  Thaler  mit  6  Ngr.  u.  s.  f.  entrichtet  werden 
muss.  —  Dieser  Stempel  findet  nicht  in  ganz  Sachsen,  sondern  nur  in  Leipzig  statt 
(als  Entschädigung  der  Stadt  für  Kriegslasten),  doch  partieipirt  der  Staat  an  seinem 
Ertrage. 

Die  Wechsel  -  (Kommission  ist  in  der  Regel  %  Procent.  Die  Wechsel  -Courtage 
wird  vom  Käufer  und  Verkäufer  mit  1  Promille  bezahlt;  bei  Disco nto wechseln  aber  zahlt 
jeder  Tbeil  nur  '/2  Promille,  und  ebenso  bei  Verwechslung  von  Gold-  u.  Silberserten. 

Staatspapicrc ,  Prowinzial-,  städtischen  and 
Obligationen.    (Vom  14.  September  1853.) 


und  Name 
der 


Bedeutung  des  Kurses. 


Sachsen. 

Staatspapiere  (d.  i.Steuer-Credit 
o.  Sraatsschulden-Kassencheine) 
v.  1830  v.  1000  u.  500  Tblrn. 

do.,  kleinere  \ 

de. ,  (  Staatsschulden  -  Kassen- 
scheine) v.  1847  v.  500  Tblrn. 

do.,  v.  1852  v.  500  Thlrn  

do.,  v.  100  Thlrn  

do.,  v.  1850  v.  500  u.  200  Tblrn. 

Landrentenbriefe  von  1000  und 
500  Tblrn  

do.,  kleinere  

Actien  der  ehemaligen  sächsisch- 
baierschen  Eisenbahn  -  Gesell- 
schaft, bis  Michaelis  1855  ä 
4  Proc,  später  ft  3  Procent 
( vom  Staate )  fest  verzinslich 

Aiüen  der  ehemaligen  sächsisch  - 
schleaiscben  Eisenbahn-Gesell- 
schaft ä  4  Proc.  (vom  Staate) 
fest  verzinslich  


3 

3 

4 
4 

4 

4% 

3  V, 
3'A 


(jetzt  4) 


103»/, 
92% 


Thlr.  im  14 -Thaler fuue  baar 
für  100  Thlr.  im  14- Thaler 
fussc  Nenn wertb. 


01% 


108% 


i 
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Leipzig. 


— 


Gattung  und 
der 

Staatspapiere. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Sächsiacbe  Provinzial- 
papiere. 

Erbländiache    Pfandbriefe  von 

500  Tblrn  

do.  von  100  und  25  Tblrn.  . . . 

do.  von  500  Tblrn  

do.  von  100  und  25  Tblrn.  . . . 

do.  von  500  Thlrn  

do.  von  KM)  und  25  Tblrn  

Lauaitzer  Pfandbriefe  

do.  do.   

do.  do.   


Stadt  Leipzig. 
Stadt-Oblig.  v.  1000  u.  500Thlrn 


do. 
do. 


Preussen. 

Steuer-Credit-Kassenicheine  von 

1000  und  500  Thlrn  

do.,  kleinere  

Staat» -Schuld -Scheine  


Oesterreich. 


Me'tallique« 

do  


Eisenbahn-  Obligationen. 

Partialobligationen  der  leipzig- 
dresdner  Eisenbahn  

Prioritäts-Obligationen  der  thü- 
ringer Eisenbahn  


3"A 

3% 

4% 
4 

3 

3% 
4 


3 
3 
4 

4% 


3 
3 

3'/, 


3'/, 
4'A 


Kurse  der  Acticn.  (Vom  14.  Sept.  1853.) 


Bezeichnung  der  Unternehmungen. 


Hanken. 


Wiener 


Leipziger 


92% 

09% 

(109) 

88% 
96% 
102% 

96% 

102 'A 
(102%) 

91% 

(92%) 
86% 
109 


(S36) 

184% 
(109%) 


Tblr.  int  14 -Tbalerfussc  baar 
►für  100  Tblr.  im  14  -Tbaler- 
fu*»e  Nennwertb. 


Thlr.  in  1 4  -  Thalerftuse  baar 
•für  100  Thlr.  preou.  Kunint 
loder  im  14-Thalerfntge  Nennw. 


iThlr.  im  14-ThalcrfuMe  baar 
f  für  150  Golden  Nennwerth. 


|Tblr.  im  14  -Tbalerfume  baar 
für  100  Tblr.  im  14-Thaler- 
fu*ie  Nennwertb. 


STblr.  im  14 -Tbalerfuate  baar 
für  eine  Actie  von  600  Conv.- 
Gulden  Grund -Nennwertb. 
Thlr.  im  14-ThalerfuMe  baar 
für  100  Thlr.  im  14-Thaler 
fuMe  Nennwerth. 
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Bedeutung  des  Kurses. 


Anhalt  -dessauer  Landesbank,  Actieo  Lit.  A. 
do.  do. ,         Acrien  Lit.  B. 


Eisenbahnen. 

Berlin-  Anhalt  

Berlin -Stettin  

Köln -Minden  

Leipzig  -  Dresden  

Lübau -Zittau  

Magdeburg  -  Leipzig  

Thüringische  


163% 
160 

109 'A 
103  »A 

132% 
143%  •) 
119») 
214 

37  y. 

317/4 
109% 


rrhlr.  im  H-Tbalerfuss««  baar 
|für  100  Thlr.  im  14-Tbaler- 
jfusse  Nennwerth.  (Kurse  vom 
U.  October  1853.) 


fThlr.  im  14-Thalerfnssc  baar 
,für  100  Thlr.  im  14-Thnler- 
fusse  Nennwerth. 
•)  Kurse  vom  4.  Oct.  1853. 


Die  laufenden  Zinsen  and  Dividenden  der  Staatspapiere  und  Actien  sind  im  Knrse 
nicAt  mitbegriffen  und  werden  vom  Käufer  bis  zum  Tage  des  Kaufes  besonders  ver- 
gütet. —  Courtage  bei  Staatspapier  -  und  Actien -Geschäften  1  Promille  von  jeder  Seite. 
Sächsische  Staatspapier«  etc.  und  Anleihen.   (Zugleich  zum  Verständnis« 

des  obigen  Kurszettels.) 

1)  3proc.  Steuercredit-  und  Staatsschulden-  Kassenscheine .    Sie  rühren  theils  von 
altern  Schulden,  theils  von  zwei  Anleiben  aus  den  Jahren  1830  und  1844  her,  beateben 
in  Abschnitten  von  1000  .  500  ,  200,  100  ,  50  und  25  Tbalern  and  lauten  an  den  In- 
haber.   Die  Zinsen  werden  halbjährlich  (1.  April  und  1.  October)  bei  der  Staatsscbuld- 
hasse  in  Dresden  and  in  Leipzig  bezahlt.    Die  Coupons  lauten  anf  je  3  Jahre.  Tilgung 
dorch  halbjährliche  Vertoosongen.    Die  Obligationen  von  1844  sind  i.  J.  1852  getilgt.  — 
2)  4 proc.  und  5  proc.  Staatsschulden  -  Kassenscheine.    Zuerst  wurden  solche,  zn  bei- 
den Zinsfüsaen,  i.  J.  1843  zur  Entschädigung  des  der  Besteuerung  anheimfallenden 
Grandeigenthums  ausgegeben,  und   zwar  im  Belaufe  von  4  Millionen  Thalern;  die 
Emission  wurde  später  fortgesetzt.    Sie  best  eben  in  Abschnitten  zu  1000,  500,  200, 
100  u.  50  Tbalern  und  lauten  an  dej  Inhaber;  Zinsen  halbjährlich  (1. April  u.  1. October) 
gegen  Coupons.    Jährlich  wird  1  Procent  sammt  den  ersparten  Zinsen  getilgt.  Eine 
zweite  Ausgabe  4  proc  Papiere  erfolgte  durch  die  Anleihe  d.  J.  1847  von  10  Millionen 
Tbalern;  die  Obligationen  lauten  über  500  Thalcr  und  an  den  Inhaber;  Zinsen  und 
Tilgung  wie  oben.    Bei  dieser  Anleihe  wurde       der  einzuzahlenden  Summe  in  Land- 
reotenbriefen  and  %  in  3proc.  Staats -Obligationen  al  pari  angenommen,  oder  statt 
deuten  auch  überhaupt       in  Landrentenbriefen.    Eine  dritte  Creirung  4proc.  Obliga- 
tionen erfolgte  i.  J.  1851  dnreh  die  Herabsetzung  jener  4%  proc.  Handdarlehen -Oblig.. 
deren  Inhaber  dieselben  nicht  mit  in  der  weiter  unten  erwähnten  4'Aproc.  Anleihe  von 
1851  anlegen  wollten;  es  waren  im  Ganzen  452'2O0  Thaler.    Eine  vierte  Emission 
4proc.  Obligationen  entüoss  der  durch  das  Gesetz  vom  1.  Juni  1852  eröffneten  Anleihe 
von  5'85O'00O  Tbalern,  welche  für  die  Tilgung  der  i.  J.  1844  creirten  Staatsschuld 
von  4  Millionen  Thalern  (3proc,  siehe  oben)  und  für  die  Heber  nähme  der  Prioritäts- 
anleibe der  vormaligen  Chemnitz- riesaer  Eiscnbahngesellschaft  (von  2  Mill.  Thalern. 
die  theils  baar  zurückgezahlt,  theils  eben  in  neuen  4proc.  Staats -Oblig.  zurückgewährt 
wurden,  nach  Verlangen  der  Gläubiger;  der  Kurs  für  die  Annahme  der  genannten  Eisen- 
hahnoblig.  [5proc.  Hundert-  und  4proc.  Zehnthalerscbeine]  bei  Gewährung  von  4proc. 
Staatsoblig.  wurde  auf  101%  Proc.  festgesetzt)  bestimmt  war.    Zugleich  wurde  den 
Inhabern  der  zu  Ostern  1852  ausgelösten ,  zu  Michaelis  1852  rückzahlbaren  letzten 
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5proc.  Staatsscholdscbeine  (entstanden  i.  J.  1848  durch  freiwillige  Handdarlehen)  der 
Umtausch  gegen  4proc.  Papiere  die»er  neuen  Anleihe  zum  Pariwerth  freigestellt.  Die 
Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  besteben  in  Abschnitten  zn  500  n.  100  Tbalern; 
Zinnen  halbjährlich  (2.  Januar  und  1.  Juli)  gegen  Coupon«;  Rückzahlung  durch  Ver- 
loosong  vom  Juli  1857  ab;  halbjährlicher  Mindestbetrag  der  Tilgung        Procent.  — 

3)  4'/,  proc.  Staatsschulden -Kassenscheine.  Seit  dem  Jabre  1847  nahm  die  Regierung 
freiwillige  Banddarleben  bis  zu  200  Tbalern  herab  gegen  4ViProc-  Verzinsung  an. 
im  Ganzen  einen  Belauf  von  9*291 '600  Tbalern.  Mit  dem  31.  März  1852  erfolgte  die 
Einlösung  der  Kategorien  von  500  bis  1000  Thalern  derselben ,  wobei  es  den  Inhabern 
der  von  600  TUr.  aufwärts  gehenden  Scheine  freistand,  statt  der  Rückzahlung  He 
Umschreibung  in  eine  4  proc,  innerhalb  der  ersten  fünf  Jabre  nicht  zu  kündigende 
Schuld  zu  verlangen  (siehe  gleich  nachher).  Eine  fernere  Ausgabe  4'/.  nroc.  Staats- 
schulden-Kassenscheine war  die  Folge  der  freiwilligen  Anleihe  d.  J.  1851  von  15  MHI- 
Thalern,  wobei  die  gedachten  Handdarlehmcbeine  mit  angenommen  nnd  davon  hi« 
December  1851  ungefähr  8*100*000 Thaler  eingeliefert  und  abgestempelt  wurden,  während 
die  Inhaber  von  452*200  Tbalern  solcher  Scheine  sich  für  die  Herabsetzung  ihres  Zin»- 
fusses  auf  4  Procent  erklärten.  Die  Obligationen  besteben  in  Abschnitten  zu  500  und 
200  Tbalern.   Zinszahlung  halbjährlich   (2.  Januar  und   1.  Juli)  gegen  Coupons.  — 

4)  3%  proc.  Landrentenbriefe.    Sie  worden  zur  Beförderung  der  Ablösungen  creirt  und 
bestehen  in  Abschnitten  zn  1000,  500,  200,  100,  50,  25  und  12 1 ,  Thalern.  Zinsen 
halbjährlich  (1.  April  and  1.  October)  bei  der  Landrentenbank  in  Dresden.  —  5)  »«d1 
Ö)  Auch  die  Actien  der  ehemaligen  sächsisch  -bai ersehen  Eisenbahngesellschafl  und  die- 
jenigen der  ehemaligen   sächsisch  -  scblesischen  Eisenbabngesellscbaft   sind   als  Staats- 
schuld-Obligationen zu  betrachten,  indem  ihre  feste  Verzinsung  seit  Uebernabme  der 
beiden  Bahnen  vom  Staate  durch  diesen  Letztem  erfolgt;  die  sächsisch  -  baierschen  be- 
ziehen bis  Michaelis  1855  4  Proc,  später  3  Proc,  die  sächsisch  -  splenischen  erhalten 
4  Proc.  jährliche  Zinnen.  —  Dagegen  sind  blosse  provinzielle  Obligattonen  folgende  beiden 
Gattungen:  1)  Erbländische  Pfandbriefe.    Sie  sind  die  Schuld -Obligationen  des  erb 
ländischen  ritterschaftlichen  Credit  -  Vereins  (siebe  weiter  unten)  und  bestehen  in  Ab- 
schnitten zu  500,  100  and  25  Thalern.    Die  Zinsen ,  tbeits3y3,  tbeils  3% ,  theils 
4  Proc. ,  werden  halbjährlich  (2.  Januar  und  1.  Juli)  in  Dresden  bezahlt.  —  2)  LausiUer 
Pfandbriefe.    Sie  sind  die  Schuld-  Obligationen  des  oberlaositzer  Credit -Vereins  (in 
Bautzen),  in  Abschnitten  zu  100,  50,  20  und  10  Thalern  mit  3  Proc.  und  zu  1000, 
500,  100  und  50  Thalern  mit  3%  and  4  Proc.  Zinsen.    Zinszahlung  halbjährlich 
(2.  Jan.  u.  I.  Juli).  Die  leipziger  Stadt  -  Obligationen  sind:  a)  3  proc.  für  Kriegs- 
schulden seit  d.  J.  1806.  im  Betrage  von  2'400'000  Tblrn.;  von  1807  bis  1822  waren 
dieselben  5proc,  Ton  1822  bis  1830  4proc;  seit  1830  aind  sie  3  proc. ;  Heimzahlung 
bis  1862.  —  6)  4l/2proc.  aus  einer  Anleihe  v.  J.  1848  im  Betrage  von  250*000 Thlrn. ; 
Heimzahlung  bin  1854.  —  c)  4  proc.  aus  einer  Anleihe  v.  J.  1850  im  Betrage  von 
500*000  Tblrn.;  Heimzahlung  nach  10,  bezüglich  nach  5  Jahren.  —  Sie  lauten  sä  mint 
lieh  an  den  Inhaber,   und  die  Zinsen  sind  gegen  Coupons  halbjährlich  CM).  Juni  und 
31.  December)  zahlbar. 

Leipziger  Maas  so  und  Gewichte.   (Vergleiche  Drksdkn.) 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Werkfuss)  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,2825  Meter 
=  125,23  pnris.  Lin.  =  0,9977  leipziger  Baufuss.  —  100  Fuss  = 


96,793  baiersche  Fuss. 
92,685  englische 
99,258  frankf. 
28,250  franz.  Meter. 


98,633  hamburger  Fuss. 
90,010  preuss. 
89,367  wiener 
98,607  würtemb. 


Der  Baufuss  von  12  Zoll  =  0,28315  Meter  =  125,52  pari«.  Lin.  ==  1,0023 
leipziger  Werkfuss. 
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Die  Elle  hat  2  Fuss  =  0,565  Meter  =  250.46  pari*.  Lin.  Der  Stab  bat  2  Ellen.  — 
II M)  Men  =,  s 

94.107  badische  Klleo.  II  9a633  hamburger  Ellen. 

07,836  baierache    -  82,410  leipzig.-brab.  - 

61.790  englische  Yards.  84,715  preussisebe 

103,234  Trankt  Ellen.  *         72.509  wiener 

56.500  fraoz  Meter.  91,994  würtemb. 

Die  im  Großhandel  sehr  übliche  hiesige  brabanter  Elle  =  0,6856  Meter  = 
303,924  paris.  Lin.  —  100  leipziger  •  brabanter  EUen  = 

114.267  badische  Ellen.  i(  99.159  hamb.brab.  Ellen 

82.303  baiersebe    -  121,345  leipziger 


74.980  englische  Yard». 
98,055  frankf.-brab.  Ellen. 
68.560  franz.  Meter. 


102,798  preossische 
87,986  wiener 
111,619  würtemb. 

In  th-r  Praxi*  reebnet  man:  5  ( leipz.-)  brab.  Ellen  =  6  leipz.  u.  brnnnschw.  Ellen 
=  4  span,  Varas;  4  (leipz.-)  brab.  Ellen  =  5  trank  f.  Ellen  =  3  engl.  Yard»;  6  preuss. 
Wen  na  7  leipz.  Ellen ;  3  leipz.  Ellen  =  2  »pan.  Varaa;  10  leipz.  Ellen  =  9  dän.  Ellen. 

Die  Klafter  bat  6  Fuss,  und  der  Fuss  wird  beim  KlaftertuaaM  auch  in  10  Decimal- 
zoll  getheilt.    Die  Ruthe  hat  7  Ellen  14  Zoll  oder  15%  Fuss. 

Säcluisches  Gammaa**.  1)  Für  leinenes  Handgarn:  da«  Stück  hat  6  Strebn,  oder 
12  Zaapel  oder  Zahl  zo  20  Gebind  a  20  Faden.  Die  Länge  des  Fadens  ist  entweder 
3  Ellen  (sogenanntes  Dreiviertelgarn)  oder  4  Ellen  (sogenanntes  Vierviertelgarn).  — 
2)  Für  Baumv:ollengarn  dient  das  englische  Garnmaass  (s.  London);  die  Zahl  (engl. 
Hank)  bat  7  Unterband  oder  Gebinde  (engl.  Leas)  zu  80  Faden  (engl.  Threads)  a  54  engl. 
Zoll.  —  3)  Für  Sclia/tooüengarn:  a)  Kammgarn  wird  in  Bündeln  zu  10  Pfund  aufge- 
macht; jedes  Pfand  hält  soviel  Zahlen  (Zaspel)  als  die  Feinheits-Nummer  des  Garns  an 
gibt,  und  jede  Za/U  ist  1200  leipziger  Ellen  lang,  sowohl  heim  Ketlcngarn  als  beim 
Linschussgarn.  b)  Streichgarn  wird  bald  nach  Zahlen,  bald  nach  dem  Gewicht  aufge- 
macht; j files  Pfund  hält  soviel  Zahlen  (Zaspel)  als  die  Feinheits-Nummer  des  Garns  an- 
gibt; jede  ZaJU  soll  800  leipziger  Ellen  lang  sein,  ist  jedoch  in  Wirklichkeit  meist  nur 
760  bis  780  leipziger  Ellen  lang. 
Feidma a ss  siebe  unter  Drrsdbn. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  ist  3  Ellen  hoch  und  3  Ellen  breit.  Die  Scbeitlänge 
ist  verschieden,  gewöhnlich  1  Elle  oder  l>/2  Ellen. 

Steinkohlen- ,  Braunkohlen-  und  Kalkmaass  ist  der  dresdner  Scheffel.  » 

Getreidemaass  ist  der  dresdner  Scheffel.  Im  Grosshandel  verkauft  man  aber  hier 
Getreide  nach  dem  preuss.  WispH  von  24  preuss.  Scheffeln  (s.  Dublin),  und  rechnet 
dabei  (mit  Rücksicht  auf  das  Aufmaass)  2  preuss.  Wi.pel  (oder  48  preuss.  Scheffel)  = 
25  dresdner  Scheffel.    (Eigentlich  sind  2  preuss.  Wispel  =  25.409  dresdner  Scheffel.) 

Butter  maass.  In  Folge  der  Verordnung  vom  11.  October  1851  müssen  seit  1.  Januar 
1S52  im  ganzen  Königreiche  alle  Verkäufe  .von  Butter  entweder  nach  dem  Gewicht  oder 
nach  dem  Kannenmaasse  erfolgen,  und  zwar  im  letztern  Falle  so,  dass  die  ganze  Kanne 
2  Pfund,  die  halbe  Kanne  1  Pfund,  die  Viertelkanne  (das  Stückchen)  16  Loth  wiegt; 
der  Verkauf  in  geformten  Stücken  ist  lediglich  nach  der  Kanne  und  deren  Unterab- 
teilungen gestattet.   (Demnach  ist  auch  das  Kannenmaass  bei  der  Butter  nichts  Anderes 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fuder  Wein  hat  2%  Fass  (ä  5  Eimer)  oder  12  Eimer; 
die  Ohm  hat  2  Eimer.  Der  Eimer  von  2  Ankern  hat  54  Visirkannen ,  oder  63  Schenk- 
kannen za  2  Nöseln  ü  4  Quartier;  man  reebnet  ihn  im  Verkehr  auch  =  Sl  dresdner 
Die  Vitirkanne  *=  1,4044  Liter  =  70,8  pari».  Kubik-Zoll.  Die  Schenk- 
=  1.204  Liter  =  60,7  Paris.  Kubik-Zoll.    Der  Eimer  =  75,852  Liter  = 
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3824  pari».  Kubik-Zoll.    Man  rechnet  in  der  iVuru  8  leipziger  Eimer  -=  9  dresdner 
Eimer.  —  SpiritUM  verkauft  mun  im  Grossbandei  nach  dem  Fass  von  3  dresdner  Eimern, 
welche*  man  dem  preuss.  Oxhoft  gieichrechnet ;  s.  unten  die  Rubrik  „Ratzgebräuche". 
100  Eimer  = 


75.852  französische  Hektoliter. 

34,921  batuburger  Oxhoft. 

55,949  mainzer  Ohm. 
110,407  preußische  Eimer. 
134.002  wiener  Eimer  ä  40  w. 


50,568  badische  Ohm. 
52.324  bremer 
110,78ti  dresdner  Eimer. 
1669,477  engl.  lmp.  -  Gallons. 
52,891  frankfurter  Ohm. 
ßci  französischem  Wein  rechnet  man  das  Oxhoft  ==  2%  Eimer,  bei  Franzftrannt- 
irein  =  3  Eimer. 

Bieimaass.  Das  Gebräude  bat  16  Fass  oder  32  Viertel.  Das  Werte*  hat  2  Tonnen 
oder  3  Eimer  zu  72  Kannen  h  2  Nöscl  (Schenkmaass).    Die  Kufe  bat  2  Fass. 

Handelsgericht.  Der  Centner  bat  110  Pfand,  oder  5  Stein  zu  22  Pfund.  Das 
Pfvnd  hat  32  Loth  zu  4  Quentchen  ä  4  Pfenniggewicbt  a  2  Hellergewicht ,  und  ist 
==  2  hiesige  köln.  Mark  =  467,6246  Gramm.    (Das  ältere  Pfund,  bis  in  1837,  war 

467,214  Gramm.)    Das  Schißpfund  bat  3  Centner,  die  Waage  Eisen  44  Pfand. 

HM»  Pfund  = 


93,5249  badische  Pfund. 
83,5044  baiersche 
93,8063  bremer 
103,0939  engl.  Pfd.  avdp. 
99,9815  frankf.  leicbfe  Pfd. 
92,5755  - 


46,7625  franz.  Kilogramm. 
96,5827  bamburger  Pfund. 
99,9815  preus*.  od.  hannöv.  Pfd. 
83.5026  wiener  Pfund. 
99,9779  würtemb.  - 
93.5249  deutsche  Zollpfand. 
Gold-  und  Silbergeusicht.    Die  (hiesige  kölnische)  Mark  bat  16  Loth  zu  4  Quent- 
chen, oder  4422  Dukaten -As  und  ist  =  233,8123  Gramm  ==  1  wahre  köln.  Mark. 

Probirgeuncht  ist  die  nämliche  Mark  mit  der  anter  Berlin  angezeigten  Einteilung.  —  Ver- 
arbeitetes Süber  soll  gesetzlich  12  Loth  fein  sein ,  hält  aber  in  der  Regel  nur  circa  11  %  Loth; 
\yerarbeitetes  Gold  ist  herkömmlich  14  Karat  fein.  Stempel:  zwei  gekreuzte 
Juwelengeteicht ,  Medizinal-  und  Apotheker  gewicht  siehe  Drrsdkn. 


Sächsisch«  Bleche  werden  in  Fässchen  von  450  Platten  verpackt  und  nach  Garni- 
turen gerechnet.  1  Fass  Kreuzbleche  und  2  Fässchen  Vorder-  n.  Fatterblecbe  machen 
eine  Garnitur  aus.  Das  Fässchen  Kreuzbleche  wiegt  240,  das  Fässeben  Vorderbleche 
190  Pfund.  Beide  Arten  sind  147/,6  Zoll  lang  und  10T/,r,  Zoll  breit.  —  Beim  Tuch- 
handel rechnet  man  ein  Pack  zu  10  Stück  oder  Sauin  ä  22  Tuch  a  32  Ellen.  —  Die 
7o/.n*>  (hl  =  224  Pfund,  oder  abzüglich  4  Pfund  Gutgewicht  2  Centner. 
Platzgebräuchc. 

Wolle  verkauft  man  nach  dem  Stein  oder  nach  dem  Centner  und  bewilligt  dabei 
3  Proc.  Tara  und  1  Proc.  Gutgewicht.  —  Getreide  wird  im  Grosshandel  nach  dem  preuss. 
Wispel  von  24  preuss.  Scheffeln  verkauft  (man  rechnet  dabei  2  preuss.  Wispel  *= 
25  dresdner  Scheffel,  s.  oben  die  Rubrik  „Getreidemaass"),  Oelsaat  dagegen  nach  dein 
dresdner  Schejj <l.  —  Spiritus-  Usanz  wie  in  Magdeburg;  man  legt  dabei  das  t'a*s 
von  3  dresdner  Eimern  zum  Grunde,  welches  man  =  1  preoss.  Oxhoft  (=  3  preuss. 
Einer)  rechnet  und  dann  auch  wie  das  preuss.  Oxhoft  eintbeilt.  Wenn  Spiritus  ohne 
Bestimmung  eines  Alkoholgehalts  behandelt  wäre,  so  muss  er,  um  „lieferbar"  zu  sein, 
mindestens  80  Proc.  nach  Tralles  halten. 

Bei  sogenannten  „Produkten1*  (Getreide,  Sämereien  etc.),  bei  Oel  und  Spiritus  ist. 
wenn  der  Kauf  mit  ^circa*',  „ungefähr*',  ^nahebei"  u.  dgl.  geschlossen  worden,  da« 
Mehr  oder  Weniger  nach  dem  Preise  des  Ablieferungstages  zu  berechnen  und  zu  vergüten. 

Kolonialwaarm  werden  entweder  auf  3  Monate  Zeit  oder  (selten)  „per  contant" 
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nit  l'/j  Proc.  Di  «conto  verkauft,  noter  welcher  letztern  Bedingung  aber  niebt  baarr 
Zahlung,  sondern  Ziel  1  Mannt  verstanden  wird.  Die  Bedingung  gleich  baarer  Zahlung 
«ird  durch  „per  Kasse"  bezeichnet.  —  In  der  Meste  werden  Waaren  aller  Art  sehr 
häufig  zahlbar  in  der  nächsten  Messe  oder  auf  6  Monate  Zeit  verkauft,  und  zwar 
entweder  gegen  Accepte,  gegen  eigene  Wechsel,  langsichtige  Rimessen  oder  auch  ein- 
fach auf  Credit.  Die  meisten  und  grössten  Metägeschäfte  werden  immer  noch  in  soge- 
nannter Messtahlung  abgeschlossen;  siehe  oben. 

Waaren'-  Courtage  im  Allgemeinen  '/j  Proc.  von  jeder  Seite.  Anf  OH  beträgt  die 
Courtage  (jogenonafe  ,,Commissionsgebübr")  18  Pfennige  oder  1%  Neugroschen  vom 
Centner,  and  zwar  auch  dann,  wenn  man  ohne  Mäkler  gehandelt  hat.  Anf  nachstehende 
Artikel  zahlt  nnr  der  Käufer  die  Courtage,  und  zwar  nach  folgenden  Normen:  für  je 
19  dresdner  Scheffel  Hafer  oder  Kartoffeln  6  Ngr.,  für  je  12  dresdner  Scheffel  Weizen, 
Roggen  oder  Gerste  10  Ngr.,  für  je  12  dresdner  Scheffel  Erbsen,  Linsen,  Wicken,  Hirse  oder 
Oelsaat  12  Ngr.,  für  je  1  Centner  Kleesamen  1  Ngr.,  für  je  1  Fass,  d.  i.  3  dresdner  Eimer 
Spiritus  5  Ngr.  Auf  Abschlüsse  über  mehr  als  100  Centner  Oel,  200  Scheffel  Getreide, 
Kartoffeln,  Erbsen,  Linsen,  Wicken  od.  Hirse,  100  Scheffel  Oelsaat  oder  Kleesaaraen 
und  100  Faas,  d.  i.  300  dresdner  Eimer  Spiritos  wird  die  Courtage  nur  halb  gezahlt. 
Bank.  Die  leipziger  Bank  wurde  i.  J.  1839  mit  1 Mill.  Tbalern  Kapital  (welches  bis  auf 
3MUI.  Thaler  erhöht  werden  kann,  wozu  i.  J.  1853  Vorkehrung  getroffen  wurde),  auf  Actien 
xu  250  Tbalern  errichtet,  und  zwar  vorläufig  auf  10  Jahre,  i.  J.  1849  auf  10  Jahre  ver- 
längert. Die  Actien  tragen  zunächst  3  Proc.  jährliche  Zinsen,  die  gegen  Coupons 
halbjährlich  (28.  Februar  n.  31.  August)  bezahlt  werden,  und  eine  veränderliche,  Ende 
Mai  zahlbare  Dividende.  Die  Operationen  sind:  Annahme  von  Depositengeldern  (u.  a. 
Werthen),  sowohl  zur  Aufbewahrung,  als  zur  Verzinsung;  Discontiren  und  Kauf  auslän- 
discher Wechsel;  Vorschüsse  gegen  Bürgschaft,  sowie  gegen  Verpfandung  von  Staats 
papieren,  Actien,  Gold,  Silber  u.  a.  Waaren  (in  der  Regel  nicht  über  3  Monate);  Aus- 
leihen gegen  Hypothek;  Vorschüsse  auf  laufende  Rechnung  (Giro)  gegen  Unterpfand 
(aach  gegen  hypothekarische  Sicherheit);  Ankauf  der  eigenen  Actien;  Ankauf  von  Staats- 
papieren  etc.;  boten  -  Ausgabe.  Die  boten  lauten  über  500,  100,  50  und  20  Tbaler, 
nod  ihre  ausgegebene  Summe  darf  das  1'/,  fache  des  baar  oder  in  edlem  Metall  vorhan- 
denen Fonds  nicht  überschreiten.  Die  Bank  gibt  in  der  Regel  1  Procent  Zinsen  weniger 
als  sie  nimmt;  sie  nimmt  kein  verzinsliches  Kapital  unter  50  Tbalern  an.  Sie  darf  Zweig- 
banken errichten,  hat  aber  nur  in  Ihresden  bei  ihrer  Agentur  eine  Banknoten-^ Einlösungs- 
kasse. Die  Regierung  hat  die  Oberaufsicht.  Im  Rechnungsjahre  von  Ende  Februar  1852 
bis  dabin  1853  war  das  Maximum  der  umlaufenden  Banknoten  (am  13.  Januar  1853) 
5'887'370  Tbaler ;  der  Bestand  der  nicht  im  Umlauf  befindlichen  war  beim  Rechnungs- 
scblussc  des  genannten  Jahres  3'343'200  Thaler;  der  Betrag  der  überhaupt  creirten 
Banknoten  war  in  dem  erwähnten  Jahre  9  Mill.  Thaler.  Der  reine.  Gewinn  eben  jenes 
Jahre«  betrog  (einschliesslich  eines  geringen  Uebertragi  aus  dem  Vorjahre)  85'257  Tblr. 
24  Ngr.  1  Pf.  und  wurde  folgendermaßen  vertheilt:  Dividende  (ausser  den  3  Proc. 
festen  Zinsen)  13 %  Tblr.  pro  Actie  (d.  i.  5%  Proc);  Gratifikation  an  den  vollziehenden 
Direktor  1673  Tblr.  9  Ngr.;  do.  an  die  6  verwaltenden  Direktoren  2509  Tblr.  29  Ngr.; 
Vortrag  auf  das  neue  Rechnungsjahr  74  Tblr.  16  Ngr.  1  Pf.  Der  Reservefonds  hat  die 
vorgeschriebene  Höbe  von  '/,„  des  Kapitals,  nämlich  150'000  Tblr..  erreicht. 
Credit -Verein. 

Der  „ Erbländische  rUtersciuiftliche  Credit-  Verein  im  Königreiche  Sachsen"  wurde 
1844  gegründet  und  seine  Verwaltung  bat  in  Leipzig  ihren  Sitz.  Er  ist  für  den  meiß- 
ner, erzgebirgischen,  leipziger  und  voigtländbcben  Kreis  bestimmt.  Bei  tritt  »f.,  lug  sind 
die  Herrschaften,  die  Rittergüter,  die  bisher  kreistagsfähigen  Güter  und  die  Bauern- 
güter von  mindestens  2400  Steuereinheiten.  Die  Anstalt  verschafft  sich  ihre  Kapitalien 
durch  Ausgabe  von  jetzt  3V3  ,  3%  n.  4  proc.  Pfandbriefen  (».  den  obigen  Fondszcttel).  Die 
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hypothekarischen  Darlehen  an  die  Mitglieder  betragen  nicht  unter  1000  Tbaler  nnd  «er- 
den in  Pfandbriefen  gewahrt,  wogegen  der  Schuldner  auwer  3'/3  Proc.  Zinsen  '/a  Prot, 
zu  Verwalrungskosten  und  Tilgungsfonds  bezahlt. 

Borte.  ()el-  u.  ProduktenhandeUborse  (die  Produkt  enbandelsbörsc,  seit  2.  Juli  1S53, 
vereinigt  mit  der  schon  vorher  bestandenen  Oelhandelsbörse  ).  Ru chhändlerbörse.  Börsen- 
Verein  der  deutschen  Buchhändler.  Handelsgericht.  Deutscher  National  -  Verein  für 
Handel  und  Gewerbe,  zur  Vermittlung  überseeischer  Aufträge  und  Überwachung  von 
deren  .Ausführung  etc.,  mit  permanenter  Industrie- Ausstellung.  Merkantilisch- industrielle 
Anstalt  der  Central- Halle.  Erzgebirgischer  Steinkohlen- Actien-  Verein  (Direktorium  hier 
und  in  Freiberg).  Chemnitzer  Steinkohlenbau  - Verein.  Lugauer  do.  Seidenbau- Verein. 
Leipzig -dresdner  Eisenbahn- Gesellschaft.  Sächsische  Ftuss- Assekuranz- Compagnie. 
Neue,  sächsische  Fluss-  Versich erungs-  Gesellschaft.  Leipziger  Feuerversichervngs  - 
Gesellschaft.  Mobiliar  -  Brand  -  Versicherung»  -  Bank.  Hagelschäden  -  Versicherungs-  An- 
stalt. Vieh  - Versicherung»  - Anstalt.  Mm sver sicher ungs  -  Anstalt  Teutonia,  Renten-, 
Kapital-  und  Lebens- Versicherung«- Anstalt. 

Messen.  Die  berühmten  hiesigen  Messen  sind  drei:  1)  Die  Neujahrsmesse ,  am  27.  Dec 
beginnend;  Zahltag  (Scontro):  12.  Januar,  oder,  wenn  dieser  ein  Sonntag,  13.  Januar. 

2)  Die  (Istermesse  (Jubilnte  -  Messe ) ,  am  Sonntage  vor  Jubilate,  2  "Wochen  nach  Ostern, 
anfangend;  in  ihre  Zeit  fällt  zugleich  die  deutsche  Buchhändler- M esse ,  in  welcher  die 
Abrechnungen  mit  den  Verlegern  und  die  Schuldzahlungen  an  dieselben  bewirkt  werden. 

3)  Die  Michaelismesse,  am  Sonntage  vor  Michaelis  oder,  wenn  der  Michaelistag  ein 
Sonntag  ist,  an  diesem  selbst,  anfangend.  Jede  Messe  dauert  21)  Tage.  Die  erste 
oder  Böttcherwoche  beginnt  schon  8  Tage  vor  dem  bezeichneten  Termin;  die  ihr  vor- 
hergehende oder  sogenannte  Vorwoche  umfasst  den  grössten  Geschäftsverkehr  des  Gross- 
bandelt;  die  zweite  ist  die  eigentliche  Messwocbe,  die  dritte  die  Zahlwoche.  Der  Zahl- 
oder Scontrotag  der  Oster-  und  Micbaelismesse  ist  der  Donnerstag  der  Zahlwoche,  nnd 
6  Tage  später  fallen  die  sogenannten  Scontri,  an  denen  besonders  viele  Zahlungen  in 
Sorten  nach  Kurs  gemacht  werden  $  Anweisungen  werden  in  der  Regel  am  Tage  nach 
dem  Zahltage  eingezogen,  welchen  man  daher  auch  den  Assignatlonstag  nennt. 
Woll-  und  Oclsaat-  Märkte. 

Der  jährliche  Wollmarkt  (WoUmesse)  dauert  3  Tage  und  fällt  Mitte  Juni.  Die  Ver- 
käufe auf  demselben  erfolgen  gegen  baarc  Zahlung.  —  Die  Ods  aal-  Märkte,  vom  Oel- 
bandelsbörsen  -  Vorstande  ausgebend,  beginnen  gegen  Mitte  Juni  und  fallen  auf  4  ein- 
nnderfolgende  Sonnabende;  der  letzte  ist  der  Hauptmarkttag. 


polnisch  Lütow,  Hauptstadt  der  österreichischen  Provinz  Ostgalizien.  75'000  Einw. 
Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwerth  wie  Wibn.  —  Die  Wanrcnverkäufe  er- 
folgen gewöhnlich  noch  in  der  geringeren  „  Wiener  Währung". 

Die  frühere,  ungefähr  bis  180«  hier  üblich  gewesene  Reciinungsweise  war  meist  in 
Gulden  polnisch  zu  30  Groschen  polnisch,  nnd  zwar  bis  etwa  17S7  in  einem  solchen 
Wertbverhaltnisse ,  dass  80  Gulden  polnisch  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  enthielten, 
also  4  Gulden  hiesig  oder  polnisch  einem  österreiebischen  oder  Conventions -Gulden 
gleich;  seit  1816  jedoch  waren  gegen  87  Gulden  auf  die  köln.Mark  fein  Silber  zu  rechnen. 

Die  hier  umlaufenden  Münzen  sind  hauptsächlich  die  österreichischen,  neben  den 
russischen,  polnischen  und  preussischen  Gold- nnd  Silbersorten  in  veränderlichem  Werthe. 
Kursverhältnisse  hauptsächlich  wie  in  Wien.  —  Wcchselrecht  s.  Wikn. 


4proc.  galizisch  -  ständische  Pfandbriefe  +  101  Gulden  für  einen  Pfandbrief  von 
100  Gulden  Con>,- Münze  Nennwerth. 
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Maas  sc  und  Gewlohte  Galiziens.    (Vergl.  die  Art.  Bbody  u.  Krakau.) 

Bei  den  Behörden  dienen  die  wiener  Grünten,  welche  dorcb  Ministerin! -Erlass  im 
September  1851  auch  für  den  Privatverkehr  eingeführt  and  al«  die  alleingiltigen  erklärt 
»urden.  —  Die  bisherigen  galizisclien  Maasse,  welche  aber  auch  noch  jetzt  (Lnde  1853)  im 
Verkehr  fort  and  fort  in  Anwendung,  sind  wesentlich  die  polnischen,  and  /war: 

Längenmaass.  Der  Fuss  =>  0,296965  Meter  =  131,6435  paris.  Lin.  =  0,93943 
•iener  Fuss.  —  Die  Elle  =  2  Fuss  =  0,76222  wiener  Ellen. 

In  Brody  dienen  als  EUenmaass  die  grosse  and  kleine  Arschin ,  jjnd  man  rechnet  da- 
rbst 100  grosse  Arschin  «  110  wiener  Ellen)  100  kleine  Arschin  =  102  wiener  Ellen. 

Getreidemaass  and  FlüssigkeiUmaass  wie  Krakau.    Das  Bierfass  hat  36  Garcy. 

In  Bochnia  dient  als  Getreidemaass  das  Viertel,  welches  man  =     wiener  Metzen  rechnet. 

Handels-  u.  Atedizinalgevsicht.   Das  lemberger  Pfund  =  */4  wiener  Handelspfund  = 
I  österr.  Apotbekerpfund  =  420,000  Gramm.  Siebe  Wirk.  Der  Centner  von  100  Pfund  — 
75  wiener  Handelspfund.    (Das  lemberger  Gewicht  ist  auch  in  Tarnow  gebräuchlich.) 
Bank.    Seit  11.  April  1853  besteht  hier  eine  Filial-Disconto- Anstalt  der  wiener 
Bank .  mit  welcher  die  vorherige  Bank  -  Filialkasse  vereinigt  wurde. 

Auch  >die  hiesige  Sparkasse  macht  Bankgeschäfte,  indem  sie  Wechsel  discontirt  und 
terziaslicbe  Darlehen  auf  Gold,  Silber,  Staatspapiere  und  Wechsel  gewährt. 


Die  ,,  Galizisch  -  ständische  Credit-  Anstalt anter  Garantie  der  Stände,  gewährt 
den  Besitzern  von  Privatgütern  Darleben  von  wenigstens  1000  Gnlden  Conv.-Münze  und 
ssf  Grund  der  Hypotheken  -  Urkunden  stellt  sie  4proc.  Pfandbriefe  zu  100  Gulden  au«, 
«elcbe  sowohl  an  den  Inhaber,  als  auf  den  Namen  lauten  können.  Der  Schuldner  ent- 
richtet gleichfalls  4  Proc.  Zinsen ,  ausserdem  aber  noch  1  '/4  Proc.  zn  Verwaltungskosten 
(V«  Proc.)  u.  Tilgungsfonds  (1  Proc).  Die  Pfandbriefe  haben  in  Wien  u.  Lemberg  Kurs  (s.  oben). 
Handelsanstaltcn  etc. 

Handels-  und  Getcerbekammer.    Wechsel-  und  Merkantilgericht.  „Erste  galizische 
Gesellschaft  für  Leinen  - Industrie"  (auf  Actien). 
Messen  und  Markte. 

Die  bedeutende  hiesige  DreikÖnigsmexse  beginnt  am  Montage  nach  dem  Dreikönigs- 
tage  und  dauert  4  Wochen.    Damit  verbunden  sind  die  vom  14.  Januar  an  6  Wochen 
dauernden  sogenannten  Contrakte,  welche  den  GuUkänfen  und  Pachten,  sowie  den  Geld- 
tften  gewidmet  sind. 
Der  WoUmarkt  fangt  am  1.  Juli  an  und  dauert  10  Tage. 

Iilbaii, 

fhaptbaudelsplatz  der  russischen  0*tsccpro\inz  Kurlaud,  am  Ausfluss  der  Libau  in  die 
OsUee.    12'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahl  werth.  Wie  in  Petersburg  u.  Russland  überhaupt, « inl 
in  Kurland  nach  Silber-Rubeln  zu  100  Kopeken  gerechnet  (besonders  seit  dem  13.  Juli  1839), 
ehrend  dies  früherhin  in  Alber tslhalern  zu  90  Groschen  geschah.  Die  Berechnung  in 
Papiergeld,  wobei  3%  Papier-  oder  Bank -Rubel  von  100  Kopeken  einem  Silberrubel  gleich- 
stehen, kommt  im  Geschäftsverkehr  auch  noch  vor,  obschon  jetzt  bei  weitem  weniger  als  sonst. 

Die  umlaufenden  Münzen  sind  grösstentheils  die  russischen  Gold-  u.  Silbersorten.  Von 
Goldmünzen  haben  neben  den  russischen  Halb- Imperialen  die  Dukaten  den  grössten  Umlauf. 


.die  hier  vorkommenden  Wechselgeschäft  c  meist  über  Königsberg  vollzogen 
werde«,  so  unterhielt  Libau  doch  bisher  fortwährend  Kurse  auf  Amsterdam ,  Hamburg  u. 
!  >•".<,,,,  (  in  folgender  Weise: 
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1)  auf  Amtterdam  ,  za  65  Tagen  dato,  +  130%  «131  Kopeken  Silbergeld  für  1  Tbtr. 

od  2 %  Fl.  oiederl.  Kor.,  auch  wohl :  +  52 %  ä 52%  Korken  für  1  FL  niederl. 

2)  auf  Hamburg ,  za  65  Tagen  dato,  ±  140%  »  141  Kopeken  Silbergeld  für 

1  Tbaler  oder  3  Mark  hamborger  Banco. 

3)  auf  London,  zu  3  Monaten  dato.  +  635  Kopeken  Silbergeld  für  1  Pfund  Stert. 
Dukaten  (nene),  dm  Stück  2U8  k  300  Kopeken;  —  Halb  -  Imperialen ,  da«  Stück 

515  k  517  V,  Kopeken  Silbergeld. 

Wechselrecht  ist  das  russische ;  siebe  PfiTKasaua«. 
Kurlandinche  Pfandbriefe  siebe  unter  Mitau. 
BwpjstoJfcMlnS  Waassc  "n^  Gewichte. 

Gesetzlich  gelten  jetzt  die  russisdun ;  «.  PeTEasacRG.  Im  Verkehr  dienen  biswei- 
len noch  die  folgenden  altern: 

Längenmaass.  Der  Fuss  =  %  Elle  =  10,583  rot«,  od.  engl.  Zoll  =  0>26SS 
Meter  =  119.16  pari».  Lin.  Der  Faden  hatte  6  Fuan,  der  Atusserfaden  7  Fuss.  Aach  dieote 
der  rheinländische  od.  preussische  Fuss.  —  Elle,  Landmesser- Elle,  Palm  n.  Meüe  wie  Ri*a. 

Feldmaass,  Getreidttnaass ,  Salzmaass ,  Steinkohlenmaass ,  Flüssigkeilsmaass  die 
lief  ländischen;  s.  Rica.  Doch  hatte  der  muriner  lfei/»-4nJcer  nur  28  neue  rigner  Stoof, 
die  mtlauer  biertonne  90  solche  Stoof. 

Handelsgericht.  Das  Schiffpfund  hatte  20  Liespfund  zu  20  Pfund,  also  400  Pfand 
zu  32  Loth.  —  Das  Pfund  von  Lihau  «=  417,860  Gramm  =  1,0204  russische  = 
0,8934  preuss.  ==>  0,7462  wiener  Pfund.  —  Das  Pfund  von  Ah  tau  =  418,612  Gramm 

=  1,0222  russische  «=  0.8950  preuss.  =  0,7475  wiener  Pfund.  Man  wandte 

auch  da«  lühische  Pfund  («.  Lübkcs  )  an  und  rechnete  dann  100  lü bische  Pfund  = 
117  libausche  Pfund. 

Die  Tanne  Talg  wurde  zu  13  Liespfund  Netto,  die  VierteUonne  Butter  tu  3>/4 
Liespfund  Netto  oder  5  Liespfund  Brutto  gerechnet. 
Probirgewicht  wie  Rica. 

Afedtzmoi-  und  Apothekergewicht  war  das  alte  nürnberger. 
Platzgcbräuchc  in  Ldbau. 

Die  Ansfuhrwaaren  werden  pr.  contant,  die  Einfuhrwaren  auf  2  bis  3  Monat*  Zeit 

verkauft ,  Salz  und  Heringe  aber  auf  3  und  6  Monate  Zeit  HWencot<rtage  gewöhn 

lieh  2  Procent. 

Bank.  Die  libausche  Stadtbank,  i.  J.  1847  errichtet,  discontirt  Wechsel  und  gibt  Vor- 
schüsse auf  Waaren  u.  a.  Unterpfänder,  Beides  zu  dem  hier  gesetzlichen  Zinsfuss*  ton 
6  Proc,  jährlich.  Stammkapital  lO'OOO  Silberrubel. 

LIEFLAND,  siehe  Riga. 


Lille, 

flämisch  Ryssel,  feste  Hauptstadt  des  französischen  Nord -Departements,  an  der  Deal«. 
80'000  Einwohner.    Wie  Paris. 


Lima, 

befestigte  Handels-  und  Hauptstadt  der  südamerikanischen  Republik  Peru,  am  Rinaac. 
mit  55'000  Einwohnern.    Sein  Vorhafen  ist  die  1  V.,  Meilen  entfernte  feste  Freihafenstadt 
CmIIoo  am  Stillen  Ocean  (5000  Einwohner). 
Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen. 

Man  rechnet  in  Pern  nach  Pesos  corrientes  oder  Kurant-  Piastern  {$)  zu  S  Real««  . 
bisweilen  theilt  man  auch  den  Peso  in  100  Centesimos.  Der  Peso  corriente  ist  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  bisherigen  spanischen,  ziemlich  gleich  werth  geprägten  Silber - 
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piaster  (Peso  duro,  Peso  fuerte;,  wovon  93  .  —  1  küln.  Mark  fein  Silber  und  dessen 
Werthvergleichung  unter  den  Artikeln  Gibraltar  nnd  Bftvsna  angegeben  Ist;  jener  Kurant- 
Piaater  ist  vielmehr  eine  blosse  Recbnangs- Einheit    Die  meisten  Zahlungen,  nament- 
lich des  Handels,  erfolgen  in  mexikanischen  nnd  südamerikanischen  Coldmünztn,  beson- 
ders in  Dublone*  oder  Onzas,  welche  ursprünglich  16  Silberpiaster  gelten,  hier  aber 
allgemein  zu  17  Kurant- Piastern  angenommen  werden,  sowohl  im  Handelsverkehr  als 
ia  den  öffentlichen  Kassen.  Demnach  ist  der  peruanische  Kurant-  Piaster  um  ein  Sieb- 
zehnte! geringer  als  der  Silberpiaster,  und  daher  kommt  es  auch,  dass  die  wirklichen, 
geprägten  Silberpiaster  gegen  die  Recbnnngspiaster  oder  die  Zahlung  in  Golde  (der 
Doblon  zu  17  Piastern  gerechnet)  ein  Aufgeld  geniessen,  dessen  Kurs  allerdings  ein 
wechselnder  ist,  je  nach  dem  grössern  od.  geringem  Begehr  nach  Silbergeld.  Nimmt  man  dem 
Obigen  gemäss  17  Kurantpiaster  =  16  wirkliche  Silberpiaster  an  (100  Silberpiaster  == 
100 '/4  Kurantpiaster),  so  betragen  Hl"/.  ;  oder  10,359375  peruanische  Kurantpiaster  eine 
kölnische  Mark  fein  Silber,  und  dieser  Kurantpiaster  (Peso  corriente)  hnt  den  Werth  von: 
a)  »n  preoss.  Kur.  od.  im  14-Thalerfusse :  1.3514329  Thlr.  =  1  Thlr.  10  Sgr.  6.516  Pf. 
6)  in  ConT.-Kur.  od.  im  20-Galdenf.:  1.9306184  Gulden  =  1  Golden  55  Xr.  3,348  Pf. 
e)  in  südd.  Währung  od.  im  24  1  ., -Gulden f. :  2,3650075  Golden»  2 Gulden 21  Xr. 3.60*2  Pf. 
d)  in  franz.  Währung  (52  Fr.  — >  1  köln.  Mark  f.  S.):  5,0196078  Fr.  ==  5  Fr.  1.961  Cent. 
0  ia  engl.  W.  ( 1  wirkl.  Silberpiaster«  50  Pence) :  47 '/,  7  Pence  msa  3  Schill.  1 1.059  Pence  St. 
Die  von  Peru  ausgeprägten  Gold-  und  Silbermünzen  siebe  in  den  Münztabellen. 
Die  umlaufenden  Münzen  sind  ausser  den  einheimischen:  die  Gold>Doblones  oder 
Oazaa  der  verschiedenen  amerikanischen  Freistaaten,  mit  Ausnahme  derjenigen  von 
Buenos  Ayres;  die  alten  spanischen  (doch  nur  diese)  geniessen  bisweilen  noch  ein  kleines 
Aufgeld  über  den  sonst  festen  Preis  von  17  Kurantpiastern.    Von  Silbermünzen  behilft 
man  sich,  da  der  Silberpiaster  hier  sehr  selten  ist,  bei  kleineren  und  grösseren  Zahlungen 
mit  den  Stöcken  zu      ,  1,2  und  4  Realen ,  indem  man  aber  immer  nur  8  Realen 
n*f  den  Kurantpiaster  rechnet  (sodass  hier  keine  Ueberschätzung,  wie  bei  den  Gold- 
nunzen,  eintritt);  diese  Münzen  müssen  aber  von  peruanischem  Gepräge  (oder  von 
altem  spanischen  und  mexikanischen)  sein,  denn  die  schlechteren  chilenischen  und  boli- 
vianischen Realensorten  werden  in  Pern  nicht  angenommen.    Im  Sept.  1853  beschäftigte 
»«ca  uie  peruaniscue  i\pgH.runj,  tnii  einem  fiane ,  aie  umiaujenaen  Kiemen  ooitvacnen 
Minzen  einzuberufen  und  zu  3/4  durch  peruanische  Münzen,  zu  %  durch  zinstragende 
Schuldscheine  zu  ersetzen.    Die  Einfuhr  jener  boliv.  kleinen  Münzen  zur  See  ist  ver- 
beten ;  bei  der  Kinfohr  zu  Lande  wurden  seit  Mal  1853  darauf  40  Prot  Zoll  erhoben. — 
Die  ganzen  Silberpiaster,  welche  zu  überseeischen  Zahlungen  dienen,  geniessen  gegen  den 
Kurantpiaster  ein  Aufgeld;  siehe  gleieh  hierunter  die  Knrse. 

•^«"nt-v^rhMtnfaffft  im  Allgemeinen  wie  in  Valparaiso  und  Smueo  dk  Ciiilr{ 
«ehe  diese  Artikel.  Am  12.  Sept.  1853  notirte  man  in  Lima  den  Hauptwechselkurs  auf 
London  zu  48  Pence  Sterling  für  1  peruanischen  Rechnungspiaster.  —  Silberpiaster 
standen  am  26.  September  1852  auf  2*/*  bis  3  Procent  Prämie ,  d.  h.  man  zahlte  102% 
bis  103  Kurantpiaster  in  Golde  (den  Doblon  zu  17  Piastern  gerechnet)  für  100  wirk- 
liche Silberpiaster  (am  26.  Juni  1852  dagegen  standen  sie  auf  7  Proc  Prämie);  mit 
de«  5  Proc.  Ausfuhrzoll  kosteten  sie  also  bis  aufs  Schiff  gelegt  7J/4  bis  8  Proc.  Auf- 
geld. —   Ungeprüftes  Silber  stand  am  26.  Juni  1853  auf  9  Kurantpiaster  67/8  Realen 
di«  kastiliscbe  Mark  /ein,  and  zwar  frei  an  Bord  des  Schiffs  gelegt,  was  ohne  den 
Ausfuhrzoll  von  9  Realen  für  die  Mark  ungeprägten  Silbers   den  hiesigen  Preis  auf 
8  Korantpiaster  57/„  Realen  ergibt.    (Das  ungeprägte  Silber  erfährt  auch  noch  eine 
andere  kursnotirung ,   nämlich  für  die  legirte  oder  ranhe  Mark  von  11  Dioeroa  2  bis 
J'2  Granos  Feingehalt,  wobei  für  jede  Leglrungsstufe ,  von  11  Dineros  2  Granoa  an 
and   fortschreitend  um  je  1  Grano  besser,  zunächst  ein  fester  Preis  [z.  B.  für  das 
II   Diaeros  22  Granos  feine  Silber  8,6746  Kurantpiaster)  für  die  Mark  stattfindet,  auf 

24* 


Digitized  by 


Limo. 


welchen  man  eine  veränderliche  Prämie  oder  einen  Disconto  rechnet,  welche  eben  der 
Knrs  angibt,  der  am  12.  Sept.  1853  auf  1  bis  1  •/,  Proc.  Disconto  stand. 

Der  Disconto  ist  hier  meist  1  Proc.  monatlich. 
Peruanische  Staatspapiere  and  Anleihen  etc. 

1)  Auswärtige  oder  englische  Schuld.  Die  peruanischen  Obligationen  sind  ursprung- 
lich öprocentig,  laufen  an  den  Inhaber  und  bestehen  in  Stücken  /u  100  u.  500  Pfund 
Sterling.  Sic  röhren  von  zwei  Anleihen  bei  Fr  v  und  Chapman  in  London  her ,  ans  den 
Jahren  1822  (1*200*000  Pfd.  Sterl.,  wovon  in  1822  ausgegeben:  450*000  Pfd.  S<erl.. 
in  1824:  750'000  Pfd.  Sterl.)  und  1925  (616*000 Pfd.  Sterl.),  und  betrugen  zusammen 
1*8161)00  Pfd.  Sterl.  Zinszahlungen,  gegen  Coupons,  halbjährlich  (1.  April  o.  l.Oct.). 
Die  Letztern  unterblieben  schon  seit  October  1825,  und  erst  im  Januar  1849  wurde  ein 
\bkoromen  getroffen ,  wonach  die  Obligationen  in  neue  Obligationen  der  nun  sogenannten 
activen  Schuld  (Active)  umgetauscht  wurden,  welche  seit  1.  April  1849  zunächst  4  Proc. 
Zinsen  brachten,  die  sich  jährlich  um  Proc.  erhöhen  sollten,  bis  sie  6  Proc.  wieder 
erreicht  haben  würden,  auf  welchem  Fuase  sie  stehen  bleiben  sollten;  in  dem  Jahre 
1852/53  wurden  sie  mit  5  Proc.  (statt  eigentlich  5'/2  Proc.)  verzinst,  I.  J.  1853  aber 
in  neue  4'/j  proc.  Obligationen  convertirl ,  worüber  das  Nähere  gleich  nachher.  Kür  die 
Zinsrückstände  der  oben  erwähnten  6 proc.  Anleihe  erhielten  in  Folge  des  Abkommens  vom 
Jahre  1849  die  Gläubiger  drei  Viertel  (75  Proc.)  von  der  Summe  in  anderweiten  Schuld- 
scheinen der  sogenannten  aufgeschobenen  Schuld  (Differees,  Defcrretl),  die  vom  1.  April  1852 
ab  Zinsen  tragen,  und  zwar  zunächst  1  Proc.  jährlich,  welcher  Zins  jährlich  um  '/2  Proc. 
wächst,  bis  er  den  Fuss  von  3  Proc.  erreicht  hat,  auf  welchem  er  verbleibt.  Die  erste 
Zinszahlung  darauf  (ä  1  Proc.  jährlich)  hatte  demnach  am  1.  Oct.  1852  stattzufinden, 
am  1.  April  1853  die  zweite  (ä  1  Proc.  jährlich);  dann  werden  die  Zinsen  gezahlt  am 
1.  October  1853  und  1.  April  1854  (ä  V/2  Proc),  1.  October  1854  und  1.  April  1855 
(ä  2  Proc),  1.  October  1855  und  1.  April  1856  (ä  2'/,  Proc),  L  October  1856 
u.  1.  April  1857  (ä  3  Proc),  und  dann  weiter  ä  3  Proc.  Von  der  activen  Schuld  sollte 
vom  1.  April  1853  ab  jährlich  mindestens  1  Proc.  getilgt  werden,  von  der  aufgeschobenen 
vom  1.  April  1856  ab  jährlich  wenigstens  V-,  Proc.  Die  beiden  Klassen  der  neuen 
Obligationen  werden  in  Peru  bei  Käufen  von  Nationaleigentbum  und  bei  den  Zoll- 
zahlongen  al  pari  angenommen,  uud  man  kann  sie  auch  in  Schuldscheine  der  innern 
Schuld  umwandeln  lassen,  wobei  fest  100  Pfd.  Sterl.  =3  550 Piaster  gerechnet  werden. 
Als  Garantie  wurde  die  Hälfte  des  Reinertrags  der  jährlichen  Guano -Ausfuhr  nach  Eng- 
land verschrieben  (sowie  für  den  Nothfall  die  übrigen  Staats- Einnahmen).  Der  an« 
diesem  Ertrage  tliessende  Mebrbelauf  sollte  zu  Rückkäufen  von  Obligationen  verwendet 
werden.  Die  Zinsen  werden  bei  der  Agentschaft  in  London  (C.  de  Murrieta  u.  Comp.) 
bezahlt.  Im  Februar  1853  wurde  die  obige  actin  Schuld  convertirt;  es  wurde  nämlich 
Rehufs  der  Einlösung  der  im  Jahre  1849  neu  geordneten  6proc.  Anleihe  (wovon  für 
1'535'800  Pfd.  Sterl.  in  engtischen  Händen),  sowie  zur  Abzahlung  von  circa  600*000 
Pfd.  Sterl.  inländische  Schuld  (siehe  unten),  mit  dem  Hause  C.  J.  Hambro  u.  Sohn  in 
London  eine  neue  Anleihe  von  2*600*000  Pfd.  Sterl.  (zum  Uebernahinspreise  von  85  Proc.) 
mit  4%  Proc.  Zinsen  abgeschlossen,  bei  welcher  die  Hälfte  des  Reinertrags  der  jähr- 
lichen Guano- Ausfuhr  als  Garantie  für  die  Zinszahlung  gestellt  wurde,  während  man 
die  nämliche  Garantie  (siebe  oben)  für  die  bisher  6 proc.  Obligationen  zurückzog, 
welche  Letzteren  gleichzeitig  in  V/2proc.  Obligationen  verwandelt  wurden,  indem  man 
für  jede  100  Pfd.  Sterl.  Nennwerth  der  vorher  6proc.  Papiere  118'/,  Pfd.  Sterl.  ia 
neuen  4  V.  proc  Obligationen  gab.  —  Die  Obligationen  der  auswärtigen  Schuld  Perus 
werden  an  den  Börsen  von  London  und  Amsterdam  notirt.  (Im  J.  1850  war  das  Kapital  der 
alten  activen  englischen  Schuld  noch  1'759'100  Pfd.  Sterl..  Gegenwärtig  besteht  die  avs- 
irärlhe  Schuld  1)  aus  den  letzterwähnten  4 »/,  proc.  2'600'000  Pfd.  Sterl.  u.  2)  aus  I^OO'OOO 
Pfd.  Sterl.  aufgeschobener  [künftig  3 proc]  Schuld,  zuaammen  aus  4*900*006  Pfd.  Sterl.) 
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2)  Innere  Schuld.  Dieselbe  stand  bis  in  1853  der  englischen  im  Kapital  ungefähr 
gleich  und  es  gehören  dazu  die  im  Januar  1850  von  der  chilenischen  Schuld  an  englische 
Gläubiger  durch  Peru  übernommenen  4  Millionen  Piaster,  von  denen  die  eine  Hälfte 
C2  Mi  II.  Piaster)  vom  1.  Januar  1852  ab  jährlich  6  Proc,  die  andere  Hälfte  (2  Hill 
Piaster)  vom  1.  Januar  1854  ab  jährlich  3  Proc.  Zinsen  trägt,  welche  halbjährlich 
(I.Januar  und  1.  Juli)  in  London  oder  in  Santiago  de  Chile  zahlbar  sind.  Ferner  ge- 
hören hierher  die  Schatzkammerscheine  oder  Biiletes  d*l  credilo  nacional,  welche  na- 
mentlich von  den  früheren  Regierungen  her  noch  in  Umlauf  sind  und  zum  Belaufe  von 
5  Millionen  Piastern  an  Personen  gegeben  wurden,  die  von  dem  Unabhängigkeitskriege 
her  Forderongen  an  die  Regierung  hatten,  anfänglich  3  Procent,  mit  den  Jahren  aber 
böbern  Zins  brachten,  einen  sehr  geringen  Preis  haben  und  im  Juli  1852  hier  mit 
40  Proc.  (d.  i.  40  Piaster  baar  für  100  Piaster  Neonwerth)  bezahlt  wurden  (zu  An- 
fang d.  J.  1850  mit  nur  16  bis  17  Proc).  Die«e  Biiletes  werden  bei  Zollznhlungen 
bis  zu  gewissen  Bruchtheilen  der  Abgabe  angenommen  und  bei  Zollvergütungen  in  Zah- 
lung gegeben;  so  dürfen  auf  Waaren,  direkt  von  Europa,  den  Vereinigten  Staaten  u.  a. 
Ländern  angebracht,  mit  einem  fremden  Schilfe  10  Proc,  mit  einem  peruanischen 
Schiffe  20  Proc.  des  Zolles  in  solchen  Biiletes  geleistet  werden,  ferner:  auf  Waaren 
in  einem  peruan.  Schiffe  an  einen  peruan.  Kaufmann  consignirt  30  Proc.  vom  Zoll, 
auf  Waaren  in  einem  fremden  Schiffe  an  einen  peruan.  Kaufmann  consignirt  20  Pi  oc.  vom 
Zoll  in  Biiletes.  Eine  andere  innere  Schuld  vertreten  die  sogenannten  Arbitrios ,  wel- 
che jetzt  1  Proc.  monatliche  Zinsen  (d.  i.  12  Proc.  jährliche)  tragen,  in  Zukunft  aber 
wahrscheinlich  auf  %  Proc.  monatliche  Zinsen  erniedrigt  werden;  Ende  Juli  1852  stan 
den  »ie  hier  im  Kurse  pari.  —  Bis  Ende  1850  waren  von  der  schwebenden  innern 
Schuld  5'690'210  Piaster  consolidirt  worden;  i.  J.  1853  wurden  für  circa  600*000  Pfd. 
Sterl.  der  innern  Schuld  zurückbezablt  (s.  oben).  —  Im  Sept.  1853  war  die  peruanische 
Regierung  mit  dem  Plane  beschäftigt,  die  umlaufenden  boliviseben  Münzen  einzuberufen 
(s.  oben)  und  zu  /,  durch  peruanische  Münzen,  zu  %  durch  zinstragende  Schuldschein'' 
zu  ersetzen.  (Gegenwärtig  beträgt  die  innere  Schuld  23'20ü'000  Piaster,  die  Schuld 
an  Chile  2  Mill.  Piaster,  die  Schuld  an  die  columbUchen  Republiken  3'600'(MIO  Piaster; 
rechnet  man  dazu  die  englische  Schuld  von  4'300*000  Pfd.  Sterl.  oder  (zum  jetzigen 
Kurs  auf  London  von  48)  211/,  Mill.  Piastern,  so  ergibt  sich  die  Gesammtscliuld  Ptms 
zu  50'3OO'OO()  Piastern. 
Maaasc  und  Gewichte  Perus 

sind  die  bisherigen  spaniscli-kastilischen  (siehe  Madrid),  doch  mit  fulgendeu  Au»- 
nahmen  und  Eigentümlichkeiten: 

Langenmoos*.  Die  Vara  =>  0.8475  Meter  ==  33,367  engl.  Zoll  =  375.7  pari«. 
Lin.  =  1,014  wahre  kastil.  Varas.  (In  gleichem  Verhältnis«  sind  auch  die  aus  der 
Vara  abgeleiteten  Maasse  grösser.  —  Vergl.  Hwana.)  Im  Grosshandel  dienen  meist 
das  englische  Yard  und  der  englische  Fuss. 

Getreidemaass.  Die  Fanvga  Weizen  wiegt  135  bis  140  kastil.  Pfuud .  wäbreud  die 
kastüische  Fanega  nur  circa  100  Pfund  enthält.  Reis  wird  nach  der  Carga  (Last)  von 
15  Anroban  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeiten  werden  im  Grosshandel  meist  nach  dem  alten  englischen  Gallon  ver- 
kauft; siehe  London. 

Gewicht.  Die  Carga  (Last)  hat  6  Arrobas  oder  150  Pfund.  Der  Bulto  corriente 
(ein  Frachtgewicht)  ist  =  Carga  oder  75  Pfund.  Bei  den  Seefrachten  dient  ausser 
der  spanischen  Tonelada  von  2000  kastil.  Pfund  oder  40  Kubikfuss  Rauminhalt  auch 
das  englische  Ton.  Auf  die  verschiedenen  deutschen  und  die  dänische  Commerzlast 
rechnet  man  gewöhnlich  rund  2  engl.  Tons. 

Silber  verkauft  man  entweder  für  den  kastil.  Marco  fein  (=  12  Dincros  = 
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lölötbig),  oder  für  den  legirten  (raahco)  Marco ,  in  letztere  Falle  auf  Grundlage  fr«ter 
Preise  eine«  Marco  des  verschiedenhaltigen  Barrensilbers  von  1 1  Dineros  2  bia  22  Gn- 
nos  feto,  unter  Binzufügong  einer  veränderlichen  Prämie  (±  2  V .  bis  7  Proc).  Vergl. 
oben  die  Kurse.  —  Gold  in  Harren  v erkauft  man  nach  dem  alten  spanischen  (AttelUwo 
(wovon  50  =  1  kastil.  Marco)  und  zahlt  für  jedes  Karat  (Quilat)  seines  (abweichen- 
den) Feingehalts  1  Real  mit  einer  veränderlichen  Prämie  (von  2  bis  3  Proc-;  Gold- 
sttitb  verkauft  man  nacb  der  Lnze  [Onza,  wovon  8  =  1  kastil.  Marco]). 
Platzgcbräuchc. 

Ein-  und  Verkaufs -Commission  5  Proc.  ( Verkaufs -Commission  auch  7%  Proc). 
ausserdem  noch  1  Proc.  Packhausgeld,  sowie  Provision  des  Hafenagenten  in  Callao 
von  Proc.  bei  im  Freihafen  und  1  Proc.  (oder  4  bis  6  Heales  per  Coilo)  bei  ver- 
zollt verkauften  Waaren.  Die  Coramissionäre  halten  in  Callao  solche  Agenten.  Der 
Commission  >r  in  Lima  mnss  die  Einfuhrwaaren  auf  langen  Credit  (6  Monate  und  länger) 
verkaufen  und  erhält  in  der  Regel  nicht  eher  Zahlung,  als  bis  der  Käufer  sie  realisirt 
bat;  dagegen  gewährt  der  Commissionär  entweder  verzinsliche  Vorschüsse  an  den  Ab- 
sender bis  zu  oder  %  dea  Werthe«,  oder  er  discontirt,  wenn  er  Delcredere  steht 
(gegen  2'/2  Proc.  Gebühr),  den  Betrag  des  Verkaufs  mit  1  Proc.  monatlich.  Ausfubncaaren 
kauft  man  gegen  haar  und  häufig  sogar  mit  Vorschubs.  —  Courtagt  wird  nicht  berechnet. 
Handclsanstalten  etc. 

Handelsgericht  (Tribunal  del  Consulado).  —  Peruanisch-asiatische  Compagnie.  Privile- 
girtc  Gesellschaft  für  den  alleinigen  Exporthandel  mit  Guano  nach  Europa.  —  Münzstätte. 


Lippe- Bück  ebur  ff 

oder  Schaumburg- Lippe.  Die  Hauptstadt  des  Fürstentums  ist  Dücktburg  mit  4500  Ein w. 


Gegenwärtig  rechnet  man  wie  im  Füretenthum  Lippe  -  Detmold , 
nach  Thalern  zu  30  Silbergrosclien  ä  12  Pfennige,  im  ZaWteertAe  des  14-  Thaler- 

fussesf 

und,  da  Lippe -Bückeburg  bis  Ende  1853  dem  hannoverschen  Zollverbande  angehörte, 
bisher  auch  häufig  nach  Tlialern  zu  24  gGroschen  o  12  Pfennige  in  derselben  Währung. 
Silber-  und  ZalUwerth  siehe  unter  Berlin. 

Die  frühere  Rechnungswerte  und  das  Verhältnis  der  hiesigen  Rechnung* münzen 
trar  folgendes:  1  Species -Thaler  =  V/s  Thaler  =  2  Gulden  =s  32  gute  Groseben 
=  48  Mariengroschen  «==  90  Mattier,  und  in  dem  Zon/irert/ie  des  Conc.-20- Gulden f. 
Wirklich  geprägte  Landesmünzen. 

A)  In  Golde:  Doppelte  und  einfache  Georg- Wilftelmd'or,  oder  10-  u.  5-Thaler- 

stücke;  im  Durchschnitt  zu  39%  Stück  einfachen  Georg  -  Wilhelmd  or  auf 
die  kölnische  Mark  fein  Gold. 

B)  In  Silber:  Dieselben  Sorten  wie  in  Lippe- Detmold;  siehe  diesen  Artikel.  Die 

frühere  Silberaasprägung  war:  ganze  und  halbe  Species  -Thal  er  im  20- 
Guldenfusse,  ganze,  halbe  und  Drittel -Thaler  im  leipziger,  12-TbaJer- 
od.  lS-Guldenfussc,  und  von  Silberscheidemünze  Mariengroschen  u.  Mattier. 

C)  In  Kupfer:  Pfennige. 

Wechselordnung  ist  seit  1.  Mal  1849  die  allgemeine  deutsche;  s.  DiiirrncHLusD. 
(Einführungs-  Gesetz  vom  2.  December  1848.) 
Staatspapicrc  und  Anleihe. 

Die  schaumburg- lippeschen  Prämienscheine  zu  25  Thalern  vertreten  die  Lotterie- 
Anleihe  für  den  Eisenbahnbau,  welche  i.  J.  1846  mit  Josef  Heine  in  Bückebarg  auf 
1  '/.  Millionen  Thaler  abgeschlossen  wurde.  Die  Rückzahlung  erfolgt  bU  1886.  indem 
jährlich  am  L  April  eine  Serienziehung  (die  Obligationen  bilden  1200  Serien  zu  50  Stück) 
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und  am  1.  Juli  eine  Nummern  -  oder  Gewinnziehung  statt  findet.  Die  Auszahlungen  er- 
folgen 3  Monnte  später  bei  dem  genannten  Hause.  Es  liegen  3'/,  Proc.  als  Zinsftiss 
*om  Grunde. 

Langenmoos*.  Der  scbaumburgische  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,2901 
Meter  =  128.6  pari*.  Lin.  —  Die  Eile  «=  2  Fuss.  Die  Küthe  bat  IG  Fuss,  wird 
aber  beim  Feldmessen  in  10  Decimalfuss  zu  10  Deciuialzoll  &  10  Deciaallinien  getbeilt. 
Das  Lachirr  =  7  Fuss. 

Feldmaats,    Der  Morgen  bat  120  Quadrat -Rutben  ==  25,853  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Das  Fuder  bat  12  Malter  zu  6  Himtcn  a  4  Metzen.  Der  Himten 
■a  2333,522  scbaumb.  Kubik-Zoll  =  32,9693  Liter  =.  1062.062  pari*.  Kubik-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Oxhoft  (Wein)  bat  6  Anker  zu  28  Man»  a  4  Ort.  Das 
Maast  mmm  7,0  scbaumb.  Kubik-Fuss  =  1,2207  Uter  =  61.5388  paris.  Kubik-Zoll. 
Das  Oxhoft  =  205,08  Liter.  —  Der  DriUng  Branntwein  hat  108  Maas*  wsm  131,84  Liter. 
Der  DriUng  Bier  hat  168  Maass  a  1  Wein -Oxhoft. 

Handelsgewicht  und  Medizinal  gewicht  wie  Himnovur.  Zollgewicht  siehe  Zoll 
ykbjuw.    Postgewicht  siehe  Postvkrkin. 


Iiippe-IBetmold. 

Die  Hauptstadt  des  Fürstentbums  ist  Detmold  an  der  Werre,  mit  5000  Einwohnern 
sad  Hagel-  Assekuranz  -Gesellschaft. 

ReM^un^5w'je,tzt  nach  Thalern  zu  30  Silbergroschen  a  12  Pfennige,  in  dem  SUber- 
tearf  Zohlwerthe  des  14-  Thaler fusses. 

Früherhin  und  bis  etwa  1847,  rechnete  man  hier  nach  Thalern  zu  36  Marien- 
groschen ä  6  Pfennige  ä  2  Heller,  in  dem  Zohtwerthe  des  Conventions -20 -Gulden 
fusses. 

Die  gegenwärtig  bestehenden  Landesmünzen  sind:  1)  Seit  1843  Vereins- 
müazeazu  2Tbalern  oder  3%  Gulden  (wie  in  Preussen,  Sachsen  etc.);  —  2)  seit  1847 
SÜberseheidemünze  im  16-Thnlerfusse  zu  2'/,,  1  und  »/,  Silbergroschen  t  —  3)  *e»£ 
1847  Kupfer-  Scheidemünze  zu  3  Pfennigen  vnd  zu  1  Pfennig;  —  säraratlich  in  Bertin 
<eprägt  und  in  der  Ausbringung  den  preußischen  Münzen  dieser  Art  gleich.  (Von  den 
früher  geprägten  Kupfermünzen  ans  den  Jahren  1821,  1824,  1825  gab  es  auch  1%- 
Pfennigstücke.) 


Bei  den  hier  vorkommenden  Wechselangelegenheiten  richtete  man  sich  früher  ge 
wohnlich  nach  den  Kursarten  von  Bremen,  während   es  jetzt  meist  nach  denen  von 
Leipzig  und  Berlin,  mit  Berücksichtigung  der  Kurse  von  Frankfurt  a.  Af.,  geschieht. 
Wechselordnung  ist  die  allgemeine  deutsche;  siebe  Dbutscrlanp.   ( Kinfübrung»- 
gesetz  vom  5>  Juli  1849.) 

Msv&sso  und  Gewichte  dos  FürstcnthumB. 

Langenmoos*.  Der  Fuss  oder  Werkfuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  »  0,28951 
Meter  =>  128,34  paris,  Lia.  —  Dia  FMe  ssaa  2  Fuss.  —  Die  Ruthe  bat  16  Werkfus», 
wird  aber  in  10  Decimalfuss  getbeilt. 

Feldmmas*.  Der  Aforgen  hat  120  Quadrat -Ruthen  «  25,749  franz.  Aren.  Der 
Scheffel  =  80  Quadrat  Ruthen  «=  17,166  Aren. 
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Getreidemaass.    1)  Der  Roggen-  oder  Hartkorn- Steffel  hat  6  grosse  Metze«. 
8  kleine  Hetzen  oder  24  Mahlmerzen,  und  hält  3154  lippische  Kubik-Zoll  =  44,291" 
Liter       2232.85  pari».  Knbik-Zoll.  —  2)  Der  Hafer- Scheffel  bat  7  grosse  Roggen 
Metzen  =  3679%  lippische  Kubik-Zoll  =  51,6737  Liter       2605  pari«.  Knbik-Zoll. 

Flüssigkeitsmaa**.  Die  Kanne  von  4  Ort  =  9S  lippiiche  Knbik-Zoll  =  1,3762 
Liter  =  69,3785  paris.  Knbik-Zoll.  —  Da*  Oxhoft  hat  l1.,  Ohm.  oder  6  Anker,  oder 
162  Kannen ,  oder  30  Viertel  Yisirmaass.  Die  Ohm  =  148,63  Liter.  —  Die  Bier- 
Ohm  hat  100  Kannen  =  137,62  Liter.  —  Für  Od  dienen  Genüsse,  »eiche  den  Ge- 
wichten entsprechen. 

Handelsgericht.  Der  Centner  hat  108  Pfund  =  50.4803  Kilogramm.  —  Das  (so- 
genannte  kölnische)  Pfund  —  467.41  Gramm  mm  0,99936  prenss.  «  0,83464  wiener 
Pfand  =  0,93482  deutsche  Zollpfund. 

Zollgewicht  und  Münzgewicht  siehe  Zolotbrhin.  Postgewicht  siehe  Postvbrbi!«  — 
Meditinalgewicht  ist  dass  preussische ;  siehe  Bkblw. 


Lissabon, 

portugisuch  Lüboa,  Hauptstadt  des  Königreichs  Portugal,  an  der  Mündung  des  Tejo. 
300'000  Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Die  portvgiHsche  Rechnungsart  iit  allgemein  in  Reis,  sowie  in  Milrets  (Mille- 
rees) zo  1000  Reis,  gegenwärtig  in  einem  Zalüwerthe,  worin  9000  Reis  (oder  9  Mü- 
rels) anf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gerechnet  werden  können.  Der  Werth  von 
1000  Reis  oder  von  1  Milrets  ist  hiernach: 

a)  in  preußischem  Kurant  oder  im  14-Thalerfusse:  1%  =  1,555555...  Thaler  = 

1  Thaler  16  Sgr.  8  Pf.  (=  1  Thaler  167s  Neugroschen ). 

b)  im  20-Guldenfusse  oder  in  Conventions -Kurant:  2*/»  =  2,222222...  Fl.  mm 

2  Fl.  13  Xr.  I1/,  Pf. 

c)  im  24,/,-G«ldenfusse  oder  in  süddeutscher  Währung:  2l>/,8  =  2,722222...  Fl 

mm  2  El  43  Xr.  1%  Pf. 

d)  in  französischer  Frankenwährung  (52%  Franken  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber): 

57«  beb  5,S33333...  Franken  =  5  Franken  83%  Centimen. 

Die  portugisische  Rechnungs- Einheit  Rei  ist  nnr  etwa  1*/ib  =  0,56  Pfennige  prent«, 
uerth,  =  7,ft  =  0,4666...  Pfennige  sächsisch,  und  =  %b  =  0,65333.. .  Pfennige 
oder  Viertelkreuzer  des  24,/j-Guldenfusses. 

Bei  der  Angabe  grosser  Summen  bedient  man  sieb  eigentümlicher  Benennungen 
und  Zeichen  und  setzt  z.  B.  in  den  aufzustellenden  Rechnungen  für  Milrets  das  Zeichen 
0\  oder-0-,  t?  ,  xji ,  oder  auch  & ,  sowie  g;  in  gedruckten  Rechnungsangaben  setzt  man 
auch  wohl  statt  dieses  Zeicheos  bloss  ein  U  oder  aber  auch  eines  Kolon  (:)  oder 
Punktes  (.)  bedient  man  sich  statt  dessen.  So  schreibt  man  z.  B.  bei  einer  Summe 
von  39'487'685  Reis:  39  :  487  ^  685  Reis;  oder:  39  .  487  &  685  Reis,  oder  auch: 
39  :  487  $  685  Reis.  —  In  der  Regel  gebraucht  man  hier  die  Benennung:  „ein* 
Million«  (Milhäo)  kurzweg,  wenn  bloss  von  Reis  die  Rede  ist.  wogegen  »an  bei  einer 
Million  anderer  Geldsorten  deren  Gattung  besonders  angibt,  z.  B.:  MWiäo  de  cruzados 
(eine  Million  Krusaden);  Milhäo  de  Livras  Rsterlinas  (eine  Million  Livres  oder  Pfand 
Sterling).  —  Bei  grossen  Summen  braucht  man  den  Ausdruck  ,,  Conto",  and  ein  Conto 
ohne  weitere  Beifügung  oder  ein  „Confo  de  Reis'*  bedeutet  eine  Million  Reis,  —  ein 
„Conto  de  Cxtntos"  dagegen  zeigt  eine  Billion  Reis  an. 
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Mürels. 


Crusades 
(Cruzados), 


Crusados 
(Crozndos). 


alte. 


Testöcs 
(Tostöca, 
Einzahl: 
Testto , 
Tostäo). 


Reales. 


(ViDtCM). 


V intern* 


(Ree*). 


Reis 


Cetti*. 


1 


2'/3  10 


25 
19 
10 


50 
24 
20 

5 


1000 
480 
400 
100 


8000 
9880 
2400 
600 


1  4 
1 


2% 


Wirklich 


geprägte 


Portagais  Münzwesen  erscheint  in  den  verschiedenen  Perioden  ziemlich  abweichend, 
zum  Tbeil  verworren  und  unklar,  und  bei  dem  gegenwärtigen  Vebergeuncht  des  hier 
in  Umlauf  gekommenen  Papiergeldes  ist  der  Bestand  an  wirklich  vorhandenen  National 
Gold-  und  Silbersorten  nur  noch  gering  anzuschlagen ,  da  allein  im  Jahre  1847 
32*000  Mark  Silber,  gleich  dem  Wertbe  von  240  Conto*,  d.  i.  mehr  als  die  Hälfte  der 
seit  1822  geprägten  Silbcrmünzcn ,  in  Darren  eingeschmolzen,  von  dem  Haupt-Zoll 

amte  in  Lissabon  zur  Ausfuhr  expedirt  worden  sind.  Es  wurde  aus  Lissabon  in  Hinsicht 

der  neuern  portugislschen  Münzprägung  im  Frühjahr  1849  folgende  traurige  Auskunft  crtbeilt: 
„Die  gegenwärtig  sich  im  Umlaufe  befindenden  Cruzados  novos  sind  alle  schlecht, 
•owohl  in  Beziehung  auf  die  Ungleichheit  in  der  Legirung  als  auch  in  Hinsicht  auf  die 
Ungleichheit  in  ihrem  Gewicht,  weil  vor  dem  Gesetze  von  1822  eine  grosse  Un Voll- 
kommenheit in  dem  Arbeitsgange  der  Münzstätte  herrschte.  —  Die  Veränderungen, 
welche  der  Werth  des  Goldes  erlitten,  immer  in  aufsteigendem  Verbältnisse  mit  dem 
des  SUbers,  haben  die  Ausfuhr  des  letztern  Metalls  (des  Silbers)  angeregt,  sodass 
schon  seit  geraumer  Zeit  die  guten  Cruzados  novos  von  altem  Gepräge  alle  einge- 
schmolzen und  in  Silberbarren  nach  England  ausgeführt  worden  sind,  was  auf  gleiche 
Weise  mit  den  Silberkronen  geschab."  — 

Unter  solchen  leidigen  Verhältnissen,  wo  ein  Münzdekret  vom  24.  April  1835  den 
Preis  des  englischen  Pfund  Sterling  (des  Sovereign)  auf  4120  und  den  de* 
spanischen  Piaster*  auf  880  Reis  bestimmte,  da*  neuere  Münzdekret  vom  3.  März  1847 
aber  —  als  dritte*  portugisische*  Mämgetetz  —  den  Werth  jenes  Goldstückes  von 
4120  auf  4500  Reis,  also  um  9,2233  Proc.  oder  nahe  nm  91/*  Proc.  erhöhte,  so  auch 
gleichzeitig  den  Werth  der  portugi*i*chen  halben  Gold- Dobra  oder  des  Johannes  von 
7500  auf  8000  Reis,  also  um  6%  Proc.  höber  setzte,  und  dadurch  die  Goldkrone  von 
1822  und  1835  von  dem  gesetzmässigen  Nennwerthe  von  5000  Reis  im  Handelsver- 
kehr auf  5333  (5333 V3)  Rets,  vielleicht  auch  noch  etwas  mehr  hinaufbob,  wird  es 
bei  der  Aufstellung  der  altem  und  neuern  portugi*i*chen  Gold-  und  Silbermünzen 
in  den  Münttabellen  hier  keiner  weitläufigem  Darlegung  dieser  Münzen  bedürfen, 
and  nur  Folgendes  noch  zu  bemerken  sein: 

Die  Dekrete  vom  1.  October  und  10.  November  1846  bezüglich  der  Bank  von  Por- 
tugal (siehe  unten  die  Rubrik  „Bank")  setzten  fest,  dass  von  1849  an  die  Hälfte 
jeder  Zahlung  in  Noten  jener  Bank  (deren  Kurs  weiter  unten  angegeben  ist)  ge- 
leistet werden  dürfe  (bis  Ende  1848  sogar  %  der  Zahlung);  eine  ähnliche  Zahlongs 
weise,  sogenannte  legale  ZaAiung,  war  schon  früher  einmal  (bis  in  1834.  zur  Hälfte 
in  Staats- Papiergeld)  im  Gebrauch.  Jene  Bestimmung  übt.  je  nach  dem  Preise  der 
Baaknoten,  auf  die  Festatellung  des  Zahlwerthes  der  portogisischen  Währung  einen  mehr 
oder  weniger  bedentenden  Eintluss. 

Das  portog.  Münzwescn  ist  am  zueckmässigsten  in  folgende  drei  Perioden  zu  trennen : 
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I.  Die  Ilten  Müniperiode  vor  dem  Jahre  1799,  in  welcher  an  Goldsorten  bestanden: 

Ganze  und  halbe  Dobröes  (Einzahl:  Dobräo),  erst  zu  20'OOü  and  lO'OOO,  daoa 

zu  24'000  un.l  19'ÜOO  Reit  Nennwerth. 
Fünftel-  Dobröes  oder  Lisboninen  zu  4000,  ipäter  auf  4900  Reis  gesetzt. 
Zehntel- Dobröes  oder  Moed'or  (Moeda  deouro,  d.  h.  Goldmünze) ,  erst  zu  2000,  daoo 

zn  9400  Reis. 

Zwanzigstel  dergl.  oder  Milreis,  erst  zu  1000,  dann  zu  1200  Reis. 
freue  Gold  -  Crusaden  od.  Crusados  novos  in  ouro,  erst  zu  400,  dann  zn  480  Reis. 

II.  Die  zweite  Münzperiode,  nach  dem  Jahre  1729,  batte  an  Goldsorten: 

Dobras  (Einzahl:  Dobra)  od.  neue  portugisische  Pistolen,  zu  12800  Reis  altem  Nennw. 
Halbe  Dobras  oder  ganze  Johannes,  zu  6400  Reis  Nennwerth. 
Viertel-Dobras  od.  halbe  Johannes,  zu  3200 Reis ;  —  Achtel  dgl.  od.  Escudos,  zu  1600  Reh. 
Sechzehniel  -  Dobras  oder  halbe  Escudos,  zu  800  Reis;  —        stel- Do&rai  oder 
Cruzados  velhos ,  alte  Kronen,  zn  400  Reis. 

Die  Silbersorten  der  ersten  u.  zweiten  Münzperiode  waren  nachgenannte . 
1)  Ganze  Cruzaios  novos  oder  neue  Kronen ,  auch  Pintos  genannt,  zu  480  Hei», 

halbe,  Viertel  und  Achtel  dergl. ,  zu  940,  120  und  60  Reis.   Der  iVenft- 

werth  oder  das  Gepräge  gibt  diese  Stücke,  wie  die  entsprechenden  früheren, 

zu  nur  400,  200,  100  und  50  Reis  an. 
9)  Ganze  und  halbe  Tostöes  oder  TestÖest  zu  100  und  zn  50  Reis. 
3)  Vintems  oder  Vintens  (eigentlich  eine  für  Brasilien  bestimmte  Münzsorte),  zo 

20  Reis,  ziemlich  selten. 
In  Kopfer  hatte  man  in  diesen  Munzperioden  Stücke  zn  l>/3,  3,  5  nnd  10  Reis. 
Die  meisten  bedeutenden  Zahlungen  geschahen  in  Portugal  sonst,  wie  zum  Tbeil 
noch  jetzt,  in  Goldmünzen. 

III.  Die  dritte  Münzperiode  datirt  von  den  neuesten  Münzgesetzen  vom  6.  Harz  1822 

(nach  nenern  Berichten  aus  Lissabon)  und  VOm  24.  April  1835,  wonach  nun  (seit  1835> 

folgende  Münzen  geprägt  werden: 

A)  In  Golde:  Die  ganze  u.  halbe  Krone  (Coroa),  Goldkrone,  in  dem  Nenn  werthe  von 

5000  und  von  2500  Reis  (jetzt  aber,  wie  weiter  oben  achon  bemerkt 
worden,  höher  stehend). 

B)  In  Silber:  Die  ganze  u.  halbe  Krone  (Coroa),  Silberkrone,  v.  1000  u.  v.  500  Reis. 

Ferner:  Silberstücke  von  200  und  100  Reis. 

Es  wird  überhaupt  jetzt  die  portugisische  Mark  Münzsilber  gesetzmässig 
zu  7750  Reis  (die  portugisische  Mark  Münzgold,  diesem  Gesetze  nach, 
zo  120'ÜOO  Reis)  ausgebracht. 

C)  In  Kupfer  werden  nur  Münzstücke  zu  20,  10  u.  5  Reis  geprägt,  u.  zwar  prägt 

man  den  Nennwerth  von  360  Reis  aus  einem  Arratel  od.  459  Gramm  Kupfer. 

Das  Münzgesetz  vom  6.  März  1822  befahl  zugleich ,  alle  älteren ,  grösseren  und 
kleineren,  Goldmünzen  einzuschmelzen,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Goldmünze  von 
6400  Reis  alten  Nennwerthes  od.  der  halben  Dobra  ( des  Johannes ,  JoäoJ.  Dieses  Münz- 
gesetz blieb  bis  in  1835  ohne  Wirkung,  und  erst  i.  J.  1835  kam  es  zur  Ausführung. 
erneuert  durch  das  Dekret  vom  24.  April  1835. 

Früher  wurden  auch  sehr  geringe  6ron*«n«  Stücke  zu  40  Reis  Nennwerth,  söge 
nannte  Patacas ,  geprägt;  obgleich  das  neue  Gesetz  ihrer  nicht  erwähnt,  so  sind  diese 
Stücke  doch  auch  noch  in  1847  geprägt  worden. 

Das  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  den  angegebenen  Preisen 

und  Münzverbältnissen  gegenwärtig  uu'e  1  zu  16,516. 

Von  fremden  Münzsorten  kurslreu  in  Golde  englische  Socertigns  (Soberaoos)  tarifmüttig  zu 
4450  Reis  u.  halbe  dergl.  zu  S32S  Reis ;  im  Verkehr  gelten  dieselben  jetzt  mehr ;  —  der  Umlauf  aller 
andern  fremden  Goldsorten  ward«  im  Februar  18Ö1  untersagt,  wahrend  bis  dahin  spanische,  pc 
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rosniscbe ,  (»oloianische  und  columhiscbe  Onus,  Doblones  oder  Quadrupel,  sowie  halbe  und  Viertel 

dergl. .  umliefen ,  ferner  nordamerikanische  Eagles  ( Aguias )  zu  y  4  200  Reis ,  halbe  dergl.  zu 
4  $  fiOO  Reis,  brasilische  Meiss  Dobras  oder  Johannes  n.  Viertel-Dobras  su  8  I  000  u.  4  I  O0U  Reu, 
jUnedaa  ivon  40u>  KeTa)  xu  4.'0ü  Reis.  Trnt»  des  Verbotes  kursiren  auch  jeUt  noch  die  genannten 
(spanischen  und  republikanischen)  Dublonen-Sorten-,  siebe  unten  die  CeUllmrse. 

Von   fremden   Sithermünien  sind   im   Umlauf:  spanische  Säulenpiaster ,  brasilische  Patacas, 
mexikanisch«  Piaster,  Dollars  der  Vereinigen  Staaten,  Piaster  von  Peru,  Chile.  Bolivia ,  Columbien 
und  »on  Buenos  Atres ,  ferner  französische  Fünf  ■  Krankenthaler.   Siebe  unten  die  Geldkurse. 
Papiergeld.    Dasselbe  besteht  in  den  Noten  der  liauken  von  Lissabon  (siebe  unten) 
und  Porto  (siehe  diesen  Artikel). 

Kursverhältnisse  von  Lissabon  und  Porto.  (Vom  8.  Sept.  1853  in  Lissabon.) 


Wechselfrist.   ^rW+r      &Uärung  der  Kursnotirung. 


Kursnotirung 

Sm  **  »  m. 


Aontrrdain 


Parta  

Spaniern ,  d.  i.  Madrid, 
-  <  adis ,    Sevilla  und 


.1  Monate  dato. 


43 


do. 

do. 

RH 

do. 

do. 

do. 

do. 

(144) 

90  T.  dt,  60  u.  30  54,/«,M%,  54,  53% 
T.  n.  S.,  u.  k.  S. 


*-■« ) ' J  U«  --.  »i  "i 

935. 


100  Tage  dato  u. 
kurze  Sicht. 

8  Tage  nach  S 


Monat 

te  dato. 

375 

do. 

do. 

375 

do. 

do. 

375 

Kurs  des  Goldes  u.  der 

(Moedas,  Metats). 

Gold  (Ooro)  por  outava,  d.  i.  Gold  dU 

thttam  

Englische  Snvereigns  (Soberanos).  .  .  . 
Oiuaa  oder  Dublonen ,  spanische  (Oucaa 

Hesnanholaa)  

*/».,  repuhlik.  (Oncas  das  Republicas)  .  . 
Muster  (Dollars)  oder  Pataras,  repuhlik. 
d«.,  Säulenpiaster  (PaUcas  ColumnarUa) 

and  brasiliarbe  PaUcas  (P.  Braaüeiras) 
l'raaa.  5- Frankenstucke  (PaUcas  France- 

saa  de  5  feancos) 


(1930  bis  1940) 
4400  bis  4470 

14 '950  bis  15-OnO 
U'150  bis  14'150 
9I&  bis  935 

955  bis  965 

875  Ms  885 
11U  bis  100 


Gulden  niedcrl.  Kurant  für  40  Wechsel- 
Crusaden  zu  400  Reis  ( sonst :   ~*~  43 
Pfennige  od.  Grot  viämisch  für  1  Wech 
sel-Crusado  von  4/0  Reis). 

CenteMmi  nuovi  (—  A  Lire  *28  Cent.)  für 
1  Mürels  oder  1000  Reis. 

Schillinge  hamb.  Banco  für  1  Mürels. 

Reis  für  1  toskanische  Lira  (auch  wohl. 

+  139  tosk.  Soldi  für  l  Mllreis). 
Peüce  Sterling  für  l  Mürels. 


Centimen  (=  5  Franken  30  u.  34  Cent.) 
für  1  Mürels. 

Reis  für  1  Peso  fuerte  od.  Silherpiaster 

(sonst:  +  '2680  a  268%  Reis  für  1  Do 
blon  de  plaU  antigua  od.  1  alte  Wechsel- 
pistole ). 

Reis  für  1  Gulden  sogen.  Conv.-Kurant, 
jetzt  wiener  Banknoten  und  österr. 
SUatspapiergeld. 

Reis  für  3  Lire  austriaehe  oder  1  Gulden 
Conv.-Kurant ,  jeUt  wiener  Bank  nuten 
und  österr.  Staatapapiergeld. 

Reis  für  1  Gulden  sogen.  Conv.-Kurant, 
jettt  wiener   Banknoten   und  üsterr. 
Staats  papicrgeld. 
So  war  der  Kurs  in  LU*abonaufTrlest, 

Venedig  u.  Wien  am  b.  Mai  IÖ5S. 


Reis  für  1  OuUva. 


,  Reis  für  ein  Stück. 


(Kars  vom  8.  April  1853.) 


Wechselrechtliche  Verhältnisse. 

Nach  der  neuen,  durch  Dekret  vom  IS.  September  1833  eingeführten  Wechselordnung. 

Wecbselrccht  im  Wesentlichen  gleicht,  sind  keine  Respekttage 
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—  Der  üso  bereift  eine  Zeit  von  30  Tagen,  welche  nach  Sicht  oder  nach 
dato  laufen ,  je  nach  der  Ausstellungtart  dea  Wechsels.  Wenn  der  Verfalltag  eine«  auf 
Zeit  gezogenen  Wechsels  auf  einen  Sonn  -  oder  Feiertag  trifft ,  so  ist  die  Zahlung  da- 
für Tages  zuvor  zu  leisten.  —  Wechsel,  die  in  einer  Messe  oder  in  einein  Jahrmarkt 
zahlbar  lauten,  sind  am  letzten  Mess-  oder  Markttage  einzulösen,  und  wenn  diese  Markt- 
Zeit  nur  einen  Tag  dauert,  noch  an  demselben  Tage. 
Wechseln*  anzen. 

Die  Wechsekommission  oder  Provision  ist  gewöhnlich  '/s  oder  y,  Procent,  die 
Wechsel-  Courtag«  %  Procent,  das  Wechsel- iMcridere  2'/,  Procent. 

Kurse  der  Staatspapicre  und  Actlen.    (Vom  8.  September  1853.) 

Portugisisclie  Staats papiere. 

Inscriptionen  (Inscripcöes),  vorher  5proc,  reducirt  auf  3  Procent  (einschliesslich  der 
laufenden  Zinsen),  ±  42'/,  bin  42%  Milreis  für  100  Mürels  Neun«crtb 

Bank-  Actien. 

Bank  von  Portugal,  +  3ß3fJOO  bis  3«5'000  Reis  (=  363  bis  365  Mürels)  für  eine 

Actie  von  500  MilreTs  Nennwerth. 
Bank  von  Porto.  ±  207'000  bis  208*000  Reis  (=  207  bis  208  Milreis)  für  eine 

Aetie  von  200  MilreTs  Nennwerth. 


Die  Geschichte  der  portogisiseben  Anleiben  und  Staatspapiere  bietet  ein  Bild  «oll 
ständiger  Verwirrung.  Die  wichtigsten  Papiere  der  auswärtigen  Schuld  rühren  von 
verschiedenen  6,  5  und  3proc.  Anleihen  in  England  au*  d.  J.  1S31  bis  1837  her. 
welche  durch  Dekret  vom  2.  November  1840  von  1841  ab  nach  und  nach  (bis  in  1&V2) 
in  neue  consolidirte  Obligationen  von  allmälich  steigendem  Zinsfuss  convertirt  wnrden. 
die  bis  1.  Juli  1841  2'/,  Proc,  bis  dahin  1845  3  Proc,  bis  dahin  1849  4  Proc,  bis 
dabin  1853  5  Proc.,  von  da  an  aber  6  Proc  Zinsen  tragen  sollten.  (Abschnitte  von 
1000  bis  100  Pfd.  Sterl.,  Zinsen  gegen  Coupons  am  1.  Januar  und  1.  Juli  in  London 
und  Lissabon.)  Mit  3 '/4  jährlichen  Zinsrückständen  belief  sich  die  Summe  der  durch 
diese  Umwandlung  zu  schaffenden  neuen  Obligationen  auf  circa  10  Mill.  Pfd.  Sterl.  — 
Aber  schon  im  Jahre  1845  ward  eine  neue  Anleihe  zur  weitern  Conversion  dieser  Papiere 
in  eine  immerwährende  4 proc.  Schuld  verkündigt;  dieses  Arrangement  ward  für  6'/,Mill. 
Pfd.  Sterl.  von  den  betreffenden  Gläubigern  angenommen,  während  3 J/\  MiU.  Pfd.  Sterl. 
in  den  vorigen  Bedingungen  blieben.  Die  4  proc.  Papiere  bestanden  in  Abschnitten  zu 
1000,  500.  200,  100  und  50  Pfd.  Sterl.;  Zinsen  wie  oben.  Die  Tilgung  sollte  bis 
1902  stattfinden,  tbeils  durch  Rückloosungeo,  theils  durch  Rückkaufan  der  Börse  (so 
lange  der  Kurs  unter  Pari).  Die  Zinscoupons  sollten,  sofern  sie  nicht  in  London  oder 
Lissabon  (hier  55  Pence  Sterling  =  1  Mürel  fest  gerechnet )  bezahlt  würden,  bei  dea 
Zollabgaben  in  Portugal  in  Zahlung  angenommen  werden.  —  Die  Zinsen  der  englischen 
Schuld  wurden  für  das  zweite  Halbjahr  1846  unter  %  Abzug,  für  die  beiden  Halbjahre 
von  1847  und  das  erste  Halbjahr  1848  unter  '/4  Abzug  bezahlt,  und  diese  Abzüge 
wurden  den  Gläubigern  al  pari  kapitalisirt  in  eine  3  proc  Schuld  ( Certifikate ) ,  deren 
Obligationen  bis  zu  5  Pfd.  Sterl.  berabgehen,  am  1.  Januar  und  1.  Juli  verzinslich  sind, 
und  mit  Ende  1854  erlöschen  sollen.  Ein  gleicher  Abzug  von  >/4  am  Zins  erfolgte  auch 
für  das  zweite  Halbjahr  1848  nnd  weiter  bis  einschliesslich  für  das  erste  Halbjahr  1850; 
die  von  da  an  fälligen  Zinsen  (der  auswärtigen  und  der  innern  Schuld)  bis  einschliess- 
lich für  das  erste  Halbjahr  1852.  wurden  gar  nicht  ausbezahlt,  sondern  zu  drei  Vier- 
teln ihres  Betrages  in  eine  4procentige  Schuld  kapitalisirt  (Gesetz  vom  3.  December 
1851),  während  das  letzte  Viertel  vorläufig  ganz  unvergütet  blieb  und  erst  l.  J.  1852 
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zur  Kapitnlisirung  kam  (siehe  unten).  —  Endlich  existiren  noch  Annuitäten,  welche 
i.  J.  1854  erlöschen  werden.  —  Da*  Budget  von  1  s ">< i  ">  1  gibt  die  gesammtc  ausu-ärtige 
Schuld  wie  folgt  an:  5proc.  Oblig.  von  1841:  3'572'171  Pfd.  Sterl.;  4proc.Ohlig.  Ton 
1845:  O'llO'IHM»  Pfd.  Sterl.;  3 pro«-.  Certificate  von  1848:  167'296  Pfd.  Sterl.;  Annuitä- 
ten: Kapital  211'575  Pfd.  Sterl.,  Jabreszablung  17'500  Pfd.  Sterl.  —  Ein  Dekret  vom 
18.  December  1852  verfügte  die  Verwandlung  der  gesammten  auswärtigen  und  innern 
Scäuld  in  neue  2  proc.  Obligationen;  die  wesentlichen  Punkte  desselben  sind  folgende: 
§.  1.  En  werden  in  Schuldscheine,  verzinslich  zu  3  Proc,  ohne  Abzug  verwandelt: 
•)  die  6 proc.  inneren  Titulos  de  diatracte  zum  Kars  von  120;  h)  die  5  proc.  inneren 
zum  Kurs  von  100;  c)  die  4 proc.  inneren  zum  Kurs  von  80;  d)  die  azorischen  Schul- 
den: die  5  proc  zum  Kurs  von  100,  die  3  proc.  zum  Kurs  von  60,  die  2  proc.  zum 
Kurs  von  40;  e)  die  5 proc.  Scheine  der  auswärtigen  Schuld  (von  1841)  zum  Kurs 
von  100;  /)  die  4 proc  Scheine  der  auswärtigen  Schuld  (von  1845)  zum  Kurs  von 
100;  g)  die  Schuldscheine  für  die  bis  1840  verfallenen  Coupons  der  alten,  nicht  con- 
>ertirten  Anleiben  werden  behandelt,  als  wenn  sie  von  der  Convertirung  von  1841 
(s.  e  u.  oben)  betrolTen  worden  wären.  —  §.  2.  Die  3 proc.  Scheine  und  Verschrei- 
bungen.  gemäss  des  Gesetzes  vom  26.  August  1848  und  30.  Juni  1849  ausgegeben, 
werden  zu  100  Proc.  in  die  neuen  3 proc.  verwandelt.  —  §.  3.  Die  Scheine  und  Zer- 
tifikate für  die  am  3.  December  1851  dekretirte  Kapitalitatien,  ausgegeben  oder  auszu- 
geben nach  Vorschrift  der  Gesetze  vom  24.  December  1851  und  5.  Januar  1S52,  und 
welche  die  Dividende  der  innern  und  äussern  Scbuld  vom  31.  December  1S50  .  30.  Juni 
and  31.  December  1S51  and  30.  Juni  1852  inbegriffen,  sollen  ebenfalls  zum  Kurs  von 
100  Proc.  convertirt,  die  am  31.  December  1852  fälligen  Zinsen  aber  erst  bezahlt 
werden.  —  §.  4.  Die  Differenz  von  1  Proc.  jährlich,  welche  die  Besitzer  der  5 proc. 
Scheine  von  1841  nicht  baar  und  in  3 proc.  Scheinen  erhielten  während  4  Jahre  1845 
bis  1848,  weil  die  Eigentümer  nicht  auf  die  Conversion  vom  19.  April  1845  ein- 
gegangen waren,  soll  ihnen  bei  der  Verwirklichung  der  gegenwärtigen  Convertirung  so 
ausbezahlt  werden:  der  Geldtheil  in  neuen  3proc  Scheinen  zum  Preise,  welchen  die 
betagten  5  proc.  eben  gelten,  und  der  Theil  in  3 proc.  Scheinen  in  neuen  3 proc.  pari. — 
f.  5.  Die  Inhaber  der  innern  und  äussern  consolidirten  Schuld  sollen  für  den  Abzog  von 
'25  Proc,  welcher  seit  dem  zweiten  halben  Jabr  1848  bis  Ende  December  1852  gemacht 
snrde,  durch  den  gleicben  Betrag  in  aufgeschobenen  3proc.  Schuldscheinen  bezahlt 
«erden,  für  welche  die  Zinszahlung  nra  1.  Januar  1863  beginnt.  —  §.6.  Mit  1.  Januar 
1853  sind  auf  %  ihres  Originalbetrnges  reducirt  o)  die  Zinsen  der  Anleihe  von  4IHMI 
Conto*,  auf  das  Tabaksmonopol  der  Bank  von  Portugal  verschrieben  (s.  aber  unten), 
k)  die  Lebens-Ilenten,  durch  die  Verwaltung  des  öffentlichen  Credits  bezahlt.  —  §.  7.  Die 
Dotation  der  Credit -Verwaltung  für  1.  Januar  bis  30.  Juni  1853  wird  hiernach  regu- 
Hrt.  —  §.  8«  Die  für  die  neuen  3  proc  Verschreibangen  eingehenden  obigen  Papiere 
»erden  vernichtet.  —  §.  9.  Den  Inhabern  der  innern  und  äussern  Scbuld,  welche 
äck  dieser  Conversion  nicht  fügen,  wird  vom  1.  Januar  1853  ab  der  Zins  nur  zu 
3  Proc.  bezahlt,  und  es  wird  angenommen,  dass  sie  diese  Conversion  genehmigt 
hätten,  ohne  weitere  Entschädigung.  —  Dieses  Dekret  ist  nichts  Anderes  als  ein  Akt 
der  grössten  Willkür,  eine  Erklärung  des  theilweisen  Bankerottes;  gleichwohl  ist  nicht 
abzosehen,  wie  bei  der  schlechten  Finanzverwaltung  seine  Zusagen  aufrecht  erhalten 
werden  sollen.  —  Die  neuen  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber;  die  Zinsen  sind 
am  ].  Januar  und  1.  Juli  zahlbar,  und  zwar  die  der  englischen  Gläubiger  in  London. 

Die  Bank  von  Portugal  sowohl,  als  die  Bank  von  Porto  protestirten  öffentlich  gegen 
das  Verfahren  der  Regierung  als  ungesetzlich  und  treulos. 

Ein  im  October  1853  erschienenes  Dekret  ratifleirte  eine  neue  auswärtige,  in  Paris 
(zu  80)  contrahirte.  6proc.  Anleihe  von  12  Millionen  Franken,  welche  binnen  20  Jabren 
heimgezahlt  sein  soll. 
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Die  dorch  das  eben  erwähnte  Dekret  mit  auf  3  Proc.  convertirte  innere  Schuld  be 
im  Jahre  1850  au  folgenden  Theilen:  6 proc.  Oblig.  394'200'000  Reu;  5proc. 
Oblig.  21*77 1'176'000  Reis;  4  proc.  Oblig.  12'77fyil7'0O0  Reis;  3proc  Obligationen 
534'968'000Reia;  zusammen  35'476'461  '000  Reis.  Gleichzeitig  mit  der  Knpitalisation 
von  V«  der  Zinsen  der  auswärtigen  Schuld  für  das  zweite  Halbjahr  1852  und  bis  aus- 
schlieaslich  1852  (Dekret  vom  3.  December  1851,  oben)  wurden  auch  die  Zinsen  für 
das  erste  Halbjahr  1852  eines  Kapitals  5  proc.  innerer  Schuld  an  die  Bank  von  Por- 
tugal von  4000  Contos,  wofür  daa  Tabaks -Regal  hypothecirt  war,  kapitalisirt;  wegen 
der  Reduktion  dieser  Zinsschuld  auf  %  ihres  Betrages  s.  die  obige  Bestimmung  (§.  6.) 
des  Dekrets  vom  18.  Dec.  1852.  Nach  einem  im  Jahre  1853  mit  der  Bank  getroffenen 
Abkommen  soll  aber  diese  für  ihre  Ansprüche  an  den  besondern  Tilgungsfonds  3  Proc. 
Entschädigung  erhalten;  ferner  soll  die  Anleihe  auch  fernerhin  5  Proc  Zinsen  tragen 
und  durch  eine  monatliche  Abzahlung  von  25  Contos  allmälich  getilgt  werden.  — 
Dnrcb  daa  Dekret  vom  18.  December  1852  ist  auch  ein  Tbeil  der  Innern  Scfanld  in 
auswärtige  3 proc  Scheine  zu  Eisenbahnzwecken  convertirt.  Ferner  legte  am  14.  Mai 
1S53  der  Finanzministcr  in  der  Deputirtenkammer  den  Gesetzentwurf  zur  Creiruug  von 
600  Millionen  Reis  neuer  Zproc.  Staatsschuldverschreibungen  zum  Eisenbahnbau  vor. 


Längenmaass.  Der  Palmo  de  Craveiro  ( Normal -Palmo,  die  Spanne  Maass)  von 
S  Pollegadas  (Zoll)  zu  12  Lindas  (Linien)  ä  12  Ponton  (Punkte)  ama  0,22  Meter  aasa 
97,525  paris.  Lin.  Der  Palmo  de  Craveiro  avantejado  oder  gutes  Maass  bat  Sy;  Polle- 
gadas. Der  Palmo  da  Junta  (i.  J.  1756  von  der  Handelscorporation  —  Junta  do 
commercio  —  als  Normalmaass  zur  Regelung  der  Schiffsfrachten  nach  den  Kolonien  für 
alle  flüssigen  und  trocknen Waaren  eingeführt),  getbeilt  in  10  Pollegadas  (die  aber  von 
den  gewöhnlichen  Pollegadas  abweichen  und  kleiner  als  diese  sind),  ist  9  Proc.  kleiner 
als  der  Palmo  de  Craveiro,  indem  91  der  Letztern  =  100  Palraos  da  Junta»  —  Der 
Pe  oder  Fuss  von  12  Pollegadaa  s=  l1/.  Palmos  c=a  0,33  Meter  ms*  1,0827  engl. 
Fuss  =  1,05145  preuss.  Fuss  =  1,0440  wiener  Fuss. 

Die  Vara  oder  Elle  bat  5  Palmos  de  Craveiro  =  1,1  Meter  =  487,6256  pari«. 
Lin.  =  1.2030  engl.  Yarda  ama  1,6493  preoas.  Ellen  =  1.4118  wiener  Ellen.  — 
Ein  anderes  Eilcnmaass ,  der  Covado ,  s=  3  Palmos  =  0,66  Meter  =  292,575  pari*. 
Lin.  —  Ein  im  Kleinhandel  üblicher  grosser  Covado  =  3  Palmos  avantejados  ■= 
0,680625  Meter  ama  301,718  paris.  Lin.  32  grosse  Covados  aas  33  gewöhnliche  Co- 
vados.  —  Die  englischen  Manufakte  werden  im  Grosshandel  sehr  häufig  nach  dem  engl. 
Yard  verkauft,  und  man  rechnet  in  der  Praxis  gewöhnlich  6  Yards  =  5  Varna, 
20  Yards  =  27  Covadoa. 

Die  Braca  oder  Klafter  hat  2  Vara« ,  der  Passo  geometrico  ( Feldmesser  -  Schritt ) 
IV*  Varas  oder  5  P*s.    Das  Estadio  (Stadium)  hat  11711/3o  Braca*. 

Wegemaass.  Die  Milha  (kleine  Meile)  hat  8  Estadios  =  2065,653  Meter  = 
0,279  deutsche  (geogr.)  Meilen;  die  Ugoa  (grosse  Meile)  bat  3  Milhaa.  53,79  Milha« 
oder  17,93  Legoaa  =  1  geogr.  mittler  Grad,  wofür  man  gewöhnlich  in  runder  Zahl 
54  Milbas  oder  18  Legoas  rechnet. 

Fläclien-  und  Feldmaass.  Die  Quadrat- Vara  =  1,21  Quadrat -Meter,  die  Qua- 
drat -  Braca  von  4  Quadrat  -  Varas  =  4,84  Quadrat -Meter.  Die  Geira  oder  der  Mor- 
gen von  4840  Quadrat -Varas  =  58.564  franz.  Aren  =  1,447  englische  Acres   

2,294  preuss.  Morgen  =  1,018  wiener  Joch. 

Gttreidemaass ,  auch  für  Salz  und  die  meisten  andern  trocknen  Waaren.  Der  Moio 
(Mo)o)  hat  15  Fangas  zu  4  Alqueire*  ä  2  Meios  (halbe)  Alqueires  ä  2  Quartaa  ( Viertel) 
ä  2  Outavas  (oder  Oitavas,  Achtel)  ä  2  Meios  Outavas  oder  Salamin«  (der  Salami n 
früher  noch  ä  2  Maqoias).    Das  Getreidcmaass  ist  in  den  einzelnen  Orten  sehr 
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schieden;  io  Lüsabon  :  der  Alqueire  =  13,841  Liter,  die  Fanga  =  55,363  Liter 
«=  2791  pari..  Kubik-Zoll,  der  Moio  -=»  830,45  Liter. 
100  Fanpas  von  Lissabon  = 

99,752  cadiz.  Fanegas.       .  101,502  kaatil.  Fanegas. 

19,039  engl.  Imp.  -  Quarte».  R  100,731  preuss.  Scheffel. 

55,363  franz.  Hektoliter.  90.015  wieper  Bietzen. 

Man  rechnet  100  Alqueirea,  Fangas  etc.  von  Lissabon  =  79 '/4  Alqoeires,  Fanga«  etc. 
Ton  Porto. 

Bei  Krachmandeln  (mit  der  Schale)  begreift  das  Aiqueire  14  Pfand  an  Gewicht 

Kohlenmaass.  1)  Für  Steinkohlen:  die  Pipa  =  48  gehäufte  Alqoeires;  man  rech- 
net sie  =  127  engl.  Kohlen -Busbels,  d.  i.  =  58,59  franz.  Hektoliter,  und  sie  ent- 
hält an  Gewicht  ungefähr  1  '/>  portng.  Toneladai.  —  2)  Für  Holzkohlen:  der  Sack  = 
2494 %  portng.  Kubik-Zoll  =  51,88  Liter  «  2615,3  pari*.  Kobik-Zoll. 

Kalkmaass.  Der  Kalk-  Moio  =  50  Getreide  -  Alqneiret.  Der  Kalkslein  -  Moio  am 
30  Alqneiret  s=»  */,  Getreide  -  Moio. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Almude  oder  Amalde  hat  2  Potes  zu  6  Canadas  k  2  Meia* 
(halbe)  Canadas  ä  2  Qaartilbot  k  2  Meios  Qnartilhot.  Die  M aaste  sind  an  den  ein- 
leimen Orten  abweichend;  in  Lissabon:  der  Almude  attt  16,74  Liter  —  843,9  parit. 
Kobik-Zoll. 

100  Almodet  von  Lissabon  = 

368,456  engl.  Imp.Gallona.  II  224,690  pariser  Veltes. 

16.741  franz.  Hektoliter.  24.367  preussische  Eimer. 

231,168  bamb.  Viertel.  Ii    29.574  wiener  Eimer  k  40  wiener  Maatt. 

Die  Tonelada  Wein  bat  2  litsaboner  Weio-Pipat  za  30  Almudes.  Diese  Pipa  dient 
auch  für  Branntwein  nnd  Essig;  manche  lissaboner  Häuser  liefern  bei  Wein  32  Almude« 
anf  die  Pipa.  Der  Barrü  bat  18  Almudes.  U  Wcin-Plpen  von  Lissabon  amm  9  Wein- 
Pipen  von  Porto.  100  Almudes  in  Lissabon  =  66  Almudet  ia  Porto.  47  V,  Almudet  in 
Lissabon  =  100  Almudet  in  Faro. 

Die  lissaboner  Gel- Pipa  (de  inarca)  hat  30  Almudes.  Der  litsaboner  Almude  ent- 
hält an  Gewicht  33  bin  34  portug.  Pfand;  in  der  Praxis  rechnet  man  ihn  jetzt  immer 
za  34  Pfund,  bei  Kopaiv  -  Balsam  aber  zu  331/,  Pfund. 

Handelsgericht.  Der  Quintal  (Centner)  bat  4  Arrobas  zu  32  Arrateit,  also  128 
Arrateia  oder  Pfund.  Der  Arratel  (oder  die  Llbra.  das  Pfund)  bat  2  Meios  (halbe) 
Arrateia  zu  2  Qoaxtos  (Viertel)  ä  4  Oocas  (Unzen)  ä  8  Outavat  (Oitavas,  Achtel)  ä 
3  Scrupulos  (Escrupulos)  a  24  Graes  (Einzahl  Grio,  Grau),  sodass  1  Arratel  = 
9216  Gröes.  Der  Arratel  =  459  Gramm  =  7083  engl.  Troy-Grän.  Der  Quintal  = 
58,752  Kilogramm.  —  Die  Tonelada  oder  Scbifftlatt  =  54  Arrobas, 

100  Arrateis  oder  portugisische  Pfund  = 

92,076  bremer  Pfaad.  98.138  preatsitche  Pfand. 

101,192  engl.  Pfund  avdp.  112.085  russische 

45,900  französ.  Kilogramm.  99,762  span.-kastil.  - 

94.715  hamburg.  Pfand.  81,963  wiener 

08.156  leipziger       -  91,800  deutsche  Zollpfund. 

Dar  Zoll  wird  in  Portugal  seit  1853  nach  einer  neuen  Gewichtseinheit  von  100  Arra- 
teis erhoben  (vorher  geschah  es  nach  der  Arroba). 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Marco  (die  Mark)  hat  8  Oncas  zu  8  Outavat  ä 
3  Scropolot  (Etcrupuloi)  a  24  Gröes  n.  ist  es  Va  Arratel  Handelsgewicht  =3  229  Vi  Gramm 
=  0,61489  engl.  Troy-Pfond  =  0,98138  preuss.  Mark  mm  0,81776  wiener  Mark. 

Probirgewicht  ist  der  nämliche  Marco,  eingetheilt  beim  Golde  k  24  Quilate.  (Karat) 
;•,  4  Gröes  ä  8  Outavat,  beim  Silber  in  12  Dinheiros  (Pfennig)  zu  24  Gröes. 
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Verarbeitetes  Gold  noii  20y2  Quilates,  verarbeitetes  Silber  10%  Dinheiros  fein  »ein. 
Staubgold  wird  zu  21%  bis  22  Quilates  fein  gerechnet 

Edelstein-  und  Perlengewicht.  Der  Juwelen- Quitat  von  4  Gröea  =r  0,20583 
Gramm  =  1  boll.  Juwelen-Karat.    13!) '  8  Juwelen-Quilates  =3  1  Onca  Goldgewicht. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.    Der  Arratel  (oder  die  Libra,  das  Pfund)  des- 
»elben  =  %  Handels-Arrateis  =  1  %  Gold-Marco»,  also  =  12  Oncas  =  96  Outa- 
vas =  288  Scropulos  (Escrupulos)  s=  6912  Gröes,  und  in  letzter  Weise  eingetheilt. 
Dieser  Arratel  =  344 /4  Gramm. 
Stückgüter. 

Schiffslast.  Die  portug.  Tonelada  bei  trocknen  Waaren  =  54  Arrobas  (s.  oben), 
bei  Flüssigkeiten  ==  52  Amaldes.  Bei  Befrachtungen  nach  dem  Auslande  rechnet  man 
die  Tonelada  zu  4  Kisten  Zucker,  4  Pipen  Oel,  4000  Pfund  Tabak,  3000  Pfund  Scbmack. 

Beim  Papier  bat  der  Ballen  32  Ries.    Das  Ries  (Resma)  bat  17  Möes  (Hände, 
Buch,  Einzahl:  Mao)  u.  3  Bogen  =  428  Bogen;  der  Mao  bat  5  Cadernos  (Lagen)  zu  5 
Bogen,  also  25  Bogen.    Das  sogenannte  Doppelries  bat  18  Möes  und  2  Bogen  =  434 
Bogen;  der  Mäo  hat  dabei  4  Cadernos  zu  6  Bogen,  also  24  Bogen. 
Platzgcbräuche  in  Lissabon. 

Die  meisten  Gewichtswaaren  verkauft  man  pr.  Arroba  od.  pr.  Arratel,  Krachmandeln 
pr.  Alqueire  von  14  Pfund  (andere  Mandeln  pr.  Arroba);  Flachs  u.  Hanf  pr.  Sack  (Costal) 
von  5  Arrobas;  Südfrüchte  pr.  Kiste,  Feigen  aber  pr.  Korb;  Kopaivbalsam  pr.  Almude 
von  33 Yi  Pfd.;  Pech  und  Theer  pr.  Tonne;  Ochsenhörner,  Hornspitzen,  trockne  Häute 
pr.  1000  Stück.  Hasenfelle  und  gesalzene  Häute  pr.  1  Stück.  —  Wein,  Branntwein  u. 
Essig  pr.  Pipa  von  30  Almndes;  manche  Häuser  liefern  bei  Wein  32  Almudes  auf  die 
Pipa.  —  Steinkohlen  (englische)  pr.  Tonelada. 

Als  Tara  wird  meist  die  wirkliche  gerechnet;  ein  Gutgewicht  nur  bei  rohem  Brasil- 
zucker mit  16  Pfd.  pr.  Kiste,  nach  Abzug  der  darauf  bemerkten  Originaltara. 

Commisxionsgebühr  bei  Verkäufen  gewöhnlich  2'/2  Proc.,  Delcredere  2%  Proc 
Waaren-Courtage  '/2  Proc.  von  jeder  Seite. 

Die  Bank  von  Lissabon,  im  Jahre  1822  mit  2500  Millionen  Reis  Kapital  auf  Actien 
zu  500  Mürels  gegründet,  später  im  Kapital  auf  5000  Millionen  Reis  vergrösaert,  und 
im  Jahr  1846  durch  Vereinigung  mit  der  später  errichteten  Confianca-Bank  zu  der  nun- 
mehrigen Bank  von  Portugal  erweitert,  macht  vorzüglich  Disconto-,  Leih-  und  ZetM- 
geschäfte,  bat  aber  oft  auch  der  Regierung  Vorschüsse  geben  müssen.  Ihre  JSoten 
standen  zeitweilig  tief  unter  Pari  und  im  März  1847  auf  nur  1  /  ,,,  des  Nevnwertbes; 
vom  1.  September  bis  11.  December  1847  hatten  sie  Zwangskurs ,  gewannen  weiterbin 
unter  besseren  Verhältnissen  immer  mehr  Vertrauen  und  stehen  gegenwärtig  nur  noch 
einige  Procent  unter  Pari  (gegen  Silbergeld).  In  den  letzten  Jahren  sind  von  der 
Lebermasse  der  ausgefertigten  Banknoten  grosse  Mengen  zurückgezogen  und  verbrannt 
worden ;  am  4.  August  1850  belief  sich  der  cirkulirende  Nennwerth  derselben  noch  auf 
2'571'095'600  Reis.  Die  kleinsten  Banknoten  lauten  über  und  »/4  Moeda  douro 
(Moidor)  oder  über  2400  und  1200  Reis.  Die  Dekrete  vom  1.  October  und  19.  No- 
vember 1846,  welche  die  Vereinigung  der  oben  genannten  beiden  Bankanstalten  ver- 
fügten, sprechen  der  neuen  „Bank  von  Portugal*4  das  alleinige  Recht  zur  Ausgabe  von 
Banknoten  zu ,  doch  ist  auch  die  Handelsbank  von  Porto  (s.  Porto)  innerhalb  gewisser 
Grenzen  dazu  berechtigt.  Die  Bank  von  Portugal  wurde  auf  30  Jahre  autorisirt,  und 
ihr  Kapital  sollte  auf  11 '000  Millionen  Reis  gebracht  werden.  Ihre  Noten  sollten  zu- 
nächst auf  5000  Millionen  Reis  gebracht,  davon  aber  sodann  jährlich  216  Millionen 
Reis  getilgt  werden.  Bis  Ende  1848  sollten  zwei  Drittel,  von  da  ab  aber  die  Hälfte 
der  Zahlungen  in  Banknoten  geleistet  werden. 
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Der  i.  J.  1835  in  Lissabon  gebildete  Handelsverein  (Unino 
commercial)  gründete  drei  Vereine:  1)  die  Fisch-Compagnie>  von  Liuabon ;  2)  die  See-, 
Feuer  und  Lebeni-Versichernnga  - Geaellaehaft;  3)  die  Nationalgeaellachaft  des  Seiden- 
handcls.  —  National- Credit  -  Verein  (Jnnta  nacional  do  credito). 

Börse.  Tejo  -  Dampf schi ff fahrts  -  Gesellschaft.  Peninsular  •  Eisenbahngesellschaft  für. 
Portugal  (Direktionen  bier  und  in  London).    Schiß sxcerfte.  Münzstätte. 

I<i\erpooI, 

London  die  wichtigste  britische  Handelsstadt,  in  der  Grafschaft  Lancaster,  an 
Mündung  des  Mersey  ins  Irische  Meer.  Börse,  Getreidebörse, 
erikanische  Handelskammer ,  mehrere  Banken,  Werfte,  25  Docks, 
chinesischer  Verein ,  ActiengeaelUchaft  für  den  Bau  eiserner  Segelschiffe ,  etc. 
420'OÜO  Einwohner.  Gegenüber  liegt  die  neue  Freihafenstadt  Birkenhead,  mit  Docks  etc. 
( 30*000  Einwohner).  —  Wie  London. 

Usanzen  bei  Getreide.  Man  verkauft  Weizen  pr.  70  Pfund,  Weizenmehl  pr.  Barrel 
(Faas)  von  196  Pfund  Netto,  Mais  und  Bohnen  pr.  480  Pfund. 

Livorno, 

befestigter  Freihafen  in  Toskana,  am  Mittelländischen  Meere,  die  wichtigste  italienische 
Handelsstadt.    80*000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen 

Man  rechnet  in  Toskana 
nach  toskanischen  Lire  (Lire  toscane  oder  Lire  di  Toscana)  zu  100  Centesimi. 
In  Florenz  nennt  man  diese  Lire  auch  wohl  Lire  fiorentine,  d.  i.  florentiner  Lire. 
Früher  theilte  man  die  Lira  in  20  Soldi  zn  12  Denari,  welche  Einteilung  bei  der 
SteQong  der  Geldkurse  noch  bis  auf  die  neueste  Zeit  üblich  ist.    Man  unterschied  fer- 
•er  früfaerhin  die  jetzige  Silberwähning  oder  damalige  Moneta  bitona  (gutes  Geld)  von 
einer  besonders  in  Livorno  früher  üblichen  Moneta  lunga,  welche  letztere  Valuta  sich 
zur  vorigen  in  der  Regel  wie  24  zu  23  verhielt  oder  um  etwa  4  Proc.  geringer  war 
«la  die  Moneta  buona  oder  jetzige  Währung. 

Der  Zahltoerth  der  toskanischen  Silberwäbrung  ist  nach  der  Münzgesetzgebuag  von 
1826  (wie  schon  früher)  zu  62  toskanischen  Lire  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zo 
bestimmen,  wonach  die  Lira  toscana  oder  Lira  di  Toscana  folgenden  Werth  hat: 
o)  ia  preosa.  Knrant  oder  im  14-Thalerfussc :  0.22580645  Thaler  «=  6  Sgr.  9.290  Pf. 
ft)  in  Onv.- Knrant  oder  im  20- Gulden  fasse:  0,3225806  Fl.  mm  19  Hr.  1,419  Pf. 
c)  in  eadd.  Wahrung  oder  im  24%  -Goldenf. :  0,3951613  Fl.  =  23  Xr.  2339  Pf. 

Die  gegenwärtigen  und  früheren  Rechnungsmünzen  Totkanas  haben  folgendes  Ver- 
'•cltnits  zu  einander: 


Saido,  Seu- 
corrente 
•4.  Dvcato. 

Peizr.  Petze 
da  Otto  (B) 
reaii. 

Fioitttl. 

Ure. 

Pooli. 

Crmi:  jc«/«t«<.|  Soidi. 

1  Qmat- 
tri*i. 

Denan 

oder 
Piccwli. 

i    ,  J%, 

4% 

3%0 

1 

0 

7 

5% 

}% 
1 

io  V, 

$% 

2'/« 

1% 
i 

84 
69 
20 
12 
8 
1 

100 

82%, 

»7« 

14% 

•7« 
i 

140 
115 

33% 

20 

13% 
1% 
1% 
1 

420 
345 
100 

60 

40 
5 

4% 

3 

1 

im) 

1380 
400 
240 
160 
20 
16% 
12 
4 

25 
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In  ganten  Zalilen  sind  23  Ducati  oder  Scadi  correnti  =  28  Peez«  da  Otto  reaU, 

ferner:  4  Pezze  sbb  23  Lire,  sowie:  6  Fioriui  =  10  Lire        15  Paoli. 

Ein  Gesetz  von  1.  Juii  1837  verbot  die  Anwendung  der  bloss  fingirten  Münzen 
(Rcchuungsmünzen ) ,  wie  Scodo  und  Pezza,  und  allmälich  verschwand  a  seitdem  diese 
Kcchnungseinheiten. 

Wirkliche  Landesmünzen  sind: 

A)  In  Golde.    Der  Zecchino  oder  Ruspo  (Zecchino  gigUato  =  LHienzeccbino, 
Liliendokaten),  von  feinem  Golde,  eine  ältere  Münze.    Der  Rusppne  oder  dreifache 
Zecchino  zu  40  Lire  oder  24  Fiorinl,  aus  älterer  und  neuerer  Zeit.  —  Neuere  Gold 
raunze,  seit  1826:  Das  80 - Fiorini -  Stück  (zu  133«/,  Lire). 

/>"!  In  Silber,  aus  älterer  und  neuerer  Zeit:  Die  ganze  und  halbe  Dena  oder  das 
10-  und  das  5 -Lire -Stück.  —  Der  Francescone  zu  6%  Lire  =   10  Paoli  = 

4  Fiorini.  —  Der  Franceschino  zu  3'/3  Lire  =  5  Paoli.  —  Seit  1826:  der  Fiorino 
zu  1%  Lire  =  VJt  Paoli  =.  100  Quattrini;  der  halbe  Fiorino.  —  Ferner  :  Der  Paolo, 
der  halbe  Paolo  (zu  20  Quattrini)  und  der  doppelte  Paolo.  Die  Lira,  die  halbe  Lira 
und  die  Viertel- Lira  (zu  3  Crazie,  5  Soldi  oder  15  Quattrini). 

Siehe  die  Münttabellen. 

Q  In  Kupfer:  Früher:  Stück«  zn  1  Soldo,  Dnetti  zu  2  Soldi ,  Stücke  zu  3  Soldi. 
sowie  Stücke  zn  1  Picciolo  oder  Denan.  —  Jetzt:  der  Quattrino,  Stucke  zu  2,  3  u. 

5  Quattrini. 

Die  umlaufenden  fremden  Münzen  siehe  nnter  dem  Artikel  Florkrz,  unter  den 
Geldkursen.  Man  rechnet  im  gewöhnlichen  Verkehr  25  toskanische  Lire  ==  21  franz. 
Franken,  indem  man  die  Lira  zu  84  franz.  Centimen  rechnet. 

Kursverhältnisse.    (Kurse  meist  vom  Januar  1853.) 


Kursnotirung  auf : 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (+) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

Augsburg  (Augusts).  .  . 

90  Tage  dato. 

30  tage  dato. 

30  n.  90  Tage  dt. 
30  Tage  dato. 
30  Tage  dato. 

30  Tage  dato. 

90  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 

(  «09 

{687 

302  u.  300'/, 
330 
433  ä  43f> 

$  610 

?GV>9 

tosk.  Lire  für  100  Gulden  niederl.  Kurant. 
(toskanische  Lire  für  100  römische  Scudi 
\   römisches  Papiergeld. 
jtoskauisebe  Lire  für  100  römische  Scudi 

\  Silbergeld. 

toskanische  Lire  für  100  Gulden  augs- 

burger  Kurant. 
toskanische  Lire  für  100  Lire  catalanr 

(katalanische  Libras). 
to*k.  Lire  für  100  Thaler  preuss.  Kurant. 

(Dieser  Kurs  fehlt  jeUt  auf  den  hiesigen 

Kurszetteln.) 
•'toskanische  Lire  für  100  römische  Scudi 
\    römische«  Papiergeld. 
jtoskanisebe  Lire  für  lOu  römische  Scudi 
(  Silbergeld. 

sonst:  -±  441  tosk.  L Irr  für  100  Pesos 
/de  plata  antiguos  od.  Wechselpiaster; 
I  abi>r  da  seiteiniger  Zeit  die  europäischen 
lMntipt  -  U  eehselpläUe  die  Kurse  auf 
Idic  span.  WechselpläUe  für  Pesos  duros 
yider  harte  Silberpiaster  notiren,  so 

mürde  dieser  Kurs  auf  Cadiz  u.  Madrid 
Jfseit  einigen  Jahren  unausgcfullt)  etwa 
f     1   -  Lire  toscane  für  jede  100  Colon- 
{  nati  oder  span.  Silberpia;  1  u  ( Peaos 
\ duros)  betragen. 
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Kursnotirung  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Corfü  o.  Zante  

Flortai  (Firenzo)  .... 

(ü'ihj.i  (Gcnova)  

Genf  (Ginevra)   

Gibraltar  (GibiJtcrra),  ore 

Hamburg  (Amburgo)  .  . 
konstantinopel  u.Smjrna 
Ui»aboD  (Lisbona) .  .  . 

L«on  (Lione)  

London  (Londra)  .... 

Mailand  (Milano),  effektiv 
Nana  

Marseille  (Marsllla).  .  . 
Mr&sina  u.  Palermo  .  . 

Neapel  (Piapoli)  

Odessa  

Feterabarg  (Pietroburgo) 
Part«  (Parigl)  

Rom  (Roma)  

Triest  (Trieste)  

Tarin  (Torino)  

Venedig  (Veneria),  eflekt. 


Wien  (Vienna). 


30  Tage  dato. 
30  u.  90  Tage  dt. 

30  (u.  90)  Tage  dt. 
30  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 

90  Tage  dato. 

31  T.  nach  Sicht. 
90  Tage  dato. 

(30u.)90Tagedt. 
30  u.  90  Tage  dt 

30  (u.  90)  Tage  dt. 
30  Tage  dato. 

(30  a.) 90 Tage  dt 
30  Tage  dato. 

30  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 
30  u.  90  Tage  dt. 

3U  Tage  dato. 

30  u.  90  Tage  dt 

30  Tage  dato. 
30  Tage  dato. 

30  u.  90  Tage  dt 


Disconto , 


60» 

99'A  u.  98% 

HPV» 
117  a  118 

615 


«3% 

6.  35 
118% 
29.  85  u.  29.  72 

98V, 
248 

Vt»h 

15.  60 

524 
450 
455 

118»/«  u-  118'/« 

$  609 
(  633V, 

271 
116 

262 
4  Procrnt 


toakaniache  Lire  für  10  <  Pesos,  Dollar« 
oder  Colounati  (spaa.  Sauleupiaster). 

toakaniache  Lire  in  Livorno  für  1Ö0  tos- 
kanische Lire  im  Fiorena. 

toskanische  Lire  für  100  Lire  nuove 
(FftacM). 

toskaniache  Lire  für  100  (franz.)  Franken 
(Franchi). 

toskanische  Lire  für  100  Colonnati  oder 
span.  Plaster,  In  Gibraltar  zahlbar  in 
Golde  (in  Oro),  nämlich  in  span.  Onzas 

iOtiadrupeln ,  Dublonen  ;    zum  festen 
'reise  von  16  span.  Piastern, 
toskaniache  Lire  rar  100  Mark  hamburger 
Banco. 

+  25  toskanische  Lire  für  100  türkische 
Piaster. 

6  Lire  35  Centesiml  —  635  Centesimi 
toakauiach  für  1  Mürels  oder  LUUOfteis. 
toskanische  Lire  für  ICO  Franken. 


Centcsimi  und  '29  Lire 
toskanisch  für  1  Pfund 


+  29  Lire  85 
72  Centcsimi 
Sterling. 

toskaniache  Lire  für  100  Lire  austriacbc 

Silbergeld  in  Mailand, 
toskaniache  Lire  für  WO  Sendl  k  12  Tari 
in  Malta;   oder:    -t-   248  tosk.  Cen 
tesimi  für  1  Scudo  Et  Malta, 
toskanische  Lire  für  100  Franken. 

±  15  Lire  60  Centeaimi  toskanisch  für 
1  Oncia  von  3  DucaÜ  di  Regno. 

toskanische  Lire  für  HO  Ducati  di  Regnn. 

toskanische  Lire  für  100  Sllberruhcl. 

toskanische  Lire  für  100  Silberrubei. 

toskanische  Lire  für  l  o  Franken, 
toskanische  Lire  für  100  römische  Scudi 

röaiisches  I'afiierytld. 
toskanische  Lire  für  1U0  römische  Scudi 
SUbtrgtld. 
toakaniache  Lire  für  100  Golden  im  so. 
•  Ii  Hinten  20  Guldenfusse,  d.i.  wiener 
anknoten  u.  österr.  Staatspapiergeld. 
(So  im  September  1853.) 
toskanische  Lire  für  1U0  Lire  nuove. 

toskanische  Lire  für  100  Lire  austriache 
Silbergeld  io  Vcuedig.  (So  am 2.  No- 
vember 1853.) 
toskanische  Lire  für  100  Gulden  im  so- 
genannten 20  Galdenfuaa«,  d.  i.  wiener 
Banknoten  u.  österr.  Staatxpapiergeitl. 
(So  am  2.  November  1853.) 
für  das  Jahr. 


Kurs  der  Gold-  und  Silbersortco ,  wie  in  Florbnz;  siebe  diesen  Artikel. 

25* 
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Wechselrechtlichc  Verhältnisse. 

Das  hier  geltende  französische  Handelsrecht  in  der  italienischen  Ausgabe  (Codice  di 
commercio)  wurde  zu  Anfang  December  1849  dureb  ein  neues  aus  171  Artikeln  be- 
gehende« toskanisch.es  Handelsgesetzbuch  ersetzt,  welches  bis  zu  erfolgter  Bestätigung 
Seitens  der  gesetzgebenden  Kammer  provisorisch  gelten  sollte.  Da«  vorherige  französi- 
sche Handelsrecht  scheint  ihm  zu  Grunde  zu  liegen. 

Staatspapierkurse  wie  in  Florbnz;  siehe  diesen  Artikel. 

1)  Banken. 

Bank  von  Livorno  (einschliesslich  der  laufenden  Dividende)  +  125  toskanische  Lire 

baar  für  100  toskanische  Lire  Nennwerth. 
Disconto  -  Kasse  von  Florenz  (einschliesslich  der  laufenden  Dividende)  ±  210  toskanische 

Lire  baar  für  100  toskanische  Lire  Nennwerth. 

2)  Eisenbahnen. 
Wie  in  Florbnz;  siehe  diesen  Artikel. 

Toskanische  Staatspapiere. 

Die  totkanischen  Sproc.  Obligationen  stammen  zunächst  von  einer  Anleihe  von 
30  Millionen  toskan.  Lire  aus  dem  December  1849,  welche  durch  Versteigerung  all- 
mälich  untergebracht  wurde.  Sie  lauten  an  den  Inhaber  und  über  je  1000  Lire;  Zinsen 
halbjährlich  (30.  Juni  und  31.  December).  Die  Tilgung  soll  in  26  Jahren  erfolgt  «ein 
und  geschieht  durch  Verloosungen,  wobei  die  herauskommenden  Nummern  extra  eine 
Prämie  von  einem  Zehntel  des  ausgelegten  Kapitals  erhalten.  —  Gegen  Ende  Juni  1851 
ermächtigte  der  Grossherzog  das  Finanzministerium,  mit  dem  livorneser  Bankhanse 
M.  A.  Bastogi  u.  Sohn  eine  auf  Staats -Eisenminen  und  Giessereien  hypotbecirte  5proc 
Anleihe  von  12  Millionen  toskan.  Lire  abzoschliessen ,  deren  Obligationen  an  den  Inhaber 
und  über  je  1000 Lire  lauten;  Zinszahlung  halbjährlich,  vom  1.  Juli  1851  an  laufend.— 
Durch  Dekret  vom  3.  November  1852  wurde  eine  neue  3  proc.  Anleihe  von  3  Millionen 
toskan.  Lire  eröffnet,  deren  Verzinsung  vom  1.  Januar  1853  an  läuft.  Die  Obligationen 
lauten  tbeils  auf  den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen  (nach  Wahl  der  Unterzeichner)  nnd 
sämmtlich  über  je  2000  Lire.  Zinszahlung  gegen  Conpons  halbjährlich  (2.  Januar  und 
1.  Juli),  und  zwar  für  die  bis  zum  20.  December  1852  gezeichneten  Obligationen  auch 
in  Paris. 

Zn  den  toskaniseben  Staatspapieren  geboren  auch  die  von  Lucca,  seit  dessen  An- 
schluss  an  das  Grossherzogthum  (1847).  Dieselben  rühren  von  zwei  Anleihen  bei  Botb- 
scbild in  Frankfurt  a.  M.  her,  nämlich:  1)  l'050'OOO  Golden  im  24-Gnldenfnase  oder 
875 '000  Gulden  im  20-Gnldenfnsse  vom  Jahre  1836;  Obligationen  zn  1000  n.  500  Gul- 
den im  24-Guldenfusse;  Zinsen  in  Frankfurt  a.  M.  am  1.  Januar  und  1.  Juli;  — 
2)  1'120'000  Gulden  im  20-Guldenfusse  vom  Jahre  1843;  Obligationen  zu  1000  nnd 
500  Gulden  im  20-Guldenfusse;  Zinsen  am  1.  Januar  und  1.  Juli.  Beide  werden  durch 
periodische  Verloosnngen  getilgt.  —  Im  Jahre  1839  war  ausserdem,  mit  Bewilligung 
des  Grossherzogs  von  Toskana,  eine  lucchesisebe  Schuld  von  GO'000  Francesconi  oder 
400'000  toskan.  Lire  contrahirt  worden,  und  i.  J.  1847  worde  zu  reglementsmässiger 
Feststellung  des  lucchesischen  Sehuldenwesens  (abgesehen  von  den  obigen  beiden  An- 
leihen )  die  Staatsschuld  von  800'000  Scodi ,  auf  welchen  Betrag  sie  gegen  Ende  1S46 
vom  Herzog  von  Lucca  festgestellt  worden  war,  auf  GOO'OOO  Scudi  reducirt,  in  welcher 
Snmme  sie  mit  1.  Juli  1847  auftrat,  repräsentirt  durch  neugeschaffene  Obligationen, 
nnd  zwar:  1000  Stück  zu  300  Scudi,  1000  zu  200  Scudi,  und  1000  zn  100  Scodi. 
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Tosriuuateobe  Maasse  und  Gewichte. 

Langenmoos*.  Der  Braccio  oder  die  Elle  (Braccio  da  panno,  Wollen -Elle)  von 
20  So!di  n  12  Deoiri  =-  0,58365  Meter  =  258.73  paris.  Llo.  =  1,9149  engl. 
Fuss  =  0,6383  engl.  Yard«  =  1,0183  bamburger  Ellen  =  1,8596  preuas.  Fuss  = 
0,8751  preuas.  Ellen  mm  1,8465  wiener  Foss  ==  0,7491  wiener  Eüen.  —  Der  Braccio 
wird  auch  in  12  Crazie  eingetbeitt,  der  Soldo  aacb  in  3  Quam  im  zo  4  Denari. 

Der  Fassetto  oder  die  Doppel -Elle  =>  2  Braccia.  Die  Canna  (Percha,  Rotbe) 
der  Feldmesser  =»  5  Braccia;  die  Canna  im  Verkehr  (für  einige  Mannfakte)  «. 
4  Braccia. 

Wegemaass.  Der  Miglio  oder  die  tot*.  Meile  =  2833%  Braccia  =  1653,67 
Meter  =  0,2232  deaUche  (geogr.)  Meilen.    67,19  Miglia  ==  1  geogr.  mittler  Grad. 

Feldmaass.  Der  Quadrato  von  100  Tavole  zo  100  Quadrat -Braccia  =  34,0646 
franz.  Aren  =  0,8418  engl.  Acrea  »  1,3342  preoss.  Morgen  mm  0,5919  wiener  Joch. 

Getreidemaass.  Der  Stajo  bat  2  Mine  zo  2  Qoarti  ä  8  Mezzette  a  2  Qnartucci 
aid  enthält  24,36286  Liter  =  1228,19  pari«.  Kubik-Zoll  =  0,32877  bremer  Scheffel 
■=  0,67027  engl.  Imp.- Basheia  mm  0,44327  bamburger  Faaa  oder  preuss.  Scheffel  t=a 
(U96115  wiener  Merzen.  —  Der  Afeggio  bat  8  Sacca  (Sacchi)  zu  3  Staja. 

Salz  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Weinmaass,  auch  für  Branntwein,  Rum  und  Spiritus.  Der  Barile  da  vino  oder 
Wein  -  Barile  hat  2  Mezzi  Bariii  (halbe  B.)  zo  10  Fiaschi  (Flaschen)  a  2  Boccali  k 
2  Mezzette  ä  2  Quartucci  und  enthält  45,5840  Liter  «  2298  paria.  Kubik-Zoll  mm 
0,31445  bremer  Ohm  =  0,20982  hamborger  Oxhoft  =  0,66351  preuss.  Eimer  mm 
U.8a>30  wiener  Eimer  (k  40  wiener  Maasa)  mm  10,0329  engl.  Imp. -Gallons.  Man 
rechnet  ihn  bei  Wein  =  Netto  133 %  tosk.  Pfand,  bei  Branntwein,  Rnm  und  Spiritus 
ss  Netto  120  toak.  Pfand  Gewichtsiabalt  ( natürlich  ergibt  er  aber  je  nach  den  Sorten 
ud  den  Alkoholgehalten  ein  abweichendei  Gewicht).  —  Die  Pipa  bat  9%  Bariii. 

Oeimaass.  Der  Barile  da  oliv  oder  Oel- Barile  hat  2  Mezzi  Bariii  zu  8  Fiaachi. 
Der  Fiasco  wird  wie  beim  Weiomaaas  weiter  eingetheilt.  Der  Barile  =  33,4289  Liter 
1685,23  paria.  Kobik-Zotl.  Der  Somo  bat  2  Bariii.  —  100  Fiaschi  da  oliv  t= 
64,857  bremer  Stabeben  =  230,807  bamborger  Quartier  =  182,468  preusa.  Quart 
=  147,6405  wiener  Maat«  =  45,985  engl.  Imp.  -  Gallon«.  —  Der  Oel -Barile  wird 
=  Netto  88  to»k.  Pfund  GewichUinbalt  angenommen. 

Handelsgewidit.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  hat  12  Once  (Onde,  Unzen)  zu 
34  Denari  a  24  Grani  and  wiegt  339,542  Gramm.  Der  Cantaro,  Centinajo  od.  Ceatner 
hat  100  Libbre,  der  Migliajo  1000  Libbre.  —  Die  Tonneüala  oder  Schiffalaat  « 
5600  Libbre. 

100  Libhre  oder  Pfand  = 

68,1127  bremer  Pfund.  II  72,6099  leipziger  Pfund. 

74,8562  engl.  Pfd.  avdp.  |  72,5965  prenaa. 


Im  Grosshandel  von  Livorno  erfolgen  jedoch  die  Verkäufe  sehr  häufig  nach  dem 
französischen  Gewichte,  and  die  Preise  werden  dann  theil«  für  50,  theila  für  1.  theil« 
für  >/,  Kilogramm  gestellt. 

Gold-,  Silber-  und  Münxgewicht  ist  dem  Handelsgewicht  gleich. 
Probirgewicht  ist  die  nämliche  Libbra.  eingetheilt  beim  Golde  in  24  Carati  zu 
8  Ottavi ,  beim  Silber  in  12  Once  zu  24  Denari. 

Medizinal-  und  Apotheker  gewicht  ist  gleichfalls  die  Libbra  des  Handelsgewichts, 
eiagetbeilt  in  12  Once  zo  8  Dramme  a  3  Scrupoü  ä  24  Grani,  sodass  die  Libbra  ---- 
6912  Grani.    Der  Scrupolo  —  1  Denaro  Handelsgewicbt. 


33.9542  franz.  Kilogramm. 
70,0651  bamborger  Pfand. 


60,6312  wiener 
67,9084  deutsche  Zollpfaod. 
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Juwelengewicht.  Der  terato  von  4  Grani,  auch  in  reinen  Halbinmpen  bin  auf  % 
eingeteilt,  ist  =  0,196494  Gramm. 

Schifiklast. 

Man  reebnet  anf  eine  Tonnellata  (Last):  20  Risten  Fruchte,  20  Bariii  Oei. 
44  Bariii  Wein,  40  Sacca  Getreide,  Brutto  5600  Libbre  (Pfund)  Alaun,  Kaffee  etc. 
(siebe  oben). 

Platzgebräuchc  In  Livorno. 

Die  Gewichtswaaren  werden  tbeils  nach  dem  Centinajo,  theils  nach  dem  Mlgliajo. 
theils  nach  der  Libbra  verkauft;  das»  indes*  auch  das  französische  Gewicht  dient 
(so  auch  für  Oel  und  Honig,  pr.  50  Kilogramm),  ist  oben  erwähnt.  Nach  der  Oncia 
wird  Rosenöl  verkauft.  Nach  100  Stück:  Weissblech  in  Tafeln,  Hasen-,  Lamm-  nnd 
Ziegenfelle.  Nach  dem  Barile  auch  Fassdanben  und  Rohr.  —  F.  Oel  in  Kruken  nach 
der  Kruke  (Coppo)  von  circa  70  Kilogramm  Netto;  f.  Oel  in  Kisten  von  30  Fläsch- 
chen  pr.  Kiste.  Ausländische  Weine  etc.  nach  den  Originalgebinden,  Marsala-Wein  pr. 
Fass  von  112  alten  engl.  Wein -Gallons. 

Vsanzmässige  Tara,  Supertara  u.  dgl.  sind  abgeschafft;  es  gilt  nur  die  wirkliche 
Tara,  jedoch  bei  Getreide  5  Proc. 

Die  Verkäufe  erfolgen  anf  6  Monate  Credit ,  oder  unter  3  Proc.  Abzug  gegen  haar. 

Einkauf s-Commission  2  Proc.  Delcredere  2  Proc.  Waaren-Courtage  '/a,  auch  1  Proc. 

Der  gesetzliche  Zinsfuss  ist  6  Proc. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Bank.  Die  Banca  di  Livorno  ist  i.  J.  1837  mit  2  Millionen  Lire  Kapital  auf  Acüea 
zu  1000  Lire,  vorläufig  auf  20  Jahre,  gegründet,  discontirt  gute  Wechsel  auf  Livorno. 
kauft  edle  Metalle  und  gibt  Noten  zu  250  ,  300  ,  500,  1000  und  2000  Lire  aus,  deren 
Gesnmmtbetrag  bis  zum  Dreifachen  ihres  Actienkapitals  geben  darf.  Ihr  höchster  Di* 
contofuss  ist  5  Proc.,  auf  welcher  Höhe  er  gegenwärtig  steht.  Vom  Reingewinn  wird 
ein  Theil  für  den  Reservefonds  zurückbehalten.  Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht  aas. 

Handebkammer.  Handelsgericht.  Steinkohlen  ~  Actiengesellschaft  (,, Prima  Societa 
carbonifera  Italiana.*')  4  Seeversicherung*- Gesellschaften.  Der  Emporio  librario ,  eine 
Actieogescllschaft  für  Ausdehnung  nnd  Erleichterung  des  inner«  und  des  internationalen 
Buchhandel  Italiens.  —  Schiffswerfte. 


London, 

Hauptstadt  des  britischen  Reichs  nnd  erster  Handelsplatz  der  Erde,  an  der  Themse. 
2'5O0'000  Einwohner.    Londons  Seehafen  ist  Gravesend. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Grossbritannien  und  Irland  rechnen 
nach  Pounds  (Pfunden)  oder  Li v res  zu  20  Schillingen  (Shillings)  ä  12  Pfennige 

(Pence)  Sterling 

in  einer  Goldwährung,  indem  jede  Zahlung  bis  zu  2  Pfand  Sterling  herab  in  Gold- 
valuta geleistet  werden  muss.  Seit  1816  werden  gesetzmäsaig  ; •/,,-.„  =j  3,89375  Pfund 
Sterling  oder  3  Pfund  17  Schillinge  10 H%  Pfennige  Sterling  ans  der  Troy -Unze  Standard- 
gold von  22  Karat  Feingehalt  (==  '»/„  fein)  geprägt,  folglich  aus  40  Troy-Pfnnd 
solchen  Goldes  1S69  Pfund  Sterling,  oder  aus  1  Troy-Pfund  Standardgold  1fr  ... 
I'|  725  Pfand  Sterling.    Als  Goldmünzstück  wird  das  Pfund  Sterling  Sovereign  genannt. 
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Der  Art.  11  de«  Münzgesetzes  \um  22.  Juni  1816  enthält  die  ausdrückliche  Be- 
itimanng,  da*»  von  da  ab  die  Goldmünze  dds  einsige  gesttzliche  Zahlmittel  sein  soU, 
und  Art.  12  setzt  fe*t,  data  jede«  Zahlungserbieten  in  Sil  her  münze  de«  Königreichs 
aar  dann  gesetzlich  ist,  wenn  es  nicht  über  die  Summe  von  40  Schillingen  (=2  Pfund 
Sterling)  hinausgeht.  Die  Silbermünze  ist  daher,  nebst  der  wenigen  umlaufenden  Kupfer- 
,  münze,  seitdem  nnr  als  Scheidemünze  zu  betrachten,  nnd  dcmgemäss  erlaubt  man  sich 
bei  der  Silbermünze  auch  einen  hohen  Schlagachatz,  indem  seit  IS  IG  die  Xroy-  Unze 
Standardsilber  von  37/<o  fein  =  14  Loth  I  I  Grän  Feingebalt  gesetzmassig  zu 
66  Pence  Sterling  (=  5  1 ,2  Schillinge  =  1  •/.„  Pfund  Sterling)  ausgebracht  wird,  wäh- 
rend sie  vorher  zu  62  Pence  ausgebracht  wurde.  Der  jetzige  Münzfuss  der  englischen 
Gold-  und  Silbermünzen  ergibt  demnach  ein  Verhältnis*  des  Goldes  zum  Silber  wie  1 
za  14m%840  mm  14.2878099,  während  nach  der  vorherigen  Münzung  dasselbe  wie  1 
zn  152BÄV/,a64o  =  15,2096041  angenommen  war. 

Standard  (d.  i.  Normalgehalt )  bedeutet  nach  dem  Obigen  bei  den  Goldmünzen 
(Standard  gold)  den  Feingehalt  von  u/,2  oder  22  Karat,  bei  den  Sübermünzen  (Stan- 
dard ailver)  aber  den  Feingebalt  von  37/jo  =  14  Loth  14%  Grän  nach  deutscher  Be- 
zeichnung (=3  II  Vi  ,  Unze  nach  englischer  Bezeichnung),  und  auch  bei  andern  Gold- 
und  Silber- Fabrikaten  und  den  edlen  Metallen  in  Barren  wendet  man  jene  Bezeichnung 
aa.  Jeden  höhern  und  geringem  Feinheitsgrad  des  Goldes  und  Silbers  in  Münzen, 
Barren  u.  a.  Fabrikaten  drückt  man  in  dem  Abstände  gegen  Standard  oder  englischen 
Münzfeingebalt  aus,  indem  man  bei  höherem  Gehalte  angibt,  wieviel  derselbe  besser  als 
Staadard  ist  und  «lies  durch  den  Buchstaben  „Af"  (More,  mehr)  oder  „ B"  (Better, 
besser)  anzeigt,  während  man  dagegen  bei  geringerem  Gehalte  angibt,  wieviel  derselbe 
scftiecAter  als  Standard  ist  und  dies  durch  den  Bachstaben  ,,  Wu  ( Worse,  schlechter) 
andeutet.    Siebe  deshalb  unten  die  Rubrik  „  Probirgewicht". 

32  Pfund  Sterling  oder  Sovereigns  betragen  eine  kölnische  Mark  fein  Gold.  Um 
hieraus  den  Werth  des  Pfunden  Sterling  in  fremden  Silberwäbrungen  zu  bestimmen,  musa 
■aa  von  den  Preisen  der  Goldmüozen  in  den  betreffenden  Ländern  ausgehen,  und  da 
in  der  neuesten  Zeit  (im  Januar  1854)  die  verschiedenen  deutschen  (nichtpreussiseben ) 
Pistolen  od.  sogenannten  Louisd'or  (zu  5Tbalern  in  Golde,  deren  man  durchschnittlich  39,556 
auf  eine  kölnische  Mark  fein  Gold  rechnen  kann )  in  Berlin  und  Leipzig  dea  Kurs  von 
109  bis  109 %  Procent  haben,  so  ist  hiernach,  dieser  Knra  zu  10974  angenommen, 
ia  den  wichtigsten  deutschen  Währungen  und  den  bedeutendsten  fremden  der  Werth  des 
Pfundes  Sterling  folgender: 

o)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14-Tbalerfusse:  6,7523328  Thaler  =  6  Tblr. 
22  Sgr.  6,840  Pf. 

h)  im  20-Guldenfusse  od.  in  Conventions -Kurant:  9.6401897  Gulden  =  9  Fl.  38  Xr. 
3  086  Pf. 

c)  im  24% -Guldenfuss«  oder  in  süddeutscher  Währung :  11,8165824  Gulden  mm  11  Fl. 

48  Xr.  3,980  Pf. 

d)  in  brerner  Goldwahrung;  6,1S00250  Tbaler  in  Louisd'or  ä  5  Thaler  «  6  Tblr. 

13  (.rot. 

' )  in  hamburger  Bankwährung  (nach  dem  Kurse  der  Pistolen  in  Hamburg  im  Januar 
1854  zu  10  Mark  14%  Schill.  Banco)  13,4525166  Mark  13  Mark 
7  Schill.  2,833  Pf.  Banco. 

/)  ia  französischer,  belgischer  und  schweizer  Währung  (52%  Franken  sts*  1  kölnische 
Mark  fein  Silber):  25,3212480  Franken  mm  25  Kr.  32,125  Centimen. 

g)  in    niederländischer    Kurantwäbrnng :    11,9371598    Gulden    saas    11  Gulden 

93.716  Cent«. 

h)  in  rnsstacher  Silberwäbrung :  0,2700233  Rubel  mm  6  Rubel  27,002  Kopeken. 
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Guinea. 

Found 
Sterling. 

Mari». 

Jngeü. 

Nobles. 

Crown* 
(Kronen). 

Shillings. 

Groats. 

Fence. 

Far- 

i  i 
i 

1  V 

153/ 

*  /JO 

a  /so 

AU 

91 

61 

9  V> 

■Li- 

i 

l'A 

2 

3 

4 

20 

60 

240 

960 

1 

1% 

2 

|% 

8* 

40 

160 

640 

1 

1% 

30 

120 

480 

1 

1% 

67, 

20 

80 

320 

1 

5 

15 

60 

240 

1 

3 

12 

48 

1 

4 

16 

1 

4 

Die  Marks,  Angels  and  A'ofrtef  «od  veraltet.  Die  Guinea  iit  dienere,  jetzt  sehr 
seltene  Hauptgoldmünze  (siehe  die  Münztabellen);  nach  dem  oben  angegebenen  Silber- 
wert  he  des  Sovereign  oder  Pfandes  Sterling  ergibt  sich  für  die  Guinea  der  Werth  von 
7  Thaler  2  Sgr.  8,382  Pf.  prenss.  Kar.  oder  im  14 -Thalerfasse  =-  10  Golden  7  Xr. 
2,840  Pf.  Conv.-Kor.  oder  im  20-Galdeofasie  =  12  Golden  24  Xr.  1,779  Pf.  im 
24  Vs  -  Galdenfasse. 

la  der  oeoesten  Zeit  beabsichtigt  man  eine  decimale  Eintheilong  der  Münzwährong, 
ond  ein  desfalts  gewähltes  Committee  des  Uoterbaoses  bat  folgende  Tb  eilung  vorge- 
schlagen : 

1  Sovereign  oder  Pfund  Sterling  =  10  Florins  (=>  20  Schillinge)  =  100  Cents 
=*  1000  Mils.  Demnach  wäre  1  Ftorin  =  100  Mils,  1  SchÜling  =  50  Müs. 
Der  bisherige  Schilling  ond  der  halbe  Schilling  (Sixpence,  zu  25  Müs)  sollen  vor- 
läufig beibehalten  werden,  die  wenigen  existirenden  Kronen  (=  250  Mils)  ond  halben 
Kronen  (=  125  Mils)  im  Verkehr  verbleiben,  dagegen  mössten  die  bisherigen  Kupfer- 
münzen eingezogen  ond  an  ihrer  Stelle  Stücke  zo  1  Mil,  zo  2  ood  5  Mils  geprägt 
werden,  sowie  neue  Sitberstücke  zo  1  Cent  oder  zo  10  Mils  ond  za  20  Mils.  (Der 
nene  Mil  wäre  nor  am  ein  Wenige«  geringer  als  der  bisherige  Furth  mg,  von  welchem 
960  =»  1  Pfund  Sterling.) 

Wirklich  geprägte  MOnzen  des  britischen  Reiches.  -  (Siehe  die 

Münstabellen. ) 

I«  In  der  Gdgenw&rt,  nach  dem  Münzgesetze  vom  22.  Joni  1816. 

A)  In  Golde,  im  gesetzlichen  Feingehalt  (Standard)  von  n/l},  d.  i.  von 
22  Karat:  —  Sovereigns  oder  Pfund  -  Sterling  -  Stücke ,  wiegend  5  Pennyweight 
3"%m  Grän  =  123,0016  Troy -Grän  =  "%J5  Troy -Unzen.  —  Nach  dem  näm- 
lichen Verhältnis* :  fünffache,  doppelte  ond  halbe  Sovereigns.  —  Demnach  aas  dem 
Troy-Pfande  Staodardgold:  46l'/40  Sovereigns,  oder  aas  der  Troy- Uoze  3,4Vi«o  pfond 
Sterling,  also  verhältnissmässig  wie  die  frühern  Goldmünzen. 

B)  I  n  S  i  I  b  e  r ,  wie  vorher  im  gesetzlichen  Feingebalte  ( Standard  )  von  ,7/40  ,  d.  i. 
von  14  Loth  11%,  Gräo:  —  Kronen  (Crowns)  zn  5  Schill.,  wiegend  18  Pennyweight 
4*/n  Grän  =  ,0/n  Troy-Unzen;  —  halbe  Kronen  (Half-Crowns)  nach  Verhältniss. — 
Schillinge  (Shillings),  wiegend  3  Pennyweight  15»/„  Grän  =  Vit  Unzen.  —  Nach 
demselben  Verhältniss:  halbe  Schillinge  oder  Sixpence,  Groats  oder  Fourpence  zu 
4  Pence,  Half '-  Sixpence  oder  7%reepence  zo  3  Pence  (für  Westindien),  Half -Groats 
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zu  2  Pen ce  (für  Westindien)  and  Penny- Stöcke  (Penuies).  Diese  Silber -Pennie* 
heissen  auch  Maundy  Money  (Gründonnerstag -Münze),  weil  sie  am  grünen  Donners- 
tage f  om  Hofe  an  Arme  vertheilt  werden.  —  Seit  1849  prägt  man  nach  gleichem  Ver- 
hältnis* auch  Flor  ins  ( Gulden  )  zu  2  Schillingen,  */n  Troy-  Unzen  wiegend.  —  Das  Ge- 
wicht der  Silbermünzen  ist  demnach  geringer  als  früher,  indem  jetzt  das  Troy-Pfand 
Standardsilber  zu  66  Schillingen  ausgebracht  wird  (bis  IS  16  nur  zu  62  Schill.).  —  Für 
die  westindischen  Kolonien  sind  einige  besondere  kleine  Siibermünzen  geprägt;  siehe 
Wbstindibn. 

Man  braucht  bei  einer  Zahlung  in  Grossbritannien  u.  Irland  nicht  mehr  als*  für  40  Schilt. 
Silbennünze  anzunehmen;  s.  oben.  (Diese  Bestimmung  ist  in  den  Kolonien  nicht  aufrecht.) 

C)  In  Kupfer:  Stücke  tu  2  Pence  (Twopennies),  zn  1  Penny  (Pennies  ,  zu 
Penny  (Half pennies)  und  zu       Penny  oder  Farthing* ,  in  neuester  Zeit  auch  zu 

'/,  und  zu  Farthing.  —  Für  Malta  werden  auch  Stücke  zn  Farthing  geprägt, 
ferner  für  Jersey  und  Guernsey  mehrere  Kupfermünzsorten  (siehe  Kanal- Insbln).  — 
Das  Avoirdupois  -  Pfund  Kupfer  wird  zu  24  Pence  ausgebracht. 

Man  braucht  bei  einer  Zahlung  nicht  mehr  als  12  Pence  in  kupfernen  Penny-  und 
2- Pence -Stücken  und  nicht  mehr  als  6  Pence  in  %-Penny-  und  Farthing  -  Stücken 
anzunehmen.    Diese  Bestimmung  gilt  auch  für  die  britischen  Kolonien. 

D)  Miscblingsmünzen.  In  den  Jahren  1847  u.  1  9  1 S  wurden  als  Modelle  geprägt : 
1)  Pennies  aus  Kupfer,  mit  einer  Silber -Linse  in  der  Mitte  (oder  aus  wenig  Silber  in 
einem  Kupferrande);  —  2)  Crowns  (Kronen)  zu  5  Schill,  aus  Silber  mit  einer  Gold- 
Linse  in  der  Mitte  (oder  aus  wenig  Gold  in  einem  Silberrande).  —  Diese  Prägung  ist 
jedoch  sehr  unbelangreich  gewesen  und  nicht  weiter  durchgeführt  worden. 

n.  Bis  in  1816. 

A)  In  Golde,  im  gesetzlichen  Feingebalt  von  22  Karat:  —  Guineas  (Goineen), 
gesetzlich  5  Pennyweight  959/w  Troy-Grän  =  J4/89  Troy-Unzen  wiegend;  —  in  dem 
nämlichen  Verhältnis«:  fünffache  und  doppelte,  halbe.  Viertel-  und  Drittel- Guineas. 

ß)  In  Silber,  im  gesetzlichen  Feingehalte  von  »7/<0,  d.i.  von  14  Loth  14%  Grän: 
—  Kronen  (Crowns)  zu  5  Sbill. ,  gesetzlich  wiegend  19  Pennyweight  S"/u  Grän  = 
Troy-Unzen;  —  halbe  Kronen  (Half- Crowns)  nach  Verbältniss.  —  Schillinge 
(Shillings),  gesetzlich  wiegend  3  Pennyweight  20"/,,  Grän  =  •/„  Troy-Unzen.  — 
Halbe  Schillinge  oder  Sixpence  nach  Verbältniss.  —  Nach  demselben  Verhältnis: 
Groats  zu  4  Pence,  Half  -  Sixpence  oder  Viertel  -  Schillinge  zn  3  Pence,  halbe  Groats 
(Half-Groats)  zu  2  Pence,  und  Penny  -  Stücke  (Pennies). 

C)  In  Kupfer:  Stücke  tu  2  Pence  (Twopennies),  zu  1  Penny  (Pennies),  zu 
%  Penny  (Half pennies)  and  zu  V,  Penny  oder  Farthing*. 

Mürtzung  für  Private.  Hcmcdium. 

Die  königliche  Münze  nimmt  von  Einheimischen  und  Fremden  Gold  und  Silber  in 
Barren,  Gerätben,  fremden  Münzen  n.  a.  Formen,  jeden  Feingehalts,  an  und  liefert 
ihnen  dagegen  einen  entsprechenden  Werth  in  britischer  Münze  des  betreffenden  Metalls, 
und  zwar  gegen  Gold,  bei  Einlieferung  von  mindestens  15Troy-Pfund  Standardgold,  binnen 
Monatsfrist,  anter  Abzog  einer  Kosten -Vergütung.  Gegen  eingeliefertes  Silber  werden 
für  jedes  Troy -Pfund  ermitteltes  Standard -Silber  nur  62  Schillinge  neues  SUbergeld 
gewährt,  also  Kostenabzag  4  Schill. 

Das  Münzgesetz  von  1916  gestattet  ein  Remediom  ron  folgender  Grösse:  —  Bei 
den  Goldmänten  im  Gewicht  12  Grän  auf  das  Troy-  Pfund,  im  Feingebalt  yit  Karat 
(==  Grän);  demnach  darf  der  einfache  Sovereign  nicht  unter  5  Pennyweight  25/«  Gran 
oder  122V4  Troy-Grän  wiegen.  —  2)  Bei  den  Silbermünzen  im  Gewicht  1  Pennyweight 
oder  24  Grän  auf  das  Troy-Pfund,  im  Feingehalt  1  Pennyweight  überhaupt  =  1  %  Grän,  in 
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dem  derselbe  mindestens  ,al/, ,,, ,  d.  i.  14  Loth  13/-,  Gräo,  sein  mau.  —  3)  Bei  den 
Kupfermünzen  '/40  ihres  Gewichts. 

Verhältnis»  des  Goldes  zum  Silber. 

Bis  in  1816  war  dasselbe  in  der  Ausprägung  der  britischen  Münzen  wie  1  zu 
15,20960;  gegenwärtig  und  seit  der  Geltung  des  Münzgesetzes  von  1816  ist  es  wie  1  zu 
14,28781*  —  Dieses  Münzungs-  Ycrhältniss  ist  alier  hier  nicht  wie  anderwärts  von  her- 
vorragender Bedeutung,  weil  Silbergeld  blosse  Scheidemünze  ist.    S.  oben. 

Papiergeld. 

Dasselbe  besteht  vorzüglich  in  den  Noten  der  Bank  von  England,  weiche  zu  einem 
gesetzliclien  Zahlmittel  erklärt  sind,  also  Zwangsuralauf  haben,  und  in  der  Tbat  das 
Hauptraedium  der  Geldcirkulation  bilden.  Alles  Nähere  darüber  siehe  weiter  unten, 
Rubrik  „Bank  von  England".  Auch  die  Noten  der  übrigen  Zettelbanken  der  drei 
Königreiche  bilden  ein  wichtiges  Tauschmittel ,  doch  erlischt  deren  Umlauf  mit  dem 
1.  August  1856,  wie  gleichfalls  weiter  unten  zu  ersehen  ist. 


Kursverhältnisse.    (Vom  14.  October  1853.) 


Kursnoti  rutig  v.  Lon- 
don u.  England  über- 
Iwupt  auf: 

Wecliselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  des  Kurses. 

Amsterdam  un<l  Kotter- 

3  Tage  n.  Sicht 
u.  3  Monate  dt. 

ll.lf.y«  u.  IL  18% 

(•ulden  u.  Stuher  niederländisch  Kurant 
für  1  Pfund  Sterling. 

Anttverpen  u.  Brüssel  . 

* 

3  Monate  dato. 

25.  37% 

Franken  u.  Centimen  für  1  Pfund  Sterl. 

Frankfurt  am  Main  .  .  . 
Frankreich,  und  zwar: 

Marseille  

do.  do. 
do.  do. 

(  3  Tage  n.  Sicht 
£3  Monate  dato. 

do.  do. 

(6.  27) 
VHP/. 

25.  5. 
25.  35. 

25.  37  Vi 

Thaler  u.  Silhcrgroftchcn  preuss.  Kurant 

für  1  Pfund  Sterling. 
Gulden  süddeutsche  "Währung  oder  im 

24%  Culdenf.  für  10  Pfund  Sterl. 

|  Franken  u.  Centimen  für  I  Pfund  Sterf 

do.  do. 

(25.  37'/») 

Hamburg  u.  Altona .  .  . 
Lissabon  u.  Porto.  .  .  . 

do.  do. 
do.  do. 
lX)T.  od.  3  ML  dt. 

25.  45 
13.  6% 
53% 

Lire  und  Centeftimi  nuovi  für  1  Pfund 
Sterling. 

Mark  und  Schillinge  Danco  für  1  Pfund 
Sterling. 

Pence  Sterling  für  1  Mürels  in  Silbergeld. 

Llvorno  (Leghorn)  .  .  . 

3  Monate  dato, 
do.  d». 

30.  7'A 

125% 

Lire  u.  Centesimi  dl  Toscaiia  für  1  Pfund 

Sterling. 
Pence  Sterling  für  1  Oncla. 

do.  do. 

41% 

Penee  Sterling  für  1  Ducato  dl  Kegno. 

60  Tage  n.  Sieht. 

(49%) 

Pence  Sterling  für  l  Dollar. 

3  Monate  dato. 

124% 

Pence  Sterling  für  1  Oncia. 

Petersburg  

dn.  dn. 

37V, 

Pence  Sterling  für  1  Silber  Rubel. 

Hio  Janeiro  und  Babia 

GOTage  n.  Suhl. 

(25V») 

PeOCC  Sterling  für  l  Mürels  in  Papier 
geld. 
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Kursuotintng  v.  fjon- 
don  u.  England  über- 
haupt auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


Erklärung  des  Kurses. 


Spanien,  nud  zwar: 

Madrid  

Cadiz  

Bilbao  

Triebt  

Wien  (Vienna).  .  .  . 


Auf  Ostindien  u.  China: 

Bengalen  (  Kalkatta)  und 
Madras,  kaufmännisch!' 
Wechsel  

do., Trattend.  ostiud.  Cle. 

Bombay  ,  kaufmännische 

Wechsel  

do.,  Trottend.  ostind.CJe. 

kantota  


3  Monate  dato, 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do. 


fiOTngc 

n.  Sicht. 

2.  -V« 

tlo. 

do. 

1  -v, 

do. 

do.' 

%  -  Vi 

do. 

do. 

%  l 

do. 

do. 

(47) 

50 
50% 
49V. 
U.  17'/, 
11.  15 


Pence  Sterling  für  1  alten  spanischen 
Silberpiaster  (Pesoduru,  Dollar)  von 
20  Reales  de  vellon. 

GuMen  und  Kreuzer  sogen,  Uonv.-Geld, 
jetzt  in  wiener  Banknoten  u.  Giterr. 
Staatspapiergclde  ,  für  1  Pfund  Iffttirl 


|  Schillinge  u.  Pence  Sterling  für  1  Gimp. 
Rupie.   (Der  Kurs  wird  häufig  auch 
geradezu  in  Pence  notirt,  alao  z.  B. 
bezüglich:  WA, 24%, 24'/«,  26  Pence.) 


Pence  Sterling  für  1  alten  spanischen 
Silberpiaster  (Dollar). 

Kurs  des  Goldes  and  Silbers  in  Barren  und  der  fremden  Münzen. 

(Vom  13.  September  1853.) 


Gattung  des  edlen  Metalls  und 
der  Münzen. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  des  Kurses. 


StandardKold  in  Barren  (22  Karat  fein) 
FremdesGold  (KoreignGold)  in  Barren 

Rassische  Halh-Imperialen  

Spanische  Dublonen  (Doubloons).  . 
rolombische  n.  a.  südamerik.  Duhl. 
Eagles  (su  10  Dollars)  der  Vereinig 
ten  Staaten  von  Nordamerika  .  . 
Standardsilber  in  Barren  (»7«,  fein) 


Silber  in  Barren.  5  Gran  feines  Gold 
im  Troy- Pfund  enthaltend  


Pfd.  St  \  Sc /tili 


3 
3 


(- 


Neue  mexik.  u.  a.  rrpublik.  Piaster 

(Dollars)  

Säulen  Piaster  (Pillar Dollars,— alte) 

Plaüna  

Quecksilber  


17 


17 

9 

10) 

78 

6 

76 

9) 

7G 

f. 

5 

1%) 

(ftj 

(3 


Pence 

9 


1% 


-% 

2% 

6) 


für  1  Trov-L'nze. 

für  1  Troy-Unze  Standard  Gehalt,  d.  1.  des 
berechneten  darin  enthaltenen  22ksratigeu 
Golden. 

für  l  Troy  Unze  an  (Gewicht  in  solchen 
Münzen.  (Diese  Kurse  finden  sich  ge- 
wohnlich  in  Schill,  u.  /Vwcr,  statt  in 
Pfund  Sterl.  etc..  ausgedrückt.) 

für  1  Troy-Unze.    (Silber  von  anderem 
Feingehalt  wird  auf  Standarduehalt  re 
ducirtund  dann  zu  dem  nämlichen  Preise 
berechnet.) 
für  l  Troy  •  Unze   des  darin  enthaltenen 
Slandard-S Ubers  (»%„  feinen  Silbers).  — 
Wenn  in  goldhaltigem  Silber  noch  mehr 
als  5  Grin  feines  Gold  In  jedem  Troy 
Pfund  enthalten  sind ,   so  wird  dieser 
McArgchalt  an  Golde   feststehend  mit 
4l'fund4Schill.  7  Pence  Sterl.  für  jede  in 
der  ganzen  behandelten  Masse  weiter  ent- 
haltene Troy-Unze  feines  Gold  bezahlt. 
(Kurs  am  14.0ct.  I8j3:  5  Schill.  1%  Pence.) 

für  ITroy-UnzeatiGcwicht  solcher  Piaster. 
(Für  nie  neuen  mexikanischen  Piaster 
am  14.  Oct.  IH53:  4SchUI.  1 1%  Pence.) 
für  1  Troy-Unze. 

für  l  Troy  Pfund,  untcrznllt  (in  bond). 
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Wechsclrcchtlichcs.    üiO,  Respekttage;  Stempel;  Wechsel -Com- 

mission  und  Courtage. 

Der  Uso  ist  bei  Wechseln  auf  Deutschland,  den  Niederlanden,  Belgien  and  Frank- 
reich 1  Monat ,  aas  Portugal  und  Spanien  2  Monate ,  ans  Italien  3  Monate  nach  dato.  — 
Respekttage  gelten  3,  doch  nur  bei  Wechseln,  die  nicht  unmittelbar  bei  Sicht  zahlbar 
sind  (diese  geniessen  keine  Respekttage).  Erst  am  letzten  Respekttage,  also  am  dritten 
nach  Verfall,  wird  der  Wechsel  zur  Zahlung  präsentirt,  ist  jener  aber  ein  Sonn-  oder 
Feiertag,  so  muss  Zahlung  oder  Protestation  am  letztvorhergehenden  Wochentage  ge- 
schehen. Präsentation  und  Einkassirung  erfolgen  in  der  Regel  zwischen  9  Uhr  Morgens 
und  6  Uhr  Abends;  Wechsel,  die  bis  zur  letztern  Zeit  nicht  eingelöst  sind,  werden 
amtlich  zum  Protest  notirt  oder  auch  ihre  Zahlung  durch  einen  Notar  eingefordert. 
Wer  für  Rechnung  eines  Dritten  aeeeptirt  bat,  darf  die  Zahlung  verweigern,  wenn  er 
bei  Verfall  noch  keine  Deckung  von  demselben  hat.  Wer  als  Inhaber  eines  aeeeptirten 
Wechsels  die  Anzeige  von  dessen  Nichtbezahlung  an  seinen  Vormann  verspätet,  verliert 
seinen  Regress  an  die  vorigen  Inhaber  und  kann  sich  bloss  an  den  Bezogenen  halten. 
ßlanco-  Indossamente  sind  zur  Wechsel -Uebertragung  nicht  ausreichend. —  Wecbselkraft 
hat  jeder  Schein,  welcher  an  Order  lautet  und  den  Empfang  der  Valuta  enthält,  sofern, 
er  nicht  unter  1  Pfund  Sterling  lautet.  Die  Bezeichnung  als  „Wechsel"  wird  bei  den 
sogenannten  inländischen  Wechseln  (Inland  billsf  Inland  drafts)  auch  gewöhnlich  weg- 
gelassen. Unter  solchen  inländischen  Wechseln  versteht  man  aber  nicht  die  aus  and 
zugleich  nach  dem  gesammten  Inlande  gezogenen,  sondern  nur  diejenigen  dieser  Klasse, 
deren  Zahlort  zugleich  innerhalb  der  nämlichen  Landes- Gerichtsbarkeit  liegt  und  den- 
selben Gesetzen  und  Rechten  folgt,  wie  der  Ausstellungsort,  sodass  z.  B.  die  im  eigent- 
lichen England  ausgestellten  Wechsel  auf  schottische  und  irische  Plätze  (und  umgekehrt) 
keine  inländischen  sind,  sondern  als  ausländische  behandelt  werden.  Bei  Nichtannahme 
oder  Nichtzahlung  wird  nur  bei  den  ausländischen  Wechseln,  nicht  aber  bei  den  inlän 
dischen  (in  dem  gedachten  Sinne)  ein  Protest  erhoben. 

Der  Stempel  beträgt:  —  A)  Auf  Inland  Bills  oder  inländische  Wechsel  (s.  oben) 
und  Notes  (eigene  oder  trockene  Wechsel,  Promissory  Notes):  1)  bis  zu  2  Monaten 
nath  dato  oder  nach  Sicht  Wecliseifrist :  von  5'/4  bis  20  Pfund  Sterling:  l1/,  Schillinge; 
von  20  bis  30  Pfd.  Sterl. :  2  Schill.;  30  bis  50  Pfd.  Sterl.:  21/,  Schill.;  50  bis  100  Pfd. 
Sterl.:  3V2  Schill.;  100  bis  200  Pfd.  Sterl.:  4%  Schill.;  200  bis  300  Pfd.  Sterl.: 
5  Schill.;  300  bis  500  Pfd.  Sterl.:  6  Schill.;  500  bis  1000  Pfd.  Sterl.:  8%  Schill.; 
1000  bis  2000  Pfd.  Sterl.:  12J/2  Schill.;  2000  bis  3000  Pfd.  Sterl.:  15  Schill.;  von 
3000  Pfd.  Sterl.  bis  zu  jedem  hohem  Belaufe:  25  Schill.;  —  2)  bei  längerer  Wechsel- 
frist für  die  nämlichen  Abstufungen  bezüglich  2,  2'/,,  3%,  4%,  5,  6,  81/,,  12 V„ 
15,  25  und  30  Schill.,  sodass  der  Wechsel  bei  solcher  Frist  immer  in  die  näcbsttbeorere 
Klasse  vorrückt  und  die  theuerste  hier  30  Schill.  Stempel  kostet  Eine  „auf  Verlangen" 
(also  bei  Sicht)  zahlbare,  an  Order  gestellte  Ziehung  (Draft  oder  Check  „to  order  on 

demand")  bedarf  eines  Ein -Penny- Stempels.  (Gesetz  von  1853.)  B)  Auf  Foreign 

Bills  oder  ausländisch«  Wechsel  (s.  oben):  bis  zu  100  Pfd.  Sterl.:  1%  Schill.;  100 
bis  200  Pfd.  Sterl.:  3  Schill.;  200  bis  500  Pfd.  Sterl.:  4  Schill.;  500  bis  1000  Pfd. 
Sterl.:  5  Schill.;  1000  bis  2000  Pfd.  Sterl.:  7%  Schill.;  2000  bis  3000  Pfd.  Sterl.: 

10  Schill.;  3000  Pfd.  Sterl.  bis  zu  jedem  höhern  Belaufe:   15  Schilt  Wechsel 

au.r  fremden  Ländern  auf  Grossbritannien  oder  Irland  gezogen,  sind  stempelfrei. 

Die  Wechselcommission  wird  mit  '/,,  auch  %  Proc  berechnet.  Die  Wechselcour- 
tage ist  sowohl  für  Käufer  als  für  Verkäufer  1  Promille. 
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Korse  der  Staatspapiere  und  Actien.   (Vom  14.  October  1953.) 


Gattung  und  iVame 
der 

Staatspapiere. 


1 

5  9 


Verfalltage 
der 

7.inscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


f.  England. 

Bank-Stock  (Actien  der  Bank  von 
England)  (zuletzt  8proc.) 

Coniolldirte  Annuitäten  (ComoU) 

Reducirte  Annuitäten  

-Annuitäten  von  1726  

Annuitäten  

Nene  Annuitäten  

Lange  Annuitäten  bis  5.  Jan.  1360 
Annuitäten    auf  30  Jahre,  bis 

10.  Oct.  1859   

d«.  auf  30  Jahre,  bia  5.  Jan.  1800 
do.  auf  30  Jahre,  bis  5.  Jan.  1880 
india  Stock   (Actien  der  engl. 

ostind.  Gesellschaft)  


India  Bonds,  zu  1000  Pfd.  Sterl.  21/; 


3 
;j 

3 

3% 
5 


10  % 


do.,  unter  500  Pfd.  Sterl  

Südsee -Stock  (Actien  der  Süd- 
see- Gesellschaft)  

Alte  Südsee  -  Annuitäten  

Neue    do.  do  

Südsee- Annuitäten  von  1751  . 


Schatzkammerscheine  (Excbequei 
Bills),  zu  1000  Pfd.  Sterl. . 
do.,  zu  500  Pfd.  Sterl  


2% 


3% 
3 
3 
3 

<c  ■ 

°"S 

i  a.— i 

'  *  ü 

F  £ 

*>  - 

Ii."" 

u 


5.Apr.u.lO.Ocl 

ö.  Jan.  u.  5.  Ju  . 
5.Apr.u.lO.Oct 
5.  Jan.  u.  5.  Ju 
5.  Apr.u.5.0ct. 
5.  Jan.  u.  5.  Ju 
5.Apr.u.lO.Oct 

do.  do. 
5. Jan.  u.  5- Jul 
do.  do. 

do.  do. 


31.  März  und 
30.  September 


do. 


do. 


5.  Jan.  0,5.  Jul 
5.Apr.u.l0.Oc 
Jan.o,  5.  Jul 
do.  do. 


verschieden 
do.  do. 


219.  8 

92V8 
90% 
99%-) 

92ye 

5  Vi 

(■>%) 
5% 


249.  5 


ios.p. 


2Scb.P 


112  ») 

99Y,  =0 
99V8  8) 


S-4S.P 
8-4  S.P 


f±  219  Pfd.  8  Schill.  Sterl. 
}baar  für  100  Pfd.  Sterl. 
iNennw.  (Kurs  am  13.  Oct. 
'l853.) 

Pfd.  Sterl.  baar  für  100  Pfd. 
'Sterl.  Nennwertb. 
•)  Kurs  am  6.  Oct.  1853. 


Pfd.  Sterl.  baar  für  1  Pfd. 
Sterl.  jährliche  Rente. 


±  248  Pfd.  5  Schill.  Sterl. 
baar  für  100  Pfd.  St.  Nennw. 
±  10  Schill.  Prämie,  d.  i. 
100  Pfd.  Sterl.  und  die 
nebenbemerkten  Schillinge 
des  Kurses  baar  für  100 
Pfd.  Sterl.  Nennw.  (Bis- 
weilen stehen  sie  auch  auf 
einem  kleinen  Disconto  od. 
Verlust;  der  nebenstehende 
Knr*  ist  der  vom  11,  Oct. 
1953. ) 

+  2  Schill.  Prämie,  ganz 
wie  vorstehend.  (Der  neben- 
stehende Kurs  ist  der  vom 
12.  Oct.  1S53.) 


>)  Kurs  vom  12.  Oct.1853. 
Pfd.  Sterl.  baar  für  100  Pfd. 
Sterl.  Nennwerth. 

2)  Kurs  am  5.  Oct.  1853. 

3)  Kurs  am  11.  Oct.  1853. 
+  8  bis  4  Schill.  Prämie  od. 
Aufgeld,  d.i.  100  Pfd.  St.  u. 
die  nebenbemerkten  Schill, 
des  Kurses  baar  für  100  Pfd. 
St.  Nennw.  (Bisweilen  steht 
der  Kurs  auch  auf  einem  klei- 

Inen  Disconto  od.  Verlust.) 
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Oatlung  und  JS'ame 
der 

2  * 

Verfalltage 
der 

Kurs 

Bedeutung  des  Kurses. 

Staatspapiere. 

% 

7Jnscoupons. 

+ 

Schatzkammerscbeinc,  kleine  Ab 
schnitte  


do..  zur  Rückzahlung  angekün 
digte  (advertised)  


It.  Ausland. 


Französische  Kenten 
do.  do. 


do.   Bank-Actien  (der  pariser 
Bank  von  Frankreich  ). . . . 


■I  - 

-  — 

r 


Belgische  Obligationen  

do.  do.         v.  1844 

do.  do.         v.  184S 

Hollandische  Ohlig.  (Integralen) 
do.          do.  (Certifikate) 
Holl.  Kolonial-Ohlig.  (ostind.  An- 
leihe von  1S44)  


Oesterr.  M&nlliqucs  (die  in  Lon 
don  vcrzinsl.  s.  weiter  unten) 


Fonds,  deren  Zinsen  in  Lon- 
don zahlbar  sind: 

Brasilische  Oblig.  v.  1824  

do.      do.  v.  1839a.  1839 


verschieden 


8-4  S.D 


do.  do. 


4'/,  22.Mz.,22.Spt 
22.  Juni  und 
22.  Deccmher 


2Vs 
5 

n 

4 


5 
5 


I .  J.m.  u.  l.Jul 


1. Jan. u. l.Jul 
l.Maiu.  l.Nov 
1.  November. 

l.Jnn.u. l.Jul 
l.Apr.u.  l.Oct 

do.  do. 


verschieden 


l.Apr.o.  l.Oct 

do.  do 


99.50») 
(74.-) 


,279t)- 


97 


63 

93y4 


94 


«.»7 

97  y, 


+  8bi«  4  Schill.  THsconto od. 
Verlust, d.i.  HM) Pfd.  St.  ab- 
züglich der  nebenbemerkten 
Schill,  des  Kurses  baar  für 
100  Pfd.  Sterl.  Nennwerth. 
(Oft  steht  der  Kurs  auch 
auf  einer  kleinen  Prämie.) 
(Eine  gewisse  Zahl  von 
iSchillingen ,  entweder  Prä- 
mie od.  Dlnconto,  wie  vor- 
stehend. Dieser  Kurs  ist 
selten  nolirt.) 

Franken  und  Centimen  für 
100  Franken  Nennwerth, 
indem  der  Franken- Betrag 
sodann  nach  dem  londner 
kurzsichtigen  (3  Tage  Sicht) 
Wechselkurse  auf  Paris  in 
Sterl. -Valuta  reducirt  wird. 
•)  Kurs  am  5.  Oct.  1853. 
Franken  und  Centimen  für 
ieine  Actie  v.  1000  Franken 
Nennw.,  indem  der  Franken- 
[Betrag  sodann  wie  vorste- 
hend in  Sterling-Valuta  re- 
ducirt wird. 

Franken  für  100  Franken 
Nennwerth,  indem  man  da- 
bei unverändert.  25  Franken 
=  1  Pfd.  Sterl.  rechnet. 
[Golden  niederl.  Kur.  für 
)l(H)  C-uldcn  niederl.  Kur. 
\Nennw.,  indem  man  dabei 
/unverändert.  12  Gulden  =s 
vi  Pfd.  Sterl.  rechnet. 
Gulden  Conv.  -  Marne  für 
100  Gulden  C.-M.  Nennw., 
indem  man  dabei  unverän- 
derl. 10  Gulden  =  1  Pfd. 
Sterl.  rechnet. 


i  Pfd.  Sterl.  baar  für  100  Pfd. 
jsterl.  Nennwertb. 
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Gattung  und  Aame 
der 

Staatspapiere. 


|  i 

10 


Verfalltage 
der 
Zinscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Bra*iliscbe  Oblig.  v .  1843  

do.         do.    v.  1852  

Buenos- Ay reu- Oblig.  von  182-1 
Chilenisch.'-  Oblig.  v.  1842  

do.  do.    v.  1842 .... 

<'uba  -  Obligationen  

Dänische   Oblig.  v.  1825  

do.  do.  v.  1849n.l850 
Ecuador  -  Oblig.  v.  1822  u.  1824 
Griechische  Oblig.  v.  1833,  von 

Kngland  garantirt  

do. ,  von  Frankreich  garantirt. . 
do. ,  von  Rastland  garantirt... 
Mexikanische  Obligationen  von 

1851  

Neo-Granada- Obligationen  \on 

1845  

do.  der  aufgeschobenen  Sebald 

von  1845   

Oesterr.    Oblig.    der   engl.  An 

leihe  v.  1852  (in  Pfd.  Sterl.) 
Peruanische  Oblig.  von  1853 
do.  der  aufgeschobenen  Schuld 

>on  1849   

Portoglsische  Oblig.  v.  1841. 
do.  do.    v.  1845. 

do.  do.    v.  1848. 

Rissisch«  Mltalliquc*  von  1822 

ia  Pfund  Sterling  

RoMische  Obligationen  der  eng 

Hieben    Anleihe    >on  1850 

(Zinsen  in  London)  

Sardioiscbe  Oblig.  v.  1851. 
Schwedische  Oblig.  d.  llypotbek.- 

An leihe  v.  1852  

Spanische  Oblig.  (v.  1841). 
do.  der   neuen  aufgeschobenen 

Sebald,  3proc  

do.  der  comert.  passiven  Sebald 
do.,  Comrnittce-Certitikate  nicht 

fundirter  verfallener  Coupon* 
Venezuela  -Oblig.  v.  1840.. 
do.  der  aufgeschobenen  Sebald 

von  1840   


5 

iVt 
6 

6 

3 

6 

3 

5 

6 

5 
5 
5 

3 

iy. 
(i) 

5 

4% 

0-  3) 
5 
4 
3 


l.Jun.  u.  l.Dec  (98 '/,) 
95 


12.Jan.a.l2Ju 
31.Mz.,30.Spt 
do.  du. 

31.Mz.,30.Spt 
l.Mrz.u.l.Sept 
15Jan.a.l5.Jul 

1.  Mrz  a.l.Spt 
do.  do. 
do.  do. 

2.  Jan.u.  1.  Jul 
IJun.u.  l.Dec. 


Verschieden. 


l.Apr.u.  l.Oct. 
1.  Jan.  u.  1.  Jul. 

du.  do. 

do.  do. 

l.Mrz.  u.l.Spt 


4V, 
5 

4 

3 

G'.l) 


l.Jan.  o.  1.  Jul 
IJun.u.  l.Dec 

do.  do. 
1.  Jan.  ii.  1  Jul 

do.  do. 


0-3  V,)l.APr.a.  l.Oct 


Ü-  1) 


do.  do. 


57 

101 

76»/, 

82  ya 

102 

4% 


24 

20% 

05 
70 

49  V« 
46') 
42 


112'A 


963/, 
90  Vi 

91 

21  e 

4% 

5% 
31 

14 


Pfd.  Sterl.  baar  ffir  lOOl'f.l. 
Sterl.  Nennwertb. 


Die  Oblig.  lauten  über  je 
40  Pfund  Sterling  oder 
1021  Kranken. 


»Pfd.  Sterl.  haar  für  100  Pfd. 
Sterl.  Nennwertb. 


•)  Knrsvom23.Sel)t.  1853- 


Pfd.  Sterl.  baar  für  100  Pfd. 
Sterl.  ISennwertb. 
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Gattung  und  Name 
der 

Staatspapiere. 


% 


Rück- 
zahl- 
bar. 


Betrag  d. 
Anleihen 
in 

Dollar*. 


Verfalltage 
zder 


Kurs. 

+ 


Bedeutung  d.  Kurses. 


Hordamerlk.  Fonds: 

VereinigteStssten,  Obllg. 
(Bonds,  d.  i.  an  den  In- 
haber lautend)  .... 

do.  (von  1848)  

do.  (Insersbed  Stock  oder 
Certificate!,  d.  i.  auf 
den  .Namen  laufend). 
Oblig.  des  Staates  Ala 
in  Stert  -Valuta 


Obl.  d.  St.  Hlinoi«.  .  . 
Obl.  d.  St  Kentucky  . 

Obl.  d.  St.  Mailand  in 
Sterling  Valuta  

Obl.d.  St  Massachusetts 
in  Sterling-Valuta  (von 
1838  u.  41)  

Obl.  d.  St  Mississippi 


do.  New-York 


do.      Ohio .... 
Obl.d.  St  Pennsjlvanlen 
do.    do.         do.  .  .  . 
Obl.  d.  St.  Süd-Carolina 
Obl.  d.  St  Virginien  . 
Obllg.  der  Stadt  New 
York  


Bank  der 

Vereinigten  Staaten.  J 


1862 
1868 


1867  u.68 
1858 


1870 
1869  o.72 


1888 


1868 
1861.66, 
71 

1862 


eyooo'ouo 


Januar  n.  Juli, 
do.  do. 


UKononoo 

4*2501)00 


3 '000 'ODO 


3<ooo'ono 

2WO0O 
13124'270 


do. 


do. 


do. 
do. 


do. 
do. 


1875 
l8Mu. 
1882 
l«66 
]886 


19'000'OfJO 
70  4l'000'ü00 


1860  u.tf. 


3-OO-CUO 
7UOOfJ00 

9'GOOW) 


do.  do. 


April  n.  October 
Mai  u.November 

Januar ,  April, 
Juli,  October. 
Januar  u.  Juli. 
Februar  u.  Aug. 

Janaar  u.  Juli, 
do.  do. 


m 

110% 


(96) 


96% 


107*) 


93«) 

(107) 
89 

100«A») 


Dollars  für  100 
Nennw.,  indem  nun  da- 
bei unverändert.  1  Dollar 
=  4'/»  Schillinge  Stert, 
rechnet 


100  Pfund  Sterl.  Ni 
Dollars  für  100  Dollau 
iNennw.,  indem  man  da- 
bei unverändert  1  Dollar 
I-  4'/»  Schillinge  Sterl. 


Pfund  Sterling  baax  für 
100  Pfund  Sterl.  Nennw. 
•)Kurs  v.  16.Septl853. 


Februar , 


»)  Kurs  ▼.  16.  Sept.  1853. 
Dollar«  für  100  Dollar» 
Nennw.,  Indem  man  da- 
bei unverändert  1  Dollar 
=  4%  Schillinge  Sterl. 
reebnet 

*)Kur«v.  16.  Sept.  1853. 
')Kursr." 


ar,  August, 
November. 


1866 


(94) 
15 


(Schillinge  Sterling  basr 
fför  100  Dollars  Nennw. 

Von  Actienkursen  sind  diejenigen  der  englischen  /tank- Actien  (Bank  Stock), 
der  Actien  der  englisch -ostindischen  Gesellschaft  (India  Stock)  and  der  Actien  der 
Südsee- Gesellschaft  ( South- Sea-Stock),  nebst  den  Obligationen  der  beiden  letztem 
Gesellschaften ,  oben  unter  den  Staatspapieren  mit  aufgerührt,  wie  es  im  londner  Fonds 
zettel  gebräuchlich  ist. 

Ausserdem  werden  noch  die  Korse  der  Actien  verschiedener  inländischen  und  einiger 
ausländischen  Banken,  der  Docks  -  Gesellschaften ,  vieler  Eisenbahn-  n.  Versicherung  s 
Gesellschaften,  sowie  mehrerer  andern  industriellen  Compagnien  notirt,  und  zwar  in 
Sterlingsgeld  für  je  eine  Actie,  bei  den  Eisenbahn- Actien  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  aber  in  Dollars,  der  Dollar  fest  zu  4%  Schill.  Sterling  gerechnet.  Die 
Aufzählung  aller  dieser  Kurse  würde  uns  zu  weit  führen. 

Die  laufenden  Zinsen  aind  im  Kurse  mitbegriffen ;  nur  bei  den  India  Bond«,  den 
französischen  und  neapolitanischen  Renten  und  den  russischen  Metalliquea  werden  sie 
vom  Käufer  besonders  vergütet;  ebenso  bei  den  Schatzkammerscheinen,  bei  denen  sie 
vom  Tage  der  Ausstellung  an  laufen. 

Die  Courtage  (Brokerage)  bei  Staatspapier-  und  Actiengeschäften  beträgt  bei 
englischen  Papieren  y8  Proc. ,  bei  den  Scbatzkammerscheinen  und  India  Bonds  aber 
nur  '/,  Promille;  bei  den  amerikanischen  Papieren  beträgt  sie  5  Proc,  bei  allen  übrigen, 
deren  Zinsen  richtig  bezahlt  werden,  '/4  Proc.  von  der  wirklichen  Kaufsumme. 
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Die  öffentlich  gekauften  Actien  industrieller  Unternehmungen  müssen  (in  London) 
spätestens  bis  1  Uhr  Nachmittags  des  folgenden  Tages  abgeliefert  werden. 

Britische  Staatapapiere. 

(Zugleich  zum  Verständnis»  des  obigen  Korszettels.  —  Die  Zinstermine  sind  oben  im 

Rurszettel  angegeben.) 

1)  3proc.  Consols  oder  consolidirte  Annuitäten  (Renten).  Sie  entstanden  i.J.  1751 
durch  Vereinigung  mehrerer  vorher  getrennter  3proc.  Papiere  und  machen  den  wich- 
tigsten und  grössten  Tbeil  der  öffentlichen  Schuld  aus.  Wenn  von  englischen  Fond« 
ohne  weiteren  Zusatz  die  Rede  ist,  so  sind  die  3proc.  Consols  gemeint.  Die  Veraus- 
gabungen neu  bewilligter  Schuldtheile  erfolgen  zumeist  in  ihnen.  Die  Zinszahlungen 
und  die  Umschreibungen  (Transfers)  auf  neue  Besitzer  finden  in  London  bei  der  Bank  von 
England,  in  Dublin  bei  der  Bank  von  Irland  statt.  Kapital  i.  J.  1850:  374'313'347  Pfd.  St. 
14  Sch.  SVj  Pence.  —  Ueber  die  i.  J.  1853  den  Inhabern  freigestellte  Theilnahmc  an 
der  Convertirung  3proc.  Papiere  siehe  unten. 

2)  3  proc.  reducirte  Annuitäten.  Dieser  Scfauldtbeil  entstand  i.  J.  1757  durch  Zins- 
herabsetzung mehrerer  andern  Papiere.  Umschreibungen,  wie  bei  allen  eigentlichen 
Staatspapieren,  bei  der  Bank  von  England.  Kapital  i.  J.  1850:  lil^^Slö  Pfd.  St. 
11  Sch.  8  P.  Ueber  die  i.  J.  1853  den  Inhabern  freigestellte  Thcilnahme  an  der  Con- 
vertirung 3  proc.  Papiere  siehe  unten. 

3)  3proc.  Bank- Annuitäten  von  1726.  Der  Name  zeigt  die  Zeit  ihrer  Entstehung 
an;  sie  waren  uneinlösbar.  Kapital  i.  J.  1850  :  750'343  Pfd.  Sterl.  19  Sch.  Ueber  die 
neue  Convertirung  dieser  Papiere  siehe  unten. 

4)  3  Vi  proc.  Annuitäten  (vom  Oct.  1854  an  Zproc).  Dieselben  fanden  durch  die  i.J.  1844 
vorgenommene  Zinsreduktion  der  bis  dahin  3'/2  proc.  Annuitäten  (im  Gesammtbetrage  von  ca. 
250  Mill.  Pfd.  Sterl.)  ihr  Entstehen.  Sie  behalten  jenen  Zinsfuss  übrigens  nur  für  10  Jahre,  da 
die  Reduktion  dann  weiter  schreitet,  indem  sie  vom  October  1854  an  nur  3  Proc. 
Zinsen  tragen.  Von  da  ab  soll  20  Jahre  lang  keine  weitere  Zinsherabsetzung  dieser 
Papiere  stattfinden.  Kapital  i.  J.  1850  :  214'780'836  Pfd.  St.  4  Sch.  6  P.  (Von  dem 
Rechte  der  Kündigung  der  zu  convertirenden  Kapitalien  wurde  fast  von  keiner  Seite 
Gebrauch  gemacht.) 

5)  Neue  5 proc.  Annuitäten.    Sic  entstanden  i.  J.  1830  durch  Umwandlung  früherer 

4  proc.  Annuitäten,  sowie  von  5  proc.  Navy  Bills  (Scheine  der  Marine -Verwaltung)  und 

5  proc.  irländischen  Fonds.    Kapital  i.  J.  1850:  429*451  Pfd.  St.  8  Sch.  2  P. 

6)  Lange  Annuitäten.  Sie  bestanden  ursprünglich  In  Prämien,  welche  den  ersten 
Unterzeichnern  früherer  Anleihen  gewährt  wurden ,  und  stammen  aus  verschiedenen  Pe- 
rioden. Sie  erlöschen  sätnmtlicb  am  5-  Januar  1860.  Betrag  i.  J.  1850:  1*247*750  Pfd.  St. 
17  Sch,  5  P-  pro  Jahr. 

7)  Die  Annuitäten  auf  Jahrestermine ,  wie  im  obigen  Fondszettel  auf  30  Jahre, 
sind  durch  Conversion  anderer  Fonds  geschaffen.  Am  5.  Januar  1849  war  ihr  Betrag 
91S'S47  Pfd.  St.  9  Sch.  2  P. 

8)  Neue  3%  proc.  Annuitäten  von  1853.  Siehe  deshalb  unten  die  Conuer/in/ng 
3  proc.  Papiere. 

9)  Neue  23/4prot*.  Annuitäten  von  1853-  Siehe  deshalb  unten  die  Convertirung 
3  proc.  Papiere. 

10)  Schatzkammerscheine  (Excbequer  Bills).    Sie  bilden  die  Masse  der  schweben 
den  Schuld  und  lauten  anf  100.  200.  500  und  1000  Pfd.  Sterl.    Sie  wurden  zuerst 
i.  J.  1690  ausgegeben.    Die  Zinsen  sind  je  nach  den  Zeitverhältnissen  «erschieden  und 
werden  tagweise  normirt;  gegenwärtig  (seit  October  1853)  stehen  sie  auf  2  Pence  pro 
Tag,  was  einem  Zinsfusse  von  jährlich  3  Proc.  gleichkommt.    (Vorher  standen  sie  zu- 

Hosacs.  26 
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letzt  auf  ]  y ,  Pente  Zinsen  pro  Tag  =  29/31  Proc.  jährlich.)  Die  Verzinsung  findet 
bei  der  Ileimzahlnng  oder  Umwandlung  statt;  denn  sie  werden  sehr  häutig  in  Tbeilc 
der  eigentlichen  (fundirten)  Schnld  verwandelt.  Gewöhnlich  werden  sie  nach  einem 
Jahre  vom  Tage  ihrer  Ausstellung  eingerufen,  und  der  Inhaber  bat  dann  die  Wahl  eines 
neuen  Schatzkammerscheincs  oder  des  baaren  Geldes  mit  den  Zinsen.  Am  5.  Jan.  1850 
liefen  für  H^PIOO  Pfd.  Sterl.  Schatzkammerscheine  um  (i.  J.  1815  über  G7  Mill. 
Pfd.  Sterl.).  Die  kleineren  Scheine  haben  häufig  einen  etwas  höheren  Preia  als  die 
grösseren« 

11)  2s/4  proc.  (später  2l/t  proc.)  Schattkammer  -  Obligationen  (Exebcquer  Bonds), 
lieber  diese  neuen  Scheine  siehe  unten  die  Convtrtirung  3  proc.  Papiere. 

Actien  und  Obligationen  von  öffentlichen  Gesellschaften. 

12)  Hank -Stock  bedeutet  die  Actien  der  Bank  von  England;  siebe  die  letztere 
Rubrik  weiter  unten. 

13)  India  Stock  begreift  die  lO'/jproc.  Actien  der  englisch  -  ostindischen  Com- 
pagniei  siehe  diese  Rubrik  weiter  unten  und  ebenda  auch  wegen  der  Schuld- Obliga- 
tionen jener  Compagnie.  der  sogen.  India  Bonds. 

14)  Südsee- Stock  begreift  die  Actien  der  ehemaligen  Südsee  -  Compagnie ,  deren 
Kapital  seit  1733  unveränderlich  3'6G2'784  Pfd.  8  Schill.  6'/,  Pence  Sterl.  beträgt  und 
mit  3'/i  Procent  verzinst  wird.  Zinszahlungen  und  Umschreibungen  im  Södseehause.  — 
Die  3  proc.  alten  und  neuen  Südsee  -  Annuitäten  waren  eigene,  vom  Kapitale  jener  Ge- 
sellschaft abgesonderte  Fonds,  eine  Staatsschuld,  i.  J.  1757  auf  3  Procent  reducirt. 
Zinszahlungen  und  Umschreibungen  im  Südsechause.  Im  J.  1850  war  das  Kapital  der 
alten:  3'195'160  Pfd.  SU  17  Sch.  9  P.,  das  der  neuen:  2'195'72U  Pfd.  St.  6  Sch.  9  P. 
Die  besondern  3  proc.  Südsee- Annuitäten  von  1751  betrugen  i.  J.  1850  noch  ein  Kapital 
von  500'780  Pfd.  St.  11  Sch.  9  P.  Ueber  die  neue  Gm  üertiru /ig  aller  dieser  Papiere 
siebe  gleich  hierunter. 

15)  Lebens- Annuitäten.  Dieselben  wurden  zuerst  i.  J.  1808  geschaffen,  indem  es 
den  Inhabern  von  3  proc.  Consols  und  3  proc.  reducirten  Annuitäten  freigestellt  wurde, 
dieselben  in  Lebens- Annuitäten  (Leibrenten),  auf  ein  oder  mehrere  Leben,  je  nach 
dem  Alter  zn  verschiedenen  Raten,  umzuwandeln.  Es  dürfen  auch  Uebcrtragungen  der- 
selben (bei  der  Bank  von  England)  gemacht  werden.  Gegenwärtig  kann  man  folgende 
Staatspapiergattungen  in  solche  Lebens- Annuitäten  umwandeln:  3 proc.  Consols,  3 proc. 
reducirte  Annuitäten,  3proc.  Annuitäten  von  1726,  3 proc.  Annuitäten  und  neue 
5  proc.  Annuitäten.  Je  nach  dem  Termin  ihrer  Erwerbung  sind  die  Renten  im  Jannar 
und  Juli  oder  im  April  und  October  zahlbar.  Am  5.  Januar  1S49  *ar  der  Betrag  dieser 
Lebens -Annuitäten  886'03S  Pfd.  St.  18  Sch. 

16)  (iarantirte  canadische  Anleihe.  Diese  kleine  4  proc.  Anleihe  wurde  von  Canada 
i.  J.  1843  in  London  abgeschlossen  und  von  der  englischen  Regierung  bis  zu  1  '/2  Mill. 
Pfund  Sterling  garantirt.  Die  Zinsen  werden  zu  Anfang  Januar  und  Juli  bei  der  Bank 
von  England  bezahlt.    Die  Obligationen  sind  meist  in  festen  Händen. 

Convertirung  gewisser  3 proc.  Papiere  i.  J.  1853. 

Im  Frühjahr  1853  bescbloss  das  Parlament  die  vorgeschlagene  Umwandlung  (be- 
züglich Heiui/.ahlung)  der  sogenannten  alUn  und  neuen  Südsee- Annuitäten  (s.  oben 
Rubr.  14).  der  Bank  -  Annuitäten  von  1726  (s.  oben  Rubr.  3)  und  der  Annuitäten 
von  1751  (s.  oben  Rubr.  14),  im  Gesammt-Nennwerthe  von  Etwas  über  11  Mill.  Pfd.  Sterl.,  , 
unter  folgenden  Modalitäten:  den  Inhabern  solcher  Papiere  ist  die  Wahl  zwischen  vier 
Wegrn  gelassen:  1)  Sie  können  für  jede  100  Pfd.  Sterl.  eine  neue  3  '/2  proc.  Obligation 
zo  82 Yi  Pfd-  Sterl.  erhalten,  die  also  einen  jährlichen  Zins  von  2  Pfd.  Sterl.  17  Sc*. 
9  P.  trägt;  —  oder  2)  für  Jede  100  Pfd.  Sterl.  eine  neue  21/,  proc.  Obligation  zo 
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HO  Pfd.  Sterl.  erhalten,  was  einen  Zinsfuss  von  23/<  Procent  ergibt.  —  Diese  beiden 
Arten  neuer  Staatspapierc  sollen  bis  zum  Jahre  1S94  keiner  neuen  Convertirung  unter- 
zogen werden.  —  3)  Sie  können  für  jede  100  Pfd.  Sterl.  eine  neue  Schatzkammer- 
Obligation  —  Eschequer  Bond  —  erhalten ,  an  den  Inhaber  zahlbar,  welche  10  Jahre 
hindurch  2%  Procent  und  während  der  folgenden  30  Jahre  3 '/2  Procent  jährliche  Zinsen 
trägt.  —  4)  Endlich  können  sie,  wenn  sie  die  vorigen  drei  Coinbinationen  verwerfen, 
den  Werth  ihrer  Papiere  al  pari  baar  ausbezahlt  erhalten. 

Auch  den  Inhabern  der  übrigen  Arten  3proc.  Staatspapiere  (s.  oben  Ruhr.  1  u.  2) 
wurde  es  freigestellt,  an  der  Convertirung  Theil  zu  nehmen,  und  es  wurde  ihnen  unter 
den  drei  neuen  Obligations- Arten  die  Wahl  gelassen;  die  Menge  der  zu  emittirendeu 
neuen  Schatzkammer -Obligationen  (Excbequer  Bond«)  aber  wurde  überhaupt  auf 
30  Millionen  Pfund  Sterling  begrenzt.  Diese  neuen  Schatzkammer- Obligationen  können 
auch  gegen  alte  Schatzkammerscheine  oder  gegen  die  neu  zu  emittirenden  andern  Fonds 
eingetauscht  werden,  oder  endlich  von  der  Regierung  verkauft  werden,  um  durch  den 
Erlös  andere  Obligationen  zur  Tilgung  anzukaufen.  Auch  die  freiwillige  ümwecbslung 
von  allen  3 '/j  proc.  Papieren  gegen  neue  2 '/a  proc.  Obligationen  wurde  auf  die  feste 
Maximal  -  Summe  von  überhaupt  30  Millionen  Pfund  Sterling  begrenzt,  und  es  kam  da- 
bei das  Prioritätsrecht  der  Anmeldung  zur  Geltung.  —  (Die  3  proc.  Consol*  und  die 
3proc.  reducirten  Annuitäten  [s.  oben  Rubr.  1  u.  2]  können  im  Allgemeinen  nur  inso- 
fern zwangsweise  convertirt  werden,  als  die  Inhaber  ein  Jahr  vorher  davon  benach- 
richtigt worden  sind.) 

Bis  3.  Juni  IS53,  an  welchem  Tage  die  Anmeldungen  znr  Convertirung  partiell  ge- 
»chloosen  wurden,  betrugen  diese  Anmeldungen  von  den  drei  weiter  oben  genannten 
Staatspapier -Klassen  (Rubr.  14  n.  3)  im  Ganzen  3'023'546  Pfd.  Sterl.;  davon  kamen 
252'599  Pfd.  Sterl.  auf  die  neuen  3%  proc,  2T61'477  Pfd.  Sterl.  auf  die  neuen 
2'/jproc.  orsd  nur  9470  Pfd.  Sterl.  auf  die  neuen  Schatzkammer-Obligationen  (Excbequer 
Bonds).  Demgemäss  bliebe  jenen  Inhabern  der  betreffenden  alten  Papiere,  welche  sich 
nicht  zur  Umwandlung  verstanden,  i.  J.  1854  der  Betrag  von  8'157'811  Pfd.  Sterl. 
auszuzahlen.  Diese  Auszahlung  soll  aus  den  consolidirten  Fonds  erfolgen,  der  Südsee- 
gesellschaft aber  vorbehalten  bleiben,  innerhalb  einer  gewissen,  von  den  Lords  des 
Schatzamts  zu  bestimmenden  Frist  und  unter  den  mit  diesen  zu  vereinbarenden  Be- 
dingungen ihre  Annuitäten  oder  Dividenden  ganz  oder  theilweise  in  3'/4proc.  Annuitä- 
ten nach  der  Modalität  der  i.  J.  1844  creirten  (s.  oben  Rubr.  4),  oder  in  eine  der  durch 
die  jetzige  Convertirung  geschaffenen  neuen  Obligations -Arten  (s.  hieroben)  umzuwandeln. 

Die  Summe  der  englischen  Staatsschuld  ist  gegenwärtig  774  Millionen  Pfund  Ster- 
ling; darunter  sind  5  IS'998'000  Pfd.  Sterl.  bis  zu  der  obigen  Convertirung  3  proc.  Papiere. 

Omnium,  Scrip,  Bonns. 

Omnium  beisst  die  Gesamintheit  der  Staatspapiere,  welche  die  Unterzeichner  für  je 
100  Pfd.  Sterl.  baare  Einzahlung  empfangen,  indem  dies  oft  verschiedene  Fondsarten 
sind.  Scrip  (d.  i.  „Subscription",  Interimspapier)  beisst  jede  dieser  einzelnen  Fonds- 
arten so  lange,  bis  sämmtlicbe  Raten  der  Einzahlung  geleistet  sind  und  die  definitive 
Obligaüon  an  ihre  Stelle  tritt,  womit  die  Namen  Omnium  und  Scrip  ihre  Geltung  ver- 
lieren; so  unterscheidet  man  Consol  Scrip  (in  consol.  Annuitäten),  Reduced  Scrip  (iu 
reduc.  Annuitäten)  etc.  Auch  die  Interimsobligationen  ausländischer  Staatsschulden 
Verden  Scrip  genannt}  so  biessen  z.  B.  die  5  proc.  dänischen  Papiere  von  1849  vorder 
vollen  Einzahlung  „Danish  5 per  cent  scrip'*;  die  volleiogezahlten ,  definitiven  Obliga- 
tionen werden  dagegen  lionds  genannt,  und  zwar  beissen  Bonds  vorzugsweise  die  an 
den  Inhaber  lautenden  Papiere,  während  die  auf  den  Flamen  lautenden  in  England  und 
Nordamerika  Stock  genannt  werden.  Wenn  der  Kurswerth  des  Omnium  (d.  b.  der 
Gcsammtbeit  der  Papiere,  aus  welchen  dasselbe  besteht)  die  eingezahlte  Summe  über- 
schreitet (also  über  100  Pfd.  Sterl.  hinausgeht),  wird  das  Mehr  Bonus  genannt 
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Allgemeines  Aber  die  englischen  Staatspapicre. 

Die  britischen  Staatspapicre  lauten ,  mit  Ausnahme  der  Schatzkammericheine  and 
Schatzkammer -Obligationen,  sämmtlich  anf  den  Namen.  Etwa  1  Monat  oder  6  Wochen 
vor  dem  Verfalltage  der  Zinsen  jeder  Staatspapierklasae  werden  die  betreffenden  Bücher 
geschlossen  ond  während  dieser  Zeit  dürfen  keine  Ueberträge  derselben  (Transfers,  auf 
neue  Namen)  gemacht  werden,  ausser  anter  besondern  Umständen  and  auf  ausdrück- 
liche Genehmigung  des  Goovernörs  der  Bank  von  England,  welche  die  Zinszahlungen 
besorgt  und  die  Schuld  verwaltet;  nur  die  Papiere  der  Südseegesellschaft  werden  von 
dieser  Letztern,  die  der  ostindischen  Compagnie  dnreh  diese,  die  der  Schatzkammer 
durch  diese  anmittelbar  \  erwaltet.  Die  Zinsen  werden  3  oder  4  Tage  nach  deren 
eigentlichem  Verfalltage  ausbezahlt. 

Englische  Maasse  und  Gewichte. 

Lange  nmaass. 

Der  Fuss  ( Foot)  von  12  Zoll  (Inches)  =  %  Yard  =  0,30479  Meter  = 
135,114  pnris.  Lin.  Der  Zoll  (Incb)  wird  theils  in  10  Linien  (Lines),  theiU  in 
12  Linien  zu  12  Sekunden  (Seconds)  ä  12  Terzen  (Thirds),  theils  in  8  Theile  (Parts), 
theils  in  3  Gerstenkörner  (Bariey  com«)  getheilt. 

100  Fuss  (Feet) 


101.598  badisebe 
104.432  baiersche 
100,810  braunschw. 
105.338  bremer 

97.113  dänische 
121,918  darrastädt.  - 
107,092  frankfurter  - 

30.479  französ.  Meter. 
106,359  hambarger 
104,348  bannöv. 


105.942  kassler 
107,892  leipzig.  - 
105,972  lübecker  - 
304,794  niederl.  Palmen. 
93.829  alte  paris.  Fuss. 
97.113  preussische  - 
100,000  russische 
101,598  schweizer  - 
96,4*0  wiener 
106.389  würtemberg.  - 


Aeltere  Maasse  sind:  Palm  von  3  Zoll,  Span  (Spanne)  von  9  Zoll,  Cubit  (Arm- 
länge) von  18  Zoll.  —  Das  Hand  (die  Hand,  Pferdemaass)  sssi  4  Zoll. 

Das  Yard  (Imperial  Yard),  das  eigentliche  Ellenmaass,  von  3  Foss  oder  36  Zoll, 
ist  =  0,9143835  Meter  =  405,3425  paris.  Lin.  und  wird  auch  in  4  Quarters  (Viertel) 
zu  4  Nails  eingetheilt. 


100  Yards  mm 
152,397  bad. ,  darmst.  und  schwerzer  Ellen. 
109,768  baiersche  Ellen. 
160,214  braunschw.  - 
158,006  bremer 
167,072  frankfurter  - 
130,776     -    brah.  - 
77,359     -  Stab. 
91,438  franz.  Meter  u.  niederl.  Ellen. 
159,538  bambtirger  Ellen. 
132,249         brab.  - 
156,522  hannov. 
Auf  den  deutschen  Messen  rechnet  man 


161.838  leipziger  Ellen. 
133,370     -    brab.  - 

76,939  alte  paris.  Aunes. 

83.126  portngis.  Varas. 
137,102  preuss.  Ellen. 
128,571  russische  Arschin. 
153.988  schwed.  Ellen. 
109,388  span.-kastil.  Varas. 
133,333  türkische  Pik. 
117,347  wiener  Ellen. 


148,865  würtemb.  - 
8  Yards  =  11  preuss.  Ellen;  5  Yards 
«=  8  leipziger  Ellen;  3  Yards  =  5  frankf.  Ellen  ==  4  frankf.-brab.  Ellen. 

\usser  dem  Yard  werden  für  einige  Gewebe  bisweilen  noch  angewandt:  1)  das 
Engtish  Ell  (die  engl.  Elle)  von  l1/»  Yards;  —  2)  das  Flemish  Ell  (die  vlämische  oder 
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brabanter  Elle)  von  %  Yard«;  —  3)  da«  French  Ell  (die  franz.  Elle)  von  V/t  Yard«.  — 
Niederländische  Leinen  werden  gewöhnlich  nach  der  Flemish  Ell  eingekauft  (im  Gross- 
handel)  und  nach  der  Eogüsh  Ell  verkauft. 

Garnmaats.  1)  Für  Baumwollengarn :  Der  Haspelumfang  oder  die  Länge  des  Fa- 
dtnt (Thread)  bt  1  '  Yard«  oder  54  Zoll.  Da«  Hank  oder  Nuniber  (Strebn,  Strähn, 
Schneller,  Zahl)  bat  7  Lea«,  Ley«,  Warn«,  Skein«  oder  Raps  (Gebinde)  zn  80  Thread» 
oder  Boots  (Fäden,  Haspelfaden).  Demnach  ist  das  Lea  =  120  Yards,  da«  Hank 
mm  840  Yards.  Man  reebnet  bisweilen  anch  nach  Spindeln  und  versteht  unter  einem 
Spindle  oder  Spyndle  18  Hanks  =  15'120  Yards.  —  2)  Für  Wollengarn:  a)  Bei 
Eintchlaggarn  ist  der  Faden  (Thread)  ==  1  Yard,  das  Lta  von  80  Fäden  =  80  Yards, 
das  Hank  von  7  Lea«  mm  560  Yard«.  Bei  den  Nummern  7  und  18  i«t  jedoch  der 
Faden  =  2  Yards,  b)  Bei  Kettengarn ,  allem  doppelten  Garn ,  Genappe  Cord  und 
Heald  Cord  ist  der  Fadtn  (Thread)  =  2  Yard«,  übrigens  wie  vorstehend.  Auf  Ver- 
fangen werden  alle  Garne  entweder  auf  1,  V/2  oder  2  Yards -Haspel  aufgemacht.  — 
3)  Für  Leinen-  und  Hanfgarn  hat  das  Lea  oder  Cut  (Gebinde)  immer  300  Yards. 
Der  Faden  ist  gewöhnlich  2  V,  Yards.  Das  Hank  (Strehn)  bat  in  der  Regel  12  Leas, 
da«  Lea  120  Tbrcads  (Fäden).  2  Leas  machen  ein  Heer,  6  Lea«  ein  Slip,  also  ist 
1  Hank  =  2  Slip«  =  6  Heer».  2  Hank«  machen  ein  Hesp  (Stück),  2  Hesp«  ein 
Spindle  oder  Spyndle  (eine  Spindel).  Das  Spindle  also  =  4  Hank«  ==  48  Leas  «= 
14'400  Yards.  Man  bat  auch  Hanks  zu  nur  10  Leas.  Man  verpackt  die  Maschinen  - 
garne  in  Bündel;  ein  solches  Bund  oder  Bündel  (Bündle,  Bole)  enthält  20  Uanks  zu 
10  Leu,  oder  16%  Hanks  zu  12  Lea«,  immer  also  200  Leas  =  Gl  HM  10  Yards.  Bei 
gröbern  Garnsort en  werden  oft  3,  bei  feinern  6  Bündel  in  ein  Pack  vereinigt.  Andere 
Eintbeilnngen  sind  folgende:  1  Hand  =  6  Leas  =  1800  Yards;  1  Dozen  (Dotzend) 
hat  12  Rand«;  —  1  Spindle  Scotch  (Spindel  in  ScltotÜand)  =  38  Leas  =  11'400 
Yard«.  Bisweilen  ist  die  Fadenlänge  3  Yard«,  dann  hält  aber  da«  Lea  nur  100  Thread» 
(Fäden),  also  gleichfalls  300  Yard«.  Bei  ganz  feinen  Garnen  ist  die  Fadenlänge  da- 
gegen wohl  auch  nur  1  ' Yards.  —  4)  Für  gezwirnte  Seide  dient  in  den  englischen 
Filiranstalten  zum  Thell  ein  Haipel  von  48  Zoll  oder  1%  Yard  Umfang,  worauf  Hanks 

(Strehne  )  von  2496  Fäden  =  3328  Yard*  gemacht  werden.  Beim  BaumwoUen- 

und  Wollengarn  gibt  dessen  übliche  Feinheitsnummer  die  Anzahl  von  Hanks  der  be- 
treffenden Qualität  an,  welche  1  Pfund  avoirdnpois  wiegen,  beim  Leinen-  u.  Hanf 
gam  dagegen  bezeichnet  sie  die  Anzahl  der  Leasy  welche  auf  1  Pfund  gehen. 

Das  Fathom  (der  Faden,  die  Klafter,  auch  als  Bergwerksmaass  dienend)  mm  2  Yard» 

oder  6  Fuss;  das  Geometrical  Pace  (der  Feldmesser  -  Schritt)  =>  5  Fos«.  Die  Ruthe 

(Pole,  Perch,  Rod  oder  Lug)  =  51/,  Yarda  oder  16'/,  Fun  =  5,02011  Meter  = 
2K9.384  paris.  Lin.  —  Die  Holzland  -  Ruthe  (Woodland  Pole)  =»  6  Yards,  die 
Pflanzungs  -  Ruthe  (Plantation  Pole)  mm  7  Yards.  Die  Cheshire- Ruthe  (Ch.  Pole) 
mm  8  Yards.    Die  Kette  (Chain,  Gunter«  Chain)  bei  Länderei  -  Vermessungen  = 

4  Ruthen  oder  22  Yards.  Das  Furlong  mm  40  Rothen  oder  220  Yards  — 

201.164  Meter. 

Wegemaass.  1)  Was  gewöhnlich  englische  Meile  (English  Mile)  genannt  wird,  ist 
die  geicoTiniicne  londner  Meile  (London  Mile)  von  5000  Fuss  oder  1066%  Yards  =^ 
1523.972  Meter  =  0.20539  (reichlich  %)  deutsche  (geogr.)  Meilen  *=  0,20232  preuss. 
Meilen  =  0,200875  ö«terr.  Postmeilen  =  l3/7  russische  Werst.  Auf  einen  geographi 
•eben  mittlem  Grad  geben  72,924  solche  Meilen  (wofür  man  gewöhnlich  rund  73 
rechnet ).  1  deutsche  Meile  mm  4.8688  solche  Meilen.  —  2)  Die  gesetzmäßige  britische 
Meile  (Statute  Mile.  British  Mile)  =  8  Furlong».  oder  1760  Yards,  oder  5280  Fuss 
=  1609,315  Meter  =  0,21726  deutsche  (geogr.)  Meilen  mm  0,21365  prens«.  Meilen 
=  0,21212  österr.  Po«tmeilen  =  1,50857  russuch«  Werit.    Auf  einen  geogr.  mittlem 
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Grad  gehen  69,057  solche  Meilen  (wofür  man  gewöhnlich  rund  69 '/jo  rechnet).  — 
3)  Die  See -Meile  oder  englische  geographische  Heile  (Sea  Milo,  Geographical  Mile) 
ist  diejenige  aller  gebildeten  Reefahrenden  Nationen,  nämlich  '/,-„  Aequatorgrad  = 
2028,651  Yards  ==  6085,953  Fuss  mm  1854,965  Meter.  —  Von  jedem  dieser  Maasse 
bilden  3  Meilen  ein  League  (Wegstunde,  Lieue),  sodass  es  auch  dreierlei  Leagoes  gibt. 


Das  Quadrat- Yard  (Square  Yard)  hat  9  Quadrat -Fuss  zu  144  Quadrat- Zoll  mm 
0,836097  Quadrat -Meter  =  7,92354  pari«.  Quadrat- Fuss.  Der  Quadrat- Fuss  = 
0,09290  Quadrat -Meter.  Die  Quadrat- Ruthe  (Square  Pole,  Sq.  Rod,  Sq.  Perch)  hat 
30'A  Quadrat-Yard,  oder  272>/4  Quadrat-Fuss  *=  25,29194  Quadrat -Meter.  — 
Das  Square  (Quadrat,  —  ohne  Beibenennung)  bezeichnet  für  Fussböden  (Flooring), 
Dacher  u.  dgl.  100  Quadrat  -  Fuss. 

Feldmaass. 

Das  Acre  oder  Acre  of  land  (der  Acker,  Morgen  Land)  hat  4  Roods  (nicht  mit 
den  Rods  und  Quadrat -Rods,  d.  i.  den  Ruthen  und  Quadrat- Rathen,  zu  verwechseln), 
oder  160  Quadrat -Rods,  oder  4840  Quadrat- Yards  =  40,4671  französische  Aren.  — 
1  Acre  = 

1,12409  badische  Morgen.  1,58494  prenss.  Morgen. 

1,18767  baiersche  Juchart.  0,70307  wiener  Joch. 

1,54395  hanoöv.  Morgen.  1,28396  würtemb.  Morgen. 

30  Acres  =.  1  Yard  of  land  (Yard  Landes,  Hufe);  100  Acres  =  1  Hide  of  land 
(Letzteres  ist  veraltet);  640  Acres  —  1  Mite  of  land  (dies  ist  die  gesetzmassige 
britische  Quadrat -MeUe). 

Das  Kubik-Yard  (Cubic  Yard)  hat  27  Kubik-Fuss  zu  1728  Kubik-Zoll  mm 
0,764513  Kublk- Meter  oder  Steren  mm  22,30381  pariser  Kubik-Fuss.  Der  Kubik- 
Fuss  =  0,02S315  Kubik- Meter. 

Das  Ihn  of  shipping  oder  die  Schiffslast  bei  Maassgütern  =  42  Kubik  «Fuss. 

Das  Laad  oder  Ton  (die  Last,  Tonne,  Schiflslast)  behaltenes  Schiffs- Krummholz, 
Planken,  Breter  etc.,  bat  50  Kubik-Fuss,  desgleichen  unbehauenes  40  Kubik-Fuss. 
Das  Load  oder  die  Last  Planken,  Dielen  und  Breter  enthält  nämlich:  bei  1  Zoll  Dicke 
oder  1  zöllige  600  Quadrat- Fuss  Fläche,  1% zöllige  400,  2zölligc  300,  21  /ölligc 
240,  3  zöllige  200,  3'/,  zöllige  170,  4  zöllige  150  Quadrat  -  Fuss ;  ferner  436  Fuss 
russische  Breter  von  1 Zoll  Dicke  und  11  Zoll  Breite. 

Brennholzmaass.  Das  Fathom  (der  Faden)  Holz  ist  1  Längenfathom  oder  6  Fuss 
breit,  hoch  und  tief  =  216  Kubik-Fuss  mm  6,11611  französische  Steren.  50  Kubik- 
Fuss  mm  1  Load.  Beim  sogenannten  Klafterholz  (Cordwood)  ist  das  Cord  oder  LUu 
(Klafter)  zweierlei:  1)  14  Fuss  breit,  3  Fuss  hoch,  3  Fuss  tief  (Scheitlänge)  = 
126  Kubik-Fuss  =  3,56773  französische  Steren;  —  2)  8  Fuss  breit,  4  Fuss  hoch, 
4  Fuss  tief  mm  128  Kubik -Fuss  mm  3,62436  französische  Steren.  —  Die  BiUets  ge- 
nannten Kloben,  3  Fuss  lang,  aber  von  verschiedenem  Umfang,  werden  nach  dem  Wun- 
dred (Hundert)  von  5  Score  (a  20  Stück)  verkauft;  man  rechnet  auch  1000  BiUets 
ms  1  Cord.  —  Faggots  (Reisbündel)  sind  3  Fftss  lang,  bei  2  Fuss  Umfang;  50  der- 
selben =s  1  Load.  —  Bavins  (Wellen)  und  Spray  wood  (Reisholz,  Knüppel)  verkauft 
man  nach  dem  Hundred ,  welches  mm  1  Load  gerechnet  wird.  —  1  Quintal  Holz  bc- 
deutet  100  Pfund  (avoirdupois)  an  Gewicht.  Ferner  rechnet  man  an  Gewicht  10  Hun- 
dredweight  oder  Centner  (==  1120  Pfund)  mm  1  Cord. 
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A .  Neue  oder  jetzige  HoMmaasse. 

Einheit  ist  das  Imperial  Gallon  =»  277,274  engl.  Kubik-ZoU  = 
.  229,047  pari«.  Kubik-Zoll.  Verhältnisse: 


4,543 158  Liter 


Quarter. 

Cooms  od. 
Como«. 

Busheis. 

Peel*. 

Gallons. 

totües. 

Quarts. 

Bnts. 

Gills. 

I 

2 

S 

32 

64 

128 

256 

512 

2048 

1 

4 

16 

32 

64 

128 

256 

1024 

1 

4 

8 

16 

32 

64 

256 

1 

2 

4 

8 

16 

64 

1 

2 

4 

3 

32 

1 

2 

4 

16 

1 

2 

8 

1 

4 

Getreidemaass  and  Maass  für  trockne  Dinge  überhaupt.    Getreide,  Sämereien, 
Salz,  Kalk  etc.  werden  nach  dem  Imperial  Quarter  verkauft    4  Quarten  =  1  ('hal 
droit;  5  Quarten  =  1  Wey  oder  Lood;  2  Weys  oder  10  Quarten  =  1  Last.  Du 
Boll  oder  Bole  hat  6  Bushel«  oder  %  Quarten,  das  Strike  2  Bu«bel»  oder  Quarter.— 
Da«  Quarter  =  17745,526  engl.  Kubik-Zoll  sa  290,7813  Liter  =  14'659  pari«. 
Kubik-Zoll.  —  Da*  Bushel  =  2218,191  engl.  Kubik-Zoll  =  36,34766  Liter  mm 
1832,374  pari».  Kubik-Zoll.  I 
100  Imperial  Quarters  = 
193,854  bad.  u.  Schweiz.  Malter. 
130.772  baiersche  Schaffet 
933,645  braunsebw.  Uimten. 
392,397  bremer  Scheffel. 
209,013  dänische  Korn -Tonnen. 
227,173  darmstädtcr  Malter. 
280.059  dresdner  Scheffel. 
253,451  frankfurter  Malter. 
290,781  franz.  Hektoliter. 
529.064  hamburger  Fast. 
933,438  hannöv.  llimten 


361.807  kaut«  Scheffel. 
824,537  konstantinop.  Kild. 
838,138  lübecker  Rogg.-  u.Weiz.-Schcffel. 
'290,781  nlederländ.  Mudden. 
529.064  preussische  Scheffel. 
747.717  rostocker  Scheffel. 
138,532  russische  Tscbetwert 
176.356  schwed.  Getreide-Tonnen. 
349,005  venediger  Sfcija. 
472,613  wiener  Metzen. 
164,074  würtemberger  Scheffel. 
Bei  Rappsaat  bedeutet  das  Last  10  Quarters. 
Hafer  wird  auch  . nach  dem  Gewicht,  und  z»ar  nach  dein  Siein  (Stone)  von  14  Plund 
avoirdupois  verkauft. 

Das  Hogshead  (Oxhoft)  Pilscher  oder  Strömlinge  (Pilchards,  eine  Art  Ucring)  be- 

40  Gallon«  (circa  3000  Stück  Fi«che). 
Kohlen  (Steinkohlen)  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft;  siebe  weiter  unten. 
Für  Atters  dient  das  üredish  (die  Erzschussel)  =  1073 engl.  Kubik-Zoll  = 
17,59  Liter  -----  886,3  pari«.  Kubik-Zoll  =  circa  »/,  altes  Winchester  Bushel.  9  solche 
1  Laad  (Last),  welches  circa  3  Handredweight  wiegt 
Flüssigkeitsmaa*s.    Vorzüglich  dient  da«  Imperial  Gallon.     Verhältnisse  für  Wein, 
,  Essig,  Uel,  Honig  etc.: 
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Tun. 

oder 

hin  ts. 

.Pim- 
cheons. 

Hogs- 
Keads. 

TTerce* 

Äund-  1 
/et«  oder  Gallon*. 
Runiets.l 

Quarts. 

i  in«. 

Gill*. 

1 

2 

3 

4 

6 

14 

252 

1008 

2016 

8064 

1 

1% 

2 

3 

7 

196 

504 

1008 

4032 

1 

l* 

2 

47, 

84 

336 

672 

37, 

63 

25-2 

504 

2016 

'  1 

*¥> 

42 

168 

336 

1344 

'  1 

1 

72 

144 

576 

4 

8 

32 

1 

2 

8 

1 

4 

Das  Hogshead  (Oxhoft)  —  17468,252  engl.  Kubik-Zoll  =  2S6.238  Liter  es 
14429,948  pari».  Kubik-Zoll.    Für  Branntwein  dient  auch  das  4nler  zu  10  Gallons. 

Das  Ton  (nicbt  Tun)  Oel  ist  250  Gallons.  Das  Ton  Wein  (nicht  mit  dem  Maaase 
Tun  zu  verwechseln)  begreift  an  Gewicht  20  Hundredweight  oder  Centner. 

Im  Zollamte  rechnet  man  die  Pipe  Portwein  zu  115  Imperial  Gallons,  das  Both 
(Butt)  Sherry  (Xeres)  108,  die  Pipe  Madeira  und  Kaptoein  92,  die  Pipe  Teneriffa- 
Wein  100,  die  Pipe  von  Lissabon  117,  die  sicilitche  Pipe  93,  das  Hogshead  (Oxhoft, 
Barrique)  C'taret  46,  die  Ohm  (Aume)  Rheinwein  30  Imperial  Gallons. 

Beim  Oel  rechnet  man  an  Gewicht  das  Imperial  Gallon:  Olivenöl  zn  9'/*  Pfund, 
Leinöl  zu  93/g  Pfund  avoirdupois.  « 

Für  Ale  und  Bier  (Beer)  haben  die  höhern  Maassstufen  einen  geringem  Werth,  in- 
dem das  Hogshead  nur  54  Gallons  bat;  es  ist: 

1  Ton  aas  2  Butts  =  3  Puncheons  =  4  Hogsheads  =  6  Barrels  =  12  Rilder- 
kins  =  24  Firkins  ==  216  Gallons  =  864  Quarts  =  1728  Pinta.  —  Das  Küderkin 
ist  dem  Wein-  Rundlet  gleich. 


Sie  sind  in  den  britischen  Kolonien  allgemein  im  Gebrauch,  sowie  auch  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika;  auch  ausserdem  dienen  sie  an  vielen  euro- 
päischen und  aussereuropäischen  Handeisplätzen  als  Verkaufsnormen,  namentlich  was  das 
Wein -Gallon  anbelangt: 

Altes  Getreidemaass  und  Maass  für  trockne  Dinge  überhaupt.  Einteilung  ist  die 
jetzige;  siebe  oben.  Einheit  ist  das  sogenannte  Winchester  Bushel  =  2150,42  engl. 
Kubik-Zoll  =  35,23716  Liter  =  1776,391  paris.  Kubik-Zoll  =  0,96945  Imperial 
Busbels  =  0,12118  Imperial  Quarten  =  7,75558  Imperial  Gallons.  Es  sind:  131 
Winchester  Busbels  =  127  Imperial  Busheis,  oder  etwas  weniger  genau:  33  Winchester 
Busbels  sssa  32  Imperial  Busbels. 

100  alte  Winchester  Busheis  = 


47,5510  bremer  Scheffel. 
30,7134  frankfurter  Malter. 
35,2372  franz.  Hektoliter. 


64,1124  hamb.  Fass  od.  preuss.  Scheffel. 
16,7874  russische  TschetwerU 
57,2920  wiener  Metzen. 


Das  Gewicht  eines  Winchester  Bushel  durchschnittlich  bei  Weizen  60  Pfund.  Roggen 
und  Kanariensamen  53,  Gerste  47  bis  50,  Hafer  38,  Erbsen  64,  Bohnen  63,  Rapp- 
«aat  48,  Kleesaat  68  Pfund  avoirdupois. 

Kartoffeln,  Obst,  Kalk,  Fische  etc.  wurden  mit  geteuftem  Maasse  gemessen.  9 
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Altes  Kohlenmaass  (Steinkohle).  —  Da*  London  oder  Winchester  Chaldron  hatte 
4  Vat*  oder  Strikea  za  3  Sacks  ä  3  Busheis  ä  4  Peck*.  Da«  London  Clialdron  also 
b  36  Busbels.  Das  Kohlen  -  Bushel  war  früberhin  =  l]/32  Winchester  Bnshel  und 
»orait  dem  spätem  Imperial  Bosbel  im  We«entlichen  gleich;  die  Kohlen  worden  mit  ge- 
häuftem Maasse  gemessen.  Nach  Einführung  des  Imperial  Bnshel  wurde  gleichfalls  mit  ge- 
häuftem Maasse  gemessen,  und  das  Kohlen  -  Bushel  blieb  also  ganz  das  alte,  bis  von 
1836  ab  die  Kohlen  nur  nach  dem  Gewicht  verkauft  werden  durften  (siehe  unten).  — 
la  ftevccasUe  war  das  Maass  weit  grösser:  1  Newcastle  Chaldron  =  2%4  London 
Chaldrons ,  oder  24  Newcastle  Cbaldrons  =  53  London  Chaldrons,  sodass  1  Newcastle 
CJuildron  =  79 'A  gehäufte  Kohlen-  oder  Imperial  Bushcls.  Daa  Keel  (Bootladung) 
8  Newcastle  Chaldrons.  —  Das  Score  =  21  London  Cbaldrons  (eigentlich  20, 
dazu  aber  1  Chaldron  Vergütung);  53  Score«  =  63  Keels.    (Vergleiche  Newcastle.) 

Flüssigkeitsmaass.  1)  Für  Wein,  Branntwein,  Gel  und  alle  Flüssigkeiten,  Ale  nnd 
Bier  ausgenommen:  Die  Eintbeilung  war  die  jetzige;  siehe  oben.  Doch  hatte  das  Anker 
9  Gallons.  Das  alte  sogenannte  Wein- Gallon  =  231  engl.  Kubik-Zoll  =  3,7852 
Lter  =  190.S215  paris.  Kubik-Zoll  =  0,83311  (circa  %)  Imperial  Gallons.  Man 
6  alte  Wein -Gallons  =  5  Imperial  Gallons,  was  genan  genug  ist. 
100  alte  Wein- Gallons 


2,52347  badische  Ohm. 
2,61112  bremer 
2,63942  frankf. 
3,78521  franz.  Hektoliter. 


1,74230  hamburger  Oxboft. 
2,79199  mainzer  Ohm. 
5,50961  preussisebe  Eimer. 
6,68703  wiener  Eimer  a  40  w.  Maas«. 


2)  Für  Ale  und  Bier.  Für  beide  war  1  Tnn  =  2  Butts  =  3  Puncheons  = 
I  Hogshead*  sa  6  Barrels  =  12  Kilderkins  =  24  Firkins.  Aber  die  Grosse  dieser 
Maasse  war  beim  Ale  anders  als  beim  Bier,  denn  das  Firkin  Ale  =  8  Gallon«,  da« 
Firkin  Bier  (Beer)  ==  9  Gallons.  Demnach  waren  alle  jene  Maasse  für  Bier  um  % 
grösser  als  für  Ale.  Das  Ale-  und  Bier -Gallon,  eingetheilt  in  4  Quarts  zn  2  Pints, 
»ar  grösser  als  das  Wein -Gallon,  nämlich  ==  282  engl.  Kubik-Zoll  =  4,6209  Liter 
=  232,951  pari«.  Kubik-ZoU  =  1,0170  Imperial  Gallon*.  Es  sind  ziemlich 
59  alte  Ale-  und  Bier -Gallons  =  60  Imperial  Gallons. 


Das  Pfund  (Poond)  bat  16  Unzen  (Ounees,  abgekürzt:  oz.)  zu  16  Drachmen 
(Draus).  Die  Drachme  wird  auch  wohl  weiter  in  3  Skrupel  (Scruples)  a  10  Avoir- 
dopois-Grän  (Grains  avoirdopois)  getheilt.  Das  Pfund  wiegt  7000  Troy-Grän  = 
453,5922  Gramm.  —  Das  Hundredweight,  Hundred  oder  Centweigbt  (abgekürzt  stets 
ia  cwt.),  oder  der  Centner,  hat  4  Quarters  (Viertel)  zn  28  Pfund,  also  112  Pfund  e=> 
50.8023  Kilogramm  =  108,619  preuss.  Pfund  =  90,716  wiener  Pfund.  —  Da«  Tort 
(die  Tonne,  Last)  bat  20  Hundredweight  oder  2240  Pfund,  —  Das  Stone  oder  der 
Stein  hat  14  Pfund  ==»  %  Quarter  =  '/„  Hundredweight.  —  Es  sind  genau  1 14 
-Hoirdupois- Pfund  ==  175  Troy-Pfund  (siehe  unten). 

100  Avoirdupois-Pfund  == 

96,477  alte  antwerp.  Pfund.  II  93.241  lübecker  Pfund. 

90,718  badisebe  Pfund.  45.359  niederländ.  - 


80.99S  baiersche  - 
96,981  braunschw.  - 
90.991  bremer 
90,718  dänische  - 
1     90,718  darmstädt.  - 


98,821  portugi«.  Arrateis. 
96,981  preusaisebe  Pfund. 
.  110,764  russische 
106,707  schwed.  Viktualieo-Pfd. 
90,718 
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121,598  englische  Troypfund. 
96.031  frankf.  leichte  Pfd. 
89,797     -     schwere  - 
45,359  franz.  Kilogramm. 
93.599  hambarger  Pfund. 
96,981  hannör. 
96,999  leipziger 
Wollgewicht.    Da«  Last  bat  12 


98,587  span.-kastil.  Pfand. 

35,283  türkische  Oken. 
95,093  venediger  Libbre  grosse. 
150,580      -  -  sottili. 

80,997  wiener  Pfnnd. 
96,944  würtemberger  Pfand. 
90,718  deutsche  Zollpfund. 


za  2  Weys  ä  6%  Tods  (oder  Quart ers)  k 
2  Stones  ä  2  Cloves  (veraltet)  a  7  Pfund  nvoirdupois.  Abo  das  Last  =  4368  Pfund 
oder  39  Hondredweigbt.  —  Das  Pack  bedeutet  12  Score  (zu  20  Pfd.)  od.  240  Pfd.  avdp. 

KolUengewicht  (Steinkohle).  Die  Grössen  ruhen  auf  ursprünglichen  Raummaassen0 
(siehe  oben).  Verhältnisse: 


Ship 
Laad 
(Schiff* 
ladung). 

Score». 

KeeU. 

Aeia- 
castle 
Chal- 
drons. 

London 
Chal- 
drvns. 

Vats  od. 
Strikes. 

Sacks 
od.  Bags. 

Busheis. 

Pecks. 

1 

16"/« 

20 

160 

353«/, 

1413% 

4240 

12720 

50880 

1 

»"/»» 

21 

84 

252 

756 

30J4 

1 

8 

17% 

70% 

8% 

212 

636 

2544 

1 

2%, 

»Vi 

79% 

318 

1 

4 

12 

36 

144 

1 

3 

9 

36 

1 

3 

12 

* 

1 

4 

1 

Pfund 
avoirdu- 
pois. 


949760 
50448 
474S8 
5936 
2688 
673 
224 
74% 
1B% 

Das  Ship  Load  demnach  =  8480  Handredweight,  das  London  Chaldron  = 
24  Hundredweight,  das  Newcastlt  Chaldron  =  53  Hundredweight.  Man  rechnet  das 
Ketl  auch  zu  15%,  auch  16  alte  London  Cbaldrons  (zu  36  gehäuften  Kohlen-  oder 
Imperial  Uusbcls).  In  Newcastle  theilt  man  das  (Newcantle)  Chaldron  aoeb  wohl  in 
2  Cords  (Klaftern).  —  Man  verkauft  im  Grosshandel  in  London  die  Steinkohlen  nach 
dem  Ton  von  20  Hundredweight;  in  Newcastle  verkauft  man  sie  nach  dem  Keel,  Cin- 
ders  und  Coaks  aber  immer  noch  nach  dem  vorbin  gedachten  alten  London  Chaldron, 
von  welchem  man  dann  16  =  1  Keel  rechnet.  (Am  Tyne  und  Wear  ist  noch  das 
alte  Maass  nach  Körben  [Uankets]  üblich:  1  Keel  =  72  Baskets,  ein  Score  [nicht 
mit  dem  obigen  Score  zu  verwechseln]  e=»  12  BaskcU.)  —  In  der  Praxis  rechnet 
man  in  England  1  Keel  gleich  mit:  circa  112  haraburger  Tonnen ,  140  dänischen  Tonnen. 
160  schwedischen  Tonnen,  7  preuss.  Last  (zu  72  Scheffeln;  in  Stettin  rechnet  man 
1  Keel  gewöhnlich  nur  =  6%  solche  Last ;  die  Erfahrung  ergab  es  =  6,952  Last, 
also  zu  fast  7  Last),  11  rostocker  Last,  16  alten  holländischen  Hoed.  Das  Keel  Cin- 
ders  kommt  in  Stettin  erfahrungsmässig  zu  5%  bis  5%  preuss.  Last  (a  72  Scheffel)  au«. 

Andere  besondere  Stufen  des  Avoirdupois-Gewichts.  Das  Tub  (die  Kufe)  Thee  ist  60  Pfd. 
(die  Kiste  hält  circa  84  Pfd.).  Der  Sack  (Bag)  Reis  ist  168  Pfd.  od.  1  %  Hundredweight.  Da* 
Firkin  Butter  int  56  Pfd.,  das  Firkin  Seife  64  Pfd.  —  Das  Barrel  (Fässchen)  Weizenmehl  u. 
Maismehl  bat  Netto  196  Pfd.  Das  Barrel  Sardellen  u.  Anchovis  iit  30  Pfd.,  Butter  224  Pfd., 
Seife  256Pfd.,  Lichter  120 Pfd.,  Pottasche  200  Pfd.,  Schiesspulver  100  Pfd.,  Rosinen  1 12  Pfd. 
—  Das  Bushel  Mehl  begreift  4  Pecks  oder  Stones  ==  56  Pfd.  Das  Bushel  Salz  in  Stücken  ist 
65  Pfd.,  gestossenes  56  Pfd.,  fremdes  84  Pfd.  42  Bnshels  Salz  =  1  Ton.  Das  Peck  Salt = 
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14  Pfd.  od.  1  Stone;  da*  Qttintal  Salz  =  100  Pfd.  —  Gepökeltes  Ochsenfleisch:  da«  Tierce 
Hess  Beef  (dat  bette,  für  Kaoffahrcr)  o.  Navy  (für  die  Flotte)  =  304  Pfd. ;  da*  Tierce  India 
(ßr  Ostindienfahrer)  =  336  Pfd.;  da*  Barrel  Cargo  (geringer,  für  KaufTahrcr),  und  ebenso 
gepökeltes  Schweinefleisch  (Pork),  =  200  Pfd.  —  Das  Fodder  oder  Ton  Blei  in 
London  =  19%  Hundredwcight,  in  Newcastle  21,  in  Stockton  22  Hundrcdweigbtj 
Blei  in  Rollen  20  Hundredweight;  das  Foster  Blei  =  28  Hundredweigbt.  (Das  Maas* 
für  Bleierz,  den  Oredisb,  siehe  oben.)  Das  Faggot  Stabl  =  120  Pfd.  —  Das  Bund 
(Truss)  Stroh  ist  36  Pfd.,  altes  Heu  56  Pfd.,  frisches  Heu  (bis  4.  September)  60  Pfd. 
Das  Load  (die  Last)  Stroh  und  Heu  ist  36  Bund.  —  (Vergl.  weiter  unten  die  Rubrik 
„Stückgüter**.) 

B.  Troygeurteht. 

Dasselbe  dient  als  Gold-,  Silber-,  j'latin- ,  Münz-,  Juwelen-  und  Medizinal- 
gewicht, sowie  zu  wissenschaftlichen  Zwecken.  Das  Troy- Pfund  (Imperial  Troy  Pound) 
hat  12  Unzen  (Ounces,  abgekürzt:  oz.)  zu  20  Pfenniggewicht  ( Pennyweight,  abge- 
kürzt: dwt.)  u  24  Grün  (Grains),  enthält  also  5760  Troy-Grän.  Beim  Wägen  edler 
Metalle  für  wichtige  Zwecke  wird  das  Grän  (Grain)  weiter  getheilt  ä  20  Mite*  zu 
24  Doits  a  20  Periots  ä  24  Blanka.  in  der  Bank  von  England  wägt  man  seit 
1.  Nov.  1852  die  edlen  Metalle  nicht  mehr  nach  Pfund,  Unzen,  Pfenniggewicht  u.  s.  w., 
sondern  nach  Unzen  und  deren  Zehnteln  ( Zehntel  -  Unzen ) ,  Hunderteln  etc.,  wendet 
also  eine  decimale  Theilung  der  Unze  an.  Das  Troy -Pfund  =  373,2416  Gramm. 
Das  Troy-Grän  =  0,0647989  Gramm. 

100  Troy -Pfund  = 
158,203  augsburger  -  köln.  Mark.  II  159.603  hannoversche  Mark. 


159.750  badischc 
159,538  baiersche 
159,603  braunschweiger  Mark. 
159,546  darmstädt.  -  köln.  Mark. 
8*2.286  engl.  Avoirdupois-Pfund. 
159,603  frankf.-köln.  Mark. 


159,568  kurhcsa.-köln.  Mark. 

159,632  leipziger  oder  wahre  köln.  Mark. 

159,534  nassaoer-köln.  Mark. 

152,497  alte  pariser  Mark. 

159,603  preuss.  Mark  u.Zollvereins-Münzm. 

132,994  wiener  Mark. 


37,324  franz.  Kilogramm.  159,593  wiener- köln.  Mark. 

159,603  hamb.-köln.  Mark.  II  159,597  würtemb.-köln.  Mark. 

Probirgewicht.  Als  solches  wird  das  Troy -Pfund  beim  Golde  in  24  Karat  (CaraU) 
zu  4  Grän  (Grains)  ä  4  Quarts,  beim  Silber  in  12  Unzen  (Ounces)  zu  20  Pfennig- 
gewicht (Pennyweight)  eingetheilt.  —  Bei  Berechnung  von  Gold-  und  Silbermassen, 
sowie  fremder  Münzen,  wird  die  Feinheit  stets  nur  in  Beziehung  auf  den  Gehalt  des 
cngliichcn  Münzgoldes  (sogen.  Standard  gold,  Probegold)  und  des  englischen  Münz- 
•ilbers  (Standard  silver),  worüber  oben  das  Nähere  mitgetheilt  ist,  angegeben,  indem 
man  anzeigt,  um  wie  viel  das  betreffende  Metall  feiner  oder  geringhaltiger  als  das  ge- 
setzliche englische  Münzmctall  ist.  Dabei  bedeutet  die  abgekürzte  Bezeichnung  W  (für 
worse)  geringer,  und  M.  (fürmore)  oder  B.  (für  better)  besser  oder  feiner  als  Standard- 
Gold  (von  22  Karat  fein)  oder  Standard  -  Silber  (von  11  %0  Unzen  fein).  Z.  B.  be- 
deutet ein  mit  3  Gr.  W.  bezeichnetes  Gold  ein  solches ,  welches  21  Karat  1  Grän  fein 
(=  211/«  Karat,  nach  deutscher  Bezeichnung  21  Karat  3  Grän),  und  ein  mit  lOdwt. 
M.  oder  B.  bezeichnetes  Silber  ein  solches,  welches  U  Unzen  12  Pfenniggew icht 
fein  hält. 

Verarbeitetes  Gold  ist  entweder  22  oder  18  Karat  fein,  verarbeitetes  SiUter  meist 
Standard,  d.  i.  W/i0  Unzen  (nach  deutscher  Bezeichnung:  14  Loth  14%  Grän)  fein, 
selten  W/t  Unzen  (15%  Loth). 

Juwelengewicht.  Das  Karat  (Carat)  wird  in  4  Grän  (Grains.  die  aber  nicht  Troy- 
Grän  sind)  oder  in  reinen  Halbiruogen  bis  auf       Karat  eingetheilt.    151  '/2  Diaman- 
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ten-  oder  Juwelcnkarat  =  1  Troy-Unze;  aUo  1  Karat  =  3,169317  Troy-Grän  = 
0,205303  Gramm  =  0,997132  holländische  =  0,997233  französische  =  0.99SS63 
preussiscbe  =a  1,027339  österreichische  Juwelenkarat.  Im  Handel  wird  es  dem  hollän- 
dischen und  den  übrigen  fremden  Juwelenkaraten  gleichgerechnet. 

Medizinalgewicht.  Das  Pfund  (Troy- Pfund)  wird  dabei,  wie  in  Deutschland,  ein- 
geteilt in  12  Unzen  (Onnces)  za  8  Drachmen  (Drams)  a  3  Skrupel  (Scruples)  a 
20  Gran  (Grains),  also  in  5760  Grän.  (Die  Unzen  and  Grän  sind  Troy-Unzen  and 
Troy-Grän.)  Abkürzungszeichen  nie  in  Deutschland;  siehe  Hmu.i.v  Dieses  Pfund  = 
1,06402  preussiscbe  Medizinal  -  Pfund  =  0,88865  wiener  Medizinal -Pfund. 
Stückgüter,  SchüRlasten  etc. 

Das  grosse  lhttzend  ist  13,  das  grosse  Hundert  120 ,  das  grosse  Tausend  1200  Stück.  — 
Das  Dutzend  (Dozen)  ist  12  Stück,  das  Gross  12  Dutzend,  das  grojjre  Gross  (Great 
gross)  12  Gross.  —  Das  Score  ist  20  Stück. 

Das  Hundert  (Hundred)  Salz  ist  7  Lasts  oder  Loads  (Last)  oder  126  Barrels 
(Tonnen).  Das  Hundert  Stockfisch,  Klipptisch  u.  dgl.  ist  124  Stück.  Das  Band  Aal 
hat  10  Strikes  zu  25  Stück.  —  Das  Last  Heringe  und  Laberdan  sa  12  Barrels  zu 
10  Hundert  ä  120  Stück;  das  Keg  do.    -    60  Stück. 

Das  Last  oder  Load  ist:  bei  Mebl,  Ale  und  Bier,  Seife,  Pottasche,  Pech  u.  Theer 
=  12  Barrels ;  —  Salz  =  18  Barrels ;  —  Schiesspulver  =  24  Barrels ;  — 
Backsteine  e=  500,  Ziegeln  =  1000  Stück;  —  Flacbs  und  Federn  =  17  Hundred- 
weight  —  Das  Load  gemeine  Häute  bat  20  Dickers  (Decher)  zu  10  Stück.  Das  Last 
Häute  hat  12  Dutzend  (Dozen)  zu  12  Stück.  —  Das  Tiniber  (Zimmer)  Rauchwerk  hat 
40  Stück.  —  Die  Rolle  (Roll)  Pergament  hat  5  Dutzend  oder  60  Stück  Felle.  — 
Das  Barrel  Cement  ist  5  Busbels. 

Die  eigentliche  Schiffslast  oder  Schiffstonne,  das  Ton  of  shipping,  begreift  (bei 
Maassgütern  )  42  Kubikfuss  Rauminhalt  oder  (bei  Gewichts» aaren ,  sogenannten  schweren 
Gütern)  2000  Pfund  avoirdupois.  Häufig  wird  aber  auch  das  gewöhnliche  Ton  von 
20  Hundredwcigbt  =  2240  Pfund  avdp.  als  Norm  der  Seefrachten  angewandt,  wofür 
man  in  Petersburg  63  russische  Pud  rechnet  (statt  62,03  Pud). 
Platzgcbräuchc  in  London. 

Die  Gewichtsxraaren  werden  vorzüglich  pr.  Pfund,  pr.  Hundredweight  oder  pr.  Ton 
(namentlich  Steinkohle,  Hölzer,  Eisen,  Blei,  Zinn,  Zink,  einige  Arten  Kupfer, 
Flacbs  und  Hanf)  verkauft.  Getreide  zwar  vorzugsweise  pr.  Imperial  Quarter, 
fremdes  aber  auch  wie  folgt:  Weizen,  Roggen,  Mais,  Bohnen  pr.  480  Pfd.;  Erbsen 
pr.  504  Pfd.;  Gerste  pr.  60  Pfd.  (in  Bristol  pr.  400  Pfd.);  Hafer  pr.  45  Pfd. 
(in  Bristol  pr.  320  Pfd.).  Leinölkuchen  pr.  Ton,  aber  auch  pr.  1000  Stück,  Hafer 
mebl  pr.  Ton,  Kleie  pr.  16  Busheis  (=  2  Qoarters).  CUronen  u.  Orangen  pr.  Kiste. 
Brasil.  Nüsse  pr.  Ballen;  barceloneser  do.  pr.  Sack  (Bug).  Schlachtvieh  gewöhnlich 
pr.  8  Pfund.  (Siehe  übrigens  weiter  oben  die  besondern  Stufen  des  Avoirdnpois- 
Gewichts.)  —  Die  Preisusanz  bei  Pottasche  und  Soda  siehe  anter  Nbwcasti.r. 

Als  Tara  wird  gewöhnlich  die  wirkliche  berechnet;  ausserdem  erhält  der  Käufer  bei 
Kaffee  ein  festes  Gutgewicht  (TrettJ  von  5  Pfd.  pr.  Fass,  bei  Zucker  ein  eben  solches 
(Draft)  von  2  Pfd.  pr.  Fass. 

Der  Käufer  einer  Waare  bat  14  Tage  Zeit,  dieselbe  in  Empfang  zu  nehmen. 

i^mmissionsgebühr  ist  in  England  gewöhnlich  2  Proc.  Courtage  zahlt  nach  allge- 
meinem Brauche  and  altem  Herkommen  der  Käufer  mit  '/._,  Proc;  der  nämliche  Cour 
tagesatz  wird  in  Auctionen  Seitens  des  Käufers  bezahlt.  —  Die  Creditfristen  sind  sehr 
verschieden  und  in  einzelnen  Fällen  auf  Verabredung  beruhend;  die  meisten  europäischen 
Einfubrwaaren  werden  auf  4  Monate  Zeit  oder  gegen  baar  mit  2'A  Proc.  Disconto  rer- 
kauft,  viele  aber  auch  anders. 
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Banken.  Die  Bank  von  England  (Bank  of  England).  Sie  wurde  i.  J.  1604  in  London  anf 
Actien  errichtet,  und  ein  Darlehn  der  Theilnebmer  an  die  Regierang  von  1*200*000  Pfd.  Sterl. 
war  das  Gründanglkapital,  wogegen  ihr  die  Regierung  gewisse  Vorrechte  verlieh.  Im 
Jahre  1697  wurde  das  Bank -Kapital  auf  2'200'000  Pfd.  Sterl.  erhöht.  Ihr  jetziges 
Kapital  ist  14'553'000  Pfd.  Sterl.  Sie  leistet  der  Regierung  die  wesentlichsten  Dienste, 
iadem  sie  derselben  Vorschusse  macht,  die  Negozirungen,  Umschreibungen  (Transfers) 
■od  Zinszahlungen  der  Staatsschulden  besorgt,  die  Münzprägung  verwaltet  und  demnach 
zogleicb  eine  Staatsmascbine  ist.  Sie  operirt  durch  Xh'jco/itiren ,  gibt  Darlehen  auf 
Staatspapiere,  aeeeptirte  Wechsel,  sonstige  Gelddokumente  und  andere  Waaren,  nimmt 
Depositen  an  und  macht  Giro  -  Geschäfte  in  laufender  Rechnung;  endlich  ist  sie  Zettel- 
bank, und  ihre  JSoten  lauten  von  5  bis  1000  Pfd.  Sterl.  Diese  Noten  sind  gesetzliches 
Zahlmittel  und  bilden  wesentlich  das  umlaufende  Papiergeld  des  Reiches;  nur  die  Bank 
selbst  und  ihre  Zweiganstalten  haben  das  Recht,  an  Stelle  der  Noten  Gold  in  Zahlung 
zu  verlangen;  in  dm  australischen  Kolonien  j»-d.»cli  haben  sie  jene  Geltung  als  gesetzliches 
Zahlmittel  nicht.  Vom  1.  August  1856  an  dürfen  nur  die  Noten  der  Bank  von  England 
als  inländisches  Papiergeld  umlaufen.  Die  Verwaltung  der  Notenausgabe  ist  Sache  einer 
eigenen  Abtbeilang  (des  Issue  department)  der  Bank,  woneben  das  Banking  department 
den  commerciellen  Theil  leitet.    Der  Notenumlauf  ist  beschränkt  auf  folgende  Summen: 

1)  für  das  Kapital  von  11  MI  15' 100  Pfd.  Sterl..  welche«  die  Regierung  der  Bank  scholdet, 

2)  für  die  Reservefonds  („Rest",  jetzt  reichlich  3%  Mill.  Pfd.  Stert.,  am  8.  Oct.  1853: 
3'691'119  Pfd.  Sterl.),  3)  für  den  Betrag  des  in  der  Bank  befindlichen  ungeprägten 
edlen  Metalls  (Bullion)  in  Barren  und  Münzen,  welcher  sich  während  der  letzten  Jabre 
auf  durchschnittlich  16  Mill.  Pfd.  Sterl.  behauptete.  In  der  mit  8.  October  1853  endigenden 
Woche  betrugen  die  überhaupt  ausgegebenen  Noten  29*202*465  Pfd.  Sterl.,  wovon  in 
Cirkulatton:  22*840*565  Pfd.  Sterl.  (mit  Einschluss  von  1*453*952  Pfd.  Sterl.  Bank- 
Post  Bills  cirkulirten:  24/294'517  Pfd.  Sterl.),  im  Besitz  der  Bank  selbst:  6'361  '900 
Pfd.  Sterl.;  gleichzeitig  beliefen  sich  die  vorhandenen  Goldbarren  (Gold  Bullion,  — 
Silberbarren  waren  nicht  vorräthig)  und  Gold-  und  Silbermünzen  15'749'089  Pfd.  Sterl. 
Die  Bank  hat  abgesondert  noch  2  Mill.  Pfd.  Sterl.  (zu  der  vorhin  gedachten  Zeit 
1'453*>52  Pfd.  Sterl.,  liehe  oben)  sogenannte  Bank- Pbst- Bills  (auch  Post -Notes  ge 
uaant)  im  Umlauf,  um  den  Postdienst  zu  erleichtern,  indem  dieselben  die  Geldanwei- 
sungen der  Postämter  auf  einander  für  die  ihnen  zum  Transport  anvertrauten  Baarsen- 
dnngen  vertreten;  es  sind  dieselben  eigene  Wechsel  der  Bank,  sämmtlicb  7  Tage  nach 
Sicht  zahlbar,  über  Beträge  von  mindestens  5  Pfd.  Sterl.  (für  geringere  Beträge  dienen 
die  von  der  Postanstalt  ausgegebenen  Post-Office-Orders);  jene  Summe  ist  keine  zu  grosse, 
wenn  man  annimmt,  dass  im  Dienstjahre  1816/47  die  von  der  Post  beförderten  Gelder  6  Mill. 
Pfd.  Sterl.  betrugen.  Im  J.  1833  wurde  der  Freibrief  (Charter)  der  Bank  bis  1.  Aug.  1855 
verlängert.  Sie  hat  in  mehreren  der  bedeutendsten  Provinzialstädte  Filialbanken.  Für  die  Be 
sorgung  der  Geldgeschäfte  der  Regierung  erhält  sie  jährlich  1 30'000  Pfd.  Sterl.  Aus  dem  Ge- 
winn empfangen  die  Actionäre  halbjährlich  (5.  April  nnd  10.  October)  eine  Dividende, 
welche  in  den  letzten  Jahren  gewöhnlich  7  bis  8  Proc.  pro  Jahr  betrog  (zuletzt  8  Proc).  — 
Die  Bank  nimmt  nordamerikanisebe  Eagles  (zu  10  Dollars)  zu  3  Pfd.  16  Schill. 
3  Pence  Sterl.  für  die  Troy-Unze;  ferner  kauft  sie  jede  Menge  russischer  Halb- 
luperialen  zu  3  Pfd.  17  Schill.  8  Pence  Sterl.  für  die  Troy  Unze  und  verkauft  sie  zu 
3  Pfd.  18  Schill.  2  Pence  Sterl.  für  die  Troy-Unze. 

Provinzial-Bank  von  Irland.  Sie  wurde  i.  J.  1825  mit  2  Millionen  Pfd.  Sterl. 
Kapital  auf  Actien  zu  100  Pfd.  Sterl.  gegründet,  wovon  '/,  baar  eingeschossen  wnrde. 
Das  Hauptbureau  ist  in  London,  Filialen  befinden  sich  in  vielen  Städten  Irlands.  Ge- 
schäfte: Viscontiren,  offene  Credite  nach  Art  der  schottischen  Banken,  Annahme  ver- 
zinslicher Depositen,  Darlehen,  Notenausgabe  etc.  Sie  besorgt  ferner  für  die  Regie 
ruog  die  Einziehung  der  Accise-,  Post-  u.  Stempel  -  Einkünfte  in  einigen  Theilen  Irlands. 
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Die  neuem  Actienbanken  (Joint  Stock  Banks)  Londons  sind  folgende: 

1)  London  and  Westminster  Bank,  seit  1S34.  Subscribirtes  Kapital  5  Miil.  Pfd. 
Stcri.  in  Actien  zu  100  Pfd.  Sterl.,  zn  '/.,  einbezahlt.  Dividende  für  1852  war  6  Proc. 

2)  London  Joint  Stock  Bank,  seit  1836.  Kapital  3  Miil.  Pfd.  Sterl.,  in  Actien  zu 
50  Pfd.  Sterl.,  zu  '/6  einbezahlt.  Dividende  für  1852  war  6  Proc,  nebst  einer  Ver- 
gütung von  7  Schill,  pro  Actie  extra. 

3)  London  and  County  Joint  Stock  Bank  (londncr  und  Grafschaft -Actien -Bank), 
seit  1839.  Kapital  75Ü'00()  Pfd.  Sterl.  in  Actien  zu  50  Pfd.  Sterl.,  zu  %  einbezahtt. 
Dividende  für  1852  war  0  Proc.  nebst  einer  Vergütung  von  2  Pence  für  jedes  Pfund 
Sterling  extra.  Dieselbe  hat  5000  neue  Acüen  ausgegeben,  worauf  i.J.  1853  je  10 Pfd. 
Sterl.  einbezablt  waren. 

4)  Union  Bank  of  London,  seit  1S39.  Projektirtes  Kapital  3  Miil.  Pfd,  Sterl. 
(subscribirtes  Kapital  war  Ende  Juni  1849  :  2/114'500  Pfd.  SterL)  in  Actien  zu  50  Pfd. 
Sterl.,  zu  ]/6  einbezahlt.    Dividende  für  1852  war  8  Proc. 

5)  Commercial  Bank  of  London,  seit  1840.  Projektirtes  Kapital  2  Miil.  Pfd.  Sterl., 
subscribirtes  Kapital  i.  J.  1851:  641 '100  Pfd.  Sterl.,  in  Actien  zu  100  Pfd.  Sterl.,  zu 
y5  einbezablt.    Dividende  für  1852  war  6  Proc. 

6)  Royal  British  Bank,  seit  1849,  mit  vorläufig  lOO'OOO  Pfd.  Sterl.  Kapital,  das 
bis  auf  2  Miil.  Pfd.  Sterl.  erhöht  werden  kann,  ganz  nach  dem  schottischen  System 
eingerichtet,  mit  mehreren  Zweigbanken  in  London  und  in  der  Nähe. 

7)  Bank  of  Deposit.    Für  verzinsliche  Geld -Depositen. 

Folgende  sind  die  für  die  Wirksamkeit  in  den  Provinzen,  in  Irland  und  in  den 
Kolonien  berechneten  Banken  Londons: 

8)  Rational  Provincial  Bank  of  England,  seit  1833.  Kapital  1  Miil.  Pfd.  Sterl.  in 
Actien  zu  100  Pfd.  Sterl.,  wovon  35  Pfd.  Sterl.  einbezahlt.  Dividende  für  1852  war  6  Proc. 

9)  Aein  National  Provincial  Bank  of  England.  Kapital  200'000  Pfd.  Sterl.  in 
Actien  zu  20  Pfd.  Sterl.,  zur  Hälfte  einbezahlt.    Dividende  für  1852  war  5  Proc. 

10)  Provincial  Bank  of  Inland,  seit  1825.  Kapital  2  Miil.  Pfd.  Sterl.  in  Actien 
zu  100  Pfd.  Sterl.,  zu  y4  cinbezahlt.    Dividende  für  1852  war  8  Proc. 

11)  Aeio  Provincial  Bank  of  Inland.  Kapital  40'000  Pfd.  Sterl.  in  voll  einbezahlten 
Actien  zu  10  Pfd.  Sterl.    Dividende  für  1852  war  8  Proc    (Zweigbanken  in  Irland.) 

12)  Ionian  Bank  (für  die  ionischen  Inseln).  Kapital  300^000  Pfd.  Sterl.  in  voll 
einbezahlten  Acüen  zu  25  Pfd.  Sterl.  Dividende  für  1852  war  6  Proc.  Sie  bat  ihre 
Bank  (Banca  lonia)  in  Corfii  und  eine  Zweigbank  in  Zante;  s.  Iomschb  Insbln. 

13)  Bank  of  British  North  America.  Kapital  1  Miil.  Pfd.  Sterl.  in  voll  einbezahlten 
Actien  zn  50  Pfd.  Sterl.  Dividende  für  1852  war  6  Proc.  (Zweigbanken  in  Montreal, 
Quebeck,  Kingston,  Toronto,  Hamilton  [sämmtlich  in  Canada],  St.  Johns  in  Neufund- 
land, und  Agenturen  in  Dundas,  Brantford,  Bytown  (sämmtlich  in  Canada)  u.  New- York. 

14)  Colonial  Bank.  Projektirtes  Kapital  2  Miil.  Pfd.  Sterl.,  subscribirtes  Kapital 
200/000 Pfd.  Sterl.,  in  Actien  zu  100  Pfd.  Sterl.,  «zu  >/4  einbezahlt  Dividende  für  1S52 
war  3  Proc.    ( Zweiganstalten  in  fast  allen  Kolonien;  s.  die  Uauptplätze  der  Letztern.) 

15)  Oriental  Bank  Corporation  (ursprünglich,  i.  J.  1842,  in  Bombay  unter  den 
Namen  Bank  of  Western  India  errichtet.  Kapital  2  Miil.  Pfd.  Sterl.  in  Actien  zu  100  Pfd. 
SterL  oder  1000  Compagnie-Hapien ,  zur  Hälfte  einbezahlt).  Jetziges  Kapital  600'000  Pfd. 
Sterl.  in  voll  einbczahltcn  Actien  zu  25  Pfd.  Sterl.  Dividende  für  1852  war  10  Proc. 
nebst  einer  besondern  Vergütung  von  15  Schill,  pro  Actie.  (Filialen  in  Kalkutta,  Bom- 
bay, Madras,  Singapore,  Bankok  [auf  Ceylon],  Hongkong  [in  China],  Melbourne  [in 
Australien]  und  Mauritius.) 

16)  Vnion  Bank  of  Austraüa.  Kapital  SOO'OOO  Pfd.  Sterl.  in  voll  eiobezahlten 
Actien  zu  25  Pfd.  Sterl.  Dividende  für  1852  war  26  Proc.  —  Dieselbe  bat  8000  neuere 
Actien  geschaffen,  worauf  i.  J.  1853  je  2ya  Pfd.  einbezahlt  waren.    Dividende  darauf 
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für  1853  wie  vorstehend.  —  (Zweigbanken  in  den  nustral.  Städten  Sydney,  Bat  Im  rat, 
Hobart  Town,  Melbourne,  Port  Philip,  Wellington,  L>ttelton  [auf  Neuseeland]  und 
in  Südaustralien.) 

17)  Sou  tu  Australiern  Banking  Company,  seit  1847.  Dai  Kapital  von  200'000  Pfd.  Stert, 
in  toII  einbezahlten  Actien  zu  25  Pfd.  Stark,  kann  bis  anf  SOO'000  Pfd.  Sterl.  erhöbt 
Verden.    Dividende  für  1852  war  8  Proc.    Sie  hat  ihre  Bank  in  Adelaide. 

IS)  Bank  of  Australasia,  Mit  1835.  Kapital  IUO'000  Pfd.  in  voll  einbezablten  Actien 
n  40  Pfd.  Sterl.  Dividende  für  1852  war  6 Proc.  n.  12  Schill.  Vergütung  pro  Actie.  — 
(Zweigbanken  in  den  austrat.  Städten  Sydney,  Maitlnnd,  Melbourne,  Geelong,  Belfast, 
Portland  Bay.  Hobart  Town  und  Adelaide.) 

19)  Royal  Bank  vf  Australia  and  Gold  Import  Company.  Kapital  250'000  Pfd. 
Sterl.  in  Actien  zu  5  Pfd.  Sterl.,  zn  '/  einbezablt.    (Zweigbanken  in  Australien.) 

20)  Kngtish,  Scottuh,  and  Austratian  Chartertd  Bank  (seit  1852;  10  Pfd.  Sterl. 
pro  Actie  einbezahlt;  —  Zweigbanken  in  Sydney  und  Melbourne). 

21)  Chartered  Bank  of  India,  Australia,  and  China  (seit  1852).  Kapital  1  Mill. 
Pfd.  Sterl.  in  Actien  zu  20  Pfd.  Sterl.,  zur  Hälfte  einzuzahlen  und  jetzt  zu  V10  ein- 
bezablt.   (Zweigbanken  in  Australien,  Ostindien  [auch  Singaporc]  u.  China.) 

22)  London  Chartered  Bank  of  Australia.  Actien  zu  20  Pfd.  Sterl..  zn  %  einbezahlt. 

23)  Aetc  'Lealand  Bank,  1853  begründet.  Das  Kapital  von  250'000  Pfd.  Sterl. 
kann  bis  auf  500'000  Pfd.  Sterl.  erhöht  werden;  Actien  zn  20  Pfd.  Sterl.,  worauf  zu- 
nächst je  2  Pfd.  Sterl.  deponlrt  wurden.  In  jeder  Provinz  von  Neuseeland  wird  eine 
Zveigaastalt  bestebea. 

24)  (kartend  Bank  of  Asia.  Kapital  1  Mill.  Pfd.  Sterl.  in  Actien  zu  25  Pfd.  SterL, 
tu  %  ein  bezahlt. 

In  London  besteht  ferner  die  St.- Clement  Dane»  Bank  for  Savings  and  Govern- 
ment Annuity  Institution  (Sparbaak,  zugleich  znr  Gewährung  von  Regierungs- Annuitäten, 
als  Agentschaft  der  Regierung). 

In  den  vereinigten  drei  Königreichen  England,  Schottland  und  Irland  bestanden 
Ende  1847  überhaupt  1585  Banken  und  Zweigbanken ,  darunter  202 ,  die  blosse  Banks 
efdeposit  waren,  also  keine  Noten  ausgeben  durften;  die  übrigen  (1383)  waren  289 
Staiambanken  mit  ihren  1094  Filialen,  und  zwar,  ausser  der  Baak  von  England,  in 
England:  195  Private  Banks  (mit  höchstens  6  Theilnehmern)  und  67  Joint  Stock  Ranks 
(Actien -Banken),  in  Schottland:  18  Joint  Stock  Banks,  in  Irland:  8  Joint  Stock  Banks. 
Im  Jahre  1851  bestanden  in  deu  drei  Reichen  310  Baaken,  mit  ihren  mannigfachen 
Filialen  zusammen  1349  Banks  teilen,  und  zwar,  ausser  der  Bank  von  England,  iu 
England  und  Wales:  179  Private  Banks  und  100  Joint  Stock  Banks,  in  Schottland  19, 
ia  Irland  11  Joint  Stock  Banks,  im  October  1853  bestanden ,  ausser  der  Bank  von 
Kagiand,  in  England  und  Wales  167  Private  Banks  und  65  Joint  Stock  Banks,  in 
Schottland  17,  in  Irland  8  Joint  Stock  Banks. 

Die  ertaubte  Höbengrenzc  des  Gcaamint-Noteoumlaufs  für  alle  diese  jetzigen  Banken,  mit 
Ausnahme  der  Bank  von  England,  ist  17'487'372  Pfd.  Sterl.  Der  ^tatsächliche  Um- 
laaf  war  in  der  mit  dem  16.  April  1853  endigenden  Woche  folgender.  Bank  von  Eng- 
bad 22'692'6S6.  englische  sogenannte  Privatbanken  3<8f»2'534,  englische  Acticnbanken 
3*132  080,  also  in  England  und  Wales  überhaupt  29'687'300  Pfd.  Sterl.;  —  Banken 
Schottlands  3'492'G22  Pfd.  Sterl.;  —  Banken  Irlands  5'5I5'Ö32  Pfd.  Sterl.;  —  in  den 
rereinigten  drei  Königreichen  überhaupt  also  38'095'554  Pfd.  Sterl.,  und  ausser  der 
Rank  von  England:  16'002'868  Pfd.  Sterl. 
Englisch  -  ostin  ri Ische  Compagnlc. 

Ihre  erste  Anlage  fällt  ias  Jahr  1599,  ihre  Begründung  als  eigentliche  Acticngesell- 
•chaft  ins  Jahr  1612.  Im  Jahre  1702  vereinigte  sie  sich  mit  einer  neuen  coneurriren- 
den  Compagnic  und  machte  nach  wie  vor  neben  dem  monopoüsirten  Handelsbetriebe 
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nach  Ostindien  der  Regierang  beträchtliche  Vorschüsse,  sowie  nie  regelmässige  Bei 
träge  zur  Staatskasse  zahlte,  die  aber  hinter  den  Zusicherungen  (zuletzt  500'000  Pfd. 
Sterl.  jährlich)  zurückblieben.  Seit  der  Mitte  des  IV  Jahrhundert*  wurde  sie  ein  mehr 
politischer  Körper,  der  Regent  der  ostindischen  Kolonien,  durch  welche  Lage  aber  ihre 
ErträgniMe  abnahmen,  sodass  die  vorher  sehr  grossen  Dividenden  geringer  wurden  und 
die  Gesellschaft  mehrere  Anleihen  bei  der  Regierung  aufnehmen  musste.  Im  Jahre  1784 
erfolgte  eine  Umwandlung  durch  Einsetzung  eines  Bureau  der  ostindischen  Angelegen- 
heiten (Board  of  Control),  welches  von  der  Krone  abhängig  gemacht  und  dem  Ministe- 
rium einverleibt  wurde;  durch  diese  Behörde  gehen  seitdem  alle  Angelegenheiten  der 
Gesellschaft,  während  die  Actiunärc  auf  die  Verwaltung  ohne  direkten  EinHuss  sind  und 
diese  Geheimniss  des  Ministeriums  bleibt.  Die  Finanzen  besserten  sich  auch  hiernach 
nicht,  man  gerieth  in  ein  bleibendes  Deficit,  obwohl  man  das  Gesellschaftskapital  ver- 
grösserte  und  Schuldscheine  (India  Bonds)  ausgab,  die  an  der  londner  Börse  Kurs 
haben.  Bei  der  i.  J.  1793  erfolgten  Erneuerung  des  Freibriefes  wurde  das  Monopol 
der  Compagnie  beschränkt  und  ein  grosser  Tbeil  des  ostindischen  Handels  freigegeben, 
bei  der  nächsten  Erneuerung  wurde  dieser  Handel  unter  einigen  Beschränkungen  vom 
Gesellschafts -Monopol  fast  ganz  befreit  und  das  Letztere  auf  China  beschränkt,  i.  J. 
1833  und  1834  aber,  bei  der  Verlängerung  des  Freibriefs  bis  1854,  auch  der  Handel 
nach  China  freigegeben  und  damit  der  Handels  -  Charakter  der  Gesellschaft  aufgehoben. 
Dieselbe  verwaltet  nun  in  Gemeinschaft  mit  dem  Board  of  Control  und  unter  dessen 
Aufsicht  die  ostindischen  Besitzungen;  ihr  Eigenthum  ward  der  Krone  einverleibt,  ihre 
Verpflichtungen  den  ostindiseben  Kolonien  auferlegt.  Die  Compagnie  begab  sich  aller 
Ansprüche  auf  Gewinn,  mit  Ausnahme  einer  festen  Dividende  von  11) Proc,  ein  Stand, 
den  diese  schon  seit  1793  bat.  Diese  Dividende  wird  ans  den  Einkünften  Ostindien» 
bezahlt;  für  die  Schulden- Ablösung  ist  auch  ein  Reservefonds  eingerichtet.  Das  Parla- 
ment kann  von  Ablauf  des  April  1874  an  die  Dividendenzahlung  durch  Bezahlung  von 
200  Pfd.  Sterl.  für  jede  100  Pfd.  Sterl.  Actienkapital  aufheben ;  sollte  i.  J.  1S54  die 
Verwaltung  Indiens  der  Compagnie  abgenommen  werden,  so  ist  diese  berechtigt,  die 
eben  gedachte  Ablösung  schon  zu  dieser  Zeit  zu  fordern.  Das  Actienkapital  der  Ge- 
sellschaft ist  (1833)  auf  überhaupt  6  Mill.  Pfd.  Sterl.  liquidirt  und  nebst  seiner  Ver- 
zinsung als  erste  Hypothek  anf  die  Staats-Einnahmen  Ostindiens  übernommen;  ausser- 
dem wurde  ein  Kapital  von  9  Mill.  Pfd.  Sterl.  fest  belegt,  dessen  Zinsen  zum  Kapital 
geschlagen  werden  sollten ,  um  seiner  Zelt  nötigenfalls  das  vorerwähnte  Actienkapital 
zn  tilgen.  Die  Actien  haben  unter  dem  Namen  India  Stock  Kurs  an  der  londner  Börse. 
Die  besondere  schwebende  Schuld  der  Compagnie  (die  India  Bonds ,  in  Abschnitten  zu 
100  ,  200  ,  300,  500  und  1000  Pfd.  Sterl.,  welche  man  zn  jedem  halbjährlichen  Zins 
termine,  31.  März  und  30.  September,  bei  der  Compagnie  al  pari  einziehen  kann)  trägt 
jetzt  4'/,  Proc.  Zinsen,  welche  im  East  India  House  ausbezahlt  werden.  Die  (coro 
päiseben)  Rechnungen  der  Gesellschaft  ergaben  für  das  Jahr  vom  1.  Mai  1851  bis 
30.  April  1852  eine  Einnahme  von  6/999/852  Pfd.  Sterl.  8  Sch.  5  P.,  eine  Ausgabe 
von  3  '73  IM  NI3  Pfd.  Sterl.  14  Sch.  6  P.,  also  einen  Ueberschuss  von  3'265'848  Pfd.  Sterl. 
13  Schill.  11  P.  Für  das  Verwaltungsjahr  1852/53  war  dagegen  die  Einnahme  auf  nur 
3'858'521  Pfd.  Sterl.,  die  Ausgabe  aber  auf  4'439'272  Pfd.  Sterl.  veranschlagt.  (Eine 
nähere  Darlegung  siehe  in  Friedrich  Nobacks  Systematischem  Lehrbuche  der  Handels 
Wissenschaft,  3.  Abschnitt.) 

Als  öffentliche  Handelscompagnicn  »ind  ferner  zu  nennen:  die  russische  Gestllscliaft 
(Russia  Company),  Südsee- Gesellschaft  (die  jetzt  nichts  Anderes  mehr  zu  thun  hat, 
als  die  Zinsen  ihres  in  den  Händen  der  Regierung  befindlichen  Kapitals  einzunehmen), 
Hudsansbay- Pelz- Gesellschaft,  londner  Ostindien-  und  China  -  Gesellschaft ,  Gesell- 
schaft des   britischen  Indien,    Sierra- Leone- Gesellschaft,  mexikanische   und  süd- 
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amerikanische  Gesellschaft,  Gesellschaft  der  nach  dem  Continent  handelnden  Kauf- 
levtef  Ostsee  -  Gesellschaft. — Die  Gesellschaften  für  Rhederei,  Dampfschifffahrt,  Eisen- 
bahnen, Versicherung,  Docks,  Co  Ionisation  u.  s.  w.  sind  zu  mannigfaltig,  am  einzeln 
aufgeführt  zu  werden. 

Lloyd's  ist  eine  Gesellschaft  für  Assekuranz-  und  Seewesen,  welche  in  allen  bedeu- 
tenden Seeplätzen  Agenten  bat  (am  22.  Mai  1852?  in  den  Häfen  des  vereinigten  König- 
reichs Grossbritannien  und  Irland  147 ,  in  den  britischen  Kolonien  und  den  ausserbriti 
»eben  Häfen  aller  Erdtbcile  300,  zusammen  447),  die  über  alle,  jene  Zweige  interessi- 
renden  Ereignisse  Bericht  erstatten;  dieselbe  publicirt  den  wiebtigern  Theil  dieser  Nach- 
richten in  der  täglich  erscheinenden  „Lloyd's  List". 

Clearing  House  ist  ein  Liquidation -Contor  der  bedeutendsten  londner  Bankiere, 
anf  welchem  durch  ein  sehr  einfaches  Verfahren  die  gegenseitigen  Abrechnungen  erfolgen, 
indem  man  die  eben  umlaufenden ,  auf  die  Mitglieder  gezogenen  Tratten  austauscht. 

Railway  Clearing  Haute  (  Eisenbahn  -  Abrecbnangs-Contor)  ist  eine  ähnliche  Anstalt, 
wie  die  vorige,  für  die  Abrechnungen  der  verschiedenen  britischen  Eisenbahnen  unter 
einander. 

Die  JlcomgJtcne  Börse  (Royal  Exchange)  für  die  Waaren  im  engern  Sinne  und  die 
Wechsel;  die  Fondsbörse  (Stock  Exchange)  für  Staatspapiere  und  Acticn;  die  Getreide- 
Urse  (Com  Exchange);  die  Kohlenbörse  (Coal  Exchange).  Kohlenhalle.  —  Münzstätte. 

Eigentliche  Handelsgerichte  bestehen  in  den  drei  Königreichen  nicht ;  das  Committer 
der  Fondsbörse  jedoch  entscheidet  in  allen  Streitigkeiten  zwischen  deren  Mitgliedern. 
(Vergleiche  Dublin.)   

Lübeck, 

freie  Hansestadt  an  der  Trave,  2  Meilen  von  deren  Mündung  in  die  Ostsee.  23'000  Ein- 
wohner.   Der  Seehafen  ist  Travemünde  (1200  Einwohner). 

Rechnungsart. 

Man  rechnet  nach  Mark  zu,  16  Schillingen  k  12  Pfennige.  —  Der  Tnaler  begreift 
3  Mark  oder  43  Schillinge. 

Die  hiesige  Währung  ist  das  lübische  Kurant,  wovon  bis  in  die  neueste  Zeit  ge- 
setzmässig  11%  Thaler  oder  34  Mark  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gingen.  Diese 
Valuta  war  demnach  dem  bisherigen  hamburger  Kurant  völlig  gleich  (siehe  Hambubg).  — 
Ii  den  letzten  Jahren  und  namentlich,  seit  1S48  hat  »ich  dieses  Verhältniss  dadurch 
geändert,  das*  die  schon  seit  einiger  Zeit  bestehende  faktische  Annahme  der  groben 
Bönen  des  \4- Thalerfussn  im  Werthe  von  40  Schillingen  oder  2%  Mark  für  den 
Thaler  gesetzliche  Santtion  erhielt,  indem  zunächst  eine  Verordnung  vom  20.  Jan.  1848 
verfügte,  :fcdaaa  die  Thalerstücke  des  14-Thalerfusses  in  den  öffentlichen  Kassen  bei 
Entrichtung  gewisser,  besonders  auf  der  niedern  Volksklasse  lastenden  Abgaben  zum 
Werthe  von  40  Schillingen,  bei  allen  sonstigen  Zahlungen  zum  Werthe  von  39 %  Schill, 
angenommen  werden  sollten,  worauf  eine  weitere  Verordnung  vom  19.  Febr.  1848  fest- 
setze, das*  in  den  öffentlichen  Kassen,  in  welchen  jene  Thalerstücke  zu  40  Schill,  an- 
zunehmen wären,  auch  die  Unterabtheilungen ,  und  zwar  die  y3 -Thaler  zu  13  Schill., 
die  '/„-Tbaler  zu  6%  Schill.,  die  '/, 7 -Thaler  zu  3  Schill,  angenommen  werden  sollten, 
bis  eine  Verordnung  vom  16.  Dec.  1850  bestimmte,  dass  hinfort  die  ganzen  Thalerstücke 
des  14-Tbalerfnsaes  in  allen  öffentlichen  Kassen  zu  40  Schillingen  grob  Kurant  an/» 
nehmen  sei.  Da  die  Münzsorten  des  14-Thalerfusses  nnd  das  sie  repräsentirende 
Papiergeld  gegenwärtig  das  Hanptumlaufsraittel  Lübecks  sind,   so  bestimmt   sich  aus 
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jener  Festsetzung  der  jetzige  ZalUwerth  de»  lübischen  Kuranis  dahin,  dam  35  Mark 
demselben  auf  die  kölnische  oder  Vereint- Hark  fein  Silber  geben,  und  der  Werth 
einer  Mark  ist  demnach  0,4  Tbaler  oder  12  Silbergroseben  preuuisch  Knrant 
oder  im  14 -Tbalerfusse,  oder  19  Schillinge  2%  Pfennige  mecklenburgisch  (14-Thaler- 
fuss)  =  345/7  Kreuzer  Conventions  -  Kurant  oder  im  20-Guldenfus*e  =  0,7  Gulden 
oder  42  Kreuzer  süddeutsche  Währung  oder  im  24'/«  -Guldenfusse.  —  Es  bat  mithin 
das  lübische  Kurant  ganz  dieselbe  Veränderung  erlitten,  wie  thatsächlich  auch  die  ham- 
burger Kurant-  Währung,  worüber  das  Nähere  unter  Himburg.  In  Lübeck  ifct  jedoch 
die  gesetzliche  Sanction  hinzugetreten  und  die  Thatsacbe  ist  hier  um  so  wichtiger,  als 
die  Kurant -Valuta  Lübecks  einzige  Währung  im  grossen  und  kleinen  Verkehr  ist. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Lübecks.  —  (Siebe  die  Münztabellen.) 

Seit  1801,  in  weichem  Jahre  die  letzten  Dukaten  geprägt  wurden,  wird  hier  nicht 
mehr  gemünzt;  1797  ward  zuletzt  Kurantgeld  geschlagen  (Kupfergeld  wurde  nicht  ge- 
prägt), 1S24  die  Münzgebäude  etc.  verkauft.    Die  lübischen  Münzsorten  sind: 

A)  In  Golde:  Species  -  Dukaten .  Stücke  zu  2,  5  und  10  Dukaten.  Die  10  fachen 
Dukaten  biessen  Portugalöser. 

F)  In  Silber:  Die  nämlichen  Sorten  wie  in  Hamburg  (s.  d.  Art.),  ausserdem 
aber  auch  Kurant- Thaler  zu  3  Mark,  12  Loth  fein,  8%  Stück  auf  die  rauhe, 
ll'/j  Stück  auf  die  feine  Mark. 

Von  fremden  Münzen  laufen  die  nämlichen  Sorten  wie  in  Hamburg  uro. 

Die  Wcchsclgcschäftc  werden  in  der  Regel  über  Hamburg  vollzogen ,  und  Wechsel 
auf  Lübeck,  in  baroburger  Banco  gezogen,  werden  daher  bei  hamburger  Handeishäusern 
doraicilirt. 

Wcchsclrccht  ist  seit  1.  Mai  1S49  die  allgemeine  deutsche  Wecliselordnung.  Die 
desfallsige  Kinfübrnngs  -  Ordnung  vom  28«  April  1849  zählt  als  hiesige  allgemeine  Feier- 
tage auf:  Neujahrstag,  Charfreitag,  Ostermontag,  Himmelfahrtstag,  Pfingstmontag, 
Johannistag,  Michaelistag,  erster  und  zweiter  Weihnachtstag.  —  Der  Wediselstempei 
beträgt  auf  jede  1000  Mark:  8  Schillinge. 

Staatspapierc  und  Anleihe. 

Für  die  Trave-Correktion  und  die  Betheiligung  des  Staats  an  der  lübeck- buchener 
Eisenbahn  wurde  mit  der  Seebandlung  in  Berlin  eine  4ysproc.  .Inieine  von  2'400y000 
Tbalcrn  contrabirt,  die  sogenannte  „Lübeckische  Staats- Anleihe  von  1850".  Obliga- 
tionen zu  5000  ,  2000,  1000  ,  500  ,  200  und  100  Thalern  preoas.  Kurant.  Zinses 
halbjährlich,  1.  Januar  o.  1.  Juli,  bei  der  Staatsanleihe- Verwaltungsdeputation  in  Lübeck, 
sowie  bei  Gebrüder  Schickler  und  Mendelssohn  u.  Comp,  in  Berlin,  und  Salomon  Heine 
in  Hamburg.  Tilgung  von  1855  an  durch  halbjährliche  Verloosungen  al  pari;  bei 
früherer  Einberufung  mit  1  Proc.  über  Pari  für  jedes  frühere  Jahr.  Die  Papiere  haben 
vorzüglich  an  der  hamburger  und  berliner  Börse  Kurs.  —  Die  altern  innern  Anleihen 
und  Staatspapiere  Lübecks  sind  für  den  weitern  Verkehr  ohne  Interesse. 

Maas  so  und  Gewichte. 

Längenmaast.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  oder  8Theilen  an  0.2876  Me- 
ter =  127  /,  pari*.  Lin.  =  0,94365  engl.  Fuss  =  1.00365  hamburger  Fuas  « 
0,91641  prenss.  Fuss  =  0,90987  wiener  Fuss.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fuss.  —  Für 
Messung  der  Schiffe  ist  der  Fuss  =  0,2910  Meter  =  129  V,  paris.  Lin.  (145,95 
lübecker  Linien).  —  Die  FMe  hat  2  Fuss  =  0.5752  Meter  =»  255  paris.  Lin. 
100  lübecker  Ellen  = 

62,910  englische  Yards.  86,250  preussisebe  Ellen. 

100.365  hamburger  Ellen.  73,823  wiener 
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Die  Meile  ist  die  deutsche  oder  geographische,  15  auf  den  Aequatorgrad.  Man 
rechnet  sie  dennoch  zu  1600  Ruthen. 

Feldmaas*.  Die  Last  hat  24  Tonnen  zu  4  Scheffeln  Autsaat.  Der  Scheffel  Aussaat 
erfordert  60  bia  70  and  mehr  Quadrat -Ruthen.  Die  Quadrat-  Rutlie  =a  21,177  Quadrat- 
Meter  =  200,69  pari».  Quadrat- Fum.  —  Man  rechnet  auf  einen  Scheffel  Aussaat 
innerhalb  der  Landwehr  60  Quadrat-Ruthen,  ausserhalb  der  Landwehr  70  Quadrat-Ruthen. 

Brennholzmaass.  Der  Stadtfaden  itt  6  Fum  7%  Zoll  breit  und  ebenso  hoch,  wird 
aber  gewöhnlich  zu  6  Fum  8  Zoll  angenommen.  Der  Forstfaden  ist  14  Fum  breit  und 
4  Fuss  hoch.  Scheitlänge  gewöhnlich  3  Fum,  wobei  aber  immer  1  bis  1%  Zoll  zuge- 
geben wird.  In  der  Höbe  wird  jedem  Faden  ein  Scheit  Holz  zugegeben.  —  10  Font- 
faden  =  circa  11  Stadtfaden. 

Getreidemaass.  Die  Last  hat  8  Drömt  zu  3  Tonnen  ä  4  Scheffel  ä  4  Fass.  Das 
Maass  ist  zweierlei:  1)  Der  Roggen-  u.  Weizen -Scheffel  (auch  für  Gerste  u.  Erbsen) 
=  34,694  Liter  =  1749  paris.  Kubik-Zoll.  100  solche  Scheffel  =  11,9312  engl. 
Imp. -Quarters  =  63,1239  preuss.  Scheffel  oder  hamburger  Fass  =  56,4086  wiener 
Metzen.  —  2)  Der  Hafer  -  Scheffel  (auf  dem  Markt  für  alle  Früchte)  =  39,514  Liter 
=  1992  paris.  Kubik-Zoll  =  0,71894  preuss.  Scheffel  oder  hamburger  Fuss.  =^ 
0,64246  wiener  Metzen,  —  Die  Aepfeltonne  =  4  gehäufte  Ilaferscbeffel.  —  Man  kauft 
auch  nach  der  holsteinischen  (dänischen)  halben  Tonne,  welche  =  2,005  lübecker 
Korn  -  Scheffel ,  sowie  auch  nach  dem  Gewicht.  Malz  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft, 
und  zwar  nach  dem  Schiffpfund  von  280  Pfund. 

Salzmaass.  Die  Tonne  enthält  circa  39  Stübchcn  des  FlÜMigkeitsinaasses.  Das  Salz 
(löneburger)  wird  gehäuft  gemeMen. 

Steinkohlenmaass.  Die  Tonne  enthält  38  Stübchen  des  FlÜMigkeiUmaaMes.  Man 
häuft  daa  Maass. 

Xalkmaass  ist  gewöhnlich  die  vorhin  gedachte  Jiolsteinische  halbe  Tonne. 

Weinmaass.  Das  Fuder  hat  6  Obm  oder  4  Oxhoft.  Das  Oxhoft  hat  I  1  ,  Obm. 
oder  6  Anker,  oder  30  Viertel.  Das  Viertel  hat  2  Stübchen  zu  2  Kannen  ä  2  Quartier. 
Dm  Quartier  oder  die  BouteiUe  bat  2  Plank  zu  2  Ort.  Das  Quartier  =  0,90938  Liter 
=  45,844  paris.  Kubik-Zoll.  Da«  Viertel  =  7,275  Liter,  das  Oxhoft  =  218,25  Liter.  - 
100  Ohm  <= 


100,370  bremer  Ohm. 
3202,419  engl.  Imp. -Gallons. 
145,501  franz.  Hektoliter. 


66.939  hamburger  Oxhoft. 
211.785  preussische  Eimer. 
257,044  wiener  Eimer  (ä  40  w.  Maass). 


Das  Fass  für  Branntwein  ist  dem  Wein -Oxhoft  gleich.  —  Das  Bier -Fass,  wie  die 
Wein -Obm  eingetheilt,  ist  =3  149,02  Liter  =±=  7512,32  paris.  Kubik-Zoll,  da  dir 
Kanne  für  Bier  mm  1,8627  Liter  ==  93,904  paris.  Kubik-Zoll. 

Im  Kleinhandel  dient  für  Weint  Bier,  OH  etc.  die  Kross  oder  das  Quartier  «= 
0,94096  Liter  *=  47,436  pari«.  Kubik-Zoll. 

Handelsgewicht.  Der  Oniner  bat  8  Liespfund  zu  14  Pfund,  also  112  Pfund  zu 
32  Loth  ä  4  Quentchen.  Das  Handelspfund  (Stadtgewicht)  =  486,474  Gramm.  Der 
Centner  =  54,485  Kilogramm.  Das  Schiffpfund  bat  21/,  Centner  oder  280  Pfund. 
Das  Schiffpfund  zur  Fuhre  bat  20  Liespfand  zu  16  Pfand,  also  320  Pfund,  wird  aber 
auch  zu  23  gewöhnlichen  Liespfund  h  14  Pfund,  also  zu  322  Pfund,  gerechnet.  - 
Der  Stein  Wolle  bat  22  Pfund. 

100  Pfund  = 

97,588  bremer  Pfund.  104,012  preuMische  Pfund. 

107,249  engl.  Pfd.  avdp.  118,794  russische 

100,385  hamburger  Pfund.  86,869  wiener 

104,031  leipziger        -  97,295  deutsche  Zollpfund. 

27* 
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Die  Pipe  (kl  ist  $20  Pfund  Netto;  die  Tonne  Bitter  bücket  Band,  lüneborger 
Salz  und  Honig  Netto  1  Schiffpfnnd  oder  280  Pfund,  die  Tonne  Butter  schmal  Band 
Netto  2  Centner  oder  224  Pfand. 

Die  Commerzlast  bat  6000  Pfund.  (Die  Schiffclast  von  4000  Pfund  ist  nicht  ge- 
bräuchlich.) 

Gold-,  Silber-  u.  Münzgewicht.  Das  Silber-Pfand  hat  2  (hiesige  kölnische)  Mark. 
Einteilung  der  Mark  wie  in  Berlin.  Die  Mark  =  467.3042  Gramm  =  0,999261 
bamburg.-köln.  Mark  =  0,999258  prenaa.  Mark  =  0.832663  wiener  Mark. 

Verarbeitete*  Silber  ist  gesetzlich  12  Loth  fein,  oft  aber  3  bis  4  Grän  geringer. 
Stempel:  ein  Doppeladler.    Das  verarbeitete  Gold  ist  meist  Pistolengold. 

Juwelengevicht.  Das  Karat  \on  4  Grän  wiegt  57 %  Richtpfennige  Silbergewicht  = 
0,20477  Gramm. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Stückgüter. 

Die  Aiepe  Schollen  hat  30  Stiegen  oder  600  Stück,  die  Rolle  Stock-  oder  Rund- 
tisch  180,  das  Wall  Fische  80  Stück.  —  Das  Hundert  Breter  oder  Dielen  hat  10 
Zwölfter  oder  120  Stück. 

Platzgebräuche. 

Dänische,  isländische  und  russische  Wolle  wird  pr.  1  Pfund  verkauft,  Schlaglein- 
saat pr.  200  Pfund  Brutto ,  Oelknchen  pr.  engl.  Tonne  von  2080  hies.  Pfund  (eigentlich 
ist  1  engl.  Ton  =  2088.6  bies.  Pfund),  engl.  Salz  pr.  Last  von  18  Tonnen. 

Die  Verkäufe  erfolgen  gewöhnlich  anf  2  Monate  Credit,  bei  Wein  und  anderen 
Spirituosen  anf  3  Monate.    Bei  baarer  Zahlung  1  bis  I    ,  Proc.  Abzug. 

Gutgewicht  bei  Artikeln,  die  8  Schillinge  oder  mehr  pr.  Pfund  kosten,  %  Pfund 
pr.  Schiffpfund,  bei  wohlfeilem  das  Doppelte.  —  Courtage  sehr  verschieden,  %  bis 
1  Proc.  von  beiden  Seiten,  auf  Assekuranzen  %  Proc. 

Baak. 

Die  Privat-  Dt sconto  -  u.  Darlehn  -  Kasse  (als  Discontokasse  i.  J.  1819  begründet) 
wurde  i.  J.  1820  auf  58  Actien  zu  2000  Mark  errichtet  und  mit  dem  J.  1821  eröff- 
net, mit  einem  einbezahlten  Kapital  von  30'000  Mark  Kurant.  Die  ursprünglich  auf 
10  Jahre  ertbeilte  Concession  ist  seitdem  von  Jahr  zu  Jahr  erneuert  worden.  Die  Zahl 
der  Actien  und  damit  das  Kapital  wurde  später  verdoppelt ,  und  es  existiren  nun  1 16  Actien 
zu  2000  Mark,  wovon  je  500  Mark  einbezahlt  sind,  während  die  andern  1500  Mark 
14  Tage  nach  Aufforderung  der  Direktion  zu  zahlen  sind;  freiwillige  grössere  und  volle 
Einzahlung  steht  jedem  Actionär  frei.  So  lange  die  Actien  nicht  voll  eingezahlt  sind, 
können  sie  nur  mit  Einwilligung  der  Direktion  übertragen  werden.  Die  Anstalt  discon- 
tirt  Wechsel  und  gibt  verzinsliche  Vorschüsse  (nicht  unter  300  Mark  und  auf  höchstens 
3  Monate,  mit  Vorbehalt  der  Prolongation)  auf  einheimische  bypothekar.  Wechsel,  Ii- 
becker  u.  fremde  Staatspapiere,  sowie  auf  andere  Waaren;  ferner  nimmt  sie  Kapitalien  (nicht 
unter  1000  Mark)  gegen  verzinsliche  Obligationen  an.  Sie  leistet  ihre  Zahlungen  in 
Scheinen  (Zahlungsscheinen,  Noten),  welche  früher  auf  100  bis  1000  Mark  lauteten,  seit  Dec. 
1852  aber  auf 40,  80  u.  200  Thaler  preuss.  Kurant  („in  %  Thalern  preuss.  Kur.,  nach  dem 
14-Tbalerfusse,  ä  40  Schillinge  grob  Kurant  zahlbar"),  indem  mit  dieser  Zeit  die 
Anstalt  ihre  vorherige  Valuta,  das  grobe  Kurant  (d.  L  lübisch,  hamburger,  mecklen- 
burger und  dänisch  Kurant ) ,  aufgegeben  und  den  14-Thalerfnss  (35-Markfuss,  s.  oben) 
als  ihre  Währung  angenommen  hat.  Jene  Scheine  werden  jeden  Montag,  Mittwoch  und 
Sonnabend  Im  Contor  der  Anstalt  auf  Verlangen  baar  eingelöst;  sie  laufen  in  Lübeck 
dem  baaren  Gelde  gleich  um.  Die  Actionäre  erhalten  für  Ihre  baaren  Einsclmsse  3  Proc. 
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jährl.  Zinsen  und  den  ausserdem  bleibenden  Reingewinn,  bei  dessen  Verkeilung  indes« 
während  der  Dauer  der  Anstalt  mindestens  200  Mark  pro  Actie  zurückzubehalten  sind 
Die  Dividende  für  das  Jahr  1852  betrug  100  Mark  pro  Actie.  also  5  Proc.,  der  Ge- 
sammtertrag ,  einschliesslich  der  Zinsen,  für  die  Actionäre  also  8  Proc.    Der  Reinge- 
winn des  Jahres  1852  (nach  Berichtigung  der  festen  Actienzinsen  )  betrug  14*895  Mark 

3  Schill.  Ende  1852  betrugen  die  ausgefertigten  Scheine  (Noten)  803'600  Mark;  da- 
von waren  in  der  Kasse  der  Anstalt  145'600  Mark.  Die  gesammten  Vorschüsse  i.  J. 
1852  betragen  640*527  Mark,  die  IHscontirungen  073*485  Mark  14  Schill.  Der 
Kassenbestand  Ende  1852  war  (einschliesslich  der  145*600  Mark  Scheine)  382*957  Mark 

4  Schill. 

In  neuester  Zeit  ist  die  Errichtung  einer  wirklichen  Bank  beantragt  worden,  in 
die  obige  Anstalt  wahrscheinlich  aufgehen  wurde. 

Hanrlcflnaiirtaltcn  etc. 

Börne.    Commerz -Collegium  (Handelsgericht).    Wettegericht,  für  gewerbliche  An 
Gelegenheiten.    Commission  für  Handel   und  SchiflTahrt.    Lübecker  DampfschiffTahrls- 
Gesellschaft   (Travemünde -Kopenhagen  Gotbcnburg-Cbristiania).    Lübeck  -  horsenssche 
Dampfschiffahrt«  -  Gesellschaft.    Lübeck- rigaer  DaiupfschiffTahrts- Gesellschaft.  Lübeck- 
biebener  Eisenbahn  -  Gesellschaft.    Fünf  See  -  Assekuranz  -  Compagoien.    Fünf  Feuer 
Versicherung*  -  Gesellschaften.     Die      deutsche    Lebens  -  Versicherung«  Gesellschaft." 

Walfischfang -Gesellschaft  in  Lübeck."  Wollmagazin.  Navigationsschule.  — 


Ein  aolcher  findet  jährlich  gegen  Ende  Juni  statt  und  dauert  3  Tage. 


jLucca, 

Stadt  im  Groasherzogtbum  Toskana,  bis  1847  Hauptstadt  des  vormals  selbsUtändigen 
Herzogthums  Lücca.    23*000  Einwohner. 

Rechnungsart  and  Zahlwcrth. 

Man  reebnet  im  ganzen  Herzogthnm  Lucca  auch  nach  dessen  Anscbluss  an  Toskana 
■och  fortwährend  wie  unmittelbar  vorher,  nämlich 

nach  Lire  lucchesi  (Inccheser  Lire)  zu  20  Saldi  a  12  Denari,  oder  auch  nach  eben 

solchen  Lire  zn  100  Cente*fi*t, 
in  einem  Zahlicerthe  der  Lira  von  genau  */,  französischen  Franken  (Franchi)  oder 
75  französischen  Centimen.  Hiernach  gehen  (52%  Franken  auf  die  Mark  fein  Silber 
gerechnet )  genau  70  Lire  von  Lucca  auf  die  kölnische  oder  Vereins  -  Mark  fein  Silber, 
and  der  Werth  der  Lira  lucchese  ist:  0,2  Thaler  oder  6  Silbergroscbco  preuss.  Kurant 
oder  im  14 -Thal erfasse  es  0,2857143  Gulden  oder  H1/?  Kreuzer  Conventions -Kurant 
oder  im  20  -  Goldenfusse  =  0,35  Gulden  oder  21  Kreuzer  süddeutsche  Währung  oder 
im  24 V,  Guldcnfuf.se. 

Wirklich  geprägte  Münzen  sind  1 )  gegenwärtig  SUbtrstücke  zn  5  und  2  Lire, 
zn  1  Lira  und  zu  l/3  Lira  oder  10  Soldi  in  dem  ebengedachten  Münzfusae.  —  2)  Seit 
1805  und  bis  etwa  1840  galt  der  französische  Münzfuss,  und  es  wurden  Anfangs  Süber- 
stücke  zu  5  Franchi  und  zn  1  Franco  geprägt,  später  der  Franco  Lira  genannt  und 
Silberstücke  ausgeprägt  zu  5  und  2  Lire  oder  Franchi,  zn  1  Lira  oder  Franco  und  zu 
%  Lira  (=3  10  Soldi).  In  Kupfer  prägte  man  Stücke  zn  5Centesimi,  1  Centesimo  etc., 
später  wieder  ganze  und  halbe  Soldi.  —  3)  Die  Münzen  der  frühern  Zeit  und  bis  etwa 
1790  waren:  a)  In  Golde:  Doppien  (Doppie)  oder  Pistolen,  22  Karat  fein  und  ge- 
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neulich  114  Grani  schwer,  also  46,3134  auf  die  köln.  Mark  fein  Gold,  jetzt  auf  22  Lire 
gewürdigt,  b)  In  Silber:  Scudi  (Send!  dargento,  Silbertbaler)  za  71/,  Lire;  halbe, 
Drittel-  and  Fünftel -do.;  Barboni  za  12  Soldi;  Grossi  zu  6  Soldi;  ferner  Stücke  zu 
1  Lira  au»  älterer  Zeit  c)  In  Billon  u.  Kupfer:  Bolognini  zu  6,  Sold:  zu  3,  Duetti 
zu  2  und  hui'»-  Soldi  zu  1  %  Qaattrini ,  Stücke  zu  1  Quattrino.  Diese  frühere  Wäh- 
rung ergab  sich  nach  Silber -Münzproben  der  Art,  dass  74,175  Lire  eine  kölnische 
Mark  fein  Silber  betrugen,  sodass  1  Lira  =  5  Silbergroschen  7,9  Pf.  im  14-Thaler- 
fusse  =  19,3  Kreuzer  im  24  '/2  -  Guldenfusse.  —  Indessen  haben  die  betreffenden  Stücke 
dieselbe  Geltung  wie  ehemals,  d.  h.  der  Scudo  gilt  7%  jetzige  Lire  u.  s.  w. 
Siehe  die  MänztabeUen. 

Die  meisten  Zahlungen  werden  in  toskanischen  Münzen  celeistet. 

Von  fremden  Münzsortcn  kursiren  hauptsächlich:  in  Golde:  holländische  and 
österreichische  Dukaten,  französische  20-  u.  40 -Frankenstücke,  verschiedene  italienische 
Münzen;  in  i>  iif.tr  deatsche  Conventionsthnler,  französische  5 - Frankenstücke  and  Neu- 
raler, verschiedene  italienische  Münzsorten,  sowie  spanische  Piaster;  zu  veränderlichen 
Preisen. 

Dio  Wechselgcschäftc  werden  über   Livorno  vollzogen.  —  Wechselrecht 

und  Handelsrecht  überhaupt  ist  das  franzosische  (s.  Paris),  dessen  Geltung  auch 
für  fernerhin  eine  Verordnung  vom  6.  Mai  1840  bestätigte. 

Früher  lncchesische  Staatspapiere  siehe  unter  Livorno. 

ütaasse  und  Gewichte  des  Herzogthums  Lucca 

sind  noch  die  vor  der  Einverleibung  in  das  Grossherzogthum  Toskana  eingeführten: 

Längenmaass.  Der  Braccio  oder  die  Elle  von  12  Oncie  (Once,  Zoll)  =a  0.5905 
Meter  =  261,77  paris.  Lin.  Die  Canna  hat  4,  die  Pertica  (Ruthe)  5  Braccia.  — 
Der  Miglio  (die  Meile)  hat  600  Pertiehe  «  1771 V2  Meter. 

Feldmaass.  Der  Cottre  von  4  Quartieri  =  460  Quadrat  -Pertriebe  «  40,1  fran- 
zösische Aren. 

Getreidemaass.  Der  Staio  (Stajo)  =  24,4299  Liter  =  1231,57  paris.  Knbik- 
Zoll.    Der  Sacco  bat  3  Staia. 

Weinmaass  (auch  für  Spirituosen  und  andere  Flüssigkeiten).  Der  Barile  hat  34 
>     Boccali  s  40,2076  Liter  =  2026,96  paris.  Kubik-Zoll. 

Oelmaass.  Das  Pfund  Od  (Libbra  d'olio,  das  Handclspfond  vorstellend)  als  Maass 
hat  12  Libbrette  (Pfundchen)  and  ist  =  0,36487  Liter  =  18,394  paris.  Kubik-Zoll.  — 
Der  Barile  feines  Oel  (olio  fino,  Speiseöl)  bat  110  Pfand  (oder  10  seiner  Grosspfund 
[Libbre  10  alla  grossa]  zu  11  Pfund)  =  40,1357  Liter.  —  Der  Partie  Manne- Oel 
(olio  della  raarina,  Fabrlköl)  bat  130  Pfund  "(oder  10  seiner  Grosspfund  [Libbre  10 
alla  grossa]  zu  13  Pfand)  =  47,4331  Liter.  —  Der  Coppo  (für  Speiseöl)  hat  24  Speiseöl- 
Grosspfand  (zu  11  Pfund)  =  261  Pfund  =  96,3257  Liter. 

Handels-,  Gold-,  Silber-  und  Münzgevicht.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  hat 
12  Oncie  (Once,  Unzen)  zu  24  Denari  a  24  Grani,  und  ist  =  334,5  Gramm.  — 
100  Pfund  =  98,515  toskan.  Pfd.  =  71,519  preuss.  =  59,731  wiener  «  69,025 
bamburger  Pfd.  =  73,745  engl.  Pfd.  avdp. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  die  nämliche  Libbra,  eingeteilt  in  12  Oncie 
zu  8  Dramiue  (Drachmen)  ä  3  Scrupoli  a  24  Grani. 

Handelsanstalten  etc. 

Discontobank ,  seit  1.  Juli  1850  in  Thätigkeit.  —  Handelsgericht.  Lucca- pisaer 
Eisenbahn -Gesellschaft.  —  Münzstätte. 
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oder  Louis  (Ijavis),  grösste  Stadt  und  abwechselnd  mit  Bellinzona  und  Locarno  Haupt 
ort  de»  schweizer  Kantons  Testin,  an  der  Nordseite  des  luganer  Sees.    4900  Einw. 

Rechnungsart  des  Kantons  Tcssin,  siehe  Schwkiz.  —  bisher  rechnete  man 
nach  Lire  zu  20  Soldi  ä  12  Denari. 

» 

Zahlwerth  siebe  Schwbii.  —  Die  bisherige  Währung  war  eine  zweifache:  —  1)  Die 
elte  mailänder  Kurant-  Valuta  (Valuta  milanese) ,  worin  hier  gesetzmässig  2  Lire  (so- 
genannte Kassen -Lire,  Lire  di  cassa)  =  1  bisherigen  Schweizerfranken  gerechnet 
wurden.  Die  fremden  Münzen,  das  Hauptzahlmittel,  wurden  aber  allmälich  immer  böber 
gewürdigt:  der  franz.  neue  LouiscTor  zuerst  (1806)  zu  30  Lire  15%  Soldi  di  cassa 
(=  37  Lire  cantonali),  zuletzt  aber  (1834  n.  1S49)  zu  32  Lire  di  cassa  (=  38% 
Lire  cantonali);  der  /ranz.  Neuthaler  (von  4  Scbweizerfranken)  erst  (1811)  zu  7  Lire 
II1/]  Soldi  di  cassa  (mm  9 '/, 0  Lire  cantonali) ,  zuletzt  (1849)  aber  zu  S  Lire  dt  cassa 
(s=  9*4  Lire  cantonali),  also  =  4  hiesigen  Schweizerfranken;  der  Kronenthaler 
(Crocione)  zuerst  (1808)  za  7  Lire  61/,  Soldi  di  cassa  (=»  8%  Lire  cantonali).  zu- 
letzt (1850)  aber  zu  8y,0  Lire  dt  cassa  (aas  9  Lire  14'/|  Soldi  cantonali);  das  franz. 
Fünffrankenstück  zuerst  (1808)  zu  6  Lire  10%  Soldi  dt  cassa  (=  7  Lire  16'/4  Soldi 
cantonali),  zuletzt  (1850)  zu  7,/10  Lire  dt  cassa  (==  8  Lire  10>/4  Soldi  cantonali). 
Nach  den  nenesten  Würdigungen  von  1850  ( der  Kronenthaler  und  namentlich  der  franz. 
5- Frankenstücke)  betrugen  74 1  Vj0  oder  74,55  Lire  di  cassa  eine  köln.  Mark  fein  Silber, 
nnd  der  Werth  der  Lt'ra  dt  cassa  oder  Lira  corrente  abusiva  di  Milano  war  demnach: 
0,1877934  Thaler  oder  5  Sgr.  7,606  Pf.  preoss.  Kurant  oder  im  14-Tbalerfusse  = 
0,3286385  Gulden  oder  19,7 IS  Kreuzer  süddeutsche  Währung  oder  im  24 '/,- Gulden- 
fasse =  0,70422535  franz.  oder  nette  schweizer  Franken  oder  70*% |  (=>  70,4225) 
Centimen  oder  neue  schweizer  Rappen.  (Vergt  d.  Art.  Mailand.)  —  2)  Tessiner  Kan- 
tonalicährung  (Valuta  cantonale  ticinese),  worin  gesetzmässig  und  feststehend  6  Lire 
(cantonali)  =  5  Lire  dt  cassa  oder  mailänder  Kurant- Lire,  sodass  nach  dem  Vorigen 
89,46  Lire  cantonali  eine  köln.  Mark  fein  Silber  betrogen  und  der  Werth  der  Lira 
cantonale  0,1564945  Thaler  oder  4  Sgr.  8,338  Pf.  im  14  Tbalerfnsse  mm  0,2738654  Gul- 
den oder  16,432  Kreuzer  im  21 '/,  -Guldenfusse  =  0,5868545  franz.  od.  neue  schweizer 
Franken  oder  58,685  Centimen  oder  neue  schweizer  Kappen  war.  —  —  Immer  und 
allgemein  rechnete  man  1  bisherigen  Schweizerfranken  =  2  mailänder  Lire  oder  Lire 
dt  cassa  oder  2%  Lire  cantonali ,  also  5  &t*Aertge  Schweizerfranken  =  10  Lire  di 
cassa  mm  12  Lire  cantonali. 

Seit  der  Einführung  der  sogenannten  Kantonalwährung  (Dekret  vom  21.  Jan.  1808) 
rechnete  man  bei  allen  öffentlichen  Kassen  und  ferner  im  Bezirk  Mendrisio  in  der  mai- 
länder Kurantwährung ,  die  daher  auch  Valuta  dt  cassa  genannt  wurde,  unter  der 
übrigen  Bevölkerung  des  Kantons  aber  in  der  Kantonalwährung  (Valuta  cantonale). 

(Das  Gesetz  von  7.  Juni  1852,  über  die  Umwandlung  der  alten  Währungen  in  da« 
neoe  schweizer  Geld,  bestimmt,  dass  70  bisherige  Schweizerfranken,  oder  140  Lire 
ailanesi  [di  cassa],  oder  168  Lire  cantonali  =  100  franz.  oder  neue  schweizer  Franken 
zn  rechnen  seien ;  hiernach  wäre  für  jenen  Zweck  das  franz.  Fünffrankenstück  zu  7  Lire 
di  cassa  [statt  nach  dem  Gesetz  von  1850  zu  T % 0  Lire  di  cassa]  zu  rechnen  gewesen, 
also  die  Lira  di  cassa  noch  um  ein  Weniges  besser  angenommen  als  oben.) 

Wirkliche  Münzen  des  Kantons  siebe  Schwkiz.  —  Im  J.  1814  sind  SeuVtaler 
n  4  frühern  Schweizerfranken,  i.  J.  1813  halbe  do.  und  Viertel- do.  oder  Stücke  zu 
1  Schweizerfranken ,  i.  J.  1835  u.  1813  Stücke  zu  >/,  Schweizerfranken  oder  5  Batzen. 
I  J.  1835  Stöcke  zu  '/4  Schweizerfranken  geprägt  worden,  doch  sämmtlich  in  geringer 
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Zahl.  —  Außerdem  sind  als  Süherscheidemünze  Stucke  zu  3  Soldi,  zu  6  Denari  und 
zu  3  Denari  (Qoattrini -Stücke)  Kantonalwährung  geprägt  worden.  —  Siehe  die  Münz- 
tabellen (unter  der  Rubrik  Schweiz). 

In  Wcchsclangelcgenhcitcn  richtet  man  sich  nach  den  Kursen  und  Gebräuchen 

Von  M*IL4ND. 


Die  künftigen  neuen  schxoeiter  Maasse  u.  Gewichte  s.  unter  dem  Artikel  Schwkiz. 
Jetzt  gilt  noch  Folgendes: 

Die  Grössen  sind  in  den  einzelnen  Gemeinden  sehr  abweichend;  die  i.  J.  1826  und 
1827  eingeführten  Verbältnisse,  meist  den  alten 
Abgaben  und  öffentlichen  Auctionen  im  Gebrauch;  die  i.  J.  1840 
eines  neuen  Systems  blieb  ganz  ohne  Erfolg. 

Längenmaass.  Der  Braccio  (die  Elle)  bat  12  Oncie  (Once,  Unzen)  zu  12  Punti 
(Punkte)  ä  12  Atoml.  Der  teuiner  Braccio  (Braccio  ticinese)  für  die  Gewebe  — 
0,625  (oder  %)  Meter  =  277,06  paris.  Lin.  ssa  1,0417  neue  schweizer  Ellen.  — 
In  den  Bezirken  Lugano  und  Mendrisio  ist  der  Braccio  lungo  (lange  Elle)  od.  Braccio  da 
panno  (  Wollen -EÜe)  =  0,6775  Meter;  der  Braccio  corto  (kurze  Elle)  oder  Braccio 
da  seta  (Seiden -Elle)  =  0,53  Meter.  Für  Bauholz.  Vieh  und  Steine  dienen  ebenda 
der  alte  mailänder  Braccio  und  die  neue  schweizer  Elle.  —  Für  Ländervtrmessungen 
ist  das  neue  amtliche  Längenmaass  oder  der  Braccio,  anch  Brazetto  ticinese,  =s  0,5 
(oder  '/, )  Meter  =  221,648  paris.  Lin.  =  1%  neue  schweizer  Fuss.  Der  Trabucco 
hat  5  Brazetti. 

Feldmaas*.  Die  Pertica  (Ruthe)  hat  360  Quadrat -Trabucchi  =  22 %  franz.  Aren 
=  0,625  (oder  %)  schweizer  Juchart  Die  einzelnen  Distrikte  haben  ihre  verschie- 
denen Sondermaasse. 

Getreidemaass.  Der  Moggio  hat  8  Staja,  welche  in  halbe,  Viertel  n.  s.  w.  ge- 
theilt  «erden.  Der  neue  Moggio  ticinese  t=*  138,3784  Liter  —  6976  paris.  Kubik- 
Zoll  =  0,9225  schweizer  Malter.  Der  Sacco  hat  6  Staja,  die  Somma  (Last)  12  Staja, 
die  Carga  Hafer  9  Staja.  —  In  Lugano  ist  der  Afoggto  von  8  Staja  zu  16  Quartioc 
=  153,51  Liter. 

Flüssigkeitsmuass.  Die  Brenta  (der  Einer)  hat  6  Staja  zu  8  Pinte  od.  16  Boccali 
und  ist  =  72,3089  Liter  =  48,206  schweizer  Maass.  Der  Partie  (das  Lägel)  bat 
30  Pinte.  —  In  Lugano  ist  die  Brenta  von  6  Staja  zu  16  Boccali  =  87,158  Liter. 

Handelsgewicht.  Die  gesetzlichen  teuiner  Pfunde  sind:  1)  Die  Libbra  grossa  oder 
das  schwere  Pfund  von  32  Oncie  (Unzen,  eigentlich  mailänder)  =  860,818  Gramm  mm 
1.7216  sohweizer  Pfund.  —  2)  Die  Liretta  oder  das  leichte  Pfund  für  Seide  und  Ge- 
würze von  12  ebensolchen  Oncie  =  322.S07  Gramm  =  0,6456  schweizer  Pfund.  — 
3  schwere  Pfund  =  8  leichte  Pfund.  —  Die  Oncia  oder  Unze  hat  24  Denari  zu  24  Grani. 
Der  Centinajo  (Centner)  hat  10  Rubbia  oder  100  Pfund.  —  In  Lugano  ist  die  alte 
L*66ra  von  30  Oncie  =  763,287  Gramm  =  1,5266  schweizer  Pfund. 


Jährlich  wird  in  Lugano  zu  Anfang  des  October  eine  stark  besuchte  Messe  gehalten, 
die  besonders  für  den  Viehhandel  wichtig  ist. 


Lüneburg, 

an  der  schiffbaren  Ilmenau,  Hauptstadt  der  hannoverschen  Landdroatei  gleiches  Namen». 
14/000  Einwohner.  Handelsverein, 

Rechnungsart,  Münzen  etc.  wie  Hiknovbr. 
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»ind  die  hannoverschen,  «iehe  Hannover.  —  Dm  frühere  hiesige  Pfund  wog  489,069 
Gramm;  das  Liespfund  hatte  16  Pfand,  der  Centner  7  Liespfund  oder  112  Pfand, 
das  Schiffpfund  20  Liespfand  oder  320  Pfand. 

Die  Tonne  hiesiges  Salz  wiegt  320  Pfand  (  d.  i.  1  ehemal.  Schiffpfupd ).  Die  Tonne 
Honig  c=,  300  Pfand. 

Verarbeiteta  Süber  ist  12  Loth  feia;  Stempel:  ein  Löwe. 

RAesscn. 

Die  jährlichen  zwei  Meisen  sind:  1)  Die  Frühjahrsmesse,  welche  am  Mittwoch  nach 
Litare  beginnt  and  bis  zam  Schlosse  der  der  Cbarwoche  vorhergebenden  Woche,  also 
14  Tage,  dauert.  2)  Die  Herbstmesse,  die  am  Mittwoch  der  zweiten  Woche  des  Sep- 
tember anfängt  and  mit  dem  Montage  der  dritten  Messwoche  schliesst,  also  13  Tage 
dauert.    Die  erste  Woche  beider  Messen  ist  für  den  Grosshandel  allein  bestimmt. 


EAttteh, 

Liege  Hauptstadt  der  belgischen  Provinz  gleiches  Namens,  an  der  Maas,  welche  hier 
die  schiffbare  Oarthe  aufnimmt.    80/000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen  etc.  wie  Antwbrpbn. 

Städtische  Papiere. 

Die  sogenannten  2'/*  proc.  tätlicher  Loose  sind  die  Obligationen  einer  neuern 
ilädtischen  Lotterie- Anteil*.  Sie  laoten  über  je  80  Franken  und  haben  an  der  frank- 
forter  Börse  Kurs,  wo  sie  am  20.  August  1853  mit  36 %  Gulden  süddeutsche  Währung 
für  ein  Loos  notirt  waren. 

Maassc  und  Gewichte 

»ind  die  beigischen ;  siebe  Antwbrpbn.  —  Von  den  altem  lätticher  Grössen  sind  zu 

Längenmaass.  Der  Foss  (Pied)  hatte  10  Zoll  (Pooces)  zu  10  Linien  (Lignes)  ä 
10  Punkte  (Points),  und  war:  1)  Der  St.- Huberts -Fuss  für  Zimmer-  und  Mauer- 
arbeiten =a  0,2947  Meter  =  130,64  paris.  Lin.  2)  Der  St.- Lamberts -Fuss  für 
Fliehen  Vermessungen  =  0,2918  Meter  am  129,35  pari».  Lin.  (100  Hub. -F.  =  101 
Lamb.-F.)  —  Die  Elle  (Anne)  =  0,6562  Meter  =  290,9  paris.  Lin. 

Getreidemaass.    Der  Afutd  von  8  Setiers  zu  4  Vierteln  (Quartes)  =  245,70  Liter. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Ohm  (Aime)  von  1  Vi  Tonnen  (Tonnes)  zu  90  Pots  ä 
2  Pinten  (Pintes)  =  172,75  Liter. 

Gevncht.  Das  Pfund  (Livre)  von  16  Unzen  (Onces)  zu  8  Gros  ä  72  Grän  (Grains) 
=  467,0933  Gramm. 
Banken. 

1)  Die  lütticher  Bank  und  Sparkasse  (Banqne  Lie'geoise  et  Caisse  d'e'pargnes) 
«orde  i.  J.  LS35,  auf  vorläufig  40  Jahre,  mit  4  Millionen  Franken  Fonds  auf  Actien 
zu  1000  Franken  gegründet,  welche  Letztern  auf  den  Namen  lauten  und  zunächst  jähr- 
lich 4  Proc  feste  Zinsen  tragen,  die  halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli)  ausbezahlt 
»erden,  sowie  eine  veränderliche  Dividende.  Operationen:  Darlehen  auf  Hypotheken 
•  und  andere  Sicherheiten,  Annahme  von  Depositen  in  Werthdoknmenten  und  edlen  Me- 
tallen zur  Aufbewahrung  gegen  Vergütung,  Betrieb  einer  Sparkasse,  Ausgabe  von  Bank- 
noten zu  25  ,  50,  100  ,  500  und  1000  Franken  bis  zum  Belaufe  von  drei  Vierteln  des 
Geseltscbaftskapitals.  Auch  darf  die  Bank  verzinsliche ,  auf  bestimmte  Verfallzeiten  lau 
tende  Obligationen  emittiren.    Von  dem  nach  Abzug  der  festen  Zinsen  bleibenden  Rein- 
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gewinn  gehen  20  Proc.  znm  Reservefonds,  bis  dieser  die  Höbe  de«  Actienkapiüils  er- 
reicht bat;  das  Uebrige  wird  als  Divideode  vertbetlt. 

2)  Zweigbank  der  brüssler  Bank  von  Belgien. 

3)  Disconto  -  Contor  der  belgischen  Nationalbank;  siebe  Brüssel. 

Börse.  Handelskammer,  Handelsgericht.  Actiengesellschaft  der  lüttieber  Waffen- 
fabrik  unter  der  Firma  Ancion,  Hanrjoet  o.  Comp.  Die  Leinwandgesellschaft  von  SL 
Leonhard  (Socie*te  liniere  de  St. »Leonard).  Die  Socie'te  des  mines  et  fonderits  de  sine 
de  la  Vieille  Montagne  (für  Zinkgewinnnng).  Handels- und  Gewerbe -Verein.  —  Indem 
nahen  Seraing:  die  Direktion  der  Actiengesellschaft  zum  Betriebe  der  John  Cockerill  sehen 
Etablissements  zu  Seraing  und  zu  Lüttich. 


Luxemburg, 

Lützemburg,  feste  Hauptstadt  des  niederländischen,  zum  dentschen  Bunde  gehörigen 
Grossberzogtbums  gleiches  Namens,  an  der  Elz.    12 '000  Einwohner. 

Rechnungs  art . 

Bisher  wie  Antwerpen.  Die  Behörden  rechneten  bis  1849nocb  nach  niederländischen 
Gulden,  seitdem  aber  nach  Franken.  —  Im  Jahre  1850  trug  die  Gesetzgebongs - Com- 
mission  darauf  an,  den  Thaler  des  14-  Thalerfusses ,  zu  3  Franken  75  Centimen  ge- 
rechnet, als  Landesmünze  einzuführen,  nachdem  schon  der  Anscblnss  Luxemburg«  an 
den  deutschen  Zollverein  (seit  1.  April  1842)  den  Beitritt  zur  Vereins- Münzconven- 
tion von  1838  mit  »ich  gebracht  und  im  desfallsigen  Vertrage  ausdrücklich  festgesetzt 
worden,  dass  der  Tbaler  des  14 -Thalerfusses  und  der  Golden  des  24 '/,-Guldenfosses 
als  Münzbasis  des  Grossherzogtbums  angenommen  werden  sollten. 

Umlaufende  Münzen 

sind  vorzüglich  die  belgischen  u.  französischen,  in  geringerem  Maasse  die  niederländischen* 
wogegen  die  Sorten  des  deutschen  14-  Thalerfusses  sehr  häufig  kursiren,  und  «war  der 
Tbaler  zu  3%  Franken. 

Die  am  7.  Februar  1852  versammelte  Deputirtenkammer  genehmigte  im  Prinzip  mit 
grofiser  Majorität  den  ihr  vorgelegten  Gesetz  -  Entwurf  wegen  Errichtung  einer  land- 
wirtschaftlichen Credit- Anstalt  und  Anfertigung  von  Papiergeld  zu  diesem  Zwecke. 
Die  deutsche  Wechselordnung  ist  bis  jetzt  hier  noch  niclit  eingeführt;  viel- 
mehr gilt  (seit  1817)  andauernd  Am  französische  Handelsrecht. 

Maasse  und  Gewichte  sind  die  niederländischen;  siehe  Amsterdam. 
Zollgewicht  siehe  Zollverein.  » 

Handelsanstalten  etc. 

Handelskammer.  Luxemburger  Eisenbahngesellscbaft  ( Brüssel  -  Namur).  „Grande 
Compagnie  de  Luxembourg",  zur  Fortführung  der  Eisenbahn  von  der  belgischen  nach 
der  preussischen  Grenze.    Landwirtbschaftliche  Creditanstalt  bevorstehend  (».  oben). 


jLuzern, 

Hauptstadt  de«  schweizer  Kantons  gleiches  Namens,  am  Auslluss  der  Reuss  aus  dem 
vierwaldstädter  See.    8500  Einwohner.    Industriegesellschaft.  Münzstätte. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahl  wer  th. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart  und  ihren  Zahlwerth  siebe  unter  dem  Artikel 
Schweiz. 
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Sonst  ond  bis  etwa  1825  war  die  hiesige  Rechnungsart  nach  Gulden  tu  40  Schillingen 
(»6  Angiter)  oder  zu  60  Kreuzern,  in  dem  Zahlwerthe  der  neuen  Louisd'or  zu  12  Gul- 
den, der  Neuthaler  zn  3  Gulden,  sodass  sonach  26,7907  Gulden  dieser  Art  anf  die 
kölnische  Mark  fein  Silber  gehörten.  —  Nachher  und  seit  1825*  bei  den  Staatskassen 
»eboo  seit  1798,  ward  aber  im  Kanton  Luzern,  wie  in  Aargau ,  Basel,  Bern,  Frei- 
burg, Solothurn  und  Waadt,  gerechnet:  nach  Schweizer- Franken  zu  10  Batzen  oder 

10  100  /foppen,  in  dem  Zahlwerthe  der  neuen  Louisd'or  zu  16  Schweizer  -  Franken, 
der  Neuthaler  zu  4  Schweizer -Franken,  sodass  hiernach  35°/,,  Schweizer -Franken, 
bei  den  häufig  kursirenden  französischen  5-Frankentbalern  zu  35  Schweizer -Batzen  und 
den  ganzen  brabanter  Kronenthnlern  zu  40  dieser  Batzen  hingegen  36'/«  Schweizer- 
Frauken  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  waren,  und  folglich  hiernach 
der  Silber-  und  Zahlwerth  des  hiesigen  Schweizer  -  Franken  1)  0,3809524  Thaler  s=j 

11  Sgr.  5,143  Pf.  in  preuss.  JCurant  oder  im  14-Thalerfusse;  2)  0,5442177  Fl.  = 
32  Xr.  2,612  Pf.  im  20  -  Guldenfusse  und  3  )  0,6666667  Fl.  =  %  Fl.  «der 
40  Kreuzer  im  24 '/3- Guldenfusse  war.  —  Nach  dem  Obigen  waren  immer  3  luzerner 
Golden  =  4  Schweizer-Franken.  Dieses  Verhältnis*  ist  auch  in  dem,  den  bei  Ein- 
führung des  neuen  schweizer  Münzsystems  festzuhaltenden  Reduktionsfuss  betreffenden 
grossräthlichen  Dekret  vom  7.  Juni  1851  beibehalten  worden,  indem  nach  demselben 
21  luzerner  Gulden  oder  28  alte  Schweizer -Franken  =  40  franzosische  oder  neue 
Schweizer  -  Franken ,  mithin  7  alte  Schweizer- Franken  =  10  neue  Franken  zu  rechnen 
sind,  besondere  Verträge  vorbehalten. 

Aa  wirklich  geprägten  Münzen  des  Kantons  Luzern,  jedoch  meist  von 
früherer  Zeit  und  wenig  mehr  im  Umlauf,  sind  zu  bemerken: 

A.  Goldmünzen:    Dukaten,  einfache,  doppelte,  vierfache,  fünffache  u.  sechsfache ;  PUtoUn 

oder  neue  Louisd'or,  einfache  und  doppelte. 

B.  Silbermünzen:  (ianic  und  halbe  i\euthuler,  zu  40  und  'J0  Katzen,  besonders  aus  den 

Jahren  1T.<5,  17J6,  1814,  1816  Ms  1*18  (In  den  letztern  Jahren  mit  der  Jahrzahl  1914. 
1.  J.  1818  auch  mit  den  Jahrzahlen  181«  und  1H17),  die  halben  nur  von  17%;  ferner  ge- 
ringere TKaUr  von  1714,  halbe  Thaler  von  1713  u.  171.0,  u.  Viertel  -  Thaler  (auch  halbe 
(•ulden  genannt)  von  1715;  —  Gulden  zu  40  Schillingen  von  1714;  —  Fronten  od.  Zehn 
b titzner  zu  40  Kreuzern  von  178?,  1779  (ohne  Jahrzahl  i  und  1793,  die  von  1793  auch 
wohl  irrthümlich  „Gulden  zu  40  Schülingen *•  genannt  (mit  der  Ziffer  40);  dergleichen 
von  1796,  sowie  mit  der  Jahrzahl  1796  auch  in  den  Jahren  1817  und  1818;  dergleichen 
von  1812.  —  Stücke  tu  ">  Batzen  von  1806  hin  1817  ( im  letztem  Jahre  mit  der  Jahrzahl 
1816).  Stücke  zu  V  ,  Batzen  oder  10  Kreuzern  ( von  181A )  und  zu  l  Batzen ,  sowie  eine 
Menge  geringhaltiger  Scheidemttuzen.    Siehe  die  */ <»  «  zt  a  bellen. 

C.  In  Kupfer.   Rappen  und  Augater;  4  Rappen  oder  6  Angster  auf  den  Schilling  gerechnet. 

Kursverhältnisse  etc.  Luzern  richtet  »ich  gewöhnlich  nach  den  Kursen  von  Zürich, 
•loch  vnhl  nach  denen  von  St.  Gallen.  Der  Kanton  Luzern  hat  übrigens  kein  eigenes 
Wechselrecht.  —  Für  jede  Forderung  ist,  nach  der  am  17.  Juni  1849  in  Kraft  ge- 
tretenen Schuldbetreibung,  der  Schuldner  an  seinem  Wohnorte  oder  dem  Orte,  wo  das 
für  die  Ansprache  haftende  Grundstück  oder  Wohnhaus  liegt,  zn  betreiben. 

«od  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  oder  Concordats-  Maassei.  n.  SrnwRiz. 
Der  Kohlen  -  Zübrr  ist  dem  schweizer  Getreide- Malter  gleich.  Das  Medizinalpfund  ist 
bier  =  357,951  Gramm.  —  Das  alte  luzerner  Pfund  war  =  528,898  Gramm  ==»  1,0578 
neue  schweizer  Pfund. 


Lyon, 

am  Rhone  und  an  der  Saone,  Hauptstadt  des  Rhone  -  Departements ,  nächst  Paris  die 
wichtigste  Stadt  Frankreichs.    260'000  Einwohner  (mit  den  Vorstädten). 
Rechnungsart ,  Zahiwerth,  Münzen,  Kursverhältnisse,  Wcchsclrccht, 

*ie  PiUS, 
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Staatspapier  -  und  Aotienkurse. 

Mao  notirt  gegenwärtig  vorzüglich  die  Kurse  der  französischen  Renten  and  der 
5proc.  piemontesischen  Obligationen  (wie  in  Paris),  ferner  die  Körte  der  Actien 
mehrerer  französischen  Eisenbahnen,  sowie  der  Loire  «Graben  and  der  Rhone -Brücke; 
die  einzelne  Aufzählang  würde  hier  za  weit  führen. 

Maas  so  und  Gewichte 

sind  die  französischen  metrischen }  siehe  Paris.  —  Folgende  sind  die  wichtigsten  bis- 
weilen noch  vorkommenden  altern  Maassgrossen  von  Lyon: 

Langenmoos*.  Der  Fuss  (Pied)  e=  0,34176  Meter  =>  151 V»  paris.  Lin.  Die 
Toise  =  Vit  Fass.  —  Die  Elle  oder  der  Stab  (Aune)  =  1,17416  Meter  = 
590%  paris.  Lin.  =  0,988  alte  paris.  Aunes.  —  Seidengarnmaass  siehe  die  alten  Garn- 
maasse  unter  Paris. 

Getreidemaass.  Die  Asne'e  von  6  Bicbets  oder  Boisseaox  =  205,664  Liter  = 
6  afte  paris.  Kubik-Fuss. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Asne'e  von  88  Pota  (oder  pariser  Pintes)  =  81,956  Liter 
=  4131,6  paris.  Kubik-Zoll. 

Handelsgewicht:  1)  Stadtgewicht  (Poids  de  ville  oder  Poids  de  üjhle).  Das  Pfund 
(Livre)  von  16  Unzen  (Onccs)  c=»  418,757  Gramm.  2)  Seidengewicht  (Poids  de  soie). 
Das  Pfund  von  16  Unzen  =  15  Unzen  altes  paris.  Markgewicht  =  458,9117  Gramm. 
Ausserdem  diente  3)  das  alte  pariser  Markgewicht  (Poids  de  raarc) ;  siehe  Paris. 

Gold  -  und  Silbergewicht  war  das  alte  pariser  Markgewicht. 

Platzgebräuche. 

Die  zur  Conditionlrung  gebrachte  Seide  wird  nach  dem  Kilogramm  verkauft;  nach 
der  Conditionirung  wird  sie  nominell  zu  demselben  Preise  abgelassen,  wobei  aber  dann 
bisher  die  Schwere  aus  dem  Ergcbniss  in  pariser  Markgewicht  in  der  Art  berechnet 
wurde,  dass  man  für  2  Pfund  Markgewicht  1  Kilogramm  annahm,  wodurch  der  Käufer 
einen  Vortheil  von  11  Proc.  hatte.  Im  Regulativ  von  1841  beisst  es  statt  dessen,  dass 
das  durch  das  neue  Verfahren  der  Conditionirung  ermittelte  Gewicht  in  Kilogramm  mit 
11  Proc.  Aufschlag  das  Uandelsgewicht  der  conditionirten  Ballen  ausmachen  solle,  was 
mit  dem  Vorigen  übereinkommt.  —  Die  Seidenwaaren  werden  gegen  haar  und  mit  10 
bis  12  Proc.  Disconto  verkauft,  die  rohe  Seide  nicht  auf  längern  Credit  als  90  Tage. 
Die  Seidenmäkler  erhalten  vom  Verkäufer  auf  die  Summe  vor  Abzog  des  Disconto  y,  Proc. 
Courtage,  vom  Käufer  gewöhnlich  3  Franken  pro  Ballen.  Auf  andere  Waaren  wird 
Y,  Proc.  Courtage  von  jeder  Seite  bezahlt. 

1)  Die  Hank  von  Lyon  war  früher  eine  selbstständige  Anstalt,  ist  aber  1848  Zweig 
anstatt  der  Bank  von  Frankreich  geworden;  ftebe  Paris. 

2)  Tauschbank  (Banque  d'echange)  von  C. Bonnard  u.  Comp.,  nach  dem  Muster  der 
marseiller  Tauschbank  des  nämlichen  Hauses;  s.  Marsrillb. 

3)  Häfen-  Vereins -Bank  u.  -Handlung  (Banque  et  commerce  de  V  Union  des  Ports\ 
ganz  neuerdings  durch  L^vymarechal  gegründet.  Das  Bonnard'sche  Tauschbank -System 
(s.  Marsrili.b)  will  der  Gründer  der  ebengenannten  neuen  Bank  auf  die  Handelsbe- 
ziehungen zwischen  Frankreich,  England,  Belgien  nnd  den  Vereinigsen  Staaten  von  Nord- 
amerika anwenden.  Der  Zweck  ist:  1)  Der  Tausch  der  fremden  nnd  einheimischen  Er- 
zeugnisse mit  oder  ohne  Geld,  2)  die  Commission  und  Consignation  aller  Arten  von 
Waaren,  3)  die  Discontirung  von  HandelscfTekten.  Die  Operationen  sind  demgemäss: 
a)  der  unmittelbare  Tausch  von  Produkten  gegen  Produkte  mittelst  Geld  oder  ohne 
dasselbe,  nach  Wahl  des  dienten;  fr)  der  Tausch  von  Produkten  gegen  industrielle 
Papiere,  Actlen  au  porteor  u.  a.  Actien,  die  bei  der  Bank  von  Frankreich  deponirt 
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werden  können;  c)  der  Tausch  von  Produkten  gegen  hypothekarische  Titel;  d)  der 
Tausch  von  Produkten  gegen  Lieferungsvertrige.  Die  Gesellschaft  hält  beständig  eine 
Matter -Niederinge;  sie  befasst  sieb  mit  Disconti  rangen  und  übernimmt  passende  Waaren- 
Coasignationen ;  sie  kauft  unter  Umständen  Robwanren  und  Manufakte;  sie  gibt  bei 
ihren  Discontirungen  Waaren,  oder  aueb  zum  Tbeil  Produkte,  zum  Tbeil  Geld,  and  bei 
langen  Verfall  fristen  darf  sie  in  Produkten  discontiren.  Bei  den  ihr  gemachten  Contig 
nationen,  sei  ea,  daas  sie  den  Vorschuss  in  Gelde,  sei  es,  daas  sie  ihn  in  Produkten 
gewähre,  unterzeichnet  der  Consignant  ein  Credit-  BiUet  über  den  Werth  der  Waare, 
welches  die  Bank  in  Umlauf  setzt.  Die  Bank  berechnet  entsprechende,  abweichende 
Commissionsgebübren. 
Handclsanstaltcn  etc. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Fabrikgericht  für  die  Seiden-,  Strumpf- 
waaren-,  Hut-  und  Golddrabt- Fabrikation.  Entrepot  für  die  Kolonlalwaaren  und  die 
erlaubten  fremden  Waaren;  Entrepot  für  die  nicht  erlaubten  Waaren;  Entrepot  für  das 
Salz.  Conditionirungs- Anstalt  für  die  Seide  (s.  oben  die  Rubrik  „ Plattgebräuche " ). 
Mehrere  Feuer-  und  Lebens -Versicherungsgesellschaften.  Die  Gesellschaft  der  Nach- 
eiferung (Socit-te  demulatlon).  Handelsverein.    Freibandeuverein.  —  Münzstätte. 


Jede  der  bedeutenden  jährlichen  vier  Messen   dauert  15  Tage.    Sie  beginnen  an 
folgenden  Tagen:  1)  die  Iheikdnigsinesse  (Foire  des  Rois)  am  Montage  nach  dem  Drei- 
köaigstage  (im  Januar);  2)  die  Ostermesse  (Foire  des  Päques)  am  Montage  nach  Qua 
•imodogeniti ;  3)  die  Augustmesse  (Foire  d'Aout)  am  4.  August;  4)  die  Allerheiligen- 
messe (Foire  de  Toussaint)  am  Hubertstage,  d.  i.  am  3.  November. 

Macao, 

befestigte  Hafenstadt  auf  der  kleinen  Insel  gleiches  Namens  im  Meerbusen  von  Kanton 
(der  Bocca  Tigris),  gegenüber  Hongkong,   unter  chinesischer  Hoheit  den  Portugisen 
gehörig,  Entrepot  für  europäische  Waaren.    40*000  Einwohner.  Handelsgesellschaft  zur 
Aosbeutung  der  Hilfsquellen  der  portngisiscb -ostindischen  Besitzungen. 
Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwerth  und  Kursverhältnisse,  ganz  wie 

Kanton;  siehe  dort. 
Karssätze  bei  der  Zoll -Erhebung  In  Macao. 

Nach  einer  Bekanntmachung  des  hiesigen  Senats  sollte  vom  1.  Mai  1836  bis  1837 
(was  jedenfalls  verlängert  worden  ist)  die  Reduktion  des  Fakturen helavfs  in  fremden 
Währungen  in  die  hier  geltende  Valuta  der  spanischen  Dollars  (Plaster)  vrie  folgt 
geschehen : 

a)  Bei  Waaren  aus  England,  zu  V/6  Schilling  (=50Pence)  Sterl.  für  den  Dollar. 

b)  -         -        -    Frankreich,  zn  5  Franken  für  den  Dollar. 

c)  -         -        -    Spanten  u.  Amerika,  Dollar  für  Dollar,  also  pari  gerechnet. 

d)  -         -        -    Holland,  zu  250  Gulden  für  jede  100  Dollars. 

e)  -         -        -    Ostindien  (Bombay,  Madras),  zu  225  Compagnie- Rupien  für 

100  Dollars.  —  Ist  der  Werth  in  Sicca- Rupien  angegeben,  so  sollen  210 
Sicca -Rupien  mit  100  Dollar  gleicbgerecbnet  werden. 
Maassc  und  Gewichte  siehe  Kanton. 

Madeira, 

Maderaf  eine  den  Portugisen  gehörige  Insel  im  Nordwesten  von  Afrika  (120'000  Ein- 
wohner ),  mit  der  Hauptstadt  Funchal  an  der  Südküste  (30'000  Einwohner).  Nord- 
östlich davon  liegt  die  gleichfalls  portugisische  kleine  Insel  Porto  Santo  (2000  Einw.). 
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Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Die  Rechnungsart  ist  hier,  wie  in  Portugal  (siehe  Lissabon),  nach  Reis,  besonders 
Milreis,  deren  Z.ahlwerth  hauptsächlich  aas  den  hier  allgemein  korsirenden  spanischen 
Silbermünzen  zo  bestimmen  ist,  nmsomehr,  da  nach  dem  Dekret  der  Königin  vom 
7.  December  1836  „ mexikanische ,  peruanische,  columbische,  bolivische,  chilenische, 
buenos-ayres'sche  Dollars,  sowie  Unten  ( Unzas),  halbe,  Viertel-  u.  Achtel-  Unzen 
spanischen  Goldes  zum  allgemeinen  Umlaufe  auf  den  Inseln  Madeira  u.  Porto 
Santo  zugelassen  werden  und  die  besagten  Dollars  oder  Piaster  in  allen  Öffentlichen 
vnd  Privat  -  7M)Uungen  für  denselben  Werth  von  1000  Reis  gelten,  für  weichen  die 
spanischen  Piaster  dort  ktiranten  Umlauf  haben;  das  beisst:  ,,so  lange  sie  ron  demsel- 
ben Schrot  und  Korn  bleiben,  wie  diese."  —  Die  Unze  oder  Onta  Gold  soll  für 
16  Dollars  oder  Piaster  passiren,  und  die  Unterabtheilungen  in  demselben  Verhält- 
nisse. —  Das  Milreis  (von  1000  Reis)  bat  demnach  auf  diesen  Inseln  denselben 
7.ahtwerth  wie  der  spanische  Piaster,  dessen  Silber-  und  TLahlwerth  onter  dem  Artikel 
Gibmaltak  zu  ersehen  ist. 

Nach  englischen  Bericht«»  von  18if>  besteht  das  auf  Madeira  umlaufende  Geld  hauptsächlich 
ouj  den  alten  (altmodischen)  Zwanzig  ■  Cents- Stücke*,  Crusade-;»  (/mannt,  welche  zum  Preis«  von  i 
für  einen  Dollar  (span.  Piaster)  kursiren.  Es  werden  Zahlungen  von  Tausenden  von  Dollars  in  die- 
ser Münte  geleistet,  welcüe  von  Hand  au  Hand  geht,  da  es  nicht  vorteilhaft  ist.  sie  zu  Rimessen 
H  brauchen.  -  Hiernach  würden  48'/.  bis  48%  Stück  dieser  alten  Cruaaden  auf  die  köln.  Mark  fein 
Silber  au  rechnen  sein. 

An  wirklich  geprägten  Münzen  sind  für  Madeira  besonders  im  Jahre  1842 
in  Kupfermünze  geprägt  und  in  Umlauf  gesetzt  worden:  Zehn- Reis -Stücke. 

Kursverhältnisse. 

Die  Kursnormen  sind  eigentlich  dieselben ,  wie  in  Lissabon,  doch  soll  hier  der  Kurs 
auf  London  angeblich  zu  ±  25  bis  30  Proc.  Prämie  oder  Aufgeld  notirt  werden,  bei 
dem  festen  Satze  von  66  Pence  Sterling  für  das  hiesige  Milreis  oder  den  spanischen 
Piaster. 

IVlaassc  und  Gewichte. 

Längenmaass  und  Flächenmaass  wie  Lissabon. 

Getreidemaass.  Einteilung  wie  in  Lissabon.  2%  hiesige  Alqueires  rechnet  man 
=  1  engl,  altes  Winchester -Bushel;  1  Alqueire  =  14,095  Liter  =  710,556  paris. 
Kubik-Zoll  =  1,1  IIS  lissaboner  Alqueires. 

Flüssigkeitsmaass  wie  in  Lissabon.  Man  rechnet  hier  23  %  Almude«  =  1  Pipe 
von  110  alten  engl.  Wein -Gallons,  wonach  1  Almude  oder  Arnolde  =  17,718  Liter 
=  89,32  paris.  Kubik  -Zoll  =  1,058  lissaboner  Almudes.  Die  Pipa  also  =  416,37  Liter. 

Handelsgewicht.  Eintheilung  wie  in  Lissabon.  Der  Arratel  oder  die  Ubra  (das 
Pfund)  hier  =  7076 %  engl.  Troy-Grän  =  458,547  Gramm  =  0,999  portogUische 
Arrateis. 

Gold-  und  Sübergexcicht  ist  der  Marco  oder  das  halbe  Pfund,  eingetheilt  wie  in 
Lwiaoon.  —  Prohirgewicht  wie  Lissabon. 


Madras, 

Seehafen  und  feste  Hauptstadt  der  britisch  -  ostindiseben  Präsidentschaft  gleiches  Namen». 
300'000  Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Die  Rechnungsart  ist  in  Rupien,  (seit  1835  und  1836)  in  Compagnie -  Rupien 
zu  16  Annas  ä  12  Pice,  und  es  geben  gesetzmässig  21,872476  dieser  Kopien  (dorch 
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«cbnittlich  wohl  21 7/8  Comp.  -  Kopien)  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber.  Siebe  Bombat 
und  Kalkutta. 

Wirklich  geprägte  Münzen.    Die  neueren  Münzen  für  das  gesammte  britische 
Ostindien  siehe  unter  dem  Artikel  Kalkutta.    Die  vorherigen  Münzen  der  Präsident 
schaft  Madras  waren  folgende: 

I.  In  neuerer  Zeit  und  seit  1818. 

A)  In  Golde:  Nene  Gold-Ropien  oder  Mohurs;  halbe,  Drittel-  und  Fterfei- 

Mohurs. 

B)  In  Silber:  Ganze,  halbe  und  Viertel-  Ru pien  (Compagnie- Rupien);  dann  auch 

einfache  und  doppelte  Annas. 

II.  In  früherer  Zeit  bis  etwa  1800. 

A)  In  Golde:  Stern -Pagoden  (Star  Pagodes  oder  Korant  -  Pagoden )  zu  35  bis 

46  Fanami  ä  80  Käsch,  ferner  Arcot-  Pagoden, 

B)  In  Silber:  Arcot  -  Rupien,  ganze,  halbe  und  Viertel. 

In  Betreff  der  Aufbringung  etc.  dieaer  Gold-  u.  Silbennunzen  s.  die  Münztabellen. 

C)  In  Kupfer  wurden  sonst  für  die  Präsidentschaft  Madras  und  das  britische. 

Ostindien  überhaupt  in  England  mit  Aufprägung  ihres  Werths  geschlagen, 
was  wohl  auch  zum  Tbeil  noch  jetzt  geschieht:  Pice  (Peiss)  zu  20  Käscb 
(Cashes);  Doodees  oder  Stücke  zo  lOKäsch,  halbe  dergleichen  zu  5  Käscb 
und  1- Käsch -Stücke. 


Du  Vcrhältniss^dcr  aJtcn  Rechnungsmünzen  und  der  wirklich  gc- 


Strrn-Pago- 
dt  (Kurant- 
Pagode). 

Rupien. 

Fanams. 

Annas. 

Pice 
(Peiss). 

Doodees. 

Cashes 
(Käscb). 

»•II 

*v 

i 

3% 
1 

42 
12 
1 

56 
16 

1  ;% 

168 
48 

4 

3 

1 

- 

336 
96 
8 
6 
2 
1 

3360 
960 
80 
60 
20 
10 

Kursverhältnisse,  im  Allgemeinen  wie  in  Kalkutta  und  am  10.  October  1853  wie 
folgt: 

Auf  England  (London):  2  Schillinge  —  '/„  Penny  bis  2  Schillinge  — 3/4  Pence 
Sterling  für  1  Compagnie- Ropie. 
do.,    Wechsel  mit  Dokumenten,  6  Monate  nach  Sicht:  2 Schillinge  IV»  Penny 
bis  2  Schillinge  1 Pence  Sterling*  für  1  Compagnie -Rupie. 

-  Kalkutta:  %  bis  1  Proc. Disconto,  j  also  99%  bis  99  Comp.-Rupien  hier,  für  100 

-  Bombay:  %  bis  1  Proc.  Disconto,)  Comp.-Rupien  auf  Kalkutta  und  Bombay. 

Gold-  und  Silbersorten. 

Sovereigns:   10  Compagnie -Rupien  2  Annas  bis  10  Compagnie- Rupien  2  Annn* 

6  Pice  für  1  engl.  Sovereign  (1  Pfund  Sterling). 
Englische  Danknoten:  10  Compagnie-Rupien  für   1  Pfund  Sterling  in  englischen 

Banknoten. 
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Spanische  Dollars:  217  Compagnie  -  Rupien  für  100  Stück  spanische  Piaster  oder 
Dollars  (früher  +  35  Compagnie  -  Rupien  für  16  Stück  spanische  Piaster). 

Korse  der  britisch -ostindischen  Staatspapicrc  and  Actlen. 

(Vom  10  October  1853  ) 
5proc.  Anleihe  v.  1925—26  (v.  18.  Ang.*1825  Jatirt)  ±'%  Proc.  Prämie  (Aufgeld). 
5proc   do.    v.  1829— 30  (v.  15.  Jan.  1830     -  )±ih    -  <lo. 
5  proc.    do.     v.  1841        (v.  30.  Juni  1841     -)±3    bis  31/,  Proc.  Prämie  (Au fg.). 
4  proc.    do.     v.  1832-33  (v.  1.  Mai  1832     -  )  ±  8%  -  3%     -  do. 
4proc.    do.     v.  1835— 36  (v.  31.  März  1836     -  )  ±  3V,  -  4       -  do. 
4proc.    do.     v.  1843        (v.   1. Febr.  1843     -  )  ±  V/%  -  4  do. 
5 proc.  übertragbare  Schuld  (Transferable  Book  Debt),  jetzt  4 proc.  +  (9  bis  10)  Proc. 
Prämie  (Aufgeld). 

Anweisungsscheine  der  Tanjore  -  Schuld  (Tanjore  Bonds  oder:  Promissory  Notes  of  thc 

Tanjore  Debt)  ±  31/,  bis  4  Proc.  Prämie  (Aufgeld). 
Actien  der  Bank  von  Madras  +  22 %  bis  23 %  Proc.  Prämie  (Aufgeld). 

Beim  Verkehr  in  den  noch  auf  Sicca -Rupien  lautenden  Staatspapieren  (der  bis  1833 
geschlossenen  Anleiben)  rechnet  man  feststehend  100  Sicca  -  Rupien  =  106/]  Compngnie- 
Rupien,  zu  welcher  Reduktionsnorm  auch  bei  den  Einzahlungen  zu  den  betreffenden  An- 
leiben gerechnet  wurde  (vergleiche  Kalkutta).  —  Die  CommissionsgebüJir  für  den  sJ.'m- 
nnd  Verkauf  von  StaaUpapieren  und  Actien  beträgt  %  Procent. 


bedient  sich  gewöhnlich  des  englischen  Yard  und  Fusses; 
siehe  London.  —  Das  auch  gebräuchliche  Covid  oder  Cubit  ist  =  %  Yard  (wie  in 
Kalkutta).  —  Im  Grosshandel  werden  Manufakte  vielfach  nach  dem  Kohrdsch  (Corge, 
Koorje)  von  20  Stück  verkauft;  vergleiche  Kalkutta. 

Feldmaass.  Der  Kahni  (Cawney)  von  24  Gmunds  (Grounds)  oder  Mabnis  (Maonies) 
=  57  '600  engl.  Quadrat -Fuss  «  1,3223  engl.  Acres  =  53,51  franz.  Aren. 

GHreidemaass.  Das  Gahrs  (Garce)  bat  80  Parabs  zu  5  Marcais  k  8  Pöddies 
(Puddies)  ä  8  Ollucks.  Das  Parah  =  3750,08  engl.  Kubik-Zoll  =  61,45  Liter  = 
3097,8  paris.  Kubik-Zoll  =  1,118  prenss.  Scheffel  =»  0,999  wiener  Metzen.  —  Man 
verkauft  Getreide  auch  nach  dem  Gewicht  und  reebnet  dann  9256  %  Pfund  engl.  avdp. 
=  1  Gahrs. 

Flüssigkeitsmaasse  sind  die  alten  englischen;  siehe  London.  —  Oel,  Milch,  ge- 
reinigte Butter  etc.  werden  nach  dem  Poddi  des  Gctreidemaasses  verkauft;  es  geben 
dann  8  Pöddis  ein  Marcalt  20  Marcais  ein  Kändi. 

Handelsgewicht.    Das  Kändi  (Candy)  hat  20  Mahnds  (Maunds)  zu  8  Vis  k  5  Sihrs 
(Seers)  ä  8  Pollams  ä  10  Pagodas.    Der  Mahnd  =  25  engl.  Pfd.  avdp.  =  11,34 
Kilogramm,  der  Sihr  =  10  Unzen  oder  */8  Pfd.  engl.  avdp.  =  283,49  Gramm,  das 
Aändi  =  500  Pfd.  engl.  avdp.  =  226,8  Kilogramm. 
1  Madras  -  Mahnd  = 
0,30382  bengalische  neue  Bazar-Mabnda.    J|        25,000    englische  Pfund  avdp. 
0,33482        -        Faktorei-Mabnds.  24,2453  preuss.  Pfund. 

0,89286  Bombay-Mahnds.  20,2492  wiener 

28  Madras -Mahnds  genau  =  25  Bombay-Mahnds;  2304  Madras- Mahnds  =  700 
neue  bengal.  Bazar -Mahnds  oder  britisch  -ostindische  Normal -Mahnds;  696  Madras- 
Mahnds  —  300  bengalische  Faktorei  -Mabnds. 

Gold-  und  Sühergewicht  ist  das  englisch*-  Troy- Gewicht  (siebe  London),  bei 
den  Eingebornen  das  Sternpagoden  -  Gewicht ,  welches  =  52,56  engl.  Troy-Grän  ge- 
rechnet wird  =  3,4058  Gramm.  —  Probirgewicht  ist  gleichfalls  das  englische;  doch 
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tht-ilt  man  aucb ,  wie  in  China ,  «las  Ganze  in  10  Touches  zu  10  Theilen.  —  Diamanten- 
gewicht  ist  das  englische  Juwelen- Karat. 

Perlengewicht.  Der  Männdscheiinn  (Mangelin)  von  16  Theilen  =  6  engl.  Trov- 
Grän  —  0,3888  Gramm.  Der  Preis  der  Perlen  versteht  sich  für  das  ideelle  Tschoh 
(Chow)  zu  64  Theilen.  Das  Gewicht  in  Männdscbelinns  mit  sich  selbst  multiplicirt, 
Tom  Produkt  %  genommen,  und  die  so  erhaltene  Zahl  durch  die  Anzahl  der  Perlen 
dividirt,  gibt  die  Tschohs.    (Vergleiche  Bombat.) 

Platzgcbr&ucho. 

Gel  verkauft  man  nach  dem  Kändi,  welches  64  Gallons  begreift;  Reis  pr.  Sack 
(Bag)von  164  engl.  Pfund  avdp.;  Weizenmehl  pr.  Fass  (Barrel);  Theer  pr.  Fass (Barrel) ; 
Korke  pr.  Gross  von  144  Stück;  Bouteillen  pr.  100  Stück;  Häute  pr.  100  Stück; 
Büffelhörner  pr.  100  stück,  Hirschhorn  pr.  Kändi. 

Bei  Schiffsfrachten  begreift  das  Ton  der  Regel  nach  20  engl.  Hundredweight ,  bei 
Sämereien  aber  IS,  bei  Häuten  14  Hundredweight,  bei  Baumwolle  5  Ballen,  bei  Indig 
and  Haassgütern  50  engl.  Kubik-Fuss;  nach  China  wird  die  Fracht  auf  Baumwolle  ge- 
wöhnlich pr.  Ballen  normirt. 

Commissionsgebühr  für  Ein-  und  Verkauf  von  Diamanten ,  Perlen  u.  a.  Juwelen,  and 
Schiffen  2%  Proc,  von  Gold,  Silber  u.  Barren  1  Proc,  von  andern  Waaren  5  Proc,  von 
Wechseln  1  Proc,  auf  Assekuranzen  Vi  Proc.  Delcredere  auf  Waaren  u.  Wechsel  2'/j  Proc. 
Banken  etc. 

Die  Bank  von  Madras,  ein  Actien- Unternehmen  (siehe  den  obigen  Fonds -Kors- 
zettel), ist  Disconto-,  Depositen-  und  Zettelbank.  Ihre  Noten  werden  bei  den  offen  t- 
liehen  Kassen  in  Madras  dem  baaren  Gelde  gleich  angenommen.  Sie  steht  unter  der 
Aufsicht  der  Regierung.  Für  das  erste  Halbjahr  1850  gewährte  sie  3 Proc.  Dividende. 

Es  bestehen  ferner  hier  Zweigbanken  der  Bank  von  Agra  und  der  orientalischen 
Bank  von  London. 

In  Madras  bat  die  „  Madras  Equitable  Assurance  Society"  ihren  Sitz. 


Madrid , 

Haaptstadt  des  Königreichs  Spanien,  am  Manzanares.    2 10' WO  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth. 

Madrid,  wie  das  Königreich  Spanien  überhaupt,  rechnet  jetzt  gewöhnlich 
nach  Reales  de  vellon  ( Knpfer  -  Realen ) ,  oder  wie  es  in  dem  neuen  Münzgesetz 
vom  15.  April  1848  ausgedrückt  ist: 

nach  Reales  (Realen),  —  einer  wirklichen  Silbermünze, 
in  dem  Münzfusse  von  175  Realen  auf  die  rauhe  spanische  Mark  von  4608  Grano«, 
in  einem  Feingehalte  von  9/10  oder  900  Tausendtheilen  feinen  Silbers,  und  die  Rech- 
nungsführung der  Staatsämter  und  der  öffentlichen  Dokumente  soll  künftig  folgender 
maassen  angeordnet  sein: 

Spaniens  neue  Münzverhältnisse. 

1  Doblon  de  Isabel  r=  10  Escndos  =  100  Reales  =  1000  Decimas, 
sodass  hiernach  1  Escudo    =    10  Reales  =    100  Decimas,  und 

1  Real    =     10  Decimas, 
in  einem  Münzfusse,  wonach  8%  Stück  Duros  (harte  Piaster  zu  20  Realen  Nennwertb) 
auf  die  rauhe  spanische  Mark  von  9/10  Feingehalt  gehen  sollen,  also,  wie  oben  er- 
wähnt, 175  Realen  auf  die  nämliche  Mark. 

Im  Grosshandel  rechnet  man  hänfig  nach  Duros  zul20  Realen,  im  Kleinhandel  nach 
Pesetas  zu  4  Realen. 

Nosack.  28 
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Der  GeJudt  aller  künftighin  zu  prägenden  Gold-  und  Silhermünze*  toll,  wie  in 
Frankreich,  v,j0/,ooo  oder  Vio  Ma  •ein«  mlt  einem  K* medium  von  zwei  Tausend  theileo 
(./,.)  bei  den  Gold-  und  drei  Tausendtheilen  i  ;  -0 )  &et  den  Siioermünren ,  t/n 
AMir  oder  FF'cniger,  and  überhaupt  sollen  nun  folgende  Münzen  geprägt  werden: 

•   A)  In  Golde:  der  Dohlon  de  Isabel  (anch  Doblon  Uabellino  genannt)  ?on  100  Realen 
Nennwertb,  27% o  Stück  auf  den  Marco.    (Der  Doblon  ist  demnach  zu 
gleich  ein  Stück  von  5  Duros.) 

Im  Jahre  1851  »orde,  in  Folge  der  grossen  Goldausbeute  Californiens 
und  aus  Besorgnis«  vor  grossem  Sinken  des  Goldpreise«,  die  Aasprägong 
der  Goldmünze  anf  Grand  eines  Gesetzes  vorläufig  eingestellt,  und  durch 
Verordnung  vom  6.  Angust  1852  wurde  die  Fortdauer  dieser  Einstellung 
verfügt ;  in  den  ersten  Tagen  des  Februar  1854  wurde  dagegen  ein  neues 
Dekret  veröffentlicht,  welches  die  Wiederaufnahme  und  Fortsetzung  der 
Goldprägung  verfugt. 

fi)  In  Silber:  der  Duro  von  20  Realen  Nennwerth,  8%  Stück  nnf  den  Marco; 

der  halbe  Duro  oder  der  Escudo  von  10  Realen  ;  die  Feseta  von  4  Realen; 
die  halbe  Peseta  von  2  Realen,  und  endlich  der  schon  erwähnte  Real, 
als  Münz- Einheit. 

Der  Doblon,  der  Duro,  der  Escudo  u.  der  Real  werden  Hauptmünzen  (Monedas 
principales) ,  die  Feseta  und  die  halbe  Feseta  Hilfsmünzen  (Monedas  auxiliares)  genannt. 
Siebe  die  Ausbringung  und  den  Werth  dieser  Münzen  in  den  MünztabeUen. 
Die  zuerst  geprägten  neuen  Münzen  wurden  nicht  in  Umlauf  gesetzt,  sondern  wieder 
umgeprägt;  auf  den  neuesten  Duros  (so  auch  auf  den  Esc u dos  oder  halben  Duros)  fin- 
den sich  nnn  wieder,  wie  bei  den  alten  spanisch-mexikanischen,  neben  dem  königl.  Wappen 
die  Säulen  de«  Herkules  mit  der  Devise  „Plus  ultra",  weil  sie  mit  diesem  Gepräge  in  Ostin- 
dien, China,  der  Levante  und  Afrika  von  Altersber  bekannt  und  nur  in  dieser  Forin  allge- 
mein gangbar  und  beliebt  sind,  als  sogenannte  Säulentbaler  (Colunarios,  Colonnnti). 
O  In  Kupfer  sollten  die  künftig  auszuprägenden  Münzen  in  dem  halben  Real 
(Medio  Real),  dem  Zehntel  -  Real  ( Decima  de  Real),  dem  doppelten  Zehn- 
tel '(Doble  Decima )  und  dem  halben  Zehntel  (Media  Decima)  bestehen. 
Der  Marco  Kupfer  ist  darin  zu  6  Realen   ausgebracht.    (6,07  Realen 
Kupfergeld  wiegen  eine  deutsche  Vereinsmark,  nach  wirklichem  Befund.) 
Diese  neue  Knpfermünznng  ist  erst  im  Laufe  d.  J.  1850  eingetreten;  seit 
dem  J.  1854  aber  ist  dieselbe  wieder  verändert,  indem  in  Folge  des 
Kupfermünz -Gesetzes  vom  0.  Augnst  1853  vom  1.  Januar  1854  ab  die 
Ausprägung  der  Stücke  zu  %  Real  (Medio  Real)  aufgehört  bat,  nach  die 
noch  gar  nicht  erfolgte  Prägnng  der  doppelten  Zehntel  -  Realen  (Doble 
Dt'cima)  unterbleibt  und  statt  ihrer  neue  Cuartillos  oder  Stücke  zu  Real 
im  entsprechenden  Gewicht  geprägt  werden.  Die  Kupfermünzen  sind  dem- 
nach seit  1854  folgende:  -  Der  CuartiUo  oder  Viertel  -  Real ,  die  Decima 
oder  der  Zehntel -Real,  die  halbe  Decima  oder  der  halbe  Zehntel -Real 
(=  '/2o  Real).  (Die  halben  Dreimal  waren  i.  J.  1853  noch  nicht  ausgeprägt.) 
Aach  dem  Artikel  10.  des  neuen  Münzgesetzes  sollen  die  bisher  geprägten  und  in 
Umlauf  gesetzten  spanischen  Gold-  u.  Silbermünzen,  mit  Einschluss  der  von  19  Realen 
(d.  h. :  der  bisher  im  Umlauf  zugelassenen  franzosischen  Fünffrankenstücke,  welche  an- 
fänglich dem  Duro  oder  Piaster  völlig  gleich,  zu  20  Reales  de  vellon  angenommen,  dann 
aber  gesetzlich  auf  19 Reales  de  vellon  gewürdigt  worden  waren),  zu  ihrem  Nennicerthe 
im  Umlauf  bleiben. 

Die  vorherigen  Ku  pftrmünzen  sollten  nach  folgendem  Tarife  umgewechselt  werden :  — 
Man  gibt  einen  Real  für  8V2  Cuarto*  oder  34  Maratedis;  eine  halbe  Feseta  für  17  Cuar 
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tos;  eine  Peseta  für  34  Cuartos ;  einen  Es  endo  für  85 ,  einen  Vitro  für  170  Cuartos.  —  „  Zur 
Vmprägung  der  bisherigen  Münzen  soll  geschritten  werden,  vorausgesetzt,  dass  die 
Kosten  in  Durchschnitt  nicht  10  Procent  übersteigen.  '*  —  Im  Jnli  1852  wurde  eine  Ver- 
ordnung des  Fiaanzministers  wegen  Einziehung  alles  alten  Silber-  u.  Kupfergeldes  publicirt. 

Nach  jener  neu  angeordneten  Münz  -  Ausbringung  ist  der  gesetzmässige  Werth 
des  neuen  'spanischen  Duro  (oder  Silberpiasters),  seit  dem  15.  April  1848,  zu 
9,S83198  Stück  in  der  kölnischen  Mark  fein  Silber,  im  Durchschnitt  und  der  wirk- 
lichen Ausführung  nach  aber  wohl  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  künftig  zu  bei- 
nahe 10  Stück  Duros,  im  Allgemeinen  aber  wenigstens  zu  99/|0  bia  93%0  Stück  in  der 
Mark  fein  anzunehmen.  Zu  99/,0  Duros  =  198  Silberrealen  auf  die  köln.  Mark  fein 
Silber  gerechnet,  ist  der  Werth  des  neuen  spanischen  (Silber-)  Real  folgender: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14- Tbalerfusse:  (V99)  =  0,0707071  Thlr.  = 
2  Sgr.  1,455  Pf.  (2  Ngr.  1,212  Pf.) 

6)  in  Conventions- Kurant  od.  im  20-GuIdenfusse :  0,1010101  Fl.  =  6  Xr.  0,242  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währung  od.  im  24% -Guldenf.:  0,1237374  Fl.  =  7  Xr.  1,697  Pf. 

d)  in  französischer  Frankenwäbrung  ( 52     Franken  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber )  - 

0,2651515  Franken  =  26 '/s  Centimen. 

Der  neue  Dura  oder  spanische  Silberpiaster  vom  20  Realen  kommt  «sonach  auf  1,4141414  Thlr.  m 
1  Thlr.  18  Srr.  5,091  Pf.  In  preuss.  Kurant  oder  auf  2,4747475  Fl.  =  2  Fl.  28,485  Xr.  im  24'/.-Gul- 
«lenfusse  ,  oder  auf  5'%,  =  5,3U3»X0  Franken  oder  5  Fr.  30»°/«  Centimen.  —  Da  die  bisherige  Aus 
■uuubk  der  spanischen  Pesos  duros  oder  Silberpiaster  theiis  (und  grösstenteils)  au  9»V«o  =  9,675 
Sturk,  thells,  besonders  nach  englischen  Untersuchungen  und  Annähen,  in  ■=»  9,750  Siück, 
also  tu  193%  bis  195  Reales  de  vellon  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gerechnet  ward,  so 
ergibt  sieh  awiseben  dieser  bisherigen  Ausbringung  der  spanischen  Piaster  gegen  die  Ausbringung 
4er  neuen  Dum«  ein  Abstand  (Unterschied)  theiis  von  (193%  gegen  198)  •>,,/4o  od.  fast  2'/f  Proc. ,  theiis 
(bei  19'»  gegen  198  =  65:66)  von  101,(538461) .. .  —  l'/u  oder  drea  1«»/M  Proc,  um  welche  die  ge- 
leururtitfe  spanische  Silberautbringung  in  Duros  geringer  ist .  als  dieoisherige.  —  Diese  verän- 
derte Silberausbringung  dürfte  mit  der  Zeit  nicht  unbedeutenden  Einflusa  in  den  Kursen  des  Aus 
laauVi  anf  Spanien  darlegen. 

Münzstätten  bestehen  in  Madrid.  Sevilla  und  Darcelona. 

Verhältnis*  des  Goldes  zum  Silber. 

Das  Verhältnis  1  des  Goldes  zum  Silber  ist  in  der  neuangeordneten  Ausmünzung 
von  1848  ganz  anders  als  in  Frankreich  und  streng  gesetzmässig  wie  1  zu  15s7/j5  = 
15,7(714285)....  oder  nahebei  l'/4  Proc  höber  als  das  französische  derartige  Verhält- 
niss  festgesetzt,  indem  das  S/ilber  gegen  das  Gold  in  der  neuen  spanischen  Ausmünzung 
um  so  viel  hoher  gehalten  wird. 

Papiergeld.  Wegen  der  Vnles  oder  altern  Schatzscheine  und  der  neuern  Schatzscheine 
siebe  unten  die  Rubrik  Staatspapiere,  wegen  der  Banknoten  die  Rubrik  Banken. 

Spaniens  frühere  und  bisherige  verschiedenartige  Rechnung«  -  und 

Münz  währ  ungs  -  Verhältnisse. 

Von  den  früberbin  eingeführten  und  zum  Theil  bis  in  die  neuere  Zeit  bestandenen 
verschiedenartigen  Währungen  Spaniens  sind  neun  in  den  verschiedenen  Provinzen  des 
Reicha  zu  bemerken,  und  zwar  1)  die  haupts ächlichste  und  allein  in  vier  Ab- 
teilungen zerfallende  kastilianisch  e  Währung;  2)  die  aragonische  (unter  Sara- 
gossa erwähnte)  Valuta;  3)  die  katatonische  Währung  (siebe  Barcelona);  4)  die 
valencianische  (unter  A Li c an tb  und  Valencia  angeführte)  Valuta;  5)  die  Wälurung 
ton  Navarra  (siehe  Pamplona);  6)  die  Währungen  von  Mallorca  t/nd  Menorca  (siebe 
Mallobca);  7)  die  Währung  der  pytiusischen  Inseln  oder  von  Iviza  (siehe  Iviz»); 
S)  die  kanarische  Währung  (unter  des  Kanarischen  Ikseln  aufgenommen)  und  9)  die 
mexikanische  Währung,  vornehmlich  das  jetzt  Spanien  fremde  Mexiko  betreffend  und 
das  noch  spanische  (uba  zunächst  berührend  (s.  Mexiko  u.  Havana). 

Die  Zahlungsverhältnissc  des  Landes  »erden  von  diesen  Verschiedenheiten  der  Pro- 
vinzialvaloten  wenig  berührt;  die  Rechnungsvährung  Kastiliens  mit  ihren  Eigenthüm 
lichkeitea.  als  die  bedeutendste,  \ erdient  jedoch  hier  noch  besondere  Berücksichtigung. 
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Die  vier  AbÜieilungen ,  in  trelche  die  kastilische  Währung  zerlegt  xcerden 
kann,  sind  folgende: 

a)  die  gewöhnlichsten  bisherigen  Rcchnungsmünzen  dieser  Währung; 

b)  die  allgemeinen  bisher  vorkommenden  Wechsel -Münzen  oder  alten,  mehr  and 
mehr  abkommenden  Recbnungsmünzen; 

c)  die  neuem,  obschon  bei  dem  inländischen  Handel  schon  längst  gebräuchlichen 
Recbnungsmün/en ,  und  endlich 

d)  die  früher  bei  gewissen  Geschäften  oder  Gelegenheiten  vorkommenden  Rech- 
nungsmünzen, wie  der  Jhtcado  de  oro  oder  Golddukaten  von  45%  Reales  de  vellon. 
der  Fracht- Du cado  (inCndiz  und  Malaga)  und  noch  mehrere  andere  Rechnungsmünzen 
dieser  Art .  welche  für  unsern  Zweck  kein  wesentliches  Interesse  darbieten ,  sowie  sie 
auch  grüsstentheils  veraltet  und  wenig  oder  gar  nicht  mehr  gebräuchlich  sind. 

1)  Das  Verhältniss  der  sämmtlichen  gewöhnlichsten  kas Wischen  Rechnungs- 
mfinzen,  tammt  dem  bisherigen  Silbericerthe  derselben  ( 9a7/40  Pesos  duros  =  1  köln. 
Mark  fein  Silber),  stellt  folgende  Veb  er  sieht  dar: 
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In  ganzen  Zahlen  vergleichen  sich  17  Reale»  de  plata  ant  guos  mit  32  Reales  de 
vellon,  so  auch  17  Maravedis  de  plata  antiguos  mit  32  Maravedis  de  vellon. 

2)  Die  allgemeinen  Wechsel-  oder  Rechnungsmünzen  kastilischer  Währung, 

gewöhnlich  unter  der  Beibenennung:  „de  plata  antiguos",  oder  „de  cambio"  vor- 
kommend, dienten  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  ganz  Spanien  hauptsächlich  zur  Be- 
stimmung der  Wechselpreise  (Kurse)  auf  fremde  Wechselplätze,  sind  daher,  obschon 
jetzt  grösstenteils  beseitigt,  doch  von  Interesse,  und  lassen  sich  am  übersichtlichsten 
folgendermnassen  darstellen : 
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Die  drei  Hauptgrossen  dieser  Abtheilung  waren:  1)  der  Ducndo  de  cambio  oder  alte 
Wechseldukaten  von  375  Maravedis  de  plata  antiguos,  2)  der  Doblon  de  plata  antiguo 
oder  die  alte  Wechselpistole  von  32  Reales  de  plata  antiguos,  3)  der  Peso  de  plata 
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antiguo  oder  alte  Wschselpiaster  von  8  Reales  de  plata  antiguoa.  —  Jede  dieser  drei 
Einheiten  theilte  man  auch  noch  besonders  ein:  tn  20  Sneldos  zu  12  Dineros. 

3)  Die  sogenannten  nenen  oder  Provinzial- Rechnungsmünzen  kas  tili  scher 

Währung  waren  bisher  bei  d^m  inländisclien  Handel,  zum  Theil  auch  in  Malaga, 
gebräuchlich ,  und  bestanden:  1)  in  dem  Doblon  de  plata  nuevo  oder  provincialu,  von 
60  Reales  de  vellon;  2)  dem  Peso  de  plata  nuevo  oder  provincial  von  2  Reales  de 
vellon  oder  34  Maravedis  de  plata  nnevos ;  3)  dem  Ducado  de  plata  von  11  Reales  de 
plata  antiguos  oder  704  Maravedis  de  vellon;  4)  dem  Ducadu  de  vellon  von  11  Reales 
de  vellon  oder  374  Maravedis  de  vellon. 

Uebrigens  vergleichen  sich  in  ganzen  Zahlen,  als  besonders  bemerkenswert: 

a)  75  Doblones  de  oro  oder  de  cambio  (Wechsel -Dublonen)  mit  272  Docados  de  cam- 
bio, 4  derselben  mit  5  Doblones  de  plata  antigaos,  nnd  17  derselben  mit 
64  Pesos  duros  oder  bisherigen  wirklichen  SÜberpiastern; 

6)  17  Doblones  de  plata  antigvos  mit  512  Reales  de  plata  nuevos  oder  provinciales  nnd 
mit  1024  Reales  de  vellon,  375  derselben  mit  1088  Docados  de  Cambio,  so- 
wie 85  derselben  mit  256  Pesos  durot  oder  bisherigen  Silberpiastern; 

c)  34  Ducados  de  cambio  mit  375  Reales  de  plata  antiguos,   289  derselben  mit 

6000  Reales  de  vellon,  sowie  272  derselben  mit  375  Pesos  de  cambio  oder 
de  plata  antiguos;  ferner  289  Ducados  de  cambio  mit  300  Pesos  duros 
oder  bisherigen  SÜberpiastern; 

d)  17  Pesos  de  plata  antigvos,  Pesos  de  cambio  oder  alte  Wecliselpiaster  mit  256  Reale* 

de  vellon,  und  85  dieser  alten  Wechselpiaster  mit  64  Pesos  duros  oder  den 
bisher  (bis  1848)  geprägten  Silberpiastern. 

Bisherige  Provinzialwahrung  und  Provinzialmünzcn  Spaniens. 

Für  den  allgemeinen  oder  grossen  Verkehr  dienen  vornehmlich  die  wirklich  gepräg- 
ten Rational- Silbermünzen  Spaniens,  von  denen  der  zur  wahren  Weltmünze  emporge- 
stiegene bisherige  Silberpiaster  od.  spanische  Inaler  —  Peso  dura  od.  Peso  fuerle  — 
in  England ,  Ost  -  und  Westindien  nnd  in  Nordamerika  gewöhnlich  nur  schlecht- 
weg „Dollar"  oder  Thaler  genannt  wird,  vorzüglich  aber  der  Säutenpiaster  oder  der 
Piaster  mit  zwei  Weltkugeln  (la  piastre  forte  ä  colonnes)  nebst  seinen  Unterabteilungen 
(Vi»  Vi»  Vi»  Vs»  Vio»  Vi 6»  yjo)i  1°  •einer  bisherigen  (bis  1848  bestandenen)  Aus 
bringung  zu  9,7/,0  (=9.675)  bis  93/4  (=9,750)  Stück  in  der  kölnischen  Mark  fein 
Silber ,  bemerkt  zu  werden  verdient  ,  und  wovon  der  Viertel  -  Piaster  auch  die 
Benennung  „Peseta  mexicana"  (zu  2  Reales  10%  Cuartos  =  25'/aa  oder 
2,05625  Reales  de  plata  antiguos  und  zu  5  Reales  de  vellon)  führt. 

FÖr  den  innen  nnd  kleinen  Verkehr  dienten  dagegen  bisher  —  die  Kupfer * 
münzen  ungerechnet  —  die  sogenannten  Provinzial- Münzen  des  Reichs, 
uoter  den  Namen:  Peseta  provincial,  dann  Real  de  plata  proi'incial  und  Real  d* 
mUon  bekannt.  Der  Fünftel- Peso ,  als  Peseta  provincial,  hat  die  Geltung  von 
2  Reales  2  Cuartos  de  plata  und  von  4  Reales  de  vellon,  und  da  nach  der  durch- 
schnittlichen Ausbringung  der  Provinzial- Pesetas ,  namentlich  nach  der  erfahrungsgo 
nässen  Ausmünzung  der  neuen  Prooinzialpesetas  von  1772  bis  1786  und  folgenden 
Jahren,  gegen  50%  Stück  derselben,  folglich  (5  Provinzial-Pesetas  auf  einen  Provin 
zial- Piaster  gerechnet)  10  %  Piaster  dieser  Provinzial  -  Silbermünze,  auf  die  köln,  Mark 
fein  Silber  gehören  (überhaupt  1161  Stück  harte  Piaster  sich  mit  1220  Piastern  in 
solchen  Provinzialpesetcn  gleichstellen);  soergiht  sich  hieraus,  dass  die  bisherige  Provintiat- 
Silbermünzc  um  nahe  Procent  geringer  im  Werthe  auskommt ,  oder  im  Werth« 

um  soviel  hoher  gesetzt  ist,  als  der  Süberwerth  der  bis  1848  geprägten  spanischen 
Silberpiaster  (Duros).  —  Der  Silberwertlt  eines  Piasters  in  dieser  Provinzial- 
Silbermünze  oder  in  I'esetas  provinciales  zu  i  Reales  de  vellon  ist  sonach: 
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a)  in  preussischeu»  Kurtnt  oder  im  14-Thalerfusse:   1,3770492  Thlr.  =  1  Thlr. 
11  Sgr.  3,738  Pf. 

h)  in  Conventions -Kurant  oder  im  20-Guldenfus«e:  1,9672131  Fl.  =  1  Fl.  58  Xr. 
0,131  Pf. 

<)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24  '/2 -Guldenfussc :  2,4098361  Fl.  =  2  Fl. 
24  Xr.  2,361  Pf. 

d)  in  französischer  Frankenwäbrung  (52  V,  Fr.  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  5,1639344  Franken 
=3  5  Franken  16%  Centimen  circa. 

Die  spanischen  wirklich  geprägten  goldenen  u.  silbernen  NatJonal- 
und  Provinzial  -  Münzen ,  wie  sie  seit  1772  bis  1848  bestanden  und 
jetzt  bestehen,  sind  nach  Gewicht,  Gehalt  u.  Werth  in  den  Münztabellen  umfassend 
aufgeführt,  sodass  die  Aufzählung  derselben  bier  übergangen  werden  kann. 

Rücksichtlicb  de«  Gepräge*  der  früheren  Hauptsilbermünzen  ist  zu  bemerken,  da»» 
die  alten  unförmlichen ,  eckigen  (jetzt  seltenen)  Stücke  peruanische  genannt  werden, 
die  Piaster  insbesondere  l'eruanen  (Peruanos,  auch  Matten  oder  Maaten ) ,  während  die 
später  in  Amerika  (Mexiko)  geprägten  Stücke,  welche  die  Säulen  des  Herkules  zeigen. 
mexikanische,  die  Piaster  insbesondere  Mexikanen  (Mejicanos)  oder  Colonnaten,  span. 
Colonarios  (so  besonders  in  der  Levante:  Colonnati),  aneb  Pilaren  (anch  die  alten 
Peruanen  zeigen  die  Säulen),  die  in  Spanien  selbst  geschlagenen  aber,  welche  diese 
Säulen  nicht  enthalten,  sevillanische ,  die  Piaster  insbesondere  Sevillancn  (Sevillanos) 
beitsen.  Von  den  sogenannten  mexikanischen  and  sevAlanischen  Stücken  gibt  es  ein 
älteres  und  ein  neueres  Gepräge.  Das»  die  neuesten  spanischen  ganzen  und  halben 
Piaster  die  Säulen  im  Gepräge  zeigen,  ist  oben  erwähnt  worden. 

Die  bisherigen  Kupfermünzen  waren  folgende  (bis  in  1850): 

Der  einfache  und  doppelte  Cuarto,  zu  4  und  zu  8  Maravedis  de  vellon;  dann  der  gante  und 
halbe  Ochavo  zu  2  und  zu  1  Maravedi  de  vellon.  —  Der  Ochavo  von  2  Maravedis  de  vellon  bildete 
nachher  auch  den  neuen  sogenannten  Maravedi  de  plata.  —  Uer  Doppel  -  Cuarto  wird  auch  wohl 
Ochata  genannt,  und  überdies  wird  der  Ochavo  zu  4  Blancos,  der  halbe  Ochavo  oder  Maravedi  de 
vellon  zu  '2  Blancos  gerechnet.  —  —  Die  unter  Barcelona  (S.  67)  erwähnten ,  daselbst  für  Kata- 
tonien eigens  geprägten  Kupfermünzen ,  von  welchen  überdies  für  etwa  4  Millionen  Realen  falsche 
Stücke  umliefen ,  sind  im  Sommer  und  Herbst  1831  eingewechselt  und  zurückgezogen  worden  *,  bei 
der  Einwechselung  verlor  das  Publikum  ungefähr  die  Hälfte  des  Nennwertbes. 

Umlauf  fremder  Münzen. 

Von  fremden  Münzen  kursiren  in  Spanien  eigentlich  nur  franzötiiche.  Der  Umlauf  der  franzö- 
sischen Goldmünzen  wurde  zwar  durch  Dekret  vom  7.  Januar  IP51  verboten,  man  duldet  ihn  aber 
gleichwohl ,  und  man  sieht  überall  französisches  Gold ,  namentlich  in  Katalonien.  Die  französischen 
h  Frankenttücke  gelten,  wie  oben  erwähnt,  V)  Realen;  die  einfachen  Franken  nimmt  man  in  Kata- 
lonien zu  3  Reales  *24  Maravedis ,  die  halben  Franken  zu  1%  Realen.  Durch  Dekret  vom  21.  Juni 
1852  wurde  die  Cirkulation  der  englischen  Goldmünzen  in  Spanien  verholen. 

Kursverhältnisse. 

Madrid,  als  Haupt  -  Wechselplatz  Spaniens,  notirt  seit  Anfang  April  1S47  die 
Kurse  auf  das  Aus-  und  Inland  lediglich  für  Pesos  duros  oder  fueriesy 
also  seit  1848  ( oder  1849 J  in  dem  Zahlwerthe  der  neuen  Duros ;  doch  ist  bei  dem 
geringen  Vorrathe  der  neu  ausgemünzten  Duros  die  Zahlung  der  Wechsel  jetzt  noch 
meist  in  den  bisherigen  Pesos  fuertes  (zu  9J7/40  bis  9%  Stück  ans  d.  köln.  Mark  f.  S.)  oder 
im  französischen  5- Frankenthalern  zu  19  Reales  de  vellon  (folglich  zu  9,88  bis  9,975 
=  93,/40  Piastern  in  der  kölnischen  Mark  fein  Silber)  zu  erwarten.  v>oravf  die  Kurs- 
notirung  vorläufig  noch  begründet  ist.  —  Schon  seit  mehrern  Jahren  stellen 
die  hier  ausgegebenen  officiellen  Kurszettel  auf  die  ausländischen  Wechselplätze 
gewöhnlich  nur  nachgenannte  zwei  Wechselkurse  ( auf  London  und  Paris )  auf,  ob- 
schon  auch  Wechselgeschäfte  mit  Amsterdam,  Hamburg,  Genua,  Livorno ,  Lissabon, 
ISeapel,  Rom  etc.  und  demgemäss  angemessene  Kursnormen  auf  diese  Plätze  stattfinden, 
wenngleich  sie  nicht  in  den  öffentlichen  Blättern  angezeigt  werden. 
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1)  Avf  London,  90  Tagt   (oder  3  Monate)  dato:    „por  1  peso  /uerle". 

±  50  d.  80  ca. ;  d.  i.  50  Pence  80/1()0  des  Penny  (=  5080/100  Pence) 
Sterling  für  den  Peso  duro  oder  Silberpiaster.  (Kur»  vom  23.  August 
1853;  am  8.  *)ctober  1853  atand  derselbe  auf  51  d.  20  ca.  =  51  «/„g 
Pence.) 

2)  Avf  Fori*,  90  Tage  dato:  „por  1  peso  fuerte  (1  duro)":  ±  5  Fr.  25  es., 

d.  i.  5  Franken  25  Centimen  für  denselben  Duro.  (Kurs  Vom  23.  Äug.  1853). 

Avf  das  Inland  werden  regelmässig  Kurse  unterhalten,  namentlich  auf  Alicantr, 
Barcelona,  Bilbao,  Cddiz,  Coruna,  Granada,  Malaga,  Santander,  Santiago,  Sevilla, 
Valencia,  Zaragoza  (Saragossa),  gewöhnlich  zu  '/4  bis  1  Proc.  Verlust  (Dano)  od*r 
Gewinn  (Beneficio),  nach  Maassgabe  des  Platzes  und  der  Wcchsclfrist.  Am  23.  Augusl 
1853  standen  Barcelona,  Bilbao,  Cädiz,  Santander,  Sevilla  und  Valencia  auf  Pari; 
Alicante ,  Granada  und  Zaragoza  anf  %  Proc.  Vtrlust ;  Coruna  und  Santiago  auf  '/, 
Proc.  Verlust |  Malaga  auf  %  Proc.  Gewinn. 

Die  Kursnormen  auf  die  oben  nicht  aufgeführten  ausländischen  Puilze  sind  jetzt 
in  folgender  Weise  gestellt,  meist  in  der  WecliselfrUt  von  90  Tagen  ( bin  und  wieder 
auch  von  60  Tagen)  dato: 

a)  Avf  Amsterdam:  ±  240  a  245  Gulden  niederländisch  für  100  spanische  Piaster 

(neue  Duros)  zu  20  Reales.  Nach  dem  bisherigen  Münzfussc  der  span. 
Piaster  (zu  927/40  Stück  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber)  war  dieser  Kurs 
höher  und  etwa  +  250  a  253  Fl.  niederländ.  für  100  Pesos  fuertes. 

b)  Auf  Hamburg:  ±  44 '/4  a  45 '/j  Schillinge  bamburger  Banco  für  1  span.  Piaster 

oder  Peso  duro  von  20  Reales  de  vellon. 
c  o.  d)  Auf  Genua,  sowie  avf  Paris:  ±  530  a  520  Centimen  (5  Fr.  30  Cent,  bis 

5  Fr.  20  Cent.)  für  1  span.  Piaster, 
e)  Auf  Lissabon  :  ±  900  Reis  für  1  span.  Piaater,  oder  auch  ±  90  Mürels  für 

100  span.  Piaster. 
/)  Auf  Livorno:  ±  625  a  630  Lire  toscane  für  100  span.  Piaster. 

g)  Auf  Neapel:  ±  123  a  124  Grana  für  1  span.  Piaster. 

h)  Auf  Rom :  ±  100  a  100%  span.  Piaster  100  Scudi  romani. 

WechseldlSCOnto  :  ±  6  Procent  jährlich ,  unter  der  Notiz:  „Detcuento  de  letras 
al  6  %  al  anou.  So  atand  der  Disconto  seit  Jahren  gewöhnlich,  und  so  war  er  auch 
am  23.  August  1853,  sowie  am  8.  Januar  1854  notirt. 

Wechselrechtliche  Verhältnisse. 

Die  jetzige  spanische  Wechselordnung,  zum  Theil  nach  dem  französischen  Wechsel- 
gesetz  von  180S  gebildet,  datlrt  vom  30.  Mai  1829  und  enthält  folgende  wesentliche 
Bestimmungen : 

„Der  Wechsel  auf  Sicht  maas  bei  seiner  Vorweisung  bezahlt  werden  und  die  Ijsvf- 
seit  des  auf  verschiedene  Tage  nach  Sicht  gezogenen  Wechsels  fängt  von  dem  Tage 
an,  der  auf  die  Annahme  oder  auf  den  Tag  folgt,  an  welchem  wegen  verweigerter  An- 
nahme der  Protest  aufgenommen  worden.  —  Die  Laufzeit  des  auf  Tage  oder  Monate 
nach  dato ,  oder  auf  einen  oder  mehrere  Usi  gezogenen  Wechseis  wird  von  dem  Tage 
an  gerechnet,  der  unmittelbar  anf  den  Tag  der  Ausstellung  folgt. 

Der  LJso  von  Wechseln,  die  im  Innern  des  Königreiches  von  einem  Orte  auf  einen 
andern  gezogen  werden,  beträgt  zwei  Monate.  Bei  Wechseln  vom  Auslande  auf  irgend 
einen  Platz  in  Spanien  gezogen,  ist  der  Uso  wie  folgt: 

von  Frankreich:  30  7age;  von  England,  Holland  und  Deutschland:  2  Mo- 
nate; von  Italien  und  irgend  einem  ausländischen  Hafen  de«  Mittelländischen 
und  Adriatischen  Meeres:  3  Afonafe. 
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In  Betreff  der  Plätze,  die  nicht  mit  in  diesem  Verzeichnisse  begriffen  sind,  ist  der 
Vso  nach  dem  im  Ausstellungsorte  des  Wechsels  dafür  bestehenden  Gebrauche  zu  be- 
stimmen. 

Wechsel  auf  einer  Messe  zahlbar,  verfallen  am  letzten  Tage  derselben.  —  Alle 
Wechsel  auf  Zeit  müssen  an  ihrem  Verfalltage  vor  Untergang  der  Sonne  bezahlt  Vier- 
den, indem  alle  Gebräuche  der  verschiedenen  Plätze  teegen  Vergänstigungs-  oder  Re- 
spekttage aufgehört  haben. 

Die  Annahme  des  Wechsels  muss  an  demselben  Tage,  wo  der  Inhaber  ihn  zn  diesem 
Zwecke  präsentirt,  darauf  gesetzt  oder  verweigert  werden.  Durch  die  Annahme  de* 
Wechsels  wird  der  Acceptant  verpflichtet,  ihn  bei  Verfall  zu  bezahlen,  ohne  dass  ihn 
der  Einwand,  dass  der  Aussteller  ihm  keine  Deckung  besorgt  habe,  von  der  Zahlung 
befreien  könnte. 

Die  Proteste  wegen  mangelnder  Annahme  oder  Zahlung  müssen  an  dem  auf  die  Prä- 
sentation folgenden  Tage  aufgenommen  werden.  Ist  der  Tag,  an  dem  hätte  protestirt 
werden  müssen,  ein  Feiertag,  so  ist  der  Protest  an  dem  darauf  folgenden  Tage  zu 
bewirken, 

Wechselstempel  etc. 

Der  Stempel  auf  Wechsel ,  Zahlungs  -  Anweisungen  und  Creditbriefe  hat  sechzehn 
Klassen;  auf  den  Belauf  von  3000  Realen  beträgt  er  1  Real,  auf  20'000  Realen 
12  Realen,  auf  50'000  Realen:  20  Realen,   auf  lOO'OOO  Realen:  60  Realen,  auf 
200'000  Realen:  80  Realen,  in  der  sechzehnten  Klasse  auf250'000  Realen  und  darüber: 
120  Realen. 

Wechsel- Co  mmission  und  Wechsel  -  Courtage. 

Erstere  ist  gewöhnlich  %  bis  %  Procent,  Letztere  1  Promille. 

(Vom  23.  Aug.  1853.) 


A'ame  der  Staatspapiere  und  Actien. 


Bedeutung  des  Kurses. 


3  proc.  consolidirte  Schuld  (Titnlos  del  3  por 

100  consolidado)  

tlo.  do.,  aufgeschobene  (diferido),  jetzt  1  proc. 
lnscript.  der  ältern  4u.  5  proc.  Schuld  (Incrip- 

ciones  de  partieipes  legos  del  4  y5por  100) 
In  neue  Schuld  zu  verwandelnde,  ablösbar« 

Schuld  erster  Klasse  (Amortizable  de  pri 

mera  en  nuevos  titulos)  

do.  zweiter  Klasse  (de  segunda).  

Schatz-Obligationen,  bevorzugte  (Material  del 

Tesoro  preferente)  

do.,  nicht  bevorzugte  (no  preferente)  .... 

do. ,  unverzinsliche  (sin  toteres)  

Actien  der  San -Fernando -Bank  

do.  der  Aufmunterungs  -  Bank  (Banco  de  Fo- 

mento)  zu  2000  Reales  

do.  der  Aranjoez- Almansa -Eisenbahn,  zn 

2000  Reales  

Uo.  der  Coruna -Cabrillas  Eisenbahn  


44%  J 

23%  ») 

20») 


10%  4) 

5%*) 

52  *) 
44 7) 
32 
104%») 

83  Yi 

81% 
103») 


')  Am  8.  Jan.  1854:  41 
")  -  -    -      -  29% 


4)  -    -     -  - 

b)  -   -     -  - 
Reales  (de  vellon)  baar  für 

100  Reales  (de  vellon)  Nenn« 

")  Am  8.  Jan.  1854:  52 

7)  -    -     -      -  42 

8)  -    -     -      -  104% 


0(Am  8.  Jan.  1854.) 
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Ausserdem  werden  an  der  hiesigen  Börse  bisweilen  die  Kurse  mehrerer  andern  in- 
ländischen Actiengattungen  noürt,  die  aber  für  das  Ausland  ohne  Interesse  sind. 

Die  Käufe  müssen  gesetzlich  gegen  6<far  erfolgen;  Lieferungsgeschäfte  in  Papieren 
sind  seit  dem  Mai  1846  verboten. 

Die  Courtage  auf  Kurse  in  Staatspapicren  und  Actien  betragt  1  Promille. 

Spanische  Staatspapiere  und  Anleihen. 

A)  Bisheriger  Zustand.  Im  Jahre  1S34  und  den  nächstfolgenden  wurden  alle  im 
Auslände  gemachten  Anleihen  —  mit  Ausnahme  von  lti'TlHMMMI  Piastern,  i.  J.  1823 
bei  Guebbard  in  Paris,  5proc,  und  der  5proc.  sogenannten  Cortes- Anleiben ,  aus 
15  Mill.  Piastern,  in  Paris  contrabirt,  und  l'/3  Mill.  Pfund  Sterling,  in  London  con- 
trabirt  (beides  in  1821  und  1822),  sowie  aus  einigen  spätem  Anleihen  bestehend  — 
in  zwei  Abtheilungen  getrennt,  indem  man  s/3  in  5proc  active  oder  verzinsliche  Schuld, 

in  passive  oder  unverzinsliche  Schuld  convertirte.  Die  Papiere  der  activen  Schuld 
worden  auch  Ardoins  genannt,  weil  das  Haus  Ardoin  in  Paris  die  Ausgabe  besorgte. 
Zu  der  activen  Schuld  sollten  ferner  alle  künftig  zu  contrahirenden  Anleiben  geboren, 
sowie  die  aas  der  passiven  allraälich  in  sie  übergehenden.  Die  Obligationen  derselben 
hüteten  über  4800  ,  2400,  1200  ,  800  und  400  Piaster,  oder,  sofern  die  Zinsen  in 
London  (bei  der  spanischen  Finanz- Commisaion)  zahlbar,  über  1020  bis  herab  zu 
42'/,  Pfund  Sterling,  indem  der  Piaster  feststehend  =  41/»  Schill.  St.  gerechnet  ward. 
Auch  in  Paris  wurden  die  Zinsen,  ä  5  Franken  40  Cent,  für  den  Piaster,  bezahlt. 
Zinszahlung  am  1.  Hai  und  1.  November.  Die  Zinszahlung  unterblieb  jedoch  mehrmals, 
and  seit  November  1840  gänzlich.  Ende  1849  war  der  Betrag  der  im  Umlauf  befind- 
lichen 5proc.  activen  Schuld  3'026'834/683  Reales  de  vcllon.  Die  passive  Schuld,  in 
Obligationen  der  nämlichen  Summen,  sollte  durch  jährliche  Verlosungen  allmälich  in 
die  active  übergehen.  Ende  1849  war  der  umlaufende  Betrag  der  passiven  Schuld 
l/Ü42'884/000  Rvn.  Gleichzeitig  wurde  für  rückständige  Zinsen  der  altern  sogenann- 
ten Cortes- Anleihen  die  sogenannte  aufgeschobene  Schuld  gebildet,  welche  man  an  die 
passive  in  der  Art  anlehnte,  dass  ihre  Scheine  (Deferados,  Differees,  Deferred)  inner- 
halb 12  Jahre  von  1838  ab  gleichfalls  in  die  active  Schuld  übergeben  sollten;  Ende 
1849  waren  sie  sämmtlich  in  den  Händen  der  Regierung.  Unter  alter  aufgeschobener 
Schuld  versteht  man  diejenige,  welche  aus  dem  Umtausche  der  altern  Cortes  -  Obligationen 
entstand,  von  welchen  den  damit  einverstandenen  Gläubigern  (nur  etwa  ein  Fünftel  der- 
selben willigte  ein)  J/;i  in  unverzinslichen  Scheinen  gegeben  wurde,  die  allmälich  in  eine 
3proc.  Schuld  übergehen  sollten,  und  '/5  in  sofort  mit  3  Proc.  zu  verzinsenden  Obliga- 
tionen. Die  3 proc.  Obligationen  entstanden  tbeils  aus  eben  dieser  Operation,  tbeils 
aus  der  Umwandlung  der  vierjährigen  Zinsrückstände  von  1836—40  auf  die  5  proc. 
active  Schuld,  für  welche  Rückstände  i.  J.  1841  den  Gläubigern  neue  3  proc.  Papiere 
gegeben  wurden;  letztere  Operation  wurde  die  „ Capitalisation  der  verfallenen  Coupons" 
genannt  nnd  sie  traf  auch  eine  frühere  Zins -Entschädigung  aus  den  Jahren  1836  und  37, 
die  damals  in  5 proc.  Vales  (s.  unten)  mit  6  und  12  Monaten  Verfallzeit  bezahlt  worden 
waren,  indem  diese  Papiere  bis  dahin  uneingelöst  geblieben  waren.  Die  3 proc  Obliga- 
tionen sind  von  denselben  Einzelbeträgen  wie  die  der  5 proc.  activen  Schuld,  ihre  am 
1.  Januar  und  1.  Juli  (bei  den  3 proc.  der  ausländischen  Schuld  am  31.  Decembcr  und 
30.  Juni)  fälligen  Zinsen  sind  ziemlich  regelmässig  bezahlt  worden  und  die  Zproc.  Schuld 
ist  die  einzige  consolidirte  Schuld,  von  welciier  seit  Jahren  wirklich  Zinsen  bezahlt 
worden  sind.  Ende  1849  war  der  Betrag  derselben  2'982'020'410  Reales  de  vellon.  — 
Unter  der  auswärtigen  5 proc.  Schuld  sind  noch  die  5 proc.  Entschädigung* -Obligationen 
zu  nennen,  welche  i.  J.  1828  für  die  Ansprüche  britischer  Untertbanen  gewährt  wurden, 
im  Belaufe  von  600'000  Pfund  Stcrl.  Die  Papiere  lauten  von  100  bis  1000  Pfund  Stcrl. 
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und  werden  am  8.  März  und  8.  September  in  London  verzinst.  —  Die  3proc.  Papiere 
sind  sowohl  auswärtige  (Grösse  der  Abschnitte  wie  oben  bei  der  activen  Sebald)  als 
innere  Schuld  (über  50,  150  ,  300  ,  600,  1200  und  2400  Piaster  lautend);  es  besteht 
aber  noch  eine  besondere  innere  Schuld,  theils  5proc,  theils  4proc. ,  theils  3proc, 
theils  vorläufig  zinslos  (wie  die  sogenannten  provisorischen  Obligationen).  Endlich  gibt 
es  Schatzscheine  oder  Vales,  welche  Papierklasse  i.  J.  1780  zuerst  ausgegeben  wurde, 
Anfangs  pari  stand,  sehr  bald  aber  bedeutend  im  Preise  verlor  und  jetzt  auf  nur  etwa 
'/,,  seines  Nennwerthes  im  Preise  steht  (siehe  den  obigen  Fondszettel,  Rubrik:  Ab- 
lösbare Schuld  zweiter  Klasse,  u.  vergl.  weiter  unten ).  Diese  anfänglich  4proc.  Scheine 
wurden  i.  J.  ISIS  in  zwei  Kategorien  getrennt,  indem  %  des  Beiaufs  4  Proc.  Zinsen 
behielt  (consolidirte  Yales),  2/3  aber  zinslos  wurden  (nicht  consolidirte  Vales).  Seit 
1831  sind  die  consolidirten  4  proc.  Yales  in  4  proc.  Obligationen  der  eigentlichen  innern 
Schuld  verwandelt  worden;  es  gibt  aber  auch  5 proc  Vales,  sogenannte  laufende  (Vales 
corrientes),  deren  Betrag  Ende  1848  :  72'473'6S8  Reales  de  vellon  war.  Im  Juli  1853 
wurde  der  Staatsschatz  ermächtigt,  für  300  Millionen  Realen  unverzinsliche  Schatzschetne 
auszugeben,  um  dadurch  die  schwebende  Schuld  zu  ersetzen.  Im  September  1853  wurde 
aber  ein  grosser  Tbeil  der  schwebenden  Schuld  zu  den  gewöhnlichen  Normen  wieder  er- 
neut, indem  die  Fernando- Bank  60  Mill.  Realen  zu  6  Proc  erneute,  während  Kapita- 
listen die  eigenen  Wechsel  des  Schatzes  zu  8  Proc.  nahmen,  und  Schatzwechsel,  fällig 
den  1.  Juli,  zu  7%  Proc.  pro  Jahr.  Ende  1849  betrug  die  Anzahl  der  umlaufenden 
nicht  consolidirten  Vales  352'180'320  Reales  de  vellon ;  zu  derselben  Zeit  die  gesammte 
bloss  innere  spanische  Schuld  überhaupt:  3'507/488'867  Rvn.;  der  Gesammtbetrag  der 
umlaufenden  auswärtigen  Schuld,  ohne  die  oben  besonders  angegebenen  3  proc.  Obliga- 
tionen, war  gleichzeitig  3'467'858'546  Rvn.,  der  Betrag  der  cirkulirenden  anerkannten 
Staatsschuld  überhaupt  10'002'182'096  Rvn.,  der  Belauf  der  unbezahlten  Zinsen 
2/52S'SS5/365  Rvn!  Kapital  und  schuldige  Zinsen  zusammen  ergaben  also  eine  Schuld- 
last Spaniens  von  12'531'067'461  Reales  de  vellon  oder  in  runder  Zahl  900  Millionen 
Thaler  preussisch  Kurant. 

B)  Regelung  der  spanischen  Schuld;  neue  3 proc.  Renten,  Das  Finanzgesetz  vom 
1.  August  1851  verordnet  die  seit  vielen  Jahren  angestrebte'  Reorganisation  des  Schuld- 
wesens und  ist  so  wichtig,  dass  wir  die  hervorragenden  Punkte  wortgetreu  wiedergeben: 
Art.  1.  Die  öffentliche  Schuld  Spaniens  wird  in  immerwährende  3 proc  Renten  und  in 
ablösbare  Schuld  gethcilt.  —  Art  2.  Die  immerwährende  3  proc  Rente  theilt  sich  wieder 
in  consolidirte  und  aufgeschobene  (differ&).  Die  consolidirte  Schuld  besteht  aus  der 
gegenwärtigen,  sowohl  ausländischen  als  inländischen  3 proc.  Schuld.  Die  aufgeschobene 
Schuld  wird  gebildet:  1)  aus  dem  Nominalkapital  der  consolidirten  inländischen  und 
ausländischen  5 proc  Schuld;  2)  aus  demjenigen  der  auf  %  verminderten  4 proc.  Schnld; 
3)  aus  dem  Kapital  der  verfallenen  und  am  30.  Juni  1851  noch  nicht  bezahlten  Zinsen 
der  nämlichen  Schulden,  nachdem  sie  vorher  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  sind.  —  Art.  3. 
Die  ablösbare  Schuld  wird  in  zwei  Klassen  getheilt.  Die  erste  begreift:  1)  die  lanfendc 
Schuld  des  5 proc.  Papiers;  2)  die  Tbeile  der  provisorischen  Schnld.  welche  in  Kraft 
des  gegenwärtigen  Gesetzes  in  einer  andern  Kategorie  nicht  berücksichtigt  werden; 
3)  die  nicht  consolidirten  Vales.  Die  zweite  Klasse  enthält  die  unverzinslichen  passiven 
nnd  verschobenen  Schulden  von  1851.  —  Art.  4.  Die  Stücke  der  alten  ausländischen 
Schuld,  welche  nicht  nach  dem  Gesetze  vom  16.  November  1834  umgewandelt  wurden, 
weil  sie  nicht  in  den  zur  Umwandlung  durch  dieses  Gesetz  bestimmten  Terminen  vorge- 
legt worden  sind,  werden  für  alle  Wirkungen  dieses  Gesetzes  als  umgewandelt  betrachtet, 
im  Verbältniss  von  zwei  Dritteln  des  Repräsentativkapitals  in  consolidirter  5  proc.  Schnld, 
und  einem  Drittel  in  passiver,  und  in  Betreff  der  Zinsen  wird  man  dasjenige  beachten, 
was  das  erwähnte  Gesetz  darüber  vorschreibt.  —  Art.  5-  Es  werden  ebenfalls  als  für  alle 
Wirkungen  dieses  Gesetzes  für  die  Gcsammtheit  ihres  Nennwerthes  in  5  proc  consoli- 
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dirtc  Schuld  umgewandelt  betrachtet  werden:  die  liquidirten  nnd  noch  zu  liquidirendcn 
Sebalden,  welche  unter  dein  Namen  an«  Amerika  gekommener  Gelder,  Hinterlagen. 
Garantien,  Negeracbiffe ,  besetzte  Gebäude,  i.  J.  1823  weggenommener  Tabak  und  Salz 
and  englischer  Priten  bekannt  sind.  —  Art.  6.  Die  liquidirten  oder  in  Liquidation  be- 
griffenen Forderungen,  welche  von  Verlusten  herrühren,  deren  Vergütung  Gegenstand 
des  Gesetzes  vom  9.  April  1342  war,  werden  als  in  5proc.  Schuld  umgewandelt  ange- 
sehen für  die  ursprünglichen  Gläubiger  oder  ihre  Erben,  and  in  4proc.  Sebald  für  die- 
jenigen, welche  sie  in  Folge  von  Abtretung,  Kauf  oder  Uebertragung  besitzen.  Die  Li- 
quidation und  Anerkennung  dieser  Forderungen,  wenn  sie  zu  gehöriger  Zeit  gemacht 
worden,  geschieht  durch  die  dirigirende  Junta  der  öffentlichen  Schuld ,  mit  Genehmigung 
der  Regierung  und  nach  Anhörung  des  königlichen  Raths.  —  Art.  7.  Die  in  Liquidation 
schwebenden  Forderungen ,  welche  zu  gehöriger  Zeit  gestellt  worden,  werden  angesehen, 
als  gehörten  sie  denjenigen  Schnldklasiien  an,  auf  welche  sie  in  Folge  der  bestehenden 
Verfügungen  Anspruch  haben,  und  treten  unmittelbar  in  die  Kategorie  ein,  welche  dem 
gegenwärtigen  Gesetze  entspricht.  —  Art.  8.  Die  neue  verschobene  immerwährende  3proc.  ' 
Rente,  welche  in  Kraft  des  gegenwärtigen  Gesetzes  geschaffen  werden  soll,  wird  vom 
1.  Juli  des  gegenwärtigen  Jahres  1851  an  zinstragend,  wenn  die  Schuldtitel,  aas  wel 
eben  sie  gebildet  werden  soll,  vor  dem  1.  Janaar  1852  zur  Umwandlang  vorgelegt 
werden.  Diejenigen,  welche  später  vorgelegt  werden,  haben  erst  auf  Verzinsung  An- 
sprach in  dem  Halbjahr,  Welches  auf  die  Vorlegung  folgt.  Die  neue  Schuld  wird  durch 
Titel  auf  den  Inhaber  von  4000,  12*000  ,  24'000  und  48'000  Realen  vertreten,  deren 
Coupons  die  allmäliche  Zinsvermehrung  bis  zu  gänzlicher  Consolidation  der  Schuld 
anzeigen.  —  Art.  9.  Die  verschobene  immerwährende  Rente  erhält  einen  Zins  von  1  Proc. 
während  der  vier  ersten  Jahre,  1 '/,  Proc.  während  der  zwei  folgenden,  und  so  fort  je 
von  zwei  zu  zwei  Jahren  Proc.  mehr,  bis  zum  neunzehnten  Jahre  ihrer  Bildung,  wo 
sie  3  Proc.  bezieht  and  definitiv  den  Charakter  der  consolidirten  Sebald  bat.  —  Art.  10. 
enthält  die  Aafzäblnng  der  einzelnen  Summen,  welche  von  dem  zweiten  Halljahr  1851 
an  bis  zum  ersten  Semester  1870  auf  die  Rentenzahlung  verwendet  werden  sollen.  • — 
Art.  11.  Wenn  eine  von  den  zur  Umwandlung  berufenen  Forderungen  aus  irgend  einem 
Grande  nicht  zum  Genuss  dieses  Rechts  vorgelegt  werden  könnte,  so  wird  der  daraus 
\on  den  für  die  Zinszahlungen  im  vorigen  Artikel  angegebenen  Summen  entspringende 
Ueberschuss  zur  Tilgung  der  verschobenen  Schuld  verwendet.  Diese  Operation  erfolgt 
alle  sechs  Monate  während  der  angeführten  neunzehn  Jabre.  Von  diesem  Zeitpunkte  an 
wird  der  Zinsenbetrag  in  die  folgenden  Budgets  aufgenommen  und  der  Tilgungsfonds  fest- 
gestellt werden.  —  Art.  12.  Die  Schuldtitel  auf  den  Inhaber  der  consolidirten  immer- 
währenden 3  proc.  Rente  können  nach  dem  Willen  der  Inhaber  in  namentliche  Ein- 
schreibungen umgewandelt  werden,  und  diese  Einschreibungen  können,  wie  die  Schuld- 
titel auf  den  Inhaber,  in  jeder  Provinz- Hauptstadt  des  Königreichs  bezahlt  werden, 
oder  auf  auswärtigen  von  der  Regierang  hierfür  bezeichneten  Plätzen.  Ebenso  können 
die  namentlichen  Einschreibungen  in  Schuldtitel  auf  den  Inhaber  umgewandelt  werden, 
so  oft  es  die  Betheiligten  wünschen.  Ein  besonderes  Reglement,  welches  zu  erlassen  die 
Regierung  ermächtigt  wird,  bestimmt  die  Form  und  die  Bedingungen,  unter  welchen 
diese  Operationen  vorzunehmen  sind. —  Art.  13.  Alle  Umwandlungsgeschäfte,  zu  welchen 
da*  gegenwärtige  Gesetz  Anlass  gibt,  werden  von  der  Regierung  geregelt;  in  den  Be- 
rechnungen fallen  alle  Bruchtheile  von  Realen  weg.  —  Art.  16.  Die  tilgbare  Schuld  gebt 
nicht  in  die  Klasse  der  immerwährenden  consolidirten  und  aufgeschobenen  Schuld  über, 
und  ihre  Ablösung  wird  sofort  vorgenommen.  —  Art.  22.  Die  Leibrenten  werden  während 
der  Lebzelten  der  Inhaber  haar  und  halbjährlich  ausbezahlt  und  als  eine  Last  des  öffent- 
lichen Schatzes  in  das  jährliche  Budget  aufgenommen.  —  Art.  23.  Gegenstand  eines  be 
sonderen  Gesetzes,  welches  die  Regierang  seiner  Zeit  den  Cortes  vorlegen  wird,  sollen 
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die  Kolonialscbuld,  die  aus  verkauften  Aemtern  berrührendeo  Fordeningeii  and  jede 
andere  sein ,  deren  Anerkennung  gegenwärtig  noch  verschoben  ist.  —  Art.  24.  Die  Er- 
werber von  Nationalgütern  können  den  Betrag  der  Einzahlungen  für  verkaufte  oder  noch 
zo  verkaufende  Domänen  in  neuen  SchuidtiteJn  leisten,  in  welche  diejenigen  umgewan- 
delt werden  «olle»,  welche  sie  im  Augenblick  des  Verkaufs  zu  entrichten  sich  verpflichtet  haben. 

Die  ausländischen  Gläubiger  sollten,  in  Gemässheit  eines  Dekrets  vom  17.  October 
1S51,  bis  30-  Juni  1852  ihre  Schuld -Obligationen  umwandeln  lassen;  diese  Frist 
wurde  einige  Male  verlängert,  und  ein  Dekret  vom  26.  August  1852,  publicirt  am 
24.  October  1852,  setzte  den  schliesslicben  Termin,  an  welchem  diese  Conversion  (der 
passiven  nnd  aufgeschobenen  Schuld  von  1831)  auf  den  Plätzen  London,  Paris  und 
Amsterdam  vorgenommen  werden  konnte,  auf  den  24.  November  1852  fest. 

Zu  Anfang  November  1852  war  die  Conversion  der  spanischen  Schuld  in  London, 
Paris  und  Amsterdam  im  Belaufe  von  4862'54S'000  Realen  (wovon  3636'656'000  R. 
aufgeschobene  3  proc  Schuld  und  1225'892'<XH)  R.  ablösbare  Schuld  zweiter  Klasse)  voll- 
ständig beschafft ,  während  iu  Madrid  noch  eine  grosse  Zahl  Obligationen  umzuwandeln  blieb. 

(Die  36O'00O  Pfund  Sterling,  welche  zur  Tilgung  der  zu  Gunsten  der  englischen 
Regierung  ausgegebenen  5  proc.  Obligationen  von  1828  nöthig  waren,  wurden  am 
20.  Juni  1852  dem  Hanse  Vicente  Rayo  für  76  Mill.  Realen  zugeschlagen,  was  mit 
45'/}  Proc.  für  3proc.  Zinsfuss  übereinkommt.) 

Ein  Dekret  vom  1.  October  1852  verkündigte,  dass  es  den  Inhabern  der  aufge- 
schobenen (diferirten)  Sdivld  gestattet  sein  sollte,  ihre  Obligationen  zu  einen  von 
der  Regierung  zu  bestimmenden  Preise  in  consolidirte  Zproc.  Schuld  (s.  oben)  umzu- 
wandeln ( Art.  1 ).  Der  Ministerrath  wird  alle  6  Monate  den  Preis  des  Umtausches  für 
die  nächste  halbjährige  Periode  und  die  Maximalsumme  der  Umwandlung  dieser  Periode 
bestimmen;  die  Regierung  behält  sich  jedoch  vor,  dieser  Conversion  die  größtmögliche 
Ausdehnung  zu  geben,  wenn  es  ihr  nach  den  eingereichten  Anträgen  genehm  erscheint. 
(Art.  2). •  Sowohl  die  von  den  Inhabern  einzureichenden  Obligationen  der  aufgeschobe- 
nen Schuld,  als  die  von  der  Generaldirektion  der  Schulden  in  Folge  der  Conversion 
auszugebenden  Obligationen  sollen  den  Coupon  des  laufenden  Halbjahres,  in  welchem 
die  Conversion  erfolgt,  tragen.  (Art.  6).  Obligationen  der  inländischen  Schuld  können 
in  solche  der  consolidirten  ausländischen  Schuld  nicht  convertirt  werden;  die  Eigner 
der  aufgeschobenen  ausländischen  Schuld  können  nach  Belieben  Obligationen  der  conso- 
lidirten in  -  od.  ausländischen  erhalten.  (Art.  7).  Auf  fremden  Plätzen  sind  die  Anträge  versie- 
gelt bei  den  span.  Regierungs  -  Agenten  in  London  oder  Paris,  oder  bei  dem  span.  Vice- 
Consul  in  Amsterdam  einzureichen.  (Art.  8).  —  Für  das  mit  1.  März  1853  (für  das  Ausland 
mit  Ende  März  1853)  schliessende  Halbjahr  wurde  der  Umtauschpreis  auf  55  der  consolidirten 
3 proc.  für  100  der  aufgeschobenen,  sowohl  inländischen  als  ausländischen  3 proc.  Schuld 
und  die  Summe  der  Conversion  (dieser  Periode)  auf  400  Millionen  Realen  festgesetzt. 

Die  schwebende  Schuld  betrug  im  Jan.  1854  die  grosse  Summe  von  329  Mill.  Realen.  (Vor- 
her war  sie  schon  bis  auf  397  Mill.  Realen  gestiegen.)  Sie  ist  durch  Schatz  Obligationen 
repräsentirt,  die  auf  bestimmte  Verfallzeiten  lauten,  und  auch  die  Vorschüsse  der  Fernando- 
Bank  an  den  Staatsschatz  gehören  zu  ihr  (s.  unten);  solche  Vorschüsse  sind  oft  gemacht 
worden,  so  z.  B.  im  Mai  1852  im  Betrage  von  73  Mill.  Realen,  znr  Zinszahlung  der 
Staatsschuld,  im  Deceraber  1852  (auf  ausdrücklichen  Befehl  der  Regierung)  von  40  Mill. 
Realen,  im  Juni  1853  (wie  1852)  von  73  Mill.  Realen.  Ein  am  29.  November  1853 
der  Dcputirtenkammer  von  der  Regierung  vorgelegtes  Projekt  beantragt  die  Ermäch- 
tigung, neue  800  Millionen  Realen  der  consolidirten  Zproc.  Selm Id  ausgeben  zu  können, 
um  damit  die  schwebende  Schuld  zu  bezahlen;  die  Regierung  verspricht,  diese  Papiere 
nur  bei  einer  günstigen  Gelegenheit  und  nicht  unter  dem  Kurse  von  44  Proc.  auszu- 
geben. Das  künftige  Maximum  der  schwebenden  Schuld  wird  in  einen  gleichzeitig  vor- 
gelegten zweiten  Projekt  auf  500  Millionen  Realen  festgesetzt;  es  soll  aber  nur  150 
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Millionen  Realen  betragen,  wenn  die  Kammer  die  Ermächtigung  zn  der  vorhin  gedach- 
ten Umwandlung  der  schwebenden  Schuld  ertheilt. 
Spanische  Maasso  und  Gewichte. 

f.  Heue  JlaawNe  und  Gewichte. 

Da*  Gesetz  vom  19.  Juli  1S49  verfugte  für  ganx  Spanien  gleichförmig  das  fran- 
zösische metrische  Maas»-  und  Gewichts- System.  Die  Ausführung  dieser 
Verordnung  nullte  jedoch  bis  dabin  ausgesetzt  werden,  dass  die  genaue  Feststellung 
»ämmtlicher  Lokal  -Maasse  und  Gewichte  durch  eine  desfallsige  Commission  und  die  An- 
fertigung der  amtlichen  Probemaasse  und  Gewichte  nach  dem  neuen  System  erfolgt  sein 
würde,  welche  Maassregcln  im  November  1852  vollzogen  waren  (Publikation  vom 
9.  December  1852);  die  vollständige  Durchführung  des  neuen  Systems  aber  soll  in 
Kanz  Spanien  bis  zum  1.  Januar  1859  beendet  sein.  Für  einen  Tbeil  der  spanischen 
Provinzen  sollte  das  neue  System  schon  mit  1.  Januar  1853  Kraft  gewinnen;  dieser 
Tennin  wurde  aber  später  auf  den  1.  Januar  1854  hinausgeschoben  und  ist  durch  Dekret 
vom  23.  December  1853  auf  den  1.  Januar  1855  bestimmt. 

Die  bezüglichen  spanischen  Namen  der  neuen  Maassgrössen  sind  folgende: 

Metro  am  Meter;  —  'Area  =  Are;  —  Litro  =  Liter;  —  Kilögramo  ssss 
Kilogramm;  Gramo  —  Gramm. 

Decdmetro  =  Dekameter;  Uectömetro  =  Hektometer;  Kilometro  =  Kilo- 
meter; Miridmetro  =  Myriameter;  —  Hectdrea  =  Hektare;  —  Decdlitro  = 
Dekaliter  (10  Liter);  Hectdlitro  =  Hektoliter;  —  Decdgramo  =  Deka- 
gramm; Hectögramo  =  Hektogramm. 

Decimetro  =  Decimeter;  Ontimetro  ==  Centimeter;  MiUmetro  =  Milli- 
meter; —  fJentidrea  =  Centiare;  —  Decilitro  =  DeciHter;  Centüitro  =» 
Centiliter;  —  Decigramo  =  Decigramm;  Centigramo  =  Centigramm;  Mili- 
gramo  =  Milligramm. 
Der  Quintal  metrico  oder  metrischer  Centner  hat  100  Kilogramm,  die  Tonelada  de 
pwo  oder  Gewicbtslast  (Tonne,  Schiffslast)  10  Quintales  metricos  od.  1000  Kilogramm. 

Die  bisherigen  Maassgrössen  sind  in  allen  Provinzen  mehr  oder  weniger  abweichend; 
stehe  die  Provinzial- Hauptaädte.  Am  wichtigsten  sind  diejenigen  von  Kastilien,  welche 
asch  in  dem  ehemals  spanischen  Amerika  und  auf  Caba,  hier  und  da  mit  kleinen  Ab- 
weichongen  (siehe  die  betreffenden  Plätze),  zur  Anwendung  kommen;  in  Madrid  selbst 
erleiden  dieselben  mehrfache  Abweichungen  (siehe  die  Grössen  von  Madrid  unter  C), 
sowie  auch  einige  andere  kastilische  Orte  ihre  besondern  Feidmaasse  haben. 

Mi.  Gesetzliche  kastilische  Maasse  und  Gewichte. 
Längenmaass.    Der  Fuss  (Pitf)  bat  12  Pulgadas  (Zoll)  zu  12  Lineas  a  12  Puntos, 
oder  16  Dedos  (Finger)  und  ist  =       Vara  =  0,278635  Meter  =»  123,518  paris. 
Lin.  =  0,91417  engl.  Fuss  =  0,88779  preuss.  Fuss  =  0,88145  wiener  Fuss. 

Die  Eile  (Vara,  Vara  von  Burgos)  von  4  Palmos  (oder  Cuartaa)  oder  3  Fuss  = 
0835905  Meter  =  370,553  paris.  Lin.  =  0,91417  engl.  Yards  =  1,25335  preuss. 
Ellen  =  1,07275  wiener  Ellen. 

Der  Palmo  (auch  Palmo  mayor,  grosser  Palmo)  hat  9  Pulgadas,  der  zum  Messen 
der  Masten  etc.  dienende  Palmo  de  ribera  (Küsten -Palmo)  oder  Palmo  menor  (kleiner 
Palmo)  3  Pulgadas.  —  Der  Codo  ist  die  Hälfte  der  Vara  »  1 Fuss  «—  2  Palmos 
(mayor es);  in  Cadiz  wird  derselbe  in  2  Palmos  zu  2  Octavaa  ä  2  Avas  eingetheilt. 
Der  in  den  Arsenalen  (vorzüglich  in  Ferrol  in  Galicieo)  dienende  Codo  de  ribera 
(Küsten -Codo)  hat  8  Palmo*  de  ribera  =  2  Fuss.  —  Der  Gerne  hat  6  Pulgadas  => 
Fuss,  der  to/o  54  Lineas  od.  4  '/j  Pulgadas  «=»  %  Fuss.  —  Die  Brösa ,  der  Estado  oder 
die  Toesa  (Klafter,  Faden)  hat  2  Varas  oder  6  Fuss,  der  Paso  (Schritt)  oder  Paso 
geometrico  5  Fuss,  der  Estadal  4  Varas  oder  12  Fuss  (er  schwankt  aber  in  der  Praxis, 
namentlich  in  den  Provinzen,  zwischen  5'/2  und  15  Fuss).  —  Die  Cuerda  od.  der  Cordel 
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(die  Schnur)  bat  S1/*  Varas  oder  24  ,  Fuss,  wird  aber  bier  und  da  (namentlich  in 
Galicien)  auch  zu  25  Fum  gerechnet. 

Wegemaass.  1)  Die  See- Legua  (L.  maritima)  oder  gesetzmässige  Legua  (L.  legal), 
die  wahre  spanische  l^gva,  gesetzlich  geboten,  von  3  Mi  IIa«  maritima!  (Seemeilen)  = 
6646,16  Vara*  =  5555%  Meter  «=  3/,  deuUche  Meilen;  indem  20  See-Leguaa  oder 
60  See-Millas  =  1  mittler  geogr.  Grad;  man  rechnet  lie  aber  in  der  Praxis  stets  zu 
201)00  span.  Fuss  mm  6666V»  Varas  mm  5572,7  Meter.  Die  See-MiUa  ist  die  See- 
meile aller  seefahrenden  Nationen.  —  2)  Die  nette  Legva  (Wegstunde)  oder  Legua 
nneva,  auch  Legua  real  (königliche  Legua)  genannt,  hat  8000  Varas  =  6687,24  Meter 
=  0.9028  deutsche  Meilen;  16,6154  derselben  mm  1  mittler  geogr.  Grad.  —  3)  Die 
span.  geographische  Ugva  mm  7595,61  Varas  =  6349,21  Meter  e=  %  deutsche  Meilen; 
17  Vj  derselben  =  1  mittler  Grad. 

Feldmaass.  Die  Fanega  Land  oder  Fanegada  (sogenanntes  königliches  Maass: 
Fanega  de  marco  real)  von  12  Celemines  zn  4  Cuartillos  begreift  gesetzlich  576 
Quadrat  -Estadalea  oder  9216  Quadrat -Varas  ==  64,3956  franz.  Aren  =  1,59131  engl. 
Acres  =  2,52213  preuss.  Morgen  =  1,11881  wiener  Joch.  (Sie  schwankt  aber  in 
der  Praxis,  besonders  in  den  Provinzen,  zwischen  100  und  625  Quadrat -Estadales). — 
Die  Cahalleria  =  60  Fanega*.  —  Die  Aranzada  für  Weinberge  hat  400  Quadrat- 
Kstadates  oder  6400  Quadrat  -  Varas  =  44,7192  franz.  Aren.  144  derselben  «= 
100  Fanegns  Land.  (Sie  achwankt  aber  in  der  Praxis,  namentlich  in  den  Provinzen, 
zwischen  300  und  600  Quadrat  -Estadales.) 

Getreidemaass.    Der  Cahiz  hat  12  Fanegas.    Die  Fanega  hat  (4  Cuartillas  oder) 
12  Celemines  a  4  Cuartillos  a  4  Ochavülos  und  ist  =  55,501  Liter  =  2797,94  paris. 
Kubik-Zoll  «  0,19087  engl.  Imp.-Quarters  =  1,00982  preuss.  Scheffel  «der  bam 
burger  Fass  mm  0,90239  wiener  Metzen. 

Wein  -  und  Branntwein  maass.  Der  Moyo  bat  16  Cantaras  zu  4  Cuartillas  a  2  Azum- 
bres  a  4  Cuartillos  ä  4  Copas.  Der  CuartiUo  (Viertel- Azumbre)  =  0,5043  Liter  = 
25,422  pari«.  Kubik-Zoll.  Die  Cdntara,  auch  Arroba  major  (grössere  Arroba)  oder 
Wein-Arroba  (A.  de  vino)  genannt,  =  16,133  Liter  =  813,304  pari*.  Kubik-Zoll 
=  3,5508  engl.  Imp.- Gallons  =  14,0896  preuss.  Quart  =  11,4004  wiener  Maas». 
Der  Moyo  =  258.128  Liter.  —  Die  Bota  (das  Both)  Wein  wird  zu  30,  die  Pipa  zu 
27  Cantaras  gerechnet. 

Oelmaass.  Die  Arroba  menor  (kleinere  Arroba)  oder  Oei- Arroba  (A.  de  aeeite) 
hat  25  Pfund  (Libras)  zu  4  Panillas  oder  Cuarterones  ä  4  Unzen  (Onzas).  35  Oel- 
Arrobas  =  27l/4  Wein-Arrobas  (Cantaras).  Die  Oei- Arroba  =  12,563  Liter  mm 
633,331  paris.  Kubik-Zoll.  —  Die  Bota  Oei  wird  zu  38%,  die  Pipa  zn  34 V,  Oel- 
Arrobas  gerechnet  (sie  sind  die  nämlichen  wie  beim  Wein). 

Handelsgewidit.  Der  Quintal  oder  Centner  bat  4  Arrobaa  zn  25  Libras,  also  100 
Libras.  Die  Libra  oder  das  Pfund  bat  4  Cuarterones  zu  4  Onzas  (Unzen)  a  8  Ocbava* 
und  wiegt  460,093  Gramm  =  7100,32  engl.  Troy-Grän.  Die  Arroba  =  11,5023 
Kilogramm.  —  Der  Quintal  macho  (grosse  Centner)  bat  6  Arrobas  oder  150  Libra«. 
Die  Tonelada  oder  Schiffslast  bat  20  Quintales. 

1  Quintal  oder  100  Libras  (Pfund)  — 

92,2955  bremer  Pfund.  I  98,3994  leipziger  Pfund. 

101,4332  engl.  Pfd.  avdp.  98,3712  preuss. 

46,0093  franz.  Kilogramm.  82,1577  wiener 

94,9410  hamburger  Pfund.  92,0186  deutsche  Zollpfund. 

Gold-,  Süber-  u.  Munzgetricht.  Der  Marco  (die  Mark)  hat  8  Onzas  zu  8  Ochavas 
ä  2  Adarmes  ä  3  Tomines  a  12  Granos,  also  4608  Granos.  (Beim  Golde  wurde  er 
früher  in  50  Castellanos  zu  8  Tomines  a  12  Granos  eingetbeilt,  also  in  4800  Granos, 
eine  Eintheilung,  die  im  ehemals  spanischen  Amerika  noch  üblich  ist.)    Der  Marco 
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ist  =  >/,  Handelspfund  =  230,0465  Gramm  =  3550,16  englische  Troy-Grän  == 
0.118371  preuss.  Mark  asa  0.81971  wiener  Mark. 

Probirgewicht.  Der  Afarco  wird  beim  Golde  in  24  Quilates  (Karat)  zu  4  Granos 
(aito  in  96  Granos)  ä  8  Partes  (Tbeile)  gctbeilt,  beim  Silber  in  12  Dineros  (Pfennige) 
zu  24  Grano«  (also  in  288  Granos). 

Das  verarbeitete  Gold  ist  gesetzlich  20  Quilates  fein ,  für  die  kleinen  Stöcke  darf  es 
18  Quilates  halten;  seltener  wird  Gold  in  Spanien  zu  22  Quilates  fein  verarbeitet.  Das 
verarbeitete  Silber  ist  gesetzlich  in  Gerätschaften  11  Dineros  (==s  14V3  Loth  kölnisch), 
m  Schmucksachen  9  Dineros  (=  12  Lotb  kölnisch)  fein. 

Juwelengewicht  ist  die  Onta  (Unze)  von  140  Quilates  zu  4  Granos  des  Silbcr- 
gewkbts.  Die  Juwelen- Oma  =  27,9570  Gramm ;  der  Juwelen- Quilat  —  0,199693  Gramm. 

Medizinal-  und  ApoUiekergewicht  für  ganz  Spanien.  Die  Libra  oder  das  I*fund 
bat  IV,  Silber- Marcos,  und  wird  getheilt  in  12  Onzas  zu  8  Dracmas  ä  3  Kacrdpulos 
a  2  Öbolos  a  3  Siliquas  oder  Caractercs  ä  4  Granos,  also  in  6912  Granos.  (Die  Onzas 
und  Granos  sind  denen  des  Silbergewichts  gleich. )  Das  Medizinalpfund  =  %  Handels- 
pfund  cta  345,06975  Gramm  =  5325,24  engl.  Troy-Grän. 

Cm  Manage  and  Gewichte  von  Madrid. 

Madrid  beobachtet,  wie  oben  erwähnt,  in  mehreren  Grössen  Abweichungen  von  den 
strengen  kastiliscben;  die  Eintheilung  ist  ganz  wie  bei  diesen  letztem. 

Langenmoos*.  Die  Vara  =  0,843  Meter  =  373,6985  psafis.  Lin.  =  1,008488 
hasUlischc  Vara«.  —  Dem  entsprechend  weichen  auch  der  Fuss  etc.  ab. 

Feldmaass.  Die  Fanega  Land  oder  Fanegada  sogenanntes  madrider  Maats  (Marco 
de  Madrid)  enthält  4900  kastüische  Quadrat- Varas  =»  34,2381  franz.  Aren  = 
0,531684  kastilische  Fanegas  Land.  (Wenn  man  sie  zu  4900  madrider  Quadrat- Varas 
annähme,  so  wäre  sie  =  34,8218  Aren.) 

Getreidemaass.  Die  Fanega  =  55,34  Liter  =.  2789,82  paris.  Kubik-Zoll  => 
0,997099  kastüische  Fanegas. 

Flässigkeitsmaass.  Die  Arroba  =.  16,30  Liter  =  821,723  pari«.  Kubik-Zoll  = 
1,010351  kastilische  Cuntaras. 

Gewicht  ist  das  kastilische  (siehe  oben). 

Banken.  1)  Fernando  -  Bank.  Der  i.  J.  1829  gegründete  Banco  de  San  Fernando  wurde 
i-  h  1849  reorganisirt  und  seine  Dauer  gebt  vorläufig  bis  in  1872.  Im  Jahre  184S  war 
die  i.  J.  1844  (mit  einem  zur  Hälfte  eingezahlten  Nominal  -  Kapital  von  100  Mi  II.  Realen, 
in  Actien  zu  5000  Realen)  gegründete  Bank  Isabelia's  II.  (Banco  de  Isabel  II)  mit  der 
Fernando  -  Bank  verschmolzen  worden.  Das  Kapital  der  umgestalteten  Fernando -Bank 
sollte,  den  Gesetze  vom  4.  Mai  1849  gemäss,  200  Millionen  Realen  betragen,  ver 
treten  durch  Actien  zu  2000  Realen;  das  Gesetz  vom  15.  December  1851  aber  stellte 
dasselbe  auf  nur  120  Millionen  Realen  fest ,  mit  der  Befugniss,  es  auf  200  Millionen 
Realen  zu  erhöben.  In  Folge  dieses  letztern  Gesetzes  darf  die  Ausgabe  von  Noten 
(niebt  unter  je  500  Realen)  die  Höhe  des  Kapitals  erreichen,  was  auch  tbatsäcblich 
d«r  Fall  ist.  Wenigstens  ein  Drittel  des  Betrags  der  umlaufenden  Noten  muss  in  edlem 
Metall  im  Besitz  der  Bank  sein.  Ibre  Geschäfte  sind:  Discontiren,  Girogeschäft  und 
laufende  Rechnungen,  Besorgung  von  Zahlungen  und  Einkassirungen ,  Darlehen,  Ge- 
schäfte in  Gold  und  Silber,  Notenausgabe  (siehe  oben).  Das  Actienkapital  wird  zu 
nächst  ait  6  Procent  verzinst;  der  dann  bleibende  Reingewinn  kommt  halb  zum  Reserve 
fonds,  bis  dieser  ein  Zehntel  des  Actienkapitals  beträgt,  halb  (nach  Erfüllung  des 
Reservefonds  aber  ganz)  als  Dividende  an  die  Actionäre.  Die  Bank  kann  Zweigbanken 
in  den  Provinzen  errichten.  Sollten  Verloste  das  Kapital  um  die  Hälfte  schmälern,  so 
soll  die  Regierung  den  Cortes  die  neuen  Bedingungen  zur  Fortsetzung  oder  die  Auf- 
lösung der  Anstalt  vorschlagen.  Der  Gewinn  des  Jahres  1852  betrug  23'593/955  Realen ; 
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der  Kassenbestand  Ende  1852  war  103'360'108  Realen.  Im  Jali  1853  belief  Rieh  da» 
Gesammtverm6gen  der  Bank  anf  384/710'G80  Realen.  Die  Bank  «tebt  auch  in  Ge- 
schäft'n  mit  der  Regierung  und  bat  dieser  öfters  Vorschüsse  gemacht. 

2)  Die  Vereinsbank  (Banco  de  la  Union);  Kapital  60  Millionen  Realen,  in  Actien 
zu  4000  Realen,  welche  an  der  londner  Börse  Kurs  haben  (wo  sie  zu  40  Pfd.  Stcrl. 
Nennwerth  gerechnet  werden),  ohBe  Notenausgabe. 

3)  See- Disconto-  Kasse  (Caja  de  descuentos  maritimos),  auf  Actien. 

Börse.  Verein  der  fünf  Gremien  (Zünfte  der  Juweliere,  der  Seiden-,  Gold-  und 
Silberbändler,  der  Tucbbändler,  der  Leinwandbündler  und  der  Gewürzhändler),  eine 
Actiengesellscbaft  zur  Hebung  der  Industrie  und  des  Handels.  Spanische  Handelsge- 
sellschaft (Compania  Espanol  de  Comercio).  Gesellschaft  der  Havana.  Handelsge- 
sellschaft der  Philippinen.  Compagnie  von  Guadalajara  (Wollmanufaktur).  Peninsu- 
lar- Zucker -Gesellschaft.  Industrielle  Gesellschaft.  Mehrere  andere  gewerbliche  Gesell- 
schaften. Gesellschaft  des  Kanals  Isabella's  II.  Madrid-  Ar an juex- Cartagena-  Eisen- 
bahngesellschaft.  Madrid  -  Irun  -  Eisenbahngesellschaft.  Mehrere  Versicherung»  -  Ge- 
sellschaften. —  Münzstätte. 


Magdeburg, 

feste  Hauptstadt  der  preussischen  Provinz  Sachsen,  an  der  Elbe.    60 '(MX)  Einwohner. 
Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen,  Kursverhältnisse  etc.  wie  Bbrlik. 
Maasse  und  Gewichte  sind  die  preussischen;  siebe  Bbrlin. 

Usanz  bei  Spiritus. 

Spiritus  wird  für  1  Oxhoft  von  ISO  Quart  zu  80  Procent  nach  Tralles  Alkohol- 
gehalt, oder  wie  man  sagt:  für  11' II  10  Procent,  verkauft,  bei  seiner  Normaltemperatur 
von  +  12'/2  (eigentlich  124/9)  Grad  Reaumur.  90 procentiger  Spiritus  wird  besonders  notirt, 
ebenfalls  für  180  Quart  und  natürlich  zu  höherem  Preise  verkauft. 

Handels  ans  t  alten  eto. 

Bank-Contor  der  berliner  preussischen  Bank.  —  Handwerkerbank  auf  Actien,  mit 
lO'OOO  Thlr.  zinslosem  Vorschuss  Seitens  der  Stadt  (seit  1851). 

„  Landesproduktenfabrik  zu  Loburg  auf  Actien.  Vereinigte  hamb.-magdeb.  Dampf- 
schifffahrts-Comp.,  mit  Maschinenfabrik  zu  Buckau.  Magdeb.-  kötben  -  balle  -  leipziger  Eisen- 
bahn-Gesellschaft. Magdeburg- balberstädter  do.  Magdeburg- wittenbergesebe  do.  Mag- 
deburger Wasser- Assekuranz -Compagnie.  Magdeburgische  Land- Feuer- Societät.  Magde- 
burger \  <r -Versicherung«  Gesellschaft.  Magdeburger  Vieh  -Versicberungs  -  Gesellschaft 
und  Hagelschäden  -  Versicherungs  -  Gesellschaft  Ceres  ".  ,,  Magdeburger  Hagelver- 
sicherung!-Gesellschaft. 44  —  „  Zncker  -  Depot "  der  Rübenzucker  -  Fabrikanten  hiesiger 
Gegend. 

Markt.    Der  vierte  Tag  der  Zahlwoche  ist  Zahltag. 
Woümarkt  alljährlich  vom  15.  bis  17.  Juni. 


MAGINDANAO,  siehe  Phjlippimschb  Inshln. 


» 
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Milano,  a.  d.  Olona,  Hauptstadt  des  lorabardisch  - venetianischen  Königreichs.  200'000 
Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Zufolge  der  Münz-  Verfügung  vom  1.  November  1823  soll  seitdem,  und  wenigstens 
seit  1824,  unter  Aufhebung  des  vorherigen  Münzfusses,  im  lombardisch  -  venetianischen 
Königreiche  allgemein  gerechnet  werden: 

nach  österreichischen  Lire  —  Lire  austriache  —  zu  100  Centesimi, 
in  dem  Silber-  und  Zahlwerthe  des  österreichischen  reinen  Conventions-  oder  20-Gul- 
denfusses,  der  Gulden  zu  3  Lire  anstriache  gerechnet,  sodass  hiernach  gesetzmässig 
60  Lire  austriache  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  enthalten  sollen. 

Hiemach  hat  seitdem  die  österreichische  Lira  oder  Lira  austriaca  den  gesetzlichen 
Silber-  und  Zahlwerth  wie  folgt: 

a)  in  preussischem  Knrant  oder  im  14 -Tbalerfusse:  0,2333333  Tbir.  =  7  Silber- 

oder Neugroschen  =3  5  gGr.  7%  Pf. 

b)  in  Conventions- Kurant  oder  im  20-Guldenfusse:  %  FI.  =  0,3333333  Fi.  = 

20  Kreuzer. 

c)  in  süddeutscher  Währung   oder   im   24  %  -  Guldenfusse :   0,4083333   Fl.  = 

34%  Kreuzer. 

d)  in  französischer  Währung  und  Torher  hier  bestandener  italienischer  Lira- Valuta: 

y8  =  0,8750000  Franken  oder  Lire  italiane  =  87%  Centimen  oder  Cen 
tesimi  ital. 

e)  in  der  jetzigen  mailänder  Kurant-  Währung:  1  %  =  1,2500000  Lire  correnti 

=  1  Lira  5  Soldi  correnti. 
/)  in  der  alten  venetianischen  Währung,  den  Lire  piecole  (102%  Lire  picc  =  1  k. 
Mark  fein  S.):  V07/lt0  =  1,7133333  Lire  pieeoie  =  1  Lira  14  Soldi 
3%  Donar i  piecoli. 

Thatsächlich  rechnet  man  jedoch  hier  bisher  sowohl  im  Privat-  als 
im  Handelsverkehr  noch  allgemein  nach  dem  alten  abusiven  mailän- 
der Münzfusse  oder  der  Kurant-  Valuta,  ohne  dass  deren  Einheit  und  Unter- 
$tufen  in  der  Wirklichkeit  mehr  existiren,  und  zwar  rechnet  man  nach 
Kurant-  Lire  —  Lire  correnti  (Lire  milanesi,  Lireabnsive)  —  zu  20  Soldi  ä  12  Denari. 
Der  Scudo  wird  dabei  zu  6  Kurant -Lire  gerechnet.  Ueber  die  frühere  Werthung 
dieser  Valuta  siehe  unten  die  Rubrik  ,,  Frühere  Rechnungsarten u;  ihr  gegenwärtiger 
Werth  ergibt  sich  aus  der  Schätzung  der  Lira  austriaca  und  des  österreichischen  Zwanzig- 
kreuzerstückes (die  früher  zu  22,  darauf  zn  23  Soldi,  seit  d.  J.  1837  zu  24  Soldi  umliefen), 
welche  seit  dem  Frühjahr  1851  im  gemeinen  Leben  und  im  Handel  zu  25  Soldi  milanesi. 
also  zu  1  Lira  5  Soldi  Kurant  oder  zu  1%  Kurant- Lira,  angenommen  werden,  sodass 
man  4  Lire  austriache  =  5  Lire  correnti  oder  milanesi  rechnet  und  1  Soldo  milanese 
(corrente)  =»  4  Centesimi  austriaca!  ist.  Demnach  betragen  75  jetzige  Kurant -Lire 
oder  mailänder  Lire  eine  kölnische  Mark  fein  Silber,  und  der  Werth  der  Kurant-  Lira 
ist  gegenwärtig: 

a)  in  preassischcin  Knrant  oder  im  14 -Tbalerfusse:  «y.ft  =  0,1866667  Thlr.  <= 
•        5  Silbergr.  7%  Pf. 

6)  in  Conventions- Kurant  oder  im  20-Guldenfosse:   4/15  =  0,2666667  Fl.  = 
16  Kreuzer. 

c)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24  %  - Guldenfusse :  *9/1!l0  =0,3266667  Fl.  = 
19%  Kreuzer. 

NOBACE.  29 
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d)  in  französischer  oder  neuer  s<  Ii uiizer  Währung,  oder  früherer  hiesiger  italienischer 

Lira -Valuta:  7/10  =  0,7  Franken  oder  Lire  italiani  =  70  Centimen  oder 
Centesimi  ital. 

e)  in  der  gesetzlichen  lombardiscb  -  venetianischen  Währung:  %  =  03  Lire  austr. 

=  SO  Centesimi  austriachi. 

Uebrigens  geniestt  die  Lira  austriaca  gewöhnlich  noch  ein  Aufgeld  von  1  bis  2  Proc, 
wodurch  sich  der  obige  Werth  der  Kurant  -  Valuta  um  ebensoviel  erniedrigt. 

In  mehreren  lombardischen  Städten  gelten  die  Lira  austriaca  und  das  österreichisch«' 
Zwanzigkreozerstöck  sogar  26  Soldi  milanesi  oder  l'/jo  Xu  rtmt- Lire,  wonach  die  Kv- 
rant-  Valuta  daselbst  noch  um  4  Procent  geringer  ist  als  nach  der  obigen  Werth- 
stellung. 

Auf  die  hiesigen  Geldverhältnisse  wirft  folgender  Tbeil  eines  Berichts  aas  Mailand  mm  96.  De- 
cember  1851  ein  Interessante«  Licht:  „Der  Umstand,  das«  contraktmassig  fast  alle  Pacht  Schillinge . 
sowie  «lle  öffentlichen  Latten  hier  zu  Lande  in  Lire  austriache  entrichtet  werden  müssen ,  machte 
diese  Geldsorte  stets  sehr  gesucht  und  daher  tu  einem  vorzüglichen  Artikel  der  Wechsler-Spekula- 
tion. Daher  schwankte  denn  auch  das  Agio  der  Lira  austriaca  im  Verhäitniss  aar  Lira  milanesc 
immer  zwischen  1  und  1  Proc. ,  d.  b.  jene  stand  zu  dieser  wie  100  au  121  bis  122.  Dieses  Verhält- 
niss  wurde  vor  6  bis  8  Monaten  wieder  durch  die  Münzspekulanten  bedeutend  verändert ;  mittelst 
listiger  Operationen  wiissten  diese  dm  Zwanziger  von  11  Aoldi  auf  25  Soldi  hinaufzuschnellen,  und 
ein  vorzüglicher  Hebel  zu  dieser  Kursveränderung  wurde  ihnen  ^las  österreichische  6- Kreuzers  tück. 
welches  sie  so  su  Khren  tu  bringen  verstanden  ,  dass  es  in  weniger  als  3  Monaten  von  7  Soldi  od. 
'28  Centesimi  auf  77,  Soldi  od.  30  Centesimi  (man  rechnete  schon  vor  18)1  Im  kleinen  Verkehr  gemeinhin 
in  runder  Zahl  4  Cent,  austr.  für  einen  Saldo  miianese),  d.  h.auf  den  Nominal werth,  stieg.  Diese  so  bedeu- 
tende, fast  plötzlich  hereingebrochene  Veränderung  in  unseren  Münzkursen  wurde  durch  das  einfache 
Manöver  bewirkt,  dass  man  alle  Plätze  mit  6- Kreuzerstücken  überfluthete,  die  man  früher  in  ungeheuren 
Summen,  zu  4  und  6  Proc.  Agio,  ans  Wien  bezogen  und  in  Massen  aufgehäuft  hatte.  Da  sich  nun 
in  den  Berechnungen  zur  Lira  ahuttiva,  seit  die  Lira  austriaca  auf  25  Soldi  gebracht,  in  den  6-Kreo- 
zerstücken  Scheidemünze  kein  Unterschied  gegen  das  bessere  Silbergeld  der  gröberen  Stücke  mehr 
herausstellte,  so  fand  diese  Geldsorte  auch  sehr  leichten  Eingang  im  kleinen  Verkehr,  wie  im 
grossen  Handel,  und  es  darf  daher  nicht  W  under  nehmen,  wenn  dieselbe  gar  bald  jede  andere  Baar- 
sebaft  aus  dem  Verkehr  verdrängte.  Doch  in  kurzer  Frist  wurde  man  den  L'e beistand  gewahr, 
dass  die  Falschmünzer  auf  die  6-Kreuzerstücke  ein  vorzügliches  Augenmerk  gerichtet  und  damit  im 
grossen  Maassstabe  das  Werk  der  Vervielfältigung  getrieben  hatten.  Der  Mmisterial  -  Erlaas ,  wel- 
cher diese  Scheidemünze  mit  dem  1.  Januar  löö*2  im  tombardiich  ■  cenetiani sehen  Königreiche  ausser 
Kurs  setzt  und  in  die  deutschen  Provinzen,  aus  denen  sie  die  senmuzige  Spekulationgsucht,  gegen 
den  Willen  und  die  Absichten  der  Regierung  und  «um  allgemeinen  N achtheil  der  Bevölkerungen, 
ja  des  Staates  selbst,  verdrängt  hatte ,  zurückbeordert ,  ist  daher  eine  ans  vielen  Rücksichten  von 
den  Umständen  gebotene  weise  Maassregel;  allein  sie  kann  dann  erst  den  beabsichtigten  wohlthä- 
tigen  Zweck  für  uns  erreichen  und  wirklich  ins  Leben  treten,  wenn  unser  Land  einen  Ersatz  für 
die  einzuziehenden  Summen  an  n-Krenzerstücken,  die  jetzt  fast  ausschliesslich  unser  umlaufendes 
Zahlungsmittel  und  ein  sehr  bedeutender  Theil  unserer  Baarschaft  geworden,  erhalten  haben  wird. 
Bis  jetzt  ist  im  Publikum  noch  Nichts  darüber  bekannt,  wie  nach  Abgang  der  C<- Kreuzerstücke  dem 
eintretenden  Manpel  an  klingender  Münze  abgeholfen  und  dem  Misshranche  gieriger  Gcldspekulation, 
der  hier  immer  mit  seiner  ganzen  Wucht  auf  dem  kleinen  Handel  und  den  ärmeren  Vtrfksklassen 
lastet,  vorgebeugt  werden  wird." 

Kurz  darauf  wurde  dagegen  ferner  aus  Mailand  mitgetheilt,  dass  „viele  Kaufleute 

ans  eigenem  Antriebe  die  imaginäre  Valuta  abusiva  ( Kurant  -Währung )  zu  verdrängen 

suchen  und  alle  Verkäufe  in  der  Landes- Valuta  (in  Lire  austriacbe)  machen,  das«  »ich 

aneb  die  Grogshändler  hieran  betbeiligen  und  vom  1.  Januar  1852  ab  auch  ihre  Bücher 

in  der  letzteren  Währung  führen  wollten«. 

Das  neue  Münzgesetz  mit  seiner  Werthbestimmung  des  auszupra- 

Nach  dem  erwähnten  Müntgesetze  vom  1.  November  1823,  Gillig  für  da*  ganz« 
lombardisch -venetianische  Königreich,  besteht  das  der  neuen  Ausmünzung  zum  Grunde 
gelegte  Münzgewicht  in  dem  neuen  metrischen  Gewicht  oder  dem  französischen 
Graramengewicht.    Seit  1803  und  dem  erwähnten  Gesetz  zufolge  wird  ein  metrisches 


\ 


Digitized  by  Google 


Mailand.  451 

Pfand  gleichgehaltcn  dem  gesetzlichen  Gewicht  von  drei  Mark  neun  Loth  und  acht 
undoierzig  Richtpfennigen  des  wiener  Markgewichts ,  und  Eine  wiener  Mark  wird 
für  völlig  gleich  erklärt  mit  zwei  Oncien  acht  Grossi  sechs  Gran  nnd  vierunddreissig 
Hunderttheüen  eines  Grans  des  metrischen  Gewichts.  Ein  metrisches  Pfund  (Libbra 
mttrica)  ist  sonach  =  3  — «  3,56323242  wiener  Mark ,  und  umgekehrt  eine 
wiener  Mark  =  0,280044036  neue  metrische  Pfund  oder  französische  Kilogramm. 
Siehe  unten  die  Rubrik  „Maasse  und  GewiclUe". 

Weiter  heiast  es  in  §.  3  de«  Münzgesetze«:  „Demgemäss  wird  das  metrisclie  Pfund 
auf  allen  unseren  Münzstätten  mit  nachstehendem  Werths  ausgeprägt  werden: 

a)  Das  feine  Gold  zu  1307  Gulden  20  Kreuzern  oder  3922  neuen  österreichischen 
Liren  (gesetzlicher  Feingehalt  9/l9). 

6)  Das  feine  Süber  zu  85  Gulden  31  Kreuzern  oder  zu  256  neuen  österreichischen 
Liren  und  55  Hunderttheüen. 

c)  Das  Kupfer  zu  Einem  Gnlden  54,8V10o«  Kreuzern  oder  5  neuen  österreichischen 
Liren  und  7142/,0o  Centesimi." 

§.4.  „Die  Einheit  der  in  dem  lombardisch  •  venetianischem  Königreiche  auszuprägen- 
den Münzen  wird,  wie  bemerkt,  aus  einer  SMermünze  unter  der  Benennung:  „öster- 
reichische Lira*4  bestehen,  welche  ein  metrisches  Gewicht  von  vier  Denar,  drei  Gran  u.  30s5/j7 
Hunderttheilen  eines  Grans  enthält  und  aus  neun  Zehntheüen  (%0)  feinem  Silber  und 
Einem  Zehntheile  Kupferzusatx  zusammengesetzt  wird.  —  Sie  wird  in  Hunderttheile 
(Centesimi)  getheilt,  und  ihr  verglichener  Werth  wird  zu  den  convenlionsmässig 
ausgeprägten  Münzen  auf  zwanzig  Kreuzer,  und  zu  der  bisherigen  italienischen 
Währung  auf  81  Centesimi  des  italienischen  Münzfusses  festgesetzt." 

Gegenwärtige  Ausprägung  der  Nationalmünzen  des  lombardisch- 

venetianischen  Königreichs. 

A.  In  Golde:  Der  neue  Souverän  (Sovrano),   in  ganzen  Stücken  zu  13  Fl. 

20  Xr.  =  40  Lire  Nominal werth,  und  in  halben  Souveränd'or  zu  6  Fl.  ' 
40  Xr.  =  20  Lire  Nennwerth. 

B.  In  Silber:  Die  »sUrr eichische  Lira  zu  %  Gulden  Conv. -Münze.    Der  ganze 

und  halbe  Scudo  von  2  Fl.  oder  6  Lire  und  von  1  Fl.  oder  3  Lire;  die 
halbe  Lira  von  10  Xr.  oder  50  Centesimi,  und  die  Vierte- Lira  (der 
Quartino)  von  5  Kreuzern  oder  25  Centesimi. 
In  Betreff  der  Ausbringung ,  des  Gewichts ,  Gehalts  und  Werthes  dieser 
Gold-  und  Silbermünzen  siehe  die  Münztabellen. 

C.  In  Kupfer:   a)  Der  Soldo  (austriaco)  von  Einem  Kreuzer  oder  5  Centesimi, 

in  einem  Gedeicht  von  8  Denar  l1/^  Gran, 

b)  Das  3  -  Centesimi  -  Stück  von   %  Kreuzern,  in  einem  Gewicht  von 
5  Denar  2%  Gran. 

c)  Der  Centesimo  von  %  Kreuzer,  im  Gewicht  von  1  Denar  7%  Gran. 

d)  In  Folge  Ministcrial -Erlasses  vom  I.  Februar  1849  wurde  eine  neue 
Kupfermünze  von  10  Centesimi  (=  2  Kreuzer)  ausgefragt.  Die  Mün- 
zung derselben  wurde  aber  im  Frühjahr  1851  wieder  eingestellt. 

Toleranz,  Rc medium  oder  Nachlass  am  gesetzlichen  Gewicht. 

nach  b.  7  des  Mmtngtitt-.es  wird  bei  der  Ausprägung  der  Geld-  und  Silberruünten  keine  Ab- 
wrichunq  von  dem  bemerkten  Feingehalt  gestattet.  Piur  in  Ansehung  de«  Gewichtes  darf  eine 
Tolerani  oder  Abweichung  Insoweit  eintreten .  als  der  Ueherschnss  oder  Abgani;  bei  Einhundert 
Stück  Oo  tdmümen  den  achten  ('/*)  Theil  eines  GoldttAckes  von  derselben  ßfüni  gattun^ ,  und 
bei  Einhundert  Stück  Silber  münten  den  vierten  ('/,)  I heil  eines  Silberstückes  von  derselben 
filün-.qaffung  ntrht  übersteigt.  —  Ret  dtr  AutprAqung  der  K  npfe  r  mü  nt  t  a  wird  ein  Grrirhts- 
UbrrtchmsB  oder  Abgang  mit  dem  hundertsten  Theil  ihres  Gewirktes  tugelassen 
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Münz -Umlauf.. 

Nach  §.11  de*  Münzgesetze*  haften  die  hier  aufgeführten  Gold-  u.  Silbermünzen, 
dann  alle  österreichischen  Gold-  und  S  Ubermünzen,  sowie  die  von  fremden  Regie- 
rungen nach  dem  Conventions  -  Fusse  ausgeprägten  Silbermünzen  —  natürlich  mit 
Ausnahme  der  vor  einer  Reibe  von  Jahren  verrufenen,  zun  Theil  devalvirten  und  nun 
auch  grösstenteils  dem  Umlaufe  entzogenen  fremden  Sorten,  besonder!  der  Vi,-  und 
y6  -  Thalerstücke ,  —  von  nun  an  in  dem  lombardisch  -  venetianischen  Königreiche ,  so- 
wie im  ganten  Umfange  der  Monarchie,  die  gesetzliche  Landesmünze  zu  bilden.  — 
Ea  gilt  dabei  immer  der  Conventioni- Gulden  =  3  österreichische  Lire,  Der  Umlauf 
der  (in  den  Jahren  184S  und  1849)  als  Silberscheidemünze  und  nicht  nach  dem  Con 
ventiona-Fusse  geprägten  österreichische«  i\  Kreuzer -Stücke  ist  dagegen  für  das  lom- 
bardisch -  venetianische  Königreich  seit  1.  Januar  1852  verboten.  —  Dem  Gesetze  vom 
].  Nov.  1893  ist  auch  ein  Münztarif  für  die  gesetzliche  Geltung  ausländischer  Münzen 
beigefügt,  welcher  aber  für  unsern  Zweck  kein  Interesse  hat.  Wegen  der  umlaufenden 
fremden  Sorten  siebe  unten  die  Geldkurse. 

Gesetzliches  Wcrthvcrhältniss  zwischen  der  neuen  Wahrung  und 

§.  20  der  Münzverordnnng  setzt  fest,  dass  100  (hundert)  Österreichische  Lire  zu 
achten  sind: 

a)  =  87  italienische  Lire  (oder  Franchi)  nach  dem  neuen  französischen  Mönz- 

fnsse,  oder 

b)  =  113%,  -=  113,28125  alte  mailander  Lire  (wegen  des  Werthes  der  jetzigen 

mailänder  Lire-  Valuta  siehe  weiter  oben ) ,  oder 

c)  =  169>%,  =  169,921875  venetianische  Lire. 

Verhältnis«  des  Goldes   zum   Silber  in   der  gegenwartigen  Ans- 

In  der  Ausbringung  der  gröberen  neuen  Gold-  und  Silbermünzen  ist  dies  Verhält- 
niss  jetzt  wie  1  zu  15,28746833  oder  nahebei  wie  1  zu  15"/80. 

Frühere  Rechnungsarten  In   hiesigen  Landen  und  deren  Wcrth- 
vcrhältniss. 

Vormals  und  bis  1806  ward  in  Mailand  und  dessen  Gebiete  gerechnet 

nach  Lire  correnti  ( Korant  -  Lire )  zu  20  Soldi  a  12  Denari  cvrrenti, 
in  einem  Werthverbältnisse ,  wonach  671/,  Kurant-Lire  eine  kölnische  Mark  fein  Silber 
enthalten  sollten,  bis  spätere  Münzprüfungen  (natürlich  bei  nicht  unbedeutendem  Ge- 
wichtsverlast durch  mehrjährigen  Umlauf  etc.)  erkennen  Hessen,  dass  man  wohl  fuglich 
69  dieser  Kurant-Lire  im  Durchschnitt  auf  die  erwähnte  Mark  fein  Silber  zu  rechnen 
habe.  Diese  Währung  besteht  dem  Namen  nach  auch  jetzt  noch  immerfort ,  aber  in 
einer  veränderten  Werthstellnng ;  siebe  deshalb  weiter  oben. 

Dabei  bestand  früberbin  auch  noch  ein  anderer  Zahlwerth  in  Lire  imperial*  oder 
Kaiser -Liren,  bei  einigen  Kursverhältnissen  (z.  B.  auf  Frankreich  in  Soldi  imperiali) 
besonders  gebräuchlich.  Es  wurde  der  damalige  Filippo  (eine  Silbermünze)  zu  106  Soldi 
imperiali  und  zu  150  Soldi  oder  7%  Lire  correnti  gerechnet. 

Von  1806  ab  bis  zu  dem  neuen  Münzgesetz  vom  1.  November  1823  ward  in  hie- 
sigen Landen,  in  Folge  der  französischen  Occupation,  ganz  nach  dem  neuen  franzosi- 
schen Münzfusse  von  1803  und  nominell  statt  in  Franken  oder  Franchi  in  sogenann- 
ten Lire  italiane  zu  100  Centesimi  italiani  gerechnet,  ia  einem  Wertbverhältnisse, 
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worin,  wie  in  Frankreich,  gesetzlich  nahe  an  59,  thatsiichlich  aber  an  52 V.  bis  5§% 
italienische  Lire  auf  die  kölniicbe  Mark  fein  Silber  gehen. 

Neuere  Münzänderungen.  In  Folge  des  Aufstände*  im  Ja/tre  184S  wurden  von  der 
damaligen  provisorischen  Regierung  zu  Mailand  für  die  Lombardei  eigene  Manzen  — 
gleichwie  in  Venedig  —  nach  der  eben  erwähnten  französischen  Währung 
geprägt,  und  zwar  in  Golde:  Stücke  zu  20  Lire  itaUane,  in  Silber:  Stücke  zu 
5  Lire  italiane,  vermathlich  auch  ähnliche  kleinere  Sorten. 

Abgesehen  von  dem  eigentlichen  österreichischen  Staatspapiergelde  (den  [in 
Kürze  erlöschenden]  Reichaachatzacheinen ;  aiebe  Wibn)  und  den  wiener  Banknoten, 
welche  beide  in  der  Lombardei,  wo  die  reine  Siibervaluta  herrschend  geblieben  ist,  im 
Verkehr  nicht  angenommen  werden,  entstand  für  daa  lombardisch- venetianische  König- 
reich im  Jahre  1S49  ein  nenea  eigenthümliches  Papiergeld  in  den  vom  10.  April  1849 
datirren  lombardisch -venetianischen  Schatzscheinen  —  „  Viglietti  dei  Tesoro  Austriachi 
del  Regno  Lombardo-  Veneto4i  —  bia  zu  einem  Belaufe  von  70  Millionen  Lire,  zwar 
groaaentbeila  in  verzinslichen  Scheinen  zu  30  Lire  etc.,  aber  nach  der  spätem  Be 
kanntmachnng  vom  28.  August  1849  von  da  ab  auch  in  unverzinslichen  Scheinen  zu 
10  und  5  Lire  austriache,  vornehmlich  zum  Behuf  der  Ausgleichung  bei  Zahlungen. 
Die  Schatzscheine  von  mehr  all  10  Lire  Nennwerth  tragen  5  Procent  jährliche  Zinsen.  — 
Diese  Schatzscheine  sollten ,  wie  bei  allen  öffentlichen  Kassen ,  auch  im  Privatverkehr  zum 
voUen  fliennwerthe  angenommen  werden,  und  zwar  durfte  die  Hälfte  des  zu  xah 
lenden  Betrages  in  Schatzscheinen,  dieandere  Hälfte  aber  inbaarem  Gelde  ent- 
richtet werden.  Zahlungen,  in  baarem  Gelde  bedungen,  konnten  ebenfalls  in  diesen  Papieren. 
nach  dem  jedesmaligen  Sortenkurse,  geleistet  werden. —  Hälfte  Januar  1850  w  aren  an  Schatz- 
scheinen, in  Abschnitten  zu  5,  10,  15  ,  30  ,  60.  120,  600,  1200  und  2400  Lire 
austriache,  überhaupt  in  dem  Betrage  von  47'540'905  Lire  im  Umlauf;  sie  sind  seitdem, 
aach  dem  deafallsigen  Finanzplane  der  Regierung,  zum  grössten  Theile  eingezogen 
und  in  Obligationen  des  lombardisch  -  venetianischen  Monte  (siehe  nnten  die  Rubrik 
„ Lombardisch -venetianische  Staatspapiere *•)  umgewandelt;  Ende  Januar  1854  waren 
nur  noch  692'640  Lire  in  lombardisch- venetianischen  Schatzscbeinen  im  Umlaufe. 

Als  eine  natürliche  Folge  der  Papiergeldverbältnisse  ward  hier  vom  August  bis  tief 
in  den  November  1849  der  Wechselkurs  auf  die  verschiedenen  auswärtigen  Plätze  auf 
zweierlei  Art  notirt,  nämlich  in  sogenannter  Moneta  legale  n.  in  Moneta  fina  (Letztere 
gewöhnlich  um  circa  7  Procent  höher  gehalten  als  Erstere ,  wegen  des  Knrsverlustes  auf 
die  erwähnten  Schatzscheine). 


(Vom  17.  M 

ärz  1854.) 

Kursnotirung  in  Mai- 
land auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

60  Tage  dato. 
30  Tage  dato. 

251% 
(611%) 

Lire  austriache  für  100  Gulden  nieder 

landisch  Kurant. 
Lire  austriache  für  100  Scudi  romani. 

Augsburg  (Augusta).  .  . 

'20  T.  n.  S.  (auch 
30  u.  90  T.  dato). 
30  Tage  dato. 

3017. 
(61*2%) 

Lire  austriache  für  100  Guldcu  augsbur 

ger  Kurant. 
Lire  austriache  für  100  Scudi  romani. 

Florenz  (Fireiuc) .... 

30  Tage  dato. 

CWVJ 

Lire  austriache  für  KU  Lire  toicane. 
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Kursnotirtingin  Mai- 
land auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kvrsnotirung. 


Frankfurt  a.  M  

(Genova)  

(Amburgo)  .  . 

Lyon  (Lione)  

Neapel  

Paria  (Parigf)  

Rom  (Roma)  

Trieat  (Triette)  

Törin  (Turino)  

Venedig  (Venezla).  .  .  . 
Wien  (Vleana)  


30  Tage  dato. 

30  Tage  dato. 

CO  Tage  dato. 

30  Tage  dato. 

90  Tage  dato. 
30  (o.90)T.  dat< 

30  Tage  dato. 
30(u.»)T.dat. 

30  Tage  dato. 
30  (n.  90)  T.  dato. 


30  Tage 
30  (a.  90)  T.  dato. 
(u.90)T. 


Kurs  der  Gold-  und  Silbersorten. 
(Corso  delle  Volute.) 


Wold  Horten.  (Oro.) 

Spanische    Quadrupel    oder  Dublonen 

(Dopple  di  Spagna)  

Dublonen  od.  Doppien  v.  Genua  (Dopple 

di  Genova)  

Dublonen  od.  Doppien  v.  Savoien 

Dublonen  (Doppien)  von  Parma  

Dublonen  (Doppien)  v.  Rom  u.  Bologna 
Französische  40- Frankenstücke  (Pezzl  da 

40  Francbi)  

Dergleichen  '20  Frankenstücke  

Franz.neue  Louisd'or,  vollwichtige  (Luigi 

giusto  peso)  

Peaette,  d.  I.  spanische  Goldpiaster  .  .  . 
Souveränd'or  (Sovrani  nun  vi),  neue,  des 

Inmbard.- veneL  Königreichs   . 

Dukaten,  vollwichtige  kaiseri.  (Zecchini 

imper.  dl  peso)  

Holländische  u.  andere  Dukaten  

Silbemortesi.  <  Ar  genta. ) 

Franz.  Neuthaier  (Scudi  di  Francia)  .  .  . 

Komische  Thaler  (Scudi  romani)  

Mailänder  Scudi  oder  Thaler  

Maria  Thcrcsien-Thaler  (Talleri  di  Maria 
Teresia)  


251% 


98V« 

29.  1.0. 

nay,. 

\m 

118% 

(612) 

•226 

U7% 

99 
226V, 


Lire 
au  str. 

(96. 

93. 
(33. 

(Z% 
(20. 

47. 

23. 

('27. 
(6. 

4L 


I 


13. 
13. 


(6. 

£ 

(6. 


Cente- 
simi. 

90) 

90 
50) 
371 
15) 

44 

7-2 

8 

41V, 

80) 

75) 


22) 

05) 


Lire  austriache  für  100  Gulden  im  24%- 

Gtfldenfusse. 
Lire  austriache  für  100  Lire  nuore. 


Lire  austriache  für  100 
Banco. 

Lire  austriache  für  100  Lire 


•+■  29  Lire  50  Centesimi  austriache  für 
~l  Pfund  Sterling. 

Lire  austriache  für  lOOFranchi  (Franken). 
Lire  austriache  für  100  Ducati  di 
Lire  austriache  für  100  Franchi  (Franke 
Lire  austriache  für  100  Scudi  romani. 


Lire  austriache  für  100 

Conv.-Kurant,  «L  i.  jetzt  wiener  Bank- 
noten. 

Lire  austriache  für  100  Lire 


Lire  austriache  hier  für  100  Lire 

auf  Venedig. 
Lire  austriache  für  10(1  Gulden 
Conv.  -  Kur.,  wie  auf  Tricsi. 


»für  ein  Stück. 
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der  Gold-  und  SUbersorten. 
(Cor so  deüe  Volute.) 


Veränderlicher 


Kurs. 

(+) 

Lire 

Cent*- 

austr. 

simi. 

(6. 

-) 

(6. 

03) 

e. 

60 

t. 

(6. 

27) 

5. 

90% 

— — — — — — — 

Erklärung  der  Kursnotirung. 


Conventions  Spetiesthaler  (Talleri  dl  Con- 
vention«)   

Neue  lombardische  Scudi  (Peszi  di  Lora- 
hardia)  

Brahanter  Kronenthaler 
(CroeJoni  di  Fiaadrn) 


Parma  (Ducati  dl  Parma)  . 
Spanische  Saalenpiaster  (Peuidi  Spagna 

colonn.)  

Frans.  5  •  Frmnkenstücke  (Pezzi  da  cinque 


Lireanstriacbc  (tlsterr.  Llie)  und  Zwanzig 


Discouto 


tut  ein  Stuck. 


5V..  6,  6% 


Proceot  Aufgeld  gegen  maiiänder  Ku- 
ruml  oder  Abusivgeld ,  indem  zunächst 
feststehend  4  Lire  austriuehe  —  b  mal 
tänder  Kur.  Lire.  od.  100  I.Ire  onsfr. 
125  matlünder  Kurant-Lire 
urrden. 

maiiänder  Kurant  Ure  für  100  österr. 

Lire  und  Zwansigkrei 
Procent  für  ein  Jahr. 


Wechselrcchtliche  Verhältnisse  etc. 

Nachdem  Napoleon,  als  König  von  Italien,  seiner  Zeit  das  unter  seiner  Regierung 
herausgegebene  französische  Handelsgesetzbach  in  diesem  italienischen  Königreiche  in 
Uebersetznng  und  unter  dem  Namen:  „Handelsgesetzbuch  des  Königreichs  Italien" 
(Codice  di  commercio  di  terra  e  di  mare  del  regno  d Italia )  im  Herbst  1808  eingeführt 
hatte ,  dasselbe  auch  durch  das  kaiserliche  Hofdekret  vom  28.  Decembor  1916 ,  nach  der 
Umwandlung  der  Dinge,  für  diese  Länder  insofern  bestätigt  wurde,  „als  die  Vor- 
schriften desselben  nicht  durch  die  schon  kundgemachten  österreichischen  Gesetze  er- 
neuert oder  aufgehoben  worden *%  ist  hier,  wie  in  der  ganzen  österreichischen  Monarchie 
mit  1.  Kai  1850  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  (mit  unerheblicher  Modifika- 
tion) in  Kraft  getreten.    (Siehe  hierüber  unter  Wibn.) 

Nach  einer  im  April  1850  pablicirten     Vorschrift  über  das  Verfahren  in  Wccbscl- 
sacaea"  im  lomb.-venet.  Königreiche  können  Wechselklagen  in  Mailand  und  Venedig 
aar  bei  dem  eigentlichen  Wechselgerichte ,  in  den  Provinzen  aber  bei  den  als  Wechsel 
gericht  fungirenden  Provinzialtribunalen  erster  Instanz  angebracht  «erden. 
Wcchsclstcmpcl  für  da«  lombardisch  -wcnctianischc  Königreich. 

Wie  für  Oesterreich  selbst,  so  erschien  auch  gleichzeitig  im  20.  Stück  des  Reicbs- 
gesetzblattes  vom  18.  Februar  1950  das  neue  Stempel-  und  Tax -Patent,  welches  mit 
dem  15.  März  1850  in  Wirksamkeit  getreten  ist  und  folgende 

„  Scala  I ,  für  Wechsel  für  das  Umbardisch -vcnelianischc  Königreich" 
aufstellt. 

Es  werden  erlegt  von  dem  WeehseiMnufe 


bis  300  Lire 

KD  bis 

ODO  • 
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1500 

3(00  - 

4500  - 
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r>'ooo  bis 

18*000  - 

24*000  - 

30'000  - 

3**000  - 


LS'OOO  Lira  austriache  =  9  Lire  —  Centesimi. 


«24*000 
30*000 
36'000 
48'000 


72*000 
84*000 
%*000 
108'UOO 


84*000 

108*00) 
120'ÜOO 


=  12 

=  15  -  - 

=  18  -  - 

=  24  -  - 

=  30  -  - 

=  36  -  — 

=  48  -  — 

=  54  -  — 

=  60  -  — 


(Jeber  130*000  Lire  hinaus  int  von  jeden  6000  Lire  eine  Mebrgebühr  von  3  Lire  zu  entrichten, 
wobei  ein  Restbetrag  anter  6000  Lire  für  voll  zu  rechnen  ist. 


Den  Wechselgebühren  unterliegen  alle  Wechsel  ,  die  ins  gebührenpflichtige  Inland  übertragen 
werden  ,  wofern  sie  im  Inland e ,  im  gebührenpflichtigen  oder  gebührenfreien ,  ausgestellt ,  nicht  länger 
als  sechs  Monate ,  und  im  Amtlande  ausgestellt ,  nicht  (Inger  als  ein  Jahr ,  vom  Tage  der  Ausstellung 


.«fen  haben.  (Siebe  das  Weitere  hierüber  untef  Wim.)  —  Stempel  Gefalu- 
werden  mit  dem  drei  -  bis  vierfachen  Betrage  bestraft. 

Korso  der  Staats-  und  städtischen  Papiere.   (Vom  17.  März  1S54.) 


Zinsfuss. 

% 

Kurs. 

± 

5 

75% 

* 

• 

5 

75% 

5 

70% 

5 

102 

& 

75 

Bezeichnung  der  Obligationen. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Lombard,  -venet.  Rente.  (Zinsen 
d.  1.  Mai  o.  1.  Nov.)  


I Gulden  Conv.-Münze  ä  3  Lire 
aostr.  in  Silber  baar  für  5  Gol- 
den  Conv.-Münze  jäbrlicbe  Rente 
(oder  100  Golden  Kapital).  (Die 
laufenden  Zinsen  sind  im  Korse 
mitbegriffen.) 

jLire  anstr.  in  Silber  baar  für 
(100  Lire  aastr.  Nennwerts. 
(Golden  Conv.-Münze  k  3  Lire 
Jaostr.  in  Silber  baar  für  100 
/Golden  Conv.-Münze  Nenn- 
Iwerth. 

,Lire  aostr.  in  Silber  baar  für 
100  Lire  aostr.  Nennwertb. 
(Kurs  am  15.  März  ia54). 
Lire  austr.  in  Silber  baar  für 
100  Lire  aostr.  Nennwertb. 
(Kors  am  28.  Febr.  1854). 

Lombardisch -vcnctianischc  Staatspapiere. 

1)  AeUere  Schuld.  Es  existiren  davon  noch  Obligationen  zo  2%,  2  o.  l9/4  Procent 
Ziosen.  Verzinsung  in  Wien  gegen  ungestempelte  Qoittongen.  —  2)  Renten  -  Urkunden 
des  lombardisch  -  venetianischen  Monte  (Leibbank)  in  Mailand.  Sie  rübren  ans  den 
Jahren  1820  ond  1822  her  und  tragen  5  Procent  jährliche  Zinsen  oder  Rente,  die 
halbjährlich  (1.  Mai  ood  1.  November)  in  Mailand  gegen  gestempelte  Qnittungen  aus- 
bezahlt wird.  Nur  die  Summe  der  zo  erbebenden  Rente  ist  im  Dokument  aasgedrückt. 
Die  Obligationen  lauten  auf  den  Namen.  Die  allmäliebe  Tilgong  erfolgt  durch  Rück- 
käufe an  der  mailänder  Börse.  Die  kleinsten  Stücke  lauten  über  10  Gulden  (ä  3  Lire 
aostr.)  jährliche  Rente  (d.  i.  200  Golden  Kapital).  Beim  Abscbloss  der  5proc.  öster- 
reichischen Anleihe  von  1841  wurden  die  contrahirenden  Bankhäuser  ermächtigt,  einen 
Tbeil  der  betreffenden  Obligationen  (für  das  lombardisch- venetianische  Königreich)  in 


Lombard. -venet.  Anleihe  v.  1850 
(Zjnsen  d.  1.  Joni  n.  1.  Dec.) 

Oesterreichische  Mgtalliques  (Zin- 
sen d.  1.  Mai  u.  1.  Nov.)  . . 


Mailänder  Stadt- Obligationen. 

Conv. -Obligationen  (Zinsen  d. 
1.  Mär/  o.  1.  Sept.). .... 
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solche  Kenten  Urkunden  umschreiben  zu  lassen.  Ferner  sind  die  lombardisch  -  vene- 
tianischen  Schatzscheine  (s.  oben  die  Rubrik Papiergeld •*)  zum  grössten  Tbeil  in  Obliga- 
tionen des  Monte  verwandelt  worden,  welche  den  Namen  „Obligationen  des  lomb.-venet. 
Anleiten«  vom  J.  1S50"  führen;  *.  dieselben  in  der  gleich  folgenden  Rubrik 3.  —  3)  bproc. 
Anleihe  von  1850.  Die  Obligationen  dieser  Anleihe  von  1  "20  Millionen  Lire  austr.  oder 
40  Millionen  Golden  Conventions-Münze  lauten ,  nach  der  Wahl  der  Gläubiger ,  theiis  auf 
den  Inhaber,  theiis  auf  den  Namen,  und  bestehen  in  Abschnitten  zn  100,  300,  900, 
1500  n.  3000  Lire.  Sie  sind  auf  den  lombardischen  Monte  versichert  und  sollen  inner- 
halb 25  Jahre  von  1853  an  al  pari  zurückgcloost  und  in  Silber  helmgezahlt  werden.  Zinsen 
gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  Juni  n.  1.  Dec.)  in  Silber.  So  weit  diese  Anleihe  nicht 
durch  freiwillige  Unterzeichnungen  (bis  14.  Januar  1851)  zn  Stande  kam,  wurde  sie 
als  Zwangsanleihe  erhoben.  Es  wurden  bei  der  Anleihe  die  lombardisch- veoetianischen 
Schatzscheinc  bis  zum  halben  Betrag  der  Einzeicbnung  zum  Nennwerthe  als  Einzahlung 
mit  angenommen  (das  Uebrige  in  Silbergeld).  Die  freiwilligen  Theilnehmer  können 
auf  Begehren  die  Zinsen  auch  auf  auswärtigen  Handelsplätzen  beziehen  und  daselhst 
die  Kapital -Rückzahlung  erhalten,  und  zwar  bei  M.  A.  v.  Rothschild  in  Frankfort  a.  M., 
dem  kaiserl.  Gen. -Konsul  Ph.  Krieger  und  dem  Hause  Becker  u.  Faid  in  Amsterdam, 
Gebr.  v.  Rothschild  in  Paris,  Paul  v.  Stetten  in  Augsburg;  die  Einlösung  der  auf  aus- 
wärtigen Plätzen  zahlbaren  Coupons  kann  auch  bei  der  Kasse  des  lomb.  Monte  in  Mai- 
laad verlangt  werden.  Als  Sicherstellung  von  Kapital  u.  Zinsen  dient  die  Grundsteuer 
der  Provinzen  n.  Städte  des  lombanL-venet  Königreichs.  —  4)  5proc.  lombard.- veaet. 
Schatzscheine  zu  15  bis  2400  Lire  austr.  (diese  höheren  Kategorien  sind  verzinslich). 
Siehe  dieselben  oben  unter  der  Rubrik  Papürgeld. 

Im  Jahre  1803  wurde  unter  der  französischen  Herrschaft  das  französische  metrische 
System  eingeführt;  siehe  Paris.  Dasselbe  ist  auch  gegenwärtig  gesetzlich  bei  allen  Be- 
hörden in  Anwendung  (wegen  des  Zollgewichts  s.  unten).    Im  Handel  und  im  täglichst 


Verkehr  dagegen  bedient  man  sich  der  altern  Lokalmaasse  (siebe  die  einzelnen  Or 
und  wegen  Mailands  selbst  weiter  unten). 

Längenmaass,  Der  Afefro  (Meter)  bat  10  Palmi  (Decimeter)  zn  10  Diti  (Centi- 
meter)  k  10  Atomi  (Millimeter),  nnd  Ist  =  443,296  paris.  Lio.  =  2,2979  alte  raai- 
läader  Fnas  =  1.68085  mailänder  Braccia.  —  Der  IVatacco  sssw  21/,  Metri.  —  Der 
Migtio  (die  Meile)  bat  1000  Metri  =  1  Kilometer  =  0,56028  alte  lombard.  Miglia. 
Die  Lega  metrica  hat  10  Miglia  =  1  Myriameter. 

Feldmaass.  Die  Tor  natura  (Hektare)  hat  100  Tavole  (Aren)  zu  100  Quadrat 
Metri  =  15,2784  alte  Quadrat  -  Pertiche. 

Hohlmaass  für  trockne  und  flüssige  Dinge.  Die  Sorna  (der  Hektoliter)  hat  10  Miae 
(Dekaliter)  zu  10  Piate  (Liter)  ä  10  Coppi  (Deciliter),  und  ist  =■=■  50,4124  paris. 
Kubik-Zoll  =  0.6S383  mailänder  Getreide- Moggia  =  1,20023  venediger  oder  triester 
Staja  =>  1,32355  maiiäader  Wein-Brente  -=  1,553135  venediger  Wein  Bari  II 

Gewicht  für  alle  Zwecke  (ausgenommen  das  Medizinalgewicht).  Die  Libbra  me- 
trica od.  das  metrische  Pfund  (auch  Libbra  nuova  od.  neues  Pfund)  ist  das  franz.  Kilo- 
gramm u.  hat  10  Once  (Oacie,  Hektogramm)  zu  lOGrossi  (Dekagramm)  ä  10  Denari  (Gramm) 
ä  10  Grmni  ( Decigramm ).  Diese  Libbra  mm  3,06004  mailänder  Libbre  piecole 
1.311  15  mailänder  Libbre  grosse  «  4,25537  mailänder  Marchi  =  2,09644  venediger 
Libbre  grosse  <=■  3,31973  venediger  Libbre  sottili  =  4,19288  venediger  Marchi.  — 
Der  Rubo  bat  10  Libbre  met riebe,  der  Quintalf  (Centner)  100  Libbre  metriche,  die 
TonneUata  ( Last )  oder  der  Migliajo  1000  Libbre  metriche. 

ZottgetmcAt  wie   Wien;  doch  ist  es  gestattet,  die  Waaren  im  lombardisch-! 
tischen  Königreiche  nach  dem  obigen  reinen  metrischen  Gewichte  zu  dcklariren. 
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Probirgewicht.  Die  Feinheit  dei  Goldes  und  Silbers 
tbeilen  abgedruckt,  wie  in  Frankreich  (siebe  Paus). 

Verarbeitete*  Gold  hält:  Nr.  1  =  930 .  Nr.  3  mm  840 ,  Nr.  3  =  750  Millesimi;  — 
verarbeitetes  Silber:  Nr.  1  =  950.  Nr.  2  —  800  Millesimi.  Es  ist  dabei  ein  Reme- 
diam  (Tolleranza)  beim  Golde  von  3  Millesimi,  beim  Silber  ton  5  Millesimi  des  Fein- 
gehalts nachgelassen. 

Medizinal-  und  Aputhtkergetcicht  ist  das 


Mailänder  Maasno  und  Gewichte. 

Längenmaats.  Der  Piede  oder  Fuss  hat  12  Diti  (Zoll)  und  ist  =  12Ö4  Atomi 
des  Braceio  =  0,435185  Meter  =  192,910  parls.  Lin.  Der  Trabucco  hat  6  Piedi.  — 
Der  Braceio  oder  die  Elle  hat  12  Once  zn  12  Ponti  a  13  Atomi  und  ist  —  0,594936 
Meter  =  263,733  paris.  Lin.  =  0,65064  engl.  Yards  =-  0,89204  preoss.  Ellen  == 
0,76351  wiener  Ellen. 

Der  Miglio  lombardo  od.  die  alte  lombard.  Meile  =  3000  Braccia  =  1784.8  Meter  = 
1,7848  nene  Miglia  «0,241  deuUcbe  Meilen ;  circa  62%  solche  Miglia  =  1  mittler  Grad. 

Feldmaass.  Die  Quadrat  -  Pertica  ( Quadrat  -  Ruthe )  bat  24  Tavole  zu  4  Quadrat- 
Trabacchi  =  3456  Quadrat  -Fuss  =  634518  franz.  Aren  oder  neue  Tavole. 

Brennholzmaass.  Der  Carro  (die  Fohre)  ist  4  Braccia  lang  nnd  breit ,  und  1  Braceio 
hoch,  also  =  16  Kubik- Braccia  asm  3.3692  Steren  oder  Kabik- Meter.  Gewöhnlich 
wird  aber  das  Brennholz  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Kohlenmaass.    Der  Moggio  wird  gehäuft  und  enthält  dann  1847,2  Kubik -Ol 
225,103  Liter  oder  neue  Pinte  =  11'348  paris.  Kubik -Zoll. 

Getreidemaass.  Die  Mina  hat  38  Moggia  zn  8  Staja  a  4  Quartari.  Der  Afoggio 
1200  Kubik  Once  mm  146,2343  Liter  oder  neue  Pinte  =  7372,03  pari«.  Kubik -Zoll 
=  0,50290  engl.  Imp.- Quarters  n  2,66067  preuw.  Scheffel  =  2,37762  wiener 
%tzen.  —  Das  Getreide  wird  gestrichen  gemessen ,  der  Hafer  aber  gehäuft.  Die  Carga 
Hafer  bat  9  Staja.    Die  Sorna  Reis  hat  12  Staja ,  an  Gewicht  =  230  Libbre  grosse. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Brenta  (der  Eimer)  hat  6  Mine  zu  8  Pinte  a  9  Boccali, 
und  enthält  620  Kubik -Once  =  75,5544  Liter  oder  neue  Pinte  =  3808,88  paris. 
Kubik -Zoll  =  16,62927  engl.  Imp. -Gallons  =  1.09974  preoss.  Eimer  =  1.33476 
wiener  Eimer  (a  40  wiener  Mauas).  —  Gel  wird  nach  dem  besondern  Oelgewicht  ver- 
kauft; siehe  unten. 

Handelsgewicht.    1)  Für  die  meisten  Waarcn  dient  das  Peso  piecolo  oder  sottile 
(Leichtgewicht),  dessen  Libbra  oder  Pfund  von  12  Once  (Unzen)  zu  24  Denari  ä  24  Graui  3= 
326,793  Gramm  (oder  neue  Denari).  -  100  Libbre  piecole  oder  leichte  Pfund  = 
65,5553  bremer  Pfund.  69.8836  leipziger  Pfund. 

72,0456  engl.  Pfd.  avdp.  j  69.8707  preossische  - 

32,6793  franz.  Kilogramm.  58,3547  wiener 


67.4343  hamburger  Pfd.  ||  65,3586  deutsche  Zollpfnnd. 

3)  Für  Seide  und  Cocons,  sowie  für  die  Lebensmittel  (Butter  etc.)  dient  das  Peso 
grosso  (Schwergewicht),  dessen  Libbra  oder  Pfund  von  28  der  obigen  Once  — — » 
21/}  Libbre  nottlll  mm  762.517  Gramm.  —  100  Libbre  grosse  oder  schwere  Pfund  mm 
152.962  bremer  Pfund.  II  163,062  leipziger  Pfund. 


168.106  engl.  Pfd.  avdp.  163.032  prei 

76,252  franz.  Kilogramm.  136,161  wiener 

157,347  hamburger  Pfd.  152,503  deutsche  Zollpfuad, 

3)  Oelgewicht.  Der  Rubbio  bat  25  Libbre.  Die  Libbra  da  olio  oder  daa  Oeipfund 
hat  32  der  obigen  Once  =  2J/3  Libbre  sottili  —  871,448  Gramm. 

Gold-  und  SUbergewicht,  zugleich  ehemaliges  Münzgewicht.    Der  Marco  oder  die 


\ 
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Mark  hat  8  Once  zu  24  Denari  k  24  Grani,  also  4608  Graai.  (Diese  Ooce  etc.  sind 
aber  von  denen  des  Handelsgewichts  verschieden.)  Der  Marco  =  234,9973  Gramm 
(oder  neue  Denan)  =  0,629612  engl.  Troy- Pfund  =  1,00488  preass.  Mark  = 
0,83735  wiener  Mark.  —  89  Marchi  =  64  Libbrc  piceole. 

Probirgewicht.  Als  solches  wird  der  eben  erwähnte  Marco  beim  Golde  in  24  Carati 
zu  24  Particole  (Tbeilchen),  beim  Silber  In  24  Denar i  zo  24  Grani  getbeilt.  —  Ver- 
arbeitete* Silber  ist  10'/,  Denari  (=  14  Loth  kölnisch)  fein. 

Juwelengewicht  und  Medixinalgewicht  sind  die  wiener. 


Nach  dem  Borsenschlusse  kann  kein  kaufmännischer  Vertrag  mehr  gütig  geschlossen 
werden. 

Der  Preis  der  gesponnenen  Seide  versteht  sich  für  die  Libbra  grossa  (da*  schwere 
Pfand),  steigt  aber  mit  der  Feinheit,  and  es  wird  dabei  ganz  wie  in  Turin  (siehe 
diesen  Artikel)  verfahren. 


1)  Der  Monte  di  Milano  oder  die  mailänder  Leihbank  gewährt  Vorschüsse  gegen 
Unterpfand  in  Seide,  Gold,  Silber,  Staatspapieren  etc.,  und  besorgt  die  Geldgeschäfte 
der  Regierung.    Sie  verwaltet  die  lombardische  Sebald;  siehe  oben  die  Rubrik  Staats- 

jxrpiere. 

2)  Der  Monte  deüe  sete  oder  die  Seiden- Leihbank,  i.  J.  1837  mit  12  Millionen 
Lire  anstr.  Kapital  auf  Actien  zu  500,  5000  und  10*000  Lire  gegründet,  betreibt  den 
Verkauf  der  Seide  and  gibt  Vorschösse  aaf  Consignationen  dieser  Waare. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Börse.  Handels-  und  Gewerbekammer.  Handelsgericht.  Gesellschaft  für  Lcincn- 
lodostrie.  Zwei  Steinkohlengraben -Gesellschaften.  Dampfst  hiflTahrta-  Gesellschaft  für 
den  Garda-See.  DampfschiüTahrts  -  Gesellschaft  des  Benado.  Gesellschaft  für  die  Dampf- 
KhleppschiflTabrt  auf  dem  Flosse.  Die  „ Fenerschaden - ,  Lebens-  and  Leibrenten- Vcr- 
ucaerung".  Der  „mailänder  wechselseitige  Versicherungs- Verein  gegen  Hagelscblag4'. 

1 

Mainz, 

Stadt  and  Bnndesfestung  im  Grossberzogthom  Hessen,  am  Ithein,  der  Mündung  des 
Miis.  gegenüber.    38'000  Einwohner    (ohne  Militär). 


»ie  in  Darwstadt  und  FatltKFUmi  4.  M. 

Die  Actien  der  hiesigen  Dampf sclileppschifff ahrts  -  Gesellschaf  t  hatten  am  10»  März 
1S53  hier  den  Kurs  von  140  Gulden  baar  für  100  Golden  Nennwerth. 

Wtmme  und  Gewichte 

«nd  gesetzlich  die  grossherzoglich  hessischen;  siehe  Dabmstuvt.  Im  Verkehr  kommen 
kling  noch  die  frühern  Grössen  vor.  Folgende  sind  die  wichtigsten  der  altern  mainzer 
Maasse  und  Gewichte: 

Ijängenmaass.  Der  Werkschuh  oder  Fuss  von  12  Zoll  mm*  0,2915  Meter  =  129,221 
pari».  Lio.  =  1,166  neue  Fuss.  Der  Kameralschuh  von  12  Zoll  =*  0,2875  Meter 
=  127,448  paris.  Lin.  =  1,150  neue  Foss.  Die  Ruthe  hat  16  Kameralschuh.  — 
Die  Elle  =  0,55118  Meter  ==  244.336  paris.  Lin.  —  0,9186  ncoe  Ellen. 

Brennholzmaass.  Der  Stecken  ist  im  Lichten  4'/,  Kameralschuh  hoch  und  breit, 
die  Scheitlänge  4,  3%  oder  3  Kameralschuh. 
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Getreidemacus.  Das  Malter  hat  4  Viernsel  zo  4  Kämpfe  a  4  Gescbeid  a  4  Mäuschen 
and  enthält  109,387  Liter  =  5484,93  paris.  Kubik-Zoll  =  03546  neue  Malter. 

Weinmaass,  auch  für  ßronntioet'n ,  Essig  etc.  Die  Ohm  tob  20  Vierteln  zu  4 
ä  4  Schoppen  =»  135,574  Liter.    Die  Maas*  =  1,69467  Liter  snm  85,4082  pi 
Kubik-Zoll.    Das  Stückfass  bat  7%,  das  Fuder  6,  die  Zu  last  4  Ohm.  —  100  Ohm  = 
90,383  badisebe  Ohm.  II       94,522  frankfurter  Ohm. 

211.366  baiersche  Schenk-Eimer.  62,404  bambnrger  Oiboft. 

93,522  bremer  Ohm.  197,336  preossisebe  Eimer. 

84,734  darmstädter  Ohm.  239,507  wiener  Eimer  (ä  40  w.  Maas*). 

2933,933  engl.  luip.-Gallons.  46,125  würtemberger  Eimer. 

Biermaats,  im  Kleinhandel  auch  für  Oel.  Eintheilung  wie  beim  Weinmaasse,  aber 
beträchtlichere  Grösse.  Die  Ohm  »  150.856  Liter  =  7586  paris.  Kubik-Zoll  = 
0,94285  neue  Ohm.    Die  Maau  =  1.8857  Liter  =  94,82?  paris.  Kubik-Zoll. 

Handelsgewicht.  Der  Centner  hat  100  schwere  oder  106  leichte  Pfand.  Das  leichte 
Pfund  hat  32  Loth,  das  schwere  also  33"/a4,  wofür  man  im  Kleinverkebr  34  Lotb 
rechnet.  Das  leichte  Pfund  =  470,6858  Gramm ,  das  schwere  Pfund  =  498,927  Gramm. 

1  Centner  oder  100  schwere  Pfund  =  49,8927  Kilogramm  =  99,7854  neue  Pfund, 
darmstädter  Pfand  od.  deutsche  Zollpfund  =  109,995  engl.  Pfd.  avdp.  es  106,674  preoss. 
Pfand  «=  89.092  wiener  Pfand.  —  1  Centner  Krahnengewicht  von  114  leichten  Pfund 
=  53,6582  Kilogramm  =  107,3164  darmstädter  Pfund. 

100  leichte  Pfund  =  47,0686  Kilogramm  =  94,1372  neue  Pfand,  darmstädter  Pfand 
od.  deutsche  Zollpfnnd  =  103,769  engl.  Pfd.  avdp.  «  100,636  preoss.  Pfund  »  84,049 
wiener  Pfand. 

PlatzgebrJtache. 

Nach  dem  s chiceren  Pfunde  verkauft  man:  Kaffee,  Cichorien,  Gewürze;  nach  dem 
leichten  :  Thee,  Hauscnblase. —  Blei  pr.  Centner  Krahnengewicht  von  114  leichten  Pfand, 
Wacholderbeeren  pr.  50  Kilogramm  oder  100  neue  Pfund,  Vitriolöl  pr.  100  Kilogramm 
oder  200  neue  Pfund.  Roböl  pr.  290  leichte  Pfand  ohne  Fass ,  pr.  Ohm  von  282  leichten 
Pfund  ohne  Fass,  and  pr.  280  leichte  Pfund  mit  Fass,  Lecce-Oel  nach  letzter  Norm, 
Provencer  Oel  und  Mohnöl  pr.  50  Kilogramm  oder  1  neuen  Centner.  —  Getreide  und 
Sämereien  pr.  1  neuer  Malter,  aber  auch  pr.  100  Kilogramm  oder  200  neoe  Pfand, 
Hülsenfrüchte  pr.  1  alles  Malter.  Mehl  pr.  1  altes  Malter  ä  140  leichte  Pfund  Ge- 
wicht. —  Rübkncben  pr.  1000  Stück.  Inländischer  weisser  Wein  pr.  Stückfass,  do. 
rotber  pr.  Zulast.  Rum  pr.  alte  Ohm.  Spiritus  pr.  neue  Ohm  bei  50  Procent  nach 
Traden  Alkoholgebalt.  —  Hell  tb  ran  und  Südseethran  pr.  440  leichte  Pfand,  berger  Tb  ran 
pr.  Tonne.    Heringe  pr.  4  Vierteltonnen,  Laberdan  pr.  Tonne.    Salzburger  Vitriol  pr. 


Nach  Thalern  zu  l1/,  Gulden  vergeben  sich  die  Preise  bei  Zucker,  Pfeffer,  Man- 
deln, Baumwolle  (sämmtlicb  pr.  Centner),  Oel  und  Tb  ran. 

stül  A  stt  d  C  \&  ^sVXXfl  t^fc-^  t  C  XX  C  s>C  ■ 

Zweigbank  der  darmstädter  „Bank  für  Handel  und  Industrie"  (seit  1853). 
Handelskammer.    Handelsgericht.    Gewerbehalle.    Dampfschifffahrts  -  Gesellschaft. 
Dampf schleppschifffahrts-  Verein. 


MAJORKA,  siehe  Mali 


.ORCA. 
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Distrikt  in  Südwesten  der  ostindischen  Sunda-  Insel  Celebes,  den  Niederländern  gehörig, 
mit  der  befestigten  Hauptstadt  Viaardingen  (Freihafen,  15'000  Einwohner). 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  etc.,  wie  Batavia. 
Maaaae  und  Gewichte 

wie  Batavia,  mit  folgenden  Ausnahmen: 

Reumaas».  Der  Gantang  der  niederländischen  Compagnie  =  II1/,  holländische 
Troypfund  mm  5,66  Kilogramm  oder  neue  niederländische  Pfund.  2  solche  Gantang* 
=  3  Gantangs  der  Eingebornen. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Tehl  (Tale)  bat  16  Mebs  (Mace).  11  Mebs  = 
1  Real  batavisebes  Silbergewicbt.    1  Tehl  =  39,771  Gramm. 


Malaga, 

Handelsstadt  u.  Freihafen  in  der  span.  Provinz  Granäda,  am  Mittelmeere.  55 '000  Ein w. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahl  wert  h  etc. ,  wie  in  Haueid  u.  Spanien  überhaupt. 

Uebrigens  waren  bisher  in  Malaga  bei  einigen  hier  besonders  gebräuchlichen  spani- 
schen RechnuDgs-  und  Wechsehnünzen  schon  seit  geraumer  Zeit  abweichende  Würdi- 
gsten eingeführt,  namentlich:  1)  Der  Wechselpiaster  oder  Peso  de  plata  antiguo 
wird  hier  zn  15  Reales  de  vellon  (statt  15 Vi 7  Rvn.)  gerechnet,  folglich  ganz 
dem  Peso  corriente  oder  Kurmntpiaster  entsprechend  (siehe  Kakabischb  Insbln)  und 
den  sogenannten  neuen  Peso  de  plata  (Peso  de  plata  nuevo)  oder  dem  Peso  de  plata 
provincial  (Provinzial- Wechselpiaster)  gleich  (siehe  Madbid).  2)  Die  Wechselpistole 
•der  der  Doblon  de  plata  antiguo  wird  zu  60  Reales  de  veüon  (statt  f>0V,  -  Rvn.)  ge- 
rechnet, kommt  also  mit  der  sogenannten  neuen  Wecbselpistole  oder  dem  Doblon  de 
»lata  nvevo  (Doblon  de  plata  provincial)  von  4  Provinzial  -  Wechselpiastern  überein 
(».  Mas  Bio).  3)  Es  worden  ferner  bisher  hier  100  Ducados  de  cambio  od.  Wechsel - 
dokaten  =  2068  Reales  de  vellon  gerechnet ,  sodass  hiernach  in  Malaga  17  Ducados 
de  cambio  =  12'000  Maravedis  de  vellon.  4)  Es  zählt  in  Malaga  der  Ducado  de 
vtUon,  den  man  hier  gewöhnlich  Ducado  dtl  Rey  oder  del  Horte  nennt,  375  Marave 
dis  de  vellon.  5)  Der  sogenannte  Fracht-  Ducado  bat  hier  12  Reales  de  plata  dobles 
(n  iy8  Reales  des  vellon)  und  wird  also  zu  221/,  Reales  de  vellon  gerechnet. 
Kursverhältnisse. 

Im  Allgemeinen  wie  in  Madbid.  Abweichend  normirt  waren  in  neuester  Zeit  noch  die  Kurse: 

1)  Auf  Hamburg,  seit  1847  zu  ±  91  bis  93  Pfennigen  oder  Grot  vlämisch  für 

1  Peso  fuerte  oder  richtiger:  +  91  bis  93  Mark  bamborger  Banco  für 
32  Pesos  doros,  Pesos  foertes  oder  bisherige  spanische  Silberpiaster.  (Früher 
zn  ±  61!/t6  Reales  de  vellon  für  1  Mark  hamb.  Banco.) 

2)  Auf  Paris  und  die  franzosischen  Wechselplätxe  überhaupt ,  zu  ±  80%  Sous  de 

franc  (zu  5  Ceotimen)  für  1  spanischen  Wechsel-  oder  Korantpiaster  von 
15  Reales  de  vellon. 

Die  Wechstlfrist  auf  die  ausländischen  Plätze  ist  90  Tage  oder  3  Monate  dato. 

Da  die  alten  spanischen  Wechselmünzen  immer  mehr  ausser  Gebrauch  kommen,'  so 
werden  noch  die  Kurse  auf  Paris ,  Lyon  etc.  bald  der  in  Madrid  üblichen  Kursnorm 
aef  diese  Plätze  folgen. 
Maassc  und  Gewichte. 

Längenmaats  ist  das  kastilische;  siehe  Madbid. 

Feldmans».  Die  Feld- Fanega  (Fanega  superficial)  hat  8640  Quadrat  -Varaa  bssb 
60,3709  franz.  Aren  =  »/,«  oder  0,9375  kastiL  Feld  -  Fanegas. 

Getreidemaat».  Die  Fanega  von  12  Celemines  zu  4  Cuartillos  ä  4  Raciones  = 
53,94  Liter  esws  2719,25  paria.  Kubik-Zoll  =  0,97187  wahre  kastiL  Fanegas. 
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Flüssigkeitsmaass.  Die  Arroba  oder  Cäntara  hat  8  Azurobre»  zu  4  Caartillos  und 
iit  =  16.66  Liter  =  83937  pari».  Kubik-Zoll  =  1,03267  kastil.  Cantara«.  —  Die 
Pipa  Malaga  -Wein  enthält  eigentlich  35  Arroba*  j  man  rechnet  sie  jedoch  zu  34  Arroba«. 
Die  Bota  (das  Botb)  Wein  hier  =  30  Arroba.«;  die  Bota  Pedro -Xlmenes- Wein  aber 
=a  53 y3  Arroba«. 

Oel  verkauft  man  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  für  34  Arrobas  oder  850  Libras 
(Pfund),  welche  man  als  eine  Normal-Pipa  (für  den  Preis)  rechnet,  während  die  ein- 
zelnen Gebinde  des  Namens  Pipa  und  halbe  Plpa  von  anderem  und  abweichendem  la- 
balte sind,  und  die  ganze  Pipa  gewöhnlich  zwischen  54 %  und  55%,  die  halbe  Pipa 
zwischen  27  und  28  Gewicbta-Arrobas  Netto  enthält.  —  Die  Bota  Oel  =  43  Arrobas. 

Gewicht  ist  das  kastilischc;  siehe  Madrid. 


Die  Preise  (gesetzlich  in  Spanien  in  Reales  de  vellon)  verstanden  sich  bisher  für 
Wein ,  Oel ,  Mandeln ,  Citronen ,  Orangen ,  Seife ,  Breter  etc.  in  Peso«  de  plata  antiguos 
oder  Wechselpiastern  zn  15  Reales  de  vellon,  für  katatonischen  Branntwein  (pr.  Fass). 
Flachs,  Bleicbtucher,  Stockfisch  und  Thecr  in  Peso«  duro«  oder  Silberpiastern  zu  20 
Reales  de  vellon;  —  jetzt  werden  sie  gewöhnlich  in  Reales  de  vellon  notirt. 

Das  Fass  lange  Rosinen  begreift  100  Pfund,  Gorons-  u.  Lexia -Rosinen  112%  Pfund, 
der  Korb  Rosinen  56%  Pfand;  das  Fass  Traubenrosinen  40  Pfund;  dar  Topf  do. 
ebensoviel.  Das  Fass  Mandeln  =  300,  150  oder  100  Pfund,  die  Kiste  Mandeln 
25  Pfund;  das  Fass  Feigen  112%  Pfund,  der  Korb  Feigen  56  »A  Pfand;  die  Kiste 
Seife  100  Pfund;  der  Sack  Scbmack  100  Pfund. 

Auf  eine  Schiffslast  (Tonelada,  Lastre)  rechnet  man:  5  Normal-Pipen  oder  4  Bota* 
Wein  oder  Oel,  44  Fässer  oder  88  halbe  Fässer  (=4400  Pfund)  Rosioen,  50  Körbe 
oder  160  Töpfe  Traubenrosinen,  22  Fasser  oder  4400  Pfd.  Mandeln,  20  Kl«ten  Cl fronen 
oder  Orangen,  4  Ballen  Orangenschalen.  Bei  andern  Gewichtswaaren  ist  die  kleine  Last 
6200,  die  growe  Last  8800  Pfd.  —  Die  regelmässige  Girga  begreift  7  Arroba«  Gewicht. 

Als  Gutgewicht  gewährt  man  bei  Oel  pr.  ganze  und  halbe  Pipa  12  Pfund.  Die 
Rinkaufscommission  ist  2  Procent. 


Hailorca, 

Majorca,  die  grössere  der  zu  Spanien  gehörigen  beiden  baleariscben  Inseln  im  Mittel- 
meere, mit  der  festen  Hauptstadt  Palma  (35/000  Einwohner,  Börse,  Navigations- 
schule) an  der  Westküste.  Die  Provinz  oder  das  Königreich  Mallorca  umfasst  zugleich 
die  Insel  Menorca  (siehe  diesen  Artikel)  und  die  püyusischen  Inseln  (siebe  Iviza). 


Zahlwcrth. 

A)  Auf  Mallorca  wird  gewöhnlich  gerechnet: 

1)  nach  Libras  zu  10  Reales ,  die  Libra  ferner  eingetheilt  in  20  Suddos  »  12  Dineros 

der  Libra, 

odec  auch 

2)  nach  Kurantpiastern  oder  Wechselpiastern  (Peso«  de  plata  antiguo«)  zu  8  Reales. 

der  Kurantpiaster  auch  eingetheilt  in  20  Sueldos  a  12  Dineros  des  Peso, 
in  mallorcanischer  Währung,  und  das  Vcrhältniss  der  hiesigen  Rechnungsmünzen  zu 
einander  ist  im  Allgemeinen  folgendes: 

1  Libra  de  Mallorca  =  10  Reales  de  Mallorca  =  20  Sueldo«  =  40  Tra- 
tet»! =  120  Dobleros  ==  240  Dinero«  de  Mallorca  =  480  Malta«  mm 
4517"/,  7  ka«tili«che  Dinero«. 
Es  gehören  14M"/JH0  oder  14,562895  Libras  de  Mallorca  auf  die  köln.  Mark 
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fein  Silber,  und  der  SUbencerth  dieser  Libra  ist  sonach  28  Sgr.  10,028  Pf.  in  prcu.s. 
korant,  sowie  1  Fl.  40  Xr.  3,766  PC  im  24y,-Guldenfusse. 
Auf  den  Wechselplaster  geben  136  Doblero*  von  Mallorca. 

B)  Auf  Menorca  itt  dhM\' ff bkltaiu des  Peso  de plaia(v.  MenorcaJ  zu  8  Reales  de  plata 
a  18  DoWcros  in  einigen  andern  häufig  vorkommenden  span.  Rechnungtmünzen  wie  folgt: 
1  Peso  de  plata  von  Menorca  =  8  Reales  de  plata  von  Menorca  =  15,n/i89 
oder  15,94464  Reales  de  vaüon  e=  144  Dobleros  =  542  n  Maravedis  de 
vellon  =:  5421 3/i  7  kastilische  Dineros. 
Es  gehören  288  Maravedis  de  plata  auf  den  Peso  dt  plata  von  Menorca,  nnd  es 
gehen  12"9/i»t4  =  12,135742  dieser  Pesos  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber.  Der  Silber- 
werth  des   Peso  de  plata  von  Menorca  ist  demgemäss  1  Tblr.  4  Sgr.  7,30  Pf. 
prenss.  Rurant,  sowie  2  Fl.  1  Xr.  0,519  Pf.  im  24  %  -  Guldenfasse. 

Der  Peso  de  plata  von  Menorca  ist  etwas  über  56/7  Procent  besser  als  der  eigent- 
liche »panische  Eurant-  oder  alte  Wechselpiaster  und  bat  den  Werth  von  1  JJbra 
4  Sueldoa  de  Mallorca. 

Werth- Vcrglcichung  der  Rechnung-Einheiten  v.  Mallorca  u.  Menorca 

1)  289  Libras  de  Mallorca  =  192  «panische  Silberpiaster. 

2)  85  Pesos  de  plata  antiguos  (Rurant-  oder  alte  Wechselpiaster)  von  Mallorca  = 

64  Silberpia»ter. 

3)  1145  Pesos  de  plata  von  Menorca  =  1152  Silberpiaster. 

Die  Gold-  nnd  Silbermünzen  Spaniens  cirkuüren  auf  diesen  Inseln,  wie  in  andern 
Ibeilen  des  Reichs;  naturlich  i»t  jedoch  der  Preis  derselben  verschieden,  nach  Maass- 
gabe der  hier  berrsehendca  eigentümlichen  Währungen  und  Werth  -  Verhältnisse ;  anch 
geaiessen  die  Gold-  nnd  Silbersorten  öfters  etwas  Aufgeld.  Die  abgeänderte  neue  Aus- 
auazung  Spaniens  wird  auch  bierin  bald  Veränderungen  herbeifähren,  sobald  die  neue  Aus- 
prägung bedeutend  genug  geworden  u.  in  allgemeinen  Umlauf  gekommen  ist;  s.  unter  Madrid. 

Früher  worden  auch  eigene  Münzen  für  die  balearischen  Inseln  geprägt,  so  na- 
»entlich  i.  J.  1823  Pesos  dnros  oder  Silberpiaster  zu  5  Pesetas  provinciales  (vgl.  Madrid). 
Rurs  Verhältnisse. 

Auf  MaUorca  —  namentlich  in  Palma  —  werden  gewöhnlich  Rurse  auf  Amsterdam. 
London  «od  Paris  (auch  gelegentlich  auf  Barcelona)  unterhalten,  nach  den  in  Madrid 
bestehenden  Rursnormen,  doch  muss  bemerkt  werden,  dass  die  Wecbselgescbäftc  sehr  schwach 
betneben  werden,  da  es  meist  an  Nehmern  (Räuferu)  fehlt  und  daher  die  Wechsel  auf 
die  erwähnten  Plätze  nach  Barcelona  oder  Madrid  zum  Negoziren  gesandt  werden  müssen. 

Auf  Barcelona  und  Madrid  zieht  man  regelmässig  k  8  Tage  nach  Sicht,  gegen 
pari,  aber  auch  wohl  zu  %  bis  1  Procent  Gewinn  oder  Verlust.  —  Das  Wediselrecht 
Hohe  Ist  hier,  nach  dem  spanischen  Gesetzboche,  wie  unter  Madrid  bemerkt. 

Auf  Menorca  besteben  keine  Kursarten  auf  irgend  einen  fremden  Platz. 
— *-t—  und  Gewichte  der  Insel  Mallorca. 

Langenmoos*.    Die  Cana  (Elle)  von  Palma  bat  8  Palmos  zu  4  Cuartillos  und  ist 
=  1.564  Meter  =  693.315  paris.  Lia.  =r=»  1371  kastilische  Was.  —  Der  mallorc. 
Desfre  (Deatre  mallorqoin)  ist  «  4,214  Meter  =  1868  paris.  Lin.  =  15,124  kasti 
tische  Fuss.  —  Die  Jjegua  (Meile)  asm  8282  kastilische  Vera*. 

Feldmaass.  Der  Quadrat- Desire  oder  Flächen- Destre  (Desire  superficial)  asm  17,7578 
Quadrat-Meter  ==  25.411  kastil.  Quadrat- Veras.  —  Die  Cuarterada  von  400  Quadrat 
Destrea  «  71,0312  franz.  Aren  —  1,10304  kastil.  Fanegadas. 

Getreidemaass.  Die  Cuartera  von  6  Barcellas  zu  6  Almude»  =a  70,34  Liter  = 
3546  paris.  Robik-Zoll  asm  1,2674  kastilische  Faoegaa. 

SaUmaass  der  ganzen  Provinz  ist  der  Modi» .  an  Gewicht  «=  33  bis  34  kataloo.  Quinta- 
>*.  —  1  Mondioo  von  Genu  man  9,3248  Hektoliter.    Die  Last  Salz  mm  IV,  Modines. 
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Weinmaass.  Der  Cu artin  oder  Cortin  hat  61/,  Cuartea  oder  Coarteraa  zu  4  Coartas. 
Die  Cuarta  =  0,78  Liter  =  3932  paria.  Kubtk  Zoll  —  0,04835  ka»til.  Cäntara*. 
Der  Cuartin  also  =  20,28  Liter.    Die  Carga  (das  Fader)  hat  4  Cuartinea. 

Branntweinmaass.  Die  Libra  od.  das  Pfund  =  0,41  Liter  30,67  paria.  Knbik-Zoll 
—  0,0254  kastil.  Cäntaraa.    64  Libra«  machen  angeblich  einen  Coartin  od.  Cortin  aus. 

Oelmaass.  Die  Mesum  von  4  Coartanea  oder  Cortanea  =  16,58  Liter  =  835,838 
paris.  Kubik-Zoll  =  1,31975  kaatil.  Oel-Arrobaa.  Der  (tdre  oder  Peilexo  (Name  einea 
Gebindes)  hat  eigentlich  12  Coartanea  oder  3  Mesums,  oft  aber  enthält  ein  solchea  Ge- 
binde mehr.  Das  vorzüglichste  Maass  ist  der  Cuartan  von  4,145  Liter,  welcher  dem 
katatonischen  Oel-Cuartan  (von  4,15  Litern)  fast  ganz  gleich  ist  (trotzdem  rechnet  man 
im  Handel  sehr  häufig  107  raallorc.  Cuartan  es  =,  105  katalon.  Coartanea).  —  Die  Pipa 
Oel  ist  108  Coartanea  oder  972  mallorc.  Pfand. 

Handelsgewicht.  Der  Quintal  oder  Centner  hat  4  Arrobaa  zu  25  Libraa,  also 
100  Libraa.  Die  Libra  oder  daa  Pfand  von  Palma  bat  12  Onzas  (Unzen)  =  407  Gramm 
=  0,8846  kastil.  Pfand.  Dem  Käufer  wird  (oder  wurde  wenigstens  früher)  der  Quin- 
tal thatsächlich  mit  104  Libraa  (statt  100  Libraa)  gewährt. 

Baak.    In  Palma  besteht  eine  Zweigbank  der  Bank  von  Barcelona  (a.  diea.  Art.). 


Malta, 

Inael  im  Mittelländischen  Meere,  zwiacben  Sicilien  nnd  Afrika,  onter  britischer  Herr 
achaft.    Gröaae:  6  deutsche  Qoadratmeilen.    An  der  Nordoatköate  die  feate  Hauptstadt 
La  Valetta  (Freihafen),  mit  2  Häfen,  Docks,  Werften  a.  50'000  Einw.  In  der  Nähe  liegen  die 
kleinen,  gleichfalls  britiacben  Inaein  Gozzo,  Comino  und  daa  unbewohnte  Cominotto. 

Nachdem  feit  1825  britisches  Silbergeld  eingeführt  worden,  iat  damit  noch  zugleich 
geaetzlich  verfügt  worden,  hier  non  die  Rechnungen  zu  führen: 

nach  Liores  oder  Pfunden,  (Pounda)  zu  20  Schillingen  (Shillings)  ä  12  Pfennige 

(Pence)  Sterling, 

jedoch  bei  der  (gegen  Gold  höhern)  Ausbringung  dea  britischen  Silbergeldea ,  wonach 
9  bia  9Ys  englische  Kronen  zu  5  Schillingen  Sterling  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 
gehören,  in  einem  Silber-  nnd  Zablwerthe  von  etwa  5 •"•'/,  ,  bia  6%  Thalern  prenssiach 
Kurant  oder  10  Fl.  27  Xr.  bia  10  Fl.  53%  Xr.  im  24 -Golden fuaae  für  das  hiesige 
Pfund  Sterling.  Durchschnittlich,  und  9'/j  englische  Kronen  auf  die  kölnlache  Mark 
fein  Silber  gerechnet,  iat  der  Silber-  und  Zahlwerth  des  hiesigen  Pfundes  Sterling: 

a)  in  preussiscbem  Kurant  oder  im  14-Thalerfnaae:  6  Thaler  — . 

b)  in  Convention- Kurant  oder  im  20- Gnldenfusae:  8%  Fl.  =  8  Fl.  34  Xr.  lV7Pf. 

c)  in  säddeutacber  Währung  oder  im  24'/,  -  Guldenfuaae:  10 %  Fl.  -=  10  Fl.  30  Xr. 

d)  in  eigentlicher  britischer  Währung,  den  apaniachen  Silberpiaster  (937/40  Stück 

=  1  köln.  Mark  fein  Silber)  zu  50  Pence  Sterling  und  ferner  9'/,  engl. 
Kronen  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gerechnet:  —  «7448  =  0,8638393 
Pfund  mm  17  Schillinge  3,321  Pence  Sterling;  —  alao  ein  Unterschied  gegen 
die  eigentliche  britische  Währung  von  nahe  153/t  Proc.  (15,762274  Proc). 
Zu  bemerken  bleibt  jedoch  hierbei  (aiehe  auch  die  Kursverhältnisse),  dass  die  bis- 
her gewöhnliche  Kursnorm  der  hiesigen  Regierung  für  Wechsel  auf  das  Schatzamt 
in  London,  zo  1  bis  2  Monaten  nach  Sicht,  nur  zo  103  Pfand  Sterling  in  hiesigem 
Silbergeide  für  100  Pfand  Sterling  auf  London  featgeaetzt  war.  —  Im  gewöhnlichen 
Verkehr  indesa,  wo  alte  Gewohnheiten  aicb  nicht  ao  leicht  verdrängen  lassen,  bildet  bei 
dem  nicht  unbedeutenden  Einfluaae  dea  Umlaofa  ausländischer  Silbermünzen ,  besonder* 
spanischer,  mexikanischer  und  patriotischer  (südamerik.)  Silberpiaster  oder  sogenannter 
Dollars  —  aeit  dem  1.  August  1844  zu  dem  gesetzlichen  Werthe  von  50  Pence  Ster- 


Digitized  by  Google 


Malta. 


4<Kr, 


liog  —  der  malteser  Scudo  noch  immer  die  Grundlage  der  hiesigen  Währung,  obschon, 
lediglich  mit  Ausnahme  der  wenigen  noch  im  Umlauf  verbliebenen,  unter  den  ehemaligen 
Grossmeistern  Hompesch  und  Rohan  geprägten  malteser  Silbermünzen  (Oncie,  Scudi, 
und  Tari- Stücke),  schon  im  Jahre  1827  fast  alle  vorhandenen  malteser  Silbermünzen 
mit  grossem  Verluste  von  der  englischen  Regierung  eingeschmolzen  und  beseitigt  worden 
sind.  Dabei  bat  nun  die  englische  Regierung  den  Werth  des  malteser  Scudo  so  festge- 
setzt, dass  12  Stück  desselben  einem  Pfund  Sterling  gleicbgelten  sollen,  der  malteser 
Scudo  folglich  auf  20  Pence  Sterling  gewürdigt  ist.  Bei  der  Feststellung  von  93/4  Stück 
Dollars  (Piaster)  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber,  der  Dollar  zu  50  Pence  Sterling, 
und  der  malteser  Scudo  zu  20  Pence  Sterling,  gehören  jetzt  24%  Stück  (nach  der 
weiter  unten  bemerkten  Würdigung  des  franz.  5 -Frankenstückes  und  des  englischen 
Sovereign  aber  durchschnittlich  253%j)  malteser  Scudi  auf  die  kölnische  Mark  fein 
Silber,  ond  sonach  ist  der  Silber-  und  Zahlwerth  eines  malteser  Rechnungs- Scudo 
gegenwärtig: 

a)  in  preusa.  Kurant  oder  im  14-Tbalcrfusse:  0,574359  Thlr.  =  17  Sgr.  2,769  Pf. 
■'.)  in  Conventions- Korant  oder  im  20  -  Guldenfusse :  0.820513  Fl.  =  49  Xr.  0,923  Pf. 
c)  in  süddeutscher  Währung  od.  im  24V2-Guldenf.:  1,005128  Fl.  =  I  Fl.  —  Xr.  1,231  Pf. 


Die  früher  allgemeine,  jetzt  nur  Im  gewöhnlichen  Verkehr  gütige 
Rechnungsweise  und  Cintheilungsart  der  hiesigen  bisherigen  Rcch- 

nungsmünzen  ist  wie  folgt: 


l'ezza ,  Wech- 
selpiaster oder 
Oncia. 

Scudi. 

Tari. 

Carlini. 

Gratia 
(Grani). 

Piccioli. 

f  1 

ift 

30 
12 
1 

60 
24 
2 

600 
240 
20 

3600 
1440 
120 

Frühere,  unter  den  Malteser -Rittern,  bis  etwa  1800  geprägte,  aber 
seit  1827  fast  ganz  eingezogene  Münzen  (hauptsachlich  Silbermünzen) 

sind  nach  genannte: 

A.  In  Golde:  Früherhin  (z.  B.  vor  1717)  alte  Zeccbinen,  683/»  auf  die  rauhe 
kölnische  Mark  zu  23 %  Karat  fein;  neuere  Zecchinen  oder  ältere  Doppien 
zu  4'A  Scudi,  71 '/a  Stück  auf  die  rauhe  kölnische  Mark  zu  21  ,s/)6  Karat 
fein.  —  Doppien  oder  neue  Pistolen,  sogenannte  Lovisdor,  der  letzten 
Grossmeister  waren 

1)  angeblich  28%o  =  2S,45  Stück  auf  die  kölnische  ranbe  Mark  zu 
201/,  Karat  fein;  also  33,3073  Stück  auf  dieselbe  Mark  fein; 

2)  nach  englischen  Proben:  28,185  Stück  auf  die  kölnische  rauhe  Mark 
zu  20  %  Karat  fein;  also  33,406  Stück  auf  die  kölnische  Mark  fein  Gold.  — 
Doppelt«  ond  halbe  Doppien  dieser  Art  nach  Verhältnfss. 

ß.  In  Silber:  Oncie  zu  30  7 an,  gesetzmässig  7,87S82  Stück  auf  die  kölnische 
raube  Mark  zu  13Loth  6Grän  fein ;  also  9,45458 Stück  auf  die  köln.  Mark  fein. 

Oncie  der  beiden  letzten  Grossmeister  (Emanuel  von  Rohan  —  1781  — 
und  Ferdinand  von  Hompesch  —  1798  — ),  welche  im  Kurs  verblieben, 
und  zwar  nach  englischen  Proben,  wie  folgt: 

1)  Oncie  von  Emanuel  von  Rohan  (1781):  7,888434  Stück  auf  die 
kölnische  rauhe  Mark  zu  13  Loth  5  Grän  fein;  also  9.505728  Stück  auf 
die  kölnische  Mark  fein. 
Nobac«.  30 
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2)  Oncie  von  Ferdinand  von  Hompesch  (1798):  7,888434  Stück  auf 
die  kölnische  rauhe  Mark  zu  13  Loth  6  Grün  fein;  also  9,466121  Stück 
auf  die  kölnische  Mark  fein. 

Ferner:  Scudi  zu  12  Tari,  nach  englischen  und  französischen  Proben: 
19% A  Stück  auf  die  kölnische  ranhe  Mark  zu  11  Loth  14  Grän  fein; 
also  26.235849  Stück  auf  die  kölnische  Mark  fein.  —  Silberstücke  zu  24. 
6,  4«  2  Tari  und  zu  1  Tora,  nach  Verhältnis«.  Doch  erwiesen  sich 
auch  2-Taristücke,  nach  englischen  Proben:  138y4  Stück  aof  die  köln. 
rauhe  Mark  zn  10  Loth  16  Grün  fein;  also  203,877551  Stück  auf  die 
kölnische  Mark  fein. 

C.  In  Kopf  er  hatte  man  Stücke  zu  V8,  % ,  %  und  zu  1  Taro,  oder  zu  21/,, 
5.  10  nnd  20  Grana,  ferner  Stück*  zu  1  Grano,  —  welche  Kupfer- 
münzen wohl  noch  zum  Theil  kursiren  werden. 

Im  Jahre  1844  sind  übrigens  in  London  für  Malta  sogenannte  ThinU- 
farthings  ( Drittel  -Farthing*  oder  Zwölftel -Pfennige  englisch)  in  einer 
ziemlich  bedeutenden  Summe  aus  Kupfer  geprägt  nnd  dahin  gesandt  worden. 

Fremde  hier  umlaufende  Münzsorten  sind  vornehmlich:  spanische  Quadrupel 
oder  Dublonen;  spanische  und  mexikanische  Piaster,  sowie  Piaster  der  südamerikanischen 
Freistaaten;  sicilianische  Oncie  und  Scudi;  dann  aber  auch  öfters  baiersche  o.  öster- 
reichische Conventions -Thaler  oder  sogenannte  Talari,  Kronenthaler  und  französische 
5 -Frankenstücke,  neben  den  englischen  Silber- nnd  Kupfermünzen;  doch  sind  nach  einer 
Kundmachung  der  Behörde  vom  10.  März  1851  die  kaiserlich  Österreichischen  Thaler, 
obschon  hier  früherhin  sehr  gangbar  und  beliebt,  ganz  ausser  Kurs  gesetzt  worden. 

Die  im  Umlauf  befindlichen  britischen  Silber-  und  Kupfermünzen  waren  nach  dem 
Gesetz  vom  21.  Juni  1825  vne  folgt  tarifirt: 

Englische  Kronen  von  5  Schillingen  Sterling  zu  3  malteser  Scudi  =  720 
Grana;  —  englische  Schillingstücke  zu  7  Tari  4  Grana  =  144  Grana;  — 
englische  Sixpence  oder  halbe  Schillingstücke   zu  3  Tari  12  Grana  = 
72  Grana;  —  der  englische  Benny  zu  12,  der  Halfpenny  za  6  Grana. 
Neuern  Berichten  aus  Malta  vom  13.  Mai  1851  zufolge  bat  die  Regierung  neur 
Werthbestimmungen  der  auf  der  Insel  gangbaren  Münzen  erlassen,  wonach  nun  nach 
dem  neuen  Tarife  gelten:  1)  der  englische  Sooereign  12  Scudi  6 Tari;  2)  der  englische 
Schilling  7  Tari  10  Grana;  3)  die  spanische  Dublone  40  Scudi;  4)  das  französische 
5  -  Frankenstück  9  Scudi  5  Tari  "'/.  Grana.  —  Nach  der  Würdigung  der  5-  Frank  en- 
thaler  zu  24%6  malteeer  Scudi  (und  zu  in'    Stück  5 -Frankenthaler  auf  die  kölnische 
Mark  fein  Silber)  geben  254%t  Scudi  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber,  nach  dem 
Preise  des  Sovereign  aber  (die  feine  Mark  zu  9*/«  Dollars,  der  Dollar  fu  50  Pencc 
Sterling  gerechnet)  gehen  25*%4  Scudi  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber;  wonach  nun  der 
Silber-  und  Z*IUwerth  des  maUeser  Scudo  leicht  bestimmt  werden  kann,  indem  int 
Durchschnitt  25»%4  mm  25,546875  Scudi  ==  1  kölnische  Mark  fein  Silber  anzu- 
nehmen sind. 

Verhältnis»  der  sicllianischcn  Rechnungsart  zu  der  bisherigen  Rcch- 

nungsweise  der  Insel  Malta. 

Es  sind  5  malteser  Scudi,  Tari,  Grana  =  2  sicilianische  Scudi,  Tari,  Grana. 
Ferner  sind  5  malteser  Tari  und  Grana  =  1  neapolitanischer  Taro  u.  Grano;  5moi- 
teser  Scudi  =  2  neapolitanische  (oder  sicilische)  Scudi. 

Papiergeld.  Ab  solches  eirknliren  die  Noten  der  beiden  hirsigen  Banken;  siebe 
unten  die  Rubrik  „Banken". 
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Kursverhältnisse. 


Malta  vxchselt  ge- 
wöhnlich auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


London   ( Kursart  der 
Regierung )  


do.  do. 


30  oder  60  Tage 
nach  Sicht. 


do.  (Karsart  derPrivat- 


Marseille  

Measina  u.  Palermo  .  . 

oder  auch  

Neapel  

Triest  

Venedig  


do.  do. 

30  Tage  n.  Sicht. 
21  Tage  n.  Sicht 

do.  do. 
30  Tage  n.  Sicht, 
do.  do. 


5.  15  (116) 

4.  17%  (97%) 
103 


49 

5.  11  (111) 

looy, 

6% 

24% 
12V. 

83% 


Spanische  Quadrupel,  Dublonen  od. 

Frische  Soverebjns  

Dukaten  oder  Zecchinen  

Französische  20-Frankenstücke  

Sicilianlsche  Oncie  

Dergleichen  Scudi  

Spanische  Silberplaster  (Dollars)  

kroaentbaler,  ganze  brahanter  u.  bai  ersehe 
Talari  oder  deutsche  Conventiunsthaler  . 

...... 


40 

2.  6 
2.  10  (a  2. 
2.  12  a  2. 
'1.  7  a  2.  8 
1  6  a  2.  6% 


14) 
13 


±  5  Tarl  15  Grana,  oder  auch  ±  115 

r  Grana,  für  1  Lira  nuova. 
+  4Tari  17%  Grana,  oder  auch  +  97% 

malteser  Grana,  für  1  Lira  toacana. 
Pfund  Sterling  in  hiuigem  Silbcrgtldt 
für  100  Pfand  Sterling  in  London,  als 
Kursnonn  des  Regierungs-Commissars 
in  Malta  auf  das  Schatzamt  in  London ; 
wobei  der  Gouvernör  augewiesen  ist, 
zu  jeder  Zeit  Wechsel  in  dieser  Norm 
( 103  —  100)  aaf  das  Sehatzamt  ahm 

Sehen  und   dabei,  ausser  britischem 
ilbergelde,  spanische  Piaster  zu  dem 
laufenden  Korse  anzunehmen. 
Pence  Sterling,  zahlbar  in  London,  für 
1  Pezza  di  Malta  oder   1  malteser 
WechaHpiaster  von  30  Tarl,  als  ge- 
wöhnliche Kursnorm  im  hiesigen  Han 
deltverkehr  unter  Privatleuten. 
•+-  5  Tarl  11  Grana,  oder  auch:  +  111 

malteser  Grana,  für  1  Franken.  " 
malteser  Wecbselpiastcr  (Pezze  di  Malta) 

für  100  sicilianische  Scudi. 
malteser  Scudi  für  ririe  sicilianische  Oncia. 

malteser  Tari  für  1  Ducato  di  regno. 

Tari  (=  12  Tari  10  Grana)  fflr 


rnnt,  jetzt 
noten. 


malteser  Grana  tnm  4  Tari  3%  Grana) 
für  1  Lira  austriaca,  jetzt  zahlbar  in 
wiener  Banknoten  (1  Gulden  =  3  Lire) 


malteser  Scudi 
malteser  Scudi 
-r-  5  Scudi  14  Tari 
9  Scudi  17%  Tari 
G  Scudi  4  Tari 
=F  2  Scudi  6  Tari 
7  2  Scudi  10  bi«  14  Tari 
Scudi  12  bis  13  Tari 
Scudi  7  bis  8  Tari 
6  bis  6%  Tari 


ein  Stürk. 


Wcchsclrcchtllcho  VerhJUtnisso. 

Gewöhnlich  nimmt  man  hier  die  durch  die  Entacbeidungen  der  anerkanntesten  Ge 
richuböfe  entstandenen  Gebräuche  in  WechselrechUfällen  zur  Richtschnur,  und  man  be- 
ruft sich  dabei  auf  /.ahlreiche  berühmte  französische  und  englische  Rechtsgelebrte  (unter 
den  französischen  namentlich  aaf  Masson  und  Pardessus),  da  eine  eigentliche  vollstän- 
dige Wechselordnung  mangelt    Die  einzige  gesetzliche  Anordnung  über 

30* 
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besteht  in  der  Verordnung  vom  22.  Juli  1833,  welche  wesentlich  Folgendes  bestimmt: 
1)  Einen  anbezahlt  gebliebenen  Wechsel  kann  man  Dicht  früher  als  am  Tage  nach  dem 
Verfalltage  protestiren  lassen.  Fällt  dieser  Tag  auf  einen  Sonntag,  anf  das  Christfest, 
den  Charfreitag  oder  anf  einen  andern  gesetzlich  verordneten  Feiertag  dieser  Insel,  so 
kann  der  Protest  erst  am  nächsten  Werktage  erhoben  werden.  —  2)  Jede  Vorzeigung 
eines  Wechsels  zur  Acceptation  wird  für  ungesetzlich  erachtet,  wenn  sie  nicht  ao  einem 
Werktage  erfolgt.  Der  Protest  Mangels  Annahme  muss  mit  dem  Protest  Mangels  Zahlung 
gleichförmig  sein.  —  Fällt  der  Verfalltag  eines  Wechsels  auf  einen  Sonn  -  oder  Feier- 
tag, so  kann  der  Protest  erst  am  darauf  folgenden  Tage  erhoben  werden.  (Verordnung 
vom  4.  November  1833.) 

„Das  Recht,  in  Wechselangelegenheiten  gerichtliche  Klagen   anzustellen,  verjährt 
nach  einem  Zeitverlaufe  von  30  Jahren;  solche  Klagen  gewähren  aber  kein  hypothe- 
karisches Recht  und  sollen  jedenfalls  summarisch  und  schneit  abgeurtheill  werden." 
Maasse  und  Gewichte  der  Inseln  Malta  und  Gozzo. 

Ursprunglich  sind  es  die  sicilisohen.  die  ein  gesetzliches  Verhältniss  zu  den  eng- 
lischen erhalten  haben. 

Längenmaass.  Der  Piede  oder  Fuss  =  11V,,  engl.  Zoll  =  0,28363  Meter  = 
125.731  paris.  Lin.  —  Die  Canna  oder  Elle  von  8  Palmi  zu  12  Once  oder  Pollici 
(Zoll)  ä  12  Linee  ä  12  Punti  =  2%  engl.  Yards  =  2,0900  Meter  =  926'A  pari». 
Lin.  —  3V2  Palmi  =  1  Yard.  —  Der  Miglio  (die  Meile)  hat  3  Leghe  zu  220  T«e 
(Klaftern)  =  4536  Piedi  =  1407  engl.  Yards  =  1286,54  Meter. 

Feldmaass.  Die  Salma  (S.  Aussaat/  hat  16  Tumoü  zu  256  Quadrat  -  Cannc  = 
4,4214  engl.  Acres  =  17&92  franz.  Aren. 

Für  Bau-  und  ftutzlwlz  dienen  der  Xubik  •  Palma  (Palmo  eubo)  und  der  Tratto 
von  12  Kubik- Palmi.  —  Brennholz  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft,  und  zwar  nach 
der  Pesata  von  300  Rotoli. 

Getreidemaass.    Die  Salma  bat  4  Sacca  oder  16  Tumoli  zu  6  Mondelli  a  10  Mi 
sure  (Maass)  ä  10  Lumini.    Die  gestrichene  Salma  (Salma  rasa)  für  Weizen,  Roggen 
und  Gerste  mm  63'/3  engl.  Imperial -Gallons  =  28S,51  Liter  =  14544,5  paris.  Kubik 
Zoll.    Für  alles  andere  Getreide,  sowie  für  Hülsenfrüchte,  Sämereien,  Salz  und  Holz- 
kohlen wird  das  Maass  gehäuft  (Salma  colma.  gehäufte  Salma  etc.).  und  man  rechne^ 
es  dann  um  12  bis  13  Procent  grösser  als  das  gestrichene. 

Im  Grosshandel  wird  Salz  nach  dem  Gewicht  verkauft,  und  zwar  nach  dem  Rotolo; 
der  Mondello  Salz  begreift  4  Rotoli. 

Wein-  und  Brannttreinmaass  ist  entweder  das  alte  englische  Wein -Gallon  (siehe 
London),  oder  das  folgende  einheimische  Maass:  —  Der  Barile  hat  4  Quartare  zu 
9'/,  Quartucci  oder  38  Terzi  ä  2  Pintc  =  9,37  engl.  Imperial  -  Gallons  =  42,57  Liter 
=  2146  paris.  Kubik -Zoll.  —  Die  Pipa  =  11  Barile,  die  Botta  =  2  Pipe. 

Gel-  und  Milchmaass.  Der  Barile  hat  2  Caffisi  zu  4  Quarte  a  4  Quartucci  ä  4  Terzi 
ä  2  Casbe.  (Der  Terzo  wird  auch  in  2'/2  Misure  ä  4  Quartini  getheilt.)  Der  (jxffao 
=>  4%  engl.  Imp.- Gallons  —  19.878  Liter  =  1002  paris.  Kubik -Zoll. 

Handelsgewicht.  Der  Cantäro  (Centner)  hat  100  Rotoli  zu  2%  Libbrc  oder  30  Once. 
Die  Lihhra  oder  das  Pfund  bat  12  Once  (Unzen)  zu  8Dramme  (Drachmen)  a  3  Sero - 
poli  ä  20  Acini  und  ist  =  7/,0  engl.  Pfd.  avdp.  =  0.8507  engl.  Troypfuod  =  317,5 
Gramm.  Der  Rotolo  =  l3/4  engl.  Pfd.  avdp.  =  793,8  Gramm.  Der  <  nntaro  = 
175  engl.  Pfd.  avdp.  =  79,38  Kilogramm.  —  Die  Pesata  oder  der  Quintale  hat  3  Can- 
tara  oder  300  Rotoli.  —  Baumicolie  wird  nach  einem  sogenannten  schweren  Cantäro 
(  Cantäro  grosso  )  zn  114  Rotoli  verkauft,  welcher  früher  auch  für  andere  Waaren  diente. 

Gold-,  Silber-  u.  Juwelengewicht.  Die  Lihbra  Ist  die  obige,  eingetheilt  in  12  Onc<» 
zn  8  Dramroe  ä  4  Trappesi  h  4'/2  Carati  ä  4  Cocce  (Einzahl:  Coccia). 
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Schiffsla*Un.  Die  Schiffslast,  Tonnellata ,  wird  gerechnet:  bei  Gewicbtswaaren  zu 
1250  Rotoli,  Getreide  zu  5  Salme,  Flüssigkeiten  zu  21  Bariii,  bei  sogenannten  Maass- 
gutem  zn  40  engl.  Kubik-Foss. 

Baaken. 

1)  Die  englisch  -  maltesische  Bank  (Banco  Anglo  -  Maltese).  Sic  wurde  i.  J.  1801) 
von  Engländern  auf  Actien  zu  2500  Scudi  maltest  gegründet.  Vor  etwa  12  Jabren  hatte 
sie  nur  noch  19  Actionäre  und  für  75'000  Scudi  Aofon  in  Umlauf. 

2)  Die  maUeser  Bank  (Banco  Malte«»;)«  i.  J.  1812  von  Maltesern  auf  Actien  zu 
gleichfalls  2500  Scudi  gegründet.  Vor  etwa  12  Jabren  hatte  sie  3S  Actionäre  und  für 
135'000  Scodi  (den  Belauf  ihres  Kapitals)  Aoten  in  Cirkolation. 

Beide  Banken  machen  vorzüglich  Discontogeschäfte. 

Börse     Handelskammer.    Docks.  Schiffswerfte. 


MAN,  die  Insel,  siehe  Kanal- Insbln. 

MANCHESTER,  englische  Fabrikstadt,  Haoptsitz  der  Baumwoilmanufaktur,  in  der 
Grafschaft  Lancaster,  am  Irwell,  mit  vier  Banken  (Bank  of  Manchester;  Manchester  and 
Liverpool  District  Bank;  Manchester  and  Salford  Bank;  Union  Bank  of  Manchester;  — 
deren  Actien  hier  Korsootirung  haben),  Börse,  Handelskammer  u.  a.  Handclsanstalten. 
üeber  3001)00  Einwohner,  mit  Salford  u.  Chorlton  gegen  4501)00  Einw.  Wie  London. 

MANILA,  siebe  Philippus ischb  Insbln. 


Mannheim, 

Hauptstadt  und  Freihafen  des  badischen  ünterrbeinkreises ,  an  der  Mündung  des  Neckars 
in  den  Rhein.    25*000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth ,  wie  Karlsruh b. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  gesetzlich  die  badischen',  siehe  Karlsruhe.  —  Von  den  altern  mannheimer  Maassen 
sind  folgende  als  die  wichtigsten  zu  erwähnen: 

Die  Elle  =  0,5581  Meter  =  247,404  paris.  Lin.  =  0,93017  badische  Ellen. 

Daa  Malter  für  glatte  Frucht  —  111,08  Liter  =  5509.8  paris.  Kobik-Zoll  = 
0,74053  badische  Malter.  Daa  Bf alter  für  rauhe  Frucht  —  124,96  Liter  =  6299,8  paris. 
Kobik-Zoll  =  033310  badische  Malter. 

Die  kleine  Ohm  von  12  Vierteln  oder  48  Aichmaas»  =  95,71  Liter  4825.0« 
paris.  Kubik-Zoll  —  0,63808  badisebe  Ohm.    Die  grosse  Ohm  hatte  20  Viertel. 

Das  leichte  Pfund  =  467,914  Gramm  =  0,93583  badische  Pfund.  Das  schwere 
Pfund  =  505,347  Gramm  ma  1,01069  badisebe  Pfund.  Der  Centner  =  100  schwere 
oder  108  leichte  Pfund. 

Platzgebr  äuche . 

Hirse,  Erbsen  und  Linsen  verkauft  man  noch  pr.  1  altes  mann  heimer  Malter,  Kar 
toffeln  pr.  Malter  von  125  Kilogramm  oder  250  neuen  badischen  Pfund,  Wein  pr.  alte 
aanaheimer  Ohm. 

Commissionsgebühr  bei  Einkäufen  2  Procent. 

Bm^d^a^lm^rfm  geschäftlich   mit   Freiburg.     Handelsgericht.  GcwerbehaUe. 


♦ 
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Glas-  und  Spiegelfabrik,  auf  Actien.  Dampf  -  Schleppschiffahrt*- Gesellschaft.  Die 
badische  Schiffahrt*- Assekuranz- Gesellschaft  für  Waaren  a.  d.  11  Lein  ■.  dessen  Neben- 
flüssen. —  Handwerkerbank. 

Ufa  iil  u  a  t 

feste  Stadt  in  der  Lombardei,  am  Miocio.  28'000  Einwohner.  Handeli-Senat  (Han- 
delsgericht). 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth,  Kursverhältnisse ,  wie  in  Mailand 
ond  Vbnbdic. 

Die  vormalige  Rechnungsart  war  hier,  wie  in  dem  grössten  Theile  Italiens: 

nach  Lire  zu  20  Soldi  ä  12  Denan, 
hier  in  einem  Zablwertbe,  welcher  nar  den  dritten  Theil  des  Werthes  der  damaligen 
raaiiändiichen  Corrent-Lira  aasmachte,  sodass,  wenn  nach  früherer  Art  67  Vj  (späterhin 
aber  tbatsächiich  gegen  69)  mailänder  ton  ent- Lire  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 
gerechnet  werden,  909%  (späterhin  aber  207)  mantuanische  Lire  auf  dieselbe  Mark 
fein  Silber  gehören. 

Die  ehemaligen  Nationalmünzen  des  österreichischen  Herzogthums  Mantua ,  be- 
stehend in  mailänder  Doppien  oder  Pistolen  und  in  Zeccbinen,  als  Goldmünzen,  sowie 
in  mantnanischen  Dncatons,  Scadi  bianchi,  Tallari  and  Stücken  zn  1 ,  2  und  3  hiesigen 
Lire  etc.,  als  Silbermünzen,  sind  schon  seit  einiger  Zeit  nicht  mehr  im  Umlauf,  also 
ohne  Interesse  für  den  Geschäftsmann  und  tum  Theil  unter  den  Münzen  de»  lombardisch- 
venctianischen  Königreichs  in  den  Münztabellen  zu  ersehen. 

Maassc  und  Gewichte. 

Die  bei  den  Behörden  gebräuchlichen  neuen  metrischen  siebe  unter  Mailand.  — 
Im  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Piede)  von  12  Zoll  (Once)  =  0,46686  Meter  = 
206.957  paris.  Lin.  —  Der  Cavezzo  hat  6  Fuss.  —  Der  ßraccio  oder  die  Elle  sssa 
0.63797  Meter  =  292,81  pari«.  Lin. 

Getreidemaass.  Der  Sacco  von  3  Staja  zu  4  Quarti  =  1,038155  Hektoliter  oder 
lombard.  Some  =  5233,59  paris.  Kubik -Zoll. 

Weinmaass.    Der  Soglio  von  60  Boccali  =  54,682  Liter  oder  lombard.  Pinto   

2756,65  paris.  Kubik -Zoll. 

Oelmaats.  Der  Moggio  ist  an  Gewicht  s=>  320  hiesige  Pfund,  an  Rauminhalt  = 
3  Vj  toskan.  Od  Bariii  sbs  117  Liter  oder  lombard.  Pinte  sssa  5898,3  paris.  Kubik -Zoll. 

Handelsgewicht.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  von  12  Once  (Unzen)  zu  12  Denari 
ä  24  Granl  =»  310,529  Gramm.  —  Der  Rubbo  bat  25  Libbre. 

Gold-  und  Sübergewicht  ist  der  mailänder  Marco. 

Messe.    Sie  findet  alljährlich  vom  13.  Mai  bis  25.  Juni  statt. 

Marocko, 

dgentlicb  Mogh'  rib  -  ul  -  Aksä ,  Sultanat  im  Westen  Nordafrikas,  mit  der  Hauptstadt 
Marocko  (50*000  Einwohner).  —  Siehe  Fbz. 

Marseille, 

«rster  See-  und  Handelsplatz  Frankreichs,  Hauptstadt  des  De p artest 
mündungen,  am  Mittelmeerbusen  Lion,  mit  festem  Freihafen.  900*000 
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liehe  VcS&ltnissc,  wie  Paki«. 

Anmerkung.  Obschon  Marseille 's  Kursverhältnis»« ,  mit  wenigen  Ausnahmen,  ganz  dieselben 
sind,  wie  in  Paris ,  so  verdienen  Jene  Ausnahmen  doch  besonderer  Berücksichtigung: 

1)  Marseille  unterhält  auf  Barcelona  fast  ununterbrochen  einen  Kurs ,  a  30  Tage  dato ,  jetzt  ge 

wohnlich  in  karter  Sicht,  wie  em  solcher  in  Paris  nur  in  mancheo  Kursnotisen  no- 
minell erscheint ,  und  diese  Korsnonn  ist  gleich  der  auf  Cadiz  und  Madrid  (diese  auf 
Sicht,  30  und  90  Tage  dato)  an  -r-  525  a  536  Centimen  (==  5  Pr.  25  a  36  C.)  für 
1  Peso  duro  oder  span.  Piaster,  früher  zu  -h  15  Franken  80  Cent  bis  16  Franken 
für  1  Doblon  de  plata  anrJgun  oder  l  alte  Wechselpistole. 

2)  Auf  Konstantinopel  und  Smyma,  a  30  Tage  nach  Sicht ,  bisher  der  Kurs  -+-  4%  4  41/»  Sous  de 

franc  (zu  5  Centimen)  för  1  türkischen  Piaster,  jetzt  aber  gewöhnlich  4-  183  ä  178 
Pari  für  1  Franken.    Nenerlick  fehlt  aber  diese  Kursnotirung  ganzlieh.  ~ 

3)  Auf  Malta,  in  kurzer  Sicht,  bisher  au  ±  43  Sous  de  franc  (zu  5  Centimen)  für  1  malteser 

Scudo,  jetzt  aber  gewöhnlich  zu  +  207  Centimen  für  1  malteser  Scudo. 

4)  Auf  Rom  unterhält  Marseille  einen  Kurs,  bisher  gewöhnlich  in  kurzer  Sicht  und  76  Tage  dato, 

au  +  107%  Sous  de  franc  (zu  5  Centimen)  für  1  Scudo  romano ,  jetzt  aber  meist  wie 
in  Paris  auf  Rom,  nur  dass  die  Kursangahe,  gerade  wie  auch  in  Paris,  meist  fehlt. 

5)  Auf  Gibraltar  notirt  Marseille  einen  Kurs,  in  kurzer  Sicht,  ganz  ebenso  wie  hier  und  in 

Paris  (s.  d.)  auf  die  spanischen  Plätze  normirt  wird. 

6)  ÄeiaeHotirung  linden  in  Marseille  die  Kurse  auf  Antwerpen ,  Augsburg ,  Berlin,  Frankfurt  a.  M., 

Lissahon,  Porto,  Petersburg. 
Die  Kurte  der  Münzsorten  umfassen  jetzt  namentlich  das  l2fh  Frankenstück  (am  22.  Juli  1851  zu 
30  Francs  4  C.),  den  spanischen  Quadrupel  (gleichzeitig  zu  84  Fr.  40  C.)  und  den  spanischen  Stuten- 
piaster  ( Piastre  a  colonnes,  gleichzeitig  zu  540'/,  Centimen).  -  Gold  und  Silber  m  Burren  werden 
wie  in  Paria  notirt. 

Fondshrarse. 

Rücksichtlicb  der  Staatspapiere  richtet  man  sich  nach  raris.  Man  notirt  vorzugs- 
weise die  4'/,proc.  Obligationen  der  altern  marseiller  Stadtsckuld  (mit  circa  900  Franken 
baar  für  1000  Franken  Nennwerth)  and  der  Obligationen  der  neuern  städtischen  Lotterie- 
Anleihe  von  9  Mill.  Franken  (Gewinnziehang  an  2.  Juni)  (mit circa  1060 Fr.  baar  für  1000 Fr. 
Nennwerth.  Ferner  werden  die  Kurse  mehrerer  Gattungen  Eisenbahn -Actien  (vor- 
züglich Marseille  -Avignon,  Nord  bahn  und  Grand'  Combe)  notirt,  sowie  der  Actien  der 
hiesigen  Tauschbank  von  C.  Bonnard  w.  Comp,  (siehe  unten),  welche  zu  Anfang  de« 
Jahre«  1853  mit  82  Franken  baar  für  eine  Actie  von  25  Franken  Nennwerth  bezahlt 
worden. 

Maaue  und  Gewichte 

sind  gesetzlich  die  französischen  metrischen;  siehe  Pari«.  Bi«  vor  wenigen  Jahren 
kauen  häufig  noch  manche  ältere  marseiller  Grössen  vor,  besonder«  für  die  PreUnoti- 
rung,  and  folgende  sind  die  wichtigern  derselben: 

Ellen*  nass.  Die  Canne  von  8  Pans  zu  9  Ponce«  (Holl)  a  12  JJgnes  =  2,0127 
Meter  mmm  892,222  pari«.  Lin. 

Getreidemaass.  Die  Gfarge  (Last)  von  8  Panaux  zu  4  Civndiers  a  2  Picotins  = 
160  Liter  =  8066  pari«.  Kab.-Zoll.  Man  %  erkauft  auch  jetzt  immer  noch  nach  dieser  Charge. 

Weinmaass.    Die  MiUrroUe  von  4  Eacandaux  zu  15  Pots  a  4  Quarta  oder  Pichon 
nes  =  63,437  Liter  =  3198  pari«,  kobik-Zoll.  —  Man  bedient  «ich  für  französischen 
Wein  jetzt  meist  der  Barrique  (des  Oxhofts)  von  Bordeaux  (daher  aach  bloss  Borde- 
laise  genannt)  zu  30  Veltes  a  8  Pintes  ( >.  Hohdfu  v  ),  welche  man  hier  zu  29  bis  30 
Veite«  and  =  224  Liter  rechnet.  —  Spirituosen  verkauft  man  jetzt  nach  dem  Hektoliter. 

BaumÖbnaass  war  die  nämliche  MitleroUe,  getheilt  in  4  Escandanx  zu  40  Quar- 
teroa«.  Man  rechnet  sie  an  Gewicht  *=»  58  hi*  50  Kilogramm.  Bei  der  iVeüstellung 
nahm  man  in  neuerer  Zeit  64  Liter  =  1  MilNfroIle  an.  Jetzt  verkauft  man  Baumöl 
nach  dem  Hektoliter. 

Handelsgewicht  war  das  sogenannte  Poids  de  table  (Tafeigewicht),  wovon  der  Qu  in 
tal  (Centner)  =  100  Uwe«  oder  Pfund  zu  16  Onces  (Unzen)  a  8  Gros  a  72  Grains. 
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die  Charge  (Last)  =  3  Quintaux.    6  solche  Pfand  =  5  Pfand  alte«  pariser  Marlge- 
wicht,  and  1  Pfund  Poid*  de  Table  =  407,93  Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  das  alte  pariser  Maskgewicht. 
Platzgcbräuchc. 

Die  Schiffslast  wurde  bisher  =  2040  Kilogramm  Gewicht  =  28  Millerolles  Wein 
und  Oel  =  240  Veltes  Wein  und  Branntwein  gerechnet. 

Für  die  verschiedenen  Waaren  sind  sehr  abweichende  Disconto-  oder  Rabatt- Pro - 
cente  auf  den  Preis  gebräuchlich. 

Commissionsgebühr  2  Procent,  beim  Einkauf  von  Wein  37 '/j  Centimen  pr.  Hekto- 
liter. Waaren-  Courtage  bei  Summen  über  1200  Franken  Procent,  bei  Summen  bis 
1200  Franken  %  Procent,  von  beiden  Seiten.  Assekuranz- Courtage  zahlt  der  Ver- 
sicherte mit  7  Vi  Procent  der  Prämie. 

1)  Hank.  Dieselbe  war  früher  eine  selbstständige  Anstalt,  ist  aber  1848  Zweig- 
anstalt der  pariser  Bank  von  Frankreich  geworden;  siehe  Paris. 

2)  BodencreditgeselltcJiaft  (Societe*  du  credit  foncier),  nach  dem  Master  der  gleich- 

3)  MarseiUtr  Handelskasse  (Caisse  du  commerce,  Firma:  Warrain,  Decugis  and 
Laurent),  am  1.  Januar  1S38  eröffnet,  eine  Disconto- Anstalt. 

4)  Marseiüer  Central- Handeiskasse  (Caisse  centrale  dn  commerce,  auch  Caisse 
Lancon  et  Comp.),  mit  2  MiUionen  Franken  Kapital  auf  Actien  zu  500  Franken  ge- 
gründet, am  1.  Januar  1838  eröffnet,  eine  Disconto- Anstalt  Die  Actien  tragen  4  Pro- 
cent feste  Zinsen  und  veränderliche  Dividende. 

5)  Hypotheken  -  Kasse. 

6)  Tauschbank  (Banque  d'echaoge)  von  GL  Bonnard  u.tJomp.  Sie  ist  seit  10.  Fe- 
bruar 1349  in  Wirksamkeit  und  soll  „ein  Mustercontor  für  den  Tausch 4<  darstellen. 
Ihre  Operationen  sind  im  Grunde  eine  Art  Agenturgeschäfte  von  mehrfachen  Combinatioueo. 
Für  die  Departements  and  das  Ausland  ist  vorläufig  das  Commissionsgeschäft  das  zur 
Grundlage  dienende,  indem  die  Bank  z.  B.  auf  die  ihr  zugesandten  Waaren  Vorschösse 
in  Rimessen  auf  Bankiere  der  Orte  der  Abseuder  gibt,  and  dann  die  Veräusserung  ent- 
weder durch  Tausch  (wenn  die  Correspondenz  die  gegenseitige  Nützlichkeit  desselben 
herausstellt)  oder  durch  Verkauf  (in  welchem  Falle  der  Saldo  in  gleicher  Weise  wie 
die  Vorschüsse  ausgezahlt  wird»)  bewirkt.  Das  Unternehmen  ist  auf  Actien  gegründet.* 
Von  1300  unterzeichneten  Actien  wurde  nur  auf  313  die  erste  Einzahlung  von  25  Franken 
geleistet,  deren  Summe  (7825  Franken)  durch  die  erste  Einrichtung  absorbirt  wurde;  gleich- 
wohl hat  die  Gesellschaft  mit  diesem  kleinen  Kapital  oder  eigentlich  ohne  Kapital  (wie  eine 
Agenten  -  Gesellschaft  ohne  Mittel)  vom  1.  October  1849  bis  Ende  Februar  1850,  also 
in  5  Monaten,  für  434'624  Franken  Geschäfte  gemacht.  Es  wurden  alle  Einricbtungs- 
kosten,  die  Verwaltungsspesen,  alle  Unkosten,  5  Procent  Zinsen  (pro  Jahr)  vom  ein- 
gezahlten  Kapital  bezahlt,  und  nach  alledem  blieb  ein  Reingewinn  von  LH  ÖS  Fr. 
70  Cent  oder  etwa  173  Procent  des  einbezahlten  Kapitals.  Vom  Gewinn  kommen 
10  Procent  zum  Reservefonds.  In  den  10  Monaten  vom  März  bis  Ende  December  1S52 
betrog  das  Actien- Kapital  (die  Tbeilnahme  ist  allmälich  sehr  gewachsen)  1  Million 
Franken,  der  Reservefonds  17'593  Fr.,  der  Reingewinn  115*025  Fr.  30  C.  Die  jähr- 
lichen 5  Procent  Zinsen  ungerechnet,  traf  auf  jede  Actie  von  25  Fr.  ein  Gewinn 
oder  eine  Superdividende  von  19  Fr.  4  C,  also  von  77%  Procent.  Die  neuen 
Actionäre  hatten  jedoch,  nach  einem  Beschluss  der  Generalversammlung,  an  den  Re- 
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sultaten  des  Jahres  1852  noch  keinen  AntkeU.  Der  gesammte  Geschäftsumsatz  vom 
März  bU  Ende  December  1852  betrag  3'558'182  Fr.,  derjenige  des  ersten  Halb- 
jahrs von  1853  belief  sich  bereits  aof  12'479'881  Fr.  21  C. ,  der  Reingewinn  dieses 
Halbjahr«  auf  419'701  Fr.  13  C.  Die  Gewinn-  Vertheüung  ist  bis  jetzt  in  der  Art  er- 
folgt, das*  (wie  erwähnt)  10  Procent  zum  Reservefonds  kamen,  75  Procent  (drei 
Viertel)  an  die  Actionäre,  das  Uebrige  an  den  Geschäftsführer ,  an  die  Stadt  und  für 
verschiedene  Gratifikationen.  Die  Actien  der  Gesellschaft  haben  an  der  hiesigen  Börse 
Kurs  (s.  o.).  Die  Gesellschaft  hat  Tauschbons  (Bons  d'echange,  Mandats  d'echange) 
von  kleinen  Abschnitten,  welches  Anerkenntnisse  derjenigen  Händler  sind,  denen  die 
Gesellschaft  gegen  die  Unterschrift  solcher  Zettel  Waaren  gibt;  diese  Bons  verwendet 
die  Bank  zn  neoen  Geschäften,  und  es  waren  davon  Ende  Februar  1852  für  28*1 43  Franken 
in  ihrem  Besitz ,  Ende  December  1852  aber  an  Tauschbons  „und  Effekten"  für  100'739  Fr. 
Waaren  hatte  die  Gesellschaft  Ende  1852  für  99*691  Fr.  unter  ihren  Activen. 


Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Fabrikgericht.  See  -  Syndikate.  Entre- 
pot  für  die  transitirenden  verbotenen  Waaren.  Gesellschaft  des  marseiller  Lloyd 
(Lloyd  Marseillais).  23  Dampfschiffahrt -Gesellschaften  und  -Agenturen.  Schiflswerfte. 
Münzstätte  (unthätig).  —  WoUmarkt  im  Juni. 


französische  Insel  in  Westindien,  mit  der  Hauptstadt  Fort  Royal  (lO'OOO  Einwohner) 
an  der  Südwestknste  und  der  festen  Freihafenstadt  St.  Pierre  (IS'000  Einwohner),  der 
grössten  französischen  Stadt  in  Amerika,  an  der  Westküste.  Nächst  Martinique  ist 
Guadeloupe  die  wichtigste  der  französischen  Antillen. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  wcchselrechtliche  Verhältnisse, 

gesetzlich  wie  in  Paris  und  ganz  Frankreich ;  siehe  Paris. 

Indessen  rechnet  man  dessenungeachtet  im  gewöhnlichen  Verkehr  auf  Martinique, 
wie  auf  Guadeloupe,  noch  immer  häufig  nach  der  hier  früher  eingeführten  und  bisher 
geduldeten  eigentümlichen  Rechnungswährung  in  sogenannten 

Kolonial  -  Livres  zu  20  Sous  ä  12  Deniers, 
und  zwar  in  der  Art,  dass 

1)  auf  Martinique  180  Kolonial -Livres  =  10U  französische  Franken,  also  100 

jener  Livres  =s  55%  Franken, 

2)  auf  Guadeloupe   185  Kolonial- Livres  =  100  französische  Franken,  folglich 

100  solcher  Livres  =  54V37  Franken 
gerechnet  werden,  wonach  denn  36  Kolonial- Livres  von  Martinique  sich  mit  37  Kolonial- 
Livres  von  Guadeloupe  gleichstellen. 

Scheidemünze  (Monnaic  de  billon). 

Unter  der  Benennung:  schwarze  und  gestempelte  (noires  et  d'etampees)  Scheide- 
münte kursiren  hier  seit  1826  Stücke  zn  5  und  zu  10  Centimen  aus  Bronze,  denje 
nigen  ähnlich,  welche  für  Senegambien  und  das  französische  Guiana  geschlagen  worden 
waren,  und  die  nur  in  diesen  Kolonien  Umlauf  haben  sollen.  Man  braucht  davon  bei 
Zahlungen  nicht  über  den  vierzigsten  Theil  der  Summe  anzunehmen.  —  Ausländische 
Kupfer-  und  Scheidemünze  ist  streng  verboten. 

Uebrigeos  sollen  hier  alle  französischen,  nach  dem  neuen  Münzfusse  von  1803  ge- 
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prüften  Gold-  und  Silbermüazeo ,  ohne  Erhöhung  ihres  vaterländischen  Wertbe«,  also 
nach  ihrem  wahren  Nenawerthe,  in  Umlauf  gesetzt  werden. 

Neben  den  portugisiseben  uod  britischen  kursiren  hier  die  spanischen  Gold-  und 
Silbermünzen  in  veränderlichem  Wertbe  am  häufigsten;  die  im  Umlauf  befindliche»  fran- 
zösischen Münzsorten  sind  sehr  gesucht,  öfters  gegen  ein  Aufgeld  von  2  bis  3  Proceat 
und  darüber. 

Wechsclvcrh&ltnissc ,  sofern  sie  hier  vorkommen,  besteben  meist  nur  langsichtig 
auf  Paris  und  die  französischen  Seeplätze,  wie  Bordeaux,  Hdvre,  Marseille  etc.j  Kurs 
in  Procenten  Gewinn  oder  Verlust. 

Maassc  und  Gewichte  des  französischen  Westindien 

sind  gesetzlich  die  franiösischen  metrischen  (siehe  Pabjs),  doch  sind  auch  fortwährend 
noch  die  alten  pariser  Grössen  in  Anwendung,  sowie  mehrfach  die  englischen.  Beson- 
ders zu  bemerken  sind: 

Ellenmaass.    Die  Aune  =  44  paris.  Zoll  esa  528  paris.  Lin.  =»  1,191  Meter. 

Für  Hülsenfrüchte  dient  der  Baril  (das  Fass)  von  4  Freqnlas  ==  55  (alte  pariser) 
Pott  =  102,445  Liter  =  5164  V,  paris.  Kubik-Zoll.  Auf  Guadeloupe  hat  der  Bari! 
nur  52  Pots. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Barrique  (das  Oxboft)  von  100  (alten  pariser)  Pots  k  2  Pintes 
=  186,26  Liter  «  9390  paris.  Kubik-Zoll.  —  Das  alte,  englische  Wein- Gallon  wird 
=  2  Pots  gerechnet.  —  Für  Syrup  etc.  dienen :  der  Baril  (das  Fass)  von  30  Gallons, 
der  Tiercon  von  65  Gallons,  der  Boucaut  \oa  105  Gallons.  Der  Boucaut  für  Bum 
=  114  Gallons. 

Handelsnewicht.  Die  Barrique  Zucker  =  1000  Pfund  altes  pariser  Markgewicht, 
der  Baril  Mehl  Netto  180  Pfand.  —  Die  Schiffslast  (Tonnean)  au  2000  Pfund. 

Das  Gesetz  vom  30.  April  1849  verordnete  Banken  für  die  Inseln  Martinique, 
Guadeloupe  und  Reunion  (Isle  de  Bourbon)  und  für  das  französische  Guiana  (s.  dies. 
Art.,  S.  242).  Die  Statuten  dieser  Banken  sind  durch  die  Gesetze  vom  25.  April, 
26.  Juni,  11.  Juli  und  22.  December  1851  vorgeschrieben.  Das  Kapital  der  Bank  von 
Guiana  s.  unter  dies.  Art.  (S.  243);  das  Kapital  jeder  der  drei  erstem  Banken  ist  auf 
3  Millionen  Franken  festgesetzt.  Das  Kapital  wird  dadurch  beschafft,  dass  der  Finanz- 
minister bevollmächtigt  ist,  325'000  Fr.  (5  procentige)  Rente  oder  6  Va  Millionen  Franken 
Renten -Kapital  als  den  achten  Theil  der  Entschädigung  auszugeben,  welche  den  Kolonien 
durch  das  Gesetz  vom  30.  April  1849  für  die  Freigebung  der  Sklaven  zugesichert  wor- 
den ist.  Von  diesen  Renten  sind  je  lOO'OOO  Franken  zum  Kapital  und  1  Million  Franken 
zur  ersten  Einrichtung  jeder  der  drei  erstgenannten  Banken  ausgegeben.  Ein  Jahr  von 
dem  Tage  des  erwähnten  Gesetzes  an  sammelte  die  Verwaltung  jeder  Bank  freiwillige 
Unterzeichnungen  (Letten- Zeichnungen)  bis  zum  Belaufe  der  gedachten  Kapitalien,  und 
die  gezeichneten  Beträge  konnten,  nach  Belieben  der  Unterzeichner,  entweder baar  oder 
in  5proc.  Renten  al  pari  eingezahlt  werden.  So  weit  das  Kapital  auf  diese  Weise  nicht 
vollständig  geworden,  sollte  es  durch  eine  zweite  Behebung  von  dem  Achtel  der  er- 
wähnten Entschädigung  ergänzt  werden.  Die  Banken  können  die  Renten  veräoasern 
oder  Verbindlichkeiten  auf  dieselben  eingeben.  Jede  der  Banken  ist  in  ihrer  Kolonie 
ausschliesslich  berechtigt,  Noten  zu  500,  100  und  25  Franken  auszugeben,  welche  von 
den  öffentlichen  Kassen  an  Zablungsstatt  angenommen  werden.  Der  Betrag  der  Noten 
und  aller  andern  Verbindlichkeiten  der  Banken  darf  das  Dreifache  des  eingezahlten  Kapi 
tals  nicht  überschreiten;  ferner  darf  der  Betrag  der  umlaufenden  Noten  das  Dreifache 
de«  Baarvorratbs  nicht  übersteigen.    Die  bei  den  Banken  deponirten  Gelder  können 
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nicht  mit  Beschlag  belegt  werden.  —  Waartn ,  auf  welche  die  Banken  Vorschüsse  ge- 
währen, können  in  den  Regierangsniederlagen  deponirt  werden,  und  ea  wird  dagegen 
ein  an  Order  gestellter  Empfangschein  oder  Niederlagsschein  (Recdpisse*  a  ordre)  er- 
theilt ,  welcher  darch  Indossament  übertragbar  ist.  —  Die  Actien  bestehen  in  Abschnitten 
zu  500  Franken.  Sie  konnten  zn  Gunsten  der  Actionäre  zur  Entschädigung  bei  der 
ersten  Emission  in  Abschnitte  (Conpures  d'aetions)  zu  50  Fr.  getbeilt  werden;  wenn  auf 
der  Entschädigung  ein  Rest  unter  50  Fr.  blieb,  so  konnte  für  denselben  eine  an  den 
Inhaber  lautende  provisorische  Actie  gegeben  werden,  welche  so  lange  keine  Dividende 
erhält,  bis  sie,  in  Einer  Hand  vereinigt,  gegen  Actien  oder  Actienabscbnitte  ausge- 
tauscht werden  kann.  Auch  die  Actienabschnitte  müssen,  in  Einer  Hand  vereinigt,  vor 
dem  1.  Januar  1855  in  Actien  verwandelt  sein;  nach  dieser  Zeit  haben  sie  kein  Recht 
mehr  auf  die  Dividenden.  Die  wirklichen  Actien  lauten  auf  den  Namen;  ihre  Ueber- 
tragong  findet  durch  schriftliche  Erklärung  des  Eigentümers  oder  seines  Bevollmäch- 
tigten bei  der  Bank  statt;  sie  kann  auch  bei  der  Central -Agentur  in  Paris  (s.  unten) 
erfolgen. 

Operationen.  Die  Banken  befassen  sich  mit  folgenden  Geschiften:  1)  Sie  discon- 
tiren  Wechsel  u.  a.  an  Order  lautende  Effekten,  auch  Tratten  auf  den  öffentlichen 
Schatz  oder  von  demselben,  auf  Ministerien  und  öffentliche  Kassen.  —  2)  Sie  discon- 
tiren  verkäufliche  und  nicht  verkäufliche  Obligationen,  verbürgt  durch  Niederlagsscheine, 
durch  Cession  der  Ernten,  durch  lebertrag  von  Renten  oder  durch  Hinterlegung  von 
Gold-  und  Silberbarren,  Geldern  u.  a.  Gegenständen  von  Gold  und  Silber.  —  3)  Sie 
besorgen  die  Einziehung  von  Geldern  für  Rechnung  von  Privaten  und  öffentlichen  An- 
stalten, ohne  aber  darauf  Zinsen  zu  vergüten,  und  halten  ihnen  laufende  Rechnungen. —r- 
4)  Sie  nehmen  Depositen  von  Werth  papieren,  sowie  von  Gold  und  Silber  in  Barren  u.  a. 
Form  an,  wogegen  sie  eine  Aufbewahrungsgebühr  berechnen,  aber  keine  Zinsen  vergü- 
ten ;  die  Depositensebeine  für  hinterlegte  Gegenstände  lauten  nicht  an  Order  und  können 
nicht  durch  Indossament  übertragen  werden. 

Aus  den  Gewinnen  wird  halbjährlich  (30.  Juni  und  31.  December)  Procent  des 
ursprünglichen  Bankkapitals  zur  Bildung  eines  Reservefonds  verwendet.  Nächstdem  wird 
eine  erste  Dividende  (Premier  dividende)  von  jährlich  5  Procent  des  Actienkapitals 
unter  die  Actionäre  vertheilt.  Vom  übrigen  Gewinn  kommt  die  eine  Hälfte  als  Super- 
dividende  (Dividende  complementaire)  an  die  Actionäre,  während  die  andere  Hälft«  in 
der  Art  vertheilt  wird,  dass  davon  "/tu  in  den  Reservefonds  (Hessen,  '/,„  dem  Direktor, 
%0  den  Bankbeamten  als  Gratifikation  zukommen.  Sobald  der  Reservefonds  die  Hälfte 
des  Gesellschafts -Kapitals  erreicht  hat,  finden  keine  Abzüge  zu  seinen  Gunsten  mehr 
statt;  der  Direktor  und  die  Beamten  erhalten  dann  ihre  gedachten  Antheile  von  der 
Hälfte  des  über  die  5  proc.  erste  Dividende  hinaus  bleibenden  Gewinns.  Die  Dividenden 
werden  in  den  Kassen  der  Banken  und  in  der  Kasse  der  pariser  Agentur  (s.  unten) 
bezahlt.  —  Wenn  die  Regierung  es  für  gut  findet,  in  der  Kolonie  eine  öffentliche  De- 
positen- und  Consignations -Kasse  (Caisse  des  de'pots  et  consignations)  zu  gründen,  so 
bqss  jede  Bank  eine  solche  Kasse  eröffnen  und  verwalten. 

Die  Bank  von  Martinique  (Banque  de  la  Martinique)  hat  ihren  Sitz  in  St.  Pierre, 
die  Bank  von  Guadeloupe  (Banque  de  la  Guadeloupe)  in  Pointe -ä  Pitre,  die  Bank 
von  Re'union  oder  Bourbon  (Banque  de  Ille  de  Rlunion)  in  St.  Denis.  Wegen  der 
Bank  von  Guiana  siehe  diesen  Artikel.  Die  Dauer  aller  dieser  Banken  Ist  auf  vor- 
läufig 20  Jahre  festgesetzt.  Sie  können  Zweigbanken  (Succursales)  oder  Contore  (Comp- 
toirs)  und  Agenturen  (Agences)  in  ihren  bezüglichen  Kolonien  errichten,  wenn  der  Kaiser 
dies  gotheisst.  Die  Operationen  hatten  zu  beginnen,  sobald  der  Finanzminister  die  Ein- 
schreibung von  lWPOOO  Franken  Renten  zur  ersten  Bildung  der  Banken  verfügbar  hatte; 
die  Eröffnung  der  drei  erstgenannten  Banken  hat  im  Sommer  1852  stattgefunden.  — 
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Eine  Ventral-  Agentur  (Agence  centrale)  der  Kolonialbanken  ist  in  Paris  errichtet. 
Der  Central  -  Agent  vertritt  die  Banken  in  ibren  Ge*cbäften  mit  Paris.  Eine  vom  Minister 
der  Marine  und  der  Kolonien  bezeichnete  öffentliche  Credit  -  Anstalt  vollzieht  auf  da« 
Visa  de«  Central  -  Agenten  die  betreffenden  Einkassirungen  und  Zahlungen  für  jede  Bank, 
und  jene  Anstalt  hält  für  jede  der  Banken  eine  getrennte  laufende 


Es  besteben  solche  zu  St.  Pierre  und  Fort- Royal  (auf  Martinique),  und  zu  Baue- 
Terre  und  Pointe-  ä- Pitre  (auf  Guadeloupe). 


Maul  mal  n  und  Akyab, 

Häfen  und  wichtige  Handelsplätze  im  britischen  Hinterindien.  Maulmain  oder  Moul- 
mein  (40'000  Einwohner)  in  der  ehemals  birmanischen  Provinz  Martaban.  Akyab  in 
der  ehemals  birmanischen  Provinz  Arakan. 

Rechnung  and  Münzen  etc.  wie  Kalkutta.  Die  vorzüglich  umlaufende  Münze 
ist  die  Compagnie-  Rupie.  Ausserdem  cirkuliren:  spanische,  mexikanische  und  süd- 
amerikanische Piaster  (Dollars),  welche  die  Regierung  gewöhnlich  znm  Korse  von 
218  Compagnie -Rupien  für  100  Piaster  annimmt;  auch  wenn  die  Regierung  sie  zu  Zei- 
ten nicht  kauft,  kann  man  in  den  Bazars  jederzeit  mindestens  den  Kurs  von  212  dafür 
erlangen.  Englische  Sovereign*  stehen  auf  10  bis  10%,  bisweilen  auf  10%  Compagnie 
Rupien  im  Preise.  Spanische  und  mexikanische  Dublonen  (Quadrupel)  standen  i.  J. 
1852  auf  30  bis  32  Compagnie  -  Rupien  das  Stück;  bei  sehr  starkem  Gesuch  danach 
kann  man  bisweilen  sogar  34  bis  35  Compagnie -Rupien  dafür  bekommen;  man  zieht  die 
rothe  Goldlegirung  dabei  vor.  —  Die  Geschäfte  mit  Mauhnain  macht  man  meist  mittelst 
Credite  auf  Kalkutta. 

Maassc  und  Gewichte. 

Längenmaass  ist  im  Grossbandel  das  englische  Yard;  siebe  London. 
Feldmaass.    Das  Duhn  (Doon)  =  6%  engl.  Acres  =  256,29  franz.  Aren. 
Bauholzmaass.    Teakholz   verkauft  man  nach  dem  englischen  Ton  von  50  cogl. 
Kubikfuss  Planken. 

Maass  für  Reis.  1)  Für  geschälten  (enthülsten)  und  halbgeschäUen  Reis:  Der 
Korb  (Basket)  bildet  in  Maulmain  ein  Gewicht  von  65  engl.  Pfd.  atdp.  =  29,483 
Kilogramm,  in  Akyab  und  überhaupt  in  Arakan  ein  Gewicht  von  12  Reis  - Sihrs  == 
26,2284  engl.  Pfd.  avdp.  =  11,897  Kilogramm.  Der  Reis-Sihr  (Seer)  von  Arakan  = 
85  britisch  -ostind.  Tolas  =  2,1857  engl.  Pfd.  avdp.  =  0,99142  Kilogramm.  — 
2)  Für  ungeschälten  (unentbülsten )  Reis,  Reis  en  paille  (im  Stroh)  oder  Paddy:  Der 
Maulmain  -  Korb  liefert  ein  Gewicht  von  45  bis  50  engl.  Pfd.  avdp.,  der  Akyab-  oder 
Arakan- Korb  ein  Gewicht  von  etwa  9  Arakan -Reis- Sihrs.  —  In  Maulmain  verkauft 
man  den  Reis  für  je  100  Korbe. 

HandelsgexDicht  ist  vorzüglich  das  unter  Kalkutta  angegebene  britisch  ostindisebe 
Bazar- Gewicht.  Ausserdem  dient  der  chinesische  Pikol  (Pecul)  von  133'/»  engl.  Pfd. 
avdp.  (s.  Kanton)  und  als  kleineres  Gewicht  das  Rumänische  Wiss  (Visa)  oder  Pehtba 
von  3,65  engl.  Pfd.  avdp.  (s.  R4NOon).  (In  Maulmain  verkauft  man  Stocklack  für 
100  Wiss.)  —  Den  besondern  Reis-Sihr  von  Arakan  s.  oben.  —  Für  das  englische 
Ton  oder  die  Schiffslast  von  20  engl.  Hundredweight  (=  2240  engl.  Pfd.  avdp.) 
rechnet  man  27%  Mahnds  (zu  100  engl.  TVoy-Pfund)  =  85%  Arakan  - Reis  Körbe.  — 
(Der  Koyan  von  Singapore  =  203,34  oder  circa  203%  Arakan -Reis- Körbe.) 


« 
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Mauritius, 

vormals  Jsie  de  France,  eine  der  südöstlich  von  Afrika  gelegenen  masknrenischen  Inseln, 
unier  britischer  Herrschaft,  mit  der  festen  Hafen-  und  Hauptstadt  Port  Louis  (25*000 
Kinwohner)  an  der  Nordküstc. 

Rechnungsart ,  Zahlwcrth,  Münzen. 

Seit  1826  wird  bei  dein  hiesigen  britischen  Kolonial -Gouvernement  und  nun  auch 
mehr  und  mehr  im  Handel  und  gewöhnlichen  Verkehr,  ganz  wie  in  England,  nach  Pfun- 
den, Schillingen  und  Pfennigen  ( Pence)  Sterling  gerechnet;  siebe  London. 

Im  grossen  und  kleinen  Geschäftsverkehr  wird  hier  übrigens  noch  sehr  häufig  Buch 
nnd  Rechnung  geführt: 

a)  entweder  in  sogenannten  Kurant  -  Dollars  odvr  Kurant-  Piastern  zu  100  Cents; 

b)  oder  in  Kolonial  -  Livres  oder  Franken  zu  20  Kolonial- Sous , 

nnd  die  hiesigen  Rechnungsmünzen  dieser  Art  haben  zu  einander  folgendes  Verhältnis* 
nnd  nachstehenden  Zablwertb: 

1  Kurant- Piaster  oder  Kolonial -Dollar  =  10  Kolonial -Livres  oder  Kolonial 
Franken  =  100  Cents  =  200  Kolonial -Sous,  im  Silberwerthe  =  1  Tblr. 
10  Sgr.  im  14  -  Thalerfusse  =  1  Fl.  54  Xr.  1,143  Pf.  im  20-Guldenfusse  = 

2  Fl.  20  Xr.  im  24'/,-Guldenfusse. 

Keine  dieser  Rechnungseinheiten  ist  geprägt.  Der  Kurant-  oder  Kolonial  -  Dollar 
wird  zu  4  Sehillingen  Sterling  gerechnet.  Der  spanische  Piaster  hat  biernich  den 
Werth  von  l'/,2  Kurant  -  Piastern  (Kurant -Dollars),  und  folglich  vergleichen  sich  12 
spanische  Piaster  mit  13  Kolonial  -  oder  Kurant -Piastern. 

Wirklich  geprägte  Silbermünzen  der  Insel. 

Vor  einiger  Zeit  sind  für  diese  Kolonie  in  London  geprägt  und  hier  in  Umlauf  ge- 
bracht worden: 

Ganze,  halbe.  Viertel-,  Achtel-  und  Sechzcbntel- Dollars,  zu  100  ,  50,  25. 
12 '/j  und  (>•/,  Cents,  angeblich  ganz  in  der  Ausbringungsart  der  spanischen 
Dollars  oder  Piaster,  wonach  denn  9a7/10  bis  99/4  Stück  derselben  (zu  100  Cents) 
auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  reebnen  sind.  Siehe  die  Mänztabellen. 
Früher  und  bis  etwa  1810  wurden  unter  französischer  Oberhoheit  an  Silber- und 
Kupfermünzen  für  diese  Kolonie  geprägt: 

1)  Silberstücke  zu  10  Kolonial-Lirres  oder  Kolonial-Franken. 

2)  Kapferstücke,  Sous  ruarques  genannt ,  su  3  Kolonial  Sous  oder  l'A  Cents  ,  sodass  66V»  Sous 

marque's  einen  Kurant-  oder  Kolonial -Piaster  ausmachen;  also  Werth  eines  Sou 
marque*  »/»  Sgr.  =  7%  Pfennige  in  preuss.  Kurant  oder  2'A  Xr.  im  24'/,-  Golden 
fusse. 

Der  Geldumlauf  besteht  hier  hauptsächlich  in  britischen,  besonders  aber  indischen 
Münzen  (z.  B.  Silberrupien  von  Bombay  und  Madras,  nebst  Compagnie- Rupien,  meist  zu 
48  Cents,  and  Rupien  von  Kalkutta  zu  52 Cents),  denen  sich,  obschon  jetzt  in  geringerer 
Zahl,  auch  spanische,  französische,  österreichische  (Piaster  oder  Dollars,  5 -Franken- 
stücke und  Conventions -Speciesthalcr)  u.  a.  Münzen  zu  sehr  veränderlichem  Werthe 
beigesellen.  —  Der  britische  Sovereign  kursirt  hier  zu  5  Kolonial  -  Piastern ,  jedoch  mit 
Aufgeld  (siebe  die  Kursverhältnisse);  das  französische  20-  Frankenstück,  desgleichen,  zu 
4  Kolonial  -  Piastern ,  das  5  -  Frankenstück  gewöhnlich  zu  1  Kolonial  -  Piaster. 

Papiergeld. 

Die  britische  Regierung  gab  hier  schon  vor  mehreren  Jahren  Papiergeld  aus.  was 
auch  jetzt  noch  fortdauernd,  doch,  gemäss  Vertrag,  seit  1849  mittelst  der  hiesigen 
Commercial  Bank  geschieht;  siebe  hierüber  das  Erforderliche  unter  der  Rubrik 
„Bank". 
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Kursverhältnisse. 

Der  Hauptverkehr  in  Wechseln  ist  aur  England  (lAtndon),  thetls  in  Schatztchcinen ,  theiU 
in  PrivatKechsetn ,  meist  langsichtig  (90  und  60  tage  nach  Sicht) ,  doch  wird  auch  von  Zeit  an  Zcft 
auf  einige  andere  Plätze,  z.  B.  auf  Paris,  gewechselt;  der  Kurs  auf  Paria  versteht  sich  in  franzö- 
sischen Franken  gegen  französische  Franken ,  die  5- Frankenstöcke  gewöhnlich  zu  einem  Kurant- 
piaster,  oft  mit  etwas  Aufgeld,  gerechnet. 

Am  lf».  Marz  1854  stand  der  Kurs  auf  London  für  Schatzamtswechsel ,  SO  Tage  nach  Siebt,  zu 
l  Proc.  Prümir  (Aufgeld),  für  Priratwechsel,  3  Monate  nach  Sicht,  zu  S  bis  3  Proe.  Düconto  (Ver- 
lost). Am  6.  Ortober  1853  stand  der  Kurs  auf  London,  «J0  Tage  nach  Sicht,  su  2»A  bis  3  Proc.  Lht- 
conto  (Verlust).   Am  21.  Juli  1849  war  der  Kurs  auf  London ,  90  Tage  nach  Sicht ,  für  Schatzamt« 
Wechsel,  10  Proc.  Prämie,  Privatwechsel  dieser  Sicht  aber  3  bis  5  Proc.  Prämie  (Aufseid) ;  gleichzeitig 
auf  Cadiz  ,  90  Tage  nach  Sicht ,  für  Schatzamtswechsel  3  Proc.  Prämie ;  —  engtische  Sovereipns 
t»7,  bis  7»A  Proc.  Prämie;  britisches  Silbergeld  V/,  bis  2  Proc.  Prämie;  französische  5- Ironien 
stärke  V,  bis  2  Proc.  Prämie.  —  Am  13.  November  1849  war  der  Kurs  auf  London  für  Schatzamts 
Wechsel  f>  bis  n%  Proc,  für  Privatwechsel  3  bis  4  Proc.  Prämie;  gleichzeitig  war  der  örtliche  Dis- 
ronto  9  bis  VI  Proc,  für  das  Jahr.  —  Am  21.  Januar  1820  standen  Schatzamts  Wechsel  auf  London , 
30 Tage  nach  Sicht,  auf  6  bis  6'/,  Proc.  Prämie;  der  Disconto  auf  9  bis  12  Proc;  Sovereigns  gleich- 
zeitig auf  nur  2  bis  2%  Proc.  Prämie  und  britisches  Silbcrgeld  pari.  -  Am  10.  März  1851  stand  der 
Kurs  auf  London  zu  3  bis  5  Procent  Disconto. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  die  alten  pariser  und  die  (alten)  englischen,  beim  Zoll  nur  die  englischen  Im- 
perial -Maasse  und  Gewichte.    Dabei  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

IJingenmaass.  Man  reebnet  in  der  Praxis  15  pari«.  Fuss  =  16  engl.  Fnss.  Der 
Faden  (Fatbom)  ist  hier  =  5  paria.  Fuss,  die  Aune  =  44  pari».  Zoll  am  528  paris. 
Lin.  s=  1,191  Meter;  man  rechnet  7  Annes  ==  9  engl.  Yards. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fass  (Cask)  oder  Oxhoft  (Barrique)  bat  30  Veits.  Die 
Veit  ist  die  pariser  Veite,  die  man  ena  2  alte  engl.  Wein -Gallons  rechnet,  daher  1  Cask 
=  60  Gallons. 

Handelsgewicht  ist  das  alte  pariser  Markgewicht.  Das  Ton  hat  20  Quintais  (Qoin- 
taux)  oder  2000  Pfund.  Den  Quinta!  von  100  Pfund  rechnet  man  =  108  engl.  Pfd. 
avoirdopois.  —  Kaffee  wird  pr.  Sack  von  100  Pfund,  aber  auch  pr.  160  Pfund,  Baum- 
wolle pr.  Ballen  von  250  Pfund  Markgewicht  verkauft. 

AU  eine  Schiffslast  (Ton  of  sbipping)  rechnet  man:  2000  Pfund  pariser  Markge- 
wicht oder  2160  Pfd.  engl.  avdp.  bei  Gewichtswaaren  =  1400  Pfund  Markgewicht  bei 
Kaffee  und  Getreide  —  1000  Pfund  Markgewicbt  bei  Gewürznelken  =  42  Kubikfuss 
bei  Maassgütern,  jedoch  32  KubikfuM  bei  vierkantig  bebauenem  Schiffsbauholz. 

Bank.  Die  Commercial  Bank,  ein  i.  J.  1831  mit  5001)00  Piaatern  Kapital  anf  Actten  zu 
500  Piastern  gegründetes  Unternehmen,  gibt  seit  1849  keine  eigenen  Noten  mehr  ans 
sondern  hat  in  Folge  eines  Vertrags  mit  der  Regierung  lOO'OOO  Pfund  Sterling  in  Re- 
gierungs  -  Noten  (Papiergeld  der  Kolonial -Regierung)  erhalten,  wogegen  sie  die  Geld- 
geschäfte der  Kolonial -Regierung  kostenfrei  besorgt.  Sie  geniesst  ferner  ein  Guthaben 
der  Regierung  bis  zu  20'000  Pfund  Sterling  zinsfrei ,  den  etwaigen  böhern  Betrag  sol- 
chen Guthabens  aber  gegen  Zinsen.  Die  obigen  Noten  lauten  über  5  und  10  Rupien 
und  werden  auf  Verlangen  bei  der  Bank  zu  1%  Schill.  Sterl.  pr.  Rupie  baar  eingelöst. 
Im  Uebrigen  macht  die  Bank  vorzüglich  Discontogeschdfle.  Das  im  Mai  1849  o.  ebenso  das  im 
November  18-19  abgelaufene  Rechnungs-/7a/6;*a/ir  brachte  den  Actionären  4  Proc  Dividende. 


MECKLENBURG -SCHWERIN,  siehe  Rostock. 


Itfecklenburff-Strelitz, 

deutsches  Grossberzogtbum  mit  der  Hauptstadt  Neustrelitz  am  zierker  See  (7500  Kin- 
wohner)  nnd  der  Handels-  und  Fabrikstadt  Neubrandenburg  a.  d.  Tollense  (7000  Ein- 
wohner; Wollmarkt). 
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Rechnungsart  und  Zahlworth. 

Die  hiesige  Rechnungsart  ist  im  Wesentlichen  dieselbe,  wie  in  Mecklenburg -Schwe- 
rin,  nämlich 

nach  Thalern  ( Reichsihalem )  zu  24  Groschen  oder  48  Schülingen , 
and  überhaupt  Ut  die  Eintheilung  der  bietigen  Recbuungsmünzen  wie  folgt: 

1  Thaler  <=*  24  Groseben  ==  4S  Schillinge  =  192  Witten  =  576  Pfennige; 
wonach  der  Groschen  zu  2  Schillingen ,  der  Schilling  zu  4  Wirten ,  der  Witten 
za  3  Pfennigen  gerechnet  wird. 
Die  Kaufleute  führen  ihre  Bücher  gewöhnlich  in  Thalern  und  Schillingen,  und  der 
gewöhnliche  ZxJUwerth  ist  jetzt  der  14 -  TluUerfuss f  wie  in  Berlin;  siehe  diesen 
Artikel. 

Im  grössern  Geschäftsverkehr  ward  aber  bisher  theils  in  preussischem  Kurant  ge- 
rechnet, theils  in  Golde,  die  Pistole  oder  der  sogenannte  Louisd'or  zu  5  Thalern,  wie 
in  Bremen  (siehe  diesen  Artikel). 

Landesmünzen. 

Seit  1848  werden  die  Silber  -  Kurant-  und  Scheidemünzen  wie  in  AfecWenoi/rg- 
Schicerin  ausgebracht;  siebe  den  Artikel  Rostock  und  die  Münztabellen. 

Aeltere  Münzen: 

A)  In  Golde:  Pistolen  worden  hier  früherbin,  und  zwar  nach  dem  Reichsfu»se. 

geprägt. 

B)  In  Silber:  Sechstel- Thaler stücke  zu  4  guten  Groschen  und     s- Thaler-  oder 

2  gute- Groschenstücke t  beide  gesetzmäßig  nach  dem  Conventions- 20 
Guldenfusse. 

Silberscheidemünzen  seit  1846:  Thaler-  oder  4 -  SduUingstücke ,  und 
'/4B  -  Thaler-  oder  1-  Schillingstückc  t  Erstere  im  16-,  Letztere  im  18-Thalerfusse. 

Es  cirkuliren  hauptsächlich  einfache  und  doppelte  Pistolen  zu  veränderlichen  Preisen 
und  die  gewöhnlichen  Silbersorten  des  14-Thalerfusses. 

Bei  Wechsclanpclcgcnhcltcn  richtet  man  sich  meist  nach  den  berliner  und 
bambnrger  Kursen. 

Wechselrechtliche  Verhältnisse. 

Seit  1.  Mai  1849  ist  die  allgemeine  deutsche  Wecliselordnung  in  Wirksamkeit i  siebe 
Deutschland.    (Einführungsgesetz  vom  28.  April  1S49.) 

Maassc  und  Gewichte» 

Längenmaass.  Der  Werkfuss  oder  Baufuss  ist  der  rheinländische  oder  preussische ; 
«iehe  Berlin.  Der  Fuss  beim  Feldmessen  ist  der  mecklenburg  -  Schweriner  Vermessungs- 
fuss i  siehe  RorrocK.  —  Die  Elle  hat  261/,  Werkioll  0.69309  Meter  mm  307,245 
paris.  Lin.  =  1,20928  hamb.  oder  mccklenb.-  Schweriner  Ellen  =  1,20455  rostocker 

Ellen  =>  1,03922  preuss.  Ellen.  Die  Bau -Ruthe  =  12  Werkfuss  =a  1  preoss. 

Ruthe.    Die  Feldruth«  =  16  Feldfuss.    Die  Ruthe  bei  Gräben  =  16  Werkfuss. 

Feldmaass.  Der  Scheffel  Aussaat  wird  zu  durchschnittlich  100  Quadrat  -  Feldrathen 
angenommen ;  genauere  Bestimmungen  erfolgen  in  Quadrat  -  Feldruthen.  Bei  den  Domänen 
ist  der  Morgen  =  100  Quadrat- Feldrutben  =  21,6786  franz.  Aren. 

Brennholzmaass.  Der  Faden  ist  6  Fuss  hoch  und  breit,  bei  4  Fuss  Scbeitlänge, 
■ithin  =  144  kubik-Fuss.  In  den  grossherzoglichen  Waldungen  dient  dabei  der  Feld- 
Cum  als  Grundlage,  bei  Privaten  bisweilen  der  Werkfuss. 

Getraidemaass.  Die  Last  bat  4  Wispel  zu  2  Drömt  ä  12'/.  (gestrichene)  Scheffel 
»  16  Metzen.    Der  Wispel  also  s=  25  Scheffel,  bei  Hof  er  aber  27  Scheffel  (2  Scheffel 
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Zugabe).    Der  Scheffel  ist  der  grosse  parchimer  oder  alte  berliner  =a  54,7276  Liter 
=»  2758,95  paris.  Kubik-Zoll;  im  Verkehr  rechnet  man  ihn  dem  preussischen  Scheffel 
gleich,  und  5  strelitzer  =  7  rostocker  Scheffel. 
Flüssiglceitsmaass  ist  das  rostocker. 

Gewicht.  Der  Centner  hat  5  schwere  Stein,  10  leichte  Stein,  oder  110  Pfund. 
Das  Uespfund  hat  14  Pfund.  Das  Pfund  bat  32  Loth  zu  4  Quentchen  und  ist  das 
preii ssische;  siehe  Bkrxin. 


Meiningen, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen -Meiningen -Hildburgbausen,  an  der  Werra.  6500 
Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Das  Grossherzogthum  rechnet  allgemein 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige, 
und  in  Gemässheit  der  Münz -Convention  vom  25.  August  1837  in  dem  Zahlwerthe  des 
24  V,  -  Guldenfusses}  siehe  Münchbn. 

Die  frühere  Rechnungsweise  des  Landes  und  die  sonst  hier  gebräuchlichen  Rech 
nungsmünzen  waren  folgende: 

a)  nach  meissnischen  Gülden  zu  21  Groschen  =^  78%  Kreuzer;  sonst  in  den 

Aemtern  Altenstein  und  Salzungen  bei  Stenern  und  Zinsen; 

b)  nach  fränkischen  Gulden  zu  15  Batzen  oder  20  gGroschen  =   75  Kreuzer; 

sonst  bei  gewissen  Steuern.  Zinsen  und  dem  Verkaufe  von  Grundstücken; 

c)  nach  Gulden  rheinisch,  oder  im  16-77»aJer-  oder  24- Guldenfutse ,  zu  16  gGr. 

=  60  Kreuzer;  sonst  allgemein  im  Geschäftsverkehr; 

d)  nach  Markwährungs  -  Gulden  und  Groschen,  der  Gulden  dieser  Art  zu  21  Markw.- 

Groscben,  59 '/i 6  Kreuzern  und  189  guten  Pfennigen;  früher  besonders  bei 
der  Erhebung  von  Steuern  und  Zinsen  etc.  gebräuchlich. 
Ausser  den  öffentlichen  Kassen  ward  auch  noch  der   Thaler  zu  18,  der  Gulden 
fränkisch  zu  15,  der  Gulden  rheinisch  zu  12  Batzen  gerechnet.  —  Bei  der  Rechnungs- 
art nach  Gulden  rheinisch  zu  60  Kreuzern  wurden  aber  die  Kreuzer-Theile 
nicht  in  Pfennigen  oder  Hellern  angegeben,  sondern  bloss  in  Bruchtheilen ,  daher  zu 

Ys»  'A»  Vi«  Vi»  %  etc-  At*  Kreuzers. 

Im  Allgemeinen  verglich  sich  1   Thaler  oder  Reicksthaler  hiesig  zu  18  Batzen. 
24  guten  Groschen,  25 V5  leichten  Groseben,  32  Markwährungs- Groschen  mit  1 meiss- 
nischen Gülden,  1%  fränkischen  Golden,  1 rheinischen  Gulden  oder  lu/u  Mark 
währungs  -  Gulden. 

Landesmünzen,  seit  dem  Beitritt  zur  süddeutschen  Münz -Convention 

vom  25.  August  1837. 

A)  In  Silber:  Ganze  und  halbe  Guldenstücke,  zu  60  und  30  Krenzern  des  24 Vj- 

Gnldenfusses.  —  Aar/»  der  Münz- Convention  vom  30.  Juli  1838  und 
seit  1841:  Vereinsraünzen  zu  31/,  Gulden  =  2  Thaler,  zu  9/,0  fein  oder 
14  %  Loth  fein.  —  AacA  der  Münz  -  Convention  vom  27.  Afärt  1843: 
2 -Guldenstücke. 

B)  Silberscbeidemünze:  Stücke  zu  6  und  zu  3  Kreuzern  im  27  -  Guldenfusse. 

Siehe  die  Münztabrtlen. 

C)  In  Knpfer:  Stücke  zu  1  Kreuzer,  zu  2  Pfennigen  (=  y,  Xr.)  u.  zu  1  Pfennig 

(=  l/t  Xr.).  Nach  den  damit  angestellten  Wägungen  ist  die  Ausbringung 
zu  48  Kreuzern  aus  der  kölnischen  Mark  Kupfer  erfolgt. 
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Frühere  SUbermfinsea,  Ms  1837. 

Guldetutücke  seit  1830,  gesetzmäßig  im  24 y,„ -Galdenfusse;  dann  noch  sogenannt* 
Saatfelder  Aasbeate -Gulden  (von  1829),  gesetzmässig  im  20- Guldenfasse.  —  Silber- 
scheidemünze zu  6,  3  nnd  zu  1  Kreuz«  r,  im  27%',  '28-  und  32 - Galdenfusse. 

AoeA  ältere  Silbermtlnzen  sind: 

Speciesihaler  zu  2  Gulden  im  20- Galdenfusse,  20«  Kreuzerstücke  desgleichen  und 
Süherscheidemünze  zu  6  Kreuter  im  28%  -  Galdenfusse. 

Goldmünzen  sind  nicht  geprägt.  1 

Sielt«  die  Münztabeilen. 
Papiergeld.  Das  Gesetz  von  24.  Mai  1849  verordnet  die  Ausgabe  von  Papiergeld 
ia  ;.  Kaasen  -  Anweisungen  *'  zu  1  Tbaler  im  14-  Thaler fusse  bis  zu  einem  Gesammtbe- 
laufc  von  OOO'OOO  Tbalern  (oder  1'050'000  Gulden).  Die  Kassen -Anweisungen  sind 
gesetzliches  Zahlmittel;  besondere  Sicherheit  Ut  dafür  nicht  bestellt,  auch  ist  keine 
Answechselungskasse  vorbanden. 

Kursverhältnisse  bestehen  hier  nidit ,  nnd  man  richtet  sich  gewöhnlich  nach  den 
Knr»en  von  Frankfurt  n.  Af. 

WcchÄOlrccht.  Die  allgemeine  deutscht  Wechselordnung  (siehe  Drutschland) 
ist  in  Folge  des  Geaetzes  vom  22.  April  1848  schon  seit  dessen  Publikation  im  Herzog- 
thome  in  Kraft  (wie  sie  auf  der  leipziger  Cönfereaz  festgestellt  und  durch  das  deutsche 
Rcichsgesetz  vom  26.  November  1848  bestätigt  wurde). 

Staatspapiere.    Sie  bestehen  in  3  '/a  procentigen  (  früher  4  procentigen  )  Staatsschuld- 
briefm  zu  50,  100  .  250  ,  500  und  1000  Gulden,  die  I,  J.  1835  bis  zur  Höhe  der 
Landesschuld  ausgegeben  wurden,   an  den  Inhaber   lauten  und  in  Folge  periodischer 
Verleosungen  bis  1873  getilgt  sein  werden. 
Mause  und  Gewichte  der  Stadt  Metaingeu. 

Längenmaass.  Der  Werkfuss  =  0,2:  315  Meter  =  125,52  pnris.  Lln.  Ver- 
mesnungsfuss  Ist  der  alt«  nürnberger  Fuss.  Die  Ruthe  ssse  14  Vermessung*««*.  — 
Di«  PUe  =  0,5590  Meter  =  247,8  pari*.  Lln. 

Peldmaass.    Der  Kelter  hat  160  Quadrat  -  Ruthen  tass  28,9765  Aren. 

Brennholzmanss.  Die  Klafter  hat  126  Kub.-Werkfuss  =t=  2,8004  Kob.-Metcr  od.  Steren. 

Getreidemaass.  Das  Malter  rot  8  Maass  zo  4  Mctzen  =*  167,10  Liter  = 
8424  pari».  Kuhik  Zoll. 

Flüjsigkeitsmaass.  Die  OAm  oder  7bims  von  2  Kimern  zo  72  Maass  ä  2  Kärtchen 
=  7333  Liter  =  3722  paris.  Kublk-Zoll. 

Handehgewicht  ist  das  alte  nürnberger-,  Gold-  und  Silbergewicht,  Probirge wicht, 
Medizin  al^ewicht  sind  gleichfalls  die  Äffen  mlrufrerger. 
Landes  -  Creditanstalt. 

Sie  wurde  i.  J.  1849  als  Staatsinstitut  gegründet  zor  Hebung  der  Landwirtschaft 
oad  Gewerbe,  vorzüglich  zur  Ablösung  grundberrlkher  Lasten  und  zur  Abtragung  auf 
Grand  and  Boden  haftender  Schulden,  zu  welchem  Behnfe  verzinsliche  Darlehen  mit 
jährlicher  t heilweiser  Abtragung  gewährt  werden.  Die  Fonds  besteben  aus  Kapitaliea. 
die  von  Privaten  nnd  Körperschaften  verzinslich  aufgenommen  werden,  in  Sparkassen- 
and  Stiftlingsgeldern,  temporären  Staatszuschüssen  etc. 


Melbourne, 

Hauptstadt  der  britischen  Kolonie  Victoria  im  südöstlichen  Australien,  am  Klus«  Yarra 
Yarra,  unweit  dessen  Mündung  in  die  Hobsonsbai.  mit  (f.  J.  1853  )  80 '000  Einwohnern, 
Banken,   Börse,  Schiffswerft    und  einer  Actiengesellschaft   für  den  Fischfang  in  der 
Hobsonsbai.  —  Wie  Stdnbit. 

So.*«.  31 
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Der  Wechselkurs  auf  London  war  am  1.  August  1S53:  für  Wechsel  auf  30  Tagt 
nach  Sicht  pari,  d.  i.  100  Pfd.  Sterl.  bier  für  100  Pfd.  Sterl.  nuf  London,  —  für 
jede  weiteren  30  Tage  der  Siebt  </,  Procent  Disconto.  —  Am  5.  Nor.  1853  stand  der 
Kars  auf  London  für  Tratten  gegen  Gold  za  1  Procent  Disconto. 

Gold  wurde  am  28.  Oetober  1853  mit  68  Schillingen  9  Pence  (—  3  Pfd.  Sterl. 
8  Schill.  9  P.)  für  die  Troy-  Unze  bezahlt;  ebenso  in  Geelong ;  am  4.  Dec.  1853  in 
Melbourne  mit  76  Schill.  9  Pence  (  =  3  Pfd.  St  16  Schill.  9  P.).  Die  Schiffsfracht  anf 
Gold  (nach  England)  wird  gleichfalls  für  die  Troy- Unze  bedangen  (am  1.  Aug.  u.  5.  Nor. 
1853  mit  -IV,  Pence;  in  Geelong  am  25.  Oetober  1S53  nach  London  pr.  Segelschiff  mit 
4%  Pence,  pr.  Dampfschiff  mit  61/»  Pence). 

Weizenmehl  wird  pr.  Bnshel,  Kartoffeln  pr.  Pfund,  Heu  and  Steinkohle  pr.  Tob 
verkauft;  Eier  pr.  Dutzend,  Ochsen  pr.  Paar,  gemästetes  Rindvieh  pr.  100  Pfund. 


Menorca, 

Minima,  die  kleinere  der  zu  Spanien  gehörigen  beiden  baleariscben  Inseln  im  Mittel- 
ine  er  c  mit  der  Hauptstadt  Mahon  oder  Port  Mahon  (6000  Einwohner)  an  der  Süd 


Rechnungsart,  Manzen,  Zahlwcrth  siehe  unter  Millobca. 

Maasso  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Die  Canna  (Elle)  von  Mahon  bat  8  Palmos  zn  4  Cuartillos  and  ist 
«=»  1,604  Meter  =  711,05  paris.  Lin.  =  1,919  kastil.  Varas. 

Getreidemaass.    Die  Cuartera  von  6  Barcellas  zn  6  Almades  =  74,406  Liter 
3751  paris.  Kubik-Zoll  =  1,3406  kastil.  Fanegas. 

Salzmaass  siebe  unter  Mallobca. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Gerra  od.Jarra  (der  Krug)  von  2  Coarteras  s=»  12.063  Liter  = 
60SVB  paris.  Kubik-Zoll  sa  0,7477  kastil.  Cäotarss.  Die  Pipa  Wein  wird  za  40  Gerras 
angenommen  und  mm  126  alten  engl.  Gallons  gerechnet.  Die  Bota  menor  (das  kleine 
Both  Wein)  von  4  Cargai  zu  4  Barillos  k  h%  Cuartillos  soU  —  133  alte  engl.  Gallons 
»ein  =  5,034  Hektoliter  =  31,2  kastil.  Cantaras. 

Handeisgewicht  wie  in  Barcelona.  Man  hat  auf  Menorca  auch  ein  grosses  Pfund. 
Libra  mayor,  weiches  =  3  gewöhnliche  Pfund. 


Messina, 

erste  Handelsstadt  und  Freihafen  Siciliens,  an  der  Meerenge  gl.  N.  lOO'ÜOO 
Börse.    Handelskammer.    Bedeutende  Messe  im  August. 

Münzen ,    Zahlwcrth ,    Kursverhältnisse   etc. ,  siehe 

Palbbwo. 

and  Gewichte  siebe  unter  Palkbvo,  wo  auch  des  hiesigen  besondern 
Oelmaastes  etc.  Erwähnung  geschieht. 

Platzgebräuchc  im  Wesentlichen  wie  in  Palermo ;  siehe  diesen  Artikel.  Die  Ver- 
käufe der  Kinfuhneaaren  geschehen  meist  auf  Credit',  Kolonial»  aaren,  Fische  etc.  wer- 
den meist  anf  3  bis  4  Monate  Credit  verkauft,  Manofakte  auf  6  Monate,  Felle  und 
Haute  anf  8  bis  12  Monate.  J)ie  Erzeugnisse  der  Insel  dagegen  werden  regelmässig 
gegen  haare  Zahlung  verkaaft  und  nur  in  höchst  seltenen  Ausnahmefällen  auf  Credit. 

Eine  Ziceigbank  der  Bank  von  Neapel  (s.  d.  Art.)  bat  seit  1846  bier  ihren  Sitz. 
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Mexiko, 

Mejico,  Hauptstadt  der  vereinigten  Freistaaten  Mexiko  and  Yucatan.    250'ÜOü  Einw. 
Rcehnnnggart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Man  reebnet  nach  Pesos  oder  Piastern  ( Dollars )  zu  8  Reales  ä  4  Cuartillos  oder 
12  Granos.    EinÜteilung  und  Werth  der  hiesigen  Rechnungsmänzen  sind  folgende: 


Pf  so 
<D»l 

tat)  od. 
Piaster 

Reutet 
de  plata 
viejiCQ- 

Cuartillos 

Tlacot 
od.Ctacut 

üruitos. 

Kastil.  | 

Dilti  ras 

] Silber-  u.  Zaklw. (znVUPeso*  i.d.k. M.f.Sj 
1)  im  14  T/tu-tl)  im  9U  üui-t  3)  im  24%- 
lerfntse,    \    denfuste.  iGutdenfutsr. 
\Tr\Sy\   Pf.\t'l.\Xr\  Pf.  \Fl.\Xr\  Pf, 

1  ! 

32 

64 

00 

0800 

1 

13 

0,923 

2 

30,308 

9 

30 

3,077 

4 

8 

12 

850 

0 

5 

4,015 

0 

151.538 

0 

18 

3,385 

1 

2 

3 

0 

1 

4.154 

0 

33.385 

0 

4 

2,846 

1 

VA 

106 'A 

0 

0 

8,077 

0 

13,602 

0 

2 

1.423 

70% 

0 

0 

5,385 

0 

1 1.128 

o 

112,282 

Die  früher  hier  Gblicb  gewesene  altspaniscbe  Eintbeilungsart  des  Real  In  34  Maravedises 
ist  längst  verschwunden.  Von  den  aufgestellten  Rechnungsstufen  sind  die  Pesos  u.  Reales  wirk- 
liebe Silbennünzen;  die  Cuartillos  sind  in  Silber  und  auch  in  Kupfer  geprägt,  die  Clacos  od. 
Ocbavos  sind  Kupfermünzen;  die  Granos  und  Dineros  aber  sind  ideal  und  nicht  geprägt. 
Wirklich  geprägte  Münzen  der  vereinigten  mexlk.  Freistaaten. 

A.  In  Golde:  Onzas  de  oro  od.  Dobloncszu8  Escudosde  oro  od.!6Pcsos,  ganzso  wieseit 

1786  in  Spanien.  S. MtDRiu.  Halbe,  Viertel,  Achtel  u.  '/j6  dgl.,nach  Verhältnis*. 

B.  In  Silber:  Pesos,  Piaster  od,  Dollars  zu  8  Reales  de  plata  mexicanos,  ganz  so  wie  in 

Spanien  seit  1772  u.  17S6.  S.  unter  Madbidu.  besonders  in  den  MSnztabeUen. 
Halbe  Pesos  (welche  aber  angeblich  nicht  mehr  geprägt  werden);  Viertel- 
Pesos  oder  Pesados  zu  2  Reales  de  plata,  die  in  Menge  geprägt  werden; 
Achtel -Pesos  oder  Reales  de  plata,  ganz  nach  Verhältnis. 
Ebenso:  Medios  od.  halbe  Reales  de  plata  mexlcanos,  u.  Cuartillos  od.  Viertel-Reales. 
Man  sehe  die  Ausbringung  und  den  Werth  dieser  Sorten  in  den  Münztabellen,  wobei  zu  be- 
merken, das*  die  Ausbringung  mexikan.  Piaster  (Dollars)  aus  der  Münzstätte  Guadalajara 
in  den  Jahren  1833  ".  1834  bei  weitem  geringhaltiger,  durchschnittlich  nur  zu  13  Loth 
12  Gräo  fein,  und  beinahe  zu  10%  (10,16436)  Stück  aus  der  koln.  Mark  fein  Silber  erfolgt  ist. 

C.  In  Kupfer:  Die  hier  geprägten  Cuartillos  od.  Viertel- Realen,  u.  die  Tiacos,  Clacosoii. 

Achtel-  Realen  sind,  als  mexik.  Kupfergeld,  nicht  nur  in  neuerer  Zeit,  besonders 
seit  1830,  in  Unmasse  geprägt  (8  bis  10  Mill.  Pesos),  sondern  auch  zu  dem  vier- 
fachen Wer» he  des  Metalls  ausgebracht.  —  Kupfergeld  verlor  an  50 — 55Proc. 

Kupfergeld  wird  hier  im  Grosshandel  nie  gezählt,  vielmehr  gewöhnlich  in  Säcken 
von  100  Pesos  (Dollars)  Nennwerth  in  Zahlung  gebracht  und  dann  und  wann  ge- 
wogen; doch  geschehen  auch  die  Zahlungen  in  SUbergelde  meist  In  Sacken  von  der 
runden  Summe  von  1000  Pesos  (Talegos  genannt),  und  diese  werden  in  der  Regel  nachgezählt. 

Unter  den  goldenen  Onzas  wird  ( oder  wurde  doch  noch  i.  J.  1839.)  hier  nur 
den  spanischen  u.  mexikanischen  regelmässig  der  Werth  von  16  Piastern  beigelegt,  ge- 
wöhnlich mft  einem  kleinen  Aofgelde  (s.  unten  die  Geldkurse),  während  diejenigen  der 
tüd-  und  mittelamerikaoischen  Freistaaten,  namentlich  die  am  häufigsten  umlaufenden 
>'ol limbischen,  zu  nur  15  bis  15 'A  Piastern  angenommen  werden. 
Verhältnis s  d.  Goldes  u.  Silbers  In  den  gesetzlich  ausgeprägten  Münzen. 

Dies  Verbältniss  stellt  sieb  nach  der  streng  gesetzlichen  Ausbringung  der  National- 
Gold-  \rnd  Silbermünzen  jetzt  wie  1  zn  16,54)79365,  oder  nahe  genug  wie  1  zu  16'/]. 

Der  Gesammtbetrag  der  Pesos  oder  Piaster,  seit  141  Jahren  und  namentlich  von 
1690  bis  1830  in  den  mexikanischen  Staaten  geprägt,  bildete  vor  wenigen  Jahren  eine 

31* 
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Summe  von  1751  '641  '494  Pesos  oder  Silberpiastern,  und  man  darf  »ich  also  über  den 
ausserordentlichen  Umlauf  dieser  wahren  Weltmünze  nicht  wundern. 


der  mexikanischen  Pesos  oder  Piaster,  je 
Orte  der  Ausprägung. 

Diese  in  vielem  Betracht  wichtigen  und  bemerkenswerthen  Münzzeichen  sind  folgende: 

1)  Der  Stadt  w.  des  Gebietes  Mexiko,  deren  Prägungen  seit  1535  angeordnet  sind:  M* 

2)  Von  Zacalecas,  welche*  seit  1810  geprägt  zu  haben  scheint:   ZI 

3)  l^on  Durango,  seit  1811  prägend:   D*. 

4)  Von  Guanajuato,  seit  1812:   G*. 

5)  Von  Chihvahua,  von  1811  bis  1814.  und  dann  wieder  in  1832  prägend:  .  .  .  C\ 
C)  Von  Guadalajara,  seit  1814:   G\ 

7)  Von  San  Imis  Potosi,  seit  182«:  .   P'. 

8)  Des  Staates  Mexiko,  in  der  Münzstätte  zu  'llalpan:   ME. 

9)  Von  Guadalupe  y  Calvo,  im  Staate  Durango,  seit  1S44:   GC. 

10)  Von  Culiacan  in  Sinnlos,  seit  184G:   C. 

11)  Von  Hermosillo  in  Sonora  (seit  April  1953)  wahrscheinlich:   H\ 

Kursverhältnisse. 

Der  bedeutendste  Wecbselvcrkehr  nach  auswärts  wird  über  London  vollzogen;  auch 
erfolgen  von  hier  aus  dabin  oft  grosse  Baarsendiingcn  in  mexikanischen  Silberpiastern. 


Mexiko  wechselt  ge 
wohnlich  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


do.      do.  . 

• 

30  Tage  n.  Sicht. 

Tampico  und  Veracrus 

In  kurzer  Sicht. 

Zuweilen  auch  auf: 

Amsterdam  

60  Tage  n.  Sicht. 

do.  do. 

Kurs  der  Gold- 

und  Silber- 

Ontas  d«  oro  (Dublonen,  euadriipel).  . 

• 

44  a  44V, 
44V. 

4  k  10 


2%  oder  2i0 

,    4.  CO 


16.  4 


.V)  ä  » 


Schillinge  hamhurger  Banco  für  1 

kanischen  Piaster. 
Pence  Stert,  für  1  mexJksni 

(So  am  1.  September  1R'3.) 
Procent Prämie ,  d.i.:  101'/,  a  103 bi« 

Piaster  für  100  Dollars  auf  New.  Yc 
Proceot  Pr&mie ,  d.  I.:  104  bis  110  Piaster 

hier  für  100  mexikanische  Piaster  *»f 

Tampico  und  Vera  Crux, 


:  21/,  Gulden  oder  220  Cents  auf  Amster 
dam  für  1  mesikAnUrben  Piaster. 
4  Kranken  60  Centimen  für  l  mcxJ- 
.  Piaster.  (So  am  l.  Oet.  1802.) 


-  16  Pesos  4  Reales  Silb« 
1  Oma  Gold.   Dieser  Kurs  stehet  zu- 
weilen Ms  auf  17  Piaster  2  bis  {Rea- 
le* SHhermünte. 
Diese  Silberpiaster  stehen  meist  psri, 

sado?  orientiertet!  Pmo^  wie 
die  ganzen  und  halben  Silber-Reales, 
Hegen  die  groben  Sorten  oft  1  bls2Proe_ 
verlieren. 
Procent  Dlsronto  oder  Verlust 
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Wcchsclrcchtllcho  Verhältnisse. 

Eine  gesetzliche  Verfügung  vom  15.  November  1841  bestimmt  in  diesem  Betreu" 
Folgeode«:   „Die  Handelstribunale,  indem  sie  noch  der  Publikation  de«  Handelsgesetz 
buche*  der  Republik  entgegensehen,  haben  sieb  im  Betreff  der  Entscheidung  ihrer  Rechts- 
Angelegenheiten  nach  den  Vorschriften  der  früheren  Handels-  und  Wecluelgesetze  von 
Bilbao  zu  richten,  insoweit  diese  nicht  theilwetse  aufgehoben  oder  für  erloschen  erklärt  sind." 

StaaUpaploro. 

Die  auswärtige  oder  englische  Schuld  wurde  in  18*24  zu  5  Proc.  und  in  1825  zu 
6  Proc.  contrahirt,  aber  mehrfach  unter  Zuschlag  der  rückständig  gebliebenen  Zinsen 
convertirt,  zuerst  in  1837/38,  dann  in  1846,  endlich  in  1850.  Durch  die  Conversion 
von  1846  wurde  die  Schuld  eine  5procenilge  im  Belaufe  von  10'241'650  Pfund  Stert.; 
seit  dem  Januar  1847  wurden  abermals  mehrere  Jahre  hindurch  keine  Zinsen  gezahlt. 
Die  Gmversivn  vom  Jahre  1S50  verwandelte  die  Schuld  in  eine  3  proo-Nt/ge ,  indem 
die  vorigen  Papiere  al  pari  in  neue  umgewandelt  wurden,  sodass  der  Schuldbetrag 
10*24 1'650  Pfund  Sterl.  verblieh.  (In  Mexiko  wurde  am  31.  Decrmber  1852  der  No- 
minalbetrag der  englischen  Schuld  zu  1U'548'899 Pfund  Sterl.  [oder  52'744'495  Piaster, 
•las  Pfund  Sterling  dabei  aber  =  5  Piaster,  also  sehr  hoch  gerechnet,  wie  auch 
jetzt  der  Wechselkurs  auf  London  steht]  angegeben,  was  der  eben  erwähnten  Summe 
nehst  einjährigen  dprocentigen  Zinsf-n  gleichkommt.)  Im  Januar  1853  beliefen  sich 
die  ausstehenden  Zinsfordernogen  der  englischen  Gläubiger  an  die  mexikanische  Re- 
gierung zusammen  auf  ungefähr  900 '( KM)  Piaster,  oder  auf  P/4  Pfund  Sterling 
für  jede  100  Pfnnd  Sterl.  Nominal  -Scbuldkapital;  der  Coramittee  •  Bericht  der  Inhaber 
mexikanischer  Fonds  erklärte  es  jedoch  für  sehr  zweifelhaft,  ob  man  zu  diesem  (ieldc 
werde  gelangen  können.  Für  die  pünktliche  Bezahlung  der  Zinsen  worden  30  Procent 
aller  jetzigen  und  künftigen  Einfuhrzölle  angewiesen;  gleichwohl  ist  sie,  wie  sich  au« 
Vorstehendem  ergibt,  nicht  eingehalten  worden.  Sechs  Jahre  nach  Creirung  der  neuen 
3 proc.  Papiere  sollte  die  Regierung  beginnen,  jährlich  25O/00O  Piaster  zur  Dotation 
eines  Tilgungsfonds  zu  remittiren ,  und  die  Obligationen  sollten  nicht  höher  als  al  pari 
getilgt  werden.  Die  Obligationen  lauten  von  100  bis  500  Pfund  Sterl.,  und  die  Zinsen 
sind  halbjährlich  (2.  Januar  und  1.  Juli)  fallig,  zu  zahlen  In  London  bei  der  mexika- 
nischen Finanz- Agentschaft ,  gegenwärtig  durch  den  mexikanischen  Oberst  Facio  ver- 
waltet. Am  2.  Juni  1854  wurden  die  3procentigen  mexikanischen  Obligationen  an  der 
londner  Börse  mit  24%  Procent  notirt.  —  Ausserdem  hat  Mexiko  eine  noch  grössere 
innere  Schuld ,  die  aber  nur  zum  Tbeil  verzinslich  ist;  zu  Ende  1852  betrug  die  wir 
der  Unabhängigkeit  (seit  1822)  contrahirte  Inner«  Schuld  36'179'40ö  Platter,  die  vor 
der  Unabhängigkeit  contrahirte  39'606'695  Piaster,  beide  zusammen  also  75/78ö'101 
Piaster.  —  Die  Finanzen  Mexikos  haben  sich  in  neuester  Zeit  so  sehr  verschlechtert, 
das«  man  bisweilen  kaum  einige  tausend  Piaster  für  nöthige  Ausgaben  aufzutreiben  wusste. 

Maaasc  und  Gewichte 

Mod  die  spanisch  -  knstilischtn  (siehe  MtDRiD).  mit  folgenden  Besonderheiten. 

lAngenmaass.  Die  Vara  ist  hier  um  '/g  Procent  grösser  als  die  wahre  spanisch - 
kastiliache  und  =  0,83695  Meter  =  371,017  paris.  Lin.  99:/9  mexikan.  Varas  = 
100  span.  kastil.  Varas.  Man  reebnet  in  der  Praxis  100  engl.  Yards  »  109 mexikan. 
Varas. 

Wegtmaass  Ut  die  ehemalige  spanische  Legua  juridica  von  3  Mitlas  od.  5000  Varas. 

Feldmaass.  Der  &tajo  oder  Almud  hat  50  Quadrat  -  Varas.  Der  Morgen  von 
5000  Quadrat-Varas  =  35,024  franz.  Aren.  Die  CahaUtri*  (Cavalleria)  ist  1104  Vara* 
lang  und  552  Vara»  breit  609M08  Quadrat-Varas  =>  42,688  franz.  Hektaren ;  man 
rechnet  darauf  50  Cuarttllas  oder  12  V2  Fanegas  Mais  Aussaat*    Der  Ijibor  ist  1000 
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Vara*  lang  und  eben  so  breit  =  1  Million  Quadrat- Vara»  =  70,0487  Hektare».  Für 
■ebr  grosse  Ländereinachen  (besonder*  Weideland)  dient  der  Sitio  (Sltlo  de  Ganado 
Mnyor)  von  5000  Van»  oder  1  Legua  Länge  und  ebenso  siel  Breito  =  25  Millionen 
Quadrat- Varaa  oder  1  Quadrat  -  Legua  «=  25  Labores  =  1751.22  Hektare*. 

Beim  Getreidemaass  bat  die  Carga  (Last)  12  Fanegaa  zu  4  Cuartillas  oder  12  AI 
moeres  oder  Almuerzas  (Almndes).    Man  bedient  sieb  auch  des  allen  englisdien  Win- 
chester -  Bushel  (siehe  London).    Mehl  wird  nach  dem  Fast  (Baril)  von  196  Pfund 
Nettogewicht  verkauft.  —  Kakao  wird  nach  dem  Gewicht,  nach  der  sogenannten  Fa- 
nega  von  110  Pfund,  der  von  Maracaibo  aber  pr.  Fanega  von  96  Pfund  verkauft. 

Wein  und  Branntwein  verkauft  man  hauptsächlich  nach  dem  Baril  (Fass)  von  19 
bis  20  alten  engl.  Gallons.    Der  Frasco  =  circa  5  engl.  Pinta  oder  21/,  Bouteilicn. 

Handelsgewicht  wie  Hav  vna.  Der  Tercio  begreift  150  Pfund,  nnd  ist  namentlich 
für  Indigo  und  Tabak  gebräuchlich.  Die  Carga  (Last)  ist  eigentlich  300  Pfund  («o  bei 
Tabak),  aber  auch  350  Pfund,  als  Fracht  gewicht  300  bis  425  Pfund.  Der  Morton 
Erz  i«t  in  der  Nähe  von  Mexiko  =  3200  Pfund,  in  Zacatecas,  Fresnillo  etc.  auch  nur 
2000  Pfund. 

Vanille  kauft  man  pr.  Miliar  von  1000  Schoten,  Nadeln  pr.  Miliar  von  1000  Stuck. 

Handels anstalten  etc. 

Eine  im  Sommer  1853  projektive  Nationalbank ,  auf  Grandlage  einer  beabsichtigten 
Regierongs-Anleibe  von  8  bis  12  Mi  II.  Piastern ,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  zu  Stande  gekommeo. 

Handelsgericht.  Gewerbeleihbank.  Tabaks -Compagnie.  Mehrere  Bergbauvereine. 
Minzstätte. 


NIETAU,  siebe  Mitau. 


Minden, 

feste  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierangsbezirks  in  der  preussischen  Provinz  West- 
falen, an  der  Weser.    131)00  Einwohner.    Einrichtung  zum  Betriebe   und   zur  Ver- 
mittlung von  Bankgesdxöflen  bei  der  Regierang»- Hauptkasse.  Getrerherath. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  wie  Bkrlin. 
Maasse  und  Gewichte 

sind  die  prtussischen ;  siehe  Bkblin.  —  Der  Garn- Haspclumfang  ist  2  Ellen.  Das 
Stück  feines  Garn  hat  20  Gebinde  zu  60  Faden  =  2400  Ellen,  das  Stück  Moltgarn 
20  Gebinde  zu  50  Faden  =  2000  Ellen.  —  Der  alte  Getreide  -  Himten  =  29,06  Li- 
ter =  1465  pari«.  Kubik-Zoll  =  0,52873  preuss.  Schcff/el. 


MINORCA,  siehe  Mknorca. 


Mittau.  Hauptstadt  des  russischen  Gouvernements  Kurland,  im  sogenannten  Semgallen 
an  der  Aa.    30'000  Einwohner. 


Früherhin  rpcbiwte  mal 
verkehr  nach  1 '  haiern  Alberls 
den  zh  30  Crotrhen  Kurant 
folgendes : 


wie  in  Libai  . 


Rigv  nnd  Pktbrsburk. 

und  in  Uta*,  wie  cum  Thsil  in  Kiga  nnd  M  W  um ,  im  HandeU- 
90  Groschen  Alberls,  bei  gemeinen  Ausgaben  hingegen  nach  Gnt- 
das  Verhältnis  sämnMcher  kurländi scher  Recinnngsminzrn  rar 
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1  Ihaler  Albert*  «=  1%  Thal«  Kurant  =•  3  Guldeu  Albarta  oder  4  Guide»  Kurant  t* 
'.0  Groschen  Albcrts  oder  120  Groschen  Kurant  =  360  alte  polnische  Schillinge  oder 
2lfi0  alte  polnische  Pfennige, 
in  etilem  Silber-  und  Zakltcerth*  des  damaligen  Albertus-  oder  burgunder  Muntfusses ,  wonach  9*/, 
e=  9,6  Albertsthaler  oder  StP/t  —  38,4  Gulden  Kurant  auf  die  kölnische  .M.irk  fein  Silber  cchütten 
der  Albertsthaler  also  1,458333  Thaler  =  1  Thlr.  13  Sgr.  9  Pf.  preuss.  Kurant  oder  L5«50&  Fl.  — 
2  Fl.  S3  Xr.  0/00  Pf.  in  24V1-Guldenfus«e  werth  war 

Gewichte  siehe  anter  Libau. 


Der  kurlandische  adelicht  Credit- Verein  in  Mitau,  1830  gegründet,  ist  aus  Guts- 
besitzern  der  Provinz  zusammengesetzt,  deren  Güter  er  beleibt  und  dagegen  die  4proc. 
f  früher  5  und  -1  '/a  proc. )  kurlandischen  Pfandbriefe  ausstellt,  welche  tbeils  auf  den 
Namen,  tbeils  aof  den  Inhaber  lauten,  in  Abschnitten  zn  100  .  500,  1000  and  5000 
Silber -Kabeln  besteben  und  an  der  rigaer  und  bamburger  Börse  Kurs  haben.  Zins- 
zahlung halbjährlich  (12.  Juni  and  12.  December)  in  Mitau.  Am  1.  Juli  1847  betragen 
die  anlaufenden  Pfandbriefe  7'305'400  Silber -Röbel. 


Zur  Zeit  der  sogenannten  Johaoniscootrakte  wird  hier  ein  stark  besuchter  Markt  ge- 
halten, welcher  4  Wochen  dauert.  # 


IflocRci , 

Mokha,  Mocha,  der  Haupthandelshafen  Arabiens,  am  Rothen  Meere,  in  der  Landschaft 
Einwohner. 


Arabiens  Rechnungsteeise  ist  in  den  verschiedenen  Handelshäfen  des  Landes  so  abweichend, 
als  die  daselbst  in  Umlauf  befindlichen  grösstenteils  fremden  Münzen,  nach  Maassgabe  ihres  Han 
delswerthes ,  da  von  den  einheimischen  Fürsten  nur  wenige  und  in  der  Kegel  nur  geringe  Üchetde- 
münsen  ausgeprägt  werden,  sodass  man  die  bessern  europäischen  (besonders  deutschen  und  spa- 
nischen) Münzen  lieber  nimmt,  als  dir  Landesmünzen. 

Neben  den  spanhieben  Thalern,  Pesos  oder  Dollars,  Ist  im  Innern  Arabiens  eigentlich  der  ötter 
reichuchc  Speäes -  (»der  Maria  -  Theresia  -  Thaler  com  Jahre  1780  die  vorherrschende  und  die  gang- 
barste Münze;  an  der  arabischen  Kiste  aber  der  venetianische  Zecchino,  obsehon  auch  die  bis  un 
aetthr  1800  geprägten  holländischen  Dukaten  im  Verkehr  vorkommen.   Anderes  Geld,  selbst  die 
türkischen  Münzen  ,  nimmt ,  mit  wenigen  Ausnahmen ,  der  Araber  nicht. 

Im  Maskat  wird  häufig  nach  persischer  H  eise  gerechnet  und  gezahlt .  auch  in 

'utrien;  in  dem  heiligen  Lande  der  Moslemin.  in  Mecka  und  Medina,  kursiren  ziemlich  die 
selben  Münzsorten ,  wie  in  Aegypten  und  den  Handelsplätzen  am  Rothen  Meere ,  auch  ist  daselbst 
die  tUchnnm/nirt  vornehmlich  wie  in  Mocka  (wovon  hernach).  Zu  Dsrhidda  führt  man  die  Rech 
nunc  in  idealen  oder  eingebildeten,  der  Benennung  nach  türkischen  Münzverhältnissen,  nämlich 
»ach  Kruse h  oder  Gruseh  tu  40  Discani  oder  Duamh  ä  20  Dschyids  (ein  kleines  Kupferstdck  ohne 
Gepräge  )  .  und  in  dem  Verhältniss  von  260  Krusch  dieser  Alt  —  100  spanische  l haier  (Dollars) 
oder  Marla-Theresia  Tbaler ,  wonach  man  '25  dieser  Krusch  von  Dschiddu  aof  die  kölnische  Mark 
fem  Silber,  und  den  Silberwerth  des  Krusch  so  0,56  Thlr.  =  16  Sgr.  Ofiü  Pf.  preuss.  Kuraat,  sowie 
ta  «VJ8  Fl.  -  58  Xr.  3,'20  Pf.  im  24'A-r 


In  Mocka  und  in  der  Landschaft  Jemen  überhaupt  rechnet  man  gewöhnlich: 
naJt  Kurant-  oder  Land- Rastern  ( Mocka  thalern)  zu  80  A'a&irj  (Caveers),  Letztere 

auch  Kuh ti kl*  oder  Buckscha  genannt, 
und  jener  Kurantpiaster ,  wie  der  Kabir  oder  Kabukt,  ist  eine  nur  eingebildete,  haupt- 
sächlich bei  dem  hiesigen  Kaffee  -  Handel  gebrauch  liehe  Münze.  Man  rechnet  121  %  Land- 
piaster oder  Mockatbaler  «=>  100  spanische  Piaster,  meist  aber  auch  =  100  öster 
reichliche  oder  Maria  Theresia  -  Tbaler  (die  bier  auch  Franzi,  sowie  die  spanischen 
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Mocka. 


Modena. 


Thaler  Mogrebi  genannt  «erden),  folglich  hiernach  1UU0  Stück  »panische  and  öster- 
reichische Tbaler  =  Ii  15  Mockathaler,  oder  200  Stück  dex  Erstem  =  343  Stück  der 
Letztem.  Man  kann  den  Silber-  und  ZaJUicerth  des  Mockathaler» ,  Kur  (int-  oder 
Land  -  Piastert  durchschnittlich  aus  dem  Silberwerthc  der  spanischen  und  österreichischen 
Silberthaler  ableiten,  und  demgeiuäss  12  Mockathaler  in  der  kölnischen  Mark  fein  Silber 
annehmen,  sodass  sich  der  Silberxoerth  des  Mockallmlers  wie  folgt  »teilt: 

a)  in  preussiscbeiu  Kurant  oder  im  14  -  Thalerfusse :  l'/6  Thlr.  =  1  Thlr.  5  Sgr. 
oder  Ngr.;  6)  im  20-Guldenraise  oder  in  Conv.  -  Knrant :  1%  FI.  ==»  1  FI.  40  Xr.; 
r)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24 -  Guldenfusse :  2'/n  Fl.  =  2  Fl.  2*/2  Xr. 

In  Heit  el Fakt  oder  Uetctfaki  rechnete  man  sonst  in  tittem  andern  Verhält ni*»et  den  spanischen 
1  tu i.  r  eu  40  Kahir»  und  ebenso  au  14»  Komtnatti/u  in  Silber- Scheidemünze.    Hier ,  und  wahr«ebein 
lieb  auch  in  Mocka  etc.,  werden  die  spanischen  'I Italer,  oowte  alle  kursirenden  Gold  -  uad  >»li»er 
stücke  gewogen,  und  es  Milien  lUU  Stück  voll^ilti^e  spanische  Piaster  &7  Wakeias  wiegen. 

Ausser  den  jetzt  weniger  vorkommenden  »enetianl sehen  Zecchinen  und  den  holländischen  Du 
k  i t.-ii  iu  5  Mockatbalem  40  bis  ftl  Rabirs  ( —  '2%  bis  4'%»  Mockathaler),  sowie  den  spanischen  nml 
österreichischen  SilherÜialeru  au  1  Mockathaler  LT1/»  kahir*  ( «■  «7%  kahirs),  haben  hier  vom  eim 
tieimitcheu  Münzen  vornehmlich  Umlauf:  die  sogenannten  Kotnmattikt,  welche  nach  frühem 
Ansahen  eine  geringhaltige  Sitbermünze  sind,  (i)  derselben  auf  den  österreichischen  oder  *pajii»chen 
Thaler  gerechnet,  nach  neuem  Nachrichten  über  nur  eine  kleine  Kupfermünze.   SM)  Iii*  500  dieser 
kupfer- koinsnasslhs.  je  nacb  grösserem  oder  geringerem  l.'mlanf,  auf  den  österreichischen  und  »pa 
tuschen  )  t^gy  .  nerecnnet. 

Maassc  und  Gewichte. 

<  Längt  umaass.  Der  t'obido  uder  (  «cid  =s  19  engl.  Zoll  bss  0.482C  Meter  = 
213,93  pari*.  Lin.  Der  Gbss  (Guz)  =  25  englische  Zoll  =  0,6350  Meter  = 
281,49  parte.  Lin. 

Getreidemaas».  Der  Tumand  oder  Timun  (Tcman)  von  40  Mckiucdas  oder  Kella» 
enthalt  :m  Reis  84.9  Kilogramm  =  lS7'/b  engl.  Pfd.  a\dp.  Gewicht.  Man  rechnet  ihn 
sss  5  Mabuds  von  Surate. 

Fliissifikeitsinaass.  Das  Koddi  (Cuddi)  oder  Gbdde  (Gudda)  \on  8  Nusfias  zu  16 
Wakeias  (Vakias)  =  circa  2  alte  engl.  Wein -Gallons  =  7,57  Liter  =  381,6  paris. 
Kubik  -  Zoll. 

HandeUgewicht.  Der  Behaar  (Bahar)  von  15  Krchsil«  (KrasiU)  zu  1()  Mahnds 
(Maunds)  ii  40  Wakeias  =  199.328  Kilogramm  =  439,445  engl.  Pfd.  avdp.  Der 
Mab ii d  =  1,33885  Kilogramm  =  2.8112  pieus*  Pfund  =  2.3729  wiener  Pfund.— 
Der  UätUl  (RaMle,  nur  im  Bazar)  hat  15  Wakeias,  bei  Kaffee  aber  nur  14'/a  Wakeias. 
Bei  Kaffee  2  Rättels  oder  29  Wakeias  (statt  40)  =  1  Mahnd.  —  Das  Mocka  Pfund 
=  485.70  Gramm;  4»i0  desselben  =  1  behaar,  der  dann  «=  223,422  Kilogramm.  — 
Das  Gewicht  ist  in  Mvcka  sehr  verschieden  ,  noch  mehr  im  Innern  des  Ijindes. 

Gold-  und  SitbergeicicJit.  Das  bihk  (Beak)  hat  V/.,  Wakeias  zu  10  Koffalaa  k 
16  Karat     Der  Miskal  hat  21  Karat.    Die  Wakeia  (Vakia)  =  31,0153  Gramm. 

Platzgcbräuchc. 

Kaffee  wird  pr.  Ballen  von  circa  274  Mocka- Pfund  Netto  verkauft,  Häute  pr. 
20  Stück,  Schildkröten.*,  halen  pr.  1  Stück.  —  Kaffee  wird  gegen  baar ,  fremde  Waarcn 
auf  Credit  verkauft;  im  letztem  Falle  geniesst  man  bei  baarcr  Zahlung  einen  Disconto 
von  9  Procent.    Die  Zahlung  bei  t'reditkäufen  wird  entweder  in  drei  Terminen  oder  an 

einem  bestimmten  Tage  auf  einmal  geleistet. 


Hoden», 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  italienischen  Herzogthums,  an  einem  Kanäle,  der  die 
Scccbia  und  den  Panaro  verbindet.    28'000  Einwohner.    In  der  modenesist hen  Sladt 
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Reggin  (20*000  Einwohner)  wird  eine  der  wichtigsten  italienischen  Metten  gehalten, 
die  am  29-  April  beginnt,  oder,  fall»  dieser  ein  Sonn  -  oder  Festtag,  am  nächsten  Werk 
tage,  und  eigentlich  acht  Tage  dauert,  oft  aber  sich  auf  drei  Wochen  ausdehnt. 

Rechnungsart  und  Zahlwcrth. 

Man  rechnet  jetzt  uud  vorschriftsuikssig  seit  1808  (zufolge  Napoleons  —  aU  König.-* 
von  Italien  —  Dekret  vom  21.  December  1807,  wobei  es  nachher  io  der  Hauptsache 
verblieben  ist): 

nach  Lire  nuove  di  Modena  (neuen  modenesischen  Lire,  vorher  Lire  italiane  genannt) 

zu  100  Centtsimi, 

gesetzmässig  in  dem  französischen  Münzfusse  von  1803,  wonach  gesetzlich  5l2I1/a|8  = 
51,967888  Franken  oder  Lire  nuove,  erfahrungsgemäß  aber  52'/j  bis  52%  Lire  auf 
die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehen.  Das  WcrlhvtrhäUniss  dieser  Lira  ist  also  das 
des  französischen  Franken,  siehe  Paris. 

Die  wirklichen,  neuern  Münzen  des  Hcrzogthums  sind  folgende: 

A.  In  Golde:  Stücke  zu  20  und  40  Lire  nuo?e,  ganz  in  der  französischen  Aus- 

inünzuugsart;  siehe  PiRia. 

B.  In  Silber:   Scurft  nuoci  zu  5  Lire  nuove,  ebenfalls  wie  in  Frankreich  aus 

gebracht. 

Ferner:  Stücke  zu  1  Lira  nuova,  zu  2  Lire  nuove,  sowie  zu       und  zu 
Lira  nuova,  ganz  nach  französ.  Ausbringung.  —  Siehe  die  Münzta hellen. 

C.  In  Kupfer:  Stücke  zu  1  Centesimo,  zu  2  und  5  Centesimi. 

Frühere  ffationalmunzen  des  Hcrzogthums  Modcna. 

A.  In  Golde,  aber  jetzt  wenig  oder  gar  nieht  mHir  vorkommend :  floppten  oder  PitUUen  su 
öl  Lire  modenesi ,  i IV«  Karat  fein.  Doppelte  und  vierfache  deryleichen ,  nach  %'tr 
hüll*  ist. 

It.  In  Silber:  Scudi  oder  Thaler  von  1739,  178?  und  neue  S  codi  von  17%.  ta\Satten  moderne 
sltcnen  Lire,  14%  und  zuletzt  su  10%  Lire  modeti<-si ,  suleUt  in  sehr  verringerter 
Aushringuiiitsart.   Von  1782  auch  Stäche  zu  %  und  zu  %  Scudo.  —  Siehe-  diese 
Münzen  in  den  Münitabellen. 

C.  In  Kupfer:  Bnlngninl  zu  1  Soldo  di  Moden«  oiler  su  1»/,  Soldl  «Ii  Kegeln,  <!.<iui  auch 
Stücke  su  l  Soldo  di  IteftKio  oHer  zu  %  Soldi  di  Moden«,  sowie  Siiaimi  su  4  De- 
nan niodeticsi  oder  zu  G  lienari  di  Reggiu. 

Silber  scheide münze,  braucht  man  in  Zahlungen  nur  bis  zum  sechsten  Theile  der  Summe, 
Kupfermünze  nur  bis  zum  Betrage  von  50  Centesimi  anzunehmen. 

kehr  aber  auch  noch  gegenwärtig  vorkommende  Rechnungsart  war 

nach  Lire  zu  20  Saldi  a  12  Denari  modenesi,  in  einem  Zahlioerthe,  welcher, 
bei  seiner  Verschiedenheit,  zu  137  Lire  modenesi  in  der  kölnischen  Mark  fein  Silber 
angenommen  werden  kann.  Hiernach  ist  der  Silberwerth  dieser  alten  Lira  di  Modena 
0.10210  Tblr.  =  3  Sgr.  0,788  Pf.  preuss.  Knrant  oder  0.17883  Fl.  =  10  Xr. 
2.930  Pf.  im  24  y,-Guldeufu**e. 

San  fremden  Münzen  kursiren  vorzüglich  in  Golde:  österreichische  Dukaten,  alte 
österreichische  Souveränd'or,  neue  do.  ( lomh. - venet.  Sovrani),  sardinischc  u.  genueser 
Doppieo ,  römische  und  bologneser  Ooppien  und  Zeccbinen,  pai  mesan.  Doppien,  do.  20- 
nnd  40- Lire -Stücke,  französ.  neue  Louisd'or,  20-  und  40  r'r.uiken>tückc  etc.,  in  Silber: 
österr  u.  a.  deutsche  Conv.  -  Specieatbaler  u.  Conv. -20-Kreu/.erstücke ,  Kronentbaler, 
französ.  Laubthaler  und  5 -Frankenstücke,  spanische  Piaster  und  verschiedene  italienische 
Münzen ,  —  nach  einem  gesetzlichen  Tarif,  der  aber  im  Verkehr  nicht  genau  beachtet 
»ird,  wahrend  er  bei  den  Zollstat ten  in  Kraft  ist.  Der  Conv.-Tbnler  Ut  darin  zu  5  Lire 
22  C  der  Kronentbaler  zu  5  Lire  62  C,  der  spanische  Piaster  (Coioanato)  zu  5  Lire 
37  C.  gewürdigt. 
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Molucken 


Kursverhältnis  so  und  Handclsges  etzliches. 

Mao  richtet  sich  gewöhnlich ,  mit  Berücksichtigung  der  Kurse  von  Holland .  Venedig,  Lioonw, 
nach  den  Kursiintiriingcn  tun  Genua  und  Turin, 

In  Ertnangelcmg  rmes  eitretitfichtn  H*ndHs2;r9ettbt|clH,<i  nimmt  man  hi«>r  gewöhnlich  seine  Za- 
flucht  zu  ih*tn  bürgerlichen  Uetettbuohe  jdes  Staate* ,  welche«  bei  nerkantiuseben  Streitigkeiten  dei 
esekutorischen  Rrcbtseang  einzuschlagen  erlaubt.  Auch  werden  In  streitigen  Handels- RecnUßllru 
öfters  die  Lehren  und  Deeisiooen  berühmter  italienischer  Recbtsgelehrten  benutst 

Maassc  und  Gewichte  des  Herzogthums 

sind  die  französischen  metrischen,  wie  sie  unter  Mailand  aufgeführt  sind.  Die  alleinige 
Beobachtung  derselben  wurde  im  Jahre  1849  wiederholt  streng  geboten ,  und  sie  bezieht 
sich  auch  auf  das  im  Jahre  1848  neu  erworbene  Herzogthum  Guastaüa.  —  VtrarbtUe- 
tes  Gold  ist  entweder  3/4  (=  18  Karat)  oder  n/I3  (=  22  Karat)  fein. 


MOLDAU,  siehe  J%ssr  und  Gilatz. 


Molucken 

oder  Gexoürzinseln,  eine  grosse  Zahl  zum  Tbeii  sehr  kleiner  und  unbewohnter,  meist 
den  Niederländern  gehöriger  Inseln  in  Hinterindien,  welche  drei  Gruppen  bilden:  1)  Die 
Ternatas  oder  eigentlichen  Molucken,  mit  der  grössten  dieser  Inseln:  Dschilolo  (Gilolo). 
ferner:  Teroate,  Tidor  etc.;  2)  die,  ^lm^oiVien,  darunter  die  Uauptinsel  des  ganzen 
Archipels:  Amboina  (Hauptstadt  gleiches  Namens  mit  8000  Einwohnern);  3)  die  Banda- 
Instln,  unter  denen  Banda  etc. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahl  wer  th,  gegenwärtig  und  seit  1839  tri« 

gesetzlich  jetzt  in  den  niederländisch  -ostindischen  Besitzungen  überhaupt,  also 
nach  Gulden  zu  20  Stübern  oder  eigentlich  jetzt  zu  100  Cents  niederländisch, 

wovon  gesetzmäßig  24'/,  Golden  niederländisch  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 

geben.    Siebe  Bitatia,  Seite  74,  and  Ambtkkdam. 

Kin  königlicher  Tarif  von  1826  bestimmte  für  den  Münzumlauf  folgende  Preise: 
Spanische  Onzas  oder  Dublonen  zu   40  Fl.  —  Stüber  niederländisch;  spanische 

Silberpiaster  zn  2  Fl.  11  Stüber;  indische  Sicca  -  Rupien  zu  1  Ff.  4  Stüber;  bollän 

diache  Du  catons  zu  3  FI.  5  Stüber;  holländische  Schillinge  oder  Sesthalfs  zo  5  Stöbern; 

holländische  Dübbeltjes  zn  2  Stübern  niederländisch. 

Bisherige  und  frühere  Rechnungsart  nebst  Zahlwcrth. 

Früher  und  bis  in  die  neueste  Zeit  rechnete  man  in  den  meisten  niederländisch 
ostindischen  Niederlassungen : 

nach  ReiclisthaU  rn  (  Ryksdaalders)  zu  48  Stubern  indisch, 
in  einer  Währung,  nach  welcher  man,  besonders  nach  dem  hiesigen  Preise  der  Du  catons  % 
als  der  eigentlichen  Uanpt  -  Handelsmünze ,  zu  4  Gulden  indisch,  12,85  (=  12,7/i0) 
Reiclisthaler  indisch  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  annehmen  kann.  Per  Silber- 
und Zahlwerth  eines  Reichsthalers  indisch  i«t  hiernach:  a)  in  |<r russischem  Kurant  oder 
im  14  Thalerfusse:  1,089494  Thlr.  =  1  Thlr.  2  Sgr.  7,818  Pf.;  h)  im  20-Gulden 
fusse:  1.556420  Fl.  =  1  Fl.  33  Xr.  1,541  Pf.;  r)  im  24ya-Guldcnfusse:  1,906615  Fl. 
=  1  Fl.  54  Xr.  1.58S  Pf. 

Maasin  und  Gewichte. 

Längcnmaass.  Der  Covid  =  18'/,  8  eogl.  Zoll  =  0,46058  Meter  so  204,17  pari» 
Linien. 

Flüssigkeitsmaass  ist  die  Kanne  ron  Batavia;  siehe  diesen  Artikel. 
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Handelsgewicht  ist  vorzüglich  das  alte  holländische ,  aber  auch  das  chinesisch?  a.  das 
tnglische.  Auf .-!  m  boina  ist  der  floar  od.  Behaar  (Bahar)  für  die  Gewurznelken  von  50  Barotti 

550  boll.  Troypfd.  =  270,69*2  Kllogr.  Auf  Panda  tat  der  haar  od.  Pikol  von  100  Kätti* 
(Catjea)  =  circa  562 boll.  Troypfuod  =  276,8  Kilogramm.  Der  Sukel  (Soekel) 
Moskatblöte  daselbst  =  28  Kättis;  der  Preia  dieser  Waare  wird  pr.  6  boll.  Troypfund 
»otirt,  und  Muskatnüsse  verkauft  man  ebenda  nach  dem  Troypfnnd.  Auf  TVrnafe  ist 
4er  Vikol  von  100  Rütlis  der  von  Batavia,  der  Barotti  der  obige  von  Aniboina. 

Besonderes  Reis-  V.  Snlzpewicht.  1)  Auf  Amboina  :  der  Koyaitg  Reis  von  25  Pikols 
z«  100  Kättia  des  Silbcrgcwlcbts  Ut  =  3000  boll.  Troypfond  =  1476%  Kilogranini. 
l>er  Gantang  =  33/4  Kättis.  —  2)  Auf  Banda  wird  der  nämliche  Koyang  (für  Reis 
»ad  Salz)  in  40  Maaten  (Maas»)  getbeilt.  —  3)  Auf  Ternate  ist  der  Barnim  (Bamboe) 
Reis  und  Salz  =  1 boll.  Troypfuod  ==  738 %  Graroin. 

Gold-  und  SUbergewiclit.  1)  Auf  Aml>oina:  das  Adtlt  (Catjc)  von  20Tebls  (Tales, 
Tails)  zu  16  Mebs  oder  Maas  (Mnce)  a  4  Kaubang  (Coubaog)  =  12'2SS  boll.  As  «= 
590,60  Gramm.  —  2)  Auf  Ternate  wie  in  Batavia. 

Diamantengewicht.  Das  Karat  von  4  Grän  =  0,19687  Gramm  =  0,95616  boll. 
Joweleokarat.    2500  Karat  =i  1  boll.  Troypfuod. 

Auf  Ternate  dienen  ausserdem  auch  alle  die  Grössen  von  Batavia. 


Montevideo, 

Hauptstadt  und  Seehafen  des  südamerikanischen  Freistaats  Uruguay  oder  Cisplatina,  an 
der  Mündung  dea  La  Plata.    40'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Man  rechnet  nach  Pesos  corrientes  od.  Kurant- Piastern  (ff)  zu  8  Reales  (a  16  Cuartos) 
«ad  tbeilt  den  Peso  corrt'ent«  auch  in  800  Reis  (sodass  1  Real  =  100  Reis,  —  in- 
dem man  während  der  vorherigen  brasilischen  Herrschaft  daa  brasilische  Geld  hier  ein- 
geführt hatte;  auch  die  Benennung  Vlntcm  für  20  Reis  kommt  noch  vor),  sowie  in 
100  Centesimos.    Der  Peso  corriente  ist  jetzt  eigentlich  eine  bloasc  Rechnungs-Einheit, 
«'enn  die  in  Silber  ausgeprägten  Stöcke  dieser  Art  sind  fast  ganz  aus  dem  Umlaufe  ver 
»ckwundeo,  und  es  gilt  feststehend  der  spanische  Säulenpiaster  und  alte  mexikanische 
Piaster  (Peso  de  plata  mejicano  )  oder  hier  sogenannte  Fatacon  900  Reis  mm  1%  Pesos 
ytotei,  oder  5  spanische  Piaster  »  6  Kurant  -  Piastern.    Zu  demselben  Werthe  von 
000  Reis  oder  1 '/ö  Kurnntpiasler  laufen  die  Silberpiaster  der  verschiedenen  südameri 
tonischen  Freistaaten  und  die  nenen  mexikanischen  um,  sowie  die  brasilischen  und  por 
togisJscbcn  Pataconcs.  Dagegen  knrsirt  der  Dollar  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordnmerikn 
m  nur  800  Reis  oder  dem  Kurant-  Piaster  gleich,  nnd  zn  dem  nämlichen  Preise  das 
französische  Fünf -Frankenstück ;  auch  dem  neuen  spanischen  Piaster  ohne  Sdutenge- 
prögf  gibt  man  angeblich  diesen  zu  geringen  Preis.   Die  (gestempelte)  spanische,  raexi 
tonische  ond  südamerikanische  goldene  (tnza  oder  der  Doblon  (Quadrupel)  galt  hier 
M>er  immer  16  Patacones  oder  Säulenpiaster  =  19%  Kurantpiaster;  ia  neuester  Zeit 
»her  schätzt  man  sie  gewöhnlich  =  17  Pataconcs  oder  Säulenpiaster  =  20%  Korant 
ni/,ter'  ~  Nach  dcm  obl6«n  »Ind  auf  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  (dieaelbe  zu 
J  A  spanischen  Säulenpiastern  angenommen)  ll7/,0  /V*oi  corrientes  de  Montevideo  oder 
Mesige  Kurant  Piaster  zn  rechnen,  und  der  Werth  des  Peso  corriente  ist  demnach: 

1)  in  preosaischem  Kurant  oder  im  14  Thalerfusse:  1,1965812  Thalcr  ==r  1  Thlr 
5  Sgr.  10.769  Pf. 

V  in  Conventions- Korant  oder  im  20- Guldenfussc.  1,7094017  Fl.  =•  1  Fl.  42  Xr. 
2,256  Pf. 
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3)  In  süddeutscher  Währung  oder  im  24%-Gaidcnfu«ae:  '2,0940171  Fl.  =  2  Fl. 

5  Xr.  2.564  Pf. 

Am  L'.  Januar  18&2  crliess  die  Regierung  Bin  Dekret,  wodurch  folgende  fremde  tioi  münxen  m 
nachstehenden  Preisen  zum  Umlauf  zugelassen  wurden:  —  der  englische  Soverclgu  (Pfund  Sterling} 
an  5»  Pesos  750  Reis,  derEagle  (zu  10  Dollar»)  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  zu  12  Pesos 
l.'O  Reis,  der  halbe  do.  au  6  Pesos  7.'i  Rein,  das  franz.  20  Frankenstück  zu  4  Pesos  .Vif»  Reis,  das 
brasil.  2' -Milrci*  Stück  zu  13  Pesos  260  Reis,  das  brasll.  10-Milreis- Stück  su  6  Pesos  630  Reis,  das 
brasil.  4(00  Reis-Stück  su  6  Pesos,  —  Alles  in  hnrani-  \Vuhruny  (Pesos  und  Reis  corrientet).  — 
Da  obige  Würdigung  die  betreffenden  Münzen  Im  Werthe  überschutzte ,  so  wandte  sieb  der  Handels 
•Und  um  Abhilfe  an  die  Regierung,  und  mau  glaubte  nicht ,  das*  die  legislative  Gewalt  jenes  Dekret 
gutheißen  werde.  IM«  kaufteute  weigerten  die  Aunaluue  tum  vorstehenden  Tarif,  und  nur  an  deo 
Kegieruugskassen  fandeu  die  „-coannten  Münzen  narh  demselben  Annahme. 

Die  Ausmünzu  ng  des  Freistaates  ist  bisher  von  keiner  grossen  Bedeutung  ge- 
wesen; die  Kurant- Piaster  von  Montevideo,  eine  Silbermünze,  sind,  wie  oben  er- 
wähnt, beinahe  ganz  aus  dem  Umlauf  verschwunden;  dagegen  bat  man  Kupfermünzen, 
und  der  Freistaat  lies«  im  JaUre  1840  eine  Kupfer- Scheidemünze  zu  '/.,  Peso  oder  von 
„*20  CenteMinos"  prägen. 

Kursverhältnisse 

In  Montevideo  werden  Kurse  unterhalten'.  1)  Auf  London,  f.0  Tage  narh  Siebt,  als  Hauptwechsel- 
kurs,  zu  -r-  4"  bis  43  Peure  Stcrl.  für  1  Peso  corriente  (am  31.  Der.  IK'ü :  41  Ms41*/4  Pence).  2)  Auf 
Paris,  GÖTage  nach  Sicht,  zu  +  5  Franken  10  bis  30  Centimen  für  den  Patacon  oder  spanischen 
Silberniaster  (am  31.  Dec.  !  -.'»3:  />  Fr.  10  bis  20  C),  aber  auch  bisweilen  zu  -H  83  Franken  für  die  Onza  od. 
den  Dnblon  in  (iolde  (so  am  5.  Juli  1&~>3).  3)  Auf  Uio  Janeiro ,  entweder  at  pari,  Dollars  nd.  Pesos 
gegen  dieselbe  Münze,  oder  mit  der  Prämie  (  Aufgeld)  von  -+•  1  Procent  (so  am  4.  October  1&*>3), 
wobei  es  Bedingung  ist,  dass  die  Zahlung  üi  Rio" Janeiro  in  Reis,  nach  dem  Verhältniss  von  1950 
dortigen  Reis  «=  1  Patacon,  geschieht  4)  Auf  Iltnnburg  wird  hier  zwar  bisweilen,  doch  (da  fast 
alle  Aufträge  aus  Deutschland  gegen  Deckung  auf  London  ausgeführt  werden )  nur  selten  ,  ein  Kars 
zu  GU  Tagen  oder  2  Monaten  nach  Sicht .  in  Schillingen  I'anco  für  1  Peso,  notirt. 

Der  l'ucuntu  ist  hier  sehr  hoch  und  stand  am  30.  September  1853  auf  1 '/,  bis 
1  '/3  Procent  für  den  Monat,  also  15  bis  18  Procent  für  das  Jahr;  ebenso  «1er  Zütts- 
fuss,  welcher  im  Sommer  1853  auf  2  Procent  für  den  Monat,  also  24  Procent  für  das 
Jahr,  stnnd. 

In   der  hier  im   August  1830   bekannt  gemachten  neuen  Staats  -  Verfassung  ward 
der  Code  JSapotton  als  das  Gesetzbuch  dieses  Freistaats  erklärt,  und  es  gelten  hier 
sonach  seitdem  dieselben  bürgerlichen ,  Handels-  und  Wedistlgtsctzv ,  folglich  auch 
Uso  u.  s.  tc,  xcie  in  Frankreich.    Siehe  unter  Paris. 
Staatspapiere. 

Im  Jahre  1845,  während  der  Belagerung  der  Stadt  Montevideo,  »chlos*  die  Regie- 
rung, unter  Gaiantie  der  englischen  und  der  französischen  Regierung,  eine  Anleihe, 
welche  im  Jahre  1S48  heimgezahlt  sein  sollte,  aber  ei  bis  heute  nicht  ist.  Drei  Fünftel 
der  Obligationen  dieser  Anleihe  sind  in  englischen  Händen;  seit  etwa  2%  Jahren  sind  die 
Zinsen  darauf  im  Rückstände.  Auch  im  Inlande  bat  die  Regierung  mehrfach  Anleihen 
gemacht,  z.  B.  im  Sommer  1852  zu  1 '/,  Procent  monatliche  Zinsen.  Im  Sommer  1852 
hatte  Uruguay  eine  Staatsschuld  von  1(1  Millionen  Piastern;  eine  Gesellschaft  von  Kapi- 
talisten, deren  Centraipunkt  Paris,  wollte  diese  Summe  al  pari  zu  6  Procent  jährlicher 
Zinsen  unter  gewissen  Bedingungen  (zu  Gunsten  der  Kolonisation)  vorschieben;  es  bat 
indessen  nichts  Näheres  darüber  verlautet,  und  die  bis  vor  Kurzem  stattgefundenen 
kriegerischen  Verhältnisse  haben  eine  definitive  Ordnung  der  Finanzen  bb>  jetzt  verhindert.  — 
Zu  Knde  d.  J.  1S53  ermächtigte  die  Regierung  ihren  Agenten  in  Paris,  eine  6proc. 
Anleihe  von  12  Mill.  Piastern  zum  Preise  von  70  Proc.  aufzunehmen,  die  aber  bisher 
nicht  zu  Stande  gekommen  ist. 

Maaase  and  Gewichte  des  Freistaates. 

Sie  sind  ursprünglich  die  spaniscli-kastüischen,  aber  zum  Tbeit  beträchtlich  abweichend. 
Ungenmaass.    Die  Vara  von  Montevideo  ==  0,800  Meter  =  381,235  paris.  Li» 
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=>  0,993072  Varns  von  Buenos  Ayres  =  1,028815  wahre  spao.-knstil.  Varas.  (Ein- 
teilung siebe  onter  Madrid.) 

Getreidemaass.  Einheit  ist  die  Cuartilla,  welche  =  2428  hiesige  Kubik-Zoll  = 
33,10065  Liter  =*  1668,6845  pariser  Kubilc  Zoll.  Die  Fanego  hat  4  Cuartina»  and 
ist  —  9712  hiesige  Kubik-Zoll  =  132,4026  Liter  =  6674,738  pariser  Kubik-Zoll 
=  2r38559  wahre  span. - kastil.  Fanega*.  —  Der  Lautre  (die  Last)  bat  3  Toneladas 
(Tonnen),  «der  4  Cahices,  oder  15  Fanega*.  —  Einheimischen  Kalk  verkauft  man 
nach  der  Fanega  zu  durchschnittlich  8  bis  8'/2  Arrobas  an  Gewicht,  französischen  und 
genucser  Kalk  (in  Fässern)  aber  nach  dem  Quintal  von  100  Pfund. 

Flüssigkeitsmaass.  Einheit  ist  der  Frasco  (die  Flasche),  welcher  =  193,26  hiesige 
Kubik-Zoll  =  2,63469  Liter  =  132,821  pnris.  Kubik-Zoll  =,  1,1093  Frascos  von 
Buenos  Ayres  (wofür  der  amtliche  Preiskurant  von  Montevideo  1,133  Fmkcoi  von 
Buenos  Ayres  angibt).  Der  Frasco  bat  2  Medios  (halbe)  zu  2  Coartos  (Viertel)  ä 
3  Octavos  (Achtel).  —  Die  Pipa  calalana  (katatonische  Pipa)  wird  zu  6  Bariles  oder 
Fässern  gerechnet,  ferner  =  128  alte  engl.  Wein -Gallons  (was  =  484  Vi  Liter), 
sowie  im  amtlichen  Preiskurant  =  180,76  hiesige  Frascos  (was  =  476,247  Liter), 
während  die  icaAre  katatonische  Pipa  485%  Liter  enthält  «=  184,31  hiesige  Frascos 
=  128,29  alte  engl.  Wein  -  Gallons ;  —  die  praktische  Annahme  von  128  alten  Gallons 
stimmt  also  mit  dem  genauen  Inhalte  der  wahren  kataloniseben  Pipa  gut  überein.  (In 
Buenos  Ayres  —  vergleiche  diesen  Artikel  —  ist  die  Pipa  catalana  von  kleinerem  Ge- 
halt. Sie  wird  daselbst  in  der  Praxis  =  120  alte  engl.  Wein -Gallons  gerechnet, 
während  diese  kleinere  Pipa  [von  192  Frascos  von  Buenos  -  Ayres]  eigentlich  = 
120,476  solche  Gallons  ist;  rechnet  man  sie  zu  120  Gallons,  so  sind  16  Pipai  cata- 
lanas  von  Buenos  Ayres  =  15  Pipas  catalanas  von  Montevideo.  —  Nach  der  prak- 
•  tischen  Annahme  der  Pipa  catalana  von  Buenos  Ayres  sind  —  wie  man  daselbst  auch 
im  Verkehr  rechnet  —  5  alte  engl.  Wein -Gallons  bbs  8  Frascos  von  Buenos-  Ayres. — 
Nach  der  vorstehenden  Angabe  sind  diejenigen  des  Art.  Bnenos- Ayres  [S.  143]  zu 
modifieiren,  wonach  man  auch  hier  die  katatonische  Pipa  =  128  Gallons,  und  also 
2  Gallons  =  3  Buenos- Ayres- Frascos  rechnen  sollte.)  —  Man  kanft  Flüssigkeiten 
such  nach  dem  alten  englischen  Wein -Gallon  (siehe  London)  und  Oel  gewöhnlich  nach 
dem  Gewicht. 

Gewicht  wie  Bornos-Atsbs. 

Platzgcbr&uche. 

Der  Preis  der  getrockneten  Häute  versteht  sich  hier  für  40  Pfund,  der  der  ge- 
salzenen für  75  Pfund,  der  der  getrockneten  Pferdebänte  aber  für  10  Pfund  und  der 
der  gesalzenen  Pferdehäute  für  1  Stuck,  der  der  Ochsen  -  und  Kuhhorner  für  den  Miliar 
oder  1000  Stück.  Wein  in  Fässern,  spanischer,  sowie  Essig,  für  die  Pipa  catalana 
von  128  alten  engl.  Wein-Gallons;  Wein  aus  Marseille  und  Ccttc  für  126  solche  Gallons 
(nämlich  ursprünglich  für  das  Original- Gebinde  von  circa  60  bis  &5Veltcs);  Bordeaux- 
Weine  für  1  Fass  (Casco);  feine  Weine  in  Flaschen  für  1  Dutzend  Flaschen.  Brannt- 
wein (in  Gebinden)  wird  für  die  Pipa  catalana  von  128  alten  engl.  Wein -Gallons  ver- 
kauft, brasilischer  Zuckerbranntwein  aber  für  138  alte  engl.  Wein -Gallons;  Olivenöl  in 
Fässern  für  die  Arroba,  do.  in  Krügen  für  den  Krug,  do.  feines  genueser  u.  franz.  in 
Flaschen  für  das  Dutzend  Flaschen,  Leinöl  für  1  altes  engl.  Gallon.  Stockt" %ch  in 
Fässern  von  5  Arrobas  für  1  Fass.  Weizenmehl  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord 
amerika  nnd  aus  Liorna  für  das  Fass  (Barrica),  do.  eiaheimisebes  in  Säcken  von  8  Arro- 
bas für  1  Arroba.  Tannenbreter  für  1000  Stück.  Spielkarten  für  das  Gross  oder 
12  Dutzend. 

CreditfioTwn  und  Courtage  wie  in  Blrnos  Atrhs;  siehe  diesen  Artikel. 
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Dank«    Gegen  Ende  d.  J.  1853  autorisirte  die  Regierang  ihren  Agenten  in  Pari»,  wegen 

Bildung  einer  Actiengesellschaft  zu  unterhandeln,  welcher  ein  Privilegium  zu  Errichtung 
einer  Disconto-  und  Ztttelbank  in  Montevideo,  nach  dem  Mutter  der  pariser  Bank  von 
Krankreich,  not  10  Jahre  übertragen  werden  könnte,  und  zwar  unter  Feststellung  des  Bank 
Kapital*  auf  3  Mill.  Piaster.  Bis  jetzt  ist  jedoch  diese«  Projekt  noch  nicht  verwirklicht  worden. 


Montpellier, 

Hauptstadt  des  französischen  Departements  Ilerault.    lO'(XK)  Einwohner.   Ein  Kanal  ver 
bindet  die  Stadt  mit  dem       Meile  entfernten  Mittelmecre  und  ihrem  festen  Seehafen 
Otte  (12'000  Einwohner.  Werfte). 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  Kursverhältnisse  etc.  wie  Pvbis. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  die  frantötischen  metrischen ;  siebe  P  uns.  —  Von  den  altern  hiesigen  M  nassen 
war  die  VtlU  wie  in  Bordeaux,  das  Pfund  (Llvre)  =  407.9*215  Gramm;  dagegen 
gibt  man  jetzt  in  der  Praxis  für  ein  hiesiges  Pfund  413  Crnuim. 

Auf  eine  Schißslast  (Tonneau)  rechnet  man:  2000  Kilogramm,  4S00  alte  hiesige 
Pfund,  8  Barriques  oder  240  Veltes  Wein  ond  Branntwein,  7  Fässer  Rhonewein. 
Platzgcbräuche. 

Preisnormen  der  (Finne:  1)  Weisse:  Muskat  pr.  Barriquc  von  29  bis  30  Veltes 
(Viertel);  gekochter  Muskat  und  do.  Picardan,  Malaga,  Madeira  und  Portwein  pr.  halbes 
Botb  von  30  Veltes;  Picardan  pr.  Stückfass  (Piece)  von  44  bis  45  Veltes,  auch  pr. 
45  Veltes;  Cutes,  Vin  du  Gres  und  Vin  de  Cailloux  pr.  15  Veltes.  —  2)  RoÜiicein 
pr.  Stückfass  von  3G  bis  37  Veltes,  einige  Sorten  aber  pr.  45  Veltes. 

Branntictin  wird  pr.  Quintal  >on  100  alten  hiesigen  Pfund  =  41,3  Kilogramm  ver- 
kauft, Cognac  pr.  Stück  \on  31  bis  32  Veltes.    Man  rechnet  20 '/2  Pfund  Branntwein  * 
oder  20  Pfund  Sprit  auf  eine  Veite. 

Die  Preise  der  Au  »führte  aar  en  verstehen  sich  frei  ans  Schill"  in  Cette. 

Commissionsgebühr  bei  Wein  4  Procent,  bei  andern  Waaren  2  Procent. 
Handelsanstalten. 

Disconto- Contor  der  Bank  von    Frankreich;  siehe  Pabis.    —    Börse.  Handels- 
kammer. Handelsgericht. 

Von  den  zwei  jährlichen  Märkten,  deren  jeder  15  Tage  dauert,  beginnt  der  erste 
am  10.  März,  der  zweite  am  15.  September.  Ist  einer  dieser  letztern  läge  ein  Snnn- 
oder  Feiertag,  so  fangt  der  Markt  am  folgenden  Tage  an. 

Montreal , 

Stadt  in  L'ntcr -  Canada  (britisch),  auf  einer  Insel  im  Lorcnzdosse ,  Hnnptsitz  des  nord- 
amerikanischen Pel/handcls.    GO'OOO  Einwohner. 

Rechnung  ,  Zahl  wer  th ,  Münzen  ,  Wechselkurse ,  Maassc  and  Ge- 
wichte siebe  unter  Qi'kbkck. 
Staatspapier-  und  Acticnkursc. 

Man  notirt  die  Kurse  der  canadiseben  Papiere  (siebe  Qcbbrck),  der  6 procentigen 
städtisd'en  Obligat ionen  ( rückzahlbar  1857  —  C5),  der  Actien  der  wichtigern  canadiseben 
Banken  und  Eisenbahnen ,  sowie  der  hiesigen  Bergbaugesellschaft;  sie  sind  für  das  Aus- 
land ohne  Interesse. 

Banken.   1)  Bank  von  Montreal  (Bank  of  Montreal),  mit  Zweigbanken  In  Quebctk  B. 

Toronto  und  \ielen  Agenturen  in  andern  canadiseben  Plätzen  (Actien  zu  50  Pfund).  — 
2)  lianque  du  Peuple  (Volksbank),  mit  Zweigbank  in  Quebctk.  —  3)  Stadtbank  (City 
Bank),  mit  Zweigbank  in  Quebeck  und  mehreren  Agentoren  in  andern  canadiseben 
Plätzen.  —  Ausserdem  bestehen  hier  'Zweigbanken  der  Bank  des  britischen  Nordamerika 
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in  London),  der  Bank  von  Obercanada  zo  Toronto ,  der  Commercial  Bank  von  Kingston 
in  Canadn).  Wegen  der  canadischen  Banken  siehe  übrigen»  Qurbkck. 

Handclsanstaltcn  cto. 

Hauptniederlage  der  Hudson's  Bay  Für  Company  zum  Betriebe  des  Pelzbandelt 
(deren  Direktion  in  London  ihren  Sitz  bat).  Die  Bergbau  geseUschaft  (Mining Company). 
Mehrere  Eisenbabngesellschaften  etc 


Moskau, 

Moskwa,  an  der  Moskwa,  die  feste  alte  Hauptstadt  des  russischen  Reichs,  ffatiptstti 
der  russischen  Industrie.    JJSO'OOO  Einwohner. 


Wie  PßTKRSBl'ftG. 

Handelsakt  alt  cn  etc. 

Contor  der  Petersburger  Commerz  -  Bank;  siehe  Pkthrsbubg.  —  Börse.  Commerz- 
Collegium  (Handelsgericht).  Contor  der  russisch  -  amerik.  Compagnie  (s.  Pbtrrsbvro). 
Abtbeilung  des  P^iscbegorod  sehen  Transport  -Bureau  (s.  Pbtbbsbuhg).  Gesellschaft  für 
Aufbewahrung  und  Versatz  voluminöser  Sachen.  Magazin  russischer  Manufakturerzeug- 
nUse  (zur  Beförderung  des  Absatzes  einheimischer  Fabrikate).  Münzstätte.  —  Messe.  — 
Periodische  Gewerbe-  Ausstellungsn;  vergleiche  Pktkwblrc. 


mozambik, 

Mosambik,  Insel  an  der  Ostküste  Afrikas,  den  Portogisen  gehörig,  mit  der  Hauptstadt 
gleiches  Namens  (6500  Einwohner). 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwcrth. 

Die  geaetzmässige  Rechnungsart  ist  hier  dieselbe  wie  in  Portugal,  und  zwar 
ausser  nach  Reis  und  MUreis,  meist  nach  alten  Crusados  zu  4  Testöes  (s.  Lissabon). 

Im  Urnndelsverkthr  haben  aber  hier  schon  seit  geraumer  Zeit,  obsebon  mit  einer  eigeathü  mürben 
Beschränkung ,  die  spanischen  Piaster  ein  bedeutendes  Uebergewicht  erlangt,  sowie  auch  der  Zahl- 
•rerra  der  kiesigen  ton  dem  der  vortugisisrhen  <  rusaden  sehr  verschieden  ist.  Indem  'nämlich  diu 
Kegierung  für  den  hiesigen  Bezirk  nur  eine  gewisse  Menge  Geld  in  Umlauf  setzte,  besonders  span. 
Master,  welche  sie  für  Mozambik  mit  „M.  R.'*,  das  ist:  Maria  Itegina,  stempelte,  wusste  sie  den 
Werth  derselben  zu  steigern;  denn  der  spanische  Piaster,  den  sie  zunächst  «vr  su  4 Crusade«  (also 
cegen  wahre  portugiesische  Ousaden  schon  viel  su  hoch)  rechnete,  galt  nun  (und  noch  ltÜ4)  zu 
Mozambik,  als  gestempeltes  Geld  ,  6  Crusaden,  nnd  von  da  an  blieben  gestempelte  und  im  Zahl 
wtrthe  an  ein  Drittel  oder  337,  Proeent  erhöhte  Piaster  fortdauernd  In  dieser  portugisischen  Kolo- 
nie und  dienten  seihst  zur  Werthbestimmung  für  die  in  Umlauf  befindlichen  ungestempelten  spanischen 
Piaster,  welche  nach  Maassgabe  der  Geldausfuhr  einem  veränderlichen  Steigen  oder  Fallen  unter- 
worfen waren.  —  Zwar  versuchten  die  nach  Mozambik  handelnden  Seefahrer  die  Einführung  span. 
Piaster  von  eigens  nachgefalschter  Stempelung,  aber  ohne  sonderlichen  Erfolg,  da  nun  die  Regie- 
rung festsetzte:  dass  die  vorherigen  ge»teaipeiten  Piaster,  vom  Jahre  ]:<•'»  an,  allein  hier  Umlauf 
bal>en  sollten  ;  und  da  In  der  That  die  Piaster  der  frühern  bessern  Ausbringung,  also  von  1765  bis  1772. 
ziemlich  selten  geworden  sind,  so  bleibt  c*  schwer,  weitere  dieser  Art  einzuführen.  —  Im  Handelsverkehr 
worden  biaber  die  entkommenden  spanischen  Piaster  gegen  andere  gestempelte  so  verwechselt,  daas 
6«»/,  der  letstem  für  100  gewöhnliche  ( ungestempelte )  Plaster  bezahlt  wurden .  und  darüber  noch 
eine  Abgabe  von  :"  ,  Procent  oder  '/•»  des  Werthes. 

Rechnet  man  im  Betreff  des  hiernach  zu  bestimmenden  Silber-  und  Zahlwerthes  des  für  hier  ge 
stempelten  und  mm  33%  Procent  erhöhten  spanischen  Piastert  (iu  6  statt  4  hiesigen  Crusaden),  das« 
9*/«  Stück  spanische  Piaster  in  der  kölnischen  Mark  fem  Silber  enthalten  smd .  ferner  da** 
100  Stück  grtr ähnliche  spanische  Piaster  hier  nur  für  66V»  gestempelte  Regierung* •  Piaster .  oder  3 
=  7  gerechnet  werden,  wovon  ein  Stück  der  letztem  6  hiesige  Crusaden  gilt,  so  geboren  39  dieser 
Crasaäen  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber .  und  der  Silbern-  und  Zahlwerth  einer  solchen  Crusade 
i«t  demnach  | 
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(i)  in  prent*,  kurant  oder  im  14  1  balerfuste :  0.3.^74  Tblr.  —  lOSer.  9,231  Pt:  —  6;  ua 
2i>Guldenfuste:  0/>128"20ft  Fl.  =  30  Xr.  3,077  Pf.;  —  c)  im  24%-Gufdenfutse :  0,188204  Fl. 
=  37  Xr.  2,769  Pf. 

Ihe  bis  1M5  in  Portugal  grprägtr  Crusade  bat  (Uepsen,  im  Dvrehicknitl  gerechnet,  den  Silber - 
wertb  von  23Vt  Sgr.  im  14  Tbalerfusse  und  von  1  Fl.  21V.  Xr.  im  247*-Guldenrot*e ,  und  nberttaopt 
wind  f>  Stück  neuere  portuglsitc  he  Crutaden  sas  13  Crusade n  von  Mozambik ,  oder  es  sind  100  por 
tugititebe  neuere  Crusaden  — -  216Vi  Crusaden  von  Mosambik. 

Im  Tauschhandel  mit  und  zwischen  den  Eingcbornen  gilt  als  Geld  auch  der  Zu  orte 
(englisch  Byrarapauts  ) ,  eine  Art  halb  leinener,  halb  baumwollener  Zeuge,  die  in  Lan- 
canbire  für  den  afrikanischen  Handel  fabriclrt  werden.  Das  Stärk  Zuarte  gilt  in  Mo- 
zambik 2  IMaster  (1851). 

Handclsgowicht.  Der  Bdiar  von  20  Frebsils  (FrasiU)  =  240  engl.  Pfd.  a\dp. 
=  108.80  Kilogramm. 


Müh  1h  au  seil, 

Stadt  in  der  preussitchen  ProtiflZ  Sachten ,  an  der  linttrut.  1.V000  F.inwobner.  Woll- 
markt im  Juni. 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahl  wer  th  etc.,  wie  Erfurt  und  Bkrun. 
Maasse  und  Gewichte  ilnd  die  pnvssischen;  siehe  Bi-.rmn. 


Miihlhausen, 

franzositch  Mvthouse,  Fnhrikstadt  Im  Kitast,  fm  französischen  Departement  des  Ober- 
rbeint,  an  der  III.    25'ODO  Kinwohncr. 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwcrth,  Maasse  n.  Gewichte,  wie  str*ss 

Hl  rg  und  PtRIS. 

Platzgcbrauche. 

Börsentag  itt  jeder  Mittwoch.  —  Die  meisten  Wa.iren  «erden  auf  4  Monate  Credit, 
oder  mit  2  Procent  Ditconto  auf  15  Tage  Zeit  verkauft,  /abibar  in  Wechtcln  auf  Pari* 
oder  Lyon;  Bau  mitolle  auf  4  Monate  und  dabei  mit  3  Procent  Abzug,  oder  auf  15  Tage 
mit  5  Procent  Abzog;  Krapp  aof  4  Monate  mit  0  Procent  oder  anf  15  Tage  mit 
8  Procent  Disconto  —  Waarew  our/age  %  Procent,  Wtclttelcourlage  V,  2  Procent  von 
beiden  Seiten. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Pisconto-Conlor  der  Bank  von  Frankreich;  siehe  Pirna. 

Borte.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Fabrikgericht.  Entrepot.  Industrielle  Ge- 
sellschaft (Societe  industrielle).  Actiengesellschaft  für  Speditionsbetrieb ,  mit  Dampf- 
«chlcppschifTTabrt.    Miihlhausen  -  Thann  -  Eisenbahn  •  Gesellschaft.    Feuer  -  Ycrsicherungs- 

Osellschnft. 


München , 

Hauptstadt  des  Königreichs  Baiern.  an  der  Isar.  125/000  Einwohner  (mit  den  Vor 
städten). 

Rechnungsart  und  Zahlwcrth. 

Müncbcn  und  Baiern  überhaupt  rechnet  gegenwartig,  wie  früherhin : 
nach  dulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige, 
in  dem  '/.nhlxorrPu  üVs.  durch  die  hier  nin  25.  August  I8.T7  geschlossene  süddeutsche 
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Hiozconvention  eingeführten  24% -Goldenfnsses  (statt  des  vorher  gebräuchlichen  24 
Goldenfnsses,  weicher  freilich  in  der  wirklichen  Ausbringung  im  Grunde  auch  nur  ein 
24'/,-,  246/„  Oft  25  ]  Guldenfus*  war). 

In  dem  gesetzlich   angeordneten  241/,-  Gulden fusse  oder  der  sogenannten  süd 
deutschen  Währung  hat  der  Gulden  folgenden  Werth: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14-Tbnlerfusse:  %  Tblr.  =  0,5714286  Tblr. 

=  17  Silbergroseben  1,714  Pfennige  =  17  Neugroschen  1,429  Pf.  = 
13  gute  Groschen  8,571  Pf. 

b)  in  der  Währung  von  Mecklenburg-Schwerin  ( 14-Thalerfu*s);  0,5714286 Tblr.  = 

27  Schillinge  5,133  Pfennige. 

c)  in  oldcnburger  Valuta  (neuem  Silberknrant ,  14-Thalcrfuss):  0,5714286  Tblr. 

=  41  Grot  0,714  Schwären. 

d)  in  Convention« -Kurant  oder  im  20-Goldenfusse:         Fl.  =  0,8163265  Fl.  = 

•  48  Xr.  3,918  Pf. 

e)  in  bremer  Wahrung,  in  Looisd'or  oder  in  Pistolen  zu  5  Thlr.  (h  107 %  Proc): 

0.(532800)...  Thaler  =  38  Grot  1,808  Schwären. 
/)  in  hamburger  Bank- Währung:  V%9  mm  1,13265306  Mrk.  B°.  =    1  Mrk. 
2  Schill.  1,469  Pf.  B°. 

g)  in  hamburger  oder  lübisthem  Kurant  (35  Mrk.  Kur.  a.  d.  k.  Mrk.  f.  S.): 

ls/7  Mrk.  Kur.  =1,42857143  Mrk.  Knr.  m  1  Mrk.  6  Schill.  10,286  Pf. 
Kurant« 

h)  in  französischer,  belgischer,  schweizer  und  sardiniseber  Währung  (52Vi  Frk.  od. 

Lire  a.  d.  küln.  Mrk.  f.  S.):  2,142857  Franken  (Lire)  =  2  Franken 
I4V7  Centimen. 

i)  in  niederländischer  Währung  (24 3A  Fl.  a.  d.  küln.  Mrk.  f.  S.):   1  %6  Fl.  = 

1,020408  Fl.  =  1  Fl.  2  Cents  ca.  niederländisch. 
k)  in  britischer  Währung  (die  k.  Mrk.  f.  S.  ä  93/4  0  zu  50  Pence  Sterl.):  = 

0,082908163  Lstl.  —  1  Schill.  7.898  Pence  Sterl. 
/)  in  dänischer  Währung:   a7/„  =  0.755102  Reicbstbaler  =  72,490  Schillinge 

Reichsgeld. 

m)  in  neuer  schwedischer  Währung,  Silber-  oder  Speciesgeld  (seit  1845): 
1,49698387  Rthlr.  =  1  Rthlr.  23  Schillinge  3,421  Stüber. 

11)  in  russischer  Silber  Währung:  a%9  =  0,5306122  Silberrobel  =  ca.  53  Kopeken 
Silber. 

Wirklich  geprägte  Landesmünzen  Baiems  der  gegenwärtigen 

Zelt. 

A)  In  Golde:  Dukaten,  nach  gewöhnlicher  Annahme  zu  5%  Fl.  und  gesetzmässig 

67  Stuck  aus  der  rauhen  Mark  zu  23%  Karat  fein. 

B)  In  Silber:  1)  Zufolge  der  Münzconvention  vom  25.  August  1837. 

Gulden  und  halbe  Guldenaiücke ,  im  241/,  -Guldenfusse,  gesetzmässig  zu 
9/,e,  oder  14  Loth  7'A  Gran  fein. 

2)  Nach  dem  Müntvertrage  vom  30.  Juli  1838. 

Vereins  -  Münzen  (anch  verschiedene  dergleichen  als  Geschichtstbaler)  zu 
3 Vi  Gulden  =  2  Thaler  des  14 -Thalerfusses,  9/,0  fein. 

3)  Nach  dem  Münzoertrage  vom  27.  Marz  1845. 

Zwei  Guldenstücke,  in  der  Ausbringungsart  der  ganzen  und  halben  Gnl- 
denstücke. 

Noiack.  32 
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Silber-  Scheidemünze,  seit  1837  und  1839: 
6-  und  3 -Kreuzerstücke  im  27  -  Guldenfnsse ;  seit  1839  auch  1  Kreuzer 
stücke  im  28  -  Guldenfusse. 
Siebe  die  Münztabeilen. 
C\  In  Kupfer  sind  früher,  namentlich  1906,  Kreuzerstücke  in  Bniern  geprägt 
worden,  und   auch  neuerlich  wieder  Stücke  au  1  Kreuzer,    dann  zu 
2  Pfennigen  oder       Kreuzer  und  zu  1  Pfennig  oder  %  Kreitzer. 

Wirklich  geprägte  Gold-  und  Silbermünzen  der  frühern  Zeit,  be- 
sonders aus  dem  18.  Jahrhundert,  sind  folgende: 

A)  Goldmünzen:  Dukaten,  wie  noch  gegenwärtig;  Goldgulden  der  Stadt  Würz 

bürg,  sowie  altbaiersche,  gesetzmäasig  93.4054  Stück  auf  die  kölnische 
Mark  fein  Gold.  Karolinen,  einfache,  zu  11  Fl.»  sowie  dergl.  halbe  und 
Viertel,  zu  5%  und  VU  Fl.  Afoxdor  (Pistolen),  einfache,  und  doppelte, 
zu  7%  und  zu  14%  Fl.;  wie  die  Karolinen  meint  18'.,  Karat  fein. 

B)  Silbermünzen:   Conventions  -  Speciesthaler ,  gnnze  und  halbe  (oder  Conven- 

tions -Guldeo),  auch  verschiedene  derartige  ganze  als  Geschichtst baier. 
gesetzmäßig  13y3  Loth  fein.  Ganze  und  halbe  Kopfstücke ,  zu  24  und  zu 
12  Kreuzern  im  24- Guldenfusse,  die  kölnische  Mark  fein  gesetznsässig  zn 
60  und  120  Stück.  Ferner  seit  1809  bis  1837:  Kronenthaler ,  zu  2  Fl. 
42  Xr.,  gesetzmässig  9a,/,M  =  9,08366534  Stück  in  der  Mark  fein 
Silber.  Damn  auch  in  Süber  -  Scheidemünze :  6-  und  3  -  Kreuzerstücke 
in  einem  26 -Guldenfusse,  sowie  1- Kreuzerstuck«  in  einem  27 -Gulden 
Isias, 

Siehe  übrigens  die  Münztabellen. 

Von  fremden  Münz  Sorten  kursiren  vornehmlich  :  kaiserliche  österreichische  und 
holländische  Dukaten,  veränderlich  zu  5  Fl.  30  bis  36  Xr. ;  preussische  Friedrichd'or, 
braunsebweigische ,  hannoversche ,  dänische,  sächsische  und  andere  goldene  5-  und  10- 
Tbalerstücke,  sogenannte  Pistolen  oder  Louisdor,  zu  9  Fl.  28  bis  9  Fl.  40  Xr.;  nie- 
derländische Wilhelmd'or  oder  ebemal.  10 -Guldenstücke,  französische  20  Krankenstücke, 
englische  Sovereigns  und  österreichische  Souveränd'or  zu  veränderlichen  Preisen;  fran 
zösische  Neotbaler  und  5- Frankenstücke ,  Letztere  meist  zn  2  Fl.  20  Xr.,  brabanter  u.  a. 
Kronentbaler  zu  2  Fl.  42  Xr. ,  Conv. - Speciesthaler  zu  2  Fl.  24  Xr.,  preußische  u.  a. 
Thaler  des  14-Thalerfasses  gewöhnlich  zu  1  Fl.  45  Xr.;  wie  such  aus  dem  hiesigen 
Kurszettel  zn  ersehen  ist. 

Papiergeld.  F.in  solches  bilden  die  Noten  der  ;  baierschen  Hypotheken-  u.  Wechsel- 
bank; siehe  unten  die  Rubrik  „Bank". 


München  ist  zwar  kein  eigentlicher  Wechselplatz  und  richtet  sich,  wie  such  jetzt 
Nürnberg,  hauptsächlich  nach  den  Kursen  von  Augsburg  und  Frankfurt  a.  M. ,  doch 
werden  in  München  wöchentlich  einigemal  eigene  Kurszettel  nach  folgenden  Kursnonnen 
ausgegeben.  Die  nachstehenden  Kurse  sind  vom  16.  März  1854,  die  in  Parenthese  ge- 
stellten von  verschiedenem  neuen  Datum.  Sie  verstehen  sich  sämmtüch  in  süddeutscher 
Währung  oder  im  24  %  -  Guldenfusse. 
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Kursnotirung 
ron  München  auf: 


Wechself r  ist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


\  tu» t'TiI.i  im  .  . 

Aug  sburp  .  .  . 

Berlin  

Frankfurt  a.  M, 
Hamburg  .  .  .  , 

Lripilg  

London   

Nürnberg .  .  .  . 

Pari»  

Wifn  


I  a.ü  Monate  dt 


kurze  Sicht,  2  u 
3  Monate  dato 


kurze  Sicht. 


kurze  Sicht  2  u. 
3  Monate  dato, 
kurze.  Sicht.  1'/, 
u.'>  Monate  dato, 
kurze  Sicht. 

kurze  Siebt  und 

1  Monate  dato, 
kurze  Sicht. 

kurze  Sicht.  I  u 

2  Monate  dato, 
kurze  Sicht,  2  u 

3  Monate  dato. 


Kars  der  Gcldsortcn. 

Dukaten  ,  holländische  u  kaiserliche  .  .  . 

Friedriehd'or  (d.  i.  Pistolen  verschiedener 
Art)  

do.,  preussischc  

Französische  20-  Frankenstücke  

Niederländische  10- Guldenstücke  (jetzige 
Wilhelmd'or)   7. 

Englische  Sorereigns  

Oestrrrvichische  Banknoten  ........ 


(l(X),  W%.  9>) 

106% 

1«>V«,  09%.  «»•/. 
(89'/.,  86*/.,  *«%) 
(106%) 
11.  45  ä  II.  41 

(100  a  99*/,) 
(94%,  94  ,  93%) 
94%,  94%,  94 


oder  iüddfHttche 
U  uhruntf. 


Guld 

5 

9 

W 
0 

9 
(II 


+  101%  Iiis  100%  Gulden  süddeutsche 
WtthmnK  oder  Im  "24%  Guldenfus.se  im 
1(11  Gulden  niederländisch  Kurant.  Der 
Kur»  auf  Amsterdam  Ist  in  den  hiesigen 
Kursblättern  selten  ausgefüllt. 
Gulden  Im  24%-GuldcnfUssc  in  München 
für  luo  Gulden  im  24%  Guldenfiisse 
oder  83'/»  Gulden  augshurger  Kurant 
auf  Augsburg. 
Gulden  im  24%  Guldcnfuste  für  60  Thlr. 

kreussisch  Kurant,   oder  ehciisovielc 
.reuzer  im  24%-Guldenfiisse  für  IThlr. 
preussurb  Kurant. 
Gulden  im  24 Vi- Guldenfuss«  fflr  100  Fl. 

derselben  \N  ährung  fh  Frankfurt  a.  M. 
Gulden  im  24%  Guldenfusse  für  100  Mark 

lianco. 
Wie  auf  Berlin. 

±  11  Fl.  4:»  Xr.  I  11  Fl.  41  Xr.  im  24% 

Guldcnfusse  für  1  Pfund  Sterliim. 
Gulden  im  21% -Guldenfuss«  für  tOü  Fl. 

derselben  Wahrung  in  Nürnberg. 
Gulden   Im  24%  -  Guldenfassc   für  300 
Franken. 

Gulden  im  24'/,- Guldcnfusse  für  100  Gul- 
den sogenanntes  Conv.  Kurant  in  Wien, 

t'etzt    zahlbar    in   Papiergeld  (wiener 
(anknoten).   (So  am  30.  Jan.  18*.4.) 


Kreuzer. 

3j%  a  36V»  für  1  Stück  holländischen  und  kaiserlich 
I    österreichischen  Dukaten. 

3;»/,*  38%  für  1  Pistole,  toyenannttn  Friedridtd'or 

,  ,  oder  l.ouisd  or.  a  5  Thaler  Gold. 

6  »  '      für  l  Stück. 

SS  ;i  2fi 


47%  a  4>%'!f,,r  1  Störk- 


43  ky 45) 

95 


Gulden  im  24'./,  Guldenfiisse  für  100  Gill 
den   Onventions  •  Münze  Nennwert!). 

(So  am  90.  Januar  1854.) 


Anmerkung.  Die  amtlichen  münebener  Karszettel  geben  unter  den  Celdsortm- 
Kursen  zunächst  die  letzten  Preise  der  betreffenden  Sorten  in  Frankfurt  am  Main  nn 
nnd  daneben  diejenigen  in  München.  Die  Letztern  sind  aber  gewöhnlich  gar  nicht  ans 
gefällt,  mit  Ausnahme  der  österreichischen  Banknoten.  Anch  die  hier  oben  angege- 
bne« Geldkurse  sind  die  auf  dem  mönclicoer  Kursblatt  all  frankfurter  (vom  14.  März 
1854)  verzeichnete,  und  nur  derjenige  der  österreichischen  Banknoten  ist  ein 
saüncbener. 

32* 
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München. 


siebe  Augsburg. 
wie  Augsburg. 

riebe  unter  Augsburg.  —  Die  Stadt  München  hat  eine  2'/2proc.  Sebald  von  2'/* 
Millionen  Gulden,  welche  bis  1868  heimgezahlt  sein  soll  and  durch  Stadt- Schuldscheine 
zu  1000  ,  500  und  100  Gulden  repräsentirt  wird. 

Baicrschc  Maassc  und  Gewichte. 

L    Mit  Ausnahme  des  Kreises  Pfalz  ( Rheinbai ern). 

Längenmaass.  Der  Fuss  hat  12  Zoll  zu  12  Linien,  beim  Fcldmessen  10  Zoll  zu 
10  Linien,  und  ist  =  0.291859  Meter  =  129.38  pari«.  Lin.  Die  Klafter  hat  6  Fnss. 
dl.-  geometrische  Ruthe  10  Fuss. 

100  baiersclie  Fuss  mm  87,557  pfälzer  oder  rheinbaiersche  Fuss  == 

97,286  badisebe  Fuss.  II  103,313  leipziger  Fuss. 

95.756  englische    -  |  92,992  preuss. 

102,547  frankfurter  -  92.328  wiener 

101,845  hamburger  -  |!  101,874  würtemb.  - 

Die  File  =  9  Fuss  10 y4  Zoll  =  0.S33Ö15  Meter  =  369,272  paris.  Lin. 
100  baiersche  Ellen  =  69.419  pfälzer  oder  rheinbaiersche  Ellen  === 

138,836  badische  Ellen.  147,436  leipziger  Ellen. 

91,101  englische  Ynrds.  124.901  preuss. 

152,204  frankf.  Ellen.  106,905  wiener 

145,342  hamb.      -  ||  135,618  würtemb.  - 

Gammaass.  Für  Baumwollengarn  befolgt  man  das  englische  System.  Für  Leinen- 
garn ist  der  Haspel -Umfang  (Faden)  1  baiersche  Elle;  das  Strähn  bat  10  Schneller 
oder  Gebinde  zu  240  Fäden,  mithin  2400  Fäden  oder  Ellen;  30  Strähne  beissea  eis 
Huschen. 

Wegemaass.  Die  Meile  ist  die  deutsche,  wovon  15  =====  1  Aequatorgrad.  Sie  ist 
nach  amtlicher  Annahme  =  25421,6  baiersche  Fuss  ====  7419,5  Meter.  Die  bisherige 
Foststunde  (bis  in  1846)  «=  12'703  Fuss;  das  Doppelte  derselben  wurde  Oiausse'e- 
meile  genannt. 

Bergwerksmaass.  Das  Lachler  ist  das  alte  freiberger  von  3%  freiberger  Ellen  =» 
1,9425  Meter  =  5,980  alte  pariser  Fat»  oder  861,12  paris.  Lin. 

Feldmaass.  Das  Tagewerk,  der  Morgen  oder  Juchari  hat  400  Quadrat-Rathen  = 
34,0727  franz.  Aren  ==  1,3345  preuss.  Morgen  ==  0,5920  wiener  Joch. 

Brennlwlzmaass.  Das  Klafter  ist  6  Fuss  hoch  und  breit,  bei  31/,  Fuss  Scheitlänge, 
=  126  Kobik-Fus.  »  3.1325  Kubik-Meter  oder  Stercn.  Häuüg  ist  die  Scheiüänge 
auch  3  Fuss,  sodass  das  Klafter  dann  =  108  Kubik-Fuss  =  2,6850  Stereo. 

Getreidemaas*.    Der  Schaffet  oder  Schaff  von  6  Metzen  zu  2  Vierteln  ä  2  halbe 
Viertel  ä  2  Maassei  a  2  halbe  Maassei  h  2  Dreissiger  =  208  Maasskannen  des  Flüssig 
keitsmaasses  =  222,357  Liter  =  11209,584  paris.  Kubik  -Zoll. 

100  Schaffet  == 

148,238  badische  Malter.  II    222.357  französische  Hektoliter. 

300.U6J  brcuier  Scheffel.  |    404,570  preass.  Scheffel  od.  hamb.  Fass. 

76,409  engl.  Imp. -Quarters.  361,530  wiener  Wetzen. 

193,811  frankfurter  Malter.  |    125,465  würtemberger  Scheffel. 


Digitized  by  Google 


München.  501 

Beim  Hafer  werden  gewöhnlich  7  der  obigen  Met/co  auf  den  Schäflel  gerechnet. 

Kalkmaass  ist  dem  Getreideinaasse  gleich,  wird  aber  gehäuft.  Die  Muth  hat 
4  Schaffel» 

Flüssigkeit  smaass.  Die  Maasskanne  oder  Maass  =  43  baiersche  Decimal-Kubik- 
Zoll  =  1,06903  Liter  =  53,8023  pariaer  Kobik-Zoll.  Das  gewöhnliche  grössere 
Wein-  und  Handelsmaas*  ist  der  Schenk  -  Eimer  von  60  Maass  (Schenkmanss,  Kannen) 
ra  4  Quartel  =  64,1416  Liter  =  3233,534  paris.  Kobik-Zoll.  Der  Visir-Eimtr 
hat  64  Maass  und  ist  zugleich  Bier- Eimer;  das  Fass  Bier  hat  24  Eimer. 
100  Schenk- Eimer  = 

42,761  badische  Ohm.  64.142  französische  Hektoliter. 

44,246  bremer       -  29.509  haiuburger  Oxhoft. 

40,088  darmstädt.  -  93,362  preuasische  Eimer. 

1411,734  engl.  Imp.- Gallons.  113,314  wiener  Eimer  (a  40  w.  Maass). 

44,726  frankfurter  Ohm.  |     21,8*22  wurtemberger  Eimer. 

Handelsgericht.    Das  Pfund  von  32  Loth  za  4  Quentchen  ==  560  Gramm.  Der 
Leniner  hat  100  Pfund,  der  Stein  20  Pfund. 
1  Centner  oder  100  Pfund  =» 

112,000  badische  od.  darmst.  Pfd.  115,557  bainburger  Pfund. 

112,337  bremer  Pfund.  119,754  leipziger 

123,459  engl.  Pfd.  avdp.  119,732  preuss.  od.  bannöv.  Pfund. 

119,732  frankf.  leichte  Pfund.  99.998  wiener  Pfund. 

110,863      -     schwere     -  119.728  wurtemberger  Pfund. 

56,000  französische  Kilogramm.  112,000  deutsche  Zollpfund. 

Gold-  und  Silbergexoicht.  Die  baiersche  -  kölnische  Mark  =  233,950  Gramm  = 
0.99163  augsborger-  kölnische  Mark  =  1,00040  preuss.  Mark  =  0,83362  wiener 
Mark.  Eintbeilung  wie  in  Bbrlin.  —  An  einigen  Orten  bedient  man  sich  auch  der 
wiener  Mark. 

Frobirgewicht  ist  die  Mark  mit  der  unter  Bbrlin  angezeigten  Eintbeilung.  —  Ver- 
arbeitetes Silber  lat  vorschriftsmassig  13  Loth,  verarbeitetes  Gold  entweder  18  oder 
14  Karat  fein. 

Münzgeicicht  siebe  Zollverbin. 

Medizinal-  und  Apothekergemcht.  Das  Apotheker  -  Pfund  =  360  Gramm.  14  Apo- 
theker-Pfand —  9  Handelspfund.    Eintbeilung  wie  in  Bbrlin. 

IL   Im  Kreise  Pfalz  (Rheinbaiern). 

Hier  gelten  die  französischen  metrischen  Grössen  (siehe  Paris),  zum  Theil  auch 
die  in  Frankreich  bis  1840  gütig  gewesenen  sogenannten  Mesures  et  poids  usuels  (er- 
laubte Maasse  und  Gewichte).    Nur  da«  Brennholzmaass  macht  eine  Ausnahme. 

Ungenmaass.    Der  Fuss  vor  12  Zoll  =       Meter;  die  Elle  *=  1  %  Meter. 

Brennholzmaass.  Die  Klofter  =  144  baiersche  Kubik-Fuss  =  3,580  Kubik 
Meter  oder  Steren. 

Getreidemaass.  Der  Hektoliter  wird  auch  in  4  Viernsel  zu  2  Simmer  a  4  Vierliug 
getbcilt. 

Gexiciit.  Der  Quintal  oder  Centner  =  100  Kilogramm  ==  2  deutsche  Zoll-Ccnt- 
ner;  ~  da*  Pfund  =  500  Gramm  oder       Kilogramm  =  1  deutsches  Zollpfund. 
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Bank.  Die  „  Baiersche  Hypotheken-  v.  Wechselbank"  wurde  i.  J.  1835  in  München 
eröffnet,  und  ihre  Dauer  wurde  auf  99  Jahre  festgesetzt.  Das  Kapital,  ursprünglich 
10-  Millionen  Golden,  vertreten  dorch  auf  den  Namen  lautende,  durch  Indossament 
übertragbare  (Behufs  der  (Jebertragung  aber  bei  der  Bank  vorzulegende)  Actien  zu 
500  Gulden,  wurde  mehrfach  erhöht  und  beläuft  sich  seit  1853  auf  20  Millionen  Gulden, 
seine  statutenmässige  Höhengrenze.  Operationen:  Darleihen  auf  Hypotheken  (dazu  % 
des  Bankkapital»);  Discontiren;  Beleihung  von  inländischen  StaaUpapieren ,  Gold  und 
Silber;  Girogeschäft;  Annahme  von  Depositen  zur  Aufbewahrung;  verzinsliche  Annahme 
von  Geldern;  Notenausgabe.  Ausserdem  betreibt  die  Bank  eine  I ^bensv ersieh erungs- 
und  Leibrenten- Anstalt,  sowie  eine  Mobiliar- Feuer oersicherungs  -  Anstalt  and  eine 
Kapital  -  Versicherungs  -  Anstalt  für  Kinder.  Sie  hat  das  für  Baiern  ausschliessliche 
Recht  zur  Noten  -  Ausgabe.  Die  Gesammtsumme  der  Banknoten  darf  4/10  dei  Kapital- 
stocks, sowie  8  Millionen  Gulden  nicht  überschreiten  und  moss  für  %  mit  dem  Doppel- 
ten beliebener  Hypotheken,  für  mindestens  durch  baaren  Kassenvorrath  gedeckt  sein. 
Die  Noten  dürfen  nicht  unter  10  Gulden  lauten,  bestehen  gegenwärtig  in  Abschnitten 
zu  10  und  zu  100  Gulden  und  werden  bei  den  Staatskassen  in  Zahlung  angenommen. 
Ende  1852  belief  sich  die  Notenausgabe  auf  das  statutenmässige  Maximum  von  8  Mill. 
Gulden.  Als  feste  Dividende  werden  3  Procent  gezahlt,  ausserdem  aus  3/4  des  bleiben- 
den Reingewinnt  eine  veränderliche  Superdividende ;  beide  werden  halbjährlich  (1.  Januar 
und  1.  Juli)  gegen  Coupons  berichtigt.  /4  des  Reingewinns  kam  zum  Reservefonds, 
bis  dieser  die  Höhe  von  1  Millionen  Gulden  erreicht  hatte,  was  Ende  1853  der  Fall 
war.  Für  das  erste  HalbjaJw  1353  wurde  als  Dividende  (l'/a  Proc.)  und  Superdivi- 
dende zusammen  3%  Proc,  d.  i.  17  Fl.  für  die  Actie,  für  das  zweite  Halbjahr  1853 
zusammen  24/5  Proc,  d.  i.  14  Fl.  für  die  Actie,  für  das  zweite  Halbjahr  1853  zusam- 
men 2%  Proc,  d.  i.  14  Gulden  für  die  Actie,  vertheilt ;  für  das  Jahr  1853  überhaupt 
betrugen  also  Dividende  und  Superdividende  6  7a  Proc,  d.  i.  31  Fl.  für  die  Actie. 
Eine  Zweigbank  für  Disconto-,  Leib-  und  Depositengeachäfte  besteht  in  Augsburg. 
Im  J.  1853  sind  General-  Agenturen  der  Bank  in  Hamburg  und  Bremen  errichtet  wor- 
den, und  weitere  Ausdehnung  wird  beabsichtigt.  Mit  der  königlichen  Bank  in  Nürn- 
berg ist  ein  Vertrag  abgeschlossen  worden,  zufolge  dessen  dieselbe  seit  1.  Febr.  1854 
die  Einlösung  der  Noten  der  baierschen  Hypotheken  -  und  Wecbselbank  sowol  bei  ihrem 
Haupteontor  als  bei  dessen  Filialen  besorgt. 

Handelskammer.  Wechsel-  und  Merkantilgericht  erster  Instanz.  München  -salzbur- 
ger Eisenbahn  -  Gesellschaft.  München  -aachener  Feuerversicherung*- Gesellschaft.  All- 
gemeine Brand- Versicherungs -Anstalt.  Hagelversicherung*  \  er<  in  für  das  Königreich 
Baiern.  (Die  Versicherungs- Anstalten  der  Bank  siehe  oben.)  Schrannen-  oder  Ge- 
treidcballc.  Münzstätte. 

Märkte.  Die  zwei  jährlichen  bedeutenden  sogenannten  Dulten  dauern  je  14  Tage; 
die  erste  beginnt  am  Dreikönigstage,  die  zweite  am  Jncobitage.  Im  Juli  wird  ein  ilvll- 
marktt  im  November  ein  Hopfenmarkt  gehalten. 


Münster, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  in  der  preussischen  Provinz  Westfalen, 
an  der  Aa.    25'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlworth  jetzt  wie  Bbrlin. 

Kursverhältnisse.  Da  Münster  kein  Wechselplatz  ist,  so  richtet  man  *ich  gewöhn- 
lich nach  den  Kursen  von  Düsseldorf,  Elberfeld  und  Köln,  mit  Berücksichtigung  der 
Kursnotirungen  von  Krankfurt  a.  M. 
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Früherhin  and  bis  1804  hier  bestandene  Rcchnungsweiso,  Münzen 

und  Zahlwerth  derselben. 

Man  rechnete  im  vormaligen  westfälischen  Hochstift  u.  bistbum  Münster  gewöhnlich 

nach  Re  ichsthalern  zu  28  Schillingen  a  12  Pfennig e, 
in  dem  Zahlwerthe  des  20- Guldenfusses,  bis  gemäss  Verordnung  vom  13.  Mai  1604, 
in  Folge  der  Einverleibung  in  die  preußische  Monarchie,  die  Rechnungsart  nach  dem 
l>reas»ischen  Kurantfusse  eintrat.    Das  ältere  Verhältnis.«  der  hiesigen  Rechnungsmünzen 
war  folgendet: 

1  Reichstbaler  =  1 '/2  Relchsgulden  =  8  Blatufiser  ss  28  Schillinge  = 

36  Mariengroscben  b  336  Pfennige  ==  672  Heller. 
An  ehemaligen  SUbermünztn  dV*  Hochttifts  hatte  man:  ganze,  halbe  nnd  Viertel- 
Conventions- Gulden  20  24,  12  und  6  Mariengroschen,  ferner  Sechstel-,  Zwölftel-  und 
'/,,- Reichst  balerstücke,  nebst  einfachen  und  doppelten  Schillingen.    In  Kupfer  waren 
in  CJinlaof:  1,2-,  3-  und  4  -  Pfennigstfieke. 
Maassc  nnd  Gewichte 

sind  die  preussischen ;  siehe  Bkrlin.  —  Beim  Garnmaass  halt  der  Haspel  3  Ellen; 
das  st il i  k  bat  40  Gebinde  zu  50  Fäden,  also  6000  Ellen.  (Die  alte  munsttrsche 
EU*  —  0,58313  Meter  es*  258'/2  paris.  Lin.  s=  0,87434  preuss.  Ellen.) 

Handelsanstalten  ete. 

Contor  der  preussischen  Bank;  siehe  Bbrlin. 

Westfälische  Provinzial- HUfskasse,  vou  den  Landständen  der  Provinz  Westfalen  i.  J. 
1831  mit  Thalern  Kapital  begründet,  zu  Ende  1844  mit  395'900  Thlr.  Ver- 

mögen, welches  i.  J.  1847  aus  Staatsmitteln  um  220'000  Thlr.  vermehrt  wurde.  Zweck 
und  Operationen  wie  bei  der  Prov.- Hilfskasse  f.  d.  Rheinprovinz;  s.  -Köln. 

Handelskammer  (seit  1854).  Der  „  Köln- Münster  -  Hngel  -  Versicherungs- Verein",  in 
Verbindang  mit  dem  Vieh -Versicherungs -Verein;  siehe  Köln. 


Stoncy, 

Ranzig,  Haoptstadt  des  franz.  Departements  Meurtbe,  unweit  der  Menrtke.  35'00O  Einw. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  Kursverhältnisse  gegenwärtig  wie 

Paris. 

Die  frühere  H C chnungS weise  in  dieser  Hanptstadl  des  sonstigen  Herzogthums 
Lothringen  war  zwar,  wie  im  alten  Frankreich,  »ach  Livres  tu  20  Sons  (Sols)  ä 
12  Deniers;  aber  der  Zalüwerth  der  lothringer  Valuta  war  um  29  %  Procent  geringer 
als  die  französische  Tournois -Valuta. 
Maassc  nnd  Gewichte 

sind  die  französischen  metrischen;  siehe  Paris.  —  Die  hiesige  alte  Atme  (Elle)  war 
0,63953  Meter  =  283  %  paris.  Lin.    Als  Gewicht  diente  früher  das  alte  pariser 
Markgewicht. 

Die  Caisse  de  Nancy,  eine  seilen- Bankanstalt.  —  HandeUkammer.  Gewerbe- 
kammer.    Handelsgericht.    Fabrikgericht.  Fenerversicherungs-Gesellschaft. 


Nanking, 

jetzt:  Kiangninufu ,  zweite  Stadt  Chinas,  in  der  Provinz  Kiangsu,  am  Jantsekiang. 
1  Million  Einwohner.  —  Wie  Kanton. 
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ffantes, 

französische  Seehandelsstadt  im  Departement  Nieder- Loire ,  an  der  Loire  nnd  anweit 
ihrer  Mündung.  lOO'OOO  Einwohner.  Der  eigentliche  Hafen  ist  die  Stadt  Paimboevf 
(4000  Einwohner). 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth  and  Kursverhältnisse  wie  Paris. 
Maas  so  und  Gewlohte 

■ind  die  französischen  metrischen;  Riehe  Paus.  —  Die  noch  vorkommende  Veite  (Flussig 
keitsmaass)  wird  hier  stets  =  7,7 Liter  gerechnet.  Die  Barrique  bat  30  Veite«  =  231  Liter. 

Platzgcbräuchc. 

Inländischer  Wein  wird  gewöhnlich  pr.  Barrique  von  231  Litern  und  gegen  baar  ver- 
kauft, Bordeaux-  n.  a.  südfranz.  Wein  pr.  Bordeaux-  Barrique  von  228  Litern;  alle 
dieae  Weine,  sowie  spanische  Weine,  Madeira  und  Spirituosen  pr.  Veite  (gegen  baar).  — 
Amerikanisches  Mehl  pr.  Fass  (Baril);  Hörner  pr.  104  Stück.  —  Indigo,  Kaffee,  Ka- 
kao und  rafiinirter  Zucker  werden  auf  3  Monate  Credit ,  die  andern  Artikel  auf  4  Mo- 
nate, von  15  Tagen  nach  dem  Kauftage  an  gerechnet,  verkauft;  bei  früherer  Zahlung 
1 '/,  Proc.  IHsconto  monatlich. 

Commissionsgebähr  auf  Ein-  und  Verkäufe  2  Proc,  DeLcredere  1  Proc.  für  die 
obigen  Creditfristen.    Waaren- Courtage  '/4  Proc  von  beiden  Seiten. 
Baaken.    Die  Bank  von  Nantes  war  früher  eine  selbständige  Anstalt,  ist  aber  ISIS 
Zweiganstalt  der  Bank  von  Frankreich  geworden;  siehe  Paris. 

Die  Kasse  von  Nantes  —  Caisse  de  Nantes  — ,  unter  der  Firma  Gouin  pere,  fils 
et  Comp.,  ist  eine  am  1.  Januar  1847  eröffnete  Actien -  Bankanstalt. 

Handelsanstalten  etc. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgeridit.  Industrielles  Museum.  Die  Societe  d'e'mu- 
lation,  zur  Aufmunterung  der  Industrie.  Acticngesellscbaft  für  die  DampfpacketschiffTabrt 
zwischen  Nantes  und  Brasilien.  Der  Lloyd  Nantais ,  ein  Assekuranz  -Verein.  Zwei  See- 
Versicherung«- Gesellschaften.  Schiffswerfte.  —  Im  Sommer  1852  war  die  Bildung  einer 
Actiengcsellschaft  für  die  Dampfscbifffahrt  zwischen  Nantes  nnd  den  bedeutendem  Häfen 
des  Mittelmccrs  im  Werke. 


NASSAU,  siehe  Wibsbadbn. 


Naumburg, 

Stadt  in  der  preussischen  Provinz  Sachsen,  an  der  Saale    lö'OOO  Eiow.  Wollmarkt. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  etc.  wie  Bkrun. 

Maasse  nnd  Gewichte  sind  die  preussischen;  siehe  Berlin. 

Messe.  Die  jährlich  stattfindende,  jetzt  bedeutungslose  Petri-Pauli-Messe  beginnt  am  29.  Jnni 
und  dauert  3  Wochen.  Zahltag  ist  der  Donnerstag  der  dritten  oder  Zablwoche,  jedoch 
kann  die  Zahlung  am  Dinstag  oder  Mittwoch  der  Zahlwocbe  geleistet  werden,  ohne 
dass  der  Remittent  sie  als  zu  früh  geschehen  anfechten  kann. 

Holzmesse  bei  Kosen. 

Die  jährliche  Holzmesse  bei  Kosen  (für  Langholz,  Breter  und  Bohlen)  beginnt  regel 
massig  am  Palmsonntage  und  erreicht  vor  dem  Charfrcitagc  ihr  Ende. 


NAVARRA,  siehe  Pawlowa. 
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Neapel , 

Napoli,  Hauptstadt  de«  Königreichs  gleiches  Namens,  die  grösste  Stadt  Italiens,  an 
einem  Bosen  des  Mittelmeeres.    420*000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen ,  Zahl  wer  th. 

Das  Königreich  Neapel  diesseits  der  Meerenge  rechnet  jetzt  gesetzmässig ,  wie  dies 
zum  Tbeil  auch  früherbin  der  Fall  war, 

nach  Ducati  ( neuen  Silber  -  Ducati )  oder  Ducati  di  Regno  (  Reiclisducati)  zu  100  Grana 

(Grani)  a  10  Cnvalli, 
oder,  wie  die  Eintheilong  früher  stattfand,  nach  Ducati  zu  10  Carliui  ä  10  Crana, 
wofür  man  jetzt  meist  den  Dvcato  ohne  Weiteres  zu  100  Grana  rechnet,  den  Grano 
aber  namentlich  bei  den  Kursverhältnissen  weiter  in  Hundertel- Grana  eintheilt; 
während  man  in  dem  Königreiche  und  der  Insel  Sicüien —  Sicüien  jenseits  der  Meer- 
enge —  bis  1818  rechnete  und  auch  grösstenteils  noch  jetzt  (s.  Palkhmo)  rechnet: 
nach  üncie  (Once)  tu  30  Tari  ä  20  (sicil.)  Grana,  die  Oncia  also  zu  600  sicU. 

Grana  (Grani), 

was  nach  dem  neuen  Münzgesetz  vom  20.  April  1818  jedoch  vorschriftsmässig  ge- 
schehen soll: 

nach  Ducati  (neuen  Silber -Ducati,  Dncati  di  Regno)  zu  100  Baiocchi  (statt  neapol. 

Grana)  ä  10  Piccioli  (statt  Cavalli); 
und  zwar  hier  und  dort,  das  beisst:  im  Königreiche  Neapel  wie  auf  der  Insel  Sicüien, 
ganz  in  derselben  Münzwährung,  nach  welcher  seit  dem  Gesetz  vom  20.  April  ISIS 
der  neue  Ducato  das  gesetzraässige  Münzgewicht  von  515  Acini,  bei  einem  Feinge- 
halte von  833%  Tausendtbeilen ,  also  von  %  fein,  haben  soll.  Es  gehören  hiernach 
gesetzmässig  12,23137415  neue  Silber- Ducati  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  (da 
die  hiesige  Libbra  Münzgewicbt  von  7200  Acini  oder  Grana  die  Schwere  von  320,759 
Gramm  hat);  erfahrungsgemäss  können  aber  füglich  im  Durchschnitt  12% j  =» 
12,303636  Ducati  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  gerechnet  werden,  wonach  der  durch- 
schnittliche Silber-  und  Zahlwerth  des  neuen  Ducato  (Ducato  di  Regno)  folgender  ist: 
<i)  in  preusaischem  Kurant  oder  im  14  -Thalerfusse :  1,132353  Thlr.  n  1  Thlr. 
3  Sgr.  11,647  Pf. 

b)  in  Conv.-Kur.  oder  im  20-Guldenf.:  1,617647  Fl.  =  1  Fl.  37  Xr.  0,235  Pf. 
r)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  W/fGMenfwe:  1,1)810 IS  Fl.  =■  1  Fl. 
58  Xr.  3,588  Pf. 

Der  Ducato  von  100  Grana  wird  in  Neapel  und  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich 
zu  4  Lire  25  Centesimi  italiani,  die  sicilianische  Oncia  von  600  sicil.  Grana  aber 
zn  12  Lire  75  Centesimi  italiani  oder  zu  ebensovielen  französischen  Franken  und 
Centimen  gerechnet. 

Verhältnis»  sämmtlichcr  neapolitanischer  Recbnungsmünzcn  früherer 

und  n 


Ducato,  Patucat 
Dvcato  dtl  (Patac- 
Hcguo.  cot). 

Tari. 

Carlini. 

Cin 
qmini. 

Publi- 
ca*. 

Grana. 

(Sicil. 
Baioc- 
Chi.) 

Tornesi. 

Quat- 
trini. 

Piccioli. 

Cavalli. 

'  l  : 

1 

5 

10 

40 

66% 

100 

200 

300 

600 

1200 

2% 

5 

20 

33  % 

50 

100 

150 

300 

000 

1 

2 

8 

13% 

20 

40 

60 

190 

240 

1 

4 

6% 

vi 

10 

20 

30 

60 

120 

1 

9% 

5 

7% 

15 

30 
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Es  ist  1  Grano  von  Neapel  =  2  Grana  von  Sicilien  oder  =  1  siciliacber  Baiocco; 
ferner  1  Grano  von  Sicüien  =  1  Torneae  von  Neapel;  —  aiehe  Pu.krmo. 

Wirklich  geprägte  Nationalmünzcn  des  Königreichs  Neapel  u .  der  Insel 
Sicilien  (beider  Sicüien),  seit  dem  Münzgesetze  vom  20.  April  1819. 

A.  In  Golde.    Einfache  OncHte  zo  3  Ducati;  doppelte  Oncelte  zu  .6,  fünffache 

zu  15  und  zehnfache  Oncette  zu  30  Ducati.  Vorschriflsmäasigea  Gewicht 
der  einfachen  Üncetta  S5  Acini ,  der  übrigen  Abtheilungen  der  Oncetta 
nach  Verhältnis«;  Feingehalt  996  Tausendtheile,  mit  3  Taasendtheilea 
Knpferzusatz  und  1  Tausendtheil  Remedium;  die  Oncetta  dem  venetianiachen 
Zecchino  ziemlich  gleichkommend. 

B.  In  Silber,    a)  Ducati,  in  dem  geaetzmässigen  Gewicht  von  515  Acini  und  dem 

Feingehalt  von  %  e=  833 %  Tauaendtheilen  oder  13  Loth  6  Gran.  — 
h)  Stücke  zu  12  und  zu  6  Cariini  e=a  120  und  00  Grana,  oder  ganze 
und  halbe  Scudi  (Thaler  oder  Piaster ) ,  von  verhältnismässigem  Ge- 
wicht und  gleichem  Gehalt  mit  den  Vorigen.  —  c)  Stücke  zu  2  Carlini 
=  20  Grana  und  zu  1  Carlino  an  10  Grana,  in  demaelben  Gebalt  und 
Verhältnis»  massigem  Gewicht. 

Hinsichtlich  dieser  in  dem  Münzgesetz  vom  20.  April  1818  vorgeschriebenen  Silber- 
sorten ist  aber  für  die  gegenwärtige  Zeit  Folgendes  zu  bemerken: 

In  den  Angaben  neuerer  Schriftatellcr  diesea  Lande»  vom  Jabre  1845  wird  ausdrück- 
lich auf  folgende  jetzt  beatehende  Auaprägung  der  Sübermüazen  hingewiesen,  wonach  zur 
Zeit  lediglich  folgende  fünf  Sorten  deraelben  auageprägt  werden: 

a)  Carlino,  auf  der  Inael  Sicilien  den  Namen    Taro"  führend,  gesetzmässig  51  %  Acini 

oder  41,61  Cocci  =  2,294  Gramm  wiegend,  mit  einem  Gewichts -Nach- 
laas  (Toleranz)  von  1  Acino  auf  daa  Stück,  bei  dem  mehrerwähnten  Fein- 
gehalte aller  nenern  Silbersorten  von  833  V3  Tauaendtheilen. 

b)  Due  Cariini ,  Silberstück  von  2  Carlini,  auf  der  Inael  Sicilien   Zwei-  Tari- 

Stück  genannt,  im  Gewicht  von  103  Acini  oder  83,23  Cocci  =  4,588 
Gramm.    Toleranz  angeblich  1  Acino  auf  das  Stück. 

c)  Sei  Carlini,  Sechs  Cariini  -  Stück ,  auf  der  Inael  Sicilien  Sechs-  Tari- Stück  ge- 

nannt ,  im  Gewicht  von  309  Acini  oder  249,69  Cocci ,  angeblich  auch  nor 
mit  1  Acino  Gewichtatoleranz  auf  daa  Stück. 

d)  Vodici  Carlini,  Zwölf  -  Carlini- Stück,  anf  der  Insel  Sicilien  Scudo  (Thaler), 

aowie  12- Tari- Stück  genannt,  von  618  Acini  oder  499,39  Cocci  ge- 
setzmäasigem  GewicIU  und  einer  Toleranz  von  2  Acini  auf  daa  Stück. 

Ferner  als  Silber- Scheidemünze  (ohne  Angabe  des  gesetzlichen  Gewicht* 
und  Gehalts): 

e)  Cinque  Grana,  piecola  moneta  dargento,  das  ist:   Stück  von  5  Grana,  kleine 

oder  geringe  Silbermünze  (nämlich  Silber- Scheidemünze). 
Der  gesetzüclu  Nachlas*  (ToUeranza)  ist:  1)  auf  den  Gehalt  der  Goldmünze  (die 
immer  dem  Nachwägen  überlassen  bleibt  und  ohne  gesetzliche  Bestimmung  einer  Ge- 
wichtatoleranz geblieben)  ein  Tausendtheil;  2)  auf  den  Gehalt  der  Silbermünze  im 
Allgemeinen :  drei  Tausendtheile. 

Siebe  die  MünttabeUen. 

<•  In  Kupfer  ( Monete  di  Ramr,  Kupfermünzen). 
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Die  gegenwärtig  —  seit  1818  und  namentlich  in  1845  —  im  Umlauf  befindliche 
Kupfermünze  bestellt  in  folgenden  vier  Sorten: 

1)  Mezzo  Grano,  halbes  Grano-Stück,  gewöhnlich  aber  „Tornese"  genannt, 

auf  der  Insel  Sicilien  die  Benennung  „Grano  siciliano**  (sicilischer  Grano) 
oder  „Mezzo  baiocco"  (halber  Baiocco)  führend,  zu  dem  gesetzlichen 
Gewicht  von  70  Acini  oder  56,56  Cocci. 

2)  Grano,  ganzes  oder  einfaches  Grano-Stück,  zwei  Tornesi,  auf  der  Insel  Sici- 

lien gewöhnlich  Baiocco"  oder  auch:  Due  grana  siciliani  (sicilisches 
Zwei- Grana- Stück)  genannt,  von  140  Acini  oder  113,13  Cocci  gesetz- 
mäifligem  Gewicht. 

3)  Due  Grana  e  mezzo,  Drittlialb- Grana- Stack,    also  von  fünf  Tornesi,  ge- 

wöhnlich Cinquina  (d.  i.  fünf  Tornesi)  genannt,  welches  auf  der  Insel 
Sicilien  die  Benennung:  Cinque  grana  siciliani  o  due  baiocchi  e 
(sicilisches   Fünf- Grana-  oder  2% -Bajocchi- Stück)  führt,  im 
lieben  Gewicht  von  350  Acini  oder  283,82  Cocci. 

4)  Cinque  Grana,  Fünf  -  Grana  -  Stück  =  zehn  Tornesi,  auf  der  Insel  Sicilien 

unter  der  Benennung  von  „  Dieci  grana  siciliani  (dieci  Tornesi)  o  cinque 
baiocchi"  (sicilisches  Zehn -Grana-  oder  Fünf- Baiocchi- Stück)  be- 
kannt, von  700  Acini  oder  565,65  Cocci  gesetzmäßigem  Gewicht. 

Die  In  früherer  Zeit  und  bis  zum  Jahre  1818  geprägten  Rcichsmnnzen 
des  Königreiches  Neapel  sind  vornehmlich  folgende; 

A.  In  Golde:  2- ,  4-  und  6-  Ducati  Stüde,  xu  20,  40  und  m  neapolitanischen  Carlini,  so- 

wie unter  der  Regierung  Joachim  Napoleons,  von  180J  bis  1613,  nach  dem  franzö- 
sischen Münzfusse  ausgeprägte  20-  und  40 -Lire  -  (Lire  italiaoe-)  Stücke. 

B.  I  n  S 1 1  b  e  r     Gante  und  kalbe  Ducati  —  letztere  aueb  Pataccas  genannt  —  tu  100  und  zu 

50  Grana;  —  t/ante  und  halbe  Scudi,  zu  12  und  zu  6  Carlini;  —  Silberstücke,  ge- 
nannt Turi ,  und  zwar  a)  alte  Tari,  und  b)  seit  1784  u.  s.  w.  neue  Tari ,  die  neuen 
Tari  zu  2  Carlini  20  Grana;  —  einfache,  twei-,  «frei-  und  vierfache  Carlini.  — 
Ferner  die  unter  dem  Könige  Joachim  Napoleon  %  von  1809—1813,  nach  dem 
französischen  Münzfusse  ausgeprägten  Silliersorten  tu  5  und  zu  2  Lire  itaJiane  ,  so 
w  ie  zu  1  and  zu  Lira  iUlfana. 
Siehe  die  JUünztabeUen. 

CS  In  Kupfer:  Gante  und  halbe  Publiche  su  18  und  zu  9  Cavalll;  gante  und  halbe  Grana 
oder  Tornesi  zu  12  und  zu  6  Cavalli,  dann  auch  Qttattrini  zu  4  Cavalll,  sowie 
Stücke  zu  3  Caealli  und  zu  1  Caeallo  oder  Calto.  —  in  der  letzten  Zeit  vor  und 
bis  sollen  jedoch  in  Kupfer  nur  Stücke  zu  1 ,  1% ,  2 ,  2'/, ,  3 ,  4  uud  5  Grana, 
sowie  zu  3  und  zu  6  Cavalll,  geprägt  werden  sein. 

Fremde  Münzsorten.  Die  fremden  Silbermünzen  sollen  hier  nur  nach  dem 
gesetzlichen  Tarif  com  8.  und  28-  Mai  1818  angenommen  werden  und  sind  in  dem- 
selben angeblich  nach  ihrem  innern  Werthe  berechnet.  Die  fremden  Goldmünzen 
dagegen  sollen  nur  als  Waare  angesehen  werden  und  ihren  veränderlichen  Preis,  den 
Umständen  gemäss,  finden.  Im  grossen  Handelsverkehr  richtet  man  sich  wenig  oder  gar 
nicht  nach  solchen  Tarifirungen ;  jener  Münztarif  bat  auch  bereits  ein  Alter  von  36  Jahren 
erreicht,  und  sein  näherer  Inhalt  kann  hier  unberührt  bleiben.  Spanische  Piaster  waren 
nach  dem  Dekret  vom  13.  April  1818  zu  124  Grana  daa  Stück  tarifirt  worden.  — 
Siehe  übrigens  »nifer  den  Kursverhältnissen  den  Kurs  der  Gold-  und  Silbersorttn. 

Verhältnis*  des  Goldes  zum  Silber. 

Dieses  Verhältnis*  stellt  sich  nach  der  neuern  gesetzmassigen  Münz  -  Ausprägung 
teit  1818  wie  1  zu  15,20789  oder  etwas  Wenige»  über  15'A. 
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Wechsel-  und  Geldkurse.   (Vom  18.  Mai  1854.) 


Neapel  wechselt  auf: 


Amsterdam  

Ancona   

Augsburg  (Augusta).  . 

Floren«   

Frankfurt  a.  M  , 

Frankreich,  namentlich 
Lyon  

Marseille  

Paris  

Genua  

Hamburg  

Llvorno.  .  .  ;  

London   

Mailand  (Milano)  

Mcasiua  

l'alrrmo  

Petersburg  

Rom  (Rom*)  

Triest  

Venedig  (Venezia).  .  .  . 
Wien  (Vieuna)  

Auf  folgende  inlän- 
dische Plätte: 

Aquila  


Avellino,  Bari,  L'hieti, 
Campohasso,  (osenza, 
Foggia  Lecce,  Monte 
leone,  Potenza.Reggio, 
Salerno  u.  Teramo  .  .  . 


Wechsel frist 
(  Vno  ). 


80  Tage  dato. 
75  Tage  dato. 
80  Tage  dato. 
40  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 
35  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 
40  Tage  dato. 
30  Tage  dato, 
30  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 
30  Tage  dato. 
fO  Tage  dato. 
40  Tage  dato. 
70  Tage  dato. 


30  Tage  dato. 


21  Tage  dato. 


Veränderlicher 
Kurt,  (+) 


90  Tage  dato. 

Gratia 
48 

30  Tage  dato. 

109 

75  Tage  dato. 

57 

35  Tage  dato. 

18 

75  Tage  dato. 

47 

22 
22 
22 
22 
42 
18 
558 
18 

119 

(89 
110 
40 
18 
40 


Hunder- 
tel -  Gratia. 


50 

50 
50 
55 


45 


20 


85 


-) 

50 
G0 
50 


99 


Erklärung  der  Kursnotirung. 

für  1  Gulden  niederländisch  kurant. 

für  l  römischen  Scudo  in  Ancona. 

für  1  Guldeu  augsburger  Kurant. 

für  1  toskanisehe  Lira. 

für  l  Gulden  im  24'/t-Guldetifusse  (Kurs 
vom  5.  September  1&'»3.) 

für  1  Frauken. 

für  l  Lira  im. .v.i.  N 

für  1  Mark  hamburger  Hanko. 

für  l  toskanische  Lira. 

für  1  Pfund  Sterling. 

für  1  Lira  austriaca  effektiv  (in  Silber 
gelde). 


—       für  1  Scudo  von  12  Taxi. 


für  1  Silberrubel. 

für  1  römischen  Scudo. 

für  1  Gulden  Conv. -Kurant ,  jetzt  zahlbar 
in  wiener  Banknoten. 

für  1  Lira  austriaca  effektiv  (in  Silber- 
geide). 

für  1  Gulden  Conv.  -  Kurant ,  jetzt  zahl 
bar  in  wiener  Banknoten. 


Graiu  für  l  Ducato  von  100  Gr.u.H. 
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Kurs  der  Gold-  vnd  Silbersorten. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kvrsnotirung. 


Feine*  Gold  (zu  11  Ducati  10"/,«  Grana 
dir  Oncia  oder  Unze  =  '/„  Llhbra  od. 
Pfund  Gewicht)  


Feines  Silber  (zu  16  Ducati  38  Gran*  die 
Übbra  oder  das  Pfund)  

Neapolitanische  Goldmünzen  (Gold  beider 

Sicilien)  

spanische   Quadrupel  (Dublonen, 


Quadrupel  der  anerikan.  Republiken.  .  . 
Sli<che 


Sove 


.V  Frankenstücke 


456'/, 
1M»/i 

Wh 


+  7t  I'rocent  Aufgeld,  unter  vorheriger 
Anrechnung  des  nebenbenerkten  festen 
Preises. 

+  1  Procent  Aufgeld  oder  do.  Verlust. 

unter  vorheriger  Anrechnung  des  neben  ■ 

bemerkten  festen  Preises. 
Prämie  oder  Aufgeld. 

+  16  DucaU  55  Grana  für  1  Stück.  (Nach 

dem  Tarif  su  184  >,64  Grana.) 
±  18  Ducati  10  Grana  für  1  Stück, 
-r-  5  Ducati  66  Grana  für  1  Stärk. 

für  1  Stück.   (Nack  dem  Tarif  zu 


453,76  Grana.) 
Gratia  für  1  Stück.   (Nach  dem  Tarif  zu 
114,06  Grana.) 

Spanische  Saulenpiaster   125%  Grana  für  1  Stück. 

Die  vorstehend  ausgefüllten  Geldkurse  sind  vom  5.  September  1853. 
WcchsclrcchÜichc  Verhältnisse  etc. 

Durch  die  am  26.  Marz  und  31.  Mai  1819  erfolgte  Publikation  eines  neuen  allge- 
meinen Gesetzbuches  für  das  Königreich  beider  Si eilten  (des  Codice  per  lo  regno  dclle 
Due  Sicilie),  welches  mit  1.  September  1819  in  Wirksamkeit  getreten,  ist  im  Wesent- 
lichen nur  eine  nene  Bearbeitung  und  fast  ganz  treue  Cebertragung  des  italicniscb- 
französischen  Codice  di  cominercio wie  derselbe  unter  König  Joachim  Napoleon  bis 
1815  bier  bestanden,  also  das  französische  Handels-  und  Wechselrecht,  eingeführt 
worden.  Der  Wechseluso  ist  demnach,  wie  in  Frankreich,  30  Tage  vom  Tage  nach 
dem  Datum  des  Wechsels,  und  Respekttage  lind  nicht  zugestanden,  sondern  es  muss 
innerhalb  24  Stunden  nacb  Verfall  des  Wechsels  Zahlung  geleistet  oder  protestirt  wer- 
den ,  n.  s,  w.  —  Siehe  Paris. 

Wechsel -Kurtage  vnd  Wechsetstempel  waren  bisher  zu  %  Procent  angeordnet. 

Staatspapier- Korse.   (Vom  18.  Mai  1854.) 

5procentige  neapolita.i.cbe  Rente  ±  j  D      ,  b      ruf  m  Ducatj 

4procenttge  neapolitanische  Rente  ±90     >    i\i  „  ».  »h 

5Proc.  sidl.  Rente,  in  Certifikaten  a.  d.  Inhaber  ±    92%  J  Wenn*crllJ- 

Es  werden  bisweilen  aueb  die  Kurse  mehrerer  hiesigen  Actien- Unternehmungen 
notirt,  die  sich  säm tätlich  für  eine  Actie  verstehen. 

Wegen  der  Lieferungsgeschäfte  in  Fonds  siebe  weiter  unten. 

Staats papi cx*o  des  Königreichs  beider  Sicilicn. 

Die  früher  5proc.  Rente  der  consolidirten  Schuld  (Inscriptionen  auf  das  grosse  Buch) 
wurde  i.  J.  1844  in  eine  4proc.  verwandelt,  den  nicht  Einwilligenden  aber  der  Betrag 
al  pari  zurückbezablt.  Dagegen  wurde  i.  J.  1S49  eine  neue  5proe.  Rente  geschaffen 
durch  Aufnahme  einer  Anleihe  von  12  Millionen  Ducati.  Zinszahlung  bei  beiden  Klassen 
der  Rente,  gegen  Coupons,  halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli).  Für  beide  Gattungen 
Rente,  4  u.  5proc. ,  sind  von  einer  amsterdamer  Administration  (des  Hauses  Lamai- 
son  u.  Bonwer)  Certifikate  ausgegeben,  bei  welchen  der  Ducato  feststehend  =  2  Gul- 
den 20  Cents,  die  Lira  (auf  welche  auch  solche  Papiere  lanten,  d.  i.  im  Grunde  franz. 
Franken)  =  50  Cents  niederländisch  Ktirant  gerechnet  wird.  Die  Certifikate  der  5proc. 
buten  Iheils  über  25  Lire  Rente  (=  500  Lire  Kapital),  tbeils  über  12/2  DucaU 
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Rente  <=  250  Duenti  Kapital)  die  Certifikate  der  4proc.  über  20  Lire  Rente  {=  500  Lire 
Kapital).  Zinszahlung  aller  dieser  Papiere  bei  dem  gedachten  Hanse,  am  1.  Januar 
und  1.  Juli.  Eine  andere  Administration  (des  Hauses  Rothschild)  in  Paris  gibt  Certi- 
fikate (sogenannte  Re'ce'pisse's  dcTinitifs)  der  5proc.  Rente  aus,  in  Stucken  zu  25  Du- 
cati  oder  110  Franken  Rente  (=  500  Duc.  od.  2200  Fr.  Kapital),  den  Ducato  = 
4  Fr.  40  C.  gerechnet.  Zinszahlung  der  Certifikate  bei  dem  gedachten  Hause  am  1.  Jan. 
und  1.  Juli.  Endlich  sind  Certifikate  der  5proc.  Rente  auch  von  einer  neapolitanischen 
Administration  (und  von  Direktor  des  grossen  Buches  der  Schuld  verificirt)  ausgegeben, 
im  Betrage  von  je  12'/,  Dncati  Rente  (  =  500  Ducati  Kapital).  Der  Inhaber  einet 
Certiftkats  dieser  Art  hat  das  Recht,  es  in  eine  auf  seinen  Namen  lautende  wirkliche  Ren- 
ten -lnscription  umwandeln  zn  lassen.  Die  Zinsen  werden  in  Neapel  am  1.  Januar  und 
1.  Juli  zum  festen  Kurse  von  4  franz.  Franken  (sogenannten  Lire)  40  Centimen  pro  Du- 
cato bezahlt.  In  London  kauft  das  Haus  N.  M.  v.  Rothschild  u.  Söhne  Coupons  der- 
selben, nnter  Abzug  einer  Commimionsgebühr ,  indem  es  den  Ducato  zunächst  fest  = 
4  Franken  40  C.  rechnet,  und  dann  25  Fr.  65  C.  =  1  Pfund  Sterling.  Zu  diesen 
letztern  festen  Sätzen  wird  auch  der  londner  Kurs  der  neapolitanischen  5proc.  Rente  in  Lon- 
don auf  englisches  Geld  reducirt;  derselbe  wird  übrigens  gegenwärtigin  der  Regel  nicht  notirt. 

Seit  1850  ist  die  Staatsschuld  der  Insel  Sicilien,  im  Betrage  von  20  Millionen  Du- 
cati, in  eine  consolidirte  5prnc.  Schuld  verwandelt  worden.    Vcrgl.  Pau<rwo. 
Maassc  und  Gewichte  für  das  Königreich  diesseits  der  Meerenge. 

Längenmaass.  Der  Palmo  hat  10  Decime  zu  10  Centesimi,  oder  auch  12  Oncc 
(Zoll)  zn  5  Mlnnti,  und  ist  =  0,26455  Meter  =  117,274  paris.  Lin.  =  1  %0  sicil. 
Palml  mm  0.86796  engl.  Fuss  =  0,84291  prenss.  Fuss  =  0,83699  wiener  Fuss. 

Die  Canna  oder  Elle  von  10  Palmi  ==»  2,6455  Meter  =  1172,74  paris.  Lin.  = 
1,28125  sie».  Canne  =  2,89321  engl.  Yards  «  3,96664  preuss.  Ellen  =  3,39509 
wiener  Ellen.  —  Im  Handel  wendet  man  übrigens  immernoch  die  alte  Canna  (zu  3  Braccia) 
von  8  Palmi  an,  welche  =j  4/&  neue  Canne  aea  2,1164  Meter.  —  (Die  Zollsätze  auf  Ellen- 
waaren  sind  für  die  gesetzmäßige  Quadrat-Canna  von  100  Quadrat -Palmi  norrairt.) 

Der  Passo  (Schritt)  bat  7  Palmi,  die  Catena  (Messkette)  5  Passi. 

Wegemaass.  Der  Migtio  oder  die  Meile  von  1000  Passi  ist  y60  eine«  Meridian- 
grades =  1851,852  Meter.  Meter  =  1  Seemeile  oder  y4  deutsche  Meile.  (Ver- 
gleiche die  Seemeile  nnter  London.  ) 

Feldmaass.    Der  Moggio  von  10  Decime  zn  10  Centesime  oder  Quadrat -Caane  e= 
6,9987  franz.  Aren  —  4,0078  sicil.  Salme  =  0,17295  engl.  Acres  t=  0,27411  prciiw. 
Morgen  =»  0,12159  wiener  Joch.    (Der  bisherige  puglieser  Moggio  =  1200  Quadrat 
Passi.    6  Moggia  e=  1  Carro.) 

brennhol zmaass.  Die  Canna  da  legna  oder  Holz- Canna  ist  8  Palmi  hoch  und  breit 
nnd  4  Palmi  tief  (Scheitlänge)  mm  256  Kubik  -Palmi  =  4.73985  Kubik-  Meter  od.  Stercn. 

Getreidemaass.  Der  lomolo  von  2  Mezzotomoli ,  Mezzettc  oder  Halben  zu  2  Quarte 
(Viertel)  ä  6  Misore  (Maas*)  a  4  Quartarole  =  3  Kubik -Palmi  =  55,5451  Liter 
mm  2300,165  paris.  Kubik -Zoll  =  3,23067  sicil.  Tomoli  =  0.19102  engl.  Imp.- 
Quarters  =  1,01062  preuss.  Scheffel  oder  hamburger  Fass  bbb  0,90311  wiener  Heizen. 
Der  Carro  bat  36  Tomoli. 

Flüssigkcitsmaass.  Der  ßarile  (das  Fass)  von  60  Caraflc  ras  2,3562  Kubik  Palmi 
=  43,625  Liter  —  2199,26  paris.  Kubik -Zoll  «=  1,26869  sicil.  Bariii  =  9,60178 
engl.  Imp.  -  Gallons  «=  0,20080  hamburger  Oxhoft  =  0,63499  preuss.  Eimer  «  0,77069 
wiener  Eimer  (ä  40  wiener  Maass).  —  12  Bariii  =  1  BoUe  (Both);  2  Botti  =  1  Carro. 

(hl  wird  im  Grossliandel  (namentlich  nach  dem  Auslande)  nach  der  Salin»  (von 
16  Staja  zu  16  Quarti  ä  6  Misorelli)  verkauft,  worunter  man  jetzt  ein  Gewicht  von 
165 Rotoli  =«  147,31  Kilogramm  ~  294,62  deutsche  ZollpAind  versteht.    Der  Stajo 


Digitized  by  Google 


Neapel. 


:>JI 


also  —  10'/»  Rotoli.  An  Raum  -  Inhalt  ist  der  Stajo  =  10,0984  Liter  ==»  500,084  pari«. 
Kubik-Zoll.  Jene  Salma  von  165  Va  Rotoli  dient  fast  überall  als  Preis  -  Norm ,  während 
man  sich  aber  in  manchen  Erzeugung!  -  und  Spcditionsplätzen  für  die  Ablieferung  noch 
lokaler  älterer  Salme  von  abweichender  GröMe  bedient,  so  z.  B.  namentlich  in  Gallipoli 
neben  der  obigen  einer  alten  IjokalSalma  (getbeilt  in  10  Maja)  von  175  Kotoli;  fer- 
ner in  Bart  einer  Salma  (getbeilt  in  9  Staja)  von  190  Kotoli,  während  sich  hier  der 
Preis  für  eine  andere  nominale  Salma  von  170  Kotoli  versteht;  in  Taranto  einer  Salma 
(getbeilt  in  10  Staja)  von  199  Rotoli.  —  Die  übrigen  ältern  Lokalmans»e  sind  sehr  mannig- 
faltig. In  Calabrien  wendet  man  für  growe  Quantitäten  zum  Messen  die  Hotte  (das 
Botb)  an,  weiche  an  Gewicht  gewöhnlich  500  ältere  calabr.  Rotoli  (zn  12  Once)  = 
450  gesetzliche  neapolitanische  Rotoli  enthält,  im  Handel  aber  braucht  man  (wie  auch 
in  Gallipoli)  die  Botte  von  44  Staja  zu  10V3  Rotoll  oder  von  23/4  neapol.  Salme, 
welche  letztere  Botte  454*/3  neapol.  Rotoli  an  Gewicht  enthält.  —  (Im  Kleinhandel 
bedient  man  sieb  auch  des  Maasses  für  das  üel.  Gesetzmässig  sollen  die  etwa  in  An 
wendong  kommenden  Oel-Af<ume  genan  einem  Gewicht  [dem  Rotolo  und  dessen  deci- 
raalen  Thellen]  entsprechen,  dessen  Namen  sie  führen,  und  dieses  Gewicht  an  Oel  bei 
dessen  Temperatur  von  20  Grad  des  hundertteiligen  Thermometers  =  +  16°  Reaumur 
enthalten. ) 

HandelsgeinclU.  Die  Lihbra  oder  das  Pfnnd  von  12  Once  (Unzen)  =  320.759 
Gramm  ma  1,010685  sidl.  Libbre  =.  0,70716  engl.  Pfd.  nvdp.  =  0,69591  preuss. 
Pfand  s=ss  0,64152  deutsche  Zollpfund  ssa  0,57277  wiener  Pfund.  —  Der  Rotolo,  da» 
hauptsächliche  Handelsgewicht,  von  10  Decime  oder  1000  Trappesi .  hat  33 '/3  Once 
oder  27/9  Libbre  =  990,997  Gramm.  36  Rotoli  =  100  Libbre.  Der  Cantajo. 
Cantaro  (Centner)  oder  Cantajo  grosso  (schwere  Centner)  bat  100  Rotoli  =  89,100 
Kilogramm;  der  Cantajo  piecolo  (kleine  Centner)  hat  100  Libbre  =  32,076  Kilogramm. 

100  Rotoli  = 

178,736  bremer  Pfnnd.  190,537  leipziger  Pfand. 

196,431  engl.  Pfand  avdp.  190,502  preussi»che  - 

190,502  frankf.  leichte  Pfand.  ■]  112,298  siciliscne  Rotoli. 

176,390     -      schwere    -  159,103  wiener  Pfund. 

183^59  hainburger  Pfund.  178,199  deutseke  'Zollpfund. 

Gold-,  Silber-,  Münz-,  Medizinal-  u.  ApoÜiekergewickU  Die  Ubb ror  (das  Pfund) 
ist  die  obige,  eiogetbeilt  in  12  Once  zu  10  Dramme  (Drachmen)  ä  3  Trappesi  od.  Scrupoii 
(Scropoli,  Skrupel)  ä  2  Oboli  ä  10  Grani  oder  Acini.  Der  Medizinal- Aureo  bat  9  Oboli 
oder  t  V,  Dramme.  —  100  Libbre  =  137,161  preuss.  Mark  »  91,4408  preuss.  Me 
dizinnl-Pfund  «  114,294  wiener  Mark  =  76,3695  wiener  Medizinal- Pfund  = 
85,9387  engl.  Troy- Pfund. 

Probirgewicht.    Der  Feingebalt  der  edlen  Metalle  wird  gesetzlich,  wie  in  Frankreich, 
nach  Tausendtheilen,  Millesimi,  ausgedrückt,  im  gemeinen  Leben  aber  auch  noeb  beim 
Golde  die  Oncia  in  24  Carati  zu  100  Parti  (Tbetle),  beim  Silber  die  Lihbra  in  12  De- 
nari  zu  100  Parti  getbeilt.  -  Verarbeitetes  Gold  ist  12,  14,  16,  18,  20  od.  22  Caratl 
(Karat)  fein. 

Jmeelengewicht.  Der  Carato  von  4  Grani  zu  16  Scdicesimi  (Sechzehnte!)  == 
%»0  Oncia  Goldgewicht       0,205615  Gramm. 

Schiffslast.    Die  TonneUata  oder  SchlfWast  rechnet  man  zu  1140  Rotoli  Gewichts 
uaaren,  5'/.  Salme  Oel,  25  Tom« Ii  Getreide. 

Waaren- Courtage  in  Neapel  wird  gewöhnlich  mit  '/2  Procent  berechnet. 


in  Staatspapieren  und  Landesprodukten  (Oel,  Wein,  Getreide  etc.)  sind  verboten,  so- 
fern nicht  die  wirkliche  Existenz  des  besondern  Kanfgegenstandcs  (Ort,  Qualität,  Ur 
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«prang.  Gewicht  ctc)  nachgewiesen  ist.  Auf  Lieferung  verkaufte  Staatspapicre  Rind 
erst  zur  Zeit  der  Ablieferang  weiterverkäuflieb.  Jeder  Abscbluss  von  Getreidekäufen, 
welcher  nicht  binnen  24  Stunden  von  einem  öffentlichen  Mäkler  vidtmirt  und  in  das  be- 
treffende Register  eingetragen  worden  ist,  ist  nichtig.  „Getreide-  Wechsel*'  sind  giltig. 
sofern  sie  den  Vorschriften  des  Handelsgesetzes  gemäss  abgefasst  sind  und  die  früher 
bezeichneten  Angaben  über  Qualität,  Gewicht  und  Ursprung  enthalten. 

Banken  in  Neapel.  . 

1)  Die  Bank  beider  Sicilien  (Banca  dclle  due  Sicilie),  mit  d.  J.  1810  eröffnet,  ist 
mit  einem  Grundkapital  von  1  Million  Ducati  ausgestattet,  vertreten  durch  Actien  zu 
250  Ducati.  Sie  macht  Disconto-,  Depositen-,  Leihgeschäße  (auf  Gold,  Silber, 
Staatspapiere  n.  a.  Waaren),  sowie  Spekulationsgeschäfte  für  eigene  Rechnung,  gibt 
Noten  (Polizze)  aus,  die  dem  baaren  Gelde  gleich  umlaufen,  und  ist  die  Zahlmeisterin 
der  Regierung,  welche  Anweisungen  auf  die  Bank  ausstellt.  Ausser  den  eigentlichen 
Noten  gibt  die  Bank  auch  eine  andere  Gattung  Polizze,  nämlich  trockne  Anweisungen 
von  beliebigem  Betrage  (auf  sich  selbst),  gegen  bei  ihr  deponirte  Gelder  an  die  Order 
bezeichneter  Personen  aus,  welche  Papiere  durch  Blanco  -  Indossament  wie  baares  Geld 
von  Hand  zu  Hand  geben.    Die  Anstalt  hat  Zweigbanken  in  Palermo  und  Messina. 

2)  Die  Banca  fruttuaria  oder  Reotenbank,  i.  ).  1827  mit  GOO'000  Ducati  Kapital 
auf  Actien  zu  60  Ducati  gegründet.  Sie  gewährt  verzinsliche  Darlehen  gegen  Sicher- 
heit, nimmt  Gelder  verzinslich  an,  versichert  Gehalte  und  Pensionen  und  macht  kauf- 
männische Spekulationen. 

3)  Die  Banca  di  circolazione  a  garantia,  eine  Art  Girobank,  i.  J.  1833  mit 
400'000  Ducati  Kapital  auf  Actien  zu  40  Ducati  gegründet. 

4)  Die  Compagnia  stbezia  promotrice  delle  Industrie  nazionali,  auch  Banca  sebezia 
genannt,  i.  J.  1833  auf  60  Jahre  mit  1  Million  Ducati  Kapital  auf  Actien  zu  50«ucaU 
gegründet.  Sie  gewährt  verzinsliche  Darlehen,  macht  Wechselgescliäfte,  übernimmt  Ver- 
sicherungen ctc.  und  hat  ein  „belgisches  Bureau"  in  Brüssel. 

Handelsanstalton  ctc. 

Börse.  Handelskammer.  Die  anonyme  Handelsgesellschaft  (Societä  anonima  com 
merciale).  Die  parthenopeische  industrielle  Gesellschaft  (Societä  industriale  parteno- 
pea).  Eine  grosse  Anzahl  französischer  und  italienischer  Weinverbesserungs  -  Gesell- 
schaften. Mehrere  Dampf schifffahrts  -  Gesellschaf  len  für  das  Mittelmeer.  Neapel- 
Castellamare- Eisenbahn -Gesellschaft.  Viele  See-  u.  a.  Versicherun  gs- Gesellschaften. 
Münzstätte.  —  Alle  2  Jahre  eine  Industrie  -  Ausstellung. 

Mengen. 

Alljährlich  werden  in  Neapel  zwei  Messen  von  14tägiger  Dauer  gehalten.  Die  erste 
beginnt  am  19.  September,  die  zweite  am  20.  October. 


Ncucli&tel, 

Neufchdtel,  bmenburg,  Hauptstadt  des  schweizer  Kantons  gleiches  Namens,  am  neu- 
cbateler  See.    7500  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahl werth ,  Münzen.  * 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart ,  ihren  Zahl  werth  nnd  ihre  Münzen  siebe  unter 

dem  Artikel  Schvtkiz. 

Früherhin  und  bis  in  law  rechnete  man  im  Kanton  Neucbstel  in  folgenden  fünf  verschiedenen 
Währungen: 

1)  Im  gewöhnlichen  innern  Verkehr  allgemein  nach  neuchütder  lAvrtt  od«  Tranken  zu  20  Sons 
(«Ol»)  ä  12  Denier« ,  die  Livre  auch  zu  10  hiesigen  Batzen  k  4  Kremer ,  in  welcher  ncucbateler 
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Währung  38'/»  Livrcs  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  waren ,  indem  man  feststehend 
21  solche  Livrcs  =  '29  französische  Franken  (jetzige  schweizer  Franken)  annahm.  Es  wurde  näm- 
lich als  Grundlage  der  französische  und  schweizer  Ncuthaler  in  4'/t  neuchiteler  Livres  (oder  42  neu- 
chiteler Batzen) ,  sowie  auch  tu  5  französischen  Franken  60  Centimen  gerechnet  Der  französische 
und  schweizerische  neue  Louisd'or  galt  164/i  neuchiteler  Lirrea  (oder  168  Batzen),  der  brabanter 
und  deutsche  Krnnenthalcr  4  Livres  3  Sous  (oder  41 V»  Batzen ) ,  das  französische  5- Frankenstöck 
3%  Livre«  (oder  36'/4  Batzen),  das  französische  10  Frankenstuck  U'A  I  hres  (oder  146  Batxen). 
Nach  der  eben  erwähnten  Geltung  der  neuen  framötitchen  Münzen  waren  eigentlich  29  neuchiteler 
Livres  =  40  französische  Franken  (also  21  neuchiteler  Livres  «■  28*%*  französische  Franken),  waa 
mit  dem  oben  angegebenen  festen  Verhältnis*  fast  ganz  übereinkommt:  nach  dem  grossr&thlichen 
Dekrete  vom  1<S.  September  IK0  für  die  Reduktion  der  iltern  Währung  in  die  jetzige  schweizerische 
sind  gleichfalls  2V  neuchiteler  Livres  =  40  neue  schweizer  (oder  französische)  Franken  zu  rechnen. 
Nach  der  weiter  oben  mitgetheilten  festen  Annahme  war  der  Werth  der  neuchAteler  Livre  folgender: 
0,3#*>54  Thaler  oder  II  Sgr.  0,571  Pf.  Im  14  Thalerfusse  —  0.W6O77FI.  oder  31  Xr.  2,258  Pf.  Im  *J0-  Gul- 
denfusae  =>  0,644444  Fl.  oder  38  Xr.  2,667  Pf.  im  24>/fOuldenfuMe  —  1,380952  Franken  =  l  Franken 
38'/io  Centimen  in  französischer  oder  neuer  schweizer  Wahrung. 

2)  Im  gemeinen  Leben  beim  kleinen  Verkehr  in  älterer  Zell  nach  Livret  faiblrt  (schwachen,  ge- 
ringen Livres)  oder  Livret  /.ausnimmt  ( laasanner  Livres)  in  12  Sous  (Sous  gros)  k  12  Denlers 
faibles.  In  dieser  ideellen  Valuta  waren  2%  Livres  faihlcs  —  1  neuchiteler  Livre  der  gewöhnlichen 
neuchiteler  Wahrung,  oder  1  Livre  faibte  =  4  neuchiteler  Batzen,  sodass  also  95*/,,«  Livres  faihlea 
=  1  kölnische  Mark  lein  Silber  zu  rechnen.  (Nach  dem  oben  gedachten  grossrathlichen  Dekret  vom 
25.  September  1860  waren  für  die  Umwandlung  der  Geldsummen  in  Verträgen  also  29  Livres 
faibles  =  40  neue  schweizer  [oder  französische]  Franken  zn  rechnen.) 

3)  Im  Verkehr  mit  den  übrigen  Kantonen  und  mit  dem  Auslande  auch  nach  den  torigen  tchvteker 
Franken  oder  ichweiter  Livret  zu  10  Batzen  k  10  Rappen  (der  schweizer  Franken  auch  unmittelbar 
la  100  Kappen  getheilt).  Der  Ncuthaler  galt  4  schweizer  Franken  oder  40  schweizer  Batzen ,  und 
da  er  zugleich  5  französische  Franken  80  Centimen  galt  (siehe  oben),  also  20  schweizer  Franken  — - 
29  französische  Franken,  so  waren  hier  3i  V, •  schweizer  Franken  auf  die  kölnische  Mark  fein  {Silber 
zu  rechnen.  Der  französische  und  schweizerische  neue  Louisd'or  galt  16  schweizer  Franken.  (Nach 
dem  oben  erwähnten  grossrithlichen  Dekret  vom  25.  September  1860  sind  für  die  Umwandlung  der 
Geldsummen  in  Verträgen  zunächst  20  solche  (vorige)  schweizer  Franken  =  21  neuchiteler  Livres 
und  sodann  29  neuchiteler  Livres  —  40  neue  schweizer  (oder  französische)  Franken  zu  rechnen 
(siehe  oben) ,  sodass  hiernach  also  29  alte  schweizer  Franken  esa  4*2  neue  schweizer  (oder  französi 
sehe)  Franken  anzunehmen.) 

4)  In  denselben  Beziehungen,  namentlich  im  Wechselverkehr,  auch  nach  framötitchen  oder 
jetzigen  tchweiter  Franken  zu  100  Centimen  (jetzigen  schweizer  Rappen)  oder  zu  20  Sous  de  franc 
(Franken  Sous).   Siebe  SciIWEIZ. 

5)  Bei  Wechselgeschiften  in  älterer  Zeit  auch  nach  ehemaligen  französischen  Livret  toumoit  zu 
20  Soaa  tournois  ä  12  Deniers  tournois.  Der  Neuthaler  von  6  Livres  tournois  galt  zugleich  5  fran- 
zösische Franken  80  Centimen  (siehe  oben) ,  mithin  30  Livres  tournois  am  29  französische  Franken, 
und  demnach  waren  hier  54%«  Livres  tournois  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  rechnen.  Der 
französische  und  schweizerische  neue  Louisd'or  galt  24  Livres  tournois. 

In  ganten  Zahlen  verglich  man  hier  in  fester  Annahme,  wie  sich  au«  dem  Obigen  ergibt: 
20  alte  schweizer  Franken  =  21  neuchiteler  Livres  =  52'/,  Livres  faibles  =  29  französische  (oder 

neue  schweizer)  Franken  =■  30  Livres  tournois. 

Wirkliche  Landesmünzen  des  Kantons  NeuchAtel  (gröbere  Sorten 

bis  zum  Jahre  1799). 

A.  In  Golde  sind  nur  i.  J.  1713  Pistolen  oder  Friedrichdor  (nur  1000  Stück)  ge- 

prägt worden ,  gekeizmäuig  gegen  3S'/H  Stück  auf  die  kölnische  Mark  fein 
Gold,  bei  einem  Feingehalte  von  21%  Karat. 

B.  In  Silber:  Im  Jabre  1713  in   bedeutender  Anzahl:   Thaler  (weisse  Thal  er, 

Ecüa  blanca),  halbe  und  Viertel -Thaler,  8%  Stück  ganze  Tbaler  auf  die 
kölnische  raube  Mark  zu  13  Loth  12  Grän  fein  (mit  Remediom).  — 
Ferner:  Drittel -Tbaler  oder  achtfache  Piecetten,  oder  14 -Batzen-  oder 
56  Kreuzerstücke  von  1795  u.  1796,  und  Sechstel -Tbaler  oder  vierfache 
Piecetten,  oder  7 -Batzen-  oder  23 -  Kreuzerstücke  v.  1793  u.  1796;  beide 
10  Loth  S'/j  Gräo  fein.  Im  Jahre  1814  vom  Marschall  und  Fürsten 
Herthier:  Stücke  zu  2  und  zu  5  franzosischen  Franken,  ganz  nach  fran- 
zösischem Münzfussc,  überaus  selten. 
Ferner  in  älterer  Zeit  20 -Kreuzer-  oder  5- Batzenstücke  zu  12  Loth  fein; 
10- Kreuze rstücke  oder  2 ]/3 -Batzenstücke  zu  12  Lolh  fein;  —  in  neuerer 
Zeit:  höchst  geringhaltige  Kreuzer  und  halbe  Kreuzer,  zn  2  bis  17,  Loth 
Nosack.  33 
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fein,  sowie  Batzen  (znmThcil  nor  1 »/,  Lotb  fein)  und  halbe  Batzenstücke 

(zum  Tbeil  aar  Lotb  fein). 

Als  eine  eigentümliche  Silbergddausm « n zu ng  von  Seilen  des  Königs  von  Pretissen. 
Friedrich  Wilhelm  III.,  für  dies  Fürstenthum,  von  den  Jahren  1796  nnd  1799.  ob 
schon  nicht  in  bedeutender  Menge,  sind  hier  anzumerken: 

Sogenannte  klein*  Thaler  (Petita  Ecns)  oder  21  -Batzenstficke,  sowie  Verhältnis«- 
massig  14-,  10%-  and  7 -Batzenstücke  (oder  za  60  ,  40,  30  und  30  Soas  tournol», 
«lern  Werthe  nach),  wovon  die  gesetzmässige  Ausbringung  zu  16  Stück  für  die  grünste 
Sorte  ans  der  alten  französischen  Mark  nnd  zu  10  Denier*  —  13'/,  Loth  fein  erfolgen 
sollte,  während  aber  nach  der  in  Frankreich  vollzogenen  Prüfung  die  21  - Batzenstück« 
nur  einen  Feingehalt  von  12  Loth  13  Grän  =  0,795%»  fein  ergaben,  die  übrigen 
Stücke  verbältnissmässig.  Die  10%  -Batzenstucke  oder  halben  Kleinthalcr  wurden  auch 
nenchäteler  Viertel  -  Tbaler  genannt. 

Kursverhältnisse.    Man  richtet  sich  nach  den  Notirungen  von  Basel  (siehe  unter 
dem  Artikel  Bbrn,  Seite  103)  und  Genf. 

Maasse  und  Gewichte  des  Kantons. 

Die  künftigen  neuen  schweizer  Maasse  und  Gewichte  (von  1856  an)  siebe  unter 
dem  Artikel  Schwbiz.    Jetzt  gilt  noch  Folgendes: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Pied)  oder  Landfuss  (Picd  da  pays)  \on  12  Zoll  (Pouces) 
zu  12  Linien  (Lignes)  ä  12  Punkte  (Points)  =»  0,29326  Meter  =  130  pari».  Lin.  na 
0,97753  schweizer  Fuss  =  1  berncr  Werkschuh.  —  Der  beim  Ackermaasse  gebräuch- 
liche Feldfuss  (Pied  de  cbamp)  ssm  1 1  %  Landzoll  ==  0,28715  Meter  =  127,292  pari». 
Lin.  mm  0,95716  schweizer  Fuss.  —  Die  Klafter  (Toise)  =  10  Landfuss.  Die  Feld- 
ruthe (Pcrche  de  cbamp)  =  16  Fcldfuss.  Die  Rebenruthe  (Perchc  de  vigne)  für  Wcin- 
land  ses  16  Landfuss. 

Das  Ellcnraaass,  der  Stab  (Anne)  =  1%  Meter  =  492,551  pariser  Linie«  = 
1,85185  schweizer  Ellen. 

Feldmaass.  Die  Faux  (Fauhc,  der  Juchnrt  oder  Morgen)  von  2  Pause*  zu  8  Perchc* 
n  16  Pieds  oder  Quadrat -Feldruthen  =  54,0372  franz.  Aren  =  1,5010  schweizer 
Juchart.  —  Für  Weinland  dient  der  Üuvrier  von  16  Pieds  oder  Quadrat- Landruthen 
=  3,5226  Aren  =a  39,1396  schweizer  Qnadrat-  Ruthen. 

Brennholzmaass.    Die  Holzklafter  (Toise  de  bois)  von  10  Landfuss  Breite,  5  Land-  . 
fuss  Höbe  und  3  Laodfost  Tiefe  (Scheitläoge)  =  150  Kubik- Landfuss  =  3,7830  Kubik- 
Meter  oder  Stereo. 

Getreidemaass.  1)  Für  alle  Früchte,  ausser  Hafer:  Der  Muid  (Müdd)  von  3  Sac* 
zu  8  Emines  ä  24  Copeta  =*=  192  PoU  des  Flüssigkeitsmaasses  «  365,6241  Liter  = 
18'432  paris.  Kubik-Zoll  =  2,4375  schweizer  Malter.  —  2)  Für  Hafer:  Die  Ein- 
theilung  ist  dieselbe  (doch  heisst  die  %  Emine:  Picotin),  aber  die  Maasse  sind  um 
Vu  grösser,  daher  der  Afuid  ess  200  PoU  Flfissigkeitsmaass  assi  380.S584  Liter  = 
19*200  paris.  Kubik-Zoll  =  2,5391  schweizer  Malter. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Pot  oder  die  Maass  =  1,90429  Liter  =  96  paris.  Kubik- 
Zoll  t=i  1,26953  schweizer  Maass,  Die  Bosse  (das  Stückle)  von  24  Brandes  (Bücken) 
=  480  PoU  =  914,060  Liter.  Der  Afutd  (Führling)  hat  12  Setiers  (Scptiers,  Eimer) 
zu  2  Brochets  (Stützen)  a  8  PoU,  also  192  PoU  =  1  Getreideauid.  —  Die  Gerte 
(Karrenbütte)  in  Trestermost  hat  52  PoU,  die  Gerlc  Helles  aus  solchem  Must  382/»  PoU. 

Handelsgericht,  auch  Eisengewicbt  (Poids  de  fer)  geaannt.  Das  Pfund  (Livre)  von 
2  Marcs  zu  8  Onces  ä  8  Gros  ä  3  Deniert  ä  24  Grains  =  17  Unzen  altes  pariser 
Markgewicht  =■  520y,0  Gramm  =  1,0402  schweizer  Pfund  oder  deutsche  Zollpfund. 
Der  Quivtal  (Centner)  hat  100  Pfund. 
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Gold-  tind  Silbergewicht  ist  da*  alte  Markgewiclit  von  Paris  (siehe  diesen  Artikel). 
Dasselbe  wird  bier  in  reinen  Halbirungen  eingctheilt. 

Probirgeicicht.  Die  Feinheit  der  Gold-  and  Silberlegirnngen  wird  in  Tausend- 
theilen  (Milliontes)  bestimmt,  wie  in  Frankreich  (siehe  Pari*).  Verarbeitetes  Silhcr 
raoss  gesetzlich  900  Taasendtheilc  (=  19  Loth  14%  Grän  nach  deatschcr  Bezeich- 
nung), verarbeitetes  Gold  750  Ta  nscndtheile  ^ IS  Karat)  fein  sein.  Auf  Bestellung 
dürfen  auch  andere  Gehalte  geliefert  werden. 

Hypothckcnkassc. 

Die  Errichtung  einer  solcbcu  wurde  im  Juni  1S52  vom  grossen  Rathe  beschlossen  j 
und  bald  darauf  ins  Werk  gesetzt.    Sie  sollte,  neben  der  Benutzung  de«  Ertrage«  der 
Zesntcnloskäufc,  mit  l'2O0'000  Franken  dotirt  werden. 


Ufewcastle, 

am  Tync,   Handels-  und  Fabrikstadt  in   der   britischen  Grafschaft  Durham,  mit  den 
grössten  Steinkohlengrubcn  der  Welt.    90 '000  Einwohner.    Werfte  etc.    Der  Seehafen 
von  Newcastle  Ist  Shields  (35'000  Einwohner.  Werne). 
Rechnungsart ,  Münzen,  Zahlwcrth  siehe  London. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  die  englischen;  siehe  London,  anter  welchem  Artikel  auch  die  besondern  hiesigen 
Steinkohlen  -  Gewichte  and  -Mansse  angegeben  sind,  das  jetzige  Steinkohlen  -  Gewicht 
anf  Seite  410,  das  frühere  Maas»  auf  Seite  409. 

Platz£cbr&ucbc. 

Seefrachten  scbliesst  man  nach  dem  Ketl  und  rechnet  dasselbe  =  1  Kecl  Stein- 
kohle (siehe  London),  16  alte  Newcastle  Cbaldrons  Cinders  (vergleiche  Seite  410). 
100  Tonnen  Kohlcnthecr,  21  Tons  oder  420  ilundredweight  (=  17'010  Pfund  avdp.) 
sogenannte  schwere  Güter,  26  Chaldrons  Schleifsteine  (das  Chaldron  Schleifsteine  be- 
deutet eine  nach  deren  Grösse  verschiedene  Zahl,  z.  B.  1  Stück  von  S  Fuss  [ö8  Zotf], 
5  Stück  ä  5  Fuss,  36  Stück  ä  1  Fuss  o.  s.  w.),  2S  Körbe  Steinzeug,  60  Körbe  Glas, 
100  Gros«  Bouteillcn,  20  Oxhoft  oder  120  Säcke  Kicnruss,  7000  Stück  feuerfeste  oder 
lO'OOO  gewöhnliche  Backsteine. 

Der  Preis  der  Pottasche  und  der  Soda  versteht  sich  in  Pcnce  für  je  1  Procent  des 
Kail-  and  Natrongehalts  und  für  1  tluudrcdwcigbt  (von  112  Pfd.  avdp. ),  und  ist  ausser- 
dem für  die  höherhaltige  bedeutender.  —  Blech  wird  pr.  Kiste  \ erkauft,  die  bei  IC. 
IX.  IXX  und  IXXX  225  Tafeln,  bei  LDX  und  LDXX  100 Tafeln,  bei  SDX  und  SDXX 
200  Tafeln  enthält;  —  Fensterglas  pr.  Korb  von  12  Tafeln,  Bouteillen  pr.  Gruss  oder 
12  Dutzend;  Backsteine  pr.  1000  Stück;  Wetzsteine  pr.  Dutzend;  Schleifsteine  pr. 
Chaldron  (siehe  oben);  Mühlsteine  pr.  Stück;  —  Ziegenfellc  pr.  Dutzend,  Pferdebäate 
pr.  Stack,  andere  Häute  and  Felle  pr.  Pfand;  Dielen  pr.  Fuss,  Splittholz  pr.  Fnthom; 
Balken,  Planken  und  Krummbolz  pr.  Load  von  50  Kubikfuss;  schwed.  a.  archang.  Thcer 
pr.  Original -Tonne. 

Commissionsgcbühr  2  Procent. 


New -Orleans, 

UaopUtadt  von  Louisiana,  See-  and  Handelsplatz  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, am  Mississippi,  fast  24  deutsche  Meilen  von  dessen  Mündung  ins  Atlantische 
Meer.  160 '000  Einwohner.  Börse.  Handelskammer.  Mehrere  Assekuranz -Gescllschaf 
t*n  etc.  Münzstätte. 
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Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  *tehe  Nbw-Yoek. 

Wechsel-  und  Geldkurse  in  der  Hauptsacke  ebenfalls  wie  in  Nbw-Yosk. 

Man  unterhält  hier  regelmässig  Wechselkorse  auf  Ixmdon,  Poris  und  New  York,  meist  lang- 
Mchtig  ( 1 60  Tage  dato ),  sowie  auf  Havena  In  kurier  Sicht.  —  Am  26.  Aug.  1864  «Und  hier  der  Kurs 
auf  London  9*/«  his  W/4  Procent  Prämie ;  auf  Paris  5  Fr.  77,  C.  für  kleine  Betrage  und  5  Fr.  12% 
bis  20  C.  für  grosse  Betrage;  auf  New-  York  and  Boston.  60  Tage  dato,  1'/.  bis  2  Proc.  Disconto 
oder  Verlust  do.  kunte  Sicht  %  bis  V,  Proc.  Primi«  oder  Aufgeld.  Auf  Hatana  (kurze  Sicht)  ns- 
tirt  man  gewöhnlich  l1/*  Ms  2  Procent  Prämie.  Auch  auf  Baltimore  und  Philadelphia  wird  bisweilen 
eio  Kurs  notirt,  in  derselben  Art  wie  auf  New-Yoik  und  Boston. 

Man  notirt  auch  die  Kurse  der  Banknoten  verschiedener  Staaten,  in  Prot.  Verlust  gegen  haar  es  Geld. 

„Fondskurfic ,  Maassc  und  Gewichte  siehe  Nbw-York. 
Pia  I  syoprs\iiohe  • 

Tara  auf  Zucker.  Gemäss  der  Bestimmung  der  hiesigen  Handelskammer  vom 
2.  Februar  1852  wird  auf  inländischen  Zacker  (der  nicht  von  früherer  Ernte  als  aus 
185*2  ist)  nur  die  wirklich-  Tara  abgerechnet  (das  Gewicht  pflegt  den  Gefässen  einge- 
brannt zu  werden),  auf  fremden  Zncker  aber  (übereinstimmend  mit  den  Zollgesetzen 
niler  Häfen  der  Vereinigten  Staaten)  für  Kisten  15  Proc,  für  Fässer  12  Proc. Tara.  — 
Tara  auf  Baumwolle  wird  nicht  gewährt. 

Commissionsgebükr  etc.,  nach  Verfügung  der  Handelskammer  vom  10.  Mai  1853. 
Kommission  auf  Verkäufe  von  Zocker,  Baumwolle,  Blei,  Mehl  u.  a.  Bodeaerzeugniasen 
2'/j  Proc;  auf  Verkäufe  einheimischer  Manufakte  ond  aller  fremden  Waaren  5  Proc; 
auf  Einkauf  und  Verschiffung  von  Waaren  2%  Proc.)  auf  Eiu-  oder  Verkauf  von  Con- 
tanten 1  Proc;  auf  Beschaffung  von  Fracht  5  Proc;  auf  Besorgung  von  Versicherungen 
Vi  Proc;  auf  Einkauf  von  Rimessen,  Empfang  und  Auszahlung  von  Geldern  1  Proc, 
das  Indossament  von  Wechseln  extra  1'/,  Proc;  für  Trassiren  oder  Indossiren  von 
Wechseln  auf  fremde  Plätze  1%  Proc,  do.  auf  inländische  Plätze  1  Proc,  do.  auf 
fremde  oder  inländische  Plätze  ohne  Werth  an  Hand  21/,  Proc;  auf  Vorschüsse  ateta2'/1  Proc. 
—  Delcredere  bei  Einkäufen  auf  Credit  21/,  Proc  —  Courtage  auf  Baumwolle  »/,  Proc. 
Banken.  Die  guten  hiesigen  Banken  waren  im  December  1852:  Bank  of  Louisiana,  Canal 
and  Banking  Company,  Citizens' Bank,  Exchange  Bank,  Louisiana  State  Bank,  Mechanics'  and 
Traders'  Bank,  Union  Bank  of  Louisiana;  die  letztgenannte  hat  seitdem  aufgebort.  — 
Ausserdem  Zweigaostalten  verschiedener  auswärtiger  Banken.  —  —  Die  neue  Verfassung 
von  Louisiana  vom  Jahre  1852  verlangt  volle  Sicheratellung  der  Banknoten  dea  Staaten 
durch  Silbervorrath  in  den  Bankkassen,  und  es  darf  nach  derselben  die  Suspension  «W 
Zahlungen  bei  einer  Noten  ausgebenden  Anstalt  nie  gestattet  werden.  Die  Ausstellung, 
Aasgabe  und  Annahme  von  Banknoten  nnter  5  Dollars  Nennwertb  (dea  eigenen  oder 
anderer  Staaten)  ist  durch  ein  Geietz  vom  März  1853  verboten. 

Stow -York, 

grösste  und  wichtigste  See  •  und  Handelsstadt  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
und  erste  Stadt  ganz  Amerikas,  nächst  London  der  bedeutendste  Handelsplatz  der  Erde, 
im  Staate  New- York,  auf  der  Insel  Manhattan  in  der  Mündung  des  Hudson.  550'000  Ein- 
wohner. Zu  beiden  Seiten  liegen  unmittelbar  daneben:  auf  der  Inael  Long  Island 
Brooklyn  ( lOO'OOO  Einwohner)  mit  Wüliamsburgh  (35'000  Einwohner)  nnd  auf  dem 
Festlande  Jersey  City  (lO'OOO  Einwohner,  im  Staate  New -Jersey).  Diese  Orte  und 
einige  andere  kleinere  kann  man  als  Vorstädte  von  New -York  betrachten. 
Rechnungsart  und  Zahlwcrth. 

Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  rechnen  (seit  1783  und  allgemein  seit  1792) 

nach  Dollars  zu  100  Cents. 

Der  Dollar  (Thaler),  welcher  ursprünglich  Unit  (Einheit)  heiaaen  aollte,  wird 
eigentlich  in  10  Dimes  zu  10  Cents  k  10  Mills  eingetheilt ;  die  Dirne«  (welche  in  Süber 
geprägt  vorbanden  sind)  und  Mills  aber  werden  in  der  Rechnung  nicht  angewandt. 
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Die  Valuta  ist,  in  Folge  des  Müozgesetzea  vom  21.  Februar  1853.  seit  2.  Juni  1853 
eine  Goldwährung ,  in  welcher  auf  gesetzmässiger  Grundlage  155,42457  Dollars  eine 
kölnische  Mark  fein  Gold  betragen,  sodass  der  Werth  eines  Dollar  1,247204  Tfaaler 
in  preoan.  Friedrichsd'or  a  5  Thlr.  oder  0,437149  Stück  Dukaten  nach  dem  Reichsfusse 
Ist.  Wenn  zum  Behuf  der  Vergleichung  dieses  Zahlwerthes  mit  den  wichtigern  deutschen 
Währungen  der  Kurs  der  nicbtprenssischen  Pistolen  (39%  Stück  derselben  auf  die 
köln.  Mark  fein  Gold  gerechnet )  in  Berlin  und  Leipzig  in  der  zweiten  Hälfte  des  Octobei 
(den  20.  und  21.)  1854  zu  durchschnittlich  108%  Procent  zu  Grunde  gelegt  wird,  «o 
erscheint  der  Werth  dea  Dollar  in  denselben  wie  folgt: 

a)  in  preuss.  Kur.  od.  im  14-Tbalerfusse :  1,3785418  Thlr.  =  1  Thlr.  11  Sgr.  4,275  Pf. 

6)  in  süddeutscher  Währung  od.  im  24  '/»-Guldenf.:  2,4124481  Gulden  =  2  Fl.24,747  Xr. 

c)  in  Convent.-Kurant  od.  im  20-Guldenfusne :  1,9693454  Gulden  =  1  Fl.  58,161  Xr. 
Ferner  ist  dieser  Werth  in  folgenden  Währungen  der  nachstehende: 

d)  in  bremer  Goldwährung:  1,2725000  Thlr.  =  1  Thlr.  19  Grot  3,100  Schwären. 

e)  in  hamburger  Bankwährung  (nach  dem  Preise  der  Mark  fein  Gold  in  Hamburg 

in  der  zweiten  Hälfte  dea  October  [z.  B.  am  20.  Oct.]  1854  zu  425  %  Bankmark) : 
2,7376624  Mark  =  2  Mark  11  Schill.  9,631  Pf.  Banco. 
/)  in  englischer  Währung :  0,2058877  Pfd.  Sterl.  =  —  Pfd.  4  Schill.  1,413  Pence  Sterl. 

g)  in  französischer,  belgischer  und  schweizer  Währung  (nach  dem  Preise  des  feinen 

Goldea  in  Paris  in  der  zweiten  Hälfte  des  October  [z.  B.  am  20.  Oct.]  1854  zu 
3  Promille  Verlust):  5,1520374  Franken  =  5  Franken  15,204  Centimen. 

h)  in  niederländischer  Währung:  2,4370649  Gulden  =  2  Fl.  43,706  Cents. 

Vor  dem  2.  Juni  1853  war  zwar  die  Währung  thatsächlich  schon  seit  etwa  fünf 
Jahren  gleichfalls  die  ebenerwähnte  Goldraiuta,  gesetzmässig  aber  galt  bis  zu  jenem 
Termine  die  vorherige  Süberxeähntng ,  in  welcher  namentlich  Stücke  zu  1  and  zu  % 
Dollar  auageprägt  wurden.  Man  kann  in  dieser  frühern  SHberwährung  erfahrung* 
mistig  9%  bis  9%  Dollars  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  annehmen,  nnd  bei  der  An- 
nahme von  94/5  ergibt  sich  der  Werth  dea  frühern  Silber- Dollar  in  l3/,  =  1,42857 
Tbaler  oder  1  Thlr.  12  Sgr.  10%  Pf.  im  14 -Thalerfuase,  zu  2%  Gulden  oder  2  Gulden 
30  Kreuzern  im  24'/s-Gnldenfnsse,  und  zu  2%,  mmi  2,04082  Golden  oder  2  Golden 
2,449  Krenzern  im  20-Goidenfufse. 

Seit  2.  Juni  1853  hat  aber  auch  die  SübermÜnzung  eine  wesentliche  Aeaderung  er- 
fahren,  wonach  sie  in  den  Charakter  der  Scheidemünzpräguog  herabsinkt.  Der  ganze 
Dollar  nämlich  wird  nicht  mehr  ausgeprägt  (und  zwar  thatsächlich  schon  seit  mehrereu 
Jahren);  der  im  Feingehalt  von  9/io  ("ie  >orher)  geprägte  halbe.  Dollar  bat  Jetzt  nur 
ein  Bruttogewicht  von  192  Troy-Grän  (vorher  206 %)  oder  ein  Feingewicht  von 
172%  Grän  (vorher  185*/«).  Während  also  vorher  gesetzmassig  19,4422  halbe  oder 
9,7211  ganze  Dollars  eine  köln.  Mark  betrugen  (erfahrungsgemäß  aber  etwa  19V&  halbe, 
sowie  Oy.  ganze,  siebe  oben),  betragen  jettt  gesetzmäßig  20,88509  halbe  Dollart  eine 
köln.  Mark  fein  Silber,  nnd  verbältnissmässig  die  nach  gleichem  Fasse  gemünzten  Stücke  zu 
'/,,  yt0  and  %0  Dollar.  In  solchen  Stücken  ausbezahlt,  gehen  demnach  gegenwärtig 
gesetzmassig  10,44254  Dollars  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  wofür  man  recht  wohl 
10 %  Dollars  rechnen  kann,  wonach  ein  Dollar  dea  jetzigen  Silberfnssea  den  Werth  %on 
1.3404  Thalern  oder  1  Thaler  10  Sgr.  2%  PC.  im  14  -  Thalerfuase  =  2.3457  Guldeu 
oder  2  Gulden  20%  Kreuzern  im  24 -  Gnidenfnsae  mm  1,9149  Gulden  oder  1  Galden 
54%  Kreuzern  im  20- Gulden fusse  hat.  —  Schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  war  das 
eioheimiache  Silbergeld  so  selten,  dasa  diese  besseren  Silbermünzen  (aus  der  Zeit  vor 
dea  2.  Juni  1853)  mit  einem  Aufgelde  von  circa  3  bis  3Va  Proceat  (die  Stücke  ton 
V,o  nnd  '/t0  Dollar  sogar  bis  4  Procent)  gegen  Gold  bezahlt  werden.  (Man  sah'  fast 
nur  die  alten  spanischen  Silberstücke,  welche  Brucbtbeile  des  Piasters  vorstellen  und 
durch  langen  Umlauf  im  Werth«  sehr  vermindert  sind;  siehe  unten.) 
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Das  I  des  neuen  Münzfasses  Ut  nur  für  Summen  bii  za  einschliesslich 

5  Dollart  gesetzliches  Zahlmittel,  über  welchen  Betrag  bin  .ms  man  also  darin  nicht  an- 
zunehmen braucht.  Die  Münzstätte  zahlt  auf  Verlangen  Summen  von  wenigstens  100  Dollars 
der  neuen  Silbermünzen  gegen  einheimische  Goldmünzen  pari  aus. 
A  eitere,  im  innern  Verkehr  noch  vorkommende  Rechnung«  Verhältnisse . 

Bis  etwa  1775  rechnete  man  in  den  jetzt  den  Haupttheil  der  Cninn  ausmachenden ,  damals  eng- 
lischen 13  Provinzen  Nordamerika*  nach  Pfunden  (Pounds,  Litres)  zu  20  Schillingen  ä  1?  Pfennige 
(Peoce)  Kolonial-  oder  Kurantyeld ,  wovon  L33'/i  Pfund  o=  10U  Pfund  Sterling,  also  4  Pfund 
kurant  —  3  Pfund  Sterling  waren,  indem  das  HaupUablmittel ,  der  spanische  Piaster  (DoUar)  hier 
(,  Schillinge  Kurant,  in  England  aber  4'A  Schillinge  Sterling  galt.  IN  ach  der  damaligen  Ausbringung 
des  spanischen  Piasters  ( durchftchnittlicn  '/■/,  a.  d.  küln.  Mark  f.  Silber)  waren  *»''/»,  oder  2,^875 
Pfand  Kurant  =  1  köln.  Mark  fein  Silber,  und  also  l  Pfund  Kurant  =  4  Tbaler  -j1/, ,  Sgr.  im 
11-Tbslerfusse  =*  6  Fl.  2V'/,,  Kr.  im  24'/,-  Guldenfusse  —  6  Gulden  56'A  Kr.  im  2ü  Gulden 
fusse.  Nach  der  Befreiung  der  Provinzen  wurde  ein  Papiergeld  in  Piastern  oder  Dollars  ge- 
schalten, welches  den  Silberpia »tera  im  Werth e  gleich  umlief;  seitdem  riss  sich  aber  allmälich  dessen 
Geltung  in  vielen  Einzelstaaten  von  der  alten  Korm  los  und  es  nahm  das  sogenannte  Kurantyeld 
eiuen  abweichenden  Werth  an,  in  welchem  es  im  innern  Verkehr  noch  jetzt,  der  heutigen  Währung 
gegenüber,  erscheint.   Demgcmss«  ist: 

1)  In  Aenen^toJid  und  Urämien,  «L  i.  in  Neu  Hampshire,  Massachusetts,  Maine.  Rhode  Island. 
Connecticut,  Vermont,  Yiryuticn,  Kentucky,  Ohio,  Tennesste .  Indiana,  Missouri  1  Dollar  = 
C  Schillinge  Kurant,  oder  10  Dollars  —  3  Pfund  Kurant  (das  Pfund  Sterling  —  V/t  Pfund  Kurant; 
100  Pfund  Sterling  —  444V.  Dollars). 

2)  In  iVe« -  York  und  Aord-  Carolina  1  Dollar  =  8  Schillinge  Kurant  oder  10  Dollars  sse  4  Pfund 
Kurant  (da«  Pfund  Sterling  =•  1T/»  Pfund  Kurant). 

3)  In  den  sogen,  mittlem  Staaten,  d.  I.  in  IS'ew  ■  Jerseif ,  Penn  sy  Ironien,  Delaware,  Maryland 
1  Dollar  =  7V,  Schill.  Kur.  od.  8  Dollars  =  3  Pfd.  Kar.  (das  Pfund  Sterl.  es*  IV»  Pfd.  Kurant). 

4)  In  Süd  -  Carolina  und  Gcon/ien  1  Dollar  =  4'A  Sctdilinge  Kurant  oder  30  Dollars  =  7  Pfund 
Kurant  (das  Pfund  Sterling  —  Vfv  Pfund  Kurant). 

Noch  jetzt  rechnet  man  im  Staate  New-York  im  kleinen  tiglicben  Verkehr  häufig  nach  Schillingen 
tu  */•  Dollar  nm  12%  Cent*.  Dieselben  Anden  ausserhVh  ihre  Vertretung  in  den  alten  spanischen 
un<l  mexikanischen  Silber- Realen  (Achtel- Piastern),  welche  man  im  gemeinen  Leben  im  einzelnen 
Stück  rund  zu  nur  12  Cent»  annimmt ,  während  2  Stück  =  25  Cents  gelten ,  4  Stück  =  50  Cent»  o.  s.  w. 
Danl-llealeii-Stück  (n.eoen.o  gemeinhin  da*  englische  Schillingstüek)  gilt  im  taglichen  Verkehr  25  Cent* 
(2 Schillluge),  das  4-Rcalcn-Stück  50  Cents  (4  Schillinge).  Diese  TheiUtücke  des  alten  span.  Geldes  sind 
sehr  abgeKchlilfen  und  um  10bis20  Proc.  gegen  Ihren  ursprünglichen  Werth  vermindert  (Die  Tbeilstucke 
der  südamerikanischen  Piaster,  im  Werthe  grösstentbeils  geringer,  haben  eine  sehr  abweichende  Geltung.» 

Wirklich  geprägte  Münzen. 

t .   In  Golde. 

Eagles  (Adler)  zu  10  Dollars;  doppelte  Eagles  zu  20  Dollars  (Gesetz  vom  3.  März  1849); 
halbe  Eagles  zu  5  Dollars;  Stücke  zu  3  DoUars  (Gesetz  vom  21.  Februar  1853); 
1-  Dollar -Stücke  (Gesetz  vom  3.  März  1849).  Ferner  für  Californien:  Stücke  zu 
50  Dollar*  (seit  1851;  s.  Caliporkibn,  S.  150)  und  zu  90  Dollars  (seit  Ende  1852). 

Die  Goldmünzen  waren  anfänglich  (Gesetz  vom  2.  April  1792)  n/,5  oder  22  Karat 
fein,  später  (Gesetz  vom  28.  Juni  1834)  "%ti  oder  21  Karat  6«/4B  Grän  fein,  und 
durch  das  Gesetz  vom  18.  Januar  1837  sind  sie  '-/,<,  öder  21  Karat  7%  Grän  fein. 
Das  Gewicht  des  Ea&le  zu  10  Dollars  war  in  der  gedachten  ersten  Periode  270  Troy- 
Grän,  in  der  zweiten  258  Troy-Grän,  und  ist  gegenwärtig  (seit  18.  Januar  1837) 
gleichfalls  258  Troy-Grän.  Das  Gewicht  der  übrigen  Goldmünzen  war  und  ist  genau 
im  Verbältniss  ihres  Werthes  zum  Eagle.  —  Die  Stücke  tu  50  Dollar*  für  Californien 
waren  ursprünglich  theils  880  Tnusendtheil«  (=  21  Karat  1  "/,  Gräu),  theils  887 
Taniendtbeile  («=  21  Karat  367/,„  Grän)  fein  und  in  entsprechendem  Gewicht.  Seit 
1852  wurden  in  San  Francisco  für  Californien  auch  besondere  20-  und  10- Dollars- 
Stück'  in  einem  von  dem  der  (Jniöns- Münzstücke  gleichen  Wertb es  verschiedenen  Fein- 
gehalte von  884  Tausendtheilen  (=  21  Karat  27V,S&  Grän)  geprägt.  Seit  der  Er- 
richtung eines  Wardeinamtes  in  San  Francisco ,  wo  i.  J.  1852  eine  förmliche  National- 
Münzstättc  errichtet  worden  ist,  werden  alle  für  Californien  gemünzten  Goldsorten  genau 
im  Feingehalte  der  Unionsmünzen  (9/]0)  ausgeprägt.  (Vergl.  CauiFORNiBR  S.  150  f.) 

Seit  dem  Sommer  1852  hat  man  auch  einfache  Gold -Dollars  in  Ringform  ausge- 
prägt. Dieselben  haben  ungefähr  die  Grösse  eines  silbernen  10- Cents- Stücks  und  in 
der  Mitte  ein  Loch,  welches  fast  so  gross  wie  der  gewöhnliche  Gold -Dollar  ist.  Sie 
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/eigen  auf  der  einen  Seite  die  Inschrift  ., Dollar",  worunter  eiu  Krau*,  auf  der  andern 
Seite  die  Worte:  „ United  State«  of  America"  und  die  Jahrzahl. 

Wegen  der  in  Cali/ornitn  geprägten,  autorisirten  Goldbarren,  sowie  wegen  der  cali- 
fomischen  und  mormonischen  Privat  -  Gold  münzen  a.  d.  Art.  Calhorn  ihn  (S.  148  ff.). 
Eine  ähnliche  Privat -Münzung  von  A.  Becbtlcr  (früber  C.  Bechtler)  findet  seit  Jabren 
in  Ratberfordton  (Nord -Carolina)  statt;  die  tuit  Silber  legirten  5  -  Dollar*  -  Stücke  der- 
selben sind  theilt  im  vollen  Wertbe  der  Nationaliuünze ,  theil«  bia  zu  1 '/_,  Procent  ge- 
ringer, nnd  die  i.  J.  1849  in  Philadelphia  untersuchten  erwiesen  sich  4  Dollars  94  Cent» 
werth,  oder,  wenn  man  das  Silber  der  Legirung mit  in  Anschlag  bringt,  gegen  Procent 
mehr  oder  4  Dollars  IM)1  ,  Cents  (die  früheren  C.  Bechticrschen  5 -Dollars -Stücke  waren 
1  bis  6  Procent,  und  im  Durchschnitte  3  Procent  unter  dem  Nennwertbe  oder  = 
4  DoUnra  85  Centa);  die  A.  Bechtlerscben  l- Dollar -Stücke  sind  2  Procent  nnter  ihrem 
Nennwertbe  (die  älteren  C.  Beebilerschen  1  -  Dollar  -  Stücke  waren  95%  bis  97  Cents 
wertb);  die  gedachte  Münzstätte  prägt  auch  Sticke  zu  2>/3  Dollar*. 

Für  Rechnung  von  l'ricattn  dürfen  aus  deren  eingeliefertem  Golde  in  der  Münzstätte 
Goldmünzen  der  gesetzlichen  Norm,  sowie  Goldbarren  (Bars,  Iogots)  von  ganz  feinem 
Golde  oder  von  Golde  des  Gehalts  der  National- Goldmünzen  (''/l0  fein),  je  nach  dem 
Wunsche  dea  Einlieferers  angefertigt  werden.  Die  erwähnten  Barren  enthalten  in  einem 
Stempel  die  Angabe  ihres  Gewichts  in  Unzen  und  Hundertel- Unzen  und  ihrer  Feinheit 
in  Tausendtheilen.  Ea  sollen  diese  Barren  nicht  nnter  dem  Gewicht  von  10  Unzen  an- 
gefertigt werden,  ausgenommen  solche  zu  1  Unze,  zu  2,  zu  3  nnd  zu  5  Uazen,  welche 
letztern,  kleinern  Barren  (zu  1  bis  5  Unzen)  jedoch  nur  in  der  Feinheit  der  Nation al- 
laünzen  (9/t0  fein)  geliefert  werden.  Dt  :i  Einlieferer  hat  für  die  Herstellung  auwer  den 
Scheidekosten  (sofern  eine  Scheidung  nötbig  Ist*)),  wenn  er  Goldmünzen  verlangt ,  dafür 
50  Cents  für  jede  100  Dollars  oder  %  Proc,  wenn  er  Harren  verlangt,  dafür  6  Cents 
für  jede  100  Dollars  Werth  zu  entrichten.  Für  daa  in  dem  zu  reinigendeu  Golde  eut« 
halten«  Silber  zahlt  die  Münze  dessen  volles  Gewicht  in  einein  gleichen  Gewichte  Sil- 
ber-Dollars aus  oder,  nach  Belieben  des  Einlieferen,  1  Dollar  91  Cents  in  National- 
Goldmünze  für  jede  Unze  Silber  (was  mit  4  Proc.  Aufgeld  des  Silber -Dollar  gegen 
den  Gold -Dollar  übereinkommt).  Wenn  man  Goltlbarren,  die  nus  der  Münze  hervor- 
gegangen sind,  gegen  Goldmünzen  umgesetzt  zu  haben  wünscht,  so  zahlt  die  Münze 
gegen  jene  Barren  Goldmünzen  in  gleichem  Werthe  uuter  Abzug  von  50  Cents  für  jede 
1U0  Dollars  Werth  oder  von  /,  Proceot  aua. 

Siehe  die  Münzlabeüen. 

B.    In  Silber. 

Halbe  Dollars  zu  50  Cents;  Viertel- Dollars  zu  35  Cents;  Ihmes  oder  Zehntel- 
Dollars  zu  10  Centa;  halbe  Dimes  oder  Zwanzigstel -Dollars  zo  5  Cents.  —  Bis  vot 
mehreren  Jahren  auch  ganze  Dollars  (siehe  oben). 

Diese  Silbennünzen  waren  ursprünglich  (Gesetz  vom  2.  April  1792)  14  Loth  5V6tGrän 
fein,  indem  der  Dollar  371  »A  Gran  fein  Silber  enthielt;  durch  daa  Gesetz  vom  IS.  Jan. 
1837  sind  aie  seitdem  nnd  gegenwärtig  9/,0  oder  14  Loth  7'/s  Gran  fein.  Daa  Gewicltt 
des  Dollar  war  in  der  gedachten  erstem  Periode  410  Troy-Grän,  in  der  zweiten 
412 'A  Troy-Grän;  gegenwärtig  wird  derselbe  nicht  mehr  geprägt.  Das  Gewicht  der 
übrigen  Stücke  war  bia  in  1853  in  dem  Verhältnis«  ihres  Werth  es  zum  ganzen  Dollar; 
durch  das  Gesetz  vom  21.  Februar  1853  aber  ist  dasselbe  (also  auch  der  Werth)  ver- 
ringert ,  nnd  ea  wiegt  seitdem  der  halbe  Dollar  192  Troy-Grän,  die  übrigen  Stücke 

juf  eiafieliefertes  Gold  und  Silber  ( eigentlich  die  Konten  .  um  da*  Metall 
auf  den  Feingehalt  der  ftatfnnalmüiisen  au  bringen)  werd.-n  nach  der  ('«narras-Akte  vom  18.  lanu*» 


1837  von  Zeit  tu  Zelt  rest«efttellt  und  sind  für  die  ver»rjiic«leit*n  Mwns»«rU>n  un<l  IUiru«m  ld  »er 
»chieden.  Im  Juni  \b¥i  w  ardeo  sie  neu  geregelt  und  ein  deftfalltiaer  T*rlf  erlaben.  Bis  zum  JaU« 
IKO  wurden  ausser  diesen  JSrheldekostcn  dem  Eiulieferer  keine  PrÄpekusten  berechnet. 
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nach  Verbältniss.  (Die  neuen  Silbe  münzen  wurden  zuerst  am  3.  April  1853  ausge- 
geben.) 

Die  Silbersorten,  welche  nur  für  Rechnung  <ler  Regierung  (nicht  auch  für  Private)  geprägt 
werden,  nehmen  jetzt  eigentlich  nur  noch  die  Geltung  der  Scheidemünzen  ein ;  eine  weitere  wahre 
Scheidemünze  sind  die  seit  Juni  1852  in  einem  abweichenden  Fusse  geprägten,  i.  J.  1850  verord- 
neten .3- Cents- Stücke,  7&0/,000  =  8/4  od.  12Loth  fein,  im  Gewichtvon  19%  Troy-Grän. 
Man  kann  diese  Münze  gegen  einheimische  Gold-  nnd  Silbermünzen  (al  pari)  in 
Summen  von  30  Dollars  und  jeder  durch  Drei  t  heil  baren  grössern  Summen  bei  der  Haupt- 
münzstätte sn  Philadelphia  erhalten.  Ferner  liefert  das  Haus  Adam*  u.  Comp,  in  New- 
York  nnd  Philadelphia  sie  in  allen  Summen  von  30  Dollars  ab  In  gleicher  Weise  kosten- 
frei und  auf  seine  eigene  Gefahr  auf  Verlangen  überallbin. 

Für  Rechnung  von  Privaten  dürfen  ans  deren  eingeliefertem  Silber  in  der  Münzstätte 
Silberbarren  (Bars,  Ingots)  von  ganz  feinem  Silber  oder  von  Silber  des  Gehalts  der 
National -Silbermünzen  (9/10  fein),  je  nach  dem  Wunsche  des  Einlieferers,  angefertigt 
werden.  Rücksichtlich  der  Anfertigungskosten ,  der  Stempelung  und  des  Gewichts  dieser 
Barren  gilt  das  Nämliche,  was  für  die  Goldbarren  desfalls  verordnet  ist;  siehe  oben. 

Siehe  die  Mänztabellen. 

C.   In  Kupfer. 

Stücke  zu  1  Cent,  seit  1850  im  Gewicht  von  25  Troy-Grän.  Diese  neuen  Cent- 
Stücke  haben  in  der  Mitte  ein  Loch,  doch  werden  sie  anch  noch  in  der  altern  gewöhnlichen 
Form  geprägt,  was  wenigstens  noch  i.  J.  1851  geschehen  ist.  (Früher wurden  auch  Stücke 
zn  Vi  Cent  geprägt.)  Bei  Zahlungen  für  Porto  etc.  wird  Kupfergeld  nicht  angenommen. 
Rcmcdlum.  Dasselbe  beträgt,  in  Folge  des  Münzgesetzes  vom  18.  Januar  1837,  bei 
den  Goldmünzen  2  Tansendtheile ,  bei  den  Silbermünzen  3  Tausendtheile  im  Mehr  nnd 
Weniger  auf  den  Feingehalt 
Geldpreise  In  der  Münzstätte. 

Die  Münze  zahlte  für  folgende  Silbersorten  gegenwärtig  nachstehende  Preise:  für 
Piaster  (Dollars)  von  Mexiko,  Peru,  Bolivia,  Chile,  Brasilien  (umgestempelte)  und 
Spanien,  für  Franken  und  für  Silberraünzen  der  Vereinigten  Staaten  (mit  Ausnahme  der 
3 -Cents- Stücke)  1  Dollar  21  Cents  für  die  Unze  Gewicht;  für  Thaler  von  Schweden 
(Speciestbaler)  und  den  norddeutschen  Staaten  1  Dollar  1  Cent  für  die  Unze  Gewicht; 
für  Silber  in  Barren  1  Dollar  21  Cents  für  jede  sich  bei  der  Wnrdirung  ergebende  Unze  zu 
'■'/,  0  Feinheit.  Die  Münze  macht  dabei  die  Zahlung  entweder  in  Goldmünzen  od.  in  Silbermünzen 
des  neuen  Fusses,  nach  der  Wahl  des  Einlieferers  (Bekanntmachung  vom  31.  März  1853). 
National- Münzstätten.  Die  Hauptmüazstätte  hat  ihren  Sitz  in  Philadelphia, 
eine  zweite  besitzt  New- Orleans.  Für  die  Goldprägung  bestehen  ausserdem  Münz- 
stätten in  Charlotte  (Nordcarolina),  Dahlonega  (Georgien)  nnd  San  Francisco.  Die 
Münzzeichen  sind:  auf  den  Münzen  aus  New -Orleans:  O,  Charlotte  C,  Dahlonega  D, 
San  Francisco  S;  diejenigen  aus  der  Hauptmünzstätte  zu  Philadelphia  tragen  kein  be- 
sonderes Münzzeicben.  —  New -York  bat  bloss  ein  Wardein -Amt  (Assay  Office  ).  

Auch  den  Privaten  Ist  es  erlaubt,  Gold-  nnd  Silbermünzen  (jedoch  nur  nach  dem 
Fusse  der  Nationalmünzen)  zu  prägen,  wogegen  ihnen  die  Rupfermünzung  untersagt  ist. 
Verhältnis»  des  Golden  zum  Silber. 

Dasselbe  stellt  sich  in  den  vier  Minzperioden  gesetzmässig  wie  folgt:  in  der  ersten 
(April  1792  bis  August  1834)  wie  1  zn  15.  —  in  der  zweiten  (Angnst  1834  bis 
Januar  1837)  wie  1  zu  ltf '/„,;,  —  In  der  dritten  (Januar  1837  bis  Juni  1853)  wie  1 
zn  1586/e6,  —  in  der  vierten  gegenwärtigen  (seit  2.  Juni  1853)  wie  1  zu  14,8/a  oder 
14,883721,  wobei  zu  beachten,  dass,  wie  oben  erwähnt,  die  neuen  Silbermünzen  vor- 
herrschend den  Charakter  der  Scheidemünze  haben. 

Papiergeld.  Staatspapiergeld  besteht  nicht;  Privatpapiergeld  sind  die  Noten  der 
überaus  zahlreichen  Banken;  siehe  unten. 
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Nach  denselben  Normen  wie  in  New -York  werden  die  Karte  in  den  übrigen  Wecbsel- 
plätzea  der  Union  notirt,  nur  das«  nicht  alle  dieselben  anch  auf  alle  die  bezüglichen 
Plätze  einen  Kur«  nnterhalten.    Die  gewöhnliche  Wechselfrist  bei  den  Ziehungen  auf  die 

überseeischen  Plätze  ist  60  Tage  nach  Sicht,  bisweilen  traasirt  man  auch  auf  30  oder 
90  Tage  nach  Sicht,  seltener  nach  dato. 

(Kurse  vom  12.  August  1854.) 


Kursnotirung 
von  Aeu>-  York  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (  +  ) 


Erklärung  des  Kurses. 


Amsterdam 


Antwerpen 


\W  T.  nach  Sieht. 

kurze  Sicht. 
60  T.  nachSicht. 
kurze  Sicht. 

Basel  ,60  T.  nach  Sicht. 

karte  Sieht. 

Bertis   60  T.  nach  Sicht. 

|    kurie  Sicht. 

Bremen   60  T.  nach  Sicht 

kurxe  Sicht. 
60  T.  nach  Sicht 

kurze  Sicht, 
60  T.  nach  Sicht. 

kurze  Sicht. 
COT.  nach  Sicht. 

kurse  Sicht 
60 T.  nachsieht, 
kurze  Sicht. 
London   60  T.  nach  Sicht 


Frankfurt  am  Main  . 
Hamburg  

Köln  

Leipzig  


Pari« 


kurze  Sicht 
oder: 
60  T.  nach  Sicht, 
kurze  Sicht 


bisweilen  auch  auf: 

i  . i.Iii,  Madrid  u.  Spanien 
überhaupt  


Livorao.  .  . 

oder  auch 
Trlett 


GOT.  nachSicht 
do. 


41% 
5.  5»/, 
'o.  Ü'/a 

74% 
Tby. 

41% 
41% 
307. 
37% 
747. 

"47. 

$Ü 
1WV, 


10»A 
lioy. 

5.  137. 

5.  67. 


'Ontsder  Vereinigen  Staateo  für  1  Gul- 

>  den  niederländisch  Kurant 

>±  $  Franken  137,  Centimen  für  1  Dollar. 

VCents  der  Vereinigten  Staaten  für  1  Thaler 

>  preussisch  Kurant 

>Ce»ts  der  Vereinigten  Staaten  für  1  ThaK-r 
s   in  Louisd'or  a  5  Thlr. 
iCents  der  Vereinigten  Staaten  für  1  Gul- 
i   den  im  24%- Guldenfuss«. 
{Cents  der  Vereinigten  Staaten  für  1  Bank- 
mark. 

Cents  der  Vereinigten  Staaten  für  l  Thaler 
preuss.  Kurant  oder  im  14  Thalerfusse. 

Procent  Prämie,  oder  unmittelbar: 

Dollars  hier  für  lOu  Dollars  auf  London, 
indem  man  dabei  zunächst  feststehend 
(den  Dollar  =  47»  Schillinge  Sterling 
und  demgemäss)  4-147.  Dollars  mm  100 
Ffund  Stert,  oder  40  Dollars  oa  9  Pfund 
Stert.,  bisweilen  aber  auch  weniger  ge- 
nau 444  Dollars  =  100  Pfd.  Sterl.  rechnet. 
BPi  dem  otiigt-n  Kurse  von  lUy%  kommt 

demnach  1  Pfund  Sterliog  auf  4  Dollars 

877,  Cents. 

;WJe  vorstehend. 

-  5  Franken  67.        137.  Centimen  für 
l  Dollar. 


10*>7,  Dollars  der  Verein.  Staaten  für  100  span. 

Piaster  od.  Dollars  (zu  20  Realen). 
14  Cents  der  Vereinigten  Staaten  für  1  tos 

kanischen  Lira. 

do.      do.  807,  Cents  der  Vereinigten  Staates  für  1  Pesza 

von  57,  toakaniseben  Lire, 
do.      do.  41  Cents  der  Vereinigten  Staaten  für  l  Gul- 

den sogen.  Cunv.-Kurant,  jetzt  wiener 
Uanknotep. 

Ausserdem  wechselt  man  auf  «ehr  viele  inländische  Plätze,  meist  In  kurier  Sicht,  und  zwar  zu 
pari  oder,  wie  meist,  zu  7,  bis  '.'7,  Procent  (auf  einig«  Orte  sogar  bis  Ii  Procent)  Disconto. 


DUeonto  für  Papier  erster  Klasse: 

für  kurzsichtiges  

für  Ungsichtiges  

gegen  Depot  (on  call)  


5  bis  6  Procent 

6  bis  7  Procent 
47ibis  7  Procent 


•für  ein  Jahr.    (Kurs  im  Sept.  1802.) 

je  nach  der  Sicherheit  der  deponirren 
Wcrthe,  für  ein  Jahr.  (Kurs  Im  SeptlÖKL) 
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Geldkurse  von  New -York.    (Vom  4.  August  1854.) 


Geldsvrten. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  des  Kurses. 


Goldmünzen. 
Altes  amerikanisches  Gold,  d.h.  ältere, 
bis  Ende  Juni  1834  geprägte  Gold- 
münzen der  Verein.  Staaten  (welche 
22  Karat  oder  9167,  Tausendtbeile  fein 
•ind,  der  Eagle  von  270  Trov-Grän 
Gewicht;  siehe  oben)  

Cahfornischc  Goldmünzen   von  Monat 

u.  Comp.  

do.  von  A.  Humbert ,  .  .  .  ,  

do.  von  jedem  andern  Gepräge  


Purtuglsisches  Gold 


Pari  bis  1  Proc.  Disconto 
Pari  bis  1  Proc.  Disconto 
3  bis  4  Proc.  Disconto 
bis  %  Proc.  Disconto 

16D.-  C.WS17D.06C. 

(100  bis  100V«) 


Mexikanische  do.  (Mcxican  Quarters)  . 

oder:   

Spanische  Pistareens  (d.  i.  Pesetas)  oder 
Fünftel  -  Piaster  mit  dem  Brusthilde 
(Head  Pistareens,  —  seit  1772)*).  .  . 

Thaler  des  14  Tbaierfusscs  (prenss.  etc.) 


-r  106  DoUar* 
Juli  1*34 
fürlOODo 
( Verlost). 
<  Verlust ). 
(Verlust). 
(Verlust) 
Werth, 
für  die  Troy 
(Reinheit, 
Dollars  für 


in 


den 

) 


neuem 
l.oWim 


(seit 


Spanische  Dublonen  (Quadrupel.  Onza*) 

Patriotische  dn.  (d.  i.  solche  der  sß«i- 
und  mittclamerikanischen  Freistaaten) 

Dultionen  von  Neu- Granada  

Englische  Soverebfiis,  schwere  (voll- 
wichtige), von  Vletnria  

do. ,  leichte  oder  ältere   . 

Fngl.  Guinern,  schwrre  (vollwichtige) 

Zwanzigfrankenstücke  oder  Napoleons 

Franz,  u.  belgische  10-Frankenstücke.  . 

Rergitche  ?b  •  Frankenstücke  

ZehnthlrMückc  oti.  deutsche (u. dkn.)  Dop 
pelpistolen  (sogen.  Doppellouisdor)  . 

Niederl.  Wilhelmd  or  od.  lö  Guldenstückc 

Dukaten  

SUbermänien. 

Amerikanische  halbe  Dollars  (Halvcs), 
d.  i.  solche  der  Verein.  Staaten  .  .  . 

do.  Viertel -Dollars  (Quarters)  

oder  bei  beiden  Sorten  auch:  . 

do.  Dirne«  und  halbe  Dlmcs  

oder:   

Spanische  Piaster  (Spanish  Dollars).  . 
Mexikanische  do.  (Mexican  Dollar*).  . 
Span.  Viertel  Piaster  (Spaniah  Quarters) 


oll.  Cn. 

Doli,  ('s 

16 

56 

bis 

16  65 

16 

10 

16  10 

15 

20 

15  20 

4 

87 

4  88 

4 

«4 

4  85 

5 

5  - 

3 

85 

3  85 

1 

88 

1  88 

4 

71 

4  71 

7 

86 

7  8* 

3 

ye 

3  98 

2 

22 

2  22 

l 

4 

l  4 

1 

4 

1  4 

nie,  je  nach  Qualität 
Feingehalt). 

100  Dollars  in  portug. 
Goldmünzen,  indem  man  dabei  von 
diesenLetztern  zunächst  feststehend 
den  Dobräo  (seit  1837)  zu  3*».6r«6 
Dollars,  die  Dobra  zu  17.2VU  Dollar«, 
den  Joäo  zu  17,053  Dollars  reebnet. 
Dieser  Kurs  wird  jetzt  gewöhnlich 


für 


4  Procent  Prämie 


4bi.4V,p'roc.Präm^^ 

}  W  :  J  «  ifüreinS* 
1     9    -      1     0    für  l  span. 


für  1  Dollar   in   solchen  Stöcken 
(d.  i.  für  2  halbe  od.  4  Viertel- Doli.). 
(Aufgeld),   was   mit    dem  Vc 

üb 


9  Proc.  Prämie 

1  9  -  19 
9  Proc.  Tri 


—  19 

-  70 


-  —  19 

-  -  70 


Stück. 

Piaster  in  Viertel-Piaster 
Stücken,  oder  für  4  Viertel  1 
(Aufgeld),    was    mit  dem 
übereinkommt. 


(Wie 
|für  ein 


*)  Die  Pistareens  mit  dem  Kreuze  (Cross  Pistareens) 
zwar  mit  +  2  bis  2%  Cents  geringer  als  diejenigen 


mitunter  auch  im  Kursblatte 
lirustbilde  (zu  +  17  Cents). 
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Geldsorten. 


Veränderlicher 
Kur:  (±) 


Erklärung  des  Kurses. 


i.l.ri  des  24*/,- Guldonfusscs  (südd. 

Währung)  

Deutuche  Conventions- Speclesthaler  .  . 
Deutsche  Rroiienthaler  (German  Crowns) 
Framös.   Laubthaler  { French  Crown», 

Neu  thaler)  

Fünffrankenstücke  

Frankenstücke  (einfache)  


er  Bank  von  England  .  . 

Irische  Banknoten  ,  .-.  . 

Schottische  Banknoten  ...... 

Koten  der  Bank  von  Frankreich 


Doli  r« 

Wr  "Iii 

—  3) 

bis    —  39 

1  6 

-16 

1  7 

1  7 

1  10 

-      1  10 

—  \T7 

-  -  y"1/« 

—  l'J 

-    -  19 

4  80 

-      4  80 

4  87 

-      4  88 

4  80 

-     4  es 

4  80 

-      4  85 

-  19 

-    —  19 

für 


für  1  Pfand  Sterling  Nennwerth  in 
englischen  Silbermünzen. 


für  1  Pfund  Sterüug  Kennwerth, 
für  1  Franken  Piennwerth. 


Die  grosse  Menge  der  Noten  inländischer  Banken  stehen  zum  kleinern  Theile  in 
New -York  pari,  und  es  sind  dies  diejenigen  einer  Anzahl  Banken  der  Staaten  New- 
York,  New -Jersey  und  Pennsylvanien ,  zum  hei  weitem  grössten  Theile  aber  erleiden  sie 
einen  geringem  oder  grossem  Disconto  oder  Verlust;  siehe  unten  die  Rubrik  „Banken". 
Respekttage.  Es  sind  drei  Respekttage  zugelassen;  doch  gentessen  die  auf  Sicht 
zahlbaren  Wechsel  keine  solchen. 


(Vom  14.  August  1854.) 


Gattung  und  Name  der  nord- 
amerikanischen Staats  -  und 
städtischen  Papiere. 


Ii 

7? 


Verfalltage 
der 
Zinsen. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Vereinigte  Staaten  (Government 
Securities). 

Anleihe,  rückzahlbar  1856  

do.  do.  1802...... 

*)  Mo.  1 862,  mit  Coupons  verliehen 
do.  1867  (bis  31.  Dec.  1867) 
do.  1868  (bis  30.  Juni  1868) 

*do.  1868,  do.,  mit  Coupons  vers. 

•do.        1865,        do.  do. 

Eintelne  Staaten  (State  Secu- 
rities). 

New -York,    rückzahlbar  1860, 
1861 ,  1862   


6 
(i 
i) 

6 
6 

5 


Januar  u.  Juli ') 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


103'A 

111% 

112'/,) 
116% 
Hö'A 
116  V, 
(107) 


do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 


1864u.lS65 
1866  u.  1867 
lSOOu.1861 


6  Januar,  April, 
Juli  u.  October. 

6  do. 

6  Januar  u.  Juli 
5  Vi  Januar,  April, 
Juli  u. October 


111% 

114  V, 
105  K 


Dollars  baar  für  100  Dollar» 
^Ncnnvrertb. 


')  Die  Zinsen  werden  vom  l.  bis  10.  Tage  der  angegebenen  Monate  bezahlt. 

»)  Die  Obligationen  der  mit  *  bezeichneten  Anleihen  sind  mit  Zinscoupons  verseilen,  od.  ihre  Paniere 
sind  sogenannte  „Bonds".  Bei  allen  übrigen  Panieren(,,  Stocks")  muss  die  Eigenthums-Cehrrtraguns  durch 
Einschreibung  geschehet!.  Die  „Bonds"  der  Union  und  der  einzelnen  Staaten  lauten  auf  den  Inhaber. 
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Gattung  und  Name  der  nord- 

1 . 

=  i 

Verfalltage 

amerikanischen  Staats  -  und 

0/ 

/o 

der 

Kurs 

Bedeutung  des  Kurses. 

städtischen  Papiere. 

Zinsen. 

± 

New- York,  rückz.  1865  

do.  do.  185Su.l860 

do.  do.  1866  

do.         1858,  1859,  1964 

Ohio,  rückzahlbar  1856  

do.  do.  1S60  

do.  do.  1870  

do.  do,  1875  

do.  do.  1865  

'Kentucky,  Bonds,  rückzahlbar 

1869  u.  1872  

Illinois,  Staat« -  Bauten  -  kapital 
von  1847  (Zinsen  seit  1847  un 

bezahlt)  

do. ,  kapital isirte  Zinsen  (In 

terest  Stock)   

Indiana,  Staatsschuld  

do.  do.   

do.      Kanal  •  Anleihe  

do.            do.,  Prioritäts- 
Obligationen   

Alabama  

Pennsylvanicn,  rückzahlbar  1807 

•  do.  do.  1877 

•  do.  do.  1882 
Maryland  

do  

do.,  in  Sterlingsgelde  (beim 
Kurs  100  Pfund  Stcrl.  fest  = 

444  Dollars  gerechnet)  

"Tennessee,  Bonds,  rückzahl- 
bar 189*2  

*  do. ,    exclusive   der  laufenden 

Zinsen   

Massachusetts,  exclusive  der  lau- 
fenden Zinsen  

•Virginicn,  Bonds,  rückzahlbar 
1886   

'Missouri,  Bonds,  rückzahlbar 
1872   

'  Nord  -Carolina ,  Bonds,  rück- 
zahlbar 1873   

*  Georgien ,  Bonds ,  rückzahlbar 

1872   


5% 

5 
5 

*■/■ 
6 

6 

6 

6 

5 

6 


6 

6 
5 

3t  % 
6 

5 
5 
5 
5 
5 
6 
5 


5 
5 
6 
5 
6 
6 
6 
G 


Januar,  April, 
Juli  u.  October. 

do. 

do. 

do. 

Januar  u.  Juli 
do. 

do. 
do. 
do. 

do. 


do. 

do. 
do. 
do. 
do. 

do. 

Mai  u.  Novemb 
Februar  u.Aug. 

do. 

do. 

|  Januar,  Apr.  ( 
(Juli,  Octob.  j 


Januar  u.  Juli 
Verschieden. 

Januar  u.  Juli, 
do. 
do. 
do. 


107 % 

104 

104% 
100 '/, 

ioi  y, 

107% 

noy. 
in % 

(102%) 
104'/, 

85  ya 

61 

97  % 

61 


24 

(floy,) 

86% 
91 'A 

91  y, 
103% 

(97%) 


(95%) 

86% 

102% 

102% 
102% 
106 
105JA 


Dollars  baar  für  100  Dollars 
Nennwerth. 
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Gattung  und  Name  der  nord- 
amerikanischen Staats-  und 
städtischen  Papiere. 

j  i 

Verfalltage 
der 
Zinsen. 

Kurt. 

Bedeutung  des  Kurses. 

*  Californien ,  Bonds,  rückzahl- 
Stddte. 

New- York,  ruckzahlbar  1857.. 

An  «er  dem  notirt  man  regeln 
Allegbeny ,  Baltimore ,  Boston , 
Louiatille,  Milwaukie,   New -Ol 
Sacramento  nnd  San  Francisco 
lieb  in  Procenten,  ebenso  die  B 
Fayette,  Bourbon ,  Mason  und 
oben  nicht  genannte  Obligatione 

7 

7 

5 
5 
5 
6 

lässig 
Clev« 
'leans 

[gros, 
onds 
Alleg 
n  ein 

14.  A 

Januar  o.  Juli. 

Februar,  Mai, 
Aoguit,  Nov. 

do. 

do. 

do. 

Januar  u.  Juli. 

noch  die  Schi 
land,  Cincinm 
,  rniladelpnia 
itentheila  exclu 
(County  Bondi 
beny,  und  bin 
reiner  Staaten 

ugu.t  1854.) 

79 
102 

ioi  7« 

102 
101 

ild-Obli 
ktlt  Chi 
,  Plttsbi 
aive  der 
)  der  B 
»eilen  a 
der  Uni 

(Dollars  baar  für  100  Dollar, 
r  Nennwerth. 

gationen  der  Städte  Alban), 
cago  ,  Detroit ,  Jersey  City, 

.  ■  m                Ts-       _  L.  m  —  4  _  _           C  A        W    ■  >■# 

irgn ,   Hocuester,  St.  Louis, 
laufenden  Zinsen),  sämmt- 
ezirke  (Counties)  St.  Louis, 
ueb  einige  minder  wichtige, 

00. 

• 

Aa/ne  der  ActienunternfJimungfn. 

Kurs.  I 

Bedeutung  des  Kurses. 

New  -  York  -  Lebens  -   und  Garantie- 
Gesellschaft   (Life    Insurance  and 

Ohio  -  Lebens  Versicherung*-  und  Ga 

rantie  -  Gesellschaft  

New-York- Gasbeleuchtung*-  Gesellscb. 
Manhattan-         do.  do. 
Delaware-  u.  Hudson  Kanal  -Ge»ellscb. 
Penn*)  Ivanische   Kuhlen  •  Gesellschaft 
Comberland  Kohlen-  u.  Ei»en-Ge*ellach. 

Bank  der  Vereinigten  Staaten  in  Phila- 

Fehmarn. Aug. 

Januar  u.  Juli. 
Mai  u.Novemb. 
Januar  u.  Juli. 
Juni  u.Dccerah. 
Februar u.Aug. 

145 

77  y, 

135 

119%  1 

09  ya 

(287s) 
19Va 

Vit—  3 

[Dollars  baar  für  100 Dollar« 
/  Nennwerth. 

/ 

Ausserdem  »erden  noch  die   Actien  \<»n    etwa  25  inländischen   Eisenbahn- l,e*( Ii 
Schäften  notirt.  sowie  eine  überaus  grosse  Menge  von  Priorität*- Obligationen  oder  Schuld 
scheinen  (Bonds)  derselben,  ferner  bisweilen  auch  die  Kurse  einiger  weitern  Bank-Actien- 
Gattuageu  (Bank  of  America  [in  New- York],  Louisiana  State  Bank,  Bank  of  Louisiana 
[  beide  in  New-OrleanaJ),  der  Canton  Company,  mehrerer  Aaaekuranz-Geaellacbaften  etc.,  — 
iämmllich  in  Procenten. 
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Die  weniger  sichern,  am  meisten  der  Spekulation  unterworfenen  Papiere  ( besonders 

Acticn  dieser  Art)  werden  Fancy  Bonds  (Fantasie- Fond»)  oder  Fandet  genannt.  — 
Die  Staatspapicre  der  Union  (Government  Secorities)  sind  meist  in  festen  Händen. 

Die  sämmtiieben  obigen  Staatspapier-  u.  Actienkurse  verstehen  sich  einschliesslich 
der  laufenden  Zinsen  und  Dividenden ,  wo  nicht  das  Gegentheil  bemerkt  ist 

Staatspapicre  and  Anleihen  der  Union,  der  Staaten  und  Städte. 

Die  gegenwärtig  im  Umlaufe  befindlichen  Obligationen  der  gesammten  Union  röhren 
von  folgenden  Anleihen  her:  ßproc  Anleihe  von  1842,  am  6.  Hai  1854  gross: 
5r765'900  Dollars  54  Cents,  zn  tilgen  bis  31.  December  1862,  Abschnitte  zu  100  bis 
10*000  Dollars;  5proc.  Anleihe  von  1843,  am  6.  Mai  1854  gross:  28*900  Dollars,  zu 
tilgen  gewesen  bis  1.  Jnli  1853,  Abschnitte  zn  100  bis  lO'OOO  Dollars  ;  Gproc.  Anleihe  von 
1846,  am  6.  Mai  1854  gross:  3'043'100  Dollars,  zn  tilgen  bis  12.  November  1S56, 
Abschnitte  zn  100  bis  5000  Dollars;  6proc.  Anleihe  von  1847,  am  6«  Mai  1854  gross: 
IS'129'850  Dollars,  zu  tilgen  bis  31.  Dec.  1867,  Abschnitte  zo  50  bis  Kim  KM)  Dollars 
(diese  Anleihe,  in  Folge  des  Gesetzes  vom  28.  Januar  1847,  uroschloss  die  neuverord- 
neten Schatzscheine ,  von  welchen  Letztern  aber  nur  noch  ein  sehr  unbedeutender  Be- 
trag im  Umlauf  ist;  siehe  unteo);  6proc.  Anleihe  von  1848,  am  0.  Mai  1854  gross: 
13'42-2'Sll  Dollar-  SO  Cents,  zu  tilgen  bis  30.  Jnni  1S6S;  5proc.  Anleihe  von  1850,  sogenannte 
Texas-Entschädigungs-Obligationen  (Texan  Indcmr.it)  Bonds),  wovon  am  6.  Mai  1854 
in  Umlauf  :  4/6S0/000  Dollars  und  künftig  noch  auszugeben  :  5'000'000  Dollars ,  sämmüich 
zu  tilgen  bis  1.  Januar  1865.  Ferner  existiren  noch  114'llS  Dollars  54  Cents  der 
alten  fundirten  Sebald.  Ausserdem  wurden  mehrfach  6proc.  Schatzsdieine  (Treasury 
Notes)  aasgegeben,  von  denen  am  6.  Mai  1854  nnr  noch  für  24 '000  Dollars  in  Um- 
lauf waren  (die  neuesten  am  28.  Januar  1847  [mit  ursprünglich  28  Millionen  Dollars] 
emittirt).  Die  Schatzscheine  von  1847  sind  in  20  Jahren  abzulösende  Obligationen 
(siehe  oben  die  betreffende  Anleihe),  welche  wie  Papiergeld  cirkuliren  und  besonders 
zu  Zahlungen  an  das  Zollamt  benatzt  werden.  Die  vor  dem  22.  Juli  1846  ausgegebenen 
Schatzscbeine  sind  bei  Vorzeigung  rückzahlbar  oder  fundirbar  (in  andere  Oproc  Schuld). 
(Am  1.  October  1849  waren  von  den  in  Folge  des  Gesetzes  vom  28.  Januar  1S47  be- 
snTtnrrs  emtiiirien  fjytvt.  VFuiipni loneii  lur  niiere  öcofiiznciieiiie  ^  öiock  issoeu  IOT 
Treasury  Notes)  von  1837—1843  noch  in  Umlauf  149'328  Dollars,  zu  tilgen  bis 
1.  Januar  1868.)  Im  Kurse  stehen  die  Schatzscheine  gewöhnlich  den  Obligationen  der 
bis  30.  Jnni  1868  zn  tilgenden  Anleihe  von  1S47  gleich.  Die  1853,  bis  31.  December 
1862  und  bis  30.  Jnni  1868  zu  tilgenden  Obligationen  sind  mm  Theü  an  den  Inhaber 
gestellt  (besonders  die  Oblig.  zu  1000  bis  Ith  MM)  Doli.),  die  bis  12.  November  1856 
zu  tilgenden  sämmtlicb  auf  den  Namen  nnd  durch  Umschreibung  zu  übertragen.  Von 
Zeit  zu  Zeit  macht  die  Regierung  Köck  kaufe  unter  jedesmal  vorher  pnblicirten,  ab- 
weichenden Bedingungen:  zwischen  9.  October  und  1.  December  1853  wurden  2  Mill. 
Dollars  der  Anleiben  von  1842  und  1846,  sowie  5  Mill.  Dollars  der  Anleihen  von  1847 
und  1848,  zwischen  4.  Jannar  und  1.  Juni  1854  wurden  7  Mill.  Dollars  der  Anleihen 
von  1842,  46.  47,  48  und  50,  zwischen  28.  August  und  20.  November  1854  worden 
3'840'000  Dollars  der  eben  erwähnten  fünf  Anleihen  zurückgekauft. 

Zu  den  gemeinsamen  Schulden  der  Union  gehört  auch  die  im  Mai  1S36  über- 
nommene 5'/2proc  Schuld  der  corporirten  Städte  des  Distrikts  Columbia ,  von  welcher 
nm  6.  Mai  1854  noch  24'000  Dollars  in  Umlauf  waren;  jährlich  wurden  60*000  Dollars 
davon  zu  rückbezahl  t.  —  Die  Zinsen  der  Unionsscbolden  werden  halbjährlich  ausbezahlt.  — 
Am  6.  Mai  1854  betrug  die  gesummt ■>  Unionsschold  50'323'222  Dollars  52  Cents. 

Die  sämmtiieben  Schulden  der  einzelnen  Staaten,  auf  deren  nähere  Erörterung  hier 
nicht  eingegangen  werden  kann  und  deren  Obligationen  sich  aus  dem  obigen  Fondszettel 
ergeben,  betragen  am  1.  Jan.  1853  überhaupt  216'167'786  Doli.,  wovon  184'303'865  Doli. 
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fundirtc  und  31'8f>3'921  Dollars  besondere  Schulden.  Die  Sebalden  den  Staate»  iVeie- 
York  betragen  gleichzeitig  24'323'838  Dollarn,  die  de«  Staate«  Pennsvlvanicn  .  die  be- 
langreichsten, 41'524'875  Dollarn.  Die  Zinson  der  Schuld  von  Illinois  sind  seit  1817 
unbezahlt,  die  der  Sebald  von  Arkansas  seit  1841.  Ohne  Schulden  sind  die  Staaten 
Vermont  und  Delaware,  sowie  die  Gebiete  Oregon,  Mlnesoto,  Utah  und  New -Mexiko.  — 
Verschiedene  Städte  sind  gleichfalls  verschuldet,  namentlich  New -York  (Letzteres  ntn 
1.  Janaar  1853  mit  14T90/856  Dollars);  vergl.  den  obigen  Fondszettel. 

Maas  sc  und  Gewichte  der  Vereinigten  Staaten 

sind  im  Wesentlichen  die  englischen  (s.  London),  die  Hohlmaasse.  die  alten  englischen 
( Winchester -Busbel  and  altes  Gallon).  Dabei  ist  Folgendes,  zum  Thetl  Ausnahme  bil- 
dendes, zu  bemerken: 

Beim  Längenmaass  bat  die  Ruthe  (Rod,  Pole,  Ferch)  5  Yards  oder  15  Fuss  (ist 
d*o  ,/i  Yard  kleiner  als  in  England).  Das  Farlong  dagegen  ist  das  englische.  —  Beim 
C.arnmaasse  wird  das  Gebinde  (Lea)  von  80  Fäden  (Tfarcads)  gewöhnlich  Cut  ge- 
nannt. —  Die  Meile  (Milc)  ist  die  gesttzmässige  britische  von  17G0  Yards  oder  52S0  Fuss. 

Feklmaass.  Für  grosse  Ländereiaachen  ist  die  See  Hon  =  640  Acres  ssst  1  Meile 
Land  (Mile  of  land),  nämlich  eine  gesetzmässige  britische  Quadrat -Meile.  Das  lownship 
«  30  Sectidns. 

Brennholzmaass  ist  vorzüglich  da«  Cord  von  128  Kubik-Fass.  Beim  Bauholz  sind 
4S  Kabik-Fus«  =  1  Ton  (vergl.  unten  die  Rubrik  „Schijfslast"). 

Kohknmaass  (für  Steinkohle)  ist  das  vorige  englische  (londner)  Köhlen- Bushel 
von  l1/,,  Winchester- Busbel  Inhalt,  welches  gehäuft  gesetzlich  s=  2814,9  engl.  Kub.- 
Zoll  (gestriehen  nur  =  2217,62  engl.  Kub.-Zoll);  man  misst  die  Kohle  mit  gehäuf- 
tem Maassc.  Das  Chaldron  =  36  Basbels  =  58,64375  engl.  Kob.-Foss.  Im  grossen 
Handel  verkauft  man  die  Steinkohle  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  nach  dem  Ton, 
welches  hier  =  2000  Pfund.  —  Das  Bushel  Antbracit  wiegt  80  Pfund,  das  Chaldron 
also  2880  Pfund. 

Getreidemaass.  Kartoffeln.  Rüben  a.  a.  essbare  Wurzeln,  Aepfcl  u.  a.  Obst,  MeM 
und  Kleie,  in  manchen  Staaten  der  Union  auch  Hafer,  werden  nach  gehäuftem  Maassc 
gemessen  (wie  ehemals  in  England). 

Das  Maass  für  Branntwein  und  Oel  (das  alte  engl.  Wein -Gallon  von  231  engl. 
Knb.  -Zoll,  s.  London)  weicht  in  einzelnen  Staaten  und  Plätzen  vom  Wein -Gallon  ein 
wenig  ab. 

Handelsgericht.  An  einigen  Orten ,  wie  zum  Theil  auch  in  New  -  York,  Af assarhu.sett* 
n.  Connecticut,  ferner  in  Tejas,  begreift  das  Hundredweight  oder  der  Centner  nur  100  Pfd. 
( sonst ,  wie  in  England,  112  Pfund),  das  Quarter  daher  25  Pfund,  das  Ton  (von 
20  Hundredweight)  2000  Pfund.  Ein  solclu*  Hundredweight  ist  =  45,3592 Kilogramm. 
Die  Verglcichung  desselben,  als  von  100  Pfand  englisch  avoirdupois.  mit  fremden  Ge- 
wichten, siehe  unter  London.  —  Bei  den  Waaren- Preisen  bedeutet  das  Ton  auch  in 
New -York  stets  2240  Pfund,  doch  bei  Steinkohle  nur  2000  Pfund  (siebe  oben). 

Probirgewicht.  Dasselbe  wird  auch,  uod  uamentlicb  bei  den  Münzämtern  immer,  in 
Tausendtheüen  (Thonsands)  ausgedrückt. 

Besondere  Maass-  und  Gewichtsgrössen. 

Das  Tierce  Leinsaat  and  Timothcesaat  begreift  7  Busheis,  das  Barrel  (Fass)  Mehl 
196  Pfand  Netto,  das  Puncheon  Maismehl  800  Pfand,  das  Barrel  Reis  600  Pfund,  das 
Barrel  ausgekörnter  Mais  5  Busheis  (in  New -Orleans  ist  ein  Barrel  Mais  einem  mit 
Maiskolben  ausgefüllten  Mehl -Barrel  [s.  üben]  gleich,  in  andern  Gegenden  des  Westens 
rechnet  man  gewöhnlich  100  Kolben  Mais  auf  ein  Bushcl  Mais),  das  Hurrel  Schi  es* 
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pulver  25  Pfund,  dai  Barrel  Cider  n.  o.  Flüssigkeiten  30  Gallon«,  dm  Barrel  Fische 
200  Pfand,  das  Tieree  Küche  300  Pfand,  da»  Barrel  gesalzenes  Fleisch  and  Speck 
200  Pfand,  das  Ttoce  do.  304  Pfand,  der  Sack  Liverpool- Salz  224  Pfand,  das  Keg 
(Fasscheo)  Früchte  100  Pfund,  das  Box  (die  Schachtel)  Früchte  25  Pfund.  Der  Quin- 
tal  geräucherte  und  getrocknete  Fische  ist  der  bisherige  spanische  von  100  span.-kastil. 
Pfund  =  101,433  engl,  oder  nordamerikan.  Pfund. 

Der  Ballen  (Baie)  Baunueolle  ist  im  Allgemeinen  =  400  Pfund,  wechselt  aber  in 
den  verschiedenen  Unions -Staaten  von  280  bis  zo  720  Pfund;  Sea  -  bland  -Baumwolle 
wird  in  Säcken  von  300  Pfund  verschickt.  —  Der  Batten  (Bale)  Heu  —  300  Pfund. 
Das  Ton  Heu  =  100  Kuh. -Fuss  in  fest  aufgethürmten  Haufen.  —  Das  Serch  Steine 
beb  25  Kub.-Fuss. 
Schififelast. 

Die  Schiffslast,  Ton  oder  Ton  ofsbippiog,  begreift  gesetzlich  in  New-  York,  wenn  nicht 
anders  verabredet  ist:  2000  Pfund  Eisen,  Kupfererz,  Zucker,  Reis,  Honig,  Farbhölzer. 
Pottasche  und  aller  andern  schweren  Güter;  1568 Pfund  Kaffee  in  Fässern,  1830  Pfund 
Kaffee  in  Säcken,  1600  Pfund  Kaffee ,  Kakao  und  getrockneten  Stockfisch  lose  im  Schiffe, 
1120  Pfund  Kakao  in  Fässern,  1307  Pfund  Kakao  in  Säcken,  1200  Pfand  Stockfisch 
in  Fässern,  952  Pfund  Piment  in  Fässern,  1110  Pfand  Piment  in  Säcken,  600  Pfund 
SchifTszwieback  in  Fässern,  700  Pfund  do.  in  Säcken,  800  Pfund  do.  lose  im  Schiff: 
8 Barrels  (ä  196  Pfund  Netto)  Mehl,  6  Fässer  (Barrels)  Fleisch,  Talg,  gesalzene  Fische, 
Pech,  Theer,  Terpentin,  1  Oxhoft  Tabak,  36  Boshels  europäisches  Salz,  31  Busheis 
westindisches  Salz;  1000  Pfund  getrocknete  Häute  und  schwarzen  Thee,  800  Pfund 
chinesische  Robseide  und  grünen  Thee;  22  Busheis  Getreide,  Erbsen  und  Bohnen  in 
Fässern,  36  Busheis  do.  lose  im  Schiff,  29  Boshels  Steinkohle;  200  Wein -Gallons 
Oel,  Wein,  Branntwein  u.  a.  flüssige  Waaren;  40  Kub.-Fuss  Baumwolle,  Wolle,  Pelz- 
werk, Wachs,  Nutzholz,  rundes  Bauholz,  Planken,  Dielen  und  aller  andern  in  Ballen 
verpackten  Güter;  54  Kub.-Fuss  prismatisches  Bauholz.  Ziemlich  ebenso  in  New- Orleans. 
Platzgebräuohe. 

Inländisch  Erzeugnisse  verkauft  man  gegen  haare  Txüdung ,  Einfuhrvaaren  aber 
überall  in  der  Union  auf  Credit,  und  zwar  in  New- York:  Kolonial  waaren  auf  4  Monate, 
Manufakte  und  Fabrikate  auf  6  bis  8  Monate,  wobei  der  Käufer  aeeeptirte  Wechsel 
gibt  oder  eigene  Wechsel  (Notes,  Hand  Notes)  an  Order,  zahlbar  bei  einer  Bank.  — 
Die  Auctionäre  gewähren  bei  den  Posten  von  100  Dollars  and  mehr  6  Monate  Credit, 
indem  ihnen  indossirte  Noten  auf  6  Monate  dato,  in  New -York  zahlbar,  gegeben  wer- 
den müssen;  bei  allen  Posten  unter  100  Dollars  erfolgt  sofortige  Zahlung  in  „city 
bankable  money",  d.  i.  meist  in  guten  hiesigen  Banknoten,  ohne  Abzug.  Bisweilen, 
namentlich  bei  Wein  etc.,  sind  die  Bedingungen  folgende:  Posten  unter  100  Dollar  so- 
fortige Zahlung,  100  bis  250  Dollars  90  Tage,  250  bis  500  Dollars  4  Monate,  über 
500  Dollars  6  Monate  Credit ,  Alles  gegen  hier  zahlbare  Noten.  Wird  anstatt  Benutzung 
der  Creditfrist  sofort  bezahlt,  so  erhält  man  gewöhnlich  (namentlich  bei  gewehten 
Stoffen,  sogen.  Dry  goods)  7  Proc.  Disconto  pro  Jahr.  In  manchen  Fällen  (besonders 
gleichfalls  bei  Dry  goods)  wird  nur  für  die  Posten  unter  50  Dollars  sofortige  Zahlung 
beansprucht.  Die  Abrechnung  (Aushändigung  des  Wechsels)  bei  den  Credit  -  Auctions- 
käufen  muss  binnen  10  Tagen  nach  dem  Kaufe  erfolgt  sein.  Die  Auctionäre  verkaufen 
die  ihnen  übergebenen  Waaren  auf  ihre  eigene  Gefahr  und  berechnen  dagegen  dem 
Eigentümer  5  Proc.  Commission  und  Delkredere ,  sowie  ihre  Unkosten. 

Die  allgemeine  Ccmmissionsgebühr  bei  Einkäufen  gegen  Resabors  ist  2%  Proc. 
nebst  1  Proc.  für  Traasiren,  bei  Retouren  in  Produkten  1 '/,  bis  2  V2  Proc.  etc.  Bei 
Consignationen  berechnet  der  Commissionär  5  Proc.  Commission,  21/«  Proc.  Ddcredere 
und  circa  2  Proc.  Lager-,  Versicherungs-  und  kleine  Unkosten;  ferner  berechnet  er 
bei  seiner  Rimesse  1  Proc.  für  deren  Delcredere.    Die  Commission  auf  Staatspapiere 
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ist  für  das  auswärtige  Geschäft  1  Proc,  für  das  inländische  Geschäft  1'/,  Proc,  die 
anf  Kauf  oder  Verkauf  von  Geldsorten  '/,  Proc.    Beim  inländischen  Ge- 


schäft berechnet  man  für  Wechsel  -  Verkauf  und  -Indossirung        Proc,  ohne  Indossirung 

—  Wat 


»/,  Proc  Der  übliche  Contocorrent-  Zinsfuss  ist  6  Proc.  —  Waaren -  Courtage  2 Proc., 
Wechsel-  Courtage  y4  Proc 

Banken.  Die  Organisation  der  Banken  in  den  Vereinigten  Staaten  ist  überall  eine  verschie- 
dene Bit  Rücksicht  anf  die  Sicherung  des  Kapital»  und  die  Beschränkung  der  Noten- 
Aasgabe,  da  die  Gesetzgebung  über  das  Bankwesen  Sache  der  Regierungen  der  einzel- 
nen Staaten  und  vielfach  abweichend  ist.  Grössere  Staatsbanken ,  wie  die  ehemalige 
United  States'  Bank  in  Philadelphia,  vom  Staate  Pennsylvunien  gegründet,  besteben 
jetzt  nicht  mehr,  und  die  meisten  Bnnken  sind  nuf  Actien  gegründet  und  befassen  sich 
■it  allen  den  gewöhnlichen  Bankgeschäften,  namentlich  der  Noten  -  Ausgabe.  In  den 
Aeic-Tork,  New -Jersey,  Ohio  und  Indiana  iat  das  Freibanksystem  (Free 
)  in  Folge  des  Free  Banking  law  (Gesetz,  im  Staate  New- 


oder  Stock  Banking  system 

York  a.  d.  Jahren  1838,  1840  und  1851,  in  New- Jersey  und  Indiana  a.  d.  Jahre  1850, 
in  Massachusetts a.  d.  Jahre  1853,  in  Illinois,  Michigan,  Wisconsin  etc.)  in  Kraft,  nach  wel- 
chem bei  neu  errichteten  Bnnken  für  den  Tollen  Betrag  der  umlnnfenden  Noten  bei  dem 
Stantscontrolör  genügende  Sicherbelt  geleistet  sein  mons;  nur  noch  wenige  Staaten  halten 
am  alten  System  fest.  Die  alten  incorporirten  Banken  (dem  sogenannten  Safety  Fund 
system,  d.  i.  Sicherheitsfonds -System,  angehörig)  müssen  mit  Ablanf  ihrer  Freibriefe 
gleichfalls  zu  diesem  System  übergehen,  welches  sich  mehr  und  mehr  über  die  Union 
verbreitet  und  die  bisher  so  oft  gefährdete  Sicherheit  der  Bnnken  befestigt;  jene 
Incorporated  Banks  des  Staates  New- York  dürfen  etwa  %  ihres  Actienkapitals  an  Noten 
uusgebeu.  In  New  »York  steht  jeder  Kaufmann  mit  einer  Bnnk  in  laufender  Rechnung, 
deponirt  bei  ihr  täglich  die  Ihm  eingehenden  Gelder  und  trassirt  dsgegen  auf  sie  von 
seinem  Guthaben  nach  Bedürfnis».  Credit  gewähren  die  new, orker  Banken  nicht,  nnch 
vergüten  sie  keine  Zinsen;  dagegen  besorgen  sie  die  Einziehung  von  Papieren  nuf  den 
Platz  ihrer  Geschäftsfreunde  ohne  Kosten  und  die  von  Wechseln  anf  andere  inländische 
Plätze  unter  billigen  Bedingungen.  Ihre  verfügbaren  Mittel  verwenden  sie  vorzüglich 
zum  Wechsel -DisconrJren.  Durch  dns  System  der  Deposit ion  von  Banknoten  kann 
ein  und  derselbe  Betrag  an  Einem  Tage  mittelst  der  Banken  wiederholt  gezahlt 
»erden.  In  Virginien  müssen  nach  dem  Gesetze  vom  Jahre  1851  neu  errich- 
tete Bnnken  Papiere  des  Staates  oder  von  diesem  garaatlrte  Obligationen  bis  zum 
Betrage  den  in  Ihrem  Freibriefe  festgesetzten  Kapitals  deponlren,  ond  ihre  Noten 
müssen  dasselbe  Verhältnis»  zu  ihrer  Bnarschaft  haben,  wie  bei  den  alten  Banken,  d.  i. 
wie  3  za  1;  die  Actionäre  sind  bis  zu  einer  dem  Betrage  ihrer  Actien  gleichen  Summe 
für  die  Einlösung  der  Noten  verantwortlich.  Hier  wie  In  Massachusetts  (s.  oben)  fertigt 
ein  Staatsbeamter  die  Noten  anf  Kosten  der  Bnnken  uns.  Im  Staate  Indiana  wurde 
im  Mni  1853  ein  neues  Bankgesetz  angenommen,  welches  nnsser  der  Deckung  der  um- 
laufenden Noten  durch  sichere  Staatspapiere  die  Banken  ferner  verpflichtet,  ein  Achtel 
(19'A  Proc)  des  Betrages  ihrer  Noten  in  baarem  Gelde  zu  hinterlegen;  die  Actionäre 
sind  bis  zn  einer  dem  Betrage  ihrer  Actien  gleichen  Summe  für  die  Einlösung  der  Noten 
verhaftet.  In  Maryland  dürfen  seit  1.  October  1853  die  Banknoten  nicht  unter 
5  Dollars  lauten;  im  Staate  New -York  (wo  man  auch  kleinere  Noten  ausgeben  darf) 

wird  an  dem  betreffenden  Gesetz  nicht  festgehalten.  Am  1.  Januar  1854  belief  sich  die 
Zahl  sämmüicher  Banken  und  Zweigbanken  der  Union,  von  welchen  das  Schatzamt 
Nachricht  erlangte,  nnf  1306,  ihr  eingezahlt**  Kapital  auf  301'376'071  Dollars,  ihr 
Noten-  Umlauf  anf  9O4W307  Dollars,  ihr  BaarwrratA  auf  59*4104»  Dollars,  ihr 
in  den  Schatzämtern  der  Vereinigten  Staaten  Unterlegtes  Gold  und  Silber  nuf  25'136'252 
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Dollar-,  ihre  Darlehen  auf  607*287 '428  Dollar.,  ihre  Depositen  auf  188*188*744  Dollar», 
der  Gesnmmtbetrag  ihrer  laufenden  Credite,  Note«  -Cirkulation  und  Depositen  auf 
392*877^51  Dollar«,  ihre  fälligen  Passiva  auf  443*200* 113  Dollars,  der  Gesammtbetrag 
ihrer  Actien  auf  163'164'657  Dollars. 

Im  Staate  New- York  bestanden  am  1.  December  1851:  277  (im  Dec.  1852:  312) 
selbstatändige  Banken ,  mit  etwa  58  Millionen  Dollars  Stammkapital,  etwa  27  Millionen 
Dollars  Notenumlauf  und  etwa,  7  Millionen  Dollars  Baanrorratb.  Von  diesen  Banken 
kamen  gegen  50  selbstständige  Banken  allein  anf  die  eigentliche  Stadt  New-  York ,  welche 
im  Februar  1854  deren  57  hatte.  Von  des  Banken  des  Staate*  New- York  gehörten  in 
December  1852:  181  dem  Freibanksystem  an,  darunter  27  In  der  Stadt  New -York 
(welche  zu  jener  Zeit  überhaupt  63  Banken  bcaass).  Am  29.  März  1851  betrog  das 
Kopital  sämallicher  Banken  der  Stadt  .Vir- 1  ork  (New  York  City  Bank»)  28'875'955  Doli., 
ihr  Gewinn -Conto  bis  dabin  4*723*613  Dollars,  ihre  registrirten  Noten  im  Umlauf 
6/773'152  Dollars,  ihre  umlaufenden  nicht  registrirten  Noten  275'S21  Dollars,  ihr 
Baarvorrath  9*975*640  Dollars,  ihre  Darlehen,  an  Dritte  (Direktoren  und  Mäkler  aus- 
genommen, an  die  3*3851)70 Dollars  geliehen  und  discontirt  waren)  61'778'759  Dollars, 
ibr  Besitz  an  Staatspapieren  und  Actien  (Stocks)  3*555*089  Dollars,  ihre  Forderungen 
an  zahlungsfähige  Banken  4*530'624  Dollars.  Am  9.  Sept.  1854  betrug  der  /Voten-  Um- 
lauf der  Banken  der  Stadt  Nev> -  York  8'968'707  Dollars,  der  Baarvorrath  derselben 
14*446*317  Dollars.  —  Ausser  den  Filialen  benachbarter  Banken  haben  in  einigen 
grössern  Städten  der  Union  nach  Agenturen  einiger  ausländischen  Banken  ihren  Sitz,  so 
in  New. York  und  Boston  der  Bank  of  British  North  America  in  London,  in  New- 
York  der  Bank  of  Montreal  (Canada). 

Die  Noten  der  Banken  der  verschiedenen  Plätze  laufen  im  Handel  mehr  oder  weniger  in 
der  ganzen  Union  um.  und  zwar  diejenigen  der  nicht  an  dem  betreffenden  Platze  selbst  be- 
stehenden Banken  allermeist  mit  einem  Disconto  (Abzug),  welcher  wenigstens  in  der 
Regel  eintritt,  wenn  die  Bank  nicht  dem  nämlichen  Staate  angehört  und  zugleich  sicher 
ist  (vergl.  oben  unter  den  Geldkursen).  Dieser  Disconto  wächst  mit  der  Entfernung 
des  Domicils  der  Bank  und  hängt  wesentlich  vom  grossem  oder  geringem  Vertrauen  in 
die  Institution  ab.  In  New- York  beträgt  derselbe  von  '/.  bis  2  Proc,  doch  für  die 
Noten  einiger  Banken  auch  3,  3% ,  4.  5  n.  10  Proc,  anf  die  Noten  einiger  falliten  Baaken, 
die  man  für  noch  nicht  gsnz  wertblos  hält,  50.  75  und  80  Proc  Nor  die  Noten  einer 
verhältnismässig  kleinen  Anzahl  von  Banken  der  Staaten  New -York,  New- Jersey  n.  Penn- 
sylvanien  laufen  in  New -York  pari  um.  Die  Noten  der  sichern  Banken  von  Canada 
erleiden  in  New -York  einen  Disconto  ton  ±  1  Proc;  der  Disconto  auf  die  Noten  der 
Banken  von  Neubraaascbwelg  beträgt  (Anfang  1853)  meist  7  Pros.,  anf  diejenigen  der 
Filialen  der  Bank  of  British  North  America  zu  St  John  u.  Frodericton  jedoch  nur  + 
3  Proc,  der  Disconto  auf  die  Noten  der  Baaken  von  Nenschottland  und  Neufundland 
(Zweighank  der  Bank  of  British  North  Asserica  in  London)  ±  10 Proc,,  auf  diejenigen 
der  Filiale  der  B.  of  British  N.  America  zu  Halifax  aber  nur  ±  7  Proc  Die  Noten 
der  sichern  Banken  des  eigenen  Platzes  laafen  in  New- York  pari  um.  Aehnliche  Dis- 
conto-Sätze  finden  in  f'tiladelphia ,  Baltimore  und  Botion  statt.  Im  gemeinen  Leben 
nimmt  man  nur  die  Noten  der  nahegelegenen,  bekannten  Banken. 

Die  Noten,  welche  man  im  Verkehr  nicht  aj  pari  annimmt  und  die  dnher  auch  von  den 
Banken  nicht  als  Depositen  angenommen  werden,  nennt  man  auch  wohl  unexurrentes  Geld 
(uneurrent  money).  was  namentlich  in  New- York  der  Füll  ist,  wo  man  unter  dieser 
Bezeichnung  vorzuglich  die  Noten  der  Banken  im  westlichen  Tbeile  des  Staates  New- 
York  versteht.  Im  J.  1851  bildete  sieh  in  New -York  eine  Bank  (die  Metropolitan 
Bank),  welche  solche*  Geld  oder  sogenannte  Goantry  Noten  (Landnöten)  von  Banken 
des  Staate*  Nev  -  York  mit  '/»  Proc.  Diacouto  annimmt  und  dadurch  eine  Menge  De- 
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positea  bekam;  ■m  nber  nicht  den  Verlust  de«  DUconto  zu  leiden,  «erden  diese  Coen- 
try- Notes  sofort  nach  dem  Orte  ihrer  Ausstellung  gebracht,  um  hier  sofort  gegen  bsares 
Geld  eingelöst  zu  werden.  Mehrere  andere  Banken  Messen  sich  gleichfalls  zu  einer  sol- 
chen Annahme  jener  Noten  oder  doch  zu  einer  günstigem  als  sonst  üblich  herbei.  Die 
Geschäfte  dieser  Banken  scheinen  jedoch  auf  wenig  solider  Basis  zu  stehen.  (Uebrigens 
Terbietea  zwei  Gesetze  vom  Mai  1840  und  April  1851  den  Banken  des  Staates  New- 
York,  ihre  eigenen  Noten  unter  Disconto- Abzvg  zurückzunehmen  oder  anzukaufen, 
während  es  ihnen  gestattet  ist,  in  den  Städten  New- York,  Brooklyn,  Albany  und  Troy 
[sofern  dieselben  nicht  ihr  Domicil  sind]  einen  sogenannten  Redemption  Agent  [als  wel- 
cher auch  eine  Bank  fongiren  kann]  zu  ernennen,  welcher  die  gedachte  Annahme  besorgt, 
doch  mit  nicht  mehr  als  höchstens  ]/4  Proc.  Abzog.  Einen  ähnlichen  Modus  der  An- 
nahme von  Coontry  Notes,  wie  in  New-York  die  Metropolitan  Bank,  befolgt  im  Staate 
Massachusetts  eine  ältere  Bank  in  Boston  [die  Suflblk  Bank]). 

Die  Realitäten  -  Banken  der  Vereinigten  Staaten  sind  Institute,  bei  welchen  die 
Actionäre  nicht  Geld,  sondern  Hypotheken  ihrer  eigenen  Realitäten  (Mortgages)  ein- 
legen ,  um  sodann  unter  Staatsgarantie  Anleihen  in  Europa  zu  machen  und  den  Actionären 
Darleben  für  den  halben  Nominalbetrag  ihrer  Hypotheken  zu  6'/,  Proc,  nebst  Dividen- 
den, zu  verschaffen.  Sie  sind  der  Art  eingerichtet,  dass  Aecker,  Bauplätze,  Häuser, 
uncultivirte  Ländereien  (Letztere  bis  zu  %  der  verpfändeten  Realitäten)  und  sogar 
Sklaven  verpfändet  werden  können. 

Handelsanstalten  etc.  in  New-York. 

Ein  Liquidation*- Contor  (Clearing  house),  nach  dem  Muster  desjenigen  In  London 
(s.  d.  Art.),  wnrde  i.  J.  1853  errichtet  Die  Umsätze  desselben  beliefen  sich  in  den 
mit  1.  April  1854  endigenden  vier  Wochen  auf  594'425'515  Dollars. 

Das  Stock  and  Exchange  Board  (Fonds-  und  Wechsel -Amt)  ist  ein  Verein  für  den 
Umsatz  von  Staatspapieren,  Actien,  Wechseln  etc.  Der  Nennwertb  jeder  Operation 
■oss  500  Dollars  übersteigen;  fingirte  Umsätze  dürfen  nicht  stattfinden  und  die  Ueber- 
tretung  dieser  Bestimmung  bat  die  Ausweisung  des  Betreffenden  zur  Folge.  Die  Ge- 
schäftsstunden beginnen  Vormittags  10  %  und  Nachmittags  2'/,  Uhr.  Der  Zutritt  zum 
Verein  ist  an  ein  Einkaufsgeld  von  400  Dollars  geknöpft. 

Börse.  Handelskammer.  Die  nordamtrikanische  Pelz  -  Gesellschaft  (North  American 
Für  Company).  Eine  grosse  Menge  industrieller  Acüen- Unternehmungen,  Versichernngs- 
Gesellschaften  n.  s.  w. 


NIEDERLANDE,  siehe  Amstk  rd  am.  —  NIEDERLÄNDISCH  -  OSTINDISCHE 
KOLONIEN,  siebe  Batavia,  Sumatra,  Moluckkn.  —  NIEDERLÄNDISCH- 
WESTINDISCHE  KOLONIEN,  siehe  CunasaAO.  —  N1GR1T1EN ,  siehe  Sotai*. 


JSl  seh  nci  -  Nowgorod , 

Nischegorod,  Haupt-  und  Handelsstadt  des  russischen  Gouvernements  gleiches  Namens, 
am  Einflues  der  Oka  in  die  Wolga.   30'000  Einwohner. 

■ 

borg  und  Moskau. 

Messen  etc.  Die  hiesige  Peter -Paul -Messe  ist  eine  der  wichtigsten  der  Welt  und  regelt 
den  Verkehr  zwischen  Rassland  und  Asien.  Sie  beginnt  am  29.  Juni  und  dauerte  bis 8  Wochen. 
Die  Zahlungs- Termine  für  die  auf  der  Messe  sehr  gewöhnlich  auf  Credit  erkauften 
Waaren  sind  jetzt  12,  18  und  selbst  24  Monate;  bei  den  Creditkänfen  gibt  der  Käufer 
Wechsel  auf  die  ('/,  Jahr  später  fallende)  nächste  oder  auf  die  sweitnächste  Messe  voa  Irbit 

34* 
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(in  Sibirien,  wo  die  petersburger  Commerzbuk  wahrend  der  Meise  eine  Agentur  de« 
katharinenburger  Contor«  unterhält)  oder  auf  die  folgende  oder  zweitaächste  Messe  von 
Nincbnei-Nowgorod,  die,  wenn  die  vorgeschriebenen  Bedingungen  erfüllt  sind,  von  der  Bank- 
agentor discontkt  werden.  Während  der  Messe,  nnd  iwar  vom  15.  Juli  bis  25.  August, 
unterhält  nämlich  die  Petersburger  thmmerzbank  hier  eine  Agentur  ihres  moskauer  Coatora 
behufs  der  Wechsel  -  Discontirung.  Auch  dns  in  Petersburg  und  Mosknu  etablirte  „  niseke- 
gorodsche  Transport  -  Bureau"  unterhält  hier  während  der  Messzeit  eia  Contor. 

Nizza, 

Hafen  und  Hauptstadt  der  Grafschaft  gleiches  Namens  im  Königreich  Sardinien,  am 
Mittelländischen  Meere.  40'000  Einw.  Handels-  u.  Agrikultur- Rammer.  Handelsgericht. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  wie  Toiltf. 

Es  läuft  viel  französische»  Geld  um,  der  Franken  wie  im  Wertbe  so  im  Preise  der 
Lira  nuova  gleich. 
Maassc  nnd  Gewichte 

sind  die  des  Königreich  Sardinien;  siebe  Turin.  —  Von  den  vorherigen  nitzaer 
Grössen  sind  folgende  als  die  wichtigern  zu  bemerken: 

Längen  maass.  Der  Pan  oder  Palmo  (Fuss)  von  12  Once  =  0,2641  Meter  e=s= 
117  paris.  Lio.  Der  Raso  (die  Elle)  =  0,5488  Meter  =>  243,3  paris.  Lin.;  man 
bediente  sich  auch  der  alten  pariser  Aune  (Alna). 

Getreidemaass.  Die  Charge  (Carga,  Carica)  oder  Last  von  4  Setiers  =  159,96 
Liter  c=a  8064  paris.  Kub.-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Charge  (Carga)  hatte  12  Rabbi  zu  10  Pinto.  Der  Ruhbo 
=  7.858  Liter  ==  396,145  paris.  hlub.-Zoll. 

Handelsgericht.  Die  Lihbra  oder  das  Pfund  von  12  Once  ums  309,612  Gramm. 
Der  Ruhbo  =  25  Libbre,  der  Quintale  (Centner)  von  6  Rubbi  smn  150  Libbre.  — 
Gold-  und  Silbergevickt  war  das  alte  pariser  Markgevricht. 


NORWEGEN,  siehe  Ouusruim. 


Nürnberg, 

a.  d.  Pegnitz,  Fabrik-  u.  Handelsstadt  im  baiersefaen  Kreise  Mittelfranken.   50*000  Eiow. 
%  Münzen,  Zahlwerth. 

:,  wie  in  ganz  Baiern, 

naeh  Gulden  tu  60  Kreutern  ä  4  Pfennige 
der  süddeutschen  Währung  od*r  d*a  Wf^- Gulden  fusses\  siehe  Münch  i  n. 

auch  in  Gulden  zu  60  Kr  entern  u  4  Pfennige  in  sogenanntem  Kur an t  oder  Münze, 
wie  noch  jetzt,  nämlich  im  sogenannten  24 - Guldenfosse  (öfters  auch  nach  Reichsgulden  tu 
20  Schülingen  ä  12  Pfennige  in  dieser  Währung) ,  aber  ausser  dem  24-Guldenfusse  hatte 
man.  besonders  imgrossen  Handels- u.  Wechselverkehr,  noch  folgende  besondere  Währungen  : 
a)  Die  Danktaluta,  als  hier  noch  die  Giro -Bank  bestsad,  deren  Währung  der  Convention  -  »- 
Guldenfutt  war. 

6)  Die  Moneta  dorn  oder  Gotdmüme,  in  welcher  die  goldenen  Carolinen  so  10  Gulden,  dis  fraa 

BUSiaehen  Sdill  I  -r«r  xu  9*A  Fl.  gewürdigt  wurden;  es  wsr  üherhaupt  der  Werf«  dieser 

Moneta  d'oro  veränderlich  -±_  9  Procent  schlechter  als  Kurantgeid. 

c)  Dir  Moneta  bianra  —  weisse  Minze—,  welche  eigentlich  die  Wahrung  de«  24 -Guide  nfasses, 
oder  die  gewöhnliche  Münte  oder  Valuta  in  WaarenxoJtiunq  vorstellte.  Man  verstand  aber  vor 
',0  bis  80  Jahren  unter  Moneta  bianca  die  damals  umlaufende  neue  MlberiDÜuse  zu  2,  4,  6, 
15  und  30  Kreu/ern,  damals  veränderlich  um  ■+■  20  Proc.  schlechter  im  Werth«  als  Kur  an 

Knrilich  kam  hier  und  kommt  auch  jetzt  noch  biT  gewissen  Gelegenheiten  vor: 

d)  Dis  unter  Mtininqrn  erwähnte  früukische  Währung,  und  man  vergleicht  dann  4 
mit  b  Gulden  rheinisch  oder  im  24-Guldenfusse. 
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In  ganzen  Zahlen  vergleichen  tich :  2  Keicbstbaler  mit  3  Uulden  oder  Kcichsgulrien;  3  iUtitn 
mit  4  cm hillrngeo  oder  Ksisergroscben.  Ebenso  setsl  man  ü  Tbaler  kurant  gleich  mit  'J  H.  Münze 
oder  In  ?4  (**>/,)•  Goldenrusse. 

i«y^K«^iiKw— pMrjfclUai—  wie  in  Fbankpuat  a.  M.  (s.  4-  Art.),  deuten  Noti- 
rungen  man  bier  /um  Anhaltpunkte  nimmt.  Man  not  in  die  Kurse  für  kurze  Sicht  nnd 
2  Monate  dato,  aneb  einen  besondern  Kare  auf  Frankfurt  a.  M.  zu  ±  100  bis  99'/, 
Gulden  im  24 -Guldenfusse  bier  für  100  Gulden  derselben  Währung  auf  Frankfurt  a.  M. 
(am  22.  August  1854  mit  100  (Briefe)  für  kurze  Siebt,  mit  99 '/3  (Briefe  und  Geld) 
für  2  Monate  dato  notirt),  dagegen  keinen  Kurs  auf  Köln  und  Triest. 

Geldkurse.  Man  notirt  nichtpreuasische  Pistolen,  holländische  Wilhelmd'or  oder 
10 -Guldenstücke,  Dukaten,  französische nene  Louisd'or,  20- Fraukenstucke ,  5- Franken- 
stücke und  preussisch  Kurant,  ganz  wie  in  Frankfurt  a.  M.  dessen  Notirung  man  zu 
Grande  legt,  bisweilen  auch  österr.  Souverainsd'or  n.  lombard.-v  enrtian.  Sovrani  (zu  + 
16  Gulden  im  2  1  Guldenfusse  für  ein  Stuck,  wie  der  Kurs  am  20.  März  1854  stand). 
Conventions -Speciestbaler  (zu  +  2  Gnlden  24  Kreozer  im  24J/2 -Guldenfusse  für  ein 
Stück,  wie  der  Kurs  am  2.  Juni  1854  stand)  und  Conv.-20-Kreuzeretücke.  Im 
Januar  1851  vereinigten  sich  die  nürnberger  Kauflente  dahin,  die  Goldmünzen  (ihrer 
fortwährenden  Entwerthung  wegen)  nur  nach  dem  frankfurter  Tageskurs  anzunehmen, 
was  aber  nicht  von  allen  angenommen  wurde;  der  hiesige  Geldkurs  ist,  wie  vorbin  er- 
wähnt, im  Grunde  nur  der  frankfurter. 


wie  in  Aceanuae  (s.  dies.  Art.);  ausserdem  notirt  man  aber  in  Nürnberg  noch  fol- 
gende Kuree:  (Kurs  vom  22.  August  1854.) 

Loose  der  hessen  •  darmstädtischen  Lotterie  -  Anleihe  zu  25  Gulden  ±  31.  Gnldeu 
Münze  oder  im  24  ''j- Guldenfusse  für  ein  Loos. 
(Die  Loose  zn  50  Fl.  wie  in  Augsburg.) 
Loose  der  knrbessiscben  Lotterie- Anleihe  zu  40  Thalern  +  36  Tbaler  im  14-Tbaler- 
fnss  für  ein  Loos,  indem  man  dabei  unveränderlich  1  Thnler  =  l3/,  Gul- 
den Münze,  süddeutsche  Währung  oder  im  24 -Guldenfusse  reebnet, 
der  sardiniseben  Lotterie- Anleihe  zu  36  Lire  oder  Franken  -f  41  Lire  oder 
Franken   für  ein  Loos,  indem  man  dabei  unveränderlich  1  Lira  oder 
Franken  =  28  Kreozer  Münze  oder  im  24'/, -Guldenfusse 
lisch »r  2Vsproc  Integralen  ±  61 'A  Gulden  Münze  oder  im  24'/3-< 
für  100  Gulden  niederländisch  Kurant  Nennwertb. 
der  Aotien.    (Vom  22.  Aognst  1854.) 

1)  Banken.    Wie  Auusbub«  (.iebe  diesen  Artikel). 
2)  Eisenbalinen. 

Nürnberg -Fürth  +  274 '/t  Gulden  Münze  oder  im  24 -  Goldenfasse  baar  für  eine 

Actie  von  100  Gulden  Münze  Nennwerth. 
Taunusbahn  ±  306 V4  Gulden  Münze  oder  im  24 '/,- Guldenfusse  baar  für  eine  Actie 

von  250  Gulden  Münze  Nennwertb. 
Lndwigshafen  -  Bexbach  (Actien  zu  500  Gulden)  ±  123 Gulden  Münze  oder  im 
24 '/,- Guldenfusse  baar  für  100  Gulden  Münze  Nennwertb. 
i-  Wilhelms  -Nordbahn  ±  47'/»  Tbaler  im  14-Tbalerfusse  für  100  Thaler  im 
14 - Tbalerfusse  Nennwerth,  indem  man  dabei  unveränderlich  1  Tbaler  = 
1%  Gnlden  Münze  oder  im  24 '/j  -Guldenfnsse  rechnet, 
und  Gewichte 

sind  gesetzlich  die  baierschen;  s.  Mükciikn.  —  Von  den  mitunter  noch  vorkommenden 
alten  nürnberger  Grössen  sind  folgende  die  wiebtigern: 

Langenmoos*.    Der  StadUchuh  oder  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  mos  0,30292 
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Meter  «=  134,283  parit.  Lin.  =  1,0379  baieracbe  Fota.  Die  gross*  Ruth*  hatte  IT», 
die  kleine  Ruthe  12  Fum.  —  Die  Elle  mm  0,6565  Meter  =  291  pari».  Lin.  = 
0,7881  baiertche  Ellen. 

Feldmaass.  Der  Morgen  oder  das  Tagverk  von  200  grosstn  Quadrat  - Rathen  = 
46,98123  franz.  Aren  =  1,37885  baiertche  Tagwerk.  Der  Acker  Ton  160  kleinen 
Quadrat -Rothen  —  21,14155  Aren  =  0,62048  baiertche  Tagwerk.  9  Morgen  oder 
Tagwerk  =  20  Acker. 

Getreidemaass,  1)  Fär  glatte  Frucht,  Hülsenfrüchte  und  Sämereien:  Daa  Kom- 
Simmer  (Simra,  Stimmer)  von  2  Korn -Maltern  zu  8  Kora-Metzen  =  318,137  Liter 
■=»  16'038  paria.  Kub.-Zoll  =  1,431  baieracbe  Schaffe).  —  2)  Für  rauhe  Frucht: 
Daa  Hafer -Simmer  von  4  Hafer -Maltern  zu  8  Hafer -Metzen  =»  5SS.350  Liter  =b 
29'660  pari».  Kub.-Zoll  mm  2.646  baiertche  Schaffet. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Eimer  (Stadt -Eimer)  von  32  Vierteln  ( Viair- Viertel )  zu 
2  Viair- Maas«  a  2  Seidel  ä  4  Achtel  mm  73,29  Liter  aa  3694,72  pari».  Kub.-Zoll  mm 
1,1426  baiertche  Schenk -Eimer  =  1,0712  baiertche  Viair-  oder  Bier- Eimer.  —  Die 
Schenk  -  Maass  zu  4  Schoppen  für  den  Kleinverkehr  =  1,07854  Liter  mm  54.372  paria. 
Kub.-Zoll  =  1,0089  baiertche  Maaaa.  Man  rechnet  im  Verkehr  16  Vitir- Maaaa  mm 
17  Schenk -MaaM.  —  Ein  Fuder  in  Franken  mm  12  Eimer,  ein  Stück  (Stückfaaa)  = 
16  Eimer,  ein  Ohm  =  2  Eimer. 

Handelsgericht.  Daa  Pfund  von  32  Loth  zu  4  Quentchen  ä  4  Pfennige  mm 
510,2117  Gramm  =a  0,91109  baiertche  Pfund.  Der  Centner  mm  100  Pfnnd.  Daa 
Schiffpfund  ea  3  Centner. 

Gold-  und  Sübergewicht.  1)  Silbergewicht :  Daa  Pfund  von  2  (nürnberger)  Mark, 
4  Vierling  oder  32  Loth  aar  477,138  Gramm  =  0,85203  baiemebe  Pfnnd.  daher  die 
nürnberger  Mark  von  8  Unzen  oder  16  Loth  =  238,569  Gramm  =  1,01974  baieracbe 
oder  münchener  kölnische  Mark.  —  2)  Die  hiesige  kölnische  Mark,  wie  in  ganz  Deuttch- 
land  eingetheilt  (liehe  Bbmjn),  —  233,832  Gramm  =  0,99950  baieracbe  oder 
münebener  kölnische  Mark  =  0,99990  preuas.  Mark  oder  Zollverein*  -Münzmark. 

Probirgewicht  wie  München.  —  Verarbeitetes  Silber  ist  13  Loth  fein;  Stempel: 
ein  N.    Draht  -  und  Tressen -Silber,  iowie  Silber  in  Gespinnsten,  itt  IS3/,  Loth  fein. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  Einteilung  wie  in  Berlin.  Daa  Pfund  war  ge- 
nau 3/,  des  Pfunde«  Silbergewicht  oder  l1/,  nürnberger  Mark  =a  357,8538  Gramm. 
Et  itt  noch  in  mehreren  Ländern  in  Giltigkeit. 

100  alle  nürnberger  Medizinal  -  Pf  und  — 

99,4038  baiertche  Mediz.- Pfund.  II  102,0156  prent*.,   aäcbt.,    bannüv.  oder 

95,8773  englitche  Troy-Pfund.  tneckleab.  Mediz- Pfund. 

71,5708  franzöt.  neue  Mediz. -Pfund.         85.2015  wiener  - 
95,4277  niederländUche  Mediz.-Pfund.  [  100,0577  würtemb. 

Stückgüter. 

Der  Wurf  oder  daa  Spiesslein  mm  5  Stock,  dat  Klappet  ia  4  Stück.  Die  Tonne 
Honig  =  99  Maast  oder  3  Centner,  die  Ahm  Honig  =  64  Maatt. 

Platzgebräuohe. 

Die  meiaten  Verkäufe  erfolgen  auf  4  Wochen  Credit,  oder,  wie  man  dafür  zu  tagen 
pflegt:  ordinär  contant. 

Spiritus  wird  für  den  Eimer  von  64  Maatt  zu  90  Procent  nach  Tralle*  Alkohol- 
gehalt verkauft. 

Alt  Tara  berechnet  man  die  wirkliche,  nur  bei  Svrup  10  Procent. 
Alt  Gutgewicht  bewilligt  man  bei  Gewürzen  und  feinen  Waaren  '/4  Proc ;  bei  Kaffee, 
Zucker  u.  t.  w.  %  Proc.  (bei  Kanditzucker  jedoch  kein  Gutgewicht);  bei  Waaren. 


Digitized  by  Google 


Nürnberg.  Odessa.  535 


1  Proc.  ^  '  ^ 

Waaren- Courtage  '/a  Proc.  von  jeder  Seite. 

Bank  Die  hier  beatebeud«,  i.  J.  1780  gegründet«  königlich  h*i*rsche  lUtnk  (frülier  in  An»« 
bacb,  dann  in  Fürth)  ist  Staatsanstalt  und  bnt  etwa  1  1 ,  Millionen  Gulden  Grundkapital. 
Ihr  Fond«  soll  laut  königl.  Verordnung  (Bank-Statut)  vom  4.  Ott.  185U  au«  den  vom  Staate 
gegebenen  Stammkapital  und  den  Cautionskapitalien  der  Bankbeamten ,  au*  dem  Reserve- 
fonds, au*  den  gerichtlichen  und  administrativen  Depositen  de«  ganzen  Königreich«  und 
au*  den  Ein«tands- Kapitalien  bestehen.  Sie  macht  Disconto-  u.  a.  Wcchselgocbäfte, 
gewährt  Darlehen  auf  Stantspapiere  u.  a.  Waaren,  sowie  auf  Hypotheken ,  und  gewährt 
«oliden  Inländern  auch  Personalcredit  und  Vorschüsse  daraufbin,  sowie  Vorschüsse  an 
Gemeindekassen  (letztere  zu  5  Proc.  Zinsen);  ferner  nimmt  sie  Gelder  verzinslich  (mit 

2  Proc,  bei  Mündelgeldern  und  Geldern  von  Gemeindekasten  mit  2%  Proc.)  an,  gegen 
Schuldscheine,  welche  sie  bei  den  Geldern  von  Privaten  an  deren  „Order"  stellt,  da- 
mit  sie  durch  blosse«  Indossament  übertragen  werden  können,  und  die  sie  fälschlich 
,.  Banknoten **  nennt.  Wirkliche  Banknoten  gibt  sie  nicht  aus.  Die  Hälfte  des  Rein- 
gewinne« wird  an  die  Staatsregierung  und  die  caotionspflichtigen  Beamten  nach  Maa**- 
gabe  ihrer  Kapitalheträge  vertheilt;  diese  „ Aerarialrenten  aus  der  nürnberger  Bank44 
worden  im  Staatsbudget  für  das  Jahr  1852  auf  50*000  Gulden  veranschlagt;  die  an- 
dere II. Ufte  de«  Reingewinne«  kommt  zum  Reservefonds,  au«  welchem  etwaige  Kapital- 
verluste zu  decken  sind.  Die  Bank  hat  Zuviga» stalten  in  Ansbach,  B-imb*rg,  Würt- 
fcurg,  Regensburg,  Baireuth  und  Ludvigshafen.  Ihre  Betriebsresultate  werden  nicht 
veröffentlicht;  i.  J.  1851  überstieg  ihr  Gesammtverkehr  den  Betrag  »on  60  HUI.  Gulden. 
Handclsanstaltcn  etc. 

Handelskammer  für  Mittelfranken.  Handelsgericht;  HandelsapntUationsgeeicht t 
Merkantil-,  Friedens-  und  Schiedsgericht.  Der  Industrie-  und  Kultur- Vrrcin.  „Nürn- 
berger Kammgarnspinnerei  in  Wöbrd",  auf  Actien.  Türkiscbroth- Garn- Fabrik  auf  Actien. 

Derselbe  beginnt  am  1.  Juli  und  dauert  drei  Tage. 


Odessa, 

befestigte  Stadt  an  einer  Bucht  des  Schwarzen  Meeres,   im  russischen  Gouvernement 
Cberson ,  die  wichtigste  Stadt  Südrusslands  und  dritte  Stadt  des  Reiches,   de»*en  ein- 
ziger Freihafen  sie  ist.  .(Das  Freihafenprivilegium  ist  ein  periodisches  und  wurde  im 
Aogust  1S54  auf  weitere  3  Jahre  verlängert.)    85*000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth  wie  I'kthrsbihu. 

Man  reebnet  aber  hier  gewöhnlich  noch  nach  Papier-  oder  Bankrubtlr*  in  der  altea 
Bank-ÄMsignaliotis-  Valuta,  in  welcher  gesetzlich  J Rubel  sam  1  Silber-  Rubel  «ind. 
In  der  neuesten  Zeit  verlor  in  Folge  der  KrtegsverbaUnisse  jene  Valuta  g«gen  diesen 
Prei«  um  ±  12  Procent. 

Kursverhältnisse. 

Man  notirt  die  Kur«e  gewöhnlich  noch  in  Panier  -  oder  Bankvaluta,  bisweilen  aber 
auch  in  hilbervaluta ,  welche  letztere  Notirung  dann  nur  eine  Umrechnung  der  erstem 
i»t,  wobei  Vfi  Bankrubel  =  1  Silberrubel  angenommen  «ind  (».  oben).  E»  folgt  hkr 
die  Aufstellung  beider  Arten  der  Notirung.  (Die  Kurse  sind  zum  Theil  vom  9.  Octobcr 
1831  fauf  London,  Marseille  und  Pari»],  zum  Theil  vom  30.  Juni  1854  fauf  Antwer- 
pen. Genna.  Wien  etc.],  zum  Theil  vom  13.  December  1853,  zum  Theil  vom  2.  Sep- 
tember 1853  [auf  LivornoJ;  —  faat  nie  finden  sieb  gleichzeitig  die  Kurse  auf  alle  die 
folgenden  Plätze  notirt.) 
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Kursnotirung 
von  Odessa  auf: 


Veränderlicher  Kurs» 
Wechselfrist.  |  (±) 

in  Bankvalvta.\in  Silhervaluta 


Erklärung  der  Kurs- 
notirung. 


Amsterdam.  .  . 
Antwerpen.  .  . 
Frankfurt  a.  M. 

Genua  

Hamburg .... 
Konstantlnopel 
I.iTorno  


London.  .  . 
Marseille .  . 
Moskau.  .  . 
Petersburg , 
Paris 

Triest.  .  .  . 
Wien 


3  Monate  dato. 

do.  do. 

do.  do. 

75  Tage  oder  ?'/, 
Monate  dato. 
3  Monate  dato. 

11  und  21  Tage 

nach  Siebt. 
3  Monate  dato. 


do. 
do. 


do. 
do. 


00  Tage  (1  Monate) 

dato. 
5  Tage  nach  Siebt 

3  Monate  dato. 

do.  do. 

do.  do. 


448 

110 
(55%) 
109 
477 
(5) 
490 

2120  bis  '2240 
112  bis  112«/, 

(100) 
III 
56 
57»/, 


128 

au 

(194'/») 
361'/, 
136Vr 
(lT'/x) 

400 

634%  bis  640 
392  bis  393»/« 

(98) 

(100) 
388V, 

203 
201V. 


Ilmbel. 

Koprk. 

Rubel. 

Koprk, 

36 

5 

10 

30 

18 

2V. 

5 

15 

9 

bis  10 

2 

85— 90 

4 

62-63«/t 

l 

32-32'/, 

Rubel  för  *  Vi  Gulden  nie- 
derländisch kurant. 
Franken  für  100  Hobel. 

Gulden  im  24V, -Gulden 

fasse  für  IUU  Rubel. 
I.irenuovc  für  100  Rubel. 

Rubel  für  300  Bankmark. 

tQrk.  Piaster  für  1  Rubel. 

itoskaa.  Lire  für  350  Ru 

bei  Hank valuta. 
'do.  r.HOR.SilberraJuU. 
Kopeken  für  1  Pfd.  Merl. 

Franken  för  100  Rubel. 

Rubel  für  100  R.  gleicher 

Valuta  auf  Moskau. 
Rubel  fOr  100  R.  gleicher 
Valuta  auf  Petersburg. 

Franken  für  100  Rubel. 

,  GuldeoCnnv. -Kur.,  jetzt 
•  zahlbar  in  wiener  Bank 
'noten,  für  KU  Rubel. 


für  1  Stück. 


Geldkur  st. 

Ganze  russische  Imperialen  tu  10  Rubeln 

in  Golde  

Halbe  russische  Imperialen  zu  5  Rubeln 

in  Golde  

Hollandische  Dukaten  

Spanische  (u.  alte  mesikan.)  Piaster  .  .  . 

Wcchsclrccht  siehe  Pbtkhsblbg. 

Maasac  und  Gewlohte 

■iad  die  russischen;  siehe  Pbtbmbukc.  Kür  Getreide  dient  «ach  da«  Kilo  oder  die 
Kila,  welche«  Maas«  man  zu  9  wiener  Metzen  rechnet,  wonach  ea  =  553,54  Liter  wäre. 
In  Bessarabien  wird  das  Kilo  zb  2'/,.  russischen  Tschetwert  gerechnet ,  wonach  es  dort 
=  5'21-y,  Liter.  —  Bei  Schiffsfrachten  begreift  die  Tonne  (Laat)  Wolle  21  Pud. 

HandcUaastalton  etc. 

Contor  der  Petersburger  Commerzhank. 

Börse.  Handelskammer.  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  SchiflTabrt  auf  dem 
Schwarzes  Meere  und  des  Handels  mit  dem  Orient.  Mehrere  See- Versicherung* -(Ge- 
sellschaften. —  SchifFfabrtaachule. 

Messe.  Dieselbe  führt  den  Namen  Kreazerbühangs -Jahrmarkt  und  beginnt  alljähr- 
lich am  14.  September,  dem  Tage  der  Kreuzerhöhung. 


OESTERREICH,  siehe  Wik», 
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Ofen, 

magyarisch  Buda,  befestigte  Hauptstadt  des  Königreichs  Ungarn,  an  der  Donau,  Pest 
gegenüber.  51'000  Kinwobner.  Schiffswerfte.  Bagelversicherungs- Gesellschaft.  —  Wie 
Pmt.  Doch  dient  hier  der  pressburger  Getreide-  Metten.  —  Die  kiesige  Sparkasse 
beschäftigt  sich  noch  mit  Wechsel-  Discontiren. 


Oldenburg , 

Hauptstadt  des  Grossherzogthnms  gleiches  Namens,  an  der  Hunte.  10' (XX)  Einwohner. 
Handels-  und  Gewerbverein,  Brandversicberungs  -  Gesellschaft. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Man  rechnet  hier  und  Im  Grossberzogtbnm  Oldenburg  überhaupt  (mit  Ausnahme  des 
Fürstenthums  Birkenfeld,  worüber  weiter  unten) 

nach  Thalem  zu  72  Grot  ä  5  Schwären  t 
and  zwar  gegenwärtig  und  seit  1.  Odo  her  1840,  in  Folge  des  Münzgesetzes  für  das 
Herzogtbom  Oldenburg,  einschliesslich  der  Herrschaft  Jever ,  vom  10.  Juli  1846,  in  der 
Währung  d*>s  \4-Thalerfusses ,  wie  in  Preussen,  Sachsen  etc.;  s.  Breun,  Lbipzio  etc. 

Vorher  rechnete  man  in  Gold-  und  Kurantwährung,  nämlich  in  Pistolen  zu  5  Tba- 
lera  Gold,  und  in  Thalern  Kurant,  von  Letzterem  (die  Pistole  zu  5  Tbaler  50  Grot 
Knraat)  gegen  14  Vs  Tbaler  oldenburger  Kurant  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehörend. 

Gesetzliche  Müiizpragungcn. 

A)  In  Golde.    Es  soll  jetzt  die  Pistole  in  dem  Nenawertbe  von  5  Tbalern  Gold 

die  Goldmünze  des  Staates  sein,  und  es  sollen  35%  Stück  einfache  Pistolen 
(doppelte  und  halbe  nach  Verhältnis*)  eine  Mark  kölnisch  wiegen  und  25SGrän 
fein  Gold  enthalten.  Im  Feingehalt  wird  keine  Abweichung  geduldet,  und 
im  Gewichte  eine  solche  nur  bis  höchstens  '/4  Procent. 

B)  Silbe rknrant  in  der  neuen  Landesmünze  seit  1.  October  1846:  Stücke  zn 

1  Tbaler,  V,  o.  %  Thaler  im  14-Tbalerfusse.  Ferner:  Verein  smünzen 
zu  2  Thalern  oder  zn  3'/3  Gulden  süddeutsche  Währung,  zunächst  seit  1840 
für  Birkenfeld  geprägt  (siebe  unten),  seit  dem  Beitritt  des  ganzen  Grossher- 
zogthums zum  deutschen  Zollverein  mit  1.  Januar  1854  aber  für  den  ganzen 
Staat.  —  Die  Abweichung  im  Feingehalte  darf  bei  den  2-  und  1-Tbaler- 
stucken  höchstens  1  Grän  auf  die  Mark,  im  Gewicht  höchstens  Procent, 
bei  den  Stücken  zu  ,  %  und  %  Tbaler  im  Feingehalt  höchstens  1  .  Grän 
anf  die  Mark ,  im  Gewicht  höchstens  1  Procent  sein. 

Die  Benennung:  „Kurant"  soll  die  2 -Thaler,  1  -Thaler,  »/,.,  % - 
und  /..  -Tbaler  begreifen ,  und  die  Scheidemünze  nur  zur  Ausgleichung  dienen. 

C)  Scheidemünze  soll  bestehen:  1)  in  Silber  aus  Stücken  zu  6.  4,  3,  2  Grot 

und  zn  1  Groten,  zu  16  Thalern  aus  der  feinen  Mark;  —  2)  In  Kupfer 
aus  Stücken  zn  1,  1'/,.  1%  und  2'/,  Schwären,  wovon  36  Grot  eine  Mark 
wiegen  sollen.  —  In  Kupfergeld  brauchen  nur  Beträge  unter  2  Grot  ange- 
nommen zn  werden. 

Das  bisherige  oldenburgische  sogenannte  Kleinkurant  hörte  nach  dem  neuen  Moni 
gesetze  mit  dem  1.  October  1846  nuf,  die  gesetzliche  Scheidemünze  der  Goldwährung 
zu  sein,  und  der  feste  Kurs  desselben  von  5  Thaler  50  Grot  gleich  einer  Goldpistole 
ward  nafgehoben.  Dasselbe  bestand  meist  In  4-  und  3  - Grotstncken ,  die  , zwar  angeb- 
lich nach  dem  14 -Thalerfusse  geprägt  waren,  aber  thatsächlich  im  Durchschnitt  einen 
14'/,-  bis  14%-Th.lerfns.  bildeten. 
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Ebenso -ward  durch  jenes  Gesetz  mit  den  I.  Janaar  1847  der  Umlauf  der  bisherigen 

oldenburgischen  24-  und  12 -  Grotstücke  und  das  grobe  Kurant  verboten,  und  es 
konnten  diese  Münzsorten  von  da  an  nur  bei  der  herrschaftlichen  Rasse,  nach  einem  von 
der  herrschaftlichen  Kammer  bekannt  zn  machenden  Preise,  umgewechselt  werden.  — 
Die  kleinern  oldenburgischen  Münzsorten  in  Silber  und  Kupfer  gelten  vom  1.  October 
1846  an  als  Scheidemünze  der  neuen  Landesmünze  nach  ihrem  Nennwertbe. 

Zahlungaverbindlichkeiten,  welche  auf  Gold  lauten,  lind  wie  vorher  zu  behandeln  und 
die  auf  oldenburgisches  grobes  Kurant  lautenden  sind  als  auf  Gold  lautend  anzusehen. 

In  dem,  dem  erwähnten  Münzgesetze  angefügten  Tarife  ist  der  mittlere  Kurs 
der  Pistole  zum  Kurant  des  14-  Thalerfusses  zum  Grunde  gelegt,  und  hiernach  5  ThaJer 
50  Grot  klein  Kurant  einem  Betrage  von  5  Thaler  45  Grot  in  Kurant  des  14 -Thaler- 
fusses gleich,  folglich  82  Thaler  oldenburgisch  klein  Kurant  =  81  Thaler  oUienburgisches 
neues  Kurant  im  \A- Thaler fusse,  oder  100  Thaler- klein  kurant  —  9S3yit  oder 
98,7805  Tbaler  neu  Kurant,  und  umgekehrt  sind  danach  100  Thaler  neu  Kurant  oder 
im  14-  Thalerfusse  =  101'%,  «  101,234568  Tknler  klein  Kurant. 

Der  neuen  Münze  sollen  in  allen  Zahlungsverhältnissen  das  nach  dem  1 1  -  Thaler- 
fusse  ausgeprägte  hannoversche  justirle  Kurant,  bis  zn  den  '/ii'Tbalerstückeu  ein- 
schliesslich, und  das  nach  demselben  Münzfusac  auageprägte  preussische  und  braun- 
schvteigische  Kurant,  bis  zu  den  y6-Tbalerstückea  einschliesslich,  gleichgerechnet  werden. 

Fremde  Gold-  and  Silbermünzen  sind  einem  besondern  Tarife  unterworfen  und 

fremde  Scheidemünze  ist  verboten. 

Ftirstentham  Ii  i  r  kenfei  d. 

Für  das  Firstenthum  Birkenfeld  war  Oldenburg  der  Münzconvention  der  deutschen 
Zollvereinsstaaten  vom  30.  Juli  1838  beigetreten  nnd  batte  (an  Stelle  des  dort  früher 
geltenden  24-Guldenfosses)  den  24  %  ~  Guldenfuss  festgestellt.  Man  reelmet  daselbst 
in  dieser  Währung,  wie  in  Darmstadt ,  Frankfurt  a.  M.  und  München,  nach  Gulden 
zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige. 

Ausser  der  Vereinsmünze  zu  2  Thalern  =  3%  Fl.,  von  Oldenburg  für  Birkenfeld 
geprägt  seit  1840  (siehe  oben),  sind  daseJbst  auch  die  übrigen  Silberraünzen  des  24 '/j- 
Guldenfusses  und  des  Scbeideaiünzfusses  der  süddeutschen  Zollvereinastaatea  (des  27- 
Guldenfusse«)  in  Umlauf. 

Eigene  Kursverhältnisse  bestehen  im  Grossherzogthum  Oldenburg  7ticht,  und  man 
richtet  sich  gewöhnlich  nach  den  bremer  Kursen,  seit  1817  auch  wesentlich  nach  den 
berliner  Kursen. 

Wechaclrecht. 

Durch  die  Gesetze  vom  19,  Decesjber  1848  und  31.  März  1849  ist  im  Gross- 
herzogtham  Oldenburg  seit  1.  Mai  1849  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  in 
Kraft  (s.  Drdtschland  ) ;  für  die  Herrschaft  Knyphausen  ist  dieselbe  durch  da«  Gesetz 
vom  1.  Februar  1849  eingeführt. 
Staatspapiere. 

Im  Jahre  1848  ward  für  ausserordentliche  Militärbedürfnisse  eine  Anleihe  von 
240/OÜO  bamburger  Bankmark  erhoben,  i.  J.  1849  (Gesetz  vom  22.  Februar)  für  glei- 
chen Zweck  eine  4proc.  Anleihe  von  209*937 '/«  Thalern,  deren  Obligationen  theils  auf 
den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen  lauten  und  \on  1850  an  jährlich  mit  mindesten« 
5  Procent  des  Kapitals  durch  Verloosung  zurückgezahlt  werden,  im  Jahre  1853  (Gesetz 
vom  4.  Juli)  wurde  eine  Anleihe  bis  zur  Summe  ton  140'000  Thalern  für  da«  Herzogthu« 
Oldenburg  aufgenommen,  welche  innerhalb  eines  mit  dem  Jahre  1860  beginnenden  Zeiträume* 
von  20  Jahren,  alljährlich  mindestens  mit  Y2o  i*»res  Betrages,  zurückgezahlt  werden  soll. 
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1*   In  der  Stadt  Oldenburg. 

Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,29588  Meter  = 
131,162  pari«.  Lin.  Bei  Bauten  and  im  Holzhandel  dient  vorzüglich  der  hamburger 
Fuss.  —  Die  Ell*  mm  0,5809  Meter  =  257,5  parfi.  Lin.  —  Die  neue  Ruth*  bat 
18  Fuss,  die  alte  20  Fuss,  die  Katastral  -  Küthe  10  Foat.  —  Die  oldenborgcr  Mette 
=  33'357  Fuss  =  9869,6  Meter  =  1 deutsche  Meile. 

Feldmans».  1)  Neues  Maass:  Das  Juck,  Jück  oder  Juch  ton  160  neuen  Quadrat- 
Ruthen  =  45,383  franz.  Aren.  2)  AlUs  Maass:  Das  Juck  von  160  alten  Qnadrat- 
Kutaen  oder  640  Katastral  -  Ruthen  mm  56,028  Aren.  Der  Bau  bat  40  alte  Jack.  Der 
Morgen  bat  2%  Wente,  oder  6  Honte,  oder  350  alte  Quadrat  -  Ruthen  =  1*2.56  Aren. 

Getreidemaau.  Die  Last  bat  12  Molt  (Molter,  Malter),  oder  18  Tonnen  zu 
8  Scheffeln.  1)  Im  Kleinhandel  dient  der  gemeine  Scheffel  von  16  Kannen  zu  4  Ort 
=  22,8012  Liter  =  1149,464  paris.  Kubik-Zoll.  (130  gemeine  Scheffel  =  1  bre- 
aer  Last.)  2)  Der  Stauscheffel  von  16%,  Kannen  =  22,9793  Liter  =  1158,444 
paris.  Kubik-Zoll.    (129  Stanscheffel  =  1  bremer  Last) 

Wein  -  v.  Branntvoeinmaass.  Das  Ojchoft  bat  1  '/2  Ohm,  oder  6  Anker  zu  40  Quartier 
oder  zu  26  Weinkannen  a  4  Ort.  Die  Weinkanne  =  1,3687  Liter  =  69  paris. 
aobik-Zoll.    Das  üxhoft  =  213.52  Liter. 

Biermaass.  Die  Tonne  bat  4  Henkemann  zu  28  Bierkannen.  Die  Birrkanne  = 
der  Getreidekanne  =  1,42507  Liter  =  71,8415  paris.  Kubik-Zoll.  Die  Tonne  mm 
159,61  Liter.  —  Mit  der  Biertonne  Werden  aueb  Milch,  Grütze  und  Salz  gemessen. 

Handelsgericht.  Das  Pfund  von  32  Lotb  zo  4  Quentchen  a  4  Pfenoige  a  16  As 
=  4S0.367  Gramm.  Der  Centner  hat  100  Pfund;  das  Pfund  schwer  3  Centner  oder 
300  Pfund;  das  Schiffpfund  29  Liespfund  zu  10  Pfund  =  290  Pfund;  die  Schiffslast 
4000  Pfund.  —  Der  Stein  Flachs  =  20  Pfund,  der  Stein  Federn  =  10  Pfand. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  otte  nürnberger. 

2.   In  der  Stadt  Jever.  • 

Langenmoors.  Der  Fuss  ist  der  preususche;  s.  Bkri.in.  Die  Ruthe  hat  14  Fuss 
fir  die  Grodenlindereien  20  Fuss.  —  Die  Elle  =  0,67328  Meter  =  298,464  paris. 
Lio.  =  1,159  oldcnburger  Ellen. 

Gelreidemaass.  Die  Last  hat  12  Tonnen  zu  4  Veerken  a  2  Scheffel  a  4  Stab. 
Der  Scheffel,  auch  in  22  Kannen  zu  4  Ort  getheilt,  —  31,0624  Liter  =  1505.93 
paris.  Kubik-Zoll  =  1,3518  oldcnburger  Stauscbeffel. 

Ftüssigkeitsmaass  siehe  oben. 

Handelsgericht  Daa  Pfund  von  36  Loth  =  526,30  Gramm  mm  1,0957  oldcn- 
burger Pfund. 

3.   In  der  Stadt  Delmenhorst  und  Umgegend. 

Elle  and  Gewicht  wie  Brkmki«.  —  Der  Getreide  -  Scheffel  von  18  Kannen  =  26 
Liter  =  1310,8  paris.  Kubik-Zoll;  114  Scheffel  =  1  bremer  Last  Die  hirsige  Last 
«»144  Scheffel.  —  Die  Kanne  für  Flüssigkeiten  ==  circa  55|/>  paris.  Kubik-Zoll 
=  circa  l!/l0  Liter. 

4.   Im  Fürstenthum  Birkenfeld  die  preussiechen ;  siehe  Bkrxik. 

5.    Steuer  -  Maasse  und  Gewichte 

«ind  seit  1854  die  des  Zollvereins  (s.  diesen  Art.),  welche  für  das  Fürsten! bom  Birken- 
feld schon  vorher  galten,  indem  dasselbe,  als  Knclave,  zum  preusnkch  -  deutseben  Zoll- 
verein gehörte,  wabread  für  die  ihrigen  Landestheile  bis  Ende  1853  die  Grössen  des 
-  Vereins  (*.  HutMovnft)  gebraucht  wurden. 
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OPORTO,  Siebe  POKTO. 


um 


Osnabrück. 


Osnabrück, 

Hauptstadt  der  ha nnö versehen  Laaddrostei  gleiches  Namen*,  an  der  Haie.  13'OUO  Ein 
«ob  oer.    Linnenlegge,    Handels  verein. 

Rechnungsart ,  Zahlwcrth,  Münzen  etc.  wie  Hannov Bn. 

•ind  gesetzlich  die  hannoverschen-,  siebe  Hannov  na.  Es  sind  noch  einzelne  ältere 
Lokalmaasse  gestattet,  nnd  folgende  sind  die  wiebtigern: 

Längenmaass.    Der  Fuss  von  12  Zoll  =  0,2793  Meter  =»  123,8  pari«.  Lin. 

Von  Ellen  kommen  (ausser  der  neuen  haano verseben)  hier  nnd  in  der  Umgegend 
noch  folgende  vort 

Neue  han- 

A.  Osonbrücker:  Meter.       fori*.  Lin.    nov.  Ellen. 

1)  Osnabrücker  Handels -Elle  (die  alte  baonov.) 

2)  Hiesige  brabanter  Elle  

3)  stuf,  (ursprünglich  die  pariser  Aune)  

4)  Jim«  tu  Seidenwaaren  

5)  Aune  tu  Linnen  

6)  Leinwand -Elle  

7)  Osnabrücker  Legge- Elle  

B.  Ralenbergcr: 

8)  Kalenberger  Handels  - Elle   .=  0,6370  =  282,4     =  1,0905 

9)  Kalenberger  Legge -Elle  asm  0,5847  —  259,2     «=  1,0009 

Gesetxliah  gestattet  ist  davon  nur  die  osnabrücker  Legge -Elle  (Ruhr.  7). 
Garnmaass.    Der  Haspel  bat  in  der  LanddiWei  jetzt  gesetzlich  3%  neue  hannov. 

Ellen  =  1350  Meter  =  820,07  paris.  Lin.  Umfang.  In  der  Praxis  gilt  im  Osna- 
brückschen  und  dem  benachbarten  Westfalen  noch  folgendes  gestattete  Maas«  für  Leinen- 
garn: 1)  Für  Scheerhorn  (Löwentgarn)  bat  das  Stück  30  Gebinde  zu  50  Fäden  a 
:t  V,  alte  kölnische  Ellen  oder  3.0747  hannov.  Ellen.  2)  Für  Moldgam  bat  das  Stück 
entweder  20  Gebinde  zu  50  Fäden,  oder  17  Gebinde,  von  welchen  16  Gebinde  zu 
60  Fäden  oad  1  Gebinde  zu  40  Fäden;  immer  also  bat  das  Stück  1000  Fäden;  der 
Faden  ist  =  2  alte  kölnische  oder  1,9678  bannov.  Ellen.  Das  Bund  begreift  bei  den 
gröberen  Sorten  (eigentliches  Moldgarn)  12  Stück,  bei  den  feineren  (sogen.  Bundgarn) 
20  Stück.  3)  Für  Vollgarn  bat  das  Stück  gewöhnlich  20  Gebinde  zn  60  Fäden,  bis- 
weilen aber  auch  24  Gebinde  zu  50  Fäden,  immer  also  1200  Fäden;  der  Faden  ist, 
wie  beim  Moldgarn,  =  2  alte  kölnische  oder  1,9678  bannov.  Ellen.  Das  Bund  ent- 
hält 20  Stück.  4)  Für  Kaufgarn  oder  Langgarn  hat  das  Stück  24  Gebinde  zu  50  Fä- 
den; der  Faden  ist  entweder  ebenfalls  =  2  alte  kölnische  oder  1,0678  bannov.  Ellen, 
oder  aber  =  3  aite  kölnische  oder  2,9517  bannov.  Ellen.    Das  Hund  enthält  9  Stück. 

Getreidemaass.  Die  Last  hatte  8'/,  Malter  oder  100  Scheffel  zu  4  Vierteln  a  4  Becher 
Der  Scheffel  mm  28,703  Liter  =  1447  paris.  Kubik-Zoll  =  0,9214  hannov.  Hirnten! 
Das  Fuder  =  6  Malter. 

Kohlenmaass.    Der  Ringel  oder  Korb  «=       Getreide  -  Scheffel. 

Weinmaass.  Das  Fuder  hatte  6  Ohm  zu  28  Vierteln  a  4  Kannen  ä  4  Ort  ä  4  Helf- 
chen.  Die  Ohm  =  136,6  Liter  »  6888  paris.  Kubik-Zoll  =  0,8772  hannov.  Obm. 

Handelsgericht.    Das  Pfund  >on  16  Laxen  oder  32  Loth  zu  4  Quentchen  a 


=  0,584   =  258,885  =  0.9997 

sss  0,6914  =  306.5  =  1.1S35 

«  1.1875  =  526,4  =  2.0327 

=  1.191    «  528  =  2,0389 

=  1,182   =  524  =  2,0234 

=  0.6384  =  283  =  1.0928 

=  1,2209  =  541,22  =  2,0899 
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Padua.  541 


4  Pfennige  war  das  alle  amsterdamer  von  494,0904  Gramm.  D*r  Ontner  hatte  108 
Pfund;  der  Stein  10  Pfand;  da«  Pfmnd  schwer  30  Stein  oder  300  Pfund;  die  H'age 
Eisen  12  Stein  oder  130  Pfund. 


Ostende, 

feste  Seebandels*tadt  in  der  belgischen  Prolin*  Westflandern,  an  der  Nordsee.  15'000 
Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen,  Kursverhältnisse  etc.  wie  Antwkkpkn 

und  Brüssel. 

Maassc  und  Gewichte  sind  die  belgischen;  siehe  Antwerpen. 
Platzgebräuchc. 

Einfuhrwaren  werden  meist  gegen  haar  verkauft.  Für  die  übrigen  ist  die  gewöhn- 
liche Creditfrist  3  Monate,  im  Kleinbandet  6  Monate. 

Handelsanstalten  cte. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Freies  Entrepöl.  Assekuranz  -  Compagaie. 
Schiffswerft.  Navigationsschule. 


Padua, 

Padorn ,  Hauptstadt  der  Delegation  gleiches  Namens  im  Gouvernement  Venedig,  am 
Bachiglione,  von  dem  hier  ein  Kanal  nach  der  nahen  Brenta  fuhrt.  501)00  Einwohner. 
Handeis-  und  Gewerbekammer.    Handels  -  Senat  (Handelsgericht). 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen  etc.  wie  Venedig. 

Maassc  und  Gewichte. 

Die  bei  den  Behörden  gebräuchlichen  neuen  metrischen  siehe  unter  Mailand.  — 
Im  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Piede)  von  12  Zoll  (Once)  =  0,35739  Meter  = 
158,431  paris.  Lin.  Der  Cavezzo  hat  6  Fusa.  —  Die  Wollen- Eüe  (Braccio  da  Panno) 
ms  0,68098  Meter  301,876  paris.  Lln.  Die  Seiden- Eile  (Braccio  da  Seta)  = 
0.63751  Meter  ssa  382,607  paris.  Lin. 

Feldmaass.  Der  Campo  (Acker)  von  840  Tavole  od.  Quadrat  Ca vezzi  ca  38.6257 
fraaz.  Aren  oder  neue  lombard.  Tavole. 

Cetreidemaass.  Der  Moggio  von  12  Stara  zu  4  Quartiert  =  3,47802  HektoUter 
oder  lombard.  Some  =  17533,53  pari«.  Kubik-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  MasteUo  von  72  Bozze  =  71,3755  Liter  oder  lombard. 
Pinte       3593.17  paris.  Kubik-Zolh 

Handelsgericht.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  hat  12  Once  (Unzen).  1)  D\e  Libbra 
grossa  oder  das  schvxre  Pfund  =  486.5387  Gramm.  2)  Die  Libbra  sottile  oder  das 
leichte  Pfund  =  338,8834  Gramm.  —  8  leichte  Pfund  von  Padua  =  9  leichte  Pfund 
von  Venedig. 

Gold-,  Silber-  und  Probirgevicht  wie  Venedig. 

Jährlich  werden  zwei  Messen  gehalten.  Die  erste  beginnt  am  10.  Juni  und  dauert 
drei  Wochen,  bis  30.  Juni;  die  zweite  findet  von  7.  bis  31.  October  statt. 
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PALEMBANG, 


Palermo, 

befestigte  Hafen-  und  Hauptstadt  4er  laset  Sicilien 

gleiche« 


aa  deren  Nordküste  und 


Meer 


Nach  dem  Münzgesetz  vom  f>.  und  20.  April  ISIS  »oll  auf  der  Insel  Sicffleo  (Sici- 
Hen  jenseits  des  Pharus  —  der  Meerenge)  bis  auf  wenige  Unterabtbeilangen  eigentlich 
wie  im  Königreich  Neapel  (oder  Sicilien  diesseits  des  Pharus)  gerechnet  werden 
nach  Ducati  (neuen  Silber- Ducati)  zu  100  Baiocchi  (statt  Grana)  d  10  PiccioU 

(statt  Cavalli), 

and  zwar  ganz  in  derselben  Währung  wie  in  Neapel;  s.  d.  Art. 

Man  bat  sich  jedoch  auf  Sicilien  bisher  noch  nicht  durchgreifend  an  diese  neue 
Rechnung  gewöhnen  wollen,  sondern  fast  allenthalben  die  frühere  Rechnungsart  nach 

()nce  oder  Oncie  (Unzen)  zu  30  Tan  a  20  Grana, 
folglich  die  ()ncia  tu  600  sicilianischen  Grana  (Grani)  beibehalten;  wobei  wohl  sa 
beachten  ist,  dass  die  sicüisehen  Tori,  Carlini,  Grana  und  Piccioli  durchgehende  nur 
die  Hälfte  der  neapolitanischen  Rechnnngsstnfen  gleichen  Namens  sind,  folglich  2  siä- 
lische  Tari,  Carlini,  Grana  und  Piccioli  =  1  neapolitanischer  Taro,  Cartino,  Grano 
und  Picciolo,  wie  auch  aus  folgender  L  ebersicht  des  Verhältnisses 

erhellt: 


5mE 
oder 


Scudi. 


Ducati. 


f-iorini. 


i'atac- 


Tari.  \Carlini. 


Baioc- 
chi. 


Punti. 


Grana 
oder 


Piccioli 


CmaUi 
oder 


3 

i» 


5 
2 


6 

?• 

VA 
1 


30 
K 
10 
6 
6 
1 


60 
24 
20 
12 
10 
2 
1 


300 
HO 
100 
60 
50 
10 
5 
1 


450 
180 

l.'O 
90 
75 
15 
7% 


wo 

240 

200 
120 
100 
20 
10 
2 


r 


3W) 
14  iO 
12-  g 
T20 
600 
120 
60 
12 
B 
6 
1 


7200 
K80 
IVtO 
1440 
1210 
240 
120 
24 
16 
12 
t 


Di«  Pataceas  und  CstsIII  oder  Calll  sind  auf  Sicilien  wenig  geKraurblich.   Bei  der  Ifotirnnr  der 
chtelkurse  (siebe  weiter  unten)  thellt  man  den  Grsno  tat  CentesiaU  ( Honderttbelle )  de«  Ürsoo. 

Nrapbl. 

i,  siehe  Nsupbx. 

Papiergeld.  Ein  solches  sind  die  Noten  der  Bank  beider  Sicilien,  welche  in  Neapel 
(s.  d.  Art.)  ihren  Hauptsitz  und  in  Palermo  eine  Zweiganstalt  bat  (s. unten  die  Rubrik  „Bon*")- 

Wechselkursverhai  tnissc. 


Palermo  u.  Messina 
wechseln  auf : 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnoiirung. 

yO  Tage  dato. 

93.  50  i 
od.:  4.  13% 5 

+  93*y(M  sieiiisehe  Grana  od.  ■+-  4  Tari 
13%  Grana  fttrl  Gulden  niederOiid.  Kur. 
(kurs  in  Messias  am  4.  Aug.  1854). 
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f>43 


Palermo  w.  Messina 
auf: 


- 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Frankreich,  als: 
Pari»,  Marseille,  Lyon 


(Genova).  .  .  . 
Hamburg  (Amhurgo)  . 


(Londra)  .... 

Neapel  (Napoli)  

Triett  (Triette)  

Venedig  (Venesia)  .  .  . 
Wien  (Vienna)  

Sonst  auch  wohlauf'. 
(»•"»•)  


90  Tage  dato. 
20  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 


80,  60,  90  T.  dato 
(auf  Pari«  ge- 
wöhnt. 80T.,  auf 
Marseille  1 0  T.) 
4j  Tage  dato. 

90  Tage  dato. 


45  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 


30  Tage 

30  Tage  dato. 


60  Tage 


60  Tage  dato. 
90  Tage  dato. 


30  T.  dato,  oder 
auch  8  bis  15  T. 
Sicht. 


od.: 


117.  75 

09V, 
97.  50 

43.  e3 

43.  65 
82.  25 

38.  :o 

55.  25  i 
1125  \ 

99 

197.  50 

4.  8 


L  8  ? 
88  \ 


37 
4.  8 


253.  75 


für  1UÜ 


117'V.oo  sidlische  Grana  =  5  Tari 
17»/«  Grana  für  l  Gulden  augsb. 
Oncie  in  Messina  und  Palermo 

Onde  in  Carania. 
+  y7*°/l00  sidlische  Grana  (oder  auch 
4  Tari  17 V«  Grana)  für  1  Golden  im 

B. 


"  ♦3,Vioo  »icilitche  Grana  für  1  Franken. 
(Kurs  in  Messina  am  4.  Aug.  1854.) 


±  43*Vi»  tidlitche  Grana  für  1  Lira 
nuo-vs. 

■+■  82"/.»  sidlische  Grana  (oder  auch 
*±  4  Tari  2V.  Grana)  für  l  hamburger 
rTankmark.  (Kurs  In  Messina  am  4.  Aug. 
1854. ) 

±  38*7ino  siciliscbe  Grana  (od.  +  1  Tara 
18*/,  Grana)  für  1  Lira  fiorentina  oder 
toskaniscbe  Lira. 
±  55 Tari  25 Grana,  od. auch  +  ll?5Grana, 
für  1  Pfund  &teri.   (Kurs  in  ~ 


am  4.  August  1854.) 

Sfdlia  für  100  Oncie  dl  Malta. 

+  WH/tm»  sicilische  Grana  (=±9  Tari 
"17V*  Grana)  für  1  Ducato.  Dieser  Kurs 
wird  aber   auch  in 


Grana  (+  98*/.)  notirt, 
+  4  Tari  8™  Grana,  od.  auch  +  88  Grana, 
für  1  Gulden  Conv.-Karant,  jetxt  sahl- 
bar  In  wiener  Banknoten.  (Kurs  in 
Palermo  im  Februar  1854.) 
sirili<iche  Grana  für  1  Lira  austriaca. 
(Kars  In  Palermo  am  15.  Mars  1854.) 

Wie  auf  Trtest. 


-t-  253,Vi«0  sidlische  Grana ,  oder  auch 
±  12  Tari  13%  Grana,  für  1  Scudo  ro- 


Aniterdem  notirt  Palermo  einen  Kurs  anf  Meuina,  and  Messina  einen  Kort  auf 
>,  20  und  30  Tage  dato,  wie  oben  anf  Catania. 

Wechsclrcchtlichc  Verhältnisse,  siebe  Nbapbl. 

Staatspapierkurs. 

5proccntige  sicilische  Rente  +  90 '/4  Ducati  baar  für  100  Docati  Nennwerth.  (Kurs 
am  91.  Juli  1851.) 

Sicilische  Staatspapiere. 

Schon  unter  Neapel  ist  erwäbnt  worden,  daaa  die  Staatsschuld  der  Intel  Sicüien, 
im  Betrage  von  20  Millionen  Ducati,  teit  1850  in  eine  consolidirte  5proc.  Schuld 
(Renten)  verwandelt  worden  ist,  deren  Zinten  halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli)  ge- 
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gen  Coupon«  bezahlt  werden.  Die  Zinszahlung  erfolgt  sowohl  hier,  als  noch  (seit  1852) 
bei  dem  Bankbause  Rothschild  in  Neapel,  welches  dafür  %  Procent  Provision  zo  er- 
heben hat.    Die  Obligationen  lauten  auf  den  Inhaber. 

Maassc  und  Gewichte  der  Insel  Wclllea. 

Langenmoos*.  Der  Pulmo  von  13  Once  (Zoll)  zu  12  Linee  a  12  Panti  =  0,25810 
Meter  —  114,414  paris.  Lin.  41  sicil.  Palmi  =  40  neapol.  Palmi.  —  Der  Pattetto 
hat  2  Palmi,  die  Catena  (Messkette)  32  Palmi,  die  Corda  (Schnur)  4  Catene  oder 
128  Palmi. 

100  Palmi  = 

67,2632  englische  Fuss.  82,2351  preuss.  Fuss. 

97,5610  neapol.  Palmi.  81,6479  wiener  - 

Die  Carum  oder  Elle  von  8  Palmi  =  2,0648  Meter  =  915,310  paris.  Linien. 
41  sicil.  Canne  =»  32  neapol.  Canne. 
100  Canne  mm 

179,368  englische  Yards.  n  309,591  preuss.  Ellen. 

78,049  neapol.  Canne.  264,983  wiener  - 

Wegemaau.  Der  Miglio  oder  die  Meile  bat  45  Corde  oder  5760  Palmi  «=  1.4S66 
Kilometer  =  0,8028  neapol.  Miglia  %  deutsche  Meile.  74,74  sicil.  Miglia  = 
1  Mittelgrad. 

Feidmaast.  Die  Salma  bat  4  Biaacce  zu  4  Tomoli  k  4  Mondelli  k  4  Carozzi  »  4  Quarti  a 
4  Quart  iKli  oder  Quadrat -Canne,  ist  also  =  262'144  Quadrat -Palmi  =  174.626 
franz.  Aren  mm  24,951  neapol.  Moggia  =  4,3153  engl.  Acres  =  63394  preuss. 
Morgen  ==  3,0339  wiener  Joch.  Man  bedient  sich  übrigens  in  den  einzelnen  Gemein- 
den noch  der  altern  lokalen  Maasse,  namentlich  in  Palermo  nach  der  alten,  wie  oben 
eingeteilten  Salma  von  341'056  alten  palermitanischen  Quadrat -Palmi  =  223.109 
franz.  Aren  assa  313787  neapol.  Moggia  (der  Tomolo  =  333  %6  alte  Quadrat  Canne. 
der  Quartiglio  ssss  1,301  alte  Quadrat- Canne  oder  8317/64  alte  Quadrat  -  Palmi ) ;  in 
Messina  (bei  gleicher  Eintheilung)  1)  einer  alten  Salma  von  262'144  alten  messin. 
Quadrat-Palmi  «=  178,965  franz.  Aren  ==,  25,5712  neapol.  Moggia  (der  Tomolo  = 
256  alte  Quadrat -Canne),  2)  einer  andern  alten  Salma  von  341 '056  alten  messin. 
Quadrat-Palmi  mm  232,836  franz.  Area  =  33,2685  neapol.  Moggia  (der  Tomolo  = 
333 '/, 6  alte  Quadrat -Canne). 

Getreidemaatt.  Die  Salma  bat  4  Bisacce  zu  4  Tomoü  ä  4  Mondelli  a  4  Carozzi 
ä  4  Quarti  ä  4  Quartigli.  Streng  gesetzlich  ist  der  Tomolo  =  1  Kubik-Palmo  = 
17,193  Liter  =  866,744  paris.  Kubik-Zoll;  die  Salma  mm  2,7509  Hektoliter.  Rich- 
tiger und  in  der  Praxis  zutreffender  aber  ist  die  zweite,  für  die  Herstellung  der  Ge- 
nüsse wirklich  dienende  Annahme,  welche  den  Tomolo  aus  der  Grundlage  ableitet,  dass 
er  (wie  der  Kubik-Palmo)  20  sicilische  Rotoll  Olivenöl  bei  54  Grad  Fahrenheit  oder 
12  V.,  Grad  des  hundertteiligen  Thermometers  enthalten  soll;  anf  dieser  Grundlage  sind 
hinlänglich  genau  16  sicilische  Tomoli  oder  1  sicilische  Salma  mm  5  neapolitanische 
Tomoli  zn  rechnen ,  wie  es  im  Handel  immer  geschiebt,  der  sicilische  Tomolo  = 
17,358  Liter  =  875,0515  paris.  Kubik-Zoll,  die  sicilische  Salma  =  2,7773  Hek- 
toliter; hiernach  sind 

100  Tomoll  = 

5.969  engl.  Imp.  -  Quarten.  II  31,250  neapol.  Tomoli. 

17,358  franz.  Hektoliter.  31,582  preuss.  Scheffel. 

31,582  hamburger  Fass.  28,222  wiener  Metzen. 

Die  Salma  harten  Weiten  (von  16  Tomoli)  rechnet  man  in  Gewicht  zu  252  Rotoli. 
In  Metsina  rechnet  man  die  Salma  Hattlnütte  zu  22  Tonoli  (=  200  Rotoli  Ge- 
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wicht),  die  Salma  Leinsamen  zn  30  Totooli  (=  320  Rotoli  Gewicht),  die  Salma 
Kastanien  gleichfalls  zu  20  Tomoli  (==»314  Rotoli  Gewicht),  die  Salma  Mais,  Gerste, 
Nüsse  und  Krachmandeln  ebenfalls  zu  20  Tomoli.  Eine  solche  Salma  von  20  Tomoli 
beisst  Salma  grossa,  die  gesetzmässige  Salma  von  16  Tomoli  dann  Salma  generale 
oder  legale.  Aach  in  Palermo  bediente  man  sich  bisher  solcher  grösserer  Salme  and 
anderer,  welche  nach  dem  Gewicht  bestimmt  worden;  so  verkaufte  man  Gerste  (wie  in 
Messina)  nach  einer  Salma  von  20  Tomoli ,  Leinsamen  nach  einer  Salma  von  18  To- 
moli, Salz  von  Trapani  (in  Trapani  zn  laden)  nach  einer  Salma  von  7  (französischen) 
metrischen  Centnern  (Quintali  raetricbi)  oder  700  franz.  Kilogramm  Gewicht.  In  Tra- 
pani ist  eine  Salma  Salz  «=>  5  metrische  Centner  oder  500  Kilogramm,  in  Agosta  = 
7127,  Kilogramm. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Hotte  (das  Botb)  bat  4  Salme  zu  8  Bariii  ä  2  Qnartarl  a 
20  Quartucci  ä  2  Caraffe  ä  2  Biccbieri.  Streng  gesetzlich  ist  der  Quartaro  (wie  der 
Getreide  -Tomolo)  =  1  Kubik-Palmo  =  17,193  Liter  =  866,744  pari*.  Kubik-Zoll, 
sodass  der  Barile  =  34,386  Liter,  die  Salma  (wie  die  aus  dem  Palmo  abgeleitete 
Getreide. Salma)  =  275.09  Liter,  die  Botte  =  11,0036  Hektoliter.  Zutreffender 
aber  ist  die  schon  oben  beim  Getreidemaasse  angegebene  Grundlage,  dass  der  Kubik- 
Palmo  20  sicil.  Rotoli  Olivenöl  oder  der  Quartuccio  1  Rotolo  (=  30  Once)  Olivenöl 
bei  54  Grad  Fahrenheit  oder  12%  Grad  des  hunderttheiligen  Thermometers  enthalten 
soll,  and  auf  dieser  Grundlage  kann  man  genau  genug  5  sicilischc  Bariii  =  4  neapoli- 
tanische Bariii  rechnen,  oder  1  siciliseben  Barile  =  4/&  neapolitanische  Bariii  =  34,900 
Liter  =  1759,395  paris.  Kubik-Zoll,  sowie  demnach  den  Quartär o  mm  24  neapoli- 
tanische Caraffe  =  17,450  Liter  mm  879,698  paris.  Kobik- Zoll,  die  Salma  =  279,20 
Liter,  die  Botte  =  11,168  Hektoliter;  hiernach  sind 

100  Bariii  -— 

80,000  neapolitanische  Bariii. 


768,142  engl.  Imp. -Gallons. 
34,900  franz.  Hektoliter. 
16,064  bamburger  Oxhoft. 


50,800  preussisebe  Eimer. 
61,655  wiener  Eimer  (a  40  w.  Maass). 
Die  Salma  Citronensaft  rechnet  man  im  Gewicht  zu  101  Rotoli. 
Oel  wird  auf  Sicilien  (wie  im  eigentlichen  Königreich  Neapel)  stets  nach  dem  Ge- 
wicht verkauft,  und  selbst  wenn  im  Kleinhandel  Maasse  angewendet  werden,  ist  deren 
Inhalt  dem  Gewicht  entnommen.  Die  Namen  der  Grössen  sind  die  der  vorgedachten 
Flüssigkeitsmaasse,  welche  aber  beim  Oel  immer  ein  feststehendes  Gewicht  bedeuten, 
indem,  wie  mehrfach  erwähnt,  der  Quartuccio  einen  Rotolo  oder  30  Oncie  Olivenöl 
bedeutet,  und  demnach  die  Quartara  20  Rotoll,  der  Barile  40  Rotoli,  die  Salma 
320  Rotoli  oder  3'A  Cantaia,  die  Botte  1280  Rotöl!  oder  127s  Cantaia.  Mithin  ist 
die  sicilischc  Salma  mm  1,7235  neapolitanische  Salme  ==  284,955  neapolitanische 
Rotoli.  An  Rauminhalt  Ist  die  sicilische  Salma  =  275,08885  Liter.  Uebrigens  ver- 
kauft man  das  Oel  vielfach  unmittelbar  nach  dem  Gewichts- Cantaio.  An  vielen  Orten 
der  Insel  wendet  man  noch  das  frühere  Maass  oder  vielmehr  Gewicht  für  das  Oel  an, 
den  ("aßso,  welcher  aber  in  den  einzelnen  Gemeinden  verschieden  ist  und  eine  verän- 
derliche Menge  von  alten  siciliseben  Rottiii  bedeutet.  Dieser  Rotolo  begriff  meist  30  alte 
Once,  in  Messina  aber  33  Once,  welche  Once  den  jetzigen  neapolitanischen  Once  gleich- 
znrechnen  sind,  sodass  der  alte  sicilische  Rotolo  von  30  Once  =  »/io  neapolitanische 
Rotoli ,  der  messinaer  von  33  Once  aber  =>  '"/,,,,,  neapolitanische  Rotoli.  In  69  Gemein- 
de« hat  der  Cafiso  10  alte  sicilische  Rotoli  zn  30  Once  —  9  neapol.  Rotoli  wmu 
8,019  Kilogramm.  Der  iofiso  begreift  in  Palermo  25  alte  Rotoli  zu  30  Once  = 
22  V2  neapol.  Rotoli  =  25,267  jetzige  sicilische  Rotoli  =  20,047  Kilogramm,  in  Messina 
12  V2  alte  Rotoli  zn  33  Once  =  12%  neapol.  Rotoli  ==  13,897  jetzige  sicilische  Ro- 
toli «  11,026  Kilogramm,  in  Catania  13%  alte  Rotoli  zu  30  Once  s=r  123%0  (oder 
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12,4875)  neapol.  R()toli  =  14.033  jetzige  sicilische  Rotoli  =  11,126  Kilogramm,  in 
Syrakus  12%  alte  Rotoli  zu  30  Once  =  y.  Cafiso  von  Palermo  =s  II1/,  msapol. 
Rotoli  =3  12,634  jetzige  sicilische  Rotoli  =3  10,024  Kilogramm.  Demnach  sind  einer 
Oel-Salma  von  Neaprt  gleich:  7,348  Cafisi  von  Palermo,  oder  13,360  Cafisi  von 
Messina,  oder  13,240  Cafisi  von  Catania,  oder  14,696  Cafisi  von  Syrakus. 

Handelsgewicht    Der  Roiolo  von  30  Once  (Unzen)  =»  793,420  Gramm.  Der 
Cantaio  (Cantajo)  oder  Cantaro  (Centner)  hat  100  Rotoli  (Rotola). 
1  Cantaio  oder  100  Rotoli  ==• 

159,161  bremer  Pfond.  89,0485  neapol.  Rotoli. 

174,919  engl.  Pfd.  avdp.  169,639    preuia.  Pfond. 

79,342  franz.  Kilogramm.  141,679  wiener 

163,724  bambnrger  Pfund.  |j  158,684    deutsche  Zollpfund. 

Bei  Mandeln  begreift  der  Cantaio  102  Rotoli}  —  in  Sciacca  ist  der  Cantaio  (hl 
111  Rotoli  (sonst  100  Rotoli). 

Der  Carico  (die  Last)  für  Schwefel  von  Galizti  tut  in  Palermo  =  118  Rotoli. 
Auf  eine  Schißslast  rechnet  man  bei  Befrachtungen:  25  Cantaia  Brutto  Gewiehts- 
waaren,  4  Pipen  Wein  u.  a.  Flüssigkeiten. 

Die  Libbra  für  ätherische  Oele,  rohe  Seide,  Cochenille  und  Vanille  (in  Metsina 
auch  für  die  Manna)  ist  die  des  Gold-  und  Silbergewichts]  siehe  unten.  2'/,  Libbre 
=  1  Rotolo. 

Gold-,  Silber-  und  Medizinalgewicht.  Die  Libbra  ton  12  der  obigen  Once  oder 
%  Rotoli  wird  getbeilt  in  12  Once  zu  4  Quarte  (Viertel)  oder  8  Dramme  (Drachmen) 
a  3  Scmpoli  (Scropoli,  Skrupel)  oder  Dinari  I  20  Gran i  oder  Cocci  a  8  Ottavi  (Achtel). 
Sie  ist  =  317,386  Gramm. 

100  Ubbre  sä 

85.0302  engl.  Troy-Pfuod.  Q  135,711  preuis.  Mark. 

98,9428  neapol.  Ubbre.  113,086  wiener  - 

Platzgebr&uchc  In  Palermo. 

Die  Einfuhnraaren  werden  gewöhnlich  zollfrei  nnd  anf  4  bis  6  Monate  Credit  verkauft 
(Tabak  gewöhnlich  pr.  Hl  Rotoli,  Stockfisch  pr.  115  Rotoli,  Rum  pr.  1  altes  engl. 
Wein -Gallon),  die  Avsfuhrwaaren  frei  an  Bord  und  gegen  baar. 

Citronen  und  Pomeranzen  verkauft  man  auf  Sicilien  pr.  Kiste,  welche  von  Erstem 
36  bis  42,  von  Letztern  30  bis  36  Stück  enthält;  rohen  Citronensaft  nach  der  Salma, 
concentrirten ,  60 procentigen  nach  der  Pipe  von  130  alten  engl.  Wein -Gallons;  Krach- 
mandeln nach  dem  Tomolo  (Getreidemaass),  geschälte  Mandeln  nach  dem  Cantaro  von 
102  Rotoii  (siehe  oben);  Cocons  in  Palermo  nach  dem  Rotolo,  in  Messina  nach  dem 
Tomolo. 

Alt  Tara  berechnet  man  meist  die  wirkliciie,  bei  Lakritzensaft  ausserdem  2  Proc. 
für  Lorbeerblätter.  Bei  Mandeln  und  trocknen  Pomeranzen  gewährt  man  2  Proc.  Gut- 
gewicht. 

Unkosten.  Bei  Consignationen  nach  Palermo  (Einfuhren)  werden  berechnet:  Com- 
mission  3  Proc.,  Delcredere  2  Proc,  Courtage  J/>  Proc,  Lagerhaosmietbe  V.  Proc; 
bei  Ausfuhren  3  Proc  Commission,  die  Courtage  nach  Gewicht  oder  Maass  (gewöhn- 
lich =  '/,  Proc  ,  bei  Getreide  2  bis  3  Proc).  Ausserdem  berechnet  der  Commissionär 
%  Proc.  Wecbselconrtage. 

Bank.    Eine  Zweigbank  der  Bank  von  Neapel  (siehe  diesen  Artikel)  bat  in  Palermo 

ihren  Sitz. 
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Handclsanstaltcn  etc. 

Börse.  Handeltkammer.  Handelsgericht.  Der  sicüische  Lloyd  (Lloyd  Siciliano), 
eine  Seeversicherungs- Gesellschaft.  Müntstätte.  Schiffswerften —  Die  Christinen- Messe . 


PALMA,  wehe  Mallorca. 


Pamplona, 

Pampelona,  Pampeluna,  feste  Hauptstadt  der  spanischen  Provinz  Navarra,  an  der  Argn 
und  am  Foaae  der  Pyrenäen.    15 '(KM)  Einwohner. 

Rechnungsart  u.  Zahlwerth  gesetzlich  wie  in  Madrid  and  Spanien  überhaupt. 

Bieber  rechnet  die  Provinz  Navarra 
nach  Reales  flojos,  d.  i.  schwachen  od.  geriagen  Realen,  zu  36  Maravedises  od.  16  Cuartos; 
obsebon  man  auch  wohl  nach  Dncados  and  Libras  de  Navarra  rechnet,  nnd  dabei  den 
Dacado  wie  die  Libra  in  20  8ueldos  a  13  Dineroa  de  Navarra  eintbeilt. 

Der  Real  flojo  iat  an  Werth  dem  span.  Real  de  plata  antigno  od.  alten  Silber-Real  gleich. 

Das  Verhältnis*  sammtlicher  Rechnnngsmfinzen  der  Provinz  Navarra  ist  folgendes: 

1  Ducado  de  Navarra  =a  Gylb  Libras  de  Navarra  =  10%  Reales  flojos 
oder  Reales  de  plata  flojos,  d.  i.  =  Reales  de  plata  antignos,  =  49  Tarjas 
=  65  V»  Grueso»  oder  Grossos  s=  196  Ochavos  =  392  Maravedises  de 
Navarra  ssa  784  Cornados  =  dem  Werthe  von  6968%  kastll.  Dinero«,  deren 
6800  auf  den  Peso  fuerte,  Peso  dnro  oder  bisherigen  spanischen  Piaster  gehen. 
Der  Real  flojo  oder  de  plata  flojo  gilt,  wie  der  Real  de  plata  antiguo,  34  Mara- 
vedises  de  plata  antlguos  od.  64  Marav  edlse»  de  veilon,  u.  in  ganzen  Zahlen  vergleichen  sich : 
15  Dncados  de  Navarra  mit  98  Libras  de  Navarra ,  sowie  9  Ducados  de 
Navarra  mit  98  Reales  flojo*,  and  3  Libra*  de  Navarra  mit  5  Reales  flojo* 
oder  de  plata  antignos.    Es  sind  demnach 

8  Pesos  duros  oder  bisherige  Silberpiaster  =  85  Reales  flojos ,  oder  1  Peso 

duro  =  1078  Reale«  flojos. 
Manzen.    Die  im  Umlauf  befindlichen  Münten  sind  die  spanischen,  unter  Madrid 
bemerkten. 

Die  Provinz  Navarra  hatte  früher  ihre  besondern  Kupfermünzen,  namentlich 
die  Tarja  zu  8  Maravedises,  den  Grueso  zn  6,  den  Ochavb  zn  2  Maravedises,  den 
Maravedi  za  2  Cornados. 

Kursverhältnisse  und  Wcchsclrccht  wie  Madrid;  s.  d.  Art. 
Maas  sc  und  Gewichte  von  Navarra 

sind  künftig ,  d.  i.  von  1859  an,  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (französischen); 
s.  Madrid.    Bis  dabin  gelten  noch  die  alten  Maasse,  weiche  in  Pamplona  folgende  sind: 

Langenmoos*.  Eintheilang  wie  in  Kastilien  ;  s.  Madrid.  Die  Vara  =  0.785  Meter 
-----  348  pari*.  Lin.  =  0,939  kastil.  Vara«. 

Feldmaass.  Die  Rohada  hat  1458  hiesige  Quadrat- Vara»  =  8,ÜS  franz.  Aren  = 
0,1395  kastil.  Fanegada*.  ... 

Getreidemaass.  Der  Robo  hat  16  Almudes  und  ist  =  28,13  Liter  =  1418,1  pari*. 
Kul..  Zoll  =  0,5068  kastil.  Fanega*. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Cdntaro  bat  16  Pintas  zu  4  Cuartillos  und  ist  =  11,77 
Liter  =  593,35  pari*.  Kub.-Zoll  =  0,72956  kastil.  Cantara*. 

Oelmaass.  Die  Libra  oder  daa  Pfand  (Ocl- Pfund,  Libra  de  aeeite)  hat  4  Cuar- 
terone*  und  ist  =  0,41  Liter  =  20%  paris.  Knb'.-Zoll  =  0,816  kastil.  Oel-  Libras 

Gewicht.  Eiatheilung  wie  in  Kastilien ;  s.  Madrid.  Die  Liora  oder  das  Pfund  = 
372  Gramm  c=  0,8085  kastil.  Libras.  

35* 
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Paris, 

befestigte  Hauptstadt  von  Frankreich,  an  der  Seine.    I'IOO'OOO  Einwohner,  mit  Ein 
schluss  der  Umgebungen  innerhalb  der  Festungswerke  1'780'000  Einwohner  (i.  J.  1854). 
Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Ganz  Frankreich  sammt  den  Kolonien  rechnet  seit  1795  und  d?  Haiti f  »eit  dein  Münz 
gesetze  vom  7.  Genainal  XI,  d.  I.:  vom  28-  März  1803, 

nach  Francs  (Franken)  zu  100  Centimes,  der  Franc  auch  in  10  Decimes  zu  10  Cen- 
times get  heilt, 

obgleich  der  Franc  noch  jetzt  noch  oft  eingetbeilt  wird  in  20  Sous  (Sola  oder  Sou 
de  franc,  Kranken  -  Sou« ) ,  der  Sol  oder  Son  in  5  Centimen,  —  in  einem  SUber-  und 
Zahtwerthe ,  worin  streng  gesetzmässig  51871%00o  =  51,967888...  Franken,  er- 
fahrungsgemäss  und  durchschnittlich  jedoch  5?'/*  bia  52%  Franken  auf  die  kölnische 
Mark  fein  Silber  gehören,  sodass  «ich  der  Silber-  und  Zahlwerth  des  französischen 
Franken,  nach  der  Durchscbnittsannabme  von  52 '/s  Franken  auf  die  kölnische  Mark 
fein  SUher,  wie  folgt  berechnet: 

a)  im  14-  Thalerfusse  oder  in  preussitchem  Kurant:  0,2666667  Thaler  =  8  Silber- 

groachen  (Neogroachen)  oder  6%  gute  Groschen  (6  gGr.  4%  Pf.). 

b)  im  20  -  Gulden  fasse  oder  tu  Conventions  -  Kurant :  0.3809524  Gulden  =  22  Krenzer 

3,429  Pf.  (oder  6  gGr.  1,143  Pf.). 

c)  im  24%-Guldenfusse  oder  in  süddeutscher  Währung:  0,4666667  Fl  =  29  Krenzer. 

d)  in  hamburger  Bankwährung  (zu  27%  Mk.  B°.  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  ,7/70  =  0,5285714 

Mark  Banco  =  8  Schillinge  5,486  Pf.  B°. 

e)  in  britischer  Währung  (zu  15'/,  k.  Mk.  f.  Silber  =  1  k.  Mk.  f.  Gold  o.  a  32  Pfd.  St. 

a.  d.  k.  Mk.  f.  G.):  0,039324117  Pfd.  St.  =  9.437788  Pence  Sterling. 

f)  tu  niederländischer    Währung  (zn  24%  Fl.  n.  d.  k.  Mk.  f.  S.):    »%a  Fl.  = 

0,4714286  FI.  =  47  »/7  Centa. 
(g  in  dänischer  Währung  (zn  18%  Rthlr.  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  0,3571429  Rthmler  = 

34  V»  Schillinge  Reichsgeld, 
b)  in  schwedischer  Silberwährung  (zu  36,676 105  Reichsthlr.  neuer  Währung  n.  d.  k.  M.  f.  s.) : 

0,6985925  Rthlr.  =  33  Schill.  2,130  Stüber. 
i)  in  russischer  Silberwährung  (zu  13  Rubeln  Silber  n.  d.  k.  M.  f.  S.):  0,24761905  Silber- 

rnbel  =  circa  24 %  Kopeken  Silber, 
k)  in  lombardisch  -venetianischer  Silber- Valuta  (zu  60  Lire  austriache  a.  d.  k.  M.  f.  S.): 

l'/r  Lire  aoatriache. 

1)  in  toskanischer  Währung  (zu  63  tosk.  Lire  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  1 tosk.  Lire  = 

1  Lira  4  Soldi  oder  1  Lira  20  Centesimi. 
m)  in  der  Währung  des  Königreichs  beider  Sicitien  (zu  12  x/t  Dncnti  a.  d.  k.  Mk.  f.  S  ): 

%0  Dncati  —  23%  Grana. 
n)  in  portugisischer  Silberwährung  (zu  9000  Reis  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  171%  Reis, 
o)  in  spanischer  Silberwährung ,  und  zwar:  a)  in  bisherigen  Pesos  duros  oder  Silber- 

piaatern  (zn  9%  Peaos  n.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  '%0  =  0,1857143  Stück  span. 

biaberige  Silberpiaster  =  3,7142857  Reales  (de  vellon), 

b)  in  der  neuen  Silber- Ausmunzung  der  Duros,  seit  15.  Aprit  184S 

(zu  9%0  Duros  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  0,1885714  Duros  =  3,7714286  Reale«, 
p)  in  neuer  türkischer  Silberwährung  (zu  235  türk.  Piastern  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.):  4,0yl„ 

4,(476190)...  türk.  Piaster  =  4  Piaster  19,048  Pari. 

Wirklich  geprägte  Münzen. 

JL.  In  Golde. 

Stücke  tu  100  und  tu  50  Franken  (Gesetz  vom  12.  December  1854),  tu  20  Franken 
(seit  1803.  iiesetz  vom  28.  März),  zu  10  Franken  (seit  1848.  Gesetz  vom  3.  Mai) 
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und  zu  5  Franken  (seit  1854,  Gesetz  vom  12.  Januar).  Die  bisherigen  Stücke  zu 
40  Franken  aollen  künftighin  nicht  mehr  geprägt  werdet)  (Geaetz  vom  12.  Dec.  1854). 
Die  Feinheit  der  Goldmünzen  ist  %0  oder  900  Tausendtbeile  (Milliemes)  man  21  Karat 
71/*  Grän.  Aas  dem  Kilogramm  der  Legirnng  werden  31  Stöcke  zu  100  ,  62  Stücke 
zn  50.  (77'/,  Stücke  zn  40),  155  Stücke  zn  20.  310  Stücke  zu  10  ,  620  Stücke  zu 

5  Franken  geprägt.  Das  Remedium  ist  bei  der  Feinheit  für  alle  Goldmünzen  V,000  im 
Mehr  und  Weniger,  beim  Gewicht  für  die  Stücke  zu  100  ,  50  .  40  ,  20  und  10  Franken 
% ooo»  fQr  die  Stücke  zu  5  Franken  9/l000  im  Mehr  und  Weniger.  (Die  Stöcke  zn 
100  und  zu  10  Franken  waren  schon  einmal  durch  Verordnung  vom  8.  November  1830 
znr  Prägung  bestimmt,  die  Verfügung  gelangte  aber  nicht  zur  Ausführung.) 

«.  In  Silber. 

Stacke  zu  5,  2  lt.  1  Franken  (seit  1803).  zu  50  Centimen  (seit  1803)  u.  zu  20  Centimen 
(seit  184S,  Gesetz  vom  3.  Mai),  bis  1848  auch  Stücke  zu  25  Centimen.  Die  Feinheit 
der  Silbermünzen  ist  »/,„  oder  900  Tausendtheile  (Milliemes)  =.  14  Loth  7'/&  Grän. 
Du  Gewicht  ist  beim  einfachen  Frankenstück  5  Gramm,  beim  2 -  Frankenstück  10  Gramm, 
beim  5  -  Frankenstück  25  Gramm,  beim  50 -Centimenstück  2'/s  Gramm,  beim  20-Ceu- 
timenstück  1  Gramm.  Das  Remedium  ist  bei  der  Feinheit  für  alle  Silbermünzen  '/1000 
im  Mehr  und  Weniger,  beim  Gewicht  für  die  Stöcke  zu  1  und  zu  2  Franken  */|00t, 
für  die  Stöcke  zu  5  Franken  '/iooo*  für  die  Stücke  zu  50  Centimen  Vluaü,  für  die 
Stöcke  zu  20  Centimen  (und  die  frühem  zu  25  Centimen)  ,0/ioou  in>  Mchr  und  w«- 
niger.  —  (Früher  und  seit  1807  prägte  man  auch  eine  SUbertcheidemünze  (Billon) 
zu  10  Centimen,  20 9/(000  fein  und  2  Gramm  schwer.) 

Unter  Napoleon  III.  ist  die  Stf6er- Ausmünzung  ganz  in  den  Hintergrund  getreten 
und  fast  Null;  i.  J.  1854  worden  die  ersten  5- Frankenstücke  dieses  Kaisers  geprägt, 
aber  in  geringer  Zahl,  sodass  sie  bei  ihrer  Seltenheit  im  Frühjahr  1855  in  Paris  für 
Sammlongen  mit  8  Franken  verkauft  wurden.  Es  bat  den  Anschein,  dass  die  Absicht 
eines  allmälichen  Ueberganges  zur  reinen  Goldwährung  obwaltet. 

C.   In  Bronze. 

Stücke  zu  1,  2,  5  und  10  Centimen  (seit  1852,  Gesetz  vom  6.  Mai).  Die- 
selben bestehen  aus  9%u0  Kupfer,  %„„  Zinn  und  '/,,„  Zink.  Gewicht  bezüglich  1, 
2,  5  und  10  Gramm.  Remedium  beim  Gewicht  für  die  Stücke  zu  5  und  10  Centimen 
% oo-  für  die  Stücke  zu  1  und  2  Centimen  %00  im  Mehr  und  Weniger,  beim  Gehalt 
aller  Stücke  '/, VMJ  für  das  Kupfer,  y,00  für  jedes  der  beiden  andern  Metalle,  im  Mehr 
und  Weniger.  Man  braucht  in  einer  Zahlung  nicht  mehr  als  4  Franken  99  Centimen 
der  Bronze -Münze  anzunehmen.  (Die  Stücke  zu  2  Centimen  waren  im  Sommer  1854 
noch  nicht  ausgeprägt.)  —  (Die  früheren  Kupfermünzen  zu  1,  5  und  10  Centimen, 
die  kupfernen  und  bronzenen  zu  1  und  2  Sous  und  die  noch  älteren  kupfernen  zu  1 
nnd  2  Liards  sind  In  Folge  des  Gesetzes  von  1852  eingezogen  und  eingeschmolzen.) 

VerhÄltnlss  des  Goldes  zum  Silber.  Dasselbe  ist  in  der  französischen  Aus- 
münzung gesetzlich  wie  1  zn  I5'/j. 

Manzkosten  (Sohlagschatz).     Dieselben   werden   bei   den  Goldmünzen  mit 

6  Franken  70  C.  für  das  legirte  Kilogramm  berechnet  (seit  1.  April  1854,  lant  Dekret 
vom  22.  März  1854),  bei  den  Silbermünzen  mit  1  Franken  50  C.  für  das  legirte  Kilo- 
gramm (aeit  1.  Ottober  1849,  laut  Dekret  vom  22.  Mai  1849). 

Umlaufende  fremde  Münzen  sind  vorzüglich  diejenigen,  welche  nach  dem  fran- 
zösischen Fusse  in  Belgien  und  Sardinien  geprägt  werden  und  den  französischen  gleich 
eirkuliren.  Jedoch  nimmt  die  Bank  von  Frankreich  seit  24.  April  1851  keine  belgischen  Münzen 
mehr  an.  Die  übrigen  umlaufenden  ausländischen  Münzen  siehe  unter  den  Geldkursen. 
Papiergeld.  Als  solches  sind  die  Noten  der  Bank  von  Frankreich  anzusehen ;  siehe 
deshalb  weiter  unten  die  Rubrik  „Banken". 
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crhÄltniase.  —  Karssystem  von  Paris ,  alt  Grundlage  und  Richtschnur 
fär  die  sämmtlichen  französischen  Wechsel-  und  Handelsplätze. 
(Knrsc  vom  27.  Januar  1855  u.  sammtlich  ,.Geld"  [Gebot].) 


Pari*  wechselt  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Amsterdam  

Antwerpen  

Äutrsborg  (Auguste) 

Berlin  

Bilbao.  .   

<  .UÜA  

Frankfurt  am  Main  . 
Gcuua  (Genes)  .  .  . 

Hamburg  

Lissabon ,  effektiv  . 

Llvorno  

London  

Madrid  

Mailand  

Messiua.  

Neapel  

Palermo  

Petersburg  

Porto,  effektiv.  .  .  . 

Triest  

Venedig  

Wien  


k.S.u.90Tagedt 

do.  do. 


dü. 
An. 
do. 


du. 

do. 


do. 
do. 


do. 
du. 

do. 


do. 

do. 
do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 
do. 


do. 
do. 
do. 


do.  do. 


d.i. 
do. 


do. 
do. 


do. 
do. 

do. 


do. 

do. 

do. 

do. 

do. 
do. 

do. 

do. 
do. 


212 Vi  u.  211 
(pari  «.)  %  % 

2V,  %  u.  2'4 
381%  u.  378 
5.  25  u.  5.  20 

5.  27  7t  u.  5.  22% 

214'/,  u.  212'/« 

7.  u-  iy« 

189  u.  187'/, 


Franken  für  100  Gulden  niederländisch 
Kurant. 

(pari  und)  V«  Procent  Verlust  (Perte), 
d.  i.  (100  u.)  997«  Franken  in  Paris  für 
1C0  Franken  in  Antwerpen. 

Franken  fiir  100  Gulden  augsburger  KaranL 

Franken  für  100  Thaler  preuss.  Kurant. 

■jr  5  Franken  25  und  20  C.  für  1  span. 
Silberpiaster  (oder  525  u.  520  Franken 
für  100  Silberpiaster). 

+  5  Franken  27%  «.  227«  C  für  1  span. 
Silberpiaster  (oder  5277,  und  C227, 
Franken  für  100  Silberpiaster). 

Franken  für  100  Gulden  im  ?47t-Guldenf. 

+  7-  u.  17«  Proc.  Verlust,  d.  i.  +  99V. 
und  987«  Franken  In  Paris  für  löö  Lire 
nuove  In  Genua. 


Franken  für  100  hamburger  Bankmark. 
587,  u.  5.  537,  ±  5  Franken  587,  h.  53« C.  für  1  MU- 


827.  u.  817. 


reis  effektiv  oder  in  baaretn  Gelde  zahl 
bar,  oder  5587,  und  553%  Franken  für 
100  MilreTs  effektiv. 
Franken  für  100  toskaniarhe  Lire. 


25.  77»  u.  24.  77%  ■+■  25  Franken  77,  C .  und  24  Franken 


5.  2G  u.  5.  20 


85  u.  83V. 
13.  55 
4577a  o.  4527» 
13.  40 


tSr  l  * 


pan. 


520  Franken 


777,  C  für  1  Pfund  Stcrlin 
+  5  Franken  26  und  20  C 
Silberpiaster  (oder  526  u. 
für  100  Silberpiaster). 
Franken  für  100  Lire  austriache  oder 

österreichische  Lire  Silbergeld. 
Hh  13  Franken  55  C.  für  l  «i  einsehe  Oa- 

cia  von  3  Ducati  (90  Tage  dato). 
Franken  für  100  Ducati. 


-  13  Franken  40  C  für  1  Kicilische  Oncia 
"von  3  Ducati  (90  Tage  dato). 
377%  u.  373  Franken  für  100  Silberruhel. 
5.  5b V,  u.  5.  537, 'jh  ft  Franken  58%  u.  537»  C,  für  1  Mü- 
rels effektiv  (od.  558%  u.  5:3%  Franken 
für  100  Mürels  effektiv  oder  In  haaren 
Gelde  sahlbar). 

200  Franken  für  1U0  Gulden  im  sogenann- 
ten 20  -  Gnlrlonfusse  oder  Conven- 
tions-Kurant,  jetzt  aber  zahlbar  in 
wiener  Banknoten  (90  Tage  dato). 

83%  u.  8-27,     Franken  für  100  Lire  austriache  oder 
österreichische  Lire  Silbergeid. 

201  Wie  auf  Triest. 


Ferner  auch  auf 

Bordeaux,  Lyon  .  Marseille  und  Montpellier,  zu  +  37.  Proc.  jahrl.  Discvnlo,  —  Frauken  gegen 
Franken,  und  In  ahnlicher  Weise  auch  auf  alle  übrigen  einigermaassen  bedeuten- 
den französischen  Handelsplätze. 

Bisu>eilen  auch  auf  die  sdtweizer  Plätze 
Genf  (Geneve)  n.  Lausanne ,  in  kurzer  u.  langer  Siebt ,  u.  «war   zu  +  99  a  99V«  Franken  gegen 
100  Franken  dort. 
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Kurs  des  Goldes  und  Silbers  in 
Barren  und  der  Münxsorten. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Gold  (feines  Cold)  In  narren,  tu  »«"/ 
Ceh.lt,  »  3434  fr.  44  C  


LoaUdor  (Gold  in  frausos.  LouJsdor) 
*u  ^/toao  Gehalt .  t  3094  Fr.  43  C  


Ai/Arr  (feines  Silber)  in  Barren,  zu 
Gehslt,  I  218  Fr.  89  C  T. 


Sillttrnr    5  • 

ilterc,  bin 
prägte).  .  . 


Regi 


e  ( namem 
g  Karls  X. 


3.  -.  Perte. 


Pari 


13.  - 


Fremde  Münzen  und  Papiergeld. 

Spanische  Quadrupel  (Onzas)  

Columhische  u.  mexikanische  Quadrupel 
(überhaupt  Quadrupel  der  unabhängigen 
neuem  amerik.  Freistaaten  [Quadruples 
inde'pendants])  

Englische  Sovereigns,  vollwichtige.  .  .  . 
Holländische  Dukaten ,  vollwichtige  .  .  . 
Oesterreichinche  Dukaten,  vollwichtige  . 
Spanische   Säulenpiaster ,  vollwichtige 

(Plastres  ä  colonnes  ssns  affaibllsse- 

ment)  

Mezikan.  Piaster,  vollwichtige  (Plastres 

mexicaines  de  poids)  

Englische  Banknoten  (Bank  -Notes )  .  .  . 
Post  Bills  (englische  Post  - 1*  oten )  .  .  . 
Kordamerikanische  Goldadler  zu  '>  Dollars 

(Aigles  d'Ame'rique ,  p.  de  5  doli.) .  .  . 

Niederländische  Wilhelmd'or (Guillaumes) 


L  -. 

Pstoe. 

Franken 

Cent. 

84 

10 

82 

10 

25 
11 

65 

U 

65 

5 

75 

5 

40 

24.  95  bis  24.  97% 

(5.  50  Ms  6.  -) 


±  3  Tranken  Verlust  (Perte)  auf  jede 
1000  Franken  des  Tarif werthes ,  nach 
welchem  Letztem  das  Kilogramm  fei 
Gold  au  3431  Fr.  4i  C.  gerechnet 
wird.   Bei  dem  Kurse  ton  3  Promille 
Vertust  berechnet  sich  der  wirkliche 
Preis  eines  Kilogramm  fein  Gold  auf 
3424  Fr.  13'/,  C. 
±  5  Fr.  50  C.  bis  6  Fr.  Verlast  (Perte) 
snf  jede  1000  Franken  des  Tarifwerthcs 
von  3094  Fr.  43  C.  für  das  Kilogramm 
in  franz.  Looisd'or  zu  901  Tausend 
theilen  Feingehalt,  wonach  sich  der 
wirkliche  Preis  des  Kilogramm  franz. 
Louisd'or  auf  3077  Fr.  41  C.  bis  3075  Fr. 
867,  C.  stellt. 
Die  Stucke  gelten  beim  Pari- Kurse  nach 
ihrem  Nennwerthe.   Früher  genossen 
sie  gewohnlich  ein  Aufgeld ,  In  Franken 
und  Centimen  auf  jede  1000 


Nennwerth  ausgedruckt 

±13  Fr.  Aufgeld  (Prime)  auf  jede  1000 
Franken  Tarif- Werth,  nach  welchem 
das  Kilogramm  feines  Silber  zu  218  Fr. 
89  C.  gerechnet  wird.  Bei 
von  13  Promille  Aufgeld 
der  wirklich*  Preis  eines  Kil 
fein  Silber  auf  221  Fr.  73%  C. 

+  1  Franken  Aufgeld  (Prime)  auf  jede 
1000  Franken  Nennwerth,  gegen  andere 
Silbersorten  u.  gegen  Banknoten.  (Die 
vor  1825  geprägten  silbernen  5>Franken 
stücke  enthalten  l  Promille  Gold  und 
sind  um  circa  4  Promille  zu  fein  im 


für  ein  Stück. 


(25.  90  k  26.  00) 
(20.  70  ä  20.  75) 


Pfund  Sterling  Neunwerth. 

(die  andern  Goldmünzen 


für  ein  Stück 
der  Verein, 
für  ein  Stück. 


Wcchsclrcchtlichc  Verhältnisse.   Uso.  Respekttage. 

Nach  dem französischen  Handelsgesetzbaefce  (Code  de  Commerce),  8.  Titel,  Artikel  110—189. 
MSI  ein  Wechsel  entweder  bei  der  Präsentation  oder  spätestens  innerhalb  24  Stunden,  von  der 
Zeit  der  Präsentation  an  gerechnet,  aeeeptirt  werden.  —  Ein  Wechsel  auf  Sicht  (ä  vue)  ist  sogleich 
hei  der  Präsentation  zahlbar.  —  Der  t'so  begreift  30  Tage,  deren  Lauf  mit  dem  Taee  nach  dem 
Datum  des  W  echsels  beginnt.  Ist  ein  W  echsel  ausdrücklich  auf  einen  oder  mehrere  Usi  (od  7  Uso  etc  ) 
»ocA  Sicht  gestellt,  so  bedeutet  der  Uso  30  Tage  nach  Sicht.  —  Respekttage  bestehen  nicAf 

Ute  VerfattteU  eines  in  der  Messe  zahlbaren  Wechseis  (eines  Jfesswcchscis)  ist  der  Tag  vor  dem 
Schlüsse  der  Messe,  oder,  wenn  diese  nicht  länger  als  einen  Tag  dauert,  der  Messtae  (Markttaici 
selbst  -  Tri«  die  VerfaUxelt  eines  Wechsels  auf  einen  gesetzlichen  Feiertag,  so  ml"  er  am  Tm\n 
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vorher  bezahlt  vrerdrn.  —  Das  Indossament  man  mit  dem  Datum  versehen  sein  ,  de«  Empfang  de« 
Werthes  aaadrücken  und  den  Manien  desjenigen  enthalten,  an  dessen  Order  f  Verfügung)  es  gestellt 
st.  Ist  daa  Indossament  der  Vorschrift  des  vorstehenden  Artikels  nicht  gemäss,  so  bewirkt  ei 
keine  Uehertrmgung  des  Eigenthum*,  sondern  gilt  als  blosse  Vollmacht  —  Zuxuckdatinuuj  des  In- 
dossament* Ist,  bei  der  auf  daa  Kalium  gesetzten  Strafe,  verboten.  Alle  diejenigen,  welch« 
einen  Wechsel  unterzeichnet ,  acceptirt  oder  Indosslrt  haben ,  sind  dem  Inhaber  desselben  für  die 
Zahlung  solidarisch  verbunden.  —  Der  Inhaber  eines  Wechsels  muss  die  Zahlung  desselben  am  Ver- 
falltage fordern.  Der  IS'ichterfolg  der  Zahlung  muss  am  Tage  nach  dem  Verfalltage  durch  Protest 
festgestellt  werden.  Ist  dieser  Tag  ein  gesetzlicher  Feiertag ,  so  wird  der  Protest  am  nächstfolgen- 
den Tage  aufgenommen. 

Wcchselcommission ;  Wcchselcourtage.  —  Wechselstempel. 

Die  Wechselcommission  wird  hier  gewöhnlich  mit  '/,  Procent,  die  Wechselcourtage 
(sowohl  dem  Käufer  als  dem  Verkäufer )  mit  '/.  Procent  berechnet. 

Alle  zur  Acceptation  präsentirten  Wechsel  müssen  mit  dem  Wechsel 'slem pel  versehen  sein.  Nach 
der  in  der  Nationalversammlung  vom  3.  und  5.  Juni  1850  beschlossenen  >erfdgung  über  das  neu« 
Stempeigeseti  für  Handelsvaluten,  Actien,  Obligationen ,  Renteoübertrasungen  u.  s.  w.  sollen  künftig 
alle  Wechsel  mit  einem  Stempel  von  einem  zwanzigstel  ( '/*0 )  Procent  oder  */,  Promille  ihres  Werthes, 

ipelt  sind  ,  mit  einem  Visum  von  drei  swan- 


und  wenn  sie  nicht  sogleich  bei  ihrer  Ausstellung  gestemp 
zigstel  (%0)  Proc.  ihres  Werthes  versehen  sein,  bevor  sie 
für  die  aus  dem  Auslande  kommenden  Wechsel  gilt. 


verhandelt  werden  können ,  was  auch 


Rückwechsel. 

Dem  Dekrete  der  provisorischen  Regierung  vom  2.'».  Marx  1848  gemäss  sollen  künftig  die  Kosten 
des  Röckwecbsels  ( Ricambio )  nicht  mehr  nach  den  Börsenkursen ,  sondern  je  nach  den  Handels 
platzen ,  wohin  sie  gerichtet  sind ,  wie  folgt  berechnet  werden : 

1)  zu  74  Procent  für  die  Departements  -Hauptstädte; 

V;  zu  '/•  Procent  für  die  Haupt- Arrondisaements- Stidte ; 

3)  auf  y4  Procent  für  alle  andern  Platze. 

Kurse  der  Staatspapiere,  der  Actien  u.  Gesellschafts« Obligationen. 

(Vom  27.  Januar  1855.) 


Gattung  und  Aame 
der 
Papiere. 


5  5 
es  c. 


Verfalltage  der 
Zinsen  und 
Dividenden. 


Bedeutung  des  Kurses. 


A.  KlnliolmUche  Schuldpa* 
plere  und  Actien. 

Frankreich. 

Rente  

do.  der  Anleihe  von  1854 

do.  do.  1855   

do.,  Cerlif.  /.  1000 Fr.u.  darunter 

Rente  

Rente  

do.  der  Anleihe  von  1852  

do.  der  Anleihe  ton  1851  

do.  do.  1855  

do.,  Certif.  v.  lOOOFr.  n.  darunter 

Schatz  A  nweis.   (Bons  du  trds.) 

[Zinsfus*  wechselnd,  s.  unten] 

Obligationen  der  Civilliste  

Stadt  Paris. 
Obligationen  der  Anleihe  \.  18411 

do.  von  1852  

do.  v.  1855  (Subscriptionspreis 

400  Fr.,  wovon  100  Fr.  cinbez.  ) 


3 
3 
3 
3 
4 

4'/, 
4  V, 

*y. 

4V, 
4'/, 


9 
5 


22Jun.22.Dec 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do 
22.Mrz.22.Spt 
do.  do. 


do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 

do. 


Verschieden. 
1. Mai  u.  l.Nov. 

l.Apr.u.  l.Oct 
1.  Jan.  u.  l.Jnl. 

l.Mrz.u.l.Sepl 


CS 
(68 
(69 
(68 
34 
93 
96 
90 
(97 
(96 


1060 

1055 
1117 

(410 


70 
70) 
60) 
70) 


25 
50 

-) 
50) 


baar  für  100  Franken 
(d.  i.  für  eine  jährliche 
Rente  von  respeethe  3, 
4.  4'/a  Fr.)  Nennwert!». 
')  (Kurs  am 5.  Juni  1855.) 


50 
-) 


Procent  Verlast  (Perte). 
baar  für  1000  Fr.  Neanw. 
(  baar  für  eine  Obligation 
(von  1000  Fr.  Nenn«, 
(baar  f.  eine  Obl.  v.  500Fr. 
JNennw.  (Am  16. Juni  1855 
"noch  nicht  notirt.) 
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Gattung  und  Name 

I 

Verfalltage  der 

der 

i  s 

N  ^ 

Zinsen  und 

Kurs. 

Bedeutung  des  Kurses. 

Papiere. 

Dividenden. 

+ 

Seine  -  Departement. 
Obligationen  der  Anleihe  v.  1849 

Stadt  Marseille. 
Obligationen  


Actien   und   Obligationen  von 
pariser  Gesellschaften. 

Bank  von  Frankreich  

Credit  fonci er  (  Bodencredit- Ge- 
sellschaft), Actien  

do..  Obligat,  zu  500  Fr. ,  voll  ein- 
bezahlt   

do.  do.  do. . 

do.,Zehntel-Obl.z.l00F.,volleinb. 

do.  do.  do. . 

do. ,  ursprüngl.  Promessen  über 
Obligationen  zu  1000  Fr.,  wo 
von  200  Fr.  einbezahlt  

do.,  Oblig.za  1000  Fr.,  volleinbe 
zahlt  (libe>e*es)  

Credit  mobilier  (Mobiliarcr.-Ges.) 

National  -  Disconto  -  Contor . .  . 

Hypotheken  -  Kasse  

Gesellschaft  Buchet ,  Dethoma» 
o.  Comp.  (Rasse  Bechet)... 


Kasse  Lecoyer  

Kasse  Bouron  u.  Comp  

Kasse  Bonnard  u.  Comp.  (Tausch 
bank)   

Gesellschaft  der  vier  Kanäle,  mit 
5  Procent  Zinnen  ausser  der 
Dividende  

do.  do.  v  Actions  de  jouissance 
(voro    Staate  zurückgekaufte 
Actien,  auf  welche  die  zurück- 
geloosten  vorigen  Actien  An 
recht  haben)   

Docks  Napoleon  

Allgem.  Dampfschiffahrt«- Ges.  v 
Bazin ,  L.  Gay  &  Comp,  (jetzt 
250  Fr.  elnbezablt)  


4 

3 
4 
3 


3 
3 


1.  Jan.  u.  l.Jul. 
Ziehung  2.  Jun 

1.  Jan.  u.  l.Jul 

do.  do. 

l.Maiu.  l.Nov 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do. 

do.  do. 

do.  do. 
I.Jan,  u.  l.Jul 
do.  do. 
do.  do. 

do.  do. 
1.  Jan.  u.l.  JqI 


Frkn 

1050 


1020 

2980 

540 

427 
410 

92 
92 

930 


790 
570 
57 

440 


l.Apr.  D.  l.Oct 


101 


11.50 


Uan.ii.  1  !>.  < .  110 
205 


o:jo 


Ctn 


50 

50 
50 


50 


75 


 i 


baar  für   eine  Obligation 
von  1000  Franken  Nenn*  . 

Ibaar  für  eine  Obligation 
von  1000  Fr.  Nennwerth 
der  Lotterie- Anleihe. 


baar  für  eine  Actie  von 
1000  Fr.  Nennwertb. 

b;iar  für  eine  Actie  von 
500  Fr.  Nennwerth, 
/baar  für  eine  Obligntion 
(von  500  Fr.  Nennwerth. 
(  baar  für  eine  Obligation 
j  von  100  Fr.  Nennwerth. 


baar  für  eine  Obligation 
von  1000  Fr.  Nennwertb. 

ibaar  für  eine  Actie  von 
(500  Fr.  Nennwerth, 
baar  für  100  Fr.  Nenn*. 
(Kurs  am  29.  Dec.  1854.) 
Baar  für   eine  Actie  von 
500  Fr. Nennwerth.  (Kurs 
am  19.  Dec.  1854.) 
ibaar  für  eine  Actie  von 
|500  Fr.  Nennwertb. 

baar  für  100  Fr.  Nennw. 

in  Actien.    (Kurs  am  11. 

Januar  1S55.) 
baar  für   eine  Actie  von 

1000  Fr.  Nennw.  (Kurs 

am  29.  Jan.  1855  ) 

')  (Kurs  am  29.  Jan.  1S55.) 
baar  für  100  Fr.  Nennw. 
baar  für   eine  Actie  von 

250  Fr.  Nennw.  (Kurs 

am  11.  Jan.  1855.) 
haar   für  eine   Actie  von 

500  Fr.  Nennw.  (Kurs 

am  5.  Juni  1855.) 
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Gattung  und  Aome 

2  i 

Verfalltage  der 

Bedeutung  des  Kurses. 

der 

Sei, 
/« 

7Jnsen  und 

Kurs. 

Papiere. 

Dividenden. 

+ 

Gesellschaft  der  Eisenbahnen  des 
österr.  Staats  (von  Oesterreich 
sind  5  %  Zinsen  garautirt). 

do.,  Oblig.  zu  500  Fr.  (Subscrip- 
tionspreis  275  Fr. ,  wovon 
50  Fr.  einbezahlt)  


Actien  der  franz.  Eisenbahnen. 
Paris-Orleans,4  %Divid.garantirt 

Paris- Ronen  

Ronen  -  Havre  

Nordbahn  

Ostbahn,  alte  Actien  

do.,  neue  Actien  (jetzt  350  F.einb.) 
Paris-Lyon  (jetzt  400  Fr.  einbez.) 
Lyon-Mittelmecr  (jetzt  300  Fr 

einbezahlt)  

Südbahn  (Cbemin  de  fer  du  midi, 

jetzt  350  Fr.  einbezablt)  .. 
Westbahn  (jetzt  400  Fr.  einbez.) 
Caen-Cberbourg  (jetzt  325  Fr 

einbezablt)  

Grosse  Centralbalin  (jetzt  250  Fr 

einbezablt)  

Lyon-Genf  (jetzt  250  Fr.  einbez.) 
St.  -  Rambert  -  Grenoblc    ( jetzt 

250  Fr.  einbezablt)  

Paris  -  Saint  -  Germnin  

Paris- Versailles  (Mnkea  Ufer).. 
Dieppe-Fecamo  (jetzt  4"J5  Fr 

einbezablt)  

Bordeaus  -  La  Teste  

Paris  -Sceaux  

Graisaessac-Beziers  (jetzt  250  Fr. 

einbezablt)  

Strassburg  -  Basel  


lt.  Fremde  *» t «h( »pnule rr  ■ 
Actien. 

Schweiz. 

Schweizer  Central-Eisenb. 

175  Fr.  einbezahlt)  . . . 

Sardinien.  (Piemont.) 

Aaleihe  von  1831  (Rente) 

Englische  Certificate  (d.  i.  Oblig 

der  Anleibc  in  England  v.  1853] 


5 

5 


l.Mrz.u.l.Sept 


I.Apr.u.  l.Oct. 
l.Jan.u.  1. Jul 
I.Apr.u.  l.Oct. 
1.  Jan.  u.  Uni 
l.Maiu.l.Nov 

do.  do. 
1.  Jan.u.  1.  Jul 

l.Apr.  u.  l.Oct 


l.Jan.  u 
I.Apr.u. 


1.  Jul 
l.Oct 


l.Jan.u.  I . Jul 


do. 
do. 

do. 
I.Apr.u. 
l.Fbr.u. 


do. 
do. 

do. 
l.Oct 
l.Aog 


I.Apr.u.  l.Oct 


I.Apr.u. 
l.Jan.u. 


l.Oct 
1.  Jul 


l.Jan.  u.  1. Jul 
l.Jan.u.  1.  Jul 
I.  Jun.u.  l.Dcc 


032 
280 


1190 
11192 

577 
852 
815 
«50 
1041 

907 

608 
080 

575 

545 
530 

437 
770 
325 

320 
('250 
175 

430 1 


■ 

c 


50 


450 
84 


50 
50 
50 


25 
50 


50 


-) 


50 


baar  für  eine  Actie  von 
'500  Fr.  Nennw.  (Kurs 
/am  7.  Mai  1955.) 

baar  für  eine  Oblig.  von 

500  Fr.  Nennw.  (Kurs 

am  2.  Juni  1355.) 

baar  für  eine  Actie  von 
500  Fr.  Nenowertb. 

baar  für  eine  Actie  lon 
400  Fr.  Nennw. 


baar  für  eine  Actie  \on 
500  Fr.  Nennwertb. 

,)(Kursam29.Dec.l854) 


*)(Kar*aml7.Mrz.l855.) 
(Von  Strnaab.-Basel  sind 
350  Fr.  pro  Actie  von 
den  Actionärm  einbezablt. 
das  Uebrigc  vom  Staate.) 
ibaar  für  eine  Actie  von 
500  Fr.  Nennw.  (Kars 
(am  20.  Dec.  1854  ) 

'baar  für  100  Lire  MMVC 
Nennwerth. 
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Gattung  und  .\aine 
der 
Papiere. 


Verfalltage  der 
Zinsen  und 
Dimdenden. 


Kurs. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Anleihe  v.  1S53  (bei  Rothschild 
in  London)  

Anleihe  von  1831  

do.     von  1849   

do.     von  1850   

Viktor -Emanuel- Eisenbahn  ... 


Toskana. 


Anleihe 


Rom. 

Alte  Anleihe  

Neue  Anleihe  (von  1850)  .... 

Neapel. 

Renten  -  Certificate   (  Recepisses 
deßnitifs)  bei  Rothschild.... 

Spanten. 
Active  Sebald  (Zinsen  seit  1.  Nov. 

1835  unbezahlt)  

Convertirte  aufgeschobene  Schuld 

Innere  Schuld  

do,  kleine  Abschnitte  

Aeossere  Schuld  von  1841  . .  . 
Passive  Schuld  (unverzinsliche) 
do.  do.  do.,  neue 


Portugal. 


Obligationen 


Belgien . 

Anleihe  von  1840—42   

do.     von  1852   

do.     von  1844   

do.     von  1838   

Certificate  der  Administration  v  on 

Rotluchild  


4 

4 
4 


5 
5 


I.Jan,  u.  l.Jul 

do.  do. 
l.Apr. u.  l.Oct 
l.Fbr.u.  l.Aug 
l.Jun.u.l.Dec 


30.  Juni  und 
31.  Decerab. 

l.Jun.u.  l.Dec 
do.  do. 


I .  Jan.  u.  l.Jul 


l.Maiu.  l.Nov 


(j.  1)  I.Jan,  u.  l.Jul 


3 
3 
3 


do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 


3    1.  Jan.  u.  l.Jul 


5 
5 

3 

2% 


l.Mai  u.  l.Nov 
do.  do. 
do.  do. 

l.Fbr.u.l.Ang 

I.Jan.  Ii.  1 .  Jnl 


53 


985 
900 
Dl  Ml 

155 


3 


(98) 

82 
(82) 

106 


17% 
80% 
31 
36 

4:) 


(37  •/„) 


92% 
67  %  «) 

(52  ys) 


baar  für  100  Lire  nuove 
Nennwertb. 

ibaar  für  1000  Lire  nuove 
Nennwerth. 

baar  für   eine  Actie  von 
500  Lire  nuove  Nennw. 
,)(Kursam29.Dec.  1854.) 
J)(Kursara  19.Dec.  1854.) 
3)  (Kurs  am  18.Dec.  1854.) 
')  (Kurs  am  5.  Juni  1855.) 
Kranken  baar  für  100  tos- 
kanisebe  Lire  Nennwertb. 
Scudifür  lOOScndi  Nenn- 
werth, indem  man  dabei 
unverändert.  1  Scudo  = 
5  Fr.  40  C.  rechnet. 
Franken  baar  für  100  Fr. 
Kapital  (d.i.für  5  Fr.  jäbrl. 
Rente.  S.  übrigens  anter 
d.  Art.  Nhapkl,  ) 

Franken  baar  für  100  Fr. 
in  Obligationen.   So  weit 
diese  auf  span.  Piaster 
flauten,  reebnet  man  un- 
l  veränderl.  1  Piaster  = 
15  Fr.  40  C.  (S.  übrigens 
/unter  d.  Art.  Madrid.) 
5)(Kur«  am  28.  Dec.  1854.) 

Pfund  Sterl.  für  100  Pfd. 
Sterl.  Nennwerth,  indem 
man  dabei  unveränderl. 
1  Pfd.  Sterl.  =  25  Fr. 
50  C.  reebnet. 


Franken  baar  für  100  Fr. 
Ncnnuertb. 

s)(Kursam  12.  Dcc.  1854) 
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Gattung  und  Name 

■ 

Verfalltage  der 

Bedeutung  des  Kurses. 

der 

Zinsen  und 

Kurs. 

rapiere. 

Dividenden. 

•£ 

Actiea  der  Bank   von  Belgien, 
ältere,  von  1835  


Niederlande. 

Franz.  Certificate  von  Integralen 
(bei  A.  v.  Eichtbal  o.  Comp. 
In  Paria)  


Nieilerländ.    <lo.  do. 


Zinsen  (jetzt  4 
%)  1.  Jan.  Di 
vidende  1.  Apr 


2  '/j  22.  Januar  und 
22.  Juli. 


2'/, 


Grossherzogthum  Hessen. 

Actien    der    darmstädter  Bank 
(zunächst  4  %  Zinsen) 

Oesterreich. 

500  Gulden -Loose  von  1S34 
(Lot.  d' Austriebe)  

Metalliques   (Zinsen   in  Silber 
zahlbar )  

Anleihe  von  1852  

Russland  *). 

Anleihe  von  1850   

do. ,  kleine  Abschnitte  

Grieclienland. 

Obligation  von  1833,  von  Frank 
reich  garantirt  


(4) 


4'/, 
4  V, 


1.  Januar  und 
1.  Juli. 


1.  Ap.il. 


Verschieden. 


1. Mai  u  l.Nov 


1.  Jan.  u.  l.Jul 

do.  do. 


1. 
1. 


März  und 
September 


895 


(60%) 


60% 


515 

472.  50 
82% 
84  V) 


*)  Die  russischen  Fonds  werden  .  in  Folge  des  Krieges  mit 


mehr  Botin,  da  dl«  Wecluelmikler  kein«  Operationen  in  denselben  machen  dürfen. 


Franken  baar  für  eine 
Actie  von  1000  Fr.  Nenn- 
wert Ii.  (Run  am  26-  Dec. 
1954.) 


Franken  baar  für  100  Fr. 
Nenn wertb.  (Die  Certi- 
ficate von  Eichtbal  lau- 
ten über  je  4000  Fran- 
ken oder  1000  Gulden 
Kapital,  d.  i.  über  100 
Kranken  jährl.  Rente.) 

Gulden  niederl.  Kur.  für 
100  Gulden  niederl.  Kur. 
Nenn».,  indem  man  da- 
bei unveränderlich  57Gul 
den  =  120  Franken 
rechnet.  (Kurs  am28.De- 
cember  1854.) 

Franken  baar  für  eine 
Actie  von  250  Gulden 
im  24'/3-Guldenf.  Nenn- 
werte 

Fr.  u.  C.  baar  für  ein  Loos. 
(Kurs  am  16.  Dec.  1854.) 
Conv.  -  Gulden  für  100 
Conv. -Gulden  Nennwertb, 
indem  man  dabei  1  Golden 
=  2  Fr.  60  C.  rechnet. 
«) (Kursam  17.  März  1855.) 
Pfund  Stert,  für  100  Pfd. 
Sterl.  Nennw.,  indem  man 
dabei  unveränd.  1  Pfd. 
Sterl.  ==  25  Fr.  50  C 
rechnet. 


Franken  baar  für  100 
Franken  Nennw.  (Die 
Obligat,  lauten  über  je 
1024  Franken  od.  40  Pfd. 
Sterling.) 
Russland  ,  seit  24.  Juni  16M  nicht 
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Gattung  und  Aome 
der 
Papiere. 

Ii 
V 

Verfalltage  der 
Zinsen  und 
Dividenden. 

Kurt. 
+ 

Bedeutung  de*  Kurte*. 

Türkei. 
Haiti. 

Annuitäten,  Zinsgenusa  vom  1.  Jan. 
1844.  (Die  Zinsen  von  1844— 
incl.  1848  sind  noch  rück- 
»tändig. )  

do.excl. int.  1852.  (Die  Zinsen  für 
1852  worden  Ende  1853  in 

Ausserdem  notirt  man  bUwe 

6 

3 
3 

len  i 

1.  Januar  und 
1.  Juli. 

do.  do. 
do.  do. 
loch  die  Actie 

78») 

520») 
520») 
n  einiger 

Fr.  für  100  Fr.  Nennw.,  od. 
ebcnsoviele  Pfd.St.  für  100 
Pfd.  St  Nennw.  Bei  den 
Papieren  ist  1  Pfd.  St.  mm 
25  Fr.  angenommen. 

•)(Kurs  am  11.  April  1855.) 

/Franken  baar  für  eine 
[oblig.  von  1000  Franken 
\  Nenn  Werth. 

*)  (Kurs  am  29.  Jan.  1855.) 
1)(Kursam29.Dec  1854.) 
andern  industriellen  Ge- 

Seilschaften,  der  Kanal  -,  Brücken- ,  Bergvoerks-  und  Gas  -  Compagnien  etc.,  der  Asse- 
kurant-Geselltchaften  (dieser  Letztern  in  Procenten  Gewinn  oder  Verlost),  ferner 
einiger  ausländischen  Eisenbahn- Gesellschaften,  die  Anleihe  -  Obligationen  der  Eisen- 
bahn-Gesellschaften und  einiger  andern  Actien -Compagnien.  —  Ecentualiies  nennt  man 
Papiere  von  unsicherem,  zweifelhaften  Werth e,  z.  B.  manche  vom  Staate  garantirte 
Actien  im  Verfall  begriffener  Gesellschaften,  anf  unbestimmte  Zeit  der  Zinszahlung  ent- 
behrende Staatspapiere  etc. 

Die  laufenden  Zinsen  der  Staatspapiere  und  die  laufenden  Actien -Dividenden  sind 
im  Kurse  mitbegrifTen ,  mit  Ausnahme  der  österreichischen  Me'talliques ,  bei  welchen  sie 
bis  zum  Tage  des  Kaufes  zn  dem  festen  Preise  von  2  Fr.  60  C.  für  1  Conv.-  Gulden 
vom  Käufer  besonders  vergütet  werden.  Auch  in  denjenigen  Kursen  der  französischen 
3  proc.  Rente,  welche  vom  7.  bis  22.  Joni  und  vom  7.  bis  22.  December  notirt  wer- 
den, und  in  denen  der  4  tf.  4%  proc.  Rente,  welche  vom  7.  bis  22.  März  und  vom 
7.  bis  22.  September  notirt  werden,  sind  die  laufenden  Zinsen  nicht  mehr  mitbegriffen, 
sodass  der  Verkäufer  den  nächstfälligen  Coupon  zurückbehält  („Coupon  detach«-) 

Für  alle  Verkäufe  französischer  Renten  wird  seit  1850  eine  Staatsabgabe  von 
5  Centimen,  pro  100  Franken  Kapital  (also  '/10  Procent  oder       Promille)  erhoben. 

Die  Courtage  ist  (in  Gemässheit  eines  Beschlusses  der  Syndikalkammer  der  Wechselmäkler 
vom  24.  Jan.  1853)  folgende:  —  Bei  Baarküufen  :  a)  %  Proc.  auf  franz.  Renten,  Renten  u. 
Obligationen  der  Stadt  Paris,  franz.  Schatzscheine,  englische  Consols,  neapolitanische 
Renten,  belgische,  holländische  und  österreichische  Fonds,  Actien  der  Bank  von  Frank- 
reich, der  Departements!- Banken,  der  Bank  von  Belgien,  der  Hypothekenkasse,  der 
Salinen,  Eisenbahnen  und  Assekuranz -Compagnien;  b)  '/,  Proc.  auf  Actien  der  Brücken 
und  alle  andern  an  der  Börse  notirten ,  nicht  vorher  erwähnten  Actien ,  ferner  auf  solche 
öffentliche  und  Privat-Effekten ,  deren  Verkauf  in  Folge  eines  Urteilsspruches,  eines 
Familienraths- Beschlusses  oder  eines  die  Wiederau  legung  erheischenden  authentischen 
Akts  stattfindet .  endlich  auf  die  Obligationen  der  preuasischen  Anleihe  von  1852  nnd 
der  griechischen  Anleihe,  sowie  auf  spanische  und  portogisische  Fonds,  haitische  Obli- 
gationen, österreichische  Loose  und  die  nicht  oben  erwähnten  französischen  Fond«.  — 
Bei  Lieferungskäufen  %6  Proc.,  während  dagegen  Gebrauch  ist,  bei  diesen  auf  fran- 
zösische Renten  und  Actien  der  Bank  von  Frankreich  nicht  mehr  als  y>0  Proc  (oder 


Digitized  by  Google 


558 


Paris. 


5  Centimen  auf  100  Franken )  zu  zahlen ,  gerade  wie  et  anch  bei  den  Reports  ( siehe 
unten)  der  Fall.  —  Bei  den  Actien  wird  die  Courtage  anf  den  Nennwertb  angerechnet.  — 
Die  Courtage  wird  sowohl  vom  Käufer  als  vom  Verkäufer  bezahlt. 

Anf  den  vollständigen  pariser  Kurszetteln  find  die  Kurte  der  wiebtigern  inländischen, 
sowie  einiger  ausländischen  Obligationen  o.  der  Eisenbabn-Actiea  in  zwei  Hauptabtheilungen 
getrennt:  Kurse  beim  Kauf**  gegen  baares  Geld  (au  eomptant,  worunter  die  verschiedenen 
der  Art  bewilligten  Kurse  der  betreffenden  Tagesbörse  vermerkt  sind)  und  Kurse  beim 
Kanfe  auf  Lieferung  (a  terme);  beide  Abtheilungen  enthalten  in  fünf  Colonnen  den 
ersten  Kurs  des  Tages  (Premier  cours,  —  bei  Eröffnung  der  Börse),  den  höchsten 
(Plus  haut),  den  niedrigsten  (Plus  bas)  und  den  letzten  Kurs  der  Börse  (Dernier  cours), 
sowie  endlich  den  Scblussknr*  des  vorigen  Börsentage»  (Precldente  ciöture).  Der  Ter- 
min der  Lieferungskäufc  ist  gewöhnlich  Ende  der  laufenden  Monats  (fin  coorwnt)  oder  des 
nächsten  Monats  (fin  prochain),  bei  den  Eisenhahn- Actien  in  der  Regel  der  nächste 
übliche  Abrechnungstermin,  d.  h.  bezuglich  der  15.  oder  der  letzte  Tag  des  laufenden 
Monats.  Die  für  die  il6wfcke/ung  der  Lieferungskäufe  (namentlich  die  Differenzzahlung ) 
giltigen  Kurse  werden  zn  den  betreffenden  Liquidationsterminen  besonders  notlrt  und 
Compensations- Kurse  (Cours  de  compeasation )  genannt;  es  sind  dieselben  natürlich 
nichts  Anderes  als  die  Tageskurse  am  Abrecbnungstermine,  die  aber  durch  die  öffent- 
liche Notirung  eine  feste  Stellung  gewinnen. 

Bei  Tageskäufen  (d.  b.  mit  sofortiger  Ablieferung  der  Papiere)  müssen  die  Papiere 
bis  zum  nächsten  Börsentage  übergeben  sein,  sofern  nicht  die  etwa  nitbige  Unaschrei 
bung  auf  den  Namen  des  Käufers  (wie  bei  den  auf  den  Namen  lautenden  franz.  Renten, 
den  Actien  der  Bank  von  Frankreich  etc.)  eine  kurze  Verspätung  bedingt.  Bei  Ldtfe- 
rungskäufen  erfolgt  die  Uebergabe  oder  die  Zahlung  der  Kursdifferenz  am  vierten  Tage 
nach  dem  eigentlichen  Lieferungstermine.  Solche  Käufe  dürfen  den  Termin  von  2  Mo- 
naten nicht  überschreiten.  Liefernngstermine  (Liquidations)  sind  nur  der  Schluss  (bis 
bezüglich  faktisch  den  4.  des  neuen  Monats)  und  der  15.  Tag  jedes  Monats.  Lieferong«- 
käufe  von  ActUn  werden,  in  Folge  einer  Bestimmung  des  Syndikats  der  Wecbselmäkler. 
seit  15.  Nov.  1S52  nnr  gegen  Einscbuss  von  150  Franken  pro  Actte  abgeschlossen 
DifferenzgescJiäfU  sind  zwar  gesetzlich  veräofen,  werden  aber,  da  das  Gesetz  sie  nicht 
erreichen  kann,  fort  nnd  fort  abgeschlossen. 

Die  Käufe  auf  Lieferung  ( Marcbes  ä  terme  oder  Marcbes  ferro  es )  und  auf  Prämie 
(Marcbes  k  prime  oder  Marches  libres)  finden  nur  über  feststehende  runde  Beträge  in 
den  Neonwertben  der  betreffenden  Papiere  statt,  und  zwar,  nach  Beschlags  der  Syndi- 
kalkammer  der  Wechselmäkler,  über  die  folgenden:  2*250  Franken  4%  Proc.  Rente 
(=  50'000  Fr.  Renten -Kapital);  2000  Fr.  4  Proc.  Rente  (=»  50'000  Fr.  Renten- 
Kapital);  1500  Fr.  3  Proc.  Rente  (  =  50*000  Fr.  Renten-Kapital);  1000  Pfd.  Stert, 
portogisische  Papiere;  500  Dacati  neapolitanische  Rente  (=  lO'OOO  Ducati  Kenten- 
Kapital);  3000  Piaster  spanische  3 proc.  Papiere;  250  Pinster  spanische  5 proc. 
Papiere  (  =  5000  Piaster  Kapital);  25  Actien  der  Bank  von  Frankreich;  25  Actien 
der  Bank  von  Belgien;  25  Actien  von  Eisenbahn  -Gesellschaften;  25  Actien  der  Kanäle; 
25  Obligationen  der  Stadt  Paris;  25  römische  Obligationen;  25  piemontesisebe  Obligat.; 
25  belgische  Obligat.  — -  Auch  für  die  Prämien  finden  einige  feststehend  gewordene 
Normen  statt,  deren  bezügliche  man  auf  den  Kursblättern  durch  das  ihrer  Ziffer  vor- 
gesetzte „d.",  d.  h.  dont.  nämlich:  worauf  Prämie  in  Procenten  de*  N«  nnwertbes. 

Der  Unterschied  zwischen  dem  Kurse  für  den  Tageskauf  (au  eomptant)  und  dem 
(wie  oft)  höhern  Kurse  der  nächsten  Liquidation,  sowie  derjenige  zwischen  dem  Knrse 
für  nächste  Liquidation  und  dem  höbern  für  die  dieser  folgende  Liquidation  wird  Report 
genannt  und  auch  ganz  besonders  notlrt,  well  darauf  häufig  in  der  Art  spekulirt  wird, 
dass  man  im  Tageskaufe  kauft  und  sogleich  wieder  pr.  nächste  Liquidation  verkauft. 
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oder  dass  man  pr.  nächste  Liquidation  kauft  and  gleich  wieder  pr.  zweitnächste  Liqui- 
dation verkauft»  und  umgekehrt:  dass  man  im  Tageskaufe  verkauft  und  gleich  wieder 
pr.  nächste  Liquidation  kauft  u.  s.  w.  Solche  Report-Kurte  werden  vorzüglich  für  die 
franzöaiache  3  und  4 proc.  Rente  notirt ,  dann  auch  für  die  Actien  der  Bank  von 
Frankreich,  des  Credit  foncier,  des  Credit  mobilier  und  de«  Discoato-Contors ,  für  die 
Obligationen  des  Credit  foncier,  für  einige  ausländische,  namentlich  für  picmontesiscbc 
Obligationen  und  für  die  französischen  Eisenbahn -Actien.  Bei  der  Vermittlung  von 
Beport- Geschäften  wird  für  den  Verkauf  und  den  Wiederankauf  nur  eine  einmalige 
Courtage  bezahlt.  —  Ist  zur  Zeit  der  Liquidation  (namentlich  bei  vielfacher  Spekulation 
auf  das  Sinken  der  Preise,  ,,a  la  baisse")  der  Lieferungspreis  niedriger  als  der  Preis  dos 
Tageskaufs,  so  heisst  der  Preisunterschied  Deport.  —  Der  Unterschied  zwischen  dem  Preise 
eines  einfachen  Lieferungskaufes  und  demjenigen  eines  Prämienkaufes  wird  Ecart  genannt. 

Französische  StA&tsp&picrc. 

(Zugleich  zum  Verständnis*  des  obigen  Kurszettels.) 

Im  Jahre  179S  ward  den  Staatsgläubigern ,  welche  dnreh  die  Revolution  von  17S0 
alle  ihre  Ansprüche  verloren  hatten,  ein  Drittel  ihrer  Forderungen  (das  sogen.  Tiers 
consolide')  in  neuen  5 proc  Annuitäten  (inscriptionen  in  das  grosse  Buch  der  öffentlichen 
Schuld)  gewährt,  welche  die  gewöhnlich  5proc  Rente  genannten  Papiere  bildeten. 
Der  Betrag  derselben  ward  durch  spätere  Staatsbedürfnisse  mehrfach  wesentlich  erhöbt, 
aber  auch  durch  Zurücknahmen  und  Umwandlungen  wieder  vermindert;  am  1.  Jan.  1852 
war  derselbe  182'318'194  Franken  Rente,  d.  L  3646'363'SSO  Franken  Kapital,  Die 
ganze  Masse  der  5  proc.  Rente  ward  durch  Dekret  vom  11.  März  1852  verwandelt  in 
eine  während  10  Jahre,  vom  32.  März  1852  an,  unkündbare  und  unconvertible 

4\  jpruc.  Rente  (Rente  quatre  et  demi  puur  cent),  wobei  den  Inhabern  der  umzu- 
tauschenden 5 proc  Papiere  die  Rücknahme  des  Betrages  freigestellt  wurde,  während 
die  Conversion  al  pari  erfolgte.  Durch  diese  Umwandlung  entstanden  159'633'377  Fr. 
4%  proc.  Rente  =  3547 '408'390  Fr.  Kapital.  Die  Rückzahlung  wurde  nur  für 
73*71 1*840  Fr.  Kapital  verlangt  und  ausserdem  für  4/S03'S65  Fr.  Kapital  (von  die 
Umwandlung  begehrenden  Inhabern),  welche  der  Abrundung  wegen  nicht  mit  einge- 
schrieben werden  konnten.  Schon  in  den  Jahren  1825  —  29,  als  den  Inhabern  der 
alten  5 proc.  Rente  deren  Umwandlung  in  3 proc.  Rente  gestattet  wurde  (siehe  unten), 
gab  man  denselben  auch  die  Conversion  in  1  |>roc  Rente  (al  pari)  anheim ,  wodurch 
diese  letztere  Scbuldgattung  überhaupt  entstand,  damals  aber  nur  im  Betrage  von 
1'034'764  Fr.  4 /a proc.  Rente  oder  22'994/756  Fr.  Kapital,  wovon  am  1.  Januar  1852 
noch  S95'302  Fr.  Rente  oder  19'S95'600  Fr.  Kapital  ausstanden.  Im  Jahre  1853  be- 
trog die  ausstehende  4'/,proc  Rente:  a)  156'0GG'212  Fr.  neue  Rente  (aus  d.  J.  1852) 
=  346Sa38'044  Fr.  Kapitali  b)  895*302  Fr.  alte  Rente  (aus  d.  J.  1825—29)  = 
l(.i'>9Va)0  Fr.  Kapital.  Die  Rente  selbst  (die  Zinsen)  ist  halbjährlich  (22.  März  und 
22.  Dccember )  zahlbar.  Der  niedrigste  Betrag  einer  Renten  -  Inscription  der  bisherigen 
Kategorien  ist  9  Fr.  jährliche  Unit'  oder  200  Fr.  Kapital.  Eine  Vermehrung  der  41/, proc 
Rente  erfolgte  durch  die  beiden  mittelst  National  -  Subscription  erhobenen  Anleihen  v  on 
1854  und  1855t  deren  Papiere,  nach  Wahl  der  Zeichner,  entweder  auf  den  Namen  oder 
aaf  den  Inhaber  (an  porteur)  lauten,  aber  zugleich  eine  andere  Rentengattung  umfassen: 

Die  Anleihe  von  1854,  verfügt  durch  Dekret  vom  11.  März,  betrug  250  Millionen 
Franken  Kapital,  wobei  die  Unterzeichner  die  Wahl  zwischen  4 %  proc.  Rente  (Kategorie 
von  1852)  und  3 proc.  Rente  hatten.  Die  4 '/a proc,  verzinslich  vom  22.  März  1854  ab, 
wurde  zu  02 '/a  Proc.  ausgegeben,  die  3 proc,  verzinslich  vom  22.  Dccember  1853  an, 
zu  85  y4  Proc  Zugleich  wurde  die  Vermehrung  des  Tilgungsfonds  der  Staatsschuld  vom 
1.  Januar  1855  an  um  1  Proc  des  Nominalbetrages  dieser  Anleihe  verfügt.  (Leute 
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Raten -Einzahlung  am  7.  Juli  1855.)  Zeichnongen  worden  nur  für  je  10  Fr.  Rente 
(mmm  221  Fr.  4  V,  proc.  oder  333 '/j  Fr.  3proc.  Renten  -  Kapital )  oder  ein  Mehrfach« 
dieses  Betrages  angenommen.  Die  Unterzeichnungen  überschritten  weit  die  vorgeschrie- 
bene Summe  ,  auf  welche  die  Anleihe  beschränkt  blieb,  und  ergaben  467  Mill.  Fr.,  wo- 
von ein  Drittel  (159  Mill.  Fr.)  auf  die  4% proc.  Rente,  zwei  Drittel  (308  Mill.  Fr.) 
auf  die  3  proc.  Rente  kamen. 

Die  Kriegsanleihe  von  1855,  verordnet  dnreh  Dekret  vom  30.  December  1854,  be- 
Hef  sich  auf  500  Millionen  Franken,  und  es  wurde  den  sich  Betbeiligenden  wiederum  die 
Wahl  zwischen  4'/iProc.  Rente  und  3 proc.  Rente  gelassen.  Die  4 '/,  proc  ,  verzinslich 
vom  22.  September  1854  ab,  wurde  zu  92  Proc.  emittirt,  die  3proc,  verzinslich  vom 
22.  December  1854  ab,  zu  65 'A  Proc.  Elnzablungstermine :  ein  Zehntel  bei  der  Unter- 
zeichnung, das  Uebrige  in  18  gleichen  monatlichen  Raten  (zu  %<,)  vom  7.  März  1855 
ab,  also  bis  7.  August  1856;  doch  wurde  ein  grosser  Betrag  (mindestens  die  Hälfte 
der  ganzen  Anleihe)  gleich  in  Einer  Summe  einbczahlt.  Normen  der  Zeichnongen  wie 
bei  der  vorigen  Anleihe.  Die  Gesammt-Unterzeichnungen  ergaben  2198  Mill.  Fr.,  die 
Anleihe  blieb  aber  auf  500  Mill.  Fr.  beschränkt;  die  Zeichnungen  vertbeilten  sich  in 
ungefähr  gleichen  Kapitalien  auf  die  4  '/2  proc  und  die  3  proc.  Rente.  Die  grössern 
Zeichnungen  von  je  500  Fr.  wurden  auf  rund  je  300  Fr.  reducirt,  statt  auf  nur  Etwas 
über  290  Fr.;  dadurch  entstand  eine  Vermehrung  der  Anleihe  um  9'541'615  Fr.  55  C, 
welcher  Betrag  zu  Discontogewährongen  auf  antieipirte  Einzahlungen  verwendet  wurde; 
es  erhöhte  sich  dadurch  der  Gesammtbetrag  der  Anleihe  auf  509'541'615  Fr.  55  C. 

Für  den  Herbst  1855  erwartet  man  eine  neue  grosse  Anleihe. 

Die  3proc.  Rente  (Rente  trois  pour  cent)  entstand  in  den  Jahren  1825  bis  1829, 
in  welcher  Zeit  zur  Entschädigung  der  Emigranten  und  Verbannten  für  25'995'310  Fr. 
Rente  oder  866'5iry333  Fr.  Kapital  in  3 proc.  Renten -Inscriptionen  creirt,  zugleich 
aber  auch  ein  Theil  der  vorher  5  proc.  Rente  in  3 proc.  Rente  (je  75  Fr.  ä  5  proc. 
gegen  je  100  Fr.  ä  3 proc. )  umgewandelt  wurde  (siehe  oben),  durch  welche  letztere 
Operation  24'459'035  Fr.  3  proc.  Rente  oder  815'301'167  Fr.  Kapital  sich  ergab. 
Seitdem  sind  mehrfach  neue  Verausgabungen  3proc.  Rente  erfolgt,  sowie  Rücknahmen 
derselben.  Am  1.  Januar  1852  standen  von  dieser  Schuldgattung  überhaupt  53*719'120  Fr. 
Rente  oder  1790'637'333  Fr.  Kapital  aus,  i.  J.  1853  dagegen  64'495'988  Fr.  Rente 
oder  2149'866/267  Fr.  Kapital.  Im  Jahre  1852  war  zur  Beendigung  der  Umwandlungs- 
Operation  der  5 proc.  in  4'/,proc.  Rente  (siehe  oben)  ein  Betrag  von  4'403'436  Fr. 
4'/,  proc.  Rente  durch  4'475'655  Fr.  90  C.  3  proc.  Rente  ersetzt  worden.  Vermehrt 
wurde  der  Betrag  der  3  proc.  Rente  neuerdings  durch  die  beiden  Anleihen  von  1854 
und  1855,  welche  oben  näher  erwähnt  sind  und  zum  grössern  Theile  auf  die  3  proc 
Rente  falten.  Die  Zinszahlung  der  3 proc.  Rente  ist  halbjährlich,  am  22.  Juni  und 
22.  December.  Der  geringste  Betrag  einer  3  proc.  Renten -Obligation  ist  10  Fr.  Rente 
oder  333  '/j  Fr.  Kapital.  Es  existiren  von  diesen  Papieren  auch  Certifikate  au  porteor 
des  Hauses  Rotbscbild  zu  120  Fr.  Rente  oder  4000  Fr.  Kapital,  welche  jederzeit 
gegen  die  Original -Obligationen  umgetauscht  werden  können. 

4 proc.  Rente  (Rente  quatre  pour  cent).  Dieseselbe  entstand  durch  verschiedene 
Anleihen  seit  d.  J.  1828,  ist  aber  zum  grössten  Theile  getilgt.  Am  1.  Januar  1852 
(so  auch  i.  J.  1853)  standen  noch  2'371'911  Fr.  4 proc.  Rente  oder  59'297'775  Fr. 
Kapital  aus.  Die  Zinszahlung  erfolgt  halbjährlich,  am  22.  März  und  22.  September. 
Der  geringste  Betrag  einer  4  proc.  Renten -Inscription  ist  50  Fr.  Rente  oder  1250  Fr. 
Kapital. 

Sämmtliche  Rentenpapiere  lauteten  ursprünglich  auf  den  Namen  des  Gläubigers. 
Jeder  Eigentümer  derselben  bat  jedoch  da«  Recht ,  sie  in  an  den  Inhaber  (an  porteur) 
lautende  Renten  umschreiben  zu  lassen,  wobei  er  10  (balbjährl.)  Coupons  erhält.  Diese 
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Papiere  können  nnch  Belieben  wieder  in  solche  auf  den  Namen  zurnckvcrwnndclt  wer- 
den. Am  1.  Januar  1852  war  der  Betrag  der  ausstehenden  Renten  an  den  Inhaber 
8*377 '500  Fr.  Rente.  —  Die  kleinste  Summe,  welche  bei  Einzeicknungcn  subscrihirt 
werden  knnn  (früher  10  Fr.  Rente)  ist  durch  ein  Dekret  vom  17.  Juni  1848  anf  5  Fr. 
Rente  festgesetzt ;  zn  diesen  ersten  5  Fr.  kann  man  jedoch  jede  beliebige  kleine  Snmme 
Rente  (1,  2,  3  Franken  etc.)  auf  dem  „Bureau  des  mutations"  des  Schatzes  nachzahlen 
und  mit  der  ursprünglichen  Einschreibung  vereinigen  lassen ,  sowie  man  auch  1 ,  2, 
3  Fr.  etc.  Rente  von  einer  diese  Summen  überschreitenden  Einschreibung  abnehmen  und 
übertragen  lassen  knnn.  Bei  einzelnen  Anleihen  wird  ein  abweichendes  Minimum  fest 
gestellt;  siehe  oben.  —  Die  Renten  selbst  oder  die  Zinsen  werden  auch  in  den  Depar- 
tements von  den  General  -  Einnehmern  ausbezahlt.  Der  in  den  Departements  ansässige 
Renten -Eigcnthümer,  welcher  die  Zinsen  daselbst  bezichen  will,  erhält  dort  sogenannte 
Departemental  -  Iiiscriptionen ,  welche  anf  Verlangen  wieder  gegen  gewöhnliche  Inser- 
tionen, sowie  auch  gegen  Inscriptionen  eine«  andern  Departements  umgetauscht  werden 
können.  —  Die  Rentenquittungen  über  in  dem  nämlichen  Jahre  fällige  Zinsen  können 
zu  der  Bezahlung  von  Staatsabgaben  verwendet  (compentirt)  werden. 

frevelte  Anleihe  vom  Juli  1855.  Diese  auf  S.  560  als  erwartet  erwähnte  neuere 
Kriegsanleihe  belief  sich  auf  780  Mi  II.  Fr.  (750  Mi  II.  Anleihe-  und  30  Mill.  Ergänzungs- 
Kapital)  und  hatte  im  Wesentlichen  die  nämlichen  Modalitäten  wie  die  vorhergehende 
Kriegsanleihe  (s.  oben).  Es  wurde  den  Unterzeichnern*  die  Wahl  zwischen  4V2  proc. 
Rente  und  3proc.  Rente  gelassen.  Die  4% proc,  verzinslich  vom  22.  März  1855  ab. 
wurde  zu  92*/^  Proc.  emittirt,  die  3 proc,  verzinslich  vom  22.  Juni  1855  ab,  zn  65 '/^  Proc. 
Für  die  Zeichnungen  auf  1000  Fr.  Rente  u.  darunter  wurden  Vorauszahlungen  mit  4  %  Disconto 
zugelassen.    Die  Unterzeichnungen  überschritten  wieder  weitaus  die  erforderliche  Summe. 

Schatzscheine  (Bons  du  trc'aor).  Es  sind  »olebe  seit  vielen  Jahren  fort  und  fort, 
je  nach  Maassgabe  des  Bedürfnisses  und  oft  in  hoher  Gcsammtsumme,  emittirt  worden. 
Sic  haben  verschiedene  Umlaufszeiten,  gewöhnlich  3  bis  11  Monate,  und  der  Zinsfuss 
ist  ein  nach  den  Verhältnissen  verschiedener,  wechselnder.  (Gegenwärtig,  Juli  1855, 
beträgt  derselbe  für  die  Scheine  von  3  bis  5  Monaten  Verfallzeit  4  Proc,  von  6  bis 
11  Monaten  4V,  Proc,  von  1  Jahr  5 Proc.)  Diese  Papiere  stellen  die  cirkulirende  schwebende 
Schuld  des  Landes  vor;  Ende  1852  belief  sich  ihre  Gesammtsurame  auf  122  Millionen 
Franken.  Mit  dem  Staatsbudget  für  1852  wurde  die  Bestimmung  kundgemacht,  dass 
der  Betrag  der  umlaufenden  Schatzscbcine  künftig  nie  150  Millionen  Franken  über- 
schreiten dürfe,  ein  kaiserl.  Dekret  vom  2.  Febr.  1854  ermächtigte  dagegen  den  Finanz- 
minister,  für  den  Dienst  des  genannten  Jahres  ihren  Belauf  auf  250  Mill.  Fr.  zu  bringen. 
Im  Februar  1855  war  derselbe  218  Millionen  Franken,  und  gleichzeitig  der  Belauf  der 
gesamtsten  schwebenden  Schuld  (des  Deficits)  692  Mill.  Franken. 

Die  Obligationen  der  Civilliste  sind  keine  Staatspapierc ,  sondern  Schuldscheine  de* 
Kaisers.    Die  gegenwärtig  umlaufenden  sind  am  1.  Mai  und  1.  November  verzinslich. 

Städtische  Papiere  von  Paris.  1)  Rente.  Sie  repräsentirt  eine  aus  verschiedenen 
Jahren  herrührende  Schuld,  ist  5 proc.  und  besteht  in  Abschnitten  zu  250  Fr.  jäbrl. 
Rente  oder  5000  Fr.  Kapital,  die  an  den  Inhaber  lauten.  Zinszahlung  gegen  Quittung 
halbjährl.  (1.  Januar  und  1.  Juli)  in  der  Monicipalkassc^  Zur  Tilgung  dienen,  ausser 
den  ersparten  Zinsen  von  den  eingelösten  Papieren,  vorsebriftsmässig  jährl.  200*000  Fr. 
Die  Einlösung  geschieht  durch  Rückkauf.  —  2)  Obligationen.  Sie  stammen  von  drei 
Anleihen,  deren  erste  beiden  mit  Buchet,  Detbomas  u.  Comp,  in  Paris  abgeschlossen 
worden,  während  die  dritte  durch  freiwillige  Unterzeichnungen  erhoben  wurde:  a)  5 proc. 
Anleihe  von  1849  von  25  Millionen  Franken  (abgeschlossen  zu  1105  Fr.  40  C.  für  je 
1000  Fr.' Nennwerth);  Abschnitte  zu  1000  Fr.;  Zinszahlung  (fest  5  Proc)  halbjährl., 
am  1.  April  und  1.  Oct.;  Gewinn-  und  Rückzahlung  halbjährl.,  am  1.  Mai  und  1.  Nov. 
6;  5  proc  Anleihe  von  1852  von  50  Millionen  Franken  (abgeschlossen  zu  1227  Fr.  82  C. 
Nosacj.  30 
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für  je  1000  Fr.  Nennwerth ) ;  Abschnitte  zu  1000  Fr. ;  Zinszahlung  (  fest  5  Proc. )  halb 
jährt. ,  am  1.  Jan.  u.  ].  Juli;  Gewinn-  n.  Rückzahlung  haibjährl. ,  am  1.  Mai  u.  1.  Nov 
c)  3proc.  Anleihe  von  1855  von  60  Mill.  Franken  (emittirt  zu  SO  Proc.  oder  zu  400  Fr 
für  je  500  Fr.  Nennw.);  Abschnitte  zu  1000  Fr.;  Zinszahlung  (fest  3  Proc.)  haibjährl. 
am  1.  März  u.  1.  Sept.;  Gewinn-  und  Rückloosungen  haibjährl.,  am  1.  Febr.  u.  1.  Aug. 
Gewinn-  und  Rückzahlungen  1  Monat  später;  Einzahlungen:  100  Fr.  bei  der  Unter 
Zeichnung  (am  14.  Juni  1855),  dann  6  vierteljährl.  Raten  zu  50  Fr.  bis  10.  März  1857 
die  Unterzeichner  konnten  den  ganzen  Betrag  anticipando  zahlen;  sämuitliche  Ein- 
zahlungen tragen  bis  zur  Vollzahlung  jährlich  33A  Proc.  Zinsen. 

Obligationen  des  Seine  -  Departements.  Dieselben  geboren  einer  5  proc.  Anleihe  voo 
6  Millionen  Franken  vom  Jahre  1849  bei  Rongemont  de  Loewenberg  u.  Selliere  in  Pari* 
(abgeschlossen  zu  1105  Fr.  40  C.  für  je  1000  Fr.  Nennwertb)  an  und  lauten  über  je 
1000  Fr.  Zinszahlung  (fest  5  Proc.)  haibjährl.,  am  1.  Januar  und  1.  Juli;  Gewinn- 
und  Rückzahlung  halbjährlich,  am  1.  Juni  und  1.  December. 
Französische  Maauo  und  Gewichte. 

JL,  Jetziges  metrisches  System. 

Die  Grundlage  ist  das  Längenmaass  Meter  (Metre),  welches  den  zehnmillionsten 
Theil  des  Erdquadranten  vorstellt  und  gesetzlich  =  443,296  alte  pariser  Linien  ist 
Alle  Grössen  werden  dreimal  getheilt  und  die  Ober-  und  Unterstufen  durch  Vorsetzung 
entsprechender  Zahlwörter  bezeichnet,  welche  für  die  Oberstufen  dem  Griechischen,  für 
die  Unterstufen  dem  Lateinischen  entlehnt  sind.  Das  10  fache  bezeichnet  Deka  (Deca), 
das  100 fache  Hekto  (Hecto)f  das  1000 fache  Kilo,  das  1 0*000 fache  Myria;  das  Vi» 
Deci  (Deci),  das  y,00  Cenri,  das  '/J000  Milli.  Höhere  and  tiefere  Stufen  werden  nicht 
durch  besondere  Namen  bezeichnet;  auch  die  ebenerwähnten  Stufen  sind  nicht  bei  allen 
MaasHen  gebräuchlich.    Es  ist  z.  B. 


1  Dekameter 
1  Hektometer 
1  Kilometer 
1  Myriameter 


10  Meter, 
100  - 
1000 
lO'OOO  - 


]  Decimeter 
1  Centimeter 
1  Millimeter 


=  Vi 


•/,0  Meter, 
Vioo 


1000 


Ebenso  ist  beim  Gewicht  1  Dekagramm  =  10  Gramm  o.  •. 

Längenmaass. 

Der  Meter  =x  443.296  alte  paris.  Lin.  =  39.37079  engl.  Zoll.  Er  dient  ab 
Fuss-  v.  Etlenmaass.  —  Als  Messkette  dient  der  Dekameter  von  10  Metern,  als  Maas« 
der  Feldwege  und  Ortsstrassen  der  Hektometer  von  100  Metern. 

1  Meter  = 


3,33333  badischc  Fnss. 

3,42631  baiersche  - 

3,50432  braunschw.  - 

3,45602  bremer 

3,18620  dänische  . 

4,00000  darmstädt.  • 

3,28090  englische  - 

3,51358  frankfurt. 

3,48953  hamburg. 

3,42355  bannöv. 
1  Meter  =  1  niederländische  Elle  = 
1.66667  bad.,  darmst.  u.  Schweiz.  Ellen. 
1.20047  baiersche  Ellen. 


3.47585  korbessischc  Fass. 
3,53982  leipziger 
3.47683  lübecker 
10,00000  niederländ.  Palmen. 
3.07844  alte  pariser  Fuss. 
3,18620  preussisebe 
3,28090  russische 
3,33333  schweizer 
3,16345  wiener 
3,49052  würtemberg. 

1,76991  leipziger  Ellen. 
1,45858       -        brab.  Ellen. 
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1,75216  braumchw.  Ellen. 
1,72801  bremer 
1,09363  englische  Yard». 
1,82715  frankfnrt.  Ellen. 
1,43021        -       brab.  Ellen. 
0,84602       -  Stab. 
1,74477  hamburg.  Ellen. 
1,45307       -       brab.  Ellen. 
1,71177  bannöv.  Ellen. 


0,841435  alte  pariser  Aune». 
0.90909  portugi*. 
1,49930  preuuisebe  Ellen. 
1,40610  russische  Arschin. 
1,68406  aebwedische  Ellen. 
1,19631  span.-kastil.  Varas. 
1,45818  türkische  Pik. 
1,28335  wiener  Ellen. 
1,62804  würtemberg.  Ellen. 


Demnach  1  Meter  =  ziemlich  genau  1  '/3  preuasische  Ellen. 

Wegemaass.  Der  MyriamMcr  oder  die  neue  französische  Linie  oder  Meile  von 
101)00  Metern  30*784 %  alte  pari«.  Fu»  oder  5130'%  paria.  Toisea.  II1/,,  My 
riameter  =  1  Mittelgrad.  Der  Kilometer  von  1000  Metern  dient  für  kleinere  Ent- 
fernnngen ;  1 1 1  %  Kilometer  =  1  Mktelgrad.  Der  Decimalgrad  (D6gr6  dreimal)  mm  10  Mj  - 
riameter.  —  1  Myriamtter  oder  10  Kilometer  mm  lT/,0  denUcbe  (geogr.)  Meilen  = 
1,3181  österr.  Postmeilen  =  1,3276  preuss.  Meilen  =  6,5618  londner  oder  soge- 
nannte engliscbe  Meilen  =  9,3740  russische  Werst  =  5%  Seemeilen.  —  Die  See 
meile  ist  die  alte  von  V60  Aeqnatorgrad;  siebe  unten  die  alten  pariser  Maasse. 

Nautisches  Maass.  Die  nene  Encdblure  (Encablnre  nouvelle,  Kabellänge)  bat 
200  Meter.  Vergleiche  unten  die  alten  nautischen  Maasse,  von  denen  der  Woeud  (Kno- 
ten) beim  Loggen  und  die  Brasse  noch  gebräuchlich  sind. 

Gammaass.  Der  Strehn  (Ecbevean)  hat  10  Gebinde  (Ecbevettes)  zu  100  Metern 
Länge  (nämlich  zu  70  Fäden  I  1428,57  Meter);  also  1  Strehn  =  1000  Meter.  Die 
Nummer  (metrische  Nnmmer,  Numdro  mltrique)  des  Garns  bezeichnet  die  Anzahl 
Strehne,  welche  Kilogramm  wiegen.  Dieses  Maas«  ist  nur  beim  Baumwollengarn 
gesetzlich;  es  dient  zwar  auch  bisweilen  beim  Leinen-,  Hanf  -  u.  Wollengarn,  doch  ist 
für  diese  Garne  gewöhnlich  die  alte  Weife  im  Gebranch,  worüber  das  Nähere  unter 
den  alten  pariser  Maassen;  siehe  unten.  —  Die  Leinengarn -Mascbinenspinnereien  be 
dienen  sich  gröastentheils  der  englischen  Haspelung,  indem  sie  einen  Haspel  von  entwe- 
der 2,286  Metern  (d.  i.  21/,  engl.  Yards)  oder  von  2,743  Metern  (d.  i.  3  engl.  Yards) 
Umfang  anwenden,  und  im  erstem  Falle  120  Fäden,  im  letztern  100  Fäden  zum  Ge- 
binde (Ecbevette)  haspeln.  Die  Länge  des  Gebindes  beträgt  demnach  274,3  Meter 
(300  Yards),  wird  aber  in  der  Praxis  zu  275  Metern  gerechnet.  12  Gebinde  machen 
dann  ein  Strehn  (Ecbevean),  welches  mithin  eigentlich  3291,6  Meter  (nämlich  3600  Yards), 
nach  der  Praxis- Annahme  aber  3300  Meter  enthält.  100  Strehne  machen  ein  Pack 
(Paquet),  welches  6  englischen  Bündeln  entspricht.  —  Beim  Kammgarn  haspelt  man 
bier  und  da  auch  Strehne  von  660  alten  pariser  Aunea  (  =  784.3743  Meter)  ond  be- 
zeichnet durch  die  Nummer  die  Anzahl  der  Strehne,  welche  1  Kilogramm  wiegen.  — 
Bei  der  Seide  ist  der  Haspelumfang  1  Meter.  Der  Strehn  (Ecbevean)  bat  4  Gebinde 
(Ecbevettes)  zu  3000  Fäden,  also  12'000  Fäden.  Die  Nnmerirung  i»t  in  der  Haupt 
•ache  noch  die  alte;  siebe  unten  die  alten  pariser  Maa»*e. 


Der  Quadrat- M) riameter  bat  100  Quadr.- Kilometer  zu   100  Qnadr. -Hektometer  ä 
lOOQuadr.-Dekameter  ä  lOOQuadr.-Mctcr  älOOQuadr.-Decimeter  ä  lOOQuadr.-Ccntimetera 
ICK)  Quadr.-Millimetcr.  Der  Dccimal- Quadrat -Grad  (Degre  carr<5)  bat  100  Quadr.  -  Mj 
riameter.  —  Der  Quadrat- Meter  (Metre  carre")  =  9,47682  alte  paris.  Quadr.-Fnss. 


Der  Are  hat  100  Centiaren  (Centiares).  Der  Hektare  bat  100  Aren  (Area).  Der 
Are  ist  10  Meter  lang  und  breit  =  100  Quadr. -Meter  mm  1  Qnadr. -Dekameter  = 

36* 
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947.6S2  alte  naris.  Qnadr.-Foss  =  20,3245  paris.  Toiscn.  —  1  Hektare  oder  100  Aren 
e=3  1  niedcrliTnd.  Bunder  i 

2,77778  baditchc  Morgen.  3,91062  preuss.  Morgen. 

2,93490  baiersche  Tagwerk.  2,77778  schweizer  Jacbnrt. 

2,47114  englische  Acre*.  1,73739  wiener  Joch. 

3,81532  hannöv.  Morgen.  3,17285  würtemberg.  Morgen. 


Der  Kubik- Meter  (Metre  cnbe)  hat  1000  Knb.-Decimeter  a  1000  Kub. -Millimeter 
und  Ut  1=9  29,17380  alte  paris.  Kub.-Fusa.    Er  dient  für  Steine  n.  a.  feste  Körper. 

Als  Bau-  und  Brennholzmaass  heisst  der  Kuh. -Meter  Stere  (Stere).  Der  Stere  bat 
10  Decisteren  (Dreisteres).    Der  Dekastere  (Decaatere)  fc=  10  Steren. 

Holzkohlen  verkauft  man  im  Grossen  nach  der  Voie  (Fuhre)  von  2  Hektolitern  = 
'/..  Kub.-Meter,  im  Kleinen  nach  dem  Hektoliter  ( Getreidemaass ). 

Sit  in  kohlen  verkauft  man  im  Grossen  nach  dem  Gewicht,  im  Kleinen  auch  nach  dem 
Maasse,  und  zwar  nach  dem  Hektoliter,  in  Paris  dann  nach  der  Voie  (Fuhre),  welche 
zu  15  gestrichenen  oder  12  gehäuften  Hektolitern  gerechnet  wird  und  im  Gewicht  zu 
1000  bis  1150  Kilogramm.  Der  Muid  Steinkohlen  bat  4  Maunes.  Die  Manne  (der 
Korb)  wird  zu  iy5  gehäufte  Hektoliter  gerechnet  =  l1/,  gestrichene  Hektoliter. 

Der  Muid  für  Gips  von  36  Sacs  =  9  Hektoliter  (Getreidemaass). 

Getreide-  und  Fltissiglscltsmaass. 

Der  Uter  (Litre)  bat  10  Deciliter  zu  10  Centiliter  ä  10  Milliliter.  Der  Kiloliter 
bat  10  Hektoliter  zu  10  Dekaliter  ä  10  Liter.  Der  Liter  ist  der  Kub.-Decimeter  = 
V,000  Kub.-Meter  =  50,4124378  paris.  Kub. -Zoll.  Getreide  u.  a.  trockne  Waaren 
werden  vorzüglich  nach  dem  Hektoliter  von  100  Litern  verkauft,  und  zwar  nach  ge- 
strichenem Maasse ;  Kartoffeln ,  Obst  etc.  jedoch  nach  gehäuftem.  Der  Hektoliter  ent- 
hält an  Gewicht  durchschnittlich:  bei  Weizen  75,  Roggen  70,  Gerste  60,  Mangkorn  72, 
Mais  00,  Hafer  42  Kilogramm.  Im  Grosshandel  werden  Kleesamen,  Senf  n.  a.  Säme- 
reien, bisweilen  auch  das  Getreide,  nach  dem  Gewicht  verkauft;  in  Paria  verkauft  man 
gewöhnlich  Weizen,  Roggen  und  Gerste  für  den  Sack  von  l1/,  Hektolitern,  Hafer  für 
3  Hektoliter,  Kleie  für  325  Liter,  Mehl  für  den  Sack  von  157  Kilogramm  Netto, 
Mehl  nueb  für  den  Sack  von  139  Kilogramm,  sowie  auch  für  100  Kilogramm  Gewicht, 
Weizen  auch  für  den  Sack  von  120  Kilogramm,  sowie  auch  (in  Paris  und  sehr  vielen 
andern  französischen  Städten)  für  100  Kilogramm  Gewicht.  Oelsämereien  verkauft  man 
in  Nordfrankreich  gewöhnlich  nach  dem  Maasse,  und  zwar  nach  dem  Hektoliter,  in 
Strasburg  aber  nach  dem  Gewicht,  nämlich  für  100  Kilogramm.  —  Im  Nieder- Cha- 
rente- Departement  verkauft  man  den  Wein  für  das  Fass  von  240  Litern,  im  Nievre- 
Departement  für  220  Liter.  Gel  wird  meist  nach  dem  Gewicht  verkauft,  und  zwar  für 
100  Kilogramm,  bisweilen  aber  auch  (so  in  Lille)  nach  dem  Maasse,  und  zwar  im  Gr 
bandel  für  den  Hektoliter. 

100  Hektoliter  (oder  10'ÖÜO  Liter)  e 
66,067  badisebe  u.  schweizer  Malter. 


44,973  baiers.  be  Scbäffel. 
321,081  braunschweiger  Himten. 
134,946  bremer  Scheffel. 

71,880  dänische  Korn -Tonnen. 

78,125  darmstädter  Malter. 

96,313  dresdner  Scheffel. 

34,390  englische  Imp.- Quarters. 

87.162  frankfurter  Malter. 
181.946  hamburger  Fass. 


321,010  hannoversche  Himten.  56,425  würtemberger  Scheffel 


124,426  kassler  Scheffel. 
283,559  konstantinop.  Kild. 
288.236  lübeck.  Rogg.-  u.  Weiz.-Scbeffcl. 
100,000  niedertänd.  Mudden. 
181,946  preussische  Scheffel. 
257,141  rostocker 
47,641  russische  Tschetwcrt. 
60,649  schwed.  Getr. -Tonnen. 
120,023  venediger  Staja. 
162,590  wiener  Metzen. 
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100  Hektoliter  (oder  lO'OOO  Liter)  =, 
66,667  badische  Oha  u.  Schweis. 
155,905  bai ersehe  Schenk  -  Eimer 
66,713  branntet! v.  Ohm. 
68,909  bremer         -  . 
62,500  darmstädt.  - 
146,055  dresdner  Einer. 
2200,967  englische  Imp.-Gallons. 
69,730  frankfurter  Ohm. 
46,006  baraburger  Oxhoft. 
64,202  bannöv.  Ohm. 

rechnet  ziemlich  allgemein 


in 


64,118  kassler  Ohm. 
131357  leipziger  Kimer. 
68,728  lübecker  Ohm. 
73  761  mainzer 
100,000  niederländische  Vat. 
145,556  prenssische  Eimer. 
813,078  russische  Wedra. 
63,682  schwedische  Ohm. 
176,662  wiener  Eimer  (a  40  Maass). 
34,022  würtemberger  Eimer. 
Frankreich  und  Belgien  15  Hektoliter  Getreide 


=  1  Schiffslast  (Tonneau). 

Gewicht. 

Das  Kilogramm  bat  10  Hektogramm  zu  10  Dekagramm  a  10  Gramm,  also  1000  Gramm, 
und  kommt  dem  Gewicht  eines  Liters  destill.  Wassers,  im  luftleeren  Raum  bei  seiner 
grössten  Dichtigkeit  (bei  +  4  Grad  des  hundertteiligen  oder  +  3%  Grad  des  fteau 
mur'scben  Thermometers)  gewogen,  gleich.  Das  Gramm  hat  10  Decigramm  zu  10  Centigramm 
a  10 Milligramm.  Das  Myriagramm  bat  10  Kilogramm  oder  lO'OOO  Gramm.  Der  Quint, u  me 
trique  oder  metrische  Centner  bat  100  Kilogramm.  Der  Millier  me'trique,  welcher  die 
sogenannte  neue  oder  metrische  Schiffslast  (Nooveau  tonneau  de  mer,  Tonneau  me- 
trique)  oder  die  Fracht- Tonne  (Tonne)  bildet,  hat  10  Quintaux  metriqoes  od.  1000 Kilo- 
gramm. Das  Gramm  =  18,82715  alte  paris.  Grän  =  15,43243  engl.  Troy  Grän  = 
20,80592  holländ.  As.  —  Heu,  Klee  u.  Stroh  werden  in  Paris  für  500  Kilogramm  verkauft. 
100  Kilogramm  = 

212,695  alte  antwerp.  Pfand. 


200,000  badische 
178,571  baiersche 
213.S07  braanschw. 
200,602  bremer 
•  200,000  dänische 
200,000  darmstädter 
220,462  engl.  Pfd.  avdp. 
267,923    -      -  troy. 
213,807  frankf.  leichte  Pfd. 
197,970     -     schwere  - 
206,408  hambarger  Pfund. 
213,807  hnnnöv. 
213,847  leipziger 
Kilogramm  ■= 

4,23865  augsburg.-köln.  Mark. 
4,28009  badische  - 
4,27442  baiersche  - 
4,27614  braunsebweiger 
1,27462  darmstädt.-köln.  - 
2,67923  englische  Troy-Pfond. 

4.27614  frankfurt.-köln.  Mark. 

4.27615  hamborg. 
4,27614  hannoversche 

Kilogramm  = 

2,85076  preuss.  Mcdiz.  -  Pfund. 


Ii 


205,561  lübecker  Pfund. 
100,000  niederländ.  - 
217.865  portugis.  Arratei*. 
213,807  prenssische  Pfund. 
244,193  russische 
235,289  schwed.  Victoalien-Pfd. 
200,000  schweizer  Pfund. 
217,347  span.-kastil.  - 
77,787  türkische  Oken.  • 
209,644  venediger  Libbre  grosse. 
331,973      -  -  sottili. 

178,568  wiener  Pfund. 
213,799  würtemb.  - 
200,000  deutsche  Zollpfund. 

4,27693  wahre  köln.  Mark. 

4,27522  kurbess.-köln.  Mark.  • 

4.27693  leipziger  - 

4,27429  nassauer  - 

4,08575  alte  pariser 

4,27614  preuss.   Mark  oder  deutsche 

Zollvereins  -  Münz  -  Mark. 
3,56323  wiener  Mark. 
4,27588  wiener -köln.  Mark. 
4,27599  würtemb. -köln.  Mark. 

2,38090  wiener  Mediz.- Pfund. 
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Probirgewicht.  Die  Feinheit  wird  bei  Gold  und  Silber  in  Miäihmes  oder  Taasend- 
theilen  abgedrückt.  So  sind  z.  B.  750  Milliemes  beim  Golde  =>  18  Karat,  beim  Silber 
=  12  Loth  nach  deutscher  Bezeichnung. 

Verarbeitetes  Gold  ist  gesetzlich  entweder  920,  oder  840,  oder  750  Milliemes,  ver- 
arbeitetes Silber  entweder  950  oder  800  Milliemes  fein.  Für  die  Uhrgehäuse  der 
Horlogerie  nationale  in  Besancon  Ist  Jedoch  eine  besondere,  abweichende  Feinheit  nach- 
gesehen und  festgestellt,  und  zwar  für  Gold  760  Milliemes,  für  Silber  834  Milliemes. 

Das  Juwelengewicht  allein  ist  das  alte  geblieben;  •.  unten  die  alten  pariser  Grössen. 

«.  Frühere  erlaubte  Maaase  und  Gewichte  für  den  Klein- 
handel —  Poldfl  et  menires  usuelles  —  bis  Ende  1S59. 
Dieselben  kommen  bisweilen  noch  vor. 

Lüngenmaass.  Die  Toise  usuelle  (erlaubte  Klafter)  von  6  Pieds  (Fuss)  =  2  Meter. 
Der  Pied  usuel  zu  12  Pouces  (Zoll)  ä  12  Lignes  =  »/,  Meter.  —  Die  Aune  usuelle 
(erlaubte  Eile)  =  12  Decimeter  oder  l>/5  Meter  =  531,9552  pari*.  Lin. 

Getreidemaass.  Der  Boisseau  usuel  (erlaubte  Scheffel)  =  '/9  Hektoliter  oder 
12'/,  Liter  =  630,1555  pari..  Kub.-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass.    Die  Pinte  usuelle  =  1  Liter. 

Gewicht.  Die  Lture  usuelle  (das  erlaubte  Pfund)  =  Kilogramm  oder  500  Gramm. 
Die  Livre  wurde  eingetheilt  in  4  Quarterons  zn  4  Onces  (Unzen)  ä  8  Gros,  als  Me- 
dlzinalgewicbt  der  Gros  noch  weiter  in  72  Grains  (Gran). 

Alte  pariser  Maaase  und  Gewichte. 

Sie  sind  in  der  Wissenschaft ,  besonder»  im  Auslände,  noch  häufig  gebräuchlich  und 
viele  fremde  Haassgrösscn  ruhen  auf  denselben. 

Längenmaass.  Der  Pied  oder  Pied  de  roi  —  Fuss,  königl.  Foss  —  hat  12  Pouces 
(Zoll)  zu  12  Lignes  (Linien)  a  12  Points  (Punkte);  bei  geometrischen  Vermessungen 
wurde  der  Pouce  in  10  Lignes  zu  10  Points  gctheilt.  Der  Pied  =a  0,3218394  Meter 
«=  1,065765  engl.  =>  1,035004  preuss.  =  1,027612  wiener  Fuss.  —  Die  Toise 
(Klafter)  =  6  Picds.  —  Die  Perche  (Ruthe)  war:  1)  für  Felder  18  Pieds,  2)  für 
Staats -Domänen  (Perche  des  eaux-et-foröts)  22  Pieds,  3)  in  einigen  Provinzen  20  Pieds. 

Die  Aune  oder  Elle  =  526%,  Lignes  (alte  pariser  Linien)  =  1,1S8446  Meter 
=  1,29972  engl.  Yards  =  1,78194  preuss.  Ellen  =  1,52519  wiener  Ellen. 

Gammaass.  Die  Nummer  des  Baumwollen-  und  Wollengarns  bezeichnete  die  An- 
zahl St  reime,  welche  ein  Pfund  altes  pariser  Markgewicht  wogen.  Der  Strehn  (Ecbcveau) 
war  aber  nicht  überall  gleich,  beim  Baumwollengarn  an  einigen  Orten  625  Auncs,  an- 
derswo 650  ,  700  ,  750  ,  840,  selbst  1000  Annes,  beim  Wollengarn  oft  1256  Annes. 
In  Sedan  wird  noch  jetzt  der  Strehn  zu  22  Gebinden  (Macques)  ä  44  Fäden  gehaspelt, 

und  der  Ilaspelfaden  ist  dabei  =  49/»  Pieds  (alte  pariser  Fuss),  der  Strehn  also   

-1598  Pied».  —  Beim  Leinengarn  drückte  die  Nummer  das  Gewicht  eines  sogenannten 
Viertels  (Quart,  Quartier)  aus,  welches  12%  Gebinde  ( Echevettes ,  Porte*es)  oder 
3200  alte  pariser  Annes  Länge  hatte.  —  Beim  Seidengarn  zeigte  und  zeigt  noch  jetzt 
die  Nummer  die  Anzahl  Deniers  des  alten  Pfundes  von  Montpellier  (s.  d.  Art.)  an,  welche 
ein  Faden  von  9600  alten  pariser  Aunes  wiegt,  oder  wieviel  Grains  jenes  Pfundes  ein  Fa- 
den des  Probebaspcls  (Eprouvette)  von  400  Aunes  (wofür  man  jetzt  480  Meter  nimmt)  wiegt. 

Kautische  Maasse.  Die  Encdbl  ure,  (Kabellänge)  hatte  120  Brasses  (Faden)  zo 
5  Pieds,  also  600  Pieds  oder  100  Toises  =  194,9036  Meter.  9%  Encablnres  ziem- 
lich genau  =  1  Seemeile.  Die  neue  Encäblure  siehe  oben.  Der  IS'oeud  (Knoten)  ist 
Vi  io  eines  Mille  marin  oder  einer  Seemeile  =  15,458  Meter.  —  Die  Palme  für  den 
Umfang  der  Masten  —  13  alte  paris.  Linien  =  0,02932578  Meter. 

Meilenmaass.  1)  Die  Lieuc  de  25  au  degre  (25  auf  einen  Aequatorgrad)  = 
4451,9  Meter  =  »/.,  deutsche  (geogr.)  Meilen.  —  2)  Die  Ueue  de  20  au  degre  oder 
Ueue  marine  (See  Lieuc)  =  5564,9  Meter  =  ^deutsche  Meilen.    Sic  hat  3  Millcs 
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marins  oder  Seemeilen;  über  diese  stehe  auch  London.  —  3)  Die  Lieve  de  poste 
(Post-Liene)  von  2  Bornes  milliaires  (Meileozeiger)  wurde  von  der  Verwaltung  = 
2200  Toises  gerechnet  *=  4287,9  Meter  =  0,5779  deutsche  Meilen;  in  der  Praxis 
schwankte  sie  zwischen  4287'/,  und  4823%  Meter.    Die  Poste  hatte  2  Lieues  de  poste. 

Feldmaass.  Der  Arpent  hatte  100  Quadrat  -  Perches ,  war  aber,  wie  die  Längen- 
Percbe  (a.  oben),  dreierlei:  ])  Arpent  de  Paris  (die  Quadr. - Perche  zu  324  Quadr.- 
Fuss)  =  34,18868  Aren.  2)  Arpent  a" ordonnance  (verordnongsmässiger  Arpent)  oder 
Arpent  des  eaux-et-foreta  für  Staatsgüter  (die  Qoadr.-Percbe  zu  484  Quadr.- Fuss) 
51,07198  Aren.  3)  Arpent  commun  (gewöhnlicher  Arpent,  in  verschiedenen  Provinzen 
gebräuchlich,  —  die  Qoadr.-Percbe  zu  400  Quadr. -Fuss)  =  42,20825  Aren. 

Brennholzmaass.    Die  Koie  de  Paris  (Fubre)  e=»  50  Kub.-Fnss  so  1,919526  Kub. 
Meter  oder  Stereo.    Die  Cord«  d'ordonnance  (Corde  des  eaux-et-forets)  oder  verord- 
nungsroäs»ige  Klafter  für  die  Staats -Domänen  war  saa  2  Voies  de  Paris. 

Getreidemaass.  Der  Boisseau  (SchefTel)  von  16  Litrons  =  655,78  paris.  Kub.- 
Zoll  — °  13,0083  Liter.  Beim  Hafer  wurde  er  in  4  Pico t ins  getheilt,  beim  Salz  auch 
in  6  Mesores.  —  Der  Setier  von  2  Mines  zu  2  Minots  war  12  Boisseaux,  bei  Hafer 
aber  mos  24  Boisseaux,  bei  Salt  ==>  16  Boisseaux,  bei  Holzkohle  =  32  Boisseaox.  — 
Der  Muid  hatte  12  Setiers  (der  verschied.  Arten),  bei  Holzkohle  aber  10  Koblen-Setiera. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Muid  hat  2  Feoillettes  zu  2  Quartauts  ä  9  Setiers  oder 
Veltes  ä  4  Pots  ä  2  Plates  ä  2  Chopines  a  2  Demi-setiers  »  2  Possons  a  2  Denn 
possons  ä  2  Koquillc*.  Der  Muid  wnrde  auch  in  3  Tiercons  getheilt.  Die  Queue  hat 
3  Feoillettes  =  1'/,  Muids.  Der  Poincon  Branntwein  =  27  Veltes.  —  Die  Pinte 
=  46.95  paris.  Kub.-Zoll  -=  0,9313178  Liter  =,  0.204980  engl.  Imp. -Gallons  = 
0,813356  preuss.  Quart  e=a  0,658114  wiener  Maass.  Die  Veite  =  375.6  paris.  Kub.- 
Zoll  »  7,450542  Liter.  Der  Muid  =  13521,6  paris.  Kub.-Zoll  =  268,2195  Liter.  — 
Den  obigen  gesetzlichen  Inhalt  hatte  die  Pinie  im  Kleinhandel  wirklich;  im  Grosshan- 
del aber  und  als  Richtschnur  für  die  Berechnung  des  Inhalte*  der  Gebinde  enthielt  die 
selbe,  nach  dem  noch  heute  befolgten  Brauche  des  Entrepot  von  Paris,  47,9526  paris. 
Knb.-Zoli  =  09512055  Liter  p=a  0,209357  engl.  Imp. -Gallons  =  0,830724  preuss. 
Quart  =  0,672168  wiener  Maass.  Nach  diesem  VerbäJtniss  sind  auch  die  andern  alten 
Flössigkeitsmaasse  für  den  Grosshandei  höher  anzuschlagen.  i 

Gewicht,  Für  alle  Wägungen  mit  Ausnahme  des  Juwelengewicbts  diente  das  soge- 
nannte Markgewicht  (Poids  de  marc).  Die  Lir-re  oder  das  Pfund  hat  2  Marcs  (Mark) 
zu  8  Onces  (Unzen)  k  8  Gros  oder  Drachmes  (Dragmes)  ä  3  Dcniers  (Pfennige)  oder 
Scrupules  (Skrupel)  ä  24  Grains  (Grän),  also  9216  Grains.  Die  Livre  =  489,5058 
Gramm  =  1.079176  engl.  Pfd.  avdp.  =  1,311499  engl.  Pfd.  troy  =  1,046599  preuss. 
Pfond  0.874099  wiener  Pfd.  =  0,979012  deutsche  Zollpfund.  Der  Marc  von 
4208  Grains  =  244,7529  Gramm  =  0,655749  engl.  Troypfund  =  1,046599  preuss. 
Mark  =  0,872111  wiener  Mark. 

Bciia  Handeisgewich t  bat  der  Millier  lOQuintaux,  die  Charge  (Last) 3  Qnintaux.  Der  Quin- 
tal  (Centner)  von  100  Livres  =  48,95058  Kilogramm.  —  Der  Tonneau  de  mer  od.  die  alte 
Schiffstast »  2  Milliers  asm  2000  Livres.  Als  Raummaass  rechnete  man  ihn  =  42  Kubikf. 

Prohirgewicht.  Der  Marc  wurde  beim  Golde  in  24  Carats  zu  32  Parties  oder 
Grains,  beim  Silber  in  12  Deniers  zu  24  Grains  eingetbeilt. 

Juwelengewicht,  noch  jetzt  giltig.    Der  Girat  von  4  Grains  (die  nicht  mit  den 
Grains  des  Markgew iebts  zu  verwechseln  sind)  =  3,876  alte  pariser  Grains  Markge- 
wiebt  =  0,2058729  Gramm  »  3,1771  englische  Troy-Grän  =  1,0028  englische.« 
0.9999  bolländ.  =  0.9990  öslerr.  =  1,0016  preuss.  Juwelenkarat. 
Platxgcbräuchc  In  Paris. 

Die  Preise  der  Gewichtswaaren  verstehen  sich  zum  Tbeil  für  1.  zum  Tbeil  für 
100  Kilogramm.   Fette  Oele  »erden  für  100  Kilogramm  verkauft.  Mohnöl  aber  für  den 
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Ucktoliter;  Wein  für  das  Stückfas*  (Piecc;  s.  Bobdkaux),  Auxerre-  u.  Joigny  -  Wein 
aber  für  2  Fässer  (Futailles),  St.  Gilles-  a.  Roossillon  -  Wein  für  den  Dekaliter. 

Die  meisten  Waarcn  werden  mit  einem  Rabatt  (Escompte)  von  3  Proc.  verkauft. 

Alle  Differenzgeschäfte,  sowohl  in  Staatspapicren ,  Actien  etc.,  als  in  Getreide, 
Oel  etc.,  sind  zwar  wiederholt  verholen  worden  und  vor  dem  Gesetze  null  und  nichtig, 
es  werden  aber  an  der  pariser  Börse  fortwährend  solche  abgeschlossen. 
Banken.  1)  Die  Bank  von  Frankreich  (Banque  de  France)  wnrde  i.  J.  1800  mit  30  Mili. 
Franken  Kapital  gegründet,  dieses  aber  später  auf  90  Mill.  Fr.  erhöht  und  durch  Actien 
Rückkäofe  wieder  auf  67 '900 '000  Fr.  vermindert,  die  durch  Actien  zu  1000  Fr.,  auf 
den  Namen  lautend,  vertreten  sind.  Durch  die  Verwandlung  der  frühem  Departemen- 
talbanken in  Zweiganstalten  der  Bank  von  Frankreich  (s.  unten)  wurden  die  Tbeilkaber 
der  Erstem  Actionäre  dieser  Letztern  und  es  vergrösserte  sich  dadurch  i.  J.  1848  das 
Kapital  der  Bank  uro  23'350'OOÜ  Fr.,  sodass  dasselbe  jetzt  9r250fJ00  Fr.  beträgt. 
Das  Privilegium  der  Bank  wurde  i.  J.  1846  bis  zum  Jahre  1867  verlängert  und  zugleich 
festgestellt,  das«  künftig  keine  „Departementalbanken"  mehr  antorisirt  werden  sollten. 
Zweigbanken  (37)  oder  sogenannte  Bank-Contore  besteben  gegenwärtig  in  Arnims, 
Angers,  Angouleme,  Avignon,  Besancont  Caen,  Clidteauroux,  Ciermont-  Ferrand,  Dijon , 
Dünkirchen,  Grenoble,  La  Rochelle,  Limoges,  Mans,  Metz,  Montpellier,  MüJtUiaustn, 
Neoers,  Ntmes,  Reims,  Rennes,  Rochefort,  Saint- Etienne,  Saint- Quentin,  Streusburg, 
Toulon,  Troyes,  Valenciennes ,  von  denen  jedes  2  Hill.  Fr.  Kapital  erhielt,  sowie,  ans 
den  frühem  „  Dcpartementalbanken "  i.  J.  1848  der  Bank  von  Frankreich  einverleibt, 
in  Bordeaux,  Hdore,  Lille,  Lyon,  Marseille,  Nantes,  Orleans,  Rotten  und  Toulouse. 
Die  Actien  dieser  frühern  Provinzialbanken  wurden  gegen  Actien  der  Bank  von  Frank- 
reich al  pari  umgetauscht.  Operationen:  Discontiren,  Leihgeschäfte  auf  franz.  Staatspapiere, 
franz.  Actien  u.  Obligat,  von  Eisenbahnen  und  edle  Metalle,  Aufbewahrung  von  Depo- 
siten gegen  Vergütung,  Girogeschäft,  Notenausgabe.  Die  Bank  bat  das  ausschliess- 
liche Recht  zur  Notenausgabe  in  den  Städten,  wo  sie  etablirt  ist.  Die  Noten  lauten 
über  100,  200,  500,  1000  und  5000  Franken;  von  den  wenig  begehrten  Stücken  zu 
5000  Fr.  wurden  nur  einmal,  i.  J.  1846  ,  20  Mill.  Fr.  angefertigt.  Die  ehemaligen 
Departeinentalbanken  dürfen  selbständig  die  kleineren  Notengattungen  bis  zu  102  Mill.  Fr. 
Gesammtbetrag  ausgeben.  Die  Banknoten- Ausgabe  darf  statutenmässig  das  Vierfache 
des  Kapitals  nicht  überschreiten ,  in  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  22.  December  1S49 
aber  bis  zu  525  Mill.  Fr.  gehen,  welchen  Betrag  sie  jedoch  öfters  überstiegen  hat. 
In  dem  Monat  vom  12.  April  bis  10.  Mai  1855  betragen  die  umlaufenden  Banknoten 
642/061'800  Fr.,  der  Metallvorrath  421'225'089  Fr.  Die  Bank  gibt  auch  an  Order 
lautende  eigene  Wechsel  (Bidets  ä  ordre)  auf  Sicht  aus,  zu  je  5000  und  lO'OOO  Fr. 
Sie  gibt  ferner  über  Einzahlungen  von  beliebiger  Höhe  Wechsel  auf  Sicht  aus,  die  auf 
bestimmte  Namen  lauten  und  nur  gegen  Bescheinigung  des  Gläubigers  eingelöst  werden. 
Die  Bank- Conlore  discontiren  Wechsel  auf  den  eigenen  Platz  und  auf  Paris,  und  lösen 
in  neuester  Zeit  auch  die  Noten  der  Hauptbank  ein.  Die  Hauptbank  und  die  Contore 
geben  Anweisungen  auf  einander.  Seit  5.  Aug.  1854  nimmt  die  Bank  für  Rechnung  von 
Privaten  Papiere  aller  Art  in  Depot,  über  die  dann  mittelst  blosser  Mandate  oder 
Empfangscheine  verfügt  werden  kann.   Die  Bank  macht  auch  dem  Staatsschätze  Vorschüsse 

und  hält  der  Regierung  einen  Credit  von  50  Mill.  Fr.  offen;   in  den  Jahren  1848  

1851  bat  sie  ihr  zunächst  50  Mill.  Fr.  (gegen  Schatzscheine)  vorgestreckt,  die  zurück - 
bezahlt  sind,  und  dann  75  Mill.  Fr.  geliehen,  wogegen  ihr  ein  gleicher  Betrag  4 proc. 
Renten  (s.  oben)  verpfändet  wurde,  der  aber  i.  J.  1852  gegen  Schatzscheinc  umge- 
tauscht ward.  Die  i.  J.  1852  fällig  gewesenen  75  Mill.  Fr.  sollen  in  fünfzehn  jährlichen  Ab- 
zahlungen zu  5  Mill.  Fr.  zurückgegeben  werden.  Auch  der  Depositenkasse ,  den  Städten 
Paris  und  Marseille  und  dem  Seine- Departement  machte  die  Bank  i.  J.  1848  Vorschüsse,  die 
■eitdem  zurückgezahlt  wurden ;  ebenso  gewahrte  sie  dem  pariser  National  -  Discontocontor 
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(s.  unten)  Credit.  Die  Dividende  wird  halbjährlich  (1.  Janaar  und  1.  Juli )  vertheilt 
und  besteht  1)  aus  6  Proc  festen  Zinsen,  2)  aus  dem  übrigen  Reingewinn.  Sie  be- 
trug für  das  Jahr  1854  zusammen  194  Fr.  pro  Actie  sssa  19'A  Proc.  Die  Bank  besitzt 
12'980'75O  Fr.  14  C.  Reservefonds  in  4'/,  proc.  franz.  Renten. 

Das  i.  J.  1S45  projektirte  Contor  der  Bank  in  Algier  kam  als  solches  nicht  zu 
Stande,  da  in  Folge  der  politischen  Verhältnisse  die  Bedingung,  dass  das  Contor  seine 
Geschäfte  vor  dem  1.  April  1848  beginne,  nicht  eingehalten  werden  konnte.  Dagegen 
wurde  durch  Gesetz  vom  4.  August  1851  für  Algier  eine  selbständige  Bank  (Banque 
de  l'Algerie)  geschaffen,  welche  am  1.  November  1851  in  Wirksamkeit  trat.  Von  dem 
festgestellten  Kapital  von  3  Mill.  Fr.,  in  Actien  zu  500  Fr.,  war  zu  Anfang  des  Jahres 
1854  der  Betrag  von  1'050'000  Fr.  eingefordert,  welcher  für  die  Bedürfnisse  zureichte. 
Der  SchaU  ist  ermächtigt,  dieser  Bank  1  Mill.  Fr.  zu  leihen,  wovon  sie  aber  nur 
200'000  Fr.  erhoben  hat.  Sie  ist  Disconto-,  Depositen-  und  Zeltelbank.  Sie  hat  die 
für  die  Kolonie  ausschliessliche  Ermächtigung  zur  Ausgabe  von  Noten,  und  diese  be- 
stehen in  Stücken  zu  50,  100  ,  500  und  1000  Fr.  Der  Betrag  der  umlaufenden  Noten 
und  die  Contocorrentschuldcn  der  Bank  dürfen  zusammen  das  Dreifache  ihrer  Baarschaft 
nicht  überschreiten,  und  der  Ueberschuss  der  Passiva  über  die  Activa  darf  nicht  über 
das  Dreifache  des  eingezahlten  Kapitals  hinausgehen.  Die  Bank  kann  auch  Darkiten 
auf  öffentliche  Effekten  geben.  Von  den  (6000)  Actien  wurden  2000  ausdrücklich  zur 
Rückzahlung  der  Anleihe  vom  Staatsschätze  reservirt;  drei  Jahre  nach  Beginn  der  Bank- 
operationen (seit  1.  November  1854)  kann  die  Tilgung  dieser  Anleihe  durch  Ausgabe 
der  erwähnten  2000  Actien  bewirkt  werden.  Die  Dauer  des  Bankprivilegiums  ist  zu- 
nächst 5  Jahre,  vom  Tage  seiner  Veröffentlichung  in  Algier  an.  Zweigbanken  können 
mit  Genehmigung  der  Regierung  in  allen  Städten  der  Kolonie  errichtet  werden ;  seit 
dem  Herbst  1853  besteht  eine  solche  in  Uran.  Die  mittlere  umlaufende  Summe  der 
Banknoten  in  dem  Jahre  vom  1.  November  1852  bis  31.  Octobcr  1853  war  1'581'000  Fr., 
im  Dccember  1853  :  2'221'0O0  Fr.  Die  Dividende  des  ersten  Jahres  betrug  4'/,  Proc, 
die  des  zweiten  Jahres  Etwas  über  6'/8  Proc.  des  eingezahlten  Kapitals.  Der  Reserve- 
fonds betrug  am  Schlüsse  des  zweiten  Jahres  281)00  Fr.  —  (Dies  zur  Ergänzung  und 
Berichtigung  des  Artikels  „Algibr",  S.  10.) 

2)  Die  Kasse  Dicket  (SocieV  Btfchet,  Detbomas  et  Comp.),  die  Kante  f^fcnyer,  die  Kaste 
Romrom  u.  Comp,  sind  kleinere  l'rivatliankanstalten  auf  Actien.  Es  esistiren  noch  einige  ähnliche 
Vereinigungen.  —  !>ie  amerikanitrhe  Handtitbank  ( Uesellscbaftsfinna:  Mkard ,  Valentine,  Colcman 
u.  Comp.),  am  1.  April  1865  mit  2'/,  Mill.  Fr.  Kapital  hegrundet,  ist  eine  Vereinigung,  weiche  den 
mmmissionsweisen  Ein  und  Verkauf  von  Staatspapieren ,  Artien,  Gesellschaft»  Obligationen  etc. 
der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  vollzieht,  nordamerik.  Zinscoupons  u.  Dividendenschcine 
ausbcsablt  (kauft),  Gelder  auf  Depositen  gibt,  Zahlungen  auf  Creditbriefe  leistet,  amerikanische  Pro- 
dukte in  Coinraission  verkauft  und  Vorschösse  darauf  gewährt ,  sowie  für  amerikanische  Rechnung 
europäische  Produkte  aller  Art  kauft  und  befördert.  Alle  Spekulations- Unternehmungen  sind  aus 
geschlossen. 

3)  Die  Kasse  Bonnard  u.  Comp,  oder  Tamtchbank  (Banque  d  e«  hange  ) ,  unter  der  Handlutigs- 
firma:  „  Centralcontor"  (Comptoir  central)  und  der  Gescllschaftsfirma:  V.  C.  Bonnard  u.  Comp.,  ist 
das  Haupteontor  der  vorher  in  Marseille  <s.  d.  Art.)  bestandenen  Tauschhank  der  letztem  Firma, 
welches  i.  J.  18M  nach  l'aris  übertragen  worden  ist  und  in  der  marteUler  Anstalt  jetzt  eine  Zweig- 
bank besitzt.   In  den  Statuten  des  Centralcontors  werden  als  Operationen  der  Anstalt  —  abgesehen 
von  den  Commissions-  und  Tauschgeschäften  in  natura  von  Waaren,  Immobilien  etc.,  welche  ur- 
sprünglich die  Grundlage  der  «esellschattsoperationen  waren  —  folgendermaassen  angegeben:  1)  Dar 
leben  auf  Hypothek ;  2]  Depositen  von  Fonds;  3)  Darlehen  gegen  (bewegliches)  Unterpfand;  4)  Be- 
sorgungen von  Transitgeschäften ,  ohne  darauf  haftende  ausländische  Forderungen ;  5)  Geldeinziehungen 
für  Rechnung  Dritter,  die  erst  nach  Eingang  Deckung  erhalten;  6)  Einkäufe  gegen  baar  und  in  ge 
pragtem  Gelde ;  7)  alle  Geschäfte  oder  Unternehmungen  von  öffentlichem  Nutzen.   In  keiner  dieser 
Operationen,  ausser  heim  Tausche,  darf  sich  die  Gesellschaft  im  Vorschuss  befinden,  ohne  durch 
Hypothek ,  «d.  Waaren,  od.  die  zu  den  Operationen  für  Kcclinung  Dritter  nöthigen  Fonds  gedeckt  zu 
sein.  (Art.  25.)   Dan  Contor  kann  den  Actionären  einen  Credit  bis  zur  Höhe  Ihrer  Actien  gewähren, 
was  aber  mit  der  grössfen  Vorsicht  geschehen  muss.  (Art.  27.)    Der  Dirigent  darf  keine  Lieferung* 
geacha/te  ahschlicssen  und  überhaupt  keine  Haudlung  vollziehen .  welche  für  die  Gesellschaft  Schul 
den  oder  Schuldverpflichtungen  mit  sich  bringen  würde.  (Art.  2>.)    Von  dieser  Vorschrift  gestattet 
Art.  30  einige  wenige  notwendige ,  aus  dem  Uesen  der  Anstalt  fli*s»ende  Ausnahmen.  (Siehe 
übrigens  den  Artikel  M*RütlLLK.)  Die  jetzige  GcschäfUmethod«  besteht  nicht  mehr,  wie  die  frühere. 
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wesentlich  in  dem  Austausche  der  Waaren  in  natura  (siehe  oben),  sondern  in  der  Regelung  durch 
Tauschbons,  zahlbar  in  Waarcn.  Das  Actimkapital  der  vorherigen  marseilter  Anstalt,  von 
1  Millon  Fr.  ,  floss  zu  der  pariser  Anstalt  hinüber,  und  es  wurde  diese  Letztere  ausserdem  mit 
einem  Kapital  von  8  Millionen  Kr.  begründet  Die  Generalversammlung  vom  14.  Januar  1854  er- 
mächtigte den  Geranten  (Bonuard),  «las  Kapital  auf  100  Millionen  Franken  zu  erhöhen,  und  der 
VerwaJtungsrath  ermächtigte  ihn  unterm  In.  Mai  185*.  die  neue  Subscription  am  5.  Juni  185*  zu 
schliessen.  Bis  zu  letzterem  Tage  wurden  für  5  Mill.  Fr.  neue  Actien  emittirt,  auf  welche  bis  Aug. 
1854  ein  Viertel  cinbezahlt  ward.  Demnach  betrug  zu  dieser  Zeit  das  Nominal  Articnkapital  über- 
haupt 14  Mill.  Fr.,  und  der  Gerant  fand  es  nicht  für  nöthig,  vorerst  eine  grössere  Anzahl  Actien  zu 
hegeben  oder  eine  neue  Einzahlung  zu  fordern.  —  Die  Actien  der  Gesellschaft  haben  an  der  pariser 
Börse  Kurs. 

Es  bestehen  in  Paris  ausser  der  vorerwähnten  noch  einige  andere,  auf  verschiedene  Comhinationen 
gebaute  Tauschbanken.  In  Marseille  allein  zählte  man  i.  J.  1853  deren  32,  die  zum  Theil  noch  in 
der  Bildung  begriffen  waren. 

4)  Die  Depositen-  und  Consignationen- Kasse  (Caisse  des  depöts  et  conaignsUons) ,  mit  der  TU 
gungskasse  verbunden,  nimmt  von  den  französischen  Behörden,  den  öffentlichen  Corupagnien  und 
Privaten  Depositen  und  Consignationen  an  ,  welche  in  Paris  in  Münze  oder  Banknoten  bestehen 
müssen ,  und  worauf  sie  4  Proc.  Zinsen  gewahrt ,  wenn  sie  60  Tage  in  der  Kasse  verbleiben. 

5)  National- Discanlocontor.  Das  Dekret  vom  7.  März  18*8  verfügte  die  Errichtung  von  National  Dts- 
contocontoren  in  allen  Industrie  u.Handelsstädtcn.  Das  Kapital  musstezu  '/.haar  von  den  Subscribenten, 
zu  »/» Obligat,  von  den  Städten,  zu  '/,  in  Schatzscheinen  vom  Staate  aufgebracht  werden.  Der  Zweck 
war  im  Namen  ausgesprochen.  —  Das  pariser  Contor,  dessen  Grundlage  ein  Dekret  vom  8.  März  1848 
feststellte  und  welches  am  18.  März  1848  seine  Geschäfte  begann,  sollte  3  Jahre  bestehen,  wurde 
aber  verlängert  bis  zum  18.  März  1857  und  neuerdings  (Dekret  vom  25.  Juli  1854)  bis  zum  18.  Mars  1887, 
wogegen  mit  31.  Dec.  1854  jede  Garantie  des  Staates  und  der  Stadl  Paris  für  die  Gesellschaft  (die 
überdies  im  Kapital  auf  »/»  reducirt  worden  war)aufgebört  hat.  Das  ursprüngliche  Nominalkapita!  betrag 
20  Mill.  Fr.,  wovon  das  ifrittel  der  Subscribenten  in  Actien  zu  500  Fr.  getheilt  wurde.  Der  ehemalige  .Vo- 
tbeil des  Staates  und  der  Stadt  dienten  als  Garantie  für  etwaige  Verluste.  Der  Gewinn  kam  aus- 
schliesslich den  Actionären  zu  Gute.  Die  Operationen  begannen  mit  2'587'02l  Fr.  Kapital,  wovon 
der  Staat  1  Mill.  Fr.  bergelichen  hatte.  Die  Bank  von  Frankreich  betheiligte  sich  durch  Uebernahme 
von  Actien  und  gewährte  dem  Contor  einen  Credit  bis  zu  85  Mill.  Fr.  Am  31.  Aug.  1848  betrug  das 
Kapital  schon  C'051'804  Fr.  Ein  Dekret  vom  24.  März  1848  verordnete  die  Errichtung  von  Garantie- 
Untercontoren  (Sous-comptnlrs  de  garantie),  deren  Kapital  durch  Actien  aufzubringen  war  und  iu 
jedem  Falle  mindestens  lOO'OOO  Fr.  betragen  sollte ;  es  lügte  das  Leihqcschüft  auf  Unterpfand  dem 
Discontogeschäfl  hinzu.  Es  wurden  in  Paris  sechs  Untercontore  für  die  verschiedenen  Geschäfts* 
zweige  errichtet  (für  Metalle,  Bauuntcroehmungeu ,  Eisenbahnen,  Buchhandel.  Manufakturwaaren, 
Kolonialwaaren),  von  denen  der  Staat  zwei  mit  besonderer  Garantie  ausstattete ,  nämlich  dasjenige 
für  Bauuntemehmungen  mit  5  Mill.  Fr.,  dasjenige  für  Eisenbahnen  mit  1  Mill.  Fr.  wDas  Garantiekapital 
Seitens  der  Subscribenten  der  Untercontore  brachte  dem  Hauptcoutor  ein  Depositum  von  nur222'381  Fr. 
Die  Operationen  der  Vntercontore  besteben  darin,  den  Kaufleuten,  Industriellen  und  f.andwirthen  gegen 
Verpfändung  von  Waaren,  ISiederlagsscheincn  (s.  ttubr.  7),  Gelddokumenten  u.  a.  Wertben  die  Dis- 
enntirung  ihrer  Papiere  beim  Haupteontor  entweder  direkt,  oder  durch  Bürgschaft,  oder  durch  In- 
dossament zu  vermitteln.  Im  J.  1852  richtete  das  Disconto- Contor  ein  Contocorrcntgeschäft  für  alle 
Privaten  ein,  so  dass  es  nach  empfangener  Einzahlung  gegen  blosse  Anweisungen  (Bons)  und  ohne 
wertere  Förmlichkeiten  Zahlungen  leistet;  die  eingeschossenen  Summen  tragen,  abgesehen  von  der 
kostenfreien  Kasscnführung,  2%  Zinsen.  Das  Haupteontor  erhielt  vom  Staate  nach  und  nach  3  Mill.  Fr. 
geliehen,  und  sein  Betriebskapital,  diese  Anleihe  inbegriffen,  Mief-  bis  zum  30.  Juni  1852  auf  '/G66'5Ü0 Fr. 
Durch  die  Generalversammlung  vom  22.  Jan.  1853  wurde  das  eigene  Actien- Kapital  des  Cnntors  auf 
'20  Mill.  Fr.  gebracht,  und  es  soll  dasselbe  neuerdings  durch  auszugehende  neue  Actien  auf  40  Mill.  Fr.  er- 
höht werden.  Das  Kapital  der  Vntercontore  betrug  am  31.  Jan.  Ia55:  .V727'881  Fr.  58  C,  der  Reserve- 
fonds des  Disconto  Contors  2'659'402  Fr.  21  C,  der  Baarvorrath  in  der  Kasse  u.  in  der  Bank  2,885'U8D  Fr. 
TJ  C.  Das  Contor  bat  eine  Anleihe  von  30  Mill.  Fr.  zur  Berichtigung  der  Schulden  der  Familie  Orleans  als 
Commissionär  vermittelt,  ohne  selbst  zu  spekuliren.  Die  Dividende  für  die  Actionäre  des  Contor» 
betrug  im  J.  1851/52  8%;  «ie  wird  halbjährlich  (1.  Jan.  und  1.  Juli)  bezahlt. 

6)  AUacmeine  Mobiliarcredit- Gesellschaft  (Socie'ti'  ge'ne'rale  de  cn'dit  mohilier).  Dieselbe  wurde 
durch  Dekret  vom  18.  Nov.  lft>2  auf  99  Jahre,  mit  einem  Kapital  von  60  Mill.  Fr.,  in  Actien  zu  500  Fr., 
wovon  die  Hälfte  eingezahlt  ist,  gegründet  und  am  16.  Dec.  1852  eröffnet.  Von  diesen  Actien  wurde 
aber  vorläufig  nur  ein  Drittel  ausgegeben  (so  dass  das  tbatsäebliche  Begründungskapital  10  Mill.  Fr. 
war).  Die  Actien  lauten  an  den  Inhaber  (au  porlctirj,  können  aber  hei  der  Gesellschaftskasse  de- 
ponirt  werden,  um  einen  Schein  auf  den  Kamen  dagegen  zu  empfangen.  Man  kann  die  Actien  durch 
einfaches  Indossament  übertragen,  doch  bleiben  der  erste  Unterzeichner  und  seine  Cedenten  für  die 
volle  Einzahlung  verpflichtet.  —  Operationen:  1)  Zeichnung  und  Enr-erbung  ton  öffentlichen  Effekten. 
sowie  von  Actien  und  Obligationen  industrieller  und  Credit- Unternehmungen,  namentlich  der  Eisen- 
bahnen, Kanäle,  Bergwerke  u.  a.  öffentl.  Arbeiten.  2)  Ausgabe  ihrer  eigenen  Obligationen  im  Be 
trage  dieser  Zeichnungen  und  Erwerbungen.  31  Verkauf  oder  Verpfandung  (gegen  Anleihen)  der  er-  . 
worbenen  Effekten,  Actien  und  Obligationen,  und  Umtausch  derselben  gegen  andere  Werthe.  4)  Ueber- 
nahme von  Anleihen  jeder  Art  und  Abtretung  derselben .  sowie  Uebernahme  öffentlicher  Arbeiten  jeder 
Art.  5)  Gemährnng  ton  Darlehen  und  Crediten  in  laufender  Rechnung  gegen  Deponirung  von  Staats 
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papieren ,  Actien  and  Obligationen.  6)  Annahme  von  Geldern  in  taufend«  Rechnung  (Girogesckäft). 
7)  Geldeinziehungen  für  Rechnung  der  obengenannten  Actiengesellschaften ,  Auszahlung  ihrer  Zins- 
und  Dividenden  „Coupons  und  sonstigen  Dispositionen,  H)  Führung  einer  Drpositenkasse  für  alle 
Geldpapiere  solcher  Gesellschaften.  —  Alle  andern  Geschäfte  sind  der  Gesellschaft  untersagt ,  und 
insbesondere  soll  dieselbe  iiiein.il>  Biancovcrkäufc  und  Prämienkaufe  ahschliesseii.  Bis  mr  vollstän- 
digen Ausgabe  der  das  Gesellschaft*  kapital  vertretenden  Actien  dürfen  die  von  der  Gesellschaft 
creirten  Obligationen  niclit  Aber  das  Fünffache  des  eingezahlten  Kapitals  hinausheben ;  nach  vollstän- 
diger Ausgabe  des  Gesellschaftsionds  dagegen  dürfen  sie  den  zehnfachen  Betrag  des  Kapitals  er- 
reichen. Der  Gesaiumthetrag  dieser  Obligationen  muss  stets  durch  Im  Portefeuille  vorhandene  Staats- 
papier«, Actien  oder  Obligationen  vertreten  sein,  und  es  dürfen  die  Obligationen  nie  auf  weniger  als 
46  Tage  nach  dato  oder  nach  Sicht  zahlbar  lauten.  Die  in  laufender  Rechnung  empfangenen  Gelder 
und  die  auf  weniger  als  ein  Jahr  Verfallfrist  gestellten  eigenen  Obligationen  der  Gesellschaft  dürfen 

sagen 

geschälte  au 

Gesellschaft  der  Kurs  der  Report*  erniedrigt 
Jahr.  —  Nach  alledem  Ist  die  Gesellschaft  eine  wirkliche  Rauh  ohne  Notenausgabe  u.  ohne  Wechsel 
discontogesebäft ,  an  dessen  Stelle  sie  aher  Staatspapiere  und  Actien  ditcontirt,  nämlich  Reportge- 
schäfte macht.  Die  Obligationen  der  Gesellschaft,  welche  an  der  pariser  Börse  Kurs  haben,  lauten 
an  Order,  die  Order  ist  aber  in  blanco  gehalten;  sie  bestehen  in  Abschnitten  zu  .'000  und  zu  IU00  Fr. — 
Unter  den  ersten  Bethciligungea  an  Credit-Untcraehmiiiigcn  ist  die  von  der  Nobillarcredlt  Gesellschaft 
ausgegangene  Gründung  der  darmstädter  Bank  zu  erwähnen,  unter  den  späteren  mehrere  Vorschüsse 
an  die  Regierung  gegen  Schatsscheiue ,  ihre  Bctheiligung  bei  den  drei  neuern  grossen  französi- 
schen Staatsanleihen,  die  Gründung  der  maritimen  Gesellschaft  (mit  30  MM.  Fr.),  der  Gesellschaft 
der  Eisenhahnen  des  österreichischen  Maats  (Betbeiligung  mit  44  Mill.  Fr.)  u.  s.  w.  Im  Jahre  1864 
ist  daa  Gesellschafts- Kapital  vollständig  einbezahlt  worden,  und  die  Gesellschaft  bat  demnach  dessen 
Betrag  von  00  Mill.  Franken  gänzlich  iune.   Aus  dem  Reingerinn  wird  zunächst  die  6procciitigv 


und  die  Letzteren  verjähren  in  fünf  Jahren  zu  Gunsten  der  Gesellschaft.  Wenn  der  Reservefond* 
'1  Mill.  Fr.  erreicht  hat,  bezieht  er  ISichts  mehr  aus  dem  Gewinne,  ausser  in  dem  Falle,  dass  er 
durch  Verluste  etc.  wieder  unter  jene  Summe  gesunken  wäre.  Sollte  der  Gewinn  eines  Jahres  nicht 
zur  5 proc.  Verzinsung  des  Actienkapitals  sureichen,  so  kann  das  Fehlende  aus  dem  Reservefonds 
genommen  werden.  Am  31.  Deccmber  1664  beliefen  sich  die  Activa  der  Gesellschaft  auf  1 33*291*846  Fr. 
«6  C. ,  ihre  Cnntocorrent-Scbulden  und  emittirten  Obligationen  auf  64*924*379  Fr.  9  C..  der  Reserve- 
fonds auf  42DM36  Fr.  69  C.  Der  Reingewinn  des  Jahres  1654  war  7*824\Y72  Fr.  99  ('.;  von  den  hieraus  < 
fallenden  69  Fr.  pro  Actie  ( —  |H4  Proc. ,  nämlich  26  Fr.  Zinsen  und  34  Fr.  Dividende)  wur 
am  L  Jan.  1665  auf  Abschlag  vertheilt  25  Fr.  pro.  Actie  (=5  Proc.),  die  übrigen  34  Fr.  (=6%  Proc.) 
am  1.  Juli  1656. 

7)  Französische  llodencredit- Gesellschaft  (Credit  foncier  de  France).  Diese,  auch  wohl  Grund- 
besitz-Bank ( Banque  fonciere)  genannte  Gesellschaft  stellt  eine  Bodencredit  Baak  vor.  Sie  bildete 
sich  in  Paris  auf  Grund  des  Dekrets  vom  28.  Februar  L&Yi,  welches  die  allgemeinen  Grundsätze  für 
solche  Anstalten  feststellte,  und  bat  das  beinahe  ausschliessliche  Pritilegium  zum  Genüsse  der  aus 
jenem  Dekret  messenden  Vorthelle  erlangt.   Ein  Dekret  vom  28.  Mars  lt$2  übertrug  ihr  ein  solches 


Art  unter  Beietunmung  der  Regierung  einverleiben  dürfe,  dass  ferner  der  Staat  ihr  eine  Subvention 
von  10  Mill.  Fr.  bewillige,  welche  im  Verhältniss  zum  Belang  der  vollzogenen  Darlehen  ausgezahlt 
werden  solle,  und  dass  endlich  vor  dem  1.  Juli  1863  in  jedem  Ressort  des  kaiserlichen  Gcrirhts- 
hofes  eine  Zweiganstalt  oder  Direktion  der  Gesellschaft  errichtet  werde.  (Von  jenen  10  Mill.  Fr. 
sind  300*000  Fr.  abgezweigt  und  den  Bodencredit-Gesellsrhaften  von  Marseille  u.  Jevers  überwiesen 
worden.  Die  Gesellschaft  hat  *on  den  10  Millionen  Fr.  Subvention  bis  jetzt  2'716'890  Fr.  em- 
pfangen.) Als  Gegenleistung  für  die  bewilligte  Unterstützung  verpflichtete  sich  die  Gesellschaft,  bis 
zur  Höhe  von  200  Mill.  Fr.  Darlehen  auf  Hypothek  zu  gewähren ,  gegen  eine  Annuität  von  5  Proc, 
welche  Zinsen ,  Tilgung  und  Vcrwaltuugsk'osten  einschuesst  und  die  Schuld  in  f  0  Jahren  erlöschen 
macht ;  für  Darlehen  über  jenen  Gesammtbetrag  hinaus  Ist  gleichfalls  Bestimmung  getroffen.  Fi" 
Dekret  vom  20.  Deccmber  18.3  ermächtigte  (so  oft  der  mittlere  Kurs  der  franz.  3proc.  Rente  während 
>  Monate  unter  8h  geblieben  Ist)  zur  Erhöhung  jener  Annuität  auf  5  Fr.  96  V.  für  Anleihen  auf  ein 
Jahr  u.  auf  Fr.  45  C.  für  Anleiben  auf  1  bis  5  Jahre;  ein  Dekret  vom  26.  Juni  I8>4  überiies*  jedoch 
der  Gesellschaft  selbst  die  Bestimmung  des  Fiisses  der  Annuität.  Ferner  wurde  die  Gesellschaft 
durch  letzteres  Dekret  ermächtigt,  auf  gewöhnliche  Hypotheken  Darlehen  auf  kurze  Zelt  ohne  Til 
gungs  Annuität  zu  gewähren ;  sie  hat  jedoch  für  dieselben  uicht  die  Privilegien  wie  hei 


ien  und  darf  auch  keine  Obligationen  dafür  in  Umlauf  setzen.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist 
99  Jahre  von  der  Bestätigung  Ihrer  Statuten,  3.  Marz  18.13 ,  an.  Das  Gesellschaft*- Kapital  beträgt 
60  Mill.  Fr.,  in  Actien  zu  600  Fr.,  und  ist  der  Garantie  socialer  Verpflichtungen,  namentlich  der 
Bodencredit  Obligationen  (Obligation«  foncieres),  gewidmet.  Wenn  bis  1.  Januar  1667  die  Darleben 
der  Gesellschaft  nicht  die  Summe  von  2.V»  Mill.  Fr.  erreicht  haben  sollten  ,  »o  behalt  sich  die  Re 
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gierung  vor ,  die  Errichtung  neuer  Bodencredit-Cesellsebaften  zu  erlauben.  Die  Actien  Unten  ab 
den  Inhaber  (au  porteur).  —  Operationen :  1)  Die  Gewährung  von  Darlehen  auf  Hypothek  gegen 
Annuitäten  (s.  oben).  2)  Die  Anwendung  jedes  andern  Systems  zur  Erleichterung  der  Darlehen  auf 
Immobilien  nnd  der  Befreiung  der  Schuldner,  unter  Zustimmung  der  Regierung.  3)  Die  Creining 
von  Obligationen  im  Betrage  der  hypothekarischen  Verpflichtungen,  welche  Obligationen  einen  jähr- 
lichen Zins  tragen,  im  Wege  der  Vcrloosung,  mit  oder  ohne  Gewinnst«,  rückzahlbar  sind  und  den 
Namen  Bodencredit- Obligationen  (Obligations  fonciercs)  führen.  4)  Die  Begebung  dieser  Ohligs 
tionen.  5)  Die  depo  Bitarische ,  unverzinsliche  Annahme  von  Geldern,  welche  in  solche  Obligationen 
umgewandelt  werden  sollen.  —  Der  Betrag  eines  Darlehn»  darf  die  Hälfte  des  Werthes  des  ver- 
hypotbecirten  Grundstücks  nicht  überschreiten  und  nicht  unter  30U  Fr.  sein.  Die  Summe  der  Dar- 
lehen an  einen  und  den  nämlichen  Schuldner  darf  nicht  über  1  Mill.  Fr.  hinausgehen.  Der  Schuld- 
ner leistet  die  Abzahlung  baar  und  durch  Annuitäten  (s.  ohen),  sodass  die  Schuld  in  nicht  weniger 
als  20  und  nicht  mehr  als  SO  Jahren  getilgt  ist  Die  Annuitäten  sind  zur  Hallte  am  30.  Juni,  zur 
Hälfte  am  31.  December  zahlbar.   Die  Schuldner  haben  das  Recht,  die  Rückzahlung  früher,  und 


zwar  mit  dem  ganzen  Schuldbetrag  oder  Theilen  desselben,  zu  bewirken,  und  dies  auch  durch 


Zahlung  mittelst  Obligationen  der  Gesellschaft.   Die  von  der  G 
dit- Obligationen,  welche  ihre  Darlehen  repräsentiren,  lauten  über  1000  Fr.,  können  aber  in  kleinere 
Abschnitte  getheilt  werden,  deren  geringste  100  Fr.  gross  sind.   Sie  sind  an  den  Inhaber  (au  por- 
teur) gestellt  und  tragen  einen  Zins ,  dessen  Höhe  bei  Ihrer  Ausfertigung  durch  den  Verwaltung« 
rath  festgestellt  wird.   Dieser  Zins  ist  jährlich  oder  halbjährlich  zahlbar.   Die  Obligationen  haben 
keine  festen  Rückzahlungstennine,  sonnern  werden  in  Folge  halbjährlicher  oder  jährlicher  Auslö- 
sungen zur  Heimzahlung  eingerufen.   Jede  Ziehung  begreift  die  Zahl  Obligationen ,  welche  erforder 
lieh  ist ,  um  die  Tilgung  der  Obligationen  in  der  nämlichen  Zeit  wie  diejenige  des  dargeliehenen 
Kapitals  zu  sichern.   Die  gegen  die  Subvention  der  Regierung  (s.  oben)  zu  gewährenden  Darlehen 
von  200  Mill.  Fr.  bildeten  eine  Anleihe  der  Gesellschaft  in  gleichem  Betrage ,  indem  dieselbe  darauf 
hin  3proc.  Obligationen  zu  1000  Fr.  crelrte,  die  mit  1200  Fr.  zurückgezahlt  werden  und  jährlich  an 
vier  Lotterie- Gewinnziehungen  (22.  März,  22.  Juni,  22.  Sept.,  22.  Dec.)  Theil  nehmen  sollten.  Ehe 
diese  Obligationen  ganz  einbezahlt  waren,  wurde  ihren  Zeichnern  die  Wahl  kleinerer  Appoints  frei- 
gestellt, die  auch  für  die  spätem  Operationen  der  Anstalt  emittirt  wurden,  und  es  bestehen  jetzt 
ihre  Obligationen  aus  folgenden  Arte»:  1)  gante  Obligationen  zu  1000  Fr.,  mit  3  Proc.  verzinslich 
und  mit  12t  O  Fr.  rückzahlbar,  die  an  vier  jährlichen  Lotterie-Ziehungen  Theil  nehmen;  —  2)  söge 
nannte  halbe  Obligationen  zu  500  Fr.,  mit  3  Proc.  verzinslich  und  mit  000  Fr.  rückzahlbar;  —  3)  so 
genannte  halbe  Obligationen  zu  500  Fr.,  mit  4  Proc.  verzinslich  und  al  pari  (mit  500  Fr.)  rückzahl 
bar;  beide  Kategorien  zu  500  Fr.  nehmen  an  den  obigen  Ouartal-Lotterieziehungcn  mit  dem  Rechte 
auf  den  halben  Gewinn  Theil ;  —  4)  sogenannte  Zehntel  -  Obligationen  zu  100  Fr. ,  mit  3  Proc  ver- 
zinslich und  mit  1*20  Fr.  rückzahlbar;  —  5)  sogenannte  Zehntei-Obtigationen  zu  100  Fr.,  mit  4  Proc 
verzinslich  und  al  pari  (mit  100  Fr.)  rückzahlbar;  beide  Kategorien  zu  100  Fr.  nehmen  an  den  Quartal 
Lotfc  rn  Ziehungen  mit  dem  Rechte  auf  '/m  des  entsprechenden  Gewinnes  Tbeil.   Von  den  alten  Ohli 
Kationen  zu  1000  Fr.  ist  ein  Theil  erst  zu  V*  (»U  200  Fr.)  einbezahlt  und  bildet  detngemäs*  noch 
Obligation«  l*romeuen.   Diese  Promessen  konnte  man  unter  verschiedenen  Modifikationen  in  Ohligs 
tionen  zu  500  Fr.  umwandeln  lassen  und  die  entsprechenden  Nachzahlungen  leisten.   Die  Zinsen 
werden  halbjährlich  (1.  Mai  und  l.  November)  bezahlt  —  Die  bis  Ende  1854  gewährten  Darlehen 
i  M'337'HW  Fr.   Die  Dividende  für  das  Jahr  1854  war  7  Proc. 


8)  Centrat- Agentur  der  framösitchen  Kolonialbanken;  s.  d.  Art  MailTINIQUS ,  S.  476. 

Waarcn- Magazine  (Docks  Napoleon)  n.  übertragbare 

scheine. 

In  Folge  des  Dekrets  vom  21.  März  1848  sollten  in  Paris  and  nach  Bedürfnis!  in 
andern  Orten  allgemeine  Entrepots  für  die  (verzollten  und  unverzollten)  Waaren  von 
Kaufleuten  und  Fabrikanten  errichtet  werden ,  worauf  die  Deponenten  einen  Empfangs- 
schein oder  Wederlags  schein  (Recepissd,  Consignntion  de  depot)  zu  erhalten  haben, 
der  durch  blosses  Indossament  ubertragbar  ist  und  eine  Steuer  von  höchstens  1  Fr. 
10  C.  zahlt.  Diese  Empfangscheine  sind  demnach  wie  Connossamente  zn  begeben.  Die 
Durchführung  dieser  Maassregel  ist  in  Paris  erfolgt,  wo  sie  in  den  anf  Actien  gegrün- 
deten Docks  Napoleon  verwirklicht  ist,  durch  welche  u.  a.  Oelcistcrnen ,  Seifenmagn 
zine  und  eine  Ledcrballe  neu  angelegt  worden  sind. 

Handelsanstalten  etc. 

Die  Kasse  der  vereinigten  Actien  (Caisse  des  actions  reunics)  für  Spekulation  in 
Fonds  und  Actien.  Gesellschafts- Kapital  5  Mill.  Fr.  Actien  von  lO'OOO  Fr.,  t heilbar 
in  Abschnitte  zu  500,  1000  ,  2000  .  3000  Fr.  etc.  Man  kann  sich  für  je  ein  Viertel- 
jahr an  den  Unternehmungen  bctheiligcn.  Einzahlung  in  baarem  Geldc  oder  iu  Actien. 
(Direktion:  J.  Mires  u.  Comp.) 
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Das  industrielle  Contor  (Comptoir  Industrie!,  Gesellschafts-Firma:  Jules  Paton  u.  Comp.) 
hat  den  nämlichen  Zweck.    Kapital  2  Mill.  Fr.  Actien  zn  50  Fr. 

Die  Gesellschaft  der  vereinigten  Actionäre  (Compagnie  des  actionnairea  reunis), 
für  den  Kauf  and  Verkauf  der  an  der  pariser  Börse  notirten  Wertpapiere.  Gesetl- 
scbaftskapital  12  Mill.  Fr.  Art  im  von  500  Fr.,  verzinslich  mit  jährl.  5  Proc.,  die  hall, 
jährlich  bezahlt  werden ,  und  eine  vierteljährlich  auszuzahlende  Dividende  geniessend.  Alle 
ungedeckten  Liefern ngsgescbäfte  (DifTerenzgeschäfte)  sind  untersagt.  Einzahlung  in  baarem 
Oelde,  oder  in  solchen  Obligationen  oder  Actien,  welche  an  der  paris.  Börse  Kurs  haben. 

Die  allgemeine  Gesellschaft  der  öffentlichen  Fonds  und  die  aligemeine  Gesellschaft 
der  Eisenbahn- Actien  (Gesellschafts-Firma:  Viktor  Lange  u.  Comp.)  verfolgen  die  gleichen 
Zwecke,  nach  Maa**gahe  ihrer  Namen. 

Die  k.  k.  österreichische  prieilegirte  Gr  teilte  ha  fl  der  Staats  ■  Eisenbahnen  .  Im  December  1864 
mit  200  Mill.  Fr.  Kapital  auf  Actien  gegründet  (deren  der  Credit  mohilier  für  44  Mill.  Fr.  übernahm), 
hat  mit  diesen  Kapital  den  Betrieb  der  öaterr.  Staats- Elsenhahnen  (mit  Ausschluss  der  italienischen) 
auf  90  Jahre  erworben  und  eine  Anzahl  öaterr.  Bergwerke ,  Lindereion  und  Waldungen  erkauft.  Die 
üsterr.  Regierung  hat  ihr  einen  Zins  von  5  Proc.  und  eine  Annuität  von  V,  Proc.  für  die  Amortita 
tion  der  an  enuttirenden  Obligationen  garantirt.  Die  Conceasion  zum  Betriebe  der  Eisenbahnen 
ihr  nach  30  Jahren  entzogen  werden ,  wenn  die  üsterr.  Regierung  aich  darüber  mit  ihr  In  einer 
ten  Weise  einigt.  Im  Juni  ia>5  bat  die  Gesellschaft  dagegen  für  ISO  Mill.  Fr.  3 proc.  Obtiga 
zu  500  Fr.,  an  den  Inhaber  lautend,  creirt,  welche  halbjährlich  (1.  Mira  n.  1.  Sept.)  gegen 
Coupons  verzinst  werden.  Die  Verzinsung  und  ROckaahlunj;  erfolg  in  Paria,  Lyon,  Frankfurt a.  M. 
und  Genf  in  franz.  Gold  -  oder  Silherraünzen ,  in  Wien,  Hamborg,  Berlin  und  Amsterdam  entweder 
glcicbfalla  in  franz.  Gold-  oder  Silhermönzen ,  oder  in  der  betreffenden  Landcamünze  ,  berechnet  nach 
dem  Mittelkurse  der  dem  Verfalltage  der  Coupons  vorhergehenden  Woche.  Jede  Obligation  von 
500  Fr.  wurde  für  den  Preis  von  275  Fr.  abgelassen;  Einzahlung  in  4  Raten  (50  ,  75  ,  75  ,  75  Fr.)  bis 
10.  März  1856  in  den  vorhin  genannten  Orten  in  den  erwähnten  Gcldsorten ,  sowie  auch  ia  Antwer 
pen,  Brüssel  und  Köln. 

Börse.  Handelskammer.  Syndikalkammer  der  Handels-  und  Assekuranz  -  Mäkler. 
Handelsgericht.  Fabrikgericht.  —  Verschiedene  Entrepots  und  Hallen,  eine  grosse 
Menge  commercielier  n.  industrieller  Gesellschaften :  Eisenbahn-,  Kanal-,  Vcrsicherungs-, 
Scbifffahrts -Gesellschaften  u.  s.  w.    Gewerbe -Ausstellungen  alle  5  Jahre. 

Parma. 

Hauptstadt  des  italienischen  Herzogthums  gl.  N.,  am  Flüsschen  Parma.  45*000  Einw. 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth. 

Seit  1809  und  neuerdings  seit  1S15  wird  hier  gesetzmässig  gerechnet: 
nach  Lire  italiane  (Franchi)  zu  100  Centesimi,  die  Lira  auch  wohl  eingetheilt  in 

20  Soldi  zu  12  Denari, 
in  dem  seit  1803  in  Frankreich  bestehenden  Münzsystem  und  Zahlwerthe;  siehe  Paris. 

Die  Oold-  und  Silber  ausmünzung  von  rarma  und  Piacenza  ist  in  den 
Münztabellen  zn  ersehen. 

In  Kupfer  sind  seit  1815  Stücke  zu  1  Centesimo,  zu  3  und  zu  5  Ccntesimi  ge- 
prägt worden. 

Die  frültere  Ausmünzung  des  Herzogthums  Parma  geschah  in  der  alten  Lira  von 
Parma,  nach  dem  Dekrete  vom  27.  December  1829  in  dem  Wertbe  eine*  Fünftels  der 
neuen  Lira,  also  zu  20  Centesimi,  wonach  man,  mit  Rücksicht  auf  den  zugleich  be- 
kannt gemachten  Münztarif,  wenigstens  260  bis  262'/»  alte  Lire  von  Parma  auf  die 
kölnische  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  hat. 


Gewöhnlich  richtet  man  sich  nach  den  pariser  Kursen.  Was  die  wechselrechUichen 
Verhältnisse  angeht,  so  wurde  hier  schon  1809  das  französische  Handelsgesetzbuch  ein- 
geführt, welches  seit  1815  mit  unerheblichen  Abänderungen  beibehalten  worden  ist;  s.  Pari«. 
Staatspapierc  und  Anleihen  des  Herzogthums. 

Im  Jahre  1827  wurde  mit  M.  A.  v.  Rothachild  u.  Söhne  in  Frankfurt  a.  M.  und 
Mirabaud  o.  Comp,  in  Mailand  eine  Anleihe  von  12  Millionen  Lire  noove  abgeschlossen, 
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wogegen  5proc.  Reuten-Certifikate  zu  2000  Lire  Kapital  ausgegeben  wurden.  Zinnen 
gegen  Conponi  halbjährlich,  22.  März  und  22.  September,  in  Parma,  aod  acht  Tage 
später  gegen  Abzug  ton  1  Proc.  Provision  auch  bei  den  genannten  Uänsern  in  Frank- 
furt nnd  Mailand.  Der  Tilgungsfonds  der  Anleihe  erhält  jährlich  240*000  Lire.  Die 
Obligationen  haben  >orzüglicb  an  der  frankfurter  Börse  Kurs.  —  Im  Jahre  1849  wurde 
eine  5proc.  Zwangsanleihe  von  2'7O0'OOO  Lire  ausgeschrieben ,  die  tbeil  weise  coater- 
tirt  ist.  —  Das  Dekret  vom  5.  -April  1854  schuf  eine  hprocentige  Anleihe  bis  an 
2'400'000  Liret  in  Obligationen  zu  500  bis  1000  Lire,  rüchzahlbar  in  4  Jahren  mit 
jährlich  000 '000  Lire.  Die  Eiazeicbnungen  überschritten  die  obige  Summe  und  die  An- 
leihe wurde  mit  2/47O/O00  Lire  geschlossen.  Die  nach  1  Jahre  rückzahlbaren  Obliga- 
tionen wurden  zu  93,  die  nach  2  Jahren  rückz.  zu  96,  die  nach  3  Jahren  rück«,  za 
94,  die  nach  4  Jahren  rückz.  zu  92  Prot,  ausgegeben.  Die  Oblig.  sind  auf  die  Staats- 
güter versichert,  u.  auch  die  l'rivatbesitzungen  der  Herzogin  sind  zum  Unterpfand  gestellt. 

Maassc  und  Gewichte  der  Hauptstadt. 

(Diejenigen  ton  Pmcukza  siebe  unter  diesem  Artikel.) 

Längen maass.  Der  Braccio  dn  legno  t  terreno  (die  Holz-  und  Landmaass -Elle) 
ton  12  Once  (Zoll)  zu  12  ?untl  k  12  Atomi  =  0,54516  Meter  =  241,667  pari». 
Linien.  Beim  Feldmessen  heisst  er  auch  Piede  (Fuss)  und  wird  in  10  Once  getbeilt. 
Die  Pertica  (Ruthe)  hat  6  solche  Braccla.  —  Der  Braccio  da  panno  oder  die  Wollen- 
Elle,  für  Wollen-,  Baumwollen  -  u.  Leioenzeuge,  =  0,63950  Meter  =  2S3,4SS  paris. 
Lin.  Der  Braccio  da  sata  od.  die  Seiden-Elle  =  0.58775  Meter  =ra  260,547  paris.  Lin. 

Feldmaas».    Die  Biolca  von  6  Staja  zu  12  Tatole  ä  4  Quadrat-Pertiche  = 
Quadrnt-Braccia  da  legno  =  30,8144  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Der  Stajo  oder  Staro  von  2  Mine  zu  8  Quartarole  =  48  Liter 
=>  2419,8  paris.  Kub.-Zoll. 

Ftüssigkeitsmaass.  Die  Brenta  ton  72  Boccali  =  72  Liter  =  3629,7  pariser 
Kubik-Zoll. 

Handelsgewicht  und  Medizinalgewicht.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  von  12  Once 
(Unzen)  zu  24  Denarl  ä  24  Grani  =  328  Gramm  =  0,72312  engl.  Pfd.  atdp.  = 
0,70129  preuss.  Pfd.  =  0,58570  wiener  Pfd.    Der  Quintale  (Centner)  bat  100  Libbre. 

ZoUgnricht  ist  durch  den  Beitritt  zum  preuMisch,- österreichischen  Handelsverträge 
vom  1.  Januar  1854  an  das  österreichische  nnd  das  des  deutschen  Zollvereins;  siehe 

WlBN  Und  ZoiXYBKRlN. 

Gold-,  Silber-  und  Mümgewicht  ist  der  alte  mailänder  Marco. 

B*Dk* parmrsanische  Bank  wurde  i.  J.  1854  mit  3  Millionen  Lire  Kapital,  auf  500  Actien 
zu  6000  Lire,  gegründet.  Sie  gibt  Aoten  zu  100  ,  250  ,  500  und  1000  Lire  aus,  wel- 
che überall,  auch  bei  den  öiTentlichen  Staatskassen,  an  Zahlungsstatt  angenommen  nnd 
bei  der  Bank  auf  Verlangen  gegen  klingende  Münze  umgewechselt  werden.  Die  Bank 
hat  sich  jedoch  das  Recht  vorbehalten,  in  ganz  ausnabmsweisen  Fällen  Noten  zu  250  Lire 
erst  gegen  1  monatliche  Kündigung,  Noten  zu  500  Lire  gegen  2 monatliche,  Noten  zu 
1000  Lire  gegen  3 monatliche  Kündigung  einzulösen,  wogegen  dann  die  Besitzer  solcber 
Noten  einen  Zins  von  jährlich  1  Proc.  erhalten  sollen.  Die  Bank  steht  unter  der  Auf- 
sicht der  Regierung. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Handelskammer.  Handelsgericht.  Parma  -Piacenza-Eiienbabngesellscbaft.  Gegen- 
seitige Assekuranz- Gesellschaft  für  das  Herzogthum  Parma.  —  Wichtiger  Seidenmarkt 
jährlich  im  Juni. 
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Fat  na, 

Handeln-  und  Hauptstadt  der  Provinz  Bahar  in  der  britisch -ostindischen  Präsidentschaft 
Bengalen,  am  Ganges.    350'000  Einwohner. 

Im  Allgemeinen  wie  Kalkutta,  siehe  dort;  doch  unterscheidet  man  dt«  Patna-Ru- 
pie,  als  Recbnungsmünze ,  und  vergleicht  100  Sicca- Rupien  mit  105,50686  Patna- Ru- 
pien, wonach  21,438976  Patna -Rupien  auf  eine  köln.  Mark  fein  Silber  gehen.  Der 
Silberwerth  der  Patna-Ropie  ist  also  0,6530163  Tblr.  =  19  Sgr.  7,086  Pf.  preuss. 
Kurant  oder  1,1427785  Fl.  =  1  Fl.  8  Xr.  2,267  Pf.  im  24  V2-Guldenfusse. 

Maas  sc  und  Gewichte.    (Vergl.  Kalkutta.) 

Längenmaass.  Das  Maass  für  Tuch  und  Teppiche  =  33  engl.  Zoll  =  0,8382 
Meter  =  371,56  paris.  Lin.;  für  feines  Tuch  =  421/,  engl.  Zoll  =  1,0795  Meter 
sasu  478,53  pari«.  Lin. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Handelsgericht.  Es  existiren  sieben  verschiedene  Arten  des  Sihr  (Seer),  zu  be- 
züglich 526,236  —  559,900  —  840,737  —  854,025  —  887,247  —  932,872  - 
947,490  Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Tola  =  209  engl.  Troy-Grän  =  13,543  Gramm; 
das  Massa  =  18%  Troy-Grän  =  1,1988  Gramm;  das  Rottih  (Ruttee)  —  V/t9  Troy- 
Grän  »  0,1976  Gramm. 


Patras, 

Patrasso,  türkisch:  Baliabadra,  feste  Seestadt  am  Meerbusen  gleiches  Namens,  an  der 
Nordküste  von  Morea,  erster  Handelsplatz  Griechenlands.    12'000  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Münzen,  Zahl  wer  th,  Korse  etc.  siehe  Athen. 

Maas  s  e  und  Gewichte 

siebe  Athbn.  —  Hier  und  im  ganzen  westlichen  Griechenland  dienen  vorzüglich  noch 
die  auf  Seite  53  und  54  angeführten  älteren  Grossen.  Beim  Oelmaasse  rechnet  man 
den  Barüe  (d.  i.  die  venediger  Bari  lin)  «=i  H) '/..  Oel-Oken  (Maass)  =  48  Gewicbts- 
Oken  oder  sogenannte  Ocbe  semplici  (gewöhnliche  Oken).  Die  gedachte  besondere  Oel- 
Oka  =  21/a  gewöhnliche  Oken. 

Platzgebr&uchc. 

Korinthen  und  Knoppern  (Valonea)  werden  nach  dem  Miliar  oder  Melier  von 
1000  Pfond  (venediger  Schwergewicht)  oder  8'/j  Kantar  verkauft,  Knoppern  auch  nach 
der  Oka.  Der  Preis  der  Korinthen  versteht  sich  in  Colonnaten  oder  spanischen  Silbcr- 
piastern;  der  der  Knoppern  ebenso  oder  auch  in  Drachmen.  Feigen  verkauft  man  nach 
dem  Miliar  von  1000  Kränzen;  der  Preis  diflerirt  je  nach  der  Schwere.  —  Commissions- 
gebühr  auf  Korinthen  3  Proc.  —  Bei  den  englischen  weissen  liaumwollenwaaren  be- 
willigen die  Itnportöre  dem  Käufer  3  bis  4  Monate  Credit,  bei  einem  Disconto  von  6  Proc. 

Handclsanstaltcn. 

Zweigbank  der  atbener  Nationalbank.  Ausserdem  die  ,tionische  Bank".  —  Han- 
delskammer. Handelsgericht.  —  Griechische  Dampfschiffahrt*  -  Gesellschaft ,  für  die 
Verbindung  des  Pcloponcs  mit  dem  übrigen  Griechenland. 
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Pavia, 

Stadt  in  der  Lombardei,  am  Ticino.  25'000  Einw.  Handel» -Senat  (Handelsgericht). 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwcrth  etc.  siehe  Mailand. 

MaasHo  und  Gewichte. 

Die  bei  den  Behörden  gebräuchlichen  neuen  metrischen  siehe  nnter  Mailand.  — 
Im  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Piede)  von  12  Zoll  (Once)  =  0,471954  Meter  = 
209,215  paris.  Lin.  Der  Trabucco  hat  6  Fns».  —  Die  FMe  (Braccio)  ist  die  alte 
mailänder. 

Cetreidemaass.  Der  Sacco  von  6  Mine  zn  2  Qnartari  =  122,2633  Liter  oder 
nene  lombard.  Pinte. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Brenta  von  96  Boccali  c=  71,4427  Liter  oder  nene  lom 
bardische  Pinte. 

Handelsgericht.  1)  Peso  sottile  oder  Leichtgewicht:  Die  Libhra  (sottile)  oder  das 
(leichte)  Pfund  von  12  Once  (Unzen)  zn  24  Denarl  a  24  Grani  =  318,725  Gramm 
=  0,68146  preuss.  =  0,56914  wiener  Pfand.  Der  Rubbo  =  25  Libbre  sottili.  — 
2)  Peso  grosso  oder  Schwergewicht:  Die  Libhra  (grossa)  oder  das  (schwere)  Pfund 
von  28  der  vorigen  Once  ==  743,6917  Gramm  =  1,5901  prenss.  ^=  1,3280  wiener 
Pfand.  —  7  Llbbrc  sottili  =  3  Libbre  grosse. 

Gold-  und  SUbergewicht  und  Probirgewicht  sind  die  alten  mailänder. 


Peking, 

Hauptstadt  von  China,  mit  ungefähr  2  Millionen  Einwohnern.  Münzstätte.  —  S.  Kanton. 


Pernambuco, 

Fernambuco,  amtlich:  Cidade  do  Recife,  Handels-  und  Hauptstadt  der  Provinz  gleiches 
Namens  in  Brasilien,  am  Atlantischen  Meere.    60'000  Einwohner. 

wie  Rio-Janriro. 


Wechselkurse  wie  Rio-Janriro.  Man  notirt  ferner  einen  Kurs  auf  Rio- 
Janeiro,  zu  15  Tagen  nach  Sicht,  mit  +  1  Proc.  Aufgeld.  Disconto  +  1  bis  l'/4  Proc. 
für  den  Monat.  —  Actien  der  hiesigen  Bank  standen  im  Juli  1853  auf  15  Proc.  Aufgeld. 

Maas  sc  und  Gewichte 

wie  Rio-Janbiro.    Doch  rechnet  man  beim  Flüssigkeitsmaassc  hier  die  Canada  = 
1%  alte  engl.  Wein -Gallons  =  6,056  Liter  «  305,3  paris.  Kab.-Zoll. 
Auf  Baumwolle  werden  3  Pfand  pr.  Sack  Tara  bewilligt. 

Im  März  1852  wurde  eine  Disconto-  und  Depositenbank  hier  gegründet. 


Persien, 

Iran,  mit  der  Hauptstadt  Teheran  ( 130'000  Einwohner). 

Rechnungsart ,  Zahlwerth,  Münzen. 

Es  wird  im  persischen  Reiche  gewöhnlich  gerechnet: 
nach  Tomans  oder  Tumans  (eine  wirkliche  Goldmünze)  zu  10  Sachibkiran  oder  Zab- 
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kran  (Ssaab-Kran,  Sahibghiran,  häufig  auch  blou  Kran  od.  Gharan  genannt)  ä  2  Papabatsod. 
Penebads (Penagabateo)  zu  10 Schahi (Schacht) ;  sodaiaderToman  od.  Tuman  200 Schahi  bat; 
in  einem  werthe ,  worin  man  (nach  der  neuen  Schätzung  de«  russischen  IJalbimpe- 
rials  zu  IV,  Tornau )  4%  Tornau  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  rechnen  kann, 
was  den  WerVi  des  Toman  auf  3'/9  Thlr.  =  3  Thlr.  3  Sgr.  4  Pf.  im  U-Thalerfusset 
oder  4%  Fl.  =  4  Fl.  26%  Xr.  im  W-Guldenfusse ,  oder  5%  Fl.  =  5  Fl.  26%  Xr. 
im  24%-Gutöen/u*«e  bringt. 

Die  wirklich  geprägten  Münzen  bestehen  jetzt  besonders  in  Goldmünzen,  na 
raentlich  den  Feth- Ali- Schahi  (unter  Schab  Feth  Ali),  gleich  14  Zabkran  od.  70  türk. 
Piastern,  sowie  ganzen  und  halben  Tornaus,  zu  10  und  5  Zabkran  oder  zu  50  und 
25  türk.  Piastern.  Der  Toman  ist  angeblich  gerade  ao  schwer  wie  der  österr.  Dukaten, 
aber  aus  ganz  feinem  Golde  geprägt,  also  etwas  besser  als  der  österr.  und  namentlich 
besser  als  der  stark  umlaufende  russiscb-holl.  Dukaten,  welcher  Letztere  übrigens  immer 
etwas  Aufgeld  genieast,  weil  er  sorgfältiger  geprägt  und  beaonders  von  den  Mecka-Pilgcrn 
gesucht  ist.  Der  Toman  ist  in  der  Regel  beschnitten,  daher  er  immer  abgewogen  wird. 
Der  Toman  gilt  zwar  im  Allgemeinen  10  Zabkran  in  Silber,  doch  ist  Silber  mehr  ge- 
sucht, weshalb  in  Teheran  die  10  Zabkran  (auch  Hozar  genannt)  immer  ein  kleines 
Aufgeld  gegen  Gold  haben. 

Die  Silbermünzen  sind  jetzt  angeblich  Zabkran  oder  Sachibkiran  zu  20  Schabi, 
gleich  5  türkischen  Piastern,  und  Papabat,  Penebat  oder  Banabat  zu  10  Schahi  oder 
2  Vi  türkischen  Piastern. 

Die  Kupfermünzen  sind  jetzt:  der  Schahi  oder  Schai,  gleich  10  türk.  Pari  an  Werth; 
der  lialbe  Schahi;  der  Pul,  Pul- Teheran ,  gleich  %  Schahi  oder  3V,  türk.  Para  (30  Pul 
=  1  Zabkran);  der  Kasbegi  oder  Kasbek  =  '/,<,  Scliahi.  Jede  Stadt  hat  ihre  eigenen 
„Pul*\  deren,  je  nach  der  besondern  Sorte,  30  bis  72  auf  den  Zabkran  gehen. 

Die  Gold-  nnd  Silbermünzen  Persiens  sind  in  den  MümtabeUen  nachzusehen. 

An  Ideal-  oder  Rechnungsmünzen ,  die  tn  Handeltgeschäften  häufig  vor- 
kommen, hat  man  1)  den  Riol  von  1'/,  Zabkran  oder  30  Schahi;  9)  den  Abassi  von 
4  Schabi  oder  6  Pul;  3)  den  Senar  von  2  Schahi  oder  '/,<>  Zabkran;  4)  den  Dinar, 
deren  1000  auf  den  Zabkran  gerechnet  werden. 

Umlaufende  fremde  Münzen.  Es  kursiren  jetzt  in  mehreren  Gegenden  Persiens 
sehr  häufig  russische,  auch  türkische  Münzen.  Der  Cirkulatioo  des  russisch-holländischen 
Dukatens  i«t  oben  schon  gedacht;  der  russische  Halbimperial  gilt  17 '/?  Zabkran  odci 
1%  Toman,  zur  Zeit  der  Pilgerschaft  aber  18  Zabkran  oder  1%  Toman.  Türkisches 
Geld  bat  in  Teheran  keinen  Kurs. 

Papiergeld.  Als  solches  sind  die  sogenannten  Derats  ( Berat* -  Anweisungen)  anzu- 
sehen, womit  die  Beamten  schon  seit  Jahren  grösstenteils  bezahlt  werden.  Bei  dem  öftern 
grossen  Geldmangel  des  Schatzes  verliert  dies  Papiergeld  seit  1847  «ehr  ansehnlich. 

Maas  sc  und  Gewichte. 

Langenmoos».  Die  Göss  (Guz),  Gers  oder  die  Arschin  bat  2  Fuss  zu  24  Zoll 
(Finger)  ä  7  Gerstenkörner.  1)  Die  Göss  Schah  (königliche  Göss),  vorzüglich  für 
Wollenwaarcn ,  =  40  englische  Zoll  =  1,0160  Meter  ==  450,38  paris.  Linien  = 
1,52335  preuss.  =  1,30386  wiener  Ellen.  2)  Die  Göss  Mokäsar%  besonders  für  persische 
Manufakte  und  im  Kleinhandel,  =  36%  engl.  Zoll  =  0,9347  Meter  =  414,35  paris. 
Linien  =  1,40148  preuss.  =  1,19955  wiener  Ellen.  3)  Die  Göss  von  Tauris  ist 
um  1  Proc.  länger  als  die  Göss  Schah,  =  40%  engl.  Zoll  =  1,0262  Meter,  doch  hat 
man  in  der  Provinz  Aserbeidscban  (worin  Tauris)  auch  eine  grössere  Göz  oder  Arschin 
von  44  engl.  Zoll  =  1,1176  Meter  =  495,42  pari».  Lin.  =  1,67569  preuss.  « 
1.43424  wiener  Ellen,  welche  dem  Meilenmaasse  und  dem  Feldmaanse  zu  Grunde  liegt. 
Nosaci.  37 
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4)  Die  Göw,  Zer  oder  Arschin  in  der  Provinz  Irak  Adscheiui  (worin  Teheran)  wmm  42  engl. 
Zoll  =  1,0668  Meter  =  472,90  pari».  Lin.  —  1,59952  prent*.  =  1,36905  wiener 
Ellen.  (Sie  wird  »och  zn  1,05  Metern  angegeben.) 

Meilenmaass.  Der  Farsang  (Pnraannge)  enthalt  im  Allgemeinen  6000  Göns  oder 
Arschinen.  Er  ist  nach  den  Messungen  der  britischen  lngeniöroffiziere  in  der  Provinz 
Aserbeidschan  und  angrenzenden  Gebieten  6000  Arschin  zn  44  engl.  Zoll  =  6,7055 
Kilometer,  in  der  Provinz  Irak  Adschemi  6000  Arschin  zu  42  engl.  Zoll  =  6.4007 
Kilometer  Nncb  römischen  Nachrichten  wird  der  persische  Fartang  stet«  zn  7  rot*. 
Werst  gerechnet  aam  7,467  Kilometer  =  1  deutsche  (geogr.)  Meile. 

Feidmaast.  Der  Karwar  (in  Aserbeidschan)  bat  100  Batman  zn  125  Q nadrat- Arschin 
von  Aserbeidschan  (zu  1936  engl.  Quadrat-Zoll )  e=  168'05579  engl.  Quadrat  Fitas  «= 
156,123  franz.  Aren. 

Brennholz  verkauft  man  nach  dem  Gewicht,  nnd  zwar  nach  dem  Karwar. 

Getreidemaass.    Die  Artaba  bat  S  Collotbun,  oder  25  Capicbas  oder  Hemina*  zu 
2  Chenicas  ä  4  Seztarios.    Die  Isgana  hat  15  Capicbas ,  die  Sabbitha  22  Sextario*. 
Es  sollen  1S1 Artaba»  =  1  alte  hambnrger  Last  sein,  nnd  hiernach  wäre  die  Ar- 
taba =  65,238  Liter  =  33883  pari*.  Kub.-Zoll.  —  Uehrigeas  werden  Getreide  u.  » 
trockne  Waaren  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Handelsgewicht.  Es  ist  an  den  einzelnen  Orten  sehr  abweichend;  nur  das  kleine. 
Gewicht  Miskal  (t.  unten)  ist  gleich.  Von  den  grössern  Gewichten  ist  der  Mahnd  (Maund. 
Man,  Man,  Maeni)  oder  Batman:  1)  in  Tauris,  Meschid,  Herat  etc.  ( Man  -  Täbrisi, 
Batman -Täbrisi)  40  Sihrs  (Seen,  zn  16  Miskal)  oder  640  Miskal  saa  3,098  Kilogramm j 
dieser  Tauris -Mahnd  int  der  gebräuchlichste ,  und  wenn  man  von  Mabnd  ohne  nähere 
Bezeichnung  spricht,  so  ist  stet«  er  verttanden;  —  2)  in  Isfahan  (der  sogen.  Mahnd 
Schah,  Maeni  Schabt  oder  königliche  Mahnd)  1280  Miskal  oder  2  Taoris- Mabnd  = 
6.196  Kilogramm;  —  3)  in  Rescht  2560  Miskal,  oder  2  Isfahan-  (köni gl.)  Mahnd,  oder 

4  Tauris-Mahnd  =  12,392  Kilogramm;  —  4)  in  Sclüras,  Buschir  u.  Gumru  (Gamron 
oder  Bender  Abassi)  720  Miskal  »  3.485  Kilogramm.  —  In  Teheran  bat  der  Rih 
1600  Miskal  =  7,745  Kilogramm.  Das  nämliche  Gewicht  dient  unter  dem  Namen 
grosser  Mnhnd  in  Isfahan  für  die  Seide,  und  ebendaselbst  ein  halb  so  grosser  kleiner 
Mabnd  (=  3,872  Kilogramm)  für  den  Indigo.  Der  Mahnd  Seide  bat  6  Oken.  Der 
Ferdeh  od.  Kuleh  (Sack),  wonach  in  Rescht  die  rohe  Seide  verkauft  wird,  bat  26bis300ken. 
—  Der  Tschanek  od.  Tescherek  ist  (in  Tauris)  =  '/,  Mahnd  =  10  Sihrs  ==  160  Miskal. 
wird  aber  anderwärts  auch  zu  150  Miskal  angegeben.  —  Der  Ratet  hat  100  Miskal. 

Der  Karwar  (Charwar),  Kaiwar  oder  die  Last  bat  25  Rei  oder  100  Tauris- 
Mahnd  =  50  Isfahan-  (königl.)  Mahnd  =  25  Rescht -Mabnd. 

Gold-  und  Silber  gewicht.  Der  Derhem  (die  Drachme)  hat  2  Miskal.  Der  Miskal 
(Miskhal)  hat  6  Düng  zu  4  Karat,  Naknht  oder  Groin  ä  3  Häbbi  oder  4  Gaendnm,  nnd  wiegt 
4,840  Gramm  =  74,7  engl.  Troy-Grän. 

Pertengewicht.    Der  Abas  =  2>/4  engl.  Troy-Grän  x=s  0,1458  Gramm. 

Usanzeil.  Die  Verkäufe  geschehen  gewöhnlich  auf  6  bis  9  Monate  Credit,  oft  auf  länger; 
bei  früherer  Zahlung  ein  vertragsmästiger  Disconto.  —  Courtage  1  Proc.,  wovon  aber 
der  betreffende  Handlungsdiener  den  achten  Theil  erhält.  —  Die  ftatzspesen  auf  Ein- 
fubrwaaren  betragen  in  Tauris  6  Proc.    Alle  Einfubrwaaren  bezahlen  einen  Zoll  von 

5  Proc.  des  Werthes. 


PERU,  tiebe  Lima. 
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Pest, 

Hauptbandeis- u.  Industrieplatz  Ungarns ,  an  der  Donau,  Ofen  gegenüber.   llO'OOO  Ein*. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Manzen  etc.  siebe  Wibn. 

Die  Preise  werden  vielfach  noch  in  Wimer  Währung  gestellt  (siehe  Wibn). 

Ungarisches  Papiergeld. 

Im  J.  1849  wurde  ein  solches  Papiergeld  in  den  Anweisungen  auf  die  Landeseinkünfte 
(ungar.  Landes-Anweisungen)  geschaffen  ^  welche  Zwangskurs  hatten,  aber  allmälicb  wieder 
eingelöst  worden  sind.  Ausserdem  wurden  unverloosbare  ungarische  Münzscheine  zu 
10  und  6  Kreuzern  emittirt,  welche  gleichfalls  Zwangsumlauf  haben,  in  sämmtlichen 
österreichischen  Staatskassen  bei  Zahlungen  zur  Ausgleichung  angenommen  werden  und 
von  denen  Ende  Juli  1855  noch  7'792'250  Gulden  in  Cirkulation  waren,  welche  der 
Umwcchselung  gegen  wiener  Banknoten  entgegengehen  (siebe  Wibn). 
We  c  hs  clr  echt. 

Das  kaiserliche  Patent  vom  35.  Januar  1850  setzte  vom  1.  Mai  1850  ab,  auch  für 
die  Länder,  in  welchen  bisher  das  ungarische  Wechselrecbt  vom  Jahre  1840  galt,  die 
neue  Österreichische  Wechselordnung  in  Kraft,  welche  in  allem  Wesentlichen  die  allge- 
meine deutsche  ist  (siehe  Wibn  und  Deutschland),  liess  jedoch  vom  ungarischen 
Wechselrecht  die  §§.  39,  40,  54,  55,  56,  57,  97,  109,  112,  135  und  193  bis  200 
in  Gilügkeit.  Aus  diesen  älteren,  demnach  noch  zu  Recht  bestehenden  §§.  ist  hier 
Folgendes  zu  bemerken: 

Nach  §.  57  ist  bei  Wechseln,  welche  auf  Märkte  lauten  (  Mcsswechsel ) ,  die  Accep- 
tation  nicht  nöthig,  wenn  der  Markt  nur  einen  Tag  dauert,  wogegen  sie,  wenn  er 
8  Tage  dauert,  am  ersten  Tage,  und  wenn  er  länger  als  8  Tage  dauert,  während  der 
ersten  Woche  gefordert  werden  muss.  —  Nach  §.  97  ist  die  VerfaUzeit  der  Messwechael 
folgende:  wenn  der  Markt  nur  einen  Tag  dauert,  dieser  Tag  selbst;  wenn  er  2  bis 
8  Tage  dauert,  der  letzte  Markttag;  wenn  er  länger  als  8  Tage  dauert,  der  Mittwoch 
der  zweiten  Woche.  —  Nach  §.  109  kano  man  die  Zahlung  bis  zur  Mittagsstunde  des  Verfall- 
tags fordern,  bei  Wechseln  auf  eines  nur  einen  Tag  dauernden  Markt  aber  bis  4  Uhr  Nacbmitt. 
Kurse  der  Staatspapiere  und  Actlcn. 

Man  richtet  sich  ganz  nach  denen  von  Wibn,  weiche  täglich  hierher  telegraphirt  werden. 

Wegen  der  auch  für  Ungarn  emittirten  Grundentlastungs- Obligationen  s.  Wibn. 
Maas  sc  und  Gewichte  Ungarns. 

Eine  kaiserliche  Verordnung  vom  8*  Juni  1853  führte  für  das  Königreich  Ungarn, 
die  Woiwodschaft  Serbien  und  das  temeser  Banat  das  niederbsterreichische  oder  wiener 
Hohlmaass  (Getreidemaass ,  Flüssigkeitsmaas«)  als  gesetzliches  Maaas  vom  1.  Mai  1854  ab 
ein.  Längenmaas s  und  Gewicht  sind  lange  schon  gleichfalls  die  wiener.  (Auch  für 
die  gesammte  Militärgrenze  sind  durch  kaiserl.  Verordnung  vom  24.  März  1854  vom 
1.  November  1854  an  die  niederösterreichischen  oder  wiener  Maasse  und  Gewichte 
eingeführt  worden.)  —  Folgende  sind  die  bisherigen  ungarischen  Grössen: 

Längenmaass  wie  Wibn.  Beim  Leinwandhandel  dient  auch  die  kleine  Elle  von 
%  wiener  Ellen.  In  Oberungarn  und  jenseits  der  Drave  ist  die  Elle  oder  Arsin  = 
%  wiener  Ellen.  Der  Stab  für  grobes  Tuch  =■  5  Fuss.  —  Das  schemnitzer  Lachtet 
von  3  schemnitzer  Stadtellen  =  6,4053  wiener  Fuss. 

Fddmaass,  Das  Joch  ist  normalmässig  1100  bis  1200  und  1300  Qnadr.-Klafter  gross; 
gewöhnlich  rechnet  man  es  zu  1200  Qnadr. -Klaftern.  Jn  einigen  Gespanschaften  (so  im  Banat) 
dient  das  wiener  Joch  von  1600  Quadr.-KJaftern,  in  wenigen  andern  ein  weiter  abweichendes. 

Getreidemaass.  1)  Im  grössten  Theile  des  Landes  diente  der  ungarische  oder  press- 
hurgtr  Metten  (Kila,  lat.  Modius)  von  75  pressb.  Halben  (siehe  Flüssigkeitsmaass)  = 
62.4984  Liter  =  3150,697  paris.  Kub.-Zoll  =  1,01616  wiener  Metzes  =  1,13713 
preuss.  Scheffel;  an  der  Tbeiss,  in  Debreczin,  Miskdlcz  etc.  tbeilt  man  desselben  in 

37» 
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2  Vc'ka,  in  der  Zip»  in  2  Koretz.  (Hier  und  da  wendete  man  auch  einen  sogenann- 
ten preub.  Mctzen  zu  64,  zu  72  und  zu  74  pres»b.  Halben  an.)  — >  2)  In  /V  f.  Karl- 
stadt, Skalitz  und  in  der  Dacska  diente  der  pester  Metzen  von  3  Dritteln  =»  l1/.  preMb. 
Metzen  =  112  V,  pre»*b.  Halbe  =  93,7476  Liter  =a  4726,046  pari».  Kub.-Zoll  = 
1,52424  wiener  Metzen  m  1,70570  preuss.  Scheffel.  —  3)  In  Tornau  war  der  Afefzen 
nur  =  y2  pressb.  Metzen.  —  Getreide  und  Sämereien  wurden  sehr  gewöhnlich  auch 
nach  dem  Kübel  (Köböly,  Zsak)  von  2  pressb.  Metzen  verkanft,  besonder«  im  Banat, 
sowie  in  Pest;  in  der  Dacska  aber  begriff  der  Kübel  2  pester  Metzen,  in  Zipfen  und 
Sdros  1  pressb.  Metzen.  In  Pressburg  wordc  Hirse  nach  dem  Malter  von  25  pressb. 
Metzen  verkauft. 

Knoppernmaass  in  Pest.  Der  Kübel  =  5,0696  wiener  Kub.-Fnas  =  188.566  Liter. 
Derselbe  wird  an  Gewicht  stets  zu  120  Pfund  gerechnet,  und  er  »teilt  jetzt  eigentlich 
blos*  ein  Gereicht  von  die«er  Grösse  vor.  In  mehreren  Gegenden  werden  die  Knoppern 
nach  dem  Centner  verkauft. 

Ftässigkeitsmaass  war  der  ungarische  od.  pressburger  Eimer  (lat.  Urna)  von  64  pre»»b. 
Halben  s=a  54,1527  Liter  =  2729,968  pari».  Kub.-Zoll  =  38,2669  wiener  Maas»  = 
0,95667  wiener  Eimer  (n  40  Maas»)  =  0,78823  preu*s.  Eimer.  Derselbe  wog  an 
Wein  durchschnittlich  Netto  84  wiener  Pfund.  —  Ausserdem  kamen  vor:  1)  Der  öden- 
burger  Eimer  (Akd)  von  84  pre«sb.  Halben  (ohne  Hefe;  —  man  hatte  im  ödenburger 
Regierungsbezirk  ausserdem  auch  noch  Eimer  zu  64,  zu  94  und  zu  100  pressb.  Halben). 
2)  Da»  oberungarische  Fass  oder  tokaier  Wein  fass  von  2%  pressb.  Eimern  oder  176 
pressb.  Halben;  «eine  Hälfte  war  der  Antal  oder  das  oberungar.  halbe  Fass,  welches 
daher  52,6170  wiener  Maass  enthalten  müsste,  gewöhnlich  aber  nur  38  (bisweilen  nur  36) 
wiener  Maass  hielt.  3)  Da»  erlauer  Fass  von  1%  pressb.  Eimern  oder  96  pressb. 
Halben.  4)  Das  gönezer  Fass  von  2V2  pressb.  Eimern  oder  160  pressb.  Halben.  Nach 
diesem  gonezer  Fas«  oder  der  sogenannten  Originalkvfe  wurde  in  Pressburg  etc.  der 
oberungarische  Wein  gewöhnlich  verkauft.  (Man  rechnete  dasselbe  in  der  Praxis  in 
Preussen  =  128  preuss.  Quart.)  5)  Der  grosse  und  kleine  biharer  Eimer;  siehe 
Drbrrczin.    6)  Im  eisenburger  Comitat  der  Veder  von  52  Halben. 

Bei  Brannte  t  in  und  Spiritus  wurde  der  pressburger  Eimer  zu  60  Halben  gerechnet: 
so  auch  beim  Wein  ohne  Hefe. 

Die  ungarische  oder  pressburger  Halbe  (  magyarisch  Icze,  Int.  Media)  hatte  2  Seidel 
(Meszely)  zu  2  Kimpel  oder  Pfiff  (Fei  meszely)  und  war  beim  Flüssigkeitsmaasse  = 
0,8461355  Liter  =  42,6558  pariser  Kubik-Zoll  =  0.597917  wiener  Maas»  = 
0,738963  preo»«.  Quart.  Die  Pinte  (Pint)  oder  Maass  hatte  2  Halbe.  —  Wenn  man 
die  Halbe  de»  pressburger  Getreidemaasses ,  welche  ursprünglich  und  eigentlich  der 
Halben  des  Flüs*igkeit*maa»»e*  gleich  war,  aus  dem  Metzen  berechnet,  so  ergibt  sie  sich 
==  0,8333121  Liter  =>  42,0093  pari».  Kub.-Zoll,  also  kleiner,  und  demnach  stimmten 
die  Halben  beider  Maassgattungen  nicht  mehr  überein. 

Gewicht  ist  da»  wiener.  An  der  Seeküstc  ist  die  7onne  oder  Tonelata  20  Centner. 
Die  Last  =  20  Tonnen.  —  Im  Banat  und  Slawonien  dient  auch  eine  Ocka  von 
2%  wiener  Pfund.  Im  Banat  hat  der  grosse  Schinek  80,  der  mittlere  Schinek  60. 
der  «eine  Schinek  50  Ocka. 

Usanzen.  Spiritus  wird  in  Ungarn  theils  in  Gulden  für  den  Eimer  (je  nach  der  Stärke  im 
Preise  abweichend),  theils  in  Kreuzern  für  einen  Grad  Alkoholgehalt  nach  Wagners 
Alkoholometer  im  pressburger  Eimer  bei  +  14  Grad  Räwmur  »einer  Temperatur  verkauft. 
(2  Grade  de»  Wagnerschen  od.  alten  österr.  Alkoholometer»  »ind  =  5  Grade  des  Trollesscbea 
od.  neuen  österr.  Alkoholometer«;  vgl.  Wik*.)  Um  der  Vorschrift  des  ausschliesslichen  Ge- 
brauchsdes  wiener Flüssigkeitsmnasses  zu  genügen,  wird  man  den  Spiritos  künftig  nach  wiener 
Usanz  verhandeln  (s.  Wibn).  Um  den  Preis  des  Eimer»  irgend  einer  Stärke  in  Gulden  zu  fin- 
den, multipliclrt  man  die  (irade  der  Stärke  mit  dem  Preise  eines  Grades  in  Krenzern  o.  dlvidirt 
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das  Produkt  darcb  60.  Der  Preis  verriebt  sich  sehr  gewöhnlich  noch  in  Wiener  Währung.  Man 
verkaufte  bisher  in  Pest  den  Spiritus  bisweilen  auch  für  die  Halbe  bei  30  Grad  Alkoholgehalt 
(in  Kreuzern  W.  W.  od.  in  do.  C.-M.)  —  Auch  die  Preise  mehrerer  andern  Waaren  werden 
gewöhnlich  noch  in  Wiener  Währung  gestellt,  z.  B.  in  Temeswar,  Tokai  etc.  der  des 
Getreides,  Schlachtviehes  u.  s.  w.  Die  Preise  der  Gewichtswaarm  verstehen  sich  meist 
pr.  100  Pfuod  (so  aoch  bei  Mehl),  zum  Theil  für  1  Pfund.  Kalbfelle  verkauft  man 
pr.  100  Pfund,  andere  Felle  pr.  100  Stück,  Häute  nach  dem  Paar,  Hörner  und  Horn- 
spitzen pr.  100  Stück,  Hirschgeweihe  pr.  100  Pfund,  Klauen  pr.  1000  Stück,  weisse 
siebenbürger  Seife  pr.  4  Kistchen,  andere  Seife  pr.  100  Pfund. 

In  Folge  einer  Verordnung  der  Statthalterei  vom  November  1851  muss  In  Ungarn 
an  allen  zum  Verpacken  von  Handelsgütern  verwendeten  Fässern,  Säcken  u.  a.  Em- 
ballagen deren  wahres  Gewicht  bleibend  und  kenntlich  bezeichnet  sein,  und  die  Tara 
darf  in  keinem  Falle  in  die  Waare  eingerechnet  werden,  sondern  ist  nach  l  «  herein- 
kommen zu  vergüten.  (Bis  dahin  hatte  man  in  Ungarn  6  Pfund  pr.  Sack  und  Stück 
Tara  bewilligt,  was  grosse  Uebelstände  hatte.)  Auf  Schweinefett  werden  13  Proc. 
Tara  angerechnet.  Auf  Wolle  bewilligt  man  2  Proc.  „Einwöge44,  und  (je  Ueberein- 
kommen)  theils  5  Pfund  Tara  pr.  Sack,  wobei  der  Sack  selbst  (die  Emballage)  mit  je 
24  Kreuzern  berechnet  wird,  theils  0  Pfund  Tara  pr.  Sack,  wobei  der  Sack  gratis  ge- 
geben wird. 

Banken. 

1)  Commercial-Bank.  Die  „Pester  ungarische  Coraraercial  -  Bank  "  wurde  i.  J.  1842 
mit  1  Million  Gulden  C.-M.  Kapital,  vertreten  durch  Actien  zu  500  Gulden,  auf  den 
Namen  lautend,  auf  vorläufig  25  Jahre  gegründet.  Die  Actien  tragen  zunächst  5  Proc. 
feste  Zinsen,  die  halbjährlich  mit  12'/»  Gulden  C.-M.  für  jede  Actie  ausbezahlt  werden. 
Vom  bleibenden  Reingewinn  geht  wenigstens  die  Hälfte  zum  Reservefonds,  das  Uebrige 
wird  als  Extradividende  vertbeilt.  In  Folge  der  mit  d.  J.  1848  eingetretenen  Stockungen 
sind  bis  einschliesslich  1854  immer  nur  die  5  Proc.  feste  Zinsen  vertheilt  worden,  für 
das  erste  Halbjahr  1855  aber  auch  '/,  Proc.  Extradividende.  Operationen:  Disconto-, 
Giro-,  Depositen-  und  L'ihgeschäft ,  sowie  verzinsliche  Aufnahme  von  Geldern.  Die 
Bank  darf  in  andern  ungarischen  Plätzen  Filialbanken  errichten ;  eine  solche  besteht  in 
Kas'hav.    Die  Oberaufsicht  führt  die  königliche  Statthalterei. 

2)  Zweigbank  der  ttuner  österreichischen  tfationalbank.  ( Disconto- Anstalt,  sowie: 
Bank -Verwecbslungs- Kasse,  Einlösung«- Kasse  und  Wiener- Währung» -Kasse). 

Handclsanstaltcn  etc. 

Die  beiden  Sparkassen  in  Pest -Ofen  (auf  Actien)  gewähren,  wie  Banken,  Darlehen 
auf  Wertpapiere,  Wechsel,  adeliche  Güter,  Häuser  und  Grundstücke. 

Börse.    Handelsgericht.    Wechselgericht.    Pest-ofner  Handels-  u.  Gewerbekammer. 

Pester  Lloyd  (am  21.  Juni  1852  constituirt ) ,  kaufmännische  Actiengesellschaft ,  ein 
Sammelpunkt  für  Alles,  was  zum  Handel  gehört,  mit  Gesellschaftslokalen;  nach  dem 
Muster  des  londner  und  triester  Lloyd,  in  beschränktem  Maassstabe.  Im  December  1852 
betrug  das  Vermögen  des  Lloyd  6000  Gulden.    Er  hat  die  Konihalle  gegründet. 

Pester  Gesellschaft  der  Zucker-Raffinerie  (aus  Runkelrüben).   Erste  pester  technisch- 
chemische  Fabrikgcsellschaft.     ,,Pest- matraer  Grubcogcwerkschaft",  auf  Actien.  Pest 
ofner  Weinhallen- Gesellschaft.  —  Plattensee  -  Dampfscnifffahrt»  -  Gesellschaft.  Actien-Ge 
Seilschaft  für  den  Hafenbau.  —  Theisser  wechselseitige  Feuer- Versicherung« -Gesellschaft. 
Do.  gegen  Hagclschlag. 

Messen  und  Märkte. 

Jährlich  werden  in  Pest  4  sehr  besuchte  Messen  oder  sogenannte  Märkte  gehalten, 
von  denen  jeder  14  Tage  dauert  und  an  einem  Montag«  beginnt:  1)  der  Josephi-Markt 
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(im  Mär/).  2)  der  Mtdardi-  Markt  (im  Mai  u.  Juni),  3)  der  August-  Markt  (im  Uguat), 
4)  der  Leopoldi -  Markt  (im  November).  Eine  Art  Zwiscbenmesaen  finden  im  Januar 
aod  Juli  statt;  die  Letztere  besonders  für  Wolle.  Die  wichtigsten  Geschäfte  lind  über- 
baupt  die  in  Wolle.   


Petersburg, 

St.  Petenburg,  Hauptstadt  de«  russischen  Reichs,  am  Ei  ml  uss  der  Newa  in  den  finni- 
schen Meerbusen,  die  erste  Handelsstadt  Kusslands.  480 '000  Einwohner.  Der  Hafen 
Petersburgs  ist  das  6  Meilen  entfernte  Kronstadt  (s.  dies.  Art.) 

Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen. 

Das  ganze  russische  Reich  rechnet  gesetzlich  nach  Rubeln  Silber  ( Rubi  oder  Rubli) 
zu  100  Kopeken  (Kopeiken),  and  es  haben  die  russischen  Rechnungsstufen  überhaupt 
folgendes  Verhältnis*  zu  einander: 

1  Rubel  =  2  Pultinen  (Halbrubel)  =  10  Griwen  —  33%  Altinen  =  100  Kopeken 
=a  300  Denutchken  (Dengas)  =  400  Poluschken  (woneben  auch  Grosz  oder  Groschen 
zu  9  Kopeken,  50  Groschen  auf  den  Rubel,  zuweilen  vorkommen). 
Der  Zahtumlh  bestimmt  sich  dadurch ,  dass  dem  Münzgesetz  des  Kaisers  Alexander  /. 
vom  20.  Juni  1810  gemäss ,  100  Silberrubel  genau  ein  Gewicht  von  5  Pfund  6  Solotnik 
=  5 Vif,  Pfund  rassisches  Münz-  und  Handelsgewicht,  bei  der  Probe  (dem  Feingehalt) 

von  83%,  nämlich  5£\  —  «°/168  oder  250  Grän  —  d.  i.  ron  13  Loth  16  Grän 

oder  13%  Loth  nach  deutscher  Bezeichnung  —  haben  sollen. 

Nach  diesen  Bestimmungen  gehen  #fre/ig  gesetzlich  12,99477791  Stück  Silberrubel 
auf  die  köln.  oder  Vereinsmark  fein  Silber,  wofür  gewöhnlich  in  runder  Zahl  13  Silber- 
rubel angenommen  werden;  folglich  ist  hiernach  der  Silber-  und  Zahlwerth  de*  russi- 
schen Silberrubels : 

a)  in  pr  russischem  Kurant  oder  im  14-  Thaler fusse ;  1,076923  Tblr.  =s  1  Thlr. 

2  Sgr.  3,692  Pf.,  od.  1  Thlr.  2  Ngr.  3,077  Pf„  od.  1  Thlr.  1  gGr.  10,154  Pf. 

b)  in  Conventions-  Kurant  oder  im  20-  Guldenfusse :   1,53846154  Fl.  =3  1  FI. 

32  Xr.  1,231  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24%-  Guldenfusse:  1,8846154  Fl.  =  1  FI. 

53  Xr.  0,308  Pf. 

d*)  in  hamburger  Bankgelde:  2,1346154  Mark  B°.  =  2  Mark  2  Schill.  1,840  Pf.  Banco. 
db)  in  hamburg-lübischem  Kurantgelde  (a  35  Mk.  Kurant  n.  d.  köln.  Mk.  f.  S.): 
2»/M  =  2,642857  Mk.  Kur.  mm  2  Mk.  10%  Schill.  Kurant. 

e)  in  französischer  u.  belgischer  Währung:  4,03846154  Franken  =  4  Fr.  3»%,  Cent. 

f)  in  englischer  Währung  (32  Pf.  SterL  <=  1  k.  Mk.  f.  Gold  u.  1  k.  Mk.  f.  Gold 

=  151/,  k.  Mk.  f  Silber):  0.158809  Pf.  Sterl.  =  3  Schill.  2,114  Pf.  St. 

g)  in  niederländischer  Währung  :  1,903846  Fl.  =  1  Fl.  90%  Cent*  circa. 

h)  in  dänischer  Währung:  1,423077  Reichsthaler  mm  1  Rthlr.  40>/5  Schill,  ca. 

ia)  in  schwedischer  Sübvrwährung  (seit  1845):  2,821239  Rthlr.  =  2  Rtblr.  39  Schill. 

1,678  Stöber. 

ib)  tri  schwed.  Reichsmünze  (bisherige  Reichsschtddwährung) :  11,284955  Rtblr.  = 

11  Rthlr.  28%  Oereca.  (=  11  Rthlr.  13  Schill.  2,711  Stüber bisher. Eintheil.). 
russischen 


Durch  das  kaiserliche  Gesetz  vom  1/13.  Juli  1839  ward  das  seit  geraumer  Zeit  in 
ziemlich  bedeutender  Menge  durch  das  ganze  russische  Reich  im  Umlauf  befindlich 
gewesene  russ.  Papiergeld,  die  sehr  entwertete  Papier- od.  Bankrnbelwährung ,  auf  den 
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von  da  an  festen,  unveränderlichen  Stand  von  350  tu  100,  oder  von  3 Rüttln 
in  Bank- As  Signaltönen  für  1  Rubel  in  Silber  (also  wie  7  zu  2 )  festgesetzt,  sodass 
fernerhin  45%  Röbel  in  diesem  Papiergelde  mm  1  köln.  Mark  fein  Silber  zu  reebnen 
waren.    Der  Werth  des  l*apier-  oder  Bankrubels  ist  sonach: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14-  Thalerfvsse:  0,3076923  Rtblr.  =  9  Sgr. 

2,769  Pf.  oder  9  Ngr.  2,308  Pf.  oder  7  gGr.  4,615  Pf. 

b)  in  Conventions -Kurant  oder  im  W-Guldenfusse:  0,43956041  Fl.  —  26  Xr. 

1,495  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Wahrung  oder  im' '24%  -  Gulden. fusse:  0.53S46154  Fl.  mm  32  Xr. 

1,234  Pf. 

Nach  dem  gedachten  Gesetze  sollten  von  1840  an  die  Rechnungen  und  Geschäfts 
abschlösse  in  solchem  Assignationsgelde  gänzlich  aufhören;  es  ist  das  aber  nicht  durch- 
weg geschehen,  und  man  rechnet  vielfach  noch  und  namentlich  im  südlichen  Russland, 
sowie  bisweilen  in  den  Ottseeprovinzen ,  nach  Rubeln  Assignationen,  in  dem  gedachten 
festen  Verhältniss  zur  gesetzlichen  Siiberwahrung. 

lieber  die  Einziehung  der  Bank- Assignationen  und  das  neue  russische  Papiergeld 
siehe  weiter  unten  die  Rubrik  Papiergeld. 

Die  Goldmünze  wird  von  der  Krone  und  den  Credit  -  Anstalten  um  3  Procent 
höher  als  die  Silbermünze,  d.  i.  als  ihr  Nennwert  Ii,  verausgabt  und  angenommen,  und 
zwar  der  Imperial  zu  10 Rubeln  30 Kopeken,  der  halbe  Imperial  zu  5  Rubeln  15  Ko- 
peken Silber.  Diese  Werthung  des  Guides  findet  auch  im  Handel  und  im  gemeinen 
Leben  statt;  doch  gewinnt  in  neuester  Zeit,  in  Folge  des  Krieges,  Goldmünze  gegen 
SUbennünze  ein  besonderes  Aufgeld,  u.  im  Dec.  1854  wnrde  In  Warschan  der  halbe  Impe- 
rial mit  5  Rubeln  32  Kopeken  Silber  bezahlt,  also  um  73/,0  Proc.  höber  als  sein  tfenn- 
xcerth  oder  mit  3J/,0  Proc.  Aufgeld  gegen  seinen  frühern  und  gesetzlichen  Preis. 

Wirklich  geprftgte  russische  Münzen. 

AI.  Goldmünzen. 

Diese  bestanden  seit  1701  in  Dukaten ,  sogenannten  Speciesdukaten ;  ferner  in  Andreas 
Dnkaten  oder  goldenen  2-Rubelstücken  (1719—1730);  dann  in  ganzen  und  halben  Im- 
perialen zu  10  und  5  Rubeln  Gold,  seit  1755.  —  Späterbin,  unter  Paul  I.,  1796  — 
1901,  wieder  Dukaten ,  zn  23%  Karat  fein.  —  Seit  1801  >ind  wieder  ganze  Imperialen 
zu  10  Rabeln,  meist  aber  halbe  Imperialen  zu  5  Rubeln  Gold  ausgemünzt  worden,  so- 
wie auch  unter  Alexander  I.  noch  Dukaten,  später  aber  auch,  in  Folge  besonderer 
Uebereinkonft  mit  dem  Königreiche  der  Niederlande,  holländische  Dukaten,  ganz 
mit  dem  niederländischen  Gepräge  und  nach  dem  niederländischen  Münzfusse.  —  Seit 
1817  sind  nach  dem  Imperialenfnsse  nur  halbe  Imperialen  geprägt  worden ,  die  seit  dieser 
Zeit  gesetzlich  88  Solotnik  oder  •>/,,  fein  sind  =  22  Karat,  und  deren  62"/«  *'•» 
rassisches  Pfund  wiegen,  sodass  das  Gewicht  eines  Stückes  1  Solotnik  51s/n  Doli  ist.  — 
Das  Remedium  der  Goldmünzen  beträgt  für  jedes  einzelne  Stück  1  Dola  am  Gewicht; 
am  Feingehalt  ist  kein  Remedium  gestattet. 

U.  Platlnamiinzen,  unter  Nikolaus  I. 
Einfache  Platina  -  Dukaten  zn  3  SilÄrrubeln  u.  doppelte  zu  6  Silberrubeln  (ükas 
vom  12.  Dec.  1829);  vierfache  dergl.  zu  12  Silbermbeln  (Ukas  vom  24.  Sept.  1830).  — 
Diese  Piatina- Ausmünzung  bat  aber  seit  dem  25.  Jan./6.  Febr.  1846  gänzlich  aufge- 
hört, nnd  die  Aus-  und  Einfuhr  von  Piatinamünzen  ward  am  16.  Febr.  1845  verboten. 

f.  SUbermünzen. 

Stöcke  zu  1  Rubel  (von  100  Kopeken),  zu  50  ,  25  ,  20.  10  n.  5  Kopeken;  früher 
auch  zn  15  Kopeken.    Sämmtlicbe  Silbermünzen  sind  jetxt  gesetzlich  83'/,  Solotnik 
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oder  ll5/„,  fein  —  13  Lotb  16  Grän;  der  Röbel  wiegt  466,56  Doli,  die  übrigen 
Stöcke  nach  Verbal tnU«.  Das  Remedium  der  Silbermünzen  beträgt  am  Gewicht  für 
folgende  Stöcke  wie  nachsteht:  Röbel  4  Doli;  50 - Kopekstück  3  DoU;  25-  und  2U- 
Kopekstück  2  Doli;  10-  und  5-Kopekstöck  1'/,  Doli;  am  Feineehalt  ist  kein  Reme- 
gestattet. 

ogenaonte  russisch  -  polnische  Silbermünzen ,  mit  der  Angabe  des  Wertbea  in  der 
ood  in  der  fröbern  polnischen  Währung,  sind  seit  1S32  geprägt  worden,  and 
zwar  Stöcke  zo  15  Kopeken  sssb  1  poio.  Golden,  zn  30  Kopeken  =  2  poln.  Golden, 
zo  V»  Rubeln  (75  Kopeken)  =  5  poln.  Golden  and  za  1  >/,  Rubeln  =  10  poln.  Gol- 
den. Seit  1842  werden  diese  Stücke  nicht  mehr  geprägt;  obwohl  aber  in  Polen  nur  die 
rassische  Recbnnngsweise  gestattet  ist,  sind  späterhin  und  bis  auf  die  neueste  Zeit 
kleinere  russische  Silbersorten  zugleich  mit  polnischer  Inschrift  und  Werthangabe  ge- 
prägt worden,  namentlich  Stucke  zu  25  Kopeken  =  50  poln.  Groszy  und  zo  20  Kopeken 
=  40  Groszy. 

Auch  sogenannte  Abassen  (doppelte,  einfache  nnd  halbe)  wurden  1803  bu  1833  für 
russisch  Georgien  oder  Grusien  in  Tiflis  aus  Silber  geprägt,  sowie  früher  (1757)  soge- 
nannte Liwnesen  (ganze  zu  96  Kopeken  und  Tbeilstücke),  lediglich  für  den  Umlauf 
in  Liefland  und  EstlUand. 

Siebe  übrigens  die  Münztabellen. 

EP.  Kupfermünzen. 

Stücke  tob  5,  3,  2  Kopeken,  1,  und  Kopeke.  —  Früher  prägte  man  das 
Kupfergeld  für  die  Währung  der  Bank  -  Asslgnationen ,  und  darunter  auch  Stücke  zu 
10  Kopeken. 


Verhältnis»  des  Goldes  zum  Silber.    Dasselbe  ist  in  der 

zung  gesetzlich  wie  1  zu  15Vao- 

Umlaufende  fremde  Münzen  sind  hauptsächlich  holländische  Dukaten.  Es 
existirt  ein  kaiserl.  Tarif  für  die  Annahme  dieser  und  anderer  ausländischer  Geldsorten, 
welcher  welter  unten  abgedruckt  ist 

Papiergeld. 

An  die  Stelle  der  ehemaligen  Bank- Assignationen  ist  in  Folge  des  kaiserlichen 
Manifestes  vom  1./13.  Juli  1843  durch  Einziehung  und  Umtausch  seit  1/13.  Novem- 
ber 1843  ein  neues  Papiergeld,  die  Reicltscreditbillets ,  getreten,  welche  dem  Silber- 
geide gleich  umlaufen  sollen  nnd  Zwangskurs  haben  (siehe  unten),  während  die  Assig 
nationen  seit  1839  (siehe  oben)  zu  dem  festen  Preise  von  3%  Rubel  Assign.  für 
1  Rubel  Silber  umliefen. 

Die  seit  1840  für  Geldniederlagen  bei  der  Commerzbank  ausgegebenen  Depositen- 
scheine zu  1,  3,  5,  10,  25,  50  und  100  Rubeln,  dem  Silbergelde  gleich  umlaufend 
und  mit  Zwangskurs,  sind  ebenfalls  der  Einziehung  anheimgefallen. 

Am  1.  Januar  1853  waren  von  Dank-  Assignationen  u.  Depositenscheinen  im  Ganzen 
noch  für  ungefähr  252'000  Rubel  SiUterwähning  in  Cirkulation. 

Die  Reichscreditbülets  besteben  in  Stücken  zu  50  ,  25  ,  5  ,  3  und  1  Silber -Rubel; 
es  können  auch  Abschnitte  zu  100  Rubeln  ausgegeben  werden.  Sie  traten  mit  einem  Betrage 
von  rund  170'221'80U  Silber-Rubeln  ins  Leben,  welche  Summe  die  i.  J.  1843  noch 
vorhandenen  595'776'310  Rubel  Assignationen  ersetzen  sollte.  Jener  Betrag  wnrde 
aber  allmälich  sehr  vermehrt,  und  am  3.  Jannar  1855  waren  für  556/337'021  Silber- 
Hubel  Reicbscreditbillets  in  Umlauf.  Die  Reichscreditbülets  sind  durch  das  gesainmte  Reichs- 
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vermögen  garantirt,  und  es  ist  in  Petenburg  und  Moskau  ein  Umwecbselungs-Keserve 
kapital  dafür  deponirt,  welches  sich  angeblich  und  nach  der  Erklärung  des  russischen 
Finanzministeriums  am  3.  Januar  1855  an  Gold,  Silber,  Gold-  und  Silbermünzen  und 
Staatspapieren  auf  151'79ü'985  Silber-Rubel  belief.  —  Ein  Ukas  vom  22.  Januar  1855 
verordnete  die  zeitweilige  Vermehrung  der  Reichscreditbillets  für  ausserordentliche  Aus 
gaben,  in  Folge  des  Krieges,   unter  der  Bestimmung,  das«  die  neuen  Verausgabungen 
nur  für  den  Fall  einer  unumgänglichen  Verstärkung  des  Reichsschatzes  vorzunehmen 
seien ,  dass  bei  jeder  Emission  aus  dem  Reichtschatzamte  %  des  emittirten  Betrages  in 
klingender  Münze  in  die  Expedition  der  Reichscreditbillets  zu  schaffen  sei  (wie  gesetz 
lieh  bei  jeder  frühern  Emission  aus  den  Verwahrungskassen  und  der  Leibbank),  und 
dass  binnen  3  Jahren  nach  Abscblnss  des  Friedens,  wo  möglich  früher,  diese  zeitweilig 
neu  ausgegebenen  Billets  wieder  aus  dem  Verkehr  zurückzuziehen  seien. 

Die  Reiclucreditbillets  bilden  gegenwärtig  das  Hauptzahlmittel  Russlands.  Die 
finanziellen  Bedrängnisse  aber,  welche  der  Krieg  mit  den  Westmächten  im  Gefolge  hat, 
haben,  trotz  seines  Zwangsumlaufes,  das  jetzt  fast  allein  umlaufende  Papiergeld  im 
Preise  gegen  Metallgeld  unterscheiden  und  sinken  lassen,  und  schon  im  April  1854  ver- 
lor Papiergeld  gegen  Silber  12  Proc. ,  im  Februar  1855  aber  gegen  Silbcrraün/e  21  Proc, 
gegen  Goldmünze  24  Proc. 

Mit  den  Reichscreditbillets  sind  die  Reichsschatzbilkts  nicht  zu  verwechseln ,  ein 
sogenanntes  „verzinsliches  Papiergeld",  welches  eben  wegen  seiner  Verzinslicbkeit  nicht 
zum  Papiergelde  gehört  und  unten  unter  den  Staatspapieren  zur  Erwähnung  kommt. 

Die  Einbringung  russischen  Papiergeldes  nach  Russland  ist  verboten. 

Wechsel-  und  Geldkurse  tou  St.  Petersburg  (Moskau,  Riga). 

Vom  18.  Januar  1855. 


Pe  t  ersb  urg  (auch  Mos- 
kau, Riga,  Archangel 
etc.)  wechselt  auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs,  (+) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

Amsterdam  

Hamburg  

London  

65  Tage  dato. 
3  Monate  dato. 
65  Tage  dato. 
3  Monate  dato. 
3  Monate  dato. 
70  Tage  dato. 
3  Monate  dato. 

IT?  his  1777, 

32  bis  327. 
36V«  bis  36V, 

375  bis  378 

■  >      niederländisch  Kurant  für  L  Sil- 
5  her  Rubel. 

^Schillinge  hamhurger  Bankgeld  für  1  Sil 
\  her-Rubel. 

Perice  Sterling  für  l  Silber-Ruhel. 
«Centimen   französischer   Währung  für 
S   1  Silber-Rubel. 

+  300  i 

{  Kopeken  Silbergeld  für  1  Stuck. 
±  '»7  ) 

Silber  Rubel  in  Petersburg  für  1UD  Silber- 
Rubel  in  den  verschiedenen  hierneben 
bemerkten  IMäUen. 

* 

Kars  der  Geldsorten ; 

Auf  die  inlandUchen  Plätze  Arckanaet. 
Libau.  Milan.  Möttau.  Odessa,  Kiaaetc. 
ist  der  Kur-»  gewöhnlich  nach  Mann- 

Digitized  by  Google 


586 


Petersburg. 


Münztarif  vom  1./  13.  JnU  1839 


eicn  t 


ili  Er* 


änzunc  der  Geldsortttikurse 


Feingehalt. 


Tariflrter 


A.  CjtoldHorteii. 

Französische  4U-Franken*tücke  . 
Dergl.  20-Frankenstücke  d.  sardi 

nische  '20  Lirestücke  

Prent».  10  Thalerstücke  (doppelle 

Fried  richd'or)  

Dergl.  5  Thalerstücke  (einfache 

Frledricbdor)  

Hannöv.  u.  sachsische  10  Thalcrst. 

DergL  5  Thalerstücke  

.Spanische  Dublonen  (Quadrupel) 
Oeaterreiehische  Souveraind'or  . 
Vollwichtige  holläud.  Dukaten.  , 

H.  Silbersorten. 

Holland.  Thaler  (Albertethaler)  . 
Französische  .')- Frankenstürke  .  • 
Hreussische  Thaler  (Kurantthaler) 
u.  baiersebe  (Speeles  ) 


Solotnik. 


Schwedische  Speciesthaler .  .  . 

Neuere  schwedische  Speciesthaler 
von  1832  ( nach  der  Verordn.  v 
2*2.  April  1840)  zu  5  Sol.  yO  Doli 
fein  Silber  

Dänische  Speciesthaler  

Hrahanter  Thaler  (Kronenthaler) 

Oesterr.  Thaler  (Speciesthaler)  . 

Spanische  Thaler  (l*iaster)  .  .  . 

'20-K.rcuzerstücke  


I 

6 
2 


n 
') 

5 

f. 
6 


7 
A 
6 
0 
6 
1 


2  4  1 

49  |  48 

12  ä  11 

M  k  53 
loa  9 
53  ä  .'.2 
32  ä  31 
58  ä  57 
78% 


54 
81 

'21 

53 


92 
72 
83 
55 
29 
4» 


Sol. 
86 

do. 
do. 


Kar. 
217, 

do. 

do. 


do.  do. 

do.  do. 

do.  do. 
82'/,  =  30% 
87%  =  2l'V„ 
94     am  23'/, 


Sol. 
82% 

a> 

71 
79 

83% 


Uh.  Gr 

13  3 

14  6 

U  15 

13  3 
13  17 


71%  = 

11 

17 

1 

40% 

83  es 

13 

15 

1 

WA 

182  = 

13 

12 

1 

39 

79  an 

13 

3 

1 

28% 

86%  = 

14 

_4% 

1 

33 

|«  - 

8 

0 

17% 

Rubel. 

9 

4 

10 

5 
10 

5 
19 

8 

2 


1 

1 

(I 

1 
I 


Äoj». 
84 

9-2 

23% 
11% 

ls* 

93% 


33% 

•24 

91% 

27% 
41% 


Verhältnisse. 

Die  gegenwärtige  Wechselordnung  Kuulanda  ist  vom  25- 


Jnni  1932  und  e«  sind 


AUHkC  Ii*»  III  UHU.  — -**      ilCI    UV  II     f  v  WHOVi  II  ,      **  CIVHV     «Ul    OH  in    wuvi     VI  II  v     "  '    -«»i  immi.    «VH    DAtll    CJ»IA  11 V    UU I 

bar  sind,  kann  der  Aussteller  die  Zeit  feststellen,  in  deren  Laufe  dieselben,  Tom  Tage  Ihrer  Aus 
Stellung  an  gerechnet,  dem  Bezogenen  vorgezeigt  werden  müssen.   Ist  dies  nicht  geschehen,  so 
rauss  die  Vorzeigung  wenigstens  binnen  12  Monaten  von  der  Zeit  der  Ausstellung  an  erfolgen,  bei 
Verlust  des  Wechselrerhte;  jedoch  verliert  ein  solcher  Wechsel  bis  zum  Ablauf  der  landesüblichen 
Verjährung  nicht  die  Kraft  einer  gewohnlichen  Schuldverschreibung.  —  Der  Bezogene  ist  verbunden, 
hinnen  24  Stunden  nach  der  Vorzeigung  des  Wechsels  zu  erklären,  ob  er  denselben  aeeeptirt  oder 
nicht.  —  Der  Protest  wegen  Nichtannahme  muss  so  zeitig  aufgenommen  werden ,  das*  derselbe, 
oder  wenigstens  die  Nachricht  darüber,  wo  nicht  mit  der  ersten,  doch  wenigstens  mit  der  folgen 
den  Post  an  denjenigen  abgesandt  werden  kann,  von  welchem  der  Wechsel  an  den  Yoraeiger  ge 
langt  ist,  oder  wenn  er  diesem  eigentbümlich  zugehört,  an  denjenigen,  auf  den  er  Regress  nehmen  will. 

Die  VerfaUxeit  eines  auf  Sicht  lautenden  Wechsels  tritt  21  Stunden  nach  der  Vorzeigung  zum 
Accept  ein.  —  Die  Verfallzeit  eines  auf  eine  gewisse  Zeit  nach  Sicht  lautenden  Wechsels  tritt  nach 
Ablauf  des  letzten  der  in  dem  Wechsel  angegebenen  Tage  ein,  den  Tag  abgerechnet,  an  welchem 
er  zum  Accept  pinsentirt  ist. 


iung  des  Marktes  festg« 
derselbe  nur  einen  Tag  währt.  —  Die 
zahlbaren  Wechsels 
Wechselgehranch 


Die  Verfalheit  eine«  auf  einem  Markte  (einer  Messe)  zahlbaren  Wechsels  tritt  am  Vorabend  de« 
für  die  Beendigung  des  Marktes  festgesetzten  Tages  ein,  oder  am  Tage  des  Marktes  selbst,  < 
«  Tag  währt.  —  Die  VerfaUxeit  eine«  eine  gewisse  Zahl  Tage  od.  Monate  nach 
>ls  tritt  mit  dem  „Ende  des  letzten  Tages"  ein.  —  Die   Verfalheit  eines 
(a  I  so)  zahlbaren  Wechsels  tritt  nach  Verlauf  ton  15  Tagen  nach  der  Vorzet 


nach  data 
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j»t  eia.  —  Es  versteht  Bich  von  selbst,  dass  bei  ausländischen  Wechseln  die 
dem  neuen,  bei  russischen  aber  nach  dem  alten  Stvle  gerechnet  werden. 

Wenn  der  Zahlungstag  auf  einen  Sonntag  oder  auf  einen  in  der  leicrtagstabelle  festgesetzten 
Tag  fallt,  so  wird  er  bis  zum  folgenden  Tage  ausgesetzt.   Dasselbe  versteht  sich  auch  von  den 

Treten  mehrere  Feiertage  hinter  einander  ein  ,  so  wird  die  Zahlung 


ersten  derselben  ausgesetzt. 
Nach  Ablauf  des  letzten  Tages  der  Wechselfrist  werden  Discretions 
stattet,  und  zwar:  bei  eigenen  sowohl  als  gezogenen  auf  Sicht  gestellten 


oder  /  .  ''tage 
Wechseln  3  Tage; 


Wechseln,  die  auf  eine  bestimmte  Frist  lauten,  10  Tage,  die  Feiertage  inbegriffen,  ausserdem  letz- 
ten Respekttage,  wenn  er  auf  einen  Feiertag  and  bei  Hebräern  ,  wenn  er  auf  einen  i 
Für  Messwechsel ,  sowie  für  m'rAr  aeeeptirte  Wechsel ,  Anden  keine  Respekttage  statt. 

Wechsclstcmpcl. 

Wechsel  auf  das  Inland  haben  folgende 

Ä fremde  Plätte  nur  die  Hälfte  bezahlen: 
einen  Wecbselbclauf  von       1  bis     150  S.-R".  betragt  der  Stempel:  -  Rubel  30  K 


von 


300 

yoo 

1:00 


von 


von 
von 
von 


1900 
ÖJOO 
7.7U) 

yoro 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


1 
3 
4 
6 
9 
12 
13 
18 
21 
24 
27 
30 


90 
80 

20 


p.  Silber. 


1  bis 
151  bis 
301  bis 
yot  bis 
1501  bis 
2001  bis 
3001  bis 
4501  bis 
6001  bis 
7501  bis 
9001  bis  10000 
von  10001  bis  12000 
von  12001  bis  13000 
von  13001  bis  15000 

Der  Stempel  von  Secunda-,  wie  von  Tertia- Wechseln  von  irgend  einer  Summe, 
welcher  Grösse ,  betragt  15  Kopeken  Silber.  —  Der  Protest  der  Wechsel  muss 
hierzu  verordnete  Stempelpapier  niedergeschrieben  werden. 

und  Courtage. 

ist  hier  gewöhnlich  »/»  Proc.,  die  WecJuelcourtage  '/,  Proc,  bei  DU 
_  Proc. ,  bei  Tratten  auf  Moskau  '/,  Proc. ,  meist  jedoch  1  Promille  ,  und  diese 
hat  der  Mäkler  sowohl  von  dem  Trassanten  als  dem  Remittenten  zu  erheben,  obschon  es 
seit  einiger  Zeit  zur  Usanz  geworden,  dem  Remittenten  die  Courtage  nicht  zu  berechnen. 

Die  russische  Zeitrechnung  nach  dem  alten  julianischen  Kalender 

(alter  Styl),  die  seit  1.  Januar  1&t2  auch  im  Königreich  Polen  amtlich  eingeführt  worden  ist ,  steht 
im  19.  Jahrhundert  gegen  den  neuen  oder  gregorianischen  Kalender  (neuer  Styl/  um  12  Tage  zurück. 


leichviel  von 
auf  das 


Die  He 


(Vom  18.  Janaar  1855.) 


Gattung  und  Name 
der 


St, 


tatrpapier» 


Bedeutung  des  Kurses. 


Russland. 

Insertionen  in  Silber  oder  Mi 

talliqnei  

do.  do.,  1.  Serie  von  1820,  bei 

Hope  u.  Comp  

do.  do.,  2.  Serie  von  1822,  bei 

Rothschild  

do.  do.,  3.  Serie  von  1831,  bei 

Hope  n.  Comp  

do.  do.,  4.  Serie  von  1832,  bei 

Hope  a.  Comp  


Ii 
5 


5 


Alten  Styls. 


Spt.  97 


1.  Jan.o.  l.Jul 
l.Mz.u.  1. 

do.  do. 
l.Jun.u.l.Dec 
I.Maiu.l.Nov. 


115  bi» 
116 


fürlOÜSil 
berrubel  Neunwerth. 
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Gattung  und  Name 
der 

i 

^< 

Verfalltage 
der 

Kurs. 

Bedeutung  des  Kurses. 

Staatspapitre. 

% 

Zinscoupons. 

+ 

Inscript. ,  5.  Serie  von  1854,  bei 

Stieglitz  u.  Comp  

do.  do. ,  1.  Serie  von  1840.  bei 

Hope  u.  Comp  •  

du.  do.,  2.,  3-  o.  4.  Serie  v.  1842, 

43  u.  44,  bei  Stieglitz  u.  Comp, 
do.  do.,  5.  Serie  von  1847,  bei 

Stieglitz  u.  Comp  


Polen. 

300 -Gulden -Loose  

500-  Gulden  -Looie  

Certificate  Lit.  A  zu  300  pol 

niseben  Gulden  

do.  Lit.  B  zu  200  poln.  Gulden 


5 
4 
4 
4 


Alten  Sttjls. 
l.Apr.u.lOct 

l.Fbr.  u.l.Aug 

du.  do. 

1.  Apr.u.  l.Oct 
Neuen  Styls. 

2.  Jan.  u.  l.Jul 


93  '/,- 
93V, 


85 


=  I 


Silberrubel  baar  für  100  Sil 
berrubel  Nennwertb. 


Silberrubet  baar   für  eine 
Obligation. 


Kurse  der  Actien.    (Die  Kurse  werden  jetzt  fast  nie  notirt;  die  untenstehenden 

sind  vom  3.  August  1S51.) 


Name  der  Actitngescllschaften. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Erste  russische  See-,  Fluss  •  u.  Land 
Assekuranz-  0.  Waarcn- Transport 
Compagnie  

See-,  Fluss-  0.  Land-Assekuranz-Corop. 
Nadeshda  

(Erste)  russ.  Feuer-  Assekuranz  -  Comp. 

Zweite     do.       du.  do  

Salamander-       do.  do  

Russisch -amerikanische  Compagnie.  . . . 

Petersburg  -  lübeckcr  DampfschiflT.  -  Ges. 

Petersburger  Gascompagnie  

Baumwollspinnereigesellscbaft  

Zarskojc-Selo-Eisenbahngesellschaft  . .  . 

Zarewo-Manurakturges.  (  ZiUdruckerei ) 

Compagnie  für  Aufbewahrung  und  Vcr 
satz  voluminöser  Mobilicn  

Compagnie  zur  Versicherung   von  Ka- 
pitalien und  Revenuen   

Widga-DampfschifTfahrts-Gcsellschaft. . . 

Gesellschaft  zum  Betriebe  der  Suksun- 
seber  Bergwerke  


02 

105% 
097  % 
46 
368 
202 
21 
73 
265 
79  % 
91 

57 

7sy, 

115 


Silbcrrubel  für  eine  Actie  von  50  Sil 

berrubeln  Nennwertb. 
do.    do.   von  100  Silberrubeln  Nennw, 
do.    do.     -  400 

do.  do.  v .  250  Rubeln  Bank-  Assigo. Nennw. 
do.    do.   von  500  Silberrubeln  Nenn». 

do.  do.  -  150 
do.    do.     -  20 

do. dn. v. 200 Rubeln  Bank-Assign.  Nenn» . 

do.  do.  von  500 
do.    do.     -  200 

do.  do.v  .  525  Silberrubeln  od.  150  Rubeln 

Bank- Assignntionen  Nennwertb. 
do.    do.    von  200  Rubeln  Bank-Assign. 

Nennwerth, 
do.    do.  von  200 

do.    do.     -    250  Silbcrrubcln  Nenn«. 


do.  do. 
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Fremde  Staatspapiere  werden  nicht  notirt.  Bei  Geschäften  in  Staatspapieren  und 
Actien  vergütet  der  Käufer  die  laufenden  Zinsen. 

Der  Handel  mit  Promessen  ist  bei  strenger  Strafe  untersagt. 

Die  petersburger  Börse  bat  zwei  Kurstage:  Dinstag  nnd  Freitag,  d.  b.  die  Tage 
vor  der  Abfertigung  der  ausländischen  Post. 

Russische  Staatspapicrc  und  Anleihen. 

Die  Zinszahlung  erfolgt  theils  an  gewissen  ausländischen  Börsenplätzen,  tbeils  aus- 
schliesslich in  Rassland.  Im  erstem  Falle  laufen  die  Obligationen  mit  der  BlancoCession 
des  ersten  Inhabers  wie  Papiere  au  porteur  um,  im  andern  können  sie  nur  durch  jedes- 
malige schriftliche  Cession ,  die  auch  bei  der  Commerzbank  angezeigt  werden  muts, 
übertragen  werden.  Zinscoupons  haben  nur  die  5proc.  Papiere*der  englischen  Anleihe 
von  1823,  die  4'/,  proc.  der  englischen  Anleihe  von  1850,  die  4proc.  der  2.  Serie  von 
1842  und  der  4.  nnd  5.  Serie  von  1844  und  1847.  Der  Staat  bat  jedoch  die  Häuser, 
mit  denen  er  die  Anleihen  abschloss,  ermächtigt,  (Zertifikate  au  porteur  mit  Zinscou- 
pons auszugeben,  deren  Bezahlung  bei  jenen  Häusern,  sowie  in  London  bei  Baring 
Brothers,  in  Paris  bei  Hottinguer,  in  Hamburg  bei  Parish,  in  Frankfort  a.  M.  bei  Gru- 
nelius,  in  Berlin  bei  Anhalt  u.  Wagener  erfolgt  Diese  Certifikate  laufen  nur  im  Aus- 
lande um ;  sollen  sie  in  Russland  Zinsen  tragen ,  so  muss  man  sie  bei  der  Tilgungs- 
Commission  in  Inscriptionen  auf  den  Namen  umwandeln  lassen.  Die  Certifikate  sind : 
1)  Hamburger  der  5  u.  6proc.  Inscriptionen,  emittirt  und  verwaltet  von  dem  Admi 
nistrations-Contor  der  beiden  Häuser  Sillem,  Benecke  u.  Comp.,  und  Haller,  Sohle  u. 
Comp.;  man  kann  bei  diesem  Contor  Original -Inscriptionen  gegen  Certifikate  umtauschen 
und  umgekehrt,  gegen  Proc.  Provision  und  die  Auslagen.  2)  Amsterdamer  der  Ad- 
ministrations-Contore  von  Hope  u.  Comp.,  Ketwkb  u.  Voomberg,  Wittwe  W.  Borski, 
dann  Van  Vloten  n.  de  Gijzelaar,  und  Stadnitski  u.  van  Heukelom. 

1)  6proc.  Inscriptionen  in  Silber  oder  6proc.  Me'talliquca,  ans  d.  J.  1810,  1817 
und  1818.  Zinsen  am  1/13.  Janaar  und  1./13.  Jali.  Es  existirt  nur  noch  ein  sehr 
kleiner  Betrag  derselben. 

2)  (yproc.  Inscriptionen  in  Papier,  aus  d.  J.  1817  u.  1818.  Zinsen  am  1./13.  Jan. 
und  1./13.  Juli.    Sie  werden  an  der  Petersburger  Börse  nicht  mehr  notirt. 

3)  5proc.  Inscriptionen  in  Silber  oder  5proc.  Mdtalliques.  Sie  zerfallen  in  fünf  Serien: 

a)  Erste  Serie.  Anleihe  i.  J.  1820  von  40  Mill.  Silberrubeln  bei  Baring  Brothers 
in  London  und  Hope  o.  Comp,  in  Amsterdam.  Zinsen  vom  1./13.  bis  I  >  27-  März  und 
vom  1  /13.  bis  15./27.  September.    Jährliche  Tilgung  2  Proc. 

b)  'Zweite  Serie.  Englische  Anleihe  (bei  Rothschild  in  London)  i.  J.  1822  von 
43  Mill.  Silberrubeln.  Obligationen  an  porteur  (sie  können  in  Petersburg  auf  den  Na- 
men umgeschrieben  werden)  zu  111,  148,  518  und  103«  Pfd.  Sterl.  oder  720,  «60. 
3360  nnd  6720  Siiberrubeln.  (1  Silberrubel  =  37  Pence  gerechnet).  Zinsen  gegen 
Coupons  am  1/13.  März  ond  1./13.  September.    Jährliche  Tilgung  1  Proc. 

c)  Dritte  Serie.    Anleihe  i.  J.  1831  bei  Hope  n.  Comp,  in  Amsterdam  von  20  Mill. 
Siiberrubeln,  in  Obligationen  zn  500  Silberrubeln   oder  1000  Gulden  niederländisch 
Kurant.    Zinsen  vom  1-/13.  bis  15/27.  Juni  und  vom   L/13.  bis  15/27.  December. 
Jährliche  Tilgung  1  Proc.    Im  August  und  September  werden  Papiere  dieser  Art  heim 
geloost,  sofern  ihr  Kurs  unter  Pari  steht. 

d)  Vierte  Serie.  Anleihe  bei  Hope  o.  Comp,  in  Amsterdam  i.  J.  1832  von  20  Mill. 
Silberrubeln.  Obligationen  zu  500  Siiberrubeln  oder  1000  Gulden  niederländisch  Kurant. 
Zinsen  vom  1./13.  bis  15-/27.  Mai  und  vom  L/13.  bis  15-/27.  November.  Jährliche 
Tilgung  1  Proc.  Rücklootungen  wie  bei  der  vorigen  Serie.  Es  existiren  davon  auch 
bamburger  Certifikate,  deren  (gestempelte)  Zinscoupons  in  Hamburg  bezahlt  werden. 
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e)  Fünfte  Serie.  Anleihe  bei  Stieglitz  u.  Comp,  in  P «Hornburg  i.  J.  1854  von 
50  Will.  Silberrubeln.  Obligationen  zu  500,  1000,  2000,  3000  ,  4000  n.  5000  Silber- 
rubcln.  Emissionspreis  83%  Proc  Zinsen  vom  1.13.  April  bis  113.  Juni  und  vom 
1./13.  October  bis  1/13.  December.    Jährliche  Tilgung  (von  1S57  an)  2  Proc. 

f)  Eine  fernere  Gattung  5 proc.  Tnscriptionen  entstand  durch  die  Anleihe  bei  Hope  u. 
Comp,  in  Amsterdam  in  1828  und  1829  von  42  Milt.  Gulden  niederländisch  kurant. 
Obligationen  zu  1000  Gulden.    Rückzahlung  in  37  Jahren.    Zinsen  am  1/13.  Hin 
1./13.  September  in  Amsterdam,  sowie  auf  die  davon  exivtirenden  hamborger  Certifi 
kate  in  Hamburg.    Jährliche  Tilgung  1  Proc. 

4)  4  proc.  Inscriptionen  in  Silber  oder  4 proc.  Metalliqncs.  Es  existiren  davon  bi* 
jetzt  fünf  Serien : 

a)  Erste  Serie.  AÜeibe  bei  Hope  n.  Comp,  in  Amsterdam  i.  J.  1840  von  25  Mill. 
Silberrubcln.  Obligationen  zu  500  Silberrnbeln  oder  1000  Gulden  niederländisch  Kur. 
Zinsen  vom  1/13.  bis  15/27.  Februar  und  1./13.  bis  15/27.  August.  Jährliche  Tilgung 
(seit  1845)  2%  Proc,  jedoch  ohne  Vergrösaerung  durch  die  heimfallenden  Zinsen. 

b)  Zweite  Serie.  Eisenbahn -Anleihe  bei  Stieglitz  u.  Comp,  in  Petersburg  i.  J.  IM 2 
von  8  Mill.  Silberrnbeln.  Obligationen  zu  500  Silberrubeln.  Zinstermine  nnd  Tilgung 
wie  bei  der  ersten  Serie. 

c)  Dritte  Serie.  Eisenbahn-Anleihe  bei  Stieglitz  u.  Comp,  in  Petersborg  i.  J.  1843 
von  8  Mill.  Silberrubeln.  Obligationen  zu  500  Silberrubeln.  Zinsterminc  vom  1./13.  Fe- 
bruar bis  1/13.  April  und  vom  1/13.  Augost  bis  1./13.  October.  Tilgong  wie  bei  der 
ersten  Serie. 

d)  Vierte  Serie.  Eisenbahn-Anleihe  bei  Stieglitz  u.  Comp,  in  Petersburg  i.  J.  1844 
von  12.  Mill.  Silberrubeln.  Zinsen  gegen  Coupons  wie  bei  der  vorigen  Serie.  Tilgung 
(seit  1850)  jährlich  2'/,  Proc. 

e)  Fünfte  Serie.  Eisenbahn-Anleihe  i.  J.  1847  von  14  Mill.  Silberrnbeln,  wovon 
8  Mill.  für  die  Expedition  der  Reichscreditbillets  cingethan  und  8  Mill.  dem  Hanse 
Stieglitz  u.  Comp,  in  Petersburg  übertragen  wurden.  Zinsen  gegen  Conpons  vom  1/13.  April 
bis  1/13.  Juni  und  vom  1/13.  October  bis  1/13.  December.  Tilgung  wie  bei  der 
vorigen  Serie. 

5)  4% proc.  Inscriptionen.  Sie  entstanden  durch  die  englische  Anleihe  von  1850 
bei  Baring  Brothers  in  London  von  5%  Mill.  Pfund  Sterl.  zur  Vollendung  der  peters- 
burg-moskaoer  Eisenbahn.  Obligationen  von  100  bis  1000  Pfund  Sterl. ,  an  den  Inhaber 
lautend.  Zinsen  gegen  Coupons  am  20.  Dec./l.  Jan.  und  19.  Juni/1.  Juli.  Jährliche 
Tilgung  (seit  1852)  2  Proc,  durch  Einlösung  al  pari  in  London. 

6)  Verzinsliche  Reich sschatzbillets.  Abgesehen  von  früheren,  wieder  eingezogenen 
Scheinen  dieser  Art  sind  seit  1840  eine  grosse  Anzahl  Serien  derselben  zu  je  3  Mill. 
Silberrnbeln  ausgegeben  worden,  die  jedesmal  in  8  Jahren  wieder  eingezogen  werden. 
Durch  Ukas  vom  12.  Jannar  1855  erging  die  Ermächtigung  zur  Ausgabe  der  33.,  34.. 
35.  nnd  36.  Serie  zu  je  3  Mill.,  an  Stelle  der  einzuziehenden  8.,  9.,  10.  n.  11.  Serie. 
Demgemäss  sind  jetzt  25  Serien  (12.  bis  einschliesslich  36.)  oder  75  Mill.  Silbermbel 
Reicbsschatzbillets  in  Umlauf.  Die  Billets  lauten  über  je  50  Silberrobel  und  tragen 
monatlich  18  Kopeken  Silber,  also  jährlich  2  Rubel  16  Kopeken  Silber,  Zinsen,  was 
jährlich  4%5  Proc.  ausmacht.  Die  Auszahlung  der  Zinsen  geschieht  nnr  für  volle  Jahre, 
und  zwar  in  der  Hauptrentcrei  und  in  den  Kreisrentereien  der  Goovernementsatädte. 
Die  Billets  werden  in  den  Kronkassen  bei  allen  Zahlungen  an  Geldesstatt  ausgegeben 
und  angenommen,  nnd  dabei  die  Zinsen  für  die  betreffenden  völlig  verflossenen  Monate 
mit  angerechnet. 

7)  3%  proc.  Inscriptionen  der  finnländischen  Kanal- Anleihe.  Seit  1845  werden 
vom  finnländischen  Senate  während  15  Jahre  jährlich  lOO'OOO  Silberrubel  in  solchen 
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Insertionen  zu  50  Silberrnbeln  ausgegeben.  Zinsen  V,  Kop.  Silber  täglich  =  jährl. 
3%  Pro»:.    Tilgung  nach  Ablauf  jener  Zeit  binnen  30  Jahren. 

8)  4proe.  Obligationen  der  finnländischen  Kriegs  -  Anleihe  von  1855,  im  Betrage 
von  050'OOÜ  Silberrnbeln  (laut  kaiserl.  Kundmachung  vom  4.  April  185h).    Von  dieser 
der  finnischen  Bank  aufgetragenen  Anleihe  sollten  vorerst  350*000  Silberrubel  anfgc 
nommen  werden. 

Die  Staatspapiere  der  deutschen  Ostseeprovinzen  siehe  unter  Rica,  die  von  Polen 
unter  Warscb4U. 

Im  Jahre  1815  ubernahm  Rossland  von  der  alten  holländischen  Schuld  durch  eine 
5proc  Anleihe  bei  Hope  u.  Comp,  in  Amsterdam  104  Mill.  Gulden  niederl.  Kurant, 
wovon  jährlich  'A  Mill.  Gulden  abzutragen  waren.  Indess  nahm  England  die  Hälfte 
dieser  sogenannten  alten  russisch -holländischen  Anleihe  zur  Tilgung  und  Verzinsung 
auf  sich,  sodass  für  Russland  52  Mill.  Gulden  blieben,  und  von  diesem  russischen  An 
tbeile  waren  am  1.  Jannar  1854  noch  32'600'000  Golden  rückständig. 


Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  10  Linien  ist  der  englische  =  0,30479 
Meter  =  135,114  pnris.  Lin.;  siehe  London.  —  Die  Saschen  (der  Faden)  bat  7  Fuss 
oder  3  Arschin. 

Die  Arschin  oder  Elle  von  16  Werschok  =  28  Zoll  =  0,71119  Meter  =  315,266 
paris.  Linien. 

100  Arschin  = 


118,531  badische  Ellen. 

85.375  baiersche  - 
122,894  bremer 
113,299  dänische  - 

77,778  englische  Yards. 
129.945  frankf.  Ellen. 

71,119  französ.  Meter. 
124,085  bnraburger  Ellen. 


125,874  leipziger  Ellen. 

71,119  nieder Iänd.  - 
123,470  polnische  bokiec. 
106,635  preussische  Ellen. 
119,768  schwedische  - 
103,704  türkische  Pik. 

91,270  wiener  Ellen. 
115,784  würtemb.  - 


Bei  Geweben  bedeutet  die  Pasme  60  Fäden  der  Kette. 
Wegemaass.  Die  Werst  von  500  Saschen  oder  3500  Fuss  =  1066,78  Meter. 
100  Werst  =  57,509  Seemeilen  =  14,377  deutsche  (geographische)  Meilen  =  0,700 
gewöhnliche  londner  oder  sogenannte  englische  Meilen  =  14,061  osterr,  Postmeilen 
=  14.162  preoss.  Meilen.  1  deutsche  Meile  =  6,9554  (oder  nahebei  7)  Werst. 
104,1555  Werst  =  1  mittler  geogr.  Grad. 

Feldmaass.  Die  Dessatin  von  2400  Quadrat  -  Saachen  =  109  V«  f™n/-  Aren  = 
4,2789  preuss.  Morgen  h  1,8981  wiener  Joch. 

BrennhoUmaass  ist  gesetzlich  die  Kubik- Saschen  von  343  Kubik -Fuas  =  9,71215 
Kubik  -  Meter  oder  Steren.  —  In  Petersburg  ist  die  dreibrändige  Sasclien  =  %  Kubik- 
Saschen  =  7,2841  Kubik- Meter,  die  einhändige  Saschen  =  %  Kubik-Sascben ;  — 
in  Moskau  die  dreibrändige  Saschen  =  %  Kubik -Saschen  =  &0935  Kobik- Meter, 
die  einbrändige  Saschen  =a  '  h  Kubik-Sascben. 

Für  Kalk,  Sand,  Bausteine,  Erde  etc.  sowie  Heu,  dient  gleichfalls  die  Kubik- 
Saschen ,  die  bei  Heu  gesetzlich  =>  20  Pud  oder  800  Pfund  an  Gewicht  gerechnet 
wird.  Kalk  wird  gewohnlich  nach  dem  Gewicht  verkauft,  und  zwar  nach  der  Kalktonne 
von  10  Pud  oder  400  Pfund. 

Getreidemaass.  Der  Tschetwert  bat  2  Osmina  zu  2  Polaosmina  (halbe  Osmina) 
a  2  Tachetwerik  ä  2  Polotschetwerik  ä  2  Tschctwerka  ä  2  Gärnitz!  a  30  Becher.  Der 
Tschetwert  =  12S<>9,6948  russische  oder  englische  Kubik -Zoll  =  2.0990  Hektoliter. 
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Der  Tschetieerik  (=  %  Ticketwert) 
Liter  =-  1322/708  pari«.  Kobik-Zotl. 
100  Ttchetvert  um 

139.935  badische  Malter. 
94.398  baiericbe  Schäffel. 
•  283,254  bremer  ScbeflTel. 
150317  dänische  Korn-Tc 
Jrendncr  ScbeflTel. 
engl.  Imp. -Quarters. 
182,955  frankfurter  Malter. 
209.902  franz.  Hektoliter. 
381,907  hamburger  Fass. 


1601,21185 


Kub.k-Zotl  =  26,2377 


202.162 
72.185 


605,012  lübecker  Scheffel. 
209,902  niedertäod.  Mudden. 
163,986  pulaucbe  Korcy. 
381,907  prewa.  Scheffel. 
539,743  rostocker  Korn- Scheffel. 
127,304  scbwed.  Getreide-Tonneo. 
139.935  schweizer  Malter. 
37SJ94  span.  kastil. 
341,279  wiener  Metzen. 
118,437  würtemb.  Scheffel 
bei 


595.196  konstantinop.  Kild. 

Im  Handel  reebnet  man  den  Geicichtsinhalt 
Roggen  354,  Gerste  290,  bei  nngedörrtem  Hafer  zn  240  Pfund. 

Der  Kühl  oder  Sack,  welcher  eigentlich  einen  Tscbetwcrt  enthalten  »oll,  wird  gesetz- 
lich mit  dem  Sack  an  Gewicht  angenommen:  bei  Roggenmebl  zu  300  (ohne  Sack  290). 
Grütze  320  (ohne  Sack  310),  Roggen  360.  Gerste  260,  Hafer  2*0,  angedörrtem  Hafer 
237  Pfnnd.  —  In  Rybintk  verkauft  man  Roggen  nnd  Roggenmehl  nach  dem  Rubi  von 
9  Pud  oder  360  Pfand  (mit  dem  Sack),  Weizenmehl  nach  dem  Kühl  \on  5  Päd  oder 
200  Pfund,  "Weizen  und  Hirsengrütze  nach  dem  Knbl  von  10  Pud  oder  400  Pfand, 
Hafer  nach  dem  Kühl  von  5»/,  bis  6  Pud,  Buchweizengrütze  nach  dem  Kahl  von  4% 
bin  41/,  Pud.    Anderswo  ähnliche  Abweichungen. 

Die  Last  Getreide  und  Sämereien  begreift  16  Tscbetwert,  bei  Hafer  20  Kühl. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Wedro  (Eimer)  von  10  Krusebka  oder  8  Stoof  =  750,563 
russische  oder  engl.  Kubik-Zoll  =  12,2989  Liter  =  620,020  pnris.  Kubik-Zoll.  — 
Die  Botschka  (Fasa,  Tonne)  bat  40  Wedro.  Die  Pipe  bat  2  Oxhoft  zu  1 1  ,  Ohm  oder 
Ahm.  Die  Ohm  hat  4  Anker  zu  2  Steekan  a  1  Wedro.  Daa  Viertel  od.  die  russische 
Veite  bat  6  Krusebka.    Die  Kruschka  bat  10  Tscharka. 

100  Wedro  — 


8,1993  badisebe  Ohm. 
19,1747  baiersebe  Schenk-Eimer. 
8.4841  bremer  Ohm. 
8,2131  dänische  - 
17.9632  dresdner  Eimer. 
270,6955  engl.  Imp.-  Gallons. 
8,5760  frankfurter  Ohm. 
12,2989  franz.  Hektoliter. 
5,6582  baraburger  Oxhoft. 


16,2170  leipziger  Eimer. 
8.4528  lübecker  Ohm. 
9,0718  mainzer 
12,2939  niederländische  Vat. 
12,2989  polnische  Beczek. 
17,9019  preossisebe  Eimer. 

73322  schwedische  Ahm. 
21,7276  wiener  Eimer  (ä  40  w 
4,1843  würtemberger  Eimer. 


Handelsbericht.    Das  Pfund  von  96  Solotnik  zu  96  Doli,  also  9216  Doli  (Tbeile), 
=  409,51156  Gramm.    Das  Pud  hat  40  Pfund  =  16,3805  Kilogramm.    Der  ßerlro- 
wetz  oder  das  Schiffpfund  bat  10  Pud  oder  400  Pfund. 
100  russische  Pfund  = 

81,9023  bndische  Pfund.  II  87,5565  hannöv.  Pfand. 

S7.5727 


73.1271 

87.5565 


braunschw.  - 


82.1488  bremer 
81,9023  dänische 
81,9023  darmstädt.  - 
90.2819  engl.  Pfund  avdp. 


leipziger  - 
84,1795  lübecker  • 
100.9S83  polnische  - 
87,5565  preuss. 
96.3534  schwed.  Victual.-Pfd. 
120,4417      -    stapelstädt.  - 
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109,7176  engl.  Pfand  troy. 
87,5565  frankfurter  leichte  Pfund. 
81.0709       -        schwere  - 
40,9512  franz.  Kilogr.  n.  niederl.  Pfd. 
84,5034  bamburger  Pfund. 


81,9023  schweizer  Pfund. 
31.8547  türkische  Oken. 
73,1255  wiener  Pfund. 
87.5534  wiirtemb.  - 
81,9023  deutsche  Zollpfund. 


Die  Schiffslasten  siehe  weiter  unten. 
Gold-,  Silber-,  Probir-  und  Münzgevricht  ist  das  obige  Pfund  zu  96  Solotnik  ä 
96  Doli  =3  1.673163  alte  pariser  Hark  =  1,751454  wahre  kölnische  Mark  = 
1,751131  preussische  Mark  =  1,459185  wiener  Mark.  —    Verarbeitetes  Gold  ist  in 
Russland  72  Solotnik  fein  oder  18 karatig. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.    Das  Pfund,  eingetheilt  wie  in  Deutschland 
(siehe  Berlin),   hat  8064  Doli  oder  %  Handelspfund  =  358,3226  Gramm  = 
5529,7647  engl.  Troy-Grän  =  1,021493  preussische  =  0353131  osterr.  Mediz.-Pfd. 
Juwelengewicht  ist  das  holländisch«  Karat;  siehe  Amsterdam. 
Artillerie  -  Skalengewicht.    Das  Skalenpfund  der  Artillerie  =  11008,56  Doli  r=» 
489,1637  Gramm  =  1,04587  preust.  =  0,87349  wiener  Pfnnd. 

Petersburger  Schifislastcn. 

Die  Schiffslast  zu  2  Scbiffstonnen  für  Befrachtungen  begreift  hier: 
120  Pud  Brutto  bei  Kaviar,  Ocl,  Pottasche,  Salpeter,  Borsten,  Talg,  Thran ,  Rohzucker. 
120  Pud  Netto  bei  Eisen,  Kupfer,  Tauwerk. 

100  Pud  Brutto  bei  Colopbonium,  Pech,  Theer,  grüner  Seife  in  Fässern,  Waidaache 

in  Fässern,  Wachs  in  Matten. 
100  Pud  Netto  bei  Mehl,  weisser  Seife  in  Blöcken,  Krebsstcinen. 
88  Pud  Netto  bei  Juchten  nach  Italien. 

80  Pud  Brutto  bei  Anis,  Kabelgarn,  Kümmel,  Talglichtern ,  Wachslichtern. 
60  Pud  Brutto  bei  Baumwolle,  Hausenblase,  Leim,  Pferdehaar,  Rhabarber,  Sternnni*. 
60  Pud  Netto  bei  Flachs ,  Hanf,  russ.  Garn,  Binnensohlleder,  Tabaksblättern  in  Fässern. 
40  Pud  Netto  bei  Flachsheede  u.  Hanfheede  (Torse);  —  30  Pud  Brutto  bei  Hopfen;  — 

30  Pud  Netto  bei  Federn. 
16  Tschetwert  bei  Getreide  u.  Sämereien;  20  Kühl  bei  Hafer. 

60  Rollen  bei  Juchten;  —  80  Stück  bei  Soblleder;  —  120 Stück  Häute ,  aber  70  Stück 
Elennshäute,  400  Stück  Bockfelle,  3  Pack  oder  3150  Stück  Hasenfclle. 

6  Pack  oder  Tonnen  bei  Pelzwerk;  —  126  Stück  Breter;  —  80  Stück  fläm.  Leinen 
(=1  engl.  Ton  gerechnet);  —  80  Stück  Sackleinwand  u.  schweres  Raven- 
tueb  (nach  London  90  Stück  schweres  Raventuch  =  1  Ton),  60  Stück 
Segeltuch  (=  1  engl.  Ton);  —  3  Pack  oder  150  halbe  Stück  Kalmank 
(nach  London  120  Stück  =  1  Ton);  —  6  Pack  oder  3000  Arschin  Laken 
und  Boi;  —  3  Pack  oder  12 '000  Arschin  schmale  Leinwand,  3  Pack  oder 
9000  Arschin  breite  Leinwand;  — '  400  Stück  dickrändige,  600  Stock  dünn- 
rändige  Matten. 

Nach  England  verfrachtet  man  nach  dem  engl.  Ton,  welches  man  ferner  reebnet 
zu  63  Pud  Hanf,  Flachs,  Talg,  Eisen,  Kupfer,  Asche;  44  Pud  Borsten,  Hausenblase, 
Leder ,  Wachs ;  3500  Hasenfelle ;  8  Tschetwert  Weizen  und  Leinsamen ;  60  Stück  Segel- 
tuch; 5  Standard  -  Dutzend  Dielen  zu  72  laufenden  Fuss  Länge.  Dielen  und  Balken  be- 
dingt man  gewöhnlich  für  das  Standard- Hundert  von  720  laufenden  Fuss  Länge. 

Platzgcbräuchc. 

Die  Ausfuhrwaaren  werden  gewöhnlich  gegen  6oar  verkauft,  und  bei  Creditverkäufen  wird 
1  Proc.  pro  Monat  Disconto  für  baare  Zahlung  bewilligt.  Einfuhrwaaren  verkauft  man  auf 
4  bis  12  Monate  Credit,  mit  durchschnittlich  7  Proc.  jährt.  Disconto  bei  früherer  Zahlung. 
Nobac«.  38 
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Bei  Waaren  -  Einkäufen  ist  Commistion  2  Proc,  Extrakosten  1  Proc;  Waaren- 
Courtage  (gesetzlich)  '/j  Proc.  von  jeder  Seite;  Courtage  und  Stempel  aaf  die  Tratte 
x/t  Proc;  —  bei  Waaren-  Verkäufen  Commission  3  Proc;  Courtage  %  Proc;  Del- 
credere  für  langen  Credit  %  Proc,  für  kurzen  Credit  Proc  monatlich;  Disconto- 
Courtage  l/t  Proc  —  Fracht  -  Courtage  ist  (gesetzlich)  30  Kopeken  Silber  pr.  Last, 
nnd  18  Kopeken  Silber  pr.  Tonne  von  bekannter  Grösse,  von  beiden  Seiten,  nach  Por- 
tugal und  Spanien  aber  für  den  Schiffer  2  Proc  der  Fracbtsnmme,  nach  dem  Mittel- 
ländischen Meere  für  den  Schiffer  3  Proc  der  Frachtsumme,  in  beiden  Fällen  aber  für 
den  Befrachter  wie  erstgedacht.  —  Commission  auf  Juwelen  5  Proc 
Zinsen  etc. 

Ein  im  September  1854  erlassener  Ukas  gestattet  bei  Darlehen  in  Rnssland  6  Proc 
jährliche  Zinsen  und  verbietet  das  Berechnen  von  Zinseszins;  dagegen  dürfen  die  nicht 
bezahlten  Zinsen  als  eine  besondere  Schuld  kapitalisirt  nnd  mit  3  Proc  verzinst  werden. 
Banken. 

1)  Reichs-Commerzbank.  Sie  wurde  i.  J.  1818  eröffnet,  ist  Staatsanstalt  und  hatte 
am  1.  Januar  1854  ein  Kapital  von  8*571*428  Silberrubeln,  daneben  einen  Reserve- 
fonds von  2*457*414  Silber r.  Operationen:  Depositengeschäft  durch  verzins!.  Annahme 
von  Geldern  und  Aufbewahrung  von  Werthen  gegen  Vergütung ,  Giro  - ,  Disconto  -  nnd 
Leihgeschäft.  Bei  allen  ihren  Contoren  werden  aneb  Gelder  zum  Uebertrag  nnd  zur 
Auszahlung  bei  einem  beliebigen  andern  Contore  angenommen,  gegen  '/4  Proc.  Ver- 
gütung. Sie  bat  Zweigbanken  (Contore)  in  Moskau,  Archangel,  Odessa,  Riga,  Kiew, 
Charkow,  Katharinenburg,  sowie  während  der  Messen  in  Nischnei- Nowgorod  nnd  (ah) 
Abtheilung,  abhängig  vom  katbarinenb.  Contor)  Irbit,  sowie  zeitweilig  in  Rybinsk.  — 
Der  Gevnnn  der  Commerzbank  i.  J.  1853  betrug  l'l 30*329  Silberrubel. 

2)  Reichs- Leihbank  (Hy  pothekenbank).  Sie  wurde  i.  J.  1786  gegründet  und  ist  Staats- 
anstalt, ihr  Kapital  betrug  am  1.  Januar  1854:  19*429*815  Silberrubel,  darunter  ihr 
Reservefonds  von  7*100*919  Silberrubeln.  Sie  gewährt  Darlehen  auf  Güter  und  Ge- 
bäude gegen  5  Proc  Zinsen,  mit  3  Proc.  jährlicher  Tilgung;  sie  nimmt  auch  Geldde- 
positen mit  4proc.  Verzinsung  an  und  discontirt  Wechsel.  Der  Gewinn  d.  J.  1S53 
betrug  2*465*493  Silberrubel. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Russisch  -  amerikanische  Compagnie.  Sie  wurde  i.  J.  1799  in  Petersburg  mit 
2*750*000  Rubeln  Bank  -  Assignationen  Kapital  auf  Actien  gegründet,  die  bei  Kron- 
stellen zu  ihrem  halben  Nennwerthe  in  Pfand  genommen  werden,  nnd  bezweckt  die  Aus- 
übung der  Pelzjagd  im  russischen  Amerika,  die  Colonisation  daselbst  und  den  Betrieb 
des  Pelz-  und  Theebandels  etc.  Im  Jahre  1842  wurde  ihre  vorläufige  Dauer  bis  Ende 
1S61  verlängert.  Sie  hat  Contore  oder  Faktoreien  in  Moskan,  Kasan,  Tonisk,  Irkutsk, 
Jakutsk,  Alan  und  Kamtschatka,  das  Kolonial  -  Haupteontor  in  Neu  -  Archangelsk  auf  der 
Insel  Sitka.  Das  Actienkapital  beträgt  1'122'600  Silberrubel,  und  die  7484  Actien 
lauten  seit  1844  auf  je  150  Silberrubel;  der  Reservefonds,  in  welchem  dea  Rein- 
gewinns fliesst,  belief  sich  am  1.  Jan.  1854  auf  374*324  Silberrubel.  Für  daa  Jahr  1853 
wurden  12  Proc.  Dividende  berechnet,  die  man  aber  am  1.  Jan.  1855  den  Actionären 
noch  schuldig  vor,  sowie  die  Gesellschaft  gleichzeitig  denselben  noch  81*355  Silber- 
rubel von  früheren  Gewinnen  schuldete  (am  1.  Jan.  1854  sogar  noch  194*853  S.-R  ). 

Börse.  Commerz-  Collegium  (Handelsgericht).  Die  ActiengeseHschaften  siehe  oben 
unter  den  Actien  -  Kursen ;  ferner:  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  Merkur«'  für  Wolga, 
Oka,  Kama  und  deren  Nebenflüsse;  Wolga-  Don-  Pferdebahn-  Gesellschaft ;  Vieh  -Asse- 
kuranz -  Gesellschaft.  —  Münzstätte.  —  Gewerbe  -  Ausstellungen ,  wechselnd  alle  4  Jahre 
in  Petersburg  (zuletzt  1849),  AfosJkau  (zuletzt  1853)  u.  Warschau  (zunächst  1857). 
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Philadelphia, 

wichtige  Hafenstadt  im  nordamerikanischen  Unionsstaate  Pcnngyhanicn ,  am  Delaware, 
der  hier  den  Schoylkill  aufnimmt.    430'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen,  Wechselkurse  a.  Nbw- Yoaz. 

Seit  21.  August  1850  dürfen  im  Staate  Pennsylvanien ,  bei  hoher  Geldstrafe,  keine 
Noten  etc.  von  Banken  a.  a.  Gesellschaften  oder  Privaten  anderer  Staaten  (ausserhalb  ~ 
•ylvauiens)  unter  5  Dollars  ftennxoerth  angenommen  nnd  verausgabt  werden. 

Wegen  dee  Disconto,  unter  welchem  Banknoten  der  fremden  Orte  umlaufen, 
New -York;  die  der  untengenannten  guten  Banken  der  Stadt  Philadelphia  gelten  , 
wärtig  daselbst  al  pari,  to  auch  die  «ehr  vielen  dar  übrigen  Banken  von  Pennsylvanien; 
diejenigen  der  aiebern  Banken  der  Stadt  New- York  verlieren  in  Philadelphia  '/8  Proc, 
des  übrigen  Staates  New-York  >/4  Proc 


Gattung  der  Papiere. 

Zinsfuss. 

% 

Kurs. 

+ 

Bedeutung  des  Kurses. 

Vereinigte  Staaten,  rückzahlbar 

do.    do.    Schuldscheine ,  rück- 

do.    do.     hypotbekar.  Schuld- 
scheine, rückzahlbar  1860... 

Actien  der  Bank  der  Vereinigten 

6 

5 

6 
6 

118  Vi 
38'A 

M% 

87 
43  V, 

IVa  bis  3 

{Dollars  baar  für  100  Dollars 
)  Nennwertb. 

Dollars  baar  für  eine  Actle  von 
50  Dollars  Nennwerth. 

)  Dollars  haar  für  100  Dollars 
j  Nennwerth. 

Dollars  baar  für  eine  Actie. 

Dollar»  baar  für  100  Dollar» 
Nennwertb. 

Am  1.  Januar  1855  betrug  Pennsylvaniens  Staatsschuld  41'446'592  Dollars,  und 
abzüglich  der  zur  Tilgung  bereit  liegenden  Summe  ( 400*441  Dollars) :  40'986/145  Doli. 

Maas  sc  und  Gewichte  siehe  unter  Nim -York. 


Die  i.  J.  1836  auf  den  Trümmern  der  altern  Nationalbank  vom  Jahre  1817,  der 
Nachfolgerin  der  alten  Bank  von  1794 ,  hier  gegründete  neuere  Bank  of  Pennsylvania, 
gewöhnlich  auch  (wie  die  ältere)  Bank  of  tbe  United  States  genannt,  war  seit  Jahren 
faliit,  doch  daoert  die  Abwickelung  ihrer  Angelegenheiten  bis  in  die  neuesten  Tage. 
Den  wenigen  noch  nicht  eingelösten  Noten  derselben  ist  angeblich  der  Pariwerth  ge- 
sichert .  obwohl  sie  im  Handel  gegenwärtig  hier  12  Proc  nnd  an  andern  Plätzen  der 
Union  bis  zn  30  Proc.  verlieren,  während  die  Actionäre  fast  Alles  verloren  haben; 
doch  erhielten  auch  diese  i.  J.  1853  noch  die  schmale  Schluaadividende  von  70  Cents 
pro  Actie  von  100  Dollars  Nennwerth ,  nachdem  zuletzt  i.  J.  1834  die  Actionäre  der 
altern  Bank  (deren  Antheile  auf  die  neuere  Anstalt  übertragen  worden  waren)  gegen 
3  Proc.  Dividende  erhalten  bauen.  Die  Actien  der  Bank  haben  noch  Kurs  und  gelten  gegen- 
wärtig 1 bis  3  Dollars  für  100  Dollar»  Nennwertb,  nachdem  sie  vor  einigen  Jahren 
bis  auf  >/«  bis  1  Proc.  gesonken  waren  (s.  die  Fondszettel  von  Philadelphia  n.  New-York)! 


Die  Bank  bat  mehrere  Anleihen  geschlossen,  wovon  noch  Obligationen  existiren,  und 
zwar:  1)  Im  Jahre  1840  eine  Anleihe  bei  Hope  u.  Comp,  in  Amsterdam  von  5'/,  Hill. 

38* 
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Gulden  nieder!.  Kurant,  Tertreten  durch  Obligationen  au  porteor  zo  1000  Golden,  de- 
ren 5proc.  Zinien  balbjäbrl.  (1.  Januar  and  1.  Juli)  gegen  Coupons  bezahlt  werden 
sollten  und  wogegen  2%  MM.  Dollars  in  Obligationen  verschiedener  andern  Uniona- 
ttaaten  bei  Hope  n.  Comp,  ala  Unterpfand  deponirt  wurden.  Jene  Obligationen  haben 
in  Amsterdam  (s.  dies.  Art.)  Knrs.  2)  In  den  Jahren  1841  nnd  1842  eine  Anleihe  bei 
Rotbscbild  in  Paris  von  900*000  Pfnnd  Sterling,  vertreten  durch  6proc.  Obligationen 
zu  100  ,  250  .  500  nnd  1000  Pfand  Stert.,  in  ähnlicher  Weise  garantirt.  Es  eitstirten 
l.  J.  1850  noch  circa  600*000  Pfand  Steri.  derselben.  Anch  diese  Papiere  haben  in 
Am>terdam  Kars.  3)  Im  Jnhre  1842  eine  Anleihe  bei  Denison  a.  Comp,  in  London  ton 
800'OOOPfd.  St.,  Tertreten  durch  Obligationen  za  500,  1000  a.  2000  Pfd.  St.,  in  gleicher 
Art  garantirt.    Im  J.  1850  waren  von  denselben  noch  circa  250*000  Pfd.  St.  in  Umlauf. 

In  Pnüadelphia  bestehen  folgende  gute  Banken:  Bank  of  Pennsylvania,  Comraercial 
Bank  of  Pennsylvania,  Bank  of  Commerce,  B.  of  North  America,  B.  of  Northern  Li- 
berties, B.  of  Penn  Townsbip,  Farmers'  and  Mechanics' Bank,  Hechanics'  B.,  GirardB., 
Kensington  B. ,  Manufact.  and  Mechanics'  B.,  Philadelphia  B. ,  Southwark  B. ,  Trade* 
men's  B. ,  Weatern  B.  —  Pennsylvanien  überhaupt  zählt  gegenwärtig  -über  50  gute  Banken. 

Die  Haupt  -  Münzstätte  der  Vereinigten  Staaten.  

Philippinische  Inseln, 

Philippinen,  Manilische  Insdn,  ein  nordöstlich  von  Borneo  gelegener  hinterindischer 
Archipel,  grösstenteils  unter  spanischer  Hoheit.  Die  wichtigste  Insel  ist  Manila  oder 
Luzon  mit  der  befestigten  Handels-  and  Hauptstadt  des  Archipels:  Manila,  im  Süd- 
westen, an  der  Bai  gleiches  Namens  und  am  Flosse  Passig  (150*000  Einw.  Handels- 
kammer). Der  Seehafen  der  Stadt  Manila  ist  das  3  Heilen  südlicher  gelegene  Comte 
(0000  Einw.  ScbifTswerfte). 
Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Der  spanische  nnd  mextkanwc/ie  Piaster  (Peso)  mit  seinen  Unternbtheilangeo,  ge- 
wöhnlich in  8  Reales  zu  12  Granos  oder  20  Cuartos,  im  grossen  Handelsverkehr  aber 
in  100  Centavos  eingetheilt,  bildet  hier  die  Rechnungs-  nnd  gewöhnlich  umlaufende 
Münze,  deren  Zahlwerth  unter  Gibraltar  und  Mexiko  nachzusehen  ist.  —  Von  Kupfer- 
münzen bat  man  Stücke  zu  1  Cuarto ,  zu  2  und  zu  5  Cuartos. 

Auf  der  Insel  Magindanao  ist  das  allgemein  giltige  Geld  der  chinesische  Kangan, 
ein  Stück  grober  Leinwand,  wovon  25  (Stück,  Kangan)  den  Gantang,  die  Recbnungs- 
Einbeit  ausmachen,  welche  «==  10  apan.  Silberpiaster  geschätzt  wird.  Man  bedient 
sieb  auch  noch  einiger  andern  Zeuge  statt  Geldes.  Von  geprägter  Münze  sind  hier 
nur  die  chinesische  Li  oder  Käsch  (Scheidemünze)  in  Umlauf,  wovon  man  160  bis  180 
auf  den  Kangan,  also  4000  bis  4500  auf  den  Gantang  rechnet. 
Kursverhältnisse  In  Manila. 

Auf  Undon ,  6  Monate  nach  Sicht,  ±  4  Schillinge  8  Pence  bis  5  Schillinge  2  Pence 
Sterling  für  1  spanischen  Silberpiaster  (am  4.  Juni  1855:  4  Schill.  8  P.). 

Auf  Spanten  (Madrid  etc.),  3  Monate  nach  Sicht,  ±  Pari,  d.i.  +  100  apan.  Silber- 
piaster hier  für  den  gleichen  Betrag  in  Wechseln  auf  Spanien. 

Auf  Kanton,  30  Tage  nach  Sicht,  ±  Pari  bis  6  Proc  Prämie,  d.  i.  ±  100  bis  106  apan. 
Silberpiaster  hier  für  100  span.  Piaster  Wechselbetrag  anf  Kanton. 

Auf  Amoy,  30  Tage  nach  Sicht,  ±  3  bis  6  Proc.  Prämie,  d.  i.  ±  103  bis  106  apan. 
Silberpiaster  hier  für  100  span.  Piaster  Wecbselbetrag  auf  Amoy. 

Auf  Singapore  o.  Hongkong,  30  Tage  nach  Sicht,  ±  Pari  oder  mit  einem  Disconto, 
d.  i.  ±  100  oder  weniger  span.  Silberpiaster  hier  für  100  apan.  Piaster 
Wechsclbetrag. 
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Aof  Kalkutta,  Bombay,  Madras,  30  Tage  nach  Siebt,  ±  220  bis  240  Compagnie- 
Rupien  für  100  span.  Silberpiaster. 

Wecbael  auf  Hamburg,  die  sieb  nur  einzeln  anbringen  lassen,  werden  gewöbnlicb 
nacb  dem  Kurse  auf  London  in  Sterling-  Valuta  ausgerechnet  und  gestellt,  zahlbar 
in  ßanco  nach  dem  kurzsichtigen  Kurse  (auf  London)  in  Hamburg  am  Acceptationstage1'. 
Maas  sc  und  Gewichte 

sind  gesetzlich  die  spanisch  -  kastilischen ;  s.  Madrid  Man  bedient  sich  jedoch  für 
Ellenwaaren  im  Grossbandel  meist  des  englischen  Yard,  für  Flüssigkeiten  des  alten 
engl.  Wein  -  Gallon  und  als  Gewicht  im  Grossbandel  gewöbnlicb  des  (ursprünglic  h 
chinesischen)  Pico  oder  Pikol  von  100  Kättis  ä  16  Tehle,  welcher  Pikol  =»  5'/,  span. 
Arrobas  oder  137  %  span.  Pfund  =  03,2685  franz.  Kilogramm.  Der  Quintal  für  Wachs 
(das  engl.  Hundredweight  vorstellend)  =  110  span.  Pfund.  Man  reebnet  das  kastilische 
Pfund  um  2  Proc.  schwerer  als  das  englische,  und  daher  1  Arroba  =  251/]  Pfd., 
1  Quintal  bsoo  102  Pfd. ,  1  Pico  =  140  Pfd.  engl.  avdp.  — ,  welche  Reduktion  aber  nicht 
genau  ist,  da  100  kastilische  Pfd.  saaa  10L4332  Pfd.  engl.  avdp.  sind.  Die  Tonelada 
(Tonne,  Schiffslast)  bedeutet  hier  das  englische  Ton  von  2240  Pfd.  engl.  avdp.  — 
Für  kleinere  Gewicbtsmengen  dient  der  mexikan.  Piaster  von  0,9365  span.  Onzas,  wel- 
eben  man  aber  =  1  span.  Onza  (Unze)  reebnet  und  demnach  16  Piaster  =  1  span. 
Libra  (Pfund).  Von  solchen  Piastern  oder  Onzas  rechnet  man  8=1  Marco,  9  -  » 
1  Punto  Gold-  u.  Silberfaden,  10  =  1  Tebl  (Tale)  Goldgewicht,  11  =>  1  Tehl  Seide, 
22  =  1  Kätti  (Catty)  Handelsgewicht.  —  Reis  und  Getreide  überhaupt  wird  auch 
nach  dem  Maasse ,  und  zwar  nacb  dem  Caban  oder  Cavan  von  25  Gantas  =  5998  engl. 
Kubik-Zoll  =  9&2S  Liter  =  4954*/,  paris.  Kubik-Zoll  =  1.7935  span. -kasttl. 
Fanegas  verkauft;  das  Gewicht  des  Caban  an  Reis  wechselt  von  96  bis  135  engl.  Pfd.  avdp.; 
ein  Caban  gewöhnlicher  Cargo-Reis  für  China  wiegt  126  bis  128  kastil.  Pfund.  Auf 
Magindanao  dient  der  BätteU  von  10  Gantangs  =  1932  engl.  Kubik-Zoll  =  31,66  Liter 
ssa  1596  paris.  Kubik-Zoll;  der  Gantang  von  Magindanao  enthält  an  Gewicht  circa 

4  engl.  Pfd.  avdp.  Reis.  —  Die  Corjo  (engl.  Corge)  bei  Manufakten  ssa  20  Stück. 
Platzgebr&uche  In  Manila. 

Bei  Einfuhren  trägt  der  Verkäufer  Zoll  und  Landungskosten,  bei  Ausfuhren  der 
Käufer  Zoll  und  Verschiffungskosten.  Käufe  von  Landeserzeugnissen  erfolgen  gegen  baar. 
Die  englischen  Kaufleute  gewähren  den  hiesigen  chinesischen  Kaufleuten  bei  Waaren- 
rerkäufen  3,  4  bis  6  Monate  (Kredit.  Im  Allgemeinen  wurden  früher  Einfuhrwaaren  auf 
3  Monate  Credit  verkauft ,  während  man  sich  aber  vor  mehreren  Jahren  (vieler  schlechten 
Zahler  wegen)  dahin  vereinigte,  künftig  dabei  nicht  über  1  bis  2  Monate  Credit  zu  ge 
währen.    (Kurtagen  existiren  nicht.     Verkaufscommission  5  Proc,  Einkaufscommission 

5  Proc,  Delkredere  21/,  Proc. 

Bank.    Eine  solche  wurde  in  Manila  mit  Anfang  d.  J.  1852  eröffnet. 


Piacenza, 

Stadt  im  italienischen  Herzogthum  Parma,  am  Po.    30*000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Zahl  wer  th,  Manzen  siebe  Parma. 

Maasse  und  Gewichte. 

JAngenmaass.  Der  Fuss  (Piede)  =  0,46988  Meter  — .  208,30  paris.  Lin.  Der 
Vjwmm  hat  6  Fuss.  —  Der  Braccio  oder  die  Elle  von  12  Once  =  0,675  Meter  =n 
299,2  paris.  Lin. 

Feldmaass.  Die  Perlica (Ruthe) von 24 Tavole zu 4Quadrat-Cavezzi  =7,6304 franz.  Aren. 
Getreidemaai*.    Der  Stajo  von  2  Mine  =  35  Liter  =  1764  paris.  Kubik-Zoll. 
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Weinmaass.    Die  Brenta  von  96  Boccali  =3  76  Liter  =  3831  paria.  Kubik-Zoll. 

Handelsgewicht.  Der  Quintalf  (Centner)  bat  100  Libbre.  Die  Libbra  oder  das 
Pfund  tob  19  Once  (Unzen)  zn  24  Denari  a  24  Grani  =  317,517  Gramm  = 
0,67887  prenas.  =  0,56698  wiener  Pfund. 

Gold-  und  Silbertzevicht  ist  der  alte  mailänder  Marco. 


Plymouth, 

feate  Seehandelaatadt  in  der  englischen  Grafschaft  Devon,  an  der  Mündung  des  Plym  in 
den  Kanal.    90/000  Einwohner.    Börse,  Schiffswerfte  etc.  —  Wie  London. 


POLEN,  siehe  Warschau. 


Pondicli€;ry, 

Pondicherry,  Ilanptstadt  des  französischen  Ostindien,  aof  der  Küste  Koromandel,  am 
Meerbosen  von  Bengalen.    25'000  Einwohner. 

In  Pondichery  wird  auf  zweierlei  Weise  gerechnet: 

1)  nacA  Pagoden  —  Sternpagoden  —  zu  28  Fahons  oder  Fananu; 

2)  nach  Rupien  —  Pondichery- Rupien  —  «18  Fanons  ä  18  Käsch  (fran- 

zösisch: Caches). 

Die  Sternpagode  wird  hier  und  in  Karikal  jeUt  :m  3>A  Pondichery- Rupien  und  auch  tu  ebenso- 
viel britischen  Compagnie- Rupien ,  die  Rupie  aber  tu  8  Fanons,  jeder  Fanon  xu  18  K tisch  gerechnet. 
Di«  Sternpagode  hat  hier  gewöhnlich  den  Werth  von  8  front.  Franken  40  Centimen ,  die  hiesige 
Rupie  aber  den  Werth  von  2  Franken  40  Centimen. 

tJebrigena  Ist  die  Einthellun§  des  hiesigen  Rechnung*  - 1  .mon  oft  abweichend  und  dabei  sehr 
willkürlich ;  auch  wird  in  der  Kolonie  noch  auf  mancherlei  andere  Weise  gerechnet.  —  Man  bat 
von  Rechnungsmünzen  ferner:  Lacks  sm  lOO'OOO  Rupien;  Karort  oder  Crore  tu  100  Lack  -  Rupien 
um  10  Millionen  Rupien.  —  Ein  Anna  (hak)  von  Bengalen  (  =  9*/»  hiesige  Kanch)  it-trd  sm  20  bau- 
das  gerechnet  Die  Sicca -Rupie,  besonders  in  Chandernagor  (Tschandernagore,  in  Bengalen, 
bei  Kalkutta)  gebrauchlich ,  wird  in  16  Annas  eingeteilt 

Der  ZantoeriA  der  hiesigen  Rupie  —  22  solche  Kopien,  sowie  6%  hiesige  Pago- 
den auf  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  gerechnet  —  kann  wie  folgt  angenommen  werden: 

a)  in  preossischem  Korant  oder  im  14-TbaIerfosse:  7/M  =  0,6363636  Thlr.  = 

19  Sgr.  1,091  Pf. 

b)  in  Conventions- Kurant  oder  im  20-Guldenfusse:   1  /,,  =  0,9090909  Fl.  — 

54  Xr.  2,182  Pf. 

e)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24'/, -Guldenfusae;  1%,  e=a  1,1136364  Fi.  = 

1  Fl.  6  Xr.  3,273  Pf. 
d)  in  französischer  Währung  (52%  Frkn.  a.  d.  k.  Mk.  f.  S.)  =  2,3S63636  Frkn. 

umm  2  Frkn.  387/n  Centimen. 

Die  wirklichen  Münzen  (\oovon  die  Goldmünzen  meist  von  früherer  Aus- 
prägung hier,  in  Madras  und  Ostindien  überhaupt  herrühren)  bestehen  an  Goldsorten 
vorzüglich  in  alten  und  neuen  Pondicbery-Pagoden ,  Sternpagoden,  Porto-novo-Pagoden ; 
an  Silbersorten  in  älteren  und  neueren  Pondichery- Rupien,  in  den  xu  Mysore  gepräg- 
ten Rupien,  in  älteren  und  neueren  Arcot-  Rupien  und  in  verschiedenen  Fanons  oder 
Fananis.  —  Man  sehe  die  Münztabellen. 

Die  hier  vorkommenden  Kupfermünzen  bestehen  in  dem  Käsch  von  Pondichery, 
dem  Käsch  von  Madras  xmd  in  Dabouds  (Dabubs),  46  bis  48  Dabouda  aof  1  hiesige 
Ropie  gerechnet. 
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Der  Geldwechsel  rückslchtllch  der  mancherlei  Sorten  im  Umlauf  befindlicher 
ostindischer  Gold-  und  Silbermünzen,  älteren  und  neueren  Gepräge«  tat 
hier  nicht  unbedeutend,  und  man  gibt  ±  350  bis  360  bietige  Rupien  für  100  Stück 
Pondichery -Pagoden,  sowie  ±  210  bis  215  hiesige  Rupien  für  100  Stück  Dollar«  oder 
spanische  Piaster  etc. 

Handels-  and  Wechselrccht. 

Durch  Lokalakt  vom  6.  Januar  1819  ist  in  den  französisch  -  ostindischen  Kolonien 
das  französische  Handelsgesetzbuch  eingeführt  und  promulgirt  worden.    Siehe  Pari«. 

Maassc  und  Gewichte  des  französischen  Ostindien. 

Längenmaass.  Die  Coude'e  (Elle)  oder  Hdt'h  von  9  Spannen  (Empans)  oder  Fuss 
ä  12  Zoll  (Doigts)  =  0,51074  Meter  =>  115,2  pari«.  Lin.  Der  As  tarne  oder  Guez 
bat  2,  der  Vücade  4  Coude'e». 

Getreidemaass.  Der  Gallon  von  12  Markais  zu  2  Packa«  ä  2  Maasa  =  35,895 
Liter  =>  1809,557  pariser  Kubik-Zoll.  Die  Garce  =  125  Gallon«,  bei  SaJz  aber 
9000  Pfund  an  Gewicht.  —  Da*  Getreide  wird  auch  getrogen. 

Flässigkeitsmaass.    Der  Legger  (Legre)  =  70  bis  75  alte  franz.  Veltes. 

Handelsgericht.  Der  Barre  oder  Candi  von  20  Tolams  (Taulans)  oder  Mabnds 
(Mandl,  Maunds)  =  234,963  Kilogramm.  Der  Serre  (Sibr ,  Seer)  hat  8  Paloms  Gold- 
gewicht =  271,94  Gramm.    Der  Touque  =  fj'A  Serre«. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Palom  von  10  Viraganide's  zu  10  Panavadl«  a 
16  Körner  Neli  (unentbülster  Reis)  =  33,993  Gramm. 

Prohir gewicht.  Da«  Ganze  wird  beim  Golde  in  10  Toqne*  zu  128  Theilen,  beim 
Silber  in  10  Toqnes  zu  100  Theilen  getbeilt. 

Perlengeuricht.    Der  Calanchi  von  20  Manchadia  =  0,14  Gramm. 

Die  Courge  (Corge,  Ballen)  bei  Manufakten  =  20  Stück. 


Port  -  au  -  Prince  • 

Hauptstadt  des  Kainertburos  Haiti  auf  der  westindischen  Insel  gleiches  Namens  oder  Santo 
Domingo,  an  der  Westküste,  an  der  Leogane-Bai.  30*000  Einwohner.  An  der  Nord- 
küste Hegt  Kap  Haiti  (15'000  Einw.),  an  der  Westküste  Gonaives  (5000  Einw.),  an 
der  Südküste  Jacmel  (5000  Einw.),  sämmtiieh  Handelsplätze. 

1)  Die  Rechnung  im  grossen  Geschäftsverkehr  erfolgt 

nach  Gourdes,  das  ist:  nach  Dollars  oder  spanischen  und  mexikanischen  Piastern, 

zu  100  Centimes  t  Cents  oder  Sous, 
deren  Silber-  und  Zablwertb  unter  Gibraltar  und  Mrxiko  zu  ersehen  ist 

2)  Die  Rechnung  im  gewöhnlichen  oder  innern  Verkehr  geschieht  zwar  nach  nach 
sogenannten  Gourdes,  Piastern  oder  Dollars  zu  4  Viertel- Gourdes  oder  Gourdins  ä  25 
(Jentimes,  Cents  oder  Sous,  sodass  1  Gourde  =  100  Centimes  oder  Sous; 

»her  in  einem  Werthver  hättniss ,  vronneb  msjt  in  1815  noch  Itö  Sons  (CenU)  an f  den  span.  Piaster, 

ten  der 


also  2540  Sous  auf  1  Thtblone  oder  Quadrupel  rechnete,  während  dagegen  späterhin  weg< 
grossen  Masse  Im  Umlauf  befindlichen  Papiergeldes,  sowie  wegen  äusserst  veränderlicher  und 
haltiger  Ausbringung  der  hiesigen  Münzen  der  Zahlwerth  immer  geringer  geworden  und  geg 
Hg,  wo  er  wesentlich  durch  das  Papiergeld  repräsentirt  wird,  so  herahgekommen  ist,  dass  man  am 
2fi.  Juli  lffift  auf  einen  Peso  duro  oder  harten  spanischen  Sllherplaster  19"A  Thaler  oder  Piaster 
haitisch  (nämlich  auf  die  span.  Dublone,  weklie  hier  Ihren  ursprünglichen  Werth  von  16  spanischen 


haitisch  (nämlich  auf  die  span.  Dublone,  weh  he  hier  Ihren  ursprQngli 

Piastern  hat,  312  bis  310  Piaster  haltisch)  rechnete,  wonach  der  hiesige  Papierpiaster  im  Werthe 
=*  2.291  Silbergroschen  oder  2  Sgr.  3,489  Pf.  im  14-Thalerfusse  =  7,733  oder  nahebei  7%  Kreuter 
im  24'A-Guldenfius« ,  indem  dann  190%  haitische  Piaster  «uf  eine  köln.  Mark  fein  Silber  gehen.  — 
besondere  Bons,  welche  von  der  Regierung  ausgegeben  werden,  können  zur  Entrichtung  der  Ein- 
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and  Ausfuhrzölle  verwendet  werden.   Di«  Einfuhrzölle  sollen  zur  Hilft«  in  klingender  Münze  ent- 
richtet werden,  zur  andern  Hälfte  aber  in  haitischem  Oelde  ( Papiergeld)  je  nach  dem  bestehende* 
Werths  der  Dublonen,  welcher  alle  14  Tage  vom  Schatzamte  und  einem  Ausschuss  von  Kaufleuten 
fettgestellt  wird. 


Uehrigens  icheint  der  am  26.  August  1849  neu  erwählte  Kaiser  des  vorherigen  Freistaat* 
von  Haiti,  Faustin  /. ,  da  derselhe  im  Dccemher  1849  neue  Gold  u.  Silbermünzen  und  zwar  ganz 
nach  dem  jetzigen  französischen  Münzsystem  hat  schlagen  und  in  Umlauf  bringen  lassen  (freilich  hei 
dem  grossen  Mangel  an  Uaarschaft  wohl  nur  in  sehr  geringer  Menge),  zu  der  französischen  Wahrung 
nach  Franken  tu  100  Centime»  haben  übergehen  zu  wollen,  welche  Abänderung  aber  tbatsächUch 
nicht  erfolgt  ist. 

Wegen  dei  Geldwesens  der  benachbarten  dominikanischen  Republik  s.  d.  Artikel 

PlJBBTO  Pr,  ITA. 

bestanden  bisher  und  seitdem  Haiti 


«ich  von  der  französischen  Herrschaft  losgerissen,  blots  in  Silber^u.  Kupfermünzen  ,  und  nament- 
lich seit  Errichtung  der  Republik  Haiti,  1807  und  1806,  in  Silbermönzen  zu  7'/,,  15  u.  30  Sous, 
1811  und  1814,  unter  dem  Präsidenten  und  nachließen  König  von  Haiti  (Heinrich  Christoph),  in 
Thalern  oder  Gourdes,  dann  lrl3  und  1818  hauptsächlich  in  Stacken  zu  1 .'  u.  25  Centimes,  sowie 
18-2U  u.  Ir30  zu  fi,  25  u.  50  Centimes,  auch  wieder  in  Dollars  oder  Gourdes  zu  100  Centimes,  und 


in  Kupfer  in  Stücken  zu  1  und  2  Centimes. 

Die  Ausbringungsart  jener  Sitbermünten  ist  so  ausserordentlich  ungleich  und  unregelmässig, 
dass  sie  eigentlich  gar  nicht  wohl  angegeben  werden  kann,  und  das*  von  9  bis  92  Gourdes  sa  ltt) 
Centimes  auf  die  kölnische  rauhe  Mark,  in  dem  sehr  abweichenden  Feingehalte  von  9  bis 
I41/,  Lotb .  ywd  folglich  von  26  bis  54  Stück  dieser  Gourdes  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  tu 


Papiergeld  neuerer  Zelt. 

Wie  zum  Theil  erwähnt,  ist  solches  vor  und  nach  für  diese  Insel  in  übergrosser  Menge  ausge- 
fertigt und  in  Umlauf  gesetzt  worden,  und  zwar  in  Billets  oder  Rons  zu  1  ,  2  und  10  Gourdes 
(Letztere  in  der  grossem  Zahl),  In  einem  Belaufe,  welcher  bis  Ende  1849  auf  12*286'243  Gourdes 
gestiegen  war,  während  gleichzeitig  an  Silbermünze  nur  circa  2*/,  Mill.  Gourdes  cirkulirten.  Siehe 
übrigens 


Kursverhältnisse.  —  Handels-  und  Wechselrecht  von  Haiti. 

Wechselkurse  werden  seit  Jahren  fast  gar  nicht  notirt.  Früher  fanden  bisweilen 
Notirangen  auf  Frankreich  and  England,  6  Monate  nach  Siebt,  statt,  and  nach  den 
damaligen  Normen  würden  dieselben  gegenwärtig  stehen:  Frankreich  (Paris  etc.)  +  28 
Franken  für  100  haitische  Papierpiaster;  England  (London)  ±  05  haitische  Papier- 
piaster für  1  Pfand  Sterling. 

Regelmässig  wird  der  Kurs  der  Dublonen ,  Onzas  oder  (spanischen,  mexikanischen 
und  südamerikanischen)  Quadrupel  notirt,  welcher  am  26.  Juli  1S55  auf  312  bis  310 
haitische  Papierpiaster  für  1  Stück  stand  (am  11.  Juli  1855  auf  314,  am  20.  Juni  1855 
auf  312  bis  314).  —  In  Jacmel  standen  die  Dublonen  am  19.  Jnni  1855  auf  320,  in 
Aap  Haiti  am  20.  Juni  1855  auf  296  bis  300  Papierpiaster  im  Kurse. 

Das  Handels  -  und  Wechselrecht  von  Haiti  ist  durchgängig  dem  französischen  Handeltrechte 
nachgebildet ,  ward  am  28.  März  1826  hier  publicirt  und  trat  im  1.  Juli  1827  In  Wirksamkeit,  Der 
französische  Artikel  133  in  Betreff  der  Messwechsel  Ist  hier  weggeblieben ,  und  der  Artikel  169  der 
haitischen  Wechselordnung  bemerkt  die  hier  abweichenden  Fristen  bei  Wechseln ,  welche  von  Haiti 


Im  Jahre  1825  scbloss  der  damals  einige  Freistaat  Haiti  (die  Insel)  mit  einer  Ge- 
sellschaft pariser  Bankhäuser  eine  Anleihe  von  30  Mill.  Franken  in  Obligationen  oder  so- 
genannten Annuitäten  au  porteur  za  1000  Fr. ,  die  Anfangs  6  Proc  jäbrl.  Zinsen  trugen, 
welche  gegen  Coupons  halbjährl.  (1.  Jan.  u.  1.  Juli)  in  Paris  bezahlt  werden  sollten. 
Bis  Ende  1851  sollte  die  Tilgung  erfolgt  sein.  Die  Zinszahlung  unterblieb  mehrere 
Jahre,  and  im  J.  1838  wurden  die  Obligationen  auf  3  Procent  reducirt;  seitdem  er- 
folgt die  Rückzahlung  mit  je  600  Fr.  für  1000  Fr.  Nennwerth.  Es  sind  noch  für  circa 
M  ,  Mill.  Fr.  Nennwerth  der  Obligationen  im  Umlaufe.  Seit  Januar  1844  waren  die 
Zinszahlungen  und  die  Tilgung  abermals  im  Rückstände,  doch  sind  seit  1840  wieder 
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Zinsen  gezahlt  worden.  Eine  Uebereinknnft  zwischen  Frankreich  nnd  Haiti  vom  1.  Oct. 
1854  verfügt  rück  sichtlich  dieser  Anleihe  Folgendet:  Die  Regierung  von  Haiti  bezahlt 
mitteUt  eines  Agenten  in  Pari«  den  Rest  der  Zinsen  für  1853  binnen  6  Monaten  and 
die  gesammten  Zinsen  für  1854  vor  Ende  1855.  Vom  1.  Jan.  1855  an  nimmt  dieselbe 
zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Anleihe  jährlich  SIN l' 000  Franken  von  ihren  Einkünften 
vorweg,  welche  sie  in  Vierteljahresraten  von  200'000  Fr.  an  den  franz.  Generalkonsul 
in  Port-au-Prince  übergibt,  und  zwar  in  Tratten  auf  Paris  oder  London,  höchstens 
90  Tage  nach  Sicht  zahlbar.  Aus  diesen  Mitteln  werden  die  letzten  verfallenen  Zinsen 
halbjährlich  bezahlt,  ausserdem  aber  jährlich  (also  binnen  10  Jahren)  die  je  6 monat- 
lichen rückständigen  Zinsen  von  1844  bis  1848.  Der  übrige  Theil  jener  Mittel  wird 
zur  Tilgung  einer  entsprechenden  Anzahl  Obligationen  auf  dem  Wege  der  Verloosung 
verwendet;  die  nicht  ausgeloostfc»  Obligationen  «erden  vor  Verkeilung  der  dem  Iah  re  1855 
zugehörigen  erwähnten  Mittel  von  der  Regierung  von  Haiti  durch  neue  Schuldverschrei- 
bungen ersetzt.  Die  Obligationen  haben  vorzüglich  an  der  Börse  von  Paris  Kurs. 
Maassc  und  Gewichte  der  Insel 

siod  im  Wesentlichen  die  alten  pariser;  doch  dient  für  Flüssigkeiten  vorzüglich  das 
alte  engl.  Wein -Gallon  (s.  London),  und  man  rechnet  1  Gallon  =  2  (paris.)  Pots, 
den  Tierfon  =  60  Gallons.  Einige  Gewebe,  namentlich  Tuch  und  Salin  de  laine, 
werden  für  die  brabanter  Elle  (s.  Brüsskl)  und  in  Hamburger  Bankvaluta  verkauft. 

Platzgebr&uche  in  Port-au-Prince. 

Der  Preis  einiger  Gewebe  wird  bisweilen  in  bamburger  Bankgelde,  derjenigen  anderer 
in  englischem  Gelde  gestellt  und  zum  Theil  für  das  englische  Yard. 

Die  Käufe  von  Landeserzeugnissen  erfolgen  gegen  baary  die  Verkäufe  der  Einfuhr- 
waren auf  verschiedene  Termine.  Einkauf s  -  Commission  2ya  Proc,  Verkaufs  -  Com- 
mission  5  i¥oc. 


Porto, 

Oporto,  Seehandelsstadt  am  Do  uro,  3/4  Meilen  vom  Meere,  nächst  Lissabon  der  wich- 
tigste Platz  Portugals.    80'OIM)  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  n.  Kursverhältnisse  wie  Lissabon. 
Staatspapier-  und  Acticnkursc  wie  in  Lissabon. 
Maassc  und  Gewichte 

siod  im  Allgemeinen  und  namentlich  bei  den  Behörden  die  nnter  Lissabon  aufgeführten 
portugisiseben ,  doch  sind  in  Porto  im  Handel  die  Hohlmaasse  (bei  den  nämlichen 
Benennungen  und  meist  auch  den  Eintbeilungen  wie  in  Lissabon)  grösser,  auch  hatte 
man  bisher  ein  eigenes  Meilenmaas«,  wie  folgt: 

Wegemaass.  Die  besondere  Legoa  von  Porto  wird  in  spanischen  Berichten  zu 
14'000  »pan.-kastilischen  Fuss  =  3900,89  Meter  angenommen. 

Getreidemaass.  79 '/4  Alqueires  von  Porto  =  100  Alquelres  von  Lissabon;  also 
die  Fanga  von  Porto  =»  69,86  Liter  =  3521%  paris.  Kub.-Zoll  =»  0,24025  engl. 
Imp.-Quarters  =  1,27107  preuss.  Scheffel  =  1,13585  wiener  Metzen.  (Andere  Be- 
richte geben  den  AInueire  von  Porto  s=  17  Liter  an,  die  Fanga  von  Porto  =  68  Liter.) 

Salz  wird  nach  dem  BHlheiro  von  336  Razas  verkauft.  Die  Rata  =  44,075  Liter 
=  2222  paris.  Kubik-Zoll. 

Flässigkeitsmaass.  Die  Wein-  und  Oel-Pipa  hat  hier  21  Almndes  oder  Amaldes; 
2  Pipas  =  1  Toneladn.  66  Almudes  von  Porto  <=:  100  Almodes  von  Lissabon;  also 
der  Almude  von  Porto  =  25,36  Liter  =p  1278,7  paris.  Kubik-Zoll.  1  Pipa  von 
Porto  =  5,327  franz.  Hektoliter  =  117,236  engl.  Imp.- Gallons  =  7,753  preuss. 
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Eimer  =  9,410  wiener  Eimer  (ä  40  Maass).  {Früher  reebnete  man  0  Pipen  von 
Porto  =3  11  Wein- Pipen  von  Lissabon  [wie  noch  auf  S.  383  angeführt  ist,  was  aber 
hiernach  zu  modificiren] ,  indem  die  Wein-Pipe  von  Lissabon  ehemals  zu  26  Almades 
gerechnet  warde.)   Der  hiesige  Almude  Oel  wiegt  Netto  circa  50  Arrateis  oder  Pfand. 

Platzgcbräuchc  wie  in  Lissabon. 

Banken.  1)  Die  Handelsbank  von  Porto  (Banco  commercial  do  Porto)  wurde  i.  J.  1835 
mit  2  Mitl.  Mürels  Kapital  auf  Actien  zu  200  Mürels  gegründet,  von  denen  vorläufig 
nnr  die  Hälfte  ausgegeben  wurde.  Sie  discontirt  Wechsel  and  gibt  Aoim  zn  10,  20, 
30  und  100  Mürels  aus.  Ihre  Actien  haben  auch  an  der  Börse  von  Lissabon  (siehe 
diesen  Artikel)  Kurs. 

2)  Zu>eig6ank  der  Bank  von  Portugal;  siehe  Lissabon. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Börse.  Handelsverein.  Agricultur-  und  Wein-Compagnie.  Assekaranz- Gesell- 
schaft. —  Münzstätte. 

PORTO  PLATA,  siehe  Pubrto  Plata. 
PORTORICO,  siebe  Pubbto  rico. 
PORTUGAL,  siehe  Lissabon  and  Porto. 


Por  t  smouth  • 

befestigter  wichtigster  Kriegshafen  Englands,  HaupUtation  der  britischen  Seemacht,  in 
der  Grafschaft  Hamp,  auf  der  dicht  an  der  Küste  liegenden  Insel  Portsea  im  Kanal. 
70'üOO  Einwohner.    Schiffswerfte ,  Docks  etc.  —  Wie  London. 


Posen, 

Hauptstadt  des  preassischen  Regierangsbezirks  und  der  Provinz  gleiches  Namens,  an  der 
Warthe.    43'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth ,  Kurse  wie  Bbrlin. 
Provlnzial-  und  städtische  Obligationen. 

Ein  königl.  Erlass  vom  27.  Sept.  1852  ertheilte  die  Ermächtigung  zur  Ausstellung  auf 
den  Inhaber  lautender  Obligationen  der  Provinz  Posen  im  Betrage  von  500'000  Tbalern.  — 
Ein  anderer  königl.  Erlass  vom  10.  Oct.  1853  ermächtigte  zur  Ausgabe  von  140'000 
Thalern  an  den  Inhaber  lautender  pojener  Stadt- Obligationen. 

Maasso  und  Gewichte 

sind  die  preussiseken;  siehe  Bbrlin.  —  Die  alte  posener  Elle  =  0,59412  Meter  = 
263,37  paris.  Lin.  =  0,89082  preuss.  Ellen.    Das  alte  posener  leichte  Pfund  = 
398,35  Gramm  =  0,8517  preuss.  Pfand;  das  schwere  Pfund  =  41731  Gramm  = 
0,8933  preuss.  Pfund. 
Platzgcbräuchc. 

Butter  wird  nach  dem  Gärnitz  oder  Fass  von  8  Pfund  verkauft,  Spiritus  nach  der 
Ohm  oder  Tonne  von  120  Quart  bei  80  Proc  nach  Tralles  Alkoholgehalt,  oder,  wie 
man  zu  sagen  pflegt,  „pr.  9600  Procent4*  (wie  in  Danzig). 

Handclsanstaltcn. 

Commandite  der  preussiseken  Bank;  siehe  Berlin.  —  Rentenbank,  seit  1850 
(siehe  Bbrlin). 
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Handelskammer.  Der  Handtitsaal,  eine  Getreidebdree.  Ein*  Art  Getreidebank. 
Landschaftlicher  Credit-  Verein ,  mit  der  Verwaltung  der  posenschen  Pfandbriefe  (siehe 
Bkrun).  Ein  Creditverein  für  kleinere  ländliche  und  für  städtische  Grandfltücke  der 
Provinz  iit  bevorstehend. 

Märkte.  Jährlich  werden  drei  sogenannte  Messen  gehalten,  von  denen  die  Johannis- 
Messe  (Johannis -Versur)  die  besachteste  ist.  —  Wollmarkt  jährlich  vom  12.  bis  14.  Juni. 


Postverein ,  deutsch  -  österreichischer. 

Dieter  zur  Feststellung  gleichmässiger  Bestimmungen  für  die  Taxirung  und  Behand- 
lung der  vereinsländiseben  Postsendungen  zunächst  zwischen  Preussen  und  Oesterreich 
abgeschlossene  Verein  trat  für  diese  Staaten  und  für  Baiern,  Sachsen,  Sachsen -Alten- 
bnrg,  Mecklenburg -Strelitz  und  Holstein  mit  1.  Juli  1851  in  Kraft.  Gegenwärtig  um 
schliefst  derselbe  die  sämmtlichen  preussischen  und  österreichischen  Staaten  und  das 
gesammte  Deutschland. 

Rechnung  u.  Münzen  bei  der  Taxirung  sind  die  der  betreffenden  einzelnen  Staaten. 
Maassc  und  Gewichte  für  die  Innern  Postzwecke. 

YVegemaass  ist  die  deutsche  geographische  Meile,  deren  15  auf  einen  Grad  des 
Aequators  gehen  und  welche  =*  7419,86  Meter. 

Gewicht  ist  dasjenige  des  deutschen  Zollvereins;  siehe  Zollvbbrin.  Art.  7  des 
Post  Vertrages  setzt  fest,  dass  für  alle  Gewichtsbestimmungen  im  gegenseitigen  Verkehr 
der  Postvereinsstaaten  als  „ Gewicht« -Einheit*4  das  Zollpfund  von  500  Gramm  gelten 
soll.  Diese  Einheit  wird  aber  nicht,  wie  aus  den  Zollverträgen  gefolgert  werden  sollte, 
in  allen  Staaten  gleichmässig  und  wie  beim  Zoll  in  30  Loth  (Post-Loth)  eingetbeilt, 
vielmehr  in  Baiern  u.  Sachsen  in  32  Loth  (wie  ea  bis  24.  Nov.  1S54  auch  in  Hannover 
der  Fall  war).  Hierdurch  ist  gerade  für  das  wichtigste  Maass  der  Taxirang  der  Correspon- 
denz  (das  Gewicht  des  einfachen  Briefes)  die  angebahnte  Einheit  wieder  aufgehoben. 


Potsdam , 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  in  der  preussischen  Provinz  Branden- 
burg, an  der  Havel.  43'000  Einwohner.  Verein  für  Handel  und  Gewerbe.  Seiden- 
bau-Verein, gemeinschaftlich  in  Berlin  (s.  dies.  Art.)  und  hier.  Potsdamer  Vieh -Ver- 
sicherungs-Verein. —  Wie  H  i . tili  n.  Im  Jahre  1850  hat  die  Stadt  eine  5proc.  frei- 
willige Anleihe  von  30'000  Thalern  erhoben,  welche  i.  J.  1852  in  eine  4proc.  conver- 
tirt  wurde,  deren  an  den  Inhaber  lautende  Obligationen  in  Stücken  zu  1000 ,  500,  100, 
50  und  25  Thalern  bestehen. 


Pra», 

( böhmisch  Praha),  feste  Hauptstadt  von  Böhmen,  an  der  Moldao.    125'000  Einw. 
Rechnungsart,  Zahlwerth  und  Münzen  Böhmens  wie  Wibn. 

Hin  und  wieder  kommen  such  noch  die  hierin  Lande  früher  gebräuchlich  gewesenen  Rechnttngs- 
mimen  vor ,  die  in  ihrem  Verhältnisse  zu  einander  folgende  sind: 

1  Schock  böhmische  Groschen  (Kopv  grossuw  Czeskiscb)  =  2  Reichstbaler  Kurant  —  2«/,  Schock 
(Ko|.v  missenky)  =  3  Gulden  (Reichsgulden)  =  60  Böhmen  oder  Kaisergroschen  ssi 
(T'/t  weisse  Groschen  ( Ulli  Gross)  —  180  Kreuzer  (Malej  Gross)  =  240Gröschel  (such 
wohl  Fledermaus  genannt)  =  540  weisse  Pfennige  (Bill  Penis)  =  720  Pfennige  (ge- 
wöhnliche Pfennige). 

Dabei  wird  ein  Thaler  Specits  (Species-  oder  Conr.  Tbaler)  tu  l>/,  Thaler  Kurant,  2  Gulden, 
40  Böhmen,  120  Kreuzern,  160  Gröscheln ,  300  weissen  Pfennigen  oder  480  gewöhnlichen  Pfennigen 
gerechnet. 
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Wechsel-  und  Geldkurse  in  Prag. 

Man  richtet  «ich  nach  den  wiener  Konten,  welche  hierher  telegraphlrt  werden. 
Ausserdem  be«teht  aoeh  ein  selbständiger  Kurs  auf  Berlin  and  Breslau,  in  harzer 
Siebt  and  9  Monate  dato,  welcher  gegenwärtig  auf  ±  114  ä  112%  Thaler  (za  l1/,  Gol- 
den) Cooveationsmänze  (d.  i.  jetzt  wiener  Banknoten)  für  100  Thaler  preaaa.  Kurant 
itebt;  ferner  ein  Kam  auf  Wien,  in  korzer  Sicht,  2  und  3  Monate  dato,  welcher  mal 
+  99 V2  bia  98 Vi  Golden  C.  M.  hier  für  100  Golden  C.  M.  aof  Wien  steht. 
Wechselrecht ,  aiebe  Wibn. 
Kurse  der  Staatspapiere  und  Acticn. 

Man  richtet  sich  gänzlich  nach  denen  von  Wien,  deren  wichtigste  nach  Prag  telegra- 
phirt  werden.  Der  meiste  Umsatz  erstreckt  sich  jetzt  aof  5  und  4'/,  proc.  Metalliqoes, 
Partiai- Obligationen  der  Lotterie-Anleihen  von  1834  and  1839  und  wiener  Bank-Actien. 

Wegen  der  böhmischen  Aerarial-  Obligationen  aiehe  Wien.    Die  Zinsen  derselben 
werden  in  Prag  bezahlt. 
Maassc  und  Gewichte  Böhmens 

sind  gesetzlich  schon  seit  1760  die  wiener;  doch  wurde  kein  Zwang  für  deren  Anwen- 
dung aufgelegt.  Eine  kaiaerl.  Verordnung  vom  18.  Juni  1855  führt  neuerdings  für  das 
Königreich  Böhmen  das  niederösterreichische  oder  wiener  Maass  und  Gewicht  als  ge- 
setzliche Grössen  vom  1.  Juni  1856  ab  streng  ein.  —  Bisher  waren  noch  manche  der 
alten  böhmischen  Grössen  im  Gebrauch,  und  die  wichtigsten  derselben  sind  folgende. 

Längenmaass.  Der  böhmische  Fuss  oder  Schuh  von  12  Zoll  =  0,296407  Meter 
mmm  131,396  paris.  Lin.  =  0,93767  wiener  Fuss.  16  böhmische  ■=  15  wiener  Fuss. 
Die  Klafter  hat  6  Fuss.  —  Die  böhmische  Eile  =s  0,59518  Meter  =  263,840  paris. 
Linien  =  0,76382  wiener  Ellen.  Man  rechnet  (genau  genug)  21  böhmische  =  16  wiener 
Ellen.  Die  Ruthe  hat  8  Ellen,  der  Landseil  hat  52  Ellen.  Das  Laditer  hatte  4  Ellen. 
Das  joachimsüialer  Lachter  siehe  anter  Wibn. 

Garnmaass  siebe  unter  Wibn. 

Wegemaass.  Die  böhmische  Meile  von  12'600  Ellen  =  7499,25  Meter  na  0.98S5 
österr.  Postmeilen.    14,816  böhmische  Meilen  =  1  geogr.  mittler  Grad. 

Feldmaas s.  Der  Strich  Aussaat  hat  800  wiener  Quadrat- Klaftern  <=>  wiener 
Joch  e=  28,7787  franz.  Aren.  Eigentlich  hat  dieser  Strich  Aussaat,  Morgen  oder 
das  Gewendt  3  Quadrat -Landseil  aa  8112  Quadrat-Ellen  —  28,7358  Aren. 

Braunkohlenmaass.  Der  gesetzliche  Bergkübel  ist  der  gehäufte  böhmische  halbe 
Strich  des  Getreidemaasses ,  welcher  an  Gewicht  90  bis  120  wiener  Pfund  enthält. 

Getreidemaass  war  bis  jetzt  nur  das  böhmische :  Der  Strich  von  4  Vierteln  zu  4  Metzen 
(Maassei)  ä  3  Pint  ä  4  (alte)  Seidel  (Cieasky)  =  93,3890  Liter  =  4707.97  paris.  Kubik- 
Zoll  c=a  1,51841  wiener  Metzen  =  1,6992  preuss.  Scheffel.  In  der  Praxis  rechnet  man 
(ziemlich  genau)  2  Strich  =  3  wiener  Metzen.  Das  Maass  wird  an  einigen  Orten  ab- 
gestrichen, an  andern  gehäuft,  an  noch  andern  theil weise  gehäuft.  Namentlich  wird  das 
Maass  bei  Hafer  vielfach  gebänft,  und  es  machen  dann  (nach  amtlicher  Ermittlung) 
4  gehäufte  Strich  Hafer  höchstens  ti1 ''/,,,  (gestrichene)  wiener  Metzen.  —  Neben  diesem 
„böhmischen"  Strich  bestanden  in  den  einzelnen  Orten  noch  eine  Menge  abweichender 
lokaler  „Strich",  sowie  in  Eger  der  Kohr  von  32  Napf  (10  Napf  =  1  böbm.  Strich), 
welcher  Kahr  =  3%  böbm.  Strich,  und  ebendaselbst  ein  anderer  Kabr  für  den  Hafer 
von  Etwas  über  5  wiener  Metzen.  Der  Metzen  wurde  auch  in  16  neue  Seidel  eingetbeilt. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fass  hat  4  Eimer.  Der  böhmische  Eimer  hat  32  Pint ; 
früher  hatte  er  bei  klarer  Flüssigkeit  (Wein,  Branntwein  etc.)  30  Pint,  hei  dicker 
Flüssigkeit  (Oel,  Meth  etc.)  32  Pint.  Die  Finte  (Pinta)  von  4  Seideln  za  4  Viertling 
-=  1,91043  Liter  =  96,3093  paris.  Kubik-Zoll  =  1,35  wiener  Maaaa.  30  Pint  = 
27  wiener  Maass.  —  Das  Fass  Bier  hat  4  Eimer. 
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Handelsgewicht.  Dasselbe  galt  bisher  noch  in  den  Eisenwerken  und  beim  Eisenhandel 
(hier  and  da  auch  für  Blei  und  Erze).  Der  Centner  hat  6  Stein  zu  20  Pfand,  also 
130  Pfund.  Der  Bergcentner  bat  144  Pfand.  Das  böhmische  Pfund  von  32  Loth  zu 
4  Quentchen  (Quintel)  a  4  Secbzebntel  =  514,3542  Gramm  =  0,91847  wiener  Pfand 

1,09973  preass.  Pfund.    49  böhmische  =  54  wiener  Centntr. 

Gold-  und  Silbergexcicht.  Das  Pfund  hatte  2  Hark  zu  8  Unzen.  Die  prager  Mark 
ssss  255,7382  Gramm  mm  0,911255  wiener  Mark. 

Verarbeitetes  SUber  ist  jetzt  gesetzlich  13  Loth  fein. 

Platzgcbräuchc  In  Prag. 

Die  Preisnotiningen  für  Waaren  erfolgen  meist  noch  in  der  sogenannten  Wiener 
Währung  (siehe  Wibn).  —  Spiritus  wurde  bisher  noch  für  den  Eimer  von  41  wiener 
Maass  verkauft.  Baumwoltengarn  wird  in  den  ganz  groben  Nummern  (6 — 8)  für  den 
wiener  Centner,  in  den  Nummern  20  und  feiner  aber  für  das  Pack  von  10  engl. 
Pfund  avdp.  verkauft. 

(Courtage  siebe  anter  Wibn  ;  bei  Kleesomen  wird  aber  eine  Courtage  von  20  Kreu- 
zern pro  Centner  bezahlt,  wovon  der  Mäkler,  namentlich  bei  grösseren  Posten,  ein 
Drittel  oder  die  Hälfte  an  den  Verkäufer  wieder  abgeben  muss. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Filial-  Disconto-  Anstalt,  Bank  -  Verweclislungs  -  Kasse ,  Einlösungskasse  u.  Wiener- 
Währungs  -  Kasse  der  wiener  Bank. 

Fruchtbörse.  Handels-  und  Gewerbekammer.  Als  Wechsel-  u.  Merkantilgericht 
fungirt  der  Stadtmagistrat.  Actien  -  Industrie-  und  Produktenballe.  Zwei  Committees 
zur  Beförderung  der  Baumwolt-  und  Linnen -Industrie.  Böhmische  Flachs-  und  Hanf 
zobereitungs- Anstalt  (auf  Actien).  Buschtiebrad-krnluper  Eisenbahn-Gesellschaft.  Prager 
SchiffTahrts -  und  Assekuranz- Gesellschaft  (für  die  Elbe),  mit  Speditions- Contoren  in 
Tetscben  und  Bodenbach  a.  d.  Elbe.  DampfschiflTahrts- Gesellschaft  Boheraia  (Prag- 
Dresden  ).  Böhmische  wechselseitige  Brandschaden  Yeraicherungs-Anstalt.  Poudrettcfabrik 
auf  Actien. 


Pressburg, 

magyarisch:  Posony,  Stadt  im  Königreich  Ungarn,  an  der  Donau.  45'000  Einwohner. 
Handels-  und  Gewerbekammer.  Wechselgericht. 

Rechnungsart,  Zahl werth,  Münzen  wie  Pbst. 

Maas  so  und  Gewichte  siebe  unter  Pbst. 


PREUSSEN,  «ich«  Berlin. 


Prince  of  Wales'  Island 

(Prinz-Wales-Insel)  oder  Fulo  Pinang  (d.  i.  Betclnuss- Insel),  britisch -hinterin- 
dische  Insel,  am  nördlichen  Eingange  der  Malacknstrasse ,  dicht  neben  der  Westküste 
der  Halbinsel  Malacka,  mit  der  festen  Hafen-  und  Hauptstadt  Georgetown,  an  der  Nord- 
westküste (25'Ü00  Einwohner).    Die  Insel  hat  die  Rechte  eines  Freihafens. 

Man  rechnet  allgemein  nach  spanischen  Piastern  od.  sogenannten  Dollars  zu  100  Cents. 
Die  hiesigen  Agenten  der  engl.-ostind.  Compagnie  theüen  den  Dollar  auch  in  20  Copang* 
zu  5  Pico  oder  Cents.    Den  Werth  des  Dollars  oder  Piasters  sieh«  unter  Gibraltar 
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und  Mbxiko.  —  Die  i.  J.  1927  hier  gesetzlich  eingeführte  Rechnung  nach  Sicca- Ru- 
pien (s.  Kalkutta)  hat  so  wenig  Platz  gegriffen,  als  diejenige  nach  den  nenen  britisch- 
ostindischen  Compagnie- Rupien. 

Umlaufende  Münzen  sind  vorzüglich  die  bisherigen  spanischen  n.  mexikanischen 
Silber  -  Piaster.    Auch  die  britisch -ostindische  Compagnie  -  Rupie  ist  gäng  nnd  gebe; 
dieselbe  gilt  im  gewöhnlichen  Leben  45  Cents.  —  Die  Kupfermünzen  bestehen  in  ein- 
fachen and  doppelten  Cents. 
Wechselkurse  notirt  man  auf: 

London,  6  Monate  nach  Sicht,  zn  +  4  Schillinge  2  bis  11  Pence  Sterling  für 
1  Dollar  oder  span.  Piaster  (am  12.  Juni  1855  zu  4  Schill.  10 1 ,  bis  HP.) 

Kalkutta  und  Madras,  60  Tage  nach  Sicht,  zn  ±  220  bis  235  Compagnie- 
Rnpien  für  100  Dollars  oder  span-  Piaster. 
Wcchsclrccht  ist  das  englische,  Respekttage  bestehen  aber  nicht. 
Maassc  nnd  Gewichte. 

Längenmaass.  Das  Uasta  oder  die  Elle  (Cnbit)  =i  19  engl.  Zoll  oder  y,  Yard 
mm  0,45719  Meter  =  202,671  paris.  Lin.    Man  bedient  sich  auch  des  engl.  Yard. 

Feldmaass.  Das  Orlong  =  25'60O  Quadrat- Hastas  oder  6400  engl.  Quadrat- 
Yards  mm  1,3223  engl.  Acres  =  53,510  franz.  Aren. 

Getreide-,  Salz-  it.  Ftüssigkeitsmaass.  Das  Koyan  oder  Coyang  bat  800  Gantang*. 
Das  Ganfang  von  4  Tschuhpahs  (Chapahs)  =  271,65  engl.  Knbik-Zoll  =  4,4513  Liter 
=  224,40  paris.  Kubik-Zoll.  Das  Parra  wechselt  zwischen  5,  10,  15  u.  20  Gantangs. 
Das  Koyan  wiegt  an  Reis  circa  45  Pikol*,  an  Salz  circa  63  Pikols. 

Handelsgewicht.  Der  Pikol  hat  100  Kättis  (Catties)  zu  16  Tehls  (Tales)  oder 
Tehils  (Tahils).  Es  ist  zweierlei:  1)  Chinesisches  oder  Bazargewicht ;  siehe  Kanton. 
2)  Malaiisches:  15  malaiische  Pikols,  Kättis  etc.  «=i  16  chines.  Pikols,  Kättis  etc. 
Daher  der  malaiische  Pikol  =  1422/9  engl.  Pfd.  avdp.  esa  64,511  Kilogramm;  das 
malaiische  Kätti  =  1,4222  engl.  Pfd.  avdp.  =  645,11  Gramm.  Man  rechnet  aber 
in  der  Praxis  den  malaischen  Pikol  stets  =s  142%  engl.  Pfd.  avdp.  =  64,712  Kilo- 
gramm, also  das  malaische  Kätti  =  1  oder  1,4267  engl.  Pfd.  avdp.  —  647,12 
Gramm,  indem  man  das  malaiische  Kätti  =  24  span.  Silberpiaster  an  Gewicht  nnd 
den  Piaster  zu  416  engl.  Troy-Grän  annimmt,  während  man  das  chinesische  Kätti  = 
rund  22 %  Piaster  Gewicht  (was  Etwas  ungenau  ist)  reebnet.  —  Der  Bhahr  od.  Behabr 
(Bbar,  Bahar)  =  3  malaiische  Pikols,  wofür  man  321  chinesische  Kättis  rechnet.  Das 

Koyan  =  40  chines.  Pikols  Der  Sack  Salz  wiegt  100  Pfd.  engl.  avdp.  =  45,359 

Kilogramm ,  der  Sack  ReU  oder  Dholl  164  Pfd.  engl.  avdp.  sssa  74,389  Kilogramm.  — 
Frachten  nach  England  bedingt  man  für  ein  besonderes  Ton  von  16  engl.  Hundred- 
weight  und  in  engl.  Sterlingsgelde. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Kätti  (Catty)  bat  20  Bongkais  (BönkaJs,  Bnncals, 
Bungkuls)  zu  16  Mebams  (Mayams,  Metams  oder  Miams)  ä  12  Sebgas  (Sagas).  Das 
Bongkal  wiegt  2  span.  Silberpiaster  =  53,967  Gramm  =  832,84  engl.  Troy-Grän, 
wofür  man  832  Troy-Grän  rechnet  In  Achrt,  Siak,  Malacka  und  mehreren  Plätzen 
im  Osten  der  Halbinsel  Malacka  ist  das  Gold-  und  Silbergewicht  um  circa  10  Procent 
leichter,  und  auch  auf  Prince  of  Wales'  Island  wird  Golddraht  nach  einem  solch«* 
leichtern  Kätti  von  nur  36  Piastern  Gewicht  (wofür  man  7488  engl.  Troy-Grän  = 
31  Troy-Unzen  4  Pfenniggewicht  rechnet)  verkauft. 
Platzgcbräuche. 

Alle  ostindischen  Produkte  und  andern  Ausfuhrwaaren  werden  gegen  baare  Zahlung 
verkauft,  die  europäischen  und  ameriJranüc/ten  Einfuhrwaaren  dagegen  auf  3  bis  4 
Monate  Credit.    Courtagen  ezistiren  nicht. 
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Providence, 

Handelshafen  and  Hauptstadt  des  nordaraerikanisrhen  Unionsstaate*  Rhode  Island ,  am 
Hasse  gleiches  Namens.    25'000  Einwohner.  —  Wie  Nbw-Yohk. 


Puerto  C  abello, 

wichtiger  Handels-  n.  Hafenplatz  des  columbischen  Freistaates  Venezuela  in  Südamerika. 
lO'OOO  Einwohner. 


l,  Zahlwerth ,  Kursverhältnisse,  Maas  so  und  Ge- 
wichte wie  CarIcajs. 

Waaren -  Courtage       Procent,  Einkaufs  •  Commission  5  Procent. 


Puerto  Plata, 

Porto  Plata,  Hafenstadt  an  der  Nordküste  der  dominikanischen  Republik  (Santo  Domingo), 
welche  Letztere  den  grossem,  östlichen,  ehemals  spanischen  Theil  der  westindischen 
Insel  Haiti  oder  Santo   Domingo   ausmacht.     An   der  Südküste  liegt  die  befestigte 
Hauptstadt  der  Republik,  Santo  Domingo  (IG'000  Einwohner). 
Rechnungsart  und  Zahlwerth  der  Republik;  Papiergeld. 
Man  rechnet 

1)  im  großen  Geschäftsverkehr  nach  spanischen  Piastern  (Pesos)  zu  100  Cents  (Centesimos) 
oder  zu  8  Realen.    Siehe  deren  Silber-  u.  Zahlwertb  unter  Gibraltar  u.  Mbxiko. 

2)  Im  gewöhnlichen  oder  innern  Verkehr  nach  Dollars  oder  Piastern  zu  100  Cent*  (Cen- 
tesimos) in  dem  nationalen  Papiergelde  der  Republik,  welches  aber  ausserordentlich 

entu>erthet  ist. 

Vor  einer  Reihe  vod  Jahren  stand  dieses  Papiergeld  noch  mit  640  Dollars  für  die  span.  Dublone 
von  16  span.  Piastern  im  Preise,  im  October  1852  mit  800  Dollar»  für  die  Dublone  oder  50  Papier- 
Dollars  für  den  span.  Silber-Plaster ,  su  welchem  letztem  Preise  es  noch  gegenwärtig  beim  Zoll 
wie  bei  andern  Abgaben  angenommen  wird;  im  Frühjahr  1656  war  dagegen  der  Kurs  der  domini- 
kanischen Nationalwährung  hin  auf  1040  Papier  Dollars  für  die  span.  Dublone  (welche  hier  ihren 
ursprünglichen  Werth  von  16  »panischen  Piastern  hat)  oder  auf  65  Papier- Dollars  für  den  span. 
Silber-Piaster  gegangen,  wonach  der  dominikanische  Papier- Dollar  im  Werthe  nm  0,fi63  Sgr.  oder 
fast  genau  V,  Silbergroschen  im  14-Thalerfusse  =  2,320  oder  ziemlich  genau  2'/,  Kreuzer  im  24%- 
Guldenfusse,  indem  dann  633Vt  dominikanische  Piaster  auf  eine  köln.  Mark  fein  Siiber  gehen.  (Dem- 
nach ist  der  dominikanische  Papierpiaster  noch  weit  geringer  alz  der  des  Kaiserthum»  Haiti;  vergl. 
Port-aC  Prince.) 

Die  umlaufenden  Münzen  sind  vorzüglich:  in  Golde  spanische  u.  südameri- 
kanische Dublonen  (Onzaa,  Quadrupel),  in  Silber  spanische,  mexikanische  und  südameri- 
kanische Piaster  und  deren  Tbeilstücke. 

Geldkurs.  Der  Kurs  der  spanischen  Piaster  n.  Dublonen  (s.  oben)  wird  (in  Porto 
Plata  und  Santo  Domingo)  regelmässig  notirt. 

Anleihe.  Die  dominikanische  Republik  schloss  i.  J.  1845  mit  Gowan  und  Mäx  in 
London  eine  5proc.  Anleihe  von  1  Million  Pfand  Sterling. 

Irl« «FT  und  Gewichte  sind  unter  Port-au-Prikcr  angegeben.  Die  Hafengelder 
werden  für  das  englische  Ton  erhoben.  —  Mahagonyholz  verkauft  man  für  1000  alte 
pariser  Quadratfuss,  und  der  Preis  ist  natürlich  je  nach  der  Dicke  verschieden.  Gelb- 
holz wird  nach  dem  englischen  Ton  (Gewicht)  verkauft. 

Puerto  rico, 

orico,  die  kleinste  der  vier  grossen  Antillen  Westindiens,  Spanien  gehörig,  mit 
featen  Hafen-  und  Hauptstadt  San  Juan  de  Puerto  rico,  (30'000  Einwohner)  an 
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der  Nordkutte,  den  kleinen  Handelsstädten  Aguadüla  (3000  Einwohner)  an  der  Nord- 
westküste u.  Mayaguez  an  der  Westküste,  Letzteren  gegenwärtig  der  wichtigste  Handel*  ■ 
platz  der  Insel. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  grösstenteils  vie  Huoi. 

Man  rechnet  hier  vornehmlich  nach  spanischen  (und  mexikanischen)  Silber- 
Piastern  (Dollars,  $),  welche  eingetbeilt  werden  in  8  Reales  zu  12  Dineros  oder  zu 
16  Cuartos,  von  vielen  Geschäftsleuten  jedoch  auch  in  100  Centesimos.  Den  Zahlverth 
des  Silberpiasters  siehe  unter  Gibraltar  und  Mbxiko. 

Indessen  wird  der  Preis  der  Produkte  meist  in  Piastern  Macuquina  zu  100  Cen- 
tesimos gestellt,  einer  geringem  Recbnungs-Währung ,  welche  12'/,  Proc  gegen  Silber 
verliert,  indem  0  Pesos  oder  Piaster  (Dollars)  Hacuquina  =  8  harte  Silberpiaster  ge- 
rechnet werden.  Demnach  betragen  (da  [))/,  span.  Silberpiaster  =  1  köln.  Mk.  f.  S.) 
10J%j  oder  10,96875  Piaster  Macuquina  eine  köln.  Mark  fein  Silber,  und  der  Werth 
des  Piasters  Macuquina  ist  daher:  1,2763533  Thaler  —  1  Thlr.  8  Sgr.  3,487  Pf. 
preuss.  Kurant  oder  im  14-Thalerfusse,  —  oder  1,8233618  Gulden  =  1  Fl.  49,402  Xr. 
im  20-Guldcnfusse,  —  oder  2,2336182  Gulden  =  2  Fl.  14,017  Xr.  im  24%-Gulden- 
fusse.  Jenes  Verbältniss  zwischen  Macuquina-  und  Silberwäbrung  ist  durch  ein  königl. 
Gesetz  vom  22.  Jan.  1843  sanetionirt,  welches  unterm  24.  Sept.  1S53  erneuert  wurde. 
Früher  war  dasselbe  sehr  veränderlich  und  schwankte  zwischen  108  und  130  Piastern 
Macuquina  für  100  Piaster  Silber  oder  „Valuta  von  St.  Thomas",  auch  Goldwährung 
genannt,  da  die  spanische  Gold-Onza  (Doblon,  Quadrupel)  stark  umläuft,  welche  16 Sil- 
berpiaster gilt  und  gesetzlich  =  17  Piaster  Macuquina  56 '/4  Cent,  gerechnet  wird. 
Die  erwähnten  Gesetze  geben  den  hier  umlaufenden  fremden  Münzen  folgenden  Preis: 
a)  Goldmünzen:  mexikan.,  mittel  -  u.  südamerik.  Onza  15%  Silberpiaster  =  17  Ma- 
cuqninapiaster ;  nordaraerikan.  Doppel-Adler  (zn  20  nordamerikan.  Dollars)  19%  Silber- 
piaster =  21 V«  Macuquinapiaster;  franz.  20-Frankenstück  3%  Silberpiaster  =  4  Ma- 
cuquinapiaster  1 G 2 4/3 j  Cent.;  engl.  Sovereign  4  Silberp.  69%  C.  =  5  Macuqninap. 
13*5/ai  C,J  —  °)  Silbermünzen:  Peso  oder  Piaster  jeder  Art  1  Silberpiaster  =  1% 
Macuquinapiaster;  franz.  5- Frankenstück  95  Centesimos  Silber  =  1  Macuquinapiaster 
6%  C;  engl.  Krone  1  Silberp.  20  C.  =>  1  Macnquinap.  35  C.  —  Bei  der  Schätzung 
der  Goldmünzen  ist  demnach  das  obige  Verbältniss  zwischen  Silber-  und  Macuquina- 
Währung  nicht  ganz  genau  eingehalten,  sondern  die  Letztere  etwas  besser  geachtet 
(durchschnittlich  100  Silberpiaster  =  109%  Macuquina -Piaster).  Im  Handel  haben 
die  genannten  fremden  Münzen  ziemlich  den  nämlichen  Preis.  —  Die  Ausfuhr  des  ge- 
prägten Silbers  nach  dem  Auslande  ist  verboten,  und  bloss  nach  Spanien  erlaobt. 

Kursverhältnisse. 

Weil  die  Ausfuhr  der  hiesigen  Produkte  gewöhnlich  über  St.  Thomas  vollzogen  wird. 
finden  direkte  Kursverhältnisse  auf  ausländische  JHätze,  ausser  auf  St.  Thomas, 
nicht  immer  statt.  Doch  sind  jetzt  auch  Kursnotirungen  auf  England  und  Frankreich 
nicht  mehr  selten  und  man  notirt  überhaupt: 

1)  Anf  St.  Thomas,  30  Tage  nach  Sicht,  +  5  bis  9  Proc.  Prämie,  Dollars  gegen 

Dollars  gerechnet. 

2)  Auf  England  (London),  3  n.  6  Monate  nach  Sicht,  ±  4  Dollars  90  Cents  bis 

5  Dollars  10  Cents  für  1  Pfund  Sterling. 

3)  Auf  Frankreich  (Paris),  6  Monate  nach  Sicht,  +  5  Franken  25  bis  35  Cen- 

timen für  1  Piaster  oder  Dollar. 
In  Mayaguez  notirte  man  am  27.  Juni  1855: 

Auf  London ,  90  Tage  nach  Sicht,  5  Dollars  bis  5  Dollars  5  Cents. 
Auf  6t.  Thomas,  30  Tage  nach  Sicht,  6%  Proc.  Prämie. 
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Auf  die  Vereinigten  Staaten,  60  Tage  nach  Sicht,  8  Proc.  Prämie,  Piaster  oder 
hiesige  Dollars  gegen  nordamerikanische  Dollar«  gerechnet. 

Wechsclrccht  siehe  Madrid. 

Maassc  und  Gewichte  wie  Havana. 

PlatzgebrÄuchc. 

Der  Ausfuhrhandel  wird  meist  von  St.  Thomas  nus  dirigirt.  Die  Preise  werden  in 
Piastern  Macoquina  gestellt,  bisweilen  aoeh  in  der  67.  Tlivmas-  Valuta  and  nach  dä- 
nischem Gewicht,  wobei  man  dann  100  dänische  Pfond  =  109  kastilische  Pfond  (statt 
108%)  rechnet.  —  Einkauf s  -  Provision  5  Proc. 


PULO  PfNANG,  siebe  Päincb  of  Walbs'  Island. 


Quebeck, 

Quebec,  feste  Hauptstadt  Canadas  und  des  britischen  Nordamerika  überhaupt,  in  Unter- 
canada,  an  der  Mündung  des  St.  Lorenzatromca.    40'000  Einwohner. 
Rechnungsart ,  Münzen ,  Zahl  wer  th. 

Es  wird  in  sämmtlichen  Provinzen  des  britischen  Nordamerika  allgemein  gerechnet: 
entweder 

a)  nach  Pfunden  (Pounds)  zn  20  Sdiillingen  (Shillings)  ä  12  Pfennige  (Pence) 

Sterling,  wie  in  Grossbritanien ,  welche  Rechnungsart  hauptsächlich  bei  allen 
Regierungsbehörden  und  meist  bei  der  Erhebung  der  KroBgefälle  in  Anwendung 
kommt;  —  oder 

b)  nach  Pfunden  oder  Louisdur  (Louis)  zu  20  Schülingen  ä  12  Pfennige  cana- 

discher  Provimialwährung ,  Halifax- Valuta  oder  hiesigen  Kurants  (currency). 
Den  Pfennig  Kurant  tbeilt  man  auch  wohl  noch  in  2  Sols  Kurant. 

Die  letztere  Währung  gründet  sich  auf  die  Werthstetlung  des  spanischen ,  mexikanischen  und 
nordamerikanischen  Piasters,  hier  sümmtlich  regelmässig  Dollar  genannt.  Von  16U8  bis  etwa  lr42 
galt  dieser  Dollar  tarifmässig  5  Schillinge  mm  Gü  Pfennige  Kurant,  und  bis  1838  ebenderselbe  in  wirk- 
lichem britischem  Sterlingsgetde  4  Schillinge  4  Pfennige  =  52  Pence  Sterling ;  seitdem  aber 
und  nach  dem  Geheimen  Rath«  Befehl  vom  14.  September  1838  nur  4  Schillinge  1  Pfennige  Sterling 
tan  50  Pence  Sterling.  Nach  einer  neuern  kontgl.  Bestimmung,  seit  etwa  184*2,  soll  derselbe  Dollar 
verschiedener  Ausprägung  im  britischen  Nordamerika  tu  dem  gesetzlichen  Wertke  von  5  Schillingen 
1  Pfennig  =  61  Pfennigen  («Utt  den  bisherigen  Werthcs  von  00  Pfennigen)  A'uwmf  od.  Halifax-  Valuta 
im  Handel  und  Wandel  angenommen  werden.  Jedoch  wird  nach  einer  Steuerbill  der  gesetzgebenden 
Versammlung  für  Canada  vom  1.  Jlf«ri  1849  derselbe  Dollar  bei  der  Abgabe  für  Einwanderer  immer 
noch  zw  einem  Wertke  von  5  Schillingen  (also  60  Pence)  canadischem  Kurant  gerechnet,  wonach 
der  vorherige  Werth  wieder  eingetreten  sein  müsste,  ohne  dass  darüber  weiter  gesetzliche  Bestim 
mungen  bekannt  geworden.  In  der  That  rechnet  man  auch  jetzt  noch  allgemein  den  span.  Piaster 
und  den  nordamerikan.  Dollar  —  5  Schiltinge  oder  60  Pence  Kurant  oder  Halifax-  Valuta,  und  dem- 
nach kann  man  39  bis  39'/»  Pfund  Kurant  auf  die  kSln.Mark  fein  Silber  rechnen.  Da  mithin  1  Pfund 
Kurant  =  4  span.  Piaster,  so  ergibt  sich  sein  Werth  aus  der  unter  Gibraltar  und  Mexiko  angege- 
benen Schätzung  dieses  Piasters. 

Da  nun  das  gewöhnliche  hiesige  Zahlmiltet  in  der  mehrervühnten  Silbermünze ,  dem  Dollar. 
besteht,  so  führen  schon  seit  geraumer  Zeit  mehrere  bieiiändische  Handelshäuser  Buch  u.  Rechnung : 

c)  in  Dollars  zu  100  Cents,  und  der  Silber-  and  Zahlwerth  der  spanischen  und 

mexikanischen  Dollars  kann  durchschnittlich  zu  9%  Stück  in  der  köln.  Mark  fein 
Silber,  derjenige  der  nordamerikanischen  Dollars  aber  zu  t);  ,  Stück  in  der- 
selben Mark  gerechnet  werden.    Siebe  Gibru/tab,  Mbxjko  nnd  New- York. 
Diese  Währung  wurde  am  22.  April  1853  auch  durch  das  canadische  Provinzial- 
Parlament  angenommen,  doch  ist  sie  noch  nicht  allgemein. 

Da  das  britische  Nordamerika  keine  eigenthümlidie  Ausmünzung  hat,  so  gründet 
sich  der  Umlauf  wesentlich  avf  britische,  spanische,  mexikanische  u.  nordamerikanische 
Gold-  und  Silbermünzen,  zu  veränderlichen,  aber  auch  vielfach  tarifirten  Preisen. 
Nosacr.  39 
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Gegenwärtig  (Sonmer  1855)  gelten  von  Goldmünzen :  der  engl.  Sovereign  1  Pfd.  4  Schili. 
fl  P. ,  der  nordamerik.  Adler  (za  10  Dollar»)  2  Pfd.  10  Seh.;  —  tob  SUbermünzm : 
die  engl.  Krone  6  Schill.  1  P. ,  das  engl,  alte  3-Schilliog-Token  3  Schill.,  der  engl. 
Schilling  1  Schill.  3  P.,  der  engl.  Sixpence  ('/,  Schill,  engl.)  7 '/^  Pfennige,  der  nord- 
nmerikanische  Dollar  (so  auch  der  Gold -Dollar)  5  Schill.,  die  übrigen  nordamerik.  Stücke 
nach  Verhältnis« ,  der  alte  franz.  Laubthaler  5  Schill.  6  P. ,  das  franz.  5-Frankenittncfc 
4  Schill.  8  P.,  der  span.  Piaster  5  Schill.,  der  span.  Pistareen  10  Pfennige. 

Papiergeld. 

Es  kursirt  solches  im  britischen  Nordamerika  in  nicht  unbedeutender  Menge ,  lantet 

auf  den  Zofilwerth  des  Halifax  currency  oder  auf  hiesiges  Kurant  und  besteht  theils  in 
sogenannten  Provinzial-  oder  Treatury  -  Notes  (Schatzkammerscheinen),  theils  in  den 
A'oten  der  in  den  meisten  Provinzen  begebenden  Banken,  theils  auch  in  unverzins- 
lichen Fromissory  -  Notes  (eigenen  oder  trocknen  Wechseln). 

Kurse.   Rechtliche  Verhältnisse. 

Man  wechselt  in  den  Haupthandelsplätzen  dieses  Landes  hauptsächlich  mit  England, 

theils  auf  direktem  Wege,  theils  indirekt,  mittelst  Nero- York  und  Boston,  mit  wel- 
chen Plätzen  Wecbselverbindungen  unterhalten  werden.  Der  Kurs  auf  England  (Lon- 
don), 00  Tage  nach  Sicht,  wird  gegenwärtig  mit  20  bis  22  Proc.  Prämie  oder  Auf 
geld  notirt,  d.  b.  man  zahlt  hier  ±  120  bis  122  Pfund  Kurant  für  100  Pfund  Sterling 
auf  England.  Auf  New -York,  in  kurzer  Sicht,  notirt  man  ±  '/a  Procent  Prämie, 
Dollars  gegen  Dullars  gerechnet. 

In  Vntercanada  sind  die  Handelsgesetze  (sowie  das  CrimioalgeseU)  die  englischen;  Ober- 
eanada,  wo  für  die  Verwaltung  der  Justiz  ein  „Court  of  Kinn's  — ■  Queen's  —  Denen"  besteht, 
hat,  wie  England,  Vierteljahrssitzungen.  —  In  Seutehottland  sind  die  geltenden  Gesetze :  1)  das  ge- 
meine englische  Recht;  2)  das  „Statute  law"  (das  statutarische  tieftet* )  von  England;  3:  das 
„Statute  law'*  von  ISeuschottlaud.  Die  1'erfussuug  von  TSeubraunsrhweig  hat  Aehnliclikeit  mit  jener 
der  übrigen  nordamerikaniseben  Kolonien. 

Canadische  Staatspapierc  und  Anleihen. 

1)  5  proc.  Obligationen  einer  Anleihe  von  400'000  Pfond  Sterl.  bei  Tbomas  Wilson 
u.  Comp,  in  London,  bis  1855  zu  tilgen.  2)  4 proc.  Obligationen  der  von  England 
garantirten  canadiseben  Schuld  von  1  %  Mill.  Pfond  Sterl.,  in  den  Jahren  1843  bis 
1845  ausgegeben  nnd  in  London  negocirt.  Zinszahlung  halbjäbrl.  (Januar  und  Juli) 
bei  der  Bank  von  Eugland  in  London.  Die  Obligationen  haben  an  der  londoer  Börse 
Kurs ,  sind  aber  grösstenteils  in  festen  Händen.  3)  Im  Jahre  1851  wurde  eine  Eisen- 
bahn-Anleihe von  4  Mill.  Pfund  Sterl.  Halifax-Valuta  beschlossen.  4)  Die  6 proc.  Canada- 
Bonds  sind  1874  rückzahlbar. 

tianaaiscno  maasso  una  uowicntc. 

Die  englischen  Grössen  (siehe  London)  sind  gesetzlich,  und  zwar  für  die  Hohlmaasse 
die  alten  englischen,  doch  dienen  in  Vntercanada  häutig  noch  die  älteren  französischen. 
In  Obercanada  dienen  nur  die  englischen  Normen. 

Für  Vntercanada  gilt  das  Folgende: 

Längenmaass.  Der  Fuss  ist  der  alte  pariser,  für  Länderei- Vermessungen  auch  der 
englische.  —  Als  EUenmaass  dient  das  engi.  Yard,  bisweilen  auch  die  Engtish  Kii 
von  1  y4  Yards. 

Feldmaass  ist  gewöhnlich  der  alte  pariser  Arpmt  von  32'400  psris.  Quadrat-  Fmm 
—  34,1887  franz.  Aren  =  0,84485  engl.  Acres.  In  der  Praxis  rechnet  man  100  «txel. 
Acres  =  118  Arpents. 

Getreidtmaass  ist  gewöhnlich  der  alte  pariser  Afinot  ( von  3  Boisaeaox )  =»  39,0"25 
Liter  =,  1967,34  parts.  Kubik-Zoll        13,421  engl.  Iraperial-Qnsrters        1.1075  alte 
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engl.  Winchester- Bothel«.  In  der  Praxis  rechnet  man  (ziemlich  genau)  90  Mlnot»  = 
100  Winchester -Bothels.  Aach  da«  Winchester  -  Bushel  kommt  vor.  —  Uehrigens  wird 
Getreide  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeitsmaass  Ist  das  alte  engl.  Wein  -  Gallon. 

Gewichte  sind  die  englischen. 

Banken.  In  Quebeck  besteht  die  Quebec  Bank,  jetzt  mit  einem  Kapital  von  MMVOOOPfd. 
Sterl.  Halifax- Valuta,  auf  Äctien  zn  35  Pfand  gegründet.  Sie  macht  vorzuglich  Dis- 
conto-  und  Leihgeschäfte  und  gibt  Noten  aas,  von  denen  am  31.  Mai  1851  für 
65'960  Pfand  oder  2G3'840  Dollars  im  Umlauf  waren. 

Ferner  besteben  in  Quebeck  Zweigbanken  der  londncr  Bank  of  British  North  America 
(siehe  London),  der  Bank  of  Montreal,  der  Banque  du  Peupte  zu  Montreal  und  der 
City  Bank  von  Montreal. 

Das  Gesammtkapital  der  8  canadischen  Banken,  die  Bank  of  British  North  America 
(in  London)  eingeschlossen,  belief  sich  am  31.  Mai  1851  auf  2*784*285  Pfund  Elalirax- 
Yaluta  oder  H'137'140  Dollars;  ihr  gesammter  Noten •  Umlauf  an  demselben  Tage  be- 
trug 1'623'435  Pfund  Hallfax -Valuta  oder  6'493T40  Dollars.  Im  J.  1S55  belief  sich 
das  Kapital  der  7  hauptsächlichen  canadischen  Banken,  die  Bank  of  British  North  Ame- 
rica (mit  1  Mill.  Pfd.  Sterl.)  eingeschlossen,  auf  a'ÖTS'OOO  Pfd.  Sterl.  Ihre  Noten 
geben  von  1  Dollar  an  bis  zu  beliebig  hoben  Einzelbcträgen.  Mindestens  ein  Drittel 
des  Noten -Umlaufs  jeder  Bank  mnss  in  baarem  Geldc  bei  ihrer  Kasse  vorbanden  sein. 
(Vergleiche  Montreal.) 

Durch  das  sogenannte  neue  Bankgesetz  sind  den  Banken,  welche  zur  Verbürgnng 
ihrer  Zahlungsfähigkeit  Provinzial- Obligationen  beim  Generaleinnehmer  deponiren,  aus- 
gedehnte Privilegien  verliehen  worden.  Die  incorporirten  Banken  zahlen  dem  Staate 
eine  Abgabe  von  1  Procent  ihrer  Noten -Emission. 


Quito, 

Francisco  de  Quito,  Hauptstadt  des  südamerikanischen  (columbiseben)  Freistaates 
Ecuador.  60'000  Einwohner.  Der  wichtigste  Handels-  und  Hafenplatz  der  Republik 
ist  Guayaquil;  s.  d.  Art. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen  otc.  des  Freistaates  wie  Caracas. 

Staatspapicre  der  Republik. 

Von  der  6  proc.  (englischen)  Sebald  der  frühern  Republik  Columbien  hat  Ecuador 
(i.  J.  1834)  21 Proc.  mit  1'434'579'A  Pfund  Sterl.  übernommen,  aber  darauf  weder 
Zinsen  gezahlt,  noch  bis  jetzt  einen  Vergleich  mit  den  Gläubigern  geschlossen.  Ein 
i.  J.  1853  desfalls  angebahntes  Uebereinkommen  ist  gescheitert.  Die  Obligationen  (von 
1822  and  1824)  haben  (oft  als  „columbische")  an  der  londoer  Börse  Kurs  und  wurden 
dort  am  21.  Aug.  1855  mit  nor  4%  bis  4»/4  Proc.  notirt. 
Maasse  und  Gewichte  wie  Caracas. 


Hagnau, 

feste  Hafenstadt  im  österreichischen  Königreich  Dalmatien,  am  Adriatischcn  Meere. 
8000  Einwohner.    Handels-  and  Gewerbekammer  für  den  Bezirk  Ragusa  u.  Cattaro. 

Rechnungsart,  Münzen  und  Zahlwerth  Dalmatlens  wie  Wim. 

Die  frühere  Rechnangsweiso  der  ehemaligen  Republik  Ragusa  war  gewöhnlich  in  Dncati  zn 
40  Grosseti  <i  6  Sottti,  in  einem  Silber-  nnd  Zahtvrerthe ,  worin  man  bis  tum  Jahre  1797  durch 
tchnitUtch  21V.  Ducati  und  147«  Tallnri  auf  die  kühl.  Mark  feto  Silber  rechnen  konnte,  sodass  der 
Ducato  aU  liechnunasmüw.e  den  Silbenoerth  von  0,65497  Thlr.  =  19  Sgr.  7,789  Pf.  prnus.  Kur., 
0,935f.7  Fl.  =  56  Xr.  0,561  Pf.  im  20-  Gulden fmse  und  1,1*20  Fl.  -=  l  FF.  8  Xr.  3,089  Pf.  im  24'/,- 
<iuldenf*ue  hatte. 

39* 
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ßangun. 


Von  1806  Ms  1613,  während  die  Franzosen  Im  Besitz  des  Landet  waren,  war  hier  auch  ran 
denselben  das  frantöftische  Munzsjstem  und  die  Rechnungsart  nach  Franken  und  Centimen  ein 
geführt  worden. 

(Jehrdens  Hess  dieser  kleine  Freistaat  bis  gegen  1800  auch  verschiedene  Silbennunzen  aas 
prägen,  die  Ikncst  in  den  Tiegel  gewandert  sind,  wiex.B.  TaUari  (Thaler)  oder  lislini.  auch  Kagusitu 
genannt,  (von  [VfJ.  1114,  1794)  au  CO  Grosse«  das  Stück,  und  von  14A">78  bis  13,31'  *  7  Thalern  in 
der  küln.  Mark  fein  Silber,  bei  einem  Feingehalt  von  •)  Loth  3  Grln  bis  9  Loth  12  Grkn ;  ferner 
anch  Dueati  (1751  bis  1797)  tu  40  Grosaeü,  in  sehr  verschiedener  Ausbringung,  meint  9  Loth,  aber 
1797  nur  7  Loth  7  Gran  fein,  und  daher  von  21»/.  bis  37'/«  Stück  auf  die  küln.  Mark  fein  Silber. 
Das  gemeine  Volk  in  Kagusa  rechnete  bisher  auch  häung  nach  türkischen  Piastern  in  40  Pari. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  in  Dalmatien  gesetzlich  die  wiener,  die  auch  bei  den  Behörden  dienen.  Im  Handel 
und  Verkehr  bedient  man  sich  der  verschiedenen  altern  Grössen,  um  denen  folgende 
die  wichtigsten  derjenigen  der  Stadt  Ragusa  sind: 

Läiigenmaass.  Der  Braccio  =  */4  \enedigcr  Wollen -Ellen  =  0,51255  Meter  = 
227,210  paria.  Linien  =  0,65778  wiener  Ellen.    Der  Passo  (Schritt)  =a  4  Braccia. 

Feldmans  Der  Soldo  von  400  Quadrat- Passi  =  16,S13  franz.  Aren  =  0,2921 
wiener  Joch. 

Gttreidemaass.  Der  Stajo  von  6  Capelli  oder  16  Bagas  =  1 venediger  Stajo 
■an  111.0S96  Liter  =  5600,30  pari«.  Kabik-Zoll  =  1,8062  wiener  Netzen. 

Salzmaass  in  Dalmatien.  Der  Jfoggto  enthält  im  Verkehr  12  veoediger  oder  9  ragua. 
Staja,  der  venediger  Stajo  an  Gewicht  120  wiener  Pfond;  in  den  Aerarial  -  Magazinen 
mann  aber  dieser  Stajo  mindestens  124  wiener  Pfand  wiegen,  and  hier  wird  der  Moggio 
an  13  vened.  Staja  angenommen. 

FlOssigkeitsmaass  ist  die  uened/ger  Barila  von  6  Secchj.  Der  Secchio  wird  bier 
in  14  Cuttli  getbeilt. 

Handelsgewicht.  Die  Oca  von  42  Once  (Unzen)  oder  3 %  hiesigen  Pfand  =  1,3030 
Kilogramm  =  2,32674  wiener  Pfund.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  von  12  Once  zn 
10  Drachme  =  372,3861  Gramm  =  0.6647S2  wiener  Pfund.  Im  übrigen  Dalmatien 
dient  meist  das  venediger  Schwergewicht;  für  Salz  and  Tabak  fiberall  das  wiener  Ge- 
wicht. —  Sdäffsfrachten  bestimmt  man  in  Dalmatien  noch  nach  der  alten  französischen 
8chiffsla*t  oder  Tonne  von  2000  Pfand  altes  paris.  Markgewicbt  (siehe  Pakis). 

Gold-  u.  Silbergewicht.  Der  Marco  ist  in  Ragusa  7  Proc.  leichter  als  in  Venedig, 
also  =  221,80  Gramm  mm  0,790  wiener  Mark,    im  Ü&rtgen  Dalmatien  wie  Vknbdig. 


Raiignn, 

wichtigste  Seebandeisstadt  and  Freihafen  des  britischen,  früher  znm  hinterindischen 
Raiserthum  Birma  gehörigen  Landes  Pega,  am  gleichnamigen  Mündungsarme  des  Irawaddi. 
30'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Cirkulations  -  Mittel  u.  Zahlwcrth  derselben  in  Pegn 

und  Birma. 

Der  Tical,  bei  den  Eingebornen  Keiat  (Kyat)  genannt,  in  welchem  die  Werttie  aus- 
gedrückt werden,  ist  ein  Gewicht  (s.  unten)  von  255  %  engl.  Troy-Gran  oder  16,556 
franz.  Gramm,  und  bedeutet  beim  Geldwesen  eine  solche  Gewichtsmenge  Silbers,  ist 
aber  von  a&weic/ieTirfem  Werthe,  da  das  als  Geld  dienende  ungeprüfte  Silber  verschie- 
dene Feingehalte  hat. 

Der  Handelsverkehr  ist  hier  meist  noch  Tauschhandel,  man  bedient  sich  aber 
auch  zur  Ausgleichung,  wie  in  China  und  Tübet,  in  Ermangelung  wirklich  geprägter 
Nationalmünzen  in  Gold  oder  Silber,  vornehmlich  im  grösseren  Handel,  des  Silbers 
von  verschiedener  Feinheit,  welches  in  Klumpen  oder  Kuchen,  in  einer  Schwere  von 
4  bis  20  Ticals  =  66,224  bis  331,122  Gramm  oder  von  4,531  bis  22,055  Loth 
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preussiacb  zusammengeschmolzen  ist;  wobei  also  jedesmal  eine  Abwägung  des  Silbers 
und  eine  Prüfung  des  FeingeJialts  stattfindet. 

Bei  kleinern  Zahlungen  bedient  man  sich,  all  einer  Art  von  Scheidemünze,  de* 
ebenfalls  jedesmal  zugewogenen  Bleimetalls,  welches  dann,  nacb  Mnassgnbe  des  ver- 
änderlichen Marktpreises  denselben,  za  dem  Silber  ungefähr  in  dem  Verhältnisse  von 
tu  1  steht,  sodass  etwa  500  Ticals  Blei  =  1  Tical  Silber  im  Werthc  stehen. 


Es  herrscht  bei  den  Zahlungen,  je  nachdem  dieselben  an  die  Regierung,  In  Handelsgeschäfte« 
oder  im  gewöhnlichen  Verkehr  geleistet  werden,  eine  eigentümliche  Stufenleiter  in  Hinsiebt  des 
abweichenden  Silberitehai  tea ,  und  demgemäas  entstehen  verschiedene  Valuten.  Jeder  der  betreffen- 
den Feingehalte  ist  mit  einem  besuiidern  Namen  beseichnet,  und  es  bestehen  vornehmlich  dreierlei 
Feinbeitsstufcn ,  nämlich: 

a)  beinahe  reines  oder  gans  feines  Silber,  etwa  y8,  97'/»  and  95  Hunderttheiie  fein,  worin  dis 

Zahlungen  an  die  Regierung  erfolgen; 

b)  die  in  Handelsgeschäften  häufigste  Silbersur te  hat  gegen  10  Procent  ZuaaU,  Ist  also  9  Zehn- 

tel fein; 

c)  hingegen  enthält  das  Im  gewöhnlichen  Verkehr  gebräuchlichste  Silber,  die  hier  fast  niedrigste 

K-inheitsklasse,  nicht  weuiger  als  25  Procent  Zusata,  ist  also  75  Hunderttheiie  od«r 

12  Loth  fein. 

In  den  verschiedenen  Gegenden  des  Reichs  ist  übrigens  auch  die  Menge  des  Silherxosatses 
verschieden,  und  es  erhalten  daher  die  vorkommenden  Silberklumpen  oder  Silberbarren  nach  Waas» 
gäbe  dieses  Zusatzes  auch  besondere  Benennungen.  —  Man  kann  annehmen,  dasa  von  den  drei  bis 
vier  Haupt- Silbersorten ,  nach  ihrem  gewöhnlichen  Feingehalt  xu  97'/,,  9"'.  90  and  7'.  Prnc. ,  be- 

alich  14%  (U,487),  14%  (14,8685),  15'/,.  (15,6945),  18%  Silber- Tic  aU  auf  die  kölnische  Mark  fein 
»er  gehen. 

Di«  in  iiirma  qtbräHChlichcn  Gcldskalen  vnd  Gewichte  werden  alle  in  der  Hauptstadt  verfertigt, 
daselbst  gestempelt  und  durch  das  ganze  Reich  versandt,  indem  der  Gebrauch  aller  andern  un- 
tersagt ist 


Oold  dient  hier  nur  selten  als  Zahlungsmittel ,  und  dasselbe  steht  hier,  im  Durchschnitt 
als  Silber  von  gleicher  T 


,  17  mal  so 

Das  bei  jeder  einlgermassen  bedeutenden  Zahlung  nöthige  Wägen  und  Probiren  des  Metalls 
beschäftigt  eine  Menge  Mittelspersonen:  Unterhändler  oder  Mäkler,  Wechsler  und  Probhrer,  und 
es  kostet  hier  jede  neue  Silberprobe  dem  Eigentbümer  2%  Proc. ,  nämlich  1%  Proc  als  Gebühr 
für  den  Metall probirer  und  l  Proc.  ah  Verlust  bei  dieser  Verrichtung,  sodass  bei  vierslgmallger 
Wiederholung  jener  Operation  der  ursprüngliche  Werth  gans  aufgesehrt  ist. 

Birmanische  Maas  sc  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Das  Tcong  (Taong),  Tehm  (Taim)  oder  die  Elle  =  19 '/J#  engl. 
Zoll  =  0,48513  Meter  «  215,057  pari*.  Lin.  =  0,7274  preuas.  an  0,6226  wiener 
Ellen.  —  Das  Linn  (Lan,  Klafter)  hat  4,  das  Tth  (Ta,  Bambus)  7  Teoogs.  Das 
Tehng  (Taing)  oder  die  Meile  hat  7000  Teongs. 

Feldmaass.    Das  Peh  von  625  Quadrat -Tehs  an  72,0766  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Das  Tenn  (Ten,  bei  den  Engländern  Basket,  Korb)  von  4  Sehls 
(Snits)  ist  an  Gewicht  =  16  Pebtha»  geschält.  Reise«  =  26,49  Kilogramm  a» 
587s  engl.  Pfd.  avdp.  —  Dieses  Maass  gilt  auch  für  Salz,  Kalk  etc. 

Flüssigkeiten  verkauft  man  nach  dem  Gewicht. 

Handels-,  Gold-  und  Silbergewicht.  Dns  Pehtha  oder  Pehkllui  (Paiktha,  bei  den 
Engländern  Via)  von  100  Keiats  (Kyats,  bei  den  Engländern  Ticals)  zu  4  Mat'hs  * 
2  Mjohs  (Mu  s)  ä  2  Bcbs  (Bals)  ä  4  grosse  Rwehs  ä  2  kleine  lWebs  =  3,65  engl. 
Pfd.  avdp.  =  25'550  engl.  Troy-Grin  =  1,6556  Kilogramm  =  3.5398  prenss.  Pfd. 
=  2,9564  wiener  Pfund.  —  Man  theilt  das  Pehtha  auch  in  4  Agitos  oder  Giros  zu 
9  Aboccos. 

IVoftirgeictcftc.    Die  Feinheit  wird  in  Zehntheilen,  M'hoss  (Mbas)  ausgedrückt. 


Geld,  Maasse  und  Gewichte  von  Maulmain  und  Arakan  (Akyab)  siehe  anter  dem 
Artikel  Maulsuik. 
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Regensburg. 


Reuss. 


Hegensbiirg, 

Hauptstadt  der  baiernchen  Pro\inz  Oberpfalz  u.  Regentbarg,  a.  d.  Donau.    25'000  Einw. 
Rechnungsart,  Zahlworth ,  Münzen  etc.  wie  München  and  Nürnberg. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  die  baierschen}  siebe  Münchkr.  —  Voo  den  bisweilen  noeb  \  urkommenden  alten 
regensburger  Maasaen  sind  folgende  die  wichtigsten : 

Längenmaats.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0.31356  Meter  =  130  pari«. 
Lin.  mm  1,07436  baiersebe  Fuss.  —  Die  Elle  =  31  hiesige  Zoll  =  0,91003  Meter 
-=  359 Via  pari*.  Lin.  =  0,97241  baiersebe  Kllen. 

Getreidemaass.  Der  Mtlzen  von  22  Köpfel  e=a  18,3288  Liter  =  924  paris.  Kobik- 
Zoll  =  0,49458  baiersche  Metzen.  Das  Schaß  für  Weiten  f  Roggen  und  Gtrste  hatte 
4  Mäss  oder  Mutb  zu  4  Vierling  a  2  Metzen ,  also  32  Metzen.  Das  Schaff  für  Hafer 
hatte  4  Mäss  zn  2  Vierling  a  7  Metzen,  also  56  Metzen.  Der  Metzen  war  immer  der  nämliche. 

Flüssigkeitsmaas  s.  Der  Eimer  von  60  (Getreide-)  Köpfel  zn  2  Seideln  ä  2  Qoartl 
ä  2  Achter!  =  49.98766  Liter  =  2520  paris.  Kubik-Zoll  =  0,77933  baiersche 
Schenk -Eimer  =  0,73062  baiersebe  Vislr- Eimer.  —  Der  Visir- Eimer  von  64  Köpfel 
=  1 '/, der  vorigen  Eimer. 

Handelsgewicht.  Dax  Pfund  hatte  32  Loth  za  4  Qnentchen  »  60  Gran.  1)  Das 
schwere  oder  Krampfund  =  566,917  Giamm  =  1,01235  baiersebe  Pfand.  Der  Centner 
=  100  Krampfund.  2)  Das  leichte  oder  SÜberpfund  =  492,299  Gramm  =>  0,879105 
baiersche  Pfund. 

Gold-  und  Siibergewicht.  1)  Die  regensborper-  kölnische  Mark  =  233,846  Gramm 
c=a  0,999556  baiersche -kölnische  Mark  (Eintheilung  wie  in  Berlin  ).  2)  Die  regens- 
burger  Mark  war  das  halbe  Silberpfand  =  246,149  Gramm  =  1,052145  baiersche- 
kölnische  Mark.  —  19  regensburger  Mark  =  20  (regenabnrger  )  kölnische  Mark. 

Verarbeitetes  Silber  ist  13  Loth  fein  nnd  trägt  als  Stempel  zwei  Schlüssel. 

Handclsanstaltcn  etc.  Wechsel-  und  MerkantUgericht  erster  Instanz.  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  der  Seidenzucbt  in  Baiern. 


hie  de  Re'union,  ist  der  jetzige  Name  für  die  Insel  Bourbon;  siehe 

diesen  Artikel. 


Reuss. 

Die  beiden  rcunsiscben  Fürstentümer  begreifen  die  Lande  der  altem  nnd  der 
jungem  Linie.  Jene  besitzt  das  Fürstenthum  Reust- Greiz,  diese  die  zwei  früher  ge- 
trennten Fürstcntbümer  Reuss-Schleiz  und  Reuss  -  Lobenstein- Ebersdorf ,  nebst  der 
Herrschaft  Gera.    Die  wichtigste  Stadt  der  Fürstenthümer  ist  Gera. 

Rechnungsart  und  Zahlworth  s.  anter  d.  Art.  Gbra. 

Wirklich  srcprägte  Münzen. 

In  Silber:  Verrinsmunzen  zn  2  Thalern  (oder  zn  3'/a  Gulden  des  24%-Gulden- 
fusses).    Silberscheidemünze:  Silbergroseben  und  halbe  Silbergroschen.  —  Alle  diese 

Stücke  werden  ganz  wie  in  Preussen,  und  zwar  in  Berlin  geprägt;  siehe  Bbrijn.   

Früher  (1764  bis  1S00)  prägte  man  Münzen  nach  dem  Conventions -20  -  Gulden  -  oder 
13y3-TbaIcrfuMc  aus,  und  zwar  Stücke  zu  1  Speciesthaler  oder  l'/3  Thalern.  za  V» 
'/,,  %  und  %2  Thaler. 

In  Kupfer:  Stücke  /n  H  Pfennigen,  zn  1  Pfennig  nnd  zo  Pfennig. 
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Papiergeld  de«  Fürstenthums  Reusa  jüngere  Linie,  s.  Gera.    Im  Jahre  1853  *>ind 
in  Folge  einet  Lnndtagsbeschlusse*  fernere  20'000  Thaler  Kassenscheine  ausgegeben 
worden,  sodass  deren  Summe  nun  320*000  Tbaler  ist,  und  es  sollen  zur  Bildung  eines 
Schuldentilgungsfonds  tit  günstiger  Zeit    noch  weitere  180*000  Tbaler  Kassensebeine 
creirt  werden,  mit  Hilfe  deren  die  ganze  verzinsliche  Staatsschuld  in  26  Jahren  getilgt 
werden  kann.  —  Da«  Papiergeld  ist  durch  den  Credit  des  Staates  garnntirt. 
Staatspaplero  des  Fürstenthuma  Reusa  jüngere  Linie.    Die  verzinsliche  Gesammt- 
schuld des  Fürstentbums,  im  Betrage  von  409 '330  Tbalern,  ist  durch  Landtagabeacbluss 
vom  7.  Oct.  1S53  consolidirt  worden.    Nach  eben  diesem  Beschlüsse  soll  diese  Schuld 
in  4  proc.  Obligationen,   an  den  Inhaber  lautend  nnd  mit  Zinscoupons  versehen,  con 
vertirt  und  von  den  Obligationen  alljährlich   eine  bestimmte  Summe  ansgeloost  und 
amortisirt  werden.    "Wegen  der  dcsfalla  projektirten  weitern  Papiergeld -Emission  siebe 
die  vorige  Rubrik. 
Maas  sc  und  Gewichte. 

Die  wichtigsten  sind  diejenigen  von  Gera;  s.  dies.  Art.    JJandelsgewicht  ist  allge 
mein  das  leipziger.  —  In  Schleiz  ist  der  Werkfuss  der  leipziger,  der  Vermessungsfuss 
und  die  Ruttie  die  preussiseben ,  der  Morgen  von  160  (preuss.)  Quadrat  -  Rutben  = 
%  prenss.  Morgen  =  22,695  franz.  Aren.  —  In  Greiz  ist  der  Fuss  der  leipziger 
die  Ruthe  =  16  Fuss,  die  Elle  =  0,5885  Meter  =  260,88  pari«.  Lin. ,  der  Acker 
(oder  Scheffel  Landes)  =  160  Quadrat-Ruthen  =  32,69  franz.  Aren. 

Bank. 

In  Greiz  ist  am  15.  Januar  1855  eine  Filialbank  der  veimahschen  Bank  eröffnet 
worden;  s.  Wbimab.  Die  h'uten  der  weimarischen  Bank  werden  in  den  Landeskaisen 
des  Fürstentbums  Reuss  ältere  Linie  (Reuas-Grciz)  für  voll  in  Zahlung  angenommen. 


Reval , 

feste  Hafen-  und  Hauptstadt  d*r  russischen  Ostsceprot Ina  Fktblnnd,  :ui  einer  Buch»  des 
finnischen  Meerbusens.    30'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen,  Kursverhältnisse,  wie  Pktbrsborg 

und  Hu;  v. 

Credit -Kasse  und  esthiandische  Pfandbriefe. 

Die  hier  bestehende  esthiandische  adelichc  Credit  -  Kasse  verwaltet  die  gegen  ihre 
Darlehen  auf  Landgüter  ausgegebenen  esthländischen  Pfandbriefe,  welche  i.  J.  1802 
creirt  wurden  und  4  Proc.  (früher  6  und  5  Proc.)  jührl.  Zinsen  tragen.  Sie  lauten 
tbeils  auf  den  Inhaber,  ttieils  auf  den  Namen  und  besteben  in  Abschnitten  tu  100,  200, 
5<K)  und  1000  Rubeln  Silber,  aber  auch  in  gleichen  Summen  Bank  A*signalionen.  Die 
behnfs  der  für  die  Zinsrednktioncn  in  d.  J.  1826  und  1S34  bei  dem  Hanse  Stieglitz  in 
Petersburg  geschlossenen  Anleihen  diesem  Hause  übergebenen  Pfandbriefe  sind  erst 
seit  1852  aufkündbar  nnd  werden  Stieglitz'sche  Pfandbriefe  genannt.  Zinszahlung  am 
10.  September  in  Reval  und  Riga,  auf  die  Stieglitz'schen  am  20.  September  in  Peters- 
burg. Die  Pfandbriefe  haben  aa  den  Börsen  von  Riga  und  Hamburg  Rurs.  Im  J.  1S26 
wurde  eine  besondere  Depositen -Kasse  errichtet,  welche  kleinere  Geldbeträge,  von 
10  Silberrubeln  an,  mit  3  und  4  Proc.  verzinslich  annimmt  und  dagegen  Pfandbriefe 
einlöst. 

Esthiandische  Maas  so  und  Gewichte. 

GesettUch  gelten  jetzt  die  russischen;  siehe  PsTHnssuac.  Im  Verkehr  dienen  bis- 
weilen noch  einige  der  ältern  t  deren  wichtigste  folgende  sind: 
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Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  mm  12.62  rasa,  oder  engl.  Zoll  mm  1,0518 
rott.  oder  engl.  Fuss  <=>  0.3206  Meter  =  142,11  pari*.  Lin.  —  Die  Meile  siehe 
unter  Riga.  Der  Eutenfaden  =  7  Fuss.  —  Die  Elle  von  4  Quartier  =  21,165  rnaa. 
oder  engl.  Zoll  =  0,75589  rata.  Arschin  =  0,53758  Meter  =  238,306  paria.  Lin. 

Getreidemaass.  Die  Last  hat  24  Tonnen  zu  3  Loof  k  3  Külmit  a  12  (Flüaaig- 
keita-)  Stoof.  Der  Loof  mm  2585,9  rnaa.  oder  engl.  Knbik-Zoll  mta  1,615  rnaa. 
Tacket werik  =  42,373  Liter  =  2136,1  paria.  Kubik-Zoll.  —  Die  Last  Leinsamen 
und  Kalk  =  12  Tonnen. 

Salzmaass.  Die  Last  bat  18  Salztonnen  zu  4  (Getreide-)  Loof.  Die  Salztonne 
rechnet  man  an  Gewicht  mm  400  russ.  Pfund. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Stoof  =  71,830  russ.  oder  engl.  Knbik-Zoll  =  0,9570 
rnaa.  Kroacbki  mm  1,1770  Liter  =  59,34  paria.  Knbik-Zoll.  Die  Kanne  hat  2  Stoof; 
der  Wein- Anker  5  Wein-Viertel  (Velten)  oder  32  Stoof;  daa  Fast  Branntwein  130  Stoof. 

Handels-  u.  Silbergewicht.  Das  Pfund  von  32  Lotb  zn  4  Qnentcben  =  96S5.343 
russ.  Doli  =  1,05093  russ.  Pfand  mm  430,367  Gramm.  Daa  Schijfpfund  hat  20  Liea- 
pfand  za  20  Pfund,  also  400  Pfand. 

Probirgewicht  wie  Bbrlin.  —  Verarbeitetes  Silber  ist  13  Loth  fein  and  trägt  in 
Reval  aU  Stempel  daa  Stadtwappen:  ein  aufrecht  stehendes  Kreuz. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  iat  daa  alte  nürnberger. 

Die  Last  Heringe  =  12  Tonnen. 


feste  Handels-  und  Hauptstadt  der  russischen  Ostseeprovinz  Livland,  an  der  Düna  und 
1 Meilen  von  deren  Mündung  in  den  rignischen  Meerbusen.  75'000  Einwohner.  Der 
Hafen  ist  bei  der  Festung  Dünamändc,  auf  einer  kleinen  Insel  in  der  Mündung  der  Düna. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen,  Kursverhältnisse  u.  Wechsel - 

gCSCtZC,  siehe  Prtkrsblrg. 

Frühere,  bis  etwa  1810  oder  1815  giltig  gewesene  hiesige  Rech- 
nung* weise,  Münzen  und  Zahl  wer  th. 

Man  rechnete  hier  sonst  gewöhnlich  nach  Thalern  Albert»  u.  Thalern  Karant ,  tu  90  Groschen 

AlbertS  and  Karant,  und  die  hiesigen  Rechnunqsmümen  hatten  fohlendes  VerhäUnist  tu  einander: 
1  Thaler  Alherts  =  1 '/,  Tbaler  Kurant  =  3  Gulden  Alberto  =  4  Ort  Alberto  =  15  Mark 
rigaisch  —  40  Mark  Ferding  c=  60  Ferdlng  oder  Viertang  =  90  Groschen  Alberto  = 
120  Groschen  Karant. 

Die  Albertus-  oder  Alberts-  Währung  war  die  gewöhnlichste  and  kam  hauptsächlich  im  Gross 
und  Wecbselhandel  In  Anwendung  ,  die  hnrantwährung  aber  bet  dem  Kleinhandel  und  den  städtischen 
Abgaben.   Letztere  war  gesetzmassig  X-,",  Proc.  schlechter  als  das  Albertogeid ,  und  daher  standen 
In  der  Regel  3  Tbaler  Alberto  gleich  mit  4  Thalern  karant,  obschon  diese  Kurantwährung  oft  40  Proc. 
und  darüber  gegen  Albertsgeld  verlor. 

Der  Silber-  und  Zahltcerth  der  Alberts- Valuta  beruhte  vornehmlich  auf  den  groben  Sorten  der 
wirklich  geprägten  holländischen,  nach  dem  sogenannten  burgundischrn  Münzfusse  oder  nach  dem 
Fusse  der  Albrrtsthaler  {der  sogenannten  silbernen  Dukaten ,  einer  Fabrikations-  oder  HanrielsmAnze) 
ausgebrachten  Thaler.  Von  diesen  holländischen  Thalerstücken,  den  Albert  st  haiern.  wurden,  nach 
ewöhniieher  Annahme,  97s  ~  9,6  ganze  Stärk  auf  die  kr. In .  Mark  fein  Silber  gerechnet,  sodass 
iernacb  ein  solcher  Albertsthaler  Werth  war:  a)  in  preussischem  Kurant:  l"/.*  =  1,45633  Thlr.  od. 
I  Thlr.  13  Sgr.  9  Pf.;  2)  im  20  Guldenfusse:  2'/,,  =  2,08333  Fl.  oder  2  Ff.  2  Xr.  —  Pf.;  c)  toi 
24 Guldenfusse:  24»/**  Fl.  =  2,562063  H.  oder 2  Fl.  33  Xr.  0,500  Pf.;  d)  im  russischer  SUberwährung: 
1"/ü  =  1,354167  Rubel  oder  1  R°.  35%,  Kopeken  Silber. 

Von  der  sonstigen  rigaischen  Kurantwährung ,  wie  sie  überhaupt  in  Kurland  u.  Ucland  statt- 
fand, rechnet  man  im  Durchschnitt  12'/»  mm  12^  Stück  Thaler  Kurant  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 

Die  Wechselkurse  versieben  sich  für  Wechsel  zu  3  Monaten  dato.    Bisweilen  notirt 

man  auch  einen  Kurs  auf  Antwerpen,  nach  derselben  Norm  wie  auf  Amsterdam  (am 

9.  August  1855:  18*2  Cents  niederländisch  Kurant  für  1  Silberruhcl ). 


Google 


Riga. 


617 


BU  zum  Jahre  1829  war  hier  die  Wechsekommission  gestttlich  V,  Procent;  aie  ist 
aber  seit  dieser  Zeit  dem  Ermessen  der  Geschäftsleute  freigestellt  worden.  —  Die 
Weclisel- Courtage  ist  1  Promille  oder  '/,„  Procent.  —  Der  Wechselstempel  war  bis- 
her in  Riga  %  Procent,  und  zwar  auf  alle  eingehenden  und  ausgehenden 
Vergleiche  den  Wechselstempel  unter  Pbtbrsbür«. 

(Vergl.  d.  Art.  Petersburg.  ) 


Zinsfuss. 
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Gattung  und  Käme  der 
russischen  Staalspapüre. 


■ 

Bedeutung  des 


— 


Silber-Rubel  für  350  Rubel  Assig 
nationen  Nennwertb. 


Silber- Rubel  für   100  Silber 
Rubel  Nenuwerth. 


Inscriptioncn  in  Bank-Assigna 
tionen  


do.    in  Silber  oder  Mt'talliques, 

1.  u.  2.  Serie  

do.    do.    3.  u.  4.  Serie  

do.  do.  bei  Hope,  1.  Serie, 
do.  do.  b.  Stieglitz.  '2. ,  3.  u.  4.  Serie 

do.    do.    do.,  5.  Serie  

Li>  Kindische  Pfandbriefe  

do.  do.,  Stieglitzsche . , 
Kurland.  Pfandbriefe,  kündba 

do.       do. ,   auf  Termin. . 
Esthländische  Pfandbriefe 

do.       do.,  Stieglitzsche., 


Silber- 


SS 


für  100  Silber 


Die  Staatspapier  Courtage  ist  gesetzlich  bis  zum  Werthe  von  einschliesslich  3000  Sil- 
ber-Rubeln 1  Promille,  auf  grössere  Summen  nur  %  Promille. 


Credit -1 

Die  lioländische  adeliche  Credit- Kasse  verwaltet  die  gegen  ihre  Darlehen  auf 
guter  ausgegebenen  livländischen  Pfandbriefe,  welche  I.  J.  1802  creirt  wurden  und 
4  Proc.  (früher  6  nnd  5  Proc. )  jährl.  Zinsen  tragen.  Sie  bestehen  in  Abschnitten  zu 
100,  500  und  1000  Silber -Rubeln,  zum  Theil  aber  auch  von  1000  Albertsthalern ,  die 
man  mm  1260  Silber-Rubel  rechnet.  Die  Behufs  der  für  die  Zinsreduktionen  in  d.  J. 
1826  und  1834  bei  dem  Hause  Stieglitz  in*  Petersburg  geschlossenen  Anleiben  diesem 
Hause  übergebenen  Pfandbriefe  sind  erst  seit  1852  anfkündbar  und  werden  Stieg- 
litzsche Pfandbriefe  genannt  (Zinszahlung  derselben  in  Petersburg). 

Liviändischc  Maasse  und  Gewichte. 

Gesetzlich  gelten  jetzt  die  russischen;  siehe  Phtkrsburg.  Im  Verkehr  dienen  bis- 
weilen noch  einige  der  älter n,  deren  wichtigste  folgende  sind: 

Längenmaass.  Für  die  Gewerke  diente  der  rheinlandische  Fuss;  siehe  Bbrlin. 
Für  andere  Zwecke  brauchte  man  den  alten  holländ.  Palm,  der  aber  hier  =  3,717 
ruaa.  oder  engl.  Zoll  =  0,09441  Meter  mm  41,8516  paris.  Lin.  —  Die  rigacr  EUc 
von  4  Quartier  =  21,166  rnu.  oder  engl.  Zoll  mm  0,75593  russ.  Arschin  =  0,53761 
Meter  mm  238,32  paris.  Lin.  —  Die  Landmesser-  Eile  für  die  Landgüter  =  2  russ. 
oder  engl.  Fuss  =  0,60959  Meter  mm  270,23  parii.  Lin. 


Digitized  by  Google 


018 


Riga. 


Wegemaass.  Die  Meile  der  Ottseeprovinzen  gesetzlich  =  7  russische  Werst  = 
7,4675  Kilometer  =  4,9  gewöhnl.  londner  od.  sogen,  engl.  Meilen  =  1,0064  deutsche 
(geogr.)  Meile.    14,879  solche  Meilen  =  1  mittler  geogr.  Grad. 

Feldmaats.  Die  Tonnstelle  von  35  Kappen  zu  400  Quadrat -Landmcaaer- Ellen  = 
56'000  rnss.  od.  engl.  Quadr.-Fuss  ===  0,47620  russ.  Desaitin  mm  52,024  franz.  Area.  - 
Die  Loofstelle  von  25  Kappen  =  b/7  Tonoatellen. 

Brennholzmauss.  Der  Faden  von  9  russ.  od.  engl.  Fuss  Breite,  8  Fuss  Hübe  und 
2  Fuss  Scheitlänge  =  144  russ.  oder  engl.  Kubik-Fuss  —  0,419825  russ.  Kubik- 
Saschen  s=  4,0774  franz.  Steren. 

Getreidemaats.  Die  rigaische  Tonne  Ton  2  Loof  zn  G  Külmet  a  9  ( Flüsaigkeits-) 
Stoof  =  8405  russ.  od.  engl.  Knbik-Zoll  =  0,65614  russ.  Tschetwert  =  137,726 
Liter  =  6943,09  paris.  Knbik-Zoll.    Sie  diente  auch  für  Kalk. 

Salzmaass.  Die  Last  bat  18  Tonnen.  Die  Salztonne  =  106  '/,6  Stoof  = 
8254,2  ruaa.  od.  engl.  Kubik-Zoü  =  0,64437  ruaa.  Tschetwert  =  135,255  Liter  = 
6818,5  paris.  Knbik-Zoll. 

Steinkohlenmaass.  Die  Last  bat  12  Tonnen.  Die  Tonne  =  494,4  Stoof  = 
38'476  rnia.  od.  engl.  Knbik-Zoll  =  3,0037  russ.  T.chetMrert  =  6,3048  Hektoliter 
=  31;784  paris.  Knbik-Zoll. 

Die  Tonne  Heringe  =  96  Stoof  =  7471,1  mit.  oder  engl.  Kubik-Zoll  =» 
0,58324  russ.  Tschetwert  =  122,42  Liter  =  6171,6  pari«.  Kubik-ZolL 

Flüssigkeitsmaass.  1)  Der  neue  rigaer  Stoof  =  77,824  russ.  od.  engl.  Kubik-Zoll 
=  1,0369  roM.  Kruschki  o  1,2752  Liter  =  64,288  pari*.  Knbik-Zoll.  2)  Der 
neue  Pegelstoof  oder  Viairatoof  =  1 V5  neue  rigaer  Stoof.  —  Das  Oxhoft  hatte  l'/jOhm 
zu  4  Ankern  a  5  Viertel  oder  Velten  ä  6  neue  rigaer  Stoof  a  4  Quartier.  Die  Kanne. 
hatte  2  neue  rigaer  Stoof;  das  Fass  Branntwein  120,  die  Brautonne  105  aolcbe  Stoof. 

Handelsgewidit.  Das  Scliiffpfund  hatte  20  Lieapfund  zu  20  Pfund,  also  400  Pfund. 
Daa  Pfund  von  32  Loth  zu  4  Quentchen  =  9425,743  ruaa.  Doli  =  1,02276  russ. 
Pfund  =  418,8315  Gramm. 

Pro fiirii<  nicht  wie  Bbrlin.    Verarbeitetes  Silber  ist  gewöhnlich  13  Lotb  fein. 
Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Die  Last  ist  bei  Weizen,  Gerste,  Schlagleinsamen  und  Hanfsamen  =  48  Loof, 
Roggen  45,  Hafer,  Malz,  Erbsen  60  Loof;  daa  Gebräu  Gerste  24  Loof;  die  Last 
Säelcinsamen  und  Kalk  12  Tonnen  oder  24  Loof;  die  Lmt  Butter  48  Viertel  oder 
24  Loof.  Ferner  ist  die  Last  bei  Steinkohlen  12  Steinkohlen -Tonnen,  Grand,  Asche, 
Theer  12  Tonnen,  Salz  18  Salztonnen. 
Mgaer  Schiflfelastcn. 

Die  Schiffslast  bedeutet  bei  Eisen  und  Kupfer  12  SchifTpfund ;  grüner  Seife  10  Schiff- 
pfund; Butter,  Oel,  weisser  Seife,  Talg,  Borsten,  Tauwerk,  Thran,  Wachs  in  Matten  etc. 
Netto  8  Schiffpfund;  Flachs,  Hanf,  Wachs  in  Fäasern  etc.  Brutto  6  Schiffpfund;  Flacbs- 
heede  und  Hanfheede  (Torse)  Netto  4  SchifTpfund;  Federn  und  Wolle  Netto  2'/j  SchifT- 
pfund; —  Weizen  40%  Loof,  Roggen  45,  Buchweizen,  Gerste,  Grütze,  Hanfsamen. 
Deddersamen,  losem  Leinsamen  48,  Hafer  50,  Erbsen  36  Loof ;  Säel einsamen  in  Tonnen 
12  Tonnen;  Mehl  15  russ.  Knhl  (Säcke)  oder  4500  russ.  Pfund;  Waidasche  4  Fässer ; 
Branntwein  8  Oxhoft;  fläm.  Leinen  und  leichtem  Raventucb  120,  schweren  RaTcntacb  80, 
Segeltuch  60  Stück;  dännrändigen  Matten  800,  dlckräadigen  do.  600  Stuck;  Hasenfelien 
3000  Stück. 

Stückgüter  Im  Holzhandel. 

1)  Stab-  und  Fattholz:  das  Grosstausend  hat  1200  Stuck,  der  Ring  240,  da« 
Grosshundert  120  Stück,  das  ungnerackte  Schock  62,  das  gewrackte  Schock  60  Stack. 


Rlgacr 
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2)  Franz-  und  Klappholz,  Fichtenbreter ,  Sparr-  und  Bohlhölzer:  das  ungewrackte 
Sctujck  bat  64,  das  gewrackte  Schock  60  Stück.  Das  Schock  eichene  iiohleo  bat  60  Kra- 
veelea.  Die  Kraveeie  ist  bei  2%  Zoll  Dicke  24  Fuss  lang,  bei  3  Zoll  Dicke  15  Fuss, 
3V,  Zoll  Dicke  12  Fuss,  4  Zoll  Dicke  10  Fuss,  41/,  Zoll  Dicke  9  Fuss  lang. 

Platzgcbr&nchc. 

Commissionsgchühr  bei  Ein-  und  Verkaufen  gewöhnlich  2  Proc.,  Delcredere  l'/jbis 
2  Proc.  Waaren- Courtage  %  Proc,  bei  Salz  gesetzlich  6  Kopeken  Silber  pr.  Last 
von  jeder  Seite. 

.       ■.  ■#■»• 

Handclsanstaltcn  etc. 

Contor  der  Petersburger  Commerz- Dank;  siehe  Petbrsbürg. 

Börse.  Das  Börsen- Comiu  ist  eine  Handelskammer  und  zugleich  eine  Art  Handels- 
gericht (wenn  es  von  der  conpetenten  llandelsbebörde  aufgefordert  wird),  sowie  Han- 
deLsschiedsgerichL  Mitau-  rigaer  Dampfscbifflahrts-  Gesellschaft.  Riga-dünaburger  Eisen- 
bahn-Gesellschaft.    Gesellschaft  der  mechanischen  Leinenfabrik.  Navigationsschule. 

Wollmarht.    Ein  solcher  wird  jährlich  Anfangs  August  gehalten. 


Rio  Grande, 

Stadt  und  wichtigster  Scehandelsplatz  der  brasilischen  Provinz  Rio  Grande  do  Sul, 
nahe  der  Mündung  des  gleichnamigen  Stromes  in  das  Atlantische  Meer,  aus  den  beiden, 
durch  den  hier  fast  eine  Meile  breiten  Fluss  getrennten  Städten  San  Jose  oder  Rio 
Grande  do  Norte  und  San  Pedro  oder  Rio  Grande  do  Sul  bestehend.    lO'OOO  Einw. 

Rechnungsart,  Münzen,  Maassc  und  Gewichte  wie  Rio  db  Janbiro. 

Kurse  wie  Rio  db  Janbiro.  Man  notirt  auch  einen  Kurs  auf  Rio  de  Janeiro  zu  +  10  Proc 
Prämie,  d.  i.  +  110  Mürels  hier  für  100  Mürels  auf  Rio  de  Janeiro. 

Bank.  Es  bat  hier  eine  Zweigten*  der  Bank  von  Brasilien  ihren  Sitz;    Rio  db  Janbiro. 


Rio  de  Janeiro, 

auch  wohl  nur  Rio,  befestigte  Hauptstadt  des  Kaiserthums  Brasilien,  an  der  Bai  glei- 
che» Namens  des  Atlantischen  Meeres.    300*000  Einw.,  darunter  etwa  120'000  Neger. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Hier  und  im  ganzen  Kaisertum  Brasilien  wird,  wie  im  alten  Mutterlande  Portngal, 
gerechnet:  nach  Reis  (gesprochen  Äees,  Einzahl:  Real). 

Da  aber  diese  Rechnung*- Einheit  sehr  klein  (indem  1  Real  kaum  einem  unserer 
deuUchen  Pfennige  oder  einem  französischen  Centime  gleich  ist),  so  rechnet  man  bei 
irgend  beträchtlichen  Summen 

nach  Milreis  (Atülerees,  d.  i.  tausendfachen  Reis),  zu  1000  Reis. 
Man  deutet  die  MUreis  gewöhnlich  durch  das  Zeichen  $  an  (welches  anderwärts  für 
den  spanischen  Piaster  und  den  nordaroerikaniseben  Dollar  gilt),  sowie  auch  durch  U. ; 
siehe  wegen  der  desfallsigen  Zeichen  überhaupt  den  Art.  Lissabox,  s.  37fj. 

Der  Zahlwerth  war  früher  vielfach  schwankend,  da  seit  etwa  40  Jahren  (an  Stelle 
der  ehemaligen  Silbervalnta)  das  Hauptumlaufcmittel  das  Papiergeld,  und  zwar  seit 
1829  das  Papiergeld  des  Staates  ist  (s.  unten),  welches  (seit  etwa  1818)  lange  Zeit 
dem  Metallgelde  gegenüber  einen  wechselnden  Werth  hatte.  Seit  etwa  zehn  Jahren 
(1346)  aber  bat  sich  dieser  Werth  fester  normirt  und  durch  die  Maassrcgeln  der  Re 
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gierung  dem  einheimischen  geprägten  Geld«  gleichstehend  gehalten.  (Wegen  der  künf- 
tigen Stellung  de*  Staatspapiergelde« ,  der  allmählichen  Einlösung  desselben  u.  s.  w. 
siebe  unten  die  Rubrik  Banken.)  Die  brasilische  Münz- Währung  ist  gegenwärtig  und 
durch  das  Gesetz  vom  29.  Juli  1849  die  Goldvaluta,  und  mit  eben  dieaer  befindet  sich 
das  Papiergeld,  das  wesentlichste  Zahlmittel,  in  gleicher  Werthstelinng.  —  Schon  die 
durch  das  Münzgesetz  vom  11.  September  1846  den  fremden  Münzen  gegebenen  Tarif- 
preise and  die  dem  entsprechenden  Nonnen  für  die  Landesmünzen  (sowie  die  Kurse  der 
einheimischen  und  der  ausländischen  Münzen  im  Handel)  fusstcn  auf  dem  Wechselkurse 
Brasiliens  auf  London  (dem  Hauptwechselkurse),  und  auch  die  gegenwärtige  Gold- 
währung stützt  sich  auf  diesen  Regulator.  Nach  der  Erfahrung  des  letzten  Jahrzehnts 
kann  man  den  kurzsichtigen  Rurs  auf  London ,  durch  Abrechnung  des  mittlem  Disamtos 
wegen  der  örtlichen  Entfernung  auf  sofortige  Zahlbarkeit  redocirt,  auf  27  annehmen, 
d.  b.  27  Pence  Sterling  für  1  Mürels.  Dieses  Wechselpari  legte  schon  das  erwähnte 
Gesetz  von  1846  zu  Grunde,  indem  es  den  englischen  So vereign  (Münze)  gesetzlich  zu 
liess  und  auf  8890  Reis  valvirte,  mithin  1000  Reis  oder  1  Mürels  =  27  Pence  Sterl.. 
und  auch  das  neue  Münzgesetz  vom  28-  Juli  1849  hält  jene  Norm  als  Geldpari  genau 
fest.  Nach  dem  eben  erwähnten,  durch  das  Gesetz  vom  20.  September  1847  ange- 
bahnten Dekrete  vom  28.  Jnli  1849  wird  nun  aus  5  Ottavas  n/,a  feinen  Goldes  das 
20 -Milreis  Stück,  aus  21/,  Oitavas  solchen  Goldes  das  Hl  Mürels -Stück  geprägt,  und 
neue  Untersuchungen  in  Deutschland  haben  gezeigt,  dass  das  Gesetz  ganz  streng  befolgt 
wird.  Demnach  geben  256  Mürels  auf  die  brasilische  oder  portugisische  Mark  rauhet 
Gold  zu  n/,,  fein  oder  22  Karat  fein,  oder  es  werden  279%,  Mürels  aus  der  brasi- 
lischen Mark  feinen  Goldes  geprägt.  Demnach  betragen  284,572925  Milnüs  (etwas 
reichlich  284%  Mürels)  oder  294'57233/40  Reis  eine  deutsche  Vereins-Mark  (kölnische 
Mark)  fein  Gold.  (Diesem  Verhältnis*  entsprechend  6nden  sich  auch  die  Preise  der 
fremden  Goldmünzen  in  Rio  de  Janeiro  notirt.)  Um  den  Werth  des  Müre'is  in  den  wich- 
tigsten deutschen  Silber- Währungen  auszudrücken,  ist  im  Nachstehenden  der  gegen- 
wärtige Preis  der  nichtpreussischen  Pistolen  (deren  durchschnittlich  39,556  auf  eine 
köln.  Mark  fein  Gold  zu  rechnen  sind)  in  Berlin  und  Leipzig  (109%),  und  des  feinen  Gol- 
des in  Hamburg  (die  Mark  zu  426 '/2  Bankmark)  zu  Grunde  gelegt  worden  (wie  er  zu 
Anfang  November  1855  stand). 

Der  Werth  des  Müre'is  ist  hiernach: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14  -Thalerfusse:  0,7621906  Tbaler  res  22  Sgr. 

10,399  Pf. 

b)  in  Conventions -Kurant  oder  im  20-Guldenfusse:  1,0888437  Gulden  =  1  Fl. 

5.331  Xr. 

c)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24%  - Guldenfusse:  1,3339336  Gulden  =  1  Fl. 

20,030  Xr. 

d)  in  bremer  Goldwährung:  0,6950066  Thaler  =   50  Grot  0,202  Schwären  in 

Louisd  or  ä  5  Tblr. 

e)  in  hamburger  Bankwährung:    1,4987376   Bankmark  csa   1   Mark  7  Schilling« 

11,758  Pf.  Banco. 

/;  in  englischer  Währung:  0,1125000  oder  %0  Pfd.  Sterling  =  2'/,  Schillinge  mm 
27  Pence  Sterling. 

g)  in  französischer  Währung  (3444%  Franken  in  Golde  =  1  Kilogramm  fein  Gold): 
23305664  Franken  =  2  Franken  83,057  Centimen. 

Die  neuen  Silbermünten  dienen  nur  noch  als  Scheidt münte ,  Kupfermünzen  werden 
nicht  mehr  geprägt;  siehe  unten. 
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Hier,  wie  in  Portognl,  bedeutet  ein  „Conto**  oder  ein  v  Conto  de  iWi«*'  1000  Mü- 
rels oder  eine  Hillion  Reis.  Ebenso  bcdeotet  Vintim  (gesprochen:  Wontin,  eine  älter« 
Kupfermünze)  20  Re*is.  Summen  unter  1  Milre'is  werden  im  gemeinen  Leben  gewöhn- 
lich in  Vinlims  ausgedrückt,  mit  einigen  Ausnahmen  (siehe  nachher  die  Pataca  und  den 
i ).  Für  Summen  unter  %  MilreM»  oder  500  Re*is  dienen  die  alten  Kupferraunzen 
20  Reis  (ehemals  und  nach  dem  Nennwerthe  40  Re'is)  oder  die  sogenannten  Vin- 
und  zu  40  Reis  (ehemaliger  und  Nennwerth  80  Reis)  oder  die  sogenannten 
doppelten  Vintems  (Dois  Vintems).  Das  letztere  Stück  wird  auch  schlechthin  hum  Cobre 
(d.  i.  ein  Rupfer)  genannt.  —  Die  Pataca  (zugleich  ein  älteres  Silberstück  von  jetzt 
höherem  Werthe)  begreift  16  Vintems  oder  8  Cobre«  es  320  Rtfis.  Der  Patacäo  von 
3  alten  Patacas  begriff  ursprunglich  000  Reis;  derselbe  cirkulirte  früher  in  gestempel- 
ten spanischen  Piastern .  wurde  allmälich  im  Preise  anf  1920  Reis  erhöbt  und  seit  1834 
als  selbständige  brasilische  Silbermünze  ausgeprägt,  welche  man  jetzt  im  Handel  für  + 
1940  Reis  annimmt,  im  gemeinen  Leben  gewöhnlich  für  volle  2  Milrem  oder  2000  Re*i«. 


I.  Jetlige,  nach  dem  Münzgesetz  vom  28.  Juli  1849. 

In  Golde,  »%«  fein  oder  zu  22  Quilates  (Karat)  Feinheit:  —  Stücke  tu  20  Mil- 
re'is, 5  Oitavas  schwer,  und  Stücke  zu  10  Milre'is,  2'/3  Oitavas  aebwer. 

In  Silber,  gleichfalls  11  fein  oder  zu  H  Dinheiros  =  14%  Loth  Feinheit:  — 
Stucke  zu  2  Mürels  oder  2000  Reis,  7  Oitavas  8  Gräos  wiegend,  Stücke  zu  1  MU- 
reis  oder  1000  Räs  u.  Stücke  zu  500  Reis,  beide  Letzteren  im  verhältnissmässigen  Gewicht. 

Die  neuen  SUbermünzen  tragen  gesetzlich  nur  den  Charakter  der  Scheidemünze, 
denn  man  ist  nicht  gehalten,  mehr  als  für  20  Milre'is  in  derselben  in  Zahlungen  anzu- 
nehmen, über  welchen  Betrag  hinaus  auch  die  öffentlichen  Kassen  sie  nicht  annehmen.  — 
Die  älteren  nationalen  Silbermünzen  behalten  dagegen  die  ihnen  durch  das  Gesetz  vom 
28.  November  1846  für  die  öffentlichen  Kaaaen  beigelegten  Preise. 

Kupfermünzen  werden  nicht  mehr  geprägt,  und  es  bat  ihre  Ausmünznng  schon 
seit  1832  aufgehört 

U.  Vorige  Periode,  nach  den  Münzgesetzen  vom  8.  Oct.  1833  u.  11.  Sept.  1846. 

In  Golde:  Stücke  zu  16*000  Re'is,  den  alten  Joäos  entsprechend,  (wie  jetzt)  "/,, 
fein  oder  22  Qoilatea  (Karat)  fein  und  4  Oitavas  wiegend. 

In  Silber:  Stücke  zu  1920  Reh  (Patacöes),  1280  R'is,  640  Reis,  320  Reis 
und  160  Reis,  —  sämmtlich  (wie  jetzt)  »•/,,  fein  oder  11  Dinheiros  =  14%  Loth 
fein,  und  bezüglich  7%»  5,  2'/*,  V/x  und  %  Oitavas  wiegend.  —  Ferner  sind  von 
1834  bis  1838  auch  Stücke  zu  1200  ,  800  ,  400  ,  200  u.  100  Reis  geprägt  worden,  von 
denen  man  aber  wieder  abging. 

III.  Bis  in  1833. 

In  Gold  et  a)  Stücke,  welche  ursprünglich  tu  4000  Reis  (Nennwerth)  ausgeprägt 
wurden,  dann  auf  9000  Reis  Werth  erhöht  (noch  jetzt  gewöhnlich  Moedas  de  4  $  OO0 
genannt,  nnd  überhaupt  vorzugsweise  den  Beinamen  Moeda  de  ouro,  d.  h.  Goldmünze, 
oder  kurzweg  Moeda,  führend). 

b)  Stücke,  welche  ursprünglich  zu  6400  Reis  (Nennwerth)  ausgeprägt  wurden, 
dann  auf  16'000  Reis  Werth  erhöht  (noch  jetzt  Pecas  de  6 £400  velh"  genannt), 
Joäos  (Jobannes,  auch  Meiaa  Dobras,  d.  i.  halbe  Dobras)  genannt.  (Solche  Stück« 
wurden  auch  nach  1833  weiter  geprägt;  siehe  oben.) 
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Goldmünzen  gewürdigt  bat,  ist  auch  seit  Jahren  der  im  Handel  allgemein  and  feit  übliche 
(«lebe  unten  die  Geldkurse),  aas  welchem  Umstände  sich  von  neuem  ergibt,  das«  das 
brasilische  Papiergeld  (in  welchem  sich  die  Preise  des  Handels  verstehen)  gegenwärtig 
der  Goldwährung  gleich  steht. 

c)  Dobras  (doppelte  Joios),  welche  ursprünglich  zu  lJ'SUO  Reis  (Nenawerth)  aas- 
geprägt wurden,  dann  auf  32'000  Reis  erhöht. 

In  Silber:  Patacas  zu  320  Reis  der  ehemaligen  bessern  Valuta  (jetzt  etwa  im 
doppelten  Preise).  Dergleichen  doppelte  zu  640  Reis,  halbe  zu  160  Re*is  und  Viertel 
zu  80  Reis.  Unter  Joseph  L  wurden  (1755)  für  die  Provinz  Minos  auch  kleinere  Pa- 
tacas zu  300  Reis,  aowie  doppelte,  halbe  und  Viertel  dergleichen,  geprägt.  —  Neue 
Crusados  zu  480  Reis  und  halbe  dergleichen  zu  240  Reis  der  ehemaligen  bessern  Va- 
Inta.  Ferner:  Umgestempelte  spanische  Piaster  ans  verschiedenen  Zeiten,  als  Pata- 
cöcs,  doppelte  Crusados  oder  dreifache  Patacas  zu  960  Reis  gestempelt  uud  ausgegeben, 
später  (1833)  auf  1900  Reis  und  noch  später  (1846)  auf  1920  Reis  tarifirt.  (Den 
jetzigen  Preis  der  spanischen  Piaster  siehe  unter  den  Geldkursen.) 

In  Kupfer:  Stucke  zu  ursprünglich  80,  40,  20,  10  und  5  Reis.  Die  Stücke 
zu  80  und  zu  40  Reis  wurden  i.  J.  1836  auf  die  Hälfte,  also  auf  den  Werth  von  be- 
züglich 40  und  20  Reis  herabgesetzt,  auch  neu  überstempelt.  Demnach  bestehen  von 
der  alten  Kupferprägung  noch  Stücke  zu  40,  20,  10  und  5  Ri'is  Geltung,  deren  beide 
letztern  nur  noch  wenig  vorkommen.  Die  Stücke  zu  40  Reis  wiegen  8  Oitavas,  die- 
jenigen zu  20  Rem  4  Oitavas.  —  Man  pflegt  Kupfcrgeld  im  gemeinen  Leben  in  Zahlungen 
bis  zu  1  Milre'is  anzunehmen. 

Siehe  übrigens  die  Miinztabellen. 

Vcrhältniss  des  Goldes  zum  Silber. 

Dasselbe  ist  in  der  gesetzlichen  Ausmünzung  nach  dem  Gesetz  vom  28.  Juli  1S49 
wie  1  zu  14V9,  wobei  aber  zu  beachten  ist,  dass  die  neue  Silbermünze  blosse  Scheide- 
münze ist,  sodass  jenes  Verhältniss  kein  allgemein  maassgebendes  ist.  —  Nach  den  Ge- 
setzen vom  8.  Oct.  1833  und  11.  Sept.  1846  war  dagegen  das  Vcrhältniss  nach  der 
vorschriftsmässigen  Ausmünzung  wie  1  zu  15 Ys* 

Umlaufende  fremde  Münzen. 

Nach  dem  Tarife  vom  28.  Nov.  1846  sollte  der  englische  Sovereign  zu  8890  Reis, 
der  spanische  Piaster  zu  1920  Reis  angenommen  werden.  Das  Gesetz  vom  28.  Juli  1&49 
widerruft  aber  die  gesetzliche  Werthang  aller  fremden  Geldstücke,  deren  Preis  nun  der 
freien  Uebereinkunft  überlassen  bleibt,  und  schliesst  dieselben  von  der  Annahme  in  deo 
öffentlichen  Kassen  aus.  Es  cirkuliren  von  fremden  Sorten  vorzüglich :  in  Golde  spanische 
und  südamerikanische  („ patriotische ««)  Onzas  oder  Doblones  (Quadrupel)  n.  englische 
Sovcreigns,  in  .s  r  spanische  und  südamerikanische  („patriotische")  Piaster.  Die 
veränderlichen  Preise  dieser  Münzen  siehe  unter  den  Geldkursen. 

Papiergeld. 

Die  Menge  desselben ,  sehr  ansehnlich ,  ist  nicht  bekannt ;  man  schätzte  sie  im 
August  1853  auf  40  Millionen  Milre'is,  Wegen  der  Entstehung  des  Staatspapiergeldes 
und  wegen  der  Banknoten  siehe  unten  die  Rubrik  Banken.  Die  aUmäliche  Einlösung 
des  Staatspapiergeldes  ist  eine  der  vorzüglichsten  Aulgaben  der  neuen  Bank  von  Brasilien, 
und  es  ist  vorauszusehen,  dass  deren  jetzt  gut  angesehene  Banknoten  nach  und  nach 
an  dessen  Stelle  treten  werden.  Bei  der  gegenwärtig  umsichtigen  Finanzverwaltung  des 
Reiches  ist  es  zu  hoffen,  dass  diese  Noten,  wie  in  neuerer  Zeit  das  bisherige  Panier- 
geld der  Regierung,  mit  den  Goldmünzen  pari  bleiben  werden. 
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Wechselkurse  in  Rio  de  Janeiro.    (Vom  12.  August  1855.) 


Rio  de  Janeiro 
wechselt  auf  : 

Wechselfnst. 

Veränderlicher 
Kurs.  (+) 

isrniaTung  Ufr  Aiirjfiotirwny. 

CO  und  90  Tage 
nach  Sicht, 
do.  d<>. 

277.  «.  277, 

055 

Pence  Sterling  für  1  Mürels  oder  I0f<> 
Reis. 

Rrfis  för  l  Bankmark. 

do. 

dn. 

SM  bis  358 

Marseille.  domicilirt  in 

do. 

do. 

355 

Marseille  

do. 

do. 

3J3 

|  Kel*  für  1  Franken 

do. 

do. 

353 

do. 

do. 

353 

Limbon  .  

do. 
do. 

do. 
do. 

100 
100 

i  Procent  Aufgeld,  d.  i.  4-  200  brasilisch« 
Milr«<ls  und  Reh»  für  I00  portuu-isische 
!.Milre"is  u.  Rdis.  (Kurs  am  U.  Oct.  1854.) 

Amsterdam  u.  Rotterdam 

do. 

do. 

Reis  für  1  Gulden  niederländisch  Kurant. 
(Früher  4-  55  Ceuts  niederländisch 
Kurant  für  1  Wechsel  -  Crusado  von 
400  Reis.) 

Aof  die  inländisch™  Piatie  ( Buhla,  Per 
nambueo,  Rio  Grande)  wechselt  man 
in  längerer  und  kürzerer  Siebt,  in  Pro 
renteo  Verlust  oder  Gewinn. 

8'/a  bis  9  Proc. 
8  Proc. 

für  das  Jahr.  (7  Ms  7%  y,  stand  der  Kurs 
des  Discontorom  Aug.  bis  End«!  Decem- 
ber  1854;  Januar  bis  Ende  April  IHM 
dagegen  bei  guten  Firmen  der  Entich- 
ner  8  Ms  8V»  Proc.,   Mai  bis  Ende 
Juli  1854:  7V,  bis  8  Prof.) 
für  das  Jahr.   (.  %  war  der  Stand  vom 
'25.  April  bis  Ende  Üecembcr  1854; 
Januar  bis  24.  April  1RV4  discontirten 
die  Banken  zu  8  Proc.) 

In  Bahia,  Parnambuco  uud  Rio  Grande  werden  ebenfalls  gewöhnlich  Wechselkurse 


anf  London,  Hamburg  und  Pom  notirt,  und  zwar  in  derselben  Kur- norm  wie  in  Rio 
de  Janeiro.  Io  Rio  Grande  (s.  dies.  Art.)  sind  die  Wechsel  gewöhnlich  theurer  als  in 
den  übrigen  Wechselplätzen  dos  Landes,  nnd  man  notirte  daselbst  z.  B.  am  30.  Juni 
1855  London  mit  24%,  Hamburg  mit  750;  man  notirt  dort  aber  auch  den  Rurs  auf 
Rio  de  Janeiro  mit  +  10  bis  II1/]  Procent  Prämie  oder  Aufgeld. 


Geldkurse  in  Rio  do  Janeiro.    (Vom  12.  Angnst  1855.) 


Geldsorten. 

Veränderiicher 
Kurs.  (+) 

Erklärung  des  Kurses. 

Goldmünzen. 
Spanische  Onzss ,  Doblones  oder  tjua- 

29 1 000  bis  ?9$5O0•) 

Rc*i«  für  ein  Stück. 

')  (Während  d.  J.  1854  schwankt» 
der  Kurs  der  span.  Onzas  überhaupt 
zwischen  wJTu.  SU^SUO  Reis.) 
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Geldsorten. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  des  Kurses. 

Süd-  u.  mittHamerik.  od.  sogenannte  pa- 
triotische Od«»»  (On<,as  da  patria).  .  . 

Brasilische  und  portutcikisrhe  alte  Stücke 
zu  6 $400  Jiennwerth  (Pecaa  de6$4<>0 

do.      do.   Stücke  xu  4  £  000  Kennvrerth 

Englische  Sovereigns  (Soberanoa)  .  .  •  . 

Silbermünzen. 

Spanische  Piaster  (Pesos  hespanhoes)  . 
Sud-  u.  mitte  lamcrik.  od.  sogenannt«  pa- 
triotische Piaster  (Pesos  da  patria)  .  . 
Brasilische  Patacoes  (zu  V/20  Reis)  .  .  . 

28$GO0 

9  $000 
8|  800  bis  y$ooo 

1$940  bis  2000 

1$920  bis  1$9G0 
Ii'.'."  bis  lf  980 

{  Reis  für  ein  Stück. 

Wcchselrecht.  Durch  Gesetz  vom  25.  Juni  1850  wurde  ein  neues  brasilisches  Handels- 
recht eingeführt.  Medio-  Wechsel  sind  am  15.  Tage  des  betreffenden  MonaU  zahlbar.  Vso 
Wec/uefsind  nicht  gestattet.  Da»  Blanco-Indossament  ist  zwar  erlaubt,  es  muss  aber  wenigsten» 
datirt  sein.  Der  Inhaber  einet  auf  Sicht  oder  eine  gewisse  Zeit  nach  Sicht  gezogenen 
Wechsels  muss  denselben  mit  erster  geeigneter  Gelegenheit  zur  Acceptation  einsenden, 
und  zwar  nie  später  als  mit  der  zweiten  Post  oder  Sthiffsgelegenheit,  welche  die  Corre- 
■pondenz  nach  dem  Ziel  platze  befördert;  im  andern  Falle  bleibt  er  allen  frühern  In- 
dossanten verantwortlich.  Die  anf  eine  kleinere  als  im  Wechsel  genannte  Summe  zu  ge- 
währende Acceptation  kann  sich  der  Inhaber  gefallen  lassen,  indem  er  wegen  des  Restes 
Protest  erhebt;  er  kann  aber  auch  die  theilweise  Acceptation  ganz  zurückweisen;  wenn 
er  dieselbe  zulässt,  so  kann  er  darüber  auf  dem  Wechsel  selbst,  oder  auch  durch  be- 
aondern  Schein  quittiren.  Der  Inhaber  eines  protestirten  Wechsels  mosa  Wechsel  und 
Protest  mit  erster  geeigneter  Gelegenheit  an  seinen  Vormann  einsenden;  in  gleicher 
Weise  muss  jeder  Indossant  seinem  Vormann  gegenüber  verfahren ,  während  ihn  im  andern 
Fall  jeder  daraus  hervorgehende  Schaden  trifft.  Der  springende  Regrcsi  ist  erlaubt 
Der  Bezogene  muss  sich  über  die  Annahme  des  Wechsels  binnen  24  Stunden  nach  der 
Vorzeigung  erklären.  Der  Protest  muss  am  Tage  der  verweigerten  Annahme  oder  Zah- 
lung erhoben  und,  bei  Strafe  der  Ungiltigkeit,  innerhalb  dreier  Tage  versandt  werden. 
Der  Respekttage  erwähnt  das  Gesetz  nicht. 

Die  in  der  nämlichen  brasilischen  Provinz  ausgestellten  und  zahlbaren  Wechsel  be- 
legt das  Gesetz  nicht  mit  diesem  Namen,  sondern  nennt  sie  Landbriefe  (Letras  da 
terra),  stellt  sie  aber  den  Wechseln  rechtlich  gleich.  Dasselbe  gilt  von  den  eigenen 
Wechseln,  welehe  (wie  in  England)  Versprechungsscheine  (Notas  proraissorias)  heiuen. 
Creditbriefe  und  ScTtw/rfuerjrc/irei&ungen  jeder  Art  sind  rechtlich  den  Landbriefen  gleich- 
gestellt, nur  dass  sie,  wenn  sie  kein  Indossament  tragen,  bei  verweigerter  Zahlong 
nicht  protesürt  zu  werden  brauchen. 

Wcchsclstempol.  Nach  dem  Stempelgesetz  vom  21.  Oct  1843  sind  alle  inländischen 
Wechsel  folgendem  Tarife  unterworfen;  dagegen  haben  alle  Handels- Effekten,  xcelchevom 
Auslande  kommen,  immer  nur  die  Hälfte  der  bemerkten  Stempelgebühr  zu  entrichten. 
Stempelgebühr  von  inländischen 

Wechseln :  avfl  Monate  F rist :  auf  lungern  Ansstellungsternä* 

Ton  50  bis  2O0  Mürels        'lOO  Keis  Stempclgebührl         *||0  LS  WSSmSS&SL 
■   200   -     500      -  IfiO     -  -  320     -  - 

-   500  -  «00      -  400     -  -  1000     -  -      d.  s.w., 

-odAss  ron  20/000  Mürels  und  höher  hinauf  7400  und  15  000  Reis  (je  nach  Wechaelfrist)  an  Stemmt 

gebühr  au  entrichten  Sind. 
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Kurs  der  Staatspapiere  and  Provinzialpapicro  in  Rio  de  Janeiro. 

(Vom  12.  August  1855.) 

Brasilische  Staats-Obligationcn  oder  sogenannte  Apolices  de  6  por  cento  -r  103  bis 
104  Mürels  für  100  Milrris  Nennwerth. 

Obligationen  der  Provinz  Rio  de  Janeiro,  Apolices  provinciaes  de  6  por  cento, 
±  101  bis  102  Milrdii  für  100  Milrris  Nennwerth.  (Bei  den  Provinzial- 
Obligationen  sind  die  laufenden  Zinsen  im  Kurse  nicht  raitbegriflen. ) 

Kurse  der  Aotien  in  Bio  de  Janeiro. 

Man  notirt  die  Kurse  der  Actien  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  inländischer  Unter- 
nehmungen, von  denen  vorzüglich  diejenigen  der  neuen  Bank  von  Brasilien  (am 
12.  Augost  1855:  90  Milräs  Prämie  auf  eine  AcÜe  von  200  Milrei*  Nennwerth)  und 
der  ländlichen  Bank  (Banco  rural,  am  12.  August  1855:  IUI)  Milrci*  Prämie  auf  eine 
Actic  von  400  Milrcis  Nennwerth)  von  Wichtigkeit  sind.  Die  Actienkurse  werden 
sämmtlich  in  Milrcis  Aufgeld  oder  Mürels  Disconto  für  eine  Actie  notirt. 

Brasilische  Staatspapiere  und  Anleihen. 

A)  Auswärtige  oder  englische  Schuld.    1)  hproc.  Obligationen  von  1824  u.  1825. 
Sie  rühren  von  einer  Anleihe  her,  welche  auf  3  Mill.  Pfund  Slerl.  baans  Geld  oder, 
zu  75  Proc.  Uebcrnahmsprcis ,  4  MilL  Nennwerth  beabsichtigt  war,  aber  in  zwei  Ab- 
theilungen den  Gesammtbetrag  von   nur  3'GS6'200  Pfund  Sterl.  Piennwertli  erhielt: 
a)  1'6S6'200  Pfund  Sterl.  i.  J.  1824  zu  75  Proc.  mit  den  Häusern  Rothschild  und 
Thomas  Wilson  u.  Comp,  in  London ;  b)  2/000'000  Pfund  Sterl.  i.  J.  1825  zu  85  Proc. 
mit  Rothschild  in  London  contrahirt.    Die  Regierung  erhielt  demnach  überhaupt  an 
baarem  Geldc  2*964'650  Pfund  Sterl.    Die  Obligationen  bestehen  in  Abschnitten  von 
100  ,  200  ,  500  und  1000  Pfund  Sterl.    Zinsen  halbjährlich  (1.  April  und  1.  October) 
in  London  (bei  den  Contrabentcn  und  bciFletchcr,  Alexander  o.  Comp.),  Paris,  Amster- 
dam and  Hamburg.    Jährliche  Tilgung  mindestens  1  Proc.    Im  J.  1854  standen  noch 
1*991  *300  Pfund  Sterl.  der  Obligationen  von  .1824  und  1825  aus.    Der  Rest  derselben 
hätte,  nach  besondern  Verabredungen,  eigentlich  i.  J.  1854  getilgt  werden  sollen;  diese 
gänzliche  Heimzahlung  ist  jedoch,  mit  Einwilligung  der  Obligationen -Eigner,  auf  das 
Jahr  1864  verlegt  worden.  —  2)  bproc.  Obligationen  von  1829  und  1839  durch  An- 
leihen bei  englischen  Häusern  von  1'112'512  Pfd.  St.,  nämlich  i.  J.  1829  zwei  Anleihen 
von  zusammen  769*200  Pfd.  St.  (contrahirt  zu  54  Proc.  beabsichtigt  auf  800'000  Pfd.  St.) 
und  i.  J.  lS39eine  Anleihe  von  411*200  Pfd.  St.  (contrahirt  zu  78  Proc).  Von  den  beiden 
Anleiben  d.  J.  1829  standen  i.  J.  1854  noch  242 '000  Pfund  Sterl.  aus.    Von  der  Anleihe 
d.  J.  1839  standen  am  31.  December  1853  noch  391*200  Pfd.  St.  aus.    Die  Obliga- 
tionen bestehen  in  Stücken  von  100  bis  1000  Pfd.  Sterl.    Zinsen  halbjäbrl.  (1.  April 
und  1.  October)  bei  Thomas  u.  William  King  in  London.    Jährliche  Tilgung  1  Proc.  — 
3)  bproc.  Obligationen  von  1842  der  Anleihe  von  732'600  Pfd.  Sterl.  bei  Isaac  Lvon 
Goldsmid  in  London  (contrahirt  zu  85  Proc).    Sie  besteben  in  Stücken  von  100  bis 
1000  Pfd.  Sterl.    Zinsen  halbjäbrl.  (1.  Juni  und  1.  Dec.)  bei  Thomas  u.  William  King 
in  London.    Von  der  Anleihe  d.  J.  1842  standen  am  31.  Dec.  1853  noch  674*900  Pfund 
Sterl.  aus.  —  4)  4%  proc.  Obligationen  von  1852.    Diese  entstammen  einer  altern 
portugisischen  Anleihe.    Brasilien  übernahm  nämlich  i.  J.  1824,  für  Entschädigungen, 
eine  von  Portugal  i.  J.  1823  in  England  zu  87  Proc.  contrahirte  5 proc.  Anleihe  von 
1*9004)00  Pfund  Sterl.    Diese  Anleihe,  bis  1852  auf  954'250  Pfd.  Sterl.  reducirt,  war 
vertragsmäßig  erst  im  October  1853  al  pari  zurückzuzahlen ,  die  Regierung  zahlte  sie 
aber  schon  i.  J.  1852  al  pari  heim,  zu  welchem  Zwecke  Brasilien  eine  neue  4%proc. 
Anleihe  von  1'040'6<)0  Pfnnd  Sterl.  mit  dem  Haus«  Rothschild  in  London  zu  95  Proc 
abschlo»«,  von  welcher  i.  J.  1854  noch  1'029'200  Pfund  Sterl.  und  Ende  1854  oder 
1'019'794  Pfund  Sterl.  ausstanden.  —  Alle  die  vorstehenden  Obligationen  haben  nach 
Noback.  40 
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londner  Börse  Kar«.    Am  31.  December  1S54  belief  sich  dit  ausitehendt  grsammte  aus 

uärtige  Schuld  auf  5/707'072  Pfund  Sterl. 

Bj  Innere  Schuld.  Diese  ist  grösser  als  die  auswärtige  and  besteht  vorzüglich  au» 
6proc.  Staatsschuldscbeinen  (Apolices),  aber  aoch  zam  Tbeil  au»  5  und  4proc.  Fort 
und  fort  werden  bei  Bedürfoiss  innere  Anleihen  contrahirt.  Am  31.  December  1S54 
betrog  der  Nennwerth  der  Gproc.  Papiere  dieser  Art  äö^üo'GOO  Milreis,  der  5proe. 
1'168'000  Milrem,  der  4proc.  119'600  Milreis,  der  Nennwerth  der  drei  Gattungen  zu- 
sammen also  57'0S3'200  Milreis.  Die  seit  1831  suspendirt  gewesene  Verzinsung  der 
innern  Schuld  wurde  i.  J.  1853  wieder  begonnen.  —  Ausserdem  sind  Schatzscheine 
der  Regierung  (Bilhetes  do  Thesooro)  in  Umlnuf,  deren  i.  J.  1S52  für  19'395'600  Mü- 
rels antgegeben  wurden.  Diese  Scheine  pflegen  theils  wieder  eingelöst,  theils  in  ver- 
zinsliche Apolices  umgewandelt  zu  werden.  Die  ausserdem  noch  vorhandene  besondere 
schwebend?  Schuld  (abgesehen  vom  Papiergelde)  bellef  sich  Ende  1851  auf  4r741'600 
Milreis,  am  31.  December  1952  noch  auf  3'5iri00  Milreis. 

C)  Die  Irovinz  Rio  de  Janeiro  bat  eine  besondere  fundirte  6proc.  Schuld  von  ursprüng- 
lich 4'645'5()0  Milreis,  wovon  Ende  1853  noch  3'940'000  MilreMs  (Apolices  provinciaes) 
in  Umlauf  waren. 

Brasilische  Maasso  and  Gewichte 

sind  im  Wesentlichen  die  portugisischen ;  siehe  Lissabon.    Es  ist  für  Brasilien  Folgen- 
des zu  bemerken: 

Beim  Längenmaass  vr\rd  in  Brasilien  die  Linha  (Linie)  in  10  Pontos  (Punkte)  getbeilt 
Fur  Manufakte  dient  der  unter  Lissabon  erwähnte  Ijovado  avantejado,  sowie  die  por- 
tugisische  Vota  (von  1,1  Meter);  man  wendet  aber  sehr  häufig  aoch  das  engl.  Yard 
(Yarda),  den  franz.  Meter  und  die  alte  pariser  Aune  an.  In  der  Praxis  rechnet  man: 
100  paris.  Aunes  =  128  Yards  =  106  Yaras  =  172  Covados  =  170  brabanter 
Ellen  s=  207 '/4  hamburger  Ellen;  —  ferner:  100  Yaras  =  92  pari».  Annes;  — 
100  Covados  =  58 %  paris.  Aunes;  —  4  Covados  =»  3  Yards;  —  5  Yaras  = 
6  Yards  =  8  brab.  Ellen;  —  20  Yards  —  27  Covados  =  26  brab.  Ellen;  — 
23  Varas  =44  bamb.  Ellen;  —  11  Covados  =  13  bamb.  Ellen.  Bei  der  Verzollung  reebnet 
man :  100  Aunes  =  106  Varas ;  —  110  Meter  =i  100  Varas ;  —  40  Yards  =  33  %  Varas. 

Getreidemaass,  auch  für  Salz.  Der  Afoio  hat  15  Fangas  oder  60  Alqueires;  übrigens 
wie  Lissabon.  Der  Alqueire  von  Rio  de  Janeiro  ist  aber  =  circa  40  Liter.  Man  rechnet 
in  der  Praxis  1  Aluneire  von  Rio  de  Janeiro  =  3  Alqueires  von  Lissabon,  sowie  2%  Alqueires 
von  Rio  de  Janeiro  =s  1  franz.  Hektoliter.  —  Abweichend  ist  das Maass  in  Bahia;  s.  d.  Art. 

Flüssigkeitimaass.  Die  Pipa  bat  180  MediJas  zu  4  Qnartilbos  (nicht  mit  den  por- 
tugisischen Qnartilhos  zu  verwechseln).  Die  Medida  =  0,733  alte  engl.  Wein-Gallons 
=  27/9  Liter;  die  Pipa  von  Rio  de  Janeiro  =  132  alte  engl.  Gallons  =  500  Liter.  — 
Anders  ist  das  Maass  in  Bahia  und  Pernambuco;  siehe  diese  Artikel. 

Handelsgericht  ist  das  portugisische;  siehe  Lissabon.  Steinkohlen  verkauft  man 
nach  der  Tonclada  (dem  engl.  Ton)  von  70  Arrobas,  während  sie  nach  der  brasil. 
Tonelada  von  54  Arrobas  verzollt  werden,  nach  welcher  auch  das  Tonnengeld  erhoben 
nnd  die  Lästigkeit  der  Schiffe  gemessen  wird.  Auch  die  Schiffsfrachten  werden  nach 
dem  engl.  Ton  (von  2240  Pfd.  engl,  avdp.)  bestimmt,  welches  man  =  70  Arrobas 
Netto  rechnet. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  fopirrgeld.    Reis,  Mar«,  Maismehl  n.  Tapioca  werden 
nacb  dem  Sacco  von  2  Alqueires  verkauft,  Weizenmehl  pr.  Fass  (Barrica)  von  6  Arrobas,  chi 
leniscues  Mehl  aber,  sowie  Mandioca-Mehl ,  Kleie,  Mandeln  u.  schwarze  Bohnen  pr.  Sacco; 
Tbran,  Gencver,  Spiritus  und  Baumöl  pr.  altes  engl.  Wein-Gallon,  portugis.  Baumöl  und 


Digitized  by  Google 


Rio  de  Janeiro.  627 

gewöhnl.  Branntwein  aber  pr.  Plpa,  afrikan.  Oel  pr.  Mtdiria,  frani.  Wein  o.  Weinessig 
pr.  Barrique,  Ewig  sonst  pr.  Pipa;  geaalz.  Ochsen-  u.  Schweinefleisch  pr.  Fasa;  Pecb 
u.  Tbeer  pr.  Fass ;  Segeltuch  pr.  Stuck ;  Horner  n.  Glasflaschen  pr.  100  StQck ;  Dielen 
pr.  Dutzend  von  14  Fuss  Länge  (berechnet),  amerikan.  Holz  pr.  Foss,  Jacaranda-Holz 
pr.  Dutzend  Blöcke,  je  nach  Grösse  und  Qualität  verschieden  im  Preise;  Tücher  pr. 
Dutzend.  —  Die  gekauften  Landeserzeugnisse  werden  sofort  bezahlt.  Die  Creditfrist 
bei  den  Einfuhrvaaren  beträgt  für  die  meisten  SchifTsmaterialien ,  Lebensmittel,  un- 
verarbeitete Metalle,  Flüssigkeiten,  Salz,  Holz,  Kohlen,  Seife  u.  a.  volnminöse 
Artikel  6  bis  10  Monate*  für  Manufaktur-,  Metall-  und  Kurzwaren  12,  14,  16 
bis  13  Monate;  die  Verkaufrecbnungen  über  Letztere  ertheilt  man  gewöhnlich  nach 
12  Monaten  und  remittirt  dann  sogleich.  Delcredtre  V/t  Proc,  vielfach  auch  4  Proc 
Commissi  onsgebühr  auf  Verkäufe  5  Proc,  auf  Einkäufe  2'/j  Proc,  auf  Retouren  in 
Tratten  oder  Metallen  1  Proc,  Indossirung  solcher  Tratten  1,  auch  1%  Proc,  Wechsel- 
commission überhaupt  1  Proc,  auf  Ein-  oder  Verkauf  von  Geld  J/3  Proc.  Conto- 
corrent-7Ansen  gewöhnlich  6  Proc.  jährlich.  —  Waarenccurtage  7a  Proc,  auf  Kaffee 
gewöhnlich  keine;  man  kauft  indess  häufig  ohne  Vermittlung  des  Mäklers,  namentlich 
Manufaktur-,  Metall  -  und  Kurzwaaren.  Wechselcourtage  %  Proc.  —  Lagermiethe  auf 
Kinfuhrwaarcn  etwa  1  Proc.  im  Ganzen  für  längere  oder  kürzere  Zeit,  Feueroersicherung 
gewöhnlich  %  Proc 

Tara  ist  gewöhnlich  die  wirkliche ;  bei  Tabak  in  kleinen  Rollen  8,  in  growen  do.  20  Pfd. 


1)  Die  Bank  von  Brasilien. 
Die  erste  hiesige  Bank  wurde  I.  J.  1816  gegründet,  um  dem  Verkehr  durch  Papiergeld  ein 
neues  Cirkiilaüoiismittel  zu  »erschaffen ,  welches  In  der  Provins  Bio  de  Janeiro  gesetzlichen  Umlauf  er- 
hielt,  jedoch  in  so  grosser  Menge  ausgegeben  wurde,  das«  es  bald  das  Zehnfache  des  Bank  k 
Ufa  betrug  und  sich  seit  1819  nur  dadurch  Im  Umlauf  erhielt,  dass  ihm  die  Regierung  fiberall  Zwangskurs 
beilegte.   Die  BegiVmn?  durfte  jede  beliebige  Summe  auf  die  Bank  entnehmen  und  war  ihr  I.  J.  1829 
den  Betrag  von  16*900  Contos  schuldig.   In  den  genannten  Jahre  lief  das  Privilegium  der  Bank  ah, 
and  die  gesetzgebende  Versammlang  verweigerte,  in  Folge  der  schlechten  Verwaltung  und  der  Miss- 
bri uehe  Seitens  der  Reirierung,  die  Erneuerung  desselben.    Die  Banknoten  wurden  nur  zum  kleinsten 
Theile  durch  die  vorhandenen  haaren  Mittel  emgelöat,  zum  bei  weitem  grössten  Theile  regen  Papier- 
geld der  Regierung  umgetauscht,  welches  nicht  einlösbar  war  und  durch  seine  andauernde  Vrr 
mehrung  und  viele  Fälschungen  in  Misscredit  blieb.   Dieses  Papiergeld  - Unwesen  entwertete  die 
brasilische  Valuta,  welche  anfänglich  eine  Silberwlhrung  war,  nun  aber  fast  nur  noch  durch  da« 
Papiergeld  reprlsenört  wurde,  während  die  Münzen  zu  Handelsartikeln  wurden  und  veränderliche 
Preise  erhielten 

Im  Jahre  1KJ8  ward  wieder  eine  Bank,  die  Handelsbank  (Banco  commerciah,  mit  orsprönglirh 
25O0  Contos  (oder  ?'/,  Millionen  Mürels)  Kapital,  ».  J.  1851  auf  6000  Conto»  (oder  6  Millionen  Nit- 
re«) erhöht,  auf  Actien  in  Bio  de  Janeiro  gegründet,  die  sehr  umsichtig  verwaltet  wurde  und  den 


«3 

Actionären  jährlich  12  bia  15  Proc.  Dividende  brachte;  ferner  i.  J.  IHM  eine  zweite  AeUeuhank, 
die  (altere)  Bank  von  Brasilien  (Banco  do  Brasil),  mit  10*000  Contos  (oder  10  Mill.  Mürels)  Kapital. 

Im  Jahre  1853  trat  die  Regierung  mit  dem  Plane  einer  neuen  Bank  in  Bio  de  Janeiro  hervor,  zu 
welchem  Zwecke  sie  die  beiden  ebengenannten  Actienbanken  veranlasste .  sich  mit  der  neuen  Staats- 
bank su  verschmelzen,  welche  den  Kamen  Bank  rvn  Brasilien  (lianeo  do  Brasil)  erhielt.  Die  Hank 
hat  u.  a,  den  Beruf,  das  bisher  umlaufende  Staatspapiergeld  allmülich  tu  tilgen.  Sie  sollte  anfang 
lieh  15*000  Contos  Kapital  erhalten,  es  wurden  aber  für  «O'UXJ  Contos  Actien  gezeichnet,  und  man 
erhöhte  endlieh  das  Kapital  auf  30*000  Contos  (d,  i.  30*000  Mill.  Bei«  oder  30  Mill.  Mürels),  vertreten 
durch  150'OOU  Actien  su  200  Mürels  (oder  200*000  Bei»).  Die  sahireiche  Betheiligung  vermochte  das 
Finanzministerium,  die  Zeichnungen  su  annulieren  und  unter  10 Procent  Aufgeld  pro  Actie  neue  Zeich- 


nungen zu  eröffnen,  welche  gleichwohl  binnen  1'/,  Munden  die  nüthige  Summe  ergaben.  Demnach 

MO  MM  Kennwert!»  220  Mürel«  zu  zahlen ,  und  trotzdem 


hatte  jeder  Zeichner  für  eine  AcUe  von  . 

stand  in  Kurzem  der  Kurs  der  Actien  10  Proc.  «her  Pari.  Für  16*000  Contos  oder  16  Mill.  Mürels 
Actien  erhielten  die  beiden  alten  Hanken  al  pari  ( und  zwar  die  Handelsbank  lO'OOO  Contos  oder 
50*0(0  Actien,  die  altere  Bank  von  Brasilien  OOUU  Contos  oder  30'000  Actien),  die  übrigen  14'uOOCon- 
tos  oder  14  Mill.  Mürels  Actien  erhielten  die  neuen  Zeichner.  ( Im  August  1855  waren  140  Mürels 
pro  Aetie  cinbesahlL )  Die  neue  Bank  bat  die  Liquidation  der  beiden  alten  Banken  über- 
nommen ;  nach  den  Statuten  Rollte  der  sich  dabei  ergebende  Ueber*chuss .  nach  Abzug  der 
Einzahlung  für  die  neuen  Actien,  an  die  Aetionkre  der  alten  Banken  vertheüt,  das  etwaige 
Deficit  aber  von  denselben  nachbezahlt  werden.  Das  Kapital  der  Bank  kann,  unter  Genehmi- 
gung der  Regierung ,  tercrössert  werden.  Die  neue  Bank  ist  Disronto  .  Leih-,  Giro-  (Conto- 
rorrent  i  ,  Depositen-  und  Zetlelbmk,  und  auf  30  Jahre  errichtet.  Die  Aetien  lauten  auf  den 
I»amen  und  werden  durch  schriftliche  Erklärung  des  Eigentümers  und  Vermerk  in  den  Büchern  der 
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Bank  übertragen.  Die  Bank  kann,  mit  Genehmigung  der  Regierung ,  Zweigbanken  errichten.  Di« 
Cuntore  der  beiden  vorherigen  Banken  von  Rio  de  Janeiro,  zu  Rio  Urämie  and  San  Paulo  sind  ia 
solche  Zweigbanken  umgewandelt  und  ausserdem  sind  bisher  derattige  Filiale  in  tiakia,  Pernam- 
buev ,  Reeife ,  San  Luis  de  Mnranhäo  und  Beiern  errichtet  worden.  Vom  jährlichen  Reingewinn 
werden  6  l'roc.  füroen  Reservefonds  zurückbehalten,  sowie  4  l'roc.  für  die  Direktoren;  das  l  ebrige 
wird  als  Dividende  an  die  Actionäre  vertheilt.  Kur  das  Jahr  1-  wurden  10  l'roc.  Meidende  ge- 
zahlt ,  für  das  er«e  Halbjahr  von  1855:  0?80  Re*is  pro  Actie  oder  37vo  Procent  de*  Xenntcertke*. 
Operationen:  1)  Discontirung  von  Wechseln  aus  dem  Inlaude  auf  Hin  de  Janeiro  and  von 
andern  Handelspapieren  an  Order,  vou  Zoflacceptcn  und  Scbatzscheinen  ,  sämratlich  bis  zu  4  Mw 
naten  Umlaufszeit  und  überhaupt  bis  zu  höchstens  Vl0  des  vorhandenen  Fonds.    2;  dmunissiont- 


weiser  Ein-  und  I erkauf  von  edlen  Metallen ,  Staattschuldscheinen  u.  a.  IVerthpapieren ,  sowie 
Minkatsirung  von  Wechseln,  Dividenden  u.  a.  Werlken  von  bestimmter  Vermittelt.  3)  .1» nähme  von 
fiel  dem  und  Aussahlungen  in  laufender  Recknung.  40  I  rrtinzn'cAc  Annahme  von  G eidern  in  lau- 
fender Rechnung  oder  gegen  Aussteifung  von  Wechsein,  doch  nicht  auf  kürzere  Zeit  als  00  Tage, 
f.)  Ein'  nnd  Verkauf  edler  Metalle  für  eigene  Rechnung.  6)  Gewährung  von  Vorscnüsseu  gegen 
Verpfändung  von  Gold,  Silber,  Diamanten,  Staatsschuldscheinen ,  guten  Actien ,  sichern  kauf- 
männischen Privatverschreibungen  und  nicht  verderblichen,  im  Verschluss  der  Bank  oder  der  Zoll- 
behörde befindlichen  Wasren  ,  nie  aber  gegen  ihre  eigenen  Actien.  7)  Die  Vermittlung  ton  Zakluuqen 
au«  einer  brasilischen  Provinz  in  die  andere.  8)  Wcchseloptrutioncn  Behufs  der  Einfuhr  edier  Me- 
talle oder  der  Verhinderung  ihrer  Ausfuhr.  9)  Motruausgubc.  Die  Danknoten  geuies&en  das  aus- 
schliessliche Vorrecht,  dass  diejenigen  der  llaupthank  in  den  Kassen  der  Stadt  und  Provinz  Rio 
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statt  angenommen  werden.  10)  Annahme  von  Depositen  tur  Aufbewahrung ,  und  zwar  von 
papieren,  Edelsteinen,  Schmuck,  Münzen,  Cif.1  und  Silber  in  Barren,  gegen  eine  Gebühr.  — 
Andere  Geschäfte  als  die  vorstehenden  darf  die  Bank  unter  keinem  Vorwande  machen.  —  Die  Xoteu 
ausgäbe  darf,  mit  Ausnahme  des  nachher  gedachten  Falles,  nicht  das  Doppelte  ihres  disponiMe» 
Fonds  überschreiten,  d.  h.  das  Doppelte  des  Werthes,  welcber  In  Münzen  oder  in  2"2ka ratigen  Gold- 
barren, nach  deren  gesetzlichem  YVcrthe,  in  der  Kasse  vorbanden  ist,  mit  Ausschluss  der  gegen 
Zins  oder  in  laufender  Rechnung  empfangenen  Gelder,  welche  nicht  zum  disponiblen  Fonds  ge- 
hören. Ebensowenig  darf  die  Notenausgabe  den  Betrag  der  Disconlirungen,  nebst  demjenigen  der 
Pfänder  in  Gold,  Silber  und  PrivatetTekten ,  überschreiten,  mit  der  nachher  erwähnten  Ausnahme, 
vielmehr  kann  sie  auf  den  Betrag  der  Discontirungen  beschränkt  werden,  wenn  die  Regierung  dies 
zur  Sicherung  der  pünktlichen  Koteneinlösung  für  nöthig,  erachtet.  Die  Bank  darf  jedoch  die  Koten- 
emission und  den  Betrag  des  von  ihr  eingelösten  jetzigen  Papiergeldes  (s  unten}  erhöhen,  doch 
soll  die  Notenmenge  auch  dann  iu  keinem  Falle  das  Dreifache  des  disponiblen  Fonds  übersteigen, 
der  bisher  gedachten  Emission  darf  die  Bank  irgend  welche  Summen  in  Noten  ausgeben*  für 


reservirtes  laufende«  Geld  und  W  karatiges  Gold  In  Barren.  -  Wenigstens  von  15  so  15  Ii 
ÖÜVntlicbt  die  Bank  ihren  DiscontosaU  und  den  Zinsfuss  der  verzinslich  angenommenen  G 
Besondere  Bettimmungen:  Die  Bank  verpflichtet  sich,  das  gegenwärtig  als  Zahlungsmittel  umlau- 
fende Papiergeld  emtutiehen,  und  zwar  jahrlich  '2  Mill.  Milrtis  (2UUU  Uontos).  Diese  Einlösung 
mu«9  spätesten»  '2  Jahre  nach  Errichtung  der  Bnnk  ihren  Anfang  nehmen.  Die  ersten  10  Mill.  Mü- 
rels ( 10*000  Contos )  der  Einlösung  zahlt  die  Regierung  zunächst  nicht  an  die  Bank  heim,  sodass 
dieselben  ein  unverzinsliches  Darleim  der  Rank  an  die  Regierung  für  die  Dauer  des  Bankprivilc- 
glunis  bilden;  nach  Erlöschen  des  Privilegiums  aber  wird  jener  Betrag  von  der  Regierung  baar  oder 
in  6proc.  Staatsschuldverschreibungen  zurückgezahlt.  Sobald  das  von  der  Bank  eingelöste  Papier- 
geld 10  Mill.  Mürels  übersteigt,  wird  die  Regierung  ihr  vierteljährlich  die  betreffende  eingelöst« 
.Summe  bezahlen.  Wenn  die  Bank  zu  grösserer  Sicherheit  ihrer  Operationen  einen  Credit  im  Aus- 
lande wünschen  sollte,  so  kann  die  Regierung  bis  zum  Betrage  von  10  Mill.  Mürels  dafür  die  I 
garantie  gehen.  Jedesmal,  wenn  das  Bankkapital  vermehrt  wird ,  kann  die  Regierung 
las»  der  dritte  Theil  dieser  Vermehrung  in  der  vorbergedachten  Weise  auf  die 
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uierung  in  der  Art  abgeändert  werden,  dass  die  Bank  den  dreifachen  Betrag  ihres  disponiblen  Fo 
in  Noten  ausgeben  darf. 

Der  Awrz  der  Actien  der  neuen  Bank,  welcher  in  Rio  de  Janeiro  im  November  1853  mit  10  Proc. 
Aufgeld  notirt  wurde,  stand  am  13.  Februar  1851  schon  auf  35  Mürels  Prämie  pro  Actie  oder  17%  Proc. 
Aufgeld,  am  30.  November  1854  auf  Ll'2'/,  Milre'is  Prämie  pro  AcÜe  oder  5t)1/«  Proc.  Aufgeld,  am 
VI.  August  1655  auf  90  Mllreis  Prämie  pro  Actie  oder  45  Proc.  Aufgeld. 

Unterm  2.  April  18.55  erliess  die  Regierung  ein  Dekret,  wodurch  sie  die  Rank  ermächtigte,  di« 
Ausgabe  ihrer  /Voten  für  die  Dauer  eines  Jahres  auf  das  Drei" fache  des  Werthes  ihres  disponiblen 
Funds  ( s.  oben)  zu  erhöben,  welcher  Fonds  zu  jener  Zeit  aus  H  Mill.  Milre'is  (lltJUO  Conto«)  be- 
stand. Diese  Ermächtigung  kann  nach  Befinden  vor  Ablauf  des  gedachten  Termins  wieder  zurück- 
genommen werden.  Die  Ursache  dieser  Maassregel  waren  die  zu  ausgedehnten  Operationen  6«m 
Instituts  im  ersten  Quartal  d.  J.  1855  Behufs  der  überall  ins  Leben  tretenden  neuen  industriellen 
Anlagen  und  Unternehmungen,  in  deren  Folge  die  Bank  In  den  letzten  Tagen  des  März  1855  ihr 
Discoiitogeschäft  vorübergehend  suspendirte.  Die  gedachte  Maassregel  wirkte  beruhigend  und  he 
lebend  auf  den  Handel. 

2)  Die  ländliche  Bank  (Banco  mrnl),  auf  Actien  zu  400  Milreis  gegründet .  WOTo« 
am  20.  Aogust  J855  je  240  Milrei».  also  %  ««•  Kapitals,  eingezahlt  waren.  Diese 
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Dank  macht  auch  Disccntirungen.  Ilirc  Dividende  betrug  für  das  erste  Halbjahr  von 
1855:  13'3SO  RCis  pro  Actle  oder  3,345  Proc.  des  \ennwerthes. 

3)  Die  Bank  von  Maua  und  Mac  Gregor,  gleichfalls  eine  grössere  Bankgesellnbaft. 
Uandclsanstaltcn  cto. 

Gesellschaft  der  National-Industrie.    Gesellschaft  zur  Ausbeutung  der  Goldrainen  in 
der  Provinz  Marunbäu.     DampfscbilTTahrts -Gesellschaft    Nitberoby.  DaiupfpackctscbifT 
fahrta-Gesellscbaft.    Gesellschaft  der  Dampfboote  des  Nordens.    Rio  de  Janeiro -Düna 
Franclsca  -DampfschiflTahrta  -  Gesellschaft.    Hio  de  Janeiro  -  Santo*  -  Dampfccbifffabrts  -Ge 
Seilschaft.    Mucury  -  Gesellschaft.    Gesellschaft   für  die  Dampfschifffahrt  auf  dem  Am.v 
zonenstroine.    Gesellschaft  des  Rio  Doce,  für  die  Binnendainpfscbifffabrt.    M au ä  Eisen 
bahn -Gesellschaft.    Gesellschaft   der   Eisenbahn  Don  Pedro  II.   (Rio  de  Janeiro -San 
Paulo.)    Gesellschaft  der  Eisenbahn  von  Rio  de  Janeiro  nach  dem  Flusse  Parabvba. 
Schiffswerft  -  Gesellschaft.   Feuer -Versicherung»- Gesellschaft  Phoenix  lluinincnse.  ,,Pre 
videncia",   Versicherung)«  -  Gesellschaft   gegen  Flucht  der  Sklaven.  „Tranquillidade", 
Versicberungs- Gesellschaft  gegen  Sterblichkeit  der  Sklaven.     Central  -  Verein   für  dir 
Colonisation  des  Reiches.  —  Münzstätte. 


liom , 

Roma,  befestigte  Hauptstadt  des  Kirchenstaates,  am  Tiber,  etwa  i  Meilen  von  seinci 
Mündung  ins  Tyrrbeniscbe  Meer.    175'000  Einw. 

Rechnungsart,  Zahlworth,  Münzen. 

Rom  und  der  ganze  Kirchenstaat  rechnen  gewöhnlich 
nach  Scudi  romani  (römischen  Tbalern  oder  Scudi)  oder  römischen  Piastern  zu  100 
Baiocchi  (Bajocchi)  ä  5  Quatlrini.    Der  Scudo  wird  a&er  häufig  auch  eingttheüt  in 

10  Paoli  zu  10  Baiocchi. 
Uebcrhaupt  ist  das  Verhältnis  der  hiesigen  Rechnungsstufen  folgendes: 
1  Scodo  romano  =  3'/,  Teatoni  =  5  Papeti  =  10  Paoli  mm  20  Grossi  mm  100 
Baiocchi  =  500  Quattrini,   wobei  in  Bologna  der  Paptto  Urat   der  Baiocco  auch 

Bolognino  oder  Soldo  genannt  wird. 
Der  Silber-  und  Zahlxcerth  des  römischen  Scudo  (Z)  kann  noch  jetzt  in  seiner 
Wesenheit,   wie  früher,  erfahrungsmässig  zu  O'/i  Stück  dieser  Scudi  durchschnittlich 
in  der  kölnischen  Mark  fein  Silber  angenommen  werden,  sodass  der  römische  Scudo 
dem  vor  1848  geprägten  spanischen  Silherpiaiter  gleich  ist.    Demnach  i»t  der  Scudo . 
a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14-Thalerfussc:  1,43589744  Thaler  =  1  Tfalr 
13  Sgr.  0,923  Pf. 

h)  in  Convcntions-Kurant  oder  im  20-Guldcnfnsse:  2.05128205  Fl.  =  9  Fl.  3  Xr 
0,308  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24  7,-Guldenfusse :  2,5128205  Fl    mm  2  Fl. 
30  Xr.  3,077  Pf. 

rJ)  in  französischer  u.  belgischer  Frankenwährung  =  5,3846154  Frkn.  mm  5  Frkn. 
386/,3  Cent. 

e)  in  britischer  Sterlingsvaluta  (nach  der  Annahme  des  span.  Piasters  zu  50  Pence 
Sterl.)  =  0.208333  Pfd.  Sterl.  =  41/*  Schill,  oder  50  Pence  Sterl. 

Wirklich  geprägte  Münzen  dos  Kirchenstaates. 

JLm  Goldmünzen.  Diese  sind,  nach  dem  noch  geltenden  Munzgesetz  vom 
11.  Januar  1835:  Stucke  zu  10,  5  u.  2'/,  Scudi,  9/|0  fein,  und  das  10 -Scudi  Stück 
geaetunässig  17,336  Gramm  schwer.  Nach  demselben  Verbältniss  neuerdings  auch  Stücke 
zu  1  Scudo  romano. 
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Mi.  Sllbermüiiseen  nach  dem  erwähnten  Münzgesetze  von  1835,  ebenfalls  zu 

*/io  Feinheit:  Der  Scudo  romano,  der  halbe  Scodo  zu  50  Baiocchi,  der  Testone  zu 
30  Baiocchi,  sowie  Stücke  zn  '/*,  y,0  nnd  '/',.,  Scudo  oder  zu  20,  10  u.  5  Baiocchi. — 
Im  Jahre  1849,  zur  Zeit  der  Republik,  auch:  Stücke  zo  40,  16,  8  und  4  Baiocchi 

aus  einer  sehr  geringhaltigen  Legirung. 

Der  gesetzlich  gestattete  Schlagschats  der  päpstlichen  Silbermünzen  uard  in  1835  auf  1  Proc. 
ermässlgt,  derjenige  der  Goldmünzen  auf  Vi  Proc.;  das  Kcmedlum  ist  bei  den  Goldmünzen 
1  Tausendtheile,  hei  den  groben  Silbermünzen  3V,<>  Tausendtheile ,  hei  den  kleineren  Silbermnnxen 
aber  4  und  5  Tausendtheile. 

Man  sehe  übrigens  die  Münztabellen,  xoelche  auch  die  früher  geprägten  Gold- 
und  Silbermünzen  des  Kirchenstaates  enthalten, 

C.  Hupfermünzen«  Nach  dem  Münzgesetze  vom  11.  Januar  1835  besteben 
diese  in  Stacken  za  1  Bniocco,  za  %  Baiocco  and  zu  1  Qaattrino  oder  1  Baiocco. 
Neoerdiogs  werden  auch  Stücke  zn  2  Baiocchi  (wie  bis  In  1818)  und  zu  5  Baiocchi 
geprägt.  Im  J.  1849,  anter  der  Republik,  wurden  auch  Stücke  za  3  Baiocchi  ge- 
münzt. —  Eine  ungemein  grosse  und  schleckte  Kupfergeld- Ausmünzuog  fand  in  den 
Jahren  1850  and  1851,  in  Folge  der  bedrängten  Finanzen,  statt,  und  es  gesellte  sich 
dazu  eine  Masse  falschen  Kupfergeldes.  Vor  einigen  Jahren  ist  das  schlechte  Kupfer- 
geld eingezogen  worden,  und  es  ist  nur  noch  eine  sehr  massige  Menge  Kupfermünze 
im  Umlauf. 

Verhältnis  des  Goldes  zum  Silber. 

Dieses  Verhältniss  ist  seit  1836,  nach  gesetzmässlger  Ausbringung  der  römischen  Gold-  und 
SUbermünzen,  wie  1  su  1.0,5156'J,  also  nahebei  wie  l  »•!&•/» 

Umlaufende  fremde  Münzen. 

Von  Münzen  fremder  Staaten  clrkuliren  vorzflgllrh  verschiedene  Italienische,  französische,  spa- 
nische und  deutsche  Sorten  au  veränderlichen  Preisen.  Unterm  4.  Marz  1848  eriiesa  da«  päpstlich« 
Finanzministerium  eine  Kundmachung,  wonuch  der  H'erth  der  französischen  5-  Frankenstücle ,  m* 
auch  der  gleichartigen  sardinischen  und  parinesanischen  5  Lire-Stücke ,  wie  jener  der  Goldmünzen 
von  '20  Franken,  um  einen  Baiocco  erhöht,  nämlich  das  20-Frankenstück  fernerhin  3  Scudi  72  Baiocchi, 
die  Silbertnünsen  su  5  Franken  und  su  5  Lire  künftighin  «A3  Baiocchi  gelten  sollen. 

Papiergeld. 

Es  ist  im  Kirchenstaate  Staatspapiergeld  zu  verschiedenen  Zeiten  ausgegeben  wor- 
den. Die  altern  Scheine  dieser  Art,  sowie  die  i.  J.  1849  von  der  Regierung  übernommenen 
1-  Mill.  Scudi  Noten  der  äUern  romischen  Bank  und  die  (unverzinslichen,  früher  aber 
verzinslichen)  Schatzscheine,  wurden  i.  J.  1S51  gegen  ein  neuer  Papiergeld  umgetauscht, 
welches  den  Nameu  „päpstliche  Schatzacbeine"  ( Buoni  del  tesoro  Pontificio)  erhielt 
und  in  Stücken  zu  1,  5,  10,  20,  50  und  100  Scudi  bestand,  wovon  diejenigen  zu 

1  Scodo  im  September  1853,  diejenigen  zu  100  Scudi  im  Februar  1854  auaser  Umlauf 
gesetzt  wurden.    Dasselbe  verlor  im  August  1852  sogar  gegen  das  schlechte  Kupfergeld 

2  Proc.  im  Preise.  Im  Jnni  1851  waren  von  den  verschiedenen  Papiergeldsorten  noch 
für  3'710'000  Scudi  im  Umlauf.  Im  April  1853  erklärte  die  Regierung,  dass  sie  im 
Stande  sei,  noch  während  des  Jahres  1S53  sämmtliches  Papiergeld  einzuziehen  and, 
ohne  Verlust  der  Besitzer,  gegen  Münze  umzutauschen.  Diese  Einziehung  fand  seitdem 
beim  Leihamte  in  Rom  theilweise  statt,  ist  aber  bis  jetzt  noch  nicht  vollendet.  Seit 
dem  Sommer  1854  bat  sich  alles  Papiergeld  in  der  Hauptstadt  concentrirt  und  das  Me- 
tallgeld fast  ganz  verdrängt. 

Für  die  Provinz  Ancona  exlstirteeia  besonderen  Provintialpapiergfld  t  dessen  baldige 
Einziehung  im  Juli  1852  verfügt  wurde. 

Ein  Privatpapiergeld  sind  die  Noten  der  Bank  des  Kirchenstaates  in  Rom  und  der 
päpstlichen  Bank  in  Bologna.    Siehe  deshalb  unten  die  Rubrik  Banken. 
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Wechselkurse  In  Rom.    (Vom  31.  Mai  1855.) 


lim  wechselt  auf: 

WechselfrUt. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

•JCIf  III. 

Li  U  tOCt  11 

Amsterdam  

kurz«  Si.  Iii  uud 

±  38V.  bis  39  Scudi  für  100  Guldeu  nie 

'/)  Tage  dato. 

derlatidisch  Kurant. 

30  Tage  dato. 

99 

1t) 

für  100  Scudi  auf  Aneona. 

L  nr f  ■«   LI.  Iii  iiii.I 
Kill«)      -^M  III  Ulli. 

|U 

■     1 1  n  }  (iuIiIaii  au £? fthu rif  S r  Wur.nf 

90  Tage  datu. 

3U  Tage  dato. 

Ol 

A>.  ■ 

100  Scudi  auf  Bologna 

Florenz  (Firenzc)  ... 

do.  do. 

-    100  toskanische  Lire. 

la«*rillJL     l  1  «/-II.  1  L    \  1 

(Mi  Uü, 

19 

-    100  Lire  nuoro. 

I  I im  KnfO 

kurzo  Sicht  uml 

-t-  36  Scudi  30  Daiocchi  für  100  Bank 

■                                                   . '            l'.iiVVMIl       •  U  t        fc  v*-  Sk* 

ijfl  T  i  il-ifii 
I  -i  _  1  Mlwi 

mark 

LJ«sabnn  (Liftboa)  .... 

iJO  Tage  dato. 

■ — 

— 

±  930  Reis  für  1  Scudo. 

Llrofno  . 

VI  Ta'»i>  lilti) 

1  r 
1. 1 

für  100  toskanische  Lira. 

korze  Sicht  und 

HX)  l'fund  Sterling. 

90  Tage  dato. 

UO  Frauke«. 

Lfon  (I  ione) 

L  1 1 1"  / .     ^hitflif  iinH 

rv II I  L t      »9  1  L  II  l  Ullll 

18 

SO 

MailAjid  i iMilano)    in  Mc- 

NflllaJIiI  ^  MIIIMUuI|     III     »<•  \- 

t\ll    "  »'Iii 

15 

86 

Inn  ;,ii»tr   I  i?«  in  ^iilt»r.«lil 
LKßj  vüieii.  Lue  in  oiiucrgciu 

Marseille  (Narslglia).  .  . 

kurze  Siebt  und 

16 

SO 

-    100  Franken. 

7:*>  Tage  dato. 
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Pari«  (Parigi)  

kurze  Sicht  und 

18 

56 

■    100  Franken. 

90  Tage  dato. 

do.  do. 

96 

oo 

100  Gulden  Conr.  Rur.,  jetzt  zahlbar 

In  wiener  Bauknuten. 

Venedig(Venezia'1,  in  Me- 

SO  Tage  dato. 

l.r. 

84 

-   100  osterr.  Lire  in  Silbergeld. 

kurze  Sicht  und 

36 

60 

■    100  Gulden  Conr.- Kur.,  jetzt  zahlbar 

yO  Tage  dato. 

In  wiener  Banknoten. 

Wcohsclrccht  und  Handelsrecht  überhaupt  ist  dna  französische;  t.  Paris. 
Im  Jahre  1851  bat  man  eine  Revision  des  Gesetzbuches  begonnen,  die  jedoch  bis  jetzt 
noch  ohne  Folge  geblieben  ist. 


Kurse  der  Staatspapiere  und  Actien  in  Rom. 


Gattung  und  Name  der  Papiere. 

Kurs. 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Römische  Staat tpapicre. 
Obligationen  d.  consoiidirten  Sproc.  Schuld 
Jetten. 

Versicherungs-Gesellschaft : 
1}  Ganntirte  Actien  (Azionl  dl  garanzia) 

Scmdi.  Daiocchi. 
W  50 

140  - 
540  - 

&  - 

haar  für  100  Scadi  Nennwert!».   Die  tau- 
fenden Zinsen  sind  im  Kurse,  aritbe 

griffen.   (Kurs  ani  31.  Mai  1855  ) 

i  baar  für  eine  Actie.    (  Die  laufenden 
f    fetten  Zinsen  der  Actien  der  erstem 
>    Gesellschaft,  halbjährlich  [1.  Jan.  und 
1     l.  Juli]  zahlbar,  sind  hn  Kurse  mit 

1    begriffen ) 

S)  Effektire  Acüen  (Aaioni  effctlive)  su 

Römische  Seeversicberuogs  -  Gesellschaft  i 
Actien  /u  31©  Scudi.  wovon  je  30 Scudi 
(oder  ein  Zehntel)  effektiv  u.  110  Scudi 
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Römische  Staatspapierc  und  Anleihen« 

Die  Obligationen  der  consolidirten  5  proc.  Schuld  entstanden  durch  die  in  den 
Jahren  1831,  1832,  1833  und  1837  in  Paris,  London  und  Rom  geschlossenen  An- 
leihen von  zusammen  10  MM.  Scudi,  welche  später  in  eine  einzige  Schuld  consolidirt 
wurden.  Die  Papiere  lauten  an  den  Inhaber,  und  die  Zinsen  werden  halbjährlich  (1.  Jan. 
u.  1.  Juli)  bezahlt,  auch  in  Paris  zu  5  Franken  40  C.  für  den  Scudo.  Es  esistiren 
davon  auch  Certifikate  von  der  bei  der  antwerpner  Handelsbank  gebildeten  Administration, 
tlie  an  der  antwerpner  Börse  Kurs  haben,  sowie  von  den  amsterdamer  Administra- 
tionen von  J.  van  Beeck  nnd  Heukelom  u.  Voilenhoven  (Zinsen  am  1.  Jan.,  1.  April, 
1.  Juli  u.  1.  Oct.),  welche  an  der  amsterdamer  Börse  Kurs  haben.  Im  Sommer  1850 
wurde  eine  neue  freiwillige  Anleihe  von  5  Hill.  Scudi  zur  Tilgung  des  damals  diesen 
Belauf  erreichenden  Papiergeldes  ausgeschrieben  und  in  neuen  sogenannten  consolidirten 
5proc.  Obligationen  realisirt,  von  denen  aber  bis  Ende  1850  nur  für  circa  2V3  MM. 
Scudi  untergebracht  waren.  —  Weitere  Anleihen  erfolgten  i.  J.  1844  mit  2  Mill.  Scudi 
(bei  Rothschild  in  Neapel),  i.  J.  1845  mit  400'000  Scudi,  i.  J.  1846  mit  2  Mill.  Scudi 
(bei  Torlonia  u.  Comp,  in  Rom),  I.  J.  1848  mit  1  Mill.  Scudi  (bei  Delabaute  n.  Comp,  in 
l'aris,  Oblig.  zu  100  Scudi),  i.  J.  1850  mit  40  Mill.  Franken,  5  proc.  (durch  Roth- 
schild in  Paris).  Im  Jahre  1851  wurden  Staats-Obligationcn  zu  verschiedenen  Preisen 
an  freiwillige  Uebernebmer  abgegeben.  Im  J.  1853  erfolgte  der  Abschluss  einer  8proc. 
Anleihe  von  26  Mill.  Franken  mit  dem  Hause  Rothschild  in  Paris,  Behufs  der  Ein 
/iebung  des  Papiergeldes.  Im  J.  1854  wurde  eine  wettere  Anleihe  von  4  Mill.  Scudi 
oder  21  Mill.  Franken  mit  dem  nämlichen  Hause  abgeschlossen,  wovon  angeblich  18 
Mill.  Franken  commissionsweise,  die  übrigen  3  Mill.  Franken  auf  Gefahr  des  genannten 
Hauses  übernommen  wurden.  Im  April  1S55  berichtete  man  von  einer  neuen,  auf  die 
geistlichen  Güter  bypotbecirten  Anleihe  von  abermals  4  Mill.  Scudi.  —  Ausserdem  existirt 
noch  eine  Anzahl  Obligationen  von  einer  alten  Anleihe  in  Genua,  deren  Zinsen  auch  in  Genua 
bei  dem  Hause  Parodi  bezahlt  werden.  —  Die  Obligationen  der  consolidirten  Schuld 
und  diejenigen  der  Anleihe  bei  Rotbscbild  von  1850  haben  auch  in  Paris,  Amsterdam  u.  Ant- 
werpen Kur«.  —  —  Im  J.  184S  wurden  2'900'000  Scudi  auf  die  Kirchengüter  hypo- 
tliecirter  Schatzscheine  (Bnoni  del  tesoro)  ausgegeben,  die  Anfangs  theils  6,  theils 
33A  Proc.  jährl.  Zins  trogen,  später  aber  als  unverzinslich  erklärt  wurden  und  zu  denen  im 
Jahre  1850  noch  1  '/a  Mill.  Scndi  unverzinsliche  Scbatzscheine  kamen;  als  unverzinsliche 
Scheine  sind  diese  Billeta  ein  blosses  Papiergeld.  Dasselbe  wurde  vielfach  nachgefälscht. 
Im  J.  1849  wurden  die  exrepublikaniseben  Scheine  dieser  Art  auf  65  Proc.  ihre»  Nennwertbca 
herabgesetzt;  später  vertauschte  man  die  Scbatzscheine  gegen  Buoni  in  Sostituzione 
(Ersatzscheine),  ein  nenes  Papiergeld.  Alle  die  genannten  Scheine  sind  seit  1.  Sept. 
1851  gegen  ein  neues  Papiergeld  ausgetauscht  worden ;  s.  oben. 

Der  thataächliche  Stand  der  römischen  Staatsschuld  war  am  1.  Januar  1855  folgen- 
der: —  Aeussere  5proc.  Anleihe  27/183'333  Scudi  33'/3  B.,  innere  permanente  5 proc. 
Schuld  30'840'054  Scndi  78  B.;  zusammen  58/023/38S  Scudi  II1/,  B.  Anaaerdem  be- 
stand folgende  schwebende  Schuld:  5 proc.  (zur  Tilgung  des  Papiergeldes)  2'439'630 
Scudi,  4 proc  (Caotions -Kapitalien)  1 '7 13' 175  Scudi,  3 proc.  (anerkannte  Credite) 
2'530'000  Scudi,  2,/2proc.  (Schuld  an  die  romische  Bank)  300'000  Scudi ;  zusammen 
6'9S2'805.  Im  Ganzen  betrugen  also  die  consolidirte  und  schwebende  Schuld  65'006'193 
Scudi  11  y,  B. 

Mansie  und  Gewichte. 

Im  Jahre  1848  wurde  die  Einführung  des  franzosisclien  metrischen  Maass  -  und 
Gewichts- Systems  im  Kirchenstaate  mit  1.  Jannnr  1850  beschlossen,  weiche  aber  biaher 
thatsächlich  nicht  erfolgt  ist.  Die  bisherigen  Grössen  der  Hauptstadt  sind  die  folgenden : 
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Langenmoos*.  Der  Fuss  (Piede)  =  0,397587  Meter  mm  131,919  parli.  Lin.  c= 
0,976352  engl.  =  0,948171  preuaa.  =  0,941400  wiener  Fuaa.  Der  Passo  (Schritt) 
hat  5  Fdm. 

Die  Canna  iat  dreierlei:  1)  Canna  mercantile  oder  Handels  -  Canna  von  8  Palmi 
mercantili  zn  3  Parti  (Theiie)  =  1,99263  Meter  «  883,326  paria.  Lin.  =  2,17921 
engl.  Yard«  2,98773  preots.  Ellen  =  2,55723  wiener  Ellen.  —  2)  Canna  archi- 
tettonica  oder  Bau- Canna  von  10  Palmi  arch.  zu  12  Once  (Zoll)  k  5  Minuti  I  2  Declmi 
=  V/t  Fum  »  2,23190  Meter  -=  989,393  paria.  Lin.  —  3)  Canna  d'ara  (Altar- 
Canna)  von  9  Palmi  d'ara  od.  Palmi  sacri  (heiligen  Palmi)  =  l  '/„  Meier =498,708  pari*. Lin. 

Der  Braccio  da  mercante  (die  Kaufmanns  Kilo)  =  0,670  Meter  =  297  pari».  Lin. 
Der  Braccio  per  le  tele  (Leinwand -Elle)  ==  0,635  Meter  =■  281,5  paria.  Lin.  — 
Der  Braccio  d'ara  (Altar -Elle)  =»  6  Palmi  aacri  =  %  Canne  d'ara  =  %  Meter 
=3  332,472  parig.  Lin.  —  Die  Catena  (Mesakette)  von  10  Stajole  =  5%  Bau  Canne. 

Wegemaass.  Der  Miglio  (die  Meile)  von  1000  Passi  =  1487,934  Meter  =  etwas 
reichlich  '/5  deutsche  (geogr.)  Meile.  74,675  Miglia  =  1  mittler  geogr.  Grad.  Die 
Seemeile  wie  in  England  etc.;  a.  London. 

Feldmaass.    Der  Rubbio  von  4  Quarte  zu  4  Scorzi  a  2  Quartucci  ä  7  Quadrat 
Catene  =  184,46  franz.  Aren  =  4,5583  engl.  Acrea  =  7,2246  preuaa.  Morgen  => 
3,2048  wiener  Joch.    Er  wird  auch  in  7  Pezzi  getheilt. 

Getreidemaass.  Der  Rubbio  hat  2  Rubbiatelle  zu  2  Quarte  a  2  Quartarelle.  Die 
Quarta  wird  auch  in  3  Staja,  sowie  auch  in  4  Starelli  eingetheilt,  der  Stajo  in  4  Decine. 
Den  Rubbio  theilt  man  auch  in  22  Scorzi  zu  4  Quartucci.  —  Der  Rubbio  —  294,46 
Liter  =i  14'844V9  paria.  Kub.ZoU  =  1,01265  engl.  Imp.-Quartera  =  5,35757  preuss. 
Sehe tTo I  ms=  4,78762  wiener  Metzen. 

Beim  Salzmaass  wird  der  nämliche  Rubbio  in  2  Quarte  zu  6  Scorzi  ä  4  Quartucci 
eingetheilt.    Kalk  verkauft  man  nach  der  Getreide  -  Decina. 

Wein-  und  Branntweinmaass.  Der  Barde  (daa  Fass)  von  32  Boccali  (Becher)  zu 
4  Fogliette  k  4  Quartucci  =~  58,3416  Liter  =  2941,14  pari«.  Kub.-Zoll  =  12,8408 
engl.  Imp.-Gallons  =  0,8492  preusa.  Eimer  =  1,0307  wiener  Eimer  (ä  40  Maaaa).  — 
Die  Botta  (das  Botb)  bat  16  Bariii. 

Oelmaass.  Der  Barile  von  28  Boccali  zu  4  Fogliette  k  4  Qnartucci  e=s  57,4806 
Liter  e=j  2897,74  pari».  Kub.  ZoU.  Im  Grosshandel  dient  die  Sorna  zu  2  Pelli  oder 
Haatelli  k  10  Cugnatelle  a  4  Boccali,  die  also  =  80  Ocl-Boccali  =»  26/7  Oel- Bariii 
«=  164,23  Liter  =  8279,25  paris.  Kub.-Zoll. 

Handels  Gold-  und  Silbergewicht.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  von  12  Once 
(Unzen)  zu  24  Denari  (Pfennige)  k  24  Grani  =  339,07284  Gramm.  —  Die  Decina 
hat  10  Libbre;  der  Centinajo  (Centner)  oder  Cantaro  piecolo  (kleine  Cantaro)  lOOLibbre; 
der  Migliajo  oder  Cantaro  grosso  (groaae  Cantaro)  1000  Libbre.  Es  kommen  auch 
noch  zwei  beaondere  Cantari  zu  160  und  zu  250  Libbre  vor. 

1  Centinojo  oder  100  Libbre  (Pfund)  =  33,9073  franz.  Kilogramm  aaa  74,7528 
engl.  Pfd.  avdp.  =  72,4962  preuas.  Pfd.  =  60,5474  wiener  Pfd. 

1  Libbra  oder  Pfund  =  0,90845  engl.  Troypfund  =  1,44992  preusa.  Mark  = 
1,20820  wiener  Mark. 

Münzgewicht  war  früher  daa  eben  erwähnte  Gold-  und  Silbergewicbt ,  ist  aber  seit 
1835  das  französische  Grammengewicht  (siehe  Paris). 

Probirgevncht  ist  beim  Münxwesen  das  französische  (nach  Millesimi  oder  Tnusend- 
theilen,  s.  Paäis);  im  Verkehr  wird  dagegen  daa  Ganze  beim  Golde  in  24  Carati, 
beim  Silber  in  12  Once  za  24  Denari  getheilt.  —  Verarbeitetes  Gold  ist  entweder  18 
oder  22  Carati  (Karat),  verarbeitetes  Silber  geaetzllch  10%  Once  (nach  deutacher  Be- 
zeichnung 14  Loth)  fein. 
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Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  die  Handel* -  Libbra  (i.  oben),  eingeteilt 
io  12  Once  za  S  Dratum«  (Drachmen)  a  3  Sernpoli  ä  24  Granl  a  24  Parti  (TL eile) 
Der  Grano  ist  dem  Handels  -  oder  Gold-Grauo  gleich. 

Bei  Schiffsbefrachtungen  dient  der  Jtubbio  als  Norm,  welcher  aa  Gewicht  bei  Ge- 
treide zu  640  Pfand,  Salz  za  600,  Erbsen,  Bohnen  etc.  zn  720  Pfd.  gerechnet  wird. 

(Die  Maaugrüasen  von  Anco  na  nnd  Bologna  siebe  anter  diesen  Art.) 

Platzgcbrauchc.    Die  Waaren- Courtage  von  1  Proc.  entrichtet  der  Käufer  aHein. 

Banken.  1)  Die  Bank  des  Kirchenstaates  (Banca  dello  Stato  Pontificio),  an  Stelle  der 
frühem  „römischen  Bank*',  am  1.  Juli  1851  eröffnet,  muss  1  Million  Scudi  Kapital 
haben,  welches  auf  2  Millionen  erhöbt  werden  kann,  wurde  aber  schon  als  bestehend 
anerkannt,  als  600 '(KM)  Scudi  unterzeichnet  waren,  was  zu  jener  Zeit  der  Fall  war, 
indem  Ende  Juni  1851  3424  Actien  zu  200  Scodi  (  =  684'800  Scudi  Actienkapital ) 
ausgegeben  waren.  Mehrere  dieser  Actien  sind  auch  in  Partiale  oder  sogenannte  halbe 
Actien  zu  100  Scudi  getbeilt;  sowohl  die  ganzen  als  die  halben  Actien  lauten,  nach 
Wahl,  tbeüs  auf  den  Namen,  theils  auf  den  Inhaber.  Gegenwärtig  beträgt  das  Actien 
kapital  voll  1  Million  Scudi.  Die  Anstalt  erhielt  Zweigbanken  in  Bologna  (für  die 
Provinzen  Ferrara,  Ravenna  und  Forli)  und  Ancona  (für  die  Provinzen  L'rbino 
und  Pesaro,  Loreto,  Macerata,  Camerino,  Fermo  und  Accoli),  deren  erstcre  je- 
doch im  Jahre  1S55  von  der  Hauptbank  abgetrennt  und  eine  selbständige  Anstalt 
wurde  (siebe  unten);  sie  kann  auf  Erfordern  Agenturen  in  andern  Städten  errichten. 
Operationen:  IFec/ueMuconftrurigcn ,  Girogeschäft,  Leihgeschäft  auf  bewegliche  und 
unbewegliche  Güter,  Ackerbau  ,  Industrie-  und  ähnliche  Unternehmungen,  Noten- 
ausgabe. Ihre  Noten  lauten  über  5,  10,  20,  50  und  100  Scudi  (im  Juli  1851  wurden 
die  drei  letztern  Kategorien  ausgegeben),  doch  kann  sie  im  Falle  des  Bedarfs  auch 
Noten  von  geringerem  Betrage,  indess  nie  unter  1  Scadu,  emittiren.  Das  Letztere 
geschah  von  Anfang  September  1854  ab ,  seit  welcher  Zeit  die  Bank  Noten  zu  l  Scudo 
ausgab,  mit  welchen  sie  andere  von  grösserem  Nennwerthe  einwechselte.  Der  Belauf 
der  cirkuürenden  Noten  soll  stets  im  Verbältniss  zu  dem  Wertbe  gehalten  werden ,  wel- 
chen die  Bank  in  Effekten  und  Münzen  besitzt,  und  insbesondere  muss  ein  Drittel 
desselben  durch  die  in  der  Reservekasse  liegende  klingende  Münze  gedeckt  sein.  Am 
Schlüsse  des  ersten  Semesters  jeden  Jahres  erhalten  die  Actiunäre  aus  dem  Gewinn 
desselben  2'/j  Proc.  Dividende,  während  zu  Ende  des  Jahres  vom  Jahresgewinn  31  Proc 
in  den  Reservefonds  (Hessen,  wogegen  der  weitere  Ueberscbuss  als  Dividende  unter 
die  Actionäre  vertbeiit  wird;  sollte  der  letztere  jedoch  nicht  hinreichen,  abermals  2V, 
Proc.  zu  geben,  d.  h.  den  Actionären  überhaupt  eine  jährliche  Dividende  von  5  Proc. 
zu  sichern,  so  muss  die  Einlage  in  den  Reservefonds  verhältnissmässig  beschränkt 
werden.  Im  Herbst  1855  belief  sich  der  Reservefunds  auf  41 '983  Scudi;  zu  der- 
selben Zeit  betrogen  die  Activa  der  Bank  3'562'S76  Scudi,  die  Passiva  2'495*730  Scudi, 
wonach  sich  ein  Ueberschuss  der  Activa  von  1 '067 '146  Scudi  ergab.  —  Unter  den 
schwierigen  Finanzrerhältnissen  war  die  Bank  eine  Zeit  lang  ausser  Stande,  ihre 
Noten  baar  einzulösen,  was  sie  indess  Anfangs  November  1854  wieder  zu  thun 
anfing,  worauf  ein  Dekret  vom  27.  November  1854  erschien,  durch  welches  die  päpst- 
liche Regierung  die  Noten  der  Bank  garantirte  und  den  sofortigen  Beginn  der  all- 
mälichen  Einlösung  verordnete.  Im  Januar  1855  war  die  Bank,  welche  zur  Einlösung 
ihrer  Noten  täglich  lO'OOO  Scudi  baares  Geld  bereit  haben  sollte,  wieder  nicht  im  Stande, 
den  desfallsigen  Anforderungen  gerecht  zu  werden;  sie  ergriff*  unwürdige  Maassregeln, 
um  den  Schein  dieser  Einlösung  aufrecht  zu  halten,  konnte  aber  die  Katastrophe  nicht 
aufhalten,  und  so  sah  sich  die  Regierung  veranlasst,  den  periodischen  Zwangsumiavf 
der  Noten  auszusprechen,  welcher  in  Folge  eines  Dekrets  vom  27.  August  1855  noch 
bis  Ende  Februar  1856  dauern  soll.    Die  Bank  hatte  i.  J.  1854  eine  überaus  grosse 
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Menge  Noten  emittirt.  Unterm  16.  October  1855  wurde  au«  Rom  berichtet,  dass  die 
römische  Finanzverwaltung  beabsichtige,  für  1  Mill.  Scudi  Kopfergeld  in  den  Kellern 
der  Bank  zu  deponiren  und  dafür  eine  gleiche  Summe  in  Banknoten,  zur  Erleichterung 
de«  Verkehrs,  auageben  zu  lassen.  —  Im  März  1855  wurde  die  Trennung  der  Zweig- 
bank von  Bologna  von  der  Bank  de«  Kirchenstaates  beschlossen.  Die  abgesonderte, 
nun  selbständige  neue 

Bank  von  Bologna,  deren  Trennung  von  der  römischen  Anstalt  darcb  ein  am 
30.  Joni  1S55  erschienenes  Dekret  ausgesprochen  wurde,  trat  mit  1.  Juli  1855  für 
die  Legationen  Bologna,  Ferrara,  Ravenna  und  Forli  in  Wirksamkeit  und  erhielt  den 
Namen  Päpstliche  Bank  der  vier  Legationen  (Banca  Pontificia  delle  quattro  Lcgazioni). 
Ihr  Kapital  und  ihr  Papiergeld  darf  2(MV000  Scudi  nicht  überschreiten ,  und  die  Re- 
gierung bat  einen  offenen  Credit  bi«  zu  30'000  Scudi,  zu  3  Proc.  Zinsen,  bei  ihr. 
Bis  zur  Aufstellung  ihrer  Statuten  hatte  sie  «ich  nach  denen  der  Bank  des  Kirchen- 
staates in  Rom  zu  richten.  Ein  Regierungscommissär  überwacht  ihre  Operationen. 
Bis  zur  Ausgabe  eigener  Noten  hatte  sie  sich  der  von  ihr  gestempelten  Noten  der  rö- 
mischen Bauk  zu  bedienen. 

2)  Die  Heitigengeistbank  (Banca  del  Spirito  Santo),  Staatsanstalt  ohne  Bedeutung. 
Handel  s  an  st  alten  etc. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Römische  Eisenbergwerks-  und  Eisen- 
arbeiten-Gesellschaft.  Päpstliche  Versicherung« -Gesellschaft.  Römische  See- Versteh.- 
Gesellschaft  (Societa  Romana  di  Assicorazioni  martttime).  Römische  Dampfscbifffabrts- 
Gesellschaft  (Civitavecchia- Neapel -Livorno- Genua -Marseille).  Römische  SchiHTabrts- 
Gesetlschaft.  Vaterländische  Gesellschaft  für  die  Eisenbahnen  im  Kirchenstaate.  „Societa 
Pia  Latina"  für  die  Eisenbahn  von  Rom  zur  neapol.  Grenze. 


Rostock, 

grösste  Stadt  und  wichtigster  Handelsplatz  des  Grossherzogtbams  Mecklenburg-Schwerin, 
a.  d.  Warnow.    25*000  Einwohner.    Der  Hafen  Rostocks  ist  der  2  Meilen  entfernte 
Flecken  Warnemünde  (1800  Einwohner). 
Rechnungsart  und  Zahlwcrth. 

Das  Grossherzogthum  Mecklenburg  -  Schwerin  rechnet  jetzt: 

nach  Thalern  ( Reichsthalern)  zu  48  Schillingen  ä  12  Pfennige;  oder  auch 
nach  Mark  zu  IG  Schillingen  ä  12  Pfennige. 
und  «war,  nach  der  Verordnung  rom.  12.  Januar  1848,  in  dem  Silber-  und  Zaht- 
werthe  des  14-  Thalerfusses  (Kurant),  wonach  der  hiesige  Thaler  denselben  Werth 
hat,  wie  der  Thaler  in  Preossen;  s.  Hrrlin. 

Das  Verhältniss  sämmtlicher  hierländuchen  jetzigen  und  sonst  gebräuchlichen 
Rechnungsmünzen  ist  folgendes: 

1  Thaler  (Reichsthaler)  =  1>/,  Gaiden  vm  3  Mark  ==  24  Groschen  =  48  Schillinge  am 
96  Sechslinge  =  192  Witten  oder  Dreilinge  =>  576  Pfennige. 
Die  i.  J.  1629  im  Grossherzogthum  als  Landesmünzfuss  förmlich  eingeführte,  bis  In  1843  gütig 

K»<r e sene  Währung  war  der  sogenannte  leipziger  oder  Reiehsfuss  von  1 736,  nach  welchem  hier  zu 
inde  schau  früh rr hin ,  besonders  seit  dem  Jahre  17W,  „Neue  Zieeidrittelstücte"  zu  32  Schillingen, 
SO  auch  Drittelst ur kr  ■»  16  Schillingen ,  wie  in  Hannover  und  anderwärts .  hier  aber  vornehmlich 
für  den  grossen  Getreide  Handel  und  überhaupt  für  den  Handel  mit  Hamburg,  geprägt  wurdest. 
Diese  Neuen  »/»  Stücke  sollten  gesetimüssig  so  ausgebracht  werden,  dass  davon  13'/«  Stuck  auf  die 
kölnische  rauhe  Mark  zu  12  Loth  fein .  folglich  18  Stück  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  gehörten.  Dem 
entsprechend  gingen  von  den  '/,  Stücken  27  Stück  auf  die  erwähnte  Mark  rauh  und  36  Stück  auf 
dieselbe  Mark  fein  SUber.  Man  rechnete  dabei  nach  Thalern  u.  Hark  mit  der  noch  jetzt  üblichen 
Eintaeilung  (hiebe  oben),  und  es  betragen  nach  dem  Vorigen  12  Thaler  oder  36  Mark  des  leipziger 
Fusae«  eine  kflln.  Mark  fein  Silber,  sodass  der  Werth  de«  Thaiers  in  diesem  Fusse  =  IV»  thaler 
oder  1  Thaler  8  Schilling«  (=  1  Thaler  b  Silbergroschen  preos  lisch)  der  jetzigen  Valuta  oder  de« 
M-TbaJerfusscs  war. 
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Im  Ubtt  176J        hier  der  libuche  Kmramlfmst  alt  *"kticka  ».eckUnbmrg  »cWrm*cAei 
rant  .inic«- fuhrt  worden,  nach  welchem  gesetzmasttg  ans  der  köloiscben  M»rk  fein  Silber  LT  Luiden 
oder  34  M»rk  Koraot  =  U'/i  Rei»  h»th*!er  K'prigt  werden  sollten,  wa*  bis  zum  J*fare  1829  geschah. 


Wirklich  geprägte  Münzen  des 

Schv 

.1 .  In  doldet  besonders  seit  1332: 

Doppelte  Pistolen,    geietzmässig  21'/,  Karat  fein.    —    Einfache  dergleichen, 
in  derselben  Feinheit,  35:/6o  =  35,116667  Stück  auf  die  kölo.  Mark  rann. 
Dagegen  wurden  früher  und  bis  1822  hauptsächlich  Dukaten  gemünzt.  In  >er 
schiedener  Ausbringung. 
«.  In  »Uber,  nach  den  Verordnungen  vom  12.  Januar  und  27.  rVornar  1S4S. 
Thaleritücke  zu  48  Schillingen,  12  Loth  fein,  im  14-ThaIerfusse,  sowie  dergl 
Drittel  -Thalerstücke  zu  16  Schillingen,   10%   Loth  fein,  und  Sechstelthaler- 
stücke  zu  8  Schillingen,  8Vj  Loth  fein. —  Dritteltbalerstücke  braucht  mm 
nur  bis  zu  30  Thalern,  Secbstelthalerstücke  nur  bis  zu  10  Thalern  in 
Zahlung  anzunehmen,  obgleich  beide  Sorten  nach  dem  vollen  14  Thaler 
futse  ausgeprägt  sind. 
Ferner  in  SUberscheidemünze : 

yi3-Thaler-  oder  4-Schillingstücke  zu  8  Loth  Feinheit,  in  einem  16-Thalerfosse ,  uoJ 
y<8-Tbaler-  oder  1 -Schillingstücke  zu  3  V,  Loth  Feinheit,  in  einem  18-Thalerfusse. — 
Zwölfteltbaleratücke  braucht  man  nur  bis  unter  1  Thaler,  ScbJtlingstucke 
bis  unter  4  Schillinge  in  Zahlung  anzunehmen. 
Die  frühern  SUbermünten,  seit  1789,  waren  zunächst:  Neue  % -Thalerstücke  oder 
Üuldenstücke  im  leipziger  Fuise,  12  Loth  fein. 

Femer,  seit  1830:  Neue  %  -  Tlialerstücke  oder  Guldenstücke,  in  demselben  Fosse, 

aber  ans  angeblich  feinem  Silber  (thatsächlich  15"/-  Loth  fein). 
.Seit  1828  zu  dieser  Währung  in  Silberscheidemünze: 

4 -Schillingstücke,  gesetzmässig  8  Loth  fein,  und   1- Schillingstücke,  5  Loth 
fein,  —  beide  seit  1.  April  1851  gesetzlich  den  entsprechenden  neuen 
Sorten  gleich  umlaufend. 
Siehe  die  Münztabellen. 
C.  In  Kupfer  gegenwärtig:  Stücke  zu  1,  2  und  3  Pfennigen ;  —  früher:  Drei- 
linge  zu  3  Pfennigen  und  Sechslinge  zu  6  Pfennigen,  welche  zu  diesem 
Werthe  in  Umlauf  bleiben.  —  Die  Städte  Rostock  u.  Wismar  prägten  sonst, 
die  erstere  angeblich  noch  bis  1824,  für  ihren  Bedarf  sogenannte  Heller, 
doch  in  unbedeutender  Menge.   —   Man  braucht  Kupfergeld   nur  bis  unter 
1  Schilling  in  Zahlung  anzunehmen. 
Von  Münzen  anderer  deutschen  Staaten  werden  die  im  14-Tbalerfusse  ausgeprägten 
Silberaorteo  gesetzlich  den  einheimischen  gleich  angenommen. 

Papiergeld. 

Ein  Privatpapiergeld  sind  die  /Voten  der  rostocker  Bank;  s.  unten  die  Rubrik  Bank. 

Kursverhältnisse.  Man  richtet  sich  hauptsächlich  nach  den  hamburger  Korsen, 
unter  Berücksichtigung  der  abweichenden  Valuta. 

Wcchsclrccht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung;  siehe 
Dbutschl49d.    Das  desfallsige  Einfübrungs- Gesetz  vom  28.  April  1849  (zugleich  für 
Mecklenburg- Strelitz  giltig)  zählt  als  mecklenburgische  allgemeine  Feiertage  auf:  Nea 
jahrstag,  Charfreitag,  Ostermontag,  Himmelfahrtstag,  Pfingstmontag,  erster  nnd  zweiter 
Weihnachtstag,  sowie  die  Bettage. 
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Staatspaplero  und  Anleihen  des  Grosshcrzogthums. 

Die  Obligationen  der  4  proc.  und  3%  proc.  Reluitions  -  Kassen  -  Schuld  von  1837 
werden  durch  halbjährliche  Verloosungen  vermindert,  und  zwar  jährlich  mit  etwa 
100/000  Tbalern.  Es  waren  davon  zu  Johannis  1852  zusammen  noch  5'006'433  Thlr. 
Kurant  (im  14-Tbalerfusse)  und  856'500  Thaler  Goldvaluta  (Pistolen  zu  5  Thalern  in 
Golde)  ausstehend.  Eine  neuere  V/iprocentigc  Reluitions -  Kassen  -  Schuld  entstand 
im  Jahre  1844  durch  eine  Anleihe  von  700'000  Tbalern  in  Neuen  Zweidritteln;  sie 
wird  jäbrl.  mit  1  Proc.  durch  Ausloosung  getilgt.  —  Alle  die  vorgenannten  Papiere  lauten, 
nach  Wahl,  zum  Theil  auf  den  Namen,  zum  Tbeil  auf  den  Inhaber  und  bestehen  in 
Abschnitten  zu  200,  300,  500  und  1000  Thalern  in  Neuen  Zweidritteln,  zum  Tbeil 
auch  in  solchen  zu  500  und  1000  Thalern  Goldvaluta. 

Im  Jahre  1843  wurde  eine  3  %  procentige  Eisenbalin- Anleihe  von  3'750'000  ham 
burger  Bankmark  mit  Salomon  Heine  in  Hamburg  abgeschlossen;  die  Obligationen 
lauten  an  den  Inhaber  und  besteben  in  Abschnitten  zu  500,  1000  und  2000  Mark. 
Zinszahlung  halbjährlich  (1.  Februar  und  1.  Augnst),  auch  in  Hamburg.  Tilgung  seit 
1848  mindestens  1  Proc.  jährlich.  Auch  diese  Obligationen  gehören  denen  der  Schulden- 
Ttlgungs-Commission  an.  —  Im  J.  1S49  wurde  eine  neue  4proc.  Schuld  von  rjOO'OOO Tbalern 
Kurant  mit  1  Proc.  jährlicher  Tilgung  contrahirt.  —  Im  Januar  1850  wurde  eine  4 proc. 
Anleihe  von  600'000  hamb.  Bankmark  mit  Lutteroth  n.  Comp,  in  Hamburg  abgeschlossen.  — 
Im  December  1850  begann  die  Eröffnung  einer  neuen  4%  proc.  freiwilligen  Anleih» 
von  750'ÜOO  Thalern  Kurant,  die  im  Januar  1851  geschlossen  wurde.  Die  Obligationen 
sind  von  beiden  Seiten  halbjährlich  kündbar  und  lauten  nicht  unter  200  Thaiern.  Zinsen 
halbjährlich  (zu  Antonii  und  Johannis). 

Gemeinschaftlich  mit  Mecklenburg  - Strelitx  sind: 

1)  Die  Obligationen  der  sogenannten  Schuld  des  Landkastens,  nämlich  der  Kasse 
der  ständischen  Corporationen  der  Ritterschaft  und  Landschaft  der  beiden  Grossberzog- 
thümer,  grösstentheils  3  %  procentig.    Die  Schuld  ist  von  unbedeutender  Höbe. 

2)  Die  3  Vi  proc.  mecklenburgischen  Pfandbriefe,  welche  keine  •S/aatepapicre  sind, 
sondern  Obligationen  des  ritterschaftlichen  Credit- Vereins  gegen  dessen  Landgüter  -Bc- 
leihungen.  Sie  sind  an  den  Inhaber  gestellt,  besteben  in  Abschnitten  zu  25  bis  KHK) 
Tbalern,  und  zwar  ungefähr  die  Hälfte  auf  Neue  Zweidrittel,  die  übrigen  auf  Gold- 
valuta  lautend.  Zinszahlung  gegen  Coupons  halbjährlich  (zu  Antonii  und  Johannis)  bei 
der  Hauptkasse  zu  Rostock,  den  Kreiskassen  und  den  Mandatariaten  (in  Hamburg  bei 
Johannes  Scbuback  u.  Söbne).    Ansloosungen  erfolgen  halbjährlich. 

Die  mecklenburger  Schuldpapiere  haben  an  der  hamburger  Börse  Kur«;  sie  sind 
grösstentheils  in  festen  Händen. 

rfiaassc  unu  ucwicoic  neu  urusHaerzo^wum». 

Längenmaass  (Fuss,  Elle  etc.)  ist  fast  durchgängig  das  hamburger.  —  Bei  Landes- 
vermessungen dient  als  mecklenburger  Fuss  der  sogenannte  lübecker ,  hier  =■  0,2910 
Meter  =  129  parls.  Lin.  Bei  den  Landmessern  und  für  einige  andere  Zwecke  dient 
auch  der  rheinländische  oder  preussische  Fuas  (siehe  Berlin).  Der  besondere  rostocker 
Fuss  =  %  rostocker  Elle  =  11  preuss.  Zoll  =  0.2877  Meter  =  127,536  paris. 
Lin.  Der  geometrische  Kettenfuss  in  Mecklenburg  =  0,46019  Meter  =  204  paris.  Lin.  — 
Die  mecklenb.  Ruthe  hat  16  mecklenb.  Fuss,  die  rostocker  Ruthe  bat  16  rostocker 
Fuss.  —  Die  rostocker  Elle  =  22  preuss.  Zoll  n  0,5154  Meter  =  255,072  paru. 
Lin.  Die  wismarsche  Elle  =  2  mecklenb.  Fns»  =  Ö.5S20  Meter  =  258  pari*.  Lin.  — 
Meile  wie  Hamburg  und  Prbusskn. 

Feldmaass.  1)  Der  Sdieffel  Aussaat  =  60  mecklenb.  Quadr.-Ruthen.  Der  Morgen 
hat  4  Scheffel  Anssaat,  bi, weilen  aber  0  bin  7  Scheffel  Aussaat.  Die  Last  Aussaat  hat 
10  Scheffel  Aussaat,  die  Hufe  10  Mst.  —  2)  Der  bonitirte  Scheffel  differirt  von  60 
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bis  300,  bei  Haiden  etc.  sogar  bis  500  Qnadr.-Ruthen.  Die  bonitirte  Hufe  (für  Be- 
steuerung) hat  300  Scheffel,  die  katastrirte  Hufe  600  Scheffel. 

Brennholzmaass.  Der  normirende  Faden  ist  7  (hamb. )  Fuss  breit  und  hoch,  und 
bei  3  Fuss  Scheitlänge  =147  Kubik-Foss  ==  3,4595  Kabik- Meter  oder  Stereo.  Es 
gibt  übrigens  noch  20  abweichende  Faden. 

Getreidemaass.  1)  Landes-  oder  rostocker  Maass:  Die  Last  bat  8  DrÖmt  zu 
12  Scheffeln  ä  4  Fass  oder  Viertel  (Vebrt)  k  4  Spint  oder  Metzen.  .  Die  Tonne  hat 
4  Scheffel,  bei  Kartoffeln  nnd  Yiktaalien  3  Scheffel;  der  Sack  6  Scheffel.  Der  meck- 
lenburger oder  rostocker  Scheffel  =  38,8892  Liter  =  1960%  pari».  Kubik-Zoll  = 
0,133740  englische  Imp.-  Quarters  =  0,707572  preuss.  Scheffel  oder  hamb.  Fass  = 
0,632299  wiener  Metzen.  Das  Maass  wird  alfgestrichen,  bei  Hafer  aber  abwechselnd  dfe 
eine  Metze  abgestrichen,  die  andere  gehäuft.  Die  Last  mit  Auf  maass  =  100  Scheffel.  — 
Die  Roggenlast  wird  an  Gewicht  zu  6000  Pfand  gerechnet.  —  Im  Handel  rechnet  man 

83  rostocker  Scheffel  behaltenes  Maass  =  1  alte  bamb.  Last.  2)  Grosses  oder 

parchimer  Maass.  Dasselbe  gilt  noch  in  Parchim,  Grabow  und  Dömitz.  Der  parebi- 
mer  Scheffel  =>  1  alter  berliner  Scheffel  =  54,7276  Liter  =>  2758,95  pari».  Kubik- 
Zoll  =  0,995745  preuss.  Scheffel  oder  hamb.  Fass.  Man  rechnet  ihn  in  der  Praxis 
- — :  1  preuss.  Scheffel,  und  5  parchimer  Scheffel  =»  7  rostocker  Scheffel.  —  3)  Boitzen- 
burger Maass.  Die  Last  bat  3  Wispel  zu  8  Sack  ä  6  Himten  oder  Hirapten  k  4  Spint. 
Man  reebnet  den  Sack  =  3  parchimer  =  4  hier  sogenannte  rostocker  Scheffel  (die 
aber  4  Proc.  grösser  als  wahre  rostocker)  =  161,78  Liter  =3  8155,7  pari«.  Kubik- 
Zoll.  Man  kauft  aber  in  Boitzenburg  fast  alles  Getreide  nach  dem  lauenburger  Maasse 
und  rechnet  von  diesem  die  Last  (zu  24  Sack)  sogen,  behaltene*  Maass  =  104  hiesige 
rostocker  Scheffel  gestrichenes  Maass.  —  4)  Wismarsches  Maats.  Eintheilung  wie  beim 
rostocker  Maassc.  Der  Schaffet  =a  38,284  Liter  =  1930  pari«.  Kubik-Zoll  = 
0,98444  rostocker  Scheffel.    64  wismarsche  Last  etc.  =  63  rostocker  Last  etc. 

Salz-  und  Steinkohlenmaass.  Die  Last  hat  12  Tonnen  zu  6  rostocker  (Getreide-) 
Scheffeln. 

Flüssigkeitsmaass  gesetzlich  wie  in  Hamatog.  In  der  Wirklichkeit  sind  aber  die 
Maasse  überall  etwas  kleiner  und  überdies  an  den  einzelnen  Orten  abweichend.  Die 
Bier-  Tonne  hat  4  Viertel  zu  16  Kannen. 

Handelsgewicht  ist  das  lübecker  Normalgewicht  (das  Pfund  =  484,7078  Gramm) 
und  demnach  nur  um  %0  Proc.  schwerer  als  das  hamburger,  dem  man  es  im  Verkehr 
gleichrechnet.  In  }Vismar  wird  ausserdem  für  nissische  und  schwedische  Erzeugnisse 
das  alte  amsterdamer  Pfund  angewendet.  —  Abweichend  ist  das  Gewicht  in  Rostock: 
1)  Stadtgewicht  oder  Waagegewicht  für  gröbere  Waaren:  Dm  Schiffpfund  hat  20  Lies- 
pfund. Der  Centner  hat  7  Liespfund  zn  16  Pfund,  also  112  Pfund.  Daa  Pfund  — 
508,229  Gramm  =  1,12045  engl.  Pfd.  avdp.  =  1,08663  preuss.  Pfd.  =  0,90753 
wiener  Pfd.  2)  Kramer gevri  cht  für  feine  Waaren:  105  Pfd.  desselben  =  100  PH. 
Stadtgewicbt ;  daher  das  Kramerpfund  =  484,0276  Gramm  =  1,06710  engl.  Pfd. 
avdp.  =3  1,03489  preuss.  Pfd.  =  0,86432  wiener  Pfd.  Man  rechnet  es  in  der  Praxis 
dem  obigen  lübecker  oder  mecklenburger  (das  es  eigentlich  vorstellt),  sowie  dem  ham- 
burger gleich.  —  Die  meisten  landwirtschaftlichen  Produkte  werden  in  Mecklenburg 
nach  rostocker  Stadtgewicht  verkauft.  —  Tabak  wird  bisweilen  nach  einem  Cmtner 
von  110  Pfund  rostoeker  Stadtgewicht  verkauft.  —  Bei  Quantitäten  von  4  Pfund  und 
darunter  bedienen  sich  die  Kleinhändler  des  leichtern  hamb.-köln.  oder  Silbergew  iebt*. 

Die  Schiffslast  hat  eigentlich  2  Tonnen  zu  20  Centnern  ä  100  Pfand,   also  4000 
Pfund;  man  verfrachtet  aber  gewöhnlich  nach  der  Roggenlast  oder  sogenannte«  .schir- 
ren WeizenUist  von  6000  Pfand  (siehe  oben),  nneb  welcher  auch  die  Tragfähigkeit  der 
Schiffe  geschätzt  wird. 
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Der  schwere  Stein  Wolle  hat  22,  der  leichte  Stein  Wolle  10,  der  Stein  Federn  10, 
der  Stein  Flacba  20  Pfand.    Da«  Liespfund  Flacht  hat  16  Pfund  roatocker  Stadt 
gewicht,  auch  16  mecklenb.  (lübecker)  Pfund,  auf  dem  Lande  nur  14  Pfund.  —  Die 
Tonne  Butter  wird  zu  224  mecklenb.  Pfund  oder  2  Centnern  gerechnet    Die  kleine 
Tonne  oder  Viertel-  Tonne  grüne  Seife  hält  Netto  60  solche  Pfund,  Brutto  circa  66  Pfund. 

Gold^  und  Silbergewicht  und  Probirgewicht  wie  Hamburg.  —  Verarbeitetet  Silber 
ist  12  Loth  fein. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  preussische;  siehe  Berlin. 
Stückgüter. 

Man  rechnet:  die  Last  spanisches  und  anderes  grobes  Seesalz  zo  IS  Tonnen  es 
circa  4800  Pfund,  die  Tonne  =  Netto  19  Liespfund;  die  Last  lüneburg  Salz  zu 
12  Tonnen  a  1  SchilTpfund;  die  Last  ballisches  Salz  zo  60  Scheffeln  ä  54  Pfund;  die 
Last  Heringe,  Steinkohlen,  Kalk,  Thran,Tbeer  etc.  zo  12  Tonnen;  die  Last  Bücklinge  zu 
20  Stroh;  die  Kiepe  Schollen  zu  30  Stiegen  ä  20  Stück ;  die  Rolle  Stock  -  od.  Rundfiseh  zu 
180  Stück;  —  das  Fimm  Dachrohr  oder  Deckstroh  zu  100  Bund  oder  Schöfe  von  1  Fuss 
Dicke  zu  gesetzlich  10  Pfund;  das  Laien  Leinwand  zu  24  Ellen,  die  Webe  do.  zo  72  Ellen; 
den  Ring  Stabholz  zu  4  Schock  oder  240  Stuben  (die  verschiedenen  Schocke  im  Holz- 
handel siebe  nnter  Rica),  den  Tttlt  oder  Zwölfter  Breter  zu  12  Stück. 
Bank.  Die  „  Rostocker  Bank"  wurde  i.  J.  1850  eröffnet  n.  hat  ein  Kapital  von  1  Mill.  Thlrn., 
vertreten  durch  Actien  zu  200  Tbalern.  Das  Stammkapital  kann  auf  2  Mill.  Tbaler  erhöht 
werden.  Die  Anstalt  steht  unter  Oberaufsicht  der  Regierung  und  kann  an  geeigneten  Orten 
Mecklenburgs  Filialen  errichten.  Sic  bat  in  Schwerin  eine  Agentur  und  Banknoten- 
Kasse,  Vorläufige  Dauer  10  Jahre.  Operationen:  Annahme  fremder  Gelder  sowohl 
zar  Aufbewahrung  als  zur  Verzinsung,  Wechseldiscontirungen ,  Ankauf  von  Staats- 
papieren und  dergl.  und  Eisenbahn  -  Prioritäis  -  Obligationen ,  Varlehen  gegen  be- 
wegliche ond  nnbeweglicbe  Unterpfänder ,  Aufbewahrung  werthvoller  Gegenstände 
gegen  Provision,  Creditgewährungen  gegen  eigene  Wechsel,  JSoten-  Ausgabe.  Die 
Noten  lauten  über  10  ,  20,  50,  100  und  200  Thaler,  und  ihr  Gesammtbetrag  darf 
das  Stammkapital  nicht  überschreiten;  i.  J.  1854  war  der  volle  Betrag  einer  Million 
Tbaler  in  Noten  ausgegeben.  Ein  Drittel  ihrer  Summe  muss  in  haarem  Gelde  oder 
Barren  edlen  Metalls,  ein  Drittel  in  aeeeptirten  Wechseln,  ein  Drittel  in  Staatspapieren 
n.  dgl.  bei  der  Bank  vorhanden  sein.  Seit  1.  Mai  1852  werden  die  Noten  der  Bank 
bei  den  landesherrlichen  Kassen  in  Zahlung  angenommen.  Die  Actien  lauten  auf  den  Namen, 
sind  durch  (von  der  Bank  bescheinigtes)  Indossament  übertragbar  und  tragen  zunächst  jährl. 
4  Proc.  feste  Zinsen ,  welche  halbjährlich  gegen  Zinsscbcine  ausbezahlt  werden;  vom 
übrigen  Reingewinn  kommt  ein  Viertel  zum  Reservefonds  (bis  dieser  150'000  Tblr.  er- 
reicht bat),  welcher  am  30.  Juni  1855  die  Höhe  von  53'5333/s  Tbalern  hatte,  während 
der  Rest  als  Dividende  jährlich  gegen  Dividendenscheine  bezahlt  wird.  Für  das  Jahr 
1854  wurden  3%  Tblr.  Dividende  pro  Actie  (d.  i.  1%  Proc.)  ausbezahlt,  sodass  der 
gesanimte  Ertrag  einer  Actie  in  dem  genannten  Jahre  11%  Tbaler  oder  5V6  Proc.  war. 
Die  Actien  der  Bank  haben  an  der  berliner  Börse  Kurs,  wo  sie  am  9.  Nov.  1855  mit 
124  Thalern  für  100  Tbaler  Nennwerth  notlrt  wurden. 

Credit- Verein.  Der  „Ritterschaftliche  Credit- Verein  für  die  Grosshertogthümer 
Mecklenburg11  wurde  vor  etwa  20  Jahren  gegründet;  das  Gesetz  vom  11.  Jan.  1840 
bestätigte  seine  jetzigen  Statuten.  Er  gewährt  den  Mitgliedern  der  mecklenburgischen 
Rttterftchaft  gegen  hypothekarische  Verschrcibung  Darlehen  in  den  von  ihm  ausgestellten 
Pfandbriefen;  «.  wegen  dieser  Letztern  oben  S.  637.  Jeder  Beitretende  zahlt  für  erhal- 
tene Pfandbriefe  %  Promille  Ausfertigungsdaten ,  y,  Proc.  Einlagegeld ,  sowie ,  in 
halbjährigen  Raten ,  jährlich  ]/4  Proc.  zu  den  Verwaltungskosten  und  mindestens  '/4  Proc. 
zum  Tilgungsfonds.    Die  Haoptdirektion  hat  in  Rostock  ihren  Sitz. 
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Börse  und  Börsen- Verein.  Mecklenburgischer  Handels- Verein.  Die  Kaufmanns- 
Compagnie,  eine  kaufmännische  Corporation  für  den  gesammtcn  rostocker  Handelsstand. 
Gewandschneider-  (Tacbliändler-)  Compagnie,  Krämer-  Cvmpagnie.  Rostocker  Danpf- 
schiflTabrts- Gesellschaft  (Rostock -Petersburg).  Mecklenburgische  Eisenbabngesellschaft 
(Rostock- Wismar- Schwerin).  Erste  o.  zweite  rostocker  See- Versieberangs- Gesellschaft. 
Vaterländische  Feuer- Versicherungs-Socie  tat.  Rostocker  Brand-Assecuration.  - —  Schiffs- 
werft. Münzstätte. 

Die  Wollniederlage  hält  jäbrl.  gegen  Ende  Jani  eine  Art  Wollmarkt,  welcber2Tage  dauert. 


Rotterdam, 

in  der  Provinz  Holland  (Südbolland),  nächst  Amsterdam  die  wichtigste  niederländische 
Handelsstadt ,  a.  d.  Merwe.    90'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen,  Kursverhältnisse,  s.  Amsterdam. 
Maasse  und  Gewichte 

sind  die  niederländischen;  s.  Ahstbrdam.  —  Das  ältere  hiesige  Ellen-,  Salz-,  Stein- 
kohlenmaass  und  Gewicht  war  das  alte  amsterdamer,  das  leichte  Krämerpfand  für  kleine 
Mengen  das  alte  antwerpner  Pfund.  Getreidemaasi  war  die  alte  amsterdamer  Last ,  ein- 
geteilt in  29  Zakken  (Sack)  zu  3  Agtendeelen  (Achtel)  ä  4  Vierlingen  ä  4  Maaten 
(Maaas);  der  Uoed  hatte  107s  Zakken.  Für  Flüssigkeiten  war  der  Stoop  von  2  Kannen 
zu  2  Pinten  k  4  Mutsjes  =  2.559  Liter  oder  neue  Kannen  =  129  paris.  Kubik-Zoll; 
die  Oel-  and  Timm  tonne  hatte  340  Stoopen. 

Bandeisanstalten. 

Börse.  Besondere  Kornbörse.  Handelskammer.  Freies  Entrepdt.  Niederländ.  DampfschüT- 
fabrts-Gesellschaft.  Rotterdam  Bordeaux-DampfscbifTTahrts-Ges.  (Direktion :  Smith  u.  Comp, 
in  Rotterdam).  Gesellschaft  f.  d.  Dampfboot  verbindung  zwischen  den  ostindiseben  Ioseln.  Die 
„Rotterdamsche  Stoomwart- Vereinigung"  bat  eine  direkte  DampfschiOTahrts- Verbindung 
zwischen  Rotterdam  und  Harburg  ins  Leben  gerufen.  15  See-Versicherangs-GeaelUcbaften. 


Ronen, 

Handels-  o.  Haoptstadt  des  franz.  Departements  der  Nieder-Seine,  a.  d.  Seine.  110'OOOEinw. 
Rechnungsart ,  Zahlwerth,  Münzen,  Kursverhältnisse,  s.  Paris. 
Maasse  und  Gewichte  sind  die  franzosischen  metrischen;  s.  Paus.  —  Von  den 
altem  hiesigen  Maassen  sind  folgende  die  wichtigsten: 

Ellenmaass.  Die  Aune  1)  für  Wollen-  und  Seidenwaaren  =  1,155  Meter  = 
512,1  paris.  Lin. ;  2)  für  Leinenwaaren  =■  1,396  Meter  =  010  paris.  Lin. 

Getreidemaass.  Der  Setier  mm  1  '/6  alte  paris.  Setiers  sssa  84  alte  pari».  Boisseam 
=  182,116  Liter  «  9180,9  paris.  Kubik-Zoll.  Der  Mvid  hatte  12  Setiers  za  2  Mines 
*  4  Bolsseanx. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Barriqve  (das  Oxhoft)  von  120  Pota  =  223  %  alte  pari«. 
Pintes  mm  207,87  Liter  mm  10/479%  paris.  Kubik-Zoll. 

Handelsgericht.  Der  Quintal  (Centner)  hatte  100  Livres  (Pfand)  za  16  Onces 
(Unzen).  1)  Von  dem  gebräuchlichsten  Gewicht,  dem  Voids  de  Vicomte  war  die  Liart 
t==  1,04  Pfand  altes  paris.  Markgewicbt  =  509,08  Gramm.  —  2)  Wollgewicht  (Polds 
pour  les  laines).  Die  Ltwre  =  1,08  Pfund  altes  paris.  Markgewicbt  =  528,666  Granu.  - 
3)  Pariser  Markgewicht;  s.  Pabis.  Das  Letzte  diente  auch  für  Gold  und  Silber. 
Platzgcbräuchc. 

Bei  Creditverkäufen  wird  ein  Abzug  von  1  bis  10  Proc.  bewilligt,  meist  3  Proc: 
aufgenommen  bei  Lein-,  Mohn-  u.  Rübül.  —  Waaren- Com rtage  %  Proc.  von  jeder  Seite. 
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Handclsanstaltcn  etc. 

Bank.    Dieselbe  war  Trüber  ein  selbständiges  Inntitut,  int  aber  18-18  Zweiganstatt 
der  pariser  Bank  von  Frankreich  geworden ;  siebe  Paris. 
Handelskasse,  eine  kleinere  Bank. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Fabrikgericht.  Entrepöt  re'tl  für  die  anstand. 
Waaren.  Hallen  für  Garne  und  Gewebe.  Getreideballe.  (Industrielle)  Gesellschaft  für 
Nacbeifernng  (Society  d'emulation ).  Bogsirgesellschaft.  Mehrere  See  -  Versicherungs- 
Gescllschaften.    Navigationsschule.  Münzstätte. 


Rudolstadt, 

Hauptstadt  des  Fürstenthnms  Schwarzburg-Rudolstadt,  a.  d.  Saale.    6000  Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth  im  Fürstenthum. 

A.  Oberherrschaft  (mit  Rudolstadt). 
Man  rechnet  nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24'/,. 
Guldenfusse;  siebe  München. 

Jt.   I  iiterherrachaft  (mit  Frankenhausen). 
Man  rechnet  nach  Tlialem  zu  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennige  im  14-  Thaler 
fasse;  siehe  Berlin. 

Cm  Frühere  Rechnungsart  and  Zahlwerth  im  ganzen  Fürstenthum. 

Bis  Ende  1*40  rechnete  man  allgemein  nach  Thalern  zu  24  Groschen  ä  12  Pfennige,  theits  (amt- 
lich) in  dem  Zahltcerthe  des  'iß-Gufdenfutset ,  oder,  genauer  gerechnet,  in  dem  damaligen  hiesigen 
Kammer fuste ,  den  Conventions  Speciest  haier  zu  33  Groschen  —  1%  Thlr.,  nach  dem  Monxpatent 
Tom  21.  Octoher  1801,  also  in  einem  l3V4-Tha|er-  oder  20%- Guldenfusse,  theils  (im  Verkehr)  den 
Spccies-Tbaler  anfänglich  za  34  Groschen,  also  in  einem  H'A  -  Tbalerfusse,  bald  aber  geringer,  In 
einem  15-  bis  16'/«-  nnd  einem  22V«-  (durchschnittlich  einem  Jl     Ibaler-  oder  Seheldeminzfvsse. 

Von  der  erwähnten  frühern  Rechnungswerte  hat  sich  im  Kudoistädüschen  auch  nach  1841 
theilweise  der  Gebrauch  erhalten,  neben  der  neuen  Rechnungsart  in  Gulden  und  Kreuzern,  im  ge- 
wöhnlichen Verkehr  sieh  der  gewohnten  Rechnungsart  narA  Thalern  und  Groschen ,  unter  der  Be- 
zeichnung: „Rudolstädlische  fhaler"  oder  „  Rudolstüdtlsch  Kurantu,  meist  in  der  Werth -An- 
nahme des  preussischen  Kurant-Tbalers  zu  2f»lA  rudolstädtischen  Groschen  (deren  '24  —  1  Thalei) 
zu  bedienen;  sodass  hier  regelmassig  der  rudolstädtischc  Groschen  auf  4  Kreuzer  der  neuen  Währung 
xu  stehen  kommt. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Fürsten thums. 

In  Silber:  Peret/ijmünzen  zu  2  Tbalern  im  14 -Thalerfosse  oder  3'/2  Golden  im 
24'/, -Guldenfasse.  —  Für  die  Oberherrschaft  besonders:  Stücke  tu  2,  1  u.  V,  Gulden 
im  24 y,- Guldenfusse.  (Siehe  Mönchen.)  —  Für  die  Unterherrschaft  besonders:  die 
Kurantsorten  des  \A-Thalerfusses,  wie  in  Preussen  (siehe  Berlin). 

Aeltere  Silbermünzen  (seit  1763):  Cony.- Speciestbaler;  halbe  dergl.  oder  Gulden 
des  20-Guldenfusses;  Secfasteltbalerstücke  (im  20-Gulden-  oder  13 -Thalerfosse) 
oder  Achtelspeciesthaler. 

Silberscheidemünze.  A)  Für  die  Oberherrschaft:  6-  o.  3 -Kreuzerstücke,  wie  in 
Baiern  etc.  (s.  München). —  B)  Für  die  Unterherrschaft:  Wie  in  Preussen  (s.  Berlin). 

In  Kupfer:  A)  Für  die  Oberherrschaft:  Stücke  zu  1  Kreuzer,  zu  V»  und  zu  % 
Kreuzer.  —  B)  Für  die  Unterherrschaft:  Stücke  zu  3  Pfennigen  und  zu  1  Pfennig. 
Papicrgcl  d . 

Dem  Gesetz  vom  10.  November  1848  gemäss  erfolgte  die  Ausgabe  von  200*000  Thalern  Im  14- 
Thalerfusse  (—  350'OOü  Gulden  im  24VS-Guldenfusse)  in  Kassenbillets  zu  1  Thaier,  welche,  in  Folge 
vieler  Nachfälschungen,  seit  December  1851  gegen  neue  Scheine  zu  gleichfalls  1  Thaler  umgetauscht 
worden  sind.  Die  Kassenbillets  sind  gesetzliches  Zahlungsmittel  und  können  bei  der  Haupt-Landea- 
kasse  gegen  Silbergeld  umgewechselt  werden.  Eine  besondere  Sicherheit  ist  dafür  nicht  bestellt. 

Wechselgeschäfte.  Man  richtet  sich  bei  denselben  In  Rudolstadt  nach  den  Kursen 
von  Frankfurt  a.  M. ,  in  Frankenhavsen  nach  den  berliner  und  leipziger  Kursen. 

Wechsolrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung ;  siebe 
Dkotschland.    ( Einführung'gesetz  vom  2.  Januar  1849- ) 

Nosacc.  41 
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Maasso  und  Gewichte  des  Fürstenthums. 

j§.  Oberherrschaft  (mit  Rudolstadt). 

Langenmoos*.  Der  Fuss  von  12  Zoll  =  0,2822  Meter  =  125,093  pnri».  Lin. 
Die  Ruthe  bat  16  Fuss,  das  Lachter  88  Zoll.    Elle  ist  die  leipziger. 

Feldmaass.    Der  Acker  von  160  Quadrat -Rothen  =  32,619  franz.  Aren. 

Getreidemaass.    Der  Scheffel  hat  8  Achtel  zu  2  Metzen  I  24  Nösel,   ist  aber  ab 
weichend.    Das  rudoUtädter  RaÜis- Achtel  =  1800  hiesige  Kubik-Zoll  =  23,41  Liter 
=  1180,1  paris.  Kubik-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Eimer  von  72  Maas*  zn  2  Nöseln  (a  32,13  hiesige  Kubik- 
Zoll)  =  60,17  Liter  =  3033,3  paris.  Kobik-Zoll. 

Handelsgewicht  ist  das  ältere  leipziger,  das  Pfund  =  467,214  Gramm  = 
0,99912  neue  leipziger  Pfund.    Einthcilung  wie  in  Lkipzi«. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Eintheilung  wie  in  Breun.  Die  Mark  =  '/i  Handels- 
pfand.   Für  das  Gold  dient  auch  die  Krone;  13  Kronen  =  3  Loth. 

Medizinal-  und  Aputhekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

JB.  Unterherrachaft  (mit  Frankenhausen). 

Längenmaass.  Werkfuss  ist  der  preussische;  siehe  Bkrlin.  Vermessungsfuss  ist 
der  leipziger.    Die  Ruthe  bat  16  Vermessungsfuss.    Elle  ist  die  leipziger. 

Feldmaass.    Der  Acker  von  160  Quadrat  -  Ruthen  =a  32,69  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Der  Marktscheffel  hat  12  Scheffel  zu  4  Vierteln  a  2  Metzen  a 
2  Mässchen.    Der  gewöhnliche  Scheffel  =  45,632  Liter  »  2300,42  paria.  Kubik-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Eimer  von  36  Kannen  oder  72  Maass  zu  2  Nöseln  = 
1  dresdner  Eimer  (siebe  Drbsdbn);  man  rechnet  ihn  in  der  Praxis  auch  dem  preuss. 
Eimer  gleich.  —  Das  Fass  Branntwein  hat  54  Stübcben  zu  4  Maass  (oder  dresdner 
Kannen).    Die  Ohmkanne  Bier  bat  8  Maass. 

Gewichte  wie  in  der  Oberherrschaft;  siebe  oben.  Der  Stein  Wolle  —  22  Pfand. 
Die  Tonne  für  Rüböl  ==s  2  Centner.  Fm  Grosshandel  dient  häufig  auch  das  prevss. Gewicht. 

Landcscrcditanstalt.  Diese  in  der  Errichtung  begriffene  Anstalt  wird  von  der 
Finanz -Abtheilung  des  Ministeriums  geleitet  und  ist  vcrpHicbtet,  die  Ablösung  grand- 
herrlicher Lasten  zu  vermitteln,  zur  Hebung  der Landwirtschaft  und  der  Gewerbe  Dar- 
leben unter  Gestattnng  allmälicber  Tilgung  zu  gewähren ,  die  Landesschulden  zu  tilgen 
und  zu  verzinsen,  und  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staats\crmögcns  zu  bewirken. 
Als  Mittel  zur  Fundirung  sind  ihr  vorzüglich  angewiesen:  die  Ablösungsgclder,  die  De- 
positen, die  zur  Verzinsung  der  öffentlichen  Schuld  bestimmten  Beträge  und  die  Zinsen 
von  den  Activkapitalien  des  Staatsvermügens. 


SACHSEN,  das  Königreich,  s.  Lkipzic,  Drbsdbn  u.  Chrmmtz.  —  SACHSEN- 
ALTEN  BURG,   SACHSEN  -  KOBURG  -  GOTHA ,  SACHSEN -MEININGEN 
UILDBURGHAUSEN,  SACHSEN  -  WEIMAR,  s.  Altem»ur6,  Gotha,  Kotes«. 
Mbjningbn,  Wbimar. 


Salonik, 

Saloniki,  Salonich,  am  Meerbusen  gleiches  Namens,  befestigte  Hauptstadt  der  Provini 
Macedonien,  nächst  Konstantinopel  die  wichtigste  Seebandelsatadt  der  europäisches 
Türkei.    70'000  Einwohner. 

Rechnungsart.  Zahlworth,  Münzen,  Kursverhältnisse,  s.  KoNsTANTiNor-Er.. 
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St.  Eustach.  Ö43 


Maassc  und  Gewichte 

wie  Konstantinoprl.  Abweichend  ist  nur  das  Getreidemaass ,  indem  1  Kilo  \on  Sa- 
looik  -  -  ?»■'/,  Kiir»  von  Konstanlinopel,  obwohl  gesetzlich  das  Kilo  in  der  ganzen  Türkei 
dem  von  Konstantinopel  gleich  sein  sollte.  Andere  Berichte  aus  Salonik  geben  das 
hiesige  Kih»  =  4  konstant.  Kilo  an;  angeblich  enthält  es  85  Oken  Weizen  an  Gewicht. 
In  der  macedonischen  Stadt  Cavala  ist  dagegen  das  Kild  von  Konstantinopel  im  Ge- 
brauch, in  Serres  eben  dasselbe,  neben  ihm  aber  auch  noch  ein  besonderes  Kilo  von 
2  konstant.  Kilö  oder       Salonlk-Kild.    (Vergl.  Konstantinoprl.) 


Salzburg, 

Stadt  im  Erzherzogthum  Oesterreich  (ob  der  Knns),  an  der  Sulznch.   1.V00O  Einw. 
Rechnungsart,  Zahlworth,  Münzen,  etc.,  s.  Wibn. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  die  wiener.    Von  den  altern  salzhurger  Grössen  sind  zu  bemerken: 

Ellenmaats.  Die  Seiden- Elle  =  0,80285  Meter  =  355,9  paris.  Lin.  -=  1,0303 
wiener  Ellen.  —  Die  Leinwand- Elle  =  1,00565  Meter  ssa  445,8  paris.  Lin.  css 
1,2906  wiener  Ellen. 

Getreidtmaass.  Da*  Schaff  hat  8  Mctzcn ,  bei  Gerste  and  Hafer  aber  16  Mctzen. 
Der  Metten  von  16  Mässle  =  60,44  Liter  »  3047  paris.  Kubik-Zoll  so»  0,9827 
wiener  Metzcn. 

Handclsanstaltcn  etc.  Handels-  und  Gcwerhtkammer.  Merkantil-  und  Wechset- 
gericht.    Die  „wechselseitige  Brand -Assekuranz". 


ST.  BARTHELEMI,  ST.  CHRISTOPH  (ST.  KITTS),  *.  Wbstindirn.  - 
STE.  CROIX,  dänisch -westindische  Insel,  wie  St.  Thomas.  —  ST.  DOMINGO, 
siehe  Port -au-Princk  und  Pübrto  Plata. 


SC.  Etienne 

(Saint-Etienne),  Fabrikstadt  im  franz.  Departement  der  Loire,  am  Furens.  ßO'000  Einw. 
Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen  etc.,  siebe  Paris. 
Maassc  und  Gewichte 

sind  die  französischen  metrischen;  siehe  Paris.  Jedoch  braucht  man  für  die  frantüsische 
Organsin-Seide  (mit  5  Proc.  Don  oder  Gutgewicht)  and  für  die  Thierhaare  von  Alais 
(mit  2  Proc.  Gutgewicht  a.  12 %  Proc.  Disconto)  das  Seidengewicht  von  Lyon  (s.  die*. 
Art.),  für  die  italienischen  Organsins  und  sämmtliche  Tramseide  (bei  beiden  Klassen 
12 y2  Proc.  Disconto)  das  alte  pariser  Markgewicht. 

Platzgcbräuchc.  Man  bewilligt  bei  Waarenverkäufen  gewöhnlich  60  Tage  Credit. 
Einkaufs -Commission  2  Proc.    Courtage  bei  Seide  Proc. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Disconto-Contor  der  pariser  Bank  von  Frankreich;  siehe  Paris. 

Conditionirungs- Anstalt  für  die  Seide.  Industrielle  Gesellschaft.  Industrielle»  Museum. 


ST.  EUSTACH  (EÜSTA2),  «iehe  Curassao. 
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St.  «allen, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  schweizer  Kantons,  an  der  Steinacb.    U'500  Einwohner. 
Rechnungsart,  Zahl  wert  h  ,  Münzen. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart  t  ihren  ZalUverth  und  ihre  Münzen  siehe  unter 
dem  Artikel  Schweiz. 

Früher  und  bis  in  1850  rechnete  man  im  Kanton  St  Gallen  nach  Gulden  zu  60 Kreuzern 
ä  4  Pfennige  oder  8  Häller  (Heller)  —  der  Gulden  wühl  auch  in  10  Schillinge  zu 
6  Kreuzern,  oder  in  15  Batzen  zu  4  Kreuzern  cingetheilt  — ,  nnd  zwar  ursprunglich  im 
Zablwertbe  de«  2i-Guldenfusses  (nie  sonst  im  südlichen  Deutschland  und  namentlich  in 
Frankfurt  a.  M.)  —  welcher  aber  thatsächlich  durch  die  Schätzung  der  umlaufenden  Münzen 
ein  24  Vi  -  bis  25-Guldenfuss  geworden  war  — ,  seit  1837  aber  ausdrücklich  im  (süd- 
deutseben)  24  '/,  -  Gulden  fusse. —  Die  Rechnung  nach  den  vorigen  schweizer  Franken  zn 
10  Batzen  ä  10  Rappen  kam  selten  vor,  obwohl  der  Kanton  Münzen  zu  solcher 
Franken  geprägt  hat. 

In  Folge  des  gemeinsamen  Münzumwandlungs- Concordati  der  Kantone  St.  Gallen, 
Schaphausen ,  Tburgau  und  Appenzell  Ausser-Rhoden  (nach  welchem  sich  auch  Appen- 
zell Inner -Rhoden  richtet)  vom  15.  December  1850  sind  33  Gulden  dieser  Kantone  = 
70  französ.  oder  neue  schweizer  Franken  zu  rechnen. 

Wirklich  geprägte  frühere  Mimen:  In  Golde  bat  nicht  der  Kanton,  wohl  aber  die  ehemalig* 
Abtei  St.  Gallen  ganxe ,  halbe  und  Viertel- Dukaten  geprägt,  desgleichen  die  Stadt  St.  Gallen  (K.18 
und  1621)  einfache,  doppelte,  dreifache,  halbe,  Viertel*  und  Achtel  -  Dukaten.  —  In  Silber  praxi« 
der  Kanton  (1810 — 1817)  .Stücke  zu  Vi  vorigen  sehweiter  Franken  oder  xu  5  schweizer  Batzen 
(durchschnittlich  10  Loth  11  Gran  fein,  81  Stück  a.  d.  feinen  kfiln.  Mark),  ferner  (1807— 1817)  Stücke 
xu  20  Kreuzern  oder  5  Batzen  (=  7»  Gulden),  su  6,  4  und  2  Kreuzern ,  zu  L  </t  und  %  Kreuzer  als 
Scheidemünze.  Die  ehemalige  Abtei  St.  Gallen  prägte  (177»>  — 1780)  Conv.-Speciesthaler  xu  ZGulden 
24  Kr.  im  24-Guldenfusse  (13'/«  toth  fein,  10  Stück  a.  d.  feinen  köln.  Mark),  Ao/6e  und  Hertel  der 
gleichen  i  Erste  re  1776 — 1782,  Letztere  1782);  ferner  Kopfsticke  oder  Sechsbätinrr  zu  24  Kreuzern 
im  24-Guldenfusse  (oder  20  Kreuzern  im  20-Gnldenfusne ;  1774—1783),  hulbe  Kopfstickt  oder  Drei 
hätincr  (1774  und  17?5)  und  Viertel  Kopfstücke  oder  Sechskreuter  (1774  und  1775):  sodann  fn  der 
Wahruni-  des  21- Guldenfusses :  Guldenstickt  (1781),  halbe  Gulden  (1781  n.  17%),  Stücke  tu  15,  12. 
f.,  4,  2  und  l  Kremier,  endlich  auch  Pfennige.  Die  Stadt  St.  Gallen  prägte  verschiedene  Sorten, 
von  denen  nur  die  Stücke  zu  15  Kr  entern  im  24  Guldenfusse  (Viertelgulden,  Ortsgulden,  Oertiein, 
Virrbatxucr  oder  Bock)  und  xu  6  Kreutern  im  24-Guldenfusse  bis  in  die  neuere  Zeit  im  Umlaufe 
blieben.  —  Siehe  die  MinttabcUen. 

Papiergeld.  Ein  Privatpapiergeld  sind  die  Noten  oder  sogenannten  „Anweisungen** 
der  St.  gallener  Bank;  siehe  unten  die  Rubrik  Bank» 

Man  notirt  solche  selbständig,  in  der  Wecbselfrist  von  1  und  3  Monaten  dato,  auf 
Amsterdam,  Augsburg,  Frankfurt  a.  Af. ,  Hamburg  t  Livorno,  London,  Lyon,  Mai- 
land, Marseille,  Paris,  Driest  und  If'iVn,  ganz  nach  denselben  Normen  »ie  in  Gkmf 
(s.  d.  Art.,  S.  220  f.)  und  Basel  (s.  unter  d.  Art.  Bkrn,  S.  103  f.).  —  Wechsel  auf 
Amsterdam,  Hamburg  nnd  die  französischen  Plätte  kommen  nnr  sehr  selten  vor. 

Nächstdem  notirt  man  wie  folgt  auf: 

Brüssel,  1  und  3  Monate  dato,  +  99V2  und  90  neue  schweizer  Franken  hier  für 

100  Franken  auf  Brüsael. 
Genua,  1  und  3  Monate  dato,  ±  987/8  und  99%  neue  schweizer  Franken  hier  fir 

100  Lire  nuove  (Franken)  auf  Genua. 
Ferner  notirt  man: 

Bank-Disconto  auf  hier  (Diaconto  der  hiesigen  Bank  auf  Platzwechsel)  +  4  %  für  das  Jahr. 
Geldkurse.  Mnn  notirt:  Reichsgulden,  effektive  (d.  i.  Gulden  südd.  Währung  oder  im 
24  '/j  -Guldenfusse),  zunächst  fest  mit  210  neuen  schweizer  Franken  für  100  Golden 
gerechnet,  —  Brabanter  Thaler  (Kronenthalcr) ,  zunächst  fest  zu  5  Fr.  67  Rappen 
gerechnet,  —  ft'apole'onsd'or  oder  französische  20- Frankenstücke,  zunächst  fest  za 
20  Fr.  gerechnet;  —  säramllich  mit  veränderlichem  Aufgelde  oder  Verlust. 
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VerWtnisse. 

.Virli  der  filr  den  Kanton  St.  Gallen  eingerührten  Wechselordnung  vom  18.  Juni  1784  verstehen 
sich  die  auf  Uto  gestellten  Wechsel  15  Tage  nach  dem  Tage  Ihrer  Acceptation  zahlbar.  Der  halhe 
Uso  begreift  6  Tage,  l'/t  11*123  Tage,  *2  Uli  30  Tage  nach  Sicht  oder  nach  erfolgter  Annahme.  .Witte 
Jet  Monat  $  versteht  sich  den  15.  des  Monat«.  Bei  Wechseln  ,,«  piacere"  („nach  Belieben")  setzt 
der  Belogene  Im  Accept  den  Verfalltag  nach  seinem  Belieben  fest.  Sämmtlicbe  Wechsel  genlessen 
hier  6  Kespekttage ,  mit  Ausnahme  der  auf  Sicht  lautenden ,  die  am  Tage  der  Vorzeigung  bezahlt 
werden  müssen.  Wechsel,  auf  einem  hiesigen  Jahrmarkte  zahlbar,  müssen  spätestens  am  Jahr 
markts  Dinstage  berichtigt  werden.  AnweUungeu  von  auswärts  auf  hier  gezogen,  gi-nlesseu 
hier  kein  Wechselrecht,  bedürfen  auch  keine»  Accepts. 

AcUcnbxurs.    Man  tiotirt  die  Actien  der  hiesigen  Bank  mit  +  10  Proc.  Aufgeld. 
Maasso  und  Gewichte  des  Kantons 

sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  oder  Concordats-Maasse,  welche  bii  spätestens 
Ende  1850  zugleich  die  gesetzlichen  Grössen  der  ganzen  Schweiz  sind;  siebe  Schweiz.  — 
Das  alte  Pfand  Schwergewicht  von  St.  Gallen  (für  Landesprodnktc  und  unverarbeitete 
Metalle)  =  577,702  Gramm  =  1,155404  neue  schweizer  Pfund.  Das  alte  Pfand 
Leichtgewicht  (für  alle  Spezerelwaaren ,  Seide  und  verarbeitete  Metalle)  _  465,127 
Gramm  =  0,930254  schweizer  Pfund.  Der  Centner  hatte  bei  beiden  Gewichten 
100  Pfund. 


Die  „Bank  in  St.  Gallen"  wurde  i.  J.  1837  mit  einem  Kapital  von  1  Mill. 
Gulden  oder  jetzt  2'120'OflO  Franken  (welches  erhobt  werden  kann)   auf  Actien  zu 
500 Gulden  oder  jetzt  1060  Franken,  die  auf  den  Namen  lauten,  errichtet.  Operationen: 
Disconliren,  Credite  gegen  Unterpfand,  Giro-  und  Incassogeschäfle,  Annahme  ver- 
tinslicher   Kapitalien,   Ausgabe  von  Noten  (sogen.  „Anweisungen",  an  den  Uebcr- 
bringer  zahlbar)  und  oo»  an  Order  gesteilten  „Kassascheinen",  welche  auf  einen  be- 
stimmten Zahltag  nach  Sicht  lauten.    Die  Banknoten  beateben  in  Stücken  zu  ursprüng- 
lich 10,  50  und  100  Gulden.    Im  J.  1854  betrug  die  Notenausgabe  2/795/500  Franken. 
Vom  Reingewinn  werden  7/8  als  Dividende  ausbezahlt,  während  Vs  zum  Reservefonds 
kommt,    bin  dieser  %  des  Bankkapitals  erreicht  bat.    Die  Dividende  wird  halbjährlich 
regulirt.    Der  Äeingeirinn  des  Jahres  1854  betrug  5,18  Proc.    Der  Reservefonds  be 
lief  aicb  Ende  1854  auf  155'550  Franken  62  R. 

Kanfknännischcs  Direktorium. 

Mit  dieaer  Vereinigung  ist  seit  1835  eine  ErsparnissanstaU  verbunden ,  welche  Dis 
conto-  und  Depositengeschäfte  macht  und  Darleihen  gegen  Scheine  gewährt. 

ClioiHfnstaH 

Die  Statuten  dieser  neu  zu  begründenden  Anstalt,  vom  26.  October  1664,  bezeichnen  alt  deren 
Zweck  die  Gewährung  von  Geld-Darlehen  und  die  Annahme  von  Ersparnissen  und  andern  Geldern 
auf  Zinn  und  Zinseszins  ,  gleich  einer  sogen.  Ersparniss-Kasse  (Sparkasse).  Die  Actien  lauten  über Je 
luO  Kranken,  und  ihre  Gcsamnitheit  (die  nie  unter  '200  Stück  sein  darf)  bildet  einen  Garantie  Fondt , 
es  r/ird  demnach  keine  Einzahlung  darauf  verlangt,  sondern  es  ist  zu  einer  solchen  der  Action&r 
nach  Verhältnis»  der  Actie  nur  verbindlich,  wenn  die  INothwcndigkeit  (in  Folge  von  Unglücksfällen, 
denen  die  eigenen  Mittel  der  Anstalt  nicht  gewachsen)  eintreten  sollte,  auf  den  Garantie  -  Fonds 
«reifen  zu  müssen.   Demgemä**  bleiben  die  Actienseheine   in   Verwahrung  der  Verwaltung;  sie 
kennen  aber  auch  als  Faustpfänder  zur  Deckung  bei  etwaigen  Anleihen  der  Gesellschaft  von  dieser 
Letztem  benutzt  werden.   Als  Verpachtete  haften  die  Actionare  solidarisch.   Die  Actien  sind  vom 
Tage  der  Unterzeichnung  an  bis  zum  Ende  des  laufenden  Jahres  und  dann  fortwährend  für  eine 
regelmässige  Dauer  von  6  Jahren  giltig ;  wenn  der  Actionär  im  ersten  Semester  des  fünften  Jahres 
Seht  kündigt,  so  bleibt  die  Actie  auf  weitere  6  Jahre  in  Kraft,  und  so  fortwahrend  weiter  von  6  ze 
Jahren.    Die  Actionare  bilden  einen  Verein,  unter  dessen  Autorität  die  Creditanstalt  steht.  Die 
Anstalt  gibt  Darlehen  gegen  Unterpfand  beweglicher  Güter  aus  Metall,  sowie  von  unverarbeiteten 
I. einen  -    Baumwollen  -  und  Wollenwaaren ,  von  sichern  Werthpapieren,  endlich  auch  gegen  sichere 
Personal  -  Bürgschaft  von  wenigstens  l  Einwohnern  des  Kantons  ,  welche  Letztern  solidarisch  haften. 
Die  Darlehen  besteben  in  bestimmten  runden  Summen,  und  zwar:  Minimum  6  Franken,  dann  10,  16, 
-X)   v,    60.  76,  100,  200.  300  Franken  u.  s.  w.;  das  Maximum  Ut  in  der  Regel  1000  Franken.  Der 
ZinsfuM  Ist  in  der  Regel  5  Proc.  jährlich,  ausser  welchen  monatlich  »/,  Proc.  tu  den  Verwaltung* 
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kosten  und  eine  einmalige  Einschreibegebühr  von  '20  Kappen  entrichtet  wird.  Die  Darlehen  erfolgen 
nur  auf  eine  bestimmt«  Zahl  Monate,  längstens  auf  12  Monate;  Verlängerung  kann  bewilligt  werden. 
Die  Anstalt  bildet  ferner  eine  Ersparnis*-  und  Depositen- Kasse  (Sparkasse),  als  welche  aic  4'/«  ^'oc. 
jahrl.  Zinsen  gewährt.   Der  reine  Jahresgewinn  kommt  ganz  in  de«  Reservefonds. 


In  St.  Gallen  bat  ferner  die  Direktion  der  St.  gallisch  -  appenzellischen  Eisenbahn- 
Gesellschaft  ihren  Sitz. 


ST.  HUBES,  t.  Sbtobal.  —  ST.  JAGO,  Santiago.  —  ST.  JEAN,  dänisch- 
westindische lnself  wie  St.  Thomas.  —  ST.  KITTS,  s.  Wbstindibn. 


St.  Louis, 

wichtige  Handelsstadt  des  nordamerikaniseben  Unionsstaat  es  Missouri  t  am  Mississippi, 
4  Meilen  von  der  Mündung  des  Missouri  in  denselben.  125'000  Einwohner.  Mehrere 
Banken,  von  denen  die  Bank  of  tfie  State  of  Missouri  (mit  Zweigbanken  zu  Fayette,  Jackson, 
Lexington,  Palmyra  und  Springfield)  für  gut  gilt;  Handelskammer  etc.  Wie  Nkw-York.  — 
Man  notirt  auch  einen  Wechselkurs  auf  Stuttgart ,  und  zwar  nach  derselben  Norm  wie  derjenige  auf 
Frankfurt  a.  M.  Der  Kurs  auf  Stuttgart  steht  aber  gewöhnlich  höher  und  schwankte  während  d.J.  1864 
zwischen  41%  u.  42'/*  Cents  für  1  Gulden  im  24%-Guldenf.  Ferner  notirt  man  regelmässig  einen  Kurs 
auf  Nen-York,  welcher  I,  J.  18M  auf  */,  Proc.  Prämie  (Aufgeld)  stand.  Der  Diseonto  stieg  i.  J.  1664 
nicht  über  1%  Proc.  für  den  Monat.  —  Die  Stadt  bat  eine  Schuld ,  welche  sich  i.  J.  1855  aaf 
3'866'(»96  Dollars  helief  und  mit  6  Proc  verzinslich  ist  (im  Januar  und  Juli);  auch  die  Grafschaß 
(Countv)  St.  Lnuis  bat  eine  Gproc.  und  eine  7  proc.  Schutd  (verzinslich  im  Januar  u.  Juli,  Letztere 
bis  18/1  rückzahlbar):  die  Ohlisationen  dieser  Schulden  haben  auch  In  New  York  Kurs.  —  Der  ge- 
setzlich erlaubte  Zinsfuss  des  Staates  Missouri  ist  von  1856  ab  10  Proc.  (vorher  6  Proc);  oho«  vor- 
herige  Festsetzung  gelten  aber  in  Klagefallen  nur  6  Proc.  jährlich. 


ST.  MIGUEL,  *.  AzoftfgciiH  Inski.n.  —  ST.  PETERSBURG,  i.  Pktkbsbuh«.— 
ST.  SEBASTIAN,  s.  San  Skuastian. 


8t.  Thomas, 

dänisch -westindische  Insel,  eine  der  kleinen  Antillen,  mit  der  Handels-  und  Hauptstadt 
gleiches  Namens.    (l-l'OOO  Einwohner.  Freihafen.) 

Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen. 

Auf  St.  Thomas.  Sie.  Croix  (Santa  Cruz)  o.  St.  Jean  wird  im  grossen  Handelsver- 
kehr durchgängig  gereclmet: 

nach  Pesos  duros  oder  spanischen  Silberpiastern  ($)  (sonst  anch  blos»  .Stücke  ton 
Achten  genannt)  zu  8  Realen,  der  Peso  aber  häufig  auch  in  100  Cents  eingeteilt. 
Man  rechnet  16  Pesos  oder  Dollars  auf  1  spanische  Gold-  Dublone,    Oma  oder 
Quadrupel.  —  Der  Silber-  v.  Zahlwerth  des  Pesoht  unter  Mkxiko  ii.  Gibrw.T4R  angegeben. 

Die  frühere  und  zum  Thell  auch  jetzige  Rechnungsart  im  innern  Ver- 
kehr, nebst  Zahlwerth  derselben,  ist  nach  den  sonstigen  und  neueren  Bestimmungen 

der  dänischen  Regierung  (namentlich  vom  22.  August  1814): 

nach  Thalern  —  sonst  ebenfalls  Pesos  genannt  —  danisch  -  westindisdi 
Kurant  zu  96  Schillingen ,  von  welcher  Währung  gesetzmässig  142*/61 
=  14,453125  Tlialer  auf  die  kölnische  Mark  fein  Süber  gehen.  Der 
Thaler  dieses  dänisch-westindischen  Kurant»  bat  demnach  den  Werth  von 
0,96865  Thalern  =  29  Sgr.  0,714  Pf.  preoss.  Knraat,  und  von  1,69514  Fl. 
=  1  Fl.  41  Xr.  2,834  Pf.  im  24 -  Guldcnfusse. 


Digitized  by  Google 


St.  Thomas 


St  Ubes.  647 


Da  indessen  die  wirkliche  Ausbringung  der  hiesigen  Silbermünzen  zu  30,  10  und 
2  Schillingen  dänisch -westindischen  Kurantgeldes  in  der  Regel  zu  16  Tbalern  der- 
selben (96  Schillinge  auf  den  Tbaler)  in  der  küln.  Mark  fein  Silber  erfolgt,  so  ist  der 
eigentliche  Zablwerth  dieses  Thalers: 

a)  in  preossischem  Kurant  oder  im  14-  Tbaler fusse:  0,875  Tbaler  =  26 '/4  Sgr. 

b)  im  24'/,-Guldenfussc:  1,53125  FL  =  1  Gulden  31  Xr.  31/,  Pf. 

Die  hiesigen  Silbermünzen  und  ihr  Werth  sind  aus  den  Münztabellen  zu  ersehen. 

Papiergeld.  Ein  solches  bilden  die  Koten  der  hiesigen  Bank;  s.  unten  die  Rubrik 
„Bank". 

Wechselkurse.    (Vom  1.  August  1355.) 

Auf  London  ±  492 bis  497  %  »l,an-  P»»*ter  für  100  Pfund  Sterling. 

Auf  Paris  u.  Bordeaux  ±  505  Centimen  oder  +  5  Franken  5  Centimen  für  1  span.  Piaster. 

Auf  Hamburg  +  42  V>  Schillinge  bnmburger  Banco  für  1  span.  Piaster. 

Auf  Kopenhagen  ±  7  bis  8  Proc.  Prämie  (Aufgeld),  d.  b.  ±  107  bis  108  span. 

Piaster  für  100  dänische  Speciestbaler  oder  200  dän.  Reicbstbaler  (frühere 

Reichfcbankthaler  ). 

Auf  New- York  ±  1  bis  1%  Proc.  Disconto  (Verlust),  oder:  ±  99  bis  08'/,  span. 

Piaster  hier  für  100  Dollars  auf  New -York. 
Sehr  selten  kommt  eine  Kursnotirung  auf  Amsterdam  vor,  zu  +  38  Cents  von 
St.  Thomas  (Piaster  -  Cents)  für  1  (julden  niederländisch  Kurant. 
Die  Wecbselfrist  ist  gewöhnlich  3  bis  6  Monate  nach  Sicht. 

Wcchselrccht  und  Handelsrecht  überhaupt  ist  auf  den  dänisch  westindischen 
Inseln  vorscbriftsmilssig  das  dänische;  s.  Kopbkhigbn. 

Wechsclstempel.    Derselbe  beträgt  l/A  Procent. 

Itlaassc  und  Gewichte  der  dänisch- westindischen  Inseln 

sind  vorzüglich  die  dänischen;  siehe  Koi'kmugin.  Für  Ellenwaaren  dient  häufig  auch 
das  englische  Yard,  sowie  bisweiten  die  alte  amsterdamer  Elle;  für  Flüssigkeiten  das 
alte  engl.  Wein- Gallon.  Als  Peldmaass  dient  der  Acker  von  40'000  Quadrat-Fuss.  — 
Farbholz  verkauft  man  nach  dem  sogen.  Ton  von  2000  dän.  Pfund,  Mahagonyholz  pr. 
1000  Quadraths*  bei  1  Zoll  Dicke. 

Platz  Gebräuche  eto. 

Die  Einfuhrwaaren  werden  auf  Credit,  die  Ausfulirwaaren  gegen  haar  verkauft. 
Einkaufs  -  Commission  5  Proc.  —  Auf  Auciionen  liegt  eine  öffentliche  Abgabe  von 
4  Proc.  des  Verkaufsbetrages. 

Banken  etc. 

1)  Die  Bank  von  St.  JTivmas  wurde  i.  J.  1837  eröffnet,  und  i.  J.  1840  waren 
1290  Acticn  zu  500  Piastern  untergebracht,  was  324'000  Piaster  Kapital  ergibt,  wel- 
ches anf  1  Mill.  Piaster  erhöht  werden  darf.  Die  Operationen  sind  hauptsächlich 
Wechsel  -  IHscontiren  und  Ausgabe  von  Banknoten,  deren  umlaufende  Menge  nicht  über 
das  Doppelte  des  Kapitals  hinausgehen  darf. 

2)  Zweigbank  der  londner  Colonial  Bank;  s.  London. 
Eine  Seexwsicherungsanstalt  bat  hier  ihren  Sitz. 


ST.  UBES,  siehe  Sktuhal. 
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Sandwich -Inseln. 


Sandwich  -Inseln , 

Ha&aii  Inseln ,  eine  zu  Australien  gehörige  Gruppe  Ton  12  Inseln  und  Königreich  im 
Stillen  Meere.    Auf  der  Insel  Oahu  oder   Wahu   liegt  die  Hafen-   und  Hauptstadt 
Honolulu  oder  Honornrn  ( lO'OOO  Einwohner),  in  welcher  eine  Actiengesellschaft  für 
die  DampfscbiftTahrt  zwischen  den  Inietn  und  eine  Faktorei  der  Hudsonsbay- Pelzgesell 
•chaft  ihren  Sitz  haben. 


Die  Rechnungsart  ist  hier  bei  den  Behörden  seit  Kurzem  wie  in  England  (s.  Lokdok); 
im  Handelsverkehr  aber  wird  allgemein  gerechnet: 

nach  Dollars ,  d.  i.  Pesos  oder  Silberpiastern ,  zu  100  Cents. 
Im  gemeinen  Leben  theilt  man  den  Dollar  auch  in  8  Realen  ein. 
Die  kursirenden  Münzen  bestehen  meist  in  spanischen,  mexikanischen  und  süd- 
amerikanischen Piastern,  aowie  in  nordamerikanischen  Süber- Dollars,  welche  Münzen 
alle  einander  gleich,  nämlich  für  einen  Dollar  der  hiesigen  Valuta  gelten.  Demnach 
ist  der  Zahltccrth  des,  hiesigen  Dollar  kein  scharf  feststehender,  sondern  es  sind,  je 
nach  dem  Zablmittel,  9%  (nach  dem  spanischen  Piaster,  s.  Mbxiko)  bis  9VS  (nach 
dem  bisherigen  nordamerikanischen  Stifter-Dollar,  s.  Nbwyork,  S.  517)  hiesige  Dollars 
auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  zu  rechnen. 
Nächst  den  genannten  Münzen  laufen  um: 

»)  Von  Goldmünzen :  Dublonen  (span.  und  Südamerikas.  Onsss  oder  Quadrupel  .  das  Stack  u 
16  Dollars;  nordamerikanJsrhe  Goldadler  (Fagles):  10  Dollars  (andere  Goldmünzen  der  Vereinigten 
Staaten  nach  Verbältniss,  daher  der  Gold-Dollar:  1  Dollar);  californische  Privat- Goldstücke  des 
Hauses  Monat  u.  Comp,  zu  5  Dollars  Nennwerth  (im  Marx  1851):  3  Dollars  HO  Cents  his  4  Dollar«; 
Privat-Goldstücke  (Eagles)  der  Oregon-Wechsel  Gesellschaft  zu  10  Dollars  Nennwerth  (im  Mars  18M): 
8  Dollars;  engl.  Sovereigns:  5  Dollars;  frans.  20-Fraukenstäcke :  4  Dollars;  niederlind.  H  ilhelmd  er 
(10-Gulden»tücke):  4  Dollar«;  deutsche  and  dänische  Doppelpistolen  (lü-Thalerstücke):  8  Dollars, 
bolländ.  Dukaten  und  niss.  Dukaten  (a  3  Rubel):  2  Dollars. 

b)  Von  Silbermümen:  Franz.  !>- Frankenstürke  {überschätzt):  1  Dollar;  dänische  Speeles,  hol- 
länd. Rcichsthaler  etc.:  1  Dollar;  rassische  Siiherrubel:  75  Cents;  englisch-aatindiacbe  Coropagnic- 
Ruplen:  50  Cents;  englische  Schillinge:  25 Cents  oder  2  Realen;  halb«  dergl.  (Siipence):  12V*  Cent, 
oder  l  Real  das  Stück. 


^  Goldstaub  wird  mit  ±  15  Dollsrs  25  Cents  bis  16  Dollars  75  Cents  für  die  englische  Troy-Uast 
Wechselkurse. 

1)  Auf  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  (New -York  etc.),  so  30  Tagen  nach  Sicht, 

+  10  bis  20  Proe.  Prämie. 

2)  a.  Auf  iAtndo« ,  für  Privat  Wechsel,  zu  30  Tagen  nach  Sicht,  -r  4  Schillinge  bis  4  Schill. 

10  Pence  Sterl.  (oder  +  48  bis  .'>8  Pence  Stert.)  für  den  Dollar. 
b.  Desgleichen,  für  Marine-  Herfiel,  so  3  Tagen  nach  Sicht:  ±  4  Schill.  5  Pence  Sterl.  (oder 
±53  Pence  Sterl.)  für  den  Dollar?  1 
Ausserdem  wird  auch  zuweilen  gewechselt: 
3,  Auf  J /,t,re ,  in  30  Tagen  nach  Sicht,  ±  6  Franken  für  den  Dollar; 
4)  Auf  Hamburg  und  Bremen,  su  30  Tagen  nach  Sicht,  ±  3  Mark  4 

für  den  Dollar.  — 
Diese  so  hoben  Kurse  tragen  wesentlich  dazu  bei,  dem  Lande 
lieben  Zofluss  fremden  Baargeldes  zn  erhalten. 

Disconto  ±  2'/,  bis  3  Procent  für  den  Monat.  (Ebenso  die  Zinsnorm.) 

Maasse  und  Gewichte 

sind  gesetzlich  und  üblich  die  nordamerikanischen;  siehe  Nbw-York.  Beim  Gewicht 
bat  das  Quarter  (wie  in  New- York)  nur  25  Pfund,  das  Hundrediceight  (von  4  Quarters) 
100  Pfund,  das  Tb»  (von  20  Hundredweight)  2000  Pfund.  —  Das  Barrel  (Fuss) 
Thron  etc.  hält  31  %  (alte  engl.  Wein  ) 
80  Stück  Häute  sa  1  Ton  gerechnet. 
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Eivfuhrwaaren  werden  meint  auf  Credit  verkauft,  und  zwar  bei  Beträgen  von  500 
bin  1000  Dollars  auf  3  bis  4  Monate,  bei  grösseren  Beträgen  anf  4  bis  6  Monate;  bei 
Summen  unter  500  Dollars  pflegt  man  gegen  baar  zu  verkaufen.  Sehr  häufig  ver- 
kauft man  auf  6  Monate  Credit,  mit  6  Proc.  Disconto  bei  baarer  Zahlung,  welche 
Letztere  aber  selten  ist.  Landeserzeugnisse  werden  immer  haar  bezahlt.  —  Die  Com- 
missionsgebühr  ist  5  Proc,  Delcredere  2]/a  Proc.  Am  häufigsten  werden  die  Einfuhr- 
waaren  im  Wege  der  Versteigerung  verkauft,  und  es  betragen  dann  Auctions-,  Com- 
missions-  und  Delcredere- Gebühr  zusammen  10  Proc.  Die  übrigen  Unkosten  bei  Ver- 
kaufftgesebäften  betragen  17  bis  20  Proc.  Courtagen  bestehen  nicht.  Bei  Begebungen 
von  Wechseln  werden  keine  Unkosten  berechnet,  sondern  die  Bemühung  bei  der  Kurs- 
stellung berücksichtigt  Der  gesetzliche  Zinsfuss  ist  1  Proc  für  den  Monat.  —  Alle 
eingehenden  Waaren  zahlen  einen  Werthzoll  von  5  Proc. 


SAN  FRANCISCO,  siehe  Californibn. 


San  Sebastian, 

fester  Handelshafen  nnd  Hauptstadt  der  spanischen  Provinz  Guipuzcoa,  auf  einer  Halb- 
insel am  Biskaiscbcn  Meerbusen.  12'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen  etc.,  siehe  Madrid. 

Maassc  und  Gewichte  der  Prowinz  Guipuzcoa 

sind  künftig,  d.  i.  von  1859  An,  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (franzosischen),  wel- 
che seit  1.  Jan.  1856  bei  allen  spanischen  Zollstellen  in  Anwendung  sind;  s.  Madrid. 
Im  Verkehr  gelten  bis  zu  jenem  Termine  noch  die  folgenden  alten  Grössen: 

Längenmaass.  Die  Vara  =  0,837  Meter  =  371  paris.  Lin.  =  1,0013  kastil.  Varas. 

Feldmaass.  Die  Flächen- Fanega  (Fanega  superficial)  bat  4900  Quadrat- Varas  c= 
34,328  franz.  Aren  =  0,5331  kastil.  Fanegadas. 

Getreidemaass.  Die  Fanega  von  64  Chiila*  ==>  55,30  Liter  =  2787,8  paris. 
Kub.-Zoll  =  0,9964  kastil.  Fanegas. 

FlCissigkeitsmaass.  Die  Azumbre  von  4  Cuartillos  =  2,52  Liter  s=  127  pari«. 
Kubik-Zoll  =  0,1562  kastil.  Cäntara*. 

Handelsgewicht.  Die  L»6ra  oder  das  rfund  =  492  Gramm  =  1,0693  kastil. 
Libraa.  Der  gewöhnliche  Quintal  (Centner)  hat  101  Libras,  der  Quintal  für  Gewürze 
100,  für  Stockfisch  105,  für  Eisen  150  Libras. 


SANTA  Ft  DE  BOGOTA,  siehe  Bocota\ 


Santander, 

feate  Handell-  und  Hafenstadt  der  spanischen  Provinz  gleiches  Namens,  am  Biskaischen 
Meerbusen.  25'000  Einwohner.  Zweigbank  der  Bank  von  Spanien  (bisherigen  Fer- 
nando-Bank) in  Madrid  für  hier  projektiv.  ' 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen  etc.,  siehe  Madrid. 

Maassc  und  Gewlohte  sind  künftig,  d.  i.  von  1859  an,  die  neuen  spanischen 
(französischen),  welche  seit  1.  Jan.  1856  bei  allen  spanischen  Zollstellen  in  Anwendung 
sind ;  s.  M  adrid.  Im  Verkehr  gelten  bis  zu  jenem  Termine  noch  die  folgenden  alten  Grössen : 


Digitized  by  Google 


Ü50  Santander. 


Santiago  de  Chile. 


Längen-  u.  Fläclienmaass  ist  das  kastilisclie;  «lebe  Madrid. 

Getreidemaass.  EintbeiltiDg  ist  die  kastiliscbe ,  »icbe  Madrid.  Die  Fanega  = 
54,84  Liter  =  2764,6  pari«.  Kobik-Zoll  «  0,98809  kastil.  Fanegas. 

Flüssigkeitsmaas s.  Eintheilung  iit  die  kastiliscbe ;  siebe  Mumm.  Die  Cdnlara 
=  15.80  Liter  =  796,52  paris.  Kobik-Zoll  =  0,97936  kastil.  Wein  Cäntaras. 

Gawicht  ist  dns  kastiHschc;  siebe  Madrid. 


Santiago  de  Chile, 

Handels-  ond  Haoptstadt  der  südamerikanischen  Republik  Chile,  am  Maypocho  und 
Maypo.    70*000  Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Man  rechnet  in  Chile  nach 

Pesos  (Piastern,  $)  zu  100  Centavos  (gesetzliche  Einteilung). 
Bis  vor  wenigen  Jahren  theilte  man,  was  im  gemeinen  Leben  auch  jetzt  bisweilen  noch 
geschiebt,  den  Peso  in  8  Reales  (de  plata)  zu  4  Cuartillos,  sodass  der  Real  = 
12Va  Centavo*.  —  Man  nennt  diesen  Peso  gewöhnlich  noch,  wie  früher.  Peso  corrientt 
( Kurantpiaster),  zum  Unterschiede  vom  bisherigen  spanischen,  mexikanischen  und  süd- 
amerikanischen Sllberplastcr  oder  Peso  duro. 

Der  Zahlwerth  ist  nach  dem  neuen  Münzgeserz  vom  9.  Januar  1851  Silbervaltita, 
deren  Peso  genau  dem  französischen  Fünf/ranken  stück  entspricht.  Das  Gesetz  lässt  die 
Siibermünze  ganz  auf  die  französische  Silbervaluta  fussen,  während  die  Goldwährung 
von  der  französischen  wesentlich  abweicht  (siebe  unten).  Demnach  betragen  streng  ge- 
setzmässig  10,3935777 ...  Pesos  eine  köln.  Mark  fein  Silber,  wofür  man  durchschnitt- 
lich (wie  in  Frankreich  erfahrungsgemnss)  lO1/,  Pesos  annehmen  kann  (wie  auch  die 
Münzpreise  bestätigen),  sodass  der  Werth  eines  jetzigen  chilenischen  Silber r' Peso  fol- 
gender ist: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14-Tb;ilerfu*se:  1,333333  Tbaler  =  1  Thalcr 

10  Silbergroseben. 

b)  in  Conventions-Kurant  oder  im  20- Gulden fusse :  1,904762  Gulden  =  1  Gulden 

54  Xr.  1,143  Pf. 

e)  in  süddeutscher  Währung   oder    im  24% -Guldenfusse:    2,333333  Gulden  » 

2  Gulden  20  Xr.  —  Pf. 
d)  in  .französischer  Silberwährung:  5  Kranken. 

Vor  der  Einführung  dieses  neuen  Kusses  tvar  die  Valuta  eine  Goldwährunji .  indem  man  sowohl 
iui  Handel  und  im  gemeinen  Leben,  als  in  den  Öffentlichen  Kassen,  fast  allgemein  mit  Gold  Vitien 
(Udzam  de  oro),  Dublonen  (Doblones)  oder  Quadrupeln  und  deren  goldenen  Theilstücken  namentlich 
der  halben  Unze,  der  Viertel-  und  AehtH-Unze,  sowie  der  Scchzchntel  Unze )  zahlte,  wel- 
che Stücke  in  den  guten  Sorten  von  spanischer,  mexikanischer,  mittel-  und  südamerikanischer 
Prägung  das  Haupt- Lmlaufsmlttel  bildeten;  dagegen  waren  die  geringen  Unzen  Gattungen :  dierolum- 
bischen  von  1*21  und  18«,  die  von  Kea  leja  und  die  nicht  mit  chilenischem  Stempel  versehenen 
der  La  Platt  Staaten,  welche  verschiedenen  Sorten  auch  gar  nicht  umliefen  ,  sowie  alle  peruanischen 
Unzen  (die  nur  17%  Pesos  galten),  endlich  die  geringem  chilenischen  von  1926  und  1830,  von 
dieser  Werthung  ausgeschlossen.  Die  Unie  oder  der  Dobian  galt  *o  gut  wie  feststehend  17%  Prsos 
(Pesos  corrientes) ,  und  hieraus  ergibt  sich  der  Werth  dieses  vorigen  Peso.  Die  apanische  Gold- 
uiize  wird  im  ganzen  ehemals  spanischen  Amerika  zu  ]f>  spanischen  Silberpiastern  (Pesos  duros) 
gerechnet,  und  demnach  war  der  chilenische  Peso  (corrientc)  ob  **/;,  span.  Silherpiaster ,  sodass 
der  spanische  Piaster  7"/,»  Proc.  (circa  7%  Proc. )  besser  als  der  chilenische  kurant- Piaater  s* 
rechnen  war;  dieser  Unterschied  wurde  auch  in  der  That  gemacht,  indem  die  gleichfalls  umlaufen- 
den spanisrhen  Silberuiaster  (Pesos  duros),  und  in  gleicher  Weise  die  von  Chile  seihst  früher  ge- 
prägten, sowie  die  übrigen  südamerikanischen  und  die  mexikanischen  Piaster,  welche  alle  haupt- 
sächlich zu  Kaarsendungen  ins  Ausland  dienen,  in  Chile  ein  Autgeld  von  +  8 Proc  (bis  zu  lü  Proc 
genossen.  Ein  gleiches  Aufgeld  gemessen  diese  Münzen  nlier  auch  noch*  heute  (s.  die  Geldkurte 
unter  d.  Art.  Valpvhaiso),  indem  das  Münzgesetz  von  1851  eben  einen  neven  Silber- Peso  ge- 
schaffen und  zur  Einheit  des  Münzsvstems  gemacht  hat,  welcher  —  dem  französ.  t  ünflfrankenstückr 
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gleich  —  um  durchschnittlich  77i»  Proc.  (circa  T'A  Proc.)  geringer  ist  als  der  spanische.  Der  neue 
Ptio  ist  daher,  auf  Silher-  Valuta  übertragen,  im  Wesentlichen  der  vorherige  Rechnung t  -  Peso  o.lor 
Peso  corriente  gehliehen ,  und  deshalb  zeigen  sirh  auch  die  Preise  der  fremden  t>c  Iiisorten  hier 

Segen  früher  anverändert.  —  Demnach  wäre  zu  erwarten ,  dass  auch  die  Goldunzen ,  das  vorherige 
[auptzahlmittel,  ihren  alten  Preis  behalten  hätten;  es  ist  dies  aber  nicht  der  Fall,  indem  die  Ile- 
gierung  nur  die  frühern  ehilenitchen  Stücke  dieser  Art  im  regelmässigen  Umtaufe  duldet,  die 
übrigen  aber  I.  J.  1851  (weil  sie  vielfach  nicht  vollwichtig  oder  durch  den  Gebrauch  abgenutxt,  da- 
her im  Preise  überschätzt  waren)  auaer  Kurt  erklärt  hat.  Seitdem  sind  die  üoldunzen  ein  blosser 
Handelsartikel  und  werden  jetzt  im  Kurszettel  (s.  Valparaiso)  mit  lr,  bis  In»/,  (meist  lrV/a  bis  ir>'/4) 
Pesos  notirt.  Sie  werden  gekauft,  um  zu  Baarsendungen  nach  Hio  de  Janeiro,  Montevideo  u.  a.  U. 
verwandt  zu  werden.    Die  früheren  chilenischen  Goldunzen  gelten  gesetzlich  noch  jetzt  17%  Pesos. 

Die  meist  sehr  abgegriffenen  kleinen  Thellstucke  der  span.  u.  a  Silberplaster,  der  einfache  und 
doppelte  Real  (auch  der  vierfache  und  der  halbe  Real),  laufen  nach  ihrem  Mnnteerthe  in  Kurant 
um,  wie  das  auch  früher  der  Fall  war,  z.  B.  das  '2-Realenstück  (V4  Piaster)  zu  T»  Centavos  od.  J  Rralen. 
Man  zahlt  im  gemeinen  Lehen  für  den  ganzen  spart.  Sitherpiaster  (Peso  duro):  in  jenen  Tbell- 
stücken  8'/i  Realen,  sowie  mau  früher  auch  für  die  Goldunze  in  einfachen  u.  doppelten  Realenstücken 
1?'/«  Piaster  zahlte,  in  ganzen  Piasterstücken  dagegeu  gewöhnlich  17.  Die  halben  Silberpiaster 
kommen  nur  selten  vor. 

Die  neuen  ehilenitchen  Goldmünzen  sind,  dem  Silhergelde  gegenüber,  in  der  Ausmünzung  ebenso 
hoch  gewürdigt,  als  es  früher  mit  Rücksicht  auf  den  festen  Preis  der  Goldunzen  und  den  durch- 
schnittlichen Preis  der  span.  u.  a.  Silberpiaster  and  des  feinen  Barren- Silbers  in  Pesos  corrientes 
rücksichtlich  jener  Goldunzen  der  Fall  war,  und  zwar  wesentlich  hoher  als  anderwärts,  indem 
das  Gold-  und  Silberverhältniss  zwischen  den  neuen  chilenischen  Münzen  nach  deren  Kennwcrthe 
wie  1  zu  16,30175  ist  (vergl.  unten).  Demgemäss  gelten  nuch  die  neuen  Goldmünzen  nach  ihrem 
Nennwerthe  in  neuem  Silbergeide  oder  kurant.  Rechnet  man  nach  dem  Goldinbalte  des  neuen  gol 
denen  Condor  den  Werth  der  guten  chilenischen  Goldunze  (allerdings  auch  der  guten  span.  Unze) 
aus,  so  ergibt  derselbe  sich  zu  Condors  (ä  10  Pesos),  also  zu  17%  Peso»,  wie  die  chilenische 

Goldunze  auch  In  der  That  gilt  und  (nebst  den  andern  guten  Unzen)  schon  früher  galt.  —  Von  dem 
neuen  Silbergeide,  ist  übrigens  nur  verhältnissmässig  wenig  ausgeprägt  worden. 

Wirklich  geprägte  chilenische  Münzen. 

A.  Gegenwärtige,  nach  dem  Mnnzgeseiz  vom  9.  Januar  1831. 

In  Golde,  samintlich  '/,0  fein  oder  21  Karat  7'/.,  Gran  fein:  Der  Condor  von 
10  Pesos,  305'/2  Granos  ich  wer.  —  Der  Doblon  von  5  Pesos,  152 3/,  Gran  os  schwer. — 
Der  Escudo  von  2  Pesos,  61  Vm  Granos  schwer. 

In  Silber,  sämmtlich  9/l0  fein  oder  14  Loth  7%  Gran  fein:  Der  7'e*o  (von  den 
Nordamerikanern  nnd  Engländern  Dollar  genannt)  500,763  Granos  oder  25  franz. 
Gramm  schwer.  —  Der  halbe  Peso  von  50  Centavos,  ferner  Stücke  zu  20,  10  und 
5  Centavos \  im  \erhältni*smä*stgcn  Gewicht. 

In  Kupfer:  Stücke  zu  1  und  zu  %  Centavo,  bezüglich  200,3072  und  100,1530 
Granos  oder  10  und  5'  franz.  Gramm  schwer.  —  Bei  Betragen  über  100  Pesos  braucht 
man  Kapferruünze  nur  mit  1  Proc.  Abzug  anzunehmen. 

Siehe  die  Münztabellen. 

B.  Vorige,  nach  dem.  Münzgesetz  von  1835. 

In  Golde,  sämmtlich  21  Karat  fein:  Die  ünza  oder  der  Doblon  (Quadrupel), 
S'/j  Stück  auf  die  spanisch -kastilische  rauhe  Mark.  —  Halbe  und  Viertel-  Omas ,  so- 
wie Sechzehntel- Onzas  oder  Escudillos  (Gold-Pesos);  im  verhältnissmässigen  Gewicht.  — 
(Eben  solche  Stücke  auch  von  1819 — 1834,  aber  tbntsächlich  etwas  geringhaltiger.) 

In  Silber:  Der  Peso  duro  oder  Silberpiaster.  —  Halbe  und  Viertel  -  Ptsos  duros. 
Ferner:  Reales  de  ylata  oder  Achtel -Pesos  duros,  halbe  und  Viertel  dergleichen.  — 
Gesetzlich  sollten  8'/3  Pesos  duros  auf  die  span.- kastil.  rauhe  Mark  gehen.  Die  Fein- 
heit der  Pesos  duros  ist  thatsachlich  im  Durchschnitt  14y2  Loth,  und  auf  die  kölnische 
Mark  fein  Silber  können  durchschnittlich  9%  Stück  derselben  gerechnet  werden.  — 
(Eben  solche  Stücke  auch  von  1817 — 1834,  sowie  ausserdem  schlechtere  Silberscheide- 
münze, sogenannte  Moneda  macuquina,  in  Stücken  zu  2  Realen,  1  und  %  Real.)  — 
Es  ist  nur  wenig  Silbermünze  geprägt  worden. 

In  Kupfer:  Stücke  zu  1  und  zu  \\  Centaoo. 

Siehe  die  Münztabellen. 
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Gold-  and  SUbei-verhlltnlM. 

DaMeJbe  ist  in  der  neocn  Ausmünzung  wie  1  za  16,39175  (das  Gold  also,  gegen- 
über seinem  Handelswerthe,  überschätzt,  uie  auch  schon  cor  1851,  wenn  man  das 
Verbältnii«  au«  den  Preisen  des  feinen  Barrensilbers  und  der  »|>an.  u.  a.  Silberpiaster 
berechnet,  die  damals  im  Wesentlichen  wie  jetzt  standen,  und  das  Verhältnis*  wie  1  zu 
16,3  bis  1  zu  16,4  ergaben). 

Umlaufende  fremde  Münzen. 

Von  den  fremden  Gold-fmzas  oder  Dublonen  und  den  resos  duros  (span.  o.  a. 
Silberpiastern)  ist  weiter  oben  die  Rede  gewesen.  Der  englische  Sovereign  läuft  ge- 
wöhnlich zu  5  Pesos  um,  das  französische  t'dnffrankenslück  zu  1  Peso,  zu  weichen 
Preisen  diese  beiden  Münzen  auch  beim  Zoll  angenommen  werden.  Die  Gold-  und 
Silbermünzen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  laufen  zu  ihrem  Nennverthe 
um,  d.  h.  der  goldene  und  der  silberne  Dollar  zu  1  Peso,  u.  s.  w.  (Vergleiche  die 
Geldkurse  unter  dem  Artikel  Valparaiso.) 

Plata  pida. 

Unter  dieser  Benennung  (wörtlich  ,, Tannenzapfen- Silber '*,  in  Brotform)  kommt  im 
Handel-  und  Kursblatt  Chiles  ein  durch  Amalgamation  gewonnenes ,  noch  nicht  in  Barren 
geschmolzenes  Süher  vor,  dessen  Preis  hier  und  in  Peru  mit  ±  9  Pesos  50  Centavos 
(an  Bord  des  Schiffes  gelegt)  für  die  feine  spanisch  kastiliscbe  Mark  notirt  wird. 
Der  Ausgangszoll  auf  ungeprägte  edle  Metalle  beträgt  in  Chile  5  Proc.  des  Werth  es. 

Wechsel-  and  Geldkurse  von  Santiago  wie  in  Valparaiso;  s.  diesen  Art 

Wechselrecht.    Es  gilt  als  Handelsrecht  noch  die  alte  Ordonnanz  von  Bilbao. 

Chilenische  Staatspapiere  und  Anleihen. 

A)  ^4urwartfge  oder  englische  Schuld.  Sie  entstand  I.  J.  1822  durch  eine  zu  70  Proc. 
contrahirte  6proc.  Anleihe  von  1  Mill.  Pfund  Stert,  bei  Hullttt  Brothers  n.  Comp,  in  London, 
vertreten  durch  Obligationen  zu  100  Pfd.  Sterl. ,  an  den  Inhaber  lautend.  Zinsen  gegen 
Coupons  halbjährlich  (31.  März  und  30.  Sept.)  in  London;  ihre  Auszahlung  unterblieb 
aber  seit  30.  Sept.  1826  während  15  Jahre.  In  den  Jahren  1839  und  1840  wurde 
ein  Abkommen  getroffen,  wonach  die  ungetilgten  6 proc.  Papiere  (noch  934/900  Pfd. 
Sterl.)  mit  1840  wieder  in  den  regelmässigen  Zinsgenuss  eintraten,  während  für  die 
rückständigen  Zinsen  756'50O  Pfd.  Sterl.  In  neuen  3 proc.  Obligationen  zu  100  Pfd. 
Sterl.  ausgegeben  wurden,  deren  Verzinsung  vom  31.  März  1847  ab  begann  (wes- 
halb sie  bis  dabin  auch  aufgeschobene  Obligationen,  Deferred,  DiffeVeea  hiessen). 
Zinstermine  wie  vorstehend.  Die  Zinszahlungen  erfolgen  auf  beide  Klassen  Obli- 
gationen bei  Baring  Brothers  u.  Comp,  in  London.  Die  Tilgung  ist  bei  beiden 
Gattungen  eine  jährlich  wechselnde  (bei  den  6 proc.  ursprünglich  1  Proc.  jährlich). 
Von  den  6  proc.  Obligationen  erfolgt  die  Tilgung  durch  Ausloosungen ,  so  lange  sie  nicht 
unter  Pari  zu  kaufen  sind.  Die  Inhaber  von  3 proc  Obligationen  haben  das  Recht,  für 
je  100  Pfd.  Sterl.  solcher  Papiere  HO  Pfd.  Stert,  (auf  Piaster  umgerechnet)  in  3 proc 
Obligationen  der  inländischen  Schuld  zu  verlangen.  Ende  1854  war  der  Gesammtbe. 
trag  der  noch  umlaufenden  6 proc.  Obligationen  der  auswärtigen  Schuld  7O0/00Ü  Pfd 
Sterl.,  derjenige  der  3 proc.  Obligationen  66C240  Pfund  Sterl.  Die  6 proc.  Obli- 
gationen denkt  man  bis  in  1869,  die  3  proc.  bis  in  1877  zu  tilgen.  Die  Obligationen 
beider  Arten  haben  an  der  londner  Börse  Kurs. 

B)  Inländische  Schuld.  Dieselbe  ist  dnreh  verschiedene  Anleiben  entstanden  und 
war  schon  früher  fast  durchgängig  3 proc. ,  zum  Theil  aber  auch  6  und  4  proc.  Die 
Zproe.  Schuld,  in  Obligationen  verschiedener  Grösse,  bestand  aus  der  alten,  aogea. 
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eingeschriebenen  achwebenden  Scbnld  and  belicf  «ich  Ende  Juli  1S50  auf  1'455'800 
Piaster;  sie  erfahrt  eine  jährliche  Tilgung  von  Procent  (vom  orsprünglicbcn  Kapital  von 
1*745'950  Piastern).  Die  6proc.  Schuld  entstand  im  Jahre  1828  mit  etwa  1  Million 
Piaster.  Die  4proc.  Sebald  wurde  im  Jahre  1836  mit  etwa  105'000  Piastern  con- 
trahirt.  Im  Augast  1851  wurde  eine  neue  Anleihe  von  300UOU  Piastern  eröffnet, 
welche  8  Proc.  jährl.  Zinsen  trag  (der  jetzt  in  Chile  gesetzmässige  Zinsfuss).  —  Ein 
ansehnlicher  Betrag  dieser  Schulden  ist  getilgt  worden,  and  es  existirt  jetzt  nur  noch 
die  Eine  comolidirte  3 proc.  Schuld,  welche  sich  am  10.  April  1854  auf  noch 
l'633'800  Piaster  belief. 

Chilenische  M nasse  und  Gewichte. 

Ein  Gesetz  vom  29.  Januar  1818  setzte  die  Einführung  des  französischen  metrischen 
Systems  fest;  siehe  dasselbe  unter  Paris  und  die  spanischen  Benennungen  der  Grössen 
unter  Madrid  (S.  445).    Der  Präsident  sollte  während  dreier  Jahre  von  Publikation 
de«  gedachten  Gesetzes  an  die  Befugniss  haben ,  den  Zeitpunkt  zu  bestimmen ,  mit  wel- 
chem dasselbe  in  Kraft  trete.    Eine  Bestimmung  dieser  Art  scheint  indess  bisher  nicht 
erfolgt  zu  seiu;  wenigstens  beweist  die  andauernde  Anwendung  eines  besondern  Getreide- 
maases  in  Concepcion,  das«  eine  Gleichförmigkeit  der  Maasse  im  Verkehr  noch  nicht 
Platz  gegriffen  bat.    Dagegen  ist  das  neue  metrische  System  beim  Afüntgeutc/it  der 
Regierung  in  Anwendung.    Das  vorhin  erwähnte  Gesetz  verfugte  ferner,  dass  in  allen 
vor  Anwendung  des  metrischen  Dccimalsystems  zu  vermittelnden  Verträgen  etc.  die  bis- 
herigen chilenischen  Maasse  und  Gewichte  naeh  näher  festgesetzten  Reduktioosnormen 
den  neaen  metrischen  Grössen  entsprechen  sollten,  welche  Normen  ergaben,  dass  als 
bisherige«  Längenmaass  (Vara  etc.)  und  Gewicht  das  spanisch -kastiUsche  betrachtet 
werde,  indem  die  Vara  =  0,836  Meter,  die  Libra  (das  Pfund)  =  460  Gramm  fest- 
gestellt wurde;  dass  dagegen  als  bisheriges  Getreidemaass  die  chilenische  Fanega  von 
97  Litern,  als  bisheriges  Flüssigkeitsmaass  der  chilenische  Cuartilio  von  1,1  Liter 
(aUo  die  Cantata  von  32  Cuartillos  ==  35,2  Liter)  zu  betrachten  sei.  Den  nämlichen 
Werth  der  gedachten  Grössen  geben  allerdings  auch  die  neuesten  Handelsnachrichten 
an,  während  dieselben  aber  zugleich  die  früher  üblichen  Reduktions- Verbältnisse  gegen  fremde 
(namentlich 'englische)  Maasse  beibehalten  haben,  welche  von  den  obigen  Normen  nicht 
unansehnlich  abweichen.    Demnach  scheinen  im  Handel  noch  anverändert  die  ältern 
Grössen  zu  gelten.    Endlich  verordnete  das  raehrerwäbnte  Gesetz,  dass  die  Afagazi'n« 
and  Kleinharl diungen  während  10  Jahre  für  den  Gebrauch  im  Handel  folgende,  gröss- 
tenteils (mit  Ausnahme  der  Vara)  eigentümliche  Grössen  anwenden  dürfen:  a)  Eine 
Tara,  in  3  Fuss  (Pie*s)  oder  36  Zoll  (Pulgadas)  eingetheilt,  von  0,836  Metern,  also 
der  vorgedachten  (kastiliscben)  Vara  gleich,    b)  Für  Getreide  etc.  eine  Fanega,  in 
10  Almude«  eingetheilt,  von  1  Hektoliter  oder  100  Litern,  sowie  einen  Almud  von  10  Litern. 

c)  Für  Flüssigkeiten  einen  Cuartilio  von  1  Liter,  sowie  dessen  Halbes  und  Achtel. 

d)  Als  Gewicht  eine  Ltora  (Pfund)  von  \  Kilogramm  oder  500  Gramm  (also  dem 
deutschen  Zollpfunde  gleich ,  s.  Zollvkhki.n  ) ,  eingetheilt  wie  die  bisherige  (kastiUsche) 
Libra  (s.  Madrid). 

Tliatsächlich  gelten  im  Verkehr  bis  jetzt  im  Wesentlichen  die  spanisch-kastilischen 
Grössen  (siebe  Madrid),  doch  mit  sehr  grossen 'Afnoeichungen  beim  Getreide-  und 
Flüssigkeitsmaasse.  —  Längenmaass  (die  abweichende  Vara  etc.)  ganz  wie  in  Lima; 
siebe  diesen  Artikel.  Die  Längen  -  Cuadra  hat  150  Varas.  Es  gelten  sowohl  im 
Handel  als  auch  bisher  beim  Zoll  vorzugsweise  das  englische  Yard  and  der 
englische  Fuss.  Man  rechnet  in  Chile  in  der  Praxis  (wie  in  Havana  etc.) 
1  Vara  =  33%  engl.  Zoll;  100  Yards  =  108  Varas;  100  Meter  =  119  Varas; 
100  alte  pariser   Annes   bei    Seidenwaaren  =    138  Varas,    bei  wollenen   und  an- 


Digitized  by  Google 


654      Santiago  de  Chile. 


Santiago  de  Cuba. 


dTrn  Geweben  =  140  Varas;  100  brabanter  Ellen  =  81  Varas;  122  brabanter 
Ellen  —  117%  bamburger  Ellen;  10t)  Varas  =  93  Yard«.  Eben-  verkauft  (nnd 
Terzollte)  man  Flüssigkeiten  gewöhnlich  nach  dem  alten  englischen  Wein-Gallon.  Clarcl 
(Bordeauxwein)  u.  a.  Weine  verkauft  man  in  Valparaiso  tbeila  pr.  Dutzend  Flaschen, 
tbeils  pr.  Anker  \on  9  Gallons,  tbeils  pr.  Kais  (Barril)  von  18  Gallons,  tbeils  pr. 
Plpa  von  60  Gallons.  Die  selbständige  chilenische  Wein-Arroba  reebnet  man  in  der 
Praxis  =  9  alte  englische  Wein-Gallon«,  was  =  34,067  Liter  wäre;  man  reebnet  sie 
aber  aoeb  =  35,21  Liter,  sowie  =  2  spanisch-kastiliscbe  Wein-Arrobas  oder  Cdnta- 
ras  (was  ==  39,366  Liter  wäre).  —  Beim  Getreidemaass  ist  die  chilenische  Fanega  in 
Valparaiso  v.  s.  w.  =  90%  Liter  =  4574,9  paris.  Knbik-Zoll  =  1,656  ktutü.  Fa- 
negas.  Man  legt  gewöhnlich  (so  aoeb  bisher  beim  Zoll)  das  Gewicht  derselben  zn  Grunde 
nnd  rechnet  die  Fnnega  Welten  =  150  bis  100  Li b ras  oder  kastil.  Pfund  (beim 
Zoll  «  150  Libras),  Gerste  155.  Bobnen  und  Semilla  de  Alfalfa  200,  Nüsse  96, 
.Safran  15  Pfund.  Nenere  Nachrichten  aus  Valparaiso  geben  die  Gewichts  -Regulirung 
der  Fanega  wie  folgt  an:  bei  Weissweizen  und  Gerste  zu  155  (auch  150),  bei  Candeal- 
Weizen  (Trigo  candcal,  englisch:  Flinty  wbcat  oder  Candeal  wheat,  eine  Spielart  des 
Weissweizens)  und  Mai«  160,  Bohnen,  Erbsen  n.  Linsen  200  Pfund,  bei  Kleie  84  Pfd., 
bei  Nüssen  96  Pfd.;  sie  nehmen  die  Fanega  räumlich  =  circa  97  Liter  an.  In  Con- 
cepcion ist  die  Fanega  =  1057t,  Liter  =  5337,4  paris.  Kubik-Zoll  =  1,932  kastil. 
Fanega«;  sie  enthält  175  Pfund  an  Weizen,  Gerste  u.  Mai«,  290  Pfund  an  Bohnen  (Frijoles), 
216  Pfund  an  Erbsen  und  Linsen,  120  Pfund  an  Weizenmehl  und  Nüssen,  86  Pfund 
an  Kleie.  6  Fanegas  von  Concepcion  =  7  Fanegas  von  Valparaiso;  nach  neueren 
Angaben  aus  Valparaiso  wäre  sie  bei  Weizen  um  circa  14  Proc.  schwerer  als  die  Fa- 
nega von  Valparaiso  etc.  Chilenisches  Mehl  verkauft  man  nach  dem  Sack  von  200  Pfd. 
fln  Concepcion  die  erste  Qualität  ebenso,  die  zweite  nach  dem  Sack  von  150  Pfd.,  die 
dritte  nach  der  Fanega  von  120  Pfd.).  —  Gewicht  wie  in  Li»a.  Doch  hat  die  Carga 
bisweilen  300  Pfund.  Steinkohlen  werden  häufig  nach  dem  englischen  Ton  (Tonelada) 
verkauft,  ebenso  Guano.  —  Beim  Flächenmaass  hat  die  Qvadrat-Cuadra  22'500  Qoadrat- 
Vara«  =  157,216  franz  Aren. 

Flatzgcbr&uchc.  Man  verkauft  Ziegenfelle  pr.  Dutzend,  andere  trockene  Häute 
pr.  Quintal  von  100  Pfund,  Ochscnhörncr,  Dielen,  Backsteine  u.  Ziegel  pr.  1000  Stück. 
Kalk  in  Concepcion  pr.  185  Fanegas;  wegen  de«  Weines  «.  oben.  —  Creditbedingungcn, 
Dtlcredcre  etc.  s.  Valparaiso. 

Bank.  Frühere  Versuche  zur  Gründung  von  Banken  in  Chile  führten  zu  keinem  Ziele.  Im 
Juli  1855  gab  dagegen  die  Regierung  die  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Bank  in 
Santiago,  welche  ein  Kapital  von  5  Mill.  Pesos  in  Actien  zu  1000  Pesos  haben  nnd 
wesentlich  Depositen-  und  Discontobank  sein  «oll.  Die  gesetzgebende  Versammlung  war 
zu  Jener  Zeit  mit  den  betreffenden  Gesetzentwürfen  beschäftigt.  Eine  gleiche  Anstalt 
wurde  für  Valparaiso  autorisirt. 

Eiscnbahngcscllschaftcn.  Copia po  -  EisenhaJin  -  Gesellschaft.  Valparaiso  -  Eisen- 
bahn -  Gesellschaft.    Santiago-  Tacna  -  Eisenbahn  -  Gesellschaft. 

Santiago  de  Cuba, 

Handels-  und  Hafenstadt  an  der  Südostküste  von  Cuba.    30*000  Einw.    Wie  Havana. 

Die  hiesige  Kursart  auf  London  ist  abweichend  von  der  JVorm  in  Havana,  und  war  früher  s« 
+  20  Procent  Prämie  (Aufgeld),  bei  dem  festen  Satx  von  4U0  l'eaos  oder  Dollars  für  100  Pfund  Ster 
ling.  oder  4  Pesos  für  1  Pfund  Sterling.  Gryenrärtig  notirt  man  unmittelbar  +  4  Pesos  yO-'ACess 
tav..»  für  1  Pfund  Sterl.  —  Auf  Paris  notirt  man  hier  entweder,  wie  unter  Harana  bemerkt,  +  Pari. 
Ml  EU  elrea  1  Proc.  Disronto  (Verlust)  m,er  circa  2  Proeent  Aufgeld,  wobei  dann  als  feste?  Sau 
oder  Pari  der  Peso  su  5  tranken  ancenommen  wird:  oder  man  notirt  unmittelbar  -f-  5  Franke». 
+  4  Kr.  90  C,  ±  5  Fr.  10  C.  für  1  Peso  oder  Dollar.  ~ 
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Saragossa, 

spanisch:  Zaragoza,  feste  Handels-  und  Hauptstadt  der  «panischen  Provinz  gleichet 
Namens  und  des  Königreichs  Aragonien  (Aragon),  am  Kbro.  GO'000  Ein».  Zireig- 
btank  der  Bank  von  Spanien  (bisherigen  Fernando  Bank)  in  Madrid  für  hier  projektirt. 

Rechnungsart,  Zahl  wer  th,  Münzen. 

Gesetzlich  wie  in  Madrid  and  Spanien  überhaupt. 

Bisher  rechnete  die  Provinz  Aragon  gewöhnlich : 
nach  Lihras  de  Aragon,  Libras  Jaquesas  oder  Jaccasas,  zu  10  Reales  ä  2  Sueldos 
ä  16  Dineros  Aragonesas,  in  einem  Silber-  o.  Zahlwerthe,  worin  10"/64  =  10,359375 
aragonerische  Libras  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehen. 

Es  vergleichen  sich  16  Libras  von  Aragonien  mit  5  Doblone»  de  plata  antiguos; 
4  jener  Libras  mit  5  Pesos  de  plata  antiguos  (alten  Wechsclpiastern)  und  17  Libras 
mit  16  bisherigen  Pesos  duros  oder  harten  Silberpiastern. 

Die  aragonesiseben  Realen  und  Diueros  sind  den  kastiliscbcn  Reale«  de  plata  antiguos 
oder  alten  Silber-Realen  und  den  Ochavos  gleich. 

Wechselkurse. 

Man  notirt  solche  in  kurier  Sicht,  30  und  90  Tage  dato,  auf  London ,  Paris  und 
Bayonne,  nach  denselben  Normen  wie  in  Madrid  (auf  Bayonne  in  der  nämlichen  Art  wie 
auf  Paris);  ferner  in  kurzer  Sicht  auf  Madrid,  Barcelona  und  eine  Menge  andere 
spanische  Plätze,  zu  +  Pari  oder  V*  bis  1  Proc.  Verlust,  bisweilen  auch  zu  einem 
kleinen  Aufgelde. 

Wcchsclrccht  siehe  Madrid. 

Maassc  and  Gewichte  von  Aragonien 

sind  künftig,  d.  i.  von  1859  an,  gesUzlich  die  neuen  spanischen  (französischen), 
welche  seit  1.  Jan.  1856  bei  allen  spanischen  Zollstellen  in  Anwendung  sind;  s.  Mvosio. 
Im  Verkehr  gelten  bis  zu  jenem  Termine  noch  die  folgenden  alten  Grössen: 

Jxingenmaas*.  Eintbcilung  ist  die  kastiliscbe;  s.  Mumm.  Die  Vara  =  0,772 
Meter  mmm  342,22  paris.  Lin.  =  0,92355  kastiliscbe  Varas.  13  aragon.  Varas  = 
12  kattil.  Varas. 

Feldmaass.  Der  Cuartal  von  4  Almude»  hat  400  aragon.  Quadrat-Varas  = 
2.3839  franz.  Aren  ==  0,0370  kastil.  Fanegadas. 

Getreidemaass.  Der  Cahiz  bat  8  Fanegas  zu  3  Cuartalcs  ä  4  Cclemincs  oder  Al- 
mude». Die  Fanega  =  22,42  Liter  =  1130.25  paris.  Kubik-Zoll  =  0,40396  kastil. 
Fanegas.    247,55  aragon.  Fanega»  =  100  kastil.  Fanega». 

Weinmaass.  Der  Metro  oder  die  Carga  (da»  Fuder)  hat  16  Cantaro«  oder  Arroba» 
zo  8  Azumbres  a  4  Cuartillo».  Der  Cdntarv  =  9,91  Liter  «=  499,6  pari».  Kubik- 
Zoll  =  0,6143  kastil.  Cäntara*. 

Branntumnmaass.  Die  Arroba  von  36  Libras  (Pfund)  =  13,33  Liter  =  672  pari». 
Kobik-Zoll  =  0.82626  kastil.  Wein -Cnntara». 

Oelmaass.  Die  Arroba  von  1  %  Arrobctas  oder  36  Libras  (Pfund)  =  13,93  Liter 
=  702,245  pari».  Kubik-Zoll  »  1,1088  kastil.  Oel  -  Arroba».  Auch  an  Gewicht  rechnet 
man  die  aragon.  Oel -Arroba  =  30  aragon.  Libras  ==3  12,60  Kilogramm  =  27,386 
kastil.  Libras. 

Handels-,  Gold-,  Silber-  u.  Medizinatgetcicht.  Der  Quintal  (Centner)  hat  4  Arroba« 
za  36  Llbra»,  also  144  Libras.  Die  Carga  (Last)  bat  3  Quintales.  Die  aragonisehe 
Libra  oder  das  Pfund  bat  \%  Marcos  zu  8  Onzas  (Unzen),  also  12  Ooza«  zu  4  Cuartos 
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k  4  MMW  ä  99  Granos.  Die  aragonische  Libra  =  350  Gramm  sss  0.7607  kastil. 
Libras  =  0,7716  engl.  PM.  »»dp.  =  0.74S3  preusa.  Pfand  =  0,7000  deutsche  Zoll- 
pfand  =  0,6250  wiener  Pfand.  —  AI*  Medizinalgewicht  wird  die  aragon.  Librm  wie  die 
kastUische  eingetheilt;  ■.  Madrid.  —  Prolirgewicht  wie  Madrid. 


SARDINIEN,  da»  Königreich,  siehe  Gbmja,  Tcrjk  und  SiHUBI  (die  Intel). 


Sardinien,  die  Insel, 

im  Mittelländischen  Meere,  mit  der  festen  Hafen-  nnd  Hauptstadt  Oagliari  a.  d.  Süd- 
küste nnd  am  Meerbusen  gleiche»  Namens  (35'000  Einwohner).  In  der  Hafenstadt 
Palmas  (im  Südwesten)  hat  die  Palmas-Gesellschaft  (auf  Actien)  ihren  Sita,  welche 
Eisen-  nnd  Steinkoblengrnben  ausbeutet,  von  denselben  nach  dem  Meerbusen  von  Pal- 
mas eine  Eisenbahn  baut  und  einen  grossen  Landstrich  gekauft  hat,  auf  welchem  sie 
Kolonisten  ansiedelt. 

Rechnungsart,  Zahl  wer  tb .  Münzen. 

Die  Insel  Sardinien  rechnet  seit  1827,  verordnungsmässig  und  nach  dem  Gesetz 
vom  26.  October  1826,  wie  das  festländische  Sardinien, 

nach  Lire  nuove  zu  100  Cen tesimi ; 
siebe  Tum*.  —  Man  wendet  indessen  im  Verkehr  gewöhnlich  noch  die  ältere  Rechnungs- 
art an,  worüber  gleich  bierunter  das  Nähere. 

Frühere  und  bis  angeblich  1827  üblich  gewesene,  in  der  That  aber  noch  jetlt  be- 
stehende Rechnungsart,  nebst  ZaMiceriA. 

Afon  rechnete  nach  sardinischen  Lire  —  Lire  di  Sardegna,  Lire  Sarde  —  zu 
20  Svldi  ä  12  Denari,  oder  auch  nach  eben  solchen  Lire  zu  4  Reali  k  5  Soldi  k  12  De- 
nari,  in  einem  Silber-  und  Zahlwerthe,  worin  durchschnittlich  277/e  aardinfsche  Lire 
auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  waren.  Der  sardinisebe  Scudo  begriff  2  ; 
Lire  oder  10  Reall;  —  der  Cagliarese  2  Denari.  Man  rechnet  hier  die  sardinisci>r 
Lira  =  1  Lira  02  Centesimi  nuovi  oder  piemontesisch ;  nach  der  obigen  Annahme  der 
Münzong  ist  die  sardinische  Lira  «=>  15  Sgr.  0,807  Pf.  preuss.  Kurant  oder  in 
14-Tbalerfusse  =  52,735  Kreuzer  im  24  '/2-  Guldenfusse. 

Die  sardinischen  Gold-  und  SUbermünzen  dieser  Währung  siehe  in  den  Munt 
tabellen. 

Die  Kupfermünzen  waren  der  Soldo,  der  halbe  Soldo  (Mezzo  Soldo),  der  Cagliarese 
und  der  Denaro,  sowie  das  jetzt  seltene  Stück  zu  3  Cagliaresi. 

Umlaufende  fremde  Münzen. 

Es  sind  dies:  a)  In  Golde:  Franz.  40-  u.  20- Frankenstücke  ;  franz.  Louiad'or  (tu 
12  sard.  Lire);  genueser  Dublonen  (zu  11  sard.  Lire  '/.,  Soldo),  genueser  Zeccbinen 
(6  Lire  5^  Soldi);  neapol.  Oncic  (9  Lire  13 Soldi);  sicil.  Oncle  (6  Lire  16Vi 
Soldi);  österr.  Dukaten  (6  Lire  3  Soldi  2  Den.).  —  b)  In  Mlber:  Franz.  5-,  2-  und 
1 -Frankenstücke,  franz.  Laubthaler  (3  Lire  1  Soldo  10  Den.);  genueser  Crosazzi,  Ge- 
novinen  oder  SilberScudi  (4  Lire  5%  Soldi);  neapol.  Ducati  (2  Lire  4'/s  Soldi);  rö- 
mische Scndi  (2  Lire  16'/,  Soldi). 

Von  den  frühern  savoiischen  Münzen  laufen  um:  goldene  sogen,  neuere  Dublonen 
(15  Lire  3  Soldi),  Dublonen  von  1816  (10  Lire  12%  Soldi)  nnd  halbe  dergl.;  silberne 
Scudi  mit  den  Säulen  den  Herkules  (3  Lire  15Vs  Soldi),  dergleichen  ohne  die  Säulen 
(2  Lire  16'/,  Soldi). 
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Papiergeld. 

Ein  solche«  wurde  für  die  Inael  zuerst. i.  J.  1780  in  Umlauf  gesetzt,  zunächst  im 
Betrage  von  2  Mill.  sardinischer  Lire.  Seit  1807  tollte  es  eingelöst  werden,  und  i.  J. 
1825  waren  angeblich  nur  noch  250'000  sard.  Lire  davon  in  Cirkolation.  Es  scheint 
indessen  wieder  eine  Vermehrung  desnelbcn  stattgefunden  zu  haben ,  denn  es  läuft  dieses 
Papiergeld  noch  immer  um.  Es  besteht  in  Scheinen  zu  20,  10  und  5  Scudi  oder  50, 
25  und  12  V,  sard.  Lire. 

Wechsclgcschäftc.  Cagliari  ist  kein  Wechselplatt,  und  bei  Wechselgeschäften 
richtet  man  sich  gewöhnlich  nach  den  Korsen  von  Genua.  —  Wechselrecht  s.  Tdrin. 

Anleihe  siebe  unter  Türin. 

Maassc  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  ralmo  ==*  0,2625  Meter  =  116,365  paris.  Lin.  Der  Tra- 
bueco  bat  12  Palmi.  —  Die  Canna  oder  Eile  hat  8  Palmi  —  2,1000  Meter  =. 
930,92  paris.  Lin.    In  Sassari  hat  die  Canna  10  Palmi  =  V/4  Landes-Canne. 

Feldmaass.  Die  Restiera  oder  Rasiera  hat  202'500  Quadrat -Palmi  =  139,535 
franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Der  Starello  oder  Moggio  bat  2  Quarte  oder  Corbule  zu  2  Qnarti 
ä  2  Imbnti  a  2  Migamuti.  Alle  diese  Maasse  sind  in  Cagliari  noch  einmal  so  gross 
als  in  Sassari.  Dagegen  ist  an  beiden  Orten  gleich:  die  Restiera  (Rasiera,  Ruggero), 
welche  =  31/,  Starelli  von  Cagliari  =  7  Starelli  von  Sassari  =  172,1  Liter  = 
8676,6  paris.  Kubik-Zoll. 

Wein-  und  Branntxceinmaass.  Der  Quartiere  von  5  Pinte  zu  2  Mezzette  = 
5,0266  Liter  =  253,404  paris.  Kubik-Zoll.  Die  Botte  (das  Botb)  hat  100  Qoartieri.  — 
Die  Quartana  von  12  Quartucci  =  4,2  Liter  mm  211,7  paris.  Kubik-Zoll. 

Oelmaass.  Der  Barile  (das  Fass)  von  2  Giarri  (Krüge)  zu  4  Quartanc  ä  12  Quar- 
tucci a  2  Misure  (Maass)  =j  33,6  Liter  =  1694  paris.  Kubik-Zoll.  Quartana  und 
Quart  uccio  sind  die  nämlichen  wie  beim  Weinmaasse.  An  Gewicht  rechnet  man  die 
Quartana  Oel  =  circa  10  hiesige  Pfund.  —  In  Alglxero  ist  die  Misura  mm  %  obige 
Bariii. 

Handelsgericht  oder  sogen.  Eisengewicbt  (Peso  di  ferro).  Der  Cantarello  hat 
4  Rabbi  zu  26  Libbre,  also  104  Libbre.  Der  Calpo  bat  10  Cnntarclti.  Der  Cantaro 
(Centner)  bat  100  Libbre.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  von  12  Once  (Unzen)  zu  4  Quarti 
ä  2  Ottavl  k  2  Sediceni  (Decimisesti  oder  Urgent!)  =  405,77  Gramm  =  0.89457 
engl.  Pfund  avdp.  =  0,86756  preuas.  Pfund  =  0,81154  deutsche  Zollpfund  = 
0,72457  wiener  Pfund.  —  In  Sassari  kommen  zwei  Cantari  vor:  der  Cantaro  piecolo 
oder  kleine  Cantaro  von  4  Rubbi,  der  Cantaro  grosso  oder  grosse  Cantaro  von  6  Rubbi. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  bisherige  piemontesische  Afarco;  s.  Turin. 

Schiffsfrachten. 

Man  bedingt  dieselben  in  Cagliari  nach  Genua  für  Gewichtsgüter  pr.  40  Kilogramm, 
für  Saiz  pr.  1  Quintale,  für  Getreide  pr.  1  genueser  Mina,  für  Wein  pr.  Fass  von 
488  Litern. 


Ncha  Ahausen , 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  schweizer  Kantons,  am  Rhein.    8000  Einwohner. 
Rechnungsart,  Zahlwerth,  Manzen. 

Die  newe  schweizer  Rechnungsart,  ihren  Zahlwerüi  und  ihre  Münzen  *.  unter  d. 
Art.  Schweiz. 

Nosacr.  42 
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Die  frühere.  Rechnungsart  war  die  de«  Kanton«  St.  Gallen;  «.  diesen  Art. 

Von  wirklichen  Münzen  bat  der  Kanton  in  älterer  Zeit  »ilbcrne  ganze  und  halbe 
Tbalcr  (der  Tbaler  im  Wertbe  von  5  neuen  Franken  32J/4  Rappen),  sowie  Goldstücke, 
41/]  Dukaten  schwer,  prägen  lassen.  Seit  1658  ist  dagegen  nur  Silberscheidemünze 
geprägt  worden,  und  zwar  ganze  und  halbe  schweizer  Batzen  (1808  u.  1809),  und  ganze 
und  halbe  Kreuzer.    Siehe  die  Münztabellen. 

Wechsclangclcgcnhelten.    Schaflhansen  ist  kein  Wecbseiplatz,  und  man  richtet 
sieb  gewöhnlich  nach  den  Kursen  von  Zürich  und  Basel. 
Maassc  und  Gewichte  des  Kantons 

sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  oder  Coneordats  -  Maasse ;  s.  ScmvKiz.  — 
Das  alte  Wund  Schwergewicht  von  Schaffbausen  (von  40  Loth)  =  574.965  Gramm  = 
1.14993  neue  schweizer  Pfund.  Das  alte  Pfund  Leichtgewicht  (von  32  Loth)  mm  459.979 
Gramm  =  0.91994  schweizer  Pfund.  Der  Centner  hatte  bei  beiden  Gewichten  100  Pfund. 


SCHANGHAI  (Sbangbae),  chinesische  Handelsstadt  am  Flusse  gleiche«  Namens 
(in  der  Provinz  kiangsu),  deren  naber  Seehafen  den  Europäern  geöffnet  ist.  Handelskammer. 
300'000  Einwohner.  —  Wie  Kanton. 

SCHLESWIG,  das  Henogthum,  s.  Flbxsbirc.  —  SCHOTTLAND,  *.  Eois- 
■fftsjll.  —  SCHWARZBÜRG  RUDOLSTADT,  s.  Rodolst idt.  —  SCHWARZ 
BURG  -  SONDERSHAUSEN .  s.  Sondkbsbauskn.  —  SCHWEDEN ,  «.  Stoch- 
üul*.  —  SCHWEDISCH  -  WESTINDIEN  (St.  Bartheleroy),  s.  Wkstisdiuk. 


Die  Schweiz. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

In  Folge  des  Bundes-Münzgesetzes  vom  7.  Mal  1850,  des  Ausführongsgesetzes  vom 
gleichen  Tage  und  des  Einlösung*- Reglement«  vom  IL  März  1851  sind  seit  1850  neue 
gemeinsame  Münzen  für  die  gesammte  Schweiz  geprägt  worden,  und  es  ist  der  neue 
Münzfuss  gleichzeitig  mit  dem  Beginn  des  Einlösungstermins  für  die  alten  Münzen,  wel- 
cher in  den  einzelnen  Kantonen  ein  verschiedener  war,  ins  Leben  getreten.  Nachdem  mit 
31.  August  1852  der  letzte,  gleichzeitig  für  sämintlicbe  Kantone  bewilligte  Einlösungs- 
tertuin  abgelaufen  war,  ist  mit  1.  September  der  neue  Munzfuss  für  die  ganze  Schv<iz 
in  volle  Kraft  getreten.  Dieser  Fuss  ist  der  französische  Silber münzfu st ,  nnd  man 
rechnet  nun  in  der  Schweiz 

nach  Franken  tu  100  Rappen  oder  Centimen.    S.  Pa»i». 

Diese  Rechnungsart  besteht  im  Kanton  Genf  (s.  d.  Art.)  schon  seit  d.  J.  1939. 
Wirklich  geprägte  neue  schweizer  Münzen,  seit  1850. 

A)  In  Silber:  Stücke  zu  5.  2,  1  und  %  Franken,  in  Feinheit  und  Gewicht  ganz 
wie  in  Frankreich.  —  Das  Remedium  beträgt  bei  der  Feinheit  für  alle  dies«  Stöcke 
Viooo  im  Mehr  und  Weniger,  beim  Gewicht  für  die  Stöcke  zu  5  Franken  */,„„•• 
die  Stücke  zn  2  und  zu  1  Franken  ty,M0,  für  die  Stöcke  zu   '/,  Franken  yi)l0#  im 
Mehr  und  Weniger. 

Ii)  In  Billon,  als  Silberscheldemflnze:  Stucke  zu  20,  10  und  5  Rappen. 
Das  20-Ra|»pcnstück  wiegt  3'/,  Gramm  und  ist  ,i0/lW(>  fein;  das  10  Rappenstück  wiegt 
2%  Gramm  und  ist  ,Ü,/I)l0o  (oder  >/,„)  fein;  da«  5-Rappeustück  wiegt  1%  Gramm  und 
Ut  6rt/iüuo  («der  %,,)  fein.  Der  Zusatz  der  Billonsorten  besteht  in  Kupfer.  Zink  nnd 
Nickel.  —  Das  Remedium  beträgt  bei  der  Feinheit  für  alle  diese  Stöcke  ^s**  in 
Mehr  und  Weniger,  beim  Gewicht  für  die  Stücke  zu  20  Rappen  l*/l0(t0.  für  die  Stücke 
M  10  Rappen  ,5/l0ü0,  für  die  Stücke  zu  5  Rappen  ,B/,00O  im  Mehr  nnd  Weniger. 
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f?)  In  Kupfer,  mit  Zusatz  \on  Zinn  (also  in  Bronze,  gcnan  von  der  franz.  Legimng) : 
Stücke  zu  2  und  zu  1  Rappen,  entere  2'/,  Gramm,  letztere  l1/,  Gramm  schwer.  Da« 
Remedium  beträgt  bei  beiden  Sorten  '71000  im  Mehr  und  Weniger. 

Das  Remedium  ist  bei  den  Silbersorten  nur  am  einzelnen  Stuck  gestattet,  während 
es  bei  den  Billonsorten  (nach  dem  spätem  Prägungsvertrage)  an  je  40  Stücken,  bei  den 
Kupfersorten  aber  für  je  10  Franken  Nennwerth  oder  1000  Gramm  an  Gewicht  gilt  *). 
Alle  erlaubten  Abweichungen  der  Feinheit  und  des  Gewichts  im  Weniger  sollen  durch 
entsprechende  Abweichungen  im  Mehr  wieder  gutgemacht  werden. 

Goldmünzen  werden  nicht  geprägt. 

Die  Prägung  der  Silber-  und  Kupfermünzen  erfolgt  in  Paris,  diejenige  der  Billon- 
münzen  in  Strasburg. 

Siehe  übrigens  die  Münztabellen. 

Niemand  ist  gehalten,  mehr  als  20  Franken  Werth  in  Silbersorten  unter  1  Franken, 
mehr  als  20  Franken  Werth  in  Billonsorten  und  mehr  als  2  Franken  Werth  in  Rupfer- 
münzen in  Zahlung  anzunehmen.  —  Für  die  Geldverträgc  aus  der  Zeit  vor  dem  neuen 
Münzgesetz  haben  die  einzelnen  Kantone  1.  J.  1850  den  Reduktionsfus*  für  die  Um- 
wandlung der  ältern  Währungen  in  die  neue  festgesetzt;  siehe  die  betreffenden  Artikel. 
(Vergl.  deshalb  ferner  unten  die  vorige  schweizer  Währung.) 

Umlaufende  fremde  Münzen. 

Es  ist  Niemand  verpflichtet ,  andere  Münzen  als  die  neuen  schweizer  anzunehmen, 
doch  mit  Ausnahme  solcher  Silbersorten,  welche  nach  dem  nämlichen  Münzsysteme  ge- 
prägt und  vom  Bundesrathe  als  entsprechende  Zahlungsmittel  anerkannt  sind.  Solche 
fremde  Sorten  von  obligatorischem  Umlauf  zu  ihrem  Nennwerthe  sind  gegenwärtig:  die 
5-,  2-,  1-,  Vi-  und  ys- Frankenstücke  von  Frankreich,  Belgien,  Sardinien,  Parma, 
der  ehemaligen  cisnlpinischen  Republik  und  dem  eJiemaligen  Königreich  Italien. 

Die  ausserdem  im  Verkehr  umlaufenden  fremden  Münzen  findet  man  unter  den  ein- 
zelnen schweizer  Plätzen  (s.  deren  Kursnotirungen)  angegeben. 

Vorige  schweizer  Rechnungsart. 

Abgesehen  von  den  in  einzelnen  Kantonen  gebräuchlich  gewesenen  besondern  Wäh- 
rungen, deren  unter  den  betreffenden  Artikeln  Erwähnung  geschehen  ist,  war  die  vor- 
herige schweizer  Recbnungsweise  im  Allgemeinen  diejenige 

nach  Schweizer  Franken  (Livres  de  Sulssc)  zu  10  Batzen  ä  10  Rappen,  oder  zu 

100  Rappen, 

welche  „Schweizer  Franken"  mit  den  neuen  Franken  nicht  zu  verwechseln  sind  und 
einen  höhern  Werth  als  diese  hatten.  Diese  Rechnungsweise  war  seit  1799  bei  den  eid- 
genössischen Kassen  im  Gebrauch;  aber  auch  die  Staatskassen  der  meisten  Kantone 
fährt»  ti  sie  ein,  und  sie  wurde  beim  grössern  Tbeile  der  schweizerischen  Bevölkerung 
gebräuchlich.  Nach  dem  Bundesgesetz  vom  13.  December  1850  ist  diese  vorherige 
eidgenössische  Wahrung"  der  Art  in  die  neue  Valuta  zu  reduclren,  das*  lO'OOO 
Franken  eidgenössische  Währung  =  I4'597  Franken  neue  schweizer  Währung  zu  rechnen 
sind,  der  vorige  schweizer  Franken  also  =  1  Franken  45.97  Rappen  neue  Währung. 

Der  Silber-  und  Zafilicerth  dieser  frühern  Währung  war  bis  etwa  1830  auf  die  Annahme  ond 
zum  Theil  hohe  Würdigung  .ler  schwerer  (u.  fransösisehen)  sogenannten  neuen  Louhd  or  Begründet  — 
gewöhnlich  4  Stück  Keulhahr,  exüs  neufs  oder  frans.  f>  Livres -Tbaler  in  Silber  auf  den  goldnen 
neuen  Louistl'or  gerechnet.  Dieser  LouiÄd'or  ward  hier  in  der  Kegel  zu  IG  schweizer  Franken  oder 
Livres  —  160  schweizer  Batzen  —  640  Kreuzer  =  1('00  Kappen  gerechnet.   Weitrr  aber  und  heson- 


')  So  sagt  }.  f>  des  ftlünzgcsetzes ;  da  aher  das  Verhältnis»  zwischen  dem  Gewicht  der  beiden 
Kupfermünzen  nicht  mit  demjenigen  ihres  Ncnnwerthes  übereinstimmt .  so  sind  auch  10  Franken 
Nennwerth  nirAt  hei  beiden  luOO  Gramm  Gewicht,  ja  sie  sind  dies  hei  seiner  der  beide»  Sorten,  da 
streng  gesetzlich  10  Kranken  in  2  Kappenstücken  1250  Gramm,  in  1-Kappenat  aber  1500  Gramm  wiegen. 

42* 
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dcrs  in  der  nördlichen  oder  deutschen  Schweix  gründete  sich  der  Zahlwerth  auf  die  Annahme  der 
dort  häufig  umlaufenden  brabanter  und  deutschen  Kronenthuter ,  erat  au  38,  dann  aber  bU  zu  40% 
Schweiler  Batzen  gerechnet  (im  24-Guldenfusse  zu  2  Fl.  42  Xr. ),  bis  neuerlich  diese  Kronenthaler 
mehr  und  mehr  abgenutzt  erschienen,  grösstenteils  (besonders  in  den  halben  und  Viertclstücken) 
einberufen  und  meist  eingeschmolzen  wurdon ,  worauf  hier  an  ihre  Stelle  als  Umlaufsmittel  thrils 
die  französischen  aoldnen  20-  und  40 -  Frankenstücke ,  thrils  die  silbernen  5- Frankenthaler  traten, 
Letztere  zu  33'/«,  34,  35  bis  357*  Batzen,  oder  auch,  zumal  in  der  nördlichen  Schweiz,  zu  2  Gulden 
20  Kreuzern  gerechnet.  Ausserdem  gelangten  aber  auch  immer  mehr  die  süddeutschen  Silberstücke  zu 
l  u.  zu  V,  Gulden  des  247,-Guldenfusses,  sowie  die  kleinern  ältern  Silhermünzen  zu  '2i.  VI  o.  6  Kreuzern 
des  sogenannten  24-Guldenfusses,  nebst  den  neuern  deutschen  Vereinsmünzen  zu  3'/,  Gulden  im  24'/,- 
lüildenfuftse,    in   regen   Umlauf.     Dieser  Verschiedenheit  ungeachtet  kann  man  im  Allgemeinen 
den  vorigen  schweizer  Franken  zu  1»/,  —  1.428571  neuen  od.  französischen  Franken,  also 
10  neue  oder  franz.  Franken  =•  7  vorige  schweizer  Franken ,  u.  den  vorigen  schweizer 
Franken  -=  40  bis  40'/,  Kreuzer  im  24%-Gulde nfusse  rechnen,  indem  man  hierbei  ;"•  franz. 
Franken  im  Durchschnitt  —  35  schweizer  Batzen  und  —  2  Fl.  20  Xr.  annimmt. 
Kurse.    Die  schweizer  Wecbselplätze  beobachten  in  neuester  Zeit  ein  gh-ichformiges 
Kurssystem,  wenngleich  nicht  alle  diese  Plätze  Kurse  auf  die  nämlichen  Orte  notiren. 
Siehe  deshalb  die  bezüglichen  Plätze. 
Woch*elrecht. 

Im  October  1853  regte  der  Kanton  Bern  ein  allgemeines  sdiweizer  Handelsrecht 
oder,  wenn  ein  solches  noch  nicht  zu  erreichen,  vorläufig  eine  allgemeine  schweizer 
Wechselordnung  an.  Von  dem  Erstem  bat  man  vorerst  abgesehen,  für  die  Aufstellung 
der  Letztern  erklärte  sich  dagegen  in  einer  desfallsigen  Conferenz  zu  Bern  im  Jan.  1854 
die  Mehrheit  der  Abgeordneten  der  schweizerischen  Stände ,  und  es  wurde  ein  dcsfallsiger 
Entwurf  ausgearbeitet,  welcher  im  Wesentlichen  der  deutschen  Wechselordnung  nach- 
gebildet ist,  aber  bis  jetzt  noch  keine  Sanction  erhalten  bat  .Eigene  Wechselgesetz- 
gebungen haben  bis  jetzt  nur  die  Kantone  Basel,  Genf,  St.  Gallen,  Waadt  n.  Zürich. 
Wegen  der  bisherigen  Wecbselbestiramungen  siehe  die  betreffenden  Plätze. 

Maassc  und  Gewichte. 

A.  nreues  System. 

Das  Bundesgesetz  vom  23.  Deccmber  1851  führt  für  die  gesammte  Schweiz  gleich- 
förmige neue  Maasse  und  Gewichte  ein ,  deren  Grnndtagc  die  Grössen  des  Maass- 
Concordats  vom  17.  August  1835  sind  (siehe  weiter  unten  unter  B.).  Das  neue 
System  mnss  bis  spätestens  den  31.  December  1856  in  allen  Kantonen  eingeführt  und 
in  Kraft  sein.    Seine  Grossen  sind  die  folgenden: 

Längenmaass.  Die  Grundeinheit  des  Systems,  der  Fuss  (Pitd),  bat  10  Zoll  (Pouces) 
zn  10  Linien  (Lignes)  ä  10  Striche  (Traits)  und  ist  =  3  franz.  Decimeter  =  0,3  Meter 
=  132,0888  paris.  Lin.  r=  1  bisheriger  waadtländischer  oder  badischer  Fuss;  siehe 
Karlsruhs. 

Der  Stab  (die  Anne)  bat  4  Fuss  oder  2  Ellen  =  1  bisherige  waadtländiscbe  Anne.  — 
Die  EUe  (Brache,  Demi-aune)  bat  2  Fuss  =  1  badische  oder  grossherzogl.  hessische 
Elle;  s.  Darmstadt. 

Das  Klafter  (die  Toise)  hat  6  Fuss,  die  Ruthe  (Perche)  10  Fuss. 

Wegemaass.  Die  Wegstunde  (Lieuc  itineraire)  von  lü'000  Fuss  =  4S00  Meter 
=3  0,647  deutsche  (geogr.)  Meilen.    23,148  Wegstunden  =  1  geogr.  mittler  Grad. 

Feldmaass.  Die  Juchart  (der  Arnent)  von  40'000  Quadr.-Fuss  =  36  franz.  Aren 
=  V;,  bisherige  waadtländ.  Poses  =3  1  badischer  Morgen;  s.  Karlsruh«. 

Brennholzmaass.  Das  Klafter  (Moule,  Toise)  hält  im  Liebten  1  Quadrat -Längen- 
klafter oder  36  Quadrat  -  Fuss ;  die  Schcitlänge  ist  verschieden  und  ihre  Bestimmung  den 
einzelnen  Kantonen  überlassen. 

Getreidemaast.  Das  Viertel  oder  der  Sester  (der  Quarteron,  Boisseau)  von  10  Immi 
(Eraines)  =  %  Kubik  Fuss  =  15  Liter  =  756,1866  paris.  Kubik-Zoll  =  1  badi- 
scher Seater.  Das  Viertel  darf  auch  in  4  Vierliog  zu  4  Mässlein  getheilt  werden.  Das 
Malter  (der  Sac)  von  10  Vierteln  ist  «  1  badisebes  Malter;  s.  Karlsruhs. 
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Flüssigktitsmaass.  Die  Maas*  (der  Pot)  von  2  halben  Maats  zu  2  ViertelmaaM  oder 
Schoppen  k  2  halbe  Schoppen  =  y,8  Kubik-Fnis  =  l>/3  Liter  =  75,61866  pari*. 
kobik-Zoll  =  y,0  Getreide -Viertel  s=  1  badische  Maas«.  Der  Eimer  (Setier,  die 
Brente)  hat  25  Maass.  Der  Saum  oder  die  Ohm  (der  Muid)  bat  100  Maus  oder 
4  Eimer  =  150  Liter  =  1  badische  Ohm;  s.  Karlsruhu. 

Gewicht.  Das  Pfund  (die  Livre)  von  32  Loth  oder  16  Unzen  (Onces)  —  für  Wissenschaft- 
liebe  Zwecke,  sowie  als  Gold-,  Silber-  u.  Münzgewicbt,  in  500  Gramm  (u.  s.  w.,  wie  iu 
Frankreich)  getbeilt  —  ==  >/,  Kilogramm  =  500  franz.  Gramm  —  1  bisheriges 
waadtländ. ,  badisches,  rbeinbaiersches,  grossberzogl.  hessisches  Pfand,  oder  deutsches 
Zoll-  und  Postpfund,  oder  dänisches  Pfund.  Der  Centner  (Qnintal)  hat  100  Pfund 
(wie  in  den  genannten  Staaten  etc.).    Siehe  Zollvkrbin. 

Probirgevricht  ist  das  frattzosisctie  (s.  Paris),  indem  die  Feinheit  bei  Gold  und 
Silber  in  Tausendtheilen  (Milliontes)  der  ganzen  Mischung  ausgedrückt  wird. 

Verarbeitetes  Silber ,  dessen  Gehalt  das  Bundesgesetz  nicht  vorschreibt,  ist  in  der 
Schweiz  im  Allgemeinen  S121.',  Tausendtheile  =  13  Lotb  (nach  deutscher  Bezeichnung) 
fein;  —  in  Genf  entweder  833%  Tausendtheile  oder  %  fein  =  13V3  Loth  fein  (mit 
dem  doppelten  Zeichen  des  Arbeiters),  oder  750  Tausendtheile  oder  J/4  fein  =  12  Loth 
fein  (mit  dem  einfachen  Zeichen  des  Arbeiters).  —  Verarbeitetes  Gold  ist  meist  750  Tau- 
sendtheile oder  3/4  fein  =  18  Karat  fein.  —  Kücksichtlicb  der  Feinheit  des  verarbei- 
teten Silbers  nnd  Goldes  in  Basel,  Neuchdtel,  Zürich,  s.  d.  Art.;  vergU  den  Art.  Iii  h  v 

Medizinalgewicht  darf  das  bisherige  bleiben,  jedoch  ausschliesslich  für  die  Receptur 
und  den  Verkauf  der  Heilmittel.  Dieses  bisherige  ist  in  der  Schweiz  im  Wesentlichen 
das  alte  nürnberger.  —  Das  neue  Medizinalpfund,  welches  angenommen  werden  kann, 
ist  %  des  neuen  Handelspfundes  oder  12  Unzen  =  375  Gramm  ssa  1  niederländ. 
Medizinalpfund;  es  wird,  wie  da«  bisherige,  in  12  Unzen  (Onces)  zu  8  Drachmen  (Dracbmes) 
ä  3  Skrupel  (Scrupules)  a  20  Gran  (Grains)  gctheilt,  hat  also  5760  Gran  (vgl.  Bbrun). 


Eine  Privatnachricht  vom  Januar  1856  sagt,  das*  man  in  der  Schweiz  an  die  Durch- 
führung des  neuen  Maasssystems  als  eines  allgemeinen  schweizerischen  nicht  glaube. 


Beim  Genievesen  nnd  bei  der  Artillerie  bedient  man  sich  in  der  Schweiz  jetzt 
der  französischen  Maassgrössen  (siebe  Pinta). 

Die  bisher  bei  der  Erbebung  einiger  Zölle  übliche  Zugthierlast  wird  zu  15  Cent- 
nern Brotto  gerechnet. 


Ä.  Concordats-Maasse  und  Gewichte. 

Zwölf  Kantone:  ZüncA,  Bern,  Lvzern,  Freiburg ,  Solothurn,  Basel  (Stadt  und 
Landschaft),  Schaffhausen,  St.  Gallen,  Aargau,  Thurgau,  Zug  nnd  Glarus ,  waren 
bisher  durch  ein  Concordat  vom  17.  August  1835  zu  einem  gleichen  Maass-  und  Ge- 
wichts -  System  vereinigt,  welches  mit  1.  Januar  1840  ins  Leben  trat.  Thatsäcblicb  be- 
diente sich  auch  der  Kanton  Schwyz  (s.  dies.  Art.)  fast  allgemein  dieses  neuen  Systems. 
Beinahe  ganz  damit  übereinstimmend  war  das  bisherige  Maasssystem  der  Kantone  Waadt 
(s.  Lausannh)  nnd  Wallis  (s.  dies.  Art),  sowie  das  hadische  (s.  Karlsruhs).  — 
Jene  Kantone  hatten  ihr  älteres  Medizinalgewicht  beibehalten,  welches  im  Wesentlichen 
das  alte  nürnberger  war.  Abweichungen  fanden  ausserdem  Inder  Scheitlänge  des  Brenn- 
holzes statt.  —  Die  Concordats  -  Mansse  und  Gewichte  waren  in  allen  Stücken  genau 
dieselben,  welche  nun  als  neue  allgemeine  schweizer  vorgeschrieben  sind  (s.  oben  unter  .4.). 
Die  einzigen  Unterschiede  sind  die,  dass  das  (Concordats- Maasssystem  noch  ein  besonderes 
Getrcidemaass ,  den  Mült  (der  auch  Sack  genannt  wurde)  von  4  Vierteln,  entbleit,  wo- 
gegen da«  nämliche  System  doo  Flüssigkeits  -  Eimer  von  25  Maass  nicht  kannte. 
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Banken. 

Die  Schweiz  besitzt  17  Bank  -  Anstalten ,  einschliesslich  der  Hypothekenkasaeu.  Sie 
haben  ihren  Sitz  in  Aarau  (i.  J.  1S55  errichtet),  Basel,  Liestal  (basel -landschaftliche 
Hypotbekarbank),  Bern,  Frauenfdd  (s.  Thuhoau),  Freiburg  (die  freiburger  Kantonal- 
bank), Genf  (5  Anstalten,  ausser  den  S.  225  erwähnten  nämlich  noch  die  i.  J.  1351 
errichtete  Discontokasse ,  die  i.  J.  1853  errichtete  Allgemeine  schweizerische  Bank  des 
Boden-  and  Mobiliar- Credit«  —  Banqne  generale  Snisse  du  credit  foncier  et  mobilier  — 
und  die  i.  J.  1849  eröffnete  Hypotbekenkasse),  Glarus  (die  i.  J.  1852  errichtete  Bank), 
Lausannt  ,  Reuchdtel,  St.  Gallen  nnd  Zürich.    Siehe  die  betreffenden  Artikel. 


Sehwyz, 

Hanptort  (Marktflecken)  des  gleichnamigen  schweizer  Kantons.    5600  Eiawohner. 

Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart,  ihren  Za/tiicertA  ond  ihre  Münzen  s.  unter  d. 
Art.  Schwhiz. 

Früher  und  bis  1851  rechnete  man  im  Kanton  Schwyz  nach  Gulden  zu  40  Schillingen 
ä  6  Angster.  Der  Schilling  wurde  auch  in  3  Rappen  zu  2  Angstern  eingetheilt.  Der 
7.ahlwerth  war  nicht  überall  der  nämliche:  Im  grössern  Theile  de«  Kantons,  nämlich  in 
den  Bezirken  Schwyz,  Gersau,  Küssnacht  und  Einsiedeln  galt  die  sogenannte  schwyzer 
Währung,  in  welcher  der  französische  neue  Louisd'or  und  die  schweizer  Dublone  zo 
13  Gulden,  der  Nenthaler  und  der  Kronenthaler  zu  3'A  Gulden  (Letzterer  bis  in  1S2G 
za  3  Gulden  7%  Schill.)  gerechnet  wurde.  Im  Bezirk  March,  an  der  Grenze  von 
Glarus,  galt  der  franz.  neue  Louisd'or  107.  Gulden,  sodass  die  Währung  sich  der  von 
Glarus  annäherte.  Im  Bezirk  Höfe,  an  der  Grenze  von  Zürich,  galt  die  zur  eher  Wäh- 
rung, der  franz.  neue  Louisd'or  zu  10  Golden  gerechnet. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons  waren:  —  In  Golde:  Dukaten  aus  ganz 
feinem  Golde.  —  In  Silber:  Gulden  und  halbe  Gulden  (beide  von  1785  und  1797). 
Viertel-  und  Achtel- Gulden ,  A- Batzenslücke  (auch  Oertlein  oder  Bock  genannt)  zu 
13  Schillingen  oder  39  schwyzer  Rappen  =  40  (vorige)  schweizer  Rappen ,  2-Batzen- 
slücke  zu  6 y3  Schill.;  als  sehr  geringhaltige  Süberscheidemünzc :  Stücke  zu  1,  %  und 
>/,  Batzen  und  zu  2  Rappen.  —  In  Kupfer:  Rappen  und  Angster. 

Siebe  die  Münztabellen. 

Maasse  und  Gewichte  des  Kantons. 

Die  neuen  schweizer  Maasse  und  Gewichte  s.  unter  d.  Art.  Sciiwkiz. 

Die  bisherigen  Grössen  sind  eigentlich  die  ehemaligen  zürchcr;  doch  bediente  man 
sich  thatsächlich  schon  lange  fast  allgemein  der  mit  den  neuen  Maassen  übereinkommen- 
den Concordats- Maasse  und  Gewichte  (s.  Schweiz),  obgleich  dieselben  nicht  gesetzlich 
eingeführt  waren. 


SENEGAMBIEN,  ■.  Giinba.  —  SERBIEN,  *.  Belgrad. 


Setubai, 

St.  Uhcs,  Sl.  Hubes,  Seehandelsstadt  am  Ausflüsse  des  Sado  in  einen  Busen  des  At- 
lantischen Meeres,  in  der  portugisisebea  Provinz  Estremadura.  15'000  Einwohner.  — 
Wie  Lissabon    Die  Cviumissionsgebühr  beim  Einkaufe  von  Salz  wird  mit  2  %  berechnet 
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Sevilla, 

Handel«-  und  Hauptstadt  der  «panischen  Provinz  gleiche«  Namens,  am  Guadab|imir. 
lOO'OOO  Einwohner.  —  Zweigbank  der  Bank  von  Spanien  (bisherigen  Fernando -Bank) 
in  Madrid  für  hier  projektiv. 

Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen,  Kursverhältnisse,  s.  Cadiz  u.  Madhil». 

sind  künftig,  d.  i.  von  1859  an,  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (französischen); 
siehe  Muntu».  Bei  allen  spanischen  7A>ltstellcn  sind  diese  Grössen  schon  seit  1.  Januar 
1856  in  Anwendung.  Im  Verkehr  gelten  hier  bis  zu  dem  erstgedachten  Zeitpunkte  noch 
die  folgenden  alten  Maassgrossen: 

Längenmaass  ist  das  kastilbche;  s.  Madrid. 

Feldmaass.    Die  Flächen-  Fanega  (Fanega  superficial)  bat  8507' yi6  Quadrat- Vara* 
—  59,4472  franz.  Aren  =  0,92316  kastil.  Fanegadas.    Die  Aranzada  bat  6806 
Quadrat-Varas  =a  47,5578  franz.  Aren  =  0,73853  kastil.  Fanegadas.  —  4  Fläcben- 
Fanegas  =  5  Aranzadas. 

Gttreidemaau.  Eintheilnng  ist  die  kastilische;  siebe  Madrid.  Die  Fanega  = 
51,70  Liter  =  2757,56  pari».  Kubik-Zoll  =  0,98557  kastil.  Fanegas. 

Flässigkeitsmaass.  Eintheilung  ist  die  kastiliscbe;  s.  Madrid.  Die  Arroba  (Can- 
um) =  15,66  Liter  =  789,46  paris.  Kubik-Zoll  =  0,97068  kastil.  Wein -Cnntara*. 

Gewicht  ist  das  kastilische;  s.  Madrid. 


SIAM,  Bankok.  —  SICILIEN,  DAS  KÖNIGREICH  BEIDER SIC1LIEN, 
s.  Nbapbl.  —  SICILIEN,  DIE  INSEL,  a.  Palkrmo  u.  Mkssina. 


Siebenbürgen, 

magyarisch  Rrdelu,  österreichisches  Grossfürstentham  im  Südosten  Ungarns,  mit  der 
Hauptstadt  Klausenburg  ,  mag) arisch  Kolosvar,  a.  d.  Kleinen  Szamos  (20'000  Einwohner), 
and  den  Stidten  Hermannstadt ,  magyarisch  Nagy  Szeben,  am  Cibin  (20*000  Einw.), 
und  Kronstadt,  magyarisch  Brasao  (30'000  Einw.). 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen  etc.;  t.  Wien. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  gesetzlich  die  wiener,  welche  für  die  gesammte  Militargrenze ,  also  auch  die  sie- 
benbürger, seit  1.  Nov.  1854  die  gesetzlichen  Normen  sind  (kaiserl.  Verordnung  vom 
24.  März  1854).  Im  Verkehr  dienen  bisweilen  noch  die  folgenden  altern  siebenbürger 
Grössen : 

Längenmaass.  Fuss  und  Klafter  sind  die  wiener.  Die  File  =  0,8114  wiener  Ellen 
=  0,63225  Meter  ==  280,276  paris.  Lin.  Die  File  in  der  siebenbürger  Militärgrenze 
bisher  =3  wiener  Ellen.  —  Die  siebenbürger  Meile  hatte  5000  Klaftern  oder 
30*000  Euss  =  iy,  österr.  Postmeilen. 

Feldmaass  ist  das  wiener,  doch  bestimmt  man  Weingärten  auch  nach  dem  Achtel 
\on  240  Quadrat-Klaftern  —  8,632  franz.  Aren. 

Grtreidemaass.  Der  Kübel  von  4  Vierteln  zu  2  Ür  a  8  Maas«  =  92,557  Liter 
=  4606  paris.  Kobik-Zoll  =  1,5048  wiener  Mctzen.  Nach  der  Annahme  des  Ur  in 
der  Praxis  zu  8  wiener  Maass  (s.  Flässigkeitsmaass)  kommt  der  Kübel  zu  11,7804  wiener 
Getreide-Achteln  oder  1,4725  wiener  Metzen  aus.  —  Die  Mirze  hat  2  Kübel. 

Flässigkeitsmaass.    Der  Ur  oder  Eimer  von  8  Maass  zu  2  siebenbürger  Halben  ä 
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2  Seltel  fat  dem  Getreide-Ur  6leich,  =  11,5696  Liter  =  583  pari«.  Koblk-Zoll  = 
0,20439  wiener  Eimer  (ä  40  wiener  Maas* ).  In  der  Praxis  rechnet  man  die  sieben- 
bürger  Maats  der  wiener  Mauas  gleich ,  was  ziemlich  genau  ist ;  ferner  denEimer  Honig 
an  Gewicht  =  27  Pfand.  —  Io  der  ■iebenbürger  Militärgrenze  bediente  man  sich  bis- 
her auch  des  ungarischen  oder  pressburger  Eimers;  l.  Pbst. 

Handelsgewicht  ist  das  Pfund  des  xciener  Markgewichts;  s.  Wibn.  Dasselbe  ist 
=  1,0023  wiener  Handciapfund  =  561, 288  Gramm.  —  Das  Gewicht  der  aus  der 
Walachei  kommenden  WuUe  wird  nach  walachischen  Oken  gerechnet,  wobei  man  für  die 
Oka  V/t  wiener  Pfand  fordert,  während  dieselbe  eigentlich  =  nur  2,29187  wiener 
Pfund  iat  (vergl.  Bukarescht).  —  Der  Centner  hat  100  Pfund,  der  Stein  (für  Hanf) 
25  Pfund  oder  '/4  Centner.  —  Der  Erzkühel  hat  3  Centner. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  wiener.  Für  das  Waschgold  dient  das  Piset  oder 
Pizete  von  10  Denari  (Pfennige),  welches  gesetzlich  =  1216  wiener  Richtpfennigtheile 
=»  5.20726  Gramm. 

Medizinal    und  Apothekergtwicivt  ist  das  wiener. 

fTiinif 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Wiener  Währung.  —  Spiritus-  Usanz  wie  in  Ungarn 
(s.  Pk«t),  nur  mit  Beziehung  auf  den  siebenbürger  Eimer. 

Handels  ans  taltcn  etc. 

1)  In  Klausenburg:  Siebenbürgische  Aurumpigment- Gesellschaft.  Siebenbürgischer 
gegenseitiger  Hagel  -  Versieh  erungs-  Verein.  —  2)  In  Hermannstadt:  Wecbselgericht.  — 
3)  In  Kronstadt:  Filial-Disconto- Anstalt,  Bank-Verwecbslungskasse,  Einlösungskasse  und 
Wiener -Währungskasse  der  wiener  Bank.    Handels-  und  Gewerbekammer. 


SIERRA  LEONE,  siehe  Guikba. 


Singapore, 

Singapur,  Sinkapore,  britlsch-hinterindiscber  Freihafen  und  Handelsstadt  auf  der  Insel 
gleiches  Namens,  vor  der  Südspitze  der  Halbinsel  Malacka.  25'000  Einw.  Handels- 
kammer. 6  Gesellschaften  für  die  Ausbeutung  der  Goldminen  auf  dem  Gebiete  des 
Sultans  von  Johore. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth. 

Man  rechnet  im  grossen  Handelsverkehr  nach  Dollars  ($)  zu  100  Cents. 
Der  Dollar  ist  der  vorige  spanisclie  Silberpiaster ,  und  es  laufen  als  Dollar,  ausser 
diesem  spanischen,  auch  der  mexikanische,  bisherige  chilenische  u.  bolivianische  Piaster 
um,  deren  Theilstücke  gleichfalls  in  Cirkulation  sind.  Den  Zahlwerth  des  Dollar  oder 
Piasters  s.  unter  Gibraltar  und  Mkxiko.  —  Peruanische  Piaster  und  brasilische  Mil- 
reis  Stücke  nimmt  man  nur  zu  circa  78  Cents  an.  Spanische  Piaster  werden  zwischen 
Januar  und  Mai  bisweilen  mit  '/..  bis  1  Proc.  Aufgeld  bezahlt,  spanische  Piaster  von 
Karl  IV.  („Carolus  Dollars")  oft  mit  2  bis  4  Proc,  ja  bis  12  Proc.  Aufgeld  (s.  unten 
die  Geldkurse).  Französische  5-Frankenstücke  sind  nur  mit  3  bis  5  Proc.  Verlust,  ge- 
gen Piaster  gewogen,  anzubringen.  —  Es  laufen  auch  kleine  Lokal  -  Kupfermünzen 
(Copper  Tokens)  um,  von  denen  660  bis  680  Stück  auf  den  Dollar  gehen. 

Wechselkurse. 

Auf  London,  6  Monate  nach  Sicht,  auch  90  und  60  Tage  nach  Sicht,  +  4  Schill. 

3  Pence  bis  5  Schill.  2  Pence  Sterling  (am  20.  Nov.  1855  für  6  Monat« 
nach  Sicht:  4  Schill.  9  bis  9%  Pence)  für  1  Dollar. 
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Auf  Kalkutta,  00  Tage  nach  Sicht,  ±  318  bis  240  \  ~n  »__.__  -  1nn  n  „ 
Auf  Bombay  u.  Madras,       do.        ±  222  bis  244  j  ComP-RoPlen  fur  100  Dollar.. 

(Am  20.  Nov.  1S55  aof  diese  drei  oatind.  Plätze:  221  bi«  226.) 
Auf  China  (Kanton,  Schanghai ,  Amoy,  Hongkong),  30  Tage  nach  Siebt,  +  Pari 

bi*  8  Proc.  Prämie,  d.  i.  +  100  bis  108  Dollars  hier  für  100  Dollar«  auf  China. 
Aof  Australien .  30  Tage  nach  Sicht,  +  4  Schillinge  6  Pence  bis  5  Schillinge 

2  Pence  Sterling  für  1  Dollar. 
Auf  Batavia,  30  Tage  nach  Sicht,  +  962%  bis  285  Gulden  niederländisch  Kurant 

für  100  Dollar«.    (Seltener:  ±  36  Cent«  hiesig  für  1  Gulden,  oder  auch 

Dollars  gegen  Dollars  mit  Procenten  Verlust  oder  Gewinn.) 

Geldkurse. 

Carolus -  Dollars  (spanische  Piaster  von  Karl  IV.,  siehe  oben)  +  2  bis  12  Proc. 

Prämie  oder  Aufgeld  (am  16-  Juni  1855:  12  Procent). 
Ferdinand  -  Dollars  («pan.  Piaater  von  Ferdinand  VII.)  ±        bis  3  Proc.  Prämie 

oder  Aufgeld. 
Englische  Sovereigns  ±_  41/*  Dollars  für  ein  Stück. 

Australischer  Goldstaub  ±  28 %  Dollars  (so  am  16.  Juni  1S55)  für  1  Bongkal 
(welche«  Gewicht  man  gewöhnlich  =  832  engl.  Troy-Grän  rechnet; 
siehe  Pbincb  of  Wales'  Island). 

Maasao  und  Gewichte. 

Ellenmaass  ist  der  Coxnd  von  18  engl.  Zoll  oder  V,  Yard,  im  Grosshandel  meist 
das  englische  Yard;  s.  London. 

Getreide-  und  Flüssigkeitsmaass.  Der  Gantang  von  2  Bambuhs  (Bamboos)  «=. 
V/4  alte  engl.  Wein-Gallons  =  4,73  Liter  =  2381/,  pari».  Kobik-Zoll. 

Handelsgewicht  ist  das  chinesische;  s.  Kanton. 

Der  Koyan  für  Salz,  Reis  aus  Siam  und  dem  indischen  Archipel  und  für  Sago  be- 
greift 40  Pikols  Gewicht;  der  Sack  bengal.  Reis,  Weizen  und  Gram  2  bengal.  Bazar- 
Mahnds  (s.  Kalkutta). 

Gold-  und  Silbergewicht  wie  aof  Pbincb  of  Walbs'  Islind;  s.  dies.  Art.  —  Für 
Gold-  und  Süberdraht  dient  ein  kleineres  Kätti  von  18  Bongkal«;  vergl.  Princb  of 
Walkb'  Island. 


Das  Kohrdsch  (Corge)  oder  Skohr  (Score)  bedeutet  bei  Manufakten 
20  Stück,  bei  Java -Tabak  40  Körbe. 


Man  verfrachtet  nach  England:  Antimon,  Zinn,  Gambier  in  Körben,  Sagomeht  pr. 
20  engl-  Hundredweigbt;  Kaffee  und  weissen  Pfeffer  pr.  18  Hundredweigbt ;  schwar/en 
PfefTcr  und  Häute  pr.  16  Hundredweigbt;  Gambier  in  Ballen,  Sago  und  Maassgüter  pr. 
50  engl.  Kubikfuss. 


Die  Verkäufe  geschehen  für  europäische  Waaren  auf  3  Monate  Credit,  für  chinesi- 
sche und  nicht  einheimische  indische  auf  2  bis  3  Monate,  für  Opium  auf  2  Monate 
oder  auch  gegen  haar ,  für  Erzeugnisse  der  Insel  gegen  baar. 

Commissionsgebuhren:  Auf  Einkäufe  mit  Vorschus«  5  Proc.,  ohne  Vorschus*  2'/2  Proc. 
Auf  Verkäufe  mit  Delcredere  5  Proc,  ohne  Delcredere  2%  Proc.  Aof  Indossirung  uud 
Verkauf  von-  Wechseln ,  die  aus  bewirkten  Verkäufen  hervorgegangen,  1  Proc;  ohne 
diesen  Umstand  2'/2  Proc.    Wechsel  -  Delcredere  1  Proc. 
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Sinigaglia, 

SenigaUia,  befestigte  Seehandelsstadt  am  Adriatischen  Meere,  in  der  päpstlichen  Dele- 
gation ürbino  und  Peiiaro.    12'000  Einwohner.    Messgericht.  Scblflswerfte. 

Rechnunggart,  Zahlwerth,  Münzen,  Kursarten  s.  Ancona  u.  Rom. 

ifBaassc  ona  ucwicnic. 

Längenmaass.  Der  Fw«  (Piede)  =  0,55851  Meter  =  247,583  pari».  Lin.  — 
Der  Braccio  da  panno  e  da  seta  oder  die  Wollen-  und  Seiden -Elle  =  0,064  Meter 
=  204,3  pari«.  Lin.  Der  Braccio  da  tele  nostrali  oder  die  Elle  für  einheimische 
Leinwand  =  0,782  Meter  =  346,7  pari».  Lin. 

Getreide maass  wie  Ancona. 

Fliusigkeitsmaass.  Die  Sorna  von  50  Boccali  e=  118  Liter  =  5948J/j  pari*. 
Knbik-Zoll. 

Handelsgericht.    Die  Libbra  oder  da«  r/und  =  337  Gramm. 

Messe.  Die  hiesige  Messe  (Freimesse,  Fiera  Tranen)  findet  jährlich  vom  21.  Juli  bin  8.  Aug. 
statt,  dauert  also  20  Tage;  doch  ist  (seit  1848)  der  Präses  der  Provinz  ermächtigt, 
sie,  so  oft  es  die  Umstände  erheischen,  auf  einen  Zeitraum  von  höchstens  10  weitern 
Tagen  zu  verlängern.  Die  Messgüter  dürfen  abgabenfrei  zur  Messe  gebracht,  und  die 
übrigbleibenden  sowohl,  als  überhaupt  die  im  Laufe  des  Jabres  zur  See  oder  zu  Lande 
ankommenden  Waaren,  in  den  Zollamts -Magazinen  deponirt  and  entweder  ins  Ausland 
zurückgesandt  oder  im  Lande  selbst,  gegen  Entrichtung  des  Eingangszolles,  in  Umlauf 
gebracht  werden.  Damit  ist  der  Stadt  ein  Freibafenrecht  gewährt.  Die  Geschäfte 
können  nur  vermittelst  eines  eigenen  Lagers  gemacht  werden  und  zahlen  ohoe  Aus- 
nahme 2  Proc.  Courtage.  Die  wenigsten  Verkäufe  erfolgen  gegen  baar,  die  meisten 
gegen  aeeeptirte  WecJisel  von  4  bis  6  Monaten  dato,  manche  auch  auf  Credit  bis  zur 
nächsten  Messe,  also  auf  ein  Jahr.  —  Ein  grosser  Markt  am  28.  Augnst  bat  vorzüglich 
einheimische  Waaren  zu  Gegenständen. 


Smjrna, 

türkisch  Ismir,  wichtigste  Seebnndelsstadt  der  Levante,  in  der  asiatisch-türkischen  Pro- 
vinz Natolien,  am  Meerbusen  gleiches  Namens.    155'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth,  Kursverhältnisse,  s.Konstantinopel. 

Smyrna  besitzt  das  Mü  Utrecht. 

Im  November  186*2  wurde  die  Verordnung  erneuert,  dass  das  türkische  Beschlik- Geld  die  ein 
zige  Münzgattung  sei ,  gegen  welche  Verkaufe  abgeschlossen  werden  dürfen. 

Seit  einigen  Jahren  (seit  18.0)  werden  in  Smjrna  die  Wechselkurse  lotcohl  zahlbar  in  lieschlii 
als  in  kaiserlich -künigl.  Thalern,  d.  i.  in  üsterr.  Conventions -Species- Thalern,  nach  deren  Tage» 
preise,  notirt,  wie  folgt: 

1)  auf  England  —  London  —  in  Beschlik  tu  +  ll.V/,,  tu  k.  k.  Thalern  zn  UV/. # So  am  2i",.I»e 

2)  auf  Frankreich  —  Paris  —  in       do.      zu  -f  182,    in   do.      do.      tu  cember  l&VS.) 

3)  auf  Holland  (Amsterdam)  in       do.      tu  +  390,    im   do.      do.       zu  3*jä. 
4  auf  Triest  und  Wien  ....  in      do.      xu  +  4l*>. 

Hiernach  stehen  die  Kurse  in  Bcschlikzahlung'  durchschnittlich  um  circa  ]*/«  Prnc.  niedriger, 
als  in  österr.  Specicsthalern.  Die  Zahlung  in  Beschlik  (ganten  fi-Plasterstücken )  nennt  man  au» Ii 
„gutes  Geld",  diejenige  in  Speciesthalern  nach  deren  Kurs  (sowie  überhaupt  in  andern  Sorten  al» 
Beschlik)  auch  ,,ahusivcs  (geringes)  Geld". 

Ausserdem  wird  ein  Kur»  auf  Kouslantinopel,  3  Tage  nach  Sicht,  notirt,  welcher  auf  Pari 
bis  1  Proc.  Am fiirhl.  in  Beschlik,  steht. 

Ausnahmsweise  findet  sich  bisweilen  auch  ein  Kurs  auf  Berlin,  3  Monate  nach.  Sicht,  notirt 
welcher  im  April  185»3  auf  lfi  Ms  IG1/}  türk.  Piaster  für  1  Thaler  preuss.  Kurant  stand. 

Wechsel  werden  gewöhnlich  am  Tau«-  der  Ankunft  des  triester  DampfhooU,  am  Freitage,  oder 
vor  Abgang  de*  französischen  Dampfhoots  ,  jeden  7.,  17.  und  *27.  des  Monats,  t:ekauf(.  Der  Au» 
steller  gibt  das  Vnlutabekenntniss  , .Wurth  baar  empfangen",  erhält  aber  statt  des  haaren  Geldes 


Digitized  by  Google 


Smyrna 


M7 


eine  Bescheinigung  den  Käufern ,  weiche  keine  Wechselkraft  hat.  Gegen  diese  Bescheinigung,  mag 
nun  der  Wechsel  am  Freitage  oder  am  Muntage  verkauft  sein,  geschieht  nach  dem  IMatzgrhrauehe 
die  Auszahlung  am  folgenden  Snnnahrnd. 

Von  den  Mumien  sind  die  Beschtik  in  neuerer  Zeit  mit  +  %  bis  IV,  Proc.  Aufgeld  notirt. 

Maasso  und  Gewichte 

im  Wesentlichen  wie  Komstantinopkl. 

Von  den  häufig  io  Betracht  kommenden  fremden  Ellenmaassen  reebnet  man  die 
brabanter  Elle,  wie  in  Konstantinopcl  («.  d.  Art.),  dem  Pik  gleich,  ferner  die  alte 
pariser  Anne  =  l3/4  Pik,  dal  engUscfie  Yard  =  1  %  Pik;  da»  sogenannte  schweizer 
Yard  =  32,  auch  33  englische  Zoll  (oder  %,  auch  n/,,  englische  Yards).  Die 
„frühere  schweizer  Elle"  von  1%  brabanter  Ellen  wird  jetzt  hier  mit  40  englischen 
Zoll  (=  1%  englische  Yards)  geliefert. 

Abweichend  Ist  das  Getreidemaass ,  welches  zwar  gesetzlich  das  von  Konstantinopel, 
während  aber  bis  jetzt  thatsäeblich  das  Kilo  von  Smyrna  =  1%  Kilo  von  Konstant.  == 
54,155  Liter  =  2730  paris.  Koblk-Zoll  =  0,8805  wiener  Hetzen  (da  nach  neuem  Aus- 
mittelungen  das  Kilo  von  Konstantinopel  =  30,103  Liter  =  1820  pari«.  Kubik-Zoll 
=  0,58700  wiener  Metzen  =  0,65688  preuss.  Scheffel  =  0,12416  englische  Iinp- 
Quarters  ist).  An  Gcwichtsinhalt  wird  das  hiesige  Kilo  bei  Weizen  zu  31  bis  32  Okcn, 
bei  Reis  zu  10  Oken  gerechnet. 

Rum  wird  häufig  nach  dem  alten  englischen  Wein-Gallon  (s.  London)  verkauft. 

Beim  Handelsgewicht  bat  hier  der  Kan lar  (Cantaro,  Kintal  [Quintal]  oder  Centner) 
45  Oken  =  57350  Kilogramm.  Derselbe  wird  auch  in  100  Rottel  (Rotoli)  oder  Lö- 
dla eingetheilt;  ein  Rottet  =  180  Dracbmen  =  578,502  Gramm.  In  der  weitern 
Umgebung  bat  der  Kantar  nur  44  Oka,  wie  in  Konstantinopcl.  —  Im  Kleinhandel 
hat  die  Oka  401  %  Drachmen.  —  Uebrigcns  wie  Konst*ntinopkl. 

Platzgcbr&uchc. 

Die  Verkäufe  der  Einfuhrwaaren  erfolgen  gewöhnlich  auf  2  mal  bis  6  mal  15  Tage,  also 
aof30bis90Tagcf>«/it;  rücksichtlich  der  Bezahlung  dabei  wie  in  Konstantinopel.  —  An 
die  Kleinhändler  (Manufakturwaarenhändler)  im  llaiar  werdet)  Mannfakte  auf  3  Monate 
Credit  gegen  schriftliches  Zahlungsversprcchen  verkauft,  was  aber  nur  Form  ist;  am 
ersten  Sonnabend  nach  dem  Verfalltage  wird  der  Schein  („Bon")  präsentirt,  und  von 
da  an  werden  bis  zu  dessen  völliger  Erledigung  Abschlagszahlungen  geleistet,  die  nur 
Sounabends  erfolgen  und  in  dem  Maassc,  wie  die  vergangene  Woche  mehr  oder  weniger 
günstig  für  den  Kleinhandel  gewesen.  Diese  Zahlungen  werden  auf  der  Rückseite  des 
Schuldscheins  vom  Gläubiger  quittirt.  in  dessen  Händen  der  Bon  bis  zur  gänzlichen 
Tilgung  bleibt,  wenn  er  ihn  nicht,  wie  gewöhnlich,  an  einen  Geldwechsler  (Seraf)  cedirt, 
der  die  Verpflichtung  zur  Eintreibung  der  ganzen  Forderung  übernimmt  und  dem  Ce- 
denten  nuf  die  Eingänge  Zinsen  vergütet,  oder  aber  diesem  einen  Theil  oder  den 
ganzen  Betrag  vorsebiesst,  wofür  er  dann  12  bis  15  Proc.  jäbrl.  Zinsen  berechnet;  für 
die  Einziehung  erhält  der  Geldwechsler  '/4  bis  Proc.  Gebühren,  ausserdem  für  Münz 
vertust  1  bis  2  Proc.  Selbst  aeeeptirte  Wechsel  werden  in  der  Regel  erst  am  Sonnabend 
nach  dem  Verfalltage  bezahlt,  und  auch  dann  begnügt  sich  der  Inhaber  mit  einer  Ab 
scblagszahlung  und  dem  Versprechen  des  Restes  für  nächsten  Sonnabend.  Für  die 
Kleinhändler  (Manufakturwaarenhändler)  der  Frnnkemtrasse  ist  das  gewöhnliche  Ver- 
kaufsziel 6  bis  9  Monate.  Die  Abschlagszahlungen,  wie  oben,  danern  in  der  Regel  bis 
6,  auch  12  Monate  nach  Verfall.  Für  die  Knrzwaarcnhändler  gilt  das  Nämliche  wie 
für  die  Manufakturwaarenhändler.  Die  Spezerei-  oder  Kolonialwaaren-  Kleinhändler 
kaufen  gegen  Promessen,  zahlbar  in  2  mal  bis  3  mal  31  Tagen;  Abzahlungen  vom 
Verfalltage  an  wie  oben. 
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Solothuro 


Die  Käufe  der  Ausfuhrwaaren  werden  nor  gegen  klingende  Münte  abgeschlossen. 
Um  sich  die  Letztere  zu  verschaffen,  ziehen  die  Käufer  3  -  Monatwechsel  auf  ihre  euro- 
päischen Committenten ,  welche  Papiere  entweder  bei  den  Bunkicren  vcrdisconttrt  oder  an 
die  Iiaportörc  verkauft  werden ,  welche  Letztern  sie  zur  Deckung  ihrer  Einfuhren  benutzen. 

Verkaufs- Commission  meist  2,  höchstens  3  Proc,  für  England  aber  5  Proc.;  Ein- 
kaufs- Commission  2  Proc.;  Wechsel  -  Com mission  %  bis  1  Proc.  Delcredere  gewöhn- 
lich 3  Proc,  Wechsel- Delcredere  1  Proc  Münzverlust  bei  Verkäufen  1  bis  2  Proc.  — 
Waaren-Courtage  V,  bis  1  Proc  von  jeder  Seite,  aber  bei  Verkäufen  auch  wohl  1 
Proc.  für  den  Verkäufer.  Wechsel- Courtage  l/4  Proc,  nur  Seitens  des  Verkäufers.  Von 
der  Waaren  - ,  wie  von  der  Wechsel-Courtage  gibt  der  Mäkler  den  zehnten  Theil  an  das 
betreffende  Contor-Personal  ab.  —  Für  den  Opiumhandel  bedient  man  sich  eines  Sach- 
kenners (deren  zwei  hier  ansässig  sind),  welcher  sich  gegen  Vi  Proc  Commission  für 
die  Güte  der  Waare  verbürgt.  —  Der  Eingangszoll  ist  3  Proc,  der  Verbrauchszoll 
2  Proc  vom  Werthe,  und  kommt  dem  Committenten  zur  Last. 

Da  die  Gelder  für  Einfuhrwaaren  langsam  eingehen  ,  und  demzufolge  die  Außenstände  im  Razar 
sowohl,  als  der  Werth  der  im  Depot  liegenden  und  unterwegs  befindlichen  Waaren  auf  starke  Sum- 
men sieb  belaufen  kann,  so  tritt  der  Consignatar  gewöhnlich  ins  Mittel,  Indem  er  sogleich  bei  Em- 
pfang der  Waare  Vorschüsse,  nach  l'cbcrclnkommen  bis  zur  FUlfte  und  seihat  bis  iu  zwei  Drittria 
des  Werthes  der  Waare,  gewahrt.  Diese  Vorschüsse  werden  dann  durch  die  jeweiligen  Einginee 
der  Gelder  nach  Verkauf  der  Waare  zum  Tageskurse  gedeckt ,  wobei  die  Kursdifferenz  dem  t'on- 
aignanteu  sor  Last  fällt.  Unter  solchen  Verhältnissen  ist  es  begreiflicher  Weise  den  sniyrnaer  Hau 
aern  unmöglich,  für  eigene  Rechnung  mit  günstigem  Erfolge  zu  arbeiten,  sofern  es  sich  nicht  um 
Artikel  bandelt,  die  sich  zur  Spekulation  eignen,  wie  s.  R.  Kaffee,  Zucker,  Indigo  etc.  Die  Kolo- 
nialwaren werden  grösstenteils  für  feste  Rechnung  der  smvrnaer  Häuser  oder,  gegen  Zahlung  der 
Hälfte,  mit  Spekulanten  des  Auslandes,  mitunter  in  Conaignation,  importirt  und  können  leicht  mit 
kürzern  Zahlungsterminen  verkauft  werden,  weil  der  Artikel  in  wenigen  Händen  liegt  und  unter  den 


Solothnrn , 

befestigte  Hauptstadt  des  gleichnamigen  schweizer  Kantons,  a.  d.  Aar.    5500  Einw. 

Rechnungsart ,  Zahlwcrth,  Münzen. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart,  ihren  Zahlicerth  und  ihre  Afünzen  siehe  unter 
dem  Artikel  ScnwBiz. 

Die  vorherige  Rechnungsart  und  ihr  Zahlverth  waren  ganz  wie  im  Kanton  Bbrn  ; 
s.  d.  Art.  —  Nach  dem  Beschlüsse  des  solothorner  Kantonsraths  vom  16.  Juni  1851 
sind  60  alte  Franken  Kapitalvsöhrvng  oder  70  <ilfe  Franken  A'uranficdnruiig  = 
100  französische  oder  neue  schweizer  Franken  zu  rechnen. 

Aeltere  and  vorige  Rechnangsstufen: 

1  Krone  c=a  1 '-/,  Gulden  =  2%  vorige  schweizer  Franken  «=  3 Vi  solotbumer 
Pfund  =  25  Batzen  =  06y3  Schillinge  =  100  Kreuzer  =  250  Rappen 
=  800  Heller. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons. 

In  Golde:  Dukaten  (von  17f8);  ferner  (von  1787  his  1813)  einfache,  doppelte  und  halbe  Ihiblo 
nen  zu  16.  32  und  8  alten  Franken,  sowie  (von  1787  his  1796)  Viertel- Dublonen  zu  4  alten  Franken. 

In  Sil  her:  IVeuthater  zu  4  alten  Frauken  oder  40  Ratzen  (von  1813  und  von  1795.)  und  halbe 
Xeuthaler  (von  179'.  und  1798) ;  Franken  zu  10  Ratzen  oder  40  Kreuzern  (von  1761  Ms  I81'i),  Stücke 
zu  5  Batten  oder  SO  Xr.  (von  1760  bis  1811)  und  zu  2'/*  Ratzen  oder  10  Xr.  (von  1760  bis  L795).  — 
(Die  Stücke  zu  S  und  21/,  Ratzen  mit  der  Jahrzahl  1826  sind  nur  kalt  umgeprägte  ältere  Stücke 
gleichen  Ncnnwerthes.) 

In  Rillon:  Batzen  zu  4  Kreuzern  (von  17fi0  his  1814);  halbe  Bähen  zu  2  Xr.  (von  1760 bia  1796); 
Kremer  (von  1760  bis  1813  und  von  1830);  halbe  Kremer  (von  17t  0  bis  1798);  Kappen  (von  1813). — 
(Die  ganzen  und  halben  Ratzen  reit  der  Jahnahl  1826  sind  nur  kalt  umgeprägte  altere  Stücke  gleichen 
Nennwerthes.) 

Siehe  die  MünztabeUen. 
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Solothurn. 


Sondershausen.  669 


Wcchselgeschäftc. 

Man  richtet  «ich  gewöhnlich  nach  den  Kursen  von  Basel.  —•  Der  Kanton  Solothurn 
bat  kein  eigenes  Wechselrecht. 

Maasso  und  Gewichte  des  Kantons 

sind  die  neuen  schweizer;  siehe  Schweiz.  Dieselben  galten  gesetzlich  schon  seit  1840 
als  Cbneorrfat*- Maasse  (s.  d.  Art.  Schweiz).  —  Das  vor  1840  giltig  gewesene  solo- 
tborncr  Pfund  war  =  518.40  Gramm  =  1,0368  neue  schweizer  Pfund;  der  Centner 
hatte  10  Stein  oder  100  Pfund. 


SondershauseiL, 

Hauptstadt  des  Fürstentbums  Schwarzburg -Sondersbausen,  a.  d.  Wipper.    5000  Kinw. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen. 

Das  Fürstentbum  rechnet  seit  dem  1.  Januar  1841  : 

nach  Thalern  zu  30  Sübergroschen  ä  12  Pfennige, 

in  dem  Zahlverthe  des  preussischen  Kurant  oder  14-  Thalerfusses,  s.  Berlin. 

Bis  za  Ende  des  Jahres  1840  rechnete  man  allgemein  nach  Thalern  tu  24  Groschen  ä  11  Pfennige. 
Der  Zahlwerth  war  hei  den  Landeskassen  der  13'A- Thaler-  oder  20-Guldenfuss ,  indem  der  Conv. 
Specicsthaler  1%  Thaler  Kalt,  im  gewöhnlichen  Verkehr  aber  ein  14'/«-Thaler-  oder  21V«-tiuldenfuss, 
indem  der  Conv.-Speciesthaler  dabei  34  Groschen  oder  1*/,,  Thaler  galt. 

Die  Wirkliche  Münzprägung  des  Fürstenthums  war  früher,  wie  im  Königreich  Sachsen,  im 
20-Giildenfasse  (s.  LEIPZIG),  Stücke  za  1,  %  »ad  »/4  Speriesthaler  in  sehr  geringer  Anzahl,  dann  so 
V«  und  Vi«  Thaler  oder  zu  %  and  ■/■«  Speciesthaler;  die  neuere  Ausmünzung  seit  184*)  erfolgt  nach 
der  Müh /-■■oiivcn lion  vom  30.  Juli  1638,  nämlich  rm  14-  Thalerfusse ,  theils  in  Vereinsmünzen  zu  2  Thlrn., 
theils  in  '/«  Thalern,  sowie  in  ganzen  und  halben  (in  Berlin  geprägten)  Silbergroschen ,  nebst  den 
Kupfermünzen  wie  in  Preussen  (s.  Berum.  ( Goldmünzen  sind  nicht  geprägt  worden).  -  Siehe  die 
Münztabellen: 

Papiergeld. 

Das  Gesetz  vom  11.  März  1854  verordnete  die  Ausgabe  von  500'000  Thalern 
Kassen  -  Anweisungen ,  welche  in  Stucken  zu  1  und  5  Tbalern  emittirt  worden  sind, 
nach  einem  Erlass  vom  20.  Dec.  1855  aber  demnächst  in  Abschnitte  zu  10  Thalern  umge- 
tauscht werden.  Diese  Scheine  sind  ein  Privatpapiergeld  des  fürstlichen  Hauses  und  gehören 
als  solches  zur  Kammerschuld.  Als  Sicherheit  haftet  der  Kammcrscbulden-Tilgungsfonds 
und  das  gesammte  Knmmergut  des  fürstlichen  Hauses.  Einlösungskasse  ist  die  Staats- 
hauptkaaae  in  Sondersbansen.  Die  Kassen-Anweisungen  werden  gesetzlich  bei  allen  öffent- 
lichen Kassen  zum  Nennwerthe  angenommen  und  ausgegeben.  Ihre  Wiedereinziebung 
soll  vom  1.  Jan.  1861  ab  binnen  40  Jahren  geschehen ;  während  der  ersten  10  Jabre  dieser 
Periode  sind  jährlich  5000  Tbnler  einzuziehen;  für  jeden  spätem  10jährigen  Abschnitt 
ist  der  jährlich  einzuziehende  Antheil  in  steigenden  Beträgen  durch  Gesetz  festzustellen. 

Kurse.    Man  richtet  sich  in  der  Regel  nach  den  leipziger  Kursen. 

Weohselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  allgemeine  deutsche  Wecliselordnung;  siehe 
Deutschland.    (Einfübrungsgesetz  vom  30.  Dccember  1848.) 

Staatspapiere. 

Die  Obligationen  der  3  bis  Aproc.  Landesschulden  können  nur  durch  gerichtliche 
Ceasion  weiter  übertragen  werden;  der  Geaammtbetrag  war  am  1.  Juni  1851:  382*743 
Tbaler.  ■ —  Die  Obligationen  der  3%  proc.  Kammerschulden  de*  Fürsten,  halbjährlich 
verzinsbar,  lauten  an  den  Inhaber  und  besteben  in  Abschnitten  zu  1000,  500  ,  200 
und  100  Thalern;  Gesammtbetrag  am  1.  Mai  1851:  838*713  Tbaler. 
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Maassc  und  Gewichte  des  Fiirstonthums 

sind  seit  1.  Januar  1949  die  preussischen;  siebe  Berlin. 

Beim  Gantmaass  für  Handgespinnst  ans  Flacbs  o.  Hanf  ist  der  Haspelomfasg  oder  Fadeo 
2  Ellen.    Da»  GeschUif  hat  20  Gebinde  zu  60 Fäden,  also  1900  Faden  oder  2400  Eilen. 

Beim  Getreidemaats  war  es  ausnahmsweise  den  zur  Erbebang  von  ^Naturalabgaben 
Berechtigten  gestattet ,  sieb  bis  zum  1.  Januar  1855  der  vorherigen  Grössen  zn  be- 
dienen. Von  diesen  hatte  in  der  Lnterherrsehoft  (mit  Sondersbausen)  das  Malter 
lfi  Scheffel  zu  4  Metzen.    Der  sondershäuser  Scheffel  =  209S  preuss.  Kubik-Zoll  — ■ 

0.  879255  neue  oder  preuss.  Scheffel  =  48,272  Liter  =  2433'/,  paris.  Kubik-Zoll. 
Ausserdem  waren  üblich:  der  alte  nordhäuser  Schrffd  =  2550,54  preuss.  Kubik-Zoll 
ssss  033025  neue  Scheffel  =  45,632  Liter  sss  2300,42  paris.  Kobik-Zoll;  der  mühl- 
häuser  Scheffel  =  2254 Vi 0  preuss.  Kubik-Zoll  =  0,733757  neue  Scheffel  = 
40,328  Liter  =  2033,05  paris.  Kubik-Zoll;  in  Arnstadt  das  arnstädter  Maass; 
s.  Arnstadt. 

Bank,    Die  im  Ort.  18K» auf  Actien  begründet«,  demnächst  zu  eröffnende  ..Th  irinaische  Bank"  hat 

ihren  Sitz  in  Sondershausen  und  besitzt  das  Recht,  mit  licnckmigung  der  Regierung  Filialen  und 
Agenturen  an  andern  Orten  zu  errichten  .  sowie  sie  verpflichtet  ist.  mit  dem  Besinn  ihrer  Geschäfte 
eine  Zweigbank  in  Arnstadt  zu  eröffnen.    Das  Grundkapital  ist  3  Millionen  ThalVr,  vertreten  durch 

1. VKJO  Actien  zu  SM)  Ttulern,  von  denen  üf.er  10MO  Stück  sich  die  Regieruns  die  Verfügung  in  der 
Weis«  vorbehalten  hat,  das»  sie  «ich  innerhalb  Jahresfrist  erklären  wird,  ob  sie  dieselben  ganz  oder 
theilweise  übernehmen  will.  Pas  Stammkapital  kann  mit  Genehmigung  der  Regieruns  vermehrt 
werden.  Oie  erste  Einzahlung  von  10  I'rnc.  des  Aetienbc träges  war  bis  31.  Januar  lS56au  teüten. 
Oie  Actirn  lauten,  nach  Wahl,  auf  den  Namen  oder  auf  den  Inhaber;  die  eine  Kategorie  kann  in 
die  andere  umgewandelt  werden ;  die  l  ebertragung  der  auf  den  Kamen  lauernden  erfolgt  darch 
förmliche  Cession.  Jeder  Actie  werden  vorlaufig  auf  10  Jahre  Dividendensckeiue  und  ein  Talon  zur 
Erhebung  weiterer  Dividendenscheine  beigegeben.  —  Operationen:  1)  Discontiren,  bezüglich  An- 
kauf, von  Wechseln  auf  den  Bereich  der  deutschen  Wechselordnung,  i)  Ausstellung ,  I  erlauf  und 
Kinziehung  von  Wechseln  und  Geldanreisungm.  3)  Gewährung  von  Credit  und  Darlehen  gegen 
Verpfandung  von  LrstoBen,  nicht  verderblichen  Waaren,  Staatspapieren,  sichern  deutschen  I  orpo- 
rnüous-  und  Gesellschafts -Effekten,  «ichern  Wechseln,  gemünztem  und  ungemünztem  Gold  und 
Silber.  1)  Kauf.  Verkauf  und  Einziehung  alter  solcher  Arten  rwn  IVcrth  papieren  und  Contanten. 
.'.)  ferzinslirhe  und  unverzinsliche  Annahme  von  Geldkapitalien.   6)  Annahnte  von  gctitu  u-./rm  und 

">",-'  Go/d  und  Silber,   foetiosen ,   Staat  suapi  er  en  und  Dokumenten  alter  Art,  Hernie  von 

verschlossenen  Packet en  zur  Aufbewahrung,  gegen  Gebühr.   7)  Aotenaust/mbe.  Die  Danknoten  sollen 
nicht  unter  Vi  Thalern  lauten.   Der  Gesammthetrag  derselben  darf  das  wirklich  eingezahlte  Actien 
kapital  nicht  überschreiten;  sollte  dieses  Letztere  sich  am  Schlüsse  eines  Geschäftsjahre»  als  ver- 
mindert zeigen,  so  ist  die  Summe  der  in  Umlauf  gesetzten  Pfoten  mindestens  auf  den  als  noch  vor- 
handen nachgewiesenen  Retrag  des  Aktienkapitals  zu  beschränken.    Die  Noten   müssen  an  dem 
Sitze  der  Rank  jederzeit  haar  eingelöst  werden.   Von  dem  Betrage  der  umlaufenden  Noten  sedi 
wenigstens  '/,  in  klingendem  Gelde,  '/*  In  der  Bank  gehörigen  Wechseln  oder  leicht  rcaiisirbaren 
Effekten  vorrathig  sein.    Diu  für  Einlösung  der  Noten  bestimmten  Bestände  sollen  besonders  ver- 
waltet und  für  die  sonstigen  Zwecke  der  Gesellschaft  nicht  verwendet  werden.  -  -  Andere  Geschäfte 
sind  der  Bank  nicht  gestattet ,  namentlich  auch  nicht  die  Beleihung  und   der  Kauf  ihrer  eigenen 
Actien.    Dagegen  Ist  die  Bank  verpflichtet,  der  Staalsregierung  dte  in  das  Bankgeschäft  einschla- 
genden Angelegenheiten  derselben  unentgeltlich  zu  besorgen,  mit  derselben  in  laufende  Rechnung 
zu  treten  und  Geld  bin  zum  Betrage  um  f-0'000  Thalern  gegen  4pme.  jäbrl.  Verzinsung  sowohl  von 
derselben  anzunehmen,  als  auch  ohne  weitere  Sicherstelinng  ihr  darzuleihen.    Ausserdem  musv  die 
Bank  Depositen  der  ixtndesbehorden ,  insbesondere  der  Gerichte,  jederzeit  gegen  3%  l'roc.  Zinses 
annehmen.    Sie  ist  ferner  verpachtet .  bis  zu  dem  Gesainmthetrage  von  7,'<O'0ÖO  Thalern  den  in/da 
dischrn  (irutulbeülzern  Darlehen  gegen  hypothekarische  Sicherheit .   nach  näheren  Bestimmungen 
und  Bedingungen,  zu  gewähren  (nach  Art  der  Rentenhanken  und  mit  dem  Recht  auf  1  l'roc.  Pro- 
vision). —  Die  Actionüre  gemessen  den  Reingewinn  bis  zu  4  t'roc.  ungeschmälert;  beträgt  derselbe 
mehr,  so  kommt  vom  Uehersrhuss  '/,<,  zum  Heserrefonds,  */lo  an  die  Direktoren,  ■/, ,  an  die  Actio 
näre  als  weitere  Dividende.    Die  I Heidetiden-  /.uhlnng  kann  auch  halbjährlich  geschehen,  sodass 
nach  dem  ersten  Halbjahre  bis  zu  S  l'roc.,  nach  Jahresschluss  der  Rest  gezahlt  wird.    l>ie  Ans 
Zahlung  der  Dividende  erfolgt  bei  der  Bank,  dann  auch  in  Arnstadt,  Berlin,  Leipzig,  Nordhausen, 
rraukfurt  a.  M.  und  an  andern  Orten,  wo  die  Bank  Filialen  oder  Agenturen  bat.    Stellt  sieh  bn 
einer  Jahresbilanz  eine  Kapital  Verminderung  heraus,  so  wird,  bis  zur  Ergänzung  des  Stammkapi- 
tals auf  seine  ursprüngliche  Höhe,  nur  die  Hälfte  des  Reingewinns  als  Dividende  vertheilt  unbV 
schadet  des  etwaigen  Anthrils  der  Direktoren.    Der  Reservefonds  wird  bis  zur  Höhe  von  */  des 
eingezahlten  Actlenkapitals  gebildet  und  dient  zur  Deckung  ausserordentlicher  Verluste.    Die  Reuie 
rni.g  hat  das  Recht  zur  Auflösung  der  Bank,  wenn  sich  deren  eingezahltes  Actlenkapital  bis  auf  » 
seines  Betrages  gemindert  haben  sollte.   Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht.  P  " 
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SPANIEN,  s.  Madrid  and  die  übrigen  wichtigem  Städte  de«  Königreich*. 


Stettin, 

feste  Hauptstadt  der  preussischen  Provinz  Pommern,  wichtigste  Handelsstadt  Prcussens, 
an  der  Oder.    OO'OOO  Einwohner.    Der  Vorharen  Stettins  ist  Swinemünde,  am  Austluss 
des  Oderarm«  Swine  in  die  Ostsee  (5000  Einwohner). 
Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen  etc.,  s.  Bkrlin. 

Wechselkurse. 

Stettin  wechselt  auf  Hamburg,  Amsterdam,  London,  Paris  u.  Bordeaux  (auf  die 
ersten  beiden  Plätze  in  kurzer  Sicht  und  2  Monate  dato,  auf  die  letztern  drei  kurze 
Sicht  und  3  Monate  dato),  nach  den  Nonnen  von  Bkrlin  (s.  d.  Art.).  —  Ausserdem 
werden  Kurse  auf  Berlin  und  Breslau  (kurze  Sicht  und  2  Monate  dato),  mit  +  IM» 
Thaler  hier  für  100  Thaler  auf  Berlin,  resp.  Breslau,  notirt. 

Geldkurse    Man  notirt  preuss.  Friedrichsd'or  und  andere  Pistolen  wie  in  Berlin. 

Die    Wechsel  -  ( ommistion  ist  hier   gewöhnlich       ,  auch  wohl  %   Procent;  die 
Weclisel- Courtage  1  Promille.  Beide  werden  sowohl  vom  Käufer  als  vom  Verkäufer  bezahlt. 
Die  Geld-Courtage  beträgt  '/2  Promille,  und  wird  nur  vom  Empfänger  des  Geldes  bezahlt. 

Papiergeld.  Die  Noten  der  ritterschaftlichen  Privatbank  in  Pommern,  siehe  weiter 
unten,  unter  der  Hubrik  ^Banken". 


Kurse  der  prcusslschon  Staats-,  Provinzlal-  u.  städtischen  Papiere. 

 (Vom  2.  Januar  1856.) 


Bezeichnung  der  Papiere. 

Zinsfuss. 

%  1 

Kurs. 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

Staats- Anleihen  von  1850a.  1852 

Prämien- Anleihe  von  1855  .... 

Ponuuersche  Rentenbriefc  

Stettiner  Stadt-Obligationen  . . . 
do.  do. 

Stettiner  Schauspielhaus  Oblig.. 

3% 
4  V, 
4  V, 
3% 
3% 
4 

3% 
4% 
4,  resp.  5 

5 

85% 
101 

ioi  y, 

108% 
97%  •) 

06% 
95 

101 

100% 
103 

(Vom  2.  Ja 

1  TbaIerpreuM.Knr.  baar  für  100 
[  Thaler  prenss.  Kurant  Nenn» 
i     *)  (  Kleine  Pfandbriefe  und 
1  Rentenbriefe  bis  zu  200  Thlrn. 
1  w  erden  in  der  Regel  um  ca.  1  f/o 
»  höher  bezahlt,  als  grössere.) 

nuar  1856. ) 

Xame  der  Unternehmungen. 

Zinsfuss. 

% 

Kurs. 

Bedeutung  des  Kurses. 

Rittersehaftltche  Privatbank  in 
Pomtnern(in  Stettin),  einschliess- 
lich der  laufenden  Dividende  . . 

4 

«18  ' 

(Thaler preost. Kur. baar  für  eine 
\  Actic  von  500  Thalern  prenss. 
i  (  Kurant  Neonwerth. 
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Stettin 


Name  der  Unternehmungen.  Ziruftl"- 


Bedeutung  des  Kurses. 


Preau.  National- Versicherungs- 
Gesellscbaft  (in  Stettin  ;  —  der 
Käufer  vergütet  4  Proc.  lau- 
fende Zinsen  vom  Mai  ab  auf 
den  Einschuss,  welcher  II  MI  1  LI  r. 
pro  Actie  von  400 Tülrn.  beträgt) 


Preuss.  See 
(in  Stettin; 
Handel)., 


Assekuranz  -  Comp 

—  frei  Zinsen  im 


Pomeranin,  See-  u.  Fluss-Ver- 
sicherungs-Ges.  (in  Stettin;  — 

frei  Zinsen  im  Handel). . . . 


Concordia,Lebens-Ver*icherungs 
Ges.  in  Köln  (Actien  zu  1000 
Tblrn.,  wovon  bis  jetzt  je  200 
Thlr.  eingezahlt)  


Berliner  Hagel-Vers.-Gcs.  (Acücn 
zu  1000  Tblrn.,  wovon  bis  jetzt 
900  Tblr.  eingezahlt)  


Steltiner  Strom-Vers.-Ges.  (der 
Käufer  Tergütet  die  Zinsen  von 
50  Thlrn.  pro  Actie,  —  Actien 
zu  200  Thlrn.,  wovon  bis  jetzt 
je  50  Tblr.  eingezahlt)  


Stettincr  Speicher  -  Actien  -  Ge- 
sellschaft (zu  200  Thlrn.)  

Stett.  Vereins  -  Speicher  -Actien- 
Gesellschaft  (zn  200  Thlrn.).. 

Pommersche  Provinzial-  Zucker- 
siederet- Ges.  (in  Stettin;  — 
der  Käufer  vergütet  die  Zinsen 
anf  2000  Thlr.  jetzigen  Nennw.) 


4  (von  150 
Tbalern.) 


123 


670 


5  vom  Ein 
fcchuss. 


4  vom  Ein 
schuss. 


4  vom  Ein 
schuss. 


112'/, 


109 


100 


190 


97 
118 


8000 


Thaler  preuss.  Kurant  für  100 
Thaler  preuss.  Kur.  Nennw.; 
also  überhaupt  für  eine  Actie 
492  Thlr.,  v.  welchen  lOOThlr. 
Ei  nschoss  u .  92  Thlr.  Agi  o  baar 
gezahlt,  für  300  Thlr.  aber 
eigeneWechsel  gegebenwerden. 
Tbaler  preuss.  Kur.,  incL  570 
Thlr.  eigene  Wechsel,  für  eine 
Actie  von  750  Thalern  preaw. 
Kurant  Nennwertb. 
Tbaler  preussisch  Kurant  für 
100  Tbaler  preuss.  Kurant 
Nennwerth  (von  400  Thlrn., 
bei  100  Thlrn.  Einschuss).  also 
150  Thlr.  baar  o.  300  Tblr. 
in  eigenen  Wechseln  pro  Actie. 
excl.  Dividende,  d.  h.  290Thlr. 
preuss.  Kur.  baar  u.  800  Tblr. 
in  eigenen  Wechseln  pro  Actie. 
Tbaler  preuss.  Kur.  baar  für 
100  Tblr.  preuss.  Kur.  Nennw.y 
also  pari.  d.  b.  200  Thlr. 
baar  u.  800  Thlr.  in  eigenen 
Wechseln  pro  Actie. 

Thnlcr  preuss.  Kur.  für  100  Thlr. 
preuss.  Kur.  Nennw.;  also  50 
Tblr.  Einschuss  u.  ISO  Tblr. 
Agio  oder  230  Tblr.  preuss. 
Kur.  baar  und  150  Thlr.  in 
eigenen  Wechseln  pro  Actie. 


rThaler  preuss.  Kur.  baar  für 
100  Thlr.  preuss.  Kur.  Nenn- 
werth, also  bezüglich  194u.23fi 
Thlr.  preuss.  Kur.  pro  Actie ;  — 
im  Handel  frei  Zinsen. 


[Thaler  preuss. 
eine  Actie  von 
preau.  Kur.  N 


Kur.  baar  für 
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Name  der  Unternehmungen, 

Zinsfuss. 

Kurs. 

Bedeutung  des  Kurses. 

% 

± 

Neue   stettiner  Zuckersiederei 
Ges.  (frei  Zinsen  im  Handel) 

Stett.  DampfscbleppschiflTahrts- 
Ges.  (Stettin-Frankfurt,  a.  0.; — 
frei  Zinsen  im  Handel)  .... 

Stettiner  Dampfschiff- Verein  (der 


Käufer  vergütet 
vom  1.  Jan.  ab) 


5  %  Zinsen 


Neue  Dampfer -Compagnie  (in 
Stettin;  frei  Zinsen  im  Handel) 

Stett.  Walzmühlen  -  Gesellschaft 
(der  Käufer  vergütet  5  Proc. 
Zinsen  auf  750  Thaler  vom 
April  ab,  wovon  im  October 
auf  Abschlag  2'/,  %  gezahlt 
werden)  


1300 
1500 
375 
115 


Stett.  Portland  -  Cement  -  Fabrik 

Gemeinnützige  Baugesellsch.  (in 
Stettin)  


Chemische  Produktcn-Fabrik  (in 
Stettin)  


Pommersche  Provinzial-Chausse'e- 
bau-Gesellschaft  (in  Stettin)  . 


1700 
140 
100 
1000 
104 


I Thaler  preuss.  Kur.  baar  für 
eine  Actic  von  250  Thalern 
preuss.  Kur.  Nennw. 
Tbaler  preuss.  Kur.  baar  für 
eine  Actie  von  500  Thalern 
preuss.  Kur.  Nennw. 
(Tbaler  preuss.  Kur.  baar  für 
j  eine  Actie  von  250  Thalern 
(  preuss.  Kur.  Nennw. 

baier  preuss.  Kur.  baar  für 
100  Thaler  preuss.  Kurant 
Ncnnwertb. 


Ii 


[Tbaler  preuss.  Kur.  baar  für 
eine  Actie  von  750  Thalern 
preuss.  Kur.  Nennw. 

I  Tbaler  preuss.  Kur.  baar  für 
100  Tbaler  preuss.  Kurant 
Nennwerth. 

! Thaler  preuss.  Kur.  baar  für 
eine  Actie  von  500  Thalern 
preuss.  Kur.  Nennw. 

I Thaler  preuss.  Kur.  baar  für 
100  Tbaler  preuss.  Kurant 
Nennwerth. 


Ausserdem  notirt  man  von  Eisenbahn  -  Actien  diejenigen  der  Bahnen  Berlin -Stettin, 
Aachen  -Mastricht,  Amsterdam- Rotterdam,  bergisch -merkische,  Köln -Minden,  mecklen- 
burger, Magdeburg -Wittenberge,  Friedrich -Wilhelms -Nordbahn,  rheinische,  Stargard- 
Poscn;  särnmtlich  in  Procenten.  Der  dabei  in  Betracht  kommende  Börsenzinsfuss .  nach 
welchem  der  Känfer  die  Zinsvergütung  leistet,  Ist  der  in  Berlin  (s.  d.  Art.,  S.  90  f.) 
angenommene. 

der  Eisenbahn -Priorit&ts- Obligationen.    (Vom  2.  Januar  1856  ) 


Same  der  Eisenbahnen. 

Zinsfuss. 

% 

Kurs, 

± 

Bedeutung  des  Kurses. 

4% 

102  y, 

100 

1  Tbaler  preuss.  Kur.  baar  für  100 
|  Thaler  preuss.  Kur.  Nennw. 

Stargard  Posen ;  zweite  Emission 
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Dci  Geschäfte:)  in  Staatspnpiercn,  Acticn  etc.  (diejenigen  ausgenommen,  welche  oben  ,,frei 
Zinsen  im  Handel"  notirt  sind)  vergütet  der  Käufer  die  laufenden  Zinsen  bis 
zum  Tage  der  Uebergabe.  So  auch  bei  den  pommerseben  Bankactien ,  bei  welchen 
jedoch  die  laufende  Dividende  im  Kurse  mitbegriffen  ist;  nur  bisweilen  wird  der  Kurs 
derselben  „exclusive  Dividende"  notirt  und  in  diesem  Falle  der  betreffende  Dividenden 
schein  vom  Verkäufer  zurückbehalten.  Bei  den  im  hiesigen  Kurszettel  nicht  notirten 
Papieren  richtet  man  sich  nach  deren  berliner  Kursen.  —  Die  Courtage  bei  StanU- 
papieren,  städtischen  Papieren  etc.  ond  Actien  ist  1  Promille  de«  Urosatzwerthes  von 
jeder  Seite.  Bei  Papieren,  die  unter  Pari  stehen,  ist  also  der  Nennwerth,  bei  den 
übrigen  der  Realwerth  desfalls  maassgebend. 

Pommcrscho  und  stettiner  Obligationen. 

Die  pommerschen  Pfandbriefe  s.  unter  Berlin. 

Die  3Va  procentigen  stettiner  Stadt- Obligationen  ,  deren  Gesammtbctrag  Ende  1S55 
noch  80'(KH)  Tbalcr  war  und  die  durch  jährliche  Ausloosnng  von  8000  Thalcrn  mit 
Ende  1865  getilgt  sein  werden,  besteben  in  Abschnitten  zu  25  ,  50,  100  ,  250  und 
500  Thalern,  an  den  Inhaber  lautend.  Die  Zinsen  sind  gegen  Coupons  halbjährlich 
(1.  Januar  und  1.  Juli)  zu  erheben;  ihre  Auszahlung  beginnt  jedoch  schon  4  Wochen 
früher.  —  Von  \xj%proc.  stettiner  Stadt- Obligationen  bestehen  2  Emissionen  von  je 
500'000  Thalcrn  (bezüglich  vom  April  1848  und  September  1855).  Die  Obligationen 
lauten  sämmtlich  über  je  100  Tbaler  und  zahlbar  an  den  Inhaber.  Beide  Emissionen  sollen 
durch  allmäliche  Ausloosung,  deren  letzte  innerhalb  39  Jahren  vom  Zeitpunkte  der 
Emission  stattfindet,  getilgt  werden.  Zinszahlung  wie  bei  den  3 'A  proc.  Stadt -Obli- 
gationen. 

Die  Borsenhaus-  Obligationen ,  an  den  Inhaber  lautend,  vertreten  die  bypothekar. 
Börs'enbaoscbuld  der  Kaufmannschaft,  betragen  überhaupt  120'000  Thaler  und  bestehen 
in  Stücken  zu  200  Tbalern.  Von  den  5  Proc.  Zinsen  werden  laufend  nur  4  Proc. 
jährlich  gegen  Coupons  gezahlt,  während  das  fünfte  Procent  bei  der  Kapital -Ablösung, 
die  mittelst  Vcrloosung  all  mal  ich  erfolgt,  mitbezahlt  wird.  Die  Schuld  soll  bis  1911 
zurückbezahlt  sein. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  die  preussischen ;  a.  Bbrlin.  —  Es  i»t  dabei  noch  Folgendes  zu  bemerken: 

Bei  Getreide  versteht  man  im  Grossbandel  unter  einein  Wispel  („volles  Maas»"): 
bei  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Raps,  Rübsen  und  Scblagleinsamen  35,  Hafer  26,  Mal/ 
24  Scheffel.  Der  gesetzmässige  Wispel  von  24  Scheffeln  heisst  auch  „kahles  Maass". 
Bei  Befrachtung  der  Binnenfahrzeuge  begreift  die  ImsI  3  jener  Wispel  volles  Maas.«, 
bei  überseeischen  Frachten  die  Last  Getreide  gewöhnlich  56  %  Scheffel.  —  Die  Last 
Säeteinsamen  ist  beim  Verkauf  und  bei  Befrachtungen  seewärts  12  Tonnen ,  bei  Be- 
frachtungen stmmwärts  20  Tonnen  (ä  4  Scheffel). 

Wenn  Stahl  in  der  Originalpackung  verkauft  wird,  so  rechnet  man  die  Kiste  zu 
300  Pfund ,  den  Läget  steiermärkiseben  zu  150,  den  Lägel  inländischen  zu  100  Pfund. — 
Hanf  wird  bisweilen  noch  nach  einem  besondern  Schiff i>f und  von  280  Pfund  verkauft  — 
Die  Tonne  grüne  oder  schwarze  Seife  von  4  Vierteln  soll,  wenn  sie  ans  der  Siederci 
kommt,  Netto  280  Pfund  wiegen.  —  Die  Klafter  Splittholz  wird  bei  VerfradUungen 
=  162  Kubikfuss  =a  1  '/,  preuss.  Klaftern  gerechnet. 

Die  Schiffslast  =  4000  Pfund,  bei  Getreide  56 '/2  Scheffel,  Wein  8  Oxboft, 
Heringe  13  Tonnen,  Leinsamen  12  Tonnen;  s.  oben.  Man  verfrachtet  seewärts  tbeits 
für  die  eingenommene,  theils  für  die  auszuliefernde  Last  etc.,  und  sehr  häufig  nach  dem 
Gewicht  oder  Manis  des  Bcstimmungsplatzes  oder  anderer  fremden  Staaten,  auch  sekr 
gewöhnlich  im  Geldc  des  fremden  Platzes.    Die  Befrachtung  der  Binnenfahrzevgc  und 


Digitized  by  Google 


Stettin. 


675 


Kähne  geschieht  bei  Gewichts«  aaren  nach  der  Last  von  36  preuss.  Com  nein  (=  39G0  Pfd., 
statt  der  4000  Pfd.  der  preuss.  Normallaat),  bei  Getreide  und  Sämereien  nach  dem 
Wispel  (••  oben). 

Man  verkauft  Wein,  Rum  und  Arak,  präparirte  Branntweine,  Liköre,  etc.  nach 
Oxhoften  zu  6  Ankern  ä  42  bis  44  Flaschen  (zu  ■/.  Quart ),  Rheinumn  auch  wohl 
nach  der  Ohm  zu  2  Eimern  zu  2  Ankern.  Im  Großhandel  kauft  man  Rum  und  Arak 
meist  für  30  Viertel  (oder  das  sogenannte  Oihoft,  d.  i.  1  Bordeaux -Barrique)  die 
man  fest  =  192  preuss.  Quart  rechnet  (wie  in  Bsmui«);  Jamaika  -  Rum  zuweilen  auch 
nach  dem  engl.  Imperial- Gallon,  wofür  man  fest  ==s  4  Quart  rechnet,  und  Batavia- 
Arak  nach  dem  franz.  Liter,  563  Liter  fest  =  490  Quart  gerechnet.  Stabholz  wird 
nach  dem  regulirten  Ring  von  4  Schock  oder  240 Stück  verkauft;  Langholt  nach  dem 
Kubikfuss;  Heringe  nach  der  Tonne;  Steinkohlen  entweder  nach  der  preuss.  Last  von 
IS  Tonnen  oder  72  Scheffeln,  oder  nach  dem  engl.  Keel,  weiches  man  fest  =  7  Last 
rechnet;  Steinkohlentheer  und  SteinkoJUenpech  nach  der  Tonne  (Heringstonne);  grüne 
oder  schwarze  Seife  nach  der  Tonne  (s.  oben);  einige  (geringere)  TVansorten  nach 
der  Originaltonne,  andere  (z.  B.  Südseethran)  nach  dem  Centn  er. 

Der  Preis  des  Spiritus  bedeutet  die  Quaiitätstheilc  in  Proernten  (Alkoholgehalt  nach 
Tralles),  welche  für  1  Silbergrosehen  gegeben  werden,  und  die  Menge  eines  Quarts. 
Wenn  daher  der  Preis  z.  B.  16  Proc.  ist,  so  heisst  das:  man  zahlt  für  jede  16  Proc. 
der  Stärke  1  Silbergroschen  und  erhält  für  die  hieraus  resultirende  Anzahl  Silbergroseben 

1  Quart  Spiritus  der  betreffenden  Art.  Ist  der  gekaufte  Spiritus  z.  B.  80 proc,  so 
kostet  jedes  Quart  desselben  8'7]6  =  5  Silbergroschen. 

Im  Waarenbandel  erfolgt  (seit  1.  April  1851)  die  Zahlung  entweder  durch  aeeep- 
tirte  Wechsel  von  3  Monaten  dato  al  pari ,  oder  durch  baares  Geld  mit  Abzug  eines 
Disconto,  welcher  nach  dem  bei  der  preussischen  Bank  zur  Zeit  des  Kaufabschlusses 
bestehenden  Zinsfusse  (Discontofusse)  für  Wechsel  zu  berechnen  ist.  Die  Wahl  ist  da- 
bei dem  Verkäufer  anheimgegeben.  Den  Wecbselstempel  bei  Abmachung  durch  Accepte 
trägt  der  Verkäufer.  —  Im  Produktenhandel  verstehen  sich  die  Preise  gpgen  baar, 
ohne  Abzug. 

Wenn  bei  einem  Kaufe  die  behandelte  Menge  von  der  Bezeichnung  „circa"  be- 
gleitet ist,  so  hängt  es  von  dem  Gutfinden  des  Verkäufers  ab,  bis  inclusive  2  Proc. 
vom  Gewicht  mehr  oder  weniger  zu  liefern.  Ist  der  Unterschied  bei  der  wirklich  ge- 
lieferten Menge  im  Mehr  oder  Weniger  beträchtlicher,  so  bat  der  Käufer  das  Recht, 
wenn  der  augenblickliche  Marktpreis  niedriger  ist  als  der  Kaufpreis,  den  Gewichts- 
Unterschied  nach  dem  bestehenden  Marktpreise  zu  reguliren  und  dem  Verkäufer  bei  der 
Zahlung  den  betreffenden  Abzug  zu  machen ,  während  er  im  entgegengesetzten  Falle  dem 
Verkäufer  einen  stattfindenden  Preis -Unterschied  nicht  zu  vergüten  bat.  Als  Markt- 
preise gelten  die  im  Börsen -Protokollbuche  vermerkten  Notirungen. 

Die  Commissionsgebühr  auf  WaarenEin-  und  Verkäufe  varriirt  zwischen  1,  1'/,  u. 

2  Proc;  ebenso  das  Detcredere.  —  Waaren -  Courtage  l/A  Proc.  von  jeder  Seite,  auf 
Sommerkorn  (Gerste  u.  Hafer)  u.  Malz  aber  Proc.  von  jeder  Seite.  Die  Mäklergebühr 
für  Abhaltung  einer  Auciion  ist  Proc.  des  Erlöses,  welches  der  Verkäufer  zahlt  Für 
eine  resultatlose  Auction  bat  derselbe  dem  Mäkler  1  Tbaler  zu  vergüten.  Die  Courtage 
für  Schiffsbefrachtungen  ist  l1/,  Silbergroschen  pr.  preussisebe  Last  von  jeder  Seite, 
und  für  die  Certepartie  ist  ausserdem  von  jeder  Seite  1  Thaler  zu  entrichten. 

1)  Die  RitterschaftUche  Ptioat-Bank  in  Pommern.  Sie  wurde  i.  J.  1825  eröffnet 
ond  i.  J.  1833  reorgaoisirt.  Sie  ist  befugt,  durch  Ausgabe  von  4000  Actien  zu 
500  Thalern  (auf  den  Namen  lautend)  ein  Kapital  von  2  Millionen  Tbalern  zusammen- 
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zubringen,  hat  aber  bis  jetzt  nnr  3069  Aetien  angegeben,  welche  ein  Act  im -Kapital 
von  1 '534 '500  1  baiern  ausmachen.  Die  Aclicn  gemessen  zunächst  4  Proc  feste  Zinsen. 
die  halbjährlich  (1.  Mai  und  1.  November)  bezaiiU  werde«,  und  ferner  werden  vom 
übrigbleibenden  reinen  Jahresgewiun  zwei  Drittel  alt  Dividende  (zahlbar  an  1.  Mai) 
nnter  die  Actionäre  vertheilt,  während  das  letzte  Drittel  znm  Reservefonds  kommt. 
Beträgt  die  Dividende  mehr  als  5  Thaler  pro  Actie,  so  fliesst  die  Hälfte  dea  Ueberschusses  so 
lange  znm  Reaervefonda ,  bis  der  Letztere  die  Höhe  von  250*000  ThaJern  erreicht  hat. 
Operationen:  Wechsel  -  Discontiren  nnd  überhaopt  Kauf  und  Verkauf  von  Wechseln,. 
Kauf  und  Verkauf  von  Staats-  und  Communalpapieren  (doch  nicht  zur  Spekulation); 
Leihgeschäfte  gegen  Unterpfand  und  gegen  verbürgte  trockne  Wechsel;  laufende  Rech- 
nungen (Giro);  Annahm?  verzinslicher  Gelddepositen  $  boten  -  Ausgabe,  Die  froten- 
Ausgabe  ist  der  Bank  vorläufig  auf  10  Jahre  vom  1.  Januar  1S50  ab  nnd  für  den  Be- 
trag von  1  Million  Tbalern  gestattet ,  welcher  anch  emtttirt  ist.  Die  Noten  lauten  auf 
10,  30,  50  u.  100  Thaler.  Von  dem  umlaufenden  Betrage  derselben  rauss  mindestens 
ein  Drittel  in  baarem  Uelde,  ein  Drittel  in  diaenntirten  Wechseln,  ein  Drittel  in  inländ. 
verzinst.  Staats-,  Communal-  od.  dergl.  Papieren  (nach  deren  Kurawertbe)  in  einer  be 
sondern  Kasse  bei  der  Bank  vorbanden  sein.  Der  Staat  bat  die  Oberaufsicht  über  die 
Bank.  —  Zn  Ende  des  Jabrea  1854  betrug  der  Baarvorrath  der  Bank  öStr'S.'U  Thlr. 
21  Sgr.,  der  Reservefonds  122'682  Thlr.  10  Sgr.  11  Pf.  Die  Dividende  für  das  Jahr 
(ausser  den  4  Proc.  festen  Zinsen)  betrug  10  Thaler  pro  Actie  oder  2  Proc, 
sodass  der  den  Actionären  zugekommene  Ertrag  für  jenes  Jahr  überhaupt  30  Thaler  pro 
Actie  oder  6  Proc.  war. 

2)  (bntor  der  premsischen  Bank;  siebe  Bkrlik. 

3)  Pommersche  Rentenbank.    S.  Brrlin,  S.  107. 

4)  Provinzial  -  Hilfskaste  für  die  Provinz  Pommern,  an  Stelle  der  frühem  Dar- 
lelmskasse,  hauptsächlich  znr  Unterstützung  industrieller  Unternehmungen,  Fabrikan- 
lagen etc.  in  Pommern. 

Handclsanstaltrn  etc. 

Borsr.   See-  u.  Handelsgericht.    Kaufmännisches  Schiedsgericht.  Geverbegrricht. 
Pommersche  General-  Ijandschafls  -  Direktion ,  zur  Verwaltung  der  Ton  ihr  gegen  Be- 
leihung von  Kittergütern  ausgegebenen  pommerseben  Pfandbriefe  (siehe  Bbblix).  Das 
Scllbaus  (eine  grosse  Heringsniederlage),  in  Verbindung  mit  einem  Wollmagazin.  'Stettiner 
Speicher- Actiengesellschaft.  Stettiner  Vereinsspeicher  -  Actiengesellschaft.  Berlin-stcttiner 
Eisenbahngcsellscbaft.    Preussiacbe  National-  Versicherungsgesellschaft  (für  See-,  Strom- 
nnd  Feuerversicherung).    Preussiscbe  See -Assekuranz- Compagnie  (für  See-  und  Strom- 
versieberung).    Stettiner  Strom- Versicherungsges.   (für  Waaren  auf  der  Elbe,  Oder. 
Weichsel,  Warthe  und  den  dazwischen  liegenden  schiffbaren  Flüssen  u.  Kanälen).  ,,Pome- 
rania",  See  -  u.  Fluss-Vcrsicherungsges.   Eine  neue  See-  u.  Strom- Assekuranz-  u.  Credit-Ge«. 
Stettin -swinemünder  Dampfscbifffabrta-Ge*.   Stettiner  Dampfschleppschiff  -  Actiengea.  (für 
die  Fahrt  zwischen  Stettin  u.  Frankfurt  a.  d.O.).  Stettiner  Dampfschiff*-  Verein.  Neue  Dampfer- 
Compagnie  (anfänglich  „Stettiner  Lloyd'*  genannt).  Pommersche  Provinzial-Znckcrsiederei. 
Nene  stettiner  Zuckersiederei.    Chemische  Produkten -Fabrik.    Stettiner  Walzmühle  (auf 
Actien).    Stettiner  Portland  -  Ceraentfabrik  (auf  Actien).   Aich  -  Anstalt  nach  dem  Waase r- 
gewicht  (ein  Privatunternebmen ).  Schiffswerfte.  Navigationsschule.  —  Projeklirt  sind: 
Docks  und  ein  Entrepot,  sowie  der  Bau  und  die  Nutzung  von  8  Scbranbendampferu 
zum  Gütertransport  nach  der  Ost-  und  Nordsee  (ein  grossartiges  Actien  -  Unternehmen 
auf  Anlass  und  nnter  Leitung  des  portugisischen  General  -  Konsuls  Gribel);  die  Anlage 
grösserer  Müblenwerke,  zugleich  zum  Enthülsen  des  Paddy  (ungeschälten  Reises)  bestimmt. 
Wollmarkt.    Ein  solcher  findet  jährlich  vom  IS.  bis  20.  Juni  statt;  gewöhnlich  ist 
er  schon  am  ersten  Tage  beendigt. 
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Hauptstadt  und  wichtigste  Handels-  nnd  Fabrikstadt  des  Königreichs  Schweden,  am  Aus- 
tins« des  Mälarsees  in  die  Ostsee.    100'OOÜ  Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth  in  Schweden. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  3.  Februar  1855  ist  die  Geldeinheit  Schwedens  der  Reichs- 
thaler Reiclismünte  (Riksdaler  Riksmynt),  welcher  bereits  nach  dem  Gesetz  vom  Mai 
1S45  unter  dem  Namen  Reichsthaler  die  gesetzliche  und  schon  vorher  unter  der  Be- 
nennung Rcicbsthalcr  Reichsscbuld  (Riksdaler  Riksgäld)  in  den  meisten  Fällen  die  that- 
sächliche  Einheit  der  Rechnungen  war.  Das  neueste  Gesetz  gibt  demselben  eine  \  er- 
änderte, decimale  Eintheilung,  und  man  rechnet  in  dessen  Folge  seit  1.  Januar  1S5G 
nach  Reiclis  thalern  Reichsmünze  (Riksdalcrs  Riksmynt)  zn  100  Örc. 

Dieser  Reichsthaler  Reichsmünte ,  welcher  in  Folge  der  Münzgesetze  vom  25.  Juni 
1830  und  Mai  1845  in  Silber  ausgeprägt  wird,  vorher  aber  bloss  durch  Papiergeld  ver- 
treten war  (in  den  ehemaligen  „Reichsschuldzetteln",  daher  der  bisherige  Name  „Reicbs- 
thaler Reichsscbuld"),  ist  der  vierte  Theil  de«  bisher  sogenannten  „Reichsthalcrs  Silber" 
(Riksdaler  silhcr),  und  es  betragen  36.6S235  Reicbsthaler  Reichsmünze  eine  köin.  Mark 
fein  Silber,  sodass  der  Werth  eines  Reichthalers  Reichsmünte  folgender  ist: 

1)  in  preussisebem  Kurant  oder  im  14 -Tbalerfusse :  0,3816549  Tblr.  =  11  Sgr. 

5,396  Pf..  —  11  Ngr.  4,496  Pf.  —  oder  9  gGr.  1,917  Pf. 

2)  in  Conv.-Kurant  oder  im  20-Guldenfusse:  0,5452213  Fl.  =  32  Xr.  2,853  Pf. 

3)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24  Vj-Guldenfusse:  0,0678961  Fl.  =  40  Xr. 

0,895  Pf. 

4)  in  bamburger  Bankwährnng  =  0,7564946  Mark  Bco.  =  12  Schill.  1,247  Pf.  Ben. 

5)  in  bamburgisch-lübischem  Kurant  (35  Mark  Kurant  a.  d.  k.  Mark  fein  Silber) 

=  0,9541373  Mark  Kur.  =  15  Schill.  3,194  Pf.  Kurant. 

6)  in  dänischer  Währung  =  0,5043297  Reicbstblr.  =  48,416  Schillinge  Rcicbsgeld. 
Bis  tum  Jahre  1856  nnd  in  Gemässbeit  des  Gesetzes  vom  Mai  1845  wurde  der 

jetzige  Reichsthaler  Reiclismünte  oder  frühere  Reichsthaler  Reichsschuld  eingetheilt  in 
48  Schillinge  (Skillingar)  d  4  Stüber  (Styfver). 

Die  frühere  Recbnungseinheit  war  theils  und  vorzugsweise  der  Reichsthaler  Reichs- 
schuld (dem  jetzigen  Reichsthaler  Reichsmünze  gleich),  theils  der  Reiclisthaler  Silber 
oder  Speeres  zu  4  Thalern  Reichsschuld ,  theils  der  Reichsthaler  Bankgeld  zu  1  %  Rcicbs- 
tbalern  Reichsscbuld.  Demnach  ist  1  Reichsthaler  Silber  oder  Species  =s  2%  Tbaler 
Bankgeld  (Banco),  und  in  ganzen  Zahlen  sind  3  Reichsthaler  Silber  oder  Species  = 
8  Reichsthaler  Banco  =  12  Reicbsthaler  Reichsschuld  oder  jetzige  Reichsmünte.  Das 
Bankgeld  besteht  in  den  Noten  der  hiesigen  Reicbsbank  (s.  die  Rubrik  „Papiergeld") 
und  bat  auch  ferner  das  ebengedachte  Werth  Verhältnis«  zu  der  Relch««chuldwäbrung  oder 
der  neuen  Reicbsmünzwährung. 

Jeder  jener  Thaler  wurde  in  48  Schillinge  ä  4  Stüber  gctbeilt,  vor  dein  Mai  1845 
aber  der  Schilling  in  12  Rundstücke  (Runstycken). 

Wirklich  geprägte  schwedische  Münzen. 

t.   Iii  Golde,  nach  dem  Gesetz  vom  9.  Mai  1835. 

Einfache,  doppelte  und  vierfache  Dukaten.  An«  dem  bisherigen  Schalpfund  Vik- 
tualicngewicbt  feinen  Goldes  werden  125  einfache  Dukaten  geprägt,  in  der  Feinheit  von 
23  Karat  44%i  Grän  (oder  ziemlich  genau,  wie  früher,  23  Karat  5  Grün);  die  mehr- 
fachen Stücke  nach  Verhältnis.  —  Remedium:  H090  im  Mehr  und  Weniger,  sowohl  an 
der  Feinheit,  als  am  Gewicht.  ( Schlagschatt  y,0  Procent,  auwer  den  etwaigen  Affi- 
nirungskosten ).  Von  den  altern  Dukaten,  nach  dem  Münzge»etz  vom  1.  September 
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1664,  wurden  60 '/a  Stück  aus  der  rauhen  schwedischen  ehemaligen  Münzmark  (zo 
4384  schwedischen  As),  in  der  Feinheit  von  23  Karat  5  Grün,  geprägt. 

«.  In  Silber. 

1)  Nach  dem  Münzgesetz  vom  3.  Februar  1855. 
Stücke  zu  4  Reichsthalern  Reichsmünze  oder  400  öre,  den  bisherigen  Reichst  liniern 
Silber  oder  Speeles  völlig  gleich  (s.  nachher)  =  2%  Reichstbaler  Banco.  —  Stücke 
zu  2  Reichsthalern  Reichsmünze  oder  200  öre  =  Reicbsthaler  Silber  oder  Speeles 
=  1 Reichsthaler  Banco.  —  Stöcke  zu  1  Reichsthaler  Reichsmünze  oder  100  öre 
—  '/,  Reichsthaler  Silber  oder  Species  =  %  Reichstbaler  Banco.  —  Stücke  zu  % 
Reichsthaler  Reichsmünze  oder  50  Öre  =  '/8  Reichsthaler  Silber  oder  Species  = 
'/,  Reichstbaler  oder  16  Schillinge  Banco.  —  Stucke  zu  X/A  Reichsthaler  Reichsmünze 
oder  25  öre  =  '/,6  Reichsthaler  Silber  oder  Speeles  =  %  Reicbsthaler  oder  8  Schill. 
Banco.  —  Stücke  zu  y,0  Reichsthaler  Reichsmünze  oder  10  öre  =  y<0  Reichsthaler 
Silber  oder  Species  =  '/,6  Reichsthaler  oder  Z%  Schillinge  Banco  (=»  4%  Schillinge 
bisherige  Reichsschuldwäbrung).  —  Der  Feingehalt  und  der  ganze  Münzfuss  ist  der 
vorherig  geblieben;  siebe  gleich  hierunter. 

2)  Nach  dem  Münzgesetz  vom  25.  Juni  1830,  der  Münzordnung  vom  9.  Mai  1835, 
dem  Bankgesetz  vom  23.  Mai  1845  und  dem  Gesetz  vom  4.  Mai  1852. 

Stücke  zu  1  Reichsthaler  Silber  oder  Species  =  4  Reichsthaler  Reichsschuld  oder 
jetzige  Reicbsmünzc  (wie  oben),  —  zu  V,  Reichsthaler  Silber  oder  Species  =  2  Reicbs- 
thaler Reichsschuld  (wie  oben),  —  zu  '/j  Reichsthaler  Silber  oder  Species  =  1  Reicbs- 
thaler Reichsschuld  (wie  oben),  —  zo  y8  Reichsthaler  Silber  oder  Species  ==  % 
Reicbsthaler  Reichsschold  (wie  oben),  —  zu  !/,6  Reichsthaler  Silber  oder  Species  = 
'/4  Reichstbaler  Reichsschuld  (wie  oben),  —  in  Folge  des  Gesetzes  vom  4.  Mai  1852 
auch  zu  y3a  Reichsthaler  Silber  oder  Species  =  '/8  Reicbsthaler  Reicbsscbuld  = 
y,s  Reichstbaler  oder  4  Schillinge  Banco.  (Die  durch  das  Gesetz  vom  25.  Jnni  1830 
ferner  verordneten  Stücke  zu  y,a  Reichstbaler  Silber  oder  Species  «  l/i  Reicbsthaler 
Reichsschuld  sind  durch  das  Bankgesetz  vom  23.  Mai  1845  widerrufen  und  überhaupt 
nicht  geprägt  worden.)  —  Diese  sammtlichen  Silbermünzen  haben  eine  Feinheit  von 
12  Loth  ,  und  es  wiegen  gesetzlich  12 '/2  Reichsthaler  Silber  oder  Species  =  50  Reicbs- 
thaler Reichsschuld  oder  jetzige  Rcichsmünze  ein  Schalpfond  Viktualicngewicht.  —  Re- 
medium:  bei  der  Feinheit  für  alle  Sorten  •/,<,„„  im  Mehr  und  Weniger;  beim  Gewicht 
für  die  ganzen  Reichsthaler  Species  Vi ooo »  fur  die  halben  y,  Mlll  ,  für  die  Viertel  und 
Achtel  7/iooo»  för  «He  Sechzehntel  10/IOooi  ßr  d»e  Zweiunddreissigstel  ,5/i0oo  im  Mcor 
und  Weniger.    ( Sclilagschatz  3/4  Procent.) 

3)  Nach  den  Münzordnungen  vom  1.  Sept.  16G4  und  27.  Nov.  1776,  bis  1830. 
Stücke  zu  1  Reicluthaler  Silber  oder  Species,  7Vri  aus  der  raulien  schwedischen 
ehemaligen  Münzmark  (zu  4384  schwedischen  As) ,  in  der  Feinheit  von  14  Loth  1  Grän ; 
daher  9,10180  Stück  aus  der  feinen  kölnischen  Mark.  —  Seit  1777  nach  demselben 
Verbältniss  Stücke  zu  %,  '/,,  fc,  '/,,  und  %,  Reichstbaler  Silber  oder  Species.  Vor 
1777  war  die  Ausprägung  der  Unterabteilungen  des  Rcicbstbalcrs  Silber  eine  von  der 
itaebherigen  sebr  abweichende.  —  Wenn  man  in  Anschlag  bringt,  dass  bei  dieser  frühern 
Münzung  kein  Schlagschatz  in  Abrechnung  gebracht  wurde,  so  ergibt  sich  der  Münzfuss 
im  Wesentlichen  mit  dem  neuern  (seit  1830)  übereinstimmend,  welcher  letztere  daher 
häufig  auch  noch  als  „Münzfuss  von  1664"  angeführt  wird. 

Siehe  die  Münztabellcn. 
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C.  In  Kupfer,  nach  dem  Gesetz  vom  3.  Februar  1855. 

Stücke  zu  5  Öre  (—  2%  Schillioge  Reicbsschuld,  nach  bisheriger  Eintheiluog  = 
l3/5  Schillinge  Banco).    Stucke  zu  2f  1  und  %  Ure.  —  Nach  dem  Münzgesetz  vum 
25*  Juni  183U  wurden  bisher  Stücke  zu  2,  1,  %,  '/a  und  %  Schilling  Banco  ge 
prägt;  ferner  seit  1840  auch  Stücke  zu  4  Schillingen  Banco. 

Kupfermünze  braucht  man  in  jeder  Zahlung  nicht  mehr  als  für  1  Reicbstbaler  Reichs- 
münze anzunehmen;  auch  in  Zahlungen  an  Staatskassen  wird  kein  höherer  Belauf  Kupfer- 
geld angenommen. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  3.  Februar  1855  bleiben  die  bisherigen  Müntsorten  zu 
ihrem  vorigen  Wertiie  bis  auf  Weiteres  im  Umlaufe. 
Gold-  und  SilbcrvorhAltnisi. 

Der  schwedische  Dukaten  wird  in  der  Rcichsbank  gewöhnlich  zu  57/u  Reicbsthalern 
Banco  angenommen  und  zu  5%  Reicbsthalern  Banco  verausgabt.  Demnach  ist  das  Ver- 
hältnis* des  Goldes  zum  Silber  in  der  schwedischen  Münzprägung  bei  dem  Preise  von 
57/,,  Reicbsthalern  Banco  wie  1  zu  15,703125,  bei  dem  Preise  von  5%  Reicbsthalern 
Banco  aber  wie  1  zu  15,9375. 

Papiergeld.  Das  Papiergeld  ist  das  Hauptumlauf smittel  in  Schweden.  Esbestebtdnsselbc 
vorzüglich  in  den  Bankzetteln  (Banco-Sedlar)  oder  Noten  der  reichsständischen  Bank  zu 
Stockholm  (s.  unten  die  Rubrik  „Banken**)  zu  %,  2,  6%,  10,  16'/, ,  33'/,.  100 
und  500  Reicbsthalern  Banco  =  1,  3,  10,  15,  25,  50,  150  und  750  Reicbstbaler 
Reichsmünze  (früher  auch  zu  8,  10,  12,  14  und  16  Schillingen  [oder  '/6 ,  %4,  '/,, 
%  • ,  Vi  Reicbsthalern]  und  zu  3  u.  5  Reicbsthalern  Banco.  Diese  Zettel  sind  Staats- 
papiergeld,  da  die  reichsständisebe  Bank  Staatsanstalt  ist.  Das  Banco  oder  Bankgeld  ist 
eine  Währung,  welche  geringer  als  „Silber"  oder  „Specics",  aber  besser  als  „Reichs- 
münze"  oder  frühere  „Reicbsschuld44  ist,  ehemals  im  Preise  wechselte,  seit  1.  März  1830 
aber  gesetzlich  dabin  festgestellt  ist,  dass  seitdem  1  Reicbstbaler  Silber  oder  Speeles 
=  2%  Reicbstbaler  Banco,  und  ferner  1  Reicbstbaler  Banco  =  l'/2  Reicbstbaler 
frühere  Reicbsschuld 44  oder  jetzige  „Reicbsmünze".  Also  sind  in  ganzen  Zahlen: 
8  Reicbstbaler  Banco  =»  3  Reicbstbaler  Silber  oder  Speeles,  sowie  2  Reicbstbaler 
Banco  =3  3  Reicbstbaler  „Reicbsmünze44  oder  frühere  „Reicbsschuld'4. 

Früher  existirtc  noch  eine  zweite  Klasse  Staatspapiergeld  Inden  sogenannten  Reichs 
schuld- Z.etteln  (Riksgäld-Sedlar),  den  ursprünglichen  Repräsentanten  der  vorherigen 
Reicbsschuld -Währung,  welche  mit  der  jetzigen  „Reicbsmünze44  übereinkommt.  Ks  wa- 
ren, wie  jetzt  bei  der  „Reichsmünze",  4  Reicbstbaler  Rcicbsschuldzettel  t=»  1  Reicbs- 
tbaler Silber  oder  Species,  ferner  l1/,  Reicbstbaler  Rcicbsschuldzettel  =  1  Reicbs- 
tbaler Banco.  Wie  oben  erwähnt,  bildete  diese  Reichsscbuld-Währung  schon  seit  längerer 
Zeit  die  eigentliche  Recbnungswährong  Schwedens.  Die  Reichsschuldzettel  selbst  sind 
i.  J.  1845  eingezogen  worden  nnd  ans  dem  Umlaufe  verschwunden. 

Privatpapiergeld  sind  die  Noten  der  ProvinziaWanken.  Siehe  deshalb  unten  die 
Rubrik  „Banken". 


Wechsel-  und  Geldkurse  in  Stockholm.   (Vom  8.  Februar  1856.) 

Die  Kurse  werden  fortwährend  noch,  wie  früher,  in  Bankgelde  notirt. 


Stockholm 
wechselt  auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

kurse  Sicht,  70u. 

yO  Tage  dato. 
aufS.,k.  S.,67u. 

84  Ta«o  «lato. 

122  bis  raovt 

(88  bis  87) 

Schilling  Banco  für  V/,  Uulden  nieder 

l»niii*ch  Korant. 
Schillinge  ttanco  für  1  Thaler  preuss. 
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Stockholm 
wechselt  auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

Himburg  

k.  S.,  45,  67,  90 
Tage  dato. 
8  Tage  dato. 

1*>V,  bis  W% 
(WM 

Schill.  floaco  für  3  hamb.  Bankmark. 

1  ReichstbaJer  dänisch. 

London  (auch  wohl  Hull 
etc.,  domldlirt  nach 

Pari*  ( auch  wohl  Bor- 
deaux, Marseille,  Nan 

aar  v.  k.  S.  67 
u.  9U  Tage  dato. 
67  Tage  dato. 

aal       k.  c>. ,  iu, 
3u,«)u.yOT.dn. 
auf  2».  d.  3UTage 
dato. 

11.  46  b«  43. 
10» 

W/   hin  V*1/. 

(93V.  bis  93) 

(+)  11  Reicbttbaler  46  bis  43  Sehilling  r 
Banco  für  1  Pfund  Sterling. 

Schill.  Banco  für  3  Mark  Karaol  (Kurs 
am  5.  Februar  1856.) 

Schill.  Banco  für  1  Franken. 

•    1  Süber-RubeL 

Bisweilen  auch  auf: 

90  Tage  dato. 

do. 

(64) 
(18) 

-  1  Wechsel- Crusado  iu 
400  Reis. 

-  1  toskanlsche  Lira. 

Mardrld,  Cadiz,  Sevilla 

du. 

(45) 

-    1  Span.  Silberpiaster. 

Münzen. 

Vollwichtige  holländische  Dukaten  .... 

(5.  30) 

(-H  5  Reichstbaier  30  Schillinge  Bamcu 
"Tür  1  Stück. 

Wechsclrcchtlichc  Verhältnisse. 

Die  Annahme  einei  Wechsels  oder  seine  Zurückweisung  soll  innerhalb  24  Stunden 
geschehen.  Der  Protest  ist,  wenn  der  Verfalltag  ein  Feiertag,  am  folgenden  Werktage 
zu  erheben;  dasselbe  gilt  von  der  Zahlung.  Auch  zur  Erhaltung  des  Wechselrechts  ge- 
gen den  Acceptanten  ist  rechtzeitige  Protest -Erhebung  erforderlich.  Inländische,  auf 
eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  zahlbar  gestellte  Wechsel  müssen  binnen  3  Monaten  nach 
dem  Ausstellungstage  zur  Annahme  vorgelegt  werden.  Alle  Wechsel  aus  dem  Auslande 
müssen,  wenn  nicht  andere  Verabredung  gctrofTen  ist,  mit  erster  Post  zur  Annahme  ein- 
gesandt werden.  Die  schwedischen  Wecbselgesetze  erkennen  zwar  keinen  Wechsel  -Uso 
an ,  für  Wechsel  aus  dem  Auslande  ist  der  Uso  indess  schon  seit  langer  Zeit  auf  1  Mo- 
nat nach  Sicht  festgesetzt.  Wechsel  aus  dem  Auslande  geniessen  6  Respekttage  (mit 
Inbegriff  der  Sonn-  und  Feiertage)  zu  Gunsten  des  Bezogenen,  mit  Ausnahme  derjenigen 
Tratten,  welche  auf  Siebt,  oder  2  oder  3  Tage  nach  Sicht  lauten,  die  innerhalb 
24  Stunden  nach  Verfall  zu  bezahlen  sind.  —  Das  Blanco- Indossament  ist  nur  bei  in- 
ländischen Wechseln  (aus  und  auf  Schweden)  erlaubt. 

Wechsel -Commission,  Wechsel  -  Courtage.  —  Wechselst cmpel. 

Die  Wechselcommission  ist  nieist  */,  bis  '/.  Vtoc.  Die  Wechselcourtage  ist  */■  Proc, ,  so- 
wohl für  den  Käufer,  als  für  den  Verkäufer. 

Die  in  Schweden  auf  auswärtige  IMätzc  gezogenen  Wechsel  haben  WechteUtempel  tu  entrich- 
ten ,  und  iwar  bisher  zu  6  Schillingen  Banco  auf  den  Wecbselhetauf  bis  zu  100  Rrichsthalern 
Speeles  od.  hamb.  Banco;  ferner:  von  dem  Werthe  von  101  bis  40Ü  Reichsthalern  Speeles:  12  Schill 
Rancn;  von  dem  Belaufe  von  401  bis  su  1000  Keiehstbaicrn  Speeles:  24  Schill.  Banco;  von  jedem 
Werthe  über  1000  Reichstbaier  Spccies:  1  Thaier  Banco. 
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Siaatspapicrc  und  Obligationen  der  Hypotheken  -  Vereine. 

Es  existiren  schwedische  Staatspapierc  von  der  Aproc.  sogenannten  hypothekarischen 
Anleihe  von  1852  hei  Palraer,  Mackillop  n.  Dent  in  London  von  450 '000  Pfund  Sterl. 
Sie  werden  durch  jährliche  Aosloosnng  von  1  Proc,  allmälich  getilgt.  Die  Anleihe  war 
zu  Landverbessernngen  bestimmt ,  und  die  betreffenden  Ländereien  selbst  bleiben  mit  % 
ihres  Schätzungswertes  als  Hypothek  der  Gläubiger.  Zinsen  halbjährlich  (1.  Juni  und 
1.  December)  bei  dem  genannten  Hause  in  London.  Die  Obligationen  haben  an  der 
londner  Börse  Kurs.  Im  Jahre  1S53  wurde  ferner  eine  Regierung»- Anleihe  von  3  Mill. 
hamburger  Bankmark  mit  dem  Hause  Salomon  Heine  in  Hamburg  abgeschlossen. 

Die  Hypotheken-  Vereine  des  Landes  haben  Obligationen  mit  langer  VerfaUzeit  aus- 
gestellt, die  grösstenteils  im  Besitz  der  Bauk  und  des  Reichsscbuldencontors  sind. 
Die  4  proc.  Obligationen  der  Hypotheken  -  Kasse  der  schwedisdien  Bergwerks  -  Besitzer 
gründen  sich  auf  zwei  Anleihen  derselben  in  Kopenhagen  aus  d.  J.  1835  und  1839  von 
zusammen  21/,  Mill.  hamb.  Bankmark,  und  bestehen  in  Abschnitten  zu  3000  ,  2000, 
1<M)0  und  500  hamb.  Bankmark \  Zinszahlung  auf  die  altere  Anleihe  am  1.  Januar, 
1.  April,  1.  Juli  nnd  1.  October,  auf  die  neuere  am  15.  Februar,  15.  Mai,  15.  Aug. 
und  15.  November  bei  Salomon  Heine  in  Hamburg;  die  Obligationen  werden  allmälich 
getilgt.  Die  4  proc.  Obligationen  oder  sogenannten  Pfandbriefe  des  ostgothländisclien 
Güter -Hypotheken-  Vereins  rühren  von  dessen  Anleihe  aus  d.  J.  1846  von  10  Mill. 
hamb.  Bankmark  bei  C.  J.  Hambro  u.  Sohn  in  London  und  J.  Mendelssohn  u.  Comp, 
in  Berlin  her;  Abschnitte  wie  bei  den  vorigen  Obligationen;  Zinszahlung  halbjährlich 
(1.  Mai  und  1.  November)  bei  Panl  Mendelssohn -Bartholdy  in  Hamburg;  allmäliche 
Tilgung.  Ferner  existiren:  a)  4proc.  Obligationen  der  Anleihe  des  Wexiv- Guter- Hy- 
potheken- Vereins  ans  d.  J.  1849;  Abschnitte  und  Zinstermine  wie  bei  den  vorigen 
Obligationen,  b)  4proc.  Obligationen  der  Anleihe  des  xoermländischen  Güter- Hypo- 
theken-Vereins von  1851.  c)  4  proc.  Obligationen  des  orebro 'sehen  Güter- Hypotheken- 
Vereins  (Provinz  Nerike),  aus  der  Anleihe  d.  J.  1851  bei  C.  J.  Hambro  u.  Sohn  in 
London  von  6  Mill.  hamburger  Bankmark,  in  Abschnitten  zu  2000,  1000  ,  500  und 
200  hamb.  Bankmark  (auch  in  schwedischer  Valuta  ausgestellt);  Zinsen  halbjährlich 
(1.  April  und  1.  October)  bei  Paul  Mendelssohn-Bartholdy  in  Hamborg,  Mendelssohn  u. 
Comp,  in  Berlin  nnd  Johns  u.  Comp,  in  Stockholm,  d)  4  proc.  Obligationen  der  Anleihe 
des  got/ienöurger  Güter- Hypotheken-  Vereins,  aus  der  Anleihe  d.  J.  1851  bei  Anderson, 
Höber  u.  Comp,  und  Joh.  Bercnberg,  Gossler  a.  Comp,  in  Hamburg  von  4  Mill.  hamb. 
Bankmark,  in  Abschnitten  zu  3000,  2000,  1000  und  500  hamb.  Bankmark,  die  (nach 
Wahl)  auf  den  Inhaber  oder  auf  den  Namen  lauten;  Zinsen  halbjährlich  (1.  Juni  und 
1.  December)  bei  den  genannten  hamburger  Häusern;  Rückzahlung  innerhalb  40'/2  Jahre 
durch  halbjährliche  Verloosungen.  e)  4  proc.  Obligationen  der  Anleihe  des  Mälare- 
Güter-  Hypotlieken-  Vereins.  —  Alle  diese  Obligationen  haben  an  der  hamb.  Börse  Kurs. 

Sclvwrod^f*^1  4?  lüaassc  und  Gewichte 

A.  Seues  System. 

Das  Gesetz  vom  31.  Januar  1855  verfugt  ein  neues  y  decimales  System  der  Maasse 
und  Gewichte ,  hält  aber  die  Grundlagen  des  bisherigen  Systems  fest.  Das  neue  System 
erlangt  indessen  erst  mit  1.  Januar  1863  verbindliche  Kraft,  während  es  bis  dabin 
vom  1.  Januar  1856  ab  jedem  Einzelnen  freisteht,  in  seinem  Handel  und  Verkehr  nach 
Belieben  das  bisherige  oder  das  neue  System  anzuwenden.  Für  die  Feldmesser- Ver- 
richtungen und  die  Einmessungen  des  Stenerkorns  sollen  die  neuen  Flächen-  und  Gc- 
treidemaassgrüssen  schon  vom  1.  Januar  1859  an  gebraucht  werden.  Die  Einteilung 
wird  die  folgende  sein  (die  schwedischen  Benennungen,  soweit  sie  bisherigen  Maasscn 
angehören,  siehe  unten  bei  Aufführung  des  bisherigen  Systems): 
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Längenmaass.  Der  Fuss  bat  10  Zoll  (Tom)  zu  10  Linieo.  Die  Stange  (Stang) 
bat  10  Fum,  die  Schnur  oder  Corde  (Ref)  hat  10  Stangen  (Stange*).  —  Der  Fuss 
ist  der  bisherige. 

Wegemaass  bleibt  bii  auf  Weitere«  die  bisherige  Meüe  von  36'000  Fuss;  s.  unten. 

Flächenmaasse  sind  die  Quadrate  der  Längcnmaasse.  Die  Quadrat' Schnur  oder 
Quadrat- Corde  (Qvadratref)  bat  100  Quadrat -Stangen  zu  100  Quadrat -Fom  zu 
100  Quadrat -Zoll  h  100  Quadrat -Linien.  —  Die  Quadrat- Schnur  =  5*/7  bisherige 
Kappland  =  8,81503  franz.  Aren  <=  0,34525  preuss.  Morgen  =  0,15315  wiener  Jocb. 

Körpermaasse ,  für  trockne  und  flüssige  Dinge,  sind  die  Würfel  der  Längenmaasse. 
Der  Kubikfuss  bat  10  Kannen  zu  100  Kubikzoll,  also  1000  Kobikzoll  zo  1000  Kubik- 
Linien.  Demnach  ist  die  Kanne  (von  '/,„  KubikfuH)  mit  der  bisherigen  Kanne  des 
Flüssigkeitsmaasses  ganz  übereinstimmend.  —  Der  Kubikfuss  =  5%  bisherige  Kappen 
=  %  bisherige  Flüssigkeits-Obm  =  26,17188  Liter  »  1319,388  paris.  Kubikzoll. 
63  Kubikfuss  =  10  bisherige  Getreide-Tonnen  festes  Maass  (zn  36  Kappen). 

100  Kuba -Fuss  — 


26,1719  franz.  Hektoliter. 
47,6186  preuss.  ScbefTel  od. 
12.46S6  russische  Tschetwcrt. 
42,5528  wiener  Metzen. 


17,4479  bad.  od.  schweizer  Malter. 
11,7702  bai ersehe  Schäffcl. 
35,3178  bremer  SchefTel. 
18,8123  dänische  Korn -Tonnen. 
9,0005  eugl.  Imp. -Quarters.  ||    14,7675  würtemberger  Scheffel. 

10  Kubik-Fuss  oder  100  Kannen  ssa 
174,479  bad.  od.  schweizer  Maas«.  57,603  engl.  Imp. -Gallons. 

244,820  baiersche  Maass«.  288,974  hamburger  Quartier. 

81,243  bremer  Stübchen.  228,569  preussisebe  Quart. 

270,897  dänische  Pott.  |  184,943  wiener  Maass. 

HoltkolUenmaass  bleibt  bis  auf  Weiteres  das  bisherige;  s.  unten. 
Gewicht.    Das  Pfund  bat  100  Ort  zu  100  Korn.    Der  Centner  bat  100  Pfuod,  die 
Last  (Nyläst)  bat  100  Centner.  —  Das  Pfund  ist  das  bisherige  Schalpfund  Vik- 
lualiengewicht;  s.  unten. 

Medizinalgewicht  (nur  für  die  Receptur)  bleibt  bis  auf  Weiteres  das  bisherige; 
siehe  unten. 

JB.  Bisheriges  System. 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Fot)  wird  im  gemeinen  Leben  in  12  Werkzoll  (Verktura)  und 
diese  in  Halbirungen  weiter,  bei  Rechnungen  aber  zehnteilig  get  hei  It.  Der  Fuss  ist  =  0.296901 
Bieter  ==  131,615  paris.  Lin.    Der  Faden  (Famn),  auch  Bergwerksraaass,  hat  6  Fat». 

100  Fuss  = 


98.9670  bad.  od.  Schweiz.  Fuss. 
101,7275  baiersche 
97,4102  englische 


94,5986  preussisebe  Fuss. 

93.9230  wiener 
103,6339  würtemb. 


Die  Elle  (Aln)  bat  2  Fuss  =  0,593S02  Meter  =  263,230  pariser  Linien  - 
100  Ellen  (Alnar)  = 

98,9670  bad.  od.  Schweiz.  Ellen.  89,0340  preussisebe  Ellen. 

71,2835  baiersche  76,2053  wiener 

64,9402  englische  Yards.  96,6734  würtemb. 

Wegemaass.  Die  Afei7«  (Mil)  bat  6000  Faden  =  10,6884  Kilometer  =  5.76207 
Seemeilen  =  1,44052  deutsche  (geogr.)  Meilen  =  7,01354  gewöbnl.  londner  od.  sogen, 
engl.  Meilen  =  1,40885  österr.  Postmeilcn  =  1,41898  preuss.  Meilen.  10,39545 
schwedische  Meilen  =2  1  geogr.  mittler  (Jrnd. 

Feldmaass.    Die  geometrische  Tonne  Land<s  (Tunnland)   oder  Tonnenstelle  hst 
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2  Spannland  zu  16  Kappland  oder  za  28  Kannland  ä  1000  Qnadratfuss,  mitbin  56'000 
Quadratfuss  =  49,3641  franz.  Aren  =  1,03340  preuss.  Morgen  =  0,85764  wiener  Joch. 

Maas*  für  Getreide,  Malt,  Salt,  Steinkohlen  vnd  Kalk.  Die  Tonne  (Tunna)  hat 
2  Spann  zu  2  Halbspann  a  2  Viertel  (Fjerdingar)  a  4  Kappen  (Kappar).  Der  Kappe 
bat  1  Vt  Kannen  (Kannor)  dei  Flüssigkeitsmaasses.  Die  Tonne  =  5%  Knbik-Fuis  = 
146,5625  Liter  =  7388,575  pari«.  Kubik-Zoll.  —  Bei  allen  Waaren,  die  es  zulassen, 
wird  mit  gestrichenem  Maasse  gemessen,  bei  den  übrigen  mit  gehäuftem.  Wo  mit  ge- 
strichenem iM nasse  gemessen  wird,  gibt  man  ein  Uebermaass  aaf  die  Tonne,  und  das 
dadnreb  vergrösserte  Maass  heisst  festes  Maass  (fast  mal),  das  strenge  Maass  aber 
loses  Maass  (löst  mal).  Im  Handel  versteht  man  unter  der  Tonne  die  Tonne  festes 
Maass,  und  diese  ist  bei  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer,  Erbsen,  Steinkohlen  = 
36  Kappen,  bei  Malz  =  38  Kappen,  bei  Salz  und  gebranntem  Kalk  =a  34  Kappen. 
36  Kappen  oder  1  Getreide- Tonne  festes  Maass  =  63/io  Kubikfuss  = 


1,0992  bad.  od.  Schweiz.  Malter. 
0,7415  baiersebe  Schäffel. 
2,2250  bremer  Scheffel. 
1,1852  dänische  Korn-Tonnen. 
0,5670  engl.  Imp. -Quarterg. 


1,6488  franz.  Hektoliter. 
3,0000  preuss.  Scheffel  od.l 
0,7855  russische  Tschetwert. 
2,6808  wiener  Metzen. 
0,9304  würtemb.  Scheffel. 
Die  Last  (Last)  Steinkohlen  begreift  12  Tonnen  festes  Maats  oder  432  Kappen. 
Maass  für  Mehl,  Erdfrüchte,   gesalzenes  Fleisch,    Fische  (mit  Ausnahme  der 
frischen  Heringe),   Thron,   27»eer,  Pech,  Braunroth,   Oker  etc.     Die   7onne  bat 

4  Viertel  zu  2  Achteln  (Ättingar)  ä  6  Kannen,  also  48  Kannen  (obiger  Art)  =  4% 
Kubik-Fuss  =  125,6250  Liter  =  6333,065  pari«.  Kubik-Zoll  =  0,4320  engl.  Imp- 
Quarters  =  2,2857  preuss.  Scheffel  =  2,0425  wiener  Metzen.  Bei  Tlieer  und  Tech 
darf  die  Tonne  um  1  Stop  oder  %  Kanne  kleiner  sein. 

Maass  für  frische  Heringe.  Die  Tonne  hat  80  Kannen  =  8  Kubik-Fuss  = 
209,3751  Liter  =  10555,108  pari».  Kubik-Zoll. 

Holzkohlenmaass.  Der  Stig  (Korb)  =  12  Getreide -Tonnen  festes  Maass  =  756 
Kannen  =  1,9786  Kubik-Meter  oder  Steren  =  1  Steinkohlen -Lait.  Im  FalUunschcn 
Bergwerks-Distrikt  ist  der  Stig  —  645,58  Kannen  =  1,6896  Steren. 

Brennholtmaass.  Der  Faden  (Famn)  bat  4  Ellen  Höbe  und  3  Eilen  Breite;  Scbcit- 
länge  1%  oder  l1/,  Elle.  —  Das  Stafrum  (die  Klafter)  für  Stammholz  hat  33 %  Kubik- 
Kllcn  =  7,0664  franz.  Steren. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fuder  (Fodcr)  bat  2  Pipen  (Pipor)  zu  2  Oxboft  (Oxbuf- 
vuilcn)  a  IV,  Ohm  (Am)  oder  Fass  (Fat).  Die  Ohm  bat  4  Anker  ( A  nkare)  zu  15 
Rnnnen  der  obigen  Art,  also  60  Kannen  =  6  Kubik-Fuss  =  157,0313  Liter  = 
7916,331  paris.  Kubik-Zoll.  Die  Kanne  (Kanna)  von  2  Stop  zu  4  Quart  (Qvarter) 
h  4  Jungfrau  (Jnngfrur)  =  y,0  Kubik-Fuss  =  2,617188  Liter  =  131,9388  paris. 
Kubik-Zoll.    Die  Tonne  von  4  Vierteln  zn  12  Kannen  =  1  Mehltonnc;  siehe  oben. 

5  Tonnen  =  4  Ohm.  —  Die  Verzollung  von  Spirituosen  nndWein  in  Flaschen  erfolgt 
nach  der  Bouteille,  nnd  es  werden  dabei  31/*  Bouteillen  =  1  Kanne  gerechnet. 

100  Ohm  oder  Fass  = 


104,687  bad.  od.  Schweiz.  Obm. 
244,820  baiersebe  Schcnk-Eiraer. 
108,324  breraer  Ohm. 
104,863  dänische 


3456.206  engl.  Imp.  Gallons. 
72,243  bamburger  Oxboft. 
22S.569  preussische  Eimer. 
277,415  wiener  Eimer  (ä  40  w.  Maas»). 


Gewichte.  —  1)  Viktualiengewicht  ( Victualie-vigt ) ,  das  eigentliche  Handels-  und 
/.ngleich  Gold-,  Silber-  vnd  Münzgewicht.  Das  Schalpfund  (Skalpund)  oder  die  Mark 
von  32  Lotb  (Lod)  zu  4  Quentchen  (Qvintin),  oder  von  8848  schwedischen  As  (  Abs) 
=  425,010  Gramm.    Das  Schifpfund  (Skeppund)  hat  20  Liespfund  (Lispnnd)  zu 
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20  Scbalpfund,  also  400  Schalpfund.    Der  Centner  hat  100,  bei  Wolle  aber  120  Schal 
l»fund;  der  Stein  (Steo)  WoUe  32,  die  Wage  Zinn  165  Scbalpfund. 
100  Schalpfund  oder  Mark  Viktualiengewidit  = 


Ferner  =  181.740  preussisebe  Mark  =  151,441  wiener  Mark. 

Probirgewicht  wie  Bbrlin.  —   Verarbeitete*  Gold  ist  entweder  1)  Dukatengold  \on 

23  Karat  5  Gran,  oder  2)  Pistolengold  von  20  Karat  4Grän,  oder  3)  Kronengold  von 
18  Karat  4  Grän  Feinheit,  mit  einem  Remediom  *on  2  Grän  auf  die  Mark  oder  jede 

24  Karat.    Verarbeitete*  Süber  ist  13'/4  Lotb  fein,  mit  einem  Remediom  von  %  Lotb. 
Verarbeitete*  Zinn  i«t  entweder  1)  viermal  gestempeltes  von  96  Theilen  (v6/ioso)' 

oder  2)  dreimal  gestempeltes  von  82  Theilen  (e,/ioo)  Zinngebalt. 

2)  Die  groben  Metallgewichte:  —  a)  StapeLstädter  -  Gewicht  (Stapelstads-tigt)  für 
alles  von  den  Stapelstädten  auszuführende  Eisen  und  Garkupfer  (mit  Ausnahme  ton 
Gefle,  welches  dafür  das  landstädter  Gewicht  anwendet).  Das  Schiffpfund,  wie  oben 
eingetheilt,  bat  320  Scbalpfund  Viktualiengewicht  t  oder  1  Mark  (Scbalpfund)  stapelst. 
Gewicht  =*  %  Schalpfund  Viktualiengewicht  =  340,009  Gramm  =  0,749593  engl. 
Pfund  avdp.  =  0,830277  russ.  Pfund  *x*  0,726962  preuss.  Pfund  =  0,680016  deutsche 
Zollpfund  «=  0,607144  wiener  Pfund.  —  Die  Schifftlait  (Skeppläst)  oder  schwere  La*t 
(svar  last)  bat  18  Schiffpfund.  Als  eine  Schiffslast  reebnet  man  bei  Befrachtungen 
ferner:  24  Tonnen  Weizen,  Roggen  und  Erbsen,  27  T.  Gerste,  30  T.  Malz,  32  T. 
Hafer,  18  T.  Salz,  18  T.  Pech,  15  T.  Theer,  428  Stück  Mauersteine. 

b)  Landstädter  Gewicht  ( Uppstads-vigt)  für  die  landstädtcr  Eisen  -  Niederlagen  nnd 
die  Stadt  Gefle.  Eintheilnng  wie  beim  Viktualiengewicht.  Das  Schiff pfund  =  421  Mark 
stapelstädter  Gewicht.  Die  Mark  landst.  Gewicht  «=  0,942  Schalpfund  Viktualiengew. 
«=  357,8594  Gramm  ==  0,765127  preuss.  Pfund  =  0,639019  wiener  Pfund. 

c)  Bergwerksgewicht  (Bergsvigt)  für  Stabeisen  etc.  in  den  Eisenwerken  und  ßerg- 
werks  Distrikten.  Eintbeilung  wie  beim  Viktualiengewicht.  Das  Schiffpfund  =  442 
Mark  stapelstädter  Gewicht.  Die  Mark  Bergwerksgewicht  =  0,894  Scbalpfund  Vik- 
tualiengew. mm  375,7088  Gramm  =  0,803293  prenss.  Pfund  =  0,070894  wiener  Pfund. 

d)  Roheisen  gewicht  (Tackjerns-vigt)  für  Roheisen  und  Erze.  Eintbeilung  wie  beim 
Viktualiengewicht.  Das  Schiffpfund  =  520  Mark  Bergwerksgewicht  =  459,69  Scbal- 
pfund Viktualiengew.  =  195,3686  Kilogramm  —  417,712  preuss.  Pfund  =>  348,965 
wiener  Pfund. 

c)  Rohkupfergewicht  (Räkoppars-vigt).  Eintheilnng  wie  beim  Viktualiengewicht 
Die  Afart  =  7953  schwedische  As  =  0,887545  Schalpfund  Viktualiengew.  =  377,2156 
Gramm  =  0,806514  prenss.  Pfund  =  0,673595  wiener  Pfund. 

3)  Medizinalgewicht.  Eintbeilung  wie  in  Deutschland;  s.  Brrlin-,  Die  Libra  odet 
das  Schalpfund  (Pfund)  =  7416  sebwed.  As  =  0,9391555  Schalpfund  Viktualiengew. 
=  350,2245  Gramm  =  0,954407  engl.  Troypfund  =  0,949135  österr.  Mediz.-Pfd. 
sss»  1,015512  preuss.  Mediz.-Pfd. 

Platzgcbräucho  in  Stockholm. 

Die  Ausfu hrwaaren  werden  gewöhnlich  gegen  baar,  die  Einfuhrwaaren  auf  3  Ms 
9  Monate  Credit  verkauft.  Waaren  -  Courtage  %  Proc.  von  jeder  Seite.  —  AI»  Tara 
rechnet  man  gewöhnlich  die  wirkliche  \  Gutgewicht  wird  nicht  gewährt. 


93,6991  englische  Pfnnd  avdp. 
113,8704       -  -  troy. 

42,5010  französ.  Kilogramm. 


85,0020  bad.,  dän.  od.  sebweiz.  Pfund. 
75,8946  baiersche  Pfund. 
95,2579  bremer 
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Schwedische  Banken. 

1)  Die  reichsständische  Bank,  i.  J.  1657  in  Stockholm  unter  Garantie  der  drei 
Stände  gegründet,  hatte  300'000  Spectesthaler  Grundfonds.  Im  J.  1845  wurde  der 
Letztere  auf  10  Millionen  Bankthaler  festgesetzt,  und  Ende  1852  betrug  er  12y759/9Cl 
Bankthaler.  Operationen:  Disconto-,  Leih-,  Giro-  (Cvntocorrent-),  Depositen- 
Geschäft  und  Noten  -  Ausgabe;  wegen  der  Banknoten  s.  die  obige  Rubrik  Papiergeld. 
Ende  Dcccmbcr  1852  betrugen  die  umlaufenden  Noten  22'57-l/4S5  Bankthaler,  das  in 
der  Bank  vorhandene  Gold  und  Silber  10'761'635  Bankthaler.  Die  Bank  hat  Darlehn- 
Contore  in  Gothenburg,  Malm 5  und  Wisby.  —  Der  Staat  hat  an  die  Bank  eine  Schuld, 
welche  laut  Bescblnss  vom  30.  September  1840  durch  968  Stück  4proc.  Obligationen 
zu  4000  Reichsthalern  verbrieft  wurde.  Es  werden  gegenwärtig  jede«  Jahr  22  solche 
Obligationen  eingelöst. 

2)  Privatbanken  in  den  Provinzen.  Die  Betbeiligten  derselben  sind  solidarisch  ver- 
pflichtet ,  und  die  Aofen  dürfen  nicht  unter  6  Tbaler  32  Schill.  Banco  (-  10  Reichsthaler 
Reicbsmünze)  lauten.  Die  jetzt  bestehenden  sechs  Privatbanken  sind:  die  erneuerte 
schonensche,  die  smkländisclie ,  ostgothländische ,  vaermländische ,  örebro'sche  und  gross - 
kupferbergische  oder  dalekarlische.  Sie  betreiben  die  gewöhnlichen  Bankgeschäfte  und 
geben  sämmtlicb  Noten  aus. 

Hypotheken -Kasse  der  schwedischen  Bergwerks -Besitzer. 

Sie  wurde  i.  J.  1835  gegründet  und  gewährt  den  Mitgliedern  unkündbare  Darlehen 
zu  5  Proc  jährlichen  Zinsen,  die  durch  1  Proc.  jährliche  Tilgung  in  37 '/2  Jahren  ab- 
zutragen sind,  während  die  Schuldner  zugleich  jährlich  V,  Proc.  des  geliehenen  Kapitals 
zu  den  Verwaltongskosten  zahlen.  Das  Kapital  ist  4  Millionen  hamb.  Bankmark,  und  die 
Actien  (zu  1000  Mark)  gemessen  die  obigen  5  Proc.  jäbrl.  Zinsen.  Ueber  die  beiden 
Anleihen  der  Kasse  siehe  oben  die  Rubrik:  „Staatspapicre  etc.'* 

Ein  Hypotheken-  Verein  der  schonenschen  Grundbesitter,  Behufs  ähnlicher  Darlehen, 
wurde  i.  J.  1836  in  Ystad  errichtet. 

Handclsanstaltcn  etc.  in  Stockholm. 

Börse.  Grosshandels-Societät.  Manufakturgericht.  Seeversichervngs  -  Obergericht. 
Das  Eisen-  Contor  des  Bergwerks- Vereins  (  Bruksocietät)  für  die  Interessen  der  Eisen- 
werke. (Die  Hypotheken -Kasse  dieses  Vereins  siehe  oben.)  „Transit- Dampfschiff- 
fahrts- Gesellschaft"  für  die  Linie  Petersburg- Hüll  durch  den  Göta-Kanal.  See-Ver- 
sieberungs-  Gesellschaft.    Navigationsschule.  —  Münzstätte. 


Stralsund , 

feste  Hafen-  und  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  in  der  preussischen 
Provinz  Pommern  (Neuvorpommern),  an  der  die  Insel  Rügen  vom  Festlandc  trennen- 
den Meerenge  Gellen.    20'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen  etc.,  wie  Bbrlin  und  Stettin. 

Das  im  Jahre  1830  ausser  Kurs  gesetzte,  bis  dabin  stark  umlaufende  pommfirsche 

Kurant,  in  Thalern  tu  48  Schillingen  ä  12  Pfennige,  ward  (im  August  1831)  ton 

der  Regierung  gesetzlich  tu   113%  Procent,  das  ist:  100  Thaler  pommerisch  = 

Iii} Vk  Thaler  preussisch  Kurant,  gewürdigt. 

Die  Courtage  bei  Geld  und  Wechsel ißachäflen  ist  V»  Procent,  sowohl  vom  Käufer  als  vom 
Verkäufer. 

Maas  sc  u.  Gewichte  Neuvorpommerns  sind  ausschliesslich  die  preussischen; 
8.  Bbrlin.  —  Verarbeitetes  Silber  ist  12  Loth  fein,  doch  ist  ein  Remcdium  von  9  Grän 
gestattet;  der  Stempel  2eigt  das  Stadtwappen  und  den  Namen  des  Verfertigers. 
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Die  Im{  in  Tonnen  verpazkter  Waaren  bedeutet  12  Tonnen,  doch  bei  ungeböbeten 
Heringen  13  Tonnen.  —  Das  Laken  Leinen  =  24  Ellen. 

Platzgcbr&uche. 

Commissionsgebühr  gewöhnlich  2  Proc.  Waaren- Courtage  '/6  Proc  von  jeder  Seite, • 
bei  Getreide  aber  6  Silbergroschen  für  die  Last  von  3  WUpeln  von  jeder  Seite. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Commandite  der  preußischen  Bank;  siehe  Bbrlin. 

Krämer  -  Compagnie.  Kaufmanns  -  Ccmpagnie.  Neovorpommerscher  Schiff»  Ver- 
»icberungs- Verein  (auf  Gegenseitigkeit,  Compakt).  Navigationsschule. 

Wollmarkt.    Ein  solcher  wird  jährlich  in  der  ersten  Hälfte  de«  Juni  abgehalten ; 

er  dauert  zwei  Tage.  


Strassburg, 

Strasbourg,  Handels-  ond  HaaptsUdt  des  französischen  Departement»  Niederrhein,  an 
der  III  und  Breuscb,  %  Meile  vom  Khein.    80'OOÜ  Einwohner. 

Staatspapier-  und  Acticnkursc. 

Man  richtet  sich  nach  denen  von  Paris,  notirt  aber  auch  einige  Actien -Gattungen 
selbständig,  namentlich  die  der  vereinigten  strassburg  -  baseler  nnd  paris- strass'.nirgcr 
Eisenbahn  -  Gesellschaft. 

Maassc  und  Gewichte  sind  die  franzosischen  metrischen;  siehe  Paris. 

Handclsanstaltcn  etc. 

Contor  der  pariser  Bank  von  Frankreich;  siebe  Paris.  —  National- Disconto-Con- 
tor;  vergl.  Paris.  —  Zweiganstalt  der  pariser  Kasse  Bonnard  u.  Comp.;  ».  Pari». 

Handelskammer.  Handelsgericht.  Fabrikgericht.  Rntrepot  für  die  nicht  verbotenen 
Waaren.  Actien -Gesellschaft  des  Rhone -Rhein -Kanals.  Rheinische  DampfschifiTahrta- 
Gesellschaft.  Vereinigte  strassburg- baseler  (elsässiscbe)  nnd  paris  -  st  ras*  burger  Einen- 
bahn  -  Gesellschaft.  Strassburg-bagenauer  Eisenbahn -Gesellschaft.  Feuer -Versicbcrongw- 
Gesellschaft.    Freihandelsgesellscbaft.  —  Münzstätte. 

Messen. 

Jährlich  werden  zwei  Messen  oder  grosse  Märkte  von  15tägiger  Dauer  gehalten: 
die  Johannis- Messe  (foire  de  la  St. -Jean),  welche  am  26.  Juni  beginnt,  und  die  Weih- 
nächte -  Messe ,  welche  am  26.  December  anfängt. 


Stuttgart, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Würtcmherg,  am  Nesenbache  und  %  Stunden  vom  Neckar. 
50'0ÖÜ  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Zahlwerth,  Münzen. 

Stuttgart  nnd  das  ganze  Königreich  Wiirtemberg  reebnet 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  6  Heller, 
in  dem,  gemäss  der  süddeutschen  Münzconvention  vom  25.  August  1837  eingeführten 
Zahlwerthe  der  süddeutschen   Währung  oder  des  24%  -  Guldenfusses ,  wegen  des*en 
dns  Nähere  unter  Münchbn  nachzusehen  ist 
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Der  frühere,  bis  1837  giltig  gewesene  Zahlwerth  war  der  24-Guldenfuss  (tbatsäch- 
licb  auch  nur  ein  24  ya-  bis  24'/t-,  ja  oft  selbst,  bei  der  boben  Annahme  mancher 
Silbersorten ,  ein  25 -Guldenfuss). 

Früherhin  rechnete  man  nach  Thalern  zu  1  %  Gulden  =  VJ  !/t  „  Pfund  =  22  %  Batzen 
=  30  Groschen  (Kaisergroschen)  aas  42  Schillinge  =  90  Kreuzer  ssss  252  oder 
360  Pfennige  =  504  oder  720  Heller. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Königreichs  Würtemberg  sind,  besonders  seit 

1837  and  1838,  folgende: 

A)  Goldmünzen:  Dukaten,  nach  dem  deutschen  Reichsfusse,  67  Stück  aus  der 

köln.  rauhen  Mark  zu  23  %  Karat  fein,  zu  5  /,  Gulden;  ferner  vom  Jahre  1825: 
10-  und  5 -Guldenstücke,  21'/,  Karat  (befunden  21  K.  5'A  Grän)  fein. 
Acltere  würtembergische  ganze  und  halbe  Karolinen  zu  9%  n.  4n/ls  Gulden 
waren  (mit  Silbcrlegirung)  IS1/,  Karat  fein,  die  köln.  feine  Mark  zu  306 % 
Gulden  ausgebracht;  neuere  Karolinen  von  1810  zu  11  Gulden  waren  21 '/3  Karat 
fein,  30%  Stück  a.  d.  köln.  feinen  Mark. 

B)  Silbermünzen  und  Silberscheidemünzen  wie  in  Baiern;  s.  Minchen. 

Vor  1837  wurden  20  -  und  10  -  Kreuzerstücke  des  20  -  Guldenfusscs 
(zu  24  u.  12  Xr.  im  24-Guldenfusse) ,  dann  schon  in  1824  Ein-  und  Zwei- 
Guldenstücke  im  24 Vj - Guldenfusse  geprägt;  —  früher,  seit  1809,  ganze 
Kronentbaler  zu  2  Fl.  42  Xr.  im  24-Guldenfusse,  13%  Loth  fein,  9,1358025 
Stück  aus  der  köln.  Mark  fein  Silber.  Auch  Conventions  -  Speciestbaler  zu 
2  Gulden  im  20 -Guldenfusse  wurden  früher  ausgemünzt. 

Siehe  die  Münztabellen. 

C)  Kupfermünze  ist  i.  J.  1840  zum  ersten  Male  geprägt  worden:  halbe  und 

Viertel- Kreuzer,  die  Vereinsmark  zu  1  Gulden  ausgebracht. 
Papiergeld. 

Das  in  Gemässbeit  der  Gesetze  vom  4.  Joli  1849,  10.  Mai  und  14.  Juni  1S50 
ausgegebene  Staatspapicrgeld  besteht  in  Abschnitten  zu  2,  10  und  35  Gulden,  im 
Gesammtbetrage  von  3  Mill.  Gulden.  Einlösungskasscn  sind  alle  Staats-  und  Steuer- 
erhebung«-Kassen ,  je  nach  ihren  verfügbaren  Mitteln,  doch  nicht  für  Summen  unter 
20  Golden.  Diese  Kassen  nehmen  die  Scheine  auch  in  Zahlung  an.  An  die  Steuer- 
pflichtigen kann  die  Forderung  gestellt  werden,  dass  sie  bei  jeder  indirekten  Steuer  im 
Belaufe  von  18  Gulden  und  darüber  für  den  dritten  Tbeil  die  Zahlung  in  solchem  Papier- 
gelde leisten.  Zur  Sicherung  der  Einlösung  ist  die  Staatsschulden  -  Zahlungskasse  mit 
einem  baaren  Einlösungsfonds  von  500/000  Gulden  versehen  worden. 

Eine  Verfügung  der  Ministerien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  1.  Dec.  1855  er- 
klärt, dass  den  öffentlichen  Kassen  des  Landes  die  Annahme  der  durch  die  neuern 
Verfügungen  in  den  Königreichen  Preussen,  Sachsen  und  Baiern  daselbst  als  Zahlungs- 
mittel ausgeschlossenen  fremden  Papiergelder  untersagt  ist,  und  dass  weitere  Ver- 
fügung wegen  des  Umlaufs  derselben  vorbehalten  bleibt,  indem  die  gedachten  Ministerien 
zugleich  das  Publikum  vor  Annahme  der  betreffenden  Scheine  warnen. 

Stattgart  ist  kein  Wechselplatz.  Eine  Art  Karszettel  bilden  die  Listen,  welche 
mehrere  hiesige  Wecbselbäuser  ausgeben  und  welche  die  Ausgebotpreise  der  bei  ihnen 
(orrätbigen  Wechsel-  und  Geldsorten  enthalten.  Diese  Listen  erstrecken  sich  über  fol- 
gende Plätze:  Amsterdam,  Augsburg,  Berlin,  Bremen,  Frankfurt  n.  M.,  Hamburg, 
Leipzig,  London,  Paris,  Triest  u.  Wien.  Die  Kursnormen  sind  die  von  Frankfurt  a.  M. 
(s.  d.  Art.),  dessen  Kurse  überhaupt  hier  maassgebend  sind;  nur  der  Kurs  auf  Paris 
wird  abweichend  notirt.  nämlich  entweder  mit  +  139 '/«  bis  140  Gulden  für  300  Franken, 
oder  mit  ±  101  bis  101  Vi  Gulden  hier  für  100  Gulden  auf  Paris,  in  welchem  letztern 
Falle  man  zunächst  feststehend  640  Franken  =  297  Gulden  rechnet.    Der  besondere 


Digitized  by  Google 


Stattgart 


Kam  aof  Frankfurt  a.  M.  wird  mit  ±99',  bis  100 %  Golden  hier  f5r  100  Golden  im 
24%-Guldenfusse  aof  Frankfort  a.  M.  notirt.  —  Am  28.  Dec  1850  fasste  eine  grössere 
Versammlung  hiesiger  Handels-  ond  Gewerb  treibender  den  Bescblua* ,   Gold  münzen  (er 
nerbio  nicht  anders  als  nach  dem  neuesten  frankfurter  Kurse  in  Zahlung  anzunehmen 
Wcchsclrccht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  (siehe 
DBCT8COLAÜD).    Nach  §.  8  des  Kinführungsgesetzea  vom  6.  Mai  1849  geschieht  die 
in  den  Art.  25,  40  und  73  der  Wechseiordnong  gedachte  Hinteriegong  der  Wechsel 
summe  bei  dem  für  Wechselsacben  zuständigen  Gerichte  des  Zahlungsortes. 
Wärtcmbcrgischc  Staatspapicrc  ond  Anleihen. 

Die  ältesten  Staatspapiere  sind  die  V/tproc.  Obligationen,  die  aas  verschiedenen  andern 
Papieren  entstanden  sind  ond  früher  5 ,  dann  4  %  »  dann  4  proc  waren.  (Von  den  5  u.  4proc. 
existirt  nur  noch  ein  kleiner  Betrag,  der  nicht  mehr  im  Verkehr  ist.)  Die  3'/, proc. 
Obligat i'  n<  n  sind  von  verschiedener  Grösse  and  abweichenden  Zinstenninen ;  die  Zins- 
zahlung erfolgt  bei  der  Staatsschulden  -  Zahlongskasse  in  Stuttgart  und  bei  M.  A. 
von  Rothschild  and  Söhne  in  Frankfurt  am  Main.  Die  Papiere  lautes  theils  anf 
den  Namen,  theils  aof  den  Inhaber,  and  die  der  erstem  Art  dürfen  (doch  nur  ein  man 
in  die  der  letztern  umgewandelt  werden.  —  Neue  3  */t  proc.  Obligationen  entstanden 
durch  die  Anleihe  d.  J.  1845  von  7  Millionen  (7'213'600)  Gulden  mit  der  würtemb. 
Hofbank  und  den  Häusern  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  and  Gebr.  Benedict  in  Stutt- 
gart. Sie  lauten,  nach  Wahl,  theils  auf  den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen ,  und  be- 
stehen in  Abschnitten  zu  1000  ,  500  ,  300  und  100  Gulden. 

Die  4  proc.  Obligationen  rühren  von  der  freiwilligen  Eisenbahn  -  Anleihe  d.  J.  1846 
(auf  (>  Millionen  Gulden  beabsichtigt)  her,  lauten  nach  Wahl,  theils  anf  den  Inhaber, 
theils  auf  den  Namen,  and  besteben  in  Stücken  zu  1000  ,  500,  ,300  and  100  Gulden. 
Jährliche  Tilgung  mindestens  Ys  Procent.  Der  Erfolg  dieser  Anleihe  war  jedoch  ein 
geringer;  es  gingen  nur  1'262'200  Gulden  ein.  Daher  wurde  im  December  1846  eine 
weitere  Anleihe  von  l'050'OOO  Golden  nöthig. 

Die  4 V, proc.  Obligationen  lauten  theils  auf  den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen,  o. 
über  1000  ,  500  ,  300  o.  100 Gulden.  Sie  stammen  von  folgenden  Anleihen:  —  1)  Zwei 
Eisenbahn  -  Anleihen  d.  J.  1847  von  zusammen  17  Millionen  Gulden  mit  Rothschild  in 
Frankfurt  a.  M.  und  mehreren  Stuttgarter  Bankieren;  Zinszahlung  gegen  Coupons  halb- 
jährlich (1.  März  nnd  1.  September).  —  2)  Eisenbahn- Anleihe  vom  1.  Juli  1849  von 
3  Millionen  (3'333'300)  Gulden  mit  der  würtembergiseben  Hofbank,  Rothschild  in 
Frankfurt  a.  M.  and  Gebr.  Benedict  in  Stuttgart;  die  Obligationen  lauten  auf  den  Inhaber; 
Zinszahlung  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  Juni  u.  1.  Dec.)  bei  der  Staatsscbulden- 
Zahluugskasse  in  Stuttgart,  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  and  Erzberger  a.  Söhne  in 
Augsburg.  —  Tilgung  dieser  Anleihen  durch  allmäliche  Verloosung  bis  in  1897.  — 
3)  Zwei  Eisenbahn  -  Anleihen  d.  J.  1852  von  zusammen  4  Millionen  Gnlden ,  mit 
der  würtembergiseben  Hofbank,  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  und  Gebrüder  Benedict 
in  Stuttgart  al  pari  abgeschlossen;  Zinszahlung  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  Febr. 
und  1.  Aug.)  —  4)  Anleihe  d.  J.  1855  von  3'092'800  Golden,  mit  Rothschild  in 
Frankfurt  a.  M.,  unter  Theilnahme  der  würtemb.  Hofbank,  sowie  der  Stuttgarter 
Häuser  Gebr.  Benedict,  Dürtenbach  u.  Comp,  und  Stab!  u.  Federer  zu  97  Proc  contrahirt; 
Zinszahlung  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  April  nnd  1.  Oct.) 

Sämmtliche  würtembergische  Staats -Obligationen  führen  den  Namen  Schuld-  Ver 
Schreibungen.   Sie  haben  vorzüglich  an  den  Börsen  von  Frankfurt  a.  M.  u.  Augsburg  Kurs. 

Am  30.  Juni  1854  hatten  die  Theile  der  würtembergiseben  Staatsschuld  folgende 
Höhe:  a)  5 proc.  515'920  Gulden,  b)  4%proc.  24'702/100 Golden,  c)  iproc.  b'92TW0 
Gulden,  d)  3%  proc.  17'976'800  Gulden ,  e)  V/tproc.  4172  Gulden,  f)  unverzins- 
lich ra  Staatspapiergetd  3'000'000  Gulden;  —  zusammen  52/126'592  Golden. 

3 proc.  Obligationen  der  Stadt  Stuttgart  entstanden  dnreh   eine  Anleihe  der- 


Digitized  by  Google 


Stuttgart.  689 

selben  vom  31.  Deeember  1845  von  HO'OÜO  Gulden  bei  Gebr.  Benedict  in  Stattgart. 
Die  Obligationen  lauten  auf  den  Inhaber  und  über  HM  MI  und  500  Golden;  Zinszahlung 
gegen  Coupon*  am  31.  Deeember. 
Würtcmbcrgischc  Mause  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Fuss  von  10  Zoll  zu  10  Linien  =  0,28649  Meter  =  127 
pari».  Lin.    Die  Ruthe  bat  10  Fum.  —  100  Fuss  == 

95,4968  bad.  od.  »chweiz.  Fu«s.  II  28,6490  franzö«i«cbe  Meter. 

98,1605  baier«cbe  Fum.  99,9717  bamburger  Fum. 


114,5961  darmstädt.  - 

93,9946  englische 
100,6605  frankfurter 
Die  Elle  =  2,144  Fum  =  0,614235  Meter  =  272,288  pari«.  Lin. 
100  Ellen  = 
102,3725  bad.  od.  »chweiz.  Ellen. 

73,7364  baiersche  Ellen. 
102.3725  darmstädt.  - 

67,1748  englische  Yard«. 
112,2301  frank furt.  Ellen. 


101,4125  leipziger 
91,2815  preossische 
90,6297  wiener 


61,4235  französische  Meter. 
107,1696  hambarger  Ellen. 
108,7142  leipziger 
92.0977  preussische  - 
78,8276  wiener 


Garnmaass.  Die  Weite  de»  Haspel»  ist  entweder  2  oder  1'/,  Ellen;  im  erstem 
Falle  werden  10  Gebinde  oder  1000  Fäden  auf  einen  ganzen  Schneller,  im  andern 
7  Gebinde  oder  700  Fäden  auf  einen  halben  Schneller  gerechnet. 

Wegemaass.  'Die  Afette  von  26'000  Fum  »=  7443,75  Meter  =  1,0039  deutsche 
(geogr.)  Meilen.  Sie  ist  im  Grande  die  deutsche  Meile,  die  man  rund  in  würtemb. 
Fbm  angenommen  hat. 

Feldmaass.  Der  Aforgen  von  4  Vierteln  hat  384  Quadrat-Ruthen  =  31,51745  franz. 
Aren  =  1,23442  preuss.  Morgen  =  0,54758  wiener  Joch.  Die  Jauchert,  Manns- 
mahd oder  da«  Tagewerk  =  1 %  Morgen. 

Brennholzmaass.  Das  Klafter  oder  Mess  bat  6  Fu««  Höhe,  6  Fn»»  Breite  and 
4  Fum  Scheitläoge,  enthält  also  144  Kabik-Fuss  =  3,38604  Kubik-Meter  oder  Steren. 

Getreidemaass.  Der  Scheffel  hat  8  Simri  za  4  Vierling  ä  8  Ecklein  a  4  Viertelein. 
Der  Vierling  wird  anch  in  4  Me»slein  getheilt.  Der  Scheffel  =  7537  würtemb.  Kubik- 
Zoll  =  177,2263  Liter  =  8934,411  pari».  Kubik-Zoll.  Für  Getreide  und  Mehl  wird 
«In*  Maa»«  abgestrichen,  für  Früchte  von  unregelmässiger  Gestalt  gehäuft. 

100  Scheffel  = 

liai51  bad.  od.  «chweiz.  Malter.  177,226  französische  Hektoliter. 

79,703  baiersche  Scbäffel.  322,455  bamburger  Fass. 

60,948  engl.  Imp.-Quartcrs.  322,455  preussische  Scheffel. 

154,474  frankfurter  Malter.  |       288.152  wiener  Metzen. 

Die  Wanne  Heu  =  512  Kub.-Fu«s.  Der  Karren  od.  Kasten  Sand  =  8  Knb.-Fu»«. 
Kalkmaas  t.    Der  Kalkscheffel  =  40  Hellelcbmaas«  des  FIÜMigkeit«maa»«es.  Der 
Kasten  Mörtel  von  24  Kübeln  =  96  Helleichmaass. 

Flüssigkeitsmaass.  Da*  Fuder  bat  6  Eimer  za  16  Imi  ä  10  Maa*»  ä  4  Quart  oder 
Schoppen.  —  1)  Helleichmaass  oder  lautere  Eiche ,  die  wichtigste  Gattung,  für  den  alten 
and  den  geklärten  neuen  Wein,  für  Branntwein,  Bier,  Essig,  Milch  etc. :  Die  Helleich- 
Maass  =  78%  würtemb.  Kubik-Zoll  =  1,83704  Liter  =  92,6099  pari«.  Kubik-Zoll. 
Der  Eimer  =  12'500  würtemb.  Kub.-Zoll  =293.927  Liter  =  14817,585  pari«.  Kub.-Zoll. 
1  Eimer  Helleiche  == 

2.93927  französische  Hektoliter. 


1,95951  bad.  od.  »chweiz.  Ohm. 

4,58247  baiersche  Schenk-Eimer. 

64,69237  engl.  Imp.- Gallon«. 

2,04955  frankfurter  Obm. 


1,35223  bamburger  Oxboft. 
4,27830  prensstschc  Eimer. 
5.19258  wiener  Eimer  (fc  40  w.  Maas».) 

44 
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2)  lYübeichmaass,  für  den  Most  and  den  noch  trüben  Wein :  Die  Träbeich  -  Maats  = 
1,9174  Liter  =  96,6616  pari«.  Kubik-Zoll.  1  Eimer  =  167  HeUeich -  Inn  = 
306,786  Liter  «  15465,855  pari».  Kubik-Zoll. 

3)  Schenkmaass  für  den  Gebrauch  der  Wirthe,  welche  %/10  de§  ausgeschenkten  Ge 
tränk«  als  Ungeld  geben:  Die  Schenk-Mao«  =  '%  //eüeicft  -  Maass  =  1,6700  Liter 
=  84,191  pari«.  Kubik-Zoll. 

Handelsgeicicht.    Der  Centner  hat  104  Pfund  (leichte  Pfund),  wird  aber  auch  in 
100  «chwere  Pfand  (ein  blosse«  Rcchnung.«gewicht)  gethcilt.    Das  (leichte)  Pfund  von 
32  Loth  zu  4  Quentchen  =  467,728  Gramm.  —  Der  Centner  =  48,6437  Kilogramm 
=  0,945489  preuss.  Centner. 
100  (leichte)  Pfund  = 
93,5456  bad.,  darmst.  od.  schweif.  Pfd.  96,5165  bamburger  Pfund. 

83,5229  baiersche  Pfund.  100.0036  hannoversche  - 

103,1164  engl.  Pfd.  avdp.  100,0221  leipziger 

92,5960  frankf.  schwere  Pfund.  100,0036  preussische  - 

100.0036     -      leichte       -  83,5211  wiener 

46,7728  französische  Kilogramm.  ||  93,5456  deutsche  Zollpfund. 

Für  den  Verkehr  kann  man  das  würtembergische  Pfund  dem  preussischen ,  hannover 
sehen,  braunschweigiseben  und  dem  leichten  frankfurter  Pfunde  gleichrechnen. 

Gold-  und  SUbergewkht.    Die  würtembergische  kölnische  Mark,  mit  der  in  Deutsch 
land  üblichen  Einteilung  (s.  Brrlin)  ist  =  %  (leichtes)  Pfund  =  233,864  Gramm 
=  1,000036  preuss.  Mark  (also  für  den  Verkehr  der  preuas.  Mark  gleichzurechnen ) 
=  0,833312  wiener  Mark. 

Probirgewiclit  ist  die  Mark,  mit  der  in  Deutschland  üblichen  Einteilung;  s.  Berlik. 
Verarbeitetes  Gold  ist  in  Würtemberg  entweder  18  oder  14  Karat  fein.  Verarbei- 
tetes Silber  ist  in  Stuttgart  Yorschriftsmässig  13  Loth  fein ,  doch  darf  der  Silberarbeiter 
auf  Bestellung  auch  geringhaltigeres  verarbeiten. 

Münzgewicht  siehe  unter  dem  Artikel  Zollvbbbin. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  Eintheilung  ist  die  in  Deutschland  gebräuch- 
liche; siehe  Bbrlin.    Das  IJund  =  357,6476  Gramm. 

Banken,  n  Die  königlich  w»rtetnbergische  Hofbank  wurde  i.  J.  1802  in  Stuttgart  gegründet  und 
ist  eine  unter  der  Aufsicht  einer  königlichen  Behörde  stehende  Anstalt,  r/elche  den  Zweck  hat  und 
verfolgt,  den  würtembergischen  Handel  durch  Gewährung  von  Vorschüssen  und  Crediten  au  unter 
stützen.  Ist  sie  in  dieser  Richtung  wesentlich  Leihbank,  so  vermittelt  sie  ausserdem  für  die  Regie 
rung  wie  für  Private  alle  ins  Bankfach  (Wechsel-  und  Geld  verkehr)  einschlagenden  Geschäfte.  Der 
König  ist  Hauptelgenthümer  und  Gerant  der  Bank.  Ueber  ihre  Resultate  wird  Niehls  veröffentlicht 
*2)  Kapitalisten  -  Verein.  Im  Ortober  185.")  bildete  sich  In  Stuttgart  eine  von  der  weiter  unten  er- 
wähnten im  Juni  1854  in  Thätigkett  getretenen;  Lebensversicherung  -  und  Ersparnissbank  gegrün- 
dete Anstalt,  welche  die  Firma  führt:  „Der  mit  der  Lcbensversichcrungs-  und  Ersparnisskank  in 
Stuttgart  verbundene  Kapitalisten  Verein"  und  wesentlich  Hypothekenbank  ist  Der  Zweck  des 
Vereins  ist,  die  von  den  Theiinehmern  (Actinnären)  eingelegten  Kapitalien  für  gemeinschaftliche 
Rechnung  ausleihen  und  verwalten  zu  lassen.  Mitglied  wird  jeder,  welcher  mindestens  100  Gulden 
einlegt.  Der  Verein  ist  mit  der  genannten  Versicherungs  Gesellschaft  in  der  Welse  verbunden,  dass 
die  Letztere  durch  ihre  Organe  die  Verwaltung  des  Vereins  führt  und  denselben  gegenüber  Dritten 
in  allen  rechtlichen  und  administrativen  Angelegenheiten  vertritt  Die  Aufsicht  über  die  Verwaltern! 
führt  der  bei  der  Versicherungsanstalt  bestellte  Regienmgs  -  Commissär.  Zur  Deckung  der  Verwal- 
tungskosten berechnet  die  Versicherungsanstalt  dem  Verein  jährlich  Proc.  von  dem  jedesmal  durch 
den  letzten  Rechnungsabschluss  nachgewiesenen  Vermögensbestande  des  Vereins  und  den  im  Laufe 
des  Rechnungsjahres  erfolgten  neuen  Einzahlungen.  Die  Verbindung  beider  Institute  ist  auf  35  Jahre 
unwiderruflich,  von  da  ah  aber  kündbar  alle  5  Jahre,  mit  5jäbriger  Kündigungsfrist.  Der  Verein  er- 
lischt, wenn  sich  seioe  Einlagen  unter  10*000  Gulden  Kapital  vermindern*,  das  Vermögen  fallt  dans 
an  die  noch  vorhandenen  Mitglieder  nach  Verhältniss  ihrer  Forderungen.  Einlagen  unter  Im»  Gulden 
werden  nicht  angenommen,  höhere  aber  in  jedem  durch  100  theilbaren  Betrage.  Die  Theilhaber  er- 
halten dafür  „Vereinsscheine"  (Actien)  zu  100  ,  30t >.  f>00  and  1000  Gulden,  welche  an  den  Inhaber 
(au  porteur)  lauten  und  mit  Zinacoupons  versehen  sind.  Auf  Verlangen  der  Inhaber  können  diese 
Scheine  auch  auf  den  Namen  eingetragen  werden.  Die  Vereinsscheine  werden ,  nach  Wunsch  der 
Einleger,  auf  die  Jahrestermine  1.  Januar.  1.  April,  1.  Juli  oder  1.  October  verzinslich  ausgestellt 


Digitized  by  Google 


Stuttgart. 


691 


Der  Zitufmss  richtet  sich  nach  den  Zinsertrage  der  Ausleihungen  und  beträgt  bin  auf  Weitere» 
4'A  Proc.  Die  Coupon»  werden,  ausser  hei  der  Versicherungsanstalt,  auch  bei  den  in  den  Vereins- 
n  beielchneten  Wechselhnusern  eingelöst  Der  Uebertchust  der  Erträge  oder  der  (letrinn  des 
knuunt  zur  Hälfte  zum  Reservefonds  (der  noch  einige  besondere  Zuflüsse  hat,  und  «war 
bis  er  10  Proc  seiner  ausstehenden  Forderungen  erreicht),  bis  derselbe  5  Proc.  der  aus- 

  u  ...;»..!;...,   i.rr..i.-hr  h.it.   tur  Hälfte  zum   liiritlrnHrufmnlx     vnn  nrxlrhom  nr\»A*r  1/  Jl_ 


iut  EinlösHHii  von  Vereinsscheinen  auf  dero  Wege  der  Ausloosung  »erwendet.   Die  Dan 
Vereins  erfolgen  In  der  Regel  an  Gemeinden  oder  Grundbesitzer  auf  Hypotheken .  in  Herr! 
mindestens  '2UÜ  Gulden,  gegen  Jahrearenten  (Annuitäten) ;  die  Tllgungsseit  soll  in  der  Regel 
nirht  überschreiten.   Für  nie  nächste  Zeit  sollen  Gelder  nicht  unter  6  Proc  ausgeliehen  werden.  — 
Jttatafttageu  In  den  Kapitalisten-Verein  beliefen  sich  bis  Ende  1856  auf  146MÖ0  Gulden,  bis  Ende 
I  lR'A  »ehon  auf  -U*)HAX)  Gulden. 


Der  Xßürte mbergische  Credit-  Verein  besteht  ans  Grundeigentümern  und  bat  den  Zweck 
gemeinsamer  Kapital- Aufnahme  mit  Tilgung  durch  Rentenzahlung.  Die  anfänglich  festgesetzte 
Gesammtanleibe  -  Summe  war  6  Mill.  Gulden.  Die  auf  Grund  der  Hypotheken-  Verschrei  - 
bungen  der  Mitglieder  ausgestellten,  vom  Gläubiger  kündbaren  Vereins- Schuld- Ver 
schreihungen,  sind,  nach  Wahl  der  Gläubiger,  anf  den  Namen  oder  auf  den  Inhaber 
gestellt,  und  lauten  über  100,  300,  500  und  1000  Golden;  Zinszahlung  gegen  Coupons 
entweder  am  1.  Januar,  oder  1.  April,  oder  1.  Juli,  oder  1.  October,  bei  der  Vereins- 
kasse in  Stuttgart  oder  an  den  in  den  Obligationen  bezeichneten  Orten.  Die  Tilgung 
der  Schnld  geschieht  auch  allmälicb.  Einlösung  der  Obligationen  ans  den  von  den  Mit 
icüern  bezahlten  Renten.  Ende  1854  Mief  sich  der  Reservefonds  auf  464/498  Guiden. 


Dieselbe  wurde  Ende  1853  anf  die  Dauer  von  15  Jahren  gegründet  und  bat  den 
Zweck,   den  Absatz  würtembergiseber  Gewerbserzeugnisse  ausserhalb  des  Landes,  na- 
mentlich den  überseeischen,  anzubahnen  nnd  zu  vermitteln.    Daa  Mnximalkapital  wurde 
auf  250*000  Gulden  in  Actien  zu  350  Golden  festgesezt,  und  die  Constitnirong  von  der 
Zeichnung  von  400  Actien  oder  lOO'OOO  Gulden  abhängig  gemacht.    Bis  jetzt  sind 
500  Actien  ausgegeben,  die  ein  Kapital  von  125 '000  Gulden  repräsentiren ,  welches 
voll  einbezahlt  ist.    Die  Actien  lauten  auf  den  Namen  und  sind  übertragbar.    Die  Ein- 
zahlungen brachten  4  Proc.  Zinsen,  an  deren  Stelle  von  der  Volleinzahlung  an  die 
Dividende  trat,  welche  für  die  ersten  drei  Jahre  im  Maximum  auf  gleichfalls  4  Proc.  fest- 
geaetzt  ist,  während  der  weitere  Ucberschuss  zum  Reservefonds  kommt.  Die  Gesellschaft 
befaaat  sich  hauptsächlich  mit  Geschäften  auf  feste  Bestellung,  sowohl  im  Ein-  als  im 
Verkauf,  ohne  jedoch  Commissionsgeschäfte  für  Rechnung  der  Einsender  auszuschliessen. 
Die  Auflösung  der  Gesellschaft  vor  dem  festgesetzten  Termine  kann  nur  durch  s/4  der 
in  einer  Generaiversammlnng  vertretenen  Stimmen  beschlossen  werden.   —   Die  Regie- 
rung (die  königliche  Centraisteile  für  Gewerbe  und  Handel)  unterstutzt  die  Gesellschaft 
durch  Gewährung  von  30'000  Golden,  wovon  bis  jetzt  10*100  Gulden  gezahlt  sind, 
während  weitere  10*000  Gulden  gezahlt  werden ,  sobald  wenigstens  50/000  Gulden  Actien- 
kapital  einbezablt  sind,  nnd  die  letzten  10*000  Gnlden.  wenn  lOO'OOO  Gnlden  Actien 
kapital  einbezablt  sind.    Nach  Ablauf  der  15  Jahre  oder  bei  etwaiger  früherer  Auflö- 
sung der  Gesellschaft  fällt  der  Reservefonds,  soweit  er  beim  Ablauf  de«  dritten  Jahres 
nicht  zur  Deckung  der  4  Proc.  Zinsen  verbraucht  ist,  dem  von  der  erwähnten  Central 
«teile  verwalteten  Gewerbe-Unterttützungsfonds  zn.  —  Die  Rcgiernng  übt  die  Oberaufsicht. 
Handclsanstaltcn  etc.  in  Stuttgart. 

Der  xeärtembergische  Handeis-  Verein.  Derselbe  hat  vier  Privat  -  Handelskammern 
in  Stuttgart,  Heübronn,  Ulm  and  Reutlingen  errichtet,  welche  nach  als  Handels- 
Schiedsgerichte  zwischen  den  Mitgliedern  des  Vereins  eintreten  und  von  deren  schieds- 
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richterlichen  Aufsprächen  keine  Appellation  stattfindet.  —  Der  Verein  der  Buchhändler. 
Handelt- Schiedsgericht  für  Buchhändler,  zunächst  für  die  Mitglieder  des  Vereins  der 
Buchhändler.  —  Würterobcrgisches  Masterlager  (unter  Leitung  der  Centnüstelle  für  Ge- 
werbe und  Handel).  Würtembergische  Gesellschaft  für  Zackerfabrikation.  Seidenzacht  - 
Verein.  Allgemeine  Renten  -  Anstalt.  Würtembergische  Privat  -  Feuerversicherung*  -  Ge- 
sellschaft. „Lebensverstcherongs-  und  Ersparnissbank"  (zunächst  Lebensversicherung» 
Gesetlscbaft  auf  Actien),  mit  dem  von  ihr  gegründeten  Kapitalisten  -  Verein ;  s.  oben. 
Hagelversicberungs.  Gesellschaft.  —  Münzstätte. 


Jährlich  finden  in  Stuttgart  zwei  grosse  Märkte  oder  sogenannte  Messen  statt:  die 
Maimesse  und  die  (Jhristmesse  (Letztere  dauert  bis  einschliesslich  24.  December).  — 
Die  jährliche  Tuchmesse,  im  August,  erstreckt  sich  auf  den  Großhandel  in  wollenen 
and  halbwollenen  Stoffen.  —  Die  sogenannte  süddeutsche  Buchhändler- Messe  (d.  i.  die 
Abrechnungen  der  süddeutschen  Buchhändler) ,  im  Juni. 

Nuddo 

oder  Nigritien,  daa  nicht  genau  begrenzte  Innere  des  mittlem  Afrika,  in  sehr  viele 
kleine  Negerstaaten  zerfallend,  mit  mehreren  wichtigen  Handelsplätzen ,  namentlich  77m 
bukt»  (12'000  Einwohner),  im  Nordwesten,  2  Meilen  vom  Niger  (Majo,  Raileo),  ao 
dem  sein  Hafen  Kabara  ( 1200  Einwohner )  liegt. 
Rechnungsart,  Zahlungsmittel  und  Zahlwerth. 

Es  herrscht  In  diesen  ausgedehnten  Gegenden  meist  noch  Tauschhandel ,  und  in  den  mehr  oder 
minder  bedeutenden  Plätzen  von  Mittel-Afrika  sind  die  Zahlungsmittel,  wie  in  Afrika  Oberhaupt,  höchst 
verschieden  und  dem  wahren  Werth*  nach  schwer  zu  bestimmen,  da  eben  die  hiesigen  Produkte,  ist 
Ermangelung  geprägten  Geldes,  durch  grösstenteils  europaische  Handelsgegenstande 
werden  müssen. 

Es  kommen  aber  hin  und  wieder  auch  wirkliche 
prägte  Stücke  ziemlich  r 

der  Zahlung  zugewogen     .........  .  ,  4  i 

oder  Dollars  sind  da,  wo  jene  Goldstücke  verfertigt  werden,  im  Umlauf,  sowie  hier  and  da  die 
österreichischen  Conventions  Speeles-  Thaler ,  hauptsät Mich  die  Maria- J  her  esien- 'thaler,  welche  hier 
zu  Lande  für  den  Handel  mit  Abyssinien  und  den  Negerstämmen  gegen  den  Aequator  zu  sehr  beliebt 
Kind;  dann  auch  alte  ägyptische  und  türkische  Piaster.  Seit  einiger  Zeit  kommen  auch  von  der  fran- 
zösischen Sali  ii  ,i  her  die  sogenannten  Dnros  oder  5- Fr ankeni haler  in  einigen  Gegenden  in  Umlauf, 
sowie  schon  längst  die  alten,  jetzt  freilich  immer  mehr  verschwindenden  algierschen  .W««:e» .  s.  B. 
der  Mal-  Uudschu ,  und  noch  häufiger  die  tunesischen  Minzen  hier  vorkommen.  —  Uebrigen*  sind  in 
mehreren  afrikanischen  Ländern  die  Kauris  oder  ('da- Muscheln  als  Münte  noch  sehr  im  Gebrauch, 
dann  die  Glasperlen ,  sowie  im  kleinen  Verkehr  und  als  Scheidemünze  die  Datteln  ,  fre 
Maassgahe  der  Jahreszeiten  und  der  stattgefundenen  Ernte  im  Werthe  sehr  veränderlich. 


ii  und  wieder  auch  wirkliche  Münzen  vor,  nnd  auch,  wie  in  Semmaar,  unge 
reinen  Goldes   von  verschiedener  Form  und  Grosse  (in  Ringen  etc.) .  die  bei 
werden,  auch  gewisse  Benennungen  führen;  aber  seihst  spanische  Piaster 


jähr  lfr2  «alten  gemeinhin  2400  Kauris  einen  spanischen  Säulenpiaster.  —  Als  ein  kleines  Rerhnunc»- 
g«-ld  kommt  vielfach  die  Wadä  vor,  die  aber  an  Werth  sehr  verschieden  ist;  in  einigen  Gegenden 
gilt  der  spanische  Piaster  („grosse  Dollar",  „Doro  Ghaleit")  1750  Wada.  in  Kanu  2500  Wadä. 
In  Bornu  ist  das  Geld  die  Göbbga  (Guhga),  d.  h.  ein  Stück  oder  Streifen  von  8  Draa  oder  Unter- 
armlängen  eines  1'/,  engl.  Zoll  breiten  groben,  weissen  Baumwollenzeuges,  welches  im  Lande  gewebt 
wird.  (Dräa  und  Göbona  sind  Llngenmaasse  von  Bornu;  die  Draä  ( vergl.  Tunis)  ist  die  Lance 
des  Arms  vom  Elhogen  bis  zu  den  r  ingerspitzen ;  die  Göbbga  hat  8  Draä  —  circa  3  engl.  Yards  . 

Vor  einiger  Zeit  kamen,  bei  den  grossen  Stockungen  im  Handeisverkehr  und  dem  Mangel  an 
Zahlungsmitteln ,  auch  die  Anweisungen  des  Paschas  von  Aegypten  auf  dessen  Regierungskasse  als 
Zahlungsmittel  in  Umlauf,  welche  unter  der  Regierung  Mehemed  Ali's  eine  Zeitlang  in  Kairo  2t»  Proc 
im  Sudan  aber  gegen  40  Proc.  Verlust  auf  den  Nennwerth  erlitten. 


SÜDAMERIKANISCHE  FREISTAATEN,  sind  nach  ihren  gegenwärtigen 
münzungen  unter  dieser  Rubrik  in  den  Münztabellen  nachzusehen. 


Ausmünzungen 

Sumatra, 

eine  der  vier  grossen  hinterindischen  Sunda  Inseln.  Die  Niederländer  besitzen  hi 
Staat  Palembang.  an  der  Ostkäste,  mit  der  befestigten  Handelsstadt  gleiches 
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(30'OOOEinw.),  am  gleichnamigen  Flusse;  ferner  Benkulen,  an  der  Westküste,  mit  der 
feiten  Stadl  gleiches  Namens  (12'000  Ein».),  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses; 
Padang,  an  der  Westküste ,  mit  Padang  ( lO'OOO  Einw.),  der  Hauptstadt  der  niederlän- 
dischen Besitzungen,  Hauptbandelsplntz  der  Insel,  Matal  etc.  Mehrere  Staaten  stehen 
unter  einheimischen  Fürsten,  wie  Uschin  (Acheen),  im  Nordwesten,  mit  der  befestig- 
ten Hauptstadt  gleiches  Namens  (40'000  Einwohner). 

Rechnungsart,  Münzen  und  Cirkulations -  Mittel  überhaupt ,  nebst 

Zahlwerth. 

In  den  verschiedenen  Theilen  Sumatras  findet  eine  sehr  verschiedene  Rechnungs- 
weise statt,  und  der  Zahlwerth  der  vorkommenden  Münzen  und  andern  Cirkulations- 
Mittel  ist  ein  ebenso  abweichender. 

1)  In  Benkulen,  bei  den  Engländern  auch  Fort  Marlborough  genannt,  ward  bis 
1824  nach  Dollars,  auch  zuweilen  Riols  genannt,  zu  4  Sukus  (Sookoos)  ä  2  Satallies 
gerechnet,  und  der  Dollar,  nach  Kelly,  zu  5  Schillingen  Sterling  gerechnet;  hiernach 
war  1  solcher  Dollar  oder  Rial  =  1.723077  Tbaler  oder  1  Thaler  21  Sgr.  &308  Pf. 
im  14-Thalerfusse  =  3,015385  Fl.  oder  3  Fl.  —  Xr.  3,692  Pf.  im  24V2-Guldenfusse. 

Seit  1824  und  besonders  seit  1827  rechnet  man  aber  auch  vorschriftmässig  in 
niederländischer  Weise  und  Währung,  wie  neuerdings  in  Batavia;  ».  d.  Art. 

2)  In  Padang  bestehen  dieselben  Rechnungs -  und  Geldverhältnisse  wie  in  Palembang 
(s.  unten),  und  es  kamen  hier  bisher  auch  die  aus  Zinn  und  Blei  zusammengesetzten  soge- 
nannten Pitjes  (nach  holländischer  Benennung)  vor,  in  Indien  meist  Kippings  genannt, 
welche  Münze  ein  Loch  in  der  Mitte  bat  und  zu  500  Stück  auf  Schnüre  gereiht  wird, 
in  ganz  ähnlicher  Weise,  wie  die  Li  oder  Käsch  in  China.  In  neuerer  Zeit  rechnete 
man  16  Schnüre  oder  Bos ,  also  8000  Stück,  auf  den  Dollar  oder  spanischen  Piaster. 

3)  In  Sinkel,  einer  den  Niederländern  gehörigen  Handelsstadt  am  Flosse  gleiches 
Namens  auf  der  Westküste ,  ehemals  zum  Königreich  Atschin  gehörig,  besteht  die  Haupt 
münze  in  spanischen  Piastern,  während  die  Rechnungs -Einheit,  wie  in  Atscbin,  das 
Tael  oder  Tehl  ist,  welches  man  4  spanischen  Piastern  gleich  achtet.  Da«  Tael  zu 
4  Sukus  oder  Soocoos  ä  4  SataUies  ist  hiernach  =  5,7438974  Thaler  oder  5  Tblr. 
22  Sgr.  3.692  Pf.  =  10,051282  Fl.  oder  10  Fl.  3  Xr.  0,308  Pf.  im  24'/,-Guldenfusse. 

4)  In  Tappanuli  sind  bei  dem  auswärtigen  Handelsverkehr  gleichfalls  die  spanischen 
Piaster  die  Hauptmünte,  und  die  Rechnungen  werden  hier  allgemein  geführt:  nach 
Vollars  oder  spanischen  Piastern  zu  24  Fanams  oder  400  Keppings  ( Pitjes)  \  die  Ein- 
gebomen schätzen  aber  den  Preis  der  Waaren  nach  Tampongs  ( Tompongs)  oder 
Benzoe-  Kuchen ,  zuweilen  auch  nach  Büffelhäuten ,  besonders  beim  Kaufe  von  Meaaing- 
drabt ,  Holzperlen  oder  Rosenkränzen  und  Salz.  —  Der  Zahlwerth  der  Dollars  ist  unter 
Gibraltar  und  Mexiko  bemerkt. 

5)  In  Palembang,  sowie  auf  der  nahen,  den  Niederländern  gehörigen  Zinninsel 
Banka,  rechnete  man  bis  in  die  neueste  Zeit  im  grossen  Handelsverkehr  nach  Rijks- 
daalders  ( Reichsthalern)  zu  48  Stübern  indisch,  in  einem  Zahlwerthe,  worin  der 
spanische  Silberpiaster  l'/4  Reichstbaler  indisch  galt,  also  der  Reichsthaler  indisch 
werth  war:  1,157623  Thaler  oder  1  Tblr.  4  Sgr.  8,744  Pf.  im  14-Thalerfusse  = 
2,02584  Fl.  oder  2  Fl.  1  Xr.  2,202  Pf.  im  24,/1-Guldenfuisc. 

Die  Warenpreise  werden  jetzt  gewöhnlich  in  Dollars  oder  spanischen  Piastern  notirt. 

Der  hier  und  auf  Sumatra  überhaupt  als  Cirknlationsmittel  vielfach  vorkommende 
Goldstaub  zerfällt  in  mehrere  Sorten  und  Benennungen,  nach  Maassgabe  der  Qualität. 
Er  wird  Behufs  der  Zahlungen  abgewogen.  Das  Gold  von  Borneo  hält  die  Mitte 
zwiaehen  den  beiden  ersten  Sorten. 

Für  sämmtliche  niederländische  Theile  der  Insel. 

Bemerkenswerth  ist,  data  nach  der  neuesten  niederländischen  Feststellung  für  die 
niederländisch-ostindischen  Besitzungen  seit  1827  auch  hier  die  Rechnung  eingeführt  ist: 
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nach  niederländischen  Gulden  zu  100  Cents,  in  dem  Zahiwerthc  dts  Mutterstaats; 


Der  Rege!  nach  werden  120  holländische  kupferne  Deute  ( Jhtiten ) ,  häufig  aber  auch 
nur  100  derselben,  auf  den  niederländischen  Gulden  gerechnet.  Es  kursiren  jetzt  in 
niederländisch  Ostindien  viele  holländische  Münzen  zu  1  Fl.  und  zn  21/,  Fl. 

6)  In  AtSChlll  werden  die  Rechnungen  geführt  in  Taels  oder  Tekis  (engl.  Tales, 
Tails)  zu  4  Pardons  (Pardons)  =  16  Möns  oder  Mehs  (Mace)  —  64  Kopängs 
( Spangs)  —  24'000  bis  selbst  40'000  Käsch  (engl.  Cash)t 

und  die  wirklich  geprägten  und  gangbaren  Lande «münzen  bestehen  angeblich  im  Taels  umd  Muht. 
geringhaltige  GoMMlNM  ,  wovon  das  Mäh$  (V1eli*j  9  engl.  Trojgrän  =  Ü..rß3  Gramm  wiegt  und 
ungefähr  IV«  Schilling  Sterling  oder  etwa  12  Silber  -  oder  Neugroschen  im  U-Thalerfutse  =  4?  Sr. 
im  24V.  Guldenfusse ,  das  Taet  aber  im  Durchschnitt  ly  Schillinge  Sterling  oder  6'/,  Thaier  im  14- 
Thaler/usse  =  11%  «alden  im  24'/,- Guldenfusse  Herfa  haben  soll;  ferner  als  Sckeidemämte  in 
hutrh,  hier  meist  sus  Blei,  seltener  aus  Zinn  bestehend,  Ton  denen  man  veränderlich  lfOO  bis 
23ÜO  auf  1  Müht  rechnet. 

Der  hier  vorkommende  Goldstamb  wird  zu  9V«  mal  »bari  sehen  Toqves  oder  Toach  (als  Goldprobe) 
=3  22'/»  Karat  gerechnet. 

Im  auswärtigen  grossen  Handelsverkehr  bilden  spanische  Piaster  ( Dollars)  und 
ostindische  Rupien  io  veränderlichem  Wertbe  die  gewöhnlichen  Rechnung«  -  «.  Zahlung*- 
Normen. 

Maasse  und  Gewichte. 

1)    In  Benkulen. 

Längenmaass.  Unter  der  englischen  Herrschaft  (bis  1824)  wurde  das  englisch* 
eingeführt.  —  Das  Dipoh  =  1  engl.  Fatbom;  der  Esto  oder  Kobbit  (Cabit,  Covid) 
=  V,  Yard;  das  Hehloh  =  1  Yard. 

Getreidemaass.  Das  Coyan  von  800  Kulabs  (Koolabs)  ä  4  Tschupahs  (Chapahs) 
=  201 '600  engl.  Kubik-Zoll  =  11,36  Imp.-Quarters  =  33,03  Hektoliter. 

Flüssigkeiten  werden  theils  nach  dem  Gewicht,  theils  nach  dem  Getreidemaasse 
verkauft 

Man  bedient  sich  anch  chinesischer  Maasse. 

Handelsgewicht  ist  das  chinesische,  aber  auch  das  englische  (für  Pfeffer). 

Gold-  und  SilbergewichL  Das  Kätti  (Catty)  von  16  Tehls  (Taels)  za  1'/..  Rind- 
stbits  (Ringits)  oder  12  Kipings  (Kepinga)  mm  10'208  engl.  Troy-Gräa  -=  661,46 
Gramm,  also  grösser  als  das  chinesische. 

Stückgüter  wie  in  Sincapork. 

2)    In  Satal. 

Getreide-  und  Flüssigkeitsmaass.    Der  Coyan  von  80  Többs  (Tuba)  =  18,16  engl. 
Imp.  Qoarters.    Das  Tobb  —  14,53  engl.  Imp.  Gallons  =  66,02  Liter. 
Goldgewicht  ist  das  chinesische. 

Gewichte  sind  die  i -tunesischen ;  siebe  Kanton.    Das  Kätti  LJhtan  für 
3  chinesische  Kättis.    Das  Tompong  für  Uenzoe  =  60  chinesische  Kättia. 

3)    In  Padang. 

Reismaass.   Der  Bambu  an  Gewicht  =  Vj%  holl.  Troypfund  1=3  3,691  Ktlogi 
Salzmaass.    Der  Coyang  von  50  Maaten  oder  Maass  =  3750  holl.  Troypfiin<l  = 
1845.63  Kilogramm. 

Handelsgewicht.  Der  Pikol  hat  100  Kättis.  1)  Das  malaiische  Kätti  =  l7/8  hol». 
Troypfund  ma  0,92281  Kilogramm.  2)  Das  bat avi sehe  oder  sogenannte  du  n>  *sis%  Ju 
Kätti  siehe  unter  Batavia.  3  batav.  ma  2  malaiische  Kättis.  —  Der  Behar  (Bahar) 
=  220  malaiische  oder  330  batavische  Kättis. 

Goldgewicht.  Das  Tehl  von  16  Mebs  oder  Maass,  oder  108  Kandartns,  oder  700 
Rachims  mm  1  >/,  batav.  Reals  mm  %  holl.  Troymark  =  41,014  Gramm.  (Vergleiche 
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4)    In  Palembang. 

Gewichte  sind  die  chinesischen;  s.  Kanton.  Der  Gulack  Pfeffer  =  1 '/.  Kittti. 
Gold-  und  Silbergewicht  ist  da«  Kätti  von  10  Tebls  zu  2 Real»  oder  spanischen 
Piastern;  dasselbe  ist  das  batavische. 

5)    In  AUchin. 

Längenmaass.    Der  Kobbit  =       engl.  Yard. 

Getreide-  und  Flüssigkeitsmaass.  Der  Coyang  hat  10  Gönntschas  (Guncbas)  zu 
10  Ncllls  a  8  Bambus.  Der  liambu  =  circa  1%  Liter.  -  Das  Pera  (Parah)  für 
Salz  bat  35  Bambus  oder  Pjuni«  (Punies). 

Handelsgewicht.    Der  Behar  (Bahar)  bat  200  sogen,  malaiische  Kättis  zu  20  Bon 
kais  (Buncals).    Das  Kätti  =  14'820  engl.  Troy  Grän  ==  0,9603  Kilogramm  — 
In  der  Praxis  rechnet  man  1  hics.  oder  malaiisches  Kätti  =  1  '/j  chinesische  Kättis. 
(Vergl.  oben  Padang.)  —  Der  Mahnd  Reis  von  21  Bambus  =  75  engl.  Pfd.  avdp. 
=  34,02  Kilogramm. 

Goldgewicht  ist  das  obige  Kätti,  cingetbeilt  in  20  Böokals  zu  5  Tebls  a  16  Mcbs 
h  4  Copangs.    5  Mehs  =  1  Mcbam  (Mayam). 


Surabaja, 

Hafen  -  und  Hauptstadt  der  Provinz  gleiches  Namens  auf  der  Nordwestküste  der  Insel 
Java,  an  der  Mundung  des  Kudiri.  lOO'OOO  Einwohner.  Zweigbank  der  Bank  von 
Java  (s.  Batavia).  Schiffswcrfte ,  Münzstätte.  —  Wie  Batavia.  Der  Reis-Koyang 
begreift  hier  30  batav.  Pikols  =  1%  batav.  Koyang. 


Sa  rate, 

Sural,  Seehandelsstadt  in  der  britisch -ostindischen  Präsidentschaft  Bombay,  am  Tapty 
und  3  Meilen  von  dessen  Mündung  in  den  Golf  von  Caaibaja.    450'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen  wie  Borna ay  und  Kai.kutt«. 

Man  rechnete  hier  bis  in  die  neuere  Zelt  nur*  Rupien  (Kupeet)  zu  16  Annas  k  4  Pice  [Vri»*h 
und  die  umlaufenden  ,  verschiedenartigen  Mausen  bestanden ,  wie  zum  Theil  nnrb  jetzt ,  In  Gma- 
Mohurs,  tu  Silber- Rupien  und  den  Tkeilttücken  dieser  Gold-  u.  Silbermünzen,  sowie  in  l»ice  von 
Zinn  und  Kupfer.  Es  war  auch  noch  eine  andere  Art  Scheidemünze  im  Gebrauch ,  die  tjnUmt 
oder  tludilams.  eine  am  Persien  Kommende  Art  bitterer  Mandeln,  von  denen  gewöhnlich  00  Muck 


oder  ßaddams ,  eine  aus  Persien  kommende  Art  bitterer  Mandeln ,  von  denen  gewöhnli 
auf  1  Ple  (Pice)  gerechnet  wurden. 

Neuerlich,  besonders  seit  1836.  bat  mau  die  Rechnungsart  und  die  Münzen  ton  Bombay  ange 
len;  s.  BOMBAY. 


Wechselkurse  bestehen  hier  meist  nur  auf  Bombay  und  Kalkutta,  in  kurzer  Sicht 
zu  1  bis  2  Proc  Verlust,  in  langer  Sicht  (auf  3  und  mehr  Monate  nach  Sicht)  zu  be- 
trächtlich grösserem  Verluste,  da  hier  der  Wechsel  -  Disconto  oft  auf  2  bis  3  Proc.  für 
den  Monat  steht. 

Die  bisweilen  vorkommenden  Kurse  auf  ausländische  Plätze  werden  wie  in  Bombay 


WWJhseirecht  ist,  wie  im  ganzen  britischen  Ostindien,  da»  en§liichc  (s.  LosnoN). 
Respekttage  gelten  aber  nicht. 

Maasso  und  Gewichte. 

Längenmaass.    Im  Grosshandcl  dient  da*  englische  Yard.  —  Das  Gbss  (Ouz)  ner 
Tuchhändler  von  24  Tössuhs  (Tussoos)  =  2  engl.  Fuss  oder  lA  Yards. 
Getreide  und  Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft. 
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Handdtgewicht.  Der  Sthr  ist  der  des  Silbergewicht» ;  siebe  aoten.  Der  Mahnd 
(Maund)  ist  je  nach  den  Waaren  verschieden,  hat  aber  gewohnlidi  40  Sihr»  (so  für 
alles  Getreide);  für  Spirituosen,  Oei,  zerlassene  Butter,  Baumwolle  und  Kokosnüsst 
42  > ihr*,  für  andere  Waaren  40  bis  46  Sihri.  Das  kleine  Harra  hat  7.  das  gross* 
Harra  21  Mabnds.  Das  Mahnih  (Mannee)  bat  12  Mabnds,  der  Bhar  (Bhanr)  oder 
Behar  24  Mabnds.  —  Das  Candy  hat  immer  20  Mabnds  (der  verschiedenen  Art;  io 
Bombay  unterscheidet  man  dagegen  sogenannte  Sorate-Candies  von  verschiedener  Mahnd 
Zahl).  —  Der  gewöhnliche  Mahnd  von  40  Sihrs  =  37,44  engl.  Pfand  avdp.  = 
16,98  Kilogramm.  In  der  Praxis  rechnet  man  3  gewöhnl.  Surate-Mahnds  (  =  112,33 
engl.  Pfnnd)  =  4  Bombay -  Mabnds  (=112  engl.  Pfand),  nnd  2  gewöhnliche  Sarate- 
Mabnds  (=  74,88  engl.  Pfund)  =  1  bengal.  Faktorei  Mahnd  (=  74*/,  engl.  Pfd.).  — 
Der  Mahnd  von  42  Sihrs  =  39,312  engl  Pfd.  avdp.  =  17,83  Kilogramm.  —  Das 
Pera  (Parab)  von  20  Pahlis  (Pallies,  Palies)  für  Getreide  =  circa  75  engi.  Pfd.  avdp. 
=  34  Kilogramm. 

Gold-  und  Sübergemcht.  Der  Sihr  (Seer)  bat  35  Tolas  zo  12  Maasas  a  8  Röttihs 
(Rnttees).  Das  Wahl  (Val)  hat  3  Röttihs.  Der  Sihr  =  6552  engl.  Troy-Grän  = 
424,5605  Gramm. 

Der  Sihr  für  Korallen  und  Ambra  ist  =  %9        vorigen  Sihr. 

Edelstein-  und  Perlengewicht.  Das  Tank  von  24  (der  obigen)  Röttibs  zo  20  Warn» 
=  46 %  engl.  Troy-Grän  =  30,32575  Gramm. 

Stückgüter.    Das  Kohrdsch  =  20  Stück  (Zeuge  etc.). 


SURINAM,  siehe  Gciaha. 


Sydney, 

befestigte  Handels-  und  Hauptstadt  von  Neusüdwales  and  Hauptstadt  der  britischen 
Besitzungen  auf  dem  Festlande  Australiens,  auf  der  Ostküste  Neuhollands,  1  V2  Meilen 
von  der  Bai  Port  Jackson.    80'000  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Zahlwcrth  und  Münzen  im  britischen  Australien. 

I.  In  Sydney  und  g&nz  Hensüdwales  reebnet  man,  wie  in  Grossbritannien  (s.  Lohdos). 
nach  Pfunden  (Pounds  oder  Livres)  zu  20  Schillinge  (Shillings)  ä  12  Pfennige  (Pence) 

Sterling. 

Leitet  man  den  Zahlwerth  aus  dem  hier  so  allgemeinen  Umlaufe  der  spanischen 
und  mexikanischen  Silberpiaster  oder  Dollars  und  deren  (durch  Gcheimratbsbefehl  vom 
14.  Sept.  1838  für  alle  britischen  Kolonien)  gesetzlichem  und  hier  üblichem  Preise  von 
50  Pcnce  oder  4%  Schilling  Sterling  ab,  so  ergeben  sich  21/,,  oder  2,03125  Hfo«4* 
hiesig  Sterling  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  wonach  1  Pfund  Sterling  hiesig  = 
6,8923077  Thaler  oder  6  Tbaler  26  Sgr.  9,231  Pf.  im  14 - Tbalerfuise  =  12,06153S5 
Gulden  oder  12  Gulden  3,692  Xr.  im  24V,-Gnldenfusse. 

Früher  war  die  hiesige  Währung  eine  andere,  geringere:  sie  stützte  sich  zwar 
gleichfalls  auf  den  span.  Piaster,  welcher  aber  zu  dem  hoben  Preise  von  60  Pence  oder 
5  Schillingen  angenommen  wurde.  In  dieser  ältern  Valuta ,  dem  sogenannten  australticlu* 
Kurant,  betrugen  demnach  27/16  oder  2,4375  Pfund  eine  köln.  Mark  fein  Silber,  osd 
es  waren  (im  Vergleich  mit  der  jetzigen  gesetzlichen  Würdigung  des  span.  Piasters) 
1  %  Pfund  australisch  Kurant  =  1  Pfund  Sterling  der  jetzigen  Währung,  oder  130 
Pfund  australisch  Kurant  =  100  Pfund  Sterling. 

Neben  den  ältern  spanischen  und  mexikanischen  Piastern  oder  Dollars,   sowie  auch 
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neueren  südamerikanischen  Piastern,  dann  nordaraerikanischen  silbernen  Dollars  and 
goldenen  einfachen  and  mehrfachen  Dollars,  ferner  verschiedenen  britischen  Gold-,  Sil- 
ber- und  Kupfermünzen,  laufen  auch  die  britisch -ostindischen  Compagnie- Rupien  (zu 
±  25  Pence),  bisweilen  auch  noch  die  altern  ostindischen  Sicca-Ropicn  (zu  ±  26  Pence) 
um.  Ein  weiteres  wichtige«  Umlaufsmittel  bildet  in  neuester  Zeit  der  australische  Gold- 
staub, welcher  zu  seinem  laufenden  Preise  (Kurse,  s.  weiter  unten)  in  Zahlung  ge- 
nommen zu  werden  pflegt  und  jetzt  das  gewöhnliche  Mittel  beim  Kaufe  von  Wechseln  ist. 

Papiergeld. 

Ein  solches  bilden ,  neben  den  Noten  der  Bank  von  England ,  die  in  grosser  Menge 
umlaufenden  Noten  der  verschiedenen  Banken  der  Kolonie;  siehe  unten  die  Rubrik 
„Banken".  —  Die  Noten  der  Bank  von  England  werden  in  Australien  nicht  als  ge- 
setzliches ZaJümiltel  betrachtet  (vergl.  London,  S.  413)  und  verlieren  hier  im  Preise. 


Man  notirt  als  Haupt-  Wechselkurs  denjenigen  auf  lA>ndon,  gewöhnlich  60  bis  90 
Tage  nach  Sicht,  und  zwar  gegenwärtig  mit  Hfc  2  bis  5  Procent  Prämie  oder  Aufgeld, 
d.  i.  mit  ±  102  bia  105  Pfund  Sterling  hier  für  100  Pfund  Sterling  auf  London. 
(Früher  oft  mit  einem  Disconto  oder  Verlust  von  2  bis  12  Procent,  so  im  Aug.  1852 
gegen  Gold  zu  12  Proc.  Disconto.)  Wechsel  der  Banken  stehen  etwas  höher  im  Preise, 
als  Privatwechscl ;  noch  höber  werden  gewöhnlich  Wechsel  der  Regierung  (auf  die  Lord- 
Commisaare  des  königl.  Schatzamts  gezogen)  bezahlt.  Der  Kurs  wird  jetzt  gewöhnlich 
„  zahlbar  in  Golde »  notirt ;  er  wechselt  je  nach  dem  Preise  des  Goldes. 

Folgende  sind  die  vollständigen  hiesigen  Wechselkurse  (wie  sie  namentlich  bei  der 
Zweigbank  der  londner  Oriental  Bank  notirt  werden)  [vom  15.  November  1854 J: 


Sydney 
wechselt  auf: 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (  +  ) 

1    Erklärung  der  Kursnotirung. 

do.,  Privatwechscl,  durch 
Produkte  gewährleistet 

.Schottland  (Union  Bank] 

Irland  (Provinclal  Bank? 

( 30  T.  nach  Sicht 

[60  -    -  - 

{yo  •  • 

90  T.  nach  Sicht 
1  Tag  nach  Sicht 

f>  %  Prkmie. 
47,%  • 

4     %  - 

3     7,  - 

5'/.%  - 

I±  47».  4.  3  iL  57,  Proc.  Prämie 
f  oder  Aufgeld,  d.  1.  -+-  M»,  1047,, 
}  104,  103  und  1057*  Ffu„d  Sterling 
l  hier  fQr  100  Pfund  Sterling  auf  Lon 
\    don  etc. 

Colombo  (Ceylon).  .  .  . 
Hongkong  (China).  .  .  . 

30  T.  n 
do. 
do. 

ach  Sicht 
do. 
do. 

s%*  - 

:>.  2 

5.  1 

+  37»  Wämie  od.  Aufgeld,  d.  i.  1037,  Pfd. 
Stcrl.  hier  fQr  100  Pfd.  Sterl.  auf  Colombo. 

( +  5  Schill.  2  Pence  Sterl.  für  1  span. 
|    Piaster  oder  Dollar. 

Port  Louia  (Mauritius) . 

do. 
do. 

do. 
do. 

4.  27, 
2.  1 

±  4  Schillinge  '27,  Pence  Sterling  für 
l  Kurant  Dollar. 

do. 

do. 

2.  IV, 

(+  2  Schillinge  1  und  174  Pmny  Sterl. 
1    für  1  Compagnie -Rupie. 

do. 

do. 

2.  1 

do. 

do. 

5.  1 

+  5  Schill.  1  Penn?  für  \  mexikanischen 
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Sydney 
wechselt  auf: 

Wechselfritt. 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

ificiiiounic  vau»irdi.  nu 

lonie  Victoria)  

( In  ähnlicher  Weise 
auf  andere  australische 
Platxe,  mit  Procentcn 
theils   Prämie,  thetls 
Verlust. ) 

Ferner: 

15  Tage  nach 
Sicht 

1  %  Prämie. 

+  1  Procent  Prämie  oder  Aufgeld,  d.  L 
+  101  Pfund  Sterling  hier  für  100  Pfund 
Sterling  auf  Melbourne. 

Circular-Noten  d.  Orien 
tal  Bank ,    zahlbar  In 
allen  den  wichtigsten 
Städten  Europas,  Ae- 
gyptens, Svneus,  der 
Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  des  Kap- 

Bisweilen  werden  auch 
Wechsel  auf  die  Verein. 
Staaten  v.  Nordamerika 
(New  York  etc.)  begeben 
(namentl.  in  Melbourne), 
meist  3  Tage  nach  Sicht, 
zu  +  4  Dollars  90  Cents 
auf  die  Verein.  Staaten 
für  1  Pfund  Sterling. 

l  Tag  nach  Sicht. 

6  %  Prämie. 

±  S  Procent  Prämie  oder  Aufgeld.  4.  i. 
+  106  Pfund  Sterling  hier  für  BIO  Pfd. 
Sterling  Nennwert. 

JHsconto  bei  den 

Banken : 

Auf  Wechsel  von  nicht  über  3  Monate  Frist 
 4 

6  Procent. 

7 
8 

Jfür  die  Wechselfrist 

Ferner  notirt  man  in  Sydney,  Melbourne  und  Adelaide  den  Preis  des  australischen  C/olde* .  und 
zwar  verschieden  je  nach  ilen  Minen  und  den  davon  abhängigen  Qualitäten.  In  Sydney  notirt  man: 
Gold  von  Port  Philip  oder  Victoria  (gewöhnlich  23  Karat  fein)  mit  +  3  Pfd.  Sterl.  17  Vi  bis  16V,  Schill., 
von  Oven*  mit  +  3  Pfd.  Stert  18  bis  18%  Schilt,  von  Neusüdwales  mit  -r-  3  Pfd.  Sterl.  15  bis 
17  Schill.,  von  Omeo  mit  3  Pfd.  Stert  6  bis  7  Schill,  für  die  englische  Trov-TJnse. 

II.  n.  III.  In  Tasmanla  oder  Vandiemensland  (Hauptstadt:  Hobart  Thum),  $o 
wie  in  Neu -Seeland,  finden  ganz  ähnliche  Verhältnisse  statt. 

etc.  in  Sydney.    (Vom  15.  November  1854.) 


NennwerUi 

Eingezahlt 

Name  der  Unternehmungen. 

der 

pro  Actieim 

Actien. 

Nov.  1851. 

Pfd.  Sterl. 

Pfd.  Sterl. 

20 

20 

25 

25 

Australische  Actienbank  (Austra- 

10 

8 

40 

40 

Union  Bank  \on  Australien  

25 

25 

do.,      neue  Serie  Acticn  . 

25 

2% 

Pfd.  Sterl. 
28%  (auaschlieaalkh 
den  Dividende). 

37  % 

8% 


/ 100  %  Aufgeld.  ( =  50  Pfd.Sterl. 
(die  Actie),  ausseht  d.  lauf.  Di v 
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Same  der  Unternehmungen. 


Nenmoerth 
der 
Actien. 


Eingezahlt 
pro  Actie  im 
iVoo.  1854. 


Kurs  pro  Actie. 


Gasbeleucbtungs-Gescllscbaft  .  . 

do. ,  neue  Serie  Actien  

Allgemeine    Versicherungs  -  Ge- 
sellschaft   

Neusudwales  -  Seeversicherung* 
Gesellschaft  

Australa*iat.  Daiupfschifffahrts 
Gesellschaft  

do.    do. ,    neue  Serie  Actien . . 

Sydney  Melbournc-I)aui|>f-Packet 
»chifTfahrta-Gesellscbaft  

llunter  River  -  DaropfschifTfahrU- 
Gesellscbaft  

Sydney-Wechscl-Gesellschait  . . . 

Sydney-Eisenbabn -Gesellschaft . 

do. ,  neue  Serie  Actien  

Hunter  River-Eisenbabn-Gea.  . . 

Geelong-Melbourne-Eisenb.-Ges. 

Melbourne- Maitland-  Alexander  - 
Murray  River -Eisenbahn-Ges. 

Bathurst-Kupferminen-Ges  

Opbir-  do.   

do.  do.   

Carangara-  do.   

Nevcastle-C.  u.do.   

Great-Nuggct  Ader  (G.  N.  Vein) 

Turon- Gold -Gesellschaft  (Turon 
Golden  Ridge  Quartz  Crushing 
Company)  

Wentworth-Gold-Gesellschaft  . . . 

Sydney-Fiscberci-Gesellschaft  .  . 


Pfd.  Slerl. 

6 
6 

100 


20 
20 

20 

10 
10 

5 

5 

5 

20 

25 

5 

5 

5 

5 

25 

2 


1 

10 
1 


Pfd.  Sterl. 
6 
3 

5 

2 

20 
10 

18 

10 

2 
2 
8 

2», 
5 
5 
2 

1% 
12V, 
1 


1 

10 
1 


Neusädicales  -  Regierungs- 
Schuldscheine  (Government 
Debentures)  


Regierungs-Schuld- 


Pfd.  Sterl. 

8V, 
4% 

7% 

3 

Pari  (20) 
Pari  (20) 

Pari  (20) 

|'/4  Pfd.  St.  Aufgeld,  also:  10'/,. 
Pari  (10) 

J      Pfd.  St.  Aufgeld,  also:  5»/4. 

Pari  (5) 

8» 

Pari  (25) 

23A 
Pari  (5) 
Pari  (5) 
Pari  (5) 
Pari  (25) 
Pari  (2) 


11 
Pari  (1) 


Zinsen. 

3¥4  Pence  täglich  für  100 
Pfd.  St.  (=  circa  4  '%„ 
Proc.  jährlich). 
8  Proc.  jährlich. 


Kurs. 

5  Proc.  Prämie  (Aufgeld). 


10 


_j  sind  gesetzlich  die  jetzigen 
englischen  ;  s.  London.  —  Beim  Feidmaasse  ist  die  Section  saa  80  Acres.  —  In  der 
Kolonie  Victoria  (s.  Mblbourrb)  ist  für  Mehl  ein  besonderes  Ton  von  2000  Pfund  avdp. 
üblich. 
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Sydney. 


Platzgcbr&uche  in  Sydney. 

Die  Verkäufe  erfolgen  auf  3  bin  6  Monate  Credit,  die  Deckungen  dafür  in  Wechseln, 
30  bis  60  Tage  nach  Siebt  zahlbar,  auf  London  oder  Paria.  Sehr  gewöhnlich  ist  der 
Waarenverkauf  im  Wege  der  Versteigerung ,  wobei  entweder  baar  gezahlt  oder  auf  Cr e 
dit  abgeschlossen  wird,  mit  einem  nach  der  Zahlangsweise  veränderlichen  Discon  tosatze. 
Der  Anctionator  erhält  eine  Gebühr  von  21/,  Proc.  und  ist  für  das  Geschäft  verant- 
wortlich; der  Eigner  der  Waarc  darf  diese  jedoch,  bevor  der  Zuschlag  erfolgt  Ut,  zu- 
rückziehen, in  welchem  Falle  er  keine  Verateigerungskosten  zu  zahleu  hat. 

CommissioTisgebühr  auf  Waaren-Verkäufe  5  Proc,  auf  Verkäufe  von  Produkten  der 
Kolonie  2%  Proc,  auf  Käufe  von  Waaren  mit  Fonds  in  den  Händen  2l/i  Proc,  do.  ohne 
Fonds  5  Proc,  auf  Geldeinziebungen  und  Creditbriefe  21/,  Proc,  auf  den  Ein-  und  Ver- 
kauf von  Gold,  Geld  und  Wechseln  1  Proc,  auf  den  Verkauf  von  Staatspapieren  1  Proc, 
do.  von  Actien  2%  Proc,  auf  den  Einkauf  von  Staatspapieren  und  Actien  '}[:,  Proc, 
für  Assekuranzbesorgungen  Vi  Proc,  Besorgung  von  Bodmerei  und  Respondentia  2%  Proc, 
Schiffsfrachten  5  Proc.  Delcredere  auf  Waaren  verkaufe,  Wechsel  etc  2'/2  Proc  Lagc- 
rungsgebübr  1  Proc  —  Bei  nicht  bonorirten  Wechseln  wird  ein  Rüchoechsel  berechnet, 
welcher,  ausser  den  notariellen  Kosten,  auf  Wechsel  aus  den  festländischen  australischen 
Kolonien  5  Proc,  auf  Wechsel  aus  Neuseeland  71/,  Proc,  auf  alle  andern  fremden 
Wechsel  20  Proc  beträgt.  —  Die  Courtage  auf  alle  Kaufgeschäfte  ist  1  Proc. 
Banken  in  Bfcuaüdwalcs. 

1)  Die  Bank  von  Neusüdwales  (Bank  of  New  South  Wales)  wurde  i.  J.  1817  mit 
20'000  Pfd.  Stcrl.  Kapital  auf  Actien  zu  100  Pfd.  Sterl.  in  Sydney  gegründet;  i.  J. 
1S51  wurde  sie  reconstituirt ,  i.  J.  1S54  ihr  Statut  abermals  revidirt.  Jetziges  Kapital 
500*000  Pfd.  Sterl.,  in  Actien  zu  20  Pfd.  Sterl.  Operationen:  Disconto-,  Depositen- 
und  LeUigeschäfte  und  Noten  -  Ausgabe.  Die  Noten  bestehen  in  Abschnitten  zu  1,  2,  5, 
10,  20  und  30  Pfd.  Sterl.  Die  Dividende  für  das  Jahr  1854/55  betrog  10  Procent; 
der  Reservefonds  belief  sich  i.  J.  1855  auf  81*974  Pfd.  Sterl. 

2)  Die  Handelsbank  -  Gesellschaft  von  Sydney  (Commercial  Banking  Company  of 
Sydney)  wurde  I.  J.  1834  errichtet  und  i.  J.  1848  reconstituirt.  Kapital  200/000  Pfd. 
Sterl,  in  Actien  zn  25  Pfd.  Sterl.  Operationen:  Disconto-  und  Depositengesdiäft ,  Vor- 
schüsse auf  laufende  Rechnung  u.  Noten- Ausgabe.  Die  Dividende  für  das  Jahr  1854/55 
betrug  15  Procent;  der  Reservefonds  belief  sich  i.  J.  1855  auf  26167  Pfd.  Sterl. 

3)  Die  Bank  von  Australasien  (Bank  of  Australasia)  ist  eine  londner  Gesellschaft, 
i.  J.  1834  mit  200*000  Pfd.  Sterl.  Kapital  auf  Actien  zu  40  Pfd.  Sterl.  gegründet  ; 
jetziges  Kapital  900*000  Pfd.  Sterl.  Operationen  wie  bei  der  vorigen.  Die  Dividende 
d.  J.  1854/55  betrug  20  Proc. ;  der  Reservefonds  belief  sich  i.  J.  1855  auf  200*000 
Pfd.  Sterl.    Siebe  übrigens  unter  London. 

4)  Die  australische  Vereinsbank  (Union  Bank  of  Australia)  ist  gleichfalls  eine 
londner  Gesellschaft,  i.  J.  1837  gegründet.  Jetziges  Kapital  820*000  Pfd.  Sterl.,  in 
Actien  zu  25  Pfd.  Sterl.  Operationen  wie  bei  den  beiden  vorigen.  Die  Dividende  d.  J. 
1854/55  betrug  35  Proc;  der  Reservefonds  belief  sich  i.J.  1855  auf  200*000  Pfd.  Sterl. 
Wegen  der  Zweigbanken  etc.  s.  unter  London. 

5)  Die  australische  Actienbank  (Australia  Joint  Stock  Bank),  i.  J.  1853  gegründet, 
mit  225*000  Pfd.  Sterl.  Kapital  (wovon  i.  J.  1854  175*000  Pfd.  Sterl.  eingezahlt  waren). 
Die  Dividende  d.  J.  1854/55  betrug  10  Proc. ;  der  Reservefonds  belief  sich  i.  J.  1855 
auf  11 '044  Pfd.  Sterl. 

6)  Die  London  Chartcred  Bank  of  Australia,  eine  londner  Gesellschaft  .  i.  L  1852 
gegründet.  Jetziges  Kapital  518*560  Pfd.  Sterl.  in  Actien  zu  20  Pfd.  Sterl.  Die  Di- 
vidende d.  J.  1854/55  betrug  4  Proc;  der  Reservefonds  belief  sich  i.  J.  1855  anf 
3500  Pfd.  Sterl.    (Vergl.  London  ) 
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7)  Die  English,  Scottish,  and  Australiern  Chartertet  Bank,  ebenfalls  eine  londner 
Gesellschaft,  i.  J.  1852  gegründet.  Kapital  500'000  Pfd.  Stcrl.,  in  Attien  zn  20  Pfd. 
Sterl.  Die  Dividende  d.  J.  1854/55  betrag  4  Proc;  der  Reservefonds  belief  sieb  i.  J. 
1855  auf  6217  Pfd.  Sterl. 

Die  genannten  Banken  haben  Zweigan  stalten  in  mehreren  Plätzen  der  Kolonie  und 
der  andern  australischen  Kolonien.  Im  dritten  Quartal  von  1854  betrug  der  gesamtute 
Noten- Umlauf  derselben  1'390'648  Pfd.  Sterl.  17  Schill.  10  Pence. 

8)  Zweigbank  der  in  /j)ndon  bestehenden  Colonial  Bank;  siehe  London. 

9)  Zweigbank  der  in  London  bestehenden  Oriental  Bank  Corporation;  s.  London. 

Pftn*1dffftTifttaHf*n  etc. 

Handelskammer  von  Neusüdwales.  Zwei  Zucker- Raffinerie- Gesellschaften.  Sydney- 
Dampfmaschinen-  and  Maschinenbau-Gesellschaft.  Gesellschaft  zur  Kolonisirung  der  be- 
nachbarten Inseln.  Mehrere  industrielle  Gesellschaften  siehe  in  der  obigen  Liste  der 
Actienknrse.  —  Münzstätte. 


Tacna, 

Takna,  Handelsstadt  in  Südperu,  mit  15'000  Einw.  Der  Seehafen  Tacnas  ist  die 
7  Meilen  entfernt  liegende  Stadt  Arica  (2000  Einw.)  am  Stillen  Meere. 

Rechnung,  Münzen,  Maassc,  Gewichte  etc.  wie  Lima. 

Wchsclknrse  wie  in  Lima  und  Valparaiso;  s.  diese  Art.  Ausser  den  Kursen  auf 
London.  Paris  und  Hamburg  notirt  man  auch  einen  Kurs  auf  Lima,  15  Tage  nach 
Sicht,  zu  ±  IV,  Proc.  Verlust  (Abzug),  und  einen  Kurs  auf  Valparaiso,  30  Tage  nach 
Sicht,  zu  ±  3  Proc.  Verlast,  d.  i.  mit  bezüglich  ±  98%  und  97  Kurant- Piastern  In 
Tacna  für  100  Koran  t- Piaster  Wechselbetrag. 


Tahiti, 

Taiti  oder  Otaheiti,  die  Hauptinsel  und  grösste  der  zu  Australien  (Polynesien)  gehörigen 
Gesellschaft*-  Inseln  oder  georgischen  Inseln  im  Stillen  Meere,  20%  Quadrat -Meilen 
gross,  mit  12'000  Einw.  und  der  französischen  Niederlassung  Papieti  oder  Papete, 
einem  Hafen  an  der  Nordwestküste. 

RtH*hiMV g  i  Münzen  und  Zahlworth  auf  den  Gesellschaft  -  Inseln. 

Man  rechnet  nach  Silberpiastern  oder  Dollars  za  100  Cent*.  Die  Vertreter  des 
Piasters  für  die  verschiedenen  Arten  der  spanischen,  mexikanischen,  mittel-  and  süd- 
amerikanischen Pesos  (Piaster),  denen  auch  die  französischen  5- Frankenstücke  glcichge- 
rechnet  werden.  Den  ZalUwerth  des  spanischen  und  mexikanischen  Silberpiasters  s.  anter 
Gibraltar  ood  Mbxiko.  Ostindische  Compagnie  -  Rupien  gelten  gewöhnlich  %  Piaster, 
englische  Sovereigns  5  Piaster. 

Weehzelgeachafte. 

Wechsel  von  Walfiscbjägern  werden  auf  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
15  bi»  30  Tage  nach  Sicht,  zu  15  bis  20  Procent  Prämie  auf  den  nordamerikanischen 
Dollar,  auf  England  za  der  nämlichen  Prämie  und  mit  der  festen  Redaktion:  4  Schil- 
linge Sterling  =  1  nordamerikanischer  Dollar  abgegeben.  Dabei  muss  auch  gewöhn- 
lich Connossament  über  einen  Theil  der  Ladung  als  Garantie  gegeben  werden. 

Maasso  und  Gewichte  sind  jetzt  die  französischen,  englischen  und  nordamerika- 
nischen.    Ein  Ton  wird  za  2000  engl.  Pfand  avdp.  gerechnet. 
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Tahiti. 


Thurgau. 


Usanzcn.  Die  Käufe  erfolgen  gewöhnlich  gegen  haare  Zahlung.  Die  (x>mmi.tsions- 
gebühr  ist  5  Procent.  —  '/Mit.  existiren  nicht.  Die  Walfischjäger  dürfen  hier  keinen 
Handel  treiben,  wenn  sie  nicht  eine  besondere  Erlaubnis*  dazu  erhalten  haben. 


Tebris, 

Täbris,  Tauris,  feste  Handels-  und  Hauptstadt  der  persischen  Provinz  Aserbeidachan. 
150'000  Einwohner.  —  Siehe  unter  Persib». 


TEHERAN,  s.  Persien.  —  TE JAS ,  s.  Tbxas. 


Temeswar, 

Temesvdr,  feste  Hauptstadt  der  ungarischen  Gespanschaft  gleicbea  Namens,  im  Banat, 
an  der  Bega  und  dem  Bega- Kanäle.  IS'000  Einwohner.  Filial- Discontohank  der 
(wiener)  österreichischen  Nationalbank.    Handels-  und  Gewerbekammer.  —  S.  unter  Pest. 


TENERIFFA,  s.  K  an  irische  Insel*.  —  TERNATE,  s,  Moluckb*.  —  TESSIN, 

s.  Lugano. 


Texas, 

Tejas ,  nordamerik.  Uninnsstaat,  mit  der  Hauptstadt  Auttin  am  Colorado  (3000  Einw.) 
und  der  wichtigen  Seebandeisstadt  Galveston  (lO'OOO  Einw.),  auf  der  Insel  gleiches 
Namens,  an  der  Mündung  der  Galveston -Bai. 

Rechnungsart ,  Zahlwcrth,  Münzen,  früher  wie  Mexiko,  jetzt  wie  New- 

York.    Siehe  dort. 

Maassc  und  Gewichte 

sind  die  der  Vereinigten  Staaten;  siehe  New -York.  Auch  liier  bat  das  Hundreri- 
weight  100  Pfund.  An  der  Grenze  Mexikos  kommen  auch  noch  einige  mexikanische 
Maasse,  namentlich  die  Getreide -Fanega,  vor  (s.  Mexiko). 

Handclsgcbranchc. 

Die  Geschäfte  werden  gegen  haar  oder  durch  Tausch  abgemacht.  —  Commission 
auf  Verkäufe  von  inländischen  Erzeugnissen  5  Proc.,  von  ausländischen  Waaren  7  V?  Proc. 
Delcredere  2%  Proc.  (Immission  für  Einkauf  und  Verladung  von  Waarea  2'/,  Proc\, 
auf  empfangene  und  remittirte  Gelder  5  Proc. 

Bank.  Die  texianische  Bank  macht  die  gewöhnlichen  Bankgeschäfte  und  hat  viele 
Noten  in  Uralauf. 


THORSHAVN,  siehe  Färöer. 


Tlturg-au, 

schweizer  Kanton  mit  der  Hauptstadt  Frauenfeld  an  der  Murg  (1300  Einwohner). 

Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart,  ihren  ZaJUwerth  und  ihre  Münzen  s.  unter  dem 
Art.  Schweiz.  Die  frühere  Rechnungsart  etc.  war  die  dea  Kantons  St.  Gaüeni  s. 
diesen  Artikel. 
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Münzprägungen  sind  nur  in  den  Jahren  1808  und  1809  erfolgt,  und  zwar  nach 
dem  eidgenössischen  Münzfussc  von  1S03  und  1804  (s.  Sohwkiz)  und  in  der  Münz- 
stätte zu  Solothurn.  Man  lies*  nur  Stücke  zu  5,  1  und  %  schweizer  Batzen,  zu  1 
and  %  Kreuzer  prägen;  im  Jahre  1809  nur  Stücke  zu  1  schweizer  Batzen.  S.  die 
MünttabeUen. 

Bei  Geld-  und  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  meist  nach  den  St.  gaüener  Kursen. 


seit  1840  gesetzlich  die  neuen  schweizer  oder  Concordats-Maasse;  s.  Schweiz.  — 
Die  älteren  Gewichte  waren  die  von  Appenzeil. 

Bank. 

Die  „Thurgauische  Hypothekenbank"  wurde  i.  J.  1851  in  Frauenfeld  mit  1  Million 
Franken  auf  Acticn  zu  500  Franken  errichtet.  250  Actien  (  =  125'000  Franken)  sind 
vom  Staate  garantirt.  Im  Jahre  1855  wurde  die  Vermehrung  des  Actienkapitals  um  die 
Hälfte  (also  auf  1  '/,  Bf  III.  Fr.)  beschlossen.  Die  Bank  gibt  auch  Noten  aus.  deren 
Betrag  I.  J.  1854  3501)00  Franken  war.  Der  Reinertrag  d.  J.  1854  war  5,04  Proc. 
Der  Reservefonds  belief  sich  Ende  1854  auf  43'209  Franken. 


TIBET,  s.  Tüdbt. 


Tim*, 

Freihafen,  Handels-  und  Hauptstadt  des  russisch -asiatischen  GoavernemenU  Grusien 
oder  Georgien,  in  Kaukasien.  wichtigste  Stadt  der  kaspiseben  Provinz,  am  Knr. 
iiß'OOO  Einwohner,  worunter  10 '(KM)  Soldaten. 


,   Zahl wertb,   Münzen  and  Kursverhältnisse   wie  Pb- 

niuns, 

Früherhin  und  bis  1801  dem  persischen  Georgien  sngehörig ,  ist  hier  auch  noch  einige  Zeit  nach 
her  die  persische  Rechnungspreise  und  der  Umlauf  persischer  Münzen  im  Gange  gebliehen.  Letztere 
bestanden  hier  hauptsächlich  in  Silbei-mAnten  ,  welche  von  1809  bis  1833  in  doppeltem,  einfachen 
kalben  Abasten,  nach  dem  persischen  Mtitnfnsse ,  Russland  hatte  fortpracen  lassen,  wie  folgt: 
"e  Abasten  zu  40  Kopeken  (Karthull  Tbetri),  37,0fi2571  auf  die  höh 


Doppelte  Abasten  zu  40  Kopeken  (Karthuli  Tbetri),  37,062571  auf  die  köln. 

14  Loth  12  Gran  fein,  40,4318954  Stück  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Einfache  Abassen  su  20  Kopeken,  74,126142  Stück  auf  die  k.-.ln.  rauhe  Mark  za  14  Loth  12  Gran 

fein,  80,863791  Stück  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Halbe  Abasten  zu  10  Kopeken,  in  demselben  Verhaltniss,  nahe  an  148 V«  Stück  auf  die  köln. 

rauhe  Mark,  161*/«  Stack  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Jetzt  sind  hier  allgemein  die  russischen  Gold-,  Silber-  und  Kupfermünzen  nach 
ihrem  ftennteerthe  im  Umlauf. 

Maas  sc  und  Gewichte  Grusicns 

sind  gesetzlich  die  russischen;  siehe  Pbtbbbburo.  Im  Handel  dienen  auch  noch  einige 
ältere  einheimische  Maasse  und  zwar  ist  in  Tiflis  das  Weinmaass  Schopp  Ton  3  Tungns 
=3  16  Vt  Bordeaux-Boutcillen  Beim  Handelsgericht  ist  die  Koda  =  2  Pud  oder 
80  russische  Pfund,  das  Liier  =  9  russische  Pfund. 


Depot  für  den  transkaukasischen  Handel;  Siederlage  rtusischer  Fabrikate.  Beide 


TIMBUKTU,  s.  SvdXh. 
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Timor. 


Toulouse. 


Timor, 

die  grösste  der  binterindiscben  kleinen  Sunda- Inseln.  Der  südliche  and  südwestliche 
Tbeil  mit  der  befestigten  Hauptstadt  Rupang  (an  der  Westküste,  Freihafen.  3000  Ein- 
wohner) gehört  den  Niederländern,  der  kleinere  nördliche  und  nordöstliche  mit  der 
Hanptstadt  Dilli  oder  Delly  (an  der  Nord  Westküste,  2500  Einwohner)  den  Portugisen. 

Rechnungsart ,  Zahlworth,  Münzen,  wie  auf  den  Moluckrn. 

Maassc  und  Gewichte  wie  Bvtavia.  —  Der  Behar  (Bahar)  für  Sandelholz  hat 
hier  5  Pikols.    Gold-  und  Silhergemcht  ist  da«  chinesische;  siehe  Kimon 


TIROL,  siehe  Innsbruck  und  Botzkn. 


Tobolsk, 

Hauptstadt  des  Gouvernements  gleiches  Namens  im  russisch-asiatischen  Generalgou- 
vernement Westsibirien,  an  der  Mündung  des  Tobol  in  den  Irtisch.  25'00O  Einwohner. 
Wie  Pbtbrsburu. 


Tokai, 

Marktflecken  in  Oberungarn,  am  Einflüsse  des  Bodrog  in  die  Tbeiss  und  am  Hegyallya- 
gebirge,  durch  seinen  Weinbau  berühmt.    5000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen,  siehe  Pbst. 

Maassc  und  Gewichte  siehe  unter  Pbst. 


TOMBÜKTU,  s.  Sudan.  —  TONKIN,  s.  Cochinchina.  —  TOSKANA, 
S.  Livorno  u.  Klorkisz. 


Toulon, 

am  mittelländischen  Meere,  feste  Seestadt  und  bedeutender  Kriegshafen  im  französischen 
Departement  des  Yar,  mit  grossem  See- Arsenal  und  75'000  Einwohnern. 

Maassc  und  Gewichte  sind  die  französisclien  metrischen ;  s.  Paris.  —  Das  alle 
Pfund  (Livrc)  von  Toulon  war  =  470  Gramm;  der  Centner  (Quintal)  hatte  100  Pfand. 

Handels  ans  taltcn  etc.    iJontor  der  pariser  Bank  von  Frankreich;  s.  Paris. 

Börse,  Handelskammer.  Handelsgericht.  Rntrepot.  —  Schiffstcerfte.  Navigations- 
schule. 


Toulouse, 

Handels-  und  Hauptstadt  des  französischen  Departements  Ober -Garonne ,  an  der  Gs- 
ronne  und  am  Anfange  des  Kanals  du  Midi.    lOO'OOO  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Zahlwerth,  Manzen,  Kursverhältnisse,  s.  Paris. 

Maasse  und  Gewichte 

sind  die  französischen  metrischen;  s.  Pams.  —   Das  alte  Pfund  Tafelgewicht  (Li»re 
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poida  de  table)  von  Toulouse  war  =  413,6  Gramm;  der  Centner  (Quinta!)  hatte 
100  Pfund,  die  Last  (Charge)  3  Centner. 

Handelaanatalten  etc. 

Bank.  DieaelbeJ'war  früher  ein  selbständiges  Institut,  wurde  aber  1848  Zweig- 
atutalt  der  pariser  Bank  von  Frankreich;  s.  Paris.  —  National  -  Disconto  -  Conto r ; 
s.  Paris. 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht.  Fabrikgericht.  Entrepöt  reel.  (In- 
dustrielle) Gesellschaft  zur  Nacheiferung  (Societe  d'emolation ).  —  Alle  zwei  Jahre  vom 
15.  Juni  bis  15*  Juli  eine  öffentliche  Ausstellung  von  Gewerbe- Erzeugnissen  du  De- 
partements. 

Wollm&rkte. 

Jährlich  werden  zwei  Wollmärkte  gehalten,  am  25-  Jnni  und  am  25.  August.  Es 
findet  auf  denselben  auch  ein  starker  Verkehr  in  Wollenwaaren  statt. 


Trankebar , 

befestigte  Freihafenstadt  am  Meere,  in  der  britisch- ostindischen  Präsidentschaft  Madras, 
bis  1845  dänisch.    15'ÜOO  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen. 

Die  Rechnungsweise  war  bisher  und  Ist  zum  Theil  noch  jetzt: 
in  Reichsthalern  dänisch  -  ostindisch  Kurant  zu  12  Fanams,   Fanoms  oder  Fanums 
a  80  Kass  oder  Käscb,  —  sousie  in  Rupien  solchen  Kurants  zu  8  Fanams  ä  8  Kass 

oder  Käsch. 

Durchschnittlich  sind  13,8618766  Reicbstbaler  dänisch-ostindisch  Kurant  oder  20,792815 
Trankebar- Rupien  auf  eine  köln.  Mark  fein  Silber  zu  rechnen,  wonach  1  solcher  Thaler 
1,0099643  Thlr.  oder  1  Thlr.  —  Sgr.  3,587  Pf.  preuas.  Kurant  =  1,7674198  Fl.  oder 
1  Fl.  46  Xr.  0,185  Pf.  im  24V,-Guldenfusse  werth  ist.  —  Der  ostindische  Reichsthaler 
ward  in  1784  etc.  regelmässig  18  Procent  schlechter  als  dänisches  Kurant  angenommen. 

Nach  der  englischen  Besitznahme  werden  hier  in  der  Folgezeit  wohl  britisch  -  atin- 
dische  Compagnie -  Rupien  in  Währung  kommen,  wie  in  Kalkutta  und  Afadra*. 


Trebisonde, 

Tarabosan.  Trapezunt,  Haupt-,  Hafen-  und  Handelsstadt  des  Ejalets  gleiches  Namens 
in  der  türkisch  -  asiatischen  Provinz  Natolien,  am  Schwarzen  Meere.   5O'ÖÜ0  Einwohner. 

Rechnungsart ,  Zahlwcrth,  Münzen,  s.  Kohstahtinopbl. 

Von  fremden  Münzen  laufen  besonders  russische  goldene  Halbimperialen  und  Silber- 
rubel um. 

Papiergeld.  Das  türkische  Regierungspapiergeld,  die  Kaimeh  (s.  Kokstantikopbi.), 
hatte  hier  und  in  den  benachbarten  Provinzen  früher  keinen  Umlauf,  sodass  die  cirkulirenden 
fremden  Münzen  im  Frühjahr  1854  um  beiläufig  10  bis  15  Proc.  niedriger  im  Kurse 
■tanden,  als  in  Konstantinopel.  Im  Sommer  1854  wurde  aber  jenes  Papiergeld  auch  hier 
mit  Zvangsumlauf  eingeführt.  Im  März  1855  verlor  dasselbe  in  Trapezunt  gegen  Silber- 
geld 16  Proc,  am  22.  Mai  1855  16  bis  161/,  Proc. 

Noiack.  45 
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.      und  Gewichte 

rfje  Kokstantikopbl.    Der  Xiiö  Weiten  wird  hier  zu  U  Oken  Gewicht  gerechnet 
Faseolen  (Bobneo)  verkauft  man  nach  dem  Rott  (Cot)  von  61/,  bis  7  Oken  Gewicht.  - 
Beim  Gewicht  hat  der  Batman  (vergl.  Ko58tahtinopkl)  6  Oken;  e»  werden  nach  den 
selben  z.  B.  Zncker  nnd  Kaffee  verkauft.   Die  Tonne  Thran  hat  136  Batman.    In  Tre 
bisonde  und  Erzerum  begreift  der  fär  die  Frachten  gebräuchliche  sogenannte  Karavanm 
Kantar  (Karawanen -Centner)  1%  Pferdelasten  (zu  120  Oken),  oder  30  Batman,  oder 
ISO  Oken.    Die  Frachten  werden  auch  wobl  für  die  Pferdelast  von  120  Oken  1 


Man  verkauft  gewöhnlich  auf  3  bis  4  Monate  Credit.    Die  Käufer  von  Erzerum  er 
halten  3  Monate  Credit,  Jene,  welche  die  Mannfakte  nach  Rußland  ausführen,  5  bia  6 
Monate  Credit.  mmm^mm __  ___ 

Trier, 

Freihafen  und  Hauptstadt  des  gleichnamigen 

provinz,  an  der  Mosel.    20'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Manzen  and  Kursverhältnisse  ,  teie  Berlin 
vnd  Preussen  überhaupt,  insbesondere  aber  wie  Aach BN  v.  Köln. 

Frtherhin  und  bis  ungrfäkr  1802  rechnete  man  hier  mach  Reichst  huleru  tu  S4  Petermäunckn 

(Albus),  in  der  Währung  des  sogenannten  24- Gulden fus$es.  der  meist  nur  ein  iVOuldenfus*  war. 

Zur  Zdt  der  französischen  Herrschaft  und  bis  etwa  1815  musste  gesetzmäßig  nach  friniov 
sehen  Franken  tu  lüü  Centimen  gerechnet  werden  ;  siehe  Paris.  _ 

Dat  ehemaliue  Kurfürstenthum  Trier  prügle  auch  kurtrter*che  btlbermHnzen .  namentlich  ganze 
halbe  und  Hertel  Conrentions  Speck*  Thaler  su  72  ,  36  und  18  Peterraünnchen ,  im  »-«uldenfuw : 
ferner  Ranze,  halbe  u.  Vierte l-Äopf*rfic*c  desselben  W-Guldenfusses,  oder  20-,  10-  u.  5-Kreuxerstückc. 
hier  cewGbnlich  su  12,  6  und  3  Petermanneben  des  20-Guldenfusses  oder  zu  15,  7%  und  i*/t  Peter- 
inannciien  des  25-Guldenfusscs;  ausserdem  auch  Sechstel-  ThalcrstÜckc  zu  y  Petermannchrn  des 


sind  die  preussischeni  siebe  Berlin.  —  Folgende  sind  die  wiebtigern  alten  trierschen^ 
Längenmaass.  Der  Land-  und  Werkfuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,29375 
Meter  =  130,22  paris.  Lin.  =  0,93596  preuss.  Fuss.  Die  Klafter  hat  6  Werkfoss, 
eine  andere  Klafter  das  Doppelte.  Die  Land-  und  Werkruthe  (bei  Vermessungen  deci- 
mal  getheilt)  =  16  Werkfuss.  —  Der  Waldfuss  =  0,30993  Meter  =  137,39  pari»- 
Lin.  =  7V80  preuss.  Fuss.  Die  Waldklafter  hat  12  Waldfna«.  —  Der  Zimmerfuss 
von  12  Zoll  zu  12  Linien  =  0,30510  Meter  =  135  »A  paris.  Lin.  =  0,97211  preuss. 

Fuss.  Die  Eile  =  0,5052  Meter  =  250,54  paris.  Lin.  =  0,84743  preuu. 

Ellen. 

Feldmaass.  Der  Morgen  von  160  Quadrat-Ruthen  oder  40'960  Quadrat- Landfos» 
=  35,345  franz.  Aren  =  1,3845  preuss.  Morgen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  hat  8  Virnzcl  zu  4  Setter  oder  Vieriisg  a  4  Qo»rt 
oder  Mässchen.  1)  Das  Korn-  oder  Roggen  Malter  =.  213,200  Liter  =  10747,9 
paris.  Knbik-Zoll  sa  3,87908  preuss.  Scheffel.  2)  Das  Gersten  -  Malter  «  236,970 
Liter  ==  11D461/,  paris.  Kubik-Zoll  =  4,311565  preuss.  Scheffel.  3)  Das  Haftr- 
Malter  =  329,700  Liter  «  16'621  paris.  Kubik-Zoll  —  5,99875  oder  tie»Hd> 
6  preuss.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.  1)  Für  Wein  etc.  o.  Baumöl:  Das  Fuder  hat  61/,  Oh*  ■ 
30  Scstcr  h  4  Maass  a  4  Schoppen.  Die  Ohm  =  155,330  Liter  =  7830.56  p*n» 
Kubik -Zoll  =  2,26093  preuss.  Eimer.  —  2)  Für  Frfftcaorai :  Die  Tonne  von  60  (hf 
sondern)  Maass  zu  4  Schoppen  =  100,433  Liter  =  5063,09  paris.  Kubik-Zoll  = 
1.46187  preuss.  Eimer. 
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Handelsgericht.    Eintheilnng  wie  gegenwärtig.    Dm  Pfund  =  467.« 
0,999953  preaM.  Pfand,  also  dem  preussischen  Pfände  gleicbinrechnen. 

Handels  an  stalten  etc. 

Einrichtung  zam  Betriebe  and  zur  Vermittlang  von  Bankgeschäften  bei  der  Regie 
rungs  -  Hnuptkasae ,  als  Zweiggeschäft  der  preussiseben  Bank  (s.  Bbklin).  —  Handels 
Handelsgericht.    (Erneuerte)  Mosel-DampfscbifffabrU-Gesellscbaft  (seit  1851). 


Triest, 

italienisch  Trieste,  Seehandels-  und  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Kreises  und  Gou- 
vernements im  österreichischen  Königreich  Illyrien,  Freihafen  und  erste  Handelsstadt 
des  österreichischen  Staates,  am  triester  Busen  des  Adrlatlschen  Meeres.  65*000  Ein w. 

Zahl werth,  Münzen,  teie  Wien. 

In  Triest.    (Vom  2.  Mai  1856.) 
An  die  Stelle  der  häufig  noch  gebrauchten  altern  Kurtnormen  auf  Amsterdam ,  Ham- 
barg, Paris,  Marseille,  Lyon,  Genua,  Rom,  Bologna  und  Ancona  sind  seit  Anfang  Juli 
1S53  allmälicb  meist  die  unten  voranstehenden  neuen  Normen  getreten. 


Triest  wechselt  auf: 


Wechselfrist 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


r,  wie  früher : 

Ancona   

Augsburg   

Bologna  

Frankfurt  a.  M  

r,  wie  früher: 

oder,  wie  früher  : 
Konstantinopel  

Livorno   

Lyon  

r,  wie  früher: 


3  Monate  dato. 


50% 


3  Monate  dato. 
1  Monat  dato. 
3  Monate  dato. 

3  Monate  dato, 
do.  do. 

do.  do. 
31  Tage  nach 


rage 

Meli 


do.  do. 
3  Monate  dato. 


(2  Fl.  8  Xr.) 
oder:  U28  Xr.) 

(2  Fl.  8  Xr.) 
oder:  (138  Xr.) 
101% 


1177. 
23"/,o 
74% 
44V. 
(490) 

101% 
10  Fl.  3'/,  Xr. 
118%. 
23'%« 

101% 


Gulden  Conv.-Kurant  (wiener  Banknoten) 

für  100  Gulden  niederiand.  Kurant. 
Kreuzer  Conv.-Kurant  für  1 
deriand.  Kurant. 


für  1  Scudo  Silbergeld. 

Gulden  Com  .  Kurant  für  100  Gulden  augs 

burger  Kurant 
(für  f  Scudo  (für  1  Scudo  reale,  d.  i.  in 
>   Silbergdd  zahlbar). 
Gulden  Conv.  Kurant  für  120  Gulden  süd- 
deutsche  Wahrung  oder  im  24%  Gul- 
denfusse. 

Conv.-Kurant  für  300  Lire  nuove. 


I  Lira 


Conv. 


für  100 
firl 


türkische  Park  für  1  Gulden  Conv.  Kurant. 
(Am  20.  Dcc.  1855 ,  als  das  Silberagio 
auf  12  Proc.  stand,  war  der  Kurs  455.  — 
Früher  nottrte  man  diesen  Kurs  au  -f* 
8  Gulden  10  Kr.  für  100  türk.  Piaater ) 
Gulden  Conv.-Kurant  für  30J  f 

Lire, 
für  1 


für  300 


Gulden  Conv. 


Gulden  Conv.-Kurant  für  300  Österreich! 
sehe  Lire. 

45* 
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Triest  wechselt  auf:  Wechsel/ritt. 


Erklärung  der  Kursnotirvng. 


do.  do. 

31  Tage  nach 

Sicht. 
6  Wochen  dato 


do.  do. 

6  Wochen  dato 

31  Tage  nach 

Sicht. 
3  Monate  dato. 

3  Monate  dato. 


llß'A. 

23"/,. 

(5  FL  39  Xr.) 

1  Fl.  WL  Xr. 
oder:  112%  Xr. 
118»/«  Xr. 

23% 

(2  Fl.  8  Xr.) 
oder:  (128  Xr.) 
(490) 

IOIV4 
5  bis  5% 


Gulden  Conv.  K 
Conv. 


für  1  Ducato  d 

1856.) 
Gulden  Conv. 

Kreuzer  Conv. 


(Kur.  am  15. 
iur  300 
für  1 


5  bis  5»/« 

Geldkurse  In  Triest.   (Vom  2.  Mai  1856.) 


^fiir  1  Scudo  Silbergeld. 

wie  auf  Konstantinopcl;  s.  oben. 

Gulden  Conv.-kurant  für  300  üsterreichi 
sehe  Lire. 

Procent  Disconto:  d.  b.  zunächst  Pari 
gerechnet  (100  Gulden  hier  für  100  Gut 
den  auf  Wien)  und  dann  der  Disconto 
von  -T  5  bis  5*/.  Proc.  für  ein  Jahr 
(also"5:  IV«  bis  IV«  Proc.  für  3  Monate) 
abgezogen.  (Dieser  Disconto  der  wie- 
ner Wechsel  steht  dem  Disconto  auf 
Platzwechsel  fs.  gleich  hierunter]  ge- 
wöhnlich ziemlich 
immer  ganz). 

Procent  für  ein  Jahr. 


Geldsorten. 


Goldmünzen. 


Kaiserliche  Dukaten  . 
Venettanlschc  Dukaten 
Holländische  Dukaten 
Französische  (u.  sardln.)  20-Frankenstücke 
Souverainsd  or,  österreich.-lombard.  (zu  40 
Lire  oder  13'/>  Gulden  In  Golde 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Maria  T  hcresia-Thaler 
Spanische  und  mexikanische  Silberpiaster, 
vor  1848  geprägt),  oder 

Colo 


»panische 
ältere  (s 
Colonnal 

Französ.  (sardln. ,  belg.)  ^Frankenstücke 
üesterr.  20  Kreuzerstücke  („ÄWoerooio") 


l 

1 


Gulden. 

Kreuzer. 

4 

(4 

44) 

41) 

58 

(13 

36) 

2 

77« 

(in  wiener  Banknoten)  für  l  Stück. 


Gulden  Conv.-Kurant  in  wiener  Banknoten 
für  100  Gulden  Conv.-Kurant  in  Oster- 


loh 


Verhältnisse,  s.  anter  Wut». 

Wechsel  -  Commission  und  -Courtage.  Die  Wechsel-  Commissiun  ist  ,  auch 
%  Proceot,  die  Wechsel- Courtage  gewöhnlich  1  Promille,  oft  auch  nur  V,  Promille. 
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Rücknichtlich  der  Staatspapier-  and  Actienkurse  richtet  man  sich  wesentlich  nach 
Wien.    Von  eigenen  Actienkorseo  werden  bisweilen  diejenigen  der  folgenden  hiesigen 
Versicherungsgesellschaften  notirt:  Azienda  assicuratrice,  Assicarazioni  generali,  Rionione 
adratica  di  sicurta. 

Städtische  Anleihe. 

Die  Stadt  Triest  schlosa  am  15.  Mai  1855  eine  4%  proc.  Lotterie- Anleüte  von 
2'400'OOÜ  Golden  mit  den  hiesigen  Häosern  Brambilla,  Cozzi,  Mondolfo  and  Reyer  u. 
Schlick  zo  95  Proc.  ab.  Die  Obligationen  lauten  über  je  100  Gulden.  Zinsen  gegen 
Coupons  alljährlich,  am  1.  Juni,  bei  der  städtischen  Kasse.  Rückzahlung  mit  Gewinnsten 
binnen  46  Jahren,  bis  in  1901.  Vom  J.  1356  an  findet  jährlich  am  1.  Juni  eine  Ziehung 
statt.    Zahlung  8  Tage  nach  der  Ziehung. 

Maas  sc  und  Gewichte. 

Fussmaats  ist  das  wiener  (Fuss  =  Piede;  Zoll  =  Oncia;  Linie  =  Linea; 
Klafter  «  Tesa).  Der  Passo  (Schritt)  beim  Holzhandel  bat  5  Fuss.  Die  Seemeile 
siehe  unter  London. 

EUenmaass  und  Getreidemaass  wie  Venedig.  Der  Getreide-  Stajo  ist  jedoch  in 
Triest  bia  1  Proc.  geringer  und  nach  Messungen  =  82,610  Liter.  Die  Militär- 
behörden brauchen  das  totener  Getreidemaass.  RQcksicbtlich  des  EUenmaasses  kann 
seit  1.  Mai  1854  der  Käufer  verlangen,  dass  man  ihm  mit  der  wiener  Elle  zumesse. 

Flüssigkeitsmaass.  1)  Die  jetzige  Orna  oder  der  Eimer  hat  12  Scudele  (Scudeln) 
zu  3Vj  Boccaii,  also  40  Boccali  oder  Maass  und  ist  der  wiener  Eimer  zu  40  wiener 
Maass.  Er  dient  vorzüglich  für  den  illyrischen  Spiritus.  ■ —  2)  Für  andern  Spirittts, 
sowie  für  Wein ,  Branntwein  und  Olivenöl  (Baumöl)  dient  der  Barüe  (das  Fass)  oder 
die  alte  triester  Orna  von  36  alten  Boccali,  14  Scudele,  oder  40%  neuen  Boccali  oder 
wiener  Maass  =  66,0394  Liter  =  3329,21  paris.  Kubik-Zoll.  —  6  Bariii  =  7  neue 
Orne  oder  Eimer.  —  An  Olivenöl  enthält  der  Barile  107  Pfund.  —  Provencer  und 
genueser  Olivenöl  werden  bisweilen  auch  nach  dem  Gewicht  verkauft,  andere  Oele  stets, 
so  noch  alles  Oel  im  Kleinhandel. 

100  Bariii  oder  Oel -Orne  = 

1453,506  engl.  lmp.  -  Gallons.  II      96,125  preussische  Eimer. 

30,382  hamburger  Oxhoft.  ||    116,667  wiener  Eimer  (a  40  w.  Maass). 

In  der  Praxis  rechnet  man  den  Barile  =  18  alte  engl.  Wein -Gallons. 

Handelsgewicht  ist  das  wiener.  (Pfund  =  Funto;  Centner  =  Centinajo.)  Der 
Migliajo  (Meiler)  hat  10  Centinaja  oder  1000  Funti.  —  In  einigen  Fällen,  z.  B.  für 
dalmatiner  Theer,  dient  das  venediger  Schwergewicht.  —  Im  Kleinhandel  werden  die 
oenedig<  r  Gewichte  angewendet. 

Schißslast.  In  der  österreichischen  Handels-  und  Kriegsmarine  rechnet  man  allge- 
mein die  Tonne  oder  TonneUata  =  2000  Pfund  altes  pariser  Markgewicht  =3 
1748,2  wiener  Pfand  =  979  Kilogramm;  biswellen  nimmt  man  sie  auch  =  1800  wiener 
Pfund  an.  Bei  den  Kauffahrteischiffen  bestimmt  man  aber  den  Tonnengebalt  gewöhnlich 
nach  dem  Getreide-Stajo  und  rechnet  die  TonneUata  =  16  Staja,  bei  Befrachtungen 
auch  wohl  =  17  Staja;  auch  rechnet  man  bisweilen  1000  Staja  =  59  Tonnellate. 
Für  Maassgüter  rechnen  die  Schiffer  gewöhnlich  die  TonneUata  =  40  alte  pariser 
Kubikfuss  (=  43,4  iriener  Kubikfuss)  und  darüber. 

Gold-  u.  Silbergewicht  ist  die  venediger  Mark,  aber  auch  die  wiener- kölnische  Mark. 

Platzgcbräuchc. 

Ausländische  Normen:  Englischer  Twist  wird  nach  dem  englischen  Pfunde  (avoir- 
dupois,  Originalpackung)  verkauft,  Rum  und  Arak  nach  dem  alten  englischen  Wein- 
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Gallon  (16  Gallons  ==  43  hiesige  Manu  gercebaet),  Malaga-  Wein  nach  der  Arroba 
( =s  10  hiesige  Maass  gerechnet ).  —  Der  Preis  de«  französischen  und  spanischen  Spi- 
ritus verstand  sich  vor  KinfTihrung  des  neuen  Alkoholometern  (*.  Wies)  für  den  Alkohol- 
gehalt von  26  Grad  nach  Beaume  (und  für  den  Barile). 

Die  Verkäufe  geschehen  auf  4  Monate  Credit,  oder  baar  gegen  2  bis  3  Proc  Du- 
conto.  —  Commissionsgebühr  anf  Einkäufe  2  Proc. ,  anf  Verkäufe  %  Proc;  Delcredere 
gewöhnlich  extra.  —  Waaren  -  Courtage  %  bis  1  Proc. 

Bankanstalten. 

1)  Die  Handelskasst  oder  der  Monte  cioico  commerciale ,  i.  J.  1843  gegründet, 
wurde  durch  Einlagen  der  verschiedensten  Grössen  gebildet ,  für  welche  das  Institut  eine 
Art  Sparkasse  mit  4  proc.  Verzinsung  bildet.  Diese  Einlagen  aind  durch  die  Stadt- 
gemeinde und  die  Börse  bis  zu  %  Million  Gulden  garantirt,  mit  welcher  Summe  die 
Operationen  begannen.  Die  Geschäfte  sind:  Wechsel  - Discvntirtn  und  Darlehen  anf 
Gold  und  Silber. 

2)  Filial-Disconto- Anstalt  und  Bank-  Vencechstungs- Kasse  der  xciener  Nationalbank. 
Von  der  Letztern  abhängig  ist  die  Banknoten-Subverwechslungs-Kaaee  in  Gört. 

3)  Die  Börsen  -  Deputation  der  Handelskammer  macht  Disconto -  Operrationen  etc.; 
s.  die  folgende  Rubrik. 

Der  österreichische  Uoyd  (Lloyd  austriaco),  nach  dem  Master  des  Lloyd  in  London 
(».  diesen  Art.),  dessen  eine  Sektion  eine  grosse  Dampfs chi ff fahrts- Gesellschaft  bildet.  — 
Gesellschaft  zur  Ausfuhr  innerösterreichiseber  Erzeugnisse. 

Börse.  Handels-  und  Gewerbekammer.  Die  Börsen  -  Deputation  ist  eine  Abthei- 
lung der  Handelskammer  (welche  Letztere  aus  der  ehemaligen  Börsen-Deputation  hervor- 
gegangen ist);  sie  macht  Disconto-  u.  a.  geschäftliche  Operationen  und  hat  ein  Muster- 
kabinet  gebildet.  Handels-  und  Seegericht.  Actien verein  zur  Förderung  der  Waaren- 
spedition  nach  dem  Innern  der  Monarchie.  Eine  grosse  Zahl  See-Versicberongs-Gesell- 
schaften  und  einige  Coropagnien  für  andere  Zweige  der  Assekuranz.  SchifTsbaogesellschaft 
(auf  Actien).    Zwei  ScbifTswerfte.  Navigationsschule. 

Markt.    Ein  stark  besuchter  Markt  oder  eine  sogenannte  Messe  jährlich  vom  1.  bis 
2&  Augost. 


Tripoll, 

Tripolis,  türkisch:  Tarables,  bei  den  Manren:  TrebeUtt,  Hafen-  nnd  Hauptstadt  des 
gleichnamigen  türkischen  Vasallenstaates  in  der  Berberei,  an  der  Nordküste  Afrikas, 
auf  einer  Landzunge  am  Mittelmeere.    i5'000  " 


Gegeawärtig  und  schon  seit  geraumer  Zeit  wird  in  dem  Staate  Tripoli .  n  ie  in  der 

Türkei,  gerechnet:  nach  Piastern  zu  40  Pari, 

in  einem  7,ahl\certhe,  welcher  gesetzlich  und  tbatsächlich  der  gegenwärtige  türkische 
ist;  s.  KoifSTAMTiaoPSL.  —  Der  Mahbub  begreift  20  Piaster;  die  Rechnungen  werden 
gewöhnlich  in  Mahbub  gestellt,  die  Preise  in  Piastern. 

Der  ZaMtcerth  des  hiesigen  Piasters  hat  (ahnlich  wie  in  der  europäischen  Türkei)  Im  Laufe  der 
Zeiten  sehr  gewechselt  Gegen  da«  Ende  den  vorigen  Jahrhunderts  war  er  noch  rirra  1  Tbalrr 
preuss.  Kurant  werih,  1808  bin  1832  nur  ca.  2»/t  Spr.,  1832  bis  1835  bloss  1»/«  Sar.,  1635  bis  ISU 
nach  den  Prägungen  ca.  3'/,  Sgr.;  jettt  und  seit  1845  ist  er  =»  ca.  l*A  Sgr. 

b"»   Im  Innern  Handel  mit  den  Arabern  rechnet  man  aurh  noch  nach  einem  alien  Tripoli  -  ISasttr  :• 
IAO  Ar«  (ieUigen  Parä),  welcher  =  2%  jeUige  oder  neue  türkische  Piaster  und  eins 
Kechnungseinheft  Ist.  Auch  die  £intheUu«e,  des  Pu 
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zwar  rechnete  mau  angeblich  früher  1)  nach  Piastern  tu  13  Grimellini  u  4  Asper,  dar  Piaster 
Also  =  M  A«|ier;  dann  auch  2)  imicA  Piastern  zu  4%  Doublet  =  9  #Wo/s  =  3Ü  .Vciümj  oder  itfe 
iiini  —  *JO  Asper,  oder  unmittelbar  nach  l*iastern  :m  30  Medini  ü  3  Asper. 

Wirklich  geprAgte  Münzen  der  Regentschaft.  Dieselben  beuteten  in  silbernen  Stücken  tn  '2>/* 
tripnl.  Piastern  oder  100  Pari  („Gersch"- Stücke),  zu  :>0,  '25  u.  1'2'A  Park,  sowie  zu  3  Piastern  oder 
1*20  Park  ( „Oettschlick" ) ,  zu  60,  30,  15  und  7%  Park.  S.  die  JUümtabeUe*.  —  Ehemals  sind  auch 
uoldene  Zecchinen  oder  Sultaninen  geprägt  worden,  ron  denen  zuletzt  (i.  J.  1773)  124,903  Stück  auf 
die  kölnische  Mark  fein  Gold  gingen. 

Fremde  hier  iursirende  Gold-  und  SUbermütnen  bestehen  meist  in  spanischen  Dublonen  und 
Pistolen ,  venetianischen  Zecchinen  und  holländischen  Dukaten  su  sehr  veränderlichen  Preisen, 
hauptsächlich  aber  in  österreichischen  Maria-Thercsicn-Thalcrn  (Coof.-Specics-Thalcr  mit  dem  Kopfe 
der  cenunnten  Kaiserin)  und  spanischen  Piastern,  auch  fränkischen  5  FrankenstQcken. 

Die  Maria-Thereslcn  Thaler  galten  im  Frühjahr  lfitt  in  TripoU:  22,  im  Frühjahre  1846:  12%,  in 
Sommer  10)3 :  24,  im  October  1853:  24%  hiesige  Piaster.  Im  Herbst  1853  war  überhaupt  der  Kurs 
europäischer  Münzen ,  in  Folge  des  Zuströmens  tunesischer  Piaster  zum  Ankauf  von  Getreide,  ge- 
stiegen: Ina  October  lf»53  standen  spanische  Saulenpiaster  auf  25'/«,  französische  5- Frankenstücke 
auf  23'/,  hiesige  Piaster.  Im  gewöhnlicheniVerkehr  lauft  aber  am  meisten  der  neuere  Haster  von  Tunis 
um,  welcher  lange  Zeit  den  festen  Preis  von  3%  türkischen  oder  Tripoll-Piastern  hatte,  im  October 
1953  aber  3  Tripoli-Piaster  galt  Bisweilen  werden  selbst  In  der  Stadt  Tripoli  die  Preise  sogleich 
in  tunesischen  Piastern  gestellt. 

Die  europäischen  Kaufleute  schliessen  ihre  Geschäfte  hier  meist  in  Maria- Thercsien- 

Thalern  oder  auch  in  spanischen  Piastern  ab. 

rviaassc  und  Gewichte  des  Staates.   (Vergl.  d.  Art.  Toms.) 

Längenmaass.  1)  Der  MrttaftJ  Drad  (Dreah)  oder  türkische  Pik  für  Seiden-  und 
Bauin» oll t  uze ugc,  ausländ.  Tuch,  earop.  Leinen  etc.  ist  hier  =  0,671  Meter  -  - 
297,5  pari».  Lin.  =  26,42  engl.  Zoll.  2)  Der  arabische  Drad,  arab.  oder  kleine  l'<k 
für  Bänder  aller  Art,  Leinenzeng  a.  d.  Levante,  Aegypten  und  der  Regentschaft  selbst, 
sowie  tripol.  Tuch  sssa  0,483  Meter  =m  214,3  parii.  Un.  sssn  19,03  engl.  Zoll.  (Vergl. 
Tunis  and  A  lg  ihr.)  • 

Geireidemaass.  Der  Ucba  (Hueba)  von  4  Temen  (Viertel)  zu  4  Orbab  = 
107,3  Liter  —  5411,6  paria.  Kubik-Zoll  =  6551  engl,  kuhik -Zoll.  Man  wendet, 
namentlich  in  neuester  Zeit,  auch  das  Kild  von  Konstantinopel  an.  —  In  Bengasi 
dient  der  Sad  von  2  Nusüe  (Halben),  welcher  34  Proc  kleiner  ist  als  die  Ueba. 

Wein-  und  Branntwein maass.    Der  Barile  von  24  Bozze  ist  der  venediger. 

Od  wird  von  der  Kegierong  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  nach  der  Oka,  verkauft, 
von  den  Arabern  dagegen  nach  einem  Maasse,  dem  A'ruge  (Arbage  oder  Uarbeha 
[Harbaia,  Italien.  Giarra,  franz.  Jarre]),  verkauft.  Diener  Krng  enthält  an  Gexcicht  8% 
Oken,  au  Rauminhalt  (nach  Untersuchung  in  Marseille  I.  J.  1847)  11,64  Liter,  sodass 
5%  Krüge  —  1  Millerolle  von  Marseille;  in  der  Tbat  kommt  das  tripolitan.  Maass  in 
Marseille  gewöhnlich  zu  5%  bis  52/s  Krügen  =  1  Millerolle  aus,  wss  auch  mit  dem 
Gcwichtainhalte  des  Kruges  harmonlrt.  Demnach  steht  der  Krug  dem  Mislato  von  Canca 
(s.  Cahdibji)  sehr  nahe,  mit  welchem  er  dieselbe  Gewicbtsgrundlage  (8'/i  Oken)  bat. 

Handelsgexticht.  Der  Kantor  (Centner)  hat  40  Oken  oder  100  Rottel  (Rottol). 
Der  Rottel  von  16  ückie  (Ockie)  oder  Unzen  zu  10  Derbem  (Drachmen)  k  16  Kbarub 
=  488,32  Gramm.  Der  Kantar  =  48,832  Kilogramm  =  107%  engl.  Pfd.  av dp.  = 
100,34  hamb.  Pfd.  =  104,4  preuss.  Pfd.  =  87,2  »iencr  Pfd.  —  Die  Oka  (von  40  Uckie) 
am  1,2208  Kilogramm.  —  Bei  Eisen  und  Stahl  ist  der  Kantar  «=  200  Oken  oder 
500  Rottel.  —  —  Es  kommt  auch  ein  Kantar  von  44  Oken  vor,  namentlich  beim 
Zoll.  —  in  Bengasi  ist  der  Kantar  =  50  Oken  oder  125  Rottel  =  1  '/4  Tripoli -Kantar. 

Siihergewicht  Ist  die  obige  Uckia  (Unze)  =  30,52  Gramm  =  472  engl.  Troy- 
Grän. 

Gftldgewicht.  —  1)  Für  Goldgcräthe  und  Münzen:  Der  Metikal  Mumeni  (Munxini) 
bat  24  K  h:\nil».  6%  Metikals  M.  =  1  obige  Uckia,  also  1  Metikal  M.  =  4,578  Gramm 
=3  70,65  engl.  Troy-Grän.  —  2)  Für  unverarbeitetes  Gold  und  Goldstaub  dient  da 
Metikal  Akde'si  (Aghis).    7%  Metikals  A.  ==  1  obige  Uckia,  also  1  Metikal  A.  = 
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4.069  Gramm  =  62,80  engl.  Troy-Grän  =  %  Metikali  Mumeni.  -  3)  Für  Gold- 
tressen und  Goldfaden  dient  die  obige  Uckta. 
Juwelengewicht  ist  der  obige  Metikal  Mumeni. 

Handels  gebrauche. 

Die  Verkäufe  geschehen  gewöhnlich  auf  2  Monate  Credit,  häufig  aber  auch  gegen 
baar.  Die  Cammission  bei  Waaren-Einkäufen  wird  mit  2  Proc.  berechnet,  die  Courtagt 
gewöhnlich  mit  %  Proc,  bisweilen  aber  auch,  in  Folge  Uebereinkunft,  mit  1  Proc.  Die 
jährlichen  Zinsen  dürfen  nicht  höher  als  mit  8  Proc.  berechnet  werden. 


Tühet, 

Tibet,  bei  den  Eingeborenen  Bodynl  (d.  i.  Land  der  Bod),  indisch  Bltot  oder  Bhotiya, 
das  höchste  Gebirgsland  Asiens,  unter  chinesischer  Schot/ Herrschaft,  westlich  vom  eigent- 
lichen China  gelegen,  mit  der  Hauptstadt  Lassa  oder  Hhusa  (80'000  Einw.). 

Geld. 

Die  Tübetaner  haben  keine  eigenen  Münzen.  Sie  verbinden  das  Stangensilber  Chinas  mit  den 
nirhtbriUschen  osrlndischen  Münzen,  und  wegen  des  schlechten  Gehalts,  den  jetzt  diese  Münzen 
haben,  sind  die  Silberstangen  Chinas  der  einzige  Werthmesser.  Diese  Stangen  fahren  mehrere 
Kamen  und  kommen  aas  Jarkend,  wohin  sie  von  Catbal  oder  Kordchina  gebracht  werden.  Sie  sind 
in  Form  eines  Schiffchens ,  und  die  Höhlung  ist  snm  Tbell  durch  späteres  Hineingiessen  ausgefüllt, 
Rodas*  man  sie  über  einander  aufhäufen  kann ,  Indem  man  den  untern  Theil  des  Schiffchens  In  den 
aufstehenden  Rand  des  andern  hineinschiebt.  Sie  sind  von  innen  mit  chinesischen  Charakteren  ge- 
zeichnet, und  das  Silber  ist  ziemlich  rein;  da  sie  dem  Beschneiden  sehr  ausgesetzt  sind,  so  werden 
sie  von  den  Kaufleuten  gewogen.  Die  Regierung  von  Ladak  (welches  jetzt  unter  britischem  Schutze 
steht  und  nicht  mehr  sum  eigentlichen  Tühet  zu  rechnen  Ist,  im  aussersten  Nordwesten)  bat  seit  den 
letzten  250  Jahren  eine  Silbermünze  geschlagen ,  die  Anfangs  sehr  rein,  wahrscheinlich  aus  chine- 
sischem Silber,  war  und  eine  barbarische  Kachahmuni?  des  persischen  Namens  von  Mahmad  Chan 
trug,  der  um  1667  über  TQbet  herrschte;  andere  Namen,  wie  die  von  Schah  Dschehan,  von  Delhi, 
trifft  man  gleichfalls.  In  neuerer  Zeit  ist  die  Münze  namentlich  durch  die  Leute  Gulab  Singns  seit 
1647  sehr  verschlechtert  worden.  Die  einzige  Verschiedenheit  in  der  Form  der  Münze  ist  die,  dass 
der  Name  Gulab  Singhs  eingesetzt  wurde ,  und  darunter  ein  Dolch  statt  der  frühem  Zeichen ;  die 
Arbeit  scheint  sogar  besser  als  die  der  altern  Münzen.  Eine  eigene  Münze  bat  man  sonst  in  Ladak 
nicht,  und  kleine  Geschäfte  werden  mit  Hände  voll  Mehl,  Thee  und  dergleichen  ausgeglichen. 
Indisches  Geld  kommt  wenig  nach  Ladak.  (Nach  Kap.  Stracher.)  Am  meisten  cirkultrte  gegen  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  in  Tühet  eine  geringe  nepalesische  Silbermflnze,  Indermilllh,  welche  mm- 
fftffihr  s=a  >/,  ostindische  Sicca- Kupie  oder  f.»/«  Silbergroseben  preuss.  Kurant.  Bei  grossen  Handels- 

feschäften  bedient  man  sich  der  Gold-  und  Silberklumpen,  sogenannter  Tarihmas,  von  verschiedener 
einheit  und  Schwere,  sowie  des  Goldstauhes.  Die  goldenen  und  silbernen  Tarihmas  zeigen  die 
Form  der  Schmelxtiegel ,  in  welche  sie  gegossen  wurden,  und  die  Angabe  des  Gewichts  ist  ihnen 
aufgeprägt;  die  silbernen  wiegen  gewöhnlich  40  bis  50  englische  Pfund. 


Tunte, 

Sechandels  -  und  Hauptstadt  des  gleichnamigen  türkischen  Vasallenstaates  in  der  Berberei, 
an  der  Nordküste  Afrikas,  an  einem  See,  der  mit  dem  Mittelländischen  Meere  in  Ver 
bindong  steht.    160'000  Einwohner. 

Rechnungsart  nnd  Zahlwerth. 

In  der  Regentschaft  Tunis  wird  jetzt  gewöhnlich  gerechnet 
nach  Piastern  (Sbiglien)  zu  16  Camtben  ä  3%  Asper;  die  Carrube  (Khdrub)  wird 

aber  noch  häufiger  in  39  Burbinen  getheiltt 
nnd  die  hiesigen  Recbnungsmünzen  haben  überhaupt  folgendes  Verhältniss  zu  einander: 

1  tunesischer  Piaster  (Sbiglie)  =  16  Carruben  (Cvrrobus)  =  52  Asper  = 
104  Burben  oder  Ftus  (Einzahl:  Fels)  =  624  Burbinen. 

Der  Zahlwerth  ist  dorch  Verschlechterung  der  Silberausmünzung  allmälich  sehr 
herangekommen,  doch  nicht  in  dem  Maasse.  wie  in  der  europäischen  Türkei  und  dem 
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Nachbarstaate  Tripoli.  Man  kann  jetzt  im  Durchschnitt  75  tunesische  Piaster  aof  die 
köln.  Mark  fein  Silber  rechnen ,  und  hiernach  ist  der  Werth  dieses  Piasters: 

a)  in  preusa.  Knrant  oder  im  14-Thalerfnsse :  0,1866067  Thlr.  =>  5  Sgr.  7.200  Pf. 

b)  in  Conv.-Korant  oder  im  20-Guldenfus*e:  0,2666667  Fl.  «—  16  Xr.  —  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währong  oder  im  24  %  -  Guldenfosse :  0,3266667  Fl.  =  19  Xr. 

2,400  Pf. 

Wirklich  geprägte  Münzen  der  Regentschaft. 

Dieselben  bestehen  gegenwärtig  in  silbernen  Stucken  zu  5 ,  1 ,  % ,  '/< ,  %  nnd 
Yl6  Piaster,  und  in  kupfernen  Stöcken  zu  %  Piaster  (Doppel-Khärub) ,  zu  >/l6  Piaster 
(Kbdrub),  zu  1  Asper  und  zu  %  Asper  (Fels  oder  Burbe).  —  Von  Goldmünzen  der 
neuern  Zeit  ekistiren  Mahbubs,  welche  i.  J.  1831  hier  77/8  ga^en.    Eine  bes- 

sere Münze  war  der  ehemalige  Zecchino,  von  welchem  auch  halbe  geprägt  wurden.  — 
S.  die  MünztabeUen.  —  (Im  Beginn  d.  J.  1852  wurde  über  sehr  geringhaltige  Silber 
ausmünzungen  geklagt,  namentlich  in  Betreff  der  Stücke  zu  1  Piaster  und  darunter.) 

Von  den  im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrhunderts  geprägten  tunesischen  Piastern 
gingen  36%  bis  37  aof  die  köln.  Mark  fein  Silber;  von  den  in  den  Jahren  1793  bis 
1819  geprägten  nahebei  39.  Der  Piaster  war  also  damals  ungefähr  das  Doppelte  des 
jetzigen. 

Papiergeld. 

Ein  Staatspapiergeld  sind  die  Noten  der  hiesigen  Bank;  a.  unten  die  Rubrik  „Batik". 
Kursverhältnisse. 


Tunis  wechselt  auf: 

Verändert.  Kurs  (+), 
bei  einer  Wechselfrist 
v.  meist  2  A  3  Muten. 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

15% 
640 

7 
15 
17 

Soldl  zu  5  Centeaimi  für  1  Piaster  von 
Toni*. 

tu  mos.  Piaster  für  100  Pcue  da  ottu  reali 

=  575  tosk.  Lire. 
Pciice  Sterling  für  1  Piaster  von  Tunis. 

Sous  de  franc  (=  75  Centimen)  für  1 

tune*.  Finster, 
tunesische  Piaster  für  1  sicilisebe  Oncia. 

Marseille ,  50  Tage  nach  Sicht.  .  .  . 

Von  fremden  Gold-  und  Silberminien  kursiren  hier  hauptsächlich  französische  20-  und  40- 
FrankcnstQeke,  au  etwa  Hr  56  Piaster  9  Carruben  und  57  Piaster  2  Carruben;  dergleichen  .*>  Franken- 
stücke (au  circa  7  Piaster  1  u.  2  Carruben),  sowie  dergleichen  1-  und  2-Frankenatiicke;  dann  auch 
verschiedene  italienische  Münzen  und  spanische  Colonnati  oder  Silberplaster  (zu  ±_  7  Piaster  2Para), 
.Maria  Theresien-Thaler  (zu  +  6  Piaster  13  Park)  etc. 


Maassc  u.  Gewichte  des  Staates.   (Vgl.  Tkipoli,  Alcikr,  Ai.bxandrirn.) 

Längenmaas s.  Der  Drad  oder  Pik  (die  Elle)  wird  in  16  Tbeile  getheilt.  1)  Der 
Drad  Hendaseh  (Hendaze*)  oder  Pik  Endaseh  für  Wollenzeuge  =  0,6728  Meter  sa 
29Sy4  paris.  Lin.  26,489  engl.  Zoll.  2)  Der  türkische  Drad  oder  türkische  Pik 
für  Bortenzeuge  und  Tressen  =  0,6370  Meter  =  282,38  paris.  Lin.  a  25,079  eogl. 
Zoll.  3)  Der  arabische  Drad  oder  arabische  Pik  für  Leinen-  und  Banmwollenzeuge 
s=»  0,4883  Meter  =  216,46  paris.  Lin.  =  19,225  engl  Zoll.  —  Die  Afette  (Mi!)  ist 
zweierlei:  1)  Die  Mil  7\insi,  welche  in  Tunis  selbst  und  seiner  Umgegend  gilt,  und 
2)  die  Mit  Sah'eli  oder  MU  Sah'ari,  welche  im  Belad  ei  Dscherid  (im  Süden)  und  im 
Gestadelande  gebräuchlich  ist.  Diese  Letztere  entspricht  ziemlich  dem  alten  römischen 
Milliarium,  welches  ssa  M72'/,  Meter  war;  die  Ersterc  ist  etwa  die  Hälfte  der  vorigen. 
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Doch  soll  die  Meile  in  Biserta  kleiner,  in  Sota  grosser  als  in  Tunis  sein.  Man  bedient 
sich  übrigens  gewöhnlich ,  wie  im  ganzen  Orient ,  der  Reisezeit  (Tagereisen  etc.)  zur  Be- 
zeichnung grösserer  Entfernungen. 

Getreidemaass ,  auch  für  Salz  und  Soda.  Der  Kofis  (Cafiz,  Cahtz,  ital.  Cafiso) 
hat  16  Ueba  (Hou&a)  zu  12  Sad.  Der  Sad  =  2,583  Liter  ==  130,2  paris.  Kobik- 
Zoll  =  157,6  engl.  Kubik-Zoll.    Der  Kofis  =  4,96  Hektoliter. 

Weinmaass  ist  im  Grossbandel  die  MiUeroUe  von  Marseille  (s.  d.  Art.).  Ein  ein- 
heimische« Maass  ist  der  Mettar  (Mattaro,  Metall,  Metallo,  Mitre)  =  circa  10  Liter. 
Man  rechnet  2  Wein-Mettar  =  1  Oel-Mettar,  und  6'/,  Wein- Mettar  sca  1  Millerolle. 

Oelmaass,  auch  für  Essig,  Milch  etc.  Der  hfettar  (Mistato  etc.,  «.  oben)  bat 
2  Kollcb  (Kolle*)  zu  8  Sa*.  Der  Sad  =  1,26  Liter  =  635  paris.  Knbik-Zol!  == 
76,9  engl.  Knbik-Zoll.  Der  Afeffar  =  20,16  Liter.  An  Gleicht  ist  1  Mettar  Oel  = 
32  Rottet  Sucki.  —  Diesea  Maass  ist  jedoch  in  mehreren  Häfen  abweichend,  und  zwar 
sind  100  Mettar  der  andern  Plätze  =  124 %  bis  zu  200  Mettar  von  Tunis;  nament- 
lich sind  100  Metar  von  Susa  mm  125  Mettar  Ton  Tonis,  oder  1  Mettar  von  Snsa  = 
1%  Mettar  von  Tunis,  also  1  Mettar  von  Susa  =  25,20  Liter.  In  der  Hauptstadt 
Tonis  stellt  man  sehr  gewöhnlich  den  Preis  des  esportirten  Oels  für  diesen  Mettar 
von  Susa.  —  (In  Marseille  kommen  gewöhnlich  3  %  Mettar  von  Tunis  zn  1  MilleVoJle  aus, 
was  den  OeJ-Mcttar  von  Tnnls  =  reichlich  19  Liter  ergibt,  den  obigen  Wein-Mettar 
mithin  =n  reichlich  9%  Liter.) 

Handelsgewicht.  Die  Uckia  oder  LTnze  =  31,680  Gramm  =  488,90  engl.  Troj- 
Grän.  Ibre  Eintheilung  siehe  unter  Tripoli.  Der  Rottet  (das  Pfund)  ist  dreierlei:  — 
1)  Rottet  Attari  oder  Droguen- Pfund,  Krämerpfund  (für  alle  Droguen,  Eisen,  Blei. 
Kupfer,  Zinn,  Silber,  Gold  und  Juwelen)  von  16  ückien  =  506,880  Gramm  = 
1,1175  engl.  Pfund  avdp.  =  1,0460  hamb.  =  1,0837  preuss.  =  0.9051  wiener  Pfund. 
Der  Kantor  (Centoer,  Kantar  Attari)  hat  100  solche  Rottel;  für  rohe  Baumwoi/e  aber 
110,  für  Baurawollengarn  und  Eisen  150  Rottel.  —  2)  Rottel  Sucki  (Soucky)  (für 
Schlachtfleiscb,  Oel,  Seife,  Butter,  Oliven,  Honig,  Holz,  Kohlen  und  alle  Früchte) 
>on  18  Uckien  =  568,445  Gramm  =  1,2532  engl.  Pfd.  avdp.  =  1,1730  hamb.  = 
1,2154  preuss.  =  1,0151  wiener  Pfund.  —  3)  Der  Rottel  KhaddaH  (Ghreddari)  oder 
das  Gemüsepfund  (für  alle  frischen  Kräuter)  von  20  Uckien  c=j  639,453  Gramm  = 
1,4098  engl.  Pfd.  avdp.  —  1  Rottel  Attari  —  %  Rottel  Sucki  =  %  Rottel  Khaddari. 
( Obige  Bestimmungen  in  Grammen  etc.  roben  auf  sehr  genauen  Wägungen ;  aus  der 
Uckia  berechnet,  würden  sieb  kleine  Unterschiede  ergeben.) 

Platzgcbr&uche. 

Die  Commission  bei  Waaren-Einkäufen  wird  mit  1%  Proc.  berechnet,  die  Courtage 
mit  »/,  Proc 

Bank. 

Eine  Staatsbank,  deren  Hauptzweck  die  Noten  -  Ausgabe  ist,  wurde  im  Jahre 
1847  errichtet.  Die  Banknoten  haben  Zwangsumlauf  und  besteben  in  Abschnitten  za 
1,  2  und  8  Piastern;  ihr  Gesammtbetrag  wird  auf  20  Millionen  Piaster  angegeben.  Sic 
sollten  bei  der  Bank  auf  Verlangen  jederzeit  gegen  baarcs  Geld  umgewechselt  werden. 
jedoch  nur  mit  4  Proc.  Abzug,  um  das  Zurückströmen  einer  zu  grossen  Masse  zu  ver- 
hindern. Verordnungsmässig  soll  der  ganze  Betrag  der  umlaufenden  Noten  in  der  Bank 
durch  baares  Geld  vertreten  sein. 

Handels  ans  t  alten  etc.    Börse.    Handelsgericht.  —  Münzstätte. 
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TUNKIN,  siehe  Cochinchina. 


Turin, 

Torino,  Hauptstadt  des  Königreichs  Sardinien,  in  Piemont,  am  Einflnss  der  Doria 
Riparia  in  den  Po.    150'OUO  Einwohner. 

Rechnungsart  und  Zahlwcrth. 

Die  Rechnungsart  des  festländischen  Sardinien  ist,  in  Folge  des  Münzgesetzes  vom 
2G.  Oetober  1826,  seit  1827  gesetzmässig  nach 

Lire  nuove  (di  Piemonte)  oder  neuen  piemontensdien  Liren  (Franchi)  zu  100  Centesimi, 
and  der  Münzfuss  ist  der  französische,  indem  die  Lira  nuova  dem  französischen  Franken 
(Franco)  völlig  gleich  ist.    Siehe  Paris. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Staates. 

A)  In  Golde,  in  Folge  des  neuem  Münzgeserzes  vom  8.  Juni  1832:  Stücke  zu  100, 
50,  20  und  10  Lire.  —  Vorher:  einfache  Doppie  zu  20  Lire  (wie  jetzt),  doppelte 
Doppie  zu  40  Lire  und  QuadrupuU  zu  80  Lire.  Sämmtlich  wie  in  Frankreich,  auch 
rücksichUich  des  Remcdiums. 

B)  In  Silber:  Der  Scudo  (Thaler)  zu  5  Lire;  Stucke  zu  2  Lire,  zu  1  Lira,  zu 
50  und  25  Centesimi;  sämmtlich  nach  den  französischen  Verhältnissen. 

Siehe  die  Münztaheüen. 

C)  In  Kupfer:  Stücke  zu  5  Centesimi,  zu  3  Centesimi  und  zu  1  Centesimo,  bezüg- 
lich 10,  6  und  2  Gramm  schwer. 

Die  ehemaligen  Münzen  des  festländischen  Sardinien  s.  in  den  Münztabeüen. 

Rücksichtlich  der  Insel  Sardinien  s.  den  Art.  Sabdihibk. 

Die  früher  und  bis  in  Ende  des  Jahres  1826  im  Festlande  des  Königreichs 

Sardinien  —  mit  Ausnahme  Genuas  -r-  gebräuchliche  Rechnungsnceise  hatte  folgende 
Stufen  : 

1  Scudo  =  6  Ltre  =  120  Saldi  =  480  Quatrini  =  1440  Denari , 
und  man  rechnete  vorzugsweise  nach  Lire  zu  20  Soldi  ä  12  Denari  di  Piemonte,  in 
einem  Silber-  und  Zahlwerthe,  worin  44y)a  =  44,3077  frühere  piemontenischc  Lire 
auf  die  kölnische  fein  Silber  gingen,  wonach  diese  alte  Lira  den  Silberwerth  von 
a)  0,315972  Thlr.  =  9  Sgr.  5,750  Pf.  im  14-Thalcrfu»se  oder  in  preustUcbcra  Ku- 
rant;  b)  0,451382  Fl.  =  27  Xr.  0,333  Pf.  im  20-Guldcafusse  oder  Conv. -Kurant; 
c)  0,5529514  Fl.  =  33  Xr.  0,708  Pf.  im  24%  -Gnldenfusse;  d)  1,18489583  jetzigen 
Lire  nuove  oder  französischen  Franken  mm  1  Lira  nuova  (Franken)  IS'/,  Centesimi  hatte. 

Man  rechnete  bisher  hier  zu  Lande:  1)  100  Lire  nuove,  französische  Franken  oder 
Lire  italiane  —  85  Lire  piemontesi ,  oder  20  =  17;  2)  100  Lire  nuove  =>  120  Lire 
fuori  banco  von  Genua,  oder  5  =»  6;  3)  87  Lire  nuove  (Franchi),  oder  französische 
Franken,  oder  sonstige  Lire  italiane  =  100  Lire  austriache  oder  österr.  Lire  in 
Mailand  und  Venedig. 

Die  umlaufenden  fremden  Münzen  sind  vorzüglich  die  den  betreffenden  in- 
ländischen gleichen  französischen;  die  übrigen  s.  unten  unter  den  Geldkursen. 

Papiergeld. 

Ein  Privatpapiergeld  sind  die  Noten  der  Nationalbank ;  s.  unten  die  Rubrik  Banken. 

Wechselkurse  In  Turin. 

Sie  werden  wie  in  Genua  (s.  diesen  Art.)  gestellt,  doch  notirt  man  gewöhnlich  nur 
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Lire  nouve 

Centesimi 

20 

10 

28 

79 

79 

40 

35 

25 

34 

95 

3 

:>0 

Kurie  auf  Augsburg,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg,  London,  Lyon,  Mailand  und  Paris,  and 
zwar  für  kurze  Siebt  (auch  wobl  1  Monat  dato)  und  3  Monate  dato.  Ausserdem  notirt 
man  einen  Kurs  auf  Genua,  an  dessen  Stelle  aber  bloss  der  Jabrei - Disconto  von 
+  6  Proc.  erscheint ,  indem  man  zunächst  pari  reebnet  ( 100  Lire  in  Turin  für  100  Lire 
auf  Genua)  und  dann  den  der  Wecbselfrist  entsprechenden  Disconto  abzieht.  Der  Dis- 
conto für  Platzwechsel  (auf  Turin)  bat  fast  immer  den  gleichen  Satz  von  +  6  Proc 
für  das  Jahr  (sodass  Genua  thatsächlicb  pari  steht). 

Geldkurse  in  Turin.  Das  Stück  ± 

Goldmünzen. 

Doppia  von  20  Lire  nuove  

<!"..    alte  savoisebe  

do.,    alte  genuesische  

Oesterr.  Sovrano,  neuer  lombardischer  

do.,  alter  

Inland.  Scheidemünze ,  gemischte  (Eroso  mitto). 

Verlust  für  jede  1000  Lire  Nennwerth  

Vergleiche  die  Geldkorse  von  Genua. 

Wechsel  -Commission  und  Wechsel  -  Courtage. 

Ersterc  ist  gewöhnlich  '/3  bis  '/2  Procent,  Letztere  1  Promille. 

Wcchsclstcmpcl.  —  Dieser  ward  im  J.  1850  auf  alle  in  den  sardinischen  Staaten  zahlbaren 
llandelseffekten  wie  folgt  festgesetzt:  Bis  zu  dem  Belaufe  von  500  Lire  zu  25  Centesimi;  von  500 
bis  1000  Lire:  50  Centesimi,  u.  S.  W..  für  jede  weitere  10ÜÜ  Lire:  50  Centeslnd.  —  Jeder  lt'echaeJ 
soll  im  Verlauf  von  14  Tagen  nach  dem  Ausstellungstage  und  in  jedem  Falte  tor  der  VerfallieU 
yettcmpcU  sein. 

Wcchselrcchtlichc  Verhältnisse,  Genta. 

Kurse  der  Staatspapicre  in  Turin. 

Man  notirt  die  Kurse  der  5 proc.  /.'■'■  von  1S19  (Zinsen  am  1.  April  o.  1.  Oct.). 
1831  (Zinsen  am  1.  Januar  u.  1.  Juli),  1843  (Zinsen  am  1.  März  u.  1.  Sept.).  194!) 
(Zinsen  am  1.  Januar  und  1.  Juli),  der  neuen  Certificate  der  5proc.  Rente  von  1849, 
der  5 proc.  Rente  von  1951  (Zinsen  am  1.  Juni  u.  1.  Dec.)  und  der  3 proc.  Rente  von 
1853  (Zinsen  am  1.  Januar  u.  1.  Juli);  —  ferner  der  5 proc.  Obligationen  von  1834 
(Zinsen  am  1.  Januar  u.  1.  Juli),  1849  (Zinsen  am  1.  April  u.  1.  Oct.)  und  1850  (Zinsen 
am  1.  Februar  u.  1.  Aug.),  und  der  5  proc.  Obligationen  der  In  sei  Sardinien  von  1844 
(Zinsen  am  1.  Januar  u.  1.  Juli).    Die  Kurse  der  Rente  werden  in  Procenten ,  d.  i. 
in  Lire  und  Centesimi  für  100  Lire  Nennwertb,  diejenigen  der  „Obligationen"  gewöhn 
lieb  in  Promille,  d.  i.  in  Lire  für  1000  Lire  Nennwertb,  notirt.  —  Selten  wird  der 
Kurs  der  Ijoosc  der  Lotterie  -  Anleihe  von  1844  notirt,  welcher  «ich  in  Lire  für  ein 
Loos  von  40  Lire  Nennwertb  versteht.  —  Bisweilen  notirt  man  auch  die  4  proc.  (alten 
und  neuen)   und   5'/,  proc.  Schuldobligationen  (Cedole)   der  Stadt  Turin   und  die 
Schuldobligalionen  der  Stadt  Genua. 
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Für  eine  Actie  ± 
Lire  nuove 

Nationalbank   1230 

Creditanitalt  für  Handel  und  Industrie  (*.  unten  die  Rubrik 

Banken.)   — 

Anglo- sardinische  Bergwerke   102 

Unterseeischer  Telegraph  nach  der  Insel  Sardinien   185 

Ei sen bau n  von  Cuneo   — 

do.        do.,      neue  Emission   530  50 

Eisenbahn  von  Susa   450 

Eisenbahn  von  Novara   500 

Eisenbahn  von  Pinerolo   243 

Ligorlsch-  transatlantische  Daropfschifff.  -  Gesellschaft   915 

Ausserdem  bisweilen  auch  die  Actien  einiger  andern  Unternehmungen,  namentlich  der 
Bank  von  Savoien  in  Annecy,  die  alten  und  neuen  Actien  der  Gasbeleuchtungsgesell- 
schaft,  der  Feuerversicherung*- Gesellschaft  etc. 


Die  älteren  5proc.  Obligationen  rühren  von  piemontesischen  Anleihen  her,  mit  deren 
Tilgung  rasch  vorgeschritten  wird.  Von  den  neueren  Obligationen  entstanden  die  des 
Jabres  1834  durch  eine  Lotterie-Anleihe  bei  Barbaronx  u.  Tron  von  27  Mill.  Lire  nuove, 
vertreten  durch  Obligationen  zu  1000  Lire ,  welche  zunächst  4  Proc.  Zinsen  tragen,  die 
halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli)  bei  der  Schuldentilgung*- Kasse  in  Turin,  sowie  in 
Paris  bei  G.  Odier  n.  Comp,  nach  dem  Tageskurse,  bezahlt  werden.  Die  Gewinn- 
ziebungen  und  RSckloosungen  erfolgen  am  1.  Mai  und  1.  November,  die  Auszahlung 
2  Monate  später.  Die  letzte  Ziehung  wird  am  1.  November  1870  stattfinden.  Die 
Obligationen  haben  vorzüglich  an  der  pariser  Börse  Kurs.  —  Im  Jahre  1848  wurde 
eine  5 proc.  freiwillige  Anleihe  von  10  Mill.  Lire  eröffnet,  eine  weitere  solche  Anleihe 
von  50  Mill.  Lire  im  August  1849.  —  Zu  Ende  1849  wurde  mit  dem  Hause  Rothschild 
in  Paris  eine  5 proc.  Anleihe  von  80  Mill.  Lire  abgeschlossen;  Zinszahlung  halbjährlich 
(1.  April  und  1.  October).  Es  existiren  von  derselben  Rothschild'sche  Certißkate,  am 
1.  Januar  und  1.  Juli  in  Paris  verzinslich.  —  In  den  Jahren  1849  bis  1850  wurden  im 
Inlande  13'100'000  Lire  Renten  untergebracht,  und  im  Februar  1850  auch  eine  Anleihe 
von  20  Mill.  Lire  fast  ganz  durch  einbeimische  Kapitalisten  übernommen ;  ebenso  im 
August  1850  eine  weitere  Prämien  -  Anleihe  von  18  Mill.  Lire  (Obligationen  zu  Ii  Ii  10 
Lire,  Nummernziehung  im  August,  Kapital-  und  Gewinn -Auszahlung  am  1.  Februar); 
als  ferner  im  Jahre  1851  im  Inlande  eine  freiwillige  Prämien -Anleihe  von  18  Mill.  Lire 
(Obligationen  zu  1000  Lire)  ausgeschrieben  wurde,  erfolgte  statt  deren  eine  Unterzeich- 
nung von  32  Mill.  Lire.  —  Im  Jahre  1851  (Gesetz  vom  26.  Juni)  wurde  mit  dem 
Hause  C.  J.  Hambro  u.  Sohn  in  London  eine  5  proc.  Eisenbahn- Anleihe  von  3'600'00O 
Pfund  Sterling  abgeschlossen,  vertreten  durch  Obligationen  zu  1000,  500,  100  und  40 
Pfund  Sterl.,  an  den  Inhaber  lautend,  deren  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  Joni 
nnd  1.  December)  bei  dem  genannten  Hause  in  London,  aber  auch  in  Turin  und 
Genua,  bezahlt  werden.  Der  Subscriptionspreis  war  85  Proc.  Jährliche  Tilgung  1  Proc, 
nebst  den  ersparten  Zinsen.  Die  Rückzahlung  beginnt  mit  dem  Jahre  1860.  Nach 
20  Jahren  darf  die  Regierung  die  ganze  Anleihe  al  pari  zurückzahlen.  Als  besondere 
Sicherheit  sind  ausser  den  allgemeinen  Landes- Einkünften  die  Eisenbahnen  von  Genua 
nach  Turin  und  nach  dem  Lago  maggiore  verpfändet.  Die  Obligationen  der  Anleihe  haben 
vorzüglich  an  der  londner,  pariser,  frankfurter  und  berliner  Börse  Kurs.  —  Im  J.  1853 
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(Gesetz  vom  13.  Februar)  wurde  mit  Rothschild  io  London  eine  3proc.  Eisenbahn 
Anteil*  von  67 1)62 '333 Lire  noove  Nominal  -  Kapital  oder  2*01 1*870  Lire  nuove 
jährlicher  Rente  erhoben  und  zu  70  Proc,  nebst  2  Proc.  Provision  für  Rothschild, 
emittirt.  Die  Zinsen  werden  halbjährlich  (1.  Januar  u.  1.  Juli)  bei  Rothschild  in  London 
bezahlt.  Ausser  den  allgemeinen  Landes -Einkünften  sind  die  Eisenbahn-Revenuen  dafür 
verpfändet.  —  Eine  dritte  4  proc.  englische  (Kriegs-)  Anlcilie  von  2  Millionen  Pfund  Ster- 
ling wurde  i.  J.  1855  abgeschlossen,  und  zwar  unter  gemeinsamer  Garantie  England» 
und  Frankreichs.  —  Eine  ( Krieg»  -)  Anleüie  von  30  Millionen  Lire  nnove  wurde  im 
Februar  1856  ausgeschrieben. 

Von  Zeit  zu  Zeit  werden  auch  Schatz  -  Anweisungen  (Boni  del  teaoro)  emittirt, 
welche  eine  schwebende  Schuld  bilden.  Im  Januar  1854  wurden  die  Zinsen  derselbe! 
bei  7  bis  12  Monate  Verfallzeit  auf  jährlich  5  Proc  festgestellt. 


Folgendes  war  der  Stand  der  Staatsschuld  am  1.  Januar  1855, 
gaben;  es  ergibt  sieb  daran»  der  Bestand  der  einzelnen  Anleihen  zu 


Fortdauernde  Renten: 

5 proc.  vom  24.  Dcc.  1810. 
do.   Nora  13.  Febr.  1841 

Tilgbare  Rcnttn: 

5 proc.  vorn  24.  Der.  1819. 
do.    vom  31).  Mai  1831 
do.   vom  21.  Aug.  1838.  . 
do.    vom  11.  Jan.  184  I  . 
do.    v  om  7.  Sept.  1848  .  . 
do.  voml2.u.l6.Jnnil849 
do.   vom  26.  Jnni  1851 

3 proc.  vom  13.  Febr.  1853. 

Staats  -  Obligationen : 

.( vom  27.  Mai  1834 
4proc.  m.t      2ß.M:lr/ ls 

Prämien.     _  0Ju|.  {^{^ 


Jährlicher  Renten- 
(Zins-)  Betrag  der 
eingeschriebenen 
Schuld. 


Lire  nuovc 

2'416'015 
21 '»171 


2'3S9'400 
l'250'OOO 
544*860 
200'000 
2'536'096 
13'877'692 
4'500'<MM> 
2'011'S70 


l'OSO'000 
796'OSO 
7201 M  Ml 


Cent 

79 
56 


81 

86 

86 
81 


Jährlicher  Renten- 
(7Äns-)  Betrag  der 
noch  ausstellenden 
Schuld. 


Lire  nuove 

2,416'015 
21 '674 


l'HS'514 
893*792 
438'639 
134'150 
2'5361i96 
I3/768'692 

l'.'.IHHMX) 

IW850 


671 '400 
7.V2'4(K) 
OOO'OOO 


Cent 
79 

56 


41 

45 

58 

86 
81 


nach  amtlichen  An- 
der gedachten  Zeit. 

Faktisches  Kapital 
(nicht  nominelles) 
aus  der  noch  aus 
stehenden  Schuld. 


Lire  nuove 

48/320/3l5 
433'49i 


22'370'2SS 
17*8751349 

21583*000 
5fK733*i37 
275/373#956 
OO'UOO'OOO 
46'569'800 


ig^söiioo 

18*8 101)00 
17A265'000 


Ceti 

80 
20 


20 

60 

20 
20 


Zusammen  |  32'344'291  |  69  |  *J'938'42ö  |  46  |  615'993'429|  9 

Hicrzn  kommen  nun,  zur  Ergänzung  bis  in  1856,  noch  die  beiden  erwähnten  Aa- 
leiben der  Jahre  1855  und  1856  von  bezüglich  2  Millionen  Pfund  Sterling  (oder  50  Miilionea 
Lire  nuove)  und  30  Millionen  Lire  nuove. 

Im  Jahre  1844  wurde  eine  Privat-  Lotterie  -Anleihe  des  Königs  mit  Gebr.  Bcth- 
mann  in  Frankfurt  a.  M.  auf  3'600'Ü00  Lire  abgeschlossen.  Die  Obligationen  baten 
an  den  Inhaber  und  über  36  Lire.  Rückzahlung  binnen  24  Jahren  (bis  1.  Aug.  1869) 
Ziehung  der  Serien  jährlich  am  1.  Mai  und  1.  Deccmber,  der  einzelnen  Nuramern  am 
1.  Mai;  Auszahlung  am  1.  Angnst  durch  Gebr.  He th mann  in  Frankfurt  zum  festen  Kurse 
von  28  Kreuzern  süddeutsche  Währung  für  die  Lira  nuova.  Die  Obligationen  (Loose) 
haben  hauptsächlich  an  der  frankfurter  Börse  Kurs. 


Digitized  by  Googl 


Tarin.  719 

Für  die  laset  Sardinien  wurde  im  Jahre  1844  eioe  5proc.  Anleihe  von  4  Mill. 
Lire  in  Obligationen  zu  1000  Lire,  an  den  Inhaber  lautend,  mit  dem  Hause  Migonc 
abgeschlossen.  Sie  soll  durch  jährliche,  im  Juli  durch  Verloosung  stattfindende  Tilgungen 
mit  dem  Jahre  1868  zurückgezahlt  sein.   Zinsen  halbjährlich,  am  1.  Januar  und  1.  Juli. 

Maasse  und  Gewichte  des  Festlandes  von  Sardinien 

*ind  seit  1.  April  1850  gesetzlich  die  französischen  metrischen;  s.  Paris.  Das  bis- 
herige Medizinalgeuricht  ist  vorläufig  noch  beibehalten  (s.  unten),  und  die  Seemeile 
(Miglio  del  mare)  ist  die  allgemein  giltige  (■.  London).  Verarbeitetes  Gold  man*  ent- 
weder 840  oder  750  Tausendtheile  (Millesimi),  verarbeitetes  Silber  (wie  in  Frankreich) 
entweder  950  oder  800  Tausendtheile  fein  sein.  —  Folgende  sind  die  wichtigern  der 
bisherigen  piemonteser  Maasse  und  Gewichte: 

Längenmaass.  Der  Piede  liprando  von  12  Once  (Zoll)  zu  12  Pnnti  a  12  Atomi 
=  0,513766  Meter  mm  mxU  pari*.  Li«.  Der  Trabucco  hat  6,  die  Pertica  (Ruthe) 
12  solche  Piedi.  —  Der  Piede  manuale  (gewöhnliche  Fuss)  von  8  Once  =  %  Piedi 
liprandi.  Die  Tesa  (Klafter)  hat  5  Piedi  man.  —  Der  Kaso  (die  Elle)  von  14  Once 
=  1%  Piede  liprando  =3  0,599394  Meter  =  265,709  paris.  Linien.  In  der  Praxis 
rechnet  man  ihn  =  alte  pariser  Aunc.  Das  Haspelmaass  der  Seide  siehe  unter 
den  Platzgebräuchen.  —  Der  Miglio  (die  Meile)  =  800  Trabucchi. 

Feldmaass.  Die  Giomata  (das  Tagewerk)  von  100  Tavole  oder  Quadrat  -Perti che 
=3  38  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Der  Sacco  von  5  Emine  zu  8  Coppi  ä  24  Cucchiari  =  115,0278 
Liter  «=  5798,831  pariser  Kubik-Zoll. 

Ftüssigkeitsmaass.  Der  Carro  (das  Fuder)  hat  10  Brente.  Die  Brenta  von  36  Pente 
oder  Pinto  zu  2  Boccali  a  2  Quartini  =  49,285  Liter  mm  2484,56  paris.  Kubik-Zoll. 

Handelsgewicht.  Der  Rubbo  hat  25  Libbre.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  von 
12  Once  (Unzen)  zu  8  Ottavi  (Achtel)  a  3  Denari  (Pfennige)  mm  368,8445  Gramm. 

ZoUgewicht  ist  schon  seit  der  frühern  französischen  Occupation  das  französische. 

Gold-  v.  Silbergewicht.  Der  Marco  (die  Mark)  bat  8  der  obigen  Once  zu  8  Ottavi 
ä  3  Denari  ä  24  Grani  k  12  Granotti  =  %  Handelspfund  »  245,8963  Gramm.  - 
Münzgewicht  ist  schon  seit  Einführung  des  französischen  Münzfusses  das  Grammen- 
gewicht. 

Juwelengewicht.  Der  Scudo  (Toro  (Goldthaler)  »  3,344076  Gramm.  Der  Caralo 
von  4  Grani  (Goldgewicht)  =  0,21345  Gramm. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  von  12  Once  zu 
8  Dramme  (Drachmen)  ä  3  Scrupoli  a  20  Grani  =  %  HandeUpfund  mm  307,3704  Gramm. 
Die  Stadt  Ttirin  hat  ihre  besondere  Medizinal -Libra,  von  gleicher  Eintbeilong,  = 
331,961  Gramm. 


Die  Maasse  und  Gewichte  der  Insel  Sardinien  s.  unter  diesem  Artikel. 


AI.«  Tara  darf  in  Sardinien  bloss  die  wirkliche  angerechnet  werden ;  Supertara,  Gut- 
gewicht n.  •.  w.  sind  seit  1846  gesetzlich  abgeschafft. 

Der  Preis  des  Seidengarns  (Seta  lavorata,  filata)  versteht  sich  (bisher)  für  die 
Ubbra  (das  Handelspfnnd)  und  ist  abweichend  nach  der  Feinheit.  Diese  Letztere  wird 
dadurch  ausgedrückt,  dass  man  das  Gewicht  von  400  Haspelläogen  (Fäden),  welche 
Anzahl  die  Probe  (il  probino)  heisst,  bei  der  Preisnotiz  anzeigt.  Der  Haspelumfaug 
beträgt  eine  alte  pariser  Anne,  und  das  Gewicht  wird  in  Denari  (deren  288  =  1  Han- 
delspfnnd) angegeben.  Zur  Feststellung  der  Feinheit  nimmt  der  sogenannte  Probirer 
aas  dem  Ballen  Seide  4  Bund,  jede«  gewöhnlich  ton  4  Strängen,  misst  von  jedem  Bund 
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Turin. 


die  obigen  400  pariser  Anne«  ab  und  wägt  diese  anf  einer  Goldwage,  deren  zweite 
Schale  mit  Denari- Gewichten  belegt  wird.  Wenn  alle  4  Proben  gewogen  sind,  sucht 
man  ihr  Durchschnittsgewicht  und  nimmt  dasselbe  als  den  Feinheitsgrad  des  Ballens  an. 
Die  feinste  Organsin  (Organzino,  Kettenseide)  hat  20,  gewöhnlich  aber  hat  die  feine 
Organsin  23  bis  24  Denari,  die  gröbste  80  und  mehr  Denari;  die  Tram  (Trama,  Ein- 
schlagseide) hat  gewöhnlich  30  bis  32,  die  gröbste  50  bis  60  Denari.  Der  turiner 
Seiden -Preiskurant  enthält  für  Organsin  die  Feinheitsgrade  „den.  *%]  (d.  b.  20  bi* 
21  Denari),  "/„  (auch  wohl  bloss  '%),  '%„  »%4,  *Y,7,  i7As.  'V 

3%»,  »%i  ond  »7S6",  für  Tram:  „den.  "/«•  >  a6/*e.  %-  *V4.  ßr 

rolxe  oder  Grezseide  (Greggia):  „den.  i%i  aus  4  Cocons,  S4/37  aus  5  Cocons,  J6/,0 
ans  5  bis  6  Cocons,  3%0  aus  6  bis  7  Cocons.  Die  Feinheit  der  Grezseide,  welche 
gleichfalls  nach  der  Libbra  verkauft  wird,  bestimmt  man  bisweilen  bloss  nach  der  Zahl 
der  zugleich  abgesponnenen  Cocons;  der  turiner  Preiskurant  enthält  daher  in  solchem 
Falle  gewöhnlich  folgende  Feinheitsgrade:  „%  Cocons,  4/6,  %  und  6/7  Cocons".  —  Bei 
allen  Seidenklassen  ist  übrigens  der  Preis  nach  den  besondern  Qualitäten  noch  verschieden; 
man  unterscheidet  namentlich  bei  der  Grezseide  erste,  zweite,  dritte  und  vierte  Qualität 
des  nämlichen  Feinheitsgrades.  —  Cocons  werden  (bisher)  nach  dem  Rubbo  verkauft. 

Banken.  1)  Die  Banca  di  Torino  wurde  im  Jahre  1847  auf  vorläufig  20  Jahre  ge- 
gründet, mit  einem  Kapital  von  4  Mill.  Lire  nuove,  auf  Actien  zu  1000  Lire,  welche 
durch  Indossament  übertragen  werden  können.  Operationen:  Wechsel-  Disconliren  (auch 
Wechsel  auf  Frankreich  und  Genf),  unentgeltliche  Einziehung  in  Turin  zahlbarer 
Effekten ;  Girogeschäft  (Contocorrenten) ;  Aufbewahrung  von  Depositen;  Leihgeschäfte 
gegen  Gold,  Silber,  inländische  Staatspapiere,  städtische  Schuldscheine  und  Wechsel 
auf  fremde  Plätze;  Geschäfte  in  Staatspapieren;  Noten- Ausgabe.  Die  Banknoten 
(Biglietti)  bestanden  in  Abschnitten  zu  1000  und  500  Lire,  auch  durfte  die  Bank 
deren  zu  200  Lire  ausgeben,  und  der  Gesammt betrag  der  Noten  zusammen  mit  den 
der  von  der  Bank  in  laufender  Rechnung  schuldigen  Gelder  durfte  das  Dreifache  des 
baaren  Kassenvorrathes  nicht  übersteigen.  Die  Bank  durfte  auch  an  Order  gesteilte 
trockne  Wechsel  (Biglietti  a  ordine)  ausgeben.  Halbjährlich  (30.  Juni  und  31.  December) 
erfolgte  die  Vertbeilung  des  Geschäftsgewinnes  als  Dividende.  Sofern  der  halbjährliche 
Reingewinn  sich  über  2  Proc.  vom  Grundkapital  belief,  sollte  von  dem  Mehr  ein  Viertel 
zum  Reservefonds  genommen  werden,  bis  dieser  800'000  Lire  erreicht  habe.  —  Im 
Jahre  1S50  wurde  die  Bank  von  Turin  mit  der  Bank  von  Genua  (•.  d.  Art.)  unter 
dem  Namen  Nationalbank  (Banca  nazionale)  vereinigt,  und  das  neue  gemeinsame  Unter- 
nehmen reorganisirt  und  auf  30  Jahre  privilegirt.  Die  leitenden  Grundsätze  sind  die 
vorherigen  geblieben,  das  Gesammtkapital  (bis  dahin  8  Mill.  Lire)  ist  aber  i.  J.  1852 
auf  32  Mill.  Lire  nuove  erhöbt  worden.  Die  Regierung  kann  bei  der  Bank  Vorschüsse 
bis  zum  Belaufe  von  15  Mill.  Lire  erbeben,  und  zwar  5  Mill.  Lire  zu  jeder  Zeit,  den 
Rest  aber  nach  vorgängiger  einmonatlicher  Anzeige,  und  zwar  gegen  3  Proc.  jährl.  Zin- 
sen und  Hinterlegung  des  Werths  in  sardinischen  Staatspapieren.  Die  Bank  darf  sich 
mit  2  Mill.  Lire  bei  den  Discontokassen  von  Genua  und  Turin  betheiligen  (die  betref- 
fende turiner  Kasse  ist  jetzt  in  eine  Mobiliar  -  Creditanstalt  umgebildet  worden,  s.  die 
nächste  Rubrik).  Im  J.  1852  wurden  Zweigbanken  in  Nizza  und  VercelU,  i.  J.  1855 
eine  Zweigbank  in  Alessandria  errichtet. 

2)  Die  Creditanstalt  für  Handel  und  Industrie.  Diese  ist  aus  der  bisherigen  Handels- 
und Industrie-Kasse  in  Turin  hervorgegangen,  einer  durch  Dekret  vom  23.  Januar  1853 
antorisirten  Discooto-  und  Darlehn- Anstalt  (Bank),  welche  in  ihrer  General- Versammlung 
vom  28.  Februar  1856  beschlossen  hat,  sich  in  eine  Mobiliar-Creditgesellschaft,  nach  de« 
Muster  des  pariser  Credit  mobilier,  umzugestalten.  Zu  diesem  Zwecke  wird  das  bisherige 
Actienkapital  jener  Lasse  von  16  auf  40  Mill.  Lire  nuove  erhöbt  und  in  Actien  zu  250  Lir« 
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verttieilt.  Von  dem  alten  Nominalkapital  der  Kaste  war  die  Hälfte  mit  8  MilL  Lire 
eingezahlt;  die  Aktionäre  derselben  fibernebmen  nun  ansser  der  zweiten  Hälfte  von  8  Mill. 
Lire  noch  weitere  8  Mill.  Lire,  sodass  sie  im  Ganzen  mit  24  Mill.  Lire  eintreten.  Den 
Rest  von  16  Mill.  Lire  übernimmt  das  Hans  Rothschild.  (Nach  Bekanntmachung  des 
erwähnten  Beschlusses  stiegen  die  bisherigen  Actien  der  Handels-  nnd  Industrickasse  an 
der  turiner  Börse  binnen  wenigen  Tagen  von  750  Lire  auf  865  Lire.) 

3)  In  Annecy  ist  i.  J.  1851  (Gesetz  vom  26.  April)  eine  „Bank  von  Savoien'',  er- 
richtet worden,  deren  Verfassung  derjenigen  der  Nationalbank  (s.  oben)  nachgebildet  ist. 
Sie  bat  4  Millionen  Lire  Kapital  und  eine  Zweigbank  in  Chamb&y. 

Handclsanstalten  etc. 

Bors«.  Agrikultur-  und  Handelskammer.  Handelsgericht.  Conditionirungs- An- 
stalt für  die  Seide.  Actiengesellschaft  der  elektrischen  Weberei.  Actiengesellscbaft  für 
die  Spiritusfabrikation  ans  Asphodillwnrzel.  Gesellschaften  für  die  Eisenbahnen:  Turin- 
Novara;  Viktor -Emanuel- Bahn  (nach  Savoien);  Turin- St radella;  Susa;  Cuneo;  Pine- 
rolo.  —  Die  Münzstätte  ist  i.  J.  1853  von  Turin  nach  Genua  verlegt  worden.  — 
Freihandelsverein  („Societä  d'economia  politica"). 


Ulm, 

befestigte  Hauptstadt  des  würtembergischen  Donaukreises,  an  der  Donau  und  Blau. 
20'000  Einwohner.  Handels-  und  Gewerbekammer  für  die  Städte  Ulm,  Biberach,  Blau- 
beuren, Friedrichshafen,  Geislingen,  Isny  und  Ravensburg  (seit  1855).  Primat-Handels- 
kammer und  Handels  -  Schiedsgericht  für  den  Donaukreis  (vergl.  Stuttgart).  —  Wie 
Stuttgart. 

UNGARN,  siehe  Pest"™- 


ITnterwalden, 

schweizer  Kanton,  in  zwei  Theile,  Obwalden  und  Nidwahlen,  zerfallend.  Der  Hauptort 
von  Obwalden  ist  Samen ,  am  Ausflusse  der  Aa  aus  dem  sarner  See,  ein  Flecken  mit 
1050^Einwohncrn ,  der ^Hanptort^ von^NJdwalden  Stanz,  ein  Flecken  mit  1200  Einw. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart,  ihren  ZaMwerth  und  ihre  Afünzen  s.  unter  d. 
Art.  Schweiz. 

Die  frühere  Rechnungsart  war  die  des  Kantons  Luzern  (s.  diesen  Art.),  nur  dass 
in  Unterwaiden  die  Frankenwährung  weniger  Platz  griff  und  die  Guldenwäbrung  die  vor- 
herrschende blieb,  selbst  in  den  Staatsrechnungen.  Der  gesetzliche  Reduktionsfuss  bei 
Verwandlung  der  alten  Währungen  in  die  neue  ist  der  nämliche  wie  in  Luzern,  and 
ausserdem  sind  in  Nidwaiden  (Landratbsbescbluss  vom  17.  Juli  1851)  bei  Kapitalien 
7  Pfund  (zu  3  Batzen)  =  3  neue  Franken  zu  rechnen,  in  Obwalden  dagegen  (Land 
rathsbescbloss  vom  12.  Juli  1851)  7  Pfund  (zn  5  Batzen)  mmt  5  neue  Franken. 

Nidwaiden  für  sich  allein  hat  nur  i.  J.  1811  (in  Aarau)  Münzen  prägen  lassen, 
und  zwar  silberne  Stücke  zu  5,  1  und  %  Batzen  oder  15,  3  und  1%  Schillingen.  — 
Obwalden  bat  im  gegenwärtigen  Jahrhundert  nur  i.  J.  1812  Münzen  prägen  lassen,  und 
zwar  die  nämlichen  Sorten  wie  Nidwaiden  (nach  dem  eidgenössischen  Münzfusse  vom 
11.  August  1803). 

Irl a aase  und  Gewichte  des  Kantons. 

Die  neuen  schweizer  Maasse  und  Gewichte  s.  unter  d.  Art.  Schweis. 

Bisherige  Grössen :  Die  FMe  von  2  Schuh  ==  0,57044  Meter  =,  252%  paris.  Lin.  = 
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Valencia. 


0,95074  neue  »chweizer  Ellen.  —  Da»  Pfund  =  538,4589  Grs«»  =  1,05692 
Pfund;  der  Centner  hat  100  Pfund, 

»chweizer  Kanton  mit  dem  Hnnptorte  Attdorf,  an  der  Mündung  der  Ren»s  in  den  vier- 
waldstädter  See,  ein  Klecken  mit  2000  Einwohnern. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen. 

Die  neue  schweixer  Rechnungsart,  ihren  Zahlwerth  und  ihre  Münzen  s.  unter  d. 

Art.  Schweiz.  ^  .  m 

Früher  rechnete  man:  1)  nach  Gulden  tu  40  Schillingen  a  6  Angster  a  2  Heller,  in 
dem  Za/Uu>ert/ie  der  neuen  Louisdor  zu  13  Gulden,  der  Neuthaler  (in  neuerer  Zelt 
noch  der  brabanter  und  deutsche  Kronenthaler  )  zu  3'/4  Fl;  später  jedoch  auch  2)  im 
Verkehr  mit  den  andern  Kantonen  etc.  naefc  schweizer  Franken  zu  10  Batzen  ä  10 
Rappen,  der  Batzen  auch  in  4  Kreuzer  getheilt,  wobei  sich  üri  gewöhnlich  nach  deia- 
selben  Geldtarif  richtete,  welcher  in  Luzern  galt,  und  wonach  der  nette  Louisttor  in 
16  »chweizer  Franken  =  100  icbwelzer  Batzen,  da»  französische  20- Krankenstürk  in 
14  schweizer  Franken  =  140  »chweizer  Batzen,  der  brabanter  und  deuUcbe  Kronenthaler 
zu  40,  der  französische  5-Frankenthaler  zu  35  schweizer  Batzen  geschätzt  wurde.  Demnach 
waren  13  hiesige  Gulden  =  16  vorige  »chweizer  Frauken,  oder  13  Schillinge  =»  4  porige 
»chweizer  Batzen;  diese»  Verhältni*»  Hegt  auch  dem  landräthlichen  Beschlasse  vom 
14.  August  1851  zu  Grunde,  welcher  die  Reduktionsnorm  zwischen  der  alten  Währung 
und  der  neuen  schweizer  Valuta  zu  91  urner  Gulden  sss  160  franzö»i»cbe  oder  neue 
schweizer  Franken,  und  7  alt*  schweizer  Franken  »  10  neue  schweizer  Franken 


bestimmt. 

Münzen  hat  Uri  im  gegenwärtigen  Jahrhundert  nur  i.  J.  1S11  (in  Beru)  prägen 
und  zwar  nach  dem  eidgenössischen  Münzfusse  von  1804.    Diese  Münzen  sind 


Scheidemünzstücke  zu  4  vorigun  schweizer  Batzen  ade*  13  Schillingen  (sogenannte  Oertli 
oder  Bock),  zu  2,  1  und  %  solchen  Batzen,  und  zu  1  Rappen. 

Maasso  und  Gewichte  des  Kantons. 

Die  neuen  schweizer  Maasse  und  Gewichte  s.  unter  d.  Art.  Schweiz. 
Bisherige  Grössen :  Die  Elle  von  2  Fuss  =  1  %  neue  schweizer  Ellen  s=r  %  Meter 
=  295%  pari».  Linien.  —  Gewicht  wie  Untkrwaldbn. 


URUGUAY,  siehe  Mowtbvidko. 


Valencia, 

Handels-  und  Hauptstadt  der  spanischen  Provinz  gleiches  Namens,  am  Gaadalsviar. 
70*000  Einwohner.  Der  Hafen  Valenciaa  ist  das  >/4  Stunde  entfernte,  an  der  Mündung 
des  Flusses  gelegene  Städtchen  Grao. 

Rechnungsart ,  Zahlworth,  Münzen. 

Gesetzlich  wie  in  Madrid  und  Spanien  überhaupt. 

Bisher  rechneten  Hauptstadt  und  Provinz  Valencia  im  gewöhnlichen  Verkehr 
entweder  1)  nach  Libras  (Pesos)  zu  90  Sueldos  ä  12  Diner os , 
oder  2)  nach  Reales  de  piata  nuevos  zu  24  Dineros  valencianischer  Wahrung. 
und  es  hatten  die  hiesigen  Rechnungsmünzen  folgende»  Verhältnis»  zn  einander: 


Digitized  by  Google 


Valencia. 


723 


Ubra 
de  plata  an- 


Reales 


Valen- 

cian. 

Dine- 


Werth  in 


corriente 
de  plata 


de  plata 

anti 
gttos. 


nuevos 

de  Va 
lencia. 


de  Va- 
lencia. 


Suel- 
dos. 


Reales  de  VeUon. 


1  8      10       131/,    20       240  ISVjt    =  15,058824  512  5120 

1       l'A      1%      9%      30      l»/,7  =  1,882353  64  640 
1         I/3      2        24      1'%»  =  1,505882  51  %  512 
1         V/t      18      V%b  =  1,129412  38%  384 

1         12  0«%6  =  0.752941  25%  256 

1  0«%55«=  0,062745    9Vu  21J/3 


kölnische  Mark  fein  Silber  gerechnet)  Ut  folgender: 

1)  Der  Werth  einer  lAbra  corriente  de  plata  su  10  Reales  nuevos  de  Valencia  beträgt : 

m)  in  preusslschem  Kurant  oder  im  14  Thalerfusse :  1,081146  Tblr.  =  l  Tblr.  1  Sgr.  .V2L3  Pf. 

b)  In  Conventions-Kurant  oder  Im  20-€uMenfu««e :  1  ,.«44496  Fl.  =  1  Fl.  52  Xr.  2,679  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Wahrung  oder  in  24»/,  Galclenf.:  1,892006  Fl.  =  1  Fl.  55  Xr.  2,081  Pf. 

2)  her  Werth  eines  Real  nuevo  de  Valencia ,  10  dieser  Realen  auf  die  Kurant- Libra  gerechnet, 
beträgt: 

•)  In  preusslschew  Kurant  oder  Im  14-Thalerfu*se :  0,1081146  Thlr.  =  3  Sgr.  2,921  Pf. 

b)  in  Conventions  Kurant  oder  im  20-Gu!denfusse :  0,1544495  Fl.  =  9  Xr.  1,068  Pf. 

c)  in  iQddentscber  Währung  oder  im  24V,-Culdenf. :  0,1892006  Fl.  am  11  Xr.  1,408  Pf. 

Kursverhältnisse  wie  Madrid. 
Wechselrecht  siebe  Madrid. 

Maassc  und  Gewichte  der  Provinz  Valencia 

eind  künftig,  d.  i.  von  1859  an,  gesetzlich  die  neuen  spanischen  (französischen) ,  welche 
seit  1.  Januar  1856  bei  allen  spanischen  Zollstellen  und  etwas  länger  schon  bei  allen  Hau 
anIngen  der  Regierung  in  Anwendung  sind;  siehe  Madrid.    Im  Verkehr  gelten  bis  zu 
jenem  Termine  noch  die  folgenden  alten  Grössen: 

Längenmaass.  Die  Vara  oder  Elle  hat  3  Pils  (Fnss)  oder  4  Palmos,  16  Cnartos 
(Viertel),  36  Ouzas  (Zoll),  oder  48  Dedos  (Finger),  und  ist  =  0,006  Meter  — 
401,626  paris.  Linien  ama  1,083855  kastilische  Varas  —  0,90083  englische  Yards  = 
1.35845  prenss.  Ellen  =  1,16971  wiener  Ellen.  —  Der  JHe  oder  Fuss,  aach  ia  4 
kleine  Palmos  (P.  menores)  getheilt,  =  0,302  Meter  mm  133,875  paris.  Linien  aan 
1,083855  kastilische  Pils.  —  Die  Braza  oder  Braza  real  (Klafter,  königliche  Klafter) 
=  9  (grosse)  Palmos  oder  2 Vi  Varas.  Die  Cuerda  (Schnur,  Kette)  =a  20  Brazas.  — 
Die  Legita  municipal  (DUtrikta- Meile)  mm  7000  hiesige  Varas  =  6342  Meter. 

Feldmaass.  Die  Tugada  von  6  Cabizadat  zn  6  (Feld-) Fanegas  oder  Fanegada« 
a  300  Quadrat-Brazas  oder  von  36'450  hiesigen  Qnadrat-Varas  =  9,992  franz.  Hektaren. 
Die  Fanegada  ==  0,12906  kastilische  Feld -Fanegas. 

Getreidemaass.  Der  Cdhiz  von  12  Barchillas  zn  4  Celeaiaea  a  4  Coarterones  = 
201  Liter  mm  10132,90  parte.  Knbik-Zoll  mm  3,62156  kaatil.  Fanegas.  mm  04MM 
Cahiees  von  Alicante.  In  der  Praxis  rechnete  man  26  Cabice*  von  Valencia  =  75 
Caarteraa  von  Barcelona  (statt  75,175). 

Wein-  und  Branntveinmaass ,  auch  für  Essig.   Der  Cantaro,  in  reinen  Halbirungen 


getheilt,  sowie  in  16  Mitjetas,  —  10,77  Liter  mm  542,942  paris.  Knbik-Zoll  = 


46* 
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U.tK)/0/u  Knsiii.  isaninras.  t/ie  i  ipa  oni  ^aiuaros.  —  i/er  maiscnc  Dürrn  = 
7  Cäntaros. 

Odmaass.  Das  OeJ  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft,  und  zwar  nach  der  leichten 
Arroba  von  30  Pfand.  An  Raum  Inhalt  ist  diese  Arroba  =  11,93  Liter  601,42 
pari«.  Kubik-Zoll  =  0,94961  kastilische  Oel-Arroba«  ==  0,66278  Oel-Arrobas  von  Alicante. 

Handel  sgewichU    Die  Libreta  (Ultra  sutil,  Libra  menor,  d.  i.  kleine  Libra)  oder 
da«  /JTunrf  von  l'/t  Marcos  oder  12  Onzas  (Unzen,  zu  4  Cuartos  a  4  Adarmes  ä 
Granos)  =»  355  Gramm. 

100  Libretas  oder  Handelspfund  = 


63.39286  baiersche  Pfund. 
71,21364  bremer 
78,26413  englische  Pfd.  avdp. 
35,50000  franz.  Kilogramm. 
73,25487  hamburger  Pfund. 


77,15831  kastilische  Pfund. 
75,91560  leipziger 
75,90157  preussischc 
63,39150  wi« 
71.00000 

In  der  Praxis  rechnet  man  gewöhnlich  31  valencianische  Pfund  =  24  kastilische 

Die  Arroba  und  der  Quinta'  (Centner)  sind  je  nach  den  Waaren  verschieden,  immer 
aber  hat  der  Quintal  4  Arrobas.  Die  gewöhnliche  ist  die  schwere  Arroba  (A.  groesa) 
von  36  Libretas.  Die  leichte  Arroba  (A.  delgada  oder  A.  sntil)  hat  30  Libretas,  die  Arroba 
für  Mehl  32  Libretas.  —  Die  Carga  (Last)  =  10  schwere  Arrobas  oder  360  Libretas. 

Es  kommen  noch  folgende  besondere  IJunde  vor:  —  1)  Die  Libra  für  Saflor  uod 
kleinen  frischen  Fisch  =  16  Onzas  oder  1%  Libretas.  —  2)  Die  Libra  (Libra  grnesa. 
Libra  major,  schwere  Libra)  für  Sohlleder,  Kalbfelle  nnd  grossen  gesalzenen  Fisch  = 
18  Onzas  oder  1  >/,  Libretas  (=  1  Libra  gruesa  von  Alicante).  —  3)  Die  Libra  für 
Fleisch  (Libra  de  carne)  =  36  Onzas  oder  3  Libretas. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  obige  Marco  =  236%  Gramm  =  1.0287775 
kastilische  Marcos.  In  der  Praxis  rechnet  man  gewöhnlich  31  valencianischr  Marcos  — 
32  kastilische  Marcos.  —  Probirgewicht  wie  Madrid. 

Medizinal-  und  Apothekergetcicht  wie  Madrid. 

Stückgüter.    Die  Schiffslast  bei  Flüssigkeiten  =  2  Pipas. 


Die  grossenthcils  sehr  abweichenden  Maaase  und  Gewichte  von  Alicante  s.  unter 
dies  Art.    Auch  in  einigen  andern  Orten  der  Provinz  finden  Abweichungen  statt. 


Platzgcbräuchc. 

IVetzenmeM  wird  im  Grossliandel  für  das  Fass  von  200  Pfund  engl.  advp.  und  für 
den  Sack  von  gleichem  Inhalte,  inclusive  Fass  und  Sack,  verkauft;  valencianische  Wein* 
sehr  gewöhnlich  für  40  Cdntaros. 

Banken.  1)  Eine  Zweigbank  der  Bank  von  Spanien  (bisherigen  Fernando -Baak) 
in  Madrid  ist  für  hier  projektirt. 

2)  Die  valencianische  Auf munterungs- Gesellschaft  (Sociedad  Valenciana  de  fumento), 
i.  J.  1846  zunächst  auf  30  Jahre  gegründet,  bezweckt  die  Unterstützung  und  Hebung 
de»  landwirtschaftlichen,  gewerblichen  und  commerciellen  Wohlstandes.  Das  ursprüng- 
liche Kapital  von  10  Millionen  Realen  wurde  noch  i.  J.  1856  auf  15  Millionen  Realen 
erhöht  und  ist  vertreten  durch  die  anfanglichen  5000  Actien  zu  2000  Realen,  auf  d*a 
Namen  lautend,  und  die  neuen  4000  Actien  zu  5000  Realen  und  3000  Actien  zn  1000 
Realen;  die  beiden  letztern  Kategorien  lauten  an  den  Inhaber.  Diese  Bankgesellschaft 
betheiUgt  sich  an  bestehenden  oder  entstehenden  Unternehmungen,  «Ixt nimmt  öffent- 
liche Arbeiten  für  ihre  Rechnung,  oder  betheiUgt  sich  dabei,  oder  erwirbt  und  veräus 
sert  Gebäude  und  Grundstücke;  sie  macht  Disconto-,  Contocorrtnt - ,  Giro-  und  J>iA 
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geschüft  >  und  nimmt  verzinsliche  Gelddepositen  an.  Die  Actionäre  erhalten  auf  ihre 
Einzahlungen  zunächst  5  Proc.  jährliche  Zinsen;  von  dem  dann  bleibenden  Reingewinn 
erhalten  die  Actionäre  SO  Proc.  (oder  vier  Fünftel)  als  Dividende,  der  Direktor  15  Proc, 
der  Vorsitzende  5  Proc.  Die  Gesellschaft  löst  sich  auf,  wenn  ein  Viertel  des  Kapital» 
verloren  geht.  Im  J.  1852  erhielten  die  Actionäre  an  Zins  und  Dividende  zusammen 
21  Proc.  (i.  J.  1851:  12  Proc),  und  der  Kurs  der  Actien  stieg  auf  80  Proc.  Prämie 
(180  Realen  für  100  Realen  Nennwerth). 

Handelsanstalten.    Handels-  und  Ackerbaukammer.  Konsulatsgericht. 

Talparaiso, 

befestigter  Hafen  u.  Haupthandelsplatz  der  südamerikan.  Republik  Chile.  50'000  Kiuw. 
Guano- Compagnie.  Schiffswerfte. 


Auf  London,  60  und  90  Tage  nach  Sicht,  ±  45 %  bis  46  Pence  Sterling  für  1  Peso 

(corriente)  oder  (Kurant-)Piaster. 
Auf  Paris,  90  Tage  nach  Sicht,  +  4  Franken  80  Centimen  für  1  Peso  (corriente) 

oder  (Kurant-)Piaster. 
Auf  Hamburg,  90  Tage  nach  Sicht,  ±  40  bis  41  Schillinge  Banco  für  1  Peso  (cor 

riente)  oder  (Rurant-)Piaster. 
Auf  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  (New- York  etc.),  60  Tage  nach  Sicht, 
+  6  Procent  Prämie  oder  Aufgeld,  d.  i.  ±  106  chilenische  Pesos  (cor- 
rientes)  oder  (Kurant-)Piaster  für  100  nordamerikan.  Dollars.  (Im  April 
1S53,  als  alle  Wechsel  hier  wohlfeil  waren,  stand  dieser  Kurs  auf  Pari, 
d.  i.  100  für  100;  so  z.  B.  am  14.  April  1853.) 


Gold  in  Barren,  21%  Karat  (Quilates)  fein  +  18  Pesos  corr.  15  Cent,  für  1  On*a 
(Unze)  Gewicht. 

Gold  in  Barren  von  höherem  als  dem  gesetzmässigen  Feingehalte  („Oro  sobre  ley"), 

d.  i.  über  21  %  Karat  fein,  ±  1  %  Real  (=  14%0  Cent  )  *"r  *  Castel 

lano  (wovon  50  =  1  Marco)  zu  1  Karat  (Qnilat)  Feinheit  (also  z.  B. 

für  22  karatiges  Gold  22  X  l'/a  =  24     Reales  oder  3  Pesos  9%  Cent. 

für  1  Castellano,  =  19  Pesos  corr.  33,9/3,  Cent  für  1  Onza). 
Goldstaub  wird  ganz  wie  Gold  in  Barren  notirt,  and  zwar  in  Valparaiso  meist  als 

„Oro  sobre  ley",  in  Concepcion  nach  „ley". 
Feines  Silber  in  Barren  +  10  Pesos  corr.  30  Cent,  für  1  Marco  (bisweilen  auch  in 

Pesos  und  Realen  notirt;  10  P.  30  Cent,  sind  =■  10  P.  2%  Realen). 
Plata  plha  (vergl.  Santiago  db  Chile,  S.  652)  ±  10  Pesos  corr.  3  Cent,  für 

1  Marco  fein  Silber. 

Pesos  fuertes,  Pesos  duros  oder  spanische  Silberpiaster  +  8  Procent  Prämie  oder 
Aufgeld,  d.  i.  +  108  chilenische  Pesos  (corrientes)  oder  (Kurant-)P*»*tcr 
für  100  spanische  Silberpiaster. 

Fremde  Gold-  Unzen  oder  Dublonen  (Onzas  de  oro  esteras)  ±  16  Pesos  corr.  50  bis 
75  Cent,  für  1  Stück. 


Es  gilt  als  Handelsrecht  noch  die  alte  Ordnung  von  Bilbao.    Respekttage  bestehen  3. 

ic  und  Gewichte  siehe  nnter  Santiago  db  Chilb. 
Schiffsfrachten  schliesst  man  für  das  englische  Ton  ab,  nach  Frankreich  aber  für 
den  französischen  Tonnean  de  in  er. 
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Valparaiso 


Venedig. 


Platzgebr&ucho. 

Die  wichtigen»  Verkaufsnormen  ergeben  sich  aas  der  Anstellung  der  Maasse  and  der 
Platzgebräacbe  anter  d.  Art.  Santiago  db  Chilb.    Die  Preise  der  Aosfahrwmaren  ver- 
Htebcn  sich  einschliesslich  der  Exportabgaben,  frei  an  Bord,  die  Preise  der  Einfuhr 
waaren  unverzollt  („en  nduana"). 

Landeserxeugniue  werden  immer  gegen  baar  nnd  oft  mit  Vorschuss  verkauft .  Ein- 
fuhrwaaren  gewöhnlich  auf  6  Monate  Credit,  nnd  zwar  gegen  Wechsel  von  6  Monaten 
Frist,  welche  wieder  gegen  1  Proc  pro  Monat  discontirt  werden  können,  nicht  selten 
auch  auf  noch  längere  Zeit  Di«  Baaroerkäufe  erfolgen  mit  6  Proc  Diaconto.  Der 
Consignatar  rechnet  für  Vorschüsse  auf  Waaren  monatlich  1  Proc.  Zinsen. 

Die  Commission  bei  Waaren -Verkäufen  wird  gewöhnlich  mit  5  Proc.  berechnet; 
ausserdem  aber  noch  die  Santiago -Commission,  welche  entweder  bei  verzollt  wie  bei 
anverzollt  verkauften  Waaren  mit  1  Proc.,  oder  nur  bei  verzollt  verkauften  mit  2  Proc. 

Innern  des  Landes  oder  nach  andern  Kästenplätzen  unterliegen  ausser  jenen  5  Proc  einer 
weitem  Commissionsgebnhr  von  2  bis  3  Proc  Für  die  Besorgung  von  Retouren  in 
Wechseln,  Gold,  Silber  oder  Münzen  wird  entweder  gar  keine  Commission  oder  eine  solche 
von  1  Proc.  berechnet,  für  die  Besorguog  von  Retouren  in  Landeserz  engnissen  eine  (Ein- 
kaufs-)Commission  von  2%  bis  5  Proc,  für  dergl.  mit  Fonds  in  den  Händen  meist  2%  ,  auch 
2  Proc. ;  für  den  Einkauf  werthvoller  Artikel ,  für  Bestätigung  von  Crediten  mit  zweifel- 
loser Sicherheit  etc.  etwa  3  Proc.  Für  den  Einkauf  von  Gold,  Silber  n.  n.  kostbaren 
Gegenständen,  die  nicht  als  Retouren  dienen,  wird  etwa  1  bis  2 '/,  Proc  Commissioa 
berechnet  Das  Delcredere  ist  2'/a  Prnc  Courtagen  werden  nicht  berechnet.  Lager- 
mieüie  bei  Privaten  gewöhnlich  1  Proc.  —  Bei  allgemeinen  Anschlägen  rechnet  man,  das*, 
wenn  eine  Waare  in  Hambarg  2  Bankmark  kostet,  sie  mit  Zuschlag  der  Fracht  nnd 
aller  Kosten  sich  in  Valparaiso  zu  1  Peso  hinlegt. 

Bank.  Im  Juli  1855  genehmigte  die  Regierung  die  Einrichtung  einer  „  Depositen- 
und  Wechselbank"  in  Valparaiso,  mit  einem  Actienkapital  von  l'/j  Millionen  Pesos.  Sic 
ist  zu  allen  Klassen  der  Bankgeschäfte,  mit  Ausnahme  der  Notenausgabe,  ermächtigt. 

Uaudclsanatalten. 

Handelsgericht.  Dampfscliifftahrto- Gesellschaft  für  die  Verbindung  zwischen  Chile 
nnd  England.  See-,  Feuer-  und  Lebensversicberungs -Gesellschaften.  Grosse  Transit- 
Magazine  (Bonded  warehouses). 


VAND1EMENSLAND,  siehe  Stürbt. 


Venedig, 

Venezia,  Freihafen,  Handels-  nnd  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Gouvernements  im 
lorabardisch  -  venetianischen  Königreiche,  am  Golf  gleiches  Namens  des  Adriatiscsea 
Meeres,  mitten  in  den  Lagunen,  auf  2  Haupt    und  134  Nebeninseln.    130'OOG  Ein«. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth  etc.,  s.  Mailabd. 

Man  rechnet  nach  österreichischen  Lire  —  Lire  anstriache  —  zu  100  Ccntesimi. 
thcilt  aber  im  Verkehr  die  Lira  auch  wohl  in  20  Soldi  zu  5  Ccntesimi.  —  Von  des 
Österreich,  silbernen  3  -  Kreuter  -  Stücken  (»15  Ccntesimi  austriachi)  brauchen  seit 
•Hm  1|f54  WCd<r  5flr<ntHcllc  K**Ma'  noca  Prtv**e  »*»  «l»«  Zahlung  für  mehr  als  15  Lire 

Von  den  frühem  venediger  Währungen  kommt  nur  noch  die  „Afonefa  correnie  pic- 
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co/a"  („kleine*  Kurontgeld44)  oder  „Moneta  di  piazza'4  („Platzgcld  "),  und  zwar  auch 
bloss  bisweilen  nnd  bei  der  Preisstellnng  einiger  Waaren,  vor.  Ei  bat  in  derselben  der 
Ducato  24  Grossi  zu  12  Denari  (di  Ducato)  oder  Grossetti,  die  Lira  20  Soldi  oder 
Marchetti  zu  12  Denari  di  Lira.  Der  Ducato  =  6%  Lire  =  124  Soldi.  Der  Denaro 
di  Ducato  oder  Grotsetto  «=  5%  Denari  dl  Lira.  Der  früher  geprägt«  Silber-Dukaten 
galt  8  Lire  correnti  piccole  oder  1%,  Ducati  correnti  piccoii.  Jetzt  ist  gesetzlich 
1  Ducato  corrente  piecolo  c=  3  Lire  austriache  64 %  Centesiiai,  sowie  1  Lira  cor- 
rente  piecola  =  58,8506  Centesimi  austriachi.  —  Während  der  französischen  Herrschaft 
and  bis  1.  Nov.  1823  rechnete  man  gewöhnlich  nach  Lire  italiane  zu  100  Centesimi, 
in  der  franzosischen  Währung  (1  Lira  italiana  =  1  Franken). 

reich* ,  s.  Mailand. 

Frühere  venetianische  Manien  aus  den  Zeiten  der  Republik  waren:  In  Golde: 
Zecchinen  (ehemals  zu  22  Lire  piccoii,  jetzt  zu  13  Lire  austr.  60  Cent,  gewürdigt 
c=3  23  Lire  piccoii  2  Soldi  2  1  ,  Denari);  doppelte,  halbe  and  Viertel  dergl.  Ducati 
d'oro  (Golddukaten,  ehemals  zu  14  Lire  pico.,  jetzt  zu  8  Lire  austr.  56  Cent,  mmm  14 
Lire  pice.  10  Soldi  10  a  Den.).  Doppim  (Pistolen,  ehemals  zu  38  Lire  pice.,  jetzt 
zu  23  Lire  austr.  SO  C.  =>  40  Lire  pice.  8  Soldi  9'%«  Den.).  Scudi  d'oro  (Gold- 
thaler,  Goldkronen),  198  Carati  schwer,  angeblich  aus  ganz  feinem  Golde,  tbatsäcblicb 
etwa  23 %  Karat  fein,  für  Rechnung  von  Privaten  geprägt;  halbe  dergl.  —  In  Silber: 
Scudi  della  croce  (Kreuzthaler,  ehemals  zu  12  Lire  8  Soldi  pice,  jetzt  zu  7  Lire  austr. 
65  C);  haibe.  Viertel  und  Jchtel  dergl.  Ducatoni  oder  Giustine  (ehemals  zn  11  Lire 
pice.,  jetzt  zu  6  Lire  austr.  73  C);  halbe,  Viertel  und  Achtel  dergl.  Ducati  d'argento 
( Silber- Dukaten ,  ehemals  zu  8  Lire  pice,  jetzt  zu  4  Lire  austr.  88  C.  =  8  Lire 
pice.  5  Soldi  10 y8  Den.);  halbe  und  Viertel  dergleichen.  Stücke  zu  10  Lire  piccole,  jetzt 
zu  6  Lire  austr.  7  C.  Talleri  (Talari,  Thal  er,  auch  Marcus-Thal  er  genannt,  ehemals 
zu  10  Lire  pice,  jetzt  zu  6  Lire  austr.  10  C);  halbe  und  Viertel  dergl.  (Diese  Talleri 
wurden  für  den  Handel  mit  der  Levante  geprägt).  Silberscheidemünzen:  Lirazze  zu 
30  Soldi  pice;  halbe,  Drittel  und  Sechstel  dergl.  —  In  Kupfer:  Soldi  oder  Bigattini; 
halbe  Soldi  oder  Bessini;  Viertel- Soldi  oder  Bessoni. 

Während  der  ersten  Zeit  der  österreichischen  Herrschaft  wurde  ein  silbernes  Pro- 
vinxialgeld  (Moneta  provinciale)  geprägt,  welches  man  später  wieder  einzog,  indem 
man  an  seine  Stelle  ein  neues  Provinzialgeld  (Moneta  di  nuovo  stampa)  in  Stücken 
zu  2  Lire,  l'/i  Lire,  1  Lira  und  %  Lira  mm  24,  18,  12  und  6  Kreuzer  österreichisch 
setzte,  welche  Stücke  nur  4  Lotb  fein  waren.  Zugleich  brachte  man  Kupfermünzen  zu 
10,  5  und  2  Soldi  und  zu  1  Soldo  =  6,  3,  1  %  und  %  Kreuzer  in  Umlauf.  Alle  diese 
Stücke  wurden  in  Oesterreich  geprägt.  —  Die  goldenen  Zecchinen  bat  anch  Oesterreich 
in  Venedig  weiter  geprägt,  und  zwar  bis  zum  Jahre  1823,  besonders  für  den  levan- 
tischen Handel.  Für  den  nämlichen  Zweck  prägte  und  prägt  noch  jetzt  Oesterreich 
in  Venedig  Maria- Theresien- Thaler,  d.  I.  Conv.-Speciesthaler  (zu  2  Gulden  des 
20-Guldenfusses)  mit  dem  alten  Stempel  und  Jahr  zahl  1780.  —  Während  der  Zeit  der 
neuem  Erhebung  nnd  Republik,  in  den  Jahren  1848  and  1849,  wurden  in  Venedig  ge- 
prägt: Goldstücke  zu  20  Lire  italiane  (=  20  Franken),  nach  dem  französischen  Fusse; 
Silberstücke  zu  5  Lire  italiane  (=  5  Franken),  nach  dem  französischen  Fusse;  Silber - 
Scheidemünze  aus  Billon  zu  15  und  25  Centesimi  austriachi  („Centesimi  di  Lira  cor- 
rente", d.  i.  neues  Knrant);  Kupfermünzen  zu  5  und  3  Centesimi  und  zu  1  Centesimo 
austriaco  („di  Lira  corrente44);  endlich  auch  silberne  Maria- Theresien- Thaler  nach 
der  gedachten  Währung  und  mit  dem  alten  Stempel.  (Vergl.  Mmusd,  S.  453  ) 
3iehe  die  Münztabellen. 

Die  umlaufenden  fremden  Münzen  s.  unter  den  Geldkursen. 
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(Vom  21. 


Venedig. 

1856.  —  Vergl.  Mailamd.) 


Venedig  wechselt  avf : 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


IM 

1 

31 


l  Monat  dato  (a. 
3  Monate  dato). 
1  Monat  dato. 

I  Monat  dato  (u. 
MT.nac 


247 

616 
(616) 
295V, 
618 
601 


1  Monat  dato. 

96%  »99 

do.  do. 

115V.  a  115»/, 

2  Monate  dato. 

517 

Sl  Tage  nacb 

Sieht. 
3  Monate  dato. 

(615) 
(650) 

I  Monat  dato  (u. 

3  Monate  dato). 
3  Monate  dato  (u. 

1  Monat  dato). 

1  Monat  dato. 

il  Monat  dato. 

98«/,  4  99 
29.  22  a  26. 

115*/«  ä  IM 
99'/,  a  99% 

|3  Monate  dato. 

« 

31  Tage  nach 

Sicht. 
1  Monat  dato. 

238 
115V.  »  116 

'2  Monate  dato  (u. 
31  T.  nach  Sieht), 

1  Monat  dato  (u. 
6  Wochen  dato.) 

2  Monate  dato  (u. 
31 T.  nachsieht). 
1  Monat  dato  (u 

3  Monate  dato) 
l  Monat  dato. 
1  Monat  dato 
u.  kurze  Sicht.) 


1  Monat  dato 

(und  aufSicht). 
3  Monate  dato. 
31  Tage  n 
Sicht. 


16.  10. 
549 
16.  10. 

115%  »  116 

617 
290 

(5%) 


1BJ 
(5%) 

598 


Centesi 


100  Oboli. 


'-    1  (üsterr.')  Maria- 
»)  iro. 


Up  1 
-    I  Lira 
1 


+  29  Lire  22  bis 
~~ Wund  Sterling. 
Centesimi  austriarhi  für  1  Franken. 
Centesimi  auatriachi  in  Venedig  für  1 

austriaca  auf  Mailand. 
Procent  jahrlicher  Disconto ;  d.  i.: 
rechnet  zunächst  den  Kurs  für  1 ' 
dato  an  und  zieht  dani 
Chemien  Disconto  ab. 
Centesimi  auatriachi  für  1 


-  I 


+  16  Lire  10  Cent. 


für  1 


für  1 


±  16  Lire  10 
Centesimi  austriachi 


-   1  Saido. 
"  -  -    l  Gulden  Conv.- 

Knrant  ( letzt  zahlbar  in  wiener  BanknJ 
Procent  jährlicher  Disconto ;  d.  i. :  nua 
rechnet  zunächst  den  Kurs  für  1  Monat 
dato  an  und  zieht  dann 
ch enden  Disconto  ab. 

jwie  auf  T liest. 

Centesimi  auatriachi  für  1  (österr.)  L_ 

7"hac«fie,?  ThaJcr  (Tallcro,  Talaro)  voa 
1U0  Uboh. 


5'/, 


(Piocent  für  da«  Jahr. 
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(Vom  21.  März  1856.) 


Souverainsd'or  (Somoi  d'oro)  

Oesterreichische  Dukaten  (Zecchinl  imperial!) 

Kremnitzer  Dukaten  (Unghcri)  

Venediger  Zecchincn  (Zecchiui  Veneü)  

*20- Franken  Stücke  

Französische  neue  Loulsd'or  (Luigi  nuovi)  .  . 
Genueser  Doppien  


Sitbermünzen. 

Maria -Theresien- Thaler  (Taücri  Maria  Teresa). 

Kronenthaler  (Crocioni)  , 

5  -  Franken  -  Stücke  


Für  1  Stuck  (±) 
Lire  austr. 


Papiergeld. 

Oesterreichittcbe  Banknoten  (der  wiener  Nationalbank,  —  Banconote  austriache)  +  97  Procent,  d.  i. 
•+■  97  Gulden  Conv.  -  Kurant  zu  3  Lire  austriache  (—  +  291  Lire  austr.)  In  österreichischem  und 
lombardisch  •  venetianischetn  Silberyeldc  für  100  Gulden  Conr.  •  Kurant  Nennwerth  In  wiener 


»,  tv  vvuouiMDiupni  etc.,  siehe  Mailand. 
Die  Wechsel- Commission  ist  für  inländische  Wechsel  Proc,  für  fremde  1  Proc. 
Wechsel  -  Courtage  %  Promille. 


Kurse  der  Staatspapiere  und  Actlen.   (Vom  21.  März  1856.) 


Zinsfuss. 

% 

Kurs, 

± 

5 

903/,  *  92 

5 

84  ä  85 

5 

83 ä  84 

& 

84%  ä  85 

(100) 

Bezeichnung  der  Obligationen 
und  Actien. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Lombard.  \  enet.  Anleihe  von  1850 
(Zinsen  am  1.  Joni  n.  1.  Dec.) 

Obligationen  zor  Umwandlung  der 
Schatzscheine  (Zinsen  am  1. 
Mai)  


Oesterreicbische  M&alliqnes . . 
Österreichische  Nationalanleil 
von  1854  (Zinsen  am  1.  Jan.  u. 


instituta(StabiIimento 

tile)  


Lire  austriache  in  Silber  baar 
für  100  Lire  austr.  Nennwerth. 
(Die  laufenden  Zinsen  sind  im 
Korse  mitbegriffen.) 

i Gulden  Conv. -Kurant  zu  3  Lire 
anstr.  in  Silber  baar  für  100 
Gnlden  Conv. -Kurant  Nenn- 
werth. (Die  laufenden  Zinsen 
werden  vom  Käufer  besonders 
vergütet.) 


Lire  austr.  in  Silber  baar  für 
100  Lire  austr.  Nennwerth. 
(Kurs  im  Juni  1855.) 
auch  die  lombardisch  -  venetianieche  Rente,  wie  in  Mailand. 


Bisweilen  notirt 

Lombardisch- venetiani  sehe  Staatspapiere,  s.  Mailahd 
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Die  bei  den  Behörden  gebräuchlichen  neuen  metrischen  siehe  unter  Mailasd.  Im 
Handel  sind  dieselben  aar  für  Gold  und  Süber  in  Anwendung,  ausserdem  aber  bedient 
man  sich  im  Verkehr  der  folgenden: 

Langenmoos*.  Der  Fuss  (Piede)  von  12  Zoll  (Once)  z«  12  Linie«  (Liaee)  ä  10 
Zehntel  (Decimi)  =  0,347735  Meter  =  154,1495  paris.  Un.  ==  1,14088  engl.  -= 
1  10795  preoM.  =  1,1(1004  wiener  Fuss.  —  Der  Posso  (Sehritt)  hat  5,  die  Pertica 
grande  (grosse  Ruthe)  oder  der  Cavexzo  6,  die  Pertica  piccola  (kleine  Ruthe)  oder  der 
Chebbo  4  %  Fum. 

Die  Eile  iit  zweierlei:  1)  Der  Broccio  da  lana  oder  die  Wollen -Elle  (auch  B.  da 
panno,  Tuch -Elle)  für  Wollen-,  Baumwollen-  und  Leinenwaaren  ==  0,683396  Meter 
==>  302,947  pari».  Linien  =  0,747384  engl.  Yard*  =  1,024673  preuss.  Ellen  = 
0  877035  wiener  Ellen.  —  2)  Der  Broccio  da  seta  oder  die  Seiden-  File  *=  0,6387*21 
er  =  283,143  paris.  Un.  =  0,698527  engl.  Yards  —  0,957691  prenss.  Ellen 

0  819700  wiener  Ellen.  Jeder  dieser  Braccia  wird  in  12  Zoll  (Once)  getkeilt. 

Wegemaass.    Der  Miglio  Vencto  oder  die  venediger  Meile  hat   1000  Pa*»i  = 

1738,67  Meter  =  0,234327  deutsche  (geogr.)  Meilen  ==  0,229175  österr.  Postmeile*. 
63,906  Miglia  =  1  geogr.  mittler  Grad.  —  Der  Migtio  marino  oder  die  Seemeile  Ut 
die  allgemeine;  siebe  Losdok. 

Feldmaass.  Der  Migtiajo  von  1000  Quadrat-Pasai  mca  30,2299  franz.  Aren  = 
0,52521  wiener  Joch. 

Getreidemaass.  Der  Afoggto  bat  4  Staja  oder  Stari.  Der  Stajo  oder  Staro  (SUr) 
von  2  Mezzeni  zu  2  Quarte  a  4  Quartaroli  =  83,3172  Liter  =  4200,22  pari».  Kob.- 
Zoll  =  0,286529  engl.  Imp.-Qaarter*  «=  1,515919  bamb.  Fass  oder  preuss.  Scheffel 

  1,354652  wiener  Metzen.    Der  Stajo  enthält  an  Weizen  durchschnittlich  J 32  schwere 

Pfand.    Der  Sacco  bat  1%  Staja.  —  (Den  Jforint Aen-Stajo  s.  unter  dem  Gewicht.) 

Weinmaass,  auch  für  Branntwein  etc.  Die  Bariila  hat  6  Seccbi  zu  4  Bozze  I 
4  Qnartucci,  wird  aber  auch  in  64  Boccaii  (Becher)  getheilt.  Die  Bariiia  =  64,3859 
Liter  ^  3245,85  parls.  Kubik-Zoll  mau  14,17112  engl.  Imp.-Gallons  =  0,29621  bamb. 
Oxhoft  =  0,93718  prenss.  Eimer  =  1,13745  wiener  Eimer  (ä  40  wiener  Maas*)  = 
45,4982  wiener  Maas*.  —  Der  Mastello  hat  7  Seccbi.  Die  Anfora  hat  4  Bicoaci« 
(Bigonzie,  Biconzi,  BIcongi)  zu  2  Ma*telli  oder  Coneie  »  56  Seccbi.  Die  BotU 
(da*  Both)  hat  10  Mastelll  =  70  Seccbi.  Der  Burchio  bat  60  Botte  =  75  Anfore 
mm  700  Barille  =  4200  Seccbi. 

Oetmaas*.  Der  Migliajo  hat  40  Miri  (zu  25  sogen.  Oelpfunden,  Libbre  da  ©lio). 
Der  Aftro  s—  15.79  Liter  =  796  pari*.  Knbik-Zoll,  der  Migliajo  also  _  6,316 
Hektoliter.  An  Gewicht  reebnete  man  den  Miro  — .  30  %,  den  Migliajo  =s  1210 
schwere  Pfund.    Die  Botte  bat  2  Migliaja. 

Handelsgewicht.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  bat  12  Once  (Unzen).  Der  Centinojo 
(Centner)  hat  100,  der  Migliajo  (Meiler)  1000  Pfund.  -  1)  Peso  grosso  oder  Schwergewicht 
für  die  Mehrzahl  der  Waaren  (die  meisten  Metalle,  Oel,  Rosinen,  Wolle  etc.):  Die 
Libbra  grossa  oder  das  schwere  Pfund  von  12  Once  zu  192  Carati  a  4  Graui  == 
476,9987  Gramm.    Der  Miro  hat  25  Pfund. 

1  Centinajo  grosso  oder  100  Libbre  grosse  (schwere  Pfund)  = 


102,0046  leipziger  Pfund. 
101,9858  preuss. 
116,4799  russische 


95,6868  bremer  Pfund. 
95,39917  dän.  od.  Schweiz.  Pfd. 
105,1603  engl.  Pfd.  avdp. 
47,6999  franz.  Kilogramm.  85,1765  wiener 

98,4295  bamborger  Pfund.  (|  95.3997  deutsche 

In  der  Praxis  rechnet  man  20  Libbre  grosse  =  17  wiener  Pfund. 
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3)  Peso  sott ile  oder  Leichtgewicht  für  die  meisten  Droguen,  Gewürze,  viel«  Färb- 
waaren,  Seife,  Baumwolle,  Kaffee,  Tbee,  Zocker,  Reil,  Butter  etc.:  Die  Libbra  sot Ute 
oder  das  leichte  P/taut  von  12  Oace  ist  =  1455  Caraü  des  Schwergewichts  — 
301,3297  Gramm.    Die  Omca  (Last)  =  4  Centinaja  oder  400  Pfand. 
1  Centinajo  sottile  oder  100  Libbre  sottUi  (leichte  Pfund)  = 

60,4272  brcmer  Pfund.  II  64,4170  leipziger  Pfund. 

60.2459  dän.  od.  Schweiz.  Pfd.  64.4051  preuss. 

66,4098  engl.  Pfd.  avdp.  73,5583  russische  - 

30,1230  franz.  Kilogramm.  53,7899  wiener 

62,1593  ham burger  Pfand.  60,3459  deaUcbe  ZoUpfund. 

In  der  Praxis  reebnet  man  13  Libbre  sottili  =  7  wiener  Pfand. 
Für  Korinthen  bedeutet  der  Stajo  260  Libbre  sottili. 

12  Libbre  grosse  oder  schwere  Pfund  =  19  Libbre  sottili  oder  leichte  Pfund. 

In  neuerer  Zeit  bedient  man  sieb  vielfach  auch  des  wiener  Gewichts;  s.  unten  die 
Rubrik  „Plattgebräuche". 

3)  Seidengewicht.  Dia  Libbra  oder  das  Pfund  von  12  Once  zu  6  Sazi  (Sazzi, 
Saggi)  asm  1485  Carati  dea  Schwergewicht«  c=  307,4406  Gramm  =  0,67779  engl. 
Pfand  avdp.  =  0,65733  prenss.  Pfund  =  0,54899  wiener  Pfund. 

Gold  Silber-  und  Juwelengewicht.  Die  Maren  (der  Marco)  von  8  Once  zu  4  Quarti  a  6 
Denan  (Pfennige)  a  6  Carati  ä  4  Grani  ist  ==  %  Libbra  grossa  =  238,49936  Gramm 
=  0.638997  engl.  Troypfund  =  1,019858  preuss.  Mark  =*  0349829  wiener  Mark 
=  1,019795  wiener-köln.  Mark.  (Die  Unterabtheilungen  Quarto  und  Dtnaro  sind  wenig 
in  Anwendung;  man  theilt  gewöhnlich  die  üncia  anmittelbar  in  144  Carati.  Das  übliche 
Abkürzungszeichen  für  Carati  ist  k.)  —  Es  dient  jetzt  aber  für  Gold  und  Silber  auch 
das  neue  metrische  Gewicht,  welches  zugleich  Münzgewicht  ist;  siebe  Majlahd. 

/VooirgeiwcAt  wie  Mailakd.  —  Verarbeitetes  Silber  moss  die  unter  Mailakd  ange- 
gebenen Feingebalte  haben.  Die  Feinheit  der  berühmten  goldenen  venetianer  Ketten 
ist  906  Millesimi,  mit  3  Mill.  Remedinm;  die  der  SUberatangen  und  Silberdrähte  (für 
Gewebe)  966  Mill.,  mit  2  Mill.  Remedium. 

Medizinal-  und  ApoÜukergtwicfrt.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  ist  die  obige  Libbra 
sottile,  eingetheilt  in  12  Once  zn  8  Dramme  (Drachmen)  ä  3  Scrupoli  a  20  Grani. 

Platxgcbr&uchc. 

Die  Preise  werden  theils  in  Lire  austriache,  theils  in  Ducati  correnti  piecoli,  theil« 
in  bwrini  (österr.  Golden)  notirt.  Sie  werden  vielfach  für  wiener  Gewicht  gestellt. 
Heringe  und  Sardellen  werden  nach  der  Tonne  (Sardellen  auch  wohl  für  1000  Stück), 
Cltronen  und  Pomeranzen  für  die  Kiste,  Theer  nnd  Tb  ran  für  die  Original-Tonne,  Meer 
zwiebeln  für  100  Stück,  Bock-,  Ziegen-  und  Schaffelle  für  das  Paar,  Lammfelle  für 
100  Stück,  Hasenfelle  für  110  Stück,  Kteiderbesen  für  100  Stück,  deutschen  Weissblecb 
für  100  Blätter,  engl.  do.  nach  der  Kiste,  Fensterglas  nach  der  Kiste  verkauft  — 
Für  manche  Waaren  wird  bei  baarer  Zahlung  ein  abweichender  Disconto  bewilligt«  z.  B. 
für  Zocker  3  Proc,  Olivenöl  6  Proc,  Mandeln  9  Proe.  Die  meisten  Verkäufe  geschehen 
auf  Credit,  gewöhnlich  anf  3  Monate.  Der  gesetzliche  Zinsfuss  bei  Handelsgeschäften 
Int  6  Proc. 

Em  -  und  Verkaufs  -  Commission  ist  gewöhnlich  von  Kolonial*  aaren  2  Proc,  von 
Manufakten  3  Proc,  worin  die  Courtage  von  1  Proc.  bereits  mitbegriffen  ist 

Die  Schiffsfrachten  nach  dem  Norden  bedingt  man  für  die  alte  holländische  Last 
von  4000  alten  amsterdamer  Pfund  (wofür  man  39%  Staja  Getreide  reebnet),  nach  Eng- 
land aber  für  das  englische  Ton.  Die  Schiffsfrachten  nach  Norddeotscbland.  Dänemark  nnd 
Schweden  contrabirt  man  in  hambarger  Bankmark.  Die  Landfrachten  nach  Deutschland  and 
der  Schweiz  werden  gewöhnlich  für  den  wiener  Centner  und  in  österr.  Gnlden  bedungen. 
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Handels  Institut. 


Dm  „Venetianische  Handelsinstitut"  (Slabilimento  Mercantile  di  Venezia),  eine 
Bankanstalt,  tat  durch  die  Handel«-  nnd  Gewerbekammer  für  die  vorläufige  Daner  tob 
20  Jahren  anf  Actien  gegründet,  wurde  am  1.  Juli  1853  eröffnet  und  bezweckt  die  An- 
regung und  Unterstützung  des  direkten  Einfuhrhandels,  indem  es  seine  Operationen  is 
drei  Zweige  theilt:  1)  Annahme  von  Waaren  in  einfaches  Depositum,  2)  Vorschüsse  anf 
Waaren,  3)  Wechsel  •  Discontirung.  Das  projektirte  Kapital  beträgt  10  Millionen  Lire 
austriache  Silbergeld ,  vertreten  durch  lO'OOO  Actien  zu  1000  Lire  austr. ,  die  anf  des 
Namen  lauten  und  übertragbar  sind ;  die  Eigenthümer  werden  in  den  Büchern  der  Anstalt 
vermerkt.  Von  diesen  Actien  sind  aber  nur  2949  untergebracht,  so  das*  das  gegenwär- 
tige Actlenkapital  (voll  eingezahlt)  2'949'000  Lire  aastr.  beträgt.  Die  Gesellschaft  kann 
den  Rest  der  Actien,  bis  zur  Erfüllung  der  lO'OOO  Stück,  verkaufen,  doch  nicht  unter 
Pari.  Bei  der  Annahme  von  (nicht  verderblichen)  Waaren  in  einfaahes  Depositum, 
gegen  Gebühren,  erhält  der  Einbringer  einen  Empfangschein  (Ricevuta  di  deposito), 
welcher  durch  Indossament  übertragbar  ist;  die  Uebertragung  muss  aber  durch  die  Di 
rektion  anerkannt  sein,  was  sie  durch  Aufdrückung  ihres  Siegels  beglaubigt.  Der  Ein 
bringer  oder  sein  Gessionar  kann  über  die  deponirte  Waare  oder  einen  Theil  derselben 
nach  Belieben  verfügen;  thnt  er  es  nur  rücksichtlich  eines  Theil»,  so  erhält  er  über 
den  Rest  einen  neuen  Empfangscbein.  Vorschüsse  gewährt  die  Anstalt  anf  die  wie  eben 
erwähnt  bei  ihr  hinterlegten  oder  in  anderer  Weise  von  hiesigen  Häusern  oder  dnreh 
deren  Vermittlung  hei  ihr  deponirten  nicht  verderblichen  Güter.  Der  Einbringer  erhalt, 
gegen  Zahlung  der  Lagergebühren  für  3  Monate,  zunächst  einen  Empfangschein  (Bice- 
vuta),  welcher  durch  Indossament  übertragbar  ist;  die  Uebertragung  rousa  durch  die 
Direktion  in  der  vorhin  gedachten  Weise  anerkannt  sein.  Gegen  dieaen  Empfangscbein 
übergibt  die  Gesellschaft  dem  Deponenten  oder  seinem  Cessionar  ein  oder  mehrere  Credit- 
BilMs  (Biglietti  di  credito),  deren  Betrag  den  übereinknnftsmässigen  Vorschoss  aus- 
macht, abzüglich  der  einmonatlichen  Zinsen  zu  jährlich  5  Proc;  die  weitern  Zinsen, 
die  bis  zum  Ablaufe  von  4  Monaten  laufen  dürfen,  haben  dieselbe  Norm.  Diese  Billets 
lauten  an  den  Inhaber  (al  presentatore)  und  sind  jeden  Augenblick  (auf  Sicht)  bei  der 
Gesellschaftskasse  zahlbar.  (Im  ersten  Jahre,  1853/54,  wurden  2000  solche  Billets  aus- 
gegeben, zu  1000,  600  und  300  Lire  austr.)  3  Tage  vor  Ablauf  der  gedachten  4  Mo- 
nate muss  der  Besitzer  des  Empfangscheins  die  bezüglichen  Zinsen  zahlen  und  die  etwa 
gewünschte  Verlängerung  des  Vorschusses  auf  weitere  4  Monate  nachsuchen,  welche  die 
Direktion  bewilligen,  beschränken  oder  verweigern  kann.  Der  anerkannte  Eigenthümer 
eines  Empfangscheins  kann  jederzeit  über  die  Waaren  oder  einen  Theil  derselben  rer 
fügen,  wenn  er  der  Gesellschaft  den  entsprechenden  Vorschuasbetrag,  nebst  aulgelaufenen 
Zinsen  und  Kosten,  zahlt;  er  liefert  dann  den  Empfangschein  zurück  nnd  erhält  über 
den  etwaigen  Rest  der  Waare  einen  neuen.  Discontirungen  macht  die  Anstalt  von 
solchen  Wechseln  auf  Venedig ,  welche  nicht  über  4  Monate  vom  Verfalltage  entfernt  sind, 
über  wenigstens  500  Lire  austr.  lauten  und  wenigstens  zwei  gute  Unterschriften  tragen.  — 
Am  Ende  jeden  Jahres  wird  die  Dividende  der  Actionäre  festgestellt  (für  das  erste  Jahr, 
1853/>4,  betrug  dieselbe  6  Procent),  welche  gegen  Coupons  zahlbar  ist  Wenn  de» 
Reingewinn  5  Proc.  übersteigt,  so  hat  jeder  der  fünf  Direktoren  den  Anspruch  auf  eine 
Prämie  von  4  Proc  vom  Mehrbetrage  (diese  Dircktions- Prämie  betrog  im  ersten  Jabre 
fiOOO  Lire  austr.);  ist  der  Reingewinn  grösser  als  6  Proc,  so  wird  vom  Mehrbetrage  ein 
Drittel  zum  Reservefonds  genommen,  bis  dieser  dnreb  solche  Zuflüsse  und  Zinsen  des 
Betrag  von  10  Proc.  des  Actienkapitals  erreicht  hat.  Sollte  eine  Jahresbilanz  eiaes 
Verlust  von  10  Proc.  am  effektiven  Kapital  der  Gesellschaft  nachweisen,  so  kann  diese 
schon  vor  Ablauf  der  oben  erwähnten  20  Jahre  aufgehoben  werden.  Die  Handel» 
Kammer  überwacht  das  Wirken  der  Gesellschaft,  und  der  Stent  bat  das  Oberaufsicht! 


Venedig. 
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recht  —  Während  der  8  Monate  vom  1.  Juli  1855  bis  Ende  Febrnar  1856  betrug  der 
Reingewinn  der  Anitalt  153'128  Lire  austr. ,  was  einen  Ertrag  von  circa  5  %  Proc.  ergibt. 

Im  October  1S55  wurde  die  Errichtung  einer  „  Venetianischen  Bodencredil- Gesellschaft" 
(Hypothekenbank),  besonder!  für  den  mittlem  und  kleinen  Grundbesitz,  angebahnt. 

Handolsanstaltcn  etc. 

Venediger  Handelsgesellschaft  (Societa  Veneta  commerciale).  Sie  wurde  i.  J.  1840 
mit  5  Millionen  Gulden  C.-M.  oder  15  Mill.  Lire  auitr.  Kapital,  auf  Actlen  zu  500  Gulden 
oder  1500  Lire  austr.  und  auf  vorläufig  30  Jahre  errichtet,  und  bezweckt  direkten  und  in- 
direkten Ausfuhrhandel  für  eigene  und  fremde  Rechnung,  sowie  andere  für  angemessen 
erachtete  Handels- Operationen.  Die  Actien  werden  zunächst  mit  4  Procent  jährlich 
verzinst. 

Börse.  Handeis  -  und  Gewerbekammer.  Handels-,  Wechsel- und  Seegericht.  Entrepot 
für  inländische  Waaren.  „Gesellschaft  der  vereinigten  Glasrübren-  und  Schmelzwaaren- 
Kauriken",  mit  einer  Agentur  in  Tripoli  (Afrika).  Po  Dampfschiffahrt*  - Gesellschaft. 
Mehrere  Versichern ngt- Gesellschaften.    Viele  Schiffswerfte.  —  Münzstätte. 

Messe.    Dieselbe  beginnt  am  Himmelfahrtstage  und  dauert  14  Tage. 


VENEZUELA,  siehe  Caracas. 


Vera -Cruz, 

befestigter  Haupthandelshafen  der  Republik  Mexiko,  an  dessen  östlicher  Küste.  lÖ'OOO 
Einwohner.    Jährliche  Messe  von  geringer  Bedeutnog. 

Platzgcbräuchc. 

Commission  bei  Einkäufen  21/,  Proc,  bei  Verkäufen  oft  7'/2  Proc,  auf  Retouren 
1  Proc.    Delcredere  V/t  Proc.    Waaren  -  Courtage  */,  Proc. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  NORDAMERIKA ,  siehe  New- York. 


Verona, 

feste  Hauptstadt  der  Delegation  gleiches  Namens  im  Gouvernement  Venedig  des  lora- 
bardisch- venetianischen  Königreichs,  an  der  Etsch.  50'000  Einwohner.  Handels-  und 
Gewerbekammer.  Handels  -  Senat  (Handelsgericht).  Gesellschaft  für  Ackerbau,  Handel 
ond  Gewerbe.    Zwei  ziemlich  bedeutende  Afewen. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Manzen,  s.  Venedig  und  Mailand. 

Bis  in  die  neueste  Zeit  rechnet  man  auch  hier  noch  vielfach  nach  der  alten  abusirm 
Mailänder  Währung  oder  der  Kur ant-  Valuta,  wie  diese  unter  d.  Art.  Mailand, 
8.  449  und  450,  dargelegt  ist. 

Maasse  und  Gewichte. 

Die  bei  den  Behörden  gebräuchlichen  neuen  metrischen  siehe  unter  Mailand.  — 
Im  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Piede)  von  12  Zoll  (Once)  =  0.342915  Meter  = 
152,013  paris.  Lin.  Der  Cavezzo  hat  6  Fuss.  —  Die  lange  Elle  (Braceio  longo)  für 
Wollen-,  Baumwollen-  und  Leinenaaaren  =  0,648991  Meter  =  287,695  paris.  Lin. 
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Die  kurze  Elle  (B.  corto)  für  Seidenwaaren  =  0.642449  Meter        284,705  pari.. 

Linien. 

Getreidemaats.  Der  Sacco  von  3  Minali  xu  4  Quarte  =  1,146535  Hektoliter  oder 
neae  lombardische  Some  =  5779,062  pari«.  Kubik-Zoll.    Der  Carico  hat  8  Sacca. 

Flüssigkeiten*  aas  s.  Der  Brento  von  4  Secchi,  16  Basse  oder  72  Inghittare  = 
70,5111  Liter  oder  lomb.  Pinte  ea  3554,64  pari«.  Kubik-Zoll.  In  der  Praxis  rechoet 
man  17  Brenti  e=  12  lomb.  Some  (Uektoliter).  —  Die  Botte  (dasBotb)  bat  l2Breati. 

Oelmaass  wie  in  Vbhedio. 

Handelsgewicht,  Die  Libbra  oder  das  Pfund  bat  12  Once  (Unzen)  zu  16  Mezzette. 
1)  Die  Libbra  sottüe  (Libbra  piccola)  oder  das  Lachte  Pfund  für  feinere  Waaren  (Seide  etc.) 
na  333,1757  Gramm.  2)  Die  Libbra  grossa  oder  das  schwere  Pfund  für  gröbere  ITaa- 
ren  =  1  %  leichte  Pfand  =  499,7636  Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  wie  in  Vbhedio. 


WAADT,  Waadtland  (Pays  de  Vaud),  s.  Lausahre.  —  WALACHEI,  s.  Bc- 

KARKSCHT. 


Waldeck. 

Das  Fürstentbam  Waldeck  besteht  aas  zwei  Haapttheilen :  dem  eigentlichen  Fürstea- 
tham  Waldeck  and  dem  Fürstentbam  oder  der  ehemaligen  Grafschaft  Pyrmont.  Die 
Hauptstadt  ist  Korbach,  an  der  Itter  (2700  Einwohner).  Nächstdem  sind  grössere 
Orte:  Arolsen,  an  der  Aar  (2400  Einwohner),  und  Pyrmont,  an  der  Emmer  (3000 
Einwohner). 

Rechnungsart,  Zahlwcrth,  Münzen. 

Seit  dem  Anschlüsse  des  eigentlichen  Fürstenthams  Waldeck  an  den  deutschen  Zoll- 
verein zu  Ende  des  Jahres  1S31,  vornehmlich  aber  seit  1843,  tob  welcher  Zeit  an 
das  Fürstentbam  Vereinsmünzen  zu  2  Tbalern,  Sechstelthalerstücke ,  ganze  und  halbe 
SilbergroscJten  nach  dem  preussischen  Mänzfusse,  so  auch  Kupfermünzen  zu  1  und 
3  Pfennigen,  in  Berlin  prägen  lisst,  rechnet  man  ganz  irte  in  Preussen ;  s.  Bvnun. 

Die  frühere  Rechnungsweise  und  lünzwährung  war: 

I*  Im  Fürstemthmm  Waldeck  nach  7  haiern  %m  36  Marie*gro§chm  k  7  Pfennige  {der  Tkaler 
tu  252  Pfennigen),  seit  1693  in  drei  verschiedenen  Münifussen,  den  18-,  bsld  aber  20-,  dun 
22- Guldenfasse,  suletzt  aber  in  einer  ediktsmässigen  Kassenwäkrung t  durchschnittlich  im  20%-Gal 
dcnfiiftse,  in  einem  gemischten  Mümfustc. 

II.  Im  Fürttcnihum  i\rmont  nach  Thalern  x«  36  Marienqrosehen  h  8  Pfennige  {der  Thaler  zu 
283  Pfennigen) ,  im  20-  Gnldenfnsse. 

Wirklich  geprägte  Münzen  der  frühem  Zelt  waren  in  Golde :  ganze,  halbe 
aod  Viertel  -  Dukaten ,  ganze  und  halbe  Carolinen;  in  Silber:  Conventions -Speciesthaler 
(zu  l1/,  Thaler  im  20 -Gulden fasse),  sowie  Kronenthalcr  (theils  9,127,  theiU  —  soge- 
nannte Palmthaler  —  9,145  Stück  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber);  alle  diese  Sorten 
nur  in  geringer  Anzahl;  ferner  in  Silber:  Stücke  zu  5/> »  Vs »  V«»  %t  Vis  »  Vis  00^ 
%6  Thaler;  —  in  Kupfer:  Stücke  za  1,  2  und  3  Pfennigen.  —  S.  die  Münzt  abeUev. 

Papiergeld. 

In  Folge  des  Gesetzes  vom  13.  November  1854,  welches  eine  Papiergeld  -  Emission 
von  350'OÜO  Tbalern  verfügte,  »ind  Kassenscheine  zo  10  Tbalern  veraasgabt  worden. 
Dieselben  haben  Zwangsumlauf ;  eine  Einlönungskasse  ist  nicht  vorhanden.  Im  Januar 
1856  wurde  von  der  Ständekammer  die  Hinterlegung  von  375'Ü00  Tbalern  in  Renten- 
brieten  zar  Sicherstelluog  and  eventuellen  Einlösbarmnchong  dieses  Papiergeldes  geneh 
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roigt.  —  Die  öffentlichen  Kassen  nehmen  seit  Ende  November  1855  keine  auswärtigen 
Papiergeldstücke  unter  10  Thalern  Nennwerth  an,  mit  Aufnahme  der  preossischen. 

Wcchsclrccht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  allgemeine  deutsche  Wechsel  -  Ordnung ; 
a.  Deutschland.  (Einfübrungs-Gesetz  vom  30.  Mai  1849.)  Daa  Wechseiprozess- Gesetz 
vom  30.  Mai  1849  ist  seit  15.  Juni  1849  in  Kraft. 

Staatspapicre. 

Im  Jahre  1835  wurde  mit  M.  A.  v.  Rothtchild  u.  Söhne  in  Frankfurt  a.  M.  eine 
4proc.  Anleihe  von  7(XV000  Thalern  im  20-Guldenfusse  abgeachlossen ,  deren  Obliga- 
tionen über  1000  trad  500  Thlr.  lauten.  Zinszahlung  batbjährl.  (30.  Juni  o.  31.  Dec).  — 
Im  J.  1851  wurde  eine  Anleihe  von  50'fHM)  Thalern  erhoben,  deren  Zinscoupons  bei 
den  Landeakasaen  an  Stelle  von  Baarzablung  angenommen  «erden.  —  Zur  Unkündbar- 
maebung  (Rückzahlung)  der  vorher  kündbaren  Staataachulden  wurde  auf  Grund  dei  Ge- 
setzes vom  14.  October  1854  ein  Betrag  von  850/000  Thalern  in  4Viproc  Staats- 
Obligationen  emittirt,  welche  an  den  Inhaber  lauten.  Die  Zinszahlung  erfolgt  gegen 
Coupons  halbjährlich  (1.  Mai  and  1.  Ott.);  diejenige  der  eine  desfallsige  Abstempelung 
zeigenden  auch  bei  dem  dieae  Abstempelung  besorgenden  Hanse  A.  Paderstein  in  Berlin. 
Für  die  Zinszahlung  und  Tilgung  haften  sämmtlicbe  Landeseinkünte,  speciell  aber  die 
Einnahme  aus  Grund-  und  Klassensteeer.  Nach  Verlauf  von  5  Jahren,  vom  Datum 
der  Obligationen  ab,  soll  jährlich  Proc.  ihrer  Summe  zur  allmilichen  Rückzahlung, 
mittelst  jährlicher  Ausloosung,  verwendet  werden.  Die  ausgeloosten  Obligationen  (deren 
Betrag  auch  bei  dem  genannten  berliner  Hanse  erhoben  werden  kann)  and  die 
werden  bei  allen  öffentlichen 


Länge  nmaass  (im  ganzen  Staate).  Der  Fuss  von  12  Zoll  ist  der  alte  kalenberger 
=  %  Elle  =  0,2924  Meter  =  129.6  pari».  Lin.  Die  Ruthe  hat  16  solche  Fuss. 
Bei  öffentlichen  Bauten  und  Vermessungen  dient  der  rheinländische  Fuss,  hier  = 
0,31385  Meter  =  139,128  paris.  Lin.,  für  den  Verkehr  dem  preussischen  gleichzu- 
rechnen (s.  Beruh).  —  Elle  ist  die  alte  kalenberger  Legge -Elle;  s.  O 8 habbück. 

Feldmaats.    Der  Morgen  von  120  Quadrat-Ruthen  ssa  96,257  franz.  Area. 

Geireidemaass.  Im  eigentlichen  Fürstentham  Waldeck  hat  die  Mütte  4  Scheffel  zu 
4  Spind  a  4  Becher.  Die  Grösse  ist  aber  sehr  abweichend.  In  und  am  Arolsen  ist 
der  Roggen- Scheffel  (für  alle  Früchte  and  Sämereien,  ausser  Hafer)  »  51,416  Liter 
=  2592  paris.  Kubik  Zoll,  der  Hafer- Scheffel  =  56,638  Liter  aas  2855%  parle. 
Kabik-Zoll.  141  Koppen -Scheffel  =  128  Hafer -Scheffel.  —  Im  ganzen  Füretenthum 
Purmont  hat  das  Fuder  12  Malter  zn  6  Himpten  oder  zn  4  Scheffeln.    Der  Himpten 


Flüssig  keitsmaass.  Die  waldecker  Ohm  von  16%  Eimern  zn  6  Maas«  (also  ssa 
100  Maass)  ä  4  Schoppen  a  4  Glan  ==.  142,82  Liter  =  7200  paris.  Kabik-Zoll.  Im 
Verkehr  rechnet  man  sie  der  frankfurter  Ohm  gleich. 

Handelsgericht  ist  im  grössern  Verkehr  fast  ausschliesslich  daa  preussische;  siebe 
Bbrlin.  Am  10.  Januar  1856  beschloss  die  Ständekammer,  die  Regierung  um  Einfüh- 
rung des  Zollgewichts  als  alleinigen  Landesgewichts  zu  ersuchen,  sobald  die  Einführung 
desselben  als  Landesgewicbt  in  Preussen  geschehen  sein  werde,  was  mit  1.  Juli  1858  der 
Fall  sein  wird.  —  Zollgewicht  a.  Zollverbi*.  —  Medizinal-  und  Apothekergexoicht 
ist  das  alte  nürnberger. 
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Wallis, 

schweixer  Kanton,  mit  der  Hauptstadt  Sitten  ( französisch  Sion)  am  Sitten  und  anweit 
des  Rhone  (3300  Einwohner). 
Rechnungsart,  Zahlwcrth ,  Münzen. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart,  ihren  Zahlwerih  and  ihre  Münzen  «.  anter  d. 
Art.  Schweiz. 

Früherhin  und  big  ia  1850  rechnete  man  wie  im  Kanton  Waadt;  siehe  Lalsasse. 
Auch  die  Reduktionsnorm  für  die  Umwandlung  der  alten  Valuta  in  die  neue  schweizer 
Währung  ist  (nach  dem  grossräthlicben  Dekret  vom  2.  Nov.  1850)  die  nämliche  wie  dort. 

MÜQZeil  sind  seit  1778  in  Wallis  nicht  mehr  ausgeprägt  worden.  Bis  s.  J.  1851 
liefen  die  alten  Batzen  und  halben  Batzen  (Silberscheidemünzen)  sehr  häufig  um. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen  von  Lausanne. 

Maas  sc  und  Gewichte  des  Kantons. 

Die  neuen  schweizer  Maasse  und  Gewichte  s.  unter  d.  Art.  Scuwciz. 

Die  bisherigen  Grössen  sind  die  bis  jetzt  im  Kanton  Waadt  gütiges ;  Lacsassk. 


Warschau, 

Warzawa,  feste  Handels-  und  Hauptstadt  des  Königreichs  Polen,  an  der  WeicbseL 
175'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen. 

Den  Ukasen  vom  2.  Februar  und  vornehmlich  vom  15.  September  1841  zufolge  soll 
im  ganzen  Königreiche  Polen  gerechnet  werden: 

nach  Silber-Rubeln  zu  100  Kopeken,  in  der  russischen  gesetzmässigen  Mnnzwahrung; 

s.  Petersburg. 

Diese  russische  Währung  ist  jedoch  erst  in  der  jüngsten  Zeit  allmälich  aufgenommen 
worden,  sowie  auch  erst  seit  1852  der  alte  julianische  Kalender  amtlich  angeordnet  ist 
(vergl.  Petersburg,  S.  587).  Die  russischen  Kupfermünzen  worden  mit  15.  Febraar 
1851  in  Polen  eingeführt,  doch  blieben  vorerst  noch  diejenigen  des  Königreichs  Polen 
und  des  ehemaligen  Herzogthums  Warschau  in  Geltung.  Vom  13.  Januar  (1.  Janoar  alten 
Stils)  1852  an  hörte  der  gesetzliche  Uralauf  dieser  Letztern,  sowie  der  kleinen  polnischen 
Silbermünzen  zu  10  und  5  Groschen  (oder  l/3  und  '/6  Gulden)  auf.  —  Uebrigeos  wer 
den  im  Handel  noch  gegenwärtig  die  Preise  oft  in  polnischen  Golden  and  Groschen 
gestellt. 

Die  frühere  und  im  Königreiclie  Polen  gesetzliche  Rechnungsweise  war 

nach  Gulden  zu  30  Groschen  polnisch  (ohne  weitere  Unterabteilung), 
und  da,  nach  dem  Ukas  vom  19.  Nov.  =  1.  Dec.  1815,  8686/I15  mm  86,688  Golde« 
polnisch  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  enthalten  sollten,  so  hatte  der  Gulden  polnisch 
von  dieser  Zeit  (von  1816)  an  folgenden  Werth:  • 

a)  in  preuss.  Kurant  oder  im  14-Thalerfusse:  0,16149871  Tblr.  —  4  Sgr.  10,140  Pf. 
h)  in  Conventions-Kurant  oder  im  20  Guldenfasse:  0,23071244  Fl.  =  13  Xr.  3,371  Pf. 

c)  in  süddeutscher  Währung  od.  im  24V,-Guldenf. :  0,28262274  Fl.  =  16  Xr.  3329  Pf 

d)  in  hamburger  Bankwährung:  0.32011351  Mk.  Bco.  =  5  Schill.  1,462  Pf.  Bco. 

e)  in  russischer  Silberwäbrung:  0,14996309  Rubel  =  15  Kopeken  Silber. 

f)  in  russischer  älterer  Papiergcldwährung :  0.524S708  R.  Papier  =  52 Kop.  Papier 

g)  in  französischer  Währung:  0,60562015  Franken  =  609/i«  Centimen. 

Die  rassischen  und  die  sogenannten  russisch-polnischen  HÜnien  ».  anter  Peter» 
bubq.    Es  worden  i.  J.  1834  anch  goldene  russisch  -  polnische  Imperial-  Dukaten  « 
3  Silber- Rubeln  =  20  polnischen  Golden  geprägt. 
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Die  frühern  polnischen  Nationalmünzen  waren: 

1)  In  Golde,  a)  Bis  1812:  Dukaten,  sowie  Souoerainsdor  zu  3  Dukaten,  b)  Von 
1816  bis  1842:  Stocke  za  50  und  25  polnischen  Golden;  während  der  Insorrektion 
auch,  i.  J.  1831,  Dukaten  mit  dem  holländischen  Gepräge  und  Gehalte. 

2)  In  Stifter,  a)  Bis  1814:  Ganze,  Drittel  -  ond  Sechstel Tbaler  zu  6,  2  ond  1  Gul- 
den polnisch,  nebst  Süberscfieidemünze  zu  10  ood  5  Groschen  polnisch,  b)  Von  1816 
bis  1842:  Stöcke  zo  10,  5,  2  ond  1  Guldeo  polnisch. 

Siebe  die  Mänztabellen. 

3)  In  Kupfer,  von  1816  bis  1842  :  3-  ond  1  -  Groschenstucke ,  worin  das  Pfund 
Kopfer  zo  5  Fl.  137/io  Groschen  polnisch  ausgebracht  wurde. 

Das  Verbot  der  Gold-  und  Silbergeld- Ausfuhr,  welches  nach  dem  Ukas  vom  29.  Dec. 
1850  für  Russland  gilt,  ist  im  Februar  1851  auch  für  Polen  in  Kraft  getreten.  Im 
September  1855  wurde  jenes  Verbot  insofern  gemildert,  als  es  auf  die  russischen  und 
polnischen  Münzen  beschränkt  wurde,  während  die  Ausfuhr  fremder  Gold-  ond  Silber 
Münzen  gestattet  ist.  Nor  die  Zinsen  und  Rückzahlungen  polnischer  Staatsobligationen 
(nicht  aber  der  Pfandbriefe),  welche  Ausländer  besitzen,  dürfen  in  Goldgelde  aosgeführt 
werden.  Die  Einfuhr  von  Scheidemünzen  aller  Art  (nach  des  fremden  und  inländischen 
Kopfergeides)  nach  Rosslaod  ond  Polen  ist  schon  länger  verboten  (die  preussischen 
%  ond  %  Thaler  dürfen,  als  Korantmiinze,  eingeführt  werden). 

Papiergeld. 

Das  russische  Papiergeld  s.  unter  Petersburg.  —  Ein  polnisches  Staatspapicrgeld 
sind  die  Noten  der  Bank  von  Polen,  sowie  die  wenigen  noch  omlaofenden  polnischen 
Kassenhillets;  s.  unten  die  Rubrik  Bank.  —  (Im  November  1855,  während  des  Krieges 
zwischen  Russland  und  den  Westmächten,  verlor  hier  das  rossische  Papiergeld  12  Proc. 
gegen  Silbergeld;  vergl.  Petbrsbüro,  S.  585.) 


Wechselkurse  in  Warschau.    (Vom  26.  Juni  1856.) 


Warschau 
wechselt  auf 

Wechselfrist. 

Veränderlicher 
Kurs.  (+) 

Erklärung  der  Kursnotirung. 

Silber- 

Kope 

Rubel. 

ken. 

2  Monate  dato. 

(13-2. 

— ) 

für  250  Gulden  niederlai 

id.  Kurant. 

(auf  Sicht  u.) 

93. 

37% 

1 

2  Monate  dato. 

2  Monate  dato. 

93. 

27'/t 

>  für  1(0  Thaler  preus.s. 

(auf  Sicht  u.) 

(93. 

27'/,) 

'2  Monate  dato. 

1  (u.  2)  M.  dato. 

142. 

10 

für  300  Bankmarli. 

2  Monate  dato. 

(93 

27'/,) 

für  100  Thaler  Im  14 -Th 

14 1  iTI  U  S  M' 

J3  Monate  dato. 

6. 

34 

für  1  l'fund  Sterling. 

(auf  Sicht,  1  o.) 

99. 

62V, 

'2  Monate  dato. 

J  hier  für  luOSilb.r  Rube 

1  ll'AAllfi*IKMf*tU 

i  »  ecJisei betrag. 

(auf  Sicht  u.) 

99. 

67V, 

1  Monat  dato. 

Paris  

(1  u.)  *2  M.  dato. 

74. 

95 

für  300  Franken. 

2  Monate  dato. 

93. 

92V, 

für  150  Gulden  t'onv.  Kurant  ( jetzt  zahl 

b.ir  iu  wiener  Hankno 

len). 

Nos»rs.  47 
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Geldkurse  In  Warschau.  (Mit  Ausnahme  der  russischen  Halbimpertalen ,  finden 
•ich  Geldkurse  hier  fast  nie  notirt.) 

Mehr  oder  Weniger 


Kussische  Haihim pönalen    (Kurs  am  20. 

Juni  1856.)  

Dukaten,  holländische,  neue,  vollwichtige. 

do.  do.,  alte  

do.,  österreichische  

Preussische  Friedrichd'or  

Andere  Pistolen   .  . 

Preusstscbes  Silberkurant  

Preussische  Kassenanweisungen  

Russische  Reichscredithiilets  

Oesterreichische  Banknoten  (der  wiener 

Kationalbank)  


S.  Rabel 

Kopeken 

fj 

16 

S 

2 

90 

4 

97'/, 

5 

10 

4 

97 

92 

a> 

92 

BS 

100 

94 

für  1  Stück. 


für  100  Thafej-  preusm.  ICuranr. 
100  Tbaler  Nennwerth. 
100  Silber- Rubel  Nenrmerth 


Die  Wtchselcommitsion  ist  bier  */, 
mille,  auch  %  Proc.  —  Als  Handels 
französische  Code  de  commerce  nicht 


i  0  dulden  Conv.  Mona«  Nennwerth. 

bis  '/,  Proc.,  die  Wechsel  -  (Courtage  Meist  1  Pro- 
-  und  Wecnselreckt  ist  der  i.  J.  1812  eingefahrte 
aasdrücklicb  wieder  ausser  Kraft  gesetzt  worden. 


Kurse  der  Staatspapiere  etc.  In  Warschau.    (Vom  26.  Juni  1856.) 


Gattung  und  .\iino 
der 

Obligationen. 


Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 


Kurs. 


Bedeutung  des  Kursa- 


Pvten. 

(Neuen  Stils) 

Sil»»er- 

Kopc 

Rabel. 

ken. 

Russisch -polnische  Scbalz-Ob- 

ligationen,  exclasive  Zinsen. 

4 

1.  April 

84 

13 

Polnische  Reichsschatzbillets, 

n.  1.  Oct. 

<%* 

1.  Nut. 

(WO 

— > 

Weisse  Pfandbriefe ,  zweite 

Emission ,  excl.  Zinsen .... 

4 

22.  Juni 

04 

75'/,) 

u.  22.  Dec.  , 

Weisse   Pfandbriefe ,  dritte 

Emission ,  excl.  Zinsen. . . . 

4 

do.  do. 

14 

73'/, 

Partialobligationen  von  1S35 

za  500  poln.  Gulden,  exclu- 

4 

1.  Jan.u.  l.Jori. 

(84 

13) 

Bank- Certificate  Lit.  A.  zu 

300  poln.  Gulden,  inclusive 

5 

do.  do. 

Bank  -  Certificate  Lit.  B.  zu 

200  poln. Gulden,  zinslose. . 

Bank  Certifikate  Lit  B.  zu 200 

polo.  Gulden,  verzinsliche 

^mit  Coupons),  incl.  Zinsen 

5 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

(18 

50) 

für   100   Silber  Rubel 
Nennwerth. 


Tür  100  polnische  Gulden 
Nennwe.rtb. 

für  15  Silber-Rubel  Neun 
werlb. 


Hr  1 00  Silber  -Rubel  Ne  on 
wertb  ,  indem  man  dabe4 
unveränderlich  10  p°J*- 
Guldeu  =  1 '/,  Silber 
Rubel  rechnet. 


für  lOOpolnischeGuldeo 
Nennwerth. 
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Gattung  und  Harne 
der 

Obligationen. 


3 


Verfalltage 
der 

Zinscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Staatsschuldscheine  der  Cen 
tral  -  Liquidation»  -  Commis-[ 
■Ion  (Dowody  Komy  Centr 
Likwidac),  zinslos  


Obligationen  der  poln.  Dampf 
schifTfahrts- Gesellschaft,  in- 
clusive Zinsen  


Inacriptionen  von  1854,  excl. 

Zinsen  

hucriptionen  von  1955,  excl. 


5 

5 
5 


Stils 


Sllher- 
Kübel. 


(3 


I.  Hin. 


1/13.  April 
u.  1/13.  OcL 
do.  do. 


100 
100 


Kope 
ken. 


60) 


62  % 
87% 


für  100  polnische  Gulden 
Nennwerth. 


für  eine  Obligation  von 
750  Silber-Rubeln  Nenn 
wertb. 

(für  100  Silber -Rubel 
Nennwerte  (Kurs*  au. 
25.  Juni  1856.) 


Point  wehe  StaaLspapierc  und  Anleihen. 

A )  Im  Jahre  1835  wurde  mit  S.  A.  Frankel  und  Joseph  Epstein  in  Warschau  eine 
Antike  von  150  Millionen  polnischen  Geldes  negozirt.  Die  Obligationen,  an  den 
Inhaber  gestellt,  lauten  über  500  Gulden.  Bia  1845  waren  mit  ihrer  Rückzahlung 
Gewinnste  verbunden;  .seitdem  ist  die  Anleihe  eine  nur  mit  4  Proe.  fest  verzinsliche, 
jedoch  erhält  jede  nun  heimzuzahlende  Obligation  eine  Prämie  von  900  Guiden,  sodass 
•ie  mit  700  Gulden  abgelöst  wird.  Zinszahlung,  gegen  Coupona,  halbjährlich  (2.  Jan. 
und  1.  Juli  neuen  Stils).  Die  zurückzuzahlenden  Nummern  werden  2  Monate  vor  der 
Heimzahlunp  (also  am  1.  Nov.  u.  1.  Mai)  durch  das  Loos  bestimmt.  Jährliche  Tilgung 
7*922'000  Gulden.  Im  Januar  1876  soll  die  Anleihe  heimgezahlt  sein.  Es  existiren 
auch  Certifikate  au  porteor  dieser  Anleihe  (erlaubter  Geaammtbetrag  50  Mill.  Gulden), 
von  der  Bank  von  Polen  gegen  Deponirung  der  Original -Ohl  ig.  ausgegeben;  diese  Cer- 
titikate  sind  zweierlei  Art:  man  erhielt  nämlich  gegen  eine  Original  Oblig.  1)  ein  Cer- 
tifikat  LH.  A.  über  300  Gulden,  mit  5  Proc,  verzinslich  (Zinszahlung,  gegen  Coupons, 
am  2.  Jan.  u.  1.  Juli),  welche  Klasse  durch  balbjäbrl.  Yerloosungen  allmälich  getilgt 
wird,  2)  ein  Certifikat  Lit.  B.  über  200  Gulden,  welchea  ursprüaglicb  zinslos  war  und 
Ansprach  auf  die  frühern  Gewionziebungen  hatte,  während  seit  1845  diese  Klasse  durch 
Verloosung  allmälich  in  mit  5  Proc.  verzinsliche  Certifikate  umgewandelt  wird,  indem 
Coupons  zur  Erhebung  der  Zinsen  (fällig  wie  oben)  gegeben  werden.  So  oft  ein  bereits 
mit  Coupons  versehenes  Certifikat  durch  die  Yerloosung  rückzahlbar  wird ,  wird  der  Werth 
der  bis  1.  Januar  1876  reichenden  Coupons,  nebst  den  zu  balbjäbrl.  2'/s  Proc.  berechneten 
Zwiscbenzinsen,  als  ausserordentliche  Prämie  mit  bezahlt.  Der  betreffende  Zinsentalon  kann 
unabhängig  vom  Certifikat  Lit.  B.  umlaufen.  Die  gegen  Certifikate  hinterlegte  Original- 
Obligation  kann  man  jeder  Zeit  gegen  Rückgabe  irgend  eines  nnverloosten  Certifikats 
Lit.  A.  und  eines  ebensolchen  Lit.  B.  zurücknehmen ;  es  ist  jedoch  dann  eine  Vergütung, 
bestehend  in  den  auf  das  Certifikat  Lit.  A.  vorgeschossenen  Zinsen  mit  den  Zwischen 
Zinsen  von  halbjährlich  2%  Proc,  zu  leisten.  —  B)  Die  russisch -polnischen  Schatz- 
Obligationen,  welche  In  den  Jahren  1834  und  1838  mit  zusammen  120  Mill.  poln.  Gul- 
den (=3  18  Mill.  Silber-Rubel)  ausgegeben  wurden  und  zuerst  5  Proc.  Zinsen  trugen, 

47* 
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worden  i.  J.  1844  anf  4  Proc.  reducirt.  Sie  beiteben  jetzt  in  Abschnitten  zo  500, 
150  and  100  Silber-Rubeln,  und  die  Zinnen  werden  halbjährl.  (1.  April  und  1.  Ort. 
neuen  Stils)  in  Warschau  bezahlt.  Sie  werden  durch  balbjihrl.  Verloosongen  zum  Nena- 
werthe  zurückgenommen  und  sollen  bis  in  1905  getilgt  sein.  —  C)  Die  <  >  rti  tikate  'tdtr 
Staatsschuldscheine  der  Central- L* quidations-Commission  dokumentiren  Forderungen  aa 
die  Regierung  aus  dem  frühern  Kriege  mit  Frankreich.  Sie  werden  bei  einigen  Lei- 
stungen  an  d«n  Staat  in  Zahlung  angenommen  und  bei  niedrigem  Kursstande  allmälich 
zurückgekauft. 

Die  polnischen  Staatspapiere  und  fälligen  Coupons  werden,  im  Auftrage  der  Bank  »od 
Polen ,  auch  bei  M  A.  v.  Rothschild  u.  Söhne  in  Frankfurt  a.  M.  ausbezahlt  (i.  J.  1851 
zum  Kurse  von  166  Gnlden  süddeutsche  Währung  für  600  polnische  Gulden). 

Die  polniscfien  Pfandbriefe  sind  ein  4  proc  Privatpapier  des  landschaftlichen  Credit 
Vereins  (s.  diesen  nnten)  und  lanten  an  den  Inhaber.   Es  besteben  zwei  Arten  derselben. 
Die  eine,  auf  Guldenwährung  lautende  Art  der  Pfandbriefe  wurde  auf  Grund  des  Ge 
setzes  vom  9  21.  April  1838  eroittirt  und  besteht  in  Abschnitten  zu  20*000.  5000, 
KHK),  500  und  200  Gulden.    Sie  werden  bisweilen  noch  ,,  neue 4 4  Pfandbriefe  genannt, 
welchen  Namen  sie  früher  zum  Unterschiede  von  den  i.  J.  1852  getilgten  M  alten  *' 
Pfandbriefen  führten.    Zinszahlung,  gegen  Coupons,  halbjährl.  (22.  Juni  nod  22.  Dec 
neuen  Stils)  in  Warschan  und  den  Woiwodschnftsstädten.    Die  Rückzahlung  erfolgt  durch 
halbjährl.  Verioosnngen  (22.  März  und  22.  Sept.  neuen  Stils)  nnd  bis  in  1866.  Die  Oeber- 
tragong  erfolgt  ohne  Förmlichkeit,  ist  aber  ein  Pfandbrief  einmal  indossirt  worden,  so  mos« 
dies  auch  bei  jedem  weitern  Verkaufe  geschehen.  Die  Obligationen  sind  tbeils  von  weisser, 
theils  von  gelber  Farbe;  die  der  erstem  Farbe  geniessen  bei  den  Verioosnngen  Vor- 
züge, nnd  daher  verlangt  man  im  Handel  stets  weisse  Pfandbriefe  und  notirt  nor  für 
diese  den  Kurs.    Die  andere,  auf  Rubelwährung  lautende  Art  Pfandbriefe  ist  spätem 
Ursprungs  und  besteht  in  Abschnitten  zn  3000  ,  750,  150,  75  nnd  30  Silber- Kobeln. 
Zinsen  nnd  Rückzahlung  und  deren  Termine  wie  bei  den  vorigen.  —  Mit  Rücksicht  auf 
die  frühere  Emission  der  i.  J.  1852  getilgten  Pfandbriefe  nennt  man  die  jetzt  umtau- 
fenden, auf  Gulden  lautenden  auch  wobl  „Pfandbriefe  zweiter  Emission",  die  auf  Rubel 
lautenden  „Pfandbriefe  dritter  Emission".  —  Ende  1854  waren  von  beiden  Arten  Pfand- 
briefen zusammen  noch  für  40^52^043  Silber- Rubel  im  Umlauf. 

Maaase  und  Gewlohte  des  Königreichs  Polen 

aind  seit  1.  Mai  1849  streng  gesetzlich  die  russischen;  siehe  Petersburg.  Gleichwohl 
erfolgen  im  Handel  die  Preisstellungen  oft  noch  nach  dem  alten  polnischen  Maaste, 
namentlich  beim  Getreide  (für  den  Scheffel  oder  Korzec),  dann  auch  bei  manchen  Ge- 
wichtswaaren  (z.  B.  Zucker  für  den  Stein).  —  Folgende  sind  die  wichtigem  der  ror- 
herigen  Grössen: 

Längenmaass.  Die  Klafter  oder  der  Faden  (Sa,zen,  Saschen)  hat  3  Ellen  (Lokd) 
zu  2  Fuss  (Stop)  ä  12  Zoll  (Calöw)  ä  12  Linien  (Unit)  ä  2  Millimeter  (Millimetrdw) 
Der  Millimeter  ist  der  französische,  daher  der  Fuss  (Stopa)  -  0,288  Meter  = 
127,669  paris.  Lin.  =  0,94490  russische  Fuss,  die  Elle  (Lokietf)  =  0,576  Meter 
=  255,3385  paris.  Lin.  =  0,8099  russische  Arschin.  —  Die  Schnur  (Sznnr)  oder 
Kette  bat  10  Ruthen  oder  Prent  (Prt?töw)  zu  7%  Ellen  ä  1«/,  Rnthchen  (Prexikdw) 
oder  geometrische  Fuss  k  10  Lawek.    Das  Lachler  bat  7  Fuss. 

Wegemaass.  Die  Af«/e  (Mila)  =  8  russische  Werst.  Postmeile  war  die  geogra- 
phische oder  deutsche,  15  auf  den  Acouatorgrad  gerechnet,  =  7410,86  Meter. 

FHdmaass.  Die  Hufe  (Wtoka)  hat  30  Morgen  (Morgdw)  zu  3  Quadrat-Schnur.  Der 
Morgen  ssas  55,9872  franz.  Aren  ==  0,51247  russische  Dcssatin. 

Getreidemaass.  Der  Scheffel  (Korzec,  Mehrzahl:  Korcy)  von  2  Halbscbeffcln  (Pol 
koredw)  zn  2  Vierteln  (Cwierci)  |  8  Garnitzen  (Garcy.  Einzahl:  Garnietf.  d.  i.  Topf) 
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ä  4  Quart  (de«  Flu»*  igte  IUmaa.se.)  ä  4  Quartchen  =.  128  Liter  =,  6452,79*2  pari». 
Kubik-Zoll  =  0,60981  russische  Tscbetwert.  —  Die  Last  (taszt)  hat  30  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaoss.  Da«  Fass  oder  die  Tonne  (Beczka)  hat  25  Garnitzen  zu  4  Quart 
(Kwart)  ä  4  Quartchen  (Kwaterek),  also  100  Quart.    Dai  Quart  (Kwarta)  =>  1  franz. 
Liter  (siehe  Pabis);  das  Fass  alio  -=  100  Liter  ssaa  5041,244  pari«.  Kubik-Zoll 
8,1308  russische  Wedro.  —  Die  Kanne  (Konew)  bat  5  Garnitzen,  der  Slangiew  50 
Garnitzen,  das  Üxhoft  60  Garnitzen. 

Handelsgewicht.  Der  Centner  (Centnar)  hat  4  Stein  (Kamieni)  zu  25  Pfund  (Funtdw), 
mithin  100  Pfund.  Da»  Pfund  (Funt)  hat  16  Unzen  (Uncyi)  zu  2  Loth,  al«o  32  Lotb 
(Lutöw)  zu  4  Drachmen  oder  Quentchen  (Drachma)  ä  3  Skrupel  (Skrupuldw)  k  24  Gran 
(Grand  w)  ä  5'/,  Graneben  (Granikdw)  a  8  Milligramm  (Miligramdw).  Die  Milligramm 
aind  französische,  daher  da«  Pfund  =>  405,504  Gramm  =  0,990214  russische  Pfund.  — 
Wolle  wurde  bis  in  die  neueste  Zeit  tbeils  nach  einem  schweren  Stein  von  32  Pfund, 
thella  nach  einem  besondern  Centner  von  132  Pfund  Brutto  (d.  I.  zn  128  Pfund  oder 
4  schweren  Stein  Netto,  4  Pfund  für  Tara  fest  gerechnet)  verkauft. 


Beim  Holzhandel  in  Polen  ist  ea  üblich,  das«  der  Kaufer  nur  ein  Drittel  de«  Kauf- 
betrages sofort  bezahlt,  für  da«  Uebrige  aber  einen  nach  8  Monaten  zahlbaren  Wechsel 
auastellt,  den  er  meist  selbst,  gegen  Abzug  von  6  bis  8  Procent,  discontirt. 


Im  Jabre  1828  ward  in  Warschau  die  Nationalbank  von  Polen  errichtet,  deren 
Kapital  seit  1841  sieb  auf  8  Millionen  Silber -Rubel  beläuft.  Sie  ist  Staatsanstalt, 
hat  mit  dem  Jahre  1851  als  „  Dank  von  Polen"  den  vorherigen  Grad  der  Selbstän- 
digkeit verloren  und  steht  unter  dem  russischen  Finanzministerium.  Operationen:  Be- 
richtigung und  Tilgung  der  polnischen  Staatsschulden t  Annahme  von  Depositen  zur 
Aufbewahrung,  AnnaJime  verzinslicher  Gelder,  Girogeschäft,  Leihgeschäft  auf  beweg- 
liche« und  hypothekarisches  Unterpfand,  Ein-  und  Verkauf  von  Staatspapieren  und 
Wechseln ,  Notenausgabe.  Die  Banknoten  (früher  auf  alte  polnische  Guldcnvaluta 
lautend)  bestehen  in  Abschnitten  zu  1,  3,  5.  10,  25,  50  und  100  Silber- Rubeln,  und 
werden  in  allen  öffentlichen  Kassen  de«  Königreich«  dem  baaren  Gelde  gleich  ange- 
nommen. Ausserdem  verwaltet  die  Bank  auch  noch  deu  Rest  der  altern,  vor  Begrün- 
dung der  Bank  durch  den  Finanzminister  emittirten  polnischen  „Kassenbillets1*,  welche 
zwar  nach  dem  kaiserl.  Dekret  vom  2.  Februar  1830  längst  schon  gegen  Banknoten 
umgetauscht  «ein  sollten,  es  a*ber  bis  jetzt  immer  noch  nicht  ganz  sind.  Der  Belauf  der 
Banknoten,  sammt  demjenigen  der  Kassenbillets,  «oll  die  der  Bank  bereit«  überwiesenen 
oder  noch  zu  überweisenden  Fonds  nicht  überschreiten.  Im  Jahre  1854  waren  nn  Bank- 
noten und  Kaasenbillet«  für  10  Millionen  Silber-Rubel  im  Umlaufe,  ein  Betrag,  welcher 
der  Bank-Dotation  (8  Millionen  Silber -Rubel ) ,  nebst  den  auf  Grund  kaiserlichen  Ukases 
bei  der  Landes  -  Schuldentilgung» -Commission  aia  Unterpfand  deponirten  2'250'OIH)  Silber- 
Rubeln  4  proc.  "russisch  -  polnischen  Schatz  -  Obligationen ,  entspricht.  Der  Gewinn  der 
Bank  i.  J.  1854  betrug  450'Ö23  Silber -Rubel. 


„Landschaftlicher  Credit  - Verein  im  Königreiche  Polen."  Der«elbe  wurde  i.  J.  1825 
gegründet,  besteht  aus  der  General-Direktion  in  Warschau  und  acht  Special-Direktionen 
in  den  Hauptstädten  der  frühern  Woiwodschaften.  Er  bezweckt  die  baare  Beleibung 
ländlicher  Grundstücke  gegen  allmäliche  Rückzahlungen  binnen  25  Jahren  durch  jährliche 
Tilgung  von  4  Proc. ,  neben  3proc.  Verzinsung.  Die  Dokumente  über  die  Darlehen, 
die  polnischen  Pfandbriefe,  »ind  Gegenstand  de»  Handels  und  oben  (Rubrik  Staats 
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papier»)  erörtert.  Das  besondere  Kigenthuu.  der  Gesellschaft  belief  tick  Ende  1854 
auf  2'899'893  Silber  -Röbel. 

Börse.  Warschauer  DampfscbiffYahrts  -  Gesellschaft.  Regierung«  -  Verslcherungs  -  An- 
walt, gegen  Feuers-  und  Strongefabr  in  Polen.  Lebens  -  Versicherung»  -  Anstalt  War- 
schau-wiener  Eisenbahngesollschaft.  Periodische  Gewerbe-  Ausstellungen;  vergleiche 
Pbtbbsbdbo.    Industrie- Rath.  —  Münzstätte. 

Messen  und  Wollmarkt. 

Die  jährlichen  zwei  warschauer  Messen  sind  nur  für  das  Inland  von  Wichtigkeit. 
Jede  dauert  3  Wochen;  die  erste  beginnt  am  zweiten  Montage  nach  Jacobi  (in  Mai), 
die  zweite  am  Montage  nach  Allerheiligen  (im  November).  —  Der  bedeutende  hiesige 
Wollmarkt,  gewöhnlich  Mitte  Juni,  dauert  4  bis  6  Tage. 


Weimar, 

Hauptstadt  des  Grossherzoglbums  Sachsen -Weimar,    an  der  Ilm.    15'000  Einwoboer 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen. 

Seit  Anfang  1841  wird  in  diesem  Grossherzogthura ,  wie  im  Königreich  Preassea. 
gerechnet 

nach  Thalern  tu  30  Sübergroichen  ä  18  Pfennige,  in  der  Währung  des  14- Thal  er - 

fusses;  siehe  Bbblih. 
Die  seit  1840  und  1841  ausgeprägten  Münzen  sind: 

In  Silber:   Vereinsmünzen  tu  2  Thalern  oder  3'/]  El.,  Thaler  und  Sechstd- 

Thalerstücke,  Im  14 - Tbalerfueae ,  ferner: 
als  Silberscheidemünte,  im  16-  Thalerfusse :  Ganze  und  halbe  Silbergroschea, 
zn  19  und  6  Pfennigen. 
Siehe  die  MünztabeUen. 

In  Kupfer:  Stücke  zu  3  Pfennigen  und  zu  1  Pfennig. 
Die  Ausprägungen  erfolgen  in  Bertin. 
Früher  und  bis  1841  rechnete  man  hier 

nach  Thalern  zu  24  Groschen  ä  12  Pfennige, 
und  dies  bei  allen  Landeskassen  im  Conventions  -  Kurant  oder  20- Gulden-  (=  131/,- 
Thaler-)Fu*se,  im  gewShnltehen  Geschäftsverkehr  dagegen  meist  in  der  Währung  von 
14  V6  hiesigen  Tbalern  auf  die  kölo.  Mark  fein  Silber. 
Die  früher  geprägten  Münzen  waren : 

In  Silber:   Ganze,  halbe  nnd  Viertel -Speeles  -  oder  Conventions- Thaler,  die 
ganzen  zn  V/3  Tbaler  im  20-Guldenfusse  (im  gewöhnlichen  Verkehr  zu 
1»/,,  Thlr.);  Sechstel-  und  Zwölftel -Thalerstöcke. 
Silberscheidemünze:  Ganze  und  halbe  Groschen  von  sehr  abweichender,  gering- 
baltiger  Ausbringung. 
Siehe  die  Münztabellen. 

In  Kupfer:  Stücke  zu  4,  3,  2.  1*/,,  1  und  Pfennig. 
Goldmünzen  sind  nicht  ausgeprägt  worden. 

Papiergeld. 

In  Folge  des  Gesetzes  vom  29.  August  1847  ist  seit  Februar  1  SIS,  im  Interesse 
der  thüringischen  Eisenbahn ,  ein  Staatspapiergeld  im  Betrage  von  rXRVOOO  Thalern 
verausgabt  worden  (im  gleichen  Interesse  von  Sachsen -Gotha  400/000  Tbaler,  vergl 
Gotha),  welches  in  Kassen  -  Anweisrungen  zu  1  nnd  zn  5  Tbalern  besteht.  Ein 
lösung«kasse  ist  die  LandschafUkasse  in  Weimar.    Die  Scheine  werden  bei  allen  öffent 
Heben  Kassen  in  Zahlung  angenommen.    Eine  besondere  Sicherheit  dafür  ist  nicht  be 
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•telit.  —  Kin  Privatpapiergeld  für  die  Noten  der  weimarisclien  Bank',  I.  unten  die 
Rubrik  Bank.  —  —  Im  Januar  1S50  wurde  eine  Uebereinkunfl  über  die  gegenseitige 
Zulassung  ihres  Papiergeldes  zwUchen  Sadisen-  Weimar,  Sachsen  -  Koburg- Gotha, 
Sachsen  -  AUenburg,  Sachsen  -  Meiningen  und  Schwartburg  -  Rudolstadt  abgeschlossen, 
welche  folgende  wesentliche  Punkte  enthält :  1)  Die  genannten  fünf  Staaten  sichern  sich 
die  gegenseitige  freie  Zulassung  ihres  Staatspapiergeldes  zu  dessen  vollem  Nennwertbe 
so.  2)  Keiner  dieser  Staaten  wird  den  gegenwärtigen  Betrag  seines  Staatspapiergeldes 
während  der  Dauer  dieser  Uebereinkunfl  erhöben.  3)  Jeder  dieser  Staaten  wird  sein  Papier- 
geld unweigerlich,  sobald  es  an  der  dazu  bezeichneten  Stelle  präsentirt  wird»  gegen 
BaargcJd  einlösen.  4)  Eine  Ausserkurssetzuog  des  ausgegebenen  Papiergeldes  kann  nur 
nach  wenigstens  3  Monate  vorher  erfolgter  öffentlicher  Anküudigung  und  Festsetzung 
einer  Einlösungafrut  von  4  Wochen  stattfinden.  5)  Während  der  Dauer  dieser  Heber- 
einkunft  wird  keine  der  fünf  Regierungen  wegen  Zulassung  ihres  Papiergeldes  in  einem 
nicht  zum  Vereine  gehörenden  Staate  einseitig  mit  dessen  Regierung  verbandeln.  6)  Die 
Uebereinkunfl  ist  auf  dreimonatliche  Kündigung  geschlossen.  7)  Alles  fremde  Papier- 
geld in  Scheinen  unter  10  Tbalern  wird  im  ganten  Vereine  bei  Strafe  verboten.  8)  Aus- 
genommen  ist:  das  preussisebe,  königlich  sächsische  und  sebwarzburg-sonderabausensche 
Papiergeld,  dessen  Zulassung  von  den  Regierungen  der  einzelnen  Staaten  gestattet 
werden  kann.  0)  Desgleichen  können  Ausnahmen  für  einzelne  Gebietsteile,  nach  deren 
besondern  Verbältnissen,  stattfinden.  —  Auf  Grand  dieser  Uebereloknnft  hat  die  weima- 
tische  Regierung  die  Ausgabe  fremden  Papiergeldes  in  Scheinen  unter  10  Thalern,  so- 
wohl von  Staaten,  als  von  Banken,  Communen  u.  s.  w. ,  im  täglichen  Verkehr  vom 
15.  März  1856  an  bei  Strafe  erboten.  Der  Austau. u-h  einer  Geldsorte  gegen  eine 
andere  im  Wechselverkehr  ist  darunter  nicht  begriffen.  Zugelassen  bleiben  auch  ferner- 
bin: a)  für  das  ganze  Land:  das  preussische,  königlich  sächsische  und  sondershausensche 
Staatspapiergeld ;  b)  für  den  neustädter  Kreis :  dasjenige  von  Reuss-Scbleiz-Gera  (Reuss 
jüngerer  Linie);  c)  für  das  Justizamt  Ostbeim:  die  Scheine  der  baierschen  Hypotheken- 
und  Wechselbank. 

Kursverhältnisse.  —  Wechseire  cht. 

Bei  Wechselgescbäften  richtet  man  sich  hier  zu  Lande  gewöhnlich  nach  den  berliner 
und  leipziger  Kurten.  —  Die  allgemeine  deutsche  Wechsel- Ordnung  (s.  Dbutschland) 
erlangte  im  Grossherzogthum  mit  1.  Mal  1849  gesetzliche  Kraft;  doch  ist  das  Ein- 
führungsgesetz  erst  unterm  13.  Juli  1849  erlassen.  Nach  diesem  Letztem  verfallen  (  so- 
Wechsel,  welche  vom  Auslände  auf  das  Grossberzogthum  zahlbar  ausgestellt  sind,  am 
14.  Tage  nach  der  Präsentation  zur  Annahme  (§.  2).  Als  allgemeine  Feiertage  sind  im 
Grossherzdgtbum  zu  betrachten:  der  Neujahrstag.  der  Charfreitag,  der  Ostermontag, 
der  Himmel fabrtstag,  der  Pfingstmontag,  der  Busstag  im  December  (Freitag  nach  dem 
ersten  Advent -Sonntage),  der  erste  und  zweite  Weihnachts  -  Feiertag  (25.  und  26.  De- 
cember). —  Gleichzeitig  wurde  ein  Gesetz  über  die  kaufmännischen  Anweisungen 
erlassen,  welches  im  Wesentlichen  eine  blosse  Kopie  des  königlich  sächsischen  Aowel- 
soagsgesetzes  ist;  s.  Lbipsiq,  S.  360.  Doch  fallen  für  Sachsen  -  Weimar  die  Rubriken 
2  (Mess- Anweisungen)  und  6  (rücksichtlich  der  Summen  und  Fristen)  weg,  indem  An- 
weisungen von  allen  Summen  und  Verfallfristen  die  betreffenden  Modifikationen  wechsel- 
rechtlicher Wirkung  erfahren.  Ferner  wird  nur  gegen  den  Acceptanten  einer  Anweisung 
Wechselhaft  verhängt  (§.  6). 

Staatspapicro  des  Oroashf  rzogthum". 

Die  Vttpfoc.  Obligationen,  aus  früher  4proc.  reducirt,  lauten  an  den  Inhaber  und 
bestehen  in  Abschnitten  zu  1000,  500,  300.  100,  50  und  25  Thalern.  Zinszahlung 
gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  April  und  1.  October)  iu  Weimar  und  in  mehreren 
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Kreis-  und  Special  -  Einnahmen.  Jährliche  Tilgung  mindesten«  1  Proc.  Heinizahlung 
big  spätestens  1876,  in  Folge  halbjährlicher  Verloosongen  (1.  April  und  1.  October); 
die  herausgekommenen  Nnmmern  werden  sechs  Monate  nach  der  Ziehung  bezahlt.  — 
Im  Jahre  1836  wurde  eine  freiwillige  Eisenbahn- Anleih«  von  500'000  Thalern  in  neun 
3'/j7>roc.  Obligationen  aufgenommen,  Behufs  der  in  gleicher  Summe  stattfindenden  B«- 
tbeiligung  des  Staatsfiskus  beim  Bau  der  Weira- Bahn.  Die  Obligationen  lauten  gleich- 
falls an  den  Inhaber  und  werden  von  1863  ab  mit  jährlich  1  Proc.  dnrch  das  Lcot 
zurückgenommen;  sie  sind  in  vier  Serien  getheilt:  die  erste  umfasst  1000  Stuck  zs 
200  Thalern,  die  zweite  2000  Stuck  zu  100  Tblrn.,  die  dritte  1500  Stück  zu  50  Tblro.. 
die  vierte  1000  Stück  zu  25  Thlrn.  Im  Mai  1856  und  weiter  wurden  bei  der  Staatsscholden- 
Tilgungskasse  Kapitalien  auf  diese  Anleihe  gegen  Interimsscheine  angenommen,  wobei  den 
Darleihern  ein  Rabatt  von  3  Proc.  (97  Thaler  Einzahlung  für  100  Thaler  Obligationen) 
gewährt  wurde.  —  Im  Jahre  1820  wurde  ein  Theil  der  königlich  sächsischen  Schuld  über- 
nommen, und  zwar  in  3  proc.  Steuer -Credit- Kassenscheinen  Lit.  C.  zu  200  Thalern. 
3proc.  Kammer -Credit- Kassenscheinen  Lit  C.  zu  100  Tblrn.,  2  proc.  do.  Lit  Aa.  ii 
1000  Thlrn.  und  unverzinslichen  do.  Lit.  E.  zu  36  Thlrn.  im  Conv.  -20-Goldenfossc 
(vergl.  Leipzig);  Zinszahlung  mit  2%  Proc.  Aufgeld  im  14-Tbalerfusse.  —  Nächstdem 
ist  noch  eine  Schuld  für  die  Kirchen  und  milden  Stiftungen  von  SOO'OOO  Thlrn.  in  nn- 
aufkündbaren  Renten- Obligationen  verbrieft.  —  Im  Jahre  1853  belief  sich  die  gesäumte 
Staatsschuld  auf  b'miM  Tbaler  10  Sgr.  4  Pf. 

Maasse  und  Gewichte  des  Grossherzogthumi. 

Längenmaass  f  Feldmaass,  Wein- Eimer  und  Medizinalgetoicht  sind  die  gleichen 
im  Grossherzogtbom.    Das  Getreidemaass  ist  in  den  einzelnen  Orten  sehr  abweichend. 

Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  zu  12  Linien  ä  10  Punkte  =  0,28198 
Meter  =  125  paris.  Lin.  Die  Elle  hat  2  Fuss,  die  Klafter  6  Fuss,  die  Ruthe  (bei 
Vermessungen  meist  dccimal  getbeilt)  16  Fuss.  Die  Meile  von  1632  Ratben  — = 
7363,026  Meter  =  0,994  deutsche  (geographische)  Meilen. 

Feldmaass.    Der  Acker  von  140  Quadrat  -  Ruthen  =  28,4971  franz.  Aren. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  im  weimariseben  Kreise  bat  6  Fuss  Höhe,  6  Futa 
Breite  nnd  3%  Fuss  ScheMänge,  also  126  Kubikfuss  =  2,8250  Kubik -Meter  oder  Sterea. 

Getreidemaass.  Der  vteimarische  Scheffel  von  4  Vierteln  zu  4  Metzen  a  5  Maas« 
ä  2  Nösel  mm  75,294  Liter  =  3795%  paris.  Kubik -Zoll.  Das  Malter  hat  2  Scheffel.  — 
Der  jenaer  Scheffel  hat  4  Viertel  zn  4  Maass  a  2  Metzen,  also  32  Metzen,  oder  100 
Kannen,  oder  320  Nösel,  und  ist  =  160,12  Liter  =—  8072  paris.  Kubik-Zoll.  —  Das 
eisenacher  Malter  von  4  Vierteln  zu  2  Scheffeln  ä  4  Metzen  ä  4  Mässcben  ä  4  Nösel 
=  304,687  Liter  «=  15'360  paris.  Kubik-Zoll. 

Flussigkeitsjnaass.    Der  Eimer  von  80  Schenk -Maass  oder  72  Ohm -Maass  mm 
71,7085  Liter  =  3615  paris.  Kubik-Zoll.    Das  Ohmmaass  dient  für  Oel.  das  Schenk 
maass  für  die  andern  Flüssigkeiten  ;  beide  beissen  auch  Kanne  und  werden  in  2  Nösel  getbeilt. 

Handels-,  Gold-  und  Silbergewicht,  Probirgewicht,  sind  in  den  östlichen  LaudestbeUen 
die  leipziger,  in  der  westlichen  Provinz  (mit  Eisenach)  die  preussischen  (s.  Beruh). 

Münzgewicht  siehe  Zollvbbbih. 

Medismai-  und  Apothekergewicht  ist  das  preussische;  siebe  Bbblir. 
Bank. 

Dio  „  Weimaritche  Bank1',  am  2.  Januar  1854  eröffnet,  Ist  suf  die  Dsuer  von  99  Jahren  gegründet 
und  hat  ein  Grundkapital  von  5  Millionen  Thalern,  welches  voll  eingezahlt  ist  und  durch  25*00 
Artien  su  '20U  Thalern  repräaentlrt  wird,  jede  getbeilt  in  swei  Partial - Aetien  (Lit.  A.  and  K. .  rtm 
gleichen  Rechten)  su  HO  Thalero,  die,  nach  Beliehen  des  Besittcrs,  entweder  auf  den  Namea  (auch 
auf  die  Firma)  oder  auf  den  tnhahor  lauten  und  aus  der  einen  Kategorie  in  die  andere  umgewandelt 
werden  können;  die  llehertraitung  der  Namen- Aetien  erfolgt  durch  Cession.  Für  5nrrfiOO  Thalrr 
Actien  hatte  die  Regierung  das  Recht,  innerhalb  dreier  Monate  nach  Eröffnung  der  Bank  tum  Neoa- 
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werthe  p»nz  oder  theilweise  so  übernehmen,  und  »i«  hat  von  diesem  Rechte  Gebrauch  gemacht 
Demnächst  soll  das  Bank -Kapital  auf  ?'/.  Millionen  Thaler  erhöht  werden.  Zweigbanken  können 
nur  mit  Genehmigung  der  Regierung  errichtet  werden '  ea  bestehen  solche  gegenwärtig  in  Greiz 
(Reuss  älterer  Linie),  Pösneck  (Sachsen  -  Meiningen)  und  Kauet.  Eine  förmliche,  nominelle  Agentur 
hat  die  Bank  in  Leipzig,  und  sie  gründet  demnächst  eine  eben  solche  in  Berlin ;  thatsächlich  unter 
hält  sie  solche  auch  in  Dresden,  Chemnitz,  Berlin,  Magdeburg,  Hamburg  und  Frankfurt  a.  M.,  und 
eine  eben  solche  Bankstelle  soll  demnächst  in  Zittau  gegründet  werden.  Die  Operationen  der  Bank 
sind:  Discontirung  von  Wechsein  auf  Staaten,  in  denen  die  allgemeine  deutsche  Wechsel -Ordnung 

5Ut;  Ausstellung,  Verkauf  und  Acceptation  von  Wechseln  und  Anweisungen,  sowie  Einkassirung 
erselben  für  fremde  Rechnung  -,  Gewährung  von  Crediten  und  Darlehen  gegen  Unterpfand  in  nicht 
verderblichen  Uretoffen  und  Waaren  (nicht  unter  100  Thalern) ,  Staatapapieren,  geldwerthcn  und  voll 
eingezahlten,  mit  Genehmigung  einer  deutschen  Staatsregierung  von  lorporationen  oder  Einselnen 
ausgegebenen  Effekten,  sichern  Wechseln,  gemünztem  oder  ungemflnztem  Gold  und  Silber;  Kauf. 
Verkauf  und  Eisniehnng  von  Staat  »papieren.  Effekten  der  vorhin  gedachten  Art,  Wechseln  und  Con 
tanten:  verzinsliche  und  unverzinsliche  Annahme  von  Geldern;  Verxcahrung  von  gemünztem  und 
ungemünztem  Gold  und  Silber,  Pretiosen,  Staatspapieren  und  Dokumenten  aller  Art,  sowie  von  ver- 
schlossenen Paketen  ohne  Kenntnissnahme  des  Inhalts,  gegen  Ausstellung  von  Depositen  Scheinen 
und  gegen  Gebühren;  Noten  Ausgabe ;  laufende  Rechnungen  mit  Credit- Bewilligung  gegen  Sicher 
heit  Andere  Geschäfte  sind  der  Bank  nicht  gestattet;  auch  darf  sie  ihre  eigenen  Actien  nur  bis  zu 
einem  vom  Verwaltungsrath  unter  Zustimmung  der  Regierung  festzustellenden  Betrage  beleihen  und 
ankaufen.  Dagegen  Ist  sie  verpflichtet,  der  Regierung  die  in  das  Bankfach  einschlagenden  Ange 
legenheiten  derselben  unentgeltlich  zu  besorgen,  mit  derselben  In  laufende  Rechnung  zu  treten  und 
Geld  bis  zum  Betrage  von  150'OU)  Thalern  gegen  4  Proc.  jährl.  Zinsen  sowohl  von  derselben  an  zu 
nehmen,  als  auch  ohne  weitere  Sicherstellung  ihr  darzuleihen.  Die  Banknoten  dürfen  nicht  unter 
10  Thalern  lauten,  und  Ihr  Gesammtbetrag  darf  das  eingezahlt«  Actietikapital  nicht  überschreiten; 
ergibt  sich  am  Schlüsse  eines  Geschäftsjahres  eine  Verminderung  dieses  Letztern,  so  ist  die  Summe 
der  in  Umlauf  gesetzten  Noten  mindestens  auf  den  als  noch  vorbsnden  nachgewiesenen  Betrag  des 
Actien -Kapitals  zu  beschränken.  Sie  bestehen  gegenwärtig  in  Abschnitten  zu  10,  20,  5*0  und  100  Tha- 
lern. Am  31.  Mal  18*6  waren  3'7fiO'000  Thaler  Banknoten  im  Umlaufe.  Dieselben  werden  bei  den 
Landeskassen  des  Fürstentums  Reuss  älterer  Linie  für  voll  in  Zahlung  angenommen.  Von  dem  Be 
trage  der  umlaufenden  Noten  muss  wenigstens  %  in  klingendem  Oelde,  */,  in  der  Bank  gehörigen 
.Wechseln  oder  leicht  realisirbaren  Effekten,  mit  Ausschluss  der  eigenen  Noten,  vorräthig  sein;  die 
für  die  Einlösung  der  Noten  bestimmten  Bestände  sollen  besonders  verwaltet  und  für  die  sonstigen 
Zwecke  der  Gesellschaft  nicht  verwendet  werden.  Einlösungskassen  für  die  Noten  bestehen,  ausser 
hei  der  Bank  in  Weimar  seihst,  bei  den  Zweigbanken  in  Greiz  und  Pösneck  (am  letztern  Ort«  die 
Einlösung  längstens  96  Stunden  nach  Vorzeigung),  bei  der  Agentur  In  Leipzig  und  bei  den  Agenten 
In  Dresden  und  Chemnitz.  Um  einen  Ersatz  für  eine  im  Grossherzngthum  selbst  und  im  Fürstenthum 
Reuss  älterer  Linie  fehlende  Land-Rentenbank  zu  gewähren,  ist  die  Bank  verpflichtet,  denjenigen 
Grundbesitzern  der  beiden  genannten  Länder,  welche  grundherrliche  Leistungen  oder  sonstige  ge- 
setzlich ablösbare  Verpflichtungen  ablösen,  sowie  Gemeinden,  die  erforderlichen  Ablösung«-  Kapi- 
talien gegen  diejenige  Sicherheit,  welche  landesgesetzlich  für  die  Ausleihung  von  Mündelgeldern 
»  erlangt  wird,  unter  näher  festgestellten  Bedingungen  darzuleihen,  also  zugleich  als  tond- Rentenbank 
zu  fungiren.  Sie  darf  unter  gleichen  Bedingungen  auch  zu  andern  Zwecken  als  zur  Ablösung  den 
Grundbesitzern  des  Grossherzogtbums  Kapitalien  vorstrecken.  Den  Reingewinn  der  Bank  erhalten 
Iiis  zu  4  Proc.  die  ActJonäre  ungeschmälert;  Ist  derselbe  grösser,  so  kommt  vom  Ueberschussc 
V,0  Reservefonds  (zuerst  i.  J.  1856  geschehen,  hei  dessen  Schluss  er  dadurch  lO'f.02  Thlr.  25  Sgr. 
betrug).  Vio  *n  'Ii*  Mitglieder  der  Direktion  und  des  Verwaltungsrathes ,  während  die  übrigen  Vio 
unter  die  Actlonäre  mit  sIs  Dividende  vertheilt  werden.  Die  Auszahlung  der  Dividende  erfolgt, 
gegen  Dividendenscheine,  bei  der  Bank,  sowie  in  Berlin,  Frankfurt  a.  M.  und  Leipzig  bei  den  beson- 
ders zu  bezeichnenden  Häusern.  Mit  Zustimmung  des  Verwaltungsrathes  kann  die  Dividenden- 
Zahlung  auch  halbjährlich  geschehen ,  und  zwar  bis  zu  2  Proc.  nsch  dem  ersten  Halbjahre,  mit  dem 
Heste  nach  dem  .Jahresschlüsse.  Ergibt  eine  Jahresbilanz  das  Kapital  als  vermindert,  und  Ist  der 
Reservefonds  zur  Deckung  des  Ausfalls  nicht  hinreichend,  so  darf  vom  Gewinn  der  folgenden  Jahre, 
unbeschadet  des  der  Direktion  und  dem  Verwaltungsrathe  etwa  gebührenden  Antheils,  nur  die  Hälfte 
als  Dividende  vertheilt  werden,  während  die  andere  Hälfte  so  lange  zur  Ergänzung  des  Stamm- 
kapitals verwendet  wird ,  bis  dieses  seine  ursprüngliche  Höbe  wieder  erreicht  hat.  Die  Grösse  des 
Reservefonds  Ist  vorerst  asf  Vio  des  AcÜcnkapitals  bestimmt;  nachdem  er  diese  Höhe  erreicht  hat 
und  nicht  wieder  gesunken  ist,  hat  die  General -Versammlung  zu  bestimmen,  ob  und  wie  viel  Zu- 
schusa  er  weiter  aus  dem  Gewinn  erhalten  soll.  Die  Regierung  hat  das  Recht  zur  Auflösuug  der 
Gesellschaft,  wenn  das  eingezahlte  Actienkapital  sich  auf  %  seiues  ursprünglichen  Betrages  Kcmin 
dert  haben  sollte.  Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht  über  die  Bank.  —  Der  Gewinn  des  Jahres 
1856  betrug  259*293  Thaler  9'/,  Sgr. ;  die  Dividende  desselben  G1/,  Proc.  (wovon  2  Proc.  bereits  nach 
dem  Schlüsse  des  ersten  Halbjahres  bezahlt  wurden). 


Industrielle  Anstalten  etc. 

„Eisennet!  er  Steinkohlen  -  Actien-  Verein",  hier  und  in  Eiienatb.  Thüringische  Hagel- 
schäden -Versicherung*  -  Gesellschaft.  „Die  Union,  allgemeine  deutsche  Hagelversicherung« 
Gesellschaft."  „Vorsicht,  Lebens-,  Renten-,  Aussteuer-  und  Begräbniss-Versicherungsbank." 
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Wnl)ipflrkt. 

Ein  solcher  wird  in  Weimar  jährlich  in  der  Mitte  des  Jooi  gehalten.  Er  dauert  3 
Tage,  und  et  werden  darauf  nur  mittclfcine,  feine  und  feinste  Wollsorten  zum  Verkauf 
gebracht.  ^ 

West  Indien, 

die  beiden  amerikanischen  Inselgruppen  zwischen  10  und  28*  nördlicher  Breite  und  '>9i 
bis  318*  wesüicher  Länge,  politisch  In  das  britische,  französische,  niederländische, 
dänische,  schwedische  und  freie  Westindien  getheilt,  gewöhnlich  aber  in  die  Antäte*  and 
die  Bahama-  oder  lucayschen  Inseln  (britisch).  Die  Antillen  zerfallen  in  die  growea 
und  kleinen;  die  vier  grossen  Antillen  sind:  Cuba,  Puerto  rico,  Jamaika  und  Haiti; 
die  kleinen  theilt  man  in  die  Inseln  in  oder  über  dem  Winde  (Leeward  Ialatds)  und  in 
die  Inseln  unter  dem  Winde  (Windward  Islands). 

Cuba,  siehe  unter  Hat  am  a,  Puerto  rico  und  Jamaika  unter  den  gleichnamigen 
Artikeln  Haiti  unter  Port- atj-Pkiwcb  und  Pubbto  Plata.  Rück  sichtlich  des  fran- 
zösischen Westindien  siebe  Buabtisiqüb,  röcksichtlich  des  dänischen  St.  Thomas,  rick- 
«icbtlicb  des  niedertändisclien  Ccrassao;  diese  letztern  Besitzungen  gehören  sammtlica 
zu  den  kleinen  Antillen. 
Rechnungsart,  Zahlwcrtb,  Münzen. 

Die  Kechnungsart  der  britischen  Besitzungen  (wie  such  der  schwedischen  Insel  St.  Barthelcmu) 
Ist  aewöhnlich  wie  die  englische,  in  Pfunden  tu  20  Schilüngen  a  12  Pence;  aber  w'cA/  im  Gttlie 
und  nicht  aenau  in  Sterlinqucuhrung ,  sondern  durchgehend,  in  Sitbervalula  ,  jetst  meist  und  re 
neulich  der  spanische  Siihcrpiustcr  oder  Dollar  tu  &  Pence  um  4  Schill.  2  Pence  oder  4%  Schil 
lins  Sterllnic   wie  im  britischen  Australien;  s.  Stdxit.  —  Vielfach  rechnet  man  auch,  namentlich  aal 
den  kl  einem' In  sein,  nach  Dollars  (spar.,  f  lästern)  su  100  Cents. 

Die  kursirenden  Münzen  sind  grösstenteils  spanische  Dublonen  und  Pistolen,  englische  J>o- 
vereiaus.  portugisische  Johannes;  spanische,  mexikanische,  patriotische  und 
«SR  oder  Dollar,,  nebst  Unterabteilungen:  englische  Kronen  und  kleinere 
briilsche  und  andere  Kupfsnnünaen  sind  las  Umlauf,  aber  last  auf  jeder  der  | 
etwas  anderm  Werthe. 

Auf  mehreren  Inseln  ist  auch  Papiergeld  (englische  und  Provinaial  -  Banknoten) 

Im  britischen  Weitindien  sind  die  engiuefte»  Gold-  und  Silber  münzen  bis  zu  jeden» 
Belaufe  gesetzliches  Zahlmittel;  vergl.  Jamaika  (der  Sovereign,  wo  man  nach  Dollars 
rechnet,  gesetzlich  zu  4  Dollars  80  Cents).  —  Gesetzlichen  Umlauf  haben  ausserdem 
die  spanischen  nnd  mexikanisches  Silberpiaster  und  goldenen  Dublonen  (Onzaa,  Quadrupel). 
Thalsächlichen  Umlauf  haben  ausser  den  obengensonten  Sorten  aoeh  noch  die  franiö- 
sischen  Viertel  -Frankenstücke  (namentlich  auf  Trinidad),  welche  5  Centn  gelten;  dann 
die  Goldmünzen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  welehe  auf  den  Bahamas 
zum  Nennwertbe  umlaufen,  oder  zu  2  Pfund  1  Schill.  8  P.  das  10- Dollarstück,  suf 
andern  Inseln  (z.  B.  St  Lucia)  aber  gewöhnlich  mit  4  Proc.  Verlust.  Auf  den  Bahama- 
Inseln  gelten  die  Dublonen  gesetzlich  3  Pfund  4  Schill.,  die  französischen  Silber-  und 
Goldmünzen  gesetzlich  nach  dem  Preise  von  3  Schill.  10  '/,  P.  für  daa  Fünffrankea- 
stück.  —  Von  Banknoten  laufen  vorzüglich  diejenigen  der  Colonial  Bank  na;  s.  unten 
die  Rubrik  „Banken." 

Wechselkurse  im  britischen  Westindien. 

Es  kommt  fast  nur  der  Kurs  auf  London  in  Betracht ,  meist  90  Tage  nach  Sicht, 
und  die  meisten  Wechseloperationen  werden  durch  die  Zweiganstalten  der  Colonial  Baak 
vollzogen,  welche  sich  ±  450  bis  455  (auf  St.  Vincent  wohl  bis  au  472)  Dollars  für 
100  Pfd.  Stcrl.  auf  London  bezahlen  lässt. 

Maas  sc  und  Gewichte  Westindiens. 

Bücksicbtlicb  der  unter  besondern  Artikeln  abgehandelten  Beaitzungen  aiche  die  obigen 
Vergebungen.    Im  britischen  Tbeile  der  kleinen  Antillen,  sowi«  in  Honduras  und  asf 
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den  Bahama-  Inseln t  gelten  die  englischen  Mause  und  Gewichte,  jedoch  für  die  Hohl 
maasse  im  Verkehr  die  alten  englischen  (wie  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika), während  die  Zölle  nach  den  betreffenden  neuen  erhoben  werden;  beim  Ge- 
wicht rechnet  man  fast  überall  das  Hundreduseight  zu  nur  100  Handelspfund.  Einige 
Abweichungen  sind  meist  nicht  von  allgemeiner  Bedeutung;  doch  ist  zu  bemerken,  da** 
die  Insel  St  Lucia  sich  nach  Martinique  (s.  d.  Art.)  richtet.  —  Auf  der  schwedischen 
Insel  St.  Marthel' my  gelten  gesetzlich  die  schwedischen  Grössen  (siehe  Stückhülm), 
doch  vielfach  auch  die  in  den  britischen  Kolonien  üblichen  englischen. 

Banken  im  britischen  Wcstindien. 

Die  londner  Colonial  Bank  bat  anf  den  bedeutendem  Inseln  Zweigbanken ,  und  ihre 
Noten  sind  in  allgemeinem  Umlauf.  Antigua,  auf  welchem  sich  gleichfalls  eine  solche 
Filiale  befindet,  hat  auch  eine  selbständige  eigene  Bank,  die  „Bank  of  Antigua'*,  die 
einzige  auf  den  ,,  Inseln  über  dem  Winde."  Auf  den  Bahama  -  Inseln  befindet  sich 
keine  Zweiganstalt  der  Colonial  Bank,  dagegen  aber  ebenfalls  eine  eigene  Bank,  die 
„Nassau  Bank*',  eine  Staatsbank -,  in  der  Hauptstadt  Nassau  (auf  der  Hauptinsel  New 
Providence);  diese  gibt  aber  keine  Noten  aus,  sondern  ist  bloss  Depositen  -  und  Leih- 
bank;  sie  hat  auch  kein  eigenes  Kapital,  sondern  nimmt  Gelder  zu  4%  Proc.  verzins- 
lich an  und  leiht  dieselben  zn  6  Proc.  wieder  aus,  indem  sie  ihre  Ueberschüsse  (zumeist 
aus  den  \%  Proc.  Zinsgewinu,  nach  Abzug  der  Verwaltungskosten)  in  den  St 
der  Kolonie  abliefert. 


Wien, 

befestigte  Hauptstadt  des  österreichischen  Kaiserstaates,  an  der  Donau.   450'OUO  Einw. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth. 

Die  Hauptstadt  Wien,  wie  das  gesammte  Kaiserthum  Oesterreich  —  mit  Ausnahme 
der  italienischen  Provinzen  — ,  rechnet  nach  Gulden  (Reichsgulden)  tu  60  Kreuzern 
ä  4  IJennige  des  sogenannten  Conventions  -  Kurants  oder  20- Gulden fusses.  Der  Kreuzer 
wird  auch  wohl  in  Viertel-  und  Achtelkreuzer  getheilt  Die  vorzüglich  gebräuchlich 
gewesenen  und  zum  Tbeil  noch  gebräuchlichen  besondern  Rechnungsstvfen  ergeben  sich 
zugleich  aus  folgender  Uebersicht: 


Conven- 
tions- od. 
Species- 
thaler. 

Reichs- 
Thaler. 

Reichs-) 
Gulden. 

Schil- 
linge. 

Groschen, 
Kaiser- 
groschen. 

Kreuzer. 

Gröschel. 

Pfennige. 

Heiier. 

jy. 

2 

IG 

40 

120 

160 

480 

960 

i 

1% 

12 

30 

!»0 

120 

3G0 

720 

1 

8 

20 

00 

SO 

240 

ISO 

■ 

2V, 

I* 

10 

30 

00 

1 

4 

12 

34 

1 

!% 

1 

8 

1 

3 

o 

1 

Man  theilte  den  Ucichstbaler  sonst  auch  noch  ein  in  60,  den  Speciestbaler  in  80. 
den  Golden  in  40  PoUuraken,  und  der  Polturak  ward  zu  1'/,  Kreuzern  gerechnet  und 
hatte  sonach  2  Gröschel,  6  Pfennige  oder  2  Heller. 
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Der  Silber-  und  Zahlwerth  des  Guldens  in  wirklichem  Metallgelde  des  bis  jetzt 
nucb  bestehenden  Convention M-KuranU  oder  20- Guldenfusses  ist  folgender: 
aj  in  preußischem  Kurant  oder  im  14-Tbalerfusse:  0.700U000  Thlr.  aa  21  Silbergroacheu 
oder  Neugroschen  =  16  gute  Groteben  10%  Ff. 

b)  im  wirklieben  24-Guldenfuss«:  =  1  '/.  Fl.  ==  1,3000000  (1.  =  1  Fi.  1*2  Xr. 

c)  in  süddeutscher  Währung  oder  im  24  Vj-Guldenfusse :  1,2250000  Fl.  =  1  Fl.  13  l/t  Xr. 

d)  in  haraburger  Bank Währung:  1,3875000  Mark  Bauco  =  1  Mark  6  Schill.  2,400  Pf.  Reo. 

e)  in  bamburger  oder  lübiscbem  Kurant  (ä  35  Mark  Kur.  auf  die  köln.  Mark  fein  S.) 

l5/4  oder  1,7500000  Mark  Kurant  «  1  Mark  12  Schill.  Kurant. 

f)  in  niederländischer  Währung:  1,2375000  Fl.  boil.  1  Fl.  23 V«  Cents. 

#)  in  Lire  austriachc  des  lombardisch- venetian.  Königr. :  3  Lire  austriache. 

h)  in  französischer,  belgischer,  schweizer  u.  sardin.  Währung:  2,6250000  Franken  (sardin. 

Lire  nuove)  =  2  Franken  62  %  Centimen. 

i)  in  englischer  Währung  (zu  !l  ,  $  ä  50  Pence  Sterling  auf  die  köln.  Mark  fein  S  ) 

0.1015625  Pfund  Sterling  =  2/,,  Schill,  oder  2  Schill.  0,375  Pence  Sterl. 
Die  bisweilen  noch  vorkommende  geringere  Valuta     Wiener  Währung«  *.  unter  der 
Rubrik  „ Papiergeld«. 

Anmerkung  1.   Die  Zahlungen  des  Verkehrs  erfolgen  gegenwärtig  nur  in  Papiergeld 
and  zwar  in  den  Noten  der  wiener  IS'ationatbank  (s.  weiter  unten),  weiche  seit  Jahren  bis  aaf  wei 
teres  Zwangsumlauf  haben ;  nnr  beim  Zoll  (seit  la^),  sowie  für  du  „Waag -,  Siegel-  and  Zettei- 
geld",  und  bedingt  bei  der  Post  (für  auslandische  Zeitschriften)  muss  die  Zahlung  in  SilrierxHdc 
geleistet  werden    Die  Banknoten  leiden  aber  seit  d.  J.  1848  einen  Preisveriutt  gegen  Silber,  weicher 
gegenwärtig  (Juli  16f>6)  durchschnittlich  3  Proc.  betraut,  sodass  die  / (tatsächliche  Valuta  augenbUchlirh  ein 
?U*/,-GuldcnfiiSs  ist,  in  welchem  der  Gulden  einen  Werth  von  0,67%  Thalern  oder  20  Sgr.  4*7,  Pf.  in 
preuss.  Kurant  oder  im  14-Tlialerfusse  =>  1  Gulden  11,36  Xr.  süddeutsche  Währung  oder  im  '24%  C»ulden- 
fusse  hat.   Man  erwartet,  dass  die  neuern  Finanzmaassregeln  der  Regierung  den  Kars  des  Papier- 
geldes in  nicht  tu  weiter  Ferne  wieder  auf  Pari  bringen  und  die  Auflösung  seines  Zwantcsumlaub 
ermöglichen  werden.  —  Die  Zahlungen  oder  Zahluugstheile  unter  1  Gulden  werden  in  dem  .Staat* 
papirrgelde  su  10  Kreuzern,  in  der  Silberscheidemünze  su  6  Krensern  und  resp.  in  Kuprersrbeide- 
münze  geleistet;  beim  Zoll  nur  die  Zahlungen  unter  10  Kreuzern  in  den  beiden  letztem  Kategorien 
nie  aber  eine  Zahlung  in  Münzscheinen.  —  Im  Osterreichischen  Italien  erfolgen  dagegen  alle  Zah 
lungen  in  Silber g et d ;  s.  Maiiaxd  und  Venedig. 

tnmerking  *.  Oesterreich  beabsichtigt  den  Uc Hergang  su  einem  21-  Guldenfutse,  welcher 
also  im  Wesentlichen  der  preussische  Fuss  sein  würde,  nur  dass  die  Einheit  der  Gaiden  (zu«/.  Thlro  \ 
bleibt,  welcher  dann  =  «/.  Tbalei r  oder  20  Sllhergroachen  im  H-Thaierfusse  (=  1  preuss-  Gulden) 
=  IV,  Gulden  oder  1  Gulden  10  Xr.  im  24V,-Guldenfusse  sein  würde.  Die  gegenwärtig  in  Wien 
versammelte  deutsche  Muns-Conferenz  wird  sich  ohne  Zweifel  für  die  Annahme  des  deutschen  Zoll 

Standes  oder  frsnzüs.  halben  Kilogramms  als  neue  MOnzgewicbts  Einheit  entscheiden,  und  es  wer 
en  dann  30  Tbaler  preussisch,  oder  52%  Gulden  süddeutsche  Währung,  oder  46  Golden  österreichisch 
aas  dem  neuen  Münzpfunde  oder  Zollpfunde  feinen  Silbers  geprägt  werden.  Die  drei  Münzfu«»« 
werden  dadurch  gleichrnässig  um  nur  reichlich  V,  Proc.  (genau  0,2237  (8V7142)  . .  /Proc.)  gegen  vor 
her  (nämlich  zu  beziehungsweise  14  Thalern,  21  Gulden  und  24*/,  Gulden  auf  die  köln.  Mark  fein  Sflher 


verringert.  Nach  der  Annahme  dieses  neuen  Münzfusses  werden  u.  a,  Silberstücke  tu  3  Guiden 
—  2  Tbaler  preusaiJ.cn  Kurant  geprägt  werden. 

Wirklich  geprägte  Österreichische  Münzen. 

A.*  Goldmünzen. 

a)  Octterreichisckc  oder  sogenannte  kaiserliche  Dukaten,  such  Reichs -t 

fache  dergleichen,  —  su  23  Karat  8  Gran  fein;  —  sowie 

b)  Vngarische  oder  sogenannte  kr, ■mint- er  Dukaten ,  in  dem 

23  Karat  9  Grän,  in  Kremnitz  (in  Ungarn)  geprägt. 
Von  beiden  Dukatensorten  67  Stück  auf  die  rauhe  köln.  A 

c)  FAnfache  und  doppelte  (oder  halbe  und  aanie)  Souverainsdor ,  such  Severinen  genannt,  te 

wohnlich  zu  22  Karat  %  Grän  fein.  Von  den  einfachen  geben  gesetzlich  42,1*06  Stück 
auf  die  rauhe  köln.  Msrk. 

d)  Venetianische  Dukaten  oder  Zecchinen,  angeblich  von  ganz  feinem  Golde,  gewöhnlich  »txr 

{  zu  23  Karat  10  Grän  fein,  814  wiener  Kichtpfennigtbeile  schwer  oder  67.0884  Stück  auf  dir 
rauhe  köln.  Mark.  Halbe.  Viertel-  und  mehrfache  Zecchinen.  Diese  Zecchinen  sind 
keine  wirkliche  Naüonalmünze,  solidem  nur  als  Handels-  oder  FabrikaOonsmünie 
anzusehen;  sie  führen  keine  Jahrzahl  im  Gepräge  und  sind  unverändert  al*o  der 
Nsrhfälschung  sehr  susgesetzt.  Seit  dem  Jahre  1823  werden  «is  nicht  mehr  ft*-pr*S«; 


Digitized  by  Google 


it  n . 


749 


Ä.  Stlbermiincen« 

1)  Conventiont-Speciesthatrr  su  2  Fl.  Conventions-K urant ,  im  20-Guldenfusse  ausgebracht, 

2.  u  3)  Halbe  und  Hertel  dergleichen  su  1  Fl.  und  su3  0  Xr. ,  v » rhältnissmässig.  Daneben 

aber  auch  etwa  in  1775  Viertel  dergleichen  oder  halbe  Guldenstürke  tu  30  Xr.  von 

anderer  Feinheit,  zu  10  Loth  fein. 
4.  u.  5)  Zwamiger  and  ZrAner,  oder  ganze  und  halbe  Kopfstück«,  au  20  und  zu  10  kreusern 

Conventions- Kurant. 

6.  u.  7)  Siebenzehner  zu  17  Xr.  und  SUbner  zu  7  Xr.    (Beim  Zoll  werden  Erstcre  zu  15  Xr., 
Letztere  zu  6  Xr.  angenommen.) 

8.  u.  9)  Fünfer  oder  5  -  kreuzerstucke  Conventions -kurant ,  und  Groteken,  Kaisergroteken  oder 
3  kreozerstücke  Conventions- Kurant. 

Die  Viertel -Conventioosthaler  oder  halben  Gulden  zu  30  Xr.,  sowie  die  Stücke  zu  17  und  zu 
7  Xr.  werden  schon  lange  nicht  mehr  geprägt. 

Die  Conventionsthaler,  sowie  die  halben  Conventionsthaler  oder  Gulden ,  die  Sticke  tu  20,  10, 
5  und  3  Kreutern  bilden  die  gegenwärtigen  Kurantmünzen,  von  denen  gesetzlich  20  Gulden  eine 
kölnische  Mark  (oder  24  Gulden  eine  riener  Mark)  feines  Silber  mtl. alten.  Die  Feinheit  dieser 
Stücke  war  bis  zum  Jahre  185*2  folgende:  der  Conventionsthaler  und  der  Gulden  13  Loth  6  Gran 
(oder  >/«  fein),  der  20- kreuzerstücke  9  Loth  6  Gran  (oder  '/.»  fein),  der  10- kreuzerstücke  8  Loth 
(oder  %  fein),  der  5  kreuzerstücke  7  Loth,  der  Groschen  oder  3 -kreuzerstücke  5  Loth  9  Gran  fein. 
Durch  Dekret  vom  Tj.  April  1862  ist  dieses  Mischungsverhältnis«  bei  den  grössern  Stücken,  den 
hauptsächlich  umlaufenden ,  geändert  worden ,  und  es  werden  seitdem  die  Concentionstkaler  zu 
2  Gulden,  nie  kalben  Conventionsthaler  oder  Gulden,  die  2  •  Kreuterttücke  und  die  10  -  Kremtertt ücke 
gleichmassig  in  einer  Feinheit  von  ♦/,„  oder  von  14  Loth  7»/»  Gran  ausgeprägt,  gans  wie  die  Silber» 
«orten  de«  Tombardisch  -  venezianischen  Königreichs,  sodass  nun  die  Stucke  zu  2  Gulden,  1  Gulden, 
20  Xr.  und  10  Xr.  in  Feinheit  und  Gewicht  (sowie  im  Durchmesser)  den  lombardisch-  venetianischen 
Stücken  su  6  Lire,  3  Lire,  1  Lira  und  Lira  gleich  sind.  (Die  neuen  Siibermünsen  wurden  zuerst 
ans  20.  Sept.  1852  ausgegeben.)   Nur  die 

Maria  -  Tkeretient kaier  —  d.  i.  diejenigen  Conventionsthaler,  welche  für  den  venetianischen  Han- 
del immer  noch  mit  dem  Bildnlss  der  ihnen  den  Namen  gebenden  Kaiserin  und  der  Jahrzahl  1780 
in  Venedig  (s.  diesen  Art.)  geprägt  werden  —  behalten  ihre  bisherige  Feinheit  von  13'A  Loth  und 
ihre  herke ramliche  Gestalt. 

Ausserdem  sind  von  frükern  Münzen  noch  zu  erwähnen  die  von  der  Krone  Octlerrcick  seit  1755 
Mr  die  frühern  österreichischen  Niederlande  bis  in  1798  ausgemünzten 

Kronenthaler,  «neb  brabanter  KronenUuüer  genannt,  zu  der  hohen  Preissetzung  von  2  Fl. 

42  Xr.  im  24-Guldenfusse ,  in  Oesterreich  aber  nur  zu  2  Fl.  12  Xr.  Conv.  kurant 
(=  2  Fl.  38%  Xr.  im  24  Gulden fusse)  festgesetzt.  Sie  bestanden  in  ganzen,  halben 
und  Viertelstücken. 

Es  sind  ferner  noch  anzuführen  die  in  1-48  und  1849  in  einer  nichts  weniger  als  Conventions 
massiger  Währung  geprägten  6  -  Kretuerstucke  ,  einer  Sl Iberscheidemünze  zu  7  Loth  fein,  aber  in 
1848  zu  288  und  in  1849  zu  336  Stück  aesetimästig  in  der  wiener  Mark  fein  Silber  geprägt.  Diese 
Scheidemünze  darf  seit  1852  im  lombardtsck  venetianiseken  Königreicke  nickt  mehr  umlaufen. 

Siebe  hinsichtlich  der  Gold-  und  Silbersorten  die  MünttabeUen. 

C.  Kupfermünzen. 

Die  ältere  kupfermüuzprägung  war  sehr  mannigfaltig ;  Ihre  Repräsentanten  sind  eingesogen  und 

rösstenthells  verschwunden.  Nach  der  kaiserl.  Verordnung  vom  7.  April  1851  werden  Stucke  su 
2,  1.  %  und  V«  Kreuzer  geprägt.  Im  lombardisch  venetianischen  Königreiche  sind  dieselben  bis 
auf  Weiteres  vom  gesetzlichen  Umlaufe  ausgeschlossen.  Aus  einem  wiener  Centner  wird  ein  Nenn- 
werth von  170  Gulden  26  Xr.  Kupfermünze  geprägt.  Die  Ausprägung  der  Stücke  zu  3  und  zu  2  Kreuzern 
wurde  jedoch,  schon  im  April  1851  wieder  eingestellt,  da  sie  für  den  Verkehr  zu  schwer  erschienen. 

Nur  Eine  Gattung  der  äUern  Kupfermünze  ist  noch  nicht  ganz  au«  dem  Umlaufe  gezogen:  die 
sogenannten  Wiener- Währungt- Scheidemünzen  zu  1,  2«  3  und  6  Krcmern  IMener  Mährung,  welche 
..wegen  der  Zahlungen,  welche  in  Wiener  Währung  zu  leisten  sind,  noch  ferner  Im  Umlauf  zu  bleiben 
haben."  Wenn  dieselben  mit  Zahlungen,  wo  dies  gestattet  ist,  in  den  Staatskassen  eingehen,  wer 
den  sie  von  diesen  nicht  wieder  ausgegeben,  sondern  zur  Umprägung  abgeliefert  Diese  Kupfer- 
münzen wurden  als  Ergänzung  des  frühem  Wiener  -  Währung- Papiergelde*  (s.  unten  die  Rubrik 
„Papiergeld**),  tut  Ausgleichung  der  kleinen  Beträge  in  dieser  Valuta,  ausgegeben. 

Die  Münzen  des  tombardUck- venetianitcken  Königreickt  s.  unter  d.  Art  Mailand. 
Verhältnis«  des  Goldes  zum  Silber. 

Dasselbe  ist  in  der  gesetzlichen  Ausmünzunc  Oesterreichs,  und  den  kaiserlichen  Dukaten  zu 
dem  festen  Werthe  von  4%  Gulden  Conventions  -  Kurant  in  Silber  gerechnet  (er  steht  indess  etwas 
hoher  im  Preise;  s.  unten  die  Geldkurse) ,  wie  1  zu  15'°*/,»»  oder  15,28:324  (ziemlich  genau  15*/»'. 

Der  Preis  des  Goldes  und  Silbers  ist  im  kaiserlichen  Münzamte  wie  folgt: 

1)  Bruck-  und  Pagamentgold  su  wenigstens  23  karat  8  Grän  Feinheit:  für  j*de  wiener  Mark 
(deren  5  =  6  wiener -kölnische  Mark)  3tö  Gulden  53*'Ai  Xr.  in  kaiserl.  Dukaten  zu  4%  Gulden. 

2)  Gold  ton  geringerer  als  der  ebengedachten  Feinheit  wird  zunächst  nach  derselben  Norm 
■«handelt,  dann  aber  werden  für  jede  rauhe  wiener  Mark  45  Kreuzer  gekürst. 

Für  da«  etwa  baigemischte  Silber  werden  24  Gulden  für  jede  feine  wiener  Mark  vergütet. 
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3)  Kaiserliche  und  kremnitter  Duktilen 
zu  4'/s  Gulden  für  die  raube  wiener  Mark. 

4)  Holländische  Dukaten :  356  Gulden  30  Kreater  wie  vorstehend. 

ft)  Oanu  und  halbe  österreichisch  niederländische  Sonetrainsttor    333  Uulden  37 
vorstehend. 

6)  0mA-  und  Pagament- Silber  tu  wenigstens  9  Loth  5  Grin  Feinheit:  24  Guides 
für  die  feine  wiener  Mark. 

7)  Silber  von  geringerer  als  der  ebengedachten  Feinheit  wird  zunächst  nach  derselben  Korn 
bebandelt,  dann  aber  werden  für  jede  rauhe  wiener  Mark  10  Kreuzer  gekürzt. 


Das  Papiergeld  des  Kaiserthums,  bisher  sehr  mannigfaltiger  Art,  besteht  gegen- 
wärtig noch  ans  drei  Kategorien.  Die  wichtigste  derselben  sind  die  Noten  der  viener 
Nationalhanky  welche  bei  allen  öffentlichen  Kassen  an  Zahlangsstatt  angenommen  werden, 
mit  Ausnahme  der  Zollkassen  (Zölle  seit  1854  in  Silbergcld).  Sie  haben  nett  Jahren  gezwun- 
genen Umlauf  —  jedoch  nicht  in  den  italienischen  Provinxen  —  und  tragen  ziemlich  den 
Charakter  eines  Staatspapiergeldes ,  da  der  Staat  in  den  engsten  finanziellen  Beziehungen 
zur  Bank  steht  und  das  hauptsächliche  frühere  Staatspapiergeld,  die  Reichaschatzacbetae. 
in  Banknoten  hat  umwandeln  lassen.  Den  Zwangsumiauf  denkt  man  aufzuheben ,  sobald 
die  Banknoten  mit  dem  Silber  im  Preise  wieder  pari  stehen  werden.  Gegenwärtig  (Juli  1856) 
verlieren  sie  durchschnittlich  3  Proc.  gegen  Silbeigdd,  während  sie  im  innre  1860  bis  za 
54  Proc.  verloren.  Die  Banknoten  bilden  das  jetzige  Hauptumlaofsmittel  des  Staats; 
nur  in  den  italienischen  Provinzen  zahlt  man  in  reinem  Siibergetde.  Selbst 
gen  (Wechsel  etc.),  die  ausdrücklich  zahlbar  in  Silbergeld  oder  in  wirklichen 
zigern  des  Conventions  -  20  -  Guldenfusaea ,  „mit  Ausschluss  jedes  Papiergeldes",  lauten, 
dürfen  dennoch  in  Banknoten  nach  dem  fr'ennwerthe  abgemacht  werden!!  (Entscheidung 
des  k.  k.  obersten  Gerichtshofes  aus  dem  October  1853);  —  nur  die  Stellung  der  Ver- 
pflichtung in  wirklichen  ausländischen  Gold-  oder  Silbersorten  schliefst  das  Papiergeld 
aus.  Natürlich  gilt  diese  Auslegung  nur  so  lange ,  als  der  Zwangsumiauf  der  Banknoten 
dauert,  und  eine  Beschränkung  derselben  ist  erst  durch  die  kaiserliche  Verordnung  vom 
7.  Februar  1856  eingetreten,  nach  welcher  von  da  ab  Darlehen,  welche  in  klingender 
Münze  gegeben  werden,  wenn  sich  der  Gläubiger  die  Verzinsung  und  Rückzahlung  in 
der  gegebenen  bestimmten  Münzxorte  oder  doch  in  klingender  Münze  bedungen  hat,  vom 
Schuldner  in  der  bedungenen  Weise  zu  verzinsen  und  znrückzubezablen  sind,  ohne  das« 
er  die  Verbindlichkeit  des  Gläubigere  zur  Annahme  von  Banknoten  für  sich  geltend 
machen  kann,  wogegen  es  in  Ansehung  der  Zahlungen  jeder  andern  Art  bis  zur  Auf- 
hebung des  Zwangskurses  der  Banknoten  bei  der  bisherigen  Auffassung  verbleibt.  Siehe 
übrigens  die  Rubrik  Banken.  —  Die  beiden  übrigen  Kategorien  sind  reines  Staats- 
papiergeld. Die  eine  derselben ,  die  ungarischen  Milnzscheine  (wie  die  frühem  deut- 
schen Münzscheine,  zur  Abhilfe  des  Mangels  an  kleinern  Münzsorten  seit  1849  aus 
gegeben)  sind  unter  d.  Art.  P«*T  erwähnt;  es  exiatiren  davon  gegenwärtig  nur  noch 
Stücke  zu  10  Kreuzern,  welche  im  Allgemeinen  den  Banknoten  im  Preise  gleichst  eben, 
hier  und  da  aber  doch  gegen  Letztere  verlieren,  namentlich  in  Siebenbürgen,  wo  sie 
gegen  Banknoten  5  bis  10  Proc.  und  mehr  Verlust  leiden,  ja  in  manchen  Gegenden  von 
der  Bevölkerung  gar  nicht  angenommen  werden,  besondere  in  Folge  der  vielfach  vor- 
kommenden Nachfälschungen.  Ihr  Umlauf  ist  kein  gezwungener;  Kode  November 
erhob  sich  derselbe  auf  S'234'781  Gulden  (Nennwert«).  Die  andere  Kntegorie  des 
reinen  Stantspapiergeldes  ist  die  sogenannte  „Wiener  Währung"  (gewöhnlich  abgekürzt 
in  W.  W.),  bestehend  in  den  auf  Grund  der  Ftnunz  •  Patente  vom  20. 
SO.  Juni  1811  und  26.  April  1813  ausgegebenen  £»n/Ö«mg*-  und 
zu  1  und  9  Gulden  Wiener  Währung,  welche  Zwangsumlauf  haben  und  von  denen 
31.  Dec.  1855  noch  für  6W763  Golden  Nennwertb 


Digitized  by  Google 


< 


Wien. 


751 


waren.  Die  allraäliche  Zurücknahme  dieser  Scheine  geschieht  nor  sehr  langsam,  und  zwar 
durch  die  wiener  Naüonalbank;  eine  besondere  Sicherheit  für  dieselben  ist  nicht  bestellt, 
und  ebensowenig  besteht  eine  Einlösungskasse.  Die  i.  J.  181 1  ausgegebenen  Einlösungs- 
scheine dienten  zur  Einlösung  der  frühem  wiener  Bankzettel;  sie  nnd  die  i.  J.  1813 
geschaffenen  Anticipationsscbeine  verloren  aber  bald  sehr  im  Kurte,  bis  die  im  J.  1816 
errichtete  wiener  Nationalbank  ihren  Preis  auf  %  ihres  Nennwerthes  in  neuen  Bank- 
noten festsetzte,  d.  h.  auf  5  Golden  Wiener  Währung  für  2  Gulden  Banknoten,  welcher 
Frei*  von  da  ab  unverändert  blieb  und  noch  heute  besteht.  So  lange  die  Banknoten 
dem  Silber  gleich  standen,  waren  natürlich  auch  5  Gulden  Wiener  Währung  =±  2  Gulden 
Sühergeld;  seitdem  die  Banknoten  aber  gegen  Silber  verlieren,  steht  auch  die  Wiener 
Währung  entsprechend  niedriger,  und  wenn  z.  B.  die  Banknoten  3  Proc.  gegen  Silber 
verlieren,  sind  5  Gulden  Wiener  Währung  =  1  Gulden  56'/]  Xr.  SUbergeld,  nämlich 
=  2  Gulden  Banknoten.  Demnach  ist  obige  Umlaufssurame  von  6'033'763  Gulden 
Wiener  Währung  =  2'413'505,/&  Gulden  Banknoten-  Valuta.  Bis  ins  Jahr  1848  war 
die  Wiener  Währung  oder  das  sogenannte  Seheingeld  die  gewöhnliche  Währung  des 
gemeinen  taglichen  Verkehrs,  und  alle  Preise  im  täglichen  Lehen,  sofern  ihnen  nicht  der 
Zusatz  Münze**  (d.  i.  Conventionsmünze  =  Silbervaluta)  hinzugefügt  war,  verstandet 
sich  in  der  geringem  Wiener  Währung;  seit  1848  aber  ist  fast  überall  auch  im  kleinen 
Verkehr  die  Banknotenwährong  an  ihre  Stelle  getreten,  und  die  Wiener  Währung  kommt 
bei  Preisstellungen  nur  noch  selten  vor;  in  Ungarn  werden  dagegen  selbst  im  grössern 
Handel  die  Preise  immer  noch  in  dieser  Valuta  gestellt  (s.  Pest). 

Die  von  andern  Kategorien  des  seit  1848  ausgegebenen  Staatspapiergeldes  bis  in 
die  neueste  Zeit  noch  im  Umlaufe  befindlich  gewesenen  Sorten  haben  seit  1.  September 
1856  die  gesetzliche  Giltigkeit  verloren,  und  nach  Ablauf  des  Octobers  1856  darf  auch 
da»  Finanzministerium  eine  nachträgliche  Annahme  an  Zahlungsstatt  oder  eine  Ver- 
wechslung der  betreffenden  Scheine  nicht  mehr  bewilligen,  sodass  vom  1.  November  1856 
an  von  allen  seit  1848  ausgegebenen  Gattungen  derselben  keine  andere,  als  die  oben 
erwähnten  ungarischen  Münzscbeine  zu  10  Kreuzern  zu  Zahlungen  verwendet  oder  um- 
gewechselt werden  dürfen.  Die  gedachten,  durch  Finanzmiaisterial -Verordnung  vom 
26.  März  1856  der  Einlösung  Seitens  der  wiener  Nationalbank  bis  Ende  August  1856 
zugewiesenen  Kategorien  des  unverzinslichen  und  des  verzinslichen  Papiergeldes  (das 
Letztere  ist  aber,  eben  der  Verzinsliche  it  wegen,  kein  wahres  Papiergeld,  vielmehr  eine 
Gattung  der  Staatspapiere)  sind  folgende:  1)  Die  Anweisungen  auf  die  Landeseinkünfte 
des  Königreichs  Ungarn  zu  1,  5»  10.  100  und  1000  Gulden;  2)  die  unverzinslichen  Reichs 
sebatzscheine  zu  5,  50»  100,  500  und  1000  Gulden;  3)  die  5 proc.  Centralkassen- 
Aoweisungen  vom  1.  Sept.  1848  und  1.  März  1849  zu  30.  60.  90,  300,  600  und  900 
Gulden;  4)  die  ungarischen  Münzscbeine  zu  6  Kreuzern;  5)  die  Kassen -Staatsanwei- 
sungen"  oder  Schatzscheine  (Viglietti  del  Tesoro)  des  lombardiscb- venetianischen  König- 
reichs (s.  Mailand),  welche  Letztern  gegen  5 proc.  Obligationen  des  lombardisch -veue- 
tianiseben  Monte  umgewechselt  werden.  Jene  gänzliche  Ausschliessung  trifft  endlich 
auch  diejenigen  Kategorien,  welche  bereits  durch  frühere  Erlasse  ans  dem  Umlaufe  ge- 
zogen worden  sind  und  schon  bisher  nur  mit  besonderer  Bewilligung  des  Fiaanz- 
Ministerinms  umgewechselt  werden  durften,  nämlich:  1)  die  ungarischen  Lande«  Anwei- 
sungen zu  2  Golden;  2)  die  Reicbsscbatzscbeine  zu  10  Gulden;  3)  die  3proc.  Central 
kasseo-Anweisungea  vom  1.  Januar  und  1.  Juli  1849  und  1.  Januar  1850;  4)  die 
verzinslichen  Reicbsscbatzscbeine  vom  1.  Januar  1850  nnd  1851;  5)  die  verzinslichen 
Reicbsscbatzscbeine  aus  den  Jahren  1852  und  1853  zu  1000,  500  und  100  Golden; 
6)  die  deutscheu  Münzscbeine  zu  6  und  10  Kreuzern.  —  Der  grösste  Gesammtbetrag, 
welcher  von  österreichischem  Papiergelde,  einschliesslich  Banknoten,  vor  mehreren  Jah- 
ren im  Umlaufe  war,  erhob  sich  auf  390 '1 63*221  Gulden. 
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Wien. 
(Vom  18.  Juli  1856.) 


Wien  wechselt  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotirung. 


Augsburg   

Berlin  (und  Breslau)  . 

ßukarescht  

Frankfurt  a.  M  

Genua  

Hamburg  

konstantinopel  

Leipxlg   

Livor 

Lyon 

Marx 
Paria 
Prag 

Smrma 
Trfest  . 

Venedig 


2  Monate  dato 
(u.  kurze  Sicht). 
„Uso"  ')  u.  17.  T. 
dt  (auch  2  M.  dC) 

2  Monate  dato. 

31  Tage  nach 

hiebt. 

3  Monate!  dato 
(u.  kurxe  Sicht). 

2  Monate  dato 
(u.  kurxe  Sicht) 

2  Monate  dato 
(u.  kurxe  Sicht). 

31  Tage  nach 
Sicht. 

2  Monate  dato 
(u.  in  der  Messe). 

2  Monate  dato 
(u.  kurxe  Sicht) 

3  Monate  dato 
u.  kurxe  Sicht. 
2  Monate  dato. 

2  Monate  dato 
(u.^urxe  Sicht) 


do.  (u.  k.  S.i 


31  Tage  nach 

Sieht, 
3  Monate  dato. 


oder  überhaupt: 
(l  u.)  2  M.  dato. 


Ditconto  $fur  Wechsel  ersten  Ranges  . 

I  -        -      zweiten  Ranges 


(y7v.) 

266 
101 V, 

(118V.) 
(75V,) 
474 

CTOU 


10.  3%  4V. 

(U8«A) 
102% 

(118V.) 
118V. 
(100) 

(475) 
98»/. 

6 

(101%) 

4V.  Ms  5 
5  bis  6 


Gulden  Conv.-Münxe.  d.  i.  wiener  Bank 

noten,  für  100  Gulden  nieder!. 
Gulden  Conv.  Münze,  d.  i.  wleoet 
,  für  100  Guldeo  augnb.  I 
Thalcr  xu  1%  Gulden  Conv.-M„  d.  i.  wiener 
Banknoten,  für  100  Thlr.  preuta.  Kurant 
Pari  (Paralle)  für  1  Gulden  Conv.-Mizute, 

ii.  i.  wiener  Banknoten. 
Gulden  Conr.-Münxe,  d.  i.  wiener  Bank- 
noten, für  120 Gulden  süddeutsche  W  ah 
tung  oder  im  24'/.  Gulden- Fasse. 
Gulden  Conv.-Münxe,  d.  i.  wiener  Bank- 
noten, für  300  Lire  nuove. 
Gulden  Conv. -Münze,  d.  i.  wiener  Baak 

noten ,  für  100  Bankmark. 
Park  für  1  Gulden  Conv.  Mfiaee,  d.  L 

wiener  Banknoten. 
Thaler  xu  1  %  Gulden  Conv.  Münxe,  d.  i. 
wiener  Banknoten ,  für  100  Tbaler  ha 
14  Tbalerfusse. 
Gulden  Conv.-Münxe,  d.  i.  wiener  Bank 
noten,  für  300  toskanische  Lire.  (Kurs 
am  14.  Juni  1856.) 
+  10  Gulden  3%  Xr.  and  4V,  Xr.  Conv  -M. 

d.  i.  wiener  Banknoten,  für  1  Pfd.  Sterl. 
Gulden  Conv.-Münxe,  d.  i.  wiener  Bank- 
noten, für  300  Franken. 
Gulden  Conv.-Münxe,  d.  L. 

noten,  für  300  Lire  austr 
Gulden  Conv.-Münxe,  d.  L 
noten,  für  300  Franken. 
Gulden  Conv.-Münxe,  d.  i. 

noten ,  für  300  Franken. 
Gulden  Conv.-Münxe,  d,  i. 
noten,  hier  für  100  Golden 
Währung  auf  Prag. 
Park  für  1  Gulden  Conv.-Münxe.  d.  i. 

wiener  Banknoten. 
Gulden  Conv.-Münxe,  d.  L 


wiener  Bank 
derselben 


noten,  hier  für  100  Gulden  de 
Wahrung  auf  Triest. 
rocent  Dlsconto  für  das  Jahr  (die 


zunächst  pari  gerechnet} 
Gulden  Conv.  Münze,  d.  I. 
,  für  300  Lire 


|  Procent  für  das  Jahr. 


*)  Die  amtlichen  wie  die  privaten  Kursblatter  geben  fortwahrend  noch  den  Kurs  auf  Ai 
wie  ehemals,  für  „  Uso'*  an,  obgleich  nach  der  in  Oesterreich  rechtskräftigen  deutschen  \V< 
Ordnung  die  Brxeichnung  der  Wecbselfrist  nach  dem  Uso  nicht  zulässig  ist  und  hier  ausgestellt* 
Usowechsel  keine  H cchselkraft  haben,  keine  Wechselverpflichtung  erzeugen  und  nach  dem  Sinne  der 
gedachten  W.O.  gar  keine  W  echsel  sind.  Die  betreffende  Notirung  dient  gegenwärtig  in  der  Haupt 
aacbe  für  die  Begebung  der  Wechsel  auf  Augsburg,  welche  der  trist  nach  für  Usowechsel  im  Sinn, 
der  Preisstellung  xu  gelten  haben,  wenn  sie  15  Tage  nach  Sicht  xahlhar  sind  (nach  dem  alten  augs- 
burger Uso);  statt  dessen  stellen  mehrere  wiener  Häuser  jetxt  die  Wechsel  auf  Augsburg,  welche 
den  ehemaligen  lisowecbseln  entsprechen  sollen,  ,,17  Tage  nach  dato''  aus,  was  dem  enemalicra 
Uso  mit  Berücksichtigung  des  Poatenganges  der  Hauptsache  nach  insofern  entspricht,  als  der  Us«- 
wechsel  sogleich  nach  dem  Zielplatze  gesandt  würde;  gleichwohl  wird  hin  und  wieder 
auch  formell  wirklich  „Uso"  auf  Augsburg  trasslrt.  also  wecbselunkrkfUg. 
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Bemerkung«  Wenn  Wechsel  auf  fremde  Plätze  nicht  genau  der  dem  Kurse  cum  Grunde 
liegenden  Umlaufszctt  entsprechen,  so  wird  für  dieselben  der  Kurs  der  zunächst  liegenden  Frist  an- 
gewendet und  für  den  Zeitunterschied  ein  Zins  oder  Disconto  in  Anrechnung  gehrscht,  welcher  bis 
letzt  feststehend  zu  4  Prneent  für  das  Jslir  angenommen  wird.  Eine  anderweit«  Kegulirunc  dieses 
Modus  unterliegt  augenblicklich  der  Entscheidung  der  wiener  Börsenkammer. 

in  Wien.   (Vom  18.  Juli  1856.) 


Geldsorten. 


Veränderlicher 
Kurt.  (±) 


Erklärung  der  Kursnotiruny;. 


„Möns- Dukaten"')  .... 
Kaiserliche  „  Rand  Dukaten  " ') 

Dukaten,  vollwichtige  .  .  . 


Leichte  Dukaten  al 
Gold  al  marco  .  .  . 


(6) 


f'oar.-  Münze, 
d.  I.  Hanknoten. 


Napole"nnsd'or  oder  (französ.  u.  sardin.) 

20  FrankenstQcke  

Oesterreichischc  Souverslnsd'or  .... 

Preussisehe  Frledrichdor  

Englische  SovereiRiis  

Itusslsche  Halb -Imperialen  

Silber  


oder: 


Gulden. 

Xr. 

8. 

1. 

13. 

54. 

8. 

24. 

10. 

4. 

8. 

18. 

MOV« 


3V. 


Procent  Aufgeld,  d.  h.  Hh  107  u.  106'/«  dul- 
den Conv.-Münze  in  wiener  Banknoten 
für  100  Gulden  in  Dukaten,  das  Stück 
Dukaten  unveränderlich  zu  4'/t  Gulden 
in  Dukaten  gerechnet  (sodass  100  CJul- 
denin  Dukaten  =  «*/,  Stück  Dukaten). 
Procent  Aufgeld,  d.i.-*-  U6  Gulden  Conv. 
Münze  in  wiener  Banknoten  für  100  Gul- 
den in  Dukaten,  indem  zunächst  berech- 
net wird,  wieviel  vollwichtigen  Dukaten 
die  behandelte  Quantität  Gold  gleich- 
kommt (t>7  Dukaten  —  1  rauhe  iöln.  Mark 
zu  237«  Karat  Feinheit  gerechnet),  und 
dann  der  vollwichtige  Dukaten,  wie  vor- 
stehend, zu  4'/,  Gulden  in  Dukaten  ge- 


für  1 


Gulden  sogenannte  Conv.- Münze,  d.  I.  wie- 
ner üauinoten,  für  100  Gulden  wirkliche 
C.-M.  In  österreichischem  Silbergeide. 

Procent  Aufgeld  gegen  wiener  Banknoten. 
Dieses  sogenannte  „Silber- Agio"  ver 
steht  sich  wie 


Commlsslons  -  Gebühr  und  Courtage  bei  Wechsel  Geschäften. 

Die  Erstere  ist  gewöhnlich  Proc.,  auch  »obl  '/,  Proc. ;  die  Letztere  gesetzlich 
y2  Promille,  weichet  der  Käufer  bezahlt. 

Wochsclrcchtlichc  Verhältnisse.  In  Folge  des  Einführung*- Patent»  vom 
25.  Januar  1850  ist  mit  1.  Mai  1850  in  allen  Kronlandern  des  Kaisertbums  die  allge- 
meine deutsche  Wedisel-  Ordnung  in  Kraft  getreten;  siebe  Dbotschlahd. 

Die  für  Oesterreich  puhlicirte  W.-O.  enthält  einige ,  grösstentbeils  den  österreichischen  civil 
rechtlichen  Bestimmungen  entflossene  Aenderungen  der  für  das  Übrige  Deutschland  geltenden ,  die 
aber  nicht  wesentlich  sind  und  im  Folgenden  bestehen:  a)  Art.  2,  Rubrik  3  heisst  in  der  österreichi 
sehen  W.-O.:  „3)  Gegen  alle  jene  Personen,  gegen  welche  nach  den  in  den  einzelnen  Kronländern 
bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften  der  Schuldenarrest  überhaupt  nicht  stattfindet."   (Die  Otter 
reichiachen  Gesetze  schliessen  den  Schuldarrest  gegen  Frauen  nicht  aus.)  —  b)  Art.  4 ,  Rubrik  4, 
Alinea  2  heisst:  ..auf  Sicht  (Vorzeigung,  a  vista ,  a  piacere  etc.)  oder  auf  ein«  bestimmte  Zeit 
nach  Sicht."    (Die  österreichisch«  W.-O.  schaltet  also  hier  die  Worte  „a  piacere"  ein,  welcher 
Ausdruck  demnach  die  Frist  in  das  Beliebendes  Inhabers  stellt  und  gleichbedeutend  mit  „auf  Sicht" 
iat.)  —  c)  Art.  26  enthält,  statt  des  zweiten  Absatzes,  folgende  Satze:     Die  Art  der  Sicberstellung 
und  der  Ort,  wo  die  zur  Sicherheit  gegebene  Sache  verwahrt  werden  soll,  hängt  von  der  Ucherein- 
kunft  der  Parteien  ab.   Sind  sie  darüber  nicht  einig,  so  muss  der  sicherzustellende  Betrag  bei  Ge 
rieht  baar  erlegt  werden."   „Dem  Wechselgläubiger  gebührt  auf  die 


*)  Münz  -  Dukaten  heissen  die  noch  ganz  glänzenden  neuen  Dukaten ,  welche  fast  gar  nicht  in 
Umlauf  gekommen  sind  (also  noch  „wie  aus  der  Münze").  Sie  werden  besonders  für  Geschenke  etc. 
gesucht  und  gleichsam  aus  Liebhaberei  ein  wenig  höher  bezahlt  als  die  Rand-Dukaten,  Unter  diesen 
Letztern,  den  Kund  Dukaten,  werden  diejenigen  noch  vollwichtigen  (also  noch  die  Kändelung  zei- 
genden) Dukaten  verstanden,  welche  schon  etwas  unscheinbarer  geworden  sind  und  daher  der  vorigen 
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.las  1'fandre.bt,  nr«M  es  ihm  auch  nicht  ausdrücklich  eingeräumt  worden  ist,  -  d)  In  Art.  «0 
/Wi/Vm  die  Worte:  ,,od*r  hei  einer  andern  zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder 
Anstalt.1  :  Vi.  Ii  österreichischen!  Gesetz  sind  ausser  den  Gerichten  keine  Behörden  und  Anstalten 
dazu  ermächtigt.)  ■  e)  In  Art.  49  heisst  es:  „ Verpllichf  «noe«  "  statt  „  Verpflich/rfcn"  (was  Brauer 
für  einen  Druckfehler  erklärt,  während  sich  «»»er  die  gleiche  Lesart  in  den  neuern  amtlichen  l'ubl. 
kationen  der  W  .  O.  wiederfindet).  —  f)  In  der  Ucberschrift  der  Art.  t>'2 —  ü£>  heisst  es:  ,. Ehren 
h>  i  ihlun  :  statt  ,,  Ehrcnzahlung "  (»velchcr  letztere  Ausdruck  alter  in  den  Artikeln,  seihst  bei- 
hehalteii  ist).  —  gl  In  Art.  7t)  beutst  es  im  ersten  Absätze:  „  Anmerkungen"  statt  ..Vermerke",  und 
im  zweiten  Ahsatze:  ..dieser  liemerknug"  statt  ..dieses  Vermerks"  .'womit  im  Sinne  ISichts 
geändert  ist).  —  h)  Art.  ?.'t  heisst:  „Her  Eigenthüiner  eines  ahhanden  gekommenen  Wechselt  kann 
di<-  Amortisation  desselben  bei  dem  Gerichte  des  Zahlungsortes  beantragen.'"  „Das  tieriebt.  bei 
welchem  ein  Gesuch  Mm  Amortisatlnii^einc*  Wechsels  überreicht  worden^ist,  hat  hierüber  ein  Edikt 

darin  die  Frist  auf  4f>  Tage  zu  bestimmen,  und  den  Anfang  derselben,  wenn  der  W^xTisel  noch  nicht 
uHig  ist.  auf  den  ersten  Tas  nach  der  Verfallzeit  des  Wechsels  festzusetzen."   ..  Nach  Einleitung  de\ 
Amortisationswrfahrens  und  nach  der  Verfallzeit  des  Wechsels  kann  der  Eigcutbümcr  vom  Aecep 
tanten  Zahlung  fordern,  wenn  er  bis  zur  Amortisation  des  Wechsels  Sicherheit  bestellt.    Ohne  eine 
solche  Sicberheitsstellung  ist  er  nur  dir  Ocposition  der  aus  dem  Accepte  schuldigen  Summe  bei 
Gericht  zu  fordern  berechtigt."  —  I)  Im  Art.  83  fehlen  die  Worte  „des  Wechsels'"   (wodurch  im 
Sinne  Nichts  geändert  ist).  —      Eine  kaiserliche  Verordnung  vom  3.  •luli  ]•'■"  bestimmt  ferner  zu 
Artikel  |  :  ,.  Die  wirklichen,  sowohl  activen,  als  pensionirten  Offiziere  und  die  Mannschaft  des  streit 
baren  Standes  sind  »ir/it  trec.hselfahiy.li  —  In  Folge  kaiserlicher  Elitschliessung  »om  21.  October  l*',.' 
und  .lustizininisterial- Verordnung  vom  29.  October   18.V2   sind  Kntenurechse)  (mit  Auflösung  der 
W  echsclsumme  in  einzelne  Thcilheträgc  mit  verschiedenen  Zahlungstagen )  nicht  nls  gütige  liecksei 
anzusehen.    (Sie  sind  dies,  nach  dem  Sinne  der  deutschen  W.  O.,  ebensowenig  im  übrigen  Deutsch 
land.)     -   Weiter   bestimmt  die  .lustizininisterial  Verordnung   vom  0.  October  l!-'x3  zu  Artikel  7 
und  8".'  Folgendes  :  ,.  Auf  Anlas«  des  entstandenen  Zweifels,  oh  ein  Accent,  welches  früher  als  die 
Unterschrift  des  Ausstellers  auf  den  Wechsel  gesetzt  wurde,  Wechselkraft  besitze,  hat  das  Justir 
miutsteri.im  die  Artikel  7  und  ffl  der  allgemeinen  W  echsel-Ordnung  vom  '2b.  Jänner  l&iO,  No.  .öl  des 
Reicht  Gesetz  Blattes,  dahin  zu  erläutern  befunden:  Die  Hinwendung,  .las»  zur  Zeit,  als  die  Aceep 
tation  oder  eine  andere  » erbindlicbe  Erklärung  (Indossament,  Atal)  auf  den  Wechsel  gesetzt  wurde 
die  l'nterschrift  des  Ausstellers,  oder  eines  der  übrigen  im  Artikel  4  aufgezählten  wesentlichen  Er- 
fordernisse eines  Wechsels  noch  gemangelt  habe  und  erst  später  ausgefüllt  worden  sei,  findet  {regen 
.inen  dritten  redlichen  Inhaber  des  Wechsels  in  keinem  Falle,  gegen  diejenigen  aber,  welche  ander 
nachträglichen  Ausfüllung  seihst  Theil  genommen  haben,  nur  dann  statt,  wenn  erwiesen  wird,  das* 
mit  der  noch  unausgefiillten  Urkunde  durch  eine  unbefugte  oder  der  getroiTenen  Verabredung  zuwider 
laufende  Ausfülluni:  ein  rechtswidriger  Gehrauch  gemacht  worden  ist."' 

Unterm  19.  Marz  ist  eine  neue  amtliche  italienische  Uebersetzung  der  Wechsel  Ordnung 

vom  Justiz  Ministerium  kundgemacht  worden. 

Das  Einfubrungs  Patent  vom  *2f>.  Januar  l-"<i  verfügt  in  den  '2  bis  4  über  die  terfoltzeil  der 
Vrss  und  .Vnrktwcchul  Folgendes:  —  „§.  2.  Von  diesem  Tage  (nämlich  dem  V.  Mai  V*t*\)  ange- 
fangen,  haben  übrigens  in  jenen  Kronlandern,  In  denen  das  allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  in 
Wirksamkeit  ist,  rücksichtlich  der  l'rasentations-  und  Zahlungsfrist  der  Mess-  und  Marktwecbscl 
(Art.  35  der  Wechsel  -  Ordnung)  nachstehende  Ke.stimmunc.cn  zu  gelten :  §  3.  Wechsel,  welche  a»f 
inländische  Messen  oder  Märkte  zahlbar  gestellt  sind,  dürfen  nicht  vor  dem  Anfange  des  Marktes, 
und  wenn  er  acht  Tage  oder  länger  dauert,  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  desselben  zur  Annahme 
p rasen tirt  werden.  J.  4.  Solche  Wechsel  werden,  wenn  der  Markt  oder  die  Messe  nur  Einen  Tas 
■  lauert,  an  diesem  Tage  fallig.  Dauert  der  Markt  mehrere,  jedoch  nicht  über  acht  Tage,  so  tritt  die 
Verfallzeit  an  dem  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schlüsse  des  Marktes  oder  der  Messe  eiH.  Wechsel, 
welche  anr  Märkte  von  mehr  als  achttägiger  Dauer  lauten,  verfallen  am  dritten  Tage  vor  dem  gesetz 

liehen  Schlüsse  des  Marktes."  Für  diejenigen  Kronländer,  in  welchen  früher  das  ungarische 

Wcchselrccht  Geltung  hatte,  sind  noch  dessen  Bestimmungen  über  die  Marktwechsel  in  Kräh;  siehe 
diese  unter  d.  Art.  I'kst. 

Die  jetzt  giltigen  Vorschriften  über  das  Verfahren  in  Wechtcisachen  (den  H'echtelprozess)  finden 
sich  in  den  Jiisti/uiinistcrial  Verordnungen  vom  •>.*>.  Januar  l&'O,  31.  März  l&jtJ  (loinbard.  venet,  König 
r.-irh),  1.  August  iav»  (W.  Arrest  in  Krakau),  3.  Mai  I8M  (Siebenbürgen),  1.  Sept.  18"2  (bei  den 
Militärgerichten)  und  lt..  Sept.  1K72  (Ungarn,  Kroatien ,  Slawonien ,  serbische  Wojwodschaft  und 
t.-m.'ser  Banat). 

Wcchsclstcmpcl.    Pas  am  18.  Februar  1850  ausgegebene  120.  Stück  des  Reich« 
gesetzMatles  enthält  das  neue  Stempel-  und  Tax- Patent ,  «eiche«  am  15.  März  1850 
in  Kraft  getreten  ist.  mit  folgenden  für  unsern  Zweck  wesentlichen  Bestimmungen: 

StempelskaU  I.  für  Wechlii  in  der  österreichischen  Monarchie. 
Es  werden  erlegt: 

bis  zu  dem  Wechselbclaufe  von  100  Fl.:  —  Fl.    3  Xr. 

über     100    bis     200  Fl   —    -     6  - 

von     200  350    —   -  10 

350  500    —  -    15  - 


Digitized  by  Google 


Wien. 


755 


\nn     500  bis   1000  Fl   —  Kl.  30  Xr. 

-  1000  .     1500     45  - 

-  1500  2000    1   -  —  - 

2000  4000  -    2  -  —  -  ' 

-  4000  0000  -    3   -  —  - 

6000  -    8000    4   -  — 

-  8000  -  10<000    5  — 

-  lO'OOO  -  12D00  -    6   -  — 

-  13*000  -  104000    S  —  - 

-  lö'OOO  -  201)00  -    10  —  - 

-  20'000  240)00  -    12  -  —  - 

-  24*000  281)00  -    14  -  —  - 

28*000  -  321)00    16  -  - 

32*000  361)00    18  -  —  - 

-  36'000  -  40D00  -    20  -  —  - 


Ueber  401)00  Fl.  i»t  von  je  2000  Fl.  eine  Mehrgebühr  von  1  Fl.  zu  entrichten, 
wobei  ein  Kestbetrag  unter  2000  Fl.  für  voll  zu  nehmen  ist. 

Die  entsprechende  Skala  für  das  lombardisch -venetianis che  Königreich  int  unter 
d.  Art.  Mailand  mitgctheilt. 

Der  Stempelp  flicht  kann  auch  durch  <lif  onlnunssmässlixe  Aufklebung  von  dcsfallsigen  Stempel 
marken  des  betreffenden  Betrags  genügt  werden.    Einzelheiten  rücksichtiirh  der  Anwendung  dieser 
Stempelmarken  auf  im  lnlande  ausgestellten  Wechseln  enthalten  die  Finanzministerial -Verordnungen 
vom  8.  Nov.  und  1.  Dcc.  1864. 

Den  Wechselgebühren  unterliegen  alle  Wechsel,  die  ins  gebührenpflichtige  Inland  übertragen 
werden,  wofern  sie  im  Inlandt,  hn  gebührenpflichtigen  oder  gebührenfreien,  ausgestellt,  nicht  langer 
als  G  Monate,  und,  im  Anstände  ausgestellt .  nicht  länger  als  ein  Jahr,  eorn  Tage  der  Ausstellung 
an  ,  bis  zur  Zahluugszeit  umlaufen.  —  .Nach  derselben  Distinction  unterliegen  Wechselprolongationen , 
auch  stillschweigende,  der  nämlichen  Gebühr.  Diese  Ist  längstens  binnen  30  Tagen  nach  IJeber- 
tragung  ins  gebührenpflichtige  Inland  und  jedenfalls  au  entrichten,  ehe  ein  Accept  oder  Giro  an- 
gesetzt, die  Zahlung  gefordert  oder  ein  I'rotcst  erhohen  wird.  —  Wechsel  auf  Sicht,  die  nicht 
binnen  6  Monaten  bei  inländischer  und  binnen  einem  Jahr  bei  ausländischer  Ausstellung ,  vom  Tage 
derselben  an  gerechnet,  zur  Zahlung  prüfte*  tirt  werden,  unterliegen  dem  höheren  Stempel  der 
S&ala  II.  (für  andere  pfiiehtige  Urkuudcn).  —  Sec.unda-  und  Tertia  -  Wechsel  zahlen  die  Gebühr 
des  ersten  Wechsel  -Eaemplars  (  —  so  wahrscheinlich  auch  Gopten ,  wenn  sie  gleich  Secumlen 
und  Tertien  die  Stelle  der  Primen  vertreten).  —  Im  Auslände  ausgestellte  und  dort  zahlbare  Wechsel 
sind  gebührenfrei.  —  Wo  die  wechselmässige  Verpflichtung  erloschen  ist.  oder  wo  ein  Wechsel 
intaholirt  oder  prünotirt  werden  soll,  ist  das  Gebuhrenausmaass  nach  (der  höhern)  Skala  II.  zu 
ergänzen. 

Stempelgefälts-  Uebertrelungen  werden  mit  dem  drei-  bis  eierfachen  Betrage  bestraft. 


Kurse  der  Staatapapicre.   (Vom  18-  Juli  1856.) 


Affine  der  österreichischen 
Staalspapicre. 

5 

•5  * 

Sä 
% 

Verfalltage 
der 

Zinscoitpons. 

A'tinr. 
± 

Bedeutung  des  Kurses. 

National -  Anleihe  von  1854.  (Un- 
tergattung der  Metallique»;  Zin- 
sen in  Silber,  wobei  dessen  Kurs 
gegen  Danknoten  jedesmal  be- 
sonders notirt  wird,  z.  15.  am 
6.  Sept.  1856  mit  103,  wäh- 
rend gleichzeitig  der  selb  stän- 
dige Kw*  des  Silbers  104  war.) 

5 

I.Jan,  u.  1.  Juli, 
oder  1.  April  u. 
1.  Oct. 

85% 

* 

* 

Golden  CM,  zahlbar  in 
wiener  Banknoten,  für 
lOOGuldenC.  M.Nennw. 

48- 
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«  der  österreichischen 
Staatspapiere. 

VerfaUtug* 
der 

ZiVi*roMponi. 

JCur*. 
+ 

ßedeMtung  d«  A*Mr*e*. 

Anleihe  von  1851,  Lit  B.  (Unter- 
gattang  der  Metalliques ;  Zin- 
sen in  Silber;  auch  im  Auslande 
verzinslich.)  

„Silber-Obligationen"  an.  Um 
wechslong  fälliger  Zlnscoopons 
und  gezogener  Obligationen.  U 
(Untergattung  der  Meialliquea ;  1 
Zinsen  in  Silber.)   / 

Lombardisch  -  venetianische  An- 
leihe von  1S50.  (Zinsen  in 
Silber;  rückzahlbar.)  


Metalliqaea  oder  Staatsschuld 


1.  Mal  a.l.  Nov. 


do. 


do. 


do. 


do. 


do. 


do. 


1.  Jani  o.l.  Dec 


4% 


2  V 
■  Ii 


1.  Jan.  o.  1.  Joli 
od.  l.Febr.  o.  1 
Aug., «  1  l.März 
u.  1.  Sept.,  oder 
1.  Apr.o.  I.Oct. 
oder  1.  Mai  o.  1 
Nov.,  od.  1.  Juni 
o.  1.  Dec. 

15.  April  u.  15 
Oct,  od.  15.  Jon 
u.  15.  Dec. 

l.Feb.o.l.Aog.. 
od.  1.  März  o.  1 
Sept,  od.  l.Apr 

0.  1.  Oct.,  o< 

1.  Joni  n.l.Dec 

l.Jooi  u.  l.Dec. 

1.  Jan.  n.  1.  Joli 
oder  1.  Febr.  u 
1.  Aog.,  oder  1 
April  o.  I.Oct 
oder  1.  Mai  i 

l.  Nov. 
I.Jan,  o.  1.  Joli 
oder  1.  Febr.  u. 

t.  Aug. 


90 


92 


&43A 


73'/, 


65% 


50  »A 
41% 


16SA 


/Gulden    Com.  -  Münz«!. 
\  zahlbar  in  wiener  Baak 
)  noten,  für  100  Golden 
\  C.-M.  Nonnwerth. 


Golden  Con  v.-Müoze,  zahl- 
bar in  wiener  Banknoten, 
für  300  öaterr.  Lire  = 
lOOGolde 


Golden  Conv.  -  Münie , 
zahlbar  in  wiener  Bank- 
noten, für  100  Golden 
Conv.  -  Münze  Neno- 
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Name  der  österrtickuchen 
Staatspapiere. 

Obligationen  mit  Rückzahlung 
(verloosbar),  aus  Uebernalmie 
von  Eisenbahnen  (Untergattung 
der  Mtkalliques): 

GloggniUer  

Oeüenburger   

Peater  

Mailänder  

Grundentlastungs-Obligationen : 
von  Nieder-Oesterreich  (Lit.  B., 

mit  Coupons)  

\un  Oberösterreich  (Lit.  B.,  mit 

Coupons)  

von  Steiermark  (Lit.  B.,  mit 

Coupons)  

von  Böhmen  u.  Mähren  (Lit.  B., 

mit  Coupons)  

von  Schlesien  u.  Görz  (Lit.  B., 

mit  Coupons)  

von  Ungarn  u.  Galizien  (Lit.  IL. 

mit  Coupons)  

500-Gulden-Loose  der  Lotterie- 

\nleibc  von  1834   

250-Gulden-Loose  der  Lotterie- 
Anleihe  von  1839   

250  Guld»  n-Loo»e   der  Lottert* 

Anleihe  von  1854   

Obligationen  der  eheroal.  wiener  j 
Stadt-Bank.  (Zinsen  in  Wie  [ 

ner  Währung  )  ) 

Mailand-MonzA-Como-Eiscnbahn- 
Hcntschcinc  


Kurs   I  _  ,  ,  _ 

|    eeutune    es  urses. 


5 
5 
4 


5 
5 
5 
5 
5 
5 


l 

2% 


l.Feb.  u.l.Aug. 
l.Aprilu.l.Oct. 
1.  Jan.  u.  1.  Juli 
do.  do. 


l.Mai  u.  l.Nov 
do.  do. 


do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 
do. 


1.  April. 

Verschieden. 
(Ohne  Coupons. 


93  V, 
94% 

92 


87  % 
84  % 
83% 
82  V, 
81% 
77% ') 
240% 
120V, 
105% 
61  l) 


11 


^Gulden  Conv.- Münze, 
\  zahlbar  in  wiener  Bauk- 
noten, für  100  Gulden 
C.-M.  Nennwert*.  (Seit 
etwademl0.Aug.1856 
werden  die  Grundent- 
lastungs-Oblig.  an  der 
Börse  gewöhnlich  Rur  in 
folgenden  drei  Katego- 
rien notirt:  a)  nieder- 
österreichische,  b)  un- 


und  galizische,  c)  ver- 
loosbare  anderer  Kron- 
länder. Die  erste  Kate- 
gorie steht  ungefähr  5 
Proc  höher  im  Kurse 
als  die  zweite,  diese  um 
ebensoviel  höber  als  die 
dritte.) 


»)  (In  der  Wnclie 
9.  bis  U.  Aug.  18S6:  gali 
zische  77%,  ungarische 
78'/,,  «ndere  Kronlander 

eiy,-««/,.) 

/  ,)(Kursam5.Apr.t8tf.) 


Gulden  Conv.-Münze,  zahl- 
bar in  wiener  P 


für  einen  Schein  tun  11 
Gulden  C.-M.  oder  42 
österr.  Lire  Ncnnv»cith. 


Bisweilen,  aber  gegenwärtig  fast  gar  nicht  mehr,  findet  sich  auch  wohl  noch  eine 
Kursnotiz  folgender  öffentlichen  Papiere:  —  2%  und  2 -proc.  Obligationen  der  ehema- 
ligen wiener  Stadtbank ;  —  verlooste  Obligationen,  rJofkammer-Obligationen  der  Zwangs- 
anleihc  in  Krain,  Aerarial-Obligationen  von  Tirol,  Vorarlberg  und  Salzburg,  zu  6,  5, 
4 Vi,  4  und  3%  Proc;  —  Hofkammcr-Obligationen  der  allgemeinen  und  ungarischen  Hof- 
kainmer,  der  altern  lombnrdischen  Schulden,  der  in  Florenz  und  Genua  aufgenommenen 
Anleihen,  zu  3,  2%,  2%,  2  und  1%  Proc;  —  Renten-Urkunden  des  lombardisth- 
\cnetianiitben  Monte  zu  5  Proc;  —  Obligationen  von  Galizien  zu  2%  ,  2  und  l3/,  Proc;  — - 
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Acrarial-  und  Doincstikal-Obligationcn  der  Stände  verschiedener  Provinzen  und  de* 
wiener  Oberkamincr-Auite«  an  3,  2'/s,  2'/4,  2  ""»d  13A  Pro«.;  —  Obligationea  der  in 
Frankfurt  a.  M.  und  Ilolland  aufgenommenen  Anleihen  zu  5,  4'/i  und  4  Proe.  —  Der 
Kurs  aller  dieaer  Papiere  versteht  sieb  in  Gulden  für  100  Gulden  Conv.- Münze 
Nennwerth. 


Kurse  der  Privat- Anleihe-Obligationen.    (Vom  18.  Juli  1856.) 


ISame  der  Obligationen. 


i 

Ii 


% 


Verfalltage 
der 

Zins  coupons. 


Kurs, 


Bedeutung  de*  Kurses. 


Galiziscbc  Pfandbriefe  

Pfandbriefe  der  wiener  National- 
bank (1*2  Monate  Umlaufszeit). 

Prioritäts-Obligationen  der  Nord- 
bahn   

do.  der  gloggnitzer  Eisenbahn 
(alte)  

do.  der  franzos.  osterr.  Staats- 
Eiscnbahn-Gcsellscbaft  

du.  der  Donau  Dampfscbiflahrts- 
Gescllschaft  

do.  der  triester  Lloyd- Dampf- 
schiffahrt* Gesellschaft.  (Zin- 
sen in  Silber.)  

Triester  städtische  Lotterie-An- 
leihe von  |855  

Lotterie  -  Anleihe  des  Fürsten 
Eszterhazy  

do.  des  Fürsten  Salm  -  Reiffer- 
scheid   

.lü.  des  Fürsten  Palfly  

do.  des  Grafen  Saint  -Genuin 
d'Ancnucourt  .   

do.  des  Fürsten  Wiuiliscbgrätz. 
do.  de»  Grafen  Waldstein-War- 
tenherg   

do.  des  (Jrafcn  keglmidi  


s 


(4% 


1.  Jan.  u.  1.  Juli. 


1.  Juni. 


l.Mz.u.  l.Scpt. 


10.  Juni. 


81 

993Af) 

81 
115 


82  »/, 

91 

95 

69 

38»/, 
39% 

33 
25% 

ioy, 


Gulden  Conv.-Münze, 
zahlbar  in  wiener  Bank- 
noten, für  100  Gulden 
Conv.  -  Münze  Ncan- 
wertb. 
»)  (Kurs  am  5.  Sept.  1*6.1 

Gulden  Conv.-Münze,  zahl- 
bar in  wiener  Banknoten, 
für  eine  Obligation  von 
500  Franken  Nennwertb. 
(Subscriptionaprcis  275 
Franken.) 

iGolden  Conv.-Münze, 
zahlbar  in  wiener  Bank- 
noten, für  100  Golden 
Conv.-Münze  Nenn 
werth. 


iGulden  Conv.-] 
zahlbar  in  wiener  Bank- 
noten, ffir  ein  Loos  voa 
40Gulden  C.-M.  Nenn 
wertb. 

Gulden    Conv.  -  Münze 
zahlbar  in  w  iener  Bank 
noten,  für  ein  Loos  von 
20  Gulden  C.-M.  Nenn 
wertb. 

Gulden  Coo\  .-Münze,  zahl 
bar  in  wiener  Banknoten, 
für  ein  Loos  von  10 Gul- 
den c.  M.  Nennwert*. 
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der  Actien.    (Von  18.  Juli  1856.) 


Name  dtr  Unterm  Innungen. 


Bedeutung  da  Kurte*. 


Nationalbank  (in  Wien),  alte  Actien. 


«lo.,  interimssiheinc  (Certitikate) 
neuer  Actien  (für  die  H)potheken- 
Abtheilung),  bii  Knde  1850  mit 
4  Proc.  in  Silber  auf  die  Ein 
/ahlung  verzinslich,  mit  1857 
in  die  Rechte  der  alten  Bank- 
Actien  tretend  


1100 


Oesterreichische  Credit-Anslalt  (Bor 
senzinsfuis  5  Proc.)  


Niederösterreich.  Escomptc  -  Gefell 
schaft  (Börsenzinsfuss  4  Proc).  . 

Erste  öitcrr.  Eisenbahn,  Budweis 
Linz  Gmunden  (Börsenzinaf.  5  %) 

Kaiser  Ferdinands-Nord l  »ahn  (Bör- 
senzinsfus*  5  Proc.)  

Kaiserin  Elisabeth  Wcatbahn  (jetzt 
30  Proc.  =  64)  Gulden  pro  Actie 
cinbezablt;  Börsenzinsfuss  5  Proc.) 

Kaiser  Franz  Jos.-Ostbnhn  („Orient 
bahn",  —  Actien-Proinessen) .  .  . 

Theissbahn  (Actien-Promessen).  .  .  . 

Pardubitz  -  reichenberger  Eiacnbahn 
( Actien-Promessen ;  Börsenzinsfuss 
5  Proc.)  

Galizische  Oatbahn  (Actien-Pro- 
mesaen)  

Knrnthner  Bahn  (Actien  -  Protncsscn) 


382 

116% 
260 

286% 
108% 

105'/, 
110 

114%») 
103 


Gulden  Conv.-Münzc,  zahlbar  in  wiener 
Banknoten,  für  eine  Actie  von  000  Gul 
den  Conv.-Münzc  Nenuwerth. 
|  Gulden  Conv.-Münzc,  zahlbar  in  wiener 
Banknoten.  Aufgeld  für  einen  Interim* 
achein  auf  eine  (mit  700 Gulden  Silbergeld 
cinbezahlte)  •)  künftige  ganze  Aeile  von 
600  Gulden  C.-M.  Nennwerth.  (Indem  sie 
im  Ncnnwerthe  den  alten  Actien  gleich 
zustellen.)  Am  18.  Juli  1856,  dcui  Tage 
\  des  nebenstehenden  Kurses,  waren  420 
1  Gulden  uro  Actie  eingezahlt;  hei  dem  Vuf 
I  gelde  (Kurse)  v  on  356  zahlte  also  der  Käu 
I  -er  420  +  356  —  776  Gulden  für  den 
I  Interiinsscbcin,  so  dass  ihm  die  künftige 
definitive  Actie  durch  die  späteren  Nach 
Zahlungen  von  zusammen  280  Gulden  über- 
haupt (776+280=;  1056 Gulden  kostete. 
Gulden  Conv. -Münze,  zahlbar  in  wiener 
Banknoten,  für  eine  Actie  \ou  2t H)  Gul- 
den Conv.-Münzc  Ncnuwcith. 
tulden  C.-M.,  zahlbar  in  wiener  Banknoten, 
für  100  Gulden  Conv.  Münze  Nenpwerth. 
Gulden  Conv.-Münzc,   zahlbar  in  wiener 
Banknoten,  für  eine  Actie  von  250  Gul 
den  Conv.-Münzc  Nennwerth. 
Gulden  Conv. -Münze,   zahlbar  in  wienci 
Banknoten,  für  KM)  Gulden  Conv  Münze 
Nennwertb. 
Gulden  C.-M.,  zahlbar  in  w  iener  Banknoten,  f. 
eine  Actie  von  200 Gulden  C  M.  Nennw. 


Gulden  Conv.-Münzc.  /ahlbar  in  wienci 
Banknoten,  für  100  Gulden  Conv.  Münze 
Nennwerth. 

<)  (Kurs  Mitte  August  KV>.) 
Gulden  Conv.-Münzc,  zahlbar  in  wiencrBauk- 
noten,  für  100  Gnldcn  C.-M.  Nennwertb. 
(Kurs  am  20.  Sept.  1856.) 


)  Der 
jedesmal 
Kurs  des 


für  diese  Einzahlungen ,  die  bis  31.  Dec.  1806  ganz  zu  bewirken  sind,  wird 
notirt,  aber  am  6.  Sept.  IBM  mit  103%,  während  gleUlizcttt:;  der  ttlbttändiaf 
gegen  Banknoten  auf  104  stand. 
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Name  der  Unternehmungen. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Frnnzös. - österr.  Staat«- Eisenbahn-  \ 
Gesellschaft,  volleingezahlte  Actien  I 
(zu  500  Franken  od.  200  Golden;—  \ 
5  Proc.  Zinsen  sind  von  Staate  \ 
garantlrt;  Börsenzinsfuss  5  Froc.)  ) 

Franzöa. -österr.  Staats -Eisenbabn- 
Actien  -  Certificate  (  Börscnzins- 
fuasaaf  die  Einzahlung  5  Froc).  ■ 


Loiubard.-venetian.  Eisenbahn  (jetzt 
Staatsbahn)  

Oesterreich.  Donao-DnmpfschiffTahrts- 
Gesellscbaft,  voll  eingezahlte  Acticn 
(1.  bis  12.  Emission;  Börsenzins 

fuss  5  Proc.)  

üo.  do  ,  13.  Emission  (jetzt  mit 
150  Gulden  oder  a/,0  einbezablt; 
Börsenzinsfuss  5  Proc.)  

Dainpfscbifffahrts  -  Gesellschaft  de 
Österreich.  Lloyd  in  Triest  (Bör- 
senzinses« 4  Proc)  


oder  auch. . . . 

Ofen  -  pester  Rettenbrücken  -  Gesell- 
schaft (Börsenzinses«  5  Proc  )  — 
Die  Actien  werden  demnächst  gegen 
4  proc.  Metalliques  umgetauscht 
s.  unten,  S.  706)  

Wiener    Daropfuiühlen  -  Gesellschaft 
(Börsenzinses*  5  Proc.)  


349% 


121  % 


MM 


430 

86 


67 


01 


Golden  Conv. -Münze,  zahlbar  in  wiener 
Banknoten,  für  eine  Actie  von  500  Frau 
ken  (oder  200  Gulden  C.-M.)  Nennwertb. 
Gulden  Conv. -Münze,  zahlbar  in  wiener 
Banknoten,  für  ein  Certifikat  über  eine 
künftige  Actie  von  500  Franken  (oder  200 
Gulden),  worauf  bis  jetzt  225  Franken 
(od.  90  Gulden),  also  v/l0  ,  einbezahltsind. 
(Mit  10.  Nov.  1856  werden  weitere  100 
Franken  einbezablt  sein,  und  der  Rurs  wird 
sich  dann  entsprechend  höher  stellen.) 
Gulden  Conv. -Münze,  zahlbar  in  wiener 
Banknoten,  für  100  Golden  Conv.-Münze 
Nennwertb. 

Gulden  Conv. -Münze,  zahlbar  in  wiener 
Banknoten,  für  eine  Actie  von  500  Gul- 
den Conv.-Münze  Nennwerth. 
Gulden  Conv.-Münze,  zahlbar  in  wiener 
Banknoten,  für  eine  Actie  von  500  Gol- 
den Conv.-Münze  Nennwertb. 
Golden  C.-M.,  zahlbar  in  wiener  Banknoten,  f. 

eine  Actie  von  500  Gulden  C.-M.  Nennw. 
Gulden  Conv.-Münze,  zahlbar  in  »iener  Bank- 
noten, für  100  Gulden  C.-M.  Nennwertb. 


noten,  für  100  Gulden  C.-M.  Nennwertb 


Golden  Conv.-Münze.zahlbnrin  wiener  Bank- 
noten, für  100  Gulden  C.-M.  Nennwertb. 
Die  laufenden  Zinsen  sind  im  Kurse  nicht  mitbegriffen,  wohl  aber  die  laufenden 
Dividenden  bei  Actien.  Bei  den  wiener  Bank- Actien  betrügt  der  vom  Räufer  zu  ver- 
gütende feste  Zins  für  jede  Actie  5  Kreuzer  C.-M.  täglich  (30  Gulden  pro  Actie  jährlich). 
Wo  auf  andere  Actien  ein  besonderer  Börsenzinsfoss  vergütet  wird,  ist  derselbe  oben 
angemerkt.  —  Die  Courtage  auf  Fonds-  und  Actiengeschäfte  ist  gesetzlich  Promille 
(=  Vjo  Proc.)  vom  Raofbetrage  (niebt  vom  Nennwertbe)  der  Papiere  und  wird  vom 
Käufer  allein  bezahlt;  ausserdem  muss  bei  Staatspapiergescbäften  ein  gleicher  Antbeil 
an  den  Armenfonds  entrichtet  werden.  Provision  auf  Fonds-  u.  Actiengeschäfte  %  Proc, 
auch  wohl  %  Proc.  —  In  ausländisdien  Papieren  ist  in  Oesterreich  nur  der  sogenannte 
„stille  Verkehr4'  gestattet,  d.  h.  es  dürfen  keine  förmlichen  Korsnotirungen ,  Ankün- 
digungen etc.  derselben  erfolgen.  Der  Handel  mit  Promessen  in-  und  ausländischer 
Lotterie- Anleiben  ist  dagegen  gänzlich  verboten.  —  Differenz- ZaJUungen  aus  Geschäften 
in  Effekten  müssen  spätestens  am  Tage  nach  ihrer  Fälligkeit  bis  halb  zwölf  I  hr  Vor- 
mittags, d.  i.  bis  zur  Eröffnung  der  Börse,  berichtigt  sein. 
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O  österreichische  Staatspapicrc  und  Anleihen. 

A.   Obligationen  der  altern  Staatsschuld,  vor  1815. 

Sie  lauten  meiht  auf  den  Namen  (Zinszahlung  gegen  Quittungen),  nur  zum  kleinsten 
Tbeil  auf  den  Inhaber  (mit  Zinscoupons).  Eine  solche  Obligation  kann  in  mehrere 
Obligationen  von  kleineren  Beträgen  umgeschrieben  werden  und  umgekehrt.  Letzteres 
nur  dann,  wenn  die  Nummern  der  nämlichen  Serie  angehören.  Die  Zinsen  wurden 
i.  J.  1811  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  und  werden  der  Regel  nach  in  Wiener  Währung 
bezahlt;  dagegen  wird  die  ältere  verzinsliche  Staatsschuld  bis  1859  allmälich  wieder  auf 
den  anfänglichen  Zinsfuss  in  Conv.- Münze  zurückgeführt  (vergl.  deshalb  unten:  „Ver- 
looste  Obligationen"  S.  766). 

I.  Bei  der  Universal- Staatsschulden- Kasse  und  der  mit  dieser  verbundenen  Kame- 
rai-Kasse anhängige  Schulden: 

1)  Hofkammer- Obligationen  oder  Schuldscheine  der  allgemeinen  u.  der  ungarischen 
Hofkammer  zu  jetzt  3,  2%,  2'/,  •  2  u.  l3/4  Proc.  Zinsen.  Sie  zerfallen  in:  a)  Oblig. 
der  allgemeinen  Hofkammer  (Zinsen  balbjährl.  gegen  gestempelte  Quittungen  in  Wien);  — 
b)  Oblig.  der  ungarischen  Hofkammer  (Zinsen  balbjährl.  gegen  ungestempelte  Quittungen 
in  Ofen).  Die  Zinsen  können  auch  bei  den  Credit- Rassen  in  den  Provinzen  bezogen 
werden.  Abscbnittsgrösse ,  Ausstellungszeit  und  Zinstermine  verschieden.  Sie  lauten  auf 
den  Namen  und  bedürfen  bei  der  Uebertragung  förmliche  Cession  und  Umschreibung. 

2)  Lieferungs  -  und  Kriegsdarlehns  -  Obligationen  von  Galitien,  auf  den  Namen 
lautend,  zn  jetzt  2'/,,  2  und  1%  Proc.  Zinsen.  Zinszahlung  halbjährlich  gegen  ge- 
stempelte Quittungen  in  Lemberg. 

3)  Die  von  den  niederösterreichischen  Ständen  und  dem  Magistrate  von  Wien  ge- 
meinschaftlich ausgestellten  Lief erungs  -  Obligationen. 

4)  Schuldverschreibungen  der  niederösterreichischen  Regierung  von  1S00,  von 
einer  3 proc.  Anleihe,  von  abweichender  Grösse;  Zinsen  bei  der  Universal-Staatsfchulden- 
Kasse  in  Wien,  gegen  gestempelte  Quittungen. 

5)  Schuldnerschreibungen  über  die  ungarischen  Contributions -  v.  Kameratschulden. 

6)  Schuldverschreibungen  über  die  siebenbürgischen  Kamerai-  Schulden. 

II.  Bank- Obligationen  und  Bank  -  Lotto  -  Obligationen : 

1)  Bank  -  Obligationen ,  von  der  ehemaligen  wiener  Stadt -Bank  emittirt,  auf  den 
Namen  lautend,  von  jetzt  2'/?,  2 %  und  2  Proc.  Zinsen.  Abscbnittsgrösse,  Aosstellung*- 
y.eit  und  Zinstermine  verschieden.  Zinszahlung  und  Cession  wie  oben  bei  den  Uof- 
kammer-Obligationen.    Sie  sind  grossentheils  eingerufen. 

2)  Bank- Lotto-Obligationen  von  1798,  grösstenteils  an  den  Inhaber  und  über  500 
und  250  Gulden  W.  W.  lautend.  Die  jetzt  2 proc.  Zinsen  werden  gegen  Coupons  balbjährl. 
(30.  Juni  und  31.  Dec),  gewöhnlich  in  Wien,  bezahlt.  Es  gibt  nur  noch  wenige  derselben. 

III.  Aerarial-  und  Domestikal- Obligationen  der  Stände  von  Oesterreich  (ob  und 
unter  der  Enns),  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  Steiermark,  Kärnthen,  Krain  und 
Gört,  sowie  des  wiener  Oberkammer  -  Amtes.  Diese  Papiere  sind  zumTbeil  für  Staats- 
bedürfnisse (so  weit  sind  sie  Ae  rarial  -  Obligationen  und  wirkliche  Staatspapiere),  zum 
Tbeil  für  ständische  und  städtische  Bedürfnisse  (so  weit  sind  sie  Domestikal  -  Obliga- 
tionen) ausgefertigt.  Sie  lauten  auf  den  Namen  und  über  verschiedene  Summen.  Zins- 
zahlung in  Wiener  Währung,  nur  bei  den  illyrischen  (von  Kärntbeo  und  Krain)  in 
Conv. -Münze.  Die  Domestikal  -Obligationen  sind  ursprünglich  nicht  zur  Verloosung  be- 
stimmt und  stehen  daher  niedriger  im  Kurse  als  die  Aerarial  -  Obligationen ,  doch  sind 
viele  ständische  Domestikal -Obligationen  gegen  Aerarial  Obligationen  umgetauscht  wor- 
den, sowie  einige  ältere  Klassen  auch  in  Hofkaminer-Obligationen.  Die  Aerarial- Obli- 
gationen tragen  jetzt  3,  21/,,  2'/4,  2  o.  I3/,  Proc.  Zinsen,  die  gegen  gestempelte  Quit- 
tungen bei  den  ständischen  Obereiiinehmcr  -  Aemtern  bezahlt  werden.    Die  Domestikal- 
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Obligationen  tragen  jetzt  2%,  2'/,,  2  und  l3/4  Proc.  Zinsen,  die  gegen  gestempelte 
Quittungen  bei  den  ständischen  Hauptkassen  bezablt  werden.  Die  Dornest  ikal-Obligationen 
des  wiener  Obrrkammer- Amtes  von  2V2  und  2  Proc.  Zinsen  sind  gegen  Aerarial-Obtigationen 
glcicbcn  Zinsfusses  umgetauscht  worden,  deren  Zinsen  \om  1.  November  1838  an  laufen 

IV.  Im  Auslände  aufgenommene  und  mit  Hofkammer- Obligationen  oder  mit  cig*ntn 
Schuldverschreibungen  gedeckte  Anleihen: 

1)  Obligationen  der  in  Florenz,  Genua,  Mailand,  der  Schweiz  und  Deutschland 
aufgenommenen  altem  Anleihen,  früher  5,  4'/j  und  4,  seit  der  Reduktion  aber  21,, 
2'/,  und  2  Proc.  Zinsen  tragend.  Zinszahlung  gegen  ungestempelte  Quittungen  bei  der 
Universal-Staatsschulden-Kasse  in  Wien. 

2)  Obligationen  der  in  Frankfurt  a.  M.  und  Holland  aufgenommenen  Anleihen  (bei 
Gebrüder  Betbmann  in  Frankfurt,  Göll  in  Amsterdam  und  Osy  in  Rotterdam,  in  den 
Jahren  1802  und  1S03).  Sie  lauten  an  den  Inhaber  und  sind  ursprünglich  5,  4'/,  und 
4procentig,  jetzt  2%,  2'/4  und  2procentig.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich  bei 
den  gedachten  Tläusern  und  bei  der  Universal-Staatsschulden-Kasse  in  Wien. 

V.  Obligationen  dir  altem  lombardischen  Schulden,  so  weit  sie  mit  Hoflammn- 
Obligationen  versichert  sind,  von  jetzt  2'/2,  2  und  1%  Proc.  Zinsen,  die  gegen  uo 
gestempelte  Quittungen  jährlich  bei  der  Universal-Staatsschulden-Kasse  in  Wien  bezahlt 
werden.    Vergleiche  Mailas  d. 

VI.  Schlesische  Interessen-  Recognitionen, 

B.   Obligationen  der  neuern  Staatsschuld,  seit  1815. 

1.   Seit  1815  eraittirte  Staatsschuld  -  Verschreibungen ,  gewöhnlich  Me'taUirjuts  ge 
nannt,  weil  sie  auf  Conventions- Münze  lauten  und  darin  verzinslich  sind: 

1)  5 proc.  Metalliques ,  entstanden  durch:  a)  Freiwillige  Anleihe  von  1S16  *ou 
128'778'300  Gulden,  erweitert  ISIS  bis  1826  durch  fernere  Emissionen  (ISIS  u.  1823 
allein  80  Mill.  Golden).  Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  auf  10'OÜÜ, 
5000,  1000  ,  500  und  100  Gulden.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich  bei  der  Uni- 
\ersal- Staatsschulden -Kasse  in  Wien  und  bei  den  Filial- Credit -Kassen  in  Linz,  Gratz, 
Prag,  Brünn,  Lemberg,  Ofen,  Hermannstadt,  Laibach,  Klagenfurt,  Görz,  Salzburg. 
Innsbruck,  Mailand,  Venedig  und  Zara.  Zinstermine  verschieden.  Jährliche  Tilgung  ge- 
setzlich 1  Proc;  Rückzahlung  in  Folge  willkürlicher  periodischer  Verlobungen.  — 
b)  Besondere  Anleih  von  1823  von  25  Mill.  Golden  hei  N.  M.  v.  Rothschild,  Gebrüder 
Baring  ti.  Comp,  und  Reid,  Irving  u.  Comp,  in  London.  Obligationen,  an  den  Inhaber 
lautend,  über  1000  Gulden.  Zinsen  am  1.  Mai  und  1.  November.  —  c)  Anleihe  von 
1831  von  36  Mill.  Golden  bei  Geymüller  u.  Comp.,  M.  A.  v.  Rothschild  o.  Söhne, 
S.  G.  Sina  und  Arnstein  n.  Eskeles  in  Wien.  Obligationen,  an  den  Inhaber  lautend, 
über  1000  Gulden.  Es  existiren  darüber  Cerlifikate,  an  den  Inhaber  lautend  (gegen 
welche  man,  unter  einer  kleinen  Vergütung,  die  deponirten  Original- Obligationen  be 
ziehen  kann),  sowohl  von  der  wiener  Bank,  als  vou  Gebröder  Rothschild  in  Paris  (bei 
Letzteren  der  Gulden  fest  =  2  Franken  60  C.  gerechnet;  Zinsen  am  1.  Januar  und 
|.  Juli).  —  d)  Entschädigimgs •  Staatsschuld-  Verschreibungen,  seit  1840,  für  Ent- 
schädigungen für  entzogene  Consumtionsgefälle.  Sie  lauten  auf  den  Nansen ;  Zio«en 
halbjährlich  gegen  gestempelte  Quittungen.  Die  Umschreibung  auf  andere  Namen 
(Cession  bei  Verkauf),  die  Zeitteilungen  in  Obligationen  von  kleineren  Beträgen  and 
umgekehrt  sind  gestattet.  —  e)  Anleihe  von  1841  von  40  Milk  Gulden  bei  Arnstein  n. 
Eskeles,  S.  M.  v.  Rothschild  u.  S.  G.  Sina  in  Wien.  Die  Obligationen  lauten  an  den 
Inhaber,  und  die  Uebernchmer  der  Anleihe  durften  einen  Tbeil  in  lombardische  Renten 
Urkunden  (s.  unten)  umschreiben  lassen.  —  f)  AnleUic  von  1843  von  43'60O'O00  Gul 
den  bei  den  nämlichen  Häusern.  Bedingungen  ebenso.  —  g)  Anleihe  von  1847  »ob 
SO  Mill.  Gulden  bei  den  nämlichen  Häusern.  —  h)  Ausstellung  von  32  Mill.  Gulden 
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Obligationen  an  die  wiener  Bank,  zur  Sicherung  ihrer  Forderungen  an  den  Staat.  — 
i)  Im  Jahre  1848  wurde  ferner  den  Betitzern  verfallener  österreichischer  Zinscoupons 
oder  gezogener  Lotterie-Anleihc-Obligationen  (s.  unten)  freigestellt,  statt  der  Aus-  und 
Rückzahlung  5proc.  Metalliques  anzunehmen,  nach  Belieben  des  Gläubigers  an  den 
Namen  oder  an  den  Inhaber  gestellt,  verzinslich  gegen  Coupons  am  1.  Januar  und 
1.  Juli  (nach  Wahl)  in  Frankfurt  a.  M.  oder  Amsterdam  in  Conventions -Silbermünze. 
Die  an  den  Inhaber  lautenden  wurden  nur  über  100  ,  500  und  1000  Gnlden  ausgestellt. 
Diese  Umwandlung  wurde  durch  Finanzministcrial-Erlass  vom  1.  September  1851  wieder 
eingestellt.  —  k)  FreiwUlige  Anleihe  von  1851  (die  57ste  österreichische)  von  85  , 
Mill.  Gulden  (zur  Verminderung  des  Papiergeldes),  fast  ausschliesslich  im  Inlande  (unter 
starker  Bethciligung  der  wiener  Bank  und  anderer  Corporationen )  gezeichnet  und  mit 
einer  kleinen  Erhöhung  über  die  gedachte  Summe  hinaus,  indem  die  Gesammtsumme 
85'569'800  Gulden  war.  Die  Obligationen  zerfallen  ia  tuet  Serien:  Serie  A.  ist  bei 
der  Universal -Staatsschulden -Kasse  in  Wien  und  bei  den  Filial-  Credit  -Kassen  in  den 
Provinzen  (s.  diese  oben)  verzinslich,  Serie  B.  in  Amsterdam  (bei  Hope  u.  Comp,  zu 
1  Golden  23%  Cent*  nieder!.  Kurant  für  1  Gulden  C.-M.),  Frankfurt  a.  M.  (bei  M. 
A.  v.  Rothschild,  zu  1  Gulden  12  Kreuzern  süddeutsche  Währung  für  1  Gulden  C.-M.). 
Brüssel  (bei  il.  L.  Kicbtenberger,  zu  2  Franken  60  Centimen  für  1  Gulden  C.-M.)  und 
Paris  (bei  Gebr.  v.  Rothschild,  wie  in  Brüssel).  Für  jede  100  Gulden  Nennwerth  der 
Serie  A.  wurden  95  Gulden,  der  Serie  B.  100  Gnlden  in  österr.  Banknoten-Valuta  ein 
bezahlt;  für  die  frühesten  und  höchsten  Einzahlungen  fand  ausserdem  ein  complicirt  an- 
geordneter Nacblats  statt.  Für  diejenigen,  welche  die  Einzahlung  in  klingender  Münze 
leisten  wollten,  wurde  ein  willkürlich  von  117  (pro  October  1851)  bis  auf  Pari  oder  100 
(vom  November  1852  ab)  allmälicb  heruntersteigender  Kurs  des  Bankgeldes  festgesetzt. 
Die  Obligationen  bestehen  in  Abschnitten  zu  1000,  500  und  100  Gnlden,  lauten  an  den 
Inhaber  und  sind  mit  Zinscoupons  versehen,  doch  konnte  man  auch  auf  Verlangen  sie  auf 
den  Namen  erhalten,  wobei  die  Zinszahlung  gegen  Quittungen  erfolgt;  die  eine  Art  kann 
in  die  andere  umgeschrieben  werden.  Jährliche  Tilgung  mindestens  1  Proc,  und  zwar 
bei  Serie  B.  durch  Rückkäufe,  wenn  der  Kurs  unter  Pari  steht.  An  Stelle  der  Ein- 
zahlung in  Banknoten-Valuta  wurden  auch  3 proc.  Kassen- Anweisungen,  verlooste  und 
fällige  Loose  der  Lotterie- Anleihe  von  1834  und  1839,  verzinsliche  und  nn verzinsliche 
Reicbsschatzscheine,  Anweisungen  auf  die  nngar.  Landeseinkünfte,  Partial-Hypotbckar- 
Anweisungen  und  Domestikal - Oblig.  (von  Ober-  und  Niederösterrcich  und  Steiermark) 
angenommen;  verfallene  Coupons  von  Metalliques,  in  Silber  zahlbar,  wurden  statt  Ein 
Zahlung  in  klingender  Münze  angenommen.  Zinstermine  je  nach  der  Einzahlungszeit 
verschieden,  bei  Serie  B.  am  1.  Mai  und  1.  Nov.  Von  der  oben  gedachten  Schluss- 
S limine  der  Anleihe  wurden  gezeichnet:  1)  Für  Oblig.  Serie  A.  68y792/800  Gulden  im 
Inlande,  OS  I 'öl Kl  Gulden  im  Auslande,  2)  für  Oblig.  Serie  B.  11  '5161)00  Gnlden  im 
Inlande,  4/276/500  Gnlden  im  Auslande.  —  l)  Sogenannte  Silber  -  Anleihe  von  1852 
von  35  Mill.  Gnlden  oder  Vf,  Mill.  Pund  Sterling,  im  Mai  1852  mit  N.  M.  Rothschild 
u.  Söhne  in  London  und  Grunelius  u.  Comp,  in  Frankfurt  a.  M.  abgeschlossen.  Das 
erstere  Haus  übernahm  2'/4  Mill.  Pfd.  Sterl.,  das  letztere  1  >/4  Pfd.  Stcrl.,  und  sie 
nahmen  die  Einzeicbnnngen  zu  90  Proc.  entgegen;  einige  Zinsnncblässc  bei  den  Raten- 
zahlungen verminderten  diesen  Emissionspreis  auf  faktisch  88  Pfd.  Sterl.  19  Schill.  7  P. 
für  100  Pfd.  Sterl.  Ncnnwertb.  Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  über 
100  Pfd.  Stcrl.  oder  1000  Gulden;  sie  können  in  halbe  Obligationen  zu  50  Pfd.  Sterl. 
oder  500  Gulden  gelrennt  werden.  Die  Zinsen  werden  gegen  Coupons  halbjährlich,  am 
1.  Januar  und  1.  Juli,  bezahlt,  und  zwar  sowohl  in  London  und  Frankfurt  a.  M.  bei  den 
genannten  Häusern  —  in  Frankfurt  zum  Kurse  von  121  Gulden  süddeutsche  Währung 
für  10  Pfd.  Stcrl.  — .  als  in  Paris  bei  Gebr.  v.  Rothschild  zum  Kurse  von  25%  Franken 
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für  1  Pfd.  Sterl.  Jährliche  Tilgung  1  Proc,  durch  halbjährliche  Rückloosung  al  pari,  vom 
1.  Jaouar  1853  ab;  der  Tilgungsfonds  darf  nach  1862  bis  auf  5  Proc.  des  Nominal- 
Anieihebetrages  erhöht  werden.  —  m)  Sogenannte  Bankoaluta- Anleihe  von  1852,  eine 
freiwillige  Anleihe  von  80  Mill.  Gulden,  am  3.  Sept.  185*2  ausgeschrieben  und  zu  95  Proc 
emittirt  (Verwendung  mit  15  MW.  zur  Verminderung  der  Schuld  an  die  Baak,  25  MHL 
/ur  Verminderung  des  Papiergeldes,  20  Mill.  zu  Eisenbahnzweckeo,  Rest  zu  allgemeinen 
Erfordernissen).  Die  Obligationen  laaten  an  den  Inhaber  und  über  100,  500,  1000. 
5000  und  10*000  Gulden;  auf  Verlangen  konnte  der  Einzeichner  auch  auf  den  Namen 
lautende  Obligationen  erhalten,  welche  über  andere,  als  die  eben  erwähnten  Beträge 
ausgestellt  sind,  doch  nie  über  weniger  als  100  Gulden,  und  worauf  die  Zinsen  nur 
gegen  Quittung  erhoben  werden,  während  die  an  den  Inhaber  gestellten  Obligationen 
Zinscoupoos  haben.  Zinsen  halbjährlich,  am  1.  Mai  und  1.  November,  bei  der  Univeraal- 
Verlangen,  nach  dem  Tageskorse  auf  Wien  bei  M.  A.  v.  Rothschild  n.  Söhne  in  Frank- 
furt a.  M.,  Gebr.  v.  Rotbscbild  in  Paris  oder  N.  M.  Rotbscbild  n.  Söhne  in  London.  Bis 
1.  Juli  1853  stand  es  den  Einzeichnen»  frei,  gegen  baare  Entrichtung  von  2%  Gulden 
C  M.  für  je  100  Gulden  Nennwerth  der  5  proc.  Obligationen,  den  doppelten  Betrag  der 
selben  in  2%  proc.  Schuldverschreibungen  ( Metall iques )  zu  verlangen.  Der  geringste 
Betrag  der  Subscription  war  1000  Gulden.  Wer  %  Million  Golden  oder  mehr  unter- 
zeichnete, erhielt  eine  Provision  von  1  Proc  gutgerecbnet.  Tilgung  jährlich  1  Proc, 
vom  1.  November  1853  an,  durch  Rückkauf,  sofern  der  Börsenkura  nicht  über  Pari  ist 
Bei  der  Einzahlung  wurden  an  Stelle  der  Banknoten  auch  verzinsliche  und  unverzinsliche 
Reichsscbatzftcbeine ,  Anweisungen  auf  die  ungarischen  Landeseinkünfte,  3  proc  Kassen- 
Anweisungen,  verlooste  und  fällige  Loose  der  Lotterie-Anleihen  von  1834  und  1839. 
verfallene  Coupons  von  Meialliques  und  Partial  Hypotheken-Anweisungen  angenommen.  — 
n)  Ablösung  des  Actienkapitals  der  tct>n-g/oggntüer  Eisenbahn  (Vertrag  vom  3.  August 
1853)  mit  8'922'825  Gulden  Nennwerth  in  Obligationen  au  porteor  zu  1000,  500,  100, 
25  und  20  Gulden.  Zinsen  am  1.  Februar  und  1.  August.  Rückioosong  in  5  Jahren, 
bis  in  1858,  jährlich  Anfangs  October;  Rückzahlung  der  gezogenen  Obligationen  ein  Jahr 
später.  —  o)  Ablösung  des  Actienkapitals  der  Oedenburg- Wiener- Neustadt- Eisenbahn 
(Vertrag  vom  31.  Juli  1854)  mit  1'499'974  Gulden  Nennwerth  in  Obligationen  au  por 
teur  zu  1000,  500  und  100  Gulden.  Zinsen  am  1.  April  und  1.  October.  Rückloosunj; 
in  5  Jahren,  bis  in  1859,  jährlich  am  1.  Februar;  Rückzahlung  der  gezogenen  Obliga- 
tionen ein  Jahr  später.  —  p)  Sogenannte  National- Anleihe  von  1854,  als  freiwillige 
Anleihe  angeordnet  durch  kaiserl.  Patent  vom  26.  Juni  1854,  zur  Wiederherstellung  der 
Metallgeldwäbrung,  zur  Verminderung  der  Schuld  des  Staates  an  die  Bank  innerhalb  der 
Kinzablungsperiode  der  Anleihe  bis  auf  80  Mill.  Gulden  und  zu  außerordentlichen  Staats 
bedürfnissen ,  im  Betrage  von  wenigstens  350  Mill.  und  höchstens  500  Mill.  Gnlden  ooü 
zum  Emissionspreise  von  95  Proc.  in  Banknoten;  Verzinsung  in  Silber-  oder  Gold- 
münze, wobei  das  Gold  nicht  mit  einem  höbern  Werthe  als  dem  1  5  :  fachen  des  Sil- 
bers angenommen  wird.  Die  Subscription  erreichte  H  9 '307  Gulden.  Die  Einzah- 
lung ist  auf  5  Jahre  vertheilt;  die  erste  Rate  von  2%  Proc  war  am  30.  September 
1854  zu  leisten.  Die  Obligationen  lauten  auf  den  Inhaber  und  über  20,  50,  100,  500. 
1000,  5000  und  lO'OOO  Gulden.  Der  Einzeichner  konnte  auf  Verlangen  auch  auf  den 
Namen  lautende  Obligationen  auf  jeden  Betrag,  der  nicht  unter  20  Gulden  war,  erhalten, 
deren  Zinsen  aber  nur  gegen  Quittung  zu  erbeben  sind,  während  die  an  den  Inhaber 
lautenden  mit  Zioscoupon*  versehen  sind.  Zinsen  halbjährlich,  am  1.  Januar  und  1.  Juli, 
zuerst  am  1.  Juli  1855.  (Bis  1.  Januar  1855  wurden  5  Proc  Zinsen  durch  Abzug  auf 
die  Einzahluugcn  vergütet.)  Die  nicht  länger  als  ein  Jahr  verfallenen  Coupons  werdea 
bei  allen  Landes  Haupt-  und  Filialkassen,  sowie  bei  den  beiden  Ccutralkasscn  in  Mai 
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Isind  ond  Veneilig  (auch  bei  einigen  andern  Kattien  and  Acmtern ,  nach  jedesmaliger 
Bekanntmachung)  bezahlt  und  von  allen  landesfürstlichen  Kamen  ond  Aeintern  als  Steuer- 
einzahiong  angenommen.  Die  gegen  Quittung  zahlbaren  Zinsen  (der  auf  den  Namen 
lautenden  Obligationen)  werden  bei  der  Univ.-Staatsscbulden-Kasse  in  Wien  und  allen 
Credit-Abtbeilungen  denelben  in  der  ganzen  Monarchie  (gegen  Ueberwcisung  auf  die 
Letztern)  bezahlt,  und  soweit  sie  auf  moralische  Personen  lauten  oder  in  gerichtlicher 
Aufbewahrung  sind,  auch  bei  allen  Steuerämtern,  sowie  bei  den  Finanz-Intendanz-Kassen  des 
lombard.-venet.  Königreichs.  Die  Einzahlungen  konnten  nnd  können  geleistet  werden  in 
Metallgeld,  Staatspapiergeld  oder  Banknoten,  sowie  in  verloosten  ond  fälligen  Loosen 
der  Lotterie -Anleihen  von  1834,  1S39  und  1854,  verfallenen  oder  binnen  zehn  Tagen 
verfallenden  Coupons  von  Me'talliquea  und  von  Grundentlastungs-Obligationen  österreichi- 
scher Kronländer  (in  letzteren  Coupons  aber  nur  in  den  betreffenden  Kronländern  selbst), 
nnd  in  Partlal-Hypothekar-Anweisungen.  Die  Umwecbslung  von  Obligationen  höherer 
Kategorien  gegen  kleinere  und  umgekehrt  (sowie  von  Obligationen-Anweisungen  gegen  * 
Obligationen)  kann  bei  allen  landesfürstlicben  Kassen,  bei  denen  eine  Credit-Abtheilung 
besteht,  erlangt  werden. 

2)  V/tproc.  MetaUiqves.  Sie  entstanden  durch  die  freiwillige  Anleihe  von  1819 
von  71  Mill.  Golden  ( tbatsäcblich  etwa  72  Mill.  Gulden).  Die  Oblig.  lauten  an  den 
Inhaber  und  über  1000  ,  500  nnd  100  Golden.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich  bei 
der  Universal-Staatiscbalden-Kasse  in  Wien  etc.  Zinsen  tbeils  am  15.  April  ond  15.  October, 
tbeils  am  15.  Juni  ond  15.  December. 

3)  4pror.  Metaüiques.    Sie  entstanden  dorch:  a)  Anleihe  von  1829  von  43'256'000 
Gulden.    Die  Oblig.  lauten  an  den  Inhaber  ond  über  1000,  500  und  100  Golden, 
/in »Zahlung  gegen  Coupons  am  1.  Juni  ond  1.  Dec.  bei  der  Univ. -Staatsscb.- Kasse  in 
Wien  etc.  —  b)  Conversion  hoher  verzinslicher  Staatspapiere  verschiedener  Art  i.  J. 
1830,  zusammen  40  Mill.  Golden;  auch  allen  übrigen  Inhabern  von  5proc.  Staats- 
papieren wurde  unter  gewissen  Begünstigungen  die  Conversion  freigestellt.    Die  Oblig. 
lauten  auf  den  Namen  und  über  1000  ,  500  und  100  Gulden.    Zinszahlung  gegen  Cou- 
pons halbjährlich,  theils  vom  1.  Nov.  1830,  tbeils  vom  1.  Dec.  1830,  tbeils  vom 
1.  Febr.  1831  an,   bei  der  Univ.  -  Staatsscb.  -  Kasse  in  Wien  etc.  —  c)  Ablösung  des 
Actienkapitals  der  ungarischen  Central  -  Eisenbahn  (Vertrag  vom  7.  März  1850)  mit 
8  Mill.  Golden  Nennwerth  in  Obligationen  au  porteur  zu  250  und  1000  Gulden.  Zinsen 
am  2.  Januar  und  1.  Juli.    Rückloosung  in  7  Jahren  von  1850  ab,  jährlich  am  1.  Dec; 
Rückzahlung  13  Monate  später,  am  2.  Januar.  —  d)  Ablösung  des  Actienkapitals  der 
krakau-oberschiesischen  Eisenbahn  (Vertrag  vom  30.  April  1850)  mit  1*792'900  Tha- 
lern prevssisch  Kvrant  Nennwerth  in  Obligationen  an  porteur  zu  100  Tbalern  preuss. 
Korane.    Von  1891  an  tragen  dieselben  nur  noch  3'/]  Proc.  Zinsen.    Die  Zinsen  sind 
am  2.  Janaar  ond  1.  Juli  fältig  and  werden  in  preußisch  Kurant  bezahlt.    Zinsen,  die 
durch  4  Jahre  nicht  erhoben  werden,  sind  verfallen.    Rückloosung  in  60  Jahren,  von 
1851  bis  1910,  jährlich  am  15.  April;  Rückzahlung  der  gezogenen  Obligationen  3  Monate 
später.    Der  Staat  hat  auch  die  Prioritäts-Obligationen  dieser  Bahn  zur  Verzinsung  und 
Einlösung  übernommen;  der  grösste  Theil  derselben  befindet  sich  jedoch  im  Besitze  des 
Staatsschulden-Tilgungsfonds.  —  e)  Ablösang  des  Actienkapitals  der  Mailand- Monza- 
Como- Eisenbahn  (Vertrag  vom  19.  März  1851)  mit  2'641'000  Golden  Nennwerth  in 
Obligationen  ao  porteur  zu  1000  Gulden.  Diese  sind  auch  in  Frankfurt  a.  M.  bei  M.  A. 
v.  Rothschild  n.  Söhne  verzinslich  (mit  0  Golden  aüdd.  Währung  für  5  Gulden  C  M  ). 
Zinsen  am  2.  Jan.  und  1.  Juli.   Rückloosung  in  9  Jahren  von  1852  an  (bis  1800).  jähr- 
lich am  2.  Jan.;  Rückzahlung  der  gezogenen  Obligationen  6  Monate  später,  am  1.  Juli.  — 
f )  Ablösung  des  Actienkapitals  der  mailand-venediger  (lombardisch-venetianischen  Ferdi- 
nands-) Eisenbahn  (Vertrag  vom  11.  Jnni  1852)  mit  7  HUI.  Golden  Nennwerth  in  Obli- 
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gatioaen  zu  1000,  333'/,,  100  und  20  Golden  (=  3000,  1000.  300  und  64)  Otter 
reicbische  Lire).  Zinnen  am  2.  Januar  und  1.  Juli.  Rückloosung  in  7  Jak  reo  tob  1S53  an. 
bis  in  1  S5U ,  jährlich  am  ersten  Werktage  de«  April;  Auszahlung  der  gezogenen  Obti 
gationen  ein  Jabr  später.  —  g)  Ablösung  des  Actieakapitals  der  o/ra-pealer  Kette  itbrmeke*- 
(ieseltschaft,  unmittelbar  bevorstehend;  die  Obligationen  lauten  an  porteur  and  miei 
binnen  8  Jahren  zu  verboten,  aber  erst  tob  dritten  Jahre  ab,  so  das«  überhaupt  »eck* 
Verloosnngea  stattfinden.  Der  Staat  übernimmt  und  bezahlt  auch  die  schwebende  Schnbi 
der  Gesellschaft. 

4)  3proc.  MetalliqMes  der  Anl'Uie  von  1835  von  40  Mill.  Golden.  Die  Oblig 
lauten  an  den  Inhaber  und  über  1000  ,  500  n.  100  Gulden.  Zinsen  gegen  Coupon«  an 
1.  Juni  u.  L  Dec  bei  der  Lniv.-Staatsftcb.-Kasse  in  Wien  etc. 

5)  2'iproc.  Mt'taUiqttes.  Sie  rühren  von  der  freiirilligen  Anleihe  van  1S15  Ton 
50  tMill.  Gulden  Wiener  Währung  oder  20  M i  11.  Gulden  C. -M.  her,  wovon  aber  nur 
M'410'ÖOO  Gulden  W.  W.  emittirt  wurden.  Sie  lauten  an  den  Inhaber  and  über  5000 
1000  ,  500  .  200  und  100  Gulden.  Zinsen  gegen  Coupons  in  verschiedenen  Terminen. 
Die  Mehrzahl  ist  heimgezahlt.    S.  ferner  oben  unter  1)  5proc.  Metalliqoes.  Rabrik  tu. 

0)  1  proc.  Metalliqucs.  Der  Gesummt  betrag  war  34'SS2'70O  Gnlden.  Sie  wnrden 
der  wiener  Bank  zur  Verminderung  des  Papiergeldes  i.  J.  1816  übergeben,  lauten  as 
den  Inhaber  und  Über  5000,  1000,  500  und  100  Gulden.  Zinsen  gegen  Coupons,  theiU 
am  1.  Jan.  und  1.  Juli,  tbeils  am  1.  Februar  und  1.  Aogust.   Der  grösste  TheiUst  getilgt. 

II.  Verloosle  Obligationen. 

Wie  oben  erwähnt,  werden  die  verschiedenen  Theile  der  redneirten  altern  Staats- 
schuld bis  1859  durch  periodische  Verlosungen  allmälich  wieder  auf  die  anfängliche 
Höbe  ihres  Zinsfusses  in  Conv.- Münze  gebracht;  und  zwar  wird  seit  181S  jährlich  ein 
solcher  Betrag  Obligationen,  wovon  die  herabgesetzten  jährlichen  Zinsen  125 '000  Gol- 
den ausmachen,  in  den  Genuss  der  ursprünglichen  Zinsen  eingesetzt.  Die  betreffenden 
Ziehungen  erfolgen  in  der  ersten  Woche  des  Januar,  März,  Juni,  August  n.  November. 
Nach  jeder  Verloosung  werden  die  bis  zum  Tage  der  Ziehung  fälligen  Zinsen  ausge- 
glichen und  \om  ersten  Tage  des  Ziehungsmonats  ab  erfolgen  sie  zu  dem  nuu  verdop 
peltcn  Zinsfusse  in  Conv.-Münzc.  Ein  gleicher  Kapitalbetrag  wird  jährlich  an  der  Börse 
zurückgekauft  und  vernichtet.  Die  neuen  Oblig.  lauten,  wie  die  alten,  tbeils  aof  den 
Namen,  tbeils  auf  den  Inhaber.  Zinszahlung  in  Wien,  naf  Verlangen  aoeh  iu  den  Pro- 
vinzen; rücksichtlich  der  in  Holland  und  Frankfurt  n.  M.  aufgenommenen  Anleiben  bei 
den  betreffenden  Häusern  dort.  Der  Kurs  der  verloosten  Oblig.  steht  in  der  Regel 
etwas  niedriger  als  der  der  M&alliqucs  von  gleichem  Zinsfnss.  Ende  1S53  befanden  sich 
mit  der  erhöhten  Verzinsung  im  Umlaufe:  170D75/1 11  Gulden  3%  Xr.  Nennwerth,  oder 
gemeinsam  zu  3'/,  Proc.  Zinsen  kapitalisirt :  146'S54'471  Gulden  48  Xr. 

III.  Renten  -  Urkunden  des  loinbardisch-venelianiscJten  Monte.  —  Stehe  diese  anter 
dem  Artikel  Mailand. 

IV.  bproc.  lombardisch -venetianisdie  Anleihe  von  1850.  —  Siehe  diese  nnter  dem 
Artikel  Mailamd. 

V.  Lotterie- Anleihe  von  1834. 

Sie  wurde  mit  Arnstein  u.  Eskelcs,  Geymüller  u.  Comp.,  M.  A.  v.  Rothschild* 
Söhne  u.  S.  G.  Sinn  in  Wien  nnf  25  Mill.  Golden  CM.  abgeschlossen.  Durch  jähr 
liebe,  mit  Gewinnsten  verbundene  Verloosungen  wird  sie  mit  d.  J.  1860  zurückgezahlt 
sein.  Die  Oblig.  lauten  an  den  Inhaber  und  über  500  Gulden;  jede  derselben  ist  in 
fünf  Abtheilungen  getrennt,  von  denen  eine  jede  über  100  Gnlden  lautet,  von  den 
übrigen  entfernt  und  abgesondert  verkauft  werden  kann.  Die  Ziehung  der  Serien  erfolgt 
am  1.  Febr.,  die  der  Nummern  am  1.  Mai,  und  die  der  Kapitalien  und  Gewinnstc  am 
1.  August.    Der  geringste  Betrag,  mit  welchem  Loose  herauskommen,   ist  02O  Gulden 
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Die  ohne  Treffer  herauskommenden  Obligationen  steigen  in  der  darauf  zurückzuentrieb 
tenden  Summe  jährlich  um  20  Gulden,  was  einem  festen  Zins  von  4  Proc  (ohne  Zinsuszins) 
gleichkommt.    Auszahlung  bei  der  Univ.  Staatssch.  Kasse  in  Wien  und  in  den  Provinzen. 

VI.  iMlerie-  Anleihe  von  1839. 

Sie  wurde  mit  den  nämlichen  Häusern  wie  die  vorige  und  anf  30  HUI.  Gulden  C.-M . 
negozirt  und  soll  mit  d.  J.  1870  heimgezahlt  sein.  Die  Verlosungen ,  mit  Gcwinnsten 
\crbunden,  fanden  bis  mit  1845  halbjährlich,  von  1846  bis  1851  jährlich  statt;  seitdem, 
d.  i.  vom  1.  Juni  1853  bis  1.  Dec.  1878,  erfolgen  sie  alle  18  Monate.  Die  üblig. 
lauten  a.  d.  luhaber  und  über  250  Gulden;  jede  derselben  ist  in  fünf  Abtheilungen  zu 
50  Gulden  getrennt,  rücksichtlich  deren  das  Nämliche  gilt,  wie  bei  den  vorigen  Oblig. 
(von  1834).  Drei  Monate  nach  den  Serienziehungen,  die  (wie  gesagt.  1 -jährlich) 
wechselnd  am  1.  Juni  und  1.  Dec.  statthaben,  erfolgt  die  Ziehung  der  Nummern,  und 
wieder  drei  Monate  später  die  Auszahlung.  Der  geringste  Betrag,  mit  welchem  Oblig. 
herauskommen,  ist  stet*  500  Gulden.  Auszahlung  bei  der  Univ.-Stnatssch.-Kassc  in 
Wien  und  in  den  Provinzeu. 

VII.  4]>roc.  I Mtttrie-  Anleihe  von  1854. 

Sie  wurde  als  freiwillige  Anleihe  auf  50  Mi  11.  Gulden  C.-M.  erhoben,  und  zwar 
zu  00  Proc.  des  Nennwerths.  Sie  wird  durch  jährliche,  mit  Gewinnsten  verbundene 
Verloosungen  bis  Ende  1909  zurückgezahlt  sein.  Die  Obligationen  lauten  an  den  luhaber. 
über  250  Gulden  und  tragen  zunächst  4  Proc.  jährliche  Zinsen,  welche  gegen  Coupon* 
am  1.  April  bezahlt  werden.  Die  Ziehung  der  Serien  erfolgt  am  2.  Januar  und  1.  Juli, 
die  der  Gewinne  am  1.  April  und  1.  October  (nur  i.  J.  1855  geschab  beides  am  1.  April). 
Die  Auszahlung  der  Gewinuste  erfolgt  3  Monate  später,  am  30.  Juni  und  31.  Dccember. 
An  Stelle  der  Einzahlung  in  Banknoten  oder  (ehemaligen)  Keic  bstchatzscheinen  wurden 
auch  verlooste  und  fällige  Loose  der  Lotterie-Anleihen  von  1834  und  1839,  verfallene 
Coupons  von  Metnlliipics  und  Partial- Hvpotbekar-Anwcis  un  <  en  angenommen.  Der  ge- 
ringste Betrag,  mit  welchem  Loose  herauskommen,  ist  300  Gulden.  Auszahlungsstcllen 
wie  oben. 

VIII.  Com»- Ren  te  nschein  e. 

Die  „  Mailand- Mvitza-I'omo  Eisenbahn- Rentscluine"  repräsentiren  eine  Anleihe  der 
frühern  betreffenden  KisenhahngescIUebaft  bei  Arnstein  n.  Kukclen  in  Wien ,  w  eichen 
eine  jährliche  Rente  von  2521)00  Lire  au*triache  oder  Sl  (MIO  Gulden  C.-M.  verbrieft 
wurde.  Daraufhin  wurden  von  dem  genannten  Hause  144'0OO  Stück  an  den  Inhaber 
lautende  Rentcnscheinc  zu  14  Gulden  C.-M.  (also  ein  Nominal-Kapital  \on  2'01ü'000 
Gulden)  emitttrt,  welche  auf  dem  Wege  der  Verloosung  mit  Gewinnsten  (Lotterie-Anleihe) 
mit  3'300'00O  Gulden  bis  1SSS  zurückbczahlt  werden.  Jährliche  Ziehung  am  2.  Januar. 
Diene  Schuld  wurde  i.  J.  1851,  bei  Gelegenheit  der  Ablösung  des  Kiacnbahn-Actien- 
kapitals,  vom  Staate  übernommen. 

IX.  4  '/j  und  5  proc.  gmundner  Partial- ff ypotliekar- Anweisungen. 

Dieselben  wurden  zuerst  im  Jahre  1848  ausgegeben,  Anfangs  mit  5  Proc,  seit 
I.  Juni  1853  mit  4'/,  Proc.  verzinslich,  die  neuern  5proc.  seit  dem  Herbste  1853. 
und  zwar  zunächst  an  und  durch  die  wiener  Bank,  welcher  die  Acrarial -Salinen  zu 
(»munden  hypothecirt  wurden.  Die  4 '/» proc.  Scheine  sind  nach  4  Monaten,  die  5pr°c- 
nach  G  Monaten  fällig  und  werden  dann  erneuert.  Nach  Ablauf  ihrer  Vcrfallzeit  werden 
diese  Papiere  bei  derjenigen  Bankkasse,  von  welcher  sie  ausgegeben,  nach  Belieben 
de«  Inhabers  entweder  gegen  baares  Geld  oder  gegen  neue  Hypothekar- Anweisungen 
umgewechselt.  Im  Januar  1852  wurde  festgesetzt,  dass  ihr  Gesammtbetrag  künftig  40 
Mill.  Gulden  nicht  überschreiten  soll. 

X.  5  proc.  firundenUastungs- Obligationen. 

Sie  *ind  die  Entsrhädigung«titel,  welche  von  Seiten  der  einzelneu  Kronländer  für 
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die,  TTi  Folge  der  i.  J.  1850  (Patent  vom  25.  September)  angeordneten  Grundeollastang 
nafgebubenen  oder  ablösbar,  :n  Bezöge,  den  dazu  Berechtigten  auf  Grund  des  kaiserl. 
Patent«  vom  11.  April  1851  gewährt  wurden.   Ibre  Tilgang  int  auf  einen  Zeitraum  von 
40  Jahren  berechnet  und  hat  im  Wege  der  Verlockung,  mit  einer  Prämie  vod  5  bis  J00. 
stattzufinden,  welche  Verloosung  nach  Maassgabe  der  zur  Rückzahlung  vorhandenen 
Fonds  spätesten«  2  Jahre  nach  Beendigung  der  Grnndentlastungs-Liquidation  zu  beginnen 
hatte,  vorläufig  nur  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  Böhmen,  Mähren.  Schlesien. 
Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Salzburg,  Istrien,  Görz  nnd  Gradisca,  der  Stadt  Triest,  Tirol 
und  Vorarlberg,  nnd  zwar  vom  30.  April  1856  an,  fortzusetzen  halbjährlich,  am  30.  April 
und  1.  October,  laut  kaiserl.  Entschliessang  vom  15.  Juli  und  Minitterial-Verfügnog  \om 
31.  Juli  1856.  Die  Einlösung  binnen  eines  kürzern  Zeitraums  ist  vorbehalten.  Die  Rück 
Zahlung  erfolgt  6  Monate  nach  der  Verloosuog,  und  zwar,  wenn  der  Eigentümer  sie 
vorher  angemeldet  hat,  zum  Nennwerthe,  wenn  die  Verloosuog  ohne  solche  vorausgegan- 
gene  Anmeldung  stattfand,  mit  einer  Prämie  von  5  Proc.  über  den  Nennwerth,  in  Tirol 
und  Vorarlberg  jedoch  stets  nur  zum  Nennwerthe.    Neben  der  Rücknahme  durch  Vcr- 
loosong  sollen  auch,  nach  Maassgabe  der  Fonds-Ueberscbüsse,  vom  1.  November  1856  ao 
Grundentlastnngt-Obligationen  börsenmässig  angekauft  werden,  um  den  Rückooss  der 
Grundentlastungs-Gelder  zu  beschleunigen.   Die  Summe  der  Grondentlastungs-Obligationrn 
beträgt  (oder  betrug  vor  der  ersten  Verloosnng):  für  Oesterreich  ob  der  Enns  19'3U0'Ü00 
Gulden,  Oesterreich  unter  der  Enns  45'045'00ü  Gulden,  Böhmen  52*2081)00  Gulden. 
Mähren  31 WOOO  Gulden,  Schlesien  3'802'000  Gulden,  Steiermark  23'520UOO  Golden, 
Kärnthen  7'070fXX)  Gulden.  Krain  9'955'OUO  Gulden,  Salzburg  2'S00'000  Gulden,  Istrien 
l'308'OOO  Gulden.  Görz  und  Gradisca  1'620'000  Gulden,  Triest  111, OQO  Golden,  Tirol 
und  Vorarlberg  8'220'000  Gulden,  —  für  diese  13  Kronländer  zusammen  also  2O6'O52'00O 
Gulden.    Die  Obligationen  lauten  auf  bestimmte  Namen  und  sind  durch  Indossament 
übertragbar;  die  für  moralische  Personen  (Körperschaften  etc.)  ausgestellten ,  Lit.  A.. 
müssen  Behufs  der  Uebertragung  mit  einem  gerichtlichen  Erweise  versehen  sein,  weicher 
die  Berechtigung  zum  Verkaufe  ausspricht.    Die  Oblig.  Lit.  A.  können  in  Oblig.  Lit.  B. 
umgeschrieben  werden,  und  umgekehrt;  auch  Zusammenscbreibungen  mehrerer  Obligationen 
in  eine  einzige  und  Zertbeilnngen  einer  Obligation  in  mehrere  kleinere  sind  zulässig. 
Die  Obligationen  bestehen  in  Abschnitten  von  sehr  verschiedenen  Beträgen,  meist  aber 
in  rnnden  Summen  von  50,  100,  500,  1000,  5000  und  lO'OOO  Gulden.    Die  Zinsen 
sind  halbjährlich,  am  1.  Mal  und  1.  November,  bei  den  betreffenden  GrundentlasUngs- 
Fonds-Kassen  zahlbar,  die  der  Oblig.  Lit.  B.  gegen  beigegebene  Coupons,  die  der  Oblig. 
Lit.  A.  gegen  besondere  Qoittoog. 


Während  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  wurden  in  den  deutschen  Pro- 
vinzen und  in  Ungarn  die  niederösterreichischen  oder  wiener  Längenmaasse,  Flächen  - 
maasse  und  Gewichte  vorherrschend,  während  man  sich  jedoch  hier  und  da,  namentlich 
aber  für  die  übrigen  Maassgattungen,  immer  noch  besonderer  Lokalmaasse  bediente.  Die 
wichtigern  dieser  Letztern  siehe  unter  den  betrefTeoden  Orten.  Die  Behörden  bedienen 
sich  der  wiener  Grössen.  In  der  neoesteo  Zeit  sind  diese  Letztern  in  ihrem  ganzen 
Umfange  (also  anch  die  Hohlinaasse)  für  die  sämmtlicben  Kronbinder,  mit  Ausnahme  der 
italienischen  Provinzen,  tbeils  bereits  eingeführt  worden,  thcils  zur  Einführung  in  der 
allernächsten  Zeit  vorgeschrieben,  tbeils  zur  Einführung  in  naher  Aussicht  stehend.  Für 
Ungarn ,  die  Woiwodschaft  Serhien  und  tenteser  Bannt ,  wo  die  wiener  Längen-  und 
Flächenmnnsse  und  Gewichte  schon  länger  in  Hebung  waren,  trat  mit  1.  Mai  1854  aoeb 
das  wiener  Hohlmnass  in  Kraft  (kaiserl.  Verordnung  vom  8.  Juni  1853);  in  Kroatien 
und  Slaunnien  sollten  die  wiener  Längen-  und  Hohlmaassc  und  Gewichte  seit  1.  Sept. 
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1854  in  ausschliesslicher  Geltang  sein  (Verordnung  vom  11.  November  1853),  was  aber 
i.  J.  1855  tbatsäcblich  noch  nicht  der  Fall  war ;  in  der  Militärgrenze  sind  dieselben  seit 
1.  November  1854  in  Kraft  (Verordnung  vom  24.  März  1S54),  in  Böhmen  seit  1.  Sep- 
tember 1856  (Verordnung  vom  39.  Mai  1856;  die  frühere  Verordnung  vom  18.  Juni 

1855  hatte  ihre  alleinige  Geltung  schon  vom  1.  Juni  1856  ab  verfügt);  in  Gali- 
zien,  der  Bukowina  und  dem  Gebiet  von  Krakau  seit  1.  Januar  1857  (Verordnung 
vom  13.  August  1856;  die  frühere  Verordnung  vom  6.  August  1855  hatte  ihre  Geltung 
•cbon  vom  1.  August  1S56  ab  vorgeschrieben);  in  Schlesien  treten  sie  mit  1.  Juli 
1857  (Verordnung  vom  15.  Juni  1856),  in  Dalmatien  mit  1.  August  1858  (Verordnung 
vom  14.  Aug.  1856)  in  Kraft.  In  Krain,  wo  sie  früher  eingeführt  wurden,  haben  sie  bis  jetzt 
noch  nicht  ausschliessliche  Geltung,  indem  die  altern  Lokalmaasse  noch  geduldet  sind.  Die 
Einführungsgesetze  erwähnen  der  Feldmäuse  nicht,  rücksicbtlicb  deren  man  also  wohl 
eine  weitere  Doldung  der  lokalen  Grössen  beabsichtigt.  Ein  Erlass  des  Handelsministe- 
riums vom  18.  November  1853,  gütig  für  alle  Kronländer,  mit  Ausnahme  des  lombardisch- 
venetianischen  Königreicht  und  der  Militärgrenze,  verfügte,  das«  vom  1.  Mai  1854  an 
überall  da ,  wo  das  wiener  EUenmaass  nicht  ohnehin  als  das  gesetzliche  erklärt  ist,  die 
Anwendung  desselben  jedem  gewerbsmässigen  Verkäufer  von  Schnittwaaren"  zur  Pflicht 
gemacht  werde,  insofern  es  der  Verkäufer  verlange.  —  Folgende  sind  die  nieder- 
österreichischen  oder  wiener  Maasse  und  Gewichte: 


Der  Fusshnt  1^  Zoll  zu  12  Linien  und  ist  =  0,316111  Meter  =  140,131  paris.  Lin. 
100  Fuss  = 


105,370  badische  Fuss. 
108,309  baiersche 
1 10,775  braunschw.  - 
109,249  bremer 
100,719  dänische  - 
126,444  darmstädter- 
103.713  englische  - 
111,068  frankfurter  - 
31.611  französische  Meter. 
110,308  bamburger  Fuss. 


108,222  bannov.  Fuss. 
109,876  kurhess.  - 
111,898  leipziger  - 
109.906  lübecker  - 
316,111  niederländ.  Palmen. 
97,313  alte  paris.  Fuss. 
100,719  preussische  - 
103,713  russische 
105,370  schweizer 
110.339  würtemb. 


Die  Klafter  bat  6  Fuss,  die  Ruthe  (Werk -Ruthe)  12  Fuss,  die  Ingenior- Rutht 
beim  Feldmessen  gleichfalls  12  Fuss  oder  20  Decimalfuss;  indem  die  half"  Ingeniör- 
Ruthe  (  =  1  Klafter)  in  10  Decimalfuss  (zu  10  Decimalzoll  ä  10  Decimallinien)  ge- 
tbeilt  wird.  Der  Strich  Rekrutenmaass  hat  3  Linien;  die  Faust  beim  Pferdemaass 
4  Zoll  zu  4  Strich. 

Bergwerksmaass.  Das  österr.  Lachtet  (Berglachtcr)  ist  gesetzlich  der  wiener  Klafter 
gleich  und  wird  wie  die  halbe  Ingeniörruthe  (s.  oben)  decimal  eingeteilt.  —  Von  den 
früheren  Lacbtern  ist  das  idrianer  (von  Idria  in  Krain)  zu  6  idrianer  Fuss  =  6,1927 
wiener  Fuss,  das  joachimsthaler  =  6,0688,  das  schemnitzer  zu  3  sebemnitzer  Stadt- 
ellen =3  6,4053,  das  schlesische  =  6,0749,  das  tiroler  oder  ofterö-rterreicAwc/ie  zu 
64  tiroler  Zoll  sa  5,0457  wiener  Fuss. 

Die  Elle  begreift  genau  2,465  Fuss  a  0,77921  Meter  =  345,422  paris.  Lin.  - 
100  Eilen  = 

129,869  bad.,  darmst.  u.  schweizer  Ellen.    II    85,217  englische  Yards. 
93,541  baiersche  Ellen.  142,374  frankfurter  Ellen. 

136,531  braunschw.   -  111,444       -    brab.  - 

134,649  bremer        -  ||    65,923       -  Stab. 
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77,921  franz.  Meter  o.  niedcrl.  Ellen.  70,838  portugis.  Varas. 

135,954  hamburger  Ellen.  11G,834  preuss.  Ellen. 

1L2.G99        -    brab.  -  109,565  russische  Arschin. 
133.384  hannoversche  Ellen. 
137.914  leipziger 
113,654       -     brab.  - 

65.566  alte  pariser  Annes. 


131,224  schwed.  Ellen. 
93,319  span. -kastil.  Yaras. 
113,623  türkische  Pik. 
126.859  würtemb.  Ellen. 


Für  Seidenwaaren  ist  auch  noch  ein  besonderes  Ellenmaaa*  gebräuchlich ,  der  Stab 
(die  Aune,  Auna),  welcher  sich  aus  der  Anwendung  in  den  italienischen  Provinzen  der 
Monarchie  für  die  von  dort  nach  dem  deutschen  Oesterreich  gesandten  Seidenmanufaktc  auf 
dieses  Letztere  übertragen  hat,  obwohl  es  weder  dort,  noch  hier  ein  gesetzlich  aner- 
kanntes, vielmehr  nur  ein  übliches  Maas«  ist,  nach  welchem  aber  auch  in  Wien  die  Seiden  - 
waaren  gelegt  und  sowohl  im  Gross-  als  im  Kleinhandel  gewöhnlich  auch  verkauft  werden. 
Dieser  Stab  begriff  hier  früher  stets  genau  1  V,  wiener  Ellen ;  in  der  neuesten  Zeit  aber 
hat  sich  aus  den  italienischen  Provinzen  auch  hier  der  Missbrauch  eingeschlichen,  die 
Seidenstoffe  ganz  willkürlich  und  nach  immer  kürzerem  Maasse  zu  legen,  welches  gleich- 
wohl für  einen  Stab  ausgegeben  wird,  sodass  bei  den  überdies  stattfindenden  Abwei- 
chungen desfalls  gegenwärtig  der  Stab  bis  zu  8  und  selbst  10  Proc.  kleiner  ausfällt, 
als  er  sein  sollte  und  gar  kein  bestimmtes  Maass  mehr  ist,  während  der  gedachte  Lra 
stand  ein  Gegenstand  der  bezüglichen  Concnrrenz  geworden  ist.  Es  ist  deshalb  auch 
beim  Handelsministerium  die  Untersagung  des  Stabes  als  Preisnorm  und  seiue  gesetz- 
liche Feststellung  auf  l1/,  wiener  Ellen,  wie  er  früher  war,  s.  oben)  für  den  Gebrauch 
als  „Legemaass"  beantragt  worden;  das  Ministerium  hat  sich  jedoch  hierauf  abweisend 
erklärt ,  weil  der  Gebrauch  eines  andern  als  des  wiener  Ellenmaasses  ohnehin  gesetzlich 
und  bei  Strafe  verboten,  eine  Bestimmung  über  die  Accommodage  von  Waaren  aber 
unzulässig  sei. 

Garnmaass.   1)  Uinengarn  soll  nach  dt  in  Patent  vom  3.  August  17*30  io  Böhmen  und  .Vahren 
in  Stücken  zu  6  Strahn,  ein  Strähn  (Strehn)  zu  2  Zaspeln,  eine  Zasvet  zu  20  Gebinden  und  ein 
Gebinde  zu  '20  Faden  geweift  (gehaspelt)  werden.   Die  WeifenUinge  soll  Tür  Garn,  von  welchem  der 
.Strahn  ober  3*2  Loth  wiegt,  1  oöhmische  Elle ,  und  für  Garn ,  von  dem  der  Strahn  3*2  Loth  and 
darunter  wiegt  (sogenanntes  Lothgarn,  nur  Handgarn),  */«  böhmisclie  Ellen  betragen,  sodass  dem- 
nach die  Faaentänge  (Umfang  des  Haspels)  für  Ersteres  4  höhmische  Ellen  =  3.0W  wiener  Ellen 
.—  2,37t)  Meter,  und  für  Letzteres  3  böhmische  Ellen  =  2,287  wiener  Ellen  =  L782  Meter  ausmacht. 
Ein  Strähn  des  grabern  <  ■  arnes  soll  also  3200  böhmische  Ellen  ■=  2439,2  wiener  Ellen  =a  14X1,8  Meter, 
und  ein  Strähn  des  feinern  Garnes  2400  böhmische  Ellen  -=  1829,6  wiener  Ellen  —  1425,6  Meter 
lang  nein.   Die  Anzahl  der  Fäden  im  Stücke  war  für  beiderlei  Garn  gleich  gross ,  nämlich  4800.  — 
In  dem  Patent  »am  1.  Märs  1753  wurde  die  Verfügung  wegen  des  Gebrauchs  der  emellige*  und 
dreicierteletligcn  Weife  nach  der  bestimmten  Verschiedenheit  des  Garnes  bestätigt  und  zugleich  er 
laubt.  dass  der  Strähn,  wie  dieses  in  einigen  Gegenden  Böhmens  und  Mährens  von  frühern  Zeiten 
her  ühlirh  war,  aus  drei  Zaspeln  von  20  Gebinden  zu  20  Fäden  bestehen  dürfe,  jedoch  mit  der 
Forderung,  dass  dann  das  Stück,  um  die  gesetzliche  Zahl  von  4800  Fäden  zu  erreichen,  ans  4  Strähn 
gebildet  werde.    Nach  diesem  Zugeständnis»  darf  daher  zwsr  die  Fadenlange  im  Strähn  heim 
grobem  Garn  4900  böhmische  Ellen  —  3658,8  wiener  Ellen  =  2851,2  Meter,  und  beim  feinern  Garn 
360,1  höhmische  Ellen  =  2744,4  wiener  Ellen  =  2138,4  Meter  betragen:  allein  es  muss  jetzt,  wie 
früher,  das  Stück  gröberes  Garn  l'J'200  böhmische  Ellen  ■=  14*636  wiener  Eilen  =  11*405  Meter,  und 
das  Stück  feineres  Garn  14'400  böhmische  Ellen  sb  10*978  wiener  Ellen  =  8554  Meter  messen.  —  Za 
bemerken  Ist  noch ,  dass  nicht  selten  aus  Missbrauch  ein  Faden  im  Gebinde  und  ein  Gebinde  in  der 
Zaspel  abgebrochen  werden,  wodurch  Zaspeln  von  nur  19  Gehinden  zu  19  Fäden  entstehen,  und  dass 
überdies  die  Länge  des  einzelnen  Fadens  nicht  selten  nur  3'/,  statt  4  böhmische  Ellen  beträgt.  — 
Das  Mandel  Garn  begreift  15  Stück,  das  Schuck  4  Mandel  oder  60  Stück.  —  Der  Feinheitsgrad  der 
Leinenhundgarne  wird  in  Böhmen  gewöhnlich  in  sogenannten  Gängen,  d.  L  in  der  Zahl  der  Fäden 
ausgedrückt,  welche  man  für  einen  wiener  Zoll  in  der  Kette  braucht;  so  ist  die  Bezeichnung  30er 
32er,  4üer  o.  s.  w.  Gsrne  tu  verstehen.   Es  kommen  aber  auch  viele  Garne  unter  dem  Namen  5er, 
6er,  7er,  10er  vor,  womit  die  Zahl  der  Stück  (z.  B.  5,  6,  7,  10)  auf  ein  Bündel  von  gleichem  Umfang 
«»«'«  Gewicht  verstanden  wird.  —  Im  Fnherzagthum  Oesterreich  machen  240  Fäden  ein  Gebinde  oder 
Wedel  (Wlell.   Die  Fadenlaoge  (der  Haspelumfang)  ist  l'A  wiener  Elle  =  0,974  Meter,  oder  aoeh 

wiener  Elle  —  1,948  Meter.  Im  erstem  Falle  bilden  10,  im  letztern  5  Wiedel  einen  Strähn 
(Schnalz  oder  Schneller),  dessen  Fadenlänge  also  in  beiden  Fällen  3000  wiener  Ellen  ==  2337,6  Meter 
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ausmacht.  —  (In  Galisien  wird  kein  strenges  Garnmaass-S.ystem  beobachtet;  die  Fadcnlänge  schwankt 
zwischen  2  und  4  Ellen.)  —  Der  Haspel  für  die  Österreichischen  Isrinengesttinnst- Fabriken  {.Waschinen 
Spinnereien)  hat  3  wiener  Ellen  =  2,33764  Meter  —  2,55ftV2  englische  Yards.  60  Fäden  bilden  ein 
Wedel  (Gebinde),  20  Wiedel  einen  Ströhn,  4  Strähn  ein  Stück,  5  Stück  ein  Bündel,  und  12  Bündel 
ein  Schock  (von  (0  Stück).  Es  betrugt  also  die  Länge  dea  Fadens  im  Wedel  180  wiener  Elim 
eb  140,2584  Meter  =  153,3712  engl.  Yards,  im  Strähn  3600  wiener  Ellen  =  2805,  168  Meter  =  3067,424 
engl.  Yards,  im  Stück  14'400  wiener  Ellen  ~-  11220,672  Meter  =  12269,696  engl.  Yards,  im  Bündel 
7'2'OÜO  wiener  Ellen  =  56103,36  Meter  —  61348.48  engl.  Yards,  und  lra  Schock  BCAWO  wiener  Ellen 
=  679240,32  Meter  =  796181,76  engl.  Yards.  In  Beziehung  anf  das  Mumerirsystem  ist  zu  bemerken, 
dass  die  Nummer  die  Zahl  der  Strähne  anzeigt,  welche  auf  8,1  wiener  Pfund  geben.  Dieses  System 
stimmt  also  mit  dem  englischen  überein,  nach  welchem  die  Feinheitsnummer  die  Anzahl  von  Leja 
(zu  300  Yards)  angibt,  welche  In  einem  englischen  Pfunde  enthalten  sind.  Damit  jedoch  diese  Ueber- 
einstimmung  der  österreichischen  und  der  englischen  Numerirung  in  vollster  Strenge  stattfände, 
wäre  allerdings  zur  Bestimmung  der  österreichischen  Feinheitsnummern  das  richtigere  Gewicht  von 
8,28-2805  wiener  Pfund  oder  von  8  Pfund  und  36983,5  Itlchtpfennlgtheilen  =  4,638470  Kilogramm 
=>  10,22608  Pfund  englisch  avdp.  anzunehmen.  Denn  bleibt  man  bei  dem  Gewicht  von  8,1  wiener 
Pfund ,  so  sind  die  österreichischen  Nummern  gegen  die  englischen  (mit  welchen  man  sie  in  der 
Praxis  als  identisch  anzunehmen  pflegt)  zu  fein;  so  ist  z.  B.  die  gegenwärtige  österreichische  Num 
mer  90  streng  genommen  92,03  englisch.  Man  erfährt  die  wahre  englische  Nummer,  wenn  man  die 
gegenwärtige  österreichische  Nummer  mit  1,0226  multipliclrt,  und  die  wahre  österreichische,  wenn 
man  die  englische  durch  diese  Zahl  dividirt.  Denn  wibrend  der  Haspelumfang  in  England  2'/s 
(•=2,5)  Yards  beträgt,  ist  der  in  der  Präzis  demselben  gewöhnlich  als  gleich  angenommene  öster- 
reichische Haspelunifang  von  3  wiener  Ellen  =»  2,5565209  englische  Yards,  also  um  die  2,'2608  Procent 

grösser.  2)  Garnrnaatse  für  Baumwolle.  In  den  meisten  österreichischen  Baumwollspinnereien 

wird  die  Nummer  nach  der  Zahl  der  Strähne  bestimmt,  welche  auf  das  wiener  Pfund  geben.  Man 


rechnet  dabei  7  Gebinde  zu  100  Fäden  von  2V,  (oder  2,125)  wiener  Ellen  —  1,65584  Meter  =  1.81062 
engl.  Yards  Länge  auf  den  Strähn,  sodass  dessen  Fadenlänge  1487»/,  wiener  Ellen  =  ll.'9,089  Meter 


=  1267,610  engl.  Yards  beträgt  Soll  daher  eine  englische  Nummer  auf  eine  österreichische  gebracht 
werden,  so  hat  man  die  erstcre  mit  der  Zahl  0,8181  zu  multipliciren.  Umgekehrt  findet  man  die  einer 
österreichischen  Nummer  entsprechende  englische,  wenn  man  die  österreichische  Nummer  mit  der 
Zähl  1,2224  multiplicirt.  In  England  bezeichnet  nämlich  die  Anzahl  der  Hanks  (Schneller)  von  7  Leys 
(Gebinden)  zu  560  Fäden  ä  1\  Yards,  welche  auf  1  Pfund  avdp.  gehen,  die  Nummer.  —  Indessen 
ist  das  soeben  angegebene  Numcrirsystem  nicht  das  in  Oesterreich  ausschliesslich  gebräuchliche, 
sondern  es  gibt  mehrere  Spinnereien,  welche  sich  des  englischen  Haspels  und  des  englischen  Ge- 
wichts bedienen,  wobei  sie  4  österreichische  Pfund  mit  5  Pfund  engl.  avdp.  gleichsetzen.  Diese 

Fabriken  haben  daher  auch  die  engl.  Numerirung  beibehalten.  3)  Gammaasse  für  Schafwolle. 

Die  Feinheit  des  Garnes  bestimmt  und  vergleicht  man  gewöhnlich  durch  Angabe  der  Strähnzahl, 
welche  auf  1  wiener  Pfund  geht.  Der  Haspel  für  die  Streichgarne  hat  in  den  böhmischen  und  mäh- 
rischen  Fabriken  2  wiener  Ellen  =  1,5.t84  Meter  —  1,7043  eng).  Yards  im  Umfange;  44  Fäden  machen 
einen  Klupp  oder  ein  Gebinde;  20  oder  22,  seltener  24  Klapp  bilden  einen  Strahn  oder  Strang,  wel- 
cher daher  in  den  drei  verschiedenen  Fällen  880  —  968  und  1056  Fäden  oder  1760—  1996  und  2112 
wiener  Ellen  =  1371,4  —  1508  5  und  164.\7  Meter  —  1498,8—16493  und  1799.7  engl.  Yards  Garn  ent 
hält.  Der  Strähn  wird  in  4  Viertel  abgetbeilt,  und  das  Hertel  oder  der  Schneller  begreift  demnach 
bezüglich  5,  5%  oder  6  Klapp.  Oft  bindet' man  aber  auch  den  Strähn  bei  Schussgarn  nur  in  4,  bei 
Kettengarn  in  2  Gebinde.  —  An  einigen  Orten  beträgt  die  Fadenlänge  3  wiener  Ellen  =»  2,3376  Meter 
=  2,55(15  engl.  Yards,  und  es  machen  24  Gebinde  zu  44  Fäden  einen  Strähn.  Die  Fadcnlänge  eines 
solchen  Ströhns  ist  daher  3168  wiener  Ellen  —  2468,55  Meter  —  2699,55  engl.  Yards.  —  In  Brünnlnt 
die  Fadcnlänge  (der  Haspelumfang)  2'/,  böhmische  Ellen  =  1,9096  wiener  Ellen  —  1,488  Meter 
—  i  627  engl.  Yards ;  es  machen  daselbst  42  Fäden  ein  Gebinde,  5  Gebinde  einen  Schneller,  4  Schneller 
einen  Ströhn,  welcher  daher  840  Fäden  =  2100  böhmische  Ellen  =  1604  wiener  Ellen  =*  1249,9 
Meter  —  1366.9  engl.  Yards  enthält.  Auch  hier  gibt  die  Feinheitsnummer  des  Streichgarns  die  Zahl 
der  Strähne  an ,  welche  auf  ein  wiener  Pfund  geht.  (Ausser  Brünn  besteht  eigentlich  in  Oesterreich 
keine  streng  systematische  Feinheitsbezeichnung  der  Streichgarne,  indem  die  Lohnspinnerelen  zumeist 
für  den  inländischen  Verkehr  gar  kein  festes  Qualitätsmaass  haben;  die  gelieferten  Garne  stimmen 
nur  ungefähr  mit  der  Zahl  der  Gänge  überein,  die  der  Weber  für  den  Loden  braucht,  welcher 
Uebelfttand  sich  bisher  nur  dadurch  erhalten  konnte,  dass  der  Streichgarn-Lohnspinner  fast  immer  nur 
unmittelbar  mit  dem  Weber  verkehrt,  und  dass,  mit  Ausnahme  Brünns  und  der  Ausfuhr  nach  Sachsen, 
fast  gar  keine  Handelsvermittlung  für  Streichgarne  in  Oesterreich  besteht.  —  Im  Erthertogthnm 
Oeslerreich  hat  der  Strähn  7  Gebinde  zu  50  Fäden  von  2'/«  wiener  Ellen  =»  1,7527  Meter  —  1,9173 
engl.  Yards,  sodass  also  die  Fadenläuge  eines  Ströhns  787'/i  wiener  Ellen  =  613,90  Meter 
=  671,11  engl.  Yards  ausmacht  —  Beim  Kammgarn  sind  der  Haspel  und  die  Numerirung.  wie  in 
ganz  Deutschland,  den  englischen  Normen  für  Baumwollengarn  gleich.  Da  nun  in  England  der  Bank 
(Strehn,  Schneller)  beim  Kammgarn  zwar  dieselbe  Anzahl  Gebinde  (7)  und  Fäden  (560)  hat,  wie 
beim  B*4imwnliengarn,  die  Länge  des  Kammgarn  Fadens  aber  nicht  1»/,,  sondern,  wie  beim  Streich- 
garn, nur  l  Yard  beträgt,  so  muss  man,  um  die  deutschen  (österreichischen)  Nummern  auf  englische 
zu  bringen,  die  erstem  mit  1'  ,  multipliciren  oder  die  Hälfte  hinzurechnen,  und  um  die  englischen 
Nummern  In  deutsche  zu  verwandeln,  jene  mit  Vi  multipliciren  oder  '/,  der  betreffenden  Nummer 
davon  abziehen. 
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Wegemaass.  Die  vsterr.  Postmeile  =  4000  Klaftern  oder  24 '000  Fat«  =  7586,663 
Meter  =  1,0225  deuUcbe  (geogr.)  Meilen  =  1,0072  preus*.  Meilen  =  4,9782  londner 
oder  sogen,  engl.  Meilen  =  7,1117  raus.  Werst  =  4,0968  Seemeilen.  Anf  den  mitt- 
lem Meridiangrad  gehen  14,646  Postmeilen.  —  Die  Seemeile  im  Küstenlande  ist  die 
allgemeine;  a.  London. 

Flächcnmaass. 

Die  Quadrat-  Klafter  hat  30  Quadr.-Fuss  zu  144  Quadr.-Zoll  zn  144  Quadr.-Liaien 
und  ist  =  3,59734  Qnadr.-Metcr  ssa  34.09135  pari».  Quadr.-Fuss.    Der  Quadr.-Fuss 
=  0,099926  Quadr.-  Meter  =  0,946982  parte.  Quadr.-Fuss.    Die  Quadr.-  Ingenivr 
Ruthe  =  144  Quadr.-Fuss  oder  4  Quadr.-Klaftern. 

Fcldmaass  und  Wal  dm  aas  8. 

Das  Joch  von  3  Metzen  (Aussaat)  hat  1600  Quadr.-Klaftern  =  57'600  Qradr.  Fuss 
=  5755i745  Quadr.- Meter  c=  54546,163  paiis.  Quadr.-Fuss.  —  1  Joch  = 
1,59882  hadisebe  Morgen.  2,19600  bannor.  Morgen. 

1,68925  baiersebe  Juchart.  2,25430  preuss. 

1,42233  englische  Acres.  1.59882  schweizer  Jachart. 

0,57557  franz.  Hektaren.  1,82621  würtemb.  Morgen. 

Körpcrmaass. 

Die  Kubik- Klafter  hat  216  Kubik-Fuss  zn  1728  Kubik-Zoll  a  1728  Knbik- Linien 
und  ist  =3  6,82295  Kubik -Meter  oder  Steren  =  199,0519  paris.  Knbik  -Fuaa.  Der 
Kubik-Fuss  =  0.031588  Kubik-Meter  =  0,921537  paris.  Kubik  -  Fan.  Die  Kubik- 
Ingeniör-  Rutlie  =  1728  Kubik-Fuss  =  8  Kubik  -  Klaftern.  —  Für  fruttholz.  Steine 
Sandt  Erde  u.  dergl.  dient  die  Kubik-  Klafter.  —  Die  priv.  Gasbeleuchtung»- Anstalt 
in  Wien  notirt  ihr  Gas  für  je  100  englische  Kubik-Fuss. 

Breunholzmaass.  Der  Slots  bat  2  Klaftern.  In  der  Klafter  werden  die  Scheite 
(Kloben),  welche  eine  Länge  von  36,  30  oder  24  Zoll  haben,  1  Klafter  (Längenmaass) 
lang  and  1  Klafter  hoch  (im  Walde  [  Waldklaftrr]  aber,  wegen  Schwinden  des  Holze«, 
gesetzlich  1  Klafter  6  Zoll  =  0'/,  Fuss  hoch)  aufgeschichtet.  Nach  dieser  Verschie- 
denheit der  Scheitlänge  heisst  die  Klafter  entweder  eine  zöllige  (oder  3  schäbige), 
oder  eine  30iö7/ige,  oder  eine  2*c/«u/i£gc  Klafter.  Die  erste  enthält  108  wiener  Kobik- 
Fuas  (oder  >/,  kubik -Klafter)  =  3,41148  Kubik-Meter  oder  Steren  =  99.52595  paris. 
Kubik-Fass.  Die  zweite  enthält  90  wiener  Kubik-Fuss  (oder  */ls  Kubik -Klaftern)  = 
2,84290  Steren  =  82.93829  paris.  Kubik-Fuss.  Die  dritte  enthält  72  wiener  Kubik- 
Fuss  (oder  '/j  Kubik-Klafter)  mm  2,27432  Steren  =  66,35063  paris.  Kubik-Fass.  — 
Der  Inhalt  an  wirklicher  Holzmasse  soll  nach  der  österreichischen  Waldordnung  %  des 
wie  vorstehend  gemessenen  Kubik-Inbalts  betragen. 

Holzkuhlen  -  und  Steinkohlenmaast.  Der  Stübich  c=  2  Getreide-Metzen  =  123,009 
Liter  =  6204,050  paris.  Kubik  Zoll. 

Kalkmaass.  Das  Kalkmüthel  =  2'/*  Getreide-Metzen  ==i  153,761  Liter  = 
7755,062  pari».  Kubik-Zoll. 

G  n  t  r  eidemaass , 

auch  für  MeJU,  Hülsenfrüchte ,  Sämereien,  Kartoffeln,  Nüsse,  frisches  Obst  und 

Knoppern. 

Der  Metzen  bat  2  Halbe  zu  2  Vierteln  a  2  Achtel  k  2  bnlbc  Achtel  oder  Möller- 
maassel  a  2  grosse  Maasset  a  2  kleine  Maasscl  a  2  Becher.  (In  einigen  Gegenden 
nennt  man  das  halbe  Achtel  „grosses  Maasscl",  den  Metzen  ,, kleines  Maassei", 
den  y64  Metzen  „halbes  kleines  Maasscl'4  oder  ,,Futterinaa>»sel". )  Der  Metzen  ent- 
hält genan  1,9471  wiener  Kubik- Fuaa  =>  61,5045  Liter  =  3100,5917  paris.  Kubik- 
ZoU.    Das  Maass  wird  stets  abgestrichen. 
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100  Matzen  — 

41,003  badiscbeo.  schweizer  Malter. 

97,660  baiersche  Schäffel. 
197,480  braunscbwelgcr  Himten. 

82,998  bremer  Scheffel. 

44,209  dänische  Korn -Tonnen. 

48,050  darmstädter  Malter. 

59,237  dresdner  Scheffel. 

21,151  englische  Imp. -Quarters. 

53,609  frankfurter  Malter. 

61,504  französische  Hektoliter. 
111,905  hamburger  Fass. 
197,436  hannoversche  Himten. 


76,528  kassler  Scheffel. 
170,358  konstantinop.  Kilo. 
177,278  lübecker  Roggen-  und  Weizen- 
Scheffel. 

61,504  niederländische  Mudden. 
111,905  preussische  Scheffel. 
158,153  rostocker 

29,302  russische  Tschetwert. 

37,302  sebwed.  Getreide-Tonnen  (ä  69/jo 
Kubik-Fuss). 

73320  venediger  n.  triestcr  Staja. 

34,704  würtemberger  Scheffel. 


Der  Muth  bat  30  Metzen.  Beim  Mehl  wird  er  zu  31  Strich  gerechnet,  und  es 
begreift  der  Strich  an  Gewicht:  bei  Mundmebl  37,  Semmelmehl  36,  Pohlmehl  34, 
Roggenmehl  32  Pfund.  Seit  1.  September  1852  steht  es  (wenigstens  in  Wien)  Jeder- 
mann frei,  das  Mehl  nach  dem  Maasse  oder  nach  dem  Gewicht  einzukaufen.  (Ver- 
fügung der  Stattbalterei  vom  9.  Juli  1852.) 

Raps  (Reps)  wird  noch  nach  dem  (ungar.)  Kübel  von  2  alten  pressburger  Metzen 
verkauft,  den  man  hier  zu  2  wiener  Metzen  rechnet  und  an  Gewicht  zu  145  bis  150  Pfund. 

Flüssigkeit»  maass. 

Die  Maass  oder  Kanne  bat  2  Halbe  oder  4  Settel  und  ist  —  1,415131  Liter 
71,3402  paris.  Kubik-Zoll.  Die  %-Maasa  von  l>/9  Seitein  heisst  Gross- Settel.  Der 
Eimer  hat  40  Maass  und  ist  genau  =  1,792  Kubik-Fuss  aasa  56,60524  Liter  = 
2853,608  paris.  Kubik-Zoll.  (Der  ältere,  aber  nie  als  Rechnungsmaass  in  allgemeinen 
Gebrauch  gekommene  Zimentironga-  oder  Aich -Eimer  hatte  41  Maaas.  Seit  1855  darf 
der  Eimer  nur  mit  40  Maass  abgeaimt  werden.)  Das  Fass  Wein  bb  10,  daa  Fuder 
=  32,  der  Dreiling  =  24  Eimer.    Das  Fass  Bier  =  2  Eimer. 

100  Eimer  aas 


37,7368  bad.  Obm  n.  Schweiz.  Saum. 
88.2505  baiersebe  Scbenk-Eimcr. 
37,7633  braunschw.  Ohm. 
39,0476  bremer 
35,3783  darmstädt. 
82,6747  dresdner  Eimer. 
1245,8026  engl.  luip.-Gallons. 
39,4707  frankfurter  Obm. 
56,6052  franz.  Hektoliter. 
26,0417  hamburger  Oxhoft. 


36,3411  hannov.  Obm. 
36,2944  kassler  - 
74,6377  leipziger  Eimer. 
38,9038  lübecker  Ohm. 
41,7524  mainzer 
56,6052  niederl.  Vat. 
82,3926  preuss.  Eimer. 
460,2449  russische  Wedra. 
36,0471  achwed.Obm  (ä  6  Kubik-Foss). 
19,2583 


Handelsgewicht.    Der  Centner  hat  100  Pfund.    Daa  Pfund  hat  32  Loth  zu  4  Quent- 
ä  4  Secbzchntel  oder  Pfennig  und  wiegt  130*774  Richtpfennigtbeilc  (der 
Mark)  =  560,012  Gramm  =  8642,309  engl.  Troy-Grän. 
1  Centner  oder  100  Pfund  um 

112,002  dänische  Pfund. 


119,112  alte  antwerpner  Pfund. 
112,002  badisebe  Pfund. 
100,002  baiersche  - 
119,735  braunschw.  - 
112,339  br 


112,002  darmstädt.  - 
123,462  engl.  Pfd.  avdp. 
150,040     -       -  troy. 
119,735  frankf.  leichte  Pfund. 
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110.865  frankf.  schwere  Pfund 

56,001  fraaz.  Kilogramm. 

115,550  bamborgcr  Pfund. 

119,735  hannov. 

119,757  leipziger  Pfund. 

115,117  lübecker  - 

56,001  niederl. 

122,007  portngis.  Arrateis. 

119,735  preoss.  Pfuod. 


136.751  russische  Pfand. 
131,742  schwed.  YUrtnalien-Pfend. 
112,002  schweizer  Pfand. 
121,706  span.-kastil.  - 
43,719  türkische  Oken. 
117,403  venediger  Libbre  grosse. 
185.909 

119,730  würtemb.  Pfund. 


112,002  dcnUcbc  Zollpfund. 
Der  Stein  hat  20  Pfund.  Der  Saum  hat  275  Pfnnd;  bei  (steirisceem)  Stahl  aber 
2  Lägcl  zu  125  Pfund,  aUo  250  Pfnnd.  Der  Karch  hat  4  Centoer  oder  400 Pfand.  — 
Da«  Pfund  als  Schiffsfracht  hat  3  Centner  oder  300  Pfund.  Die  FradULaU  bat  40, 
die  Last  Reit,  Eisen,  Kupfer  und  Blei  40,  die  Last  Mandeln  30,  die  Last  Spezereien, 
Welle  und  Federn  20  Centner.  Die  Tonne  oder  Schiffslast  (Tonnellata)  im  Küstea- 
lande  siebe  unter  Tbiest. 

Sclwkolatengewicht.  Dai  rfund  desselben  begreift  2S  Loth  oder  */8  Pfund  HandeU- 
gewicht  =  490,0105  Gramm. 

Zollgewicht  ist  das  des  preussisch- deutschen  Zollvereins;  siehe  Zollvbbeis.  Das 
Zollpfund  wird  jedoch  hier  nicht  in  Lothe,  sondern  decimal  in  Zehntel,  Hundertel  and 
Tausendstel  eingeteilt,  und  das  kleinste  wirklich  gebräuchliche  Zollgewicbtsstück  ist  das- 


jenige zu  Vjqoo  Pfand  (i 


!/ 


Pfund  oder  2'/i  franz.  Gramm).    Im  lombardUcb 


venetianischen  Königreiche  ist  es  gestattet,  die  Waaren  nach  dem  dortigen  (amtliches) 
reine«  metrischen  Gewicht  (s.  Mailasd)  zu  deklariren;  ebenso  ist  es  aber  anch  in  den 
übrigen  Kronländern  erlaubt,  die  Waaren  nach  dem  wiener  Gewicht  zu  deklariren. 

Postgewicht,  s.  Postverein. 

Valvation*-,  Munt-  und  Silbergewicht.  Das  Pfund  hat  2  wiener  Mark.  Die 
österreichische  oder  wiener  Mark  wird  als  Valvationsgewicbt  (  Prüfuagsgewicht )  dorco 
fortgesetzte  Halbirnngen  und  schliesslich  in  65'536  Richtpfennigtbeiie  getheiit,  beim 
Münzwesen  und  im  Silberhandel  in  16  Loth  zn  4  Qnentchen  h  4  Pfennige  (Denar)  a 
2  halbe  Pfennige  oder  Heller  ä  2  Viertelpfennige  k  64  Richtpfennige.  Die  wiener  Mark 
=  280,644  Gramm  mm  4331,0002  engl.  Troy.-Grän. 

100  wiener  Mark  = 


118,955  augsburger-köln.  Mark. 
120,118  badisebe 
119,959  baiersebe  - 
120,007  braunschweiger 
119,965  darmstädter-köln. 
75,191  englische  Troypfund. 

120.007  frankf. -köln.  Mark. 
28,064  franz.  Kilogramm. 

120.008  bamburger-köln.  Mark. 


120,007  hannoversche  Mark. 
120,030  wahre  kölnische  - 
119,982  kurbew.-köln.  - 
120.030  leipziger  - 
119,955  nassauer  - 
114,664  alte  pariser 
120,007  preussisebe 
120,000  wiener  -  k5ln.  - 
120,003  würtemb. 


Die  auch  noch  gebräuchliche  wiener- kölnische  Mark  (mit  der  nämlichen  Eintheilonr, 
wie  die  wiener  Mark)  =  %  wiener  Mark,  oder  5  wiener  Mark  =>  6  wiener- kölnische 
Mark.  Also  die  wiener  -  kölnische  Mark  =  233,870  Gramm  =  3609,167  englisch« 
Troy-Grän. 

Goldgewicht.  Der  Dukaten  (als  Gewicht)  hat  60  Gran  (Dukaten -Gran)  and  ent- 
spricht dem  gesetzlichen  Gewicht  des  gemünzten  österr.  Dukatens          3,490597  Gramm 

mm  53,86816  engl.  Troy-Grän.  80%  Dukaten  oder  4824  Dukaten-Gran  ==  1  wiener 
Mark.  67  Dukaten  oder  4020  Dukaten -Gran  =  1  wiener  -  kölnische  Mark  —  100  Dn- 
katen  a  1,49263  preoaaiscbe  Mark  oder  Zollvereins  -Münzmark. 
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Probirgewicht.  Die  Mark  wird  beim  Golde  in  24  Karat  zu  12  Grän,  beim  Silber 
in  16  Lotb  zu  18  Grän  eingetbeilt.  —  Verarbeitetes  Gold  ht  in  Wien  Kronlfmdern,  mit 
Ausnahme  des  lombardtsch-VeneHaniscbcn  Königreichs,  gesetzlich  fein :  Nr.  1  =  7  Karat 
10  Gran,  Nr.  2  =  13  Karat  1  Grän,  Nr.  3  =  18  Karat  5  Grän;  es  ist  mit  bezüg- 
lich Nr.  1,  2,  3  nnd  dem  Feingebalt  bezeichnet;  alle  Goldwaaren  von  mindestens  4 
Dukaten  Schwere  müssen  in  einem  dieser  Gehnite  gearbeitet  sein.  Verarbeiteies  Silber 
ist  entweder  13  oder  15  Loth  fein  nnd  trägt  die  betreffende  dieser  Zahlen. 

Juwelengeveicht.  Das  Karat  (Juwelen-Karat)  wird  In  reinen  Halterungen  oder  auch 
in  4  Grän  gctbeilt  und  wiegt  48»/,,  wiener  Rlcbtpfennigthcile  =  0,206685  Gramm  = 
3,180380  engl.  Troy-tJrän  =  1,00207  preuss.  =  1,00093  holländ.  =  1,00381  engl. 
=  1,06103  franz.  Jawclen-Karat. 

Meditinal-  vnd  Apotheker  gewicht.  Das  Pfvnd  hat  12  Unzen  zn  8  Drachmen  ä 
3  Skrupel  ä  20  Gran,  mithin  5760  Gran  (vergl.  Berlin).  Das  Medizinal  Pfund  ent- 
hält 24  Loth  oder  %  Pfund  Handelsgewicbt ,  sodass  die  Unze  =  2  Loth  Handelsgericht, 
die  Drachme  e=s  1  Quentchen  Handelsgewicbt.  Da«  Medizinal- Pfund  wiegt  420,009 
Gramm  =  6481,7315  engl.  Troy-Grän  =  1,19735  preuss.  Medizinal -Pfond.  Es 
gilt  in  der  ganzen  Monarchie,  mit  Ausnahme  von  Venedig. 

Stückgüter. 

Ein  Schilling  =  30  Stück.  8  Schilling  sind  ein  Pfund.  (Vergl.  oben  die  Rubrik 
Brennhvlzmaass.)  —  Die  IVtbe  Leinwand  bedeutet  54  Ellen.  Daa  Stuck  hat  bei  Lein- 
wand, Flanell  nnd  Tuch  30,  Musselin  oder  Moldon  20,  Kattun  oder  Kammertuch  10, 
Battist  15  Ellen.  10  Stuck  Tuch  machen  einen  Ballen.  —  Ein  Büschen  Leder  hat 
10  Felle,  ein  Ballen  Häute  30  Stock. 

riatzgebräuche  In  Wien  etc. 

Spiritus.  Durch  Verordnung  des  Handelsministeriums  vom  I.  April  1853,  wirksam 
für  alle  Kronländer,  mit  Ausnahme  von  Ungarn,  Siebenbürgen,  Kroatien,  Slavonien, 
der  serbischen  Woiwodschaft,  dem  temeser  Banate  und  der  Militärgrenze,  dürfen  nach 
Ablauf  von  6  Monaten  vom  Tage  der  Publikation  genannter  Verordnung  nur  amtlich 
geprüfte  Alkoholometer  angewandt  werden.  Das  gleichzeitig  vorgeschriebene  Alkoholo- 
meter ist  dem  im  dentseben  Zollverein  üblichen  Tralles'schcn  nachgebildet,  von  wel- 
chem es  nur  nm  ein  Geringes  abweicht,  indem  die  Normaltemperatnr  in  Oesterreich  auf 
+  12  Grad  Reaumur  festgesetzt  ist  (vorher  verkaufte  man  den  Spiritus  gewöhnlich 
unter  Annahme  von  +  14  Grad  Re'aumur  Temperatur).  Neben  der  lOOtheiligen  Skala  ist 
auch  noch  die  ältere  40tbeiligc  des  früheren  Wagncr'schcn  Alkoholometers  gedotdet 
(doch  muss  auf  den  Instrumenten  jedenfalls  auch  die  lOOtheilige  enthalten  sein),  und 
nach  dieser  40  t heiligen  Skala  wird  immer  noch  die  Stärke  des  Spiritus  angegeben. 
Man  verkauft  den  Spiritus  In  Oesterreich  für  1  Grad  der  40theiligen  sc  V/,  Grad 
oder  Procent  der  lOOtheiligen  Skala,  und  dabei  für  1  Eimer.  Wenn  also  der  Preis 
z.  B.  40  Kreuzer  ist,  so  heisst  das:  je  1  Grad  im  Eimer  wird  mit  40  Kreuzern  be- 
zahlt; ist  daher  ein  zu  kaufender  Spiritus  32 gradig  (oder  80proccntig),  so  kostet  bei 
jenem  Preise  der  Eimer  32X40  Kreuzer,  d.  I.  1280  Kreuzer  =  21%  Gulden.  Der 
Preis  wird  zunächst  gewöhnlich  für  30  bis  33gradigen  Spiritus  notirt,  dann  aber  auch 
noch  besonders  nnd  theurer  für  raktificirten  oder  hochgradigen  (35°,  auch  wohl  36°) 
Spiritus,  übrigens  nach  derselben  Norm.  —  Man  stellt  den  Preis  de»  gemeinen  Spiritua 
auch  direkt  für  1  Eimer  30gradigen  Spiritus,  den  des  Sliwowitz  (von  20  bis  22°) 
ebenfalls  unmittelbar  für  den  Eimer.  (Noch  i.  J.  1855  wurde  übrigens  das  vorge 
schriebenc  neue  Alkoholometer  selbst  in  Wien  nicht  allgemein  angewendet,  und  in 
Böhmen,  Mähren  etc.  waren  verschiedenartige  Spirituswagen  in  Gebrauch.)  —  Für 
die  Ffuser  berechnet  man  in  Wicn'l  Gulden  pro  Eimer. 
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Mehl  verkauft  man  nach  dem  Centn  er,  und  man  rechnet  Ton  feinem  Weizenmehl  1  Centner 

. — ,  2  Metzen,  tob  Weizenmehl  zweiter  Sorte  1  Centoer  =  1 Metzen. 

Raps  (Reps)  verkauft  man  immer  noch  nach  dem  Kübel  von  2  (pressburg.)  MeUea  (siehe 
oben  unter  d.  Robr.  „Getreidemaass");  —  Baumwollengarn  für  das  einfache  Bond  =  4  wie- 
ner  Pfund  1  Loth  (•.  oben  d.  Rubr.  „Garnmaasse") ;  —  Schaf-  u.  Lammfelle  für  100  Stück  ; 
Kalb-,  Bock-,  Ziegen-  u.  Schofleder,  Juchten  u.  Fischleder  für  den  Büschen  von  10  Stück 
(und  je  nach  Gewicht  und  Qualität  verschieden  theuer),  Bock-  and  Ziegenleder  auch  für 
das  Pfund,  Juchten  auch  wohl  nach  der  Rolle  von  6  Stück;  nasse  Ochsenhäute  für  das 
Stück  (do.  ungarische  auch  für  das  Paar),  trockne  do.  für  den  Centner:  Ochstn-, 
Kuh-  und  Büffelhörner  für  100  Stück;  ungarische  Ochsenhornspitzen ,  erste  Gattung, 
sortirt.  grosse,  gleichfalls  für  100  Stück  (  =  circa  40  Pfund),   do.  unsortirt  („ Ge- 
wichtspitzen •*)  u.  a.  Sorten  Spitzen  für  den  Centner; —  Steinkohle,  Coak  und  Brann- 
kohle für  den  Centner.  —  Seidmwaaren  werden  in  Oesterreich  häufig  nach  ausländischem 
EUenmaasse  verkauft  (siehe  oben  die  Ellenmaasse ). 

Creditverkävfe  erfolgen  gewöhnlich  auf  3  oder  4  Monate,  bei  Baumwolle,  Farb- 
waaren  und  rohem  Zucker  auch  auf  die  doppelten  Fristen.  Besonders  lange  Fristen 
werden  von  den  mit  roher  Seide  Handelnden  den  Fabrikanten  bewilligt  (oft  7,  8  «od 
9  Monate),  und  von  diesen  den  Manufakturwaaren -Gross-  und  Kleinhändlern  (12  und 
mehr  Monate).  Die  Zahlungsbedingungen  der  k.  k.  Bergprodoktenhandlungen  sind  auf 
deren  Preiskoranten  angegeben. 

Tara.  Gewöhnlich  rechnet  man  die  reine  (wirkliche)  Tara,  oft  aber  auch  die  be- 
zeichnete Original -Tara,  bei  russischem  Talg  8  Proc,  Die  Verordnungen  des  Handels- 
ministeriums vom  24.  August  1852  ,  27.  Januar  1853  und  3.  Mai  1856  schreiben  vor, 
das*  das  Gewicht  der  Umhüllung  (die  Tara)  auf  allen  in  Österreich  verpackten  Han- 
delsgütern, welche  nach  dem  Gewicht  verkauft  werden,  bleibend  und  kennbar  bezeich- 
net werden  müsse,  dass  ferner  die  Tara  in  keinem  Falle  in  die  Waare  eingerechnet 
werde,  und  dass  sie  laut  Uebereinkommen  vergütet  werden  müsse.  Gleichwohl  wird 
bei  Reis,  Schmack,  Kümmel  u.  a.  Sämereien  etc.,  nach  dem  vieijährigen  alten  Ge- 
brauche, immer  noch  das  Bruttogewicht  für  Netto  gerechnet,  und  überhaupt  werden  die 
gedachten  Vorschriften  noch  nicht  allgemein  beachtet,  z.  B.  geschah  dies  in  Galizien 
i.  J.  1855  noch  gar  nicht. 

Courtage  im  deutschen  Oesterreich  ist  gesetzlich  für  die  nichtoriental.  Waarcn  xft  Proc 
von  jeder  Seite;  für  die  oriental.  Waaren  bei  weniger  als  1000  Gulden  (oder  bei  türk. 
Schafwolle  weniger  als  30  Centner)  1  Proc,  bei  grösserer  Summe  %  Proc.  com  Ver- 
käufer allein. 

Cotnmissionsgebühr  bei  Waaren -Ein-  und  Verkäufen  gewöhnlich  2  Proc. 

B*l^UVationai&anJr.  Die  „ 6rterretcAt#c/ie  Nationalbank"  ward  i.  J.  1816  all  ein 
privilegirtes  Privat-Institut  unter  dem  besondern  Schutze  des  Staates  in  Wien  errichtet. 
Grundkapital  war  bis  in  das  Jahr  1853:  30'372'600  Gulden  Conv.- Münze,  vertreten 
durch  50'621  Actien  zu  600  Gulden  Conv.-Münze,  welche  ursprünglich  mit  je  1  (MM)  Gil- 
den Wiener  Währung  (Papiergeld,  damals  =>  500  Gulden  C.-M.)  und  100  Gulden  Sil- 
ber eingezahlt  wurden.  Von  der  Befugniss  der  Bank,  unter  Umständen ,  mit  Genehmigung 
der  Regierung,  die  Zahl  ihrer  Actien  durch  weitere  Emission  auf  die  i.  J.  1S17  fest- 
gesetzte Menge  von  1  DOM  II  10  Stück  zu  bringen,  wurde  durch  Beschluss  vom  Mai  1853 
Gebrauch  gemacht  und  jede  neue  Actie  (unter  Priorität  der  alten  Aktionäre)  mit  801) 
Gulden  Banknoten  einbezahlt.  Die  in  Raten  einzuzahlenden  neuen  Actien  erhielten  bis 
Ende  1854  fest  4  Proc.  jährt.  Zinsen;  seit  1855  stehen  sie  ganz  den  alten  Actien  gleich. 
Durch  diese  Emission  wurde  —  die  Actie  zum  alten  Nennwertbe  von  600  Gulden  Conv.- 
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Münze  gerechnet  —  das  Grundkapital  auf  60  Millionen  Golden  C  M.  gebracht.  Eine 
weitere  Erböhuog  am  35  Millionen  Golden  in  klingender  SUbermünze  erfuhr  das  Grund- 
kapital durch  die,  Bebufa  der  Errichtung  der  mit  der  Bank  verbundenen,  i.  J.  1855  be- 
gründeten und  am  1.  Juli  1856  eröffneten  Hypothekenbank,  ausgegebenen  50*000  neuen 
Actien ,  welche  mit  je  700  Gulden  in  Silbermünze  einbezahlt  wurden;  ei  hatten  dabei 
die  Inhaber  der  altern  lOO'OOO  Actien  das  Vorrecht  aof  eine  neue  Actie  für  je  zwei 
ältere,  auf  eine  halbe  neue  für  je  eine  ältere  Actie;  die  Vereinigung  der  anfeine  halbe 
Actie  lautenden  Interimsstheine  in  ganze  Actien  wurde  möglichst  erleichtert.  Die  Ein- 
zahlungen konnten  noch  in  fälligen  Coupons  von  in  klingender  Silbermünze  verzinslichen 
Staatsscbuldverscbreibungen  erfolgen,  dann  auch  in  Banknoten  nach  deren  Kur«  gegen 
Silbergeld,  und  sie  waren  bis  Ende  1856  ratenweise  zu  leisten.  Bis  zu  dem  letztern  Ter- 
mine genossen  die  neuen  Actien  fest  4  Proc.  jäbrl.  Zinsen;  seit  1857  stehen  sie  ganz 
den  alten  Actien  gleich.  (I)aber  bat  auch  die  besondere  Kursnotirung  ihrer  Interimsscheine 
—  vergl.  S.  759  —  mit  1857  aufgehört.)  —  Die  Actien  gen i essen  zunächst  eine  jährliche 
feste  Dividende  von  je  30  Gulden  (=  5  Procent  auf  600  Gulden  Nennwerth),  und 
ferner  aus  dem  übrigen  Reingewinn  eine  veränderliche  Superdividende,  welche  mit  dem 
Dividende  -  Antheil  zusammen  balbjährl.  (Anfangs  Januar  und  Juli)  ausbezahlt  wird. 
Die  Geschäfte  bestanden  ursprünglich  vorzugsweise  in  der  Einziehung  des  altern  Papier- 
geldes, dann  aber  trat  die  Bank  in  vielfache  Geldbeziehungen  zum  Staate  und  bat  ihm 
zu  verschiedenen  Zeiten  beträchtliche  Vorschösse  gemacht.  Dann  bat  auch  in  neuester 
Zeit  die  Bank  die  Rücknahme  der  meisten  Staatspapiergeld- Arten  vermittelt,  sowie  sie 
die  Vermittelung  der  Staatsanleihen  besorgt  und  überhaupt  der  Bankier  des  Staates  ist. 
Ihre  regelmässigen  Operationen  sind:  Wechsel- DUcontiren,  Girogeschäft,  Aufbewahrung 
von  Depositen  gegen  Vergütung,  Leihgeschäft,  Aisgabe  von  Anweisungen  der  Haupt- 
bankkasse in  Wien  auf  die  Filial-Verwechslungs-Kassen  in  den  Provinzen  und  umgekehrt, 
und  mehrerer  Filialkassen  auf  einander,  fcoten- Ausgabe.  Die  Banknoten  bestehen  jetzt 
in  Stücken  zu  1000,  100  ,  50,  10  ,  5  ,  2  und  1  Gulden.  (Ihr  Kursverhältniss  gegen 
Silber  s.  weiter  oben.)    Eine  Begrenzung  ihrer  Menge  findet  nicht  statt.  —  Am  31.  Dec. 

1856  waren  380'181'0S5  Gulden  Banknoten  in  Umlauf;  gleichzeitig  besass  die  Bank 
an  Silber  87'240'609G.  4S'/aKr.,  ihre  Forderungen  an  den  Staat  betrugen  212T79'561  G. 
24 V,  Kr.,  ihr  Reservefonds  10'361'588  G.  17%  Kr.,  ihre  Darleben  gegen  Hypotheken 
1'616'300  G.,  ihre  im  Umlaufe  befindlichen  Pfandbriefe  465*900  G.  —  Am  3.  Februar 

1857  waren  374'938'197  Gulden  Banknoten  in  Umlauf;  gleichzeitig  war  der  Silbervor- 
rath 89'089'296  G.  183/4  Kr. ;  die  Darlehen  gegen  Hypotheken  betrugen  zu  dieser  Zeit 
3'117'600  G.,  die  umlaufenden  Pfandbriefe  974'800  G.  —  Die  Dividende  und  Super- 
dividende für  das  Jahr  1856  betrug  60  Gulden  pro  Actie.  —  Die  durch  kaiserliche 
EntSchliessung  vom  12.  October  und  Finanzministerial -Erlass  vom  21.  October  1855 
ins  Leben  gerufene  „Abtheilung  für  den  Hypothekarcredit"  (Hypothekenbank)  der 
Nationalbank  gibt  Pfandbriefe  ans,  welche  wenigstens  12  Monate  Umlaufszeit  haben 
(eine  kürzere  Frist  ist  an  die  Zustimmung  des  Finanz -Ministeriums  gebunden)  und 
deren  Gesammtbelauf  bis  zum  fünffachen  Betrage  der  für  die  Geschäfte  der  Hypotheken- 
bank bestimmten  Fonds  (von  35  Mill.  Gulden  Silbermünze,  siebe  oben)  gehen,  also 
sich  bis  auf  175  Millionen  Gulden  Silber  erheben  darf.  Die  Bank  darf  diese  Pfand- 
briefe discontiren,  beleihen  und  vor  ihrer  Verfallzeit  einlösen.  Die  Pfandbriefe  lauten 
entweder  auf  den  Inhaber  (Zinsen  dann  gegen  Coupons)  oder  (auf  besondern  Wunsch) 
auf  den  Namen  (Zinsen  dann  gegen  Quittung);  sie  tragen  5  Procent  jährl.  Zinsen. 
Die  auf  den  Inhaber  lautenden  Pfandbriefe  bestehen  in  Abschnitten  zu  100  ,  500,  1000 
und  5000  Gulden;  die  auf  den  Namen  lautenden  haben  keine  solchen  festen  Beträge, 
und  ihr  Einzelbelauf  muss  nur  durch  100  ohne  Rest  theilbar  sein.  Die  eine  Kategorie 
kann  in  die  andere  verwandelt,  die  auf  den  Namen  lautenden  Pfandbriefe  auch  auf 
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andere  Namen  angeschrieben  werden.  Auf  den  Inhaber  lautende  Pfandbriefe  höherer 
Betrage  können  gegen  solche  von  niedrigem  Betragen  umgetauscht,  die  auf 
lautenden  in  geringere  Beträge  auseinander-  und  in  höhere  Betrage 
ben  werden.  Der  Besitzer  eines  verfallenden  Pfandbriefes  bat  das  Recht  ,  «inen  neoee 
zn  verlangen,  sofern  dadurch  die  Gesammtböhe  der  Pfandbriefsurmne  (siehe  oben)  nicht 
überschritten  werden  würde.  Nach  der  Verfallzcit  unterscheiden  sich  die  Pfandbriefe  ia 
solche  mit  „kurzer",  d.  i.  12 monatlicher,  nnd  „langer",  d.  i.  3  und  mehrjähriger 
Umlaufszeit.  Vorläufig  werden  nur  ,,  kurzlaufende"  aasgegeben,  und  deren  Verzii 
findet  noch  durch  ei  Monate  nach  Verfall  bis  zum  Tage  der  wirklichen 
statt.  Alle  Pfandbriefe  werden  anter  einem  der  folgenden  vier  Daten 
1.  Januar,  1.  April,  L  JoK,  1.  Ootober.  Ihre  Emission  findet  bei  Darlehen  ab  Zah- 
lungsvaluta, dann  aber  auch  gegen  Geld  statt,  immer  anter  dem  der  Ausgabe  zunächst 
vorhergehenden  Datum  der  gedachten  Klassen,  von  «reichem  ab  bis  zu  na  Aasgabe-Ter- 
mine der  Empfänger  die  etwaigen  Zinsen  vergütet.  Die  Hypothekar -Darlehen  werden 
nicht  unter  5000  Gulden  gewährt;  der  Betrag  eines  jeden  muss  durch  100  ohne  Rest 
tbeilbar  sein.  —  Lant  Erlass  vom  IS.  Oct.  1855  bat  die  Nationalbank  für  eine  Forderung  aa 
den  Staat  v.  155  MM.  Guld.  die  Hypothek  auf  Staatsgütern*  Gesamrotwerthe  v.  I5e3'4S5l*3Ö 
Gulden  erhalten,  welche  Güter  der  Bank  zum  Verkaufe  übergeben  werden.  —  Die  Bank  bat«- 
tial-Disconto-Anstalten  in  Brünn,  Fiume,  Gratz,  Innsbruck,  Klagenfurt,  Kronstadt,  Laibach, 
Lemberg,  Linz,  Olmätz,  Pest,  Prag,  Reicbenberg,  Temeswar,  Tri  est  u.  Troppan;  ferner 
besondere  Bank  -  Verwechslung*  -  Kassen ,  Einlösungskassen  (beide  für  Banknoten)  oad 
Wiener- Währungs-Kassen  (zur  Auswechslung  der  abgenutzten  Wiener  -  Währung*  -  Zettel 
gegen  neue)  in  Agram  u.  Hermannstadt;  Banknoten- Subverxoechslungskassen  in 
Götz,  Krakau  und  Salzburg;  eine  Blosse  Wiener- Währung*- Kasse  in  Kaschaa. 

•2)  Ditconto- Gesellte  fi  n  ft ,    Die  „nlederösterreichische  Escompte  -  Gesellschaft ' '  in  Wie«.  «furch 


kaisrrl.  Ent*chllessung  vom  16.  November  und  Finanzministerial-Eriass  vom  16  Decessber  Ift'o  ge 
nehmigt,  wurde  am  19.  December  1853  eröffnet.   Ihre  Dauer  ist  vorläufig  bis  Ei 
und  sie  kann  an  geebneten  Orten  in  Niederösterreich  Agenturen  errichten ,  n 
Bestimmung  haben,  die  von  der  Gesellschaft  ihnen  ertheilten  Auftrage  tu  vollziehen  uud  Gelder 


für  dieselbe  zu  Übernehmen.  Die  Gesellschaft  hat  ein  Gründungs-  Kapital  von  10  Millionen  Gutden 
Conventions  -  Münze  ( Banknoten ) ,  vertreten  durch  Actien  zu  500  Gulden ;  es  können  auch  halbe 
Actien  zu  250  Gulden  ausgegeben  werden ,  die  wieder  durch  Zusammenschreiben  in  ganze  Actien 
umgewandelt  werden  können.  Die  Aetien  lauten  auf  den  Namen,  sind  mit  Zinsen-  u.  Dividenden 
Coupons  versehen,  und  können  cedirt  und  auf  andere  gesetzliche  Weise  übertragen  werden.  Zu- 
nächst wurde  nur  die  Hälfte  des  Kapitals,  5  -M 1 11.  Gulden,  emittirt.  Die  Gesellschaft  ist  der  hrüss- 
ler  Union  du  cre'dlt  und  der  berliner  Discsnto-Gesellscbaft  nachgebildet ,  und  ihr  Zweck  IM  zunächst 
die  Ihtcontirung  von  Wir  hu  In.  Demgemäss  gehören  zu  ihren  Operationen  ferner  der  Verkauf  voa 
Wechseln  auf  das  Ausland  und  die  Efnkassirung  von  Wechseln  auf  das  Inland.  Ausserdem  voll- 
zieht die  Anstalt  folgende  Geschäfte:  den  Kauf  von  Obligationen  der  Inländischen  schwebenden 
Maatsschuld .  welche  auf  Verbogen  oder  höchstens  nach  3  Monaten  rückzahlbar  sind,  die  Veber- 
nahme  von  Geldern  in  lanfender  Rechnung  oder  anf  längere  bestimmte  Termine,  unter  den  vom 
Verwaltungsratbe  von  Zeit  zu  Zeit  zu  bestimmenden  Bedingungen.  Die  dem  Discontogeschäft  ge 
widmete  Summe  darf  den  fünffachen  Betrag  des  wirklich  eingezahlten  Acüenfonds  nicht  über 
schreiten.  Die  Gesellschaft  gewährt  den  sogenannten  „Tbeflnehraero"  oder  „Credit- Inhabern"  bc 
stimmte  Credite  von  wenigstens  300  Gulden  und  höchstens  2  Procent  des  jeweilig  haar  eingezahlte« 
Actienfond*.  Das  ursprüngliche  Maass  dieses  Credits  kann  jedoch  gegen  Einreichung  ganz  sicherer 
aeeeptirter  oder  eigener  Wechsel  auf  Wien  von  höchstens  100  Tagen  weiterer  Umlaufszeit  auf  An- 
suchen verdoppelt  werden ,  in  keinem  Falle  aber  über  4  Pro«,  des  eingezahlten  Acüenfonds  hintv»- 
gehrn.  Jeder  zugelassene  Theilnehmer  ist  bei  seiner  Aufnahme  verpflichtet,  5  Procent  des  ihm  ur 
spnliiglich  zugesprochenen  Credits,  und  für  den  Fall  der  erwähnten  Credlt-Erwelterung  bei  Discos- 
tfrung  der  eben  gedachten  Art  Wechsel  überdies  die  für  diesen  Fall  von  der  General  •  Versammlung 
zu  bestimmenden  Procente,  haar  einzuzahlen  ;  erst  nach  dieser  Einzahlung  kann  er  von  seinem  Cre- 
dit Gehrauch  machen.  Diese  Einzahlungen  bilden  einen  eigenen  Sicherstellungsfnnds,  welcher 
Eigenthum  der  Theilnehmer  nach  Maassgabe  Ihrer  Einzahlung  iM,  aber  mit  seiner  Genammtbeit  für 
die  Verbindlichkeiten  alU 


aller  Theilnehmer  gegen  die  Gesellschaft  haftet.  Die  so  eingezahlten  Beträgt 
werden  mit  zu  den  statutenmässigen  Geschäften  verwendet  und  mit  jährlich  4  Procent  in  b*lh 
jährigen  Raten  verzinst.  Auch  ausser  Wien  wohnende  Parteien  ,  welche  ein  Domlclt  in  Wien  naffl 
haft  machen,  können  Credit- Inhaber  werden;  sie  können  die  Creditfähigkcit  ganz  oder  tbeilweHt 
auf  Crund  einer  Bürgschaft  dritter  Personen  und  gegen  Verpfandung  österr.  Staatspapiere  oder  an 
derer  börsenmassiger ,  ganz  sicherer  und  leicht  verwerthbarer  Effekten  ,  die  Actien  der  Gesellschaft 
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integrieren,  erlangen.  Den  Credit- Inhabern  werden  diseontirt:  a)  gesogene  und  eigene  Wechsel, 
von  mindestens  50  Gulden,  wenigstens  5  Tagen  und  höchstens  fi  Monaten  Umlaufsseit,  auf  Wien 
oder  einen  Platz,  wo  entweder  die  Natioiialhank  eine  Filiale  oder  die  Discontn  Gesellschaft  eine 
Agentur  hat,  welche  Wechsel  ausser  der  Haftung  des  Credit  Iiihabe  rs  wenigstens  diejenige  von  noch 
einer  sichern  Firma  haben;  b)  Tratten  der  licsellschaft  selbst  auf  Credit-Inhaber ,  nicht  über  4  Mo- 
nate laufend ,  weldie  aeeeptirt  und  durch  Hinterlegung  passender  Waaten  hinreichend  gedeckt  sind  • 
c)  eigene  Wechsel  der  Credit-Inhaber ,  nicht  über  4  Monate  laufend ,  ohne  Deckung ;  diese  Art  der 
Kreditgewährung  kann  jedoch  nur  für  höchstens  ein  Viertel  der  Credit-Bewilligum;  statthaben  und 
nach  Ablauf  der  Verfallu-ist  des  Wechsels  nicht  sogleich  erneoert  werden;  d) ,.  auf  eine  prntnkollirte 
Firnis  des  wiener  Plaues  gezogene  und  von  derselben  acceptlrte  oder  von  einer  solchen  Firma  au* 
gestellte  eigene  Wechsel ,  welche  von  einem  Credit-Inhaber  in  Folge  einer  ihm  zugestandenen  Cre- 
dit -  Erweiterung  zum  Discontiren  übergeben  werden,  auf  Conventions -Münze  und  auf  keinen  ge- 
nügen! Betrag  als  50  Gulden  lauten,  deten  noch  abzulaufende  Verfallfrist  100  Tage  nicht  über- 
schreitet, und  welche  überdies  so  beschaffen  sind,  dass  sie  vom  Censur-Collegium  ohne  Berück- 


sichtigung der  Firma  des  Credit-  Inhabers  für  vollkommen  sieher  anerkannt  werden."   Femer  be- 
sorgt die  Gesellschaft  für  die  Credit-In naher  den  Verkauf  von  Wechseln  auf  das  Ausland  unter  dem 
Giro  der  Gesellschaft,  sowie  „die  Einkassirung  von  unpräjudictrten  Wechseln  von  nicht  geringerem 
Betrage  als  300  Gulden  in  allen  erheblichen  VcrkehrspläUcn  der  Monarchie*'.  —  Bei  der  Ceberuuhmr 
tun  Geldern  in  laufender  Rechnung  ist  deren  geringster  Betrag  50  Gulden.   Die  eingezahlten  Sum- 
men müssen  mindestens  8  Tage  bei  der  Gesellschaft  bleiben ,  widrigenfalls  sie  dieselben  nicht  ver- 
zinst.   Ueber  ein  Guthaben  bei  der  Gesellschaft  kann  in  beliebigen,  aber  durch  10  (heilbaren  Be 
tragen  und  nicht  unter  20  Gulden  verfügt  werden.    Verfügungen  über  Summen  von  mehr  als  100») 
uuu  bis  5000  Gulden  müssen  durch  Kündigung  von  mindestens  1  Tag,  von  mehr  als  5000  und  Mm 
10*000  Gulden  durch  Kündigung  von  mindestens  3 Tagen,  über  alle  bobern  Summen  durch  Kündigung 
von  mindestens  8  Tagen  vorher  angemeldet  werden;  bei  Beträgen  bia  zu  1000  Gulden  findet  eine 
solche  vorgangige  Kündigung  nicht  statt.   Ueber  die  Einzahlungen  in  laufende  Rechnung  erhält  der 
Deponent  auf  den  Inhaber  oder  auf  den  Name«  lautende  sogenannte  .,  Kasta -Att*  eisnngrH "  (anfänglich 
, .  Erlagscheine  "  genannt),  welche  bei  jeder  Zu-  oder  Rückzahlung  unter  Auszahlung  der  mittlerweile 
aufgelaufenen  Zinsen  erneuert  werden  und  (sofern  sie  auf  den  Namen  lauten)  übertragbar  sind.  Seit 
1.  Juni  1855  können  die  Zinsen  alle  3  Monate  gegen  blosse  Abstempelung  der  Kassa- Anweisungen 
erhoben  werden.   Der  Zinsfuss  in  laufender  Rechnung  ist  gegenwärtig  5  Proceut  jährlich.  Pro- 
longationen fälliger  Kassa  •  Anweisungen  sind  mindestens  2  Tage  vor  Verfall  (  Sonn  •  and  Festtage 
nicht  gerechnet)  anzumelden.  —  Darlehen  auf  Gold  oder  Silber,  oder  auf  Wechsel  in  ausländischer 
Valuta  darf  die  Gesellschaft  nicht  geben.   Aus  den  Erträgen  des  Unternehmens  werden  zunächst 
4  Proc.  jährt.  Zinsen  gewährt,  welche  gegen  die  Coupons  halbjährlich  (am  1.  Juli  und  im  Laufe  des 
Februar)  ausbezahlt  werden.   Vom  übrigen  jährlichen  Reineitrage  werden  80  Proc.  als  Weidende 
an  die  Acilonäre  vertheilt  (im  Februar,  mit  den  betreffenden  Halhjahreszinsen),  während  von  den 
übrigen  20  Proc.  ein  Viertel  zum  Reservefonds  der  Gesellschaft  und  drei  Viertel  zu  einem  heson 
dern  Reservefonds  für  die  theilnebmenden  Credit-Inhaber  kommen,  welcher  Letztere  den  Zweck 
hat,  Zahlungsrückstände  und  Verluste  zu  decken,  die  entstehen,  wenn  Credit  Inhaber  Ihre  Ver- 
bindlichkeiten gegen  die  Gesellschaft  am  Verfalltage  nicht  erfüllen.   Die  Staatsregierung  übt  durch 
einen  Commissär  die  Oberaufsicht.  —  Die  Gesellschaft  hat  bei  der  wiener  Nationalbank  einen  Cre- 
dit von  8  Millionen  Gulden  erhalten,  welcher  im  October  1856  zeitweilig  auf  lo  Millionen  Gulden 
ausgedehnt  worden  Ist.  —  Ende  1855  genossen  1215  Credit- Inhaber  einer  Credit  von  21*905*200  Gul- 
den ,  und  gleichzeitig  betrug  der  Sicherstellungsfonds  derselben  1' 153*940  Gulden.   Die  i.  J.  18/6 
discondrten  (82*253)  Wechsel  hatten  einen  Gesammtbetrag  von  57'543'8<J6  G.  7  Xr.    In  laufender 
Rechnung  betrugen  die  Einlagen  7 'f>  10*  120  G.,  die  Rückzahlungen  7'9i*),680  G. ;  der  Gesammthe- 
atand belief  sich  Ende  1855  auf  530*240  G.  für  2t«  Rechnungs-Inhaber  mit  416  Kassa-Anweisungen.  Die 
Discontirungen  gaben  I.  J.  1856  einen  Gesammt-Ertrag  von  6LY9/2  G.  2  Xr. ,  die  Ausgaben  für  Zin- 
sen in  laufender  Rechnung  (I.  J.  1855  nur  4  Proc.)  betrugen  gleichzeitig  33'4I5  <J.  28  Xr.   Der  Rein- 
ertrag d.  J.  1855  war  149  487  G.  4  Xr.   Die  Superdividende  für  1855  war  3  Proc.  (d.  i.  15 
für  die  ganze  ,  7'/,  Gulden  für  die  halbe  AcÜe),  der  Gcsammtgewinn  der  AcÜouäre  (einschll 
der  festen  4  Proc.  Zinsen)  also  7  Proc. 

3)  Credit-  Anstalt.  Die  ., i.  «.  prieUegirte  österreichische  Creditanstali  für  Handel  und  Ge- 
werbe*1 in  Wien  wurde  durch  kaiserl.  Elitschliessung  vom  31.  October  und  Finansministerial-Erlass 
vom  6.  November  1855  genehmigt  und  mit  Beginn  d.  J.  1856  eröffnet.  Sie  ist  nach  dem  Vorbilde 
des  pariser  Credit  mobilier  (siebe  Pari«)  eingerichtet  und  ihre  Dauer  auf  90  Jahre  festgesetzt.  Das 
Grundkapital  soll  aus  100  Millionen  Gulden  bestehen,  vertreten  durch  500*000  Actien  zu  2uo  Gulden, 
welche  mit  Coupons  versehen  sind.  Vorerst  sind  jedoch  nur  30 * XX)  Actien  ausgegeben  worden, 
sodass  das  Kapital  zunächst  60  Mill.  Gulden  beträgt.  Nur  reichlich  ein  Viertel  dieses  Betrages 
kam  zur  allgemeinen  Subscription .  während  die  Unternehmer  drei  Viertel  der  Actien  für  »ich  be 
hielten;  es  wurden  nämlich  (statt  der  anfänglich  beabsichtigten  7.VO0O)  75*539  Actien  oder  15*107*800 
eben  Betheilhtung  überlassen.   Die  Actien  lauten  auf  den  Inhaber,  können  aber 


Gulden  der  öffentlichen 

auf  den  Namen  umgeschrieben  werden.  Jeder  Actionär  kann  seine  Actien  bei  der  Gesellschaft* 
Kasse  hinterlegen  und  dagegen  einen  auf  seinen  Namen  lautenden  Empfangschein  erbeben.  Die 
Ausfertigung  der  Actien  findet  erst  nach  vollständiger  Einzahlung  des  Nominalbetrages  statt;  bis 
dahin  vertreten  Interimssebeine  ihre  Stelle.  Bis  jetzt  sind  60  Procent  oder  120  4*ulden  pro  Actie 
eingezahlt;  der  Rest  ist  statutenmässig  in  der  ersten  Hälfte  d.  J.  1857  einzuzahlen  ,  und  zwar 
20  Proc.  Im  April.  2.)  Proc.  im  Juni.   Die  Gesellschaft  darf  Zmeiganslalten  in  der  ganzen 
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Vorschüsse   in  geoen  am  m  U.-.V....  »v..»K-t"v*v   — ... 

Actien  und  Obligationen  inländischer  l  nternchmungen.  auf  Obligationen  aus  t  redit-Op< 
seiner  Kronlinder,  Bezirke  oder  Gemeinden,  dann  auf  Rohprodukte  und  VVaaren;  b)  ösl 
Staatsauleheii ,  Credit-Operauoneu  einzelner  Kronländer,  Bezirke  oder  Gemeinden  zu 
oder  »ich  daran  zu  beteiligen ,  oder  au  Dritte  zu  überlassen;  c)  mit  Beobachtung  der 


errichten*  gegenwärtig  besteht  ein  Committee  der  Anstalt  in  Praq,  welches  an  böhmische  Spinner 

Kauimvolkariie  und  rohe  Kattune  böhmischen  Ursprung»  bi»  zu  %  des  Taxwertes  Vorschüsse 
?S»te  «u  '¥roc.  Zinsen,  «egen  elSene  Wechsel,  gibt.  Die  Errichtung  vollständiger  Zur 
?«.  /V«Tu  in  P est  ist  im  Projekt.  Die  Gesellschaft  ist  iu  folgenden  Geschäfte*  befugt :  .,»)  r 
Vorschüsse  zu  geben  auf  österreichische  Maatspapiere  und  Crundeaüastuugs-Obliga 

auf  Obligaüonen  aus  l  cedit  Operationen  in- 

Isterreichiscbe 
übernehmen, 

sich  daran  zu  beteiligen,  oder  au  ifntte  zu  UDeriassen;  c>  um  »eonacuiung  aer  gesetzliche« 
V  orschriften  industrielle  oder  sonst  das  öffentliche  Wohl  fördernde  Unternehmungen  aller  Art  inner- 
halb der  österreichischen  Monarchie  zu  errichten,  zu  diesem  Ende  die  Umstaltung  schon  bestehen- 
der Gesellschaften  in  Actiengesellschaften  zu  bewirken,  und  für  alle  derlei  Unternehmungen  und  Ge- 
sell sc  haften  Actien  und  Obligationen  auszugeben;  d)  alle  Arten  von  österreichischen  Staats  papieren, 
von  inländischen  Industrie-Effekten,  dann  Privat  Schuldverschreibungen  zu  kaufen  und  zu  verkaufen, 
zu  verpfänden  und  gegen  andere  Werth  gegenstände  zu  vertauschen;  e)  Effekton  und  Wertpapiere 
jeder  Art  in  Ihren  Depositenkassen  aufzunehmen  und  aufzubewahren;  f)  die  Einkassirune  und  .Aus- 
zahlung von  Interessen- Coupons  und  von  Dividenden,  sowie  die  Einbringung  von  andern  Forde- 
rungen für  Rechnung  Dritter  su  besorgen-  g)  Geldbetrage  in  laufende  Rechnung  zu  übernehmen  und 
Bankgeschäfte  zu  betreiben."  —  Die  Creditanstalt  ist  berechtigt,  eigene  verzinsliche  ÄcAsideer- 
ichrtibnnqtH  auszugeben.  Der  Gesammthetrag  der  ausgegebenen  Schuldverschreibungen  mu&s  stets 
durch  den  Werth  der  in  den  Kassen  der  Gesellschaft  befindlichen,  ihr  eigenthQmli«  ben  Staatspanirre 
und  Privat  Effekten  vollkommen  bedeckt  sein.  Die  Schuldverschreibungen  der  Creditanstalt  dürfen 
nicht  mit  kürzerer  Verfallszeit  als  auf  Ein  Jahr  ausgegeben  werden.  —  Ausgeschlossen  von  dem 
Wirkungskreise  der  Creditanstalt  siud  alle  vorstehend  nicht  ausdrücklich  bezeichneten  Geschäfte, 
insbesondere  Käufe  und  Verkäufe  auf  Lieferung,  unbedeckt  oder  gegen  Prämie.  Die  Anstalt  darf 
die  zur  Bildung  ihres  Fonds  ausgegebenen  Actien  weder  ankaufen,  noch  gegen  andere  WernV 
panierc  eintauschen.  —  Vom  Geteilt*  werden  vor  allem  5  Proc.  (Zinsen)  auf  das  einbezshlte  Grund 
kapital  an  die  Actionäre  vertheilt.  Vom  Uebiigen  werden  wenigstens  5  nud  höchstens  20  Proc  zum 
Rttrrrrfondt  genommen,  welcher  bis  zu  20  Proc.  des  Nominalbetrages  der  emittirten  Actien  an- 
wachsen kann,  worauf  dann  seine  Bezüge  aufhören,  so  lange  er  sich  nicht  durch  Abflüsse  vermin- 
dert Von  dem  nach  dem  Abzüge  für  den  Reservefonds  bleibenden  Gewinn  erhalten:  10  Proc  die 
(21)  Mitglieder  des  Verwaltungsrathes ;  10  Proc.  die  (3)  Direktoren  und  die  verdienstlichsten  Beam- 
ten sowie  aus  diesen  10  Proc  Renumeraüonen  und  Unterstützungen  an  dJe  übrigen  Beamten  und 
an  die  Diener  der  Anstalt  gewährt  werden  ,  80  Proc.  die  Actionäre  als  Dividende.  Die  Dividende 
wird  jährlich  am  l.  Juli  gezahlt,  doch  darf  am  1.  Januar  eine  Abschlagszahlung  verabfolgt  werden. 
Für  das  Jahr  l£56  betrug  die  Dividende  12  Gulden  pro  Actie  oder  nominell  6  Proc,  was,  da  erst 
00  Proc  eingezahlt  waren  (und  zwar  20  Proc.  erst  seit  Ende  November  185<*>),  thatsäcklick  10  Proc. 
Dividende  ausmacht,  sodass,  mit  den  festen  5  Proc,  der  Gesammt-Ertrai;  der  Actien  15 Proc.  war;  der 
Verwaltungsrath  und  die  Direktion  haben  aber  für  das  genannte  Jahr  und  ein  für  allemal  auf  die  Hälfte 
Ihrer  statutenmässigen  Tantieme  verzichtet.  —  Sollten  die  Reinerträge  eines  Jahres  nicht  hinreichen,  um 
5  Proc.  Zinsen  auf  da»  einbezahltc  Actienkapital  daraus  zu  vergüten  ,  so  wird  das  an  diesen  5  Proc 
Fehlende  aus  dem  Reservefonds  (siehe  oben)  ergänzt,  sofern  dessen  Bestand  dazu  hinreicht.  — 
Die  Anstalt  kann  sich  vor  Ablauf  der  90  Jahre  auflösen,  wenn  der  Verwaltungsrath  oder  die  In- 
haber von  wenigstens  der  Hälfte  der  Actien  darauf  antragen,  oder  wenn  der  Reservefonds  und  die 
Hälfte  des  Grundkapitals  verloren  sein  sollten.  —  Die  Staatsregierung  übt  durch  einen  Commissär 
die  Oberaufsicht. 

4)  Austritt  (bisherige  „Immobilien- Gesellschaft").  An  die  Stelle  der  im  März  1851  in  Wien  auf  Actien 
cu  500  Gulden  gegründeten  „»teuer  ersten  Immobilien- Gesellschaft",  welche  für  das  Jahr  1855  ihren 
Actionären  5'/,  Proc.  Dividende  zahlte,  soll  in  Kürze  eine  neue  Gesellschaft  treten,  in  welche  die 
vorige  mit  ihrem  ganzen  Vermögen  überzutreten  beschlossen  hat.  Diese  neue  „  Acüengescllsckaft 
Amtria  für  landwirtschaftliche  Unternehmungen",  an  welcher  sich  die  Creditanstalt  erheblich  be- 
th.iligen  will,  sieht  noch  ihrer  Genehmigung  entgegen.  Ihr  Wirkungskreis,  welcher  eich  über  die 
ganze  Monarchie  erstreckt,  umfasst  die  Erwerbung  von  Grund  -  und  Häuserbesitz ,  die  Begründung 
und  den  Betrieb  aller  Gewerbe  zur  Veredlung  oder  Verwerthung  der  Bodenprodukte  ,  oder  zur  Er- 
zeugung landwirtschaftlicher  Betriebsmittel,  sowie  die  Ausführung  von  Bauten  und  Unternehmungen, 
welche  die  Bodenproduktion  und  den  Absatz  steigern,  Entsumpfungen ,  Trockenlegungen,  Ein- 
deichungen. Kanäle,  Strassen,  Eisenbahnen  zur  Verbindung  der  eigenen  Besitzungen  mit  des 
nächsten  Absatzplätzen,  Frucht-  und  Verkaufshallen  etc.  etc.  Nach  dem  Statuten- Entwürfe  wird 
die  Thätigkeit  der  Gesellschaft  in  fünf  verschiedene  Geschäftszweige  zerfallen,  und  zwar:  1)  Land- 
wirtschaftliche Amalioratiunen,  Ausnutzung  von  Boden,  Verpachtungen  etc  2)  Landwirtschaft 
liehe  Industrie:  Brennereien,  Zuckerfabriken,  Flachsröstanstatten ,  Fabrik  landwirtschaftlicher  Ge 
räthe  etc.  3)  Communikationen :  Eisenbahnen,  Strassenhauten,  Kanalisirung,  Flussregultrunc. 
4)  Hvpotekengeschäfl:  Darlehen  auf  Grund  u.  Boden,  Vorschüsse  auf  Produkte  etc.  5)  Börsengeschäft. 

5)  Die  Errichtung  einer  Zweiganstalt  der  darmslüdter  „Bank  für  Handel  und  Industrie1*  in 
Wien  steht  bevor. 


Ausserdem  befasst  »Ich  die  wiener  Sparkasse  wie  die  Sparkassen  der  Monarchie  überhaupt, 
mit  Discontogeschäften.  —  Die  k.  k.  privil.  österreichische  Staaiseisenbakn-GeseUschaft  hat  am  15.  April 
I85f,  in  Wien  eiue  Drpositenkasse  tur  Aufbewahrung  ihrer  eigenen  Actien  und  Obligationen  eröff- 


net, welche  keine  Gebühren 
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Handelflanstaltcn  etc.  In  Wien. 

Börse.  An  der  sogenannten  Kbrnerborse  werden  die  Getreidegescbäfte  abgeschlossen. 
Besondere  Geldbörse  für  den  Verkehr  in  Münzaorten  nnd  Wertpapieren  (seit  1.  Jan.  1855) 
und  Börsenkammer  derselben,  welche  Letztere  eine  administrative  Börsenbehörde  ist  nnd 
als  Schiedsgericht  in  Börsensacben  fungirt.  Die  Versammlungen  der  sanetionirten  Ahend- 
borse  für  Staatspapiere,  Actien  etc.  wurden  am  26.  Mai  1856  eröffnet.  —  Aierfer- 
Bsterreichische  Handels-  und  Gewerbekammer ,  welche  zugleich  (wie  alle  Handelskam- 
mern der  Monarchie)  als  Scliiedsgericht  fungirt  und  (i.  J.  1853)  eine  permanente 
Muster- Ausstellung  von  Erzeugnissen  der  heimischen  Industrie  gegründet  hat.  —  Tech- 
nisches Kabinet  (Mustersammlung).  —  Committee  der  österreichisch-indischen  Handels- 
gesellschaft, deren  Hauptsitz  in  Triest  (s.  d.  Art.)  ist.  Seiden-  und  Wolltrocknung*- 
Anstalt  von  Siess,  Spankraft  u.  Comp,  (auf  Actien).  Centrnlverein  zur  Hebung  der 
Flachs-  und  Hanfkultur  (auf  Actien).  Actiengesellschaft  zur  Torfverkohlung  und  Roh- 
eisen-Erzeugung in  Oesterreich.  Dampfmühlen- Actien  Ges.  Actien-Ges.  der  Millj -Kerzen. — 
Donau  -  Dampfschiffahrt»  -  Gesellschaft.  Kaiser  Ferdinands  -  Nordbahn  -  Gesellschaft.  Erste 
österreichische  oder  budweis  -  linz- gmundner  Eisenbahn -Gesellschaft.  Ocsterreicbische 
Staats- Eisenbahn -Gesellschaft.  (Der  Sitz  der  Gesellschaft  ist  Wien;  vergleiche  über 
das  Unternehmen  selbst  d.  Art.  Paris,  S.  573.)  Brünn -Rostitz -Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Kaiserin  Elisabeth  -  Westbahn  -  Gesellschaft.  Kaiser  Franz  Joseph  -  Ostbabn 
(,,  Orientbahn")- Gesellschaft.  Theissbabn  -  Gesellschaft.  Pardubitz  -  reichenberger  Eisen- 
bahn-Gesellschaft. Galizische  Ostbahn -Gesellschaft.  Kärntbner  Bahn  -  Gesellschaft.  — 
„Wechselseitige  Brandscbäden-Versich.-Anstalt  in  Oesterreich  unter  der  Enns."  ,,Erste 
österr.  Versieb. -Ges.",  gegen  Fenersgefahr ,  Transport-  und  Hagelschäden.  Lebens- 
Versich.-Ges.  „Allgem.  wechselseitige  Kapitalien-  n.  Rentenversich. -Anstalt "  —  Coloni- 
sationi-Ges.  für  Ungarn.  —  Münzstätte. 

Markte.  Jährlich  werden  zwei  grosse  Märkte  von  14tägiger  Daner  in  Wien  abge- 
halten: 1)  der  Frühjahrsmarkt  (Jnbilatemarkt) ,  welcher  am  Montage  nach  Jobilate  be- 
ginnt, 2)  der  Herbstmarkt  ( Allerbeiligenmarkt),  am  2.  Nov.  beginnend.  —  Ausserdem 
wird  noch  ein  kleinerer  Jahrmarkt  in  der  Leopoldstadt  gehalten ,  welcher  am  Margare- 
thentage anfängt  und  gleichfall»  14  Tage  dauert.  —  Wegen  der  Acceptations-  und 
Zahlungszeit  der  Marktwecbsel  s.  weiter  oben. 

Die  jährlichen  zwei  wiener  Wolünärkte  finden  im  Januar  nnd  Juli  »tatt. 


Wiesbaden, 

Hauptstadt  de»  Herzogthums  Nassau,  1  Meile  nördlich  von  Mainz.    15'000  Einw. 

Rechnungsart,  Zahl  wer  th,  Manzen. 

Da»  Herzogtbum  Nassau  reebnet 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige  oder  Viertelkreuzer , 
nnd  zwar  seit  der  Münzconvention  vom  25«  Aoguit  1837  in  dem  Silber-  nnd  Zahl 
werthe  der  sogenannten  süddeutschen  Währung  oder  im  ^iy^-Guldenfusse,  ».  Müschen. 

Wirklieh  geprägte  Münzen  des  Herzogthums. 

Diese  bestehen  Jetzt  vorzüglich  in  Silbrrmünzrn  nach  den  Conrentinnen  vom  95.  August  1837, 
SO.  Juli  1836  und  27.  März  1845,  nämlich  in  Vereinsmiinzen  zu  3%  Gulden  sfidd.  W.  —  2  Thaier 
des  14- Thalerfusses ,  in  gamen  und  halben  Gulden,  sowie  in  2-  Guldenttücken  des  24Vi"Gulden- 
fusses ;  dann  in 

Silber»cheidemüme ,  wovon  die  6-  nnd  3-Kreuzerstäcke  im  27-Guldenfasse ,  die  lKreuzerstficke 
»ber  int  32-Guidenfusse  geprägt  sind. 

Die  früher  geprägten  Münzen  waren:  in  Golde:  Dukaten  nach  dem  Reichsfusse,  In  Silber: 
Kronenthaler,  Coueentiont-Species-  Thaler ,  24-,  12-  u.  6  KraaerHäcke ,  worüber  die  MämtabeUen 
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nschzaseben  sind;  dsrn 
UoJdMifu»*e. 

In  Kupfer  find  seit  etwa  1816  qamte , 
IM»  Mi  170  ü«ld«i  mis  dem  Centner. 

**^\Tfo\che\  sind  die  sogenannten  Landescreditkassenscbeine  ond  Noten  d< 
»eben  Landesbank;  a.  unten  die  Rubrik  ,,  Banken".  —  In  Folge  einer  mit  15.  Jannar 
lSSti  in  Kraft  getretenen  Verordnung  ist  die  Aufgabe  und  da«  Anbieten  fremden  Papier- 
ueldes im  24'A-Guldenfusse  und  im  14-TbaIerfusse  verboten ,  mit  Ausnahme  folgender 
Arten-  Noten  der  nassauiseben  Landesbank  ( Landescreditkasaenacbeine) ,  preussuebe 
Kaisen -Anweisungen,  Noten  der  preossischen  Bank,  königi.  sächsische  Kassen -Biüetn, 
würtembergisebes  und  badisches  Staatspapiergeld,  grossherzogl.  hessische  Grvndrenten- 
sebeine  Noten  der  baierseben  Hypotheken  -  und  Wecbselbank  und  der  frankforter  Bank. 
Wer  anderes  Papiergeld  ausgibt  oder  anbietet,  verfällt  in  eine  Geldbnaae  Ton  3  W» 
30  Gulden. 

Bci  Wcchsclangclcgcnhcitcn  richtet  man  sieb  hier  nach  den  Karanotirnogen 
^nn  Frankfurt  a.  M.  AI*  Wechselrecht  iat  in  Folge  des  Gesetzes  vom  25.  Oetober 
1848  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  (s.  Dect«ciilakd)  seit  1.  Januar  1S49 
in  Kraft  (wie  sie  anf  der  leipziger  Confcrenz  festgestellt  und  durch  das  deutsche  Reich* 
ccsetz  vom  26.  November  1848  bestätigt  wnrde).  Nach  §.  5  des  gedachten  Eiaffia- 
runengesetzes  gelten  für  Nasnan  als  oUgememe  Feiertage  (Art.  92  der  deutschen  W.  O.) 
der  Neujabrstag,  der  Gbarfreitag,  der  Ostermontag,  da»  Feat  der  Himmelfahrt  Cbriati, 
der  Pfingstmontag,  der  Frobnleicbnamstag  und  die  beiden  Weihnachtatage. 


Staatspapicrc  und  Anleihen. 

A)  Landes  -  Obligationen. 
1)  3proc.  Obligationen  von  1835.  Sie  entstanden  durch  die  Anleihe  von  2'400'000  Gul- 
den bei  M  A.  v.  Rothacbild  u.  Söhne  in  Frankfurt  a.  Bf.,  lauten  a.  d.  Inhaber  und 
bestebeu  in  Abschnitten  zu  1000  ,  500  und  100  Gulden.  Zinszahlung  gegen  Coupon, 
balbjährl.  (31.  JuH  u.  31.  Dec.)  bei  der  Staata-Kassen-Direktioo  in  Wiesbaden  und  bei 
Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  Jährl.  Tilgung  54'000  Gulden,  sammt  den  ersparten  Zin- 
sen durch  RQckioosungen.  —  2)  3y,proc.  Obligationen  der  Landes- Creditkassen-  An- 
leihe zur  Begründung  der  gedachten  Kasse  (jetzt  Bank,  siehe  unten)  von  1840.  auf 
3  Millionen  Gulden  mit  dem  obigen  Hause  abgeschlossen.  Sie  lauten  an  den  Inhaber 
nnd  bestehen  in  Stöcken  von  1000  ,  500  ,  400,  300  ,  200  und  100  Gulden.  Tilgung 
durch  periodische  Verloosungen.  —  3)  5proc.  O&ffgationen  der  Anleihe  d.  J.  1848  von 
1 '900*000  Gulden  hei  dem  nämlichen  Hanse.  Obligationen  an  den  Inhaber;  Zinszahlung 
gegen  Coupons  halbjährlich.  Rückzahlung  bis  Ende  1873.  la  Folge  eine*  Gesetzes 
vom  22.  Oetober  1853  sollte  diese  Anleihe  sobald  als  tbunlich  nach  dem  mit  1.  Febr. 
1854  eingetretenen  Zeitpunkte  der  Rückzahlbarkeit  gänzlich  abgetragen  werden;  soweit 
dazu  nicht  andere  verfügbare  Fond»  vorhanden,  sollten  die  Mittel  durch  eine  neue 
4proc.  Anleihe  aufgebracht  werden.  —  4)  4proc.  O&ügattonen  der  Anleihe  dea  Jahres 
1851  von  1  Million  Gulden.  Obligationen  an  den  Inhaber;  Zinszahlung  gegen  Coupons 
halbjährlich.    Tilgung  (jährlich  10*000  Gulden)  bis  Ende  1893. 

B)  Domänen -Obligationen  (keine  eigentlichen  Stoafjpapiere  ). 
1)  3'/aproc.  Obligationen  von  1837.    Sie  gehören  der  Domanial-  Kassen-  Anleihe 
von  4'/,  Millionen  Golden  bei  M.  A.  v.  Rothschild  u.  Söhne  in  Frankfurt  a.  M.  an, 
lasten  an  den  Inhaber  und  bestehen  in  Abschnitten  zu  1000  .  500  ,  200.  100  ,  50  und 
25  Gulden.  —  2)  25- Gulden- Loose  oder  Prämicnscheine  der  Lotterie  -  Anleihe  de» 
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Jahre»  1837  für  das  hertogl.  Haus  von  2'f>00'000  Gulden  bei  denselben  Bankbauie.  Sie 
lauten  an  den  Inhaber  und  sollen  bis  in  1887  getilgt  «ein.  Jährliche  Verloosungen  mit 
Gewlnnsten  am  1.  Februar;  Auszahlungen  am  I.Mai  bei  der  Staats- Kassen  Direktton  in 
Wiesbaden  und  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a,  M.  Der  Plan  der  Anleihe  hat  einen 
Zinsfuss  von  3'/2  Proc.  und  eine  jährliche  Tilgung  von  1  Proc.  tum  Grunde  gelegt. 

Die  nassauischen  Obligationen  haben  vorzüglich  an  der  frankfurter  Börse  Kurs. 

Die  Stadt  Wiesbaden  hat  i.  J.  IS  11  eine  3% proc.  Anleihe  ton  300'ÜOO  Gulden 
bei  Gebr.  Betbmann  in  Frankfurt  a.  M.  aufgenommen,  deren  Obligationen  über  1000, 
500  ,  300,  200  und  100  Gulden  lauten. 

Nassauische  Maasse  und  Gewichte. 

In  Folge  der  Gesetze  vom  12.  December  1851  und  18.  März  1853  gelten  seit 
1.  August  1853  folgende  Grössen: 

Längenmaass.  Der  Werkfuss  bat  10  Zoll  (Werkzoll)  zu  10  Linien  ä  10  'I  heile 
and  ist  =  */,0  (oder  0,3)  Meter  oder  3  Decimeter  =  132.988S  pari».  Lin. ,  also  dem 
badischen  und  schweizer  Fusse  gleich;  s.  Karlsrühe.  —  Der  Feldschuh,  welcher  aus- 
schliesslich für  die  Feldmessung  (Gütervermessung)  dient,  wird  in  10  Thcile  (Feld- 
zoll) etc.  eingetheilt  u.  ist  =  %  (oder  0,5)  Meter  od.  5  Decimeter  =  221,648  paris.  Lin. 

Die  EUe  wird  in  halbe,  Viertel  u.  s.  w.  getbeilt  und  bat  2  Werkfuss  =  °/io  (oder 
0,0)  Meter  oder  6  Decimeter  =  265,9776  paris.  Lin.,  ist  mithin  der  badiseben,  gross- 
herzoglich hessischen  und  schweizer  Kllc  gleich;  s.  Darmstadt. 

Die  Werkruthe  bat  10  Werkfuss  und  ist  daher  der  badischen  und  der  schweizer 
Ruthe  gleich.  —  Die  Feldruthe  bat  10  Feldschub. 

Flächenmaass.  Flächenräume  werden  im  Allgemeinen  nach  Quadrat-  Werkfuss  und 
Quadrat- Werkruthen  berechnet.    Ausschliesslich  beim 

Feldmaass  dient  der  Feldschuh  als  Grundlage.  Der  Morgen  hat  KM)  Quadrat- 
Feldrutben  zu  100  Qnadrat-Feldschnh ,  also  10/000  Quadrat-Feldschub  —  2500  Quadrat- 
Meter  oder  25  franz.  Aren  =a  1  grossherzoglich  hessischer  Morgen;  s.  Darmstadt. 
Die  Quadrat- Feldruthe  =  25  Quadrat  Meter  =  236,9205  paris.  Quadrat -Fuss. 

Körpermaass.  Bei  Körpern  soll  der  kubische  Gehalt  nach  Kubik-  Werkfuss  und 
Kubik-  Werkruthen  bestimmt  werden. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  hat  144  Kubik-Werkfuss  =  3,888  Kubik  Meter  oder 
Steren;  sie  ist  also  der  badischen  Brennholz-Klafter  gleich. 

Für  Holzkohle  enthält  der  Wagen,  welcher  in  10  Bütten  getheilt  wird,  200  Kubik 
Werkfuss.  —  Für  Braunkohle  enthält  der  Zum,  welcher  in  halbe  und  Viertcl-Zain  gc 
theilt  wird,  30  Kubik-Werkfuss.  Die  Maasse  sind  dem  Rande  gleich  zu  füllen. 

Das  Erxmaass  enthält  2  Kubik  -  Werkfuas.  30  solcher  Maasse  bilden  das  Fuder, 
welches  besonders  für  Eisenstein  angewendet  wird.  —  Das  Maass  ist  dem  Rande  gleich 
zu  fällen. 

Der  Rtiss  Dachschiefer,  eingetheilt  in  halbe  und  Viertel-  Reiss,  hat  10  Werkfuss 
Länge. 

Getreidemaass,  Das  Malter  hat  10  Zehntel  zu  10  Litern,  also  100  Liter.  Der 
Liter  ist  der  französische.  Das  Malter  ist  demnach  ssaa  5041,24378  pariser  Kubik  - 
Zoll  und  mit  dem  französischen  Hektoliter  übereinstimmend;  s.  Paris.  —  Die  gesetz- 
lich vorgeschriebenen  Maasse  für  das  Abmessen  sind:  das  Malter,  das  Halbmalter,  das 
Viertel  (Viertelmalter),  das  Zehntel  (=10  Liter),  das  Zwanzigstel,  das  Hundertel 
(=3  1  Liter),  das  Halbhundertel  oder  Mässchen  (=  %  Liter  oder  1  Schoppen  Flüssig - 
keitsmaass).    Das  Maass  wird  abgestrichen. 

Ftüssigkeitsmaass.  Die  Olm  hat  80  Maass  zu  2  Flaschen  ä  2  Schoppen.  Der 
Schoppen  wird  in  halbe  Schoppen,  Viertel -Schoppen  etc.  eingetheilt.    Die  Maass  ent- 
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hält  2  Liter  des  Getreidemaasses  oder  französische  Liter  =  100,8248756  parlier 
Kubik-Zoll;  die  Flasche  1  Liter  =  50,4124378  pariser  Kubik-Zoll.    Demnach  ist  die 
Ohm  =  160  Liter  und  der  grouberzoglicb  beimischen  Ohm  gleich;  s.  Darmstadt.  — 
Das  Stück  Wein  begreift  71/,  Ohm  =  1200  Liter,   wie  in  Baden  und  im  Grossber 
zogthnm  Hessen. 

Gewicht  Das  Pfund  ist  =  Kilogramm  oder  500  Gramm  =  I  deutsches 
Zollpfund  und  Postpfund.  Es  bat  32  Lotb  zu  4  Quentchen  ä  4  Ricbtpfennige,  also 
512  Ricbtpfennige.  —  Der  Centner  bat  100  Pfund  =  1  deutscher  Zollcentoer.  — 
Die  Vergleichungen  mit  fremden  Gewichten  siehe  unter  dem  Artikel  Zollverein. 

Münzgewicht.  Gold-  und  Silbergewicht,  Juwelengewicht  u.  Apotbekergewicht  (diene« 
aber  auf  das  eigentliche  Rezeptiren  beschränkt)  bleiben  die  bisherigen. 

Münzgewichi  s.  Zollverein. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Eintheiluag  wie  in  Berlin.  Die  neusauer- kölnische 
Mark  =  233,957  Gramm. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Den  Kaufleuten  ist  es  gestattet,  beim  Grosshandel  mit  andern  Ländern  sich  aus- 
ländischer Maasse  und  Gewichte  zu  bedienen. 

Früher  hatten  die  einzelneu  Orte  abweichende  Maasse  und  Gewichte;  beim  Landes- 
bauwesen und  beim  Holzmaasse  galten  jedoch  bereits  die  obigen  Normen.  Die  äUern 
Wiesbadener  Maasse  und  Gewichte  wareu  die  alten  mainzer  (Werkschub  oder  Fuss  der 
alte  mainzer  Kamerai  -  Schub),  mit  Ausnahme  der  Eile,  welche  io  Wiesbaden  = 
0,5555  Meter  =  246  V4  paris.  Lin.  war. 

Banken* 

1)  Die  „herzoglich  naussauische  Landesbank"  wurde  i.  J.  1849  als  Staatsanstalt 
in  Wiesbaden  errichtet  und  trat  an  die  Stelle  der  i.  J.  1810  gegründeten  Landes  -Cre- 
ditkasse.  Sie  gibt  an  Staatsangehörige  Darlehen  gegen  hypothekarische  Sicherheit  und 
namentlich  auch  zur  Ablösung  von  Reallasten.  Sie  gewährt  solche  Darlehen  oder  einen 
vorübergehenden  Credit  auch  Gemeinden.  Ferner  gibt  sie  Darlehen  oder  Credit  in 
laufender  Rechnung  an  Handel-  nnd  Gewerbtreibende  des  Staates,  und  zwar  sowohl 
auf  Hypotheken,  als  auf  Waaren,  Verpfändung  sicherer  Forderungen  an  Staatsange- 
hörige und  genügende  Bürgschaft.  Sie  nimmt  die  bei  ihr  angelegten  gerichtlichen  GHd- 
depositen  mit  3  Proc.  verzinslich  an  und  bildet  zugleich  eine  allgemeine  Sparkasse. 
Sie  bat  endlich  das  ausschliessliche  Recht  zur  Ausgabe  von  Danknoten,  zunächst  bis 
zu  1  Million  Thaler,  als  welche  vorläufig  die  vorherigen  Landes -Creditkassen- Scheine 
beibehalten  worden  sind,  über  1,  5  nnd  25  Gulden  lautend.  Dieses  Recht  wurde  im 
Sommer  1855  bis  auf  2  Millionen  nnd  im  Juni  1856  bis  auf  2'/,  Millionen  Golden 
Notenbetrag  erweitert.  Die  Bank  moss  die  Noten  auf  Verlangen  jederzeit  gegen  baares 
Geld  einlösen  und  zu  diesem  Zwecke  einen  entsprechenden  baaren  Reservefonds  halten ; 
sie  werden  ferner  bei  allen  Zahlungen  an  öffentliche  Kassen  zum  Nennwerthe  ange- 
nommen. Die  Banknoten  laufen  auch  in  Frankfurt  a.  M.  al  pari  um,  in  Folge  eines 
mit  dem  dortigen  Bankhausc  Rotbscbild  abgeschlossenen  Vertrags,  wonach  dasselbe  jene 
Scheine  auf  Verlangen  jederzeit  zum  Nennwerthe  bnar  einlöst.  Die  Bank  liefert  auch 
das  für  den  gesammten  Kassendienst  des  Staates  erforderliche ,  zu  200 '000  Golden  an- 
genommene Betriebskapital,  gegen  Verzinsung.  Am  Schlüsse  des  Jahres  werden  die 
ACUT-  nnd  Passiv -Beträge  der  betreffenden  Abrechnung  zusammengestellt,  und  der 
zwölfte  Tbeil  des  Unterschiedes  wird,  wenn  er  zu  Gunsten  der  Bank  ist,  dieser  mit 
5  Proc,  wenn  er  zu  Gunsten  der  Fonds  ist,  denselben  von  der  Bank  mit  3  Procent 
verzinst. 
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2)  Der  „nassauiscke  concetsionirte  Creditverein  für  Handel,  Industrie  u.  Gewerbe11,  in  Wiesba- 
den anf  AcUen  für  die  Dauer  von  90  Jahren  begründet  und  durch  Dekret  vom  9.  September  1856 
genehmigt.  Gründer  Kind:  der  Geh.  Finanxrath  Rigaud  (Chef  des  Bankierhauses  „H.  D.  Dresler") 
in  Frankfurt  a.  M.,  die  nassauische  Landesbank ,  die  würtembergische  Hofbank  in  Stuttgart  und  die 
„berliner  Handelsgesellschaft".   Das  Grundkapital  besteht  aus  12  Millionen  Gulden,  in  2  Serien, 

Eine  Vermehrung  des  Kapitals  ist  vorbehalten ;  die  Gründer 


ben  dann  das  Vorrecht  aof  die  Hüfte  der  neuen  Actien  und  ausserdem  die  nassauische  Landes- 
bank auf  ein  weiteres  Viertel  derselben ,  während  auf  das  letzte  Viertel  die  übrigen  Actionare  .las 
Vorrecht  haben.  Die  Anstalt  darf  an  andern  Orten  Filialen  errichten.  Sie  ist  eine  Nachbildung  des 
pariser  Cre'dlt  mobiiier  und  zu  folgenden  Geschäften  befugt:  a)  „industrielle  oder  sonst  das  öffent- 
liche Wohl  fördernde  Unternehmungen  aller  Art  su  errichten ,  die  Umgestaltung  schon  bestehender 
Etablissements  in  Aetiengesellschaften  zu  vermitteln  und  auszuführen ,  auch  für  dergleichen  Unter- 
nehmungen Actiengesellschaften  zu  begründen;  h)  Anleihen  und  Geldgeschäfte  von  Staaten,  und 
vorzugsweise  der  zum  deutschen  Bunde  gehörigen,  von  Gemeinden  und  andern  Corporationen  zu 
vermitteln  oder  seibat  zu  übernehmen;  c)  verzinsliche  Vorschüsse  auf  Staatspapiere  und  andere 
YVertheffekten ,  sowie  auch  auf  Rohprodukte  u.  Waaren  zu  geben;  d)  Disconto  -,  Wechsel-,  Giro-, 
Contocorrent-,  Depositen  -  und  Incasso- Geschäfte,  sowie  die  sonstigen  üblichen  Bankiergeschäfte, 
su  betreiben".  Sie  hat  ferner  das  Recht,  verzinsliche,  auf  den  Inhaber  lautende  Schuldverschrei- 
bungen auszugeben.  Untersagt  sind  ihr  dagegen  alle  vorstehend  nicht  ausdrücklich  bezeichneten 
Operationen,  namentlich  die  Ausgabe  von  Banknoten  und  andern  unverzinslichen  Werthzeichen,  die 
Ausstellung  von  Wechseln  auf  sich  selbst,  der  Kauf  und  die  Beleihung  ihrer  eigenen  Actien;  ..auch 
wird  die  Gesellschaft  Gelder  auf  Hypotheken  nicht  ausleihen ,  wenn  die  Darleihen  nicht  in  der  Form 
von  Partialobligationen  erfolgen".  —  Die  Actien  lauten  entweder  auf  den  Inhaber  oder  auf  den 
Namen;  die  der  einen  Kategorie  können  in  jene  der  andern  umgewandelt  werden.  Die  erste  Ein- 
zahlung betrug  20  Proc,  gegen  Ertheilung  eines  Interimsscaeines ;  die  weitern  Einzahlungen  werden 
auf  den  Interimsscheinen  qulttirt,  welche  bis  zur  Ausgabe  der  Actien  die  Stelle  dieser  Letztern  ver- 
treten. Vom  Reingewinn  erhalten  die  Actionäre  4  Proc.  ungeschmälert;  beträgt  derselbe  mehr  als 
4  Proc.  des  eingezahlten  ActienkaplUls,  so  erhalten  vom  Ueberschusse :  l/l0  bis  Vio  der  Reterce- 
fonds,  bis  dieser  10  Proc.  des  Stammkapitals  erreicht  hat,  •/,„  die  15  Mitglieder  des  Verwaltungs- 
rathes  als  Tantieme,  '/,„  die  Direktion  (3  Direktoren)  und  verdienstliche  Beamte  als  Tantieme.  Die 
Auszahlung  der  Dividende  kann  anf  Beschluss  des  Verwaltungsrathes  auch  halbjährlich  und  zwar 
dergestalt  geschehen,  dass  mit  Ablauf  des  ersten  Halbjahrs  eine  Dividende  bis  su  2  Proc.  von  den 
eingezahlten  Kapitalien ,  der  Ueberrest  aber  nach  dem  Jahresschlüsse  gezahlt  wird.  Sollte  eine 
Jahresbilanz  eine  Verminderung  des  Geschäftskapitals  ergeben  und  der  Reservefonds  zur  Deckung 
des  Ausfalles  nicht  hinreichen ,  so  darf  von  dem  reinen  Gewinn  der  nächsten  Jahre  nur  die  Hälfte 
als  Dividende  vertheilt  werden;  die  andere  Hälfte  wird  zur  Ergänzung  des  Grundkapitals  und  des 
Reservefonds  verwandelt,  bis  beide  ihre  vorherige  Höhe  erreicht  haben.  —  Die  Staatsregierung 

Handclsanstaltcn  etc.  in  Wiesbaden. 

Handelt-  und  Wechaelgericht.  Gev>erbehalle.  Verein  zur  Einführung  der  Seiden- 
7ncht  im  Herzogtbum  Nassau.    Rbeingauer  Eisenbahngeaellscbaft  (Bibcrich  -  Küdesbeiin). 


Wilna, 

Handels-  und  Hauptstadt  des  rassischen  Gouvernements  gleiches  Namens  in  Littauen, 
am  Eiufluss  der  Wilenka  in  die  Wilia.  fjO'OOO  Einwohner.  Messe.  —  Wie  Petersburg. 


Wismar, 

Handeis-  nnd  Hafenstadt  im  Grossherzogtbum  Mecklenburg -Schwerin,  an  einen  Busen 
der  Ostsee.    13'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen,  Kursverhältnisse,  s.  Rostock. 

Maassc  und  Gewichte  s.  unter  Rostock. 

Platzgebräuohe. 

Einfubrwaaren  werden  im  Grosshandel  gewöhnlich  auf  2  Monate  Credit  verkauft; 
Manufaktur-  und  Fabrikwaaren  an  die  Kleinhändler  etc.  auf  6  bis  12  Monate  Credit. 
Handclsanstaltcn  etc. 

Die  Wollniederlage ,  von  der  hiesigen  Kaufmannschaft  errichtet,  bezweckt  eine  Art 
Wollmarkt,  der  vor  dem  rostocker  und  güstrower  Wollmarkte  jährlich  im  Juli  gehalten 
wird  und  2  Tage  dauert.    Die  Anstalt  gewährt  auch  Vortchiuse  auf  gelagerte  Wolle. 

NOBACI. 
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Mecklenburger  DampfscbifTfahrts- Gesellschaft  ( Wismar- Kopenhagen).  —  Städtische 
Münzstätte  (bisher,  für  Kupferprägung). 

WÜRTEMBERG,  siebe  Stuttgart. 

Würziburg", 

befestigte  Handels-  und  Hauptstadt  der  baierschen  Provinz  Unterfranken  o.  Ascbaffen- 
borg,  am  Main.    30*000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen  etc.  s.  München. 

Maassc  und  Gewichte  sind  die  baierschen;  siehe  Mönchen.  —  Folgende  sind 

die  wichtigern  der  bisweilen  noch  vorkommenden  alten  Würzburger: 

Längenmaass.  Der  Fuss  von  12  Zoll  =  0,2037  Meter  ==»  130,2  paris.  Lia.  == 
1,0063  baiersche  Fuss.  Die  Klafter  bat  5,  die  Ruthe  12  Foss.  —  Die  Elle  bat 
2  Fuss  =  0,7052  baiersche.  Ellen. 

Feldmaass.  Der  Morgen  war  zweierlei:  1)  zu  160  Quadrat -Rothen  =  19:/9  franz. 
Aren  =  0,5833  baiersche  Tagwerk  oder  Morgen;  —  2)  zn  200  Quadrat -Ratben  = 
24,843  Aren  —  0,7291  baiersche  Tagwerk. 

Brennholz  wird  seit  1822  nach  dem  halben  baierschen  Klafter  verkauft;  s.  Münchs». 

Getreidemaass.  1)  Für  glatte  Frucht:  Dm  Korn- Malter  von  2  Achteln  oder  8  Korn- 
Metzen  =  172,81  Liter  =  8712  paris.  Kubik-Zoll  =  0,7772  baiersche  ScbärTel.  — 
2)  Für  rauhe  Frucht:  Das  Hafer-Malter  von  12  Hnfer-Metzen  =  400,33  Liter  = 
20181,6  paris.  Kubik-Zoll  t=  1,8004  baiersche  Schäffel. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fuder  bat  12  Eimer  zu  8  Achteln  a  8  Maass  (Aicbmaass, 
Eimermaass)  a  4  Schoppen.  Die  Maass  oder  Aichmaass  =  1,170  Liter  =  58,98 
paris.  Kubik-Zoll  =  1,0944  baiersche  Maass.  Der  Eimer  =  74,88  Liter  =  3774,7 
paris.  Kubik-Zoll  e=  1,167  baiersche  Schenk-Eimer.  —  Die  für  den  Einzelrerkanf  bei 
den  Wirthen  dienende  Schenkmaass  war  =  1,039  Liter  =  52,38  paris.  Kubik-Zoll  = 
0,9719  baiersche  Maass.  In  der  Praxis  rechnete  man  (ziemlich  genau)  9  Schenkmaass 
-  8  Aichmaass.  —  Das  Stück  (Stückfass)  begreift  in  Franken  16  Eimer,  die  Ohm  2  Eimer. 

Handelsgewicht.  Das  für  den  Grosshandel  dienende  •Sc/iirergeuncht  war  das  alte 
nürnberger  Handelsgewicht.  Bei  dem  für  den  kleinen  Verkehr  dienenden  LeicbtgewicAt 
war  das  Pfund  daa  des  alten  nürnberger  Silbergewichts.  Alles  was  über  10  leichte 
oder  sogenannte  karrente  Pfund  betrug,  wurde  mit  dem  Schwergewicht  gewogen. 
Hcndclsanstaltcn  etc.  Zweigbank  („königliches  Rank -Bureau")  der  nürnberger 
königlich  baierschen  Bank;  siehe  Nürnberg. 

Handelsrath  (Handelskammer).  Wechsel  -  u.  Merkantilgericht  erster  u.  aweiter  Instanz. 
Verkaufshalle  (Gcwerbhalle)  mit  Unterstützungskasse.  Main-DampfschinTahrta-Gesellschaft. 

ZANTE,  siehe  Ionische  Inseln. 

ZELLE,  Celle,  Stadt  in  der  hannoverschen  Landdrostei  Lüneburg,  an  der  Mün- 
dung der  Fuse  in  die  Aller.    14'000  Einwohner.    HandelavereJn.  —  S.  Hannover. 

Zollverein. 

Der  von  Preuaaen  gegründete  und  mit  1.  Januar  1833  ins  Leben  getretene  deutsche 
Zoll-  und  Handelsverein  umfasst  gegenwartig  und  bis  Ende  1856  die  deutschen  Ban- 
desstaaten, mit  Ausnahme  von  Oesterreich,  Liechtenstein,  Holstein,  der  beiden  Mecklen- 
burg, Hamburg,  Lübeck  und  Bremen.  Im  December  1855  betrug  die  Gesammtbevöt- 
kerung  des  Vereins  nach  amtlicher  Zählung  32'721/094  Seelen. 
Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen. 

Es  bestehen  im  deutschen  Zollverein,  mit  Ausnahme  Luxemburgs  ( s.  d.  Art.),  zwei 
Münzfüsse:   im  Norden  der  bisherige  preussische  Kurant-  oder  14 -Tbalerfuaa  (.lebe 
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Berlin,  Leipzig  etc.),  im  Süden  die  süddeutsche  Wahrung  oder  der  biiherige  24 Vj- 
Guldenfnss  (siehe  Müncbbn,  Stüttoart  etc.).    Die  gemeinsame  Vereinsmünze  beider 
Füsse  ist  das  Stück  zu  2  Thalern  des  erstem  oder  S  '/■_>  Golden  dei  letzern  Fasses. 
Seit  1.  Mai  1857  sind  an  die  Stelle  dieser  beiden  Füsse  die  für  die  Praxis  denselben 
als  gleich  zn  achtenden  neuen  Münzfüsse  getreten,  welche  mit  Hinsicht  auf  das  neue 
Münzgewicht  (s.  unten)  die  Bezeichnung  des  30-Tbalerfusses  und  des  52 , -Ciuldenfusses 
erhalten  haben;  siebe  deshalb  die  Artikel  Münzverein,  Berlin  und  München  in  den 
Nachträgen.    Die  neuen  gemeinsamen  Münzstücke  dieser  beiden  neuen  Füsse  sind  die  zu 
1  Thaler  des  30-Thalerfusses  od.  1%  Gulden  des  527,-Guldenf.  n.  zu  2  Thalern  des  30- 
Thalerf.  od.  3'/s  Gulden  des  52!/j  -Guldenf.    Die  gemeinsamen  Vereins  Goldmünzen ,  als 
Handelsmünzen  geprägt,  sind  die  ganzen  u.  halben  Kronen ;  s.  die  vorhin  erwähnten  Artikel. 
Wcchaclrccht  ist,  mit  Ausnahme  Kurhessens  (siehe  Kassel)  u.  Luxemburgs  (siehe 
diesen  Artikel),  die  allgemeine  deutsclie  Wechsel  -  Ordnung ;  siehe  Deutschland. 
Maassc  u.  Gewichte.  Gleichförmige  Grössen  gelten  nur  für  das  Gereicht,  und  zwar  zu- 
nächst für  den  Zweck  der  Zollerhebung.  Die  Behandlung  der  nach  dem  Maasse  zu  verzollenden 
Gegenstände  erfolgt  nach  den  abweichenden  landesgesetxl.  Grössen.  Das  Zollgewicht  dagegen, 
als  dessen  Pfund  (Zollpfund)  man  das  franzosische  halbe  Kilogramm  angenommen  hat, 
ist  zugleich  Postgewicht  des  deutschen  Postvereins  (s.  dies.  Art.),  ferner  Zollvereins' 
Eisenbahngevoicht  (für  die  Frachten)  nnd  (seit  Februar  1952)  ö*ferreicrtwcne*  7.0  U- 
gewicht  ( s.Wien).    Vom  1.  Juli  1858  an  wird  dasselbe  zugleich  das  Landesgewicht 
Preussens,  Sachsens,    Würtembergs ,  Rannovers,  Sachsen-  Weimars,  Braunschiceigs, 
Oldenburgs,  Lippe-Schaumburgs ,  Hamburgs  und  Bremens  sein,  wie  es  jetzt  schon  als 
solches  in  Rheinbaiem,  in  Baden,  im  Grossherzogthum  Hessen  und  in  Nassau  gilt. 
Die  übrigen  Staaten  des  Zollvereins  bereiten  gleichfalls  seine  Einführung  als  Landesgew  i<  ht 
vor.  Nächstdem  haben  die  Zollvereins-Staaten  auch  ein  gemeinsames  Münzgexcicht  angenom- 
men, welches  bisher  das  prevssische  war;  das  neue  Münzgewicht  ist  das  franz.  Grammen- 
gewicht und  das  neue  Münzpfund  von  500  Gramm,  getheilt  in  Tausendtheile  u.  weiterer 
declmaler  Abstufung  (V,0  des  Tausendtheils  heisst  ein  Ass),  dem  Zollpfunde  gleich; 
s.  Münzverein  in  den  Nachträgen. 

Zollgewicht.  Das  Zoll- Pfund  hat  30  Zoll-Loth  und  ist  =  '/,  Kilogramm  oder 
500  Gramm.    Der  Zoll-  Centner  hat  100  Zoll -Pfund  und  ist  =  50  'Kilogramm. 

1  Zollcentner  oder  100  Zollpfund  = 

100,000  badische  Pfund. 
89,286  baierschc  - 

100,904  braunschw.  - 

100,301  bremer 

100,000  dän.  u.  darmstädt.  Pfund. 
107,047  dresdner  Pfund. 
110,231  engl.  Pfd.  avdp. 
133,961  -  troy. 

106,904  frankf.  leichte  Pfund. 

98,985      -     schwere  - 

50,000  franz.  Kilogramm. 
103,204  bamburger  Pfund. 
106,904  bannov. 
103,254  kassler  schwere  Pfund. 
106,881     -  leichte 
106,924  leipziger  Pfund. 
102,780  lübecker  - 
153,002  mailänder  Libbre  piecole. 

65.572      -  -  grosse. 

103,155  mecklenb-schweriner  Pfd. 


106,904  mecklenburg-strelitzer  Pfund. 

56,117  ncapolitan.  Rotoli. 
155,880        -  Libbre. 

50,000  niederländ.  Pfund. 
102,144  pariser  Pfd.  Markgewicht. 
108,932  portugisisebe  Arratei*. 
106,904  preussische  Pfund. 
147,461  römische  Libbre. 
122,097  russische  Pfund. 
117,644  schwed.  Victualiea-Pfund. 
147,055       -     Stapelstadt.  - 
100,000  schweizer  Pfund. 
108,664  span.  kastil.  Libras. 

»147,257  toskanische  Libbre. 
39,034  türkische  Oken. 
104,822  venediger  Libbre  grosse. 
165.986      -  -  sottili. 

162,633  vened.  Libbre  da  seta  (Seiden-Pfd.) 
89,284  wiener  Pfund. 
II  106,442  wurtemb.  - 
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Bei  den  auf  einzelne  Artikel  za  erhebenden  Ausgleichungsabgaben  oder  innern 
Grenzuteuern  bedienen  sich  die  betreffenden  Staaten  ihre«  Handelt  gewicht*.  In  Preussen 
wird  auf  den  Branntwein  nnd  Spiritus  die  Ausgleichungsabgabe  für  je  eine  Ohm  von 
120  prenai.  Quart  bei  50  Proc.  nach  Tralles  Alkoholgehalt  (oder,  wie  man  in  der 
Praxis  sich  gewohnlich  auszudrücken  pflegt,  für  6000  Proc.)  erhoben  nnd  in  gleicher 
Weise  die  Stener-  Vergütung  für  ausgeführten  inländischen  Branntwein  bemessen. 

Münzgewicht  war  bis  vor  kurzem  für  alle  Staaten  des  Zollvereini  gemeinsam  die  preuss. 
Mark,  getheilt  in28SGrän;  s.  Berlik.  Diese  Münzmark  wiegt  233,8555  Gramm.  Bei  der 
gegenseitigen  Controle  der  Vereinsmünzen  wurde  dieselbe  mit  233,855  Gramm  geduldet, 
in  welcher  Grösse  sie  in  den  nichtpreussiseben  Verein»  Staaten  überhaupt  angelegt  ward.  — 
Das  für  die  Münzprägungen  der  Zollvereins -Staaten ,  sowie  Oesterreichs ,  seit  1.  Mai  1857 
giltige  neue  Gewicht  ist,  in  Folge  des  wiener  Münzvertrags  vom  24.  Janaar  1857,  wie 
oben  erwähnt,  das  Pfund  von  500  franz.  Gramm,  siehe  deshalb  oben  and  den  Artikel 
MünzvEBBiH  in  den  Sachträgen. 

Probirgewicht  beim  Münxwesen  war  bis  vor  kurzem  die  Mark  mit  der  obigen  Ein- 
tbeilung.  —  Für  die  Münzprägungen  der  Zollvereins-Staaten  seit  1.  Mai  1857  wird,  in 
Folge  des  Münz  vertrage«  vom  24.  Januar  1857,  die  Feinheit,  wie  in  Frankreich,  nach 
'  Tausendtheilen  bestimmt. 


Hauptstadt  des  gleichnamigen  schweizer  Kantons,  am  znger  See.    3500  Einwohner. 
Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart,  ihren  Zahhcerth  u.  ihre  Münzen  s. anter d.  A.  Schweiz. 

Früherhin  und  bis  in  1850  rechnete  man  nach  Gulden  zu  40  Schillingen  ä  6  Angster 
oder  3  Rappen,  der  Golden  auch  wohl  in  15  Batzen  getheilt,  in  der  Währung  der 
französischen  neuen  Louisd'or  zu  12'/a  Gulden  oder  der  Neothaler  za  3%  Gulden.  Da 
aber  neuerlich  hier  die  Kronentbaler  40  Batzen,  die  französischen  Fünffrankenstücke 
35  Batzen ,  die  süddeutschen  Gulden  15  Batzen  galten ,  so  ergibt  sich  hieraas  als  Zahl- 
werth  ein  24 1/2 -Guldenfuss,  der  aogenannten  suddeutschen  Währung  gleich  (*.  MÜHCHB5).  — 
In  neuerer  Zeit  hatte  vielfach  auch  die  Rechnung  nach  ( vorigen )  schweizer  Franken 
zu  10  Batzen  ä  10  Rappen  (oder  nach  schweizer  Franken  za  100  Rappea)  Platz  ge- 
griffen, und  es  waren  25  Gulden  mm  32  schweizer  Franken,  sowie  man  5  znger  Gul- 
den und  Schillinge  =  4  zürcher  Gulden  und  Schillinge  rechnete.  —  Die  Reduktions- 
norm für  die  Umwandlung  der  alten  Valuta  in  die  neue  schweizer  Währung  ist  (nach 
dem  Gesetze  vom  29.  April  1852)  bei  Kapitalien:  1  Gulden  znger  Währung  =  1  Franken 
85  Rappen  neue  schweizer  Währung,  oder  20  Gulden  =  37  neue  schweizer  (franzö- 
sische) Franken.  Bei  Schulden  in  „Kurantgeld"  oder  voriger  schweizer  Franken- 
währung mussten  7  alte  schweizer  Franken  =  10  neue  schweizer  (französische)  Fran- 
ken gerechnet  werden;  da  nun  32  alte  schweizer  Franken  =  25  Golden  gerechnet 
wurden,  aosind  nach  dem  Vorigen 256 Gulden  Kapitalgeld  =  259  Gnlden  Kurantgeld,  und 
1  Golden  Kurantwährung  nur  =  1  Franken  82*/7  Rappen  neue  schweizer  (franz.)  Währung. 

Münzen  hat  der  Kanton  seit  1805  nicht  mehr  geprägt,  und  seit  1694  überhaupt 
nur  Schillinge  und  geringere  Sorten.  Im  16.  und  17.  Jahrhundert  hat  man  silbern«? 
Thaler  zu  2'A  Gulden  und  halbe  dergleichen  geprägt. 

Wechselgesch&flc.  Man  richtet  sich,  wenn  solche  vorkommen,  nach  den  Kursen 
von  Zürich.  —  Der  Kanton  Zog  hat  kein  eigenes  Wechselrecht. 

Maas  sc  und  Gewichte  des  Kantons  sind  die  neuen  schweizer;  s.  Schweiz.  Die- 
selben galten  gesetzlich  schon  seit  1840  als  Concordatr-Maasae  (a.  d.  Art.  Schweiz).  —  Das 
vor  1840  gütig  gewesene  alte  zuger  Gewicht  war  das  sogenannte  „zurzacher"  von  Zürich. 
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Zürich , 

Zürch,  Hauptstadt  dea  gleichnamigen  schweizer  Kantons,  am  zürcher  See  und  der  hier 
ans  ihm  Messenden  Limmat.    IS'000  Einwohner. 

Rechnungsart,  Zahlwerth ,  Münzen. 

Vitneue  schweizer  Rechnungsart,  ihren  Zahlwerth  u.  ihre  Münzen  s.  unter  d.  A.Schweiz. 
Vorher  waren  zwei  Währungen  üblich,  und  man  rechnete: 

1)  Im  Verkehr  nach  Gulden,  welche  Im  Gross-  und  Wechselbandel  in  60  Kreuzer  zu  8  Hellern 
(früher  auch  der  Kreuzer  zu  4  Angatern),  im  Kleinhandel  nnd  täglichen  Verkehr  {  früher  auch  im 
StAatsrecnnungswesen)  in  40  Schillinge  zu  4  Rappen  oder  1*2  Hellern  (früher  auch  der  Schilling  zu 
6  Angstern)  eingeteilt  wurden; 

2)  bei  den  Rechnungen  der  Regierung  und  der  Staatskassen  (seit  Gründung  der  helvetischen 
,  1798)  nach  Schweiler  Franken  zu  10  Batzen  *  10  Rappeo,  oder  nach  schweizer  Franken 


Republik, 
zu  100  Rappen. 

Es  wurden  feststehend  16  schweizer  Franken  =  10  Gulden,  oder  8  schweizer  Franken  mm 
5  Gulden  gerechnet,  sodass  der  schweizer  Franken  =  25  Schillinge,  der  Gulden  =  16  schweizer 
Batzen  war. 

Der  Zahlwerth  wurde  durch  die  Geltung  der  meist  umlaufenden  fremden  Münzen  bestimmt,  von 
denen  cirkulirten:  bis  1830  vorzüglich  die  franz.  Laubthaler  oder  Sechs- Li vres-Thaler  zu  2%  Gulden 
oder  4  schweizer  Franken  und  die  franz.  neuen  Louisd'or  zu  10  Gulden  oder  16  Franken ;  seit  1&30 
besonders  die  brabanter  und  deutschen  Kronenthaier  und  die  franz.  Laub-  oder  Neuthaler,  sämmt- 
lich  zu  2  Gulden  18  Schillinge,  oder  2  Gulden  27  Kreuzer,  oder  39%  Batzen,  dann  die  franz.  (auch 
belg.  o.  sardin.)  Fünffrankenstücke  zu  2'/a  Gulden  oder  34  Batzen,  sowie  die  neuen  süddeutschen 
Gulden  zu  3>'»  Schillingen,  oder  54  Kreuzern,  oder  14*/»  Batzen.  Diese  Geltung  ergab  durchschnitt- 
lich einen  Zahlwertb  von  22'/«  Gulden  oder  35'/*  schweizer  Franken  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Im  Kleinhandel  und  täglichen  Verkehr  liefen  übrigens  in  den  letzten  Jahren  vor  Einführung  des 
neuen  schweizer  Münz'fusses  ziemlich  allgemein  die  Kronenthaier  zu  2%  Gulden  oder  4  schweizer 
Franken,  die  franz.  Fünffrankenstücke  zu  2  Gulden  7'/,  Schill,  oder  35  Batzen,  die  süddeutschen 
Gulden  zu  37'/,  Schill,  oder  15  Batzen  um ,  was  durchschnittlich  einen  Zahlwerth  von  22,97  oder 
nahe  23  Gulden  ==  36'/4  schweizer  Franken  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  ergibt.  Gleichzeitig  wur- 
den in  Folg«  einer  Uebereinknnft  des  Handelsstandes ,  im  Gross-  u.  Wechtelhandel  11  süddeutsche 
Gulden  =  10  Zürcher  Gulden  angenommen  (sodass  1  süddeutscher  Gulden  =  54*/u  sürcher  Kreuzer), 
was  einem  Zahlwertbe  von  22% i  Zürcher  Gulden  oder  35'/,  schweizer  Franken  auf  die  köln.  Mark 
fein  Silber  entspricht,  also  ziemlich  übereinstimmend  mit  der  bisherigen  Wahrung  (s.  oben). 

In  Gemassheit  des  grossrathlichen  Beschlusses  vom  30.  Januar  18:  l  sind  11  Gulden  (deutsche) 
Reichsw&brung  oder  16  vorige  schweizer  Franken  mit  10  Zürcher  Gulden  gleichzurechnen  (womit  die 
obenerwähnte  Schätzung  im  Grosshandel  festgehalten  ist),  und  es  soll  bei  der  Reduktion  in  die  neue 
schweizer  Währung  der  sürcher  Gulden  =  •;'/,  franz.  oder  neue  schweizer  Franken  gerechnet  wer 
den  (Vertragsrechte  vorbehalten ) ;  hiernach  sind  3  Zürcher  Gulden  =  7  frans,  oder  neue  schweizer 
Franken ,  und  24  alte  schweizer  Franken  =  35  franz.  oder  neue  schweizer  Franken. 

(Man  püegte  die  Zürcher  Währung  «ewöhnlich  durch  den  Zusatz  „In  Louisd'or  zu  10  Gulden" 
oder  „Im  22  Guldenfusse"  zu  bezeichnen.) 

Aeltere  und  vorige  Rechnungsstufen. 

1  rheinische  Mark  fein  Silber  =  IVii  Rcchnungs-Thaler  sa  Z%  Zürcher  Gulden  =  4  alte  schweizer 
Franken  «  5  Pfand  Haller  oder  Heller  =  40  alte  schweizer  Batzen  =  100  Schillinge  =  150  Kreu- 
ser  =  400  alte  schweizer  Rappen      6C0  Angster  (oder  Pfennige)  =  1200  Heller. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Kantons. 

In  Golde:  Dukaten,  einfache,  doppelte,  vier-,  fünf-,  sechs-  und  achtfache,  halbe 
and  Viertel  -Dukaten  (die  vier-  und  mehrfachen  nicht  als  umlaufendes  Geld,  sondern 
zu  Geschenken  geprägt,  und  zwar  mit  dem  Stempel  der  Golden,  Tbaler  etc.). 

In  Silber:  Thaler  (zu  ursprünglich  72  Schill.,  seit  1761  erhöbt  auf  80  Schill,  od. 
2  Gulden)  und  Gulden  oder  halbe  Thaler ;  tfeuthaler  zu  40  Batzen  und  halbe  Neu- 
tbaler;  halbe  Gulden  od.  20  Schillingstücke  zu  8  Batzen;  Vierbälzner  od.  10-Scbilling- 
stückc,  auch  zürcher  Bock  oder  Böckli,  sowie  Ortsgolden,  Viertelgulden  oder  Oerlein 
genannt;  (vorige)  schweizer  Franken  oder  Zebnbätzner. 

In  Silber  als  Silberscheidemünze:  Stücke  zu  2  und  zu  1  Rappen  (die  betreffenden 
Stücke  von  1842  bis  1848  sind  in  Stuttgart  geprägt). 

Siehe  die  AfünztafteWen. 

Papiergeld.  Ein  solches  sind  die  Noten  oder  sogenannten  „ Kassascheine'«  der 
zürcher  Bank;  siehe  unten  die  Rubrik  „Banken". 

Man  notirt  solche  selbständig,  meist  in  der  Wechselfrist  kurzer  Sicht  u. 
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von  3  Monaten  dato,  aof  Amsterdam,  Antwerpen,  Augsburg,  Basti,  Berlin,  Frankfurt  a.  M., 
Genf,  Genua,  Hamburg,  Leiptig,  Uvorno  u.  Florenz,  London,  Lyon,  Mailand,  Marseille, 
Paris,  St.  Gallen,  Triest,  Turin  o.  Wien,  ganz  nach  denselben  Nonnen  wie  in  Basel 
(•.  unter  d.  Art-  b***,  S.  103  f.)  o.  Genf  (s.  d.  Art.,  S.  210  f.);  —  ausserdem  auch 
wohl  anf  New  -  York  zu  ±  5  Franken  20  Rappen  für  1  Dollar.  —  Ferner  enthält  das 
Kursblatt  den  Stand  des  hiesigen  Bank- Disconlo  (im  Febr.  1857  :  5  %  für  das  Jahr). 
Geldkurse  notirt  man  wie  in  St.  Gallen ;  ■.  d.  Art 
Wechselrechtlicbe  Verhältnisse.  — 

Zürichs  Wechselordnun|  fom  16.  Msi  1605  verordnet  den  Vto  h«i  Wecbselbriefe«  sn  15  Ttjfi». 
den  Doppel  Uso  zu  30,  dm  dreifachen  Uso  so  45  Tagen.  Weder  M  MVIS-,  noch  bei  den  Sicht 
wechsln  finden  Respekttage  statt.  Wechsel  m  fHacere  oder  „mach  Belieben;;  zahlbar ,  wmism  so 
ancesehen  alt  ob  sie  bei  Sicht  sahlbar  lauteten.  —  Die  Zahlung  eines  *  echs«ls  soll  durch  den 
II. "zogenen  am  Verfalltage  selbst  geschehen,  insofern  dieser  webt  ein  Sonn tas  oder  Few-rUc  ist.  m 
welchen  Falle  die  Zahlung  am  nächstfolgenden  Werktage  zu  leisten  ist.  —  Wird  ein  Wechsel  bei 
Verfall  nicht  eingelöst,  so  soll  am  Verfalltage  selbst  oder,  wenn  dieser  ein  Sonn-  oder  Feiertag  Ist, 
am  nächsten  Werktage  Protest  erhoben  werden. 

Korse  der  Actlen  und  Prioritats  -  Obligationen.    (Vom  7.  Febr.  1857.) 


Unternehmungen. 


Bedeutung  des  Kurses. 


1300 


4«J5 
48.'. 
4</2'/» 

103 


neue  »chw.  Frk.  f.  eine  AcLr.  1000  solch.  F.  !Sennw. 

-  f.  eine  Act. 

  5000     -  - 

  1060     -  - 

•    -  500  -  - 

  500  -  • 

  500  -  - 

  500  -  - 

-  -    100  solche  Franken  Sennw. 


Hank  in  Zürich  

Bank  ».Len  u.  Comp.  | H» pothekenhank 

in  Zürich  )  '  

flank  in  Hasel  

ltank  in  St.  Gallen   

Itank  In  Clara*  _•  •  •  • 

beaweiserisebe  t:rcdiunstalt  In  Zürich 

t  ri-clit-Bank  in  St.  Gallrn  

Schweix.  Mordosthahn  (  vo-l  eingezahlt) 
Oliliuatinnen  der  Schweiz.  Mordosthahn, 

*,  %  {tu  '.Aiü  ¥r.)  

Di««  laufend™  Dividenden  und  Zinsen  sind  im  Kurse  mitheifriffen. 
Ausserdem  werden  bisweilen  auch  die  Aclien  der  Zürcher  Gas- Gesellschaft,  der  schweizerische» 
(  rntralhshn.  der  Glatttbalhalin.  der  St.  Gallen  appenzeller  Eisenbahn  und  der  schweizerischen  Süd 
Ml. ..In.  imtirt  Edi«  fusinnirten  F.isenhalingcsellschaflen  der  östlichen  Schweiz  heissen  künftig  ofnciell 
Gesellschaft  «ler  vereinigten  schweizer  Bahnen"),  dann  die  Obligationen  der  Ontralbahn  (su  500  Fr.. 
.V/,1.  d.  r  Westbahn  (  zu  4*i0  Fr..  5  7„),  «I"  St.  Gallen  appenzeller  Bahn  (su  500  Fr.,  5%)  und  der 
Glattthalhahn  (zu  .riÜ0  Fr.,  47»%). 

Maassc  und  Gewichte  des  Kantons 

sind  die  neuen  schweizer;  :  Schwb«.  Dieselben  galten  gesetzlich  schon  seit  1840 
als  Concordats -  Maasse  (■•  d.  Art.  Schweiz).  —  Das  alte  schwere  Pfund  von  Zürich 
(sogenannte  zurzacher  Pfund)  oder  eigentliche  Handelspfund  von  36  Loth  b  59S,457 
Gramm  =  1,056914  neue  schweizer  Pfund.  Das  alte  leichte  Pfund  (Seidenpfund  oder 
sogen,  antorfer  Pfund)  für  die  Seide  von  32  Loth  =  469,73956  Gramm  =  0,939479 
schweizer  Pfund.  Der  Centner  hatte  bei  beiden  Gewichtsarten  100  Pfund.  —  Verarbei- 
tetes  Gold  ist  19'/,  Karat;  verarbeitetes  Silber  131/,  Loth  fein;  der  Stempel  ist  ein  Z. 
Banken.  Die  „Bank  in  Zürich"  wurde  i.  J.  1S37  mit  einem  Kapital  von  1  Mill. 
Zürcher  Gulden  (welches  bis  anf  3  Mill.  z.  Gulden  erhöbt  werden  kann)  oder  2 '/,  Mill. 
neuen  schweizer  Franken  auf  Act  im  zn  500  Gnlden  =  1166 'S  neue  Franken  errichtet, 
und  zwar  auf  vorläufig  20  Jahre.  Im  J.  1855  wurde  das  Kapital  auf  4  Mill.  Franken 
erhöht  und  die  Actien  in  Stücke  zu  1000  Franken  umgewandelt;  im  J.  1856  wurde 
das  Kapital  auf  6  Mill.  Franken  erhöht,  und  je  zwei  alte  Axtien  erhielten  eine  neue 
al  pari.  Operationen:  Disconto-,  Leih-,  Giro-  u.  Incassogeschäfte ,  Aufbewahrung 
von  Depositen  gegen  Vergütung,  Annahme  verzinst.  Gelder  und  Roten  -  Ausgabe.  Die 
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Banknoten,  Kassascheine  genannt ,  lauteten  früher  über  100.  20  und  10  ganze  bra- 
banter  Tbaler  (KronentbaJer ,  hier  früher  im  festen  Preise  von  2  Calden  37  Kr.;  siehe 
weiter  oben),  worden  aber  !.  J.  1955  auf  die  neue  Frankenwährung  gestellt,  indem  die 
alten  Scheine  aus  dem  Umlaufe  gezogen  wurden.  Der  Betrag  der  umlaufenden  Kassa- 
scheine, der  innerhalb  8  Tagen  fälligen  trocknen  Wechsel  an  Order  und  der  innerhalb 
14  Tagen  rückzahlbaren  verzinslichen  Depositen  darf  daa  Dreifache  des  baaren  Kassen- 
vorratha  nicht  übersteigen.  Die  Bank  gibt  auch  an  Order  gestellte  trockene  Wechsel, 
eine  bestimmte  Anzahl  Tage  nach  Sicht  lautend,  aus;  rücksichtlich  der  Pflicht  der  baaren 
Deckung  derselben  wird  ihr  Betrag,  wie  vorhin  erwähnt,  mit  in  den  der  Kassascbeine 
eingerechnet.  Die  Bank  bat  eine  Zweigbank  („Contor")  in  Winterthur,  und  Ein- 
lösungskassen in  Zürich  und  Winterthur.  Sie  kann  auch  in  andern  Kantonen 
Zweigbanken  errichten.  Die  Erträgnisse  werden  halbjährlich  (Anfangs  Januar  und 
Juli)  vertbeilt,  und  zwar  mit  je  2  Procent  festem  halbjährlichen  Zins  und  einer 
veränderlichen  Dividende  von  s/4  des  übrigbleibenden  Reingewinns  (welche  mit  dem 
Zins  des  zweiten  Halbjahrs  bezahlt  wird),  während  '/,  dieses  Letztern  zum  Reserve- 
fonds kommt.  Im  J.  1855  belief  sich  der  Gesaramtverkehr  der  Bank  auf  263'779'580 
Franken,  der  durchschnittliche  Betrag  der  umlaufenden  Kassascbeine  und  trocknen 
Wechsel  an  Order  2'199'200  Fr.,  der  Reingewinn  auf  261'59I  Fr.,  wovon  den  Actio- 
nären  für  Zins  und  Dividende  6,2/35  Proc.  zufielen.  Ende  1855  betrugen  die  Kassa- 
scbeine 3*704'007  Fr.  16  R. ,  wovon  im  Umlauf  für  2'458'455  Fr.,  die  trocknen  Wechsel 
an  Order  in  Umlauf  459  Fr. ,  der  Baarvorrath  2'346T55  Fr.,  der  Reservefonds  237*000  Fr. 

2)  Hypothekenbank.  Die  Hypothenbank  unter  der  Gesellscbaftsfirma  Leu  und  Comp. 
wurde  i.  J.  1854  mit  9'784'ÜOO  Franken  Actienkapital  gegründet.  Der  Gesammtver- 
kebr  d.  J.  1854  betrug  5  Mill.  Franken,  der  Reservefonds  erhob  sich  Ende  1854  auf 
9S9'692  Fr.  86  R.    Die  Dividende  für  das  Jahr  1854  war  4  Proc. 

3)  Credit  an  statt.  Die  „scfitceiierisehe  Credit  anstatt"  wurde  i.  J.  18.  i  gegründet  and  durch  Be- 
schluß* des  Regierungsrath*  vom  .'>.  Juli  lg'«',  genehmigt.  Sie  ist  dem  pariser  Credit  moblller  nach- 
gebildet. Das  Gesell  scbaftskapital  ist  auf  30  Mill.  Franken,  vertreten  durch  auf  den  Inhaber  lau- 
tende Actien  zu  5(0  Kr.  (mit  Talon  u.  Ditidendenscbeincn  auf  20  Jahre),  festgesetzt ,  wovon  jedoch 
zunächst  nur  die  Hälfte ,  15  MUH  Fr.  ,  ausgegeben  worden  ist  Hiervon  wurden  l'/,  Mfil.  der 
Regierung  des  Kantons  zur  Verfügung  gestellt,  die  aber  darauf  verzichtete  ,  3  Mill.  den  Gründern 
der  Anstalt  überlassen,  7'/,  Mill.  von  der  leipziger  CreditansUit  übernommen,  3  Mill.  und  die  von 
der  Regierung  freigegebenen  1'/,  Mill. ,  zu  »am  nun  also  4'/,  Mill.,  der  öffentlichen  Unterzeichnung 
überlassen.  Die  gfeiche  Vertheilungsweise  soll  hei  der  Aufbringung  der  zweiten  Hälfte  des  Kapr 
tals  stattfinden,  wobei  rücksiehtkek  der  öffentlichen  Zeichnung  die  Inhaber  4er  Actien  erster  Emis- 
sion den  Vorzug  gemessen.  Letzteres  ist  auch  der  Fall  bei  jeder  Actien •  Emission,  durch  welche 
das  Actienkapital  über  30  Millionen  hinaus  vermehrt  wird.  Das  Actienkapital  ist  voll  ein- 
gezahlt. Operationen:  „Die  Anstatt  ist  namentlich  befugt:  1)  Vorschüsse  tu  gewähren  ge- 
gen  Verpfandung  von  inländischen  und  ausländischen  Staatsschuldschemen  and  Vverthpapieren, 
Wechseln,  Waaren  oder  andern  beweglichen  Eigenthum,  sowie  von  grundversicherten  For- 
derungen; —  2)  Anleihen  und  Geldgeschäfte  von  Staaten,  Geneinden,  Corporatlonen  u.  s.  f. 
tu  vernitteln  oder  selbst  zu  übernehmen;  —  3)  industrielle  und  andere  Unternehmungen  für 
eigene  Rechnung  zu  begründen  und  zu  betreiben,  sich  bei  bestehenden  oder  neu  entstehen- 
den zu  betheiligen,  bei  deren  Verwaltung  mitzuwirken  oder  sie  ganz  zu  übernehmen ,  die  Bil- 
<*unR  *on  Gesellschaften  tu  vermitteln  und  den  Debit  der  von  letzteren  auszugebenden  Actien  und 
Obligationen  unter  Beobachtuni;  der  gesetzlichen  Vorschriften  zu  übernehmen;  —  4)  den  Ein  und 

,J?*uf  von  w«<hpapieren,  Metallen  und  Waaren  für  eigene  oder  fremde  Rechnung  zu  bewerk- 
stelligen; —  5)  Disconto  .  Wechsel  .  Giro-,  Contocorrent-,  Darlehn-,  Depositen  -  und  Incasso- 
Gescliafte  zu  betreiben;  —  f.)  mit  Genehmigung  des  Rvgierungsraths  verzinsliche ,  auf  den  Inhaber 
lautende  Schuld versebreiltungen  auszugeben,  deren  Betrag  unter  keinen  Umstanden  das  Actien- 
Kapital  übersteigen  darf;  —  7)  Zweiganstalteu,  Filialen,  Contore ,  Connanditen ,  Agenturen  u.  s.w. 

im  In  -  und  Auslande  zu  errichten."  Vom  jährlichen  Reinnetrinn  erhalten  zunächst  die  Actionare 

eine  „ordrntliche  lHridmäe"  (Zins)  von  5  Proc.  des  Nominalbetrags  ihrer  Actien;  vom  Uebrigen 
kommen  5  Proc.  zum  Restree\onds ,  bis  dieser  Vi«  des  eingezahlten  Aetienkapitals  erreicht  hat;  von 
dem  dann  Bleibenden  erhalten:  10  Proc.  die  fünfzehn  Verwaltungsrathe  als  Tantieme,  10  Proc.  die 
Beamten  der  Anstalt  als  Tantieme  (davon  die  Hälfte  der  vollziehende  Direktor),  fcO  Proc.  die  Actio- 
näre  als  Snprrdiridende  unter  angemessener  Ahrundung.  Die  Hälfte  der  ordentlichen  Dividende 
wird  am  31.  August,  di«  andere  Hälfte  in  Verbindung  mit  der  Superdividende  unmittelbar  nach  der 
General  Versammlung  bezahlt.   Die  erste  Bilanz  wird  auf  Ende  d.  J.  1857  gestellt,  Uebergangs- 
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«▼eise  wird  bei  Frleguni;  der  fünften  and  zehnten  Einzahlangsrate  der  Zins  für  die  rorherisen  Ein 
n  ikhrl.  5  Prot,  in  Abrechnung  gebracht ,  und  sodann  die  darüber  hinaas  auf  d&s  Tmät 
lieh  ergebende  Saperdiridende  nach  der  ordentlichen  Generai  -  Versammlung  im  Früh- 
jahr 1856  bezahlt  —  Sollte  ein  Jahresabschluss  den  Verlust  von  einem  Viertel  des  eingezahlten 


Zahlungen  zu  iabrl.  5  Proc.  in  Abrechnung  gebracht,  und  sodann  die  darüber  hina.au  ÜV  dM  Ende 
d.  J.  IÖ57  sich 
Jahr  1856  bezah 

Kapitals  oder  mehr  nachweisen,  so  rouss  der 
lösung  der  AnsUlt  vorgelegt  wen" 

Handclsanstaltcn  etc.   Handeltkammer.    Seiden  -  Industrie- < 
trockonngsanstalt.  Actiengesellschaft  der  schweizerischen  Nordostbahn.  Ein  „Assekuranz 
getebäft".  —  In  Eglisau  besteht  eine  „Corporation  von  Schiflsleuten  "  mit  solidarischer 
Verpflichtung  der  Deckung  der  Unfälle  ihrer  Mitglieder  anf  den  Rhein. 

Messen.  Die  beiden  hiesigen  Hessen  sind  blosse  grössere  Jahrmärkte  und  von  14  tigiger 
Dauer.  Die  Frühlingsmesse  beginnt  amdritten  Donnerstage  nach  Pfingsten,  die  Herbst- 
messe an  ersten  Donnerstage  nach  Kirch« eibc. 

Zur  zach, 

Stadt  im  scbweizerKanton  Aargau,  am  Rhein,  bemerkenswerth  wegen  ihrer  Messen.  1000  Ein  » 
Rechnungsart,  Zahlwerth,  Münzen ,  Maassc  u.  Gewichte  wie  las  au.  — 

Das  alte  zurzacher  Pfund  war  =  528,45S9  Gramm  =  1,056918  neue  schweizer  Pfund; 
der  Centner  hatte  100  Pfund. 

Messen.  Zurzach  hält  zwei  Messen,  welche  S  bis  10  Tage  dauern:  1)  Die  Pi'mgit- 
messe  beginnt  am  Sonnabend  vor  Pfingsten  ond  endigt  am  Montage  der  Woche  nach 
Pfingsten.  —  2)  Die  St.  Verena -Messe  beginnt  am  Sonnabend  vor  dem  letzten  Mon- 
tage des  Monats  August  und  endigt  am  ersten  Montage  des  September,  an  welchem 
letztern  Tage  der  Viebmarkt  ist.  —  Die  Geschäfte  in  Leder  werden  am  Montage  der 
Mcsswocbe  abgemacht,  während  die  darauf  folgende  Messzeit  für  den  Kleinverkehr  bestimmt  ist. 
Die  Geschäfte  in  Tuchwaaren  u.  a.  Geweben  beginnen  acht  Tage  vor  der  eigent/ieben  Afc 


Zwickau , 

an  der  Mulde  und  am  Fasse  des  Erzgebirges,  Stadt  im  gleichnamigen  Kreisdirektion* 
bezirk  des  Königreichs  Sachsen.    16'500  Einwohner. 

Rechnungsart,  Münzen,  Zahlwerth  etc.  wie  Leipzio. 

Korse  von  Aotlen  und  Priorität«- Obligationen. 

Man  notirt  die  Kurse  der  Actien  einer  grossen  Zahl  hiesiger  Steinkohlenbau-Vereine 
u.  Bobrversuche,  sämiutlich  in  Thalern  für  eine  Äctie  (von  verschiedenem  Nennwerte); 
nächstdem  die  Korse  der  Anleihe-  Obligationen  des  „zwickauer  Steinkohlenbau-Vereias" 
(4 V, proc,  am  3.  Jan.  1857  mit  100'/,)  o.  des  „erzgebirgischen  Steinkoklenban- Ver- 
eins" (4'/,  u.  5 proc,  am  3.  Jan.  1857  beide  mit  101%),  in  Procenten. 

Maasse  und  Gewlohte  wie  Dbesdbn.  —  Der  Karren  für  Steinkohle  enthält 
5  dresdner  Scheffel. 

Acticngcscllschaftcn. 

Eine  beträchtliche  Zahl  Steinkohlenbau  -  Vereine  (i.  J.  1856  deren  24).  Direkto- 
rium des  M  Braunkohlen  -  Vereins  zu  Kröbern".    „Sächsischer  Bergbohr  -Verein 
Wollmarkte.    Jährlich  werden  zwei  Wollmärkte  gehalten:  der  erste  am  Montage 
nach  Rogatc  (im  Mai  oder  gegen  Ende  April),  der  zweite  am  15.  Juni  (am  Tage 
Vitus,  wenn  es  auch  ein  Sonntag  ist). 
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Alexandrien,  zu  s.  5— 9. 

Zwischen  den  Bezeichnungen  „ägyptisches  Geld"  und  „Tarifgeld"  ist  insofern  zu 
unterscheiden,  als  man  unter  ägyptischem  Gelde  die  wirklich  geprägten  ägyptischen 
Münzen,  die  Silberwäbrung  des  Landes,  versteht,  sowie  die  Annahme  der  fremden  Mün- 
zen nach  dem  Tageskurse,  unter  Tarif  Währung  (Tariffa)  dagegen  die  Annahme  der 
fremden  Münzen  nach  dem  Regierungstarif  vom  16.  April  1S36,  dessen  Schätzungen 
sich  auf  S.  6  und  7  (Rubrik  „Kurs  der  Geldsorten")  finden.  So  gilt  z.  B.  der  eng- 
lische Sovereign  nach  diesem  Tarif  97 '/3  ägyptische  Piaster,  während  er  im  Tages- 
kurse auf  etwa  101  bis  102  Piaster  ägyptisches  Silbergeld  steht.  Das  Tarifgeld  ist 
eine  je  nach  den  Münzsorten  und  Kursen  um  2\.  bis  5  Proc.  und  mehr  bessere  Valuta, 
als  das  sogenannte  ägyptische  Geld  oder  die  einheimische  Silberwährung.  Eine  dritte  Va- 
luta, die  Kurant- Währung  (Corrente)  begreift  gewöhnlich  das  Papiergeld  Muschitaravsat 
(Mestrawat,  s.  S.  7),  welches  gegen  Silbergeld  oder  „ägyptisches  Geld"  gegenwärtig 
circa  12  Proc  (mehr  oder  weniger)  verliert.  Diese  Währung  ist  im  Kleinhandel  und 
im  alltäglichen  Verkehr  sehr  üblich,  und  in  Kairo  (nicht  aber  in  Alexandrien)  pflegt 
man  auch  im  Grosshandel  die  Preise  in  derselben  zu  stellen. 

Papiergeld. 

Neuere  Papiergeld-Arten  sind:  1)  Die  sogenannten  Hawalat,  welche  bisweilen  noch 
mehr  gegen  Silber  verlieren,  als  die  Muschitarawat ,  und  zwar  Ende  April  1854:  14  Proc. 
In  diesem  Papiergelde  (zum  Nennwertbe)  werden  die  Beamten  und  die  Offiziere  be- 
zahlt. —  2)  Die  Nagdiet  welche  Ende  April  1854:  7  %  Proc.  gegen  Silbergeld  verloren. 

Banken. 

Im  Beginn  des  Jahres  1856  war  eine  „ägyptische  Bank*',  Actienanstalt ,  in  der  Er- 
richtung begriffen ,  welche  in  Alexandrien  ihren  Sitz  haben ,  aber  von  London  aus  ge- 
leitet werden  sollte.  Operationen:  Depositen-,  Leih-,  Contocorrent-  und  Discontoge- 
aebäft,  sowie  der  Handel  mit  Münzsorten. 


Algier.  Zu  S.  9  u.  10. 

Die  an  Stelle  des  projektirt  gewesenen  Contors  der  Bank  von  Frankreich  getretene 
«elbständige  Bank  von  Algier  (Banqoe  de  l'Alge*rie)  s.  unter  d.  Art.  Paris,  S.  569. 
Dieselbe  wurde  im  December  1856  zur  Errichtung  einer  zweiten  Zweigbank  in  Konstan- 
tine ermächtigt. 
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Altenburg.  zu  s.  12  a.  13. 

Zahlwcrth  u.  Münzen.  Das  Herzogthum  Sachsen- Altenburg  gehört  zu  den  Staaten, 
welche  den  wiener  Münzvertrag  vom  24.  Januar  1857  abgeschlossen  haben ,  and  die 
neue  Währung  ist  der  30-  Thalerfuss.  Rücksichtlich  dieser  Valuta  and  der  Münzen 
derselben,  sowie  räcksiebtlich  des  neuen  Münz-  u.  Probirgewichts  ».  die  Art.  Bkklix 
und  Mömzvbrew  in  den  Nachträgen. 

Papiergeld.  Dorch  Gesetz  vom  16.  Juli  1S4S  wurde  die  Ausgabe  von  500'000  TbaJern  ia 
Kasten- Anweisungen  zu  1  Tbaler  verfugt.  Im  Dec.  1855  wurde  die  Regierung  von  den 
Ständen  ermächtigt,  dieselben  in  Abschnitte  zu  10  und  30  Thalern  umzuwandeln;  sie 
hat  aber  bis  jetzt  davon  keinen  Gebrauch  gemacht.  Es  sind  im  Ganzen  nur  380'ÜOO 
Thaler  ausgegeben  worden,  wovon  im  Decctnber  1855  noch  369'000  Tbaler  im  Inilauf 
waren,  indem  die  übrigen  ll'ÜOO  Thaler  eingezogen  worden  waren.  Seit  mehreren 
Jahren  ist  eine  neue  Ausgabe  nicht  erfolgt,  und  es  ist  auch  eine  solche  nicht  in  Ab- 
sicht. Die  Kassen-Anweisungen  sind  gesetzliches  Zahlmittel  und  werden  auf  Verlangen 
bei  der  Hauptlandeskasse  und  bei  der  hiesigen  Landesbank  in  Silbergeld  umgetauscht. 
Eine  besondere  Sicherheit  dafür  ist  nicht  bestellt.   Jährlich  ist  1  Proc.  der  Summe  zu  tilgen. 


AltonA.  zus. i3— ig. 

Rechnungsart ,  Zahlwerth  und  Münzen  In  Schleswig -Holstein  und 

Laucnburg. 

Ein  königlich  dänisches  Dekret  vom  23-  März  1853  bebt  alle  seit  23.  März  1849 
im  Herzogthum  Holstein  erlassenen,  bis  dabin  noch  faktisch  gütig  gewesenen  Verfü- 
gungen, das  Münz-  und  Geldwtsen  betreffend,  auf.  Von  1854  an  sollte  keine  fremde 
Münze  in  königlichen  Zahlungen  angenommen  werden.  Die  frühem  holsteinischen  Sil- 
bermünzen  zu  12,  4  und  1  Schilling  Kurant  und  die  Kupfermünzen  zu  % .  1 1  und 
yi6  Schilling  Kurant  sind  bis  1.  April  1854  eingezogen  und  gegen  dänische  Münzen 
umgewechselt  worden.  Die  rrägungskosten  bei  der  Münze  in  Altona  werden  durch 
jenes  Dekret  für  ganze  Specics  auf  Procent,  für  Reichsthaler  (früher  „Reichsbank- 
tbaler")  auf  1  Procent  herabgesetzt. 

--Das  Münzpatent  für  Holstein  vom  10.  Februar  1854  erklärt  den  dänischen  Reichs- 
münzfuss  für  den  allein  gesetzlich  geltenden,  und  schon  nach  einer  Verordnung  des 
Ministeriums  für  Holstein  und  Lauenburg  vom  31*  Decctnber  1853  darf  die  Annahme 
der  dänischen  Münzen  (auch  der  dänischen  Scheidemünze)  nicht  verweigert  werden. 
Die  neuesten  Massrcgeln  der  dänischen  Regierung  lassen  es  nicht  bezweifeln,  dass  die- 
selbe die  Einführung  der  dänischen  Währung  in  den  Herzogtümern  durchsetzen  will, 
gleichwohl  aber  ist  in  Holstein  die  Kuranlxrährung ,  jetzt  auf  Grund  der  Annahme  der 
preussiseben  Thaler  zu  2'/j  Mark  (ganz  wie  beim  Kurant  in  Hamburg) ,  die  allgemein 
herrschende  Valuta  geblieben.  Diese  Valuta  ist,  wie  auf  S.  13  angegeben,  nach  der 
bisher  üblichen  Bezeichnung  ein  35-Markfuss,  d.  b.  es  betragen  35  Mark  eine  kölnische 
Mark  fein  Silber,  da  2%  Mark  =  1  Tbaler  des  bisherigen  preussischen  und  nord- 
deutschen 14-Thalerfusses;  nach  Maassgabe  des  nunmehrigen  preussiseben  und  nord- 
deutschen 30-Thalerfusses  (30  Thaler  «=  1  neues  Pfund  oder  Zollpfund  fein  Silber: 
s.  Beelin  im  Nachtrage)  ist  dieser  Fuss  nun  ein  75-Markfnsa. 

Die  Verordnungen  vom  8.  August  1855  (für  Schleswig)  und  vom  29.  August  1855 
(für  Holstein)  verbieten,  mit  Bezugnahme  auf  ältere  Verfügungen,  die  Anwendung  der 
fremden  Kurant  -  Scheidemünze  bei  Strafe  der  Conflskation  vom  1.  Octobcr  1855  ah. 
und  machen  nur  vorläufig  für  die  Grenzzolldistrikte  (also  namentlich  auch  Altona)  ood 
die  ausserhalb  der  Zollgrenze  gelegenen  holsteinischen  Distrikte  eine  Ausnahme  räck- 
siebtlich der  hambnrger  und  lübecker  Schillinge.    Weitere  Verordnungen  vom  8.  August 
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1855  (für  Schleswig)  und  Tom  31.  August  1855  (für  Holstein)  ermächtigen  die  könig- 
lichen Kassen  zur  Umwecbslung  jener  Sorten  gegen  kleinere  dänische  Reichsmünzsorten, 
and  zwar  der  meklenburger  Schillinge  zu  2  ,  der  andern  Knrant- Schillinge  zn  3 
Schillingen  dänisches  Reichsgeld,  dann  aber  auch  der  preussischen  Thaler  (Tbaler  des 
14-Tbalerfusses)  za  1  Reichsthaler  30  Schill,  dänisch;  späterhin  sind  auch  die  hol- 
steinischen  Kasten -Anweisungen  (s.  unten)  zu  diesem  Umtausche  zugelassen  worden. 
Die  letztere  Verordnung  bestimmte  ferner  kategorisch,  dass  vom  1.  October  1S55  ab  bei 
keiner  öffentlichen  Kasse  in  Holstein  andere  Münzsorten  entgegengenommen  werden 
dürfen,  als  diejenigen,  welche  nach  dem  Patent  vom  10.  Fehroar  1854  gesetzliche  Gil- 
tigkeit  haben  (vergl.  Kopenhagen). 

Das  anerkannte  Landesrecht  der  Herzogtümer  ist  es,  nur  solche  Münze  zu  ha- 
ben, welche  in  Hamburg  und  Lübeck  gang  und  gebe  ist. 
Papiergeld. 

In  Folge  der  Verordnung  der  ehemaligen  provisorischen  Regierung  Schleswig-Holsteins 
vom  31.  Juli  1848  wurden  für  3'750'0O0  Mark  Kurant  oder  1'500'OÜÜ  Thaler  im  14- 
Thalerfusse  Kassenscheine  zu  2%  Mark  Kur.  oder  1  Thaler  im  14-Thalerf. ,  10  Mark 
Kur.  oder  4  Tbalern  im  14-Thalerf.,  und  25  Mark  Kur.  oder  10  Thalern  im  14-Tbalerf. 
ausgegeben ,  und  im  September  1850  wurde  die  Emission  weiterer  l^O'OOO  Mark  Kur.  oder 
500'ÜOO  Tbaler  im  14-Thalerf.  in  solchen  Kassenscheinen  (zu  2  Vi  Mark  Kur.)  verfügt,  sodass 
überhaupt  5  Mill.  Mark  Kur.  oder  2  Mill.  Thaler  im  14  -Tbalerf.  in  Umlauf  kamen.  Sie 
wurden  bei  den  Landeskassen  zum  Nennwertbc  angenommen  und  sollten  nach  geschlosse- 
nem Frieden  mit  Dänemark  nach  und  nach,  sowie  sie  bei  den  Staatskassen  eingehen 
würden ,  vernichtet  werden.  —  Nach  dem  Wiedereintritte  der  dänischen  Herrschaft  wollte 
die  dänische  Regierung  anfänglich  diese  Scheine  nicht  anerkennen,  modificirte  aber  diesen 
Beschluss  und  wechselte  sie  im  Jahre  1851  zum  grössten  Tbeile  —  nämlich  4%  Mill. 
Mark  Kur.  oder  1'8QO'000  Thaler  im  14-Thalerf.  —  gegen  neue,  von  der  obersten  Ci- 
vilbebörde  ausgestellte  Kassen  -  Anweisungen  in  eben  solchen  Abschnitten  ans,  welche, 
in  Gemässhett  der  Dekrete  vom  7.  Juni  1852  und  23.  März  1853,  bis  zu  ihrer  all- 
mälichen  Einlösung  bei  den  köntgl.  Kassen  nach  dem  vollen  Nennwerthe  gelten  sollen. 
Die  nämliche  Geltung  sollen  bei  diesen  Kassen  die  Zettel  der  dänischen  Nationalbank 
in  Kopenhagen  haben.  Im  December  1854  verordnete  die  dänische  Regierung  die  Ein- 
ziehung des  auf  Kurantgeld  (_>!/,  ,  10  und  25  Mark)  lautenden  holsteinischen  Papier- 
geldes und  dessen  bis  Ende  1855  zu  bewerkstelligenden  Umtausch  gegen  neue,  auf 
dänische  Reichsthaler  lautende  Kassen- Anweisungen,  wobei  der  nicht  auszugleichende 
Betrag  in  Scheidemünze  ausbezahlt  wurde;  die 2  Vs-Markscheine  wurden  nur  mit  Scheide- 
münze bezahlt.  Die  Einlösung  der  Scheine  fällt  den  Finanzen  des  Herzogthums  Holstein 
allein  zur  Last ,  welches  nach  dem  dänischen  Staatsbudget  für  1854/55  in  diesem  Finanz- 
jahre als  erste  Rate  dafür  240'000  dänische  Reichstbaler  aufzubringen  hatte. 
Wechsclrecht. 

Unterm  25«  März  1853  wurde  für  das  Herzogthum  Holstein  eine  provisorische 
.  Wechsel- Ordnung  erlassen.  Dieselbe  ist  in  allem  Wesentlichen  mit  der  aligemeinen 
deutschen  Wechselordnung  (s.  Deutschtand)  wörtlich  übereinstimmend;  unter  den  Ab- 
weichungen  sind  besonders  folgende  bemerkenswert :  Zu  Art.  25.  .,  Ein  auf  Altona, 
zahlbar  Hamburg,  gezogener  Wechsel  gilt,  wenn  nicht  ein  bestimmter  in  Hamburg 
wohnhafter  Doroiciliat  darauf  bemerkt  ist,  nicht  als  Domicilwecbsel  und  ist  daher  in 
Altona  zur  Zahlung  zu  präsentiren.  Dasselbe  gilt  auch  im  umgekehrten  Falle,  wenn  ein 
Wechsel  auf  Hamburg,  zahlbar  in  Altona,  gezogen  werden  sollte."  Art.  38.  „Wenn 
ein  Wechsel  auf  eine  fremde  Landesmünze  lautet,  welche  in  Unserem  Herzogtbum  Hol- 
stein keinen  Umlauf  hat,  ohne  dass  der  Aussteller  sich  dabei  des  Wortes  „effektiv" 
oder  eines  gleichbedeutenden  Ausdrucks  bedient,  oder  eine  anderweitige  Bestimmung 
über  die  Art  der  Bezahlung  getroffen  hat,  so  ist  die  Wechselsummc  entweder  in  der  im 
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Wechsel  benannten  Münze  oder  nach  dem  an  dem  betreffenden  Orte  bekannten,  zuletzt 
in  Hambarg  notirten  Geldkare ,  oder,  wenn  lolcbe  Notirang  in  Hambarg  nicht  stattfin- 
det, nach  dem  sonst  dort  geltenden  kurzen  Kars  auf  den  hauptsächlichsten  Wecbaelplatz 
des  Landes,  welchem  jene  Münze  angehört,  zn  leisten.    Für  die  in  Altona  zahlbaren 
Wechsel  richtet  sich  die  Berechnuog  nach  dem  zur  Verfallzeit  in  Hambarg  notirten  Kart 
and  gilt  überdies  die  Regel,  dass  die  Zahlung,  wenn  selbige  niebt  in  der  im  Wechsel 
benannten  Münze  geleistet  wird,  in  hamburger  Banco  verlangt  werden  kann.   Auf  Altona 
gezogene  Bancowechsel  sind  durch  Abschreiben  an  der  hamburger  Bank  zu  bezahlen.  ' 
Zu  Art.  40.  „Bei  einem  in  Altona  in  hamburger  Banco  zahlbaren  Wechsel  vertritt  die 
auf  denselben  gesetzte  Anweisung,  an  welches  Banco -Conto  der  Betrag  abgeschrieben 
werden  soll  (Bank-lndorso),  die  Stelle  der  vor  dem  Empfang  vorzunehmenden  Quittiruog 
des  Wechsels."    Zu  Art.  57.  (Ehren -Annahme ,  s.  S.  180.)  „Diese  Vorseh ritten  gelten 
auch  für  bamburgische  Nothadressen ,  welche  sich  auf  einem  auf  Altona  gezogenen,  so 
wie  für  altonaer  Nothadressen,  welche  sich  auf  einem  auf  Hamburg  gezogenen  Wechsel 
befinden."    Zu  Art.  63.  (Ebrenzablung,  s.  S.  181.)    „Auch  in  dieser  Beziehung  gel- 
ten bamburgische  Nothadressen  oder  Ebrenacccpte,   welche  sich  auf  einem  auf  Altona 
gezogenen  Wechsel  befinden,  für  auf  den  Zahlungsort  lautend,  und  dasselbe  ist  der 
Fall  mit  altonaer  Nothadressen  oder  Ehrenaccepten ,   welche  sich  auf  einem  auf  Ham- 
burg gezogenen  Wechsel  befinden."    Zu  Art.  64.    „In  Altona  ist  es  nach  Maassgabe 
des  daselbst  bestehenden  Gebrauchs  dem  Ehrenacceptanten  gestattet,  die  Zahlung  aof 
Verfall  auch  bereits  vor  erhobenem  Protest  zo  leisten.    Er  tritt  durch  solche  Zablong 
ebenfalls  in  die  Rechte  des  Inhabers  gegen  den  Honoraten,  dessen  Vormänner  und  den 
Acceptanten  und  bat  sodann  die  zur  Ausübung  dieser  Rechte  von  der  Wechselordnung 
vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  ao   der  Stelle  des  Inhabers  seinerseits  zu  erfüllen." 
Zu  Art.  95.  „Verfällt  ein  in  Altona  in  Banco  zahlbarer  Wechsel  während  der  Zeit  des 
hamburger  Bankschlusses ,  so  ist  der  nächste  Werktag,  an  welchem  die  Bank  wieder 
geöffnet  ist,  der  Zahltag.    In  Altona  muss  der  Betrag  in  Disconto  genommener  Banco- 
wechsel am  Tage  der  Ueberlieferung,  der  Betrag  gekaufter  Wechsel  auf  auswärtige  Plätze 
am  nächstfolgenden  Werktage  bezahlt  werden.    Gegen  die  Säumigen  findet ,  vorbehaltlich 
eines  nach  den  Umständen  eintretenden  Strafverfahrens,  die  schleunigste  gerichtliche 
Procedar  statt.4*  —  Vier  Artikel  sind  in  der  holsteinischen  Wechselordnung  neu  einge- 
schaltet (7,  75,  86,  96):  Art.  7  beschränkt  die  Stempelung  wesentlich  auf  solche  Wechsel, 
in  welchen  eine  Pfandverscbreibung  enthalten  ist;  Art.  75  entsteht  dadurch ,  dass  Art. 73 
der  deutschen  Wechselordnung  hier  in  zwei  Artikel  (74  u.  75)  getrennt  und  das  Amor 
tisationsverfahren  näher  vorgeschrieben  ist;  Art.  86  nimmt  die  Beziehungen  zwischen 
Altona  und  Hamburg  von  den  übrigen  ausländischen  aus  und  verweist  deshalb  nament- 
lich auf  die  oben  mitgetheilten  Punkte;  Art.  96  verweist  den  eigentlich  auf  einen  Sonn- 
oder Feiertag  fallenden  letzten  Protesttag  aof  den  nächsten  Werktag  und  verfügt,  dass 
Proteste  nur  bia  7  Uhr  Abends  erhoben  werden  dürfen. 

In  den  Jahren  1849  und  1850  wurden'  zwei  Aprocentige  Zwangt-  Anleihen  ausge- 
schrieben, die  erste  von  4 '/,  Millionen,  die  zweite  von  circa  4*863 '000  Mark  Kurant. 
und  ausserdem  wurde  im  Jahre  1850  noch  eine  besondere  gezwungene  Einkommen  -  und 
Vermögen tanleihe  (circa  5  Millionen  Mark  Kurant)  erhoben,  sowie  eine  4 procentigt 
freiwillige  Anleihe  von  15  Millionen  Mark  Kurant  begonnen.  Ferner  gab  die  hol- 
steinische Regierung  für  einen  Theil  der  Kriegsstcuer  für  das  Jahr  1850,  nämlich  für 
861'848  Mark  1 V,  Schillinge  Kurant  4procenitge  Obligationen  aus.  Ein  königlich 
dänischen  Patent  vom  7.  Juni  1852  erklärte  diese  Staatsanieiben  und  ihre  Obligationen 
für  ungUtig,  obwol  nach  Einsetzung  der  obersten  Civilbebörde  durch  Dänemark  mit 
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königl.  Genehmigung  anfänglich  die  Zinsen  ans  den  Landeskassen  ausbezahlt  and  diese 
Verzinsung  in  der  Erklärung  der  genannten  Behörde  vom  25.  April  1851,  auf  Grond 
königlicher  Entscbliessnng,  verheilten  worden  war.  Nack  jener  Anoulürung  wurde  aber 
noch  im  November  1852  gegen  die  Säumigen,  welche  ihre  Beträge  zu  der  für  nichtig 
erklärten  Zwangsanleihe  noch  nicht  bezahlt  hatten,  von  der  Behörde  mit  Exekution  zur 
Eintreibung  der  Reste  verfahren!  —  Jene  nicht  anerkannte  Schleswig- holatcinische^ 
Staatsschuld  betrug  überhaupt  9'953'000  dänische  Reichst halcr  oder  18'6«1'875  Mark 
Kur  an  t  (darunter  6'935'800  Mark  für  Kriegsstenern).  —  Anerkannt  iit  dagegen  eine 
mit  königlicher  Genehmigung  von  der  obersten  Civilbebörde  durch  Vermitteluog  dca 
Hauses  C.  H.  Donner  in  Altona  für  Holstein  contra hirte  bproc.  Anleihe  von  1  Hillion 
Bankmark ,  von  welcher  im  Juni  1852  noch  600*000  Bankmark  ausstanden .  —  Die  Fi- 
nanzen sind  seit  1853  wieder  mit  den  dänischen  vereinigt. 
Maas  so  und  Gewichte  in  Schleswig  -  Holstein. 

Das  Folgende  dient  alt  Ergänzung  der  Mittheilungen  auf  S.  15  und  16,  wozu  eine 
ausdrückliche  freundliche  Aufforderung  unter  gefälliger  Uebermittelung  des  erforderlichen 
Materials  der  Anlass  ist.  Es  musa  hierzu  bemerkt  werden,  das«  bei  dem  sehr  unge- 
ordneten Zustande,  in  welchem  sich  das  bierländische  Maasswesen  im  Allgemeinen  be- 
findet, eine  vollständige  Genauigkeit  der  Bestimmungen  nicht  erwartet  werden  darf. 
Kein  System  ist  hier  vollständig  und  unverändert  durchgeführt,  vielmehr  sind  die  ein- 
zelnen Grössen  verschiedenen  Systemen  entnommen.  Es  ex  ist  in  namentlich  bei  den 
für  das  getreidebauende  Land  so  wichtigen  Feidmaassen  eine  kaum  zu  bewältigende  Viel- 
heit der  Normen,  indem  nicht  nur  die  Einheiten  sehr  verschieden  sind  (Tonnen,  Mor- 
gen, Demat  etc.),  sondern  auch  bei  den  gleichnamigen  Maassen  das  ihnen  zu  Grunde 
liegende  Längenmaass  abweicht  und  noch  dazu  nie  eine  gehörige  Normirung  erhalten 
hat.  Dass  für  Altona  selbst,  sammt  Ottensen  und  Neumüblen,  die  Hamburger  Maasse 
und  Gewichte  gelten,  ist  bereits  anf  S.  15  erwähnt  worden  (die  königl.  dänische  Reso- 
lution vom  27.  August  1768  gibt  die  Erlaubniss  zur  Anwendung  der  hamburger  Grössen), 
nnd  ohne  Zweifel  wird  auch  das  mit  1.  Jan.  1858  in  Hauiburg  in  Giltigkeit  tretende  neue 
Handelsgericht  (dessen  Einheit  das  künftige  prenss.  Pfund  oder  das  deutsche  Zollpfund  zn 
500  Gramm)  mit  dem  genannten  Termin  in  Altona  zur  Norm  werden ,  obwohl  auf  eine 
im  December  1857  gestellte  Anfrage  in  der  Landesvertretung  wegen  dessen  Einführung 
in  Holstein  vom  königlichen  Comroissar  bemerkt  wurde,  dass  eine  desfallsige  Vorlage 
vorerst  nicht  beabsichtigt  sei.  Im  Nachstehenden  folgen  wir,  neben  dem  erwähnten  Ma- 
terial, den  sorgfältigen  Angaben  des  dänischen  Statistikers  August  von  Baggesen,  deren 
ausführliche  Mittheilung  früher  mit  Rücksicht  auf  den  beschränkten  Raum  des  gegenwär- 
tigen Werkes  unterblieb.  Im  Allgemeinen  verfügen  die  Verordnungen  vom  25.  April,  2. 
and  26.  Mai  1769,  15-  Februar  und  2.  December  1769  für  die  Herzogtümer  Schleswig 
and  Holstein  die  Einführung  der  hamburger  Elle,  des  dänischen  Getreidemaasses,  des 
bamburger  Flüssigkeitsmaastes,  des  lübischen  Handelsgewichts,  des  kölnischen  Gold-  und 
Silbergewichts,  sowie  des  „ordinären"  (d.  i.  des  nürnberger)  Medizinalgewichts  bei  allen 
Verkäufen  im  Kleinen.    (Wegen  der  Maasse  von  Lauenburg  siehe  diesen  Artikel.) 

Längenmaass  gesetzlich  wie  Hambcbo.  Ausser  der  gesetzlichen  Ruthe  von  16  Fnss 
sind  noch  andere  Rutbenmaasse  üblich,  welche  von  15  bis  18  Fuss  variiren  (vgl.  S.  16). 

Wegemaass.  Die  Meile  ist  noch  die  ältere  von  1920  Rutben  zu  16  Fuss,  also 
30*720  Fuss  =  8903,48  Meter  =  1.1687  jetzige  hamburger  oder  preussische  Meilen. 
12,226  Meilen  gehen  auf  einen  mittlem  Meridiangrad. 

Feldmaass.  Die  Steuertonne  (gesetzliche  Tonne  Landes),  das  gesetzliche  Maass, 
welches  bei  der  Steueranlage  dient,  hat  260  Quadrat-Ruthen  zu  256 Quadrat-Fuss,  also 
G6'560  Quadrat-Fuss  am  54,6612  franz.  Aren.  —  Ausserdem  sind  folgende  Feidmaasse 
üblich  (die  Quadrat -Ruthe  dabei,  wo  nichts  Anderes  angegeben  ist,  immer  zu  256 
Quadrat -Fuss) ; 
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1)  Um  Glückstadt:  Der  Morgen  von  360  schleswig-holst. 

2)  Amt  Steinberg  und  Wilster marsch:  Der  Morgen  von  450  Quadrat-Ruthen.  (Nach 

VOn  Baggesen  enthält  aber  diese  Quadrat-  Ruthe  nnr  60  Quadrat  -  Fuss, 
statt  256  Quadrat-Fuss,  wonach  der  Morgen  =  105  "/ai  oder  105,46875 
schleswig-holsteinische  Qoadrat-Rnthen  wäre.) 
-3)  Süderdithmarschen:  Der  Morgen  hat  15  Scheffel  Land  zu  40  süderdithmarsch, 
Quadrat-Ruthen,  also  600  süderdithmarsch.  Quadrat  -Ruthen  =  649  (oder 
genau  648J4/j5  =  648,96)  schleswig-holsteinische  (bamburger)  Quadrat- 
Ruthen  (da  25  süderdithmarsch,  Ruthen  =  26  schleswig-holsteinische 
Rothen  sind). 

4)  Norderdithmarschen: 

a)  Südlicher  Distrikt:  Der  Morgen  hat  20  Scheffel  Saat  zu  30  n or der dith marsch. 

Quadrat -Rutben,  also  600  n  o  rderd  ithmarsch.  Quadrat -Ruthen  = 
611  Va  (genau  6117,/n7  =  611,483)  süderdithmarsch.  Quadrat- 
Ruthen  =  661,380  schleswig-holsteinische  (bamburger)  Quadrat- 
Rutben  (da  105  norderdithmarsch.  Fuss  =  106  süderdithmarsch. 
Fusi;  vergleiche  die  vorige  Rubrik). 

b)  Nördlicher  Distrikt: 

<x)  Der  Morgen  Marschland  und  Wiesenland  hat  16  Scheffel  zn  30  nor- 
derdithmarsch. Quadrat -Ruthen,  aber  die  Quadrat-Rothe  zu  324 
Quadrat-Fuss,  die  Längen-Ruthe  zu  18  Fuss,  also  480  norderdith- 
marsch. Quadrat-Ruthen  zu  324  Quadrat-Fuss  =  669,647  schles- 
wig-holsteinische (bamburger)  Quadrat-Rutben. 

ß)  Der  Morgen  Geestland  bat  4  Scheffel  Saat  zn  50  norderdithmarsch. 
Quadrat-Ruthen  ä  324  Quadrat-Fuss  (die  Längen-Ruthe  211  18  Fuss), 
also  200  norderdithmarsch.  Qoadrat-Rnthen  zu  324  Quadrat-Fuss 
=  279,020  schleswig-holsleinisclie  (bamburger)  Quadrat-Ruthen. 

5)  Königliche  Domänen:  Die  Tonne  von  320  schleswig-holsteinischen  Quadrat -Rutben 

(im  Durchschnitt). 

6)  Grafschaft  Rantau:  Die  Tonne  bat  361  %  Quadrat-Rutben  zu  289  Quadrat- Fuss 

(diu  Längen-Ruthe  zu  17  Längen-Fuss),  also  104'473 »/,  Quadrat-Fuss  = 
408&,/s,,  =»  408,10  schleswig-holsteinische  (bamburger)  Quadrat-Ruthen. 

7)  Eiderstadt  und  Nordstfbnd: 

a)  Das  Demat  Marschland  hat  6  Scheffel  Saat  zu  36  Quadrat-Ruthen,  also  216 

Quadrat -Ruthen. 

b)  Die  Tonne  bat  8  Scheffel  Saat  zu  36  Quadrat-Ruthen,  also  288  Quadrat-Rothen. 

c)  Das  Demat  Geestland  bat  6  Scheffel  Saat  zu  54  Quadrat  -  Rutben ,  also  324 

Quadrat -Ruthen. 

8)  >4mt  Bredstedt: 

a)  Das  Demat  Marschland  von  180  Quadrat-Ruthen. 

b)  Das  Demat  Geestland  von  300  Quadrat-Ruthen. 

9)  Amt  Tondern : 

a)  Das  Demat  hat  10  Ammer  Saat  zu  18  Quadrat -Ruthen  ä  324  Quadrat -Fuss 

(die  Längen-Ruthe  zu  18  Fuss),  also  58'320  Quadrat-Fuss  =  227% 
oder  227,8125  schleswig-holsteinische  Quadrat- Ruthen. 

b)  Die  Tonne  von  240  Quadrat-Ruthen  zu  324  Quadrat-Fuss  (die  Längen-Rothe 

zu  18  Fuss),  also  77'760  Quadrat-Fuss  sau  3033/4  schleswig-hol- 
steinische Quadrat-Rutben. 

10)  Insel  Sylt:  Das  Demat  bat  4  Lestall  Wiesengrund  und  begreift  180  Quadrat 

U)  Auf  den  Halligen:  Das  Demat  von  432  Quadrat  -  Ruthen. 
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12)  Stapelholm:  Das  Demat  von  360  Quadrat-Ruthen. 

13)  Fehmarn:  Das  Drömt  bat  12  ScbetTel  Saat  zu  gewöhnlich  (und  im  Durchschnitt 

gerechnet)  36  Quadrat-Rutben,  nlso  432  Quadrat-Ruthen.  (Der  Scheßel 
Saat  variirt  zwischen  28  und  50  Quadrat-Ruthen ,  und  dem  entsprechend 
auch  das  Drömt). 

14)  Angeln:  Der  Heidscheffel  (Byskip)  hat  6 Schip  (Sklp,  Scheffel)  Saat  zu  24  Quadrat- 

Ruthen,  also  144  Quadrat -Ruthen. 

15)  Amt  Hadersleben:  Die  Tofftruthe  hat  120  Quadrat-Ruthen  zu  324  Quadrat -Fuss 

(die  Längen-Ruthe  zu  18  Fuss),  also  ZS'SSO  Quadrat- Fuss  =  15178 
schleswig-holsteinische  Quadrat- Ruthen. 

16)  In  allen  übrigen  Aemtern:  Die  Tonne  von  240  Quadrat-Ruthen  (zu  256  Quadrat- 

Fuss,  die  Längen -Ruthe  zu  16  Fuss). 

Der  Pflug  ist  eine  Art  Feldmaass,  nach  welchem  die  ordentliche  Contribution  erhoben  wird, 
und  er  hat  demnach  einige  Aehnlichkeit  mit  der  „Tonne  Hartkorn"  In  Dänemark  (s.  Kofshhaoeh, 
S.  247),  ist  aber  grösser  und  noch  unbestimmter  als  diese  Letztere.  Bei  der  Ansetzung  des  Landes 
zur  Contribution  wurde  die  Gute  desselben  insofern  berücksicht,  als  man  vom  schlechtem  Boden 
ein  grösseres  Areal  auf  den  Pflug  rechnete ,  als  vom  hessern.  Ursprünglich  war  der  Pflug  kein 
Feldmaass,  sondern  die  AuseUung  nach  Pflügen  geschah  in  der  Art,  dass  man  die  Landbesitze 
(Bohlen,  Huren),  die  mit  Einem  Pfluge  betrieben  wurden,  zählte,  ohne  genau  auf  ihre  Grösse  Rück- 
sicht zu  nehmen.  Demnach  ist  das  Areal  eines  Pfluges  nicht  zu  bestimmen.  In  den  Marsrhen  (d.h. 
ausserhalb  der  beiden  Dithinarschen)  wurde  dagegen  dieses  Aseal  genauer  festgesetzt;  in  der  ton- 
derschen  Marsch  s.  B.  betragt  es  72,  in  Eiderstedt  00  Demat  In  Gemässheit  der  Verordnung 
vom  31.December  1800  sollen Tourrage  u.  a.  aussergewöhnliche  Lieferungen  narh  Pflugzahl  repar- 
tirt  werden,  und  in  dieser  Beziehung  ist  vorgeschrieben,  dass  in  den  neuem  Kögen,  die  nicht  zur 
Pflugzahl  angesetzt  waren,  auf  einen  Pflug  24  Morgen  oder  48  Demat  gerechnet  werden,  und  dass 
in  zweifelhaften  Fällen  100  Tonnen  auf  einen  Pflug  gehen  sollen. 

Maas»  für  Erde.  Der  Pott  von  4  Schachtwerken  hat  1024  Kubik-Fuss,  wie  in 
Hamblbo. 

Holzmaasse:  1)  Für  Nuttholz:  Die  Klafter  oder  der  Faden  ist  6  Fuss  hoch,  6  Fuss 
breit  und  3  Fuss  tief,  enthält  also  108  Kubik-Fuss.  —  2)  Für  Brennholz:  Die  Klafter 
oder  der  Faden  ist  6  Fuss  hoch,  6  Fuss  breit  und  2%  Fuss  tief  (Scbeitlänge),  ent- 
hält also  90  Kubikfuss.  —  Dieses  Maass  wird  im  Verkehr  nicht  befolgt;  das  Beennholz 
bat  häufig  nur  22  bis  24  Zoll  Scbeitlänge. 

Steinkohlen-  und  Kalkmaass.  Die  Last  bat  12  Tonnen  zu  7'A  Kubikfuss,  also 
87  Kubikfuss. 

Getreidemaass  ist  die  seeländische  oder  dänische  Tonne  (s.  Kopenhagen).  Diese 
Tonne  wird  in  S  Scheffel  zu  4  Vierteln  (in  einigen  Gegenden  halbe  Spint  genannt)  ä 
2  Achtel  ä  2  Sechzehnte! ,  aber  auch  in  4  Himpten  zu  4  Spiot  ä  2  Kannen  getheilt. 
Die  Last  Getreide  begreift  24  Tonnen  (vergl.  S.  16).  —  Das  Getreide  wird  mit  ge- 
strichenem  Maasse  gemessen;  gröbere  Waaren:  Obst,  Rüben  etc.,  dürfen  mit  massiger 
Häufung  des  Maasses  verkauft  werden. 

Für  Salz  gilt  die  nämliche  Tonne;  die  Last  Salz  aber  begreift  18  Tonnen. 

Flüssigkeitsmaass  wie  Hamdcbo.  —  Beim  Biermaasse  bat  man:  1)  die  Tonne  von 
32  Stäbchen,  2)  die  grosse  Tonne  von  48  Stübchen;  —  die  erstere,  am  häufigsten 
übliche,  ist  die  hamburger  sogenannte  Schmaltonne,  die  letztere  die  gewöhnliche  ham- 
burger  Biertonne.  In  Altona  bat  die  Biertonne  nur  24  Stübchen  oder  96  Quartier 
(=  %  holst  grosse  Tonne  oder  %  gewöhnliche  hamburger  Biertonne),  wie  schon  auf 
S.  15  erwähnt  ist.  —  Mitunter  werden  auch  Branntwein  und  Oel  nach  der  kleinern 
Tonne  (hambnrger  Schmaltonne)  von  32  Stübchen  gerechnet. 

Handeisgewicht  wie  Hambubo.  (Das  Pfenniggewicht  wird  auch  Oertchen  genannt.)  — 
Der  Stein  Wolle  nnd  Federn  hat  10  Pfund,  der  Stein  Flachs  und  Hanf  20  Pfund.  — 
Butter  wird  nach  der  Tonne  von  224  Pfund  Netto  verkauft;  vergl.  Hambdbo,  S.  262 
nnd  263.  —  Das  Gewicht  des  Getreides,  bei  der Qualitätsbestimmung,  wird  noch,  wie 
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in  Hamborg ,  in  alten  amsterdamer  Pfänden  angegeben ,  und  man  rechnet  dabei  feststehend 
100  alte  amsterdamer  Pfand  =  176  schleswig-holsteinische  oder  bamborger  Pfand. 

Gold-  und  Silbergewicht  Ut  das  (  bamburger  - )  kölnische ,  —  Medizinalgewicht  das 
alte  nürnberger;  —  wie  auf  S.  16  and  oben  bemerkt. 

■ 

Handels  anstalten. 

Das  „Schleswig-liolsteinische  Bankier- Geschäft«  (vergl.  S.  16)  besteht  nicht  mehr. 


Amsterdam.  Zo  s  ie-36. 


Lurso  der  Staatnpapiere.    Neaere  Karte: 


Gattung  imd  Name 
der 

Staatspapiere. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Oesterreich.  ^ 

5proc.  Metalliques  der  National  Anleihe 
von  1854  (Zinsen  am  1.  Jan.  n.  1.  Joli) 

Partial  Obligat,  zu  250  Golden  Conv.- 
Münze  von  1854,  4proc.  (Zinsen  am 
1.  April)  


Preussen. 

Prämien-Anleibe  von  1855,  Ü'Aproc. 
(Zinsen  am  1.  April)  

Obligationen  der  4%proc  Anleiben  von 
1848,  1850,  1852,  1854  (Zinsen 
1.  April  nnd  1.  October)  


Mexiko. 

Obligationen  der  5proc.  Anleihe  von 
1851  (Zinsen  am  2.  Jan.  o.  1.  Joli) 

Peru. 

Obligationen  der  4%proc.  Anleihe  von 
1853  (Zinsen  am  1.  April  n.  1.  Oct.) 


67  Ve 
264% 

196 
100% 

20% 

74% 


Golden  (Jon v. -Münze  für  ] 00  Golden 
Com.  Münz«  Nennwerth,  wobei  un- 
veränderlich 1  Fl.  Conv. -Münze  mm 
1 '/4  Fl.  niederl.  Kor.  gerechnet  wird. 
Golden  niederl.  Karant  baar  für  eioe 
solche  Obligation. 


[Golden  niederl.  Karant  baar  für  eiaen 
Prämienichein  von  1 00  Thalern  pr  eus*. 
Kurant  Nennwerth. 

'Thaler  preass.  Kar.  für  100  Thalcr 
preass.  Kur.  Nennwerth,  wobei  un- 
veränderlich 4  Thaler  warn  7  Galdea 
niederl.  Kur.  gerechnet  werden. 


I  Pfund  Sterling  für  100  Pfand  Sterl. 
Nennw.,  wobei  unveränderlich  1  Pfund 
Sterl.  =  12  Fl.  niederl.  Kur.  ge- 
rechnet wird. 


Niederländische  Staatapapiere. 

Ein  Gesetz  vom  20.  December  1852  gibt  der 
4proc  („ wirkliche*'  und  „ostindisebe")  Schuld 
setzung  umzuwandeln,  da« Letztere  entweder  (zum 
(zum  Minimum  von  97)  in  3%proc  Schuld  (vor 
keine  neue  Conversion  vorgenommen  werden).  Die 
252'158'000  Gulden  ,  nach  dem 


Regierung  die  Wahl,  die  bisherige 
abzulösen,  oder  darch  Zinsberab- 
Minimum  von  99)  in  3*/tproc  oder 
dem  31.  December  1857  sollte  dann 
in  Betracht  kommende  4  proc.  Sebald 
für  1855  noch  247'80< 
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dem  Budget  für  1856  noch  247*6981)00  Golden.    Die  Regierung  zog  bisher  die  ein 
fache  Ablösung  durch  Rückkauf  vor,  zu  welchem  Ende  einzelne  Gesetze  die  verschic  - 
denen  Summen  nach  und  nach  anweisen. 

Handels  Anstalten  etc. 

Niederländische  Handelsgesellschaft. 
Am  22.  Juli  1S53  wurde  ein  wichtiger,  die  Verhältnisse  neu  regelnder  Vertrag 
zwiichen  dem  Staate  und  der  Gesellschaft  abgeschlossen,  nach  welchem  die  Letztere 
sich  verpflichtet,  auf  die  ihr  in  Commission  gegebenen  Produkte  fortwahrend  einen  durch- 
laufenden Vorscbuu  von  10  Millionen  Gulden  gegen  eine  jährliche  Rente  von  3%  Proc. 
zu  machen,  so  lange  dieser  Betrag  durch  den  Werth  der  unverkauften  Produkte,  »eiche 
sie  in  Niederland  oder  Indien  unter  sich  bat,  bei  Einbringung  der  verkauften  Produkte 
gesichert  wird.  Für  die  verschiedenen  Verrichtungen  soll  die  Gesellschaft  die  folgende 
Commission  geniessen:  a)  für  das  Zugeidemachen  der  Produkte,  Delcredere  inbegriffen, 
während  d.  J.  1854  2'/4  Proc,  nach  1854  2  Proc;  h)  für  die  Bestellung  und  Versen- 
dung von  Gütern  1  Proc;  c)  för  die  Versendung  von  Geldern  Vi  Proc.;  d)  für  die 
Bezahlung  von  Pensionen,  Delegationen  nnd  Urlaubsgebalten  1  Proc;  e)  für  die  Ge- 
schäfte ihrer  Faktorei  140'000  Gulden  jährlich. 

Credit-  Verein. 

Diese  i.  J.  1853  auf  25  Jahre  gegründete  Gesellschaft  hat  den  Zweck  der  gegen- 
seitigen Garantie  des  ihren  Mitgliedern  gewährten  Credits.  Anfänglich  bestand  sie  aus 
160  Thcilnehmern  mit  931'500  Gulden  Kapital;  i.  J.  1856  war  das  Letztere  schon 
dreimal  so  gross.  Der  Verein  gewährt  seinen  Mitgliedern  bis  zum  Betrage  ihrer  Ein- 
schreibung gegen  genügende  Sicherheit,  oder  auf  aeeeptirte  oder  nicht  aeeeptirte  Wechsel, 
oder  auf  ihre  eigenen  Promessen  einen  Credit,  welcher  3  Monate  nicht  überschreitet. 
Demnach  discontirt  er  Werthe,  von  denen  die  Mitglieder  entweder  Nehmer  oder  Inha- 
ber sind,  eröffnet  ihnen  laufende  Rechnungen  und  gewährt  ihnen  einen  Blanco  -  Credit 
auf  laufende  Promessen.  Das  Minimum  jeder  Einzelbetheiligung  ist  500  Gulden,  das 
Maximum  30'000  Gulden.  Der  Gewinn  wird  jährlich  folgendermaassen  verlheilt :  4  Proc. 
für  die  Einzahlungen;  vom  Rest  erhalten  die  Mitglieder  mindestens  50  Proc,  die  drei 
Direktoren  20  Proc,  der  Reservefonds,  der  da«  Kapital  nicht  um  5  Proc  übersteigen 
darf,  10  bis  30  Proc  Die  Gesellschaft  löst  sich  auf,  sobald  die  Mitgliederzahl  unter 
100  oder  die  Kapitalbeteiligung  unter  500'000  Golden  sinkt .  oder  sobald  die  Bilanz 
einen  Verlust  von  10  Proc  des  Gesellscbnftskapitals  nachweist. 


Anhalt,  zu  s.  37-39. 

Papiergeld. 

I.  Anhalt- Pernhurg.  Von  den  Kassen- Anweisungen  (ursprünglich  zu  1  u.  5Tbalern) 
sind  370'UOO  Tbaler  ausgegeben  worden  ;  sie  sind  neuerdings  zum  Theil  gegen  Abschnitte 
von  höheren  Betrügen  umgetauscht  worden. 

IL  Anhalt- Dessau -Kothen.  Von  den  dessauischen  Kassenscheinen  ist  i.  J.  1856 
die  Hälfte  (500/000  Thaler)  in  Stücke  zu  10  Thalern  umgewandelt  worden.  Die  Stücke 
zu  5  Thalern  vom  Jahre  1849  (lOO'OOO  Thaler;  Gesetz  vom  1.  August  1849)  werden 
bis  1.  März  1858  eingelöst.  Die  frühem  köthenschen  Kassenscheine  (es  waren  da» ob 
überhaupt  500'ÜÜO  Thaler  ausgegeben)  sind  i.  J.  1856  eingelöst  worden. 

Staatspapiere  von  Anhalt-  Dessau  -Kothen. 

Das  Staatsscbuldenwesen  der  nun  politisch  vereinigten  Herzogtümer  Anhalt- Dessau 
und  Anhalt -Kothen  ist  mit  dem  Jabre  1857  verschmolzen  worden.    Die  gesammte  vor- 
Koiuck.  51 
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/irrige  Staatsschuld  Anhalt- Dessau- Kothens  soll  durch- eine  Prämien-  Anleihe  reguliri 
und  getilgt  werden,  welche  im  Wesentlichen  dieselbe  Einrichtung  hat,  wie  die  preoastsebe 
Prämien-Anleihe  vom  Jahre  1855  (*•  Berlin  in  den  Nachträge*).  Dieae  Anleihe  beträgt 
2  Millionen  Tbaler,  wird  durch  an  den  Inhaber  lautende  Prämienscheine  zu  IUI)  Tbalern 
vertreten  und  zunächst  mit  jährlich  3'/,  Proc.  verzinst  $  Zinszahlung  bei  der  herzoglichen 
Staatsschulden-Verwaltung  in  Dessau,  gegen  Coupons,  am  1.  April.  Tilgung  durch  Aus- 
loosong  mit  Prämien  von  1859  an  bis  In  1897.  Ziehung  der  Serien  (deren  400  za 
50  Nummern  sind)  am  15.  September  jeden  Jahres;  Ziehung  der  mit  Gewinnen  heraus- 
kommenden Nummern  (alle  2  Jahre,  zuerst  i.  J.  1858)  vom  15.  Januar  an  ,  Auszahlungen 
am  folgenden  1.  April. 

Maassc  and  Gewichte.  Mit  1.  Juli  1859  soll  in  Anhalt-Bernburg  das  von  diesem 
Termin  ab  in  Preussen  als  Handelsgewicht  in  Geltung  tretende  Zollgewicht  in  gleicher 
Eigenschaft  in  Kraft  treten;  das  Nämliche  wird  ohne  Zweifel  auch  in  Anhalt- Dessau 
Kothen  der  Fall  sein.    S.  Berlin  in  den  Nachträgen. 

Banken.  1)  Dessauer  Bank.  Das  Stammkapital  der  Bank  ist  i.  J.  1S56  auf  4  Mill. 
Thaler  erhöht  worden.  Die  Regierung  hat  sich  bei  diesem  Anlass  bei  der  Bank  einen 
offenen  Credit  bis  zu  400'000  Thalern  vorbehalten,  gegen  4  Proc.  Zinsen,  und  der 
Bank  die  Beschränkung  aufgelegt,  künftighin  von  ihren  Noten  unter  10  Tbalern  nicht 
mehr  als  500*000  Thaler  ausgeben  zu  dürfen,  auf  welchen  Betrag  diese  Abschnitte 
innerhalb  5  Jahren  \  ermindert  werden  müssen. 

2)  „Credit- Anstalt  für  Industrie  und  Handel  zu  Dessau."  Diese,  nach  dem  Master 
des  pariser  Credit  mobilier  im  März  1856  errichtete  Bankanstalt  hat  8  Millionen  Thaler 
Kapital,  in  Actien  zu  200  Thalern.  Für  die  Actionäre  der  dessauer  Bank  wurde  von 
diesem  Actienkapital  ein  Betrag  von  l'600'OOO  Thalern  bis  31.  Marz  1856  reservirt, 
indem  dem  Inhaber  jeder  500  Thaler  Nominalbetrag  der  Bankactien  (Lit.  A.,  B.  oder  C.) 
200  Thaler  in  einer  Actie  der  Credit-Anstalt  überlassen  worden,  wofür  er  den  gleichen 
Betrag  baar  zu  entrichten  hatte,  wie  auch  die  übrigen  Zeichner  die  Actien  der  Credit- 
Anstalt  al  pari  erwarben.    Jeder  Zeichner  musste       Proc.  Provision  entrichten. 

Landrentenbank  In  Röthen.  Die  auf  S.  39  erwähnten,  durch  die  Geaetze  vom 
19.  Dec.  1848  für  die  damals  getrennten  Herzogtümer  Anhalt- Dessau  und  Anhalt-Köthea 
gegründeten  beiden  Landrentenbanken  in  Dessau  und  Kothen  sind  seit  1.  Januar  18öS 
zu  Einem  Institute  verbunden .  welches  in  Kothen  seinen  Sitz  hat. 

Industrielle  Anstalt  in  Röthen.    „Tiroler  Bergbau- Actiengesellschaft," 


Antwerpen,  zu  s.  40—49. 

Zahlwerth.  Die  Goldwährung  wird,  wie  in  Frankreich,  immer  mehr  die  vorherr- 
scliende,  obgleich  Belgien  selbst  keine  Goldmünzen  mehr  prägt  (s.  gleich  nachher);  man 
bedient  sich  dafür  vorzüglich  der  französischen  Goldstücke. 

Belgische  Münzen. 

Die  Goldmünzen  sind  dnreb  den  königl.  Erlass  vom  11.  Augnst  1854  gänzlich  de- 
monetisirt  und  vom  5.  September  1854  an  ausser  Kurs  gesetzt  (vergl.  S.  41).  Di« 
belgischen  Goldstücke  sind  bis  dahin  gegen  Siibermüuzen  umgewechselt  worden,  die  im 
Umlaufe  bleibenden  als  blosse  Waare  erklärt,  ohne  gesetzlich  feststehenden  Preis;  zu- 
gleich ist  der  vorherige  gesetzliche  Kurs  ausländischer  Goldmünzen  aufgehoben ,  sodass 
diese  nun  einen  wechselnden  Preis  haben.  ( Die  durch  das  Gesetz  vom  5.  Juni  1S32 
verordnet  gewesenen  Goldmünzen  zu  20  und  40  Franken  sind  nicht  geprägt  worden.) 

Die  SHbermünten  bestehen  gegenwärtig  in  Stücken  zu  5,  2'/,,  2,   1.    !/a  und  % 
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Franken,  ganz  nach  de«  französischen  Mönzfusse;  ».  Pabib.  Das  Gesetz  vom  1.  De- 
cember  1S52,  welche»  die  Prägung  der  Stöcke  zu  ya  Franken  oder  20  Centimen  ver- 
fügt ,  verordnete  zugleich  die  Einziehung  der  vorher  gemünzten  Stöcke'  zu  !/4  Franken 
oder  25  Centimen  ;  diese  letztern  Münzen  sind  seit  1.  Jan.  1853  ausser  gesetzlichein  Umlauf. 

Papiergeld.  Ein  belgisches  Papiergeld  sind  die  A'off»  der  Nationalbank  in  Brüssel; 
siehe  den  Artikel  Brüssel,  S.  137. 

Wechselkurse. 

.Man  notirt  gegenwärtig  auch  noch  folgende  Kurse: 
Jt.-rln.  .  k.  S.  u.  3  Mte.  dato,  +  375  bis  372  Franken  Tür  100  Thaler  praussiscb,   (Wie  auf  Köln.) 
Genua,   do.   do..   +  >/,  bis  f%  Proc.  Verlqst  (Petit),  d.  i.  99*/,  u.  yfe*/,  Fratiken  für  100 Lire  nuove. 
Lissabon,   do.   do. ,   +  5.  58.  u.  5.  Li,  d.  I.  ±  5  Franken  56  Centimen  und  5  Franken 53  Cent,  für 

1  Mürels.  ~~  ~~ 
Lirorno,   do.  do.,   ~r-  82%  und  81%  Franken  für  100  toskanische  Lire. 
Madrid  ,   do.   do.,   ^F"5.  25.  u.  5.  19,  d.  l.  5  Franken  t5Cent  und  5  Fi 

Silbrrpiaster  (oder  V\  Reales  de  trellon). 
Mailand,   do.   do.,   +  85  u.  83%  Franken  für  100  Lire  austriacbe  Silbergeld. 
Messina,   do.   do.,   5  13.  90.  u.  13.  55.,  d.  i.  13  Franken 

1  slcillsche  Onrta  von  3  Ducati. 
Neapel,   do.   do.,   -t-  4571',  u.  452%  Franken  für  100  Ducati. 

Palermo,   do.   do.,  ~13.  75.  u.  13.  4ü,  d.  i.  13  Franken  75  Cent,  und  13  Franken  40  Cent,  für  1  sici- 
iische  Oncia  von  3  Ducati. 

Korse  der  Staatspapiere.    Neuere  Notirungen  in  Antwerpen  und  Brüssel: 


ranken  19  Cent-  für  l  span. 


90  Cent,  und  13  Franken  55  Cent,  für 


Gattung  und  Name 
der 

Staatspapiere. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Anleihe  von  1852,  5proc.  ( 

1.  Mai  und  1.  Nov.)  

do.  von  1853  ,  41/,  proc.  (Zinsen  am 
1.  Mai  und  1.  Nov.)  


Frankreich. 

Rente,  4%  (Zinsen  22.  Mrz.,  22.  Sept.) 
do.  v.  1825,  4'/,proc.    do.    do.  .. 
do.  v.  1952,  4Vipn>c.    do.    do.  .. 
Lotterie-Anlerhe  der  Stadt  Paris  v.  1849. 
5  proc.  (Zinsen  am  1.  April  u.  1.  Oct.) 
do.    do.    von  1852,  5 proc.  (Zinsen 
am  1.  Januar  und  1.  Juli)  

Niederlande. 

Active  Schuld  (Integralen),  3proc  (Zin- 
sen am  1.  März  und  1.  Sept.)  

do.  do.,  4 proc.  (Zinsen  am  1.  April 
und  1.  October)  

Obligationen  des  Amortisation!  -  Syndi- 
kats, 3'/,  proc.  (Zinsen  am  1.  April 
und  1.  October)  


100  % 

93'/, 


80 
88 
90 

1030 

1060 


73'/, 
91 V. 

89  Vi 


Franken  baar  für  100  Franken  Nenn 
werth. 


\  Franken  baar  für  100  Franken  Nenn- 
(  werth.  Die  laufenden  Zinsen  sind 
\  im  Kurse  mitbegriffen. 

[Franken  baar  für  eine  Obligation  von 
1000  Franken  Nennwerth.    Die  lau- 
fenden Zinsen  sind  im  Kurse  mit- 
begriffen. 


[Giilden  niederländisch  Kur.  für  100  Fl. 
niederl.  Kar.  Nennwert» ,  wobei  man 
unveränderlich  189  Fl.  =  400  Fran- 
ken reebnet. 
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Gattung  und  Aome 
•  der 
StaatsDapiei 


Oesterreich. 


M^talliques  in  engl.  Währung,  5proc. 
(Zinsen  am  1.  Mai  und  1.  Nov.)  . . . 

do.  Lit.  B.,  von  1851,  5proc.  (Zinsen 
in  Silber  zo  verschiedenen  Terminen] 
do.,  National  Anleihe  v.  1854,  5proc. 

(Zinstermine  verschieden)  

Metalliqnes,  4»/,%  (Zinst.  verschieden) 
do.       4proc.      do.  do. 
do.       3%  (Zinsen  l.Juni,  l.Dec.) 
do.  2Vi%(Zinsenl.Febr.,LAug.) 
do.       1  %  (Zinsen  1.  Jan..  1.  Juli) 

Sardinien. 

Anleihe  \on  1853  ,  3proc.  (Zinsen  am 
1.  Januar  und  1.  Juli)  


Bedeutung  des  Kurses. 


Kirchenstaat. 

Anleihe  von  1850  ,  5proc.  (Zinsen 
1.  Juni  und  1.  December)  


l\)rtugal. 

Obligationen  der  convertirten  englischen 
Schuld  von  1853,  3proc.  (Zinsen 
am  1.  Januar  und  1.  Juli)  

Aufgeschobene  Schuld  (vom  1.  Januar 
1863  ab  mit  3  %  Zinsen)  


Dänemark. 

Anleihe  in  London  >on  1849  ,  5proc 
(Zinsen  am  1.  März  und  1.  Sept). 

England. 

Consolidirte  Annuitäten  (ConsoU),  3% 
(Zinsen  am  5.  Januar  und  5-  Juli). 

Reducirte  Annuitäten,  3proc.  (Zinsen 
am  5.  April  und  10.  Ottober)  


49 


81 


39% 
18% 


HR) 


Pfund  Sterling  für  100 
Nennwerth  ,  wobei  man  unveränder- 
lich 1  Pfund  Sterl.  =  25  Franken 
40  Cent,  rechnet. 


[Gulden  Conv.-Münze  für  100  Gnlden 
Conv.-Münze  Nennwerth,  wobriun- 
veränderlich  1  Gulden  «Jon*. -Minie 
=  2  Franken  54  Cent .  gerechnet  wird. 


(Franken  baar  für  100  Lire  noove  od«?r 
j  Franken  Nennwerth. 


! Franken  baar  für  100 Franken  Nenn- 
werth.  (Die  Obligationen  lauten  über 
je  1000  Franken.) 


Pfund  Sterl.   für  100  Pfund  Sterling 
Nennwerth,  wobei  man  nnveränder 
lieh  1  Pfund  Sterl.  =  25  Franken 
40  Cent,  rechnet. 


Pfnnd  Sterl.  für   100  Pfund  Sterli»P 
Nennwertb ,  indem  man  dabei  die  R< 
duktion  auf  Franken  nach  dem  ksrt- 
sichtigen  Tageskurse  auf  London  »or 
nimmt,  der  zu  diesem  Ende  im  Fond* 
knrszettel  besonders  mit  notirt  wir! 
Die  laufenden  Zinsen  sind  im  ATur* 
unegrijpen . 
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Gattung  und  Name 
der 

StaaUpapiere. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Mexiko. 

Anleihe  in  London  von  1850  ,  3proc. 
(Zinsen  am  2.  Januar  und  1.  Juli). 

Peru. 

Anleihe  in  London  von  1853,  4  1  proc. 
(Zinsen  am  1.  März  und  1.  Sept.) 


Acticn.    Neuere  NoÜ 
rangen : 

Societe  generale  (in  Brüssel),  5 proc. 


13% 


70 


Pfund  Sterl.  für  100  Pfund  Sterling 
Nennw.,  wobei  unveränderlich  1  Pfd. 
Sterl.  =  25  Frank.  40  Cent,  rechnet. 


Bank  von  Belgien  (in  Brüssel),  Acticn 

von  1835,  4  proc  

do.  do.,  Actien  von  1841,  5  proc. 
Hypothekenkasse  (in  Brüssel),  4 proc. 

Kasse  der  Eigenthümer  (in  Brüssel),  4  % 
Gesellschaft  industriellerGegenseitigkcit 

(Mutualite*  industrielle,  in  Brüssel),  4°/, 
Gesellschaft  der  vereinigten  Actien  (in 

Brüssel),  4 proc  


Bank  von  Flandern  (in  Gent)  

Bank  von  Frankreich  

Niederländische  Handelsges.  (4 proc.) 


9900 


923A 
105 


Franken  baar  für  eine  Actie  von  500 
Gulden  niederländ.  Kurant  oder  1058 
Franken  20  Cent.  Nennwerth. 

|  Franken  baar  für  100  Franken  Nenn- 
|  werth. 

Franken  baar  für  eine  Actie  von  1000 
Franken  Nennwerth  *). 

Franken  baar  für  eine  Actie  von  500 
Franken  Nennwerth  *). 

Franken  baar  für  eine  Actie  von  1000 
Franken  Nennwerth*). 

*)  Die  laufenden  Zinsen  und  Di- 
videnden sind  im  Kurse  mitbegriffen. 
Franken  baar  für  eine  Actie  von  500 

Franken  Nennwerth. 
Franken  baar  für  eine  Actie  von  1000 

Franken  Nennwcrtb. 
Gulden  niederl.  Knr.  für  100  Gulden 
niederl.  Kur.  Nennw.,  wobei  man  un- 
veränderl.  189  Gulden  =  400  Franken 
reebnet. 

Franken  baar  für  eine  Actie. 
Pfund  Sterl.  für  100  Pfund  Sterling 
Nennwertb.  Rednktionsnorm  wie  bei 
den  engl.  Staatspapieren;  ».  oben. 

Belgische  Staatspapiere. 

Die  3 proc.  Obligationen  von  1838  lauten  über  4000  ,  2000,  1000  u.  800  Franken; 
Zinszahlung  auch  in  Paris.  Die  auf  S.  47  erwähnten  4  Vi  proc.  Obligationen  stammen 
aus  d.  J.  1844.  Die  5  proc.  Obligationen  aus  den  Jahren  1840,  1842  und  184S  sind 
i.  J.  1853  durch  die  Anleihe  von  157'615'0OO  Franken  in  neue  4'/, proc.  Obligationen 


österreichisch Nationalbank  (in Wien, 
5 proc. )   

Bank  von  England  

!,  10 '/j  proc. 


500 

538 
620 

520 
3175 
121 

2270 
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umgewandelt  worden ,  welche  in  Abschnitten  in  2000,  1000,  500,  200  u.  10O  Franken 
bestehen  und  halbjährlich  (1.  Mai  und  1.  November)  verzinst  werden;  Tilgung  derselben 
ys  Procent  jährlich.  Die  5proc.  Obligationen  der  Anleihe  d.  J.  1S5 1  von  26  Millionen 
Franken  ( Zinsen  seit  1.  November  1851  und  zwar  halbjährlich,  am  1.  Mai  und  1.  Nov.) 
werden  ebenfalls  in  V/,proc.  Obligationen  umgewandelt.  Severe  Staatxpapiere  sind 
ferner:  4*/tproc.  Obligationen  der  Anleihe  d.  J.  1854  von  27  Millionen  Franken,  mit 
Gebrüder  Rothschild  in  Paris,  der  Nationalbank  und  der  Jodete"  ge'nernte  (beide  in 
Brüssel)  zo  90  Proc.  abgeschlossen;  et  waren  5  Millionen  Franken  davon  der  allge- 
meinen Unterzeichnung  zugänglich;  Ziosen  halbjährlich  (1.  Mai  und  1.  November).  — 
Im  Juni  1S54  wurde  die  Regierung  ermächtigt,  für  15  Millionen  Franken  neue  Schatz- 
kammerscheine (s.  S.  47)  auszugeben;  es  sind  gegenwärtig  keine  solchen  im  Umlaufe. 
Belgische  Maassc  und  Gewichte. 

Das  Gesetz  vom  1.  October  1955  gebietet  vom  1.  Januar  1856  an  den  ausschlies*- 
lichen  Gebrauch  der  französischen  Grössen  (auch  des  französischen  Medizinalgewichts) 
als  Maas*«  und  Gewichte,  sowie  in  allen  Verträgen  etc.,  mit  Ausnahme  der  auf  Sen- 
dungen nach  dem  Auslande  bezüglichen  Handelspapiere,  und  untersagt  die  Anwendung 
aller  hier  und  da  noch  üblich  gewesenen  altern,  lokalen  Maas  »grossen. 
Banken  In  Antwerpen.  Es  bat  hier  auch  eine  'Aweigbank  der  In  Brüssel  (siehe 
diesen  Artikel,  Seite  137 >  bestehenden  Nationalbank  ihren  Sitz. 


Appenzell,  zu  s.  49 «.  50. 

Die  neue  schweizer  Rechnungsart,  Münzen,  Maasse  und  Gewichte  siehe  unter  dem 
Artikel  Schweiz  (S.  653  IT.). 


ARCHANGEL.  Zn  S.  50.  —  Man  notirt  auch  einCtt  Wechselkurs  auf  Petersburg 
zu  (±)  99  Silber-Rnbeln  hier  für  100  Silber-Rubel  Wechselbetrag. —  Handelsanstalten  : 
Handelsgericht ,  zu  dessen  Wirkungskreis  auch  die  Anstellung  und  Entlassung  der  Mäklex 
gebört  Gesellschaft  des  Weissen  Meeres ,  für  den  Fischfang.  Die  „archangelacbe  See- 
und  Flussschifffahrts-Assekaranz-Compagnie''  hat  i.  J.  1S55  liquidirt. 


Arnstadt.  zQ  s.  51. 

Maasse  and  Gewichte  der  Oberherrschalt  (  des  Fürstentboms  Schwarzburg  - 
Sondersbausen)  sind  jetzt,  wie  in  der  Uaterherrschaft ,  die  preussisch  >  n  :  siehe  Sob- 
DBB8UAU8KM  (auch  in  dm  Nachträgen)  und  Berlin.  Im  Juni  1857  beecbloss  der 
Landtag  den  Fürstenthums,  auf  Antrag  der  Regierung,  noch  ausdrücklich,  für  die  Uater- 
herrschaft den  preussischen  Scheffel  als  Getreidemaaat  einzuführen ,  wonach  also  vor- 
her noch  das  alte  arnstädter  Getreidemaass  in  Uebnng  geblieben  war.  AU  Gewicht 
(  Landesgewicht  des  ganzen  Füratenthums)  beachlosa  gleichzeitig  der  Landtag  das  Zoü- 
gewicht  einzuführen,  welches  vom  1.  Juli  1858  an  auch  in  Preussen  als  Landeagewicht 
gilt;  siehe  Bkblib  in  den  Nachträgen. 

Handels  ans  talten :  Zweigbank  der  „Thüringischen  Bank",  deren  Hauptsitz  in  Son- 
dershausen (siebe  diesen  Artikel)  ist    „Arnstädter  Salinen  verein*'. 


Augsburg,  zu  &  55-63. 

Zahl werth.    Den  neuen  Zahlwerth  der  süddeutschen  Währung  siehe  unter  de» 
Artikel  Mönchs«  in  den  Nachträgen.  —  Dm  augsburger  Kur ant  wird,  da  es  da*  Ver 
hättnlss  wie  5  zu  6  gegen  die  erneute  süddeutsche  Währung  beibehält,  künftig  in  dem 
gleichen  unbeträchtlichen  Maasse,  «ic  diese  letztere,  geringer  sein  nls  bisher.  MltBe- 
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ziebuog  auf  da»  neue  Münzpfund  (*on  500  Gramm)  «teilt  daa  augsburger  Karant  ferner- 
bio  nur  einen  43%  Guldenruai  dar  (43%  Fi.  jetzige«  augsburger  Karant  =  1  neues 
Münzpfund  fein  Silber). 

Papiergeld.  Eine  Verordnung  vom  18.  Jan.  1857  verbietet  den  Gebrauch  jedes  fremden 
Papiergeldes  tu  Zahlungen ,  ohne  aber  den  Umtausch  desselben  gegen  Münzen,  gegen  Noten 
der  münchener  Bank  oder  gegen  sonst  zulässige  Wertpapiere  zu  besebräaken;  von  je- 
nem Verbote  nimmt  die  gedachte  Verordnung  nur  die  Noten  der  wiener  Nationalbank 
aus,  während  aber  zugleich  die  preußischen  und  die  königlich  sächsischen  Kassen- 
Anweisungen  ausgenommen  sind,  indem  die  erwähnte  Verordnung  eine  frühere  Verord- 
nung Tom  21.  November  1855  und  die  ihr  nachgefolgten  Bestimmungen  vom  24.  No- 
vember bestätigt ,  durch  welche  bereits  die  Papiergeldsorten  des  Vierzchnthalerfusses  als 
Zahlungsmittel  untersagt,  aber  die  beiden  vorhin  angeführte«  ferner  geduldet  wurden. 
Die  königlichen  Verkehrs -Anstalten  nehmen  in  neuester  Zeit  gar  kein  fremdes  Papiergeld 
mehr  an  (seit  Juni  1856  auch  bis  auf  Weiter**  nicht  mehr  die  früher  bei  denselben 
zulässig  gewesenen  preußischen  und  königlich  sächsischen  Kassen- Anweisungen). 
Wechselkurse.    Neuere  und  veränderte  Notirongen: 

Seit  dem  Jahre  1856  notirt  man  keine  besondern  Kurse  für  lange  Sicht  mehr,  son- 
dern an  deren  Stelle  den  Jahres-  IHsconto  für  langsichtige  Wechsel  auf  die  betreffenden 
Plätze,  ganz  wie  in  Frankfurt  a.  Af.  (s.  die  desfallsige  Bemerkung  unter  dem  letzten 
Artikel  auf  S.  201).  Bisweilen  wird  gleichwohl  bei  langsichtigen  Wechseln  ein  von  dem 
eigentlichen  Kurse  der  kurzsichtigen  Papiere  etwas  (doch  nur  sehr  wenig)  abweichender, 
dann  meist  geringerer  Kurs  für  „kurze  Sicht *'  notirt.  Auf  Genua,  Livorno,  Lyon, 
Marseille,  Nürnberg  und  Veneilig  wird  nur  ein  Kurs  für  kurze  Sicht  notirt.  Nachstehend  folgen 
einige  Notirongen,  welche  neuerdings  aufgetreten  oder  in  der  Norm  verändert  werden  sind. 


Kurs  für 


Sicht. 


üisconto  für  lange  Sicht. 

(+> 

Procent  fir  1  Jahr. 


rar  20  Tbsler  In  Louisd  or  s  5  Thlr 
für  300  Lire 
für  300 

für  300 
fflr  300 


80V. 

116 

99/, 


Lire  .  .  . 
Lire  .  .  .  . 


(  Kurse  Siebt  «i% 
^Unge  Sicht  «/'/. 

100 


1857  für  kurze  Sicht 


(Der  Kurs  auf  die  deut»cb-österreicbiscben  Plätze  stand  im  Jun 
auf  circa  95  —  vergl.  S.  57  — ,  in  Folge  des  verbesserten  Preises  der  wiener  Banknoten). 
Wechsclrcchtlichc  Verhältnisse  etc. 

Das  baiersche  Einführungsgesetz  zur  allgemeinen  deutschen  Wechsel- Ordnung  datirt 
vom  25.  Juli  1850  (wie  auf  S.  59  bemerkt  ist).  —  Die  Comro/Mioi»  (Provision)  bei 
Wecbselgeschäften  wird  gewöhnlich  mit  %  Proc.  angerechnet,  die  Courtage  mit  1  Promille, 
der  Staatspapiere.  NeuereNotiruogen  (die  Knrszahlen  sind  vom  15.  Juni  1857)  s 

Baiern. 

Obligationen,  4 %  proc.  ±  101 7/8  Gulden  Münze  oder  süddeutsche  Währung  für 
100  FI.  süddeutsche  Währung  Nennwerth. 

Oesterreich. 

Partial- Obligationen  zu  250  Fl.  von  1854  ,  4  proc.  +  105 %  Gulden  augsburger 

Kurant  für  100  Fl.  Conv. -Münze  Nennwertb. 
National  Anleihe  von  1854",  5  proc.  ±  80  %  Gulden  atigsburger  Kurant  für  100  Fl 

Conv. -Münze  Nennwertb. 
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Loinbardiscb-venetiauische  Anleihe  von  1850,  5proc.  ±  (92)  Gahlen  augsburger 
Knrnnt  für  300  Lire  austriacbe  Nennwerth. 
Korse  der  Aetlen  and  Privat-  Anleihe  -Obligationen. 

Neuerdingt  werden  die  Kurse  mehrer  baierseben,  namentlich  augsburger,  industriellen 
Gesellschaften  (Spinnerei,  Weberei,  Gasbeleuchtung)  notirt ,  sowie  der  Anleihe-Obliga- 
tionen einiger  derselben,  sämmtlich  in  Procenten;  dann  auch  die  Actien  der  frankfurter 
Bank  (ebenfalls  in  Procenten ,  ±  122),  der  wiener  Nationalbank  (±  1060  Fl.  augsb. 
Kurant  für  eine  Actie),  der  österreichischen  Credit- Anstalt  in  Wien  (+  190  Guides 
Münze  oder  süddeutsche  Währung  für  100  Gulden  Conv.-Münze  Nennwertb;  —  in  den 
Kursen  der  Actien  dieser  Bankanstalten  sind  die  laufenden  Dividenden  mitbegriffen  — ), 
der  franz. -österr.  Staats -Eisenbahn  (in  Gulden  Münze  oder  südd.  Währung  für  ein 
Certiükat  einer  Actie  >on  500  Franken  Nennwertb  (worauf  bis  jetzt  —  Ende  Januar 
1859  —  85  Proc.  oder  je  425  Franken  einbezahlt  sind)  und  der  neustadt- weisseu- 
bnrger  Eisenbahn  (In  Procenten,  ±  122). 
Baicrschc  Staatapapiere. 

Die  Arro»irungs- Anleihe  (4procentige  Obligationen)  wnrde  nach  in  neuester  Zeit 
fortgesetzt  Die  4  XU  procentigen  Obligationen  sind  seit  1852  durch  verschiedene  An- 
leiben entstanden.  Die  Festsetzung  des  fernem  Zinsfusses  für  Staatsanleihen  zu  4'/] 
Procent  ist  auf  S.  62  bereits  erwähnt  worden ;  dnreh  die  Gesetze  vom  26.  December 
1851  und  7.  Mai  1852  ist  für  die  baierseben  Eisenbahnen  überhaupt  ein  fernerer  Ge- 
snmiut- Anleihe- Betrag  von  48'027WM)  Gulden  bewilligt  worden.  Am  30.  September 
1855  belief  sich  die  gesäumte  Eisenbahnachuld  (zum  Theil  höher  und  niedriger* als  mit 
41/,  Procent  verzinslich;  s.  S.  61  f.)  auf  72/369'700  Gulden.  Im  März  1856  wurde 
die  Regierung  von  den  Kammern  zu  einer  neaen  4 '/,proc.  Eisenbahn  -  Anleihe  von  12MIII. 
Gulden  ermächtigt,  im  Jnni  1856  zu  einer  ebensolchen  von  9'7O0'O0O  Gulden.  — 
Nüchstdem  wurde  seit  März  1855  ein  neues  4%  proc.  „  Militär-  Anlehen"  von  6% 
Millionen  Gulden  durch  freiwillige  Unterzeichnung  (zu  94 '/,  Proc.)  erhoben.  Die  Obli- 
gationen desselben  lauten  an  den  Inhaber,  und  zu  100  ,  500  und  1000  Gulden;  Zinsen 
gegen  Coupons  halbjährlich.  Die  Heimzablung  erfolgt  vom  Etatsjahre  1855/56  an  im 
Wege  der  Verloosung  zu  mindestens  jährlich  */,  Procent  der  Anleihe -Summe. 
Industrielle  Gesellschaften.    (Vergl.  S.  63.)  Neuere: 

(  Dritte  )  Actien  -  Baumwoll  -  Spinnerei  des  Stadtbacbs.  Weberei-Gesellschaft  des  Ficbtel- 
hatbs.    Kammgarn-  Spinnerei  Gesellschaft.    Kunst -Guano -Fabrik  (auf  Actien). 
Markte.    Ein  Wollmarkt  wird  jährlich  um  Mitte  Juni  gehalten,  ein  Hopftnmarkt  von 
achttägiger  Dauer  im  October.  —  Die  S.  63  gedachte  projektive  Messe  ist  nicht  er 
richtet  worden. 


Barcelona,  zu  s.  66-69. 

Katatonische  Kupfermünzen  und  Provinzialpapicrgcld. 

Die  auf  S.  67  erwähnten  Pro\inzial-Kupfermünzen  Katalouiens  (von  welchen  für  etsa 
4  Mill.  llealen  falsche  Stücke  umliefen)  sind  i.  J.  1852  eingewechselt  und  zurückgezogen  wur- 
den; hei  der  Einwechselung  \erlor  das  Publikum  ungefähr  die  Hälfte  des  Nennwertes, 
Die  Einlösung  erfolgte  in  einem  Papiergelde,  sogenanntem  CalderiUa -  Papier ,  welch» 
aber  beim  Umsätze  in  baares  Geld  10  Procent  \erliert.  Dieses  Papiergeld  bat  übriges» 
in  Katalonien  einen  partiellen  Zwangsumlunf,  indem  die  Contrabcnten  der  in  dieser 
Provirn  geschlossenen  Verträge  (aber  auch  nur  diese)  gehalten  sind,  ein  Zehntel  der 
zu  leistenden  Zahlung  in  Calderillapapier  zum  vollen  Nennwerthe  anzunehmen.  Ii 
neuester  Zeit  ist  es  nun  hier  zur  Usanz  geworden ,  auch  auswärtige  Gläubiger  zu  eisen 
Zehntel  (10  Proc)  in  Calderillapapier  zu  bezahlen,  sodass  denselben  1  Procent  des  zt 
empfangenden  Wertbes  \erloren  geht.    Die  jetzt  mehrfach  gebrauchte  ausdrückliche  Yer- 
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trag«- Klausei  „Zahlung  nach  der  Usanz  des  Platze« '*  bedeutet  in  Barcelona  demnach 
die  Verpflichtung  zur  Pari  -  Annahme  von  einem  Zehntel  de«  Kaufbetrage«  in  Calderilla- 
Papier.  Natürlich  kann  vom  Nicbtkatalone»en ,  und  besonders  also  vom  NichtSpanier, 
diese  Klausel  abgelehnt  werdeu,  wenn  er  nicht  seine  Forderung  entsprechend  erhöben  will. 
Maassc  und  Gewichte  von  Katalonien. 

Nach  neuern  amtlichen  Ermittlungen  ist  die  Grösse  der  hauptsächlichen  Maasse 
and  Gewichte  die  folgende : 

Längenmaass.  Die  Cana  von  Barcelona  =  1,555  Meter  =  689,3  pari«.  Linien 
=  1.S60  kastil.  Vara«.    Die  Cana  von  Tarragona  =i  1,560  Meter. 

Feldmaass.  Die  Mojada  von  Barcelona  =  2025  Quadrat  -  Cana«  =  49  franz. 
Aren.  —  Die  Cana  de  rey  (Königs- Elle)  von  Tarragona  =  2500  Quadrat  -Längen  - 
Cana«  von  Tarragona  =  60,84  franz.  Aren. 

Getreidemaass.  Die  Cuartera  von  Barcelona  =  69,518  Liter  =  3504,57  pariser 
Kubik-Zoll  =  1,2526  kastil.  Fanega«.  —  Die  Cuartera  von  Tarragona  =70.80  Liter. 

Wein-  und  Branntweinmaas*.  Der  Barrüon  von  Barcelona  =  30,35  Liter  = 
1530  pari«.  Kubik-Zoll  =  1,8312  kastil.  Cäntaras;  die  Carga  also  121,4  Liter,  die 
katatonische  Pipe  (Pipa  catalana)  485,60  Liter.  —  In  Tarragona  wird  der  Barrilon 
Armina  genannt,  und  diese  Armina  von  32  Porrone«  enthält  daseibat  34,66  Liter. 

Oelmaass.  Der  Cuartan  (Cortan)  von  Barcelona  =  4,15  Liter  =  209,2  pari«. 
Kubik-Zoll.  —  In  Tarragona  ist  die  Sinquena  von  5  Cuartales  =  20,65  Liter,  der 
Cnartal  (wie  man  daselbst  statt  Cuartan  sagt)  also  =  4,13  Liter. 

Handelsgericht.  Die  kätaloniscbe  Libra  oder  das  Pfund  =  400  Gramm.  Mithin 
100  kataloniaehe  Pfund  =  40  Kilogramm  =  86,939  kastil i«cbe  Pfund  =  88,185  engl. 
Pfund  avdp.  =  82,563  bisherige  bamburger  Pfund  =  85,539  leipziger  Pfund  == 
85.523  bisherige  preußische  Pfund  ==  71,427  wiener  Pfund  =  80  deuUche  Zollpfund 
oder  neue  preu««i«che  Pfund. 

Gold  und  SUbergewicht.  Der  Marco  =  260%  Gramm  =  1,1592  kaitilische 
Marco«  =  1,1403  preu«sische  oder  bisherige  Zollvereins-Münzmark  =  0,9502  wiener  Mark. 

Medizinal-  und  Apothekergevricht.    Die  katatonische  Libra  medicinal  oder  da«  Me- 
dizinalpfund, ebenso  eingetheilt  wie  da«  kastiliiche  Medizinalpfund  (s.  Madrid),  beträgt 
%  katatonische  Handelspfund  =  300  Gramm  =  0,86939  kastilische  Medizinalpfund. 
Platzgebrauohe  in  Barcelona. 

Die  Preise  werden  immer  noch  in  Pesos  fuertes  oder  Silberpiastern  gestellt. 
Banken.  1)  Bank  von  Barcelona  (Banco  de  Barcelona).  Diene  auf  S.  68  bereits  erwähnte, 
I.  J.  1844  gegründete  und  auf  30  Jahre  errichtete  Bank  hatte  nominell  1  Million  Silber- 
piaster Kapital,  dessen  Erhöhung  auf  4  Millionen  Pianter  (  80  Millionen  Reales  de 
vellon)  i.  J.  1857  verfugt  worden  ist.  Ende  1856  waren  vom  ganzen  Kapital  750'00O 
Piaster  (=  15  Millionen  Reales  de  vellon)  einbezahlt.  Ihre  Actien  lauten  über  je 
900  Piaster.  Ihre  Geschäfte  sind:  Discontirungen ,  Darlehen  gegen  bewegliches  Unter- 
pfand, Depo»iten  zur  Aufbewahrung,  laufende  Rechnungen  und  Einkassirungen ,  Noten- 
ausgabe. Die  Noten  dürfen  in  Abschnitten  ton  100  bis  4000  Reales  (de  vellon)  be- 
stehen; es  darf  da«  Dreifache  des  eingezahlten  Kapitals  in  Noten  ausgegeben  werden, 
und  für  diese  muss  ein  Drittel  des  einittirten  Betrages  in  baarem  Gelde  bei  der  Bank 
vorräthig  sein.  Die  Bank  hat  eine  von  ihr  abhängige  Sparkasse  errichtet.  Sie  bat 
Zweigbanken  in  Palma  (auf  der  Insel  Mallorca),  Tarragona  und  Reus. 

2)  Die  Allgemeine  katatonische  Creditgesellschaft  (Couipania  Catalana  general  de 
Credito).  Kapital  120  Millionen  Reales  (de  vellon)  in  Actien  zu  2000  B.J  Ende  1856 
war  ein  Fünftel  de«  Kapitals  oder  24  Millionen  Reales  einbezahlt. 

3)  Der  Barctloneser  Mobiliarcredit  ( Cre*dito  motiliario  Barcelonas).  Kapital  60  HUI, 
Reales  In  Actien  zu  2000  R. ;  Ende  1856  waren  30  Procent  des  Kapital«  oderl8Mill. 
Reale«  einbezahlt. 
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4)  Der  Handels  -  Verein  (La  Union  coraercial).  Kapital  60  Millionen  Renies  in 
Actien  zu  4000  R. ;  Ende  1856  waren  10  Procent  des  Kapital,  oder  6  Millionen  Reales 

einbezahlt. 

Sämmtliche  drei  i.  J.  1856  gebildeten  Vereine  sind  sogenannte  Mobiliarcredit -Ge- 
sellschaften ,  deren  Statoten  ganz  dem  Credit  mobilier  in  Pnri«  (siebe  dienen  Artikel) 
nachgebildet  find. 

5)  Die  Barceloneser  Disconto  -  Kasse  (Caja  Barcelonesa  de  descoentoo),  deren  Zweck 
in  Namen  ausgesprochen  ist.  Gesellschaftskapital  60  Mittionen  Realen,  wovon  Ende 
1S56  ein  Zehntel  einbezablt  war. 

6)  Die  Industrie-  vnd  HandeUkasse  (Caja  indnstrial  y  merenntil),  der  vorigen  rer- 
wandt.  GesellschafUkapital  60  Millionen  Renies,  wovon  Ende  1856  ein  Fünftel  ein- 
gezahlt war. 

H  and  clsa  n  stalten . 

Zu  Anfang  des  Jahres  1857  bestanden  in  Barcelona  im  Ganzen  64  Actiengesell- 
schaften  (die  obigen  sechs  Bankanstalten  eingeschlossen).  —  Münzstätte. 


Basel.  Zu  S.  70  f. 

Das  neue  Kurssystem  von  Basel  siehe  unter  dem  Artikel  Bbbw,  S.  103  f. 


Batavia.  z«  s.  74-7$. 

Zahlwerth.  Die  auf  S.  75  erwähnte  besondere  jnvanische  Goldwährung  bat  zu  be- 
steben aufgehört,  indem  durch  die  Verordnung  vom  1.  Mai  1854  die  frühem  Uebei- 
stände  gründlich  beseitigt  worden  sind.  Demnach  ist  jetzt  die  Valuta  die  reine  nieder- 
ländische Silberwährung.  Das  Kupfergeld  und  die  Recepissea  werden  eiagezogea. 
Bank.  Das  Kapital  hat  seine  alte  Höhe  wieder  erreicht ;  schon  i.  i.  1850  betrag  die 
Divideode  circa  4%  Proc.   


Bautzen.  Zu  S.  78. 

Bank.  Die  i.  I.  1850  errichtete  landständisebe  Bank  bat  i.  J.  1857  neue  Statuten 
erhalten  (gemäss  Dekrets  vom  31.  Aug.  1857)  nnd  den  Namen  „  Landständische  Bank 
des  königlich  sächsischen  Markgrafen thums  Oberlausitz"  angenommen.  Operationen: 
Depoaiteogescbäft  zur  Aufbewahrung  und  zur  Verzinsung;  hypothekariacbe  Darlehen  auf 
Grundstücke  im  Königreich  Sachsen;  Vorschüsse  an  Corporationen ,  Geineinden,  Stif- 
tungen und  Öffentliche  Institute;  Vorschüsse  gegen  Verpfändung  von  Staatapapieren, 
Actien  u.  a.  Creditpapiei  en,  Dokumenten  und  werthvollen  Gegenständen;  Ein-  und  Ver- 
kauf von  Wertpapieren  für  eigene  und  fremde  Rechnung,  auch  Darlehen  auf  Grund- 
stücke ausserhalb  des  Königreichs  Sachsen,  zu  nutzbarer  Anlegung  grösserer  Bestände; 
Incasso-  und  Cootocorrentgescbäfte;  Noten- Ausgabe.  Die  Banknoten  dürfen  nicht  unter 
5  Thalern  lauten;,  eine  Auswechslung»- Kasse  für  dieselben  besteht,  ausser  in  Dres- 
den (s.  S.  78)  auch  in  Leipzig,  und  die  Einlösung  erfolgt  ferner  bei  der  unter  provia- 
zialständiscber  Verwaltung  stehenden  Kasse  des  Landsteueramts  in  Görlitz;  >/,  ihres 
umlaufenden  Betrages  muss  stets  bei  der  Bank  baar  vorräthig  sein.  Für  die  von  der 
Bank  ausgegebenen  Pfandbriefe,  welche  auf  den  Inhaber  lauten,  haften  die  von  ihr  be- 
liehenen  Hypotheken.  Die  von  ihr  ausgegebenen  Bankobligatianen,  welche  auf  des 
Namen  lauten  und  nur  durch  gerichtlich  anerkannte  Cession  übertragbar  sind,  sind  ver- 
zinsliche Schuldverschreibungen  über  Baarhinterlagen  von  wenigstens  100  Thalern.  Der 
Staat  übt  die  Oberaufsicht  über  die  Bank  durch  einen  Commisur. 
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Berlin,  zu  s.  82-102. 

Zahlwerth.  In  Folge  des  wiener  Münzvertrages  der  meisten  deutseben  Staaten  vom 
24.  Januar  1857  *)  und  de*  neuen  preussischen  Münzgesetze»  vom  4.  Mai  1857  ist  der 
Zahlwertb  der  Dreissig  -  Thalerfuss , 

indem  seit  dem  Mai  1857 

30  Thaler  aus  dem  preussischen  oder  deutschen  Münzpfunde  (zu  500  Gramm) 

feinen  Silbers 

geprägt  werden.  (Vergl.  d.  Art.  Münzvebbin  in  den  Nachträgen.)  —  Diese  neue 
Währung,  der  Dreissig -  Thalerfuss ,  ist  um  ein  Weniges  geringer,  als  die  bisherige  des 
sogenannten  preußischen  Kurants,  weiche  laut  des  Münz- Edikts  vom  29.  März  1764 
bestand,  und  nach  welcher  14  Thaler  aus  der  preussischen  Mark  oder  der  Münzmnrk 
des  Zollvereins  (zu  233.S555  Gramm)  feinen  Silbers  geprägt  wurden  (wober  auch  da« 
preussisebe  Knrant  den  Namen  de«  14 -  Thalerfussts  führte),  sodass  auf  das  deutsche 
Münzpfund  feines  Silber  20,0330142  der  vorherigen  Thalcr  geben.  Demnach  ist  der 
neue  Thaler  (seit  Mai  1857  geprägt)  =  0,007767  vorherige  Tbaler,  oder  der  vor- 
herige Thaler  ans  1,002238  neue  Thaler,  und  also  die  neue  Währnng  des  30-Tbaler- 
fusses  um  ziemlich  genau  2%  Promille  oder  nicht  ganz  '/<  Procent  geringer,  als  die 
vorherige  des  14-Tbaierfusses,  ein  Unterschied  zum  Nacbtbeile  des  neuen  Thalers  von 
ziemlich  genaa  %  preass.  Pfennigen  (genauer  0,8056  preuss.  Pfennigen)  der  neuen 
Währung. 

Bei  der  Geringfügigkeit  des  eben  erwähnten  Unterschiedes  verfügt  das  neue  Münz- 
gesetz (§.  3),  dass  der  vorherige  und  der  jetzige  Münzfuss  dergestalt  gleichgestellt  wer- 
den,  daas  bei  allen  Zahlungen  und  Verbindlichkeiten  zwischen  beiderlei  Münzfüssen, 
beziehungsweise  zwisclien  den  gleichnamigen  Münutücktn  des  bisherigen  Vierzehn- 
Thalerfusses  und  des  neuen  Dreissig- Thalerfussts,  ein  Unterschied  nicht  gemaclU 
werden  darf. 

An  Stelle  jeder  andern  Bezeichnung  des  Landesaünzfusses  tritt  in  Gemässheit  des 
Gesetzes  (§.  3)  die  Bezeichnung  „  TViafencäVirwng",  welche  auf  die  in  beiderlei  Münz- 
füssen ausgtbracliten  Münzen  Anwendung  findet. 

Der  preussisebe  Thaler  bat  demnach  folgenden  Werth: 

1)  in  der  neuen  süddeutschen  Währung  oder  dem  52,/a-G«*den/w#je:  1%  Gulden« 

1  Gulden  45  Kreuzer. 

2)  in  der  neuen  österreichischen  Währung  oder  dem  45-  Gulden fusse:  1 »/,  Gulden  = 

1  Gulden  30  Kreuzer. 

3)  in  bremer  Goldwährung,  deren  veränderlichen  Kurs  gegen  Silber  zu  110  Proc. 

gerechnet:  ,0/,,  oder  0,0090900  Tbaler  =  65  Grote  2,273  Schwären. 

4)  in  Aamowrger  Bankwährung:  1,9777222  Mark  «=  1  Mark  15  Schill.  7,723  Pf.  Banco. 

5)  la  Hamburger  Kurantwährvng :  2%  Mark  =  2  Mark  8  Schill.  Kur. 

6)  in  französischer,  belgischer  und  schweizer  SUberwährung : 

a)  streng  gesetzlich  3.7037037  Franken  =  3  Franken  70,370  Centimen. 

b)  erfahrungsgemäM  3%  Franken  =s  3  Franken  75  Centimen. 

')  Die  betreffenden  Staaten  sind:  Preussen ,  Oesterreich,  Baiern,  Sachsen,  Hannover,  War 
temberg,  Raden  ,  Kurhrssen ,  Grossherzogthum  Hessen,   Oldenburg,  Sachsen- Weimar ,  Sachsen 
Melningen,  Sachsen- Koburg  u.  Gotha,  Sachsen  Altenburg ,  Braunschwelg  ,  Nassau,  Anhalt  Oessau 
Küthe.«,  Anhalt- Bernbur« ,  Schwarahnra  •  Snnderahausen ,  Schtvarzburg -Rudolstadt ,  Liechtenstein. 
Waldeck  und  Pvrwont,  Reusa  älterer  Linie,  Reusa  jüngerer  Linie,  Schaumburg- Lippe,  Lipp« 
Detmold,  Hessen- Homburg ,  Frankfurt  am  Main.    Diejenigen  dieser  Staaten,  welche  bis  dahin 
den  H-Thalerfoss  beobachtet  hatten,  haben  den 30-Thalerfuss ,  die  Staaten  des  vorherigen  94'/,  tiul 
denfusses  den  tt'/,  Guldenfuas,  die  St.iat.-n  des  WGuldenfusses  den  46-GnldenfoA«  angenommen. 
Rücksichtueh  der  beiden  neuen  Gulden- Währungen  siehe  insbesondere  die  Artikel  Mönchen  und 
Wien  In  den  Nachtragen. 
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7)  in  niederländischer  Währung:  1.76366S4  Gulden  =  1  Gulden  76,367  Cents. 

8)  in  englischer  Währung  (32  f  =  39'/,  Pistolen,  and  20  Pistolen  =  IUI  Thaler 

preuss.  gerechnet):  0,1472957  Pfd.  Sterling  =  J  Schill.  11.351  Pence. 

9)  in  dänischer  Währung:  1.31848145  Reichstbaler  =  1  Reicbstnaler  30,574  Schill 

10)  in  schwedischer  Währung:  2,6143176  Relcbsthaler  Reicbsmünze  =  2  Reichsthaler 

61,432  öre  R.  M. 

11)  in  russischer  Währung:  0,9295714  Silber -Rubel  =  926/7  Kopeken  Silber. 

Neue  preusnUche  Münzen,  nach  dem  Gesetze  vom  4.  Mai  1S57. 

I.  Ia  €fr«l«e. 

Kronen  und  halbe  Kronen.  Dieselben  werden  in  der  Form  und  mit  dem  Attribute 
von  „Vereinsmünzen"  (des  deutschen  Münzvereins)  ausgeprägt,  und  zwar:  1)  die  Krone 
zu  »/...,  de«  Münzpfnndes  =  20  Tausendtbeilcn  dieses  Pfundes  =  10  Gramm  feinen 
Goldes,  die  halbe  Krone  zu  ,/JOu  des  Münzpfundes  =  10  Tausendtbeilcn  dieses  Pfun- 
des =  5  Gramm  feinen  Goldes.  Demnach  betragen  50  Kronen  oder  100  halbe  Krooen 
ein  Münzpfund  fein  Gold.  Diese  Münzen  sollen  die  eigentümlichen  Goldmünzen  des 
Landen  sein,  und  es  sollen  andere  Goldmünzen  fortan  nicht  gemünzt  werden  (§.  11). — 
Das  Mischvngs -Verhältnis/  derselben  ist  auf  900  Taosendtbelle  Gold  (Feinheit)  nid 
100  Tausendtbelle  Kopfer  (Zusatz)  festgesetzt  Es  werden  demnach  45  Kronen  uad 
90  halbe  Kronen  ein  Münzpfond  wiegen  oder  auf  das  rauhe  Pfund  gehen,  und  soaacs 
wiegt  die  einzelne  Krone  22%,  Taueendtbeile  dieses  Pfundes  =  11  Gramm,  die 
einzelne  halbe  Krone  11%  Tausendtheile  dieses  Pfundes  =  5'  %  Gramm.  —  Die  Ab- 
weichung (das  Remedium)  im  Mehr  oder  Weniger  darf  bei  dem  einzelnen  Stöcke  bei- 
der Sorten  im  Gewicht  nicht  mehr  als  2  V,  Tausendtheile  (  =  %00 )  seines  Gewichts, 
im  Feingehalt  nicht  mehr  als  2  Tausendtheile  betragen  (§.  12).  —  Zur  Erleichterung 
der  Rechnung  nach  Kronenwerth  wird  die  Jerone  in  10  Theile  unter  der  Benennaog 
„  Kromehnttl "  eingetbeilt.  Noch  kleinere  Bruchtheile  werden  ohne  besondere  Be- 
nennung durch  Decimalbruchtheilc  dea  Kronzehntela,  beziebungsweiae  der  Krone  ange- 
geben (§.  13). 

Diese  Münzen  aind  im  Gesetze  ala  „  Handels münzen 14  bezeichnet.  Sie  haben  keinen 
gesetzlichen  Preia  gegenüber  den  Silbermünzen,  vielmehr  wird  der  Prem  im  Verkehr 
lediglich  durch  da»  Verhältnias  dea  Angebotea  zur  Nachfrage  (ala  Kurs)  bestimmt,  und 
es  ist  zu  denn  Annahme  an  Stelle  der  landesgesettUchen  Silberwährung  Niemand 
verpflichtet',  auch  ist  es  den  unter  Autorität  des  Staates  bestehenden  öffentlichen  An- 
stalten ,  insbesondere  den  Geld-  und  Credit-Anstalten  und  Banken,  nicht  gestattet,  we- 
gen der  \on  ihnen  zu  leistenden  Zahlungen  einen  (alternativen)  Vorbehalt  der  Wahl 
des  Zahluogamittels  in  Silber  oder  Gold  in  der  Art  sich  zu  bedingen,  dass  dabei  für 
Letzteres  ein  im  Voraus  bestimmtes  Werth  verhältniss  in  Silbergeld  ausgedrückt  wird(§.  14)  — 
Goldmünzen,  welche  das  Normalgewicbt  von  l/4a,  beziehungsweise  %0  dea  Münzpfnndes 
mit  der  gestatteten  Gewicbts-Abweicbung  (s.  oben)  haben  —  das  unter  Abzug  dieser 
Letztern  noch  erforderliche  Minimalgewicht  bildet  ihr  Passirgewicht ,  welches  bei  der 
Krone  22'/6  Tausendtheile  des  Pfundes  =  II1/,,  oder  11,08(3)...  Gramm,  bei  der 
halben  Krone  II1/,,  Tausendtheile  des  Pfundes  =  5"/3*  oder  5,541(6)...  Gramm  ut 
—  und  nicht  durch  gewaltsame  oder  gesetzwidrige  Beschädigung  am  Gewicht  verringert 
aind,  aollen  bei  allen  Zahlungen  ala  vollwichtig  gelten.  Goldmünzen,  welche  das  vor- 
gedachte Passirgewicbt  nicht  erreichen  und  an  Zalilungsstatt  von  den  Staatskassen  oder 
von  den  unter  Autorität  des  Staats  bestehenden  öffentlichen  Anstalten,  namentlich  des 
Geld-  und  Credit-Anstalten  und  Banken,  angenommen  worden  sind,  dürfen  von  dea 
Staatskassen  und  den  letztgedachten  Anstalten  nicht  wieder  ausgegeben  werden  (§.  16).  — 
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Der  Finnnzmin  ister  int  ermächtigt ,  unter  Berücksichtigung  des  Handels-Karswerthes  den 
PreU  za  bestimmen,  za  welchem  die  Krone  and  die  halbe  Krone  statt  der  Silber- 
mönzen  bei  den  königlichen  Kassen  entweder  allgemein  oder  mit  Beschränkung  auf  ge- 
wisse Kassen  und  Zahlungen  angenommen  werden  sollen.  Zugleich  mit  diesem  Kassen- 
Kurs  hat  der  Finanzminister  den  Werthabzog  za  bestimmen,  welcher  bei  den  könig- 
lichen Kassen  für  solche  Goldmünzen,  welche  das  Passirgewicht  (siehe  oben)  nicht  er- 
reichen, mit  Rücksicht  auf  das  Mindergewicht  und  die  Kosten  der  Umraunzung  einzu- 
treten bat.  Es  kann  jederzeit  sowohl  der  bestimmte  Kassen- Kurs  abgeändert,  als  auch 
die  Gestattung  der  Annahme  der  Kronen  nnd  halben  Kronen  statt  der  Silbermünzen  bei 
den  königlichen  Kassen  durch  eine  vom  Finanzminister  za  erlassende  Bekanntmachung 
zurückgenommen  oder  beschränkt  werden  (§.  17). 

In  Folge  des  neuen  Münzgesetzes  vom  4.  Mai  1857  (§.  18)  müssen  Zablungsverbind- 
Hchkeiten,  welche  „auf -eine  gewisse  Anzahl  von  Stücken  preussischer  Friedrichd'or " 
nach  dem  durch  die  bisherige  Münzverfassung,  beziehungsweise  durch  das  Gesetz  vom 
30.  September  1821  bestimmten  Aosmünzangsfusse,  oder  „auf  eine  gewisse  Summe 
in  preussischen  Friedrichd'or ",  oder  endlich  „auf  Thaler  Gold"  dergestalt  lauten, 
dass  die  Erfüllung  in  preoss.  Friedrichd'or  gesetzlich  verlangt  werden  kann,  sofern 
jene  Verbindlichkeiten  nach  dem  31.  December  1831  entstanden  sind,  entweder  auch 
ferner  in  preoss.  Friedrichd'or  oder  in  Silber- Kurant,  der  Friedrichd'or  zu  5  Thalern 
20  Silbergroschen  gerechnet,  erfüllt  werden. 

II.  In  Silber. 

1.  Kurantmünten. 

7'haler  und  Sechstel -Thaler.  Es  können  auch  Doppel -  Thaler  ausgeprägt  werden. 
Der  Tl%aler  bleibt  die  eigentbümliche  Silbermünze  des  Landes  (§.  2)  und  ist  die  Ein- 
heit seines  Geld-Systems.  Unbeschadet  dieser  speci6sch  preussischen  Eigenschaft  und  Gel- 
tung soll  der  Thaler  in  der  Form  und  mit  dem  Attribute  einer  Vereinsmünze  ( des 
deutschen  Münzvereins)  als  Vereins  -Thaler"  aasgeprägt  werden.  Die  nämliche  Be- 
stimmung findet  auch  bei  Prägung  von  Doppel-Tbalern  Anwendung.  Es  bleibt  vorbe- 
halten, Thaler  oder  Doppel-Thaler  für  besondere  Zwecke  auch  ausschliesslich  in  der 
Eigenschaft  als  ( preussische )  Landesmünzen  auszuprägen  (§.  4).  —  Das  Münzpfund  feinen 
Silbers  wird  za  30  Thalern,  15  Doppel -Thalern  und  180  Sechstel -Tbalerstücken  aus- 
gebracht (§.  3),  sodass  der  Thaler  33  %  Tausendtheile  jenes  Pfandes  =  16%  Gramm, 
der  Doppel-Thaler  66%  Tausendtheile  jenes  Pfundes  msm  33 %  Gramm,  das  Sechstel- 
Thalerstück  5%  Taosendtbeile  jenes  Pfundes  =  2%  Gramm  feinen  Silbers  enthält.  — 
Das  Mischungs- Verhältnis*  der  Thaler  und  Doppel  +  Thaler  ist  auf  000  Tausendtheile 
Silber  (Feinheit)  and  100  Tausendtheile  Kupfer  (Zusatz),  dasjenige  der  Sechslel- 
Thalerstücke  auf  520  Taaseadtheile  Silber  (Feinheit)  und  480  Tausendtheile  Kupfer 
(Zusatz)  festgestellt.  Es  werden  demnach  27  Thaler,  oder  13 '/2  Doppel-Thaler,  oder 
936/io  (=  93%)  Sechstel-Thaler  ein  Münzpfnnd  wiegen  oder  auf  das  rauhe  Münzpfund 
gehen  (§.5),  und  mithin  wiegt  der  Thaler  37  %7  Tausendtheile  dieses  Pfundes  = 
IS'%7  Gramm,  der  Doppel-Thaler  74%7  Taasendtheile  dieses  Pfundes  =  37 %: 
Gramm,  das  Seclistei-7'halerstück  10"% 7  oder  10, (683760). ..  Tausendtheile  dieses 
Pfundes  =  540/,i:  oder  5(341880)...  Gramm.  —  Die  Abweichung  (das  Remediunt) 
im  Mehr  oder  Weniger  darf  bei  dem  einzelnen  Doppel -Thaler  im  Gewicht  nicht  mehr 
als  3  Tausendtheile  seines  Gewichts,  im  Feingehalt  gleichfalls  nicht  mehr  als  3  Tausend- 
theile, bei  dem  einzelnen  Thaler  im  Gewicht  nicht  mehr  als  4  Tausendtheile  seines 
Gewichts,  im  Feingehalt  nicht  mehr  als  3  Tausendtheile,  bei  dem  einzelnen  Sechstel - 
Thalerstück  im  Gewicht  nicht  mehr  als  10  Tausendtheile  (mm  >/I00  oder  1  Procent) 
seines  Gewichts,  im  Feingehalt  nicht  mehr  als  5  Tausendtheile  betragen  (§.6). 
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2.   Scheidem  ü  n  xen . 

2 y^-Süb^rgTOitche» stücke  (Zwölftelthaler) ,  Silbergroschen  and  halbe  SUbergrcsche* 
(§.7).  —  Da»  Müazpfund  feinen  Silber«  wird  in  der  Sflberscheidemünze  durchgehend« 
za  34 Thalern  aufgebracht,  sodass  der  äiiberscheidemünzfuss  ein  34 '/»-Thalerfass  ist. 
Demnach  enthalten  414  Zwetnndeinhalb- Silbergrotchensticke,  1035  Silbergroschen  and 
2070  halbe  Silbergroschen  je  ein  Münzpfand  feinen  Silben  (§>S).  sodass  ein  21 
bergroschenitüek  26%„7  oder  2.41546  Tausendtheile  dieses  Pfoades  «  1 .20773  Gramau 
der  SÜ6ergro*chen  J«%o7  oder  0,90613  Tanaendtbeile  dieses  Pfandes  =  U.48309 
Gramm,  der  halbe  Silbergroschen  10%o?  oder  0,48309  Tansendtheih*  dieses  Pfandes 
=  0,24155  Gramm  feinen  Silbers  enthält.  (Aof  die  vorherige  Münz- Mark  feinen  Silbers 
gehen  16,1360295  Tbaler  der  neuen  Scheidemünze.)  Der  Feingehalt  ist  bei  den  2»  ,-Silber- 
groschenstücken  375  Tausendtheile  (der  Zusatz  an  Kupfer  625  Taasendtheile).  hei  den 
Silbergroschen  und  den  halben  Silbergrosehen  220  TausendtheHe  (der  Zusatz  an  Kopfer 
780  Tausendtheile ).  Es  werden  demnach  155,25  uder  155%  Zweinudeiahalb -Silber- 
groschenstucke, 227.70  oder  2277/,0  Silbergroschen  und  455.40  oder  455%  halbe  Sil- 
bergroschen je  ein  MünzplTund  iriegen  oder  anf  das  rauhe  Münzpfnnd  gehen  (§.  S).  und 
mithin  wiegt  da«  2  %  -  Silbergroschenstück  6,4412  Tausendtheile  dieaes  Pfundes  == 
3.2206  Gramm,  der  Silbergroschen  2,57649  Tausendtheile  dieaes  Pfandes  «=  1.28824 
Gramm,  der  halbe  Silbergroschen  1,28824  Tausendtheile  dieses  Pfundes  «=  0,64412 
Gramm.  —  feher  die  Abweichung  (das  Remedium)  ia  Gewicht  and  Feingehalt  ist 
rücksichtlich  der  Scheidemünzen  im  neuen  Gesetz  Nichts  vorgesehen. 

Die  zur  Zahlung  im  kleinen  Verkehr  und  zar  Ausglcichnng  bestimmten  Scheide- 
münzen sollen  in  grössern  Mengen,  als  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  erforderlich  ist, 
nicht  in  Umlauf  gesetzt  werden.  Zahlungen,  welche  mit  Sechstel -Thalern  geleistet  wer- 
den könneu,  ist  Niemand  verpflichtet,  in  Scheidemünze  anzunehmen,  dagegen  darf  die 
Annahme  der  Letztem  an  den  öffentlichen  Kassen  nnd  Anstalten  ebensowenig,  als  im 
Privatverkebr  verweigert  werden,  wenn  die  zu  leistende  Zahlung  weniger  als  einen 
Sechstel-Thaler  beträgt ,  oder  wenn  weniger  als  ein  Sechstel-Thal erstück  zur  Ausgleichung 
der  Summe  erforderlich  ist. 

III.   In  Kupfer. 

4-,  3-,  2-  und  1- Pfennigstücke  (Münzgesetz  vom  4.  Mai  1857,  §.7).  In  dieser 
Kupferscbeidemünze  sollen  100  Münzpfund  Kupfer  höchstens  za  1 12  Thalern  ausgebracht 
werden.  „Die  nähern  Bestimmungen  über  die  Ausbringung  der  Kupferscheidemünze, 
sowie  über  das  Gewichts -Verhältniss  der  einzelnen  Stücke  derselben,  werden  durch 
königliche  Verordnung  getroffen  werden."  ÜU  dahin  sind  100  Müazpfund  Kapfer  ia 
92,5926  Thalern  auszubringen,  and  es  sollen —  worauf  diese  Zahl  ruht  —  soviel  Stacke, 
als  zusammengenommen  eilten  Silbergroschen  aosmacben ,  36  Tausendtheile  des  Mäai- 
pfundes  =  18  Gramm  wiegen  (§.9). 

Rficksicbtlich  der  Menge  der  auszugebenden  Kupfermünzen  und  der  Grenze  der  Ver- 
pflichtung zu  ihrer  Annahme  in  Zahlungen  (bis  zu  ausschliesslich  %  Tbaler)  gilt  ganz 
das  Nämliche,  was  bezüglich  der  Silberscheidemünzen  festgesetzt  ist  (§.7);  s-  oben. 

Remedium. 

Die  oben  erwähnte  geduldete  Abweichung  im  Feingehalt  und  Gewicht  der  Mäazen 
soll  nicht  «twa  eine  absichtliche  Kürzung  sein,  vielmehr  werden  die  betreffenden  Münzen 
genau  nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  angelegt,  und  es  soll  „alle  Sorgfalt  darauf 
verwendet  werden,  dass  sie  beides,  Gehalt  und  Gewicht,  vollständig  haben",  wie  dies 
auch  bisher  der  Fall  und  gesetzlich  vorgeschrieben  war.  Die  Abweichung  gilt  daher  nur,  „so- 
weit eine  absolute  Genauigkeit  bei  den  einzelnen  Stücken  nicht  eingehalten  werden  kann"  (§.6). 
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Annahm o  Fremder  Münzen. 

Gleich  den  l^andetmünzen  sollen  sowohl  bei  allen  öffentlichen  Knuten,  als  auch  im 
allgemeinen  und  Handelsverkehr,  nach  ihrem  vollen  Werlhe  angenommen  and  aasge- 
geben werden: 

1)  die  gemäss  der  allgemeinen  Münz  Convention  vom  30.  Juli  1838,  sowie  die  vor 
dem  Jahre  1839  von  den  Staaten  des  Zoll-  und  Handelsverein*  im  Vierzebnthaler- 
facte  aasgeprägten  TWer; 

2)  die  von  den  Staaten  des  Zoll-  und  HandeLwtreint  gemäss  der  Artikel  7  und 
8  der  erwähnten  Münz -Convention  als  „  Vereinsmünzen"  bisher  «abgeprägten  Doppel- 
thaler  (Siebentelmark- Stücke  oder  3 % -Galdenstücke); 

3)  die  in  Gemässheit  des  Münzvertrages  vom  24.  Januar  1857  ond  in  der  Eigen- 
schaft als  Vereinsmünzen ,4  ausgeprägten  Thaler  and  Doppelthaler  derjenigen  Staaten, 
welche  an  diesem  Vertrage  Tbeii  genommen  haben  oder  demselben  in  Zukunft  beitreten  werden. 

Die  Annahme  der  vorstehend  unter  2  und  3  bezeichneten  Münzen  zu  deren  vollem 
Werth«  soll  auch  in  dem  Falle  von  Niemandem  versagt  werden  dürfen,  wenn  die  Zu- 
sage der  Zahlungsleistung  auf  eine  bestimmte  andere  Münzsorte  der  Thalerwäbrung 
mutet  (Münzgesetz  vom  4.  Mai  1857,  §.  10) 

Die  königlichen  Kassen  konnten  schon  in  Gemässheit  der  Cirkularverfügung  des  Fi- 
nanzministeriums vom  17.  Juni  1853  die  Tbalerstücke  der  zu  dem  erweiterten  Zoll- 
vereine gehurenden ,  nach  Thalern  rechnenden  Staaten  und  diejenigen  des  Grossberzog- 
thums  Mecklenburg -Schwerin  mit  den  inländischen  gleich  annehmen. 

Gleich  den  Kronen  und  halben  Kronen  inländischen  Gepräget  sollen  die  in  Ge- 
mässheit des  Münivertrages  vom  24.  Januar  1857  und  in  der  Eigenschaft  als  „Vereins- 
roünzen"  ausgeprägten  Kronen  und  halben  Kronen  derjenigen  Staaten,  welche  an  diesem 
Vertrage  Theil  genommen  haben  oder  demselben  in  Zukunft  beitreten  werden ,  aowohl  bei 
den  öffentlichen  Kassen .  als  auch  im  allgemeinen  und  Handelsverkehr  angenommen  und 
ausgegeben  werden,  dergestalt,  dass  auch  im  Handelsverkehr,  sofern  nicht  ein  Anderes 
besonders  verabredet  worden,  insbesondere  aber  hinsichtlich  der  Annahme  bei  den  kö- 
niglichen Kassen,  sowie  hinsichtlich  des  Werthabzuges,  welcher  bei  Zahlungen  an  die- 
selben mit  Rücksicht  auf  das  Mindergewicht  und  die  ümprägnngskosten  einzutreten  hat 
(laut  §.  16  des  Gesetzes;  s.  oben),  und  hinsichtlich  des  Verbots  der  Wiederausgabe 
solcher  Goldmünzen,  welche  das  Passirgewicht  nicht  erreichen  (laut  §.15  des  Gesetzes; 
a.  oben),  ein  Unterschied  zwischen  den  Goldmünzen  jener  Staaten  und  den  Goldmünzen 
inländischen  Gepräges  nicht  gemacht  werden  darf  (§.  17). 

Das  Staatsministerium  bleibt  auch  ferner  befugt,  den  Werth  zu  bestimmen,  über 
welchen  hinnna  fremde  Gold-  und  Silbermünzen  —  mit  Ausnahme  der  in  den  §§.  10 
and  17  (s.  oben)  gedachten  Münzen  des  Münzvereins  —  im  Verkehr  nicht  in  Zahlung 
angeboten  und  gegeben  werden  dürfen.  „Auch  soll  dasselbe  ermächtigt  sein,  den  Um- 
lauf solcher  fremden  Münzsorten,  weiche  in  ihrem  Gehalte  unsicher  sind,  oder  welche 
einen  geringem,  als  den  durch  die  aufgeprägte  Werthbezeichnang  angegebenen  Gehalt 
haben,  oder  welche  in  dem  Lande,  in  dem  sie  geprägt  oder  zum  Umlauf  verstattet  sind, 
im  äussern  Werthe  herabgesetzt,  oder  welche  in  einem  benachbarten  Staate  verboten  werden 
möchten,  nach  einer  den  Umständen  angemessenen  Frist  gänzlich  zu  untersagen"  (§.  19). 

Papiergeld. 

In  Folge  eines  Vertrages  mit  der  preossiseben  Bank  vom  28.  Januar  1S56  (siebe 
unten  die  Rubrik  „Banken")  ist  die  bis  dahin  gesetzlich  verstattet  gewesene  Summe 
der  preussischen  Kassen- Anweisungen  (von  30'842'347  Thalern  [s.  S.  84],  in  Gemäss- 
heit des  Gesetzes  vom  30.  April  1851)  am  15  Millionen  Thaler  an  vermindern,  in- 
dem zufolge  des  Gesetzes  vom  7.  Mai  1856  dieser  letztere  Betrag  an  Kassen -An- 
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Weisungen  binnen  2  Jahren  vom  Tage  der  Publikation  des  eben  gedachten  Gesetzes  ab 
eingezogen  wird.  An  Stelle  dea  verbleibenden  Betrages  von  15'S42'347  Tbalern  wer- 
den neue  Kasten- Anweisungen  ausgefertigt  und  in  Umlauf  gesetzt,  was  allmälich  gegea 
Einziehung  eine«  gleichen  Geldbetrages  der  vorigen  erfolgt,  und  womit  im  Decembcr  183" 
begonnen  worden  ist.  Die  neuen  Kassenanweisungen,  datirend  vom  15.  December  1856, 
bestehen  in  Abschnitten  zu  1  Thaler  und  zn  5  Thnlern,  und  zwar: 

S'OOO'OOO  Thaler  in  Stücken  zu  5  Thalern, 

7*842'347  -  -  1  Thaler, 

lbWM  Thaler. 

Diese  Kassenanweisungen  sind  als  unverzinsliche  Staatsschuld  gnrantirt;  eine  beson- 
dere Sicherheit  dafür  ist  nicht  bestellt.  Einlösungskasse  ist  das  „Realisations-Costor" 
in  Berlin.  Sie  haben  Zwangsumlauf  und  werden  daher  auch  bei  allen  öffentlichen  Kassen 
znm  Nennwertbe  angenommen.  Bestimmungen  über  die  Einberufung  sind  vorbehalten; 
doch  findet  nach  dem  Staatsvertrage  von  1850  eine  Einlösungsfrist  von  mindestens 
4  Wochen  statt,  welche  wenigstens  3  Monate  vor  ihrem  Ablauf  anzukündigen  ist. 

Die  Noten  der  pr r  ussischen  Privatbanken  durften,  was  ihre  Annahme  bei  der preitssischm 
Bank  und  deren  Filialen  betrifft,  bis  vor  Kurzem  nur  bei  den  Bankstellen  dieser  letztern 
Anstalt  in  derjenigen  Provinz  in  Zahlung  angenommen  werden,  in  welcher  jene  Privat- 
banken ihren  Sitz  haben;  zufolge  der  Bekanntmachung  des  „Preussischen  Haupt- Bank- 
Direktoriums  *'  in  Berlin  vom  22.  Dcc.  1857  darf  dies  seitdem  aber  auch  bei  allen  Filial- 
"  anstalten  der  Preussiscben  Bank  geschehen.  ^Ausgenommen  hiervon  ist  jedoch  die  Magde- 
burger Privatbank ,  welche  die  Annahme  ihrer  Noten  bei  den  Bank-Kassen  nicht  wünscht." 

Von  Papiergeldern  anderer  deutschen  Staaten  cirkulirien  früher  in  Preussen  insbe- 
sondere alle  die  auf  den  Vierzehnthalerfuss  lautenden  Stnatspapic/geldsorten  und  Baak- 
noten, und  sie  wurden  (mit  Ausnahme  der  Periode  eines  drohenden  Krieges  gegen 
Oesterreich,  Ende  1849)  im  täglichen  Verkehr  dem  haaren  Oelde  gleich  angenommen. 
Dieser  Umlauf  ist  durch  zwei  neuere  Gesetze  wesentlich  beschränkt  worden,  deren  erstes 
die  betreffenden  fremden,  auf  den  Vierzehnthalerfnss  lautenden  Papiere  unter  10  Thalern 
in  Zahlungsleistungen  und  Zablungsangeboten  untersagt,  während  das  zweite  alle  frem- 
den Privatpapiergeld-  Sorten,  auch  die  auf  andere  Währungen  lautenden,  verbietet. 
Der  Wortlaut  der  betreffenden  Gesetze  und  einiger  das  erstcre  derselben  beschränken- 
den Verordnungen  ist  der  folgende: 

1)  Gesetz  vom  14.  Afot  1855. 
§.  1.  Fremdes,  auf  Beträge  im  14-Thalerfusse  lautendes  Papiergeld  darf,  insoweit 
die  einzelnen  Stücke  desselben  auf  geringere  Summen  als  zehn  Thaler  lauten ,   zu  Zah- 
lungen nicht  gebraucht  werden.    Der  Umtausch  solches  fremden   Papiergeldes  gegen 
preussisches  oder  anderes  im  gemeinen  Verkehr  zugelassenes  Geld  unterliegt  diesem 
Verbote  nicht.    §.2.  Dem  fremden  Papiergeld  werden  gleichgeachtet  die  in  einem  f rem 
den  Staate  ausgegebenen  Banknoten  und  sonstigen  von  Corporntioncn ,  Gesellschaften 
oder  Privaten  ausgestellten,  auf  den  Inhaber  lautenden  unverzinslichen  Schuldverschrei- 
bungen.   §.  3.   Wer  dergleichen  fremdes  Papiergold  (§.  1  und  2)  zur  Leistung  von  Zah- 
lungen dem  vorstehenden  Verbote  zuwider  ausgibt  oder  anbietet,   wird  mit  einer  poli- 
zeilichen Geldbnsse  bis  zu  fünfzig  Thalern  bestraft.    §.  4.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt 
mit  dem  1.  Januar  1856  in  Kraft.    Dasselbe  kann  im  Wege  königlicher  Verordnung  für 
einzelne  Landestbeile  ausser  Anwendung  gesetzt  werden.    In  demselben  Wege  können 
Ausnahmebestimmungen  zu  Gunsten  solchen  fremden  Papiergeldes  getroffen  werden,  über 
dessen  Umlauf  gegenwärtig  Verabredungen  mit  auswärtigen  Regierungen  in  Kraft  sind. 

2)    Verordnung  vom  22.  October  1855. 
Das  Geietz  vom  14.  Mal  1855,  betreffend  die  Beschränkung  der  Zahlungsleistang 
mittelst  fremden  Papiergeldes,  bleibt 
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I.  in  der  Provinz  Sachsen:  in  den  Kreisen  Schlensingen  and  Ziegenrück,  lowie  in  der 
Stadt  Ben  necken  Mein  . 

il.  in  der  Provinz  Westfalen:  in  den  Gemeinde -Verwaltung»- Bezirken  Lnegde  und  Harz- 
berg, Kreises  Höxter, 
ausser  Anwendung. 

3)    Verordnung  vom  24.  December  1855. 
Daa  Gesetz  vom  14.  Mai  1855,  betreffend  die  Beschränkung  der  Zahlungsleistung 
mittelst  fremden  Papiergeldes,  bleibt  bei  solchen  Zahlungen,  welche  mit  den 

von  der  grossberzoglich  sächsischen  Regierung*)  und   von  der  herzoglich 
Sachsen  -koburg-  and  gotbniseben  Regierang  für  das  Herzogthum  Sachsen  Gotha 
ausgegebenen  Kassen-Anweisungen  geleistet  werden,  bis  zum  1.  Jan.  1857  ausser  Anwendung. 

4)  Eine  Verordnung  vom  212.  Dec.  1856  verlängert  die  Geltung  dieser  letztern  Bestimmung 
bis  zum  1.  Jan.  1858,  während  sie  übrigens  gleichen  Wortlaut  mit  der  vorstehenden  bat. 

5)  Eine  rVrorefnwng  vom  21.  December  1857  verlängert  die  Geltung  der  nämlichen 

Bestimmung  bis  tum  1.  Januar  1850 
6)  Gesetz  vom  25.  Mai  1857. 
§.  1.  Ausländische  Banknoten  oder  sonstige  auf  den  Inhaber  lautende  unverzinsliche 
Schuldverschreibungen  ausländischer  Corp  oratio  neu ,  Gesellschaften  oder  Privaten  dürfen 
ohne  Unterschied  des  Münzfusses,  auf  welchen  sie  lauten,  oder  des  Betrages,  zu  dem 
die  einzelnen  Stücke  ausgefertigt  sind,  zu  Zahlungen  nicht  gebraucht  werden.  Der  Um- 
tausch solcher  ausländischen  Wertbzeicben  gegen  preussisches  oder  anderes  im  gemeinen 
Verkehr  zugelassenes  Geld  unterliegt  diesem  Verbote  nicht.  §.  2.  Wer  dergleichen  aus- 
ländische Wertbzeicben  (§.  1)  zur  Leistung  von  Zahlungen,  dem  vorstehenden  Verbote  zuwider, 
ausgibt  oder  anbietet,  wird  mit  einer  polizeilichen  Geldbasse  bis  zu  fünfzig  Thalern  bestraft. 
§.  3.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Jan.  1858  in  Kraft.  Daaselbe  kann  im 
Wege  königlicher  Verordnung  für  einzelne  Landestheile  ausser  Anwendung  gesetzt  werden. 
7)  Verordnung  vom  28.  Dec.  1857-  Das  Gesetz  vom  25.  Mal  1857.  betreffend  das  Verbot  der 
Zahlungsleistung  mittelst  ausländischer  Banknoten  und  ähnlicher  Wertbzcichen,  bleibt  in  den 
Kreisen  Schleusingen  n.  Ziegenrück,  sowie  in  der  Stadt  Benneckenstein  ausser  Anwendung. 
Wechselkurse.  Dieselben  werden  in  neuester  Zeit  vielfach  —  doch  nicht  allgemein  — 
in  der  Artnotirt,  dass  man  nur  den  Kars  für  „kurze  Sicht**  angibt,  für  längere  Fristen 
aber  den  betreffenden  Discontosatz  In  einer  besondern  Rubrik  beifügt,  statt  einen  eige- 
nen Kurs  für  solche  Fristen  anzugeben,  —  gaoz  wie  das  schon  lange  in  Frankfurt  a.  M. 
und  seit  einiger  Zeit  in  Augsburg  allgemein  der  Fall  ist  (siebe  letztere  Artikel). 
Geldkurse.    Man  notirt  in  neuester  Zeit  auch  folgende  Sorten:  


Geldsorten. 

Kurs.  (±) 

Bedeutung  des  Kurses. 

such  wohl: 
Louisd'or,  d.  i.  nicht  preussisebe  Pisto- 
len od.  Goldmünzen  su  5  Thslern  Gold 
wirf  deutsche  Goldkronen,  Letztere  zu- 
nächst {wie  in  Bremen)  fest  su  8*/.., 

9  Thlr.  7'/4  SgT. 
110 

17'/,. 

im  SO  •  Thalerfusse  für  ein  StQck  ganze 
Kronen  (Kurs  im  3.  November  18'.7.  — 
Am  25.  Februar  1856  «Und  dieser  Kurs 
auf  9  Thlr.  4  Sgr.  „Geld"  [geboten].) 

Tbaler  im  30- Thalerfusse  für  100  Thaler 
Gold,  d.  I.  für  20  Stück  Pistolen  oder 
11>%,  Stflck  einfache  Kronen  (Kurs 
am  3.  November  1857).  Um  aus  dieser 
Kursart  der  Kronen  den  Werth  einer  ein- 
fachen Krone  in  Silberwährung  zu  er- 
mitteln, hat  man  die  Kurssahl  mit  om 
zu  multipliciren. 

Silbergroschen  für  ein  Stuck. 

')  D.  i.  von  der  grossherzoglich  Sachsen  -  weimarischen  Regierung. 
Nobacu.  52 
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Geldsorten. 

Kurt.  (+) 

Bedeutung  des  Kurse*. 

Künigl.  sächsische  Kasten -Anweisungen 
Fremde  Kassen  Anweisungen  und  fremde 
Banknoten  mir  Realisation»  Kasse  .  . 
Dergleichen  ohne  Realisation»- Kaue  (so- 

Oesterrvichische  Banknoten  (der  wiener 

Wh 
■  »V« 

(  Thaler  im  30  Thalerfusse  für  100  Thalrr 
i    Nennwerth  (Kurse  am  3.  Kor.  1837). 

Thaler  im  30- Thalerfusse  für  150  Golden 
Nennwerth  (Kurs  am  3.  Nor.  1857). 

Kopeken  Nennwerth  für  1  Thaler,  oder 
ebenso  viel«  Silber  -Rubel  Pienwwertb 
für  100  Thaier  ha  30-ThalerfasM. 

Gold  und  Silber  mach  dem  Gewicht  (Gold- in  Barren  und  In  rassischen  HaJbimperiaien;  SilWr 
in  Barren  und  verschiedenen  MQnisorten)  werden  bis  jetzt  immer  noch  nach  der  feinen  pr ernst.  Mark 
(  ,al  marco")  verkauft.  Künftig  wird  aich  der  Preis  für  das  neue  Mümpfund  feines  Metall  verstebes. 
und  derselbe  wird  für  Gold  +  214  Thsler ,  für  SUbrr  +  30  Thaler  Landeswährung  sein. 


Stmmtspapler- Kurse.    Neuere  Notirungen  (die  Korse  lind  vom  3.  Nov.  1857): 


• 

Haltung  u.  Aarne  der  Slaals- 

5 

fa 

Verfalltage 
der 

7.inscoupons. 

Kurs. 

■± 

Pf  eil  wi  n 

Staats-Anleibe  von  1834  

4V, 

1.  Vpr.u.l.OcL 

99  V, 

.1  „                      «-,.11  Wi'i 

4  Ys 

uo. 

IUI  1/ 

*'/. 

l.Jan.  u.  1.  Jul. 

99% 

do.         von  1853  

4 

l.Apr.  o.l.Oct. 

93 

Staata-Prämien-Anleihc  v.  1855 

3'A 

1.  A[»ril. 

109% 

Oesterreich. 

5 

Verschieden. 

77  Vi 

National-Anlcibe  von  1854.... 

5 

I.Jan,  u.  1.  Jul. 

79% 

oder 

l.Apr.u.l.Oct. 

250- Gulden-  Loose  (, , Prämien- 

Obligationen  *' )  der  Lotterie 

4 

1.  April. 

104 

Anhalt  -  Dessau. 

Prämien- Anleihe  von  1857  ... 

3% 

do. 

90 

Bedeutung  des  Kurset. 


Thaler  Landeswäbrong  haar 
für  100  Thaler  Nenn  wert  b 

'Gulden  C,M.  für  100  Gd- 
Iden  C.-M.  Nennw.,  indem 
'man  dabei  anveränderlich 
1150  Gulden  C.-M.  =  90 
Thaler  preustische  Lande« 
vwäbrung  rechnet. 

Golden  C.-M.  für  100  Gol 
iden  C.  M.  Nenn*!,  indem 
Irnan  dabei  unveränderlich 
>150  Golden  C  M.  =  100 
'Thaler  preossische  Landes- 
'  Währung  rechnet. 

(Golden  C.-M.  für  100  Gal- 
den  C.-M.  Nennw.,  indem 
man  dabei  onveräoderlicb 
<i:>0  Golden  C.-M.  =  90 
/  Thaler  preuasisebe  Landes- 
'  Währung  rechnet. 

Thaler  Landeswährung  baar 
für  100  Thaler  Nennwerth. 
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Ei  werden  neuerdings  insbesondere  eine  groMe  Anzahl  von  Acüen  neuer  Bankan- 
stalten und  mehrere  neuere  Klassen  Eisenbahn-Actien  not irt ,  auf  welche  hier  nicht  speciell 
eingegangen  werden  kann.  Der  Kur«  versteht  sich  bei  den  Bankactien  in  Procenten, 
bei  den  übrigen  Actien  grösstenteils  gleichfalls  in  Procenten,  zum  Tbeil  auch  für  eine  Actie. 

Allgemeine  Bemerkungen  rücksichtlich  der  Kurse  der  Staats-  und 
Privat-Obligationcn  und  der  Actica  In  Berlin,  sowie  über  den  Ver- 
kehr mit  solchen  Papieren  in  Preussen. 

Wenn  Papiere  aus  Staaten  verhandelt  werden,  welche  in  der  auf  S.  87  bis  90  und  oben 
gegebenen  Staatspapier-Kursaiifstellung  nicht  enthalten  sind,  so  gelten,  nach  Einigung  über 
den  Kurs  selbst,  folgende  feste  Reduktionsnormen  für  die  Verwandlung  in  preussischc 
Landeswährung:  250  Gulden  niederl.  Kor.  am*  145  Thaler  preuss.  (der  Kurs  der  2%  proc. 
niederländischen  Integralen  wurde  früher  notirt);  —  bei  den  Obligationen  der  danischen 
Anleihe  in  England  1  Pfund  Sterl.  =  63/4  Thaler  p reusaisch;  bei  den  auf  dänische 
Valuta  lautenden  dänischen  Obligationen  1  dänischer  Speciesthaler  (von  2  dänischen 
Reich  st  baier  n )  =  1  y,  Thal  er  preussiscb;  —  1  spanischer  Piaster  (spanische  Papiere 
werden  nur  bisweilen  noch  notirt)  und  1  nordamerikanischer  Dollar  «  1  %  Thaler 
preussiscb;  —  9  österreichische  und  toskanisebe  Lire  =  2  Thaler  preussisch. 

Bei  den  österreichischen  Papieren  wird  nach  der  bevorstehenden  Einführung  des 
45-Guldenfusses  in  Oesterreich  jedenfalls  auch  in  Berlin  wieder  die  dann  ganz  ange- 
messene frühere  feste  Reduktionsnorm :  150  Golden  österreichisch  =»  100  Thaler  preuss. 
allgemein  eintreten,  welche  seit  dem  2.  Januar  1856  nur  noch  für  die  Obligationen  der 
5  proc.  National -Anleihe  von  1854  gilt,  während  man  von  dieser  Zeit  ab  und  bisher 
bei  den  übrigen  österreichischen  Papieren  feststehend  150  Golden  österreichisch  = 
90  I  haier  preussiscb  rechnet  (vergleiche  die  obigen  neuen  Kursaufstellungen). 

Preussischc  Staats-  und  Provinzialpapicrc.  Neueres: 

Anleihe  von  1853.  Sie  war  eine  4procentige  freiwillige  und  betrug  5  Millionen 
Tbaler  (der  Rest  der  durch  das  Gesetz  vom  7.  December  1849  für  Eisenbahnbauten 
bewilligten  Summe).  Obligationen  und  Zinszahlung  wie  bei  der  Anleihe  von  1850. 
Tilgung  von  1854  ab  mit  jährlich  1  Procent  des  Kapitals  nnd  den  ersparten  Zinsen. 

Das  Gesetz  vom  20.  Mai  1854  eröffnete  dem  Kriegsmioister  für  die  in  dem  ge- 
dachten Jahre  etwa  erforderlich  werdenden  ausserordentlichen  Bedürfnisse  der  Militär- 
verwaltung einen  Credit  bis  zum  Betrage  von  30  Millionen  Thalern,  und  ermächtigte 
den  Finanzminister  zu  einer  nach  eintretendem  Bedürfniss  zu  erhebenden  Anleihe  des 
obigen  Betrages.  Die  Tilgung  derselben  beträgt  jährlich  wenigstens  1  Proc.  vom  Kapi- 
tal, nebst  den  ersparten  Zinsen.  Die  Erhebung  erfolgte  in  den  nachstehend  verzeich- 
neten beiden  Abthciluogen: 

Erste  Anleihe  von  1854.  (Erlass  vom  17.  Juni  1854.)  Sie  war  eine  4%  proc. 
freiwillige  und  betrug  15  Mill.  Thaler.  Die  Emission  geschah  durch  die  Scehandlung, 
nnd  zwar  zu  94  Proc,  während  den  ersten  Uebernebmern  zugleich  eine  Provision  von 
1  Proc.  vergütet  wurde,  soduss  der  ursprüngliche  Emissionspreis  93  Proc.  ist.  Obli- 
gationen nnd  Zinszahlung  wie  bei  der  Anleihe  von  1850.  Die  Tilgung  erfolgt  vom 
1.  Januar  1855  ab  durch  fünf  Jahre  mit  jährlich  1  Proc. ,  nebst  den  ersparten  Zinsen, 
während  vom  1.  Januar  1860  an  der  Staat  zu  einer  Verstärkung  des  Tilgungsfonds  be- 
rechtigt ist 

Zweite  Anleihe  von  1854:  Prämien  -Anleihe  von  1854.  (Lotterie- Anleihe:  Erlass 
vom  24.  November  1854.)  Sie  wurde  durch  die  Scehandlung  vermittelt  und  betrug 
15  Millionen  TÄaler.  Sie  wird  zunächst  mit  3%  Proc.  jährlich  fest  verzinst  und  inner- 
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halb  40  Jahren  (ton  1.  April  1856  ab  bis  1895)  mittelst  jährlicher  Verloosuogeo  - 
abwechselnd  in  einem  Jabre  mit  unter  »ich  sehr  verschiedenen  and  im  andern  Jährt 
anter  sich  gleichen  Prämien  (1857,  1850  und  1861:  110  Tbaler;  1863  and  1865: 
112  Thaler  n.  s.  w.),  welche  Prämien  für  die  herausgekommenen  Obligationen  die  vor- 
jährigen Zinsen  aufheben  und,  neben  den  darin  zugleich  begriffenen  Gewinnen  oder 
Zinszuscblägen,  für  Kapital  und  einjährige  Zinsen  Ersatz  gewähren  —  zurückgezahlt 
werden.  Die  Unterzeichner  erhielten  1%  Proc.  Provision,  sodass  der  ursprüngliche 
Emissionspreis  98 Vi  Proc.  war.  Die  Obligationen,  „ Präraienscheine",  lauten  auf  den 
Inhaber  and  aber  je  100  Thaler.  Sie  siod  in  1500  Serien  za  100  Nummern  getheilt 
und  mit  Coupons  versehen,  gegen  welche  die  Zinsen  jährlich,  am  1.  April,  bezahlt 
werden.  Die  Ziehung  der  Serien  findet  am  15*  September  jedes  Jahres  statt.  Siod  die 
znr  Verlockung  kommenden  Prämien  unter  sich  verschieden,  so  werden  die  za  den  Se- 
rien gehörigen  Nummern  am  15.  Janaar  des  nächsten  Jahres  aasgeloost.  Die  aasge- 
loosten  Prämien  werden  am  nächstfolgenden  1.  April  ausgezahlt. 

Anleihe  von  1855.  Diese  41/sPn>c.  freiwillige  Anleihe  für  Eisenbnhnbauten  betrag 
7'SOO'OOO  Thaler.  Obligationen  und  Zinszahlung  wie  bei  der  Anleihe  von  1850.  Til- 
gung vom  1.  Januar  1856  ab  mit  mindestens  1  Proc.  jährlich  und  den  ersparten  Zinsen. 

Anleihe  von  1856.  Das  Gesetz  vom  7.  Mai  1856,  durch  welches  der  Vertrag  des 
Finanzministeriums  mit  der  preussischen  Bank  vom  28.  Janaar  1856  seine  Bestätigung 
und  Ergänzung  fand  (siehe  unten  die  Rubrik  „Banken"),  verfügte  behufs  ihrer  Ueber- 
lassung  an  diese  Bank  —  welche  dagegen  für  15  Mill.  Thaler  Kassen  -  Anweisungen  ein- 
zuliefern hat  (siehe  oben  die  Rubrik  „Papiergeld")  —  die  Aasgabe  neuer  4'/, proc. 
Staatsschuld- Verschreib™ gen  im  Betrage  von  16'59S'000  Thalern.  Dieselben  lauten  an 
den  Inhaber  und  über  100  ,  200  ,  500  und  1000  Tbaler.  Zinszahlung  gegen  Coopoas 
halbjährlich,  am  1.  Januar  und  1.  Juli.  Zur  Tilgung  dieser  Schuld  sind  jährlich 
100 '000  Thaler  bestimmt,  nebst  den  ersparten  Zinsen.  Der  Staat  hat  das  Recht,  tom 
1.  Januar  1860  ab  den  Zinsfuss  zu  ermässigen  nnd  den  Tilgungsfonds  zu  verstärken. 

Berliner  Stadt -Obligationen ,  4 %  procentfge.  Neue  Obligationen  dieser  Art  ent- 
standen durch  die  Anleihe  von  500'ÜOO  Thalern  i.  J.  1855.  Sie  lauten  an  den  Inhaber 
nnd  bestehen  in  Abschnitten  za  200  und  zu  100  Thalern.  Die  Tilgung  erfolgt  mittelst 
Verloosung  oder  Ankaufs  der  Obligationen  in  den  Jahren  1858  bis  1896.  nach  einem 
von  der  Staatsbehörde  genehmigten  Amortisationsplanc;  den  Comraunalbehörden  ist  je- 
doch das  Recht  vorbehalten,  den  Tilgungsfonds  zu  verstärken,  oder  noch  sämmtliche 
Obligationen  auf  einmal  zu  kündigen.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich,  2.  Jan.  n.  1.  Jtli. 

Westpreüstische  Pfandbriefe,  Aprocentige.  Ein  königl.  Erlas»  vom  9.  November 
1857  crtheilt  die  Genehmigung  zu  der  von  dem  Generallandtage  der  westpreossiseben 
Landschaft  beschlossenen  Emission  neuer  4  proc.  Pfandbriefe. 

Posentehe  Pfandbriefe.  Der  „  Neue  Creditverein  für  die  Provinz  Posen  sanetionirt 
durch  königl.  Erlass  vom  13.  Mai  1857,  gibt  unter  dem  Namen  „CrediUcheine*'  4 proc. 
an  den  Inhaber  lautende  Obligationen  zu  10,  100,  200  und  1000  Thalern  ans,  welche 
halbjährlich,  vom  2.  bis  15.  Janaar  und  vom  1.  bis  15  Juli,  verzinst  werden.  Jährliche 
Tilgung  mindestens  >/s  Procent. 

Kur-  und  neumärkische  Pfandbriefe,   Aprocentige.    Dieselben  sind  durch  königl 
Erlass  vom  21.  Januar  1857  genehmigt,  und  zwar  theils  für  fortan  einzutragende  Pfand- 
briefe, theils  als  Umschreibung  solcher  bisher  3% proc.  Pfandbriefe,  welche  auf  die 
eigenen  Güter  der  Gutsbesitzer  eingetragen  sind  and  in  deren  Besitz  sich  diese  Guts 
besirzer  befinden.    Zinszahlungen  wie  bei  den  '.) '  ,  procentigen. 

Schlesische  Pfandbriefe,   4procentige.    Sie  sind  durch  königl.  Erlasa  vom  8.  De 
cemher  1856  genehmigt.    (Vergl.  die  vorige  Rubrik.)  —  Zu  Weihnachten  1856  waree 
von  neuen  4 procentigen  schlesischen  Pfandbriefen  für  1'383'675  Tbaler,   von  neues 
3  V,  procentigen  für  115'210  Tbaler  in  Umlauf. 
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Nene»  Gewicht. 

1)  Handeitgewicht. 

In  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  17.  Hui  1856  ist  vom  1.  Juli  1858  ab  die  Ein- 
heit des  preussischen  Gewichte  das  Pfund  des  bisherigen  Zollgewichte  von  500  Gramm 
oder  Kilogramm  =  7716,182  engl.  Troy-Grän  —  1,06904  Pfund  oder  1  Pfund 
2,20916  Loth  bisherige*  preussisches  Gewicht.  Dieses  neue  preussische  Pfund  wird  in 
30  Loth  zn  10  Quentchen  zu  10  Zent  zu  10  Korn  getbeilt;  noch  kleinere  Tbeile  wer- 
den ohne  besondere  Benennung  durch  Decimal-Brucbtfaeile  des  Korns  angegeben  (Zehntel- 
Korn,  Hundertel- Korn  etc.).  Der  Centner  hat  100  Pfund,  die  Schiffslast  40  Centner 
oder  4000  Pfund.  Die  Tonne  Salz  wird  zu  378  Pfund  24  Loth  (=  378%  Pfund) 
gerechnet.  Das  neue  Gewicht  gilt  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie,  mit  Aus- 
nahme der  hobenzollerscben  Lande,  in  denen  seine  Einführung  königlicher  Verordnung 
vorbehalten  bleibt.  —  Centner,  Pfund  und  Loth  des  neuen  Gewichte  sind  nach  dem 
Obigen  dem  Centner,  Pfund  und  Loth  des  deutschen  ZollgewichU  völlig  gleich.  Die 
Vergleichungen  mit  fremden  Gewichten  siehe  unter  dem  Artikel  Zollverkin. 

Das  soeben  gedachte  neue  Gewicht  gilt  vom  1.  Juli  1858  ab  auch  in  Hannover, 
Braunschweig,  Oldenburg,  Scbaumburg- Lippe ,  Bremen  und  Hamburg  (in  Hamburg  als 
„Krämergewicht"  vom  1.  Juli  1858  ab,  als  „ Handelsgewicht d.i.  im  grössern  Handel, 
Kchon  vom  1.  Januar  1858  ab),  nnr  dass  in  diesen  Staaten  das  Pfund  eine  andere, 
rein  zehntheilige  Eintheilung  erhält.  Das  gedachte  Pfund  ist  nicht  nnr,  wie  erwähnt, 
zugleich  das  Zollpfund  des  deutschen  Zollvereins  und  Oesterreichs,  sondern  auch 
(lau  Postpfund  des  deutschen  Postvereins  and  die  Einheit  des  Zollvereins  -  Eisenbahn- 
gewichts (für  die  Frachten).  Es  gilt  dasselbe  seit  längerer  Zeit  bereite  in  Baden, 
im  Grossherzogthora  Hessen,  in  Nassau,  Rbeinbaiern,  der  Schweiz  und  Dänemark  als 
Einheit  des  Handelsgewichte  nnd  wird  ohne  Zweifel  binnen  Kurzem  eine  gleiche  Geltung 
in  ganz  Deutschland  erhalten.  (Zunächst  tritt  es  mit  1.  Juli  1858  in  Sachsen-Weimar,  Frank- 
furt a.  M.  und  wahrscheinlich  in  Wnrtemberg,  ferner  am  1.  Nov.  1858  im  Königreich  Sachsen, 
in  Kürze  anch  in  Sachsen- Altenburg,  mit  1.  Juli  1859  in  Mecklenburg-Schwerin  In  Geltung.) 

2)  Gold-,  Silber-  nnd  Münzgeuricht 
ist,  In  Folge  der  königlichen  Verordnung  vom  5.  Mai  1857,  von  nun  an  das  obener- 
wähnte neue  preutsische  Pfund,  welches  aber  für  diesen  Zweck  schon  gleichzeitig  mit 
dem  Münzgesetze  vom  4.  Mai  1857  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie  in  Kraft 
tritt.  (Das  Gesetz  über  das  neue  Landesgewicht  vom  17.'  Mai  1856  hatte  in  §.  6  das 
ältere  Münzgewicbt  noch  beibehalten.)  Dieses  Pfund  (von  500  Gramm)  wird  für  Gold, 
Silber  nnd  Münzen  in  1000  Taosendtbeile  getbeilt,  der  Tansendtbeil  in  10  Ass  nnd 
welter  in  decimale  Brnchtheile.  Eben  dieses  Pfund,  mit  der  Eintheilung  in  Tausend- 
tbeile  und  weiterer  decimaler  Abstufung,  ist  zugleich  das  Münzgewicht  sämmtlicher  dem 
Münzvertrage  vom  24.  Januar  1857  beigetretenen  Staaten  (Zollverein,  Oesterreich  und 
Liechtenstein).  —  (Bemerkung.  Eine  ältere  Cirkularverfügung  des  Handelsministers 
vom  18.  Januar  1854  hatte  bestimmt,  dass  für  das  Goldmünzgevncht  fortan  das  Grän 
in  16  preussische  As  getbeilt  werden  solle,  sodass  die  Mark  4608  preossische  As  hatte. 
Die  von  der  Normal -Eicbongs-Commission  seitdem  und  bis  zur  Einführnag  des  obigen 
neuen  Münzgewicbts  ausgegebenen  Goldgewichtssysteme  ergaben  eine  Eintheilung  der 
Mark  in  16  Loth  zu  18  Grän  ä  16  As.  Dieselben  enthielten  schon  seit  1831  jene 
Secbzebntel-Gränstücke,  aber  unter  der  frühem  Benennung  „Grän-Theile".) 

3)  Probirgewicht. 

In  Folge  des  Münzgesetzes  vom  4.  Mai  1857  wird  die  Feinheit  der  Legirungen  beim 
Münzwesen  In  Tausendtheilen  ausgedrückt,  wie  das  in  allen  dem  Münzvertrage  vom 
24.  Januar  1857  beigetretenen  Staaten  der  Fall  ist  (Art  7  des  letztern  Vertrages). 
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4)  Juuwlengewichi 

ist  vom  1.  Joli  1858  ab  das  neue  Handelsgericht,  laden  nach  §.  5  de»  Gewichtsgesetzes  vom 
17.  Mai  1856  ein  von  diesem  letztern  abweicheades  Juwelengewicht  ferner  nicht  gestattet  isL 

5)  Medizinal-  und  Apothekergewicht 
ist  vom  1.  Joli  1858  ab  das  neue  Handeisgewicht ,  indem  nach  §.  4  den  Gewichtige 
setzet  vom  17.  Mai  1856  ein  von  diesem  letztem  abweichende*  Medizinalgewicht  ferner 
nicht  stattfindet.   Nähere  Verfügungen  über  die  Uebereinstimmung  des  Medizinalgewichts 
mit  dem  Handelsgewichte  ( Einteilung  des  Medizinalgewichts  etc.)  stehen   noch  zu  er- 
warten; es  sind  gegenwärtig  (Febrnar  1858)  die  desfallsigen  Vorarbeiten  im  Gange. 

Eine  Verordnung  vom  2.  November  1857  führt  die  Gesetze  über  das  allgemeine 
LandesgeuHcht  vom  17*  Mai  1856  und  über  das  Münzwaen  und  Afünzgeirt'cAf  vom  4. 
und  5.  Mai  1857  in  den  Jadegebieten  ein.  

Platzgobrauche  in  Berlin.    Bei  Lieferung*  -  Verträgen  Über   Roggen  wird  in 
Folge  eines  Beschlusses  der  hiesigen  Kaufmannschaft  künftig  (vom   1.  Juli  1858  aa) 
da»  normale  Gewicht  des  Scheffels  zu  77  Pfund  des  nenen  Handelsgewichts  angenommen. 
Banken.    Preussische  Bank.    Die  Bankordnung  vom  5.  October  1846  läast  die  Er- 
höbung des  „Einachuss-Kapitals"  der  „  Bankantheils-Eiguer"  (ursprünglich  10  Millionen 
Thaler,  i.  8.  99)  bis  auf  das  Doppelt«  des  ursprünglichen  Betrag ea ,   d.  i.  bis  auf 
20  Millionen  Thaler,  bei  Bedürfnis*  zu.    Ein  Gesetz  vom  7.  Mai  1856  (§.  6)  gestattete 
die  Erhöbung  jenes  Kapitals  um  5  Millionen  Thaler,  weiche  Erhöhung  In  Folge  der 
Bekanntmachang  des  Handelsministers  and  Chefs  der  Bank  vom  «9.  November  1S56 
gegen  ein  Aufgeld  stattfand,  indem  die  bisherigen  Bankantheils-Eigner  ihr  Vorzugsrecht 
auf  die  Erlaagnng  eines  neuen  Antbeils-Scheins  über  1000  Thaler  auf  zwei  ihnen  ge- 
hörige ältere  Actien  in  der  Art  ausüben  durften,  dais  sie  ausser  de«  nominellen  1000 
Thalern  ein  Aufgeld  von  90  Proe.  oder  von  300  Thalern  für  jeden  neuen  Baak-Aatbeil 
zahlten,  sodass  die  Emission  der  ueuen  Actien  zu  1900  Tbalern  stattfand.    Das  ge- 
dachte Aufgeld  rioss  zum  Reservefonds  (Gesetz  vom  7.  Mai  1856.  §•  6).    Die  üeber- 
tragung  des  Eigenthums  der  Actien  erfolgt  an  bestimmten  Wochentagen  dnreh  Ab-  und 
Zuschreibung  in  den  Büchern  der  Bank.    Sollte  die  Auflösung  der  Bank  verfügt  wer- 
den ,  so  soll  das  alsdann  noch  bei  der  Bank  vorhandene  Einschusskapital  des  Staate* 
zur  Deckung  der  Hälfte  des  nach  Erfüllung  der  sämmtlichen  Verbindlichkeiten  der  Baak 
etwa  sich  ergebenden  Verlustes  am  Nominalbetrage  der  von  Privatpersonen  eingeschossenen 
Kapitalien  v  erwendet  werden.  Nach  Ablauf  der  ersten  10  Jahre ,  dann  aber  alle  10  Jahre, 
kann  auf  jedesmal  einjährige  Kündigung  die  Zurückzahlung  des  eingeschossenen  Kapitals 
der  Privaten  vom  Staate  angeordnet  werden;  das  Gesetz  vom  7.  Mai  1856  (§.  9)  hat 
jedoch  dieses  Recht  des  Staates  bis  Eade  1871  ausser  Kraft  gesetzt,  von  wo  ab  dasselbe 
mit  den  zehnjährigen  Fristen  wieder  in  Giftigkeit  tritt.    Der  Bank  ist  auch  die  Ein- 
ziehung der  aus  den  Provinzen  in  die  Centrai-Staatskassen  in  Berlin  messenden  Ueber- 
schüssc  übertragen,  und  sie  bat  die  Verpflichtung,  bis  auf  Höhe  dieser  Uebersehüsse 
für  Rechnung  der  Ceutralkassen  Zahlung  zu  leisten.    Die  Auagabe  von  Banknoten  war 
zunächst  auf  den  Betrag  von  15  Mill.  Thalern  bestimmt,  der  aber  bia  zum  Jahre  1850 
auf  91  Mill.  Tbaler  erhöht  werden  durfte ,  wenn  die  Bank  die  ihr  seit  1836  gegen  De 
ponirung  von  Staatsschuldscbeinen  übergebenen  6  Mill.  Thaler  Kasaea-Aaweiauagca  ab 
liefere.    Das  Letztere  erfolgte,  das  Gesetz  vom  7.  Mai  1856  aber  hob  jede  Beschrän- 
kung des  Noten  -  Umlaufes  auf,  iadem  dasselbe  (in  §.  1)  die  Bank  ermächtigte ,  Seien 
nach  Bedürfnis*  ihres   Verkehrt  auszugeben.    Die  Banknoten  lauteten  anfänglich  nur 
über  95  ,  50,  100  und  500  Thaler,  in  Folge  des  cbeagedachten  Gesetzes  aber  eiisttres 
auch  Abschnitte  zu  20  und  zu  10  Thalern ;  von  denjenigen  zu  10  Thalcrn  dürfe«  nur  für 
10  Mill.  Tbaler  ausgefertigt  werden.    Von  den  ersten  91  Mill.  Tbalern  Noten  muss  dk 
Bank,  ausser  ihren  laufenden  Foods,  %  in  baarem  Gelde  oder  Silberbarren,   %  min 
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destens  in  discontirten  Wechseln,  den  Rest  in  Lombardfordernngen  in  der  Kasse  Vor- 
rat big  Laben ;  vom  Mehrbeträge  der  Noten  mass  minderten*  '/j  in  baarem  Gelde  oder 
Silberbarren,  der  Rest  in  discontirteh  Wechseln  in  der  Bankkasse  vorhanden  sein.  — 
In  Folge  der  Bankordnong  vom  5.  Octoher  1846  (§.  30)  sollte  aus  dem  Gtwinn  zu- 
nächst das  Bankkapital  mit  3'/,  Proeeat  verzinst  werden,  der  Gewinnrest  aber,  nach 
Abzog  von  einem  Viertel  für  den  Reservefonds  («elcher  bis  auf  50  Procent  des  Ein- 
schosskapitals steigen  darf),  zur  Hälfte  den  Actionären ,  zur  Hälfte  dem  Staate  zuge- 
theilt  werden,  und  wenn  der  reine  Gewinn  nicht  volle  3%  Procent  des  eingeschossenen 
Kapitals  betrage,  so  sollte  das  Fehlende  aus  dem  Reservefonds  entnommen  werden;  die 
Dividenden  vom  Einschusskapitale  des  Staates  sollten  dagegen  diesem  Einscbosskapitale 
zuwachsen  (§.  17).  Das  Gesetz  vom  17*  Mai  1850  ändert  diese  Bestimmungen  dabin  ab, 
dass  die  letztere  derselben  (rücksichtlich  der  Dividende  des  Staates)  vom  1.  Jan.  1850  ab 
nasser  Kraft  tritt  (§.  3),  während  aus  dem  reinen  Gewinne  von  dem  nämlichen  Zeitpunkte  ab 
den  Actionären  für  ihren  Einschnss  vorweg  4'/,  Procent  gezahlt  and  erforderlichenfalls 
aus  dem  Reservefonds  gewährt  werden  (§.  •!).  Nach  §.  5  and  6  dieses  Gesetzes  soll 
dem  Reservefonds  (s.  oben)  von  dem  nach  Berichtigung  der  Dividenden  für  die  Ein- 
schusskapitalien  des  Staates  und  der  Actiooäre  bleibenden  Reste  des  reinen  Gewinns  ein 
Sechstel  überwiesen  werden,  ferner,  wie  schon  erwähnt,  das  Aufgeld  bei  Vermehrung 
des  Einschnsskapitals  der  Actioaäre,  und  ausserdem  auch  der  Gewinn  bei  Verkäufen  der 
Effektiv  bestände  der  Bank,  sowie  solcher  Staatspapiere  u.  a.  öffentlichen  zinstragenden 
Effekten,  welche  die  Baak  mit  Zustimmung  des  Centraiausschusses  in  der  Folge  erwirbt, 
wogegen  der  Reservefonds  noch  die  bei  diesen  Verkäufen  eintretenden  Verluste  trägt. 
Durch  einen  Vertrag  zwischen  der  Bank  und  dem  Finanzministerium  vom  28.  Januar  1850, 
welcher  zugleich  die  Bestimmungen  des  mehrgedaebten  Gesetzes  vom  7*  Mai  1856  ent- 
hält, verpflichtete  sich  die  Bank  zur  Einlösung  von  15  Mill.  Thalern  preossischcr  Kassen- 
Anweisungen  in  monntlicben  Betragen  von  mindestens  7501)00  Tbalern,  wogegen  sie 
die  erwähnten  Ausdehnungen  ihrer  Befugnisse  erhielt.  (Siehe  oben  die  Rubrik  Papier- 
geld.) In  Folge  des  gedachten  Vertrages  (§.  4)  zahlt  das  Finanzministerium  der  Bank: 
1)  10  Mill.  Thaler  in  dVtproc  Staatsscholdverschreibungen  nach  dem  Nennwert  he,  mit 
Zinscoupons  vom  1.  Januar  1S56  ab  versehen;  2)  5  Mill.  Thaler  in  gleichen  Staats- 
schuldverachreibongen ,  verzinslich  von  dem  Tage  ab,  an  welchem  die  Ablieferung  der 
ersten  Rate  von  750'UOO  Thalern  Kassen- Anweisungen  erfolgte;  3)  gegen  Uebereignung 
der  am  31.  December  1855  verbliebenen  Effektivbcstände  der  Bank  im  Nennwertbe  von 
0'4OO'OOO  Tbalern,  die  Summe  von  7'802'000  Tbalern  in  preosslschem  Kurant  baar 
und  1'598'0U0  Thaler  in  d'/tproc  Staatsscholdverschreibungen  nach  dem  Nennwertbe, 
nebst  laufenden  Coupons.  Die  Zahlungen  erfolgen  in  entsprechenden  Raten.  Die  Bank 
zahlt  zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  vorgedachten  Staatsscbuidverscbreibungen  vom 
1.  Januar  1856  an  jährlich  einen  Beitrag  von  550'000  Tbalern  und  von  71*910  Thalern, 
zusammen  621,910  Thaler,  nach  ihrer  Wahl  baar  oder  in  fälligen  Coupons  der  vorge- 
dachten Staatsschuld  verschreibungen,  an  die  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  in  halb- 
jährigen Raten  (§.  5).  Zur  Tilgung  der  gedachten  Staatsschuldverschreibungen  im  Be- 
trage von  16'598'ÜO0  Thalern  werden  vom  1.  Januar  1856  ab  vom  Staate  jährlich 
lOO'OOO  Tbaler  und  die  Zinsen  der  hierdurch  getilgten  Staatsscbuidverscbreibungen  so 
lange  verwendet,  bis  deren  Betrag  auf  10  Mill.  Tbaler  vermindert  ist.  Vou  da  ab  wer- 
den wieder  KW 000  Thaler  und  die  Zinsen  der  dadurch  getilgten  Staatsschuldver- 
schreibungen zur  Tilgung  so  lange  verwendet,  bis  die  10  Mill.  Thaler  abgetragen  sind. 
Die  Tilgung  erfolgt  durch  Einlösung  der  Staatsscbuidverscbreibungen  nach  ihrem  vollen 
Nennwertbe.  Eine  Herabsetzung  des  Zinssatzes  oder  eine  Verstärkung  des  Tilguugs 
fonds  darf  vor  dem  1.  Januar  1860  nicht  stattfinden.  Erfolgt  später  eine  Herabsetzung 
der  Zinsen,  so  wird  die  von  der  preussischen  Bank  zu  leistende  Zahlung  von  621U10 
Tbalern  um  den  Betrag  der  dadurch  ersparten  Zinsen  vermindert  (§.  6).  Die  Preussische 
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Baak  ist  befugt,  eine»  dem  jedesmaligen  Betrage  des  Tilgungsfonds  gleichen  Betrag  in 
den  gedachten  Schuldverschreibungen  nach  dem  Nennwerthe  an  die  Hauptverwaltung  der 
Staatsschulden  abzuliefern  und  auf  die  zu  zahlenden  021910  Thaler  abzurechnen.  So 
bald  die  Bank  nicht  vor  dem  1.  Juni  und  1.  December  jeden  Jahres  der  Hauptverwal- 
tung der  Staatsschulden  erklärt  bat,  dasa  sie  für  den  vollen  Betrag  der  für  das  nächste 
halbe  Jahr  zu  tilgenden  Staatsacbuldveracbreibungen  von   dieser  Befugniss  Gebrauch 
machen  will,  werden  für  den  betreffenden  Termin  die  einzulösenden  Steateachnldver- 
Schreibungen  durch  Ausloosung  bestimmt  (§.  7).    Für  den  Fall ,  dass  dereinst  der  Staat 
von  dem  Rechte  der  Zurückzahlung  dea  Kapitels  der  Bankantbeils-Eigner  oder  der  Ab- 
änderung der  Bank-Ordnung  ohne  Zustimmung  der  Versammlung  der  meistbetheiligten 
Bankantheils -Eigner  Gebranch  machen  sollte,  werden  die  mehrgedachten  Staatsschuld 
versebreibangen ,  soweit  solche  alsdann  noch  nicht  getilgt  oder  veräussert ,  sondern  nach 
den  Büchern  der  Bank  im  ununterbrochenen  Besitz  der  Preussiscbea  Bank  geblieben  sind, 
nach  ihrem  vollen  Nennwerthe  vom  Staate  übernommen.    Bis  zur  Tilgung  oder  Ver- 
äußerung sind  diese  Staateschuldverachreibungen  in  den  Büchern  der  Bank  atets  unver- 
ändert nnch  ihrem  Nominalbetrage  zu  führen  (§.  8).  —  In  Gemässheit  dea  Vertrage» 
vom  tt8.  Januar  1S56  sind  bis  Ende  1S56  von  der  Bank  5'250'000  Thaler  Kassen-An- 
weisungen an  die  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  abgeliefert  worden  ,  sodass  noch 
9'750'000  Thaler  derselben  einzulösen  verblieben ,  wogegen  der  Bank  bereite  15  Millionen 
der  Staats-Anleihe  von  1856  überliefert  waren.    Auch  waren  Ende  1S56  von  den  obea- 
gedachten ,  Ende  1855  verbliebenen  Effektenbeständen  dem  Finanzministerium  7  '41 H t'040 
Thaler,  gegen  Zahlung  von  6'142'000  Thalern  baar  und  1'258'000  Thalern  in  Obliga- 
tionen der  Staats- Anleihe  von  1856,  übereignet.  —  Die  ZweiganstaUen  zerfallea  in 
Provinzial-ßanfc- Contore  (zu  Breslau,  Danzig,  Köln,  Königsberg  in  Preussen,  Magde- 
burg, Münster,  Posen  und  Stettin),  Bank- Commanditen  (zu  Bromberg.  Dortmund, 
Düsseldorf,  Elberfeld,  Elbing,  Frankfurt  a.  d.  Oder,  Gleiwitz,  Glogau,  Görlitz,  Gran 
denz,  Halle,  Koblenz,  Krefeld,  Landberg  a.  d.  Warthe,  Memel,  Nordbausen,  Siegen, 
Stolp,  Stralsund,  Thorn  und  Tilsit),  Bank- Agenturen  ( Lombard- Agentorea ) .  Waartn- 
Depots  uod  „Einrichtungen  zum  Betriebe  und  zur  Vermittlung  von  Bankgeschäften" 
bei  mehrern  Regierungs  Hauptkassen.    Bei  der  folgenden  Aufstellung  der  Contore  und 
Commanditen  sind  die  von  denselben  abhängigen  nieder n  Bankstellen  ( Agenturen  etc. ) 
eingeklammert: —  Breslau  (Liegnitz,  Neisse,  Oppeln,  Ratibor),  Bromberg (loowraclaw. 
Nakel),  Danzig  (Kulm,  Marienwerder),  Dortmund,  Düsseldorf,  Elberfeld,  Elbing  (Marien 
bürg,  Osterode  in  Ostpreussen),  Frankfurt  a.  d.  Oder  (Kuttbus,  Sorau),  Gleiwitz,  Glo- 
gau, Görlitz  (Grünberg,  Spremberg),  Grandenz,  Halle  (Erfurt,  Mülhausen),  Koblenz. 
Köln  (Aachen,   Duisburg,   Düren,   Gladbach,   Nenss,  Trier),    Königsberg  (Allen 
bürg,  Bischofsburg,  Braunsberg,  Darkebmen,  Fiscbhausen,  Frauenburg,  Goldap,  Gom- 
binnen,  Heiligenbeil,  Insterbnrg,  Jobannisburg,  Labiau,  Liebemübl,  Marggrabowa,  Pillau, 
Rastenburg,  Scbippenbeil ,  Sensburg,  Stallupönen,  Tapian,  Weblau,  Wormditt),  Kre- 
feld, Landsberg  a.  d.  Warthe,  Magdeburg  ( Halber« ladt ) ,  Memel,  Münster  (Minden), 
Nordbausen,  Posen  (Gnesen,  Krotoschin,  Lissa,  Ostrowo,  Pieschen,  Rawicz,  Schneide- 
mühl), Potsdam,  Siegen,  Stettin  (Anklam,  Kammin,  Kolberg,  Körlin,  Köalin,  Nen 
Stettin,  Pasewalk,  Rügen walde,  Scbiefelbein ,  Schlawe,  Stargard),  Stolp,  Stralsund 
(Greifswald,  Wolgast),  Thorn,  Tilsit  (RagnU,  Schirwindt).    Demnach  bestehen  gegen- 
wärtig (Februar  1858)  mit  der  Hauptbank  In  Berlin  überhaupt  99  Bankstcllen. 

Discontogeseilschaft.  Das  neue  Statut  derselben  vom  9.  Januar  1856  hat  mannig- 
fache Aenderungen  gebracht ,  auf  die  wir  hier  licht  des  Nähern  eingehen  können.  Da» 
Maximum  eines  Geschäftsaniheils  der  „Mitbeteiligten"  beträgt  jetzt  60'000  Thaler. 
Die  Gesellschaft  bat  das  Recht,  Lommandit-  Aniheile  bis  zum  Gesammtbetrmge  von 
10  Millionen  Thalern  aufzunehmen,  deren  Besitzer  in  den  Rechnungen  der  Gesellschaft 
als  „Commanditäre"  erscheinen;  diese  Antbeile  bestehen  in  Summen  von  100  bis  lOOU 
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Thalern  und  sind  übertragbar.  Ihnen  gegenüber  bilden  die  Operationen  mit  den  »©ge- 
nannten „Mitbeteiligten"  das  „Specialgescbäft".  Die  Commauditäre  erhalten  dieselben 
feiten  Zinnen  (4  Procent)  and  nehmen  in  gleichem  Maasse  am  übrigen  Geschäftsgewinn 
Theil,  wie  die  „Mitbeteiligten".  Ausser  dem  vorhin  erwähnten  „  Specialgcscbäff 
darf  nun  die  Gesellschaft  die  sonst  hn  Geld-,  Wechsel  -  nnd  Fondsverkebr  vorkommen- 
den, wie  überhaupt  alle  Bankiergeschäfte  betreiben.  Aus  dem  reinen  Gewinn  erhalten 
zunächst  die  Mitbeteiligten  und  die  Commanditäre  4  Proc.  als  ,,  gewöhnliche  Dividende  M ; 
vom  Uebrigen  erhalten  25  Proc.  die  Geschäftsinhaber;  5  Proc.  Tantieme  der  Verwal- 
tungsrath (15  Mitglieder);  10  bis  30  Proc.  der  Reservefonds  (bis  dieser  '/,0  des  Cora- 
manditen-Kapitals  erreicht  hat)}  den  Rest  als  „Extradividende"  die  Commanditäre  und 
Mitbeteiligten,  doch  in  der  Art,  dass  die  Erstem  1  Proc.  mehr  als  die  Letztern  bekommen. 

Berliner  Handelsgesellschaft.  Sie  wurde  i.  J.  1856  in  der  Form  einer  Comraanditen- 
Handelsgesellscbaft  errichtet.  Gründer  und  vollständig  verantwortliche  Glieder  (Comple- 
mentare)  sind  die  geh.  Commerzienrätbe  H.  C.  Carl  und  P.  E.  Conrad  nnd  der  Bankier 
J.  F.  L.  Gelpcke.  Das  Unternehmen  schliesst  sich  den  sogenannten  Mobiliarcredit- 
Gesellscbaften  an,  über  deren  Vorbild,  den  Credit  mobilier  in  Paris,  unter  diesem  letztern 
Artikel  Näheres  berichtet  ist.  ,,Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  der  Betrieb  von  Bank-, 
Handels-  und  industriellen  Geschäften  aller  Art,  ihre  Wirksamkeit  erstreckt  sich  daher 
insbesondere  auch  auf  industrielle  und  landwirtschaftliche  Unternehmungen,  auf  Berg- 
bau ,  Hüttenbetrieb,  Kanal-,  Chaussee-  und  Eisenbabnbautcn,  sowie  auf  die  Begründung, 
Vereinigung  oder  Consolidirong  von  Actiengesellscbaften  und  die  Emission  von  Actien 
oder  Obligationen  solcher  Gesellschaften".  Bis  jetzt  ist  freilich  in  letzterer  Richtung 
•ehr  wenig  geschehen.  Die  Gesellschaft  kann  Filiale,  Commanditen  und  Agenturen  an 
andern  Orten  errichten.  Dauer  50  Jahre.  Grundkapital  15  Millionen  Thaler,  in  ,,  An 
theilsscheinen '*  (Actien)  zu  200  Thalern;  dasselbe  kann  auf  30  Millionen  Thaler  und 
weiter  erhöbt  werden.  Die  ersten  15  Mill.  Thaler  wurden  von  den  Grundern  gezeich- 
net ,  die  Hälfte  davon  für  die  Gesellschaft  (welcher  da«  sich  dabei  etwa  ergebende  Agio 
zu  Gute  kommen  sollte)  verkauft.  Auch  auf  die  Hälfte  jeder  folgenden  Actien -Emission 
haben  die  Gründer  das  Vorrecht  der  Uebernabme  al  pari.  Bis  jetzt  (Februar  1S5S) 
ist  ein  Viertel  des  Grundkapitals  eingezahlt.  Die  Anteilscheine  lauten  an  den  Inhaber 
und  sind  mit  Dividendenscheinen  versehen.  Aus  dem  Gewinn  erhalten  die  Eigenthümer 
(Gründer)  eine  Tantieme  von  5  Proc,  die  (13)  Mitglieder  des  Verwaltungsrathes  gleich  - 
fall«  eine  Tantieme  von  zusammen  5  Proc,  der  Reservefonds  (bis  derselbe  10  Proc.  des 
eingezahlten  Actienbetrages  erreicht  bat)  5  Proc,  das  Uebrige  die  Actionäre  als  Dividende. 

Waaren-Credit-Gesellschaft.  Dieselbe  ist  nach  dem  Plane  der  pariser  Kasse  Bonnard 
(s.  diese  unter  Paris,  S.  569  f.)  von  Küpp  i.  J.  1856  in  der  Form  einer  Comnianditen- 
Geaellscbaft  gegründet.  Dauer  50  Jahre.  Kapital  5  Millionen  Thaler  in  auf  den  Nn'- 
men  lantenden,  übertragbaren  Anteilscheinen  (Actieu),  worauf  10  Proc  eingezahlt  sind. 
Vom  Gewinn  erhalten  zunächst  die  „stillen  Gesellschafter **  (Actionäre)  eine  „gewöhn- 
liche Dividende"  bis  zu  5  Proc  des  eingeschossenen  Kapitals.  Vom  Uebrigen  erhält 
der  Reservefonds  5  Proc,  von  dem  dann  bleibenden  Gewinn:  a)  die  Geschäftsinhaber 
(jetzt  nur  Kopp)  einen  vom  Verwaltungsrathe  vertragsmässig  mit  ihnen  festzustellenden 
Gewinnanteil,  b)  jedes  Mitglied  des  Verwaltungsrathes  (9  Mitglieder)  eine  Tantieme 
von  1  Proc,  und  ausserdem  der  Vorsitzende  des  Verwaltungsrathes,  sowie  die  beiden 
im  Direktorium  fungirenden  Mitglieder  desselben,  eine  vom  Verwaltungsrathe  festzusetzende 
besondere  Tantieme,  c)  den  Ueberrest  die  stillen  Gesellschafter  als  Superdividende  mit 
der  Maassgabe ,  dass  ihnen  derselbe  bis  auf  Höbe  von  15  Proc  des  eingeschossenen  Ka- 
pital« unverkürzt ,  und  das«  der  Ueberschuss  zu  V,  unter  sie  vertheilt  und  zu  '/<  einer  oder 
mehrerer  vom  Verwaltungsrathe  zu  bestimmenden  WohltbätigkeitsAnstalten  überwiesen  wird. 

Credit- Gesellschaft  Ceres.  Sie  ist  vorzugsweise  auf  das  Bedürfniss  der  Landwirte 
berechnet  nnd  wurde  i.  J.  1857  dorch  H.  J.  Dunnwald  gegründet,  welcher  auch  zum 
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Direktor  und  provisorischen  Geschäftsinhaber  gewählt  wurde,  aber  vor  Kurxem  fallirt  bat 
Die  Form  ist  die  der  Commanditen-Gesellschaften.  Der  Zweck  Ut,  ihren  Theilnehmera  zeit- 
weise Credit  zu  gewäbren,  für  deren  Rechnung  Ein-  u.  Verkäufe  zu  vermitteln,  Credttpapiere 
einzuziehen  und  ausserdem  diejenigen  Verriebtungen  vorzunehmen  oder  auch  diejenigen  Han- 
delsverbindungen anzuknüpfen,  welche  zum  Betriebe  de«  Geld-  and  Wecbselgeschäft* 
erforderlich  sind.    Daner  50  Jahre.    Die  Gesellschaft  beateht  ans   ordentlichen  and 
au*»erordentlichcn  Theilnehmern.    Ordentlicher  Theilnehmer  ist  jeder,  welcher  10  Proc 
■einer  Geschäfts-Antheile  sofort  baar  einzahlt  und  für  den  Rest  sieb  wecbsel massig  ver- 
pflichtet, ausserordentlicher  Theilnehmer  jeder,  welcher  den  gaazen  Betrag  seiner  Be- 
theiligung baar  einzahlt.    Die  Antheile  (Actien)  der  Kratern  beinseu  gewöhnliche,  die 
der  Letztern  aussergevohnliche  Geschäfts  -  Antheile.    Die  Antheile  (Actien)  Unten  ober 
je  200  Thaler  und  auf  den  Namen;  „gewöhnliche"  Antheile  können  nicht,  „ausserge 
wohnliche"  ohne  Weitere«  übertragen  werden.    Die  Antheile  eines  „  ordentlichen"  Tteil- 
nebmers  dürfen  5  Proc  des  jedesmaligen  Gesammt-Kapitals  der  Gesellschaft  nicht  über- 
schreiten* die  „aussergewöbnlicben"  Antheile  sollen  zunächst  3  Millionen  Thaler  be- 
tragen und  später  die  Summe  der  ausgegebenen  „gewöhnlichen"  Antheile  nicht  über- 
steigen.   Bei  jeder  spätem  Vermehrung  der  „nuMergcwöhnlicben  "  Antheile  habe«  die 
Zeichner  der  ersten  Million  das  Vorrecht  auf  Uebernabme  der  neuen  Antheile  ai  pari. 
Die  Wirksamkeit  der  Gesellschaft  sollte  beginnen,  sobald  500*000  Tbaler  in  „ausserte- 
wöhnlichen"  Antbeilen  gezeichnet  und  die  ersten  20  Proc.  darauf  eingezahlt  sind.  Die 
Wirksamkeit  der  Gesellschaft  in  ihrer,  Creditgewährnng  erstreckt  sich  auf  WechsHdis 
contirvng,  Eröffnung  laufender  Rechnungen,  Acceptation  von   Tratten,  BefeiAung 
von  Waaren  und  Wertpapieren;  der  auf  diese  Welse  gewährte  Credit  darf  stets  nnr 
ein  Wechselcredit  sein  und  die  Geschäfts -Antheile  des  Credit  -  Empfängers  nicht  über- 
steigen.   Die  Gesellschaft  besorgt  ausserdem  im  Allgemeinen  und  für  Rechnung  ihrer 
Theilnehmer  insbesondere  den  Ein-  und  Verkauf  von  Werthpapieren  aller  Art,  den 
Ein-  und  Verkauf  von  andern  Waaren  und  Gegenständen,  sowie  Einkatsirvngen  auf 
fremde  Plätze.    Aus  dem  Gewinn  werden  a)  4  Proc.  „ordentliche  Dividende"  auf  die 
Baareinlagen  gezahlt,  b)  die  „ vertragsmäßigen  Gewinnanteile  an  die  Mitglieder  der 
Verwaltung  und  der  Direktion"  gewährt;  c)  der  Rest  bildet  den  „Reingewinn*4,  von 
welchem  20  Proc  in  den  Reservefonds  flieasen  (bis  derselbe  Vio  «*ee  Kapitals  erreicht 
bat),  während  das  Uebrige  als   „ausserordentliche  Dividende"   an  die  Tbeilnehnier 
(Actionäre)  entweder  baar  oder  in  laufender  Rechnung  vergütet  wird. 


Handclsanstaltcn  etc. 

Die  S.  102  angeführte  „Administration  der  ElbschiflTahrt  und  Assekuranz- Gesell- 
schaft" hat  sich  aufgelöst,  und  an  ihrer  Stelle  ist  i.  J.  1855  eine  „Neue  Transport 
Versicherungs- Gesellschaft  Fortuna  zu  Berlin"  gegründet  worden. 


Bilbao.  Zu  S.  105. 

Maassc  und  Gewichte.  Die  bisherigen  Grössen  haben  uach  neuem  amtlichen 
Ermittelungen  folgende  Wcrthc  : 

Längenmaass  ist  das  kastilische;  s.  Madrid. 

Feldmaass.  Die  Peonada  enthält  544 %  kastilische  Quadrat- Vnra»  =  3.8042  n«uc 
spanische  Areas  oder  französische  Aren. 

Getreidemaass.  Die  Fanega  von  12  Celcmines  =  56,92  Liter  =  2869,5  parise« 
Kubik -Zoll  «  1,0256  kastilische  Fanegas. 

Weinmaass.  Die  Atumbre  von  4Cuartillos  =  2.22  Liter  mm  11 1,9  pariser  Rabis 
Zoll  asm  1,1005  kastilische  Azumbres. 
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Otlmaass.  Die  Arroba  zu  25  Librn*  (Pfand)  h  4  Cuarterones  a  2  Ochavas  = 
13,43  Liter  =  670,56  pariser  Kubik-Zoll  =  1,073  kastilische  Oel-Arrobas. 

Handelsgewicht.  Die  Lihra  oder  das  jytmd  voa  16  Oozas  ( Unzen )  zu  16  Adanues 
»  488  Gramm  =  1,060655  kasliliscbe  Pfand  =  0,976  deutsche  Zollpfund  oder 
neue  preassiscbe  oder  hamburgcr  Pfund. 

Baak. 

Die  Bank  von  Bilbao  (Baneo  de  Bilbao),  im  Mai  1857  sancttonirt,  bat  8  Mill. 
•  Realen  Kapital,  vertreten  durch  auf  den  Namen  lautende  Actien  zu  2000  Realen. 
Dauer  25  Jahre.  Operationen:  Discontiren,  Girogeschäft,  Contocorrentgeschäft,  Leih- 
geschäft t  Incassogeschäft ,  Depositengeschäft  (zur  Aufbewahrung),  Geschäfte  mit  der 
Regierung  (bei  welchen  Letztern  aber  die  Bank  nie  ungedeckt  sein  darf),  Notenaus- 
gabe, Die  ! umknoten  lauten  von  100  bis  4000  Realen,  und  ihr  Gesammtbetrag  darf 
das  Dreifache  des  Kapitals  nicht  überschreiten;  %  von  der  Summe  der  umlaufenden 
Noten  muss  in  baarera  Gelde  in  der  Bankkasse  vorhanden  sein.  Die  Bank  darf  eine 
Sparkasse  errichten.  Aus  dem  Reingewinn  wird  zunächst  das  Actienkapital  verzinst, 
doch  In  keinem  Falle  höher,  als  mit  6  Proc;  vom  Ueberschuss  erhalten  die  Actionäre 
gleichfalls  die  Hälfte  (als  Dividende),  während  die  andere  Hälfte  in  den  Reservefonds 
kommt,  bis  dieser  '/,„  des  Grundkapitals  erreicht  bat,  von  welcher  Zeit  ab  der  ge- 
sammte  Ueberschuss  als  Dividende  an  die  Actionäre  vertheilt  wird.  Die  Regierung  übt 
die  Oberaufsicht  durch  einen  Commissar. 


Bogota,  zu  s.  io5  f. 

Rechnungsart  and  Zahlwerth  in  Ncugranada.  Neueres:  Man  rechnet  jetzt, 
in  Folge  der  Münzgesetze  vom  30.  Mai  1853 *und  18.  Juli  1857,  nach" 

Pesos  oder  Piastern  zu  100  Centavos  oder  zu  10  Decimos  (1  Deciino  = 

10  Centavos). 

DI«  Münzeinheit  ist  der  In  Silber  ausgeprägte  Peso,  welcher  im  Gewicht,  Feingehalt 
und  Werthe  ganz  dem  französischen  silbernen  Fünffrankenstuck  gleichsteht  und  also 
mit  dem  neuen  Peso  von  Chile  vollkommen  übereinstimmt;  siehe  deshalb  Samtiaoo  du 
Chile  (S.  650)  und  Paris.  Der  Werth  dieses  Peso  ist  1%  Thaler  preussisch  = 
2%  Gulden  süddeutsche  Währung  =  2  Gulden  neue  österreichische  Währung  (45-Gul- 
denfuss).  —  Der  Decimo  wird  häufig  auch  noch  Real  genannt. 

Der  vor  dem  Jahre  1853  geprägte  Macuquina  -  Piaster  (die  letzten  Prägongen  des- 
selben waren  gesetzlich  900  Tausendtheile  fein  und  20  Gramm  schwer)  soll  fernerhin 
die  Benennung  ,,  Stück  von  8  Decimos u  erhalten  und  die  Geltung  \on  8  Decimos  oder 
80  Centavos  sssa  4/5  neue»  Pesos  haben;  der  Achtel- Macuquina- Piaster  oder  der  Macu- 
quina-Real  soll  dem  entsprechend  fernerhin  Decimo  beissen  und  =  1  Decimo  gelten. 
Diese  Silbermünzen  sollen  so  lange  noch  im  Verkehr  bleiben,  bis  die  Exekutivgewalt 
sie  aus  demselben  zurückzieht. 

Alle  Schuldverbindlichkeiten,  welche  in  Piastern  Macuquina- Geld  eingegangen  worden 
sind,  sollen  um  20  Procent  oder  um  ein  Fünftel  ermässigt  werden,  wenn  sie  in  den 
neuen  Piastern  getilgt  werden  (d.  h.  es  sollen  5  Macuquina- Piaster  »  4  neue  Piaster 
überall  gelten). 

Neue  Münzen  des  Freistaates,  nach  dem  Gesetz  vom  18.  Juli  1857. 

A)  In  Golde,  sämmtiiehe  900  Millesimos  oder  Tausendtheilc  ( =  9/,0,  wie  in  Chile 
und  in  Frankreich)  fein:  ])  Der  Peso,  Piaster  oder  Zehntel  -  Condor  (Decimo  Condor), 
1,612  Gramm  schwer;  —  2)  der  Escudv  oder  Fünftel  -  Condor  (Quinto  Condor)  zu 
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2  Pesos,  3,225  Gramm  schwer;  —  3)  der  Doblon  oder  halbe  Condor  (Medio  Coador) 
za  5  Pesos,  8,064  Gramm  schwer;  —  4)  der  Condor  zu  10  Pesos,   16,129  Gramm 
■chwer;   —  5)  die  Onta  oder  der  Doppel- Condor  za  20  Piattern,   32,259  Gramn. 
schwer.  —  Demnach  werden  ans  dem  Kilogramm  9/l0  feinen  Goldes  620  Pesos  geprägt, 
ganz  wie  in  Frankreich  bezuglich  der  goldenen  5-  Frankenstück.    Es  entspricht  somit  ia 
Gewicht,  Feinheit  und  Werth  der  Gold-Peto  dem  französischen  goldenen  5- Frankenstücke, 
der  Escudo  dem  Stock  zn  10  Franken,  der  Condor  dem  Stück  zo  50  Franken ,  die  Onzm  dem 
Stück  zu  100  Franken.  Dagegen  weichen  die  neogranadinischen  Goldmünzen  von  den  gleich- 
namigen chilenischen  wesentlich  ab;  s.d.  Art.  Santiago  db  Chile  ,  S.  651.  —  (Das  Münz  - 
geaetz  vom  30.  Mai  1853,  welches  durch  das  neuere  vom  18.  Juli  1857  widcrrnfen  ist,  rar- 
ordnete andere  Normen  für  daa  Gewicht  der  Goldmünzen  (bei  gleicher  Feinheit  von 
v/,0),  nämlich  16,400  Gramm  für  den  Condor,  und  verhältniastaäasig  für  den  halben 
und  den  Fünftel -Condor;  die  Prägung  goldener  Pesos  ond  neuer  goldener  Oozaa  hat 
erst  das  neueste  Münzgesetz  verordnet.) 

B)  In  Silber,  sämmtlicb  900  Millesimos  oder  Taosendtheile  (  =  »/,,,  wie  in  Chile 
und  in  Frankreich)  fein:  1)  der  Peso,  25  Gramm  schwer,  nnd  Unterabtheilungen 
desselben,  namentlich  der  Decimo,  2%  Gramm  schwer  (s.  oben  ond  vergl.  Santiago  db 
Chile  ,  S.  650  und  651). 

C)  In  Kupfer:  1)  der  Centavo;  2)  der  Medio  Centavo  oder  halbe  Centavo. 
Die  Münzprägungen  erfolgen  in  Bogota  und  in  Popayan. 

Die  entsprechenden  französischen  Gold-  und  Silbermünzen  aollen  gesetzlich  zu  ihren 
Nennwerthe  (5  Franken  =  1  Peao)  zugelassen  nnd  In  allen  Staat*  und  Communal- 
kassen  zu  diesem  Werthe  angenommen  werden. 

Die  Ausgabe  der  neuen  Goldmünzen  sollte,  dem  Wortlaute  des  gedachten  Gesetzes 
(Art.  12)  gemäss,  vom  1.  September  1857  ab  erfolgen.  —  Von  den  neuen  Silbermün- 
zen war  bis  in  das  Jahr  1856  nur  ein  sehr  geringer  Betrag  ausgeprägt  worden,  wo- 
gegen man  sich  statt  der  neuen  Peso*  der  gleicbwerthen  französischen  FüniTrankeastücke 
bediente,  welche  sehr  gesucht  sind. 

(Die  Prägung  einer  dem  neuen  Silber-Peso  in  allen  Stücken  gleichen  Silbesmöoze 
unter  dem  Namen  „Granadina*4  war  schon  durch  ein  Gesetz  vom  27.  AprU  1S41  ver- 
fügt worden.) 

Fremde  Münzen.  Von  solchen  laufen  um:  1)  In  Silber:  Franzosische  Fünffranken- 
stücke,  wie  erwähnt,  den  neuen  Pesos  gleich;  von  kleineren  Sorten  französische 
Frankenstücke  =  2  Decimos  oder  20  Centavos  und  nordamerikanisciie  Dimes  oder 
10  Cents-  Stücke,  welche  Letztern  überall  1  Decimo  oder  10  Centavos  gelten.  Nach 
einer  Bekanntmachung  des  Finanzministers  vom  17.  September  1853  ist  ferner  der 
preussische  Thaler  zu  7  Decimos  oder  70  Centavos  im  Staate  zugelassen.  —  2)  In 
Golde:  Spanische,  mexikanische  und  peruanische  Dublonen  oder  Onzas. 

Wechselkurse.    Gegenwärtig  notirt  man: 

London ,  90  Taxe  nach  Sicht .  Hh  5  Pesos  (neue  Plaster)  für  1  Pfund  Sterling. 
Paris  (und  Bordeaux)  +  4  Kranken  85  Centimen  für  l  Peso  (neuen  Piaster). 
Hamburg  ±  41V.  Schillinge  Hamburger  Banco  für  1  Peao  (neuen  Piaster). 

New- York  und  andere  PlaUe  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  ;£  109  Pesos  (neue  PiaMer) 
für  100  Dollars. 

St.  Thomas  +  109'A  Pesos  (neue  Piaster)  für  100  Piaster  Cold  der  St.  Thomas- Vahata ,  die  Onaa 
oder  Dublone  in  St  Thomas  tu  16  Piastern  gerechnet 

Maasse  und  Gewichte  von  Nougranada.    Nene  Gröaaen: 

Gleichzeitig  mit  der  Einführung  des  neuen  Münzsystems  im  Jahre  1853  (s.  oben) 
wurden  auch  die  ältern  Maassgrössen  abgeschafft  und  das  französische  metrische  Maass- 
und Gewichts -System  eingeführt;  siehe  Pabis. 
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Hoiirbon.  zu  s.  hs  a.  na 

Bank.    Rücksicbtlich  der  Bnnk  von  Bourbon  siehe  unter  dem  Artikel  Martinique. 


Braunschweig.  Zo  s  119-123. 

Zahlwerth  und  Münzen.  Braunschweig  gehört  ,'zn  den  Staaten,  welche  den 
wiener  Münzvertrag  vom  24.  Januar  1857  abgeschlossen  haben,  und  dem  gemäss  ist 
seine  jetzige  Währung  der  Dreisrig- Thalerfuss.  Die  neuen  Gold-  und  Silbermünzen 
sind  unter  dem  Artikel  Bbblih  in  den  Nachträgin  angegeben,  unter  welchem  Artikel 
auch  alles  Nähere  rücksichtlich  der  neuen  Valuta  nachzusehen  ist.  Stehe  übrigen«  den 
Artikel  Mühzverbin  in  den  Nachträgen. 

Papiergeld. 

Die  auf  S.  1*20  und  122  erwähnten  -JOO'OOO  Thaler  Darlehens  -  Bankscheine  sind  im 
Jabre  1851  wieder  eingelöst  worden.  (Einzelne  solcher  Stücke  sind  zwar  noch  im  Um 
laufe,  an  deren  Stelle  ist  aber  ein  gleicher  Betrag  der  Leihhans -Bankzettel  zurückge- 
zogen, indem  bei  der  Einlösung  im  Jabre  1851  nicht  genau  der  volle  Betrag  in  Dar- 
lehns- Bankscheinen  zurückgenommen  wurde,  sondern  das,  was  in  Scheinen  dieser 
letztern  Art  fehlte,  in  Leibhaus -Bankzetteln.  Es  sind  aber  demnach  nur  noch  600'OUO 
Thaler  Papiergeld  im  Umlauf,  wie  vor  dem  Jahre  1848  ;  dasselbe  cirkulirt  auf  Grund 
des  Gesetzes  vom  7.  Mai  1842.) 

Staatspapiere. 

Ein  Gesetz  vom  20.  Februar  1837  verordnete  die  allmilicbe  Tilgung,  bezüglich  Zins- 
berabsetzung  derjenigen  Landes-  und  Kammerschuiden ,  welche  früher  mit  3'/,  Procent 
verzinst  wurden.  Es  sollten  von  den  Landesschulden  zuerst  die  früher  5  nnd  4'/,  [>n> 
centigen,  dann  die  früher  4  procentigen ,  von  den  Kammerschulden  aber  diejenigen  Ka- 
pitalien, welche  höher  als  mit  3%  Proc.  verzinst  wurden,  auf  einmal  gekündigt  werden. 
In  Folge  dessen  erfolgte  im  Jahre  1853  die  Kündigung  der  bezeichneten  Vcrschreibungen 
in  der  Weise,  dass  vom  1.  October  1853  an  der  Zinsfoss  von  4  Proc.  auf  3*/2  Proc. 
bei  den  Landesscbold-Verschreibungen  und  auf  3  Proc.  bei  den  Leihhans -Obligationen 
redocirt  wurde.  Die  neueste  Verwilligung  von  Landesschuld-Verschreibungen  machte  der 
Landtag  im  Juni  1856,  indem  zum  Bau  einer  Eisenbahn  von  Jerxheim  nach  Helmstedt 
1'063'000  Tbaler  nach  und  nach  aus  der  herzoglichen  Leihhauskasse  gegen  4  proc. 
Obligationen  jener  Art  angelieben  werden  sollen. 

Neues  Gewicht. 

In  Folge  eines  Vertrages  zwischen  Braunschweig ,  Hannover,  Oldenburg,  Schaum- 
burg-Lippe, Bremen  nnd  Hamburg  vom  7.  November  1856  tritt  in  diesen  Staaten 
vom  1.  Juli  185S  ab  ein  neues  gemeinsames  Gewichtssystem  an  die  Stelle  der  bisherigen 
Normen.  (Eine  frühere  Einführung  ist  jedem  der  contrahlrenden  Staaten  vorbehalten; 
•o  ist  in  Hamborg  das  neue  Gewichtals  Handel  .«gewicht  [im  Grossbandel]  schon  mit 
dem  1.  Januar  1858  in  Kraft  getreten,  während  es  daselbst  als  Krämergewicht  [im  Klein 
handel]  erst  mit  1.  Juli  1858  Geltung  erhält.) 

Die  Einheit  des  neuen  Gewichts  ist  das  Pfund  von  500  französischen  Gramm. 
Das  Pfund  wird  eingeteilt  in  10  Neuloth  zu  10  Quint  zu  10  Halbgrammen.  Kleinere 
Theile  werden  ohne  besondere  Benennung  durch  Decimalbmcbtheile  des  Halbgramms  an- 
gegeben. (Es  sind  auch  Gewichtsstücke  zu  !/4  nnd  zn  %  Pfund  zugelassen.)  Das 
Pfund  ist  dem  bisherigen  Pfunde  des  deutschen  Zoll-  und  Eisenbahnfrachtgewichts,  so- 
wie des  Münz-  und  Poatgewichta  gleich  and  übereinstimmend  mit  dem  neuen  preussi 
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sehen  Pfunde;  s.  Berlin  in  den  Nachtrügen  (S.  821).  Dasselbe  ist  =  1,00004  Pfand  oder 
1  Pfand  2,0916  Loth  des  bisherigen  braunschweigischen  (oder  bisherigen  preuss.)  Landes- 
gewichts. —  1  Nevloth  c=  3  neue  preuss.  Loth,  Zoll -Loth  oder  Post -Loth.  —  (Für 
die  Ermittlung  der  Gewichts -Qualität  des  Getreides  bei  Anwendung  der  gebräuchlichen 
holländischen  Kornschalen  ist  die  Anwendung  der  bisher  üblichen  Gewichte  gestattet) 
Gold-  und  S Übergewicht  bleibt  das  bisherige. 

Afünzgeictcnt  ist  durch  den  Münzvertrag  der  meisten  deutschen  Staaten  vom  24.  Januar 
1957  das  obige  neue  Pfund;  siehe  deshalb  und  wegen  der  Eintheilung  den  Artikel 
Berlin  in  den  Nachträgen  (S.  Sil). 

Probirgewicht.  Bei  der  Bestimmung  der  Feinheit  der  Gold-  und  Silberwaarea  blei- 
ben die  bisherigen  Nonnen  giltig  (siehe  unten);  bei  denjenigen  der  Münzen  findet  in 
Folge  des  deutschen  Münzvertrages  vom  24.  Januar  1S5T  die  Eintheilung  des  Ganzen 
in  Tausendtheile  statt;  siehe  Berlin  in  den  Nachträgen  (S.  821). 

Die  Eintheilung  des  Postgewichts  bleibt  die  bisherige;  s.  Post  verein  Bbrli*. 

Juwelengewicht.  Für  Juwelen  (Edelsteine)  und  Perlen  dient  das  holländische  J* 
weUnkarat  von  0,411788  Halbgramm  =  0,205804  Gramm.  Dasselbe  wird  mittelst  fort 
gesetzter  Halbirung  eiugetheilt. 

Meditinalgexeicht.  Die  Vnze  ist  6  Quint  —  30  Gramm  schwer  und  wird  eioge- 
theilt in  8  Drachmen  zu  3  Skrupeln  zu  20  Gran,  bat  also  480  Gran.  (Ein  besondere» 
Medizinalpfund  findet  nicht  ferner  statt.) 

Platzgcbr&uche. 

Spiritus  verhandelt  man  theils  nach  der  magdebnrger  (oder  leipziger)  Csanz,  d.  i. 
für  das  preussische  Oxboft  von  180  Quart  zu  80  Procent  nach  Trallea  Alkoholgehalt, 
gewöhnlich  genannt  ( 190  X  80  =  14'400):  „für  14'400  Procent",  theils  nach  cioer 
eigenen  Usanz,  nämlich  für  das  braunschweiger  Oxhoft  von  240  Quartier  zn  80  Proc 
Gehalt,  gewöhnlich  genannt  (240  X  80  =  19'200):  „für  19'200  Procent".  Da  Quart 
und  Quartier  verschieden  sind  (1  Quartier  =»  9/n  s-  132).  ">  die 

nominellen  „Procente"  bei  beiden  Usanzen  sehr  verschieden,  nnd  zwar  sind  die  soge- 
nannten 19*200  braunschweiger  Procent  =  (19*200  X  9/n)  15*709 Yn  sogenannte 
magdebnrger  Procent,  —  ferner  die  sogenannten  14*400  magdeburger  Procent  = 
17*000  sogenannte  braunschweiger  Procent. 

u&zxKcn. 

Braunschweigische  Bank.    Die  Bank  dieses  Namens  wurde  im  Jahre  1853  in  Braun- 
schweig auf  die  Daner  von  99  Jahren  errichtet.    Das  Grundkapital   beträgt  3  Mill. 
Thaler,  vertreten  dorch  Letten,  welche  ursprünglich  über  je  200  Tbafer  lauteten,  im 
Jahre  1855  aber  in  neue  Actien  zu  100  Thalern  umgetauscht  wurden.    Ks  worden  von 
denselben  zunächst  nur  für  2  Mill.  Tbaler  ausgegeben.    Der  herzogliehen  Leihhaas-An- 
stalt (s.  S.  122)  wurde  ausserdem  eine  Actien -Betheiligung  von  500*000  Tbalern  bis 
3  Monate  nach  Eröffnung  der  Geschäfte  vorbehalten,  und  sie  machte  von  diesem  Rechte 
bis  zum  Betrage  von  426*000  Thalern  Gebrauch.    Demnach  betrug  das  Grundkapital 
2*426*000  Tbaler;  dasselbe  wurde  demnächst  auf  2*500*000  Tbaler  gebracht,  welche 
Höhe  es  gegenwärtig  hat.    Die  übrigen  Actien  bis  zu  der  Summe  von  3  Millionen 
Tbalern  werden  nach  Maassgabc  des  eintretenden  Bedürfnisses,  anf  Beschlnss  der  Ge- 
neral-Versammlung  und  nach  erfolgter  Zustimmnng  der  Landesregierung,   an  die  In- 
haber der  zuerst  ausgegebenen  Actien  nach  Verhalt niss  vertheilt.    Das  Kapital  kann 
auch  über  3  Millionen  Thaler  hinaus  vermehrt  werden.    Die  Actien  sind  mit  Dividen- 
denscheinen auf  vorläufig  10  Jahre,  nebst  Talon,  versehen.    Operationen:  A'otensms- 
-gabe ;  Discontirung ,  Kauf,  Ausstellung  und  Verkauf  von  Wechseln;  laufende  Reck- 
nungen; Verwahrung  von  Geldern  und  Eßt kten  (Depositenge|chäft);  Vorschüsse  gegen 
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Gold  und  Silber  in  Barren,  gegen  Münzen,  Waaren  und  Wertpapiere.  Zum  Be- 
triebe anderer  Bankgeschäfte  ist  die  Genehmigung  der  Regierung  erforderlich.  Um  vor- 
handene, den  Gescbäftsbedarf  überschreitende  Kassenbestände  vorübergehend  zu  nutzen, 
können,  jedoch  nur  nach  jedesmaliger  vorgängiger  Zustimmung  des  Commissars  der 
Regierung,  angemessene  Beträge  zum  Ankaufe  von  Staatspapieren  und  Actien  ver>* 
«endet  werden.  Die  Banknoten  lauten  über  10  und  25  Tbaler  und  höhere  Beträge; 
ihr  Gesammtbetrag  darf  das  eingezahlte  Aktienkapital  nicht  überschreiten,  und  zu  ihrer 
Einlösung  muss  stets  der  vierte  Theil  des  Betrages  der  umlaufenden  Noten  in  der  Bank 
baar  vorrätbig  sein  ;  ausserdem  muss  immer  der  ganze  Betrag  der  in  Umlauf  gesetzten 
Noten  in  leicht  realisirbaren  Valuten,  d.  h.  solchen,  welche  wenigstens  binnen  3  Mo- 
naten eingezogen  werden  können,  oder  in  Geld  in  der  Bank  vorrätbig  sein.  Die  Rech- 
nung der  Bank  wird  am  31.  Dccember  jeden  Jabres  abgeschlossen.  Wenn  der  Gewinn 
4  Procent  übersteigt,  so  wird  ein  Zehntel  des  Ueberschusses  zum  Reservefonds  ge- 
nommen, bis  dieser*  ein  Zehntel  des  Grundkapitals  erreicht  bat,  ein  anderes  Zehntel 
nach  dem  vom  Verwaltungsrathe  (18  Mitglieder)  zu  treffenden  Bestimmungen  unter  die 
Direktoren  (2  besoldete,  vollziehende,  4  unbesoldete)  vertheilt  Der  bleibende  Rest 
fallt  den  Actionären  als  Dividende  zu.  Die  Actien  erhalten  demnach  zunächst  4  Procent 
jährliche  Zinsen,  wovon  am  1.  Juli  jeden  Jahres  die  Hälfte  unter  dem  Namen  Zinsen 
gegen  Coupons  abschläglich  auf  die  Dividende  aasbezahlt  wird,  während  der  übrige 
Gewinn-Antheil  nach  dem  Jahresscblnu  als  Dividende  vertbeilt  wird.  Wenn  durch  drei 
aofeinanderfolgende  Jahre  der  jährliche  Ertrag  des  Bankgeschäfts  3%  Procent  des  ein- 
gezahlten Actien -Kapitals  nicht  erreicht  bat,  so  kann  die  Gesellschaft  aufgelöst  werden. 
Die  Regierung  übt  die  Aufsicht  über  die  Bank  durch  einen  Commissar.  —  Im  Jahre 
1S56  hat  die  Bank  eine  Zweiganstalt  in  Hamburg  errichtet. 


Bremen,  zu  s.  123—128. 

Zahlwcrth.  Nach  dem  Durchscbnittsknrse  der  nichtpreussischen  Pistolen  in  Berlin  und 
Leipzig  im  Jahre  1857  zu  110  ist  der  Werth  des  bremer  Thalers  in  Louisd'or: 

in  preussischer  und  überhaupt  norddeutscher  Thalerxcährung:  1  V,0  Thaler  = 

1  Tbaler  3  Silbergroschen, 
in  süddeutscher  Währung:  V/t0  oder  1,925  Golden  =  1  Gulden  55 V,  Xr. 
in  neuer  Österreichischer  Währung  (45-Guldenfuss):  l13/,0  oder  1,65  Gulden  mm 
1  Gulden  39  Xr. 

Das  Gesetz  vom  19.  September  1857  erklärt  die  neue  deutsche  goldene  Krone  zum 
gesetzlichen  Zahlungsmittel  neben  der  Pistole  und  legt  der  einfachen  Krone  einen  Werth 
von  84/|0  Tbalern  Gold  (oder  „in  Louisd'or")  bei.  Da  voraussichtlich  die  Krone  all- 
mälich  die  Pistole  in  Deutschland  in  den  Hintergrund  drängen  wird,  so  wird  in  Zu- 
kunft die  Krone  auch  in  der  That  die  Grundlage  der  bremer  Geldvaluta  werden, 
und  damit  ist  dieser  Valuta  ein  fester  Werth  gegeben,  während  bisher,  bei  der  Ab- 
weichung der  verschiedenen  Pistolensorten,  ihr  Werth  nicht  scharf  zu  bestimmen  war. 
Letzteres  ist  freilich  auch  durch  eine  andere  Bestimmung  des  gedachten  neuen  Gesetzes 
möglich  geworden,  indem  nämlich  die  Pistolen  nur  insoweit  gesetzliches  Zahlmittel  sein 
sollen,  als  höchstens 84  einfache  Pistolen  aus  dem  deutschen  Münzpfunde  geprägt  werden. 
Diese  letztere  Vorschrift  war  eine  natürliche  Consequenz  der  Würdigung  der  „Krone"  —  da 
man  nicht  zwei  einander  widersprechende  Grundlagen  für  die  Valuta  annehmen  konnte  —  ;  In- 
dem man  die  Krone =8%  0  Thaler  Gold  würdigte,  schätzte  man  50Kronen  oder  das  deutsche 
Münzpfund  fein  Gold  (8,4  X  50)  auf  420  Tbaler  Gold  und  also  =  84  Stück  Pistolen ; 
mithin  musste  man  auch  verlangen,  dass  das  Pfund  feines  Gold  nicht  höber  als  zu  84  ein- 
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fachen  Pistolen  ausgebracht  tei.  Letztere  Annahme  war  vielmehr  die  Voraussetzung, 
von  welcher  aus  man  jene  Schätzung  der  Krone  vornahm.  Demnach  sind  84  Stock 
Pistolen  =  50  deutsche  Kronen  gewürdigt,  und  aUo  1  Piatole  =  *%2  Kronen,  oder 
1  Krone  =  l,7/,a  Stück  Pistolen.  —  Das  betreffende  Gesetz  lautet  vollständig  wie 
folgt:  „Nachdem  zwischen  Oesterreich  und  den  Staaten  des  deutschen  Zollvereins  unter 
dem  24.  Januar  1857  ein  Münz-Vertrag  abgeschlossen  nnd  es  wünschenswerth  befunden 
worden  ist,  ein  festes  Verbältniss  des  bremischen  Münzwesens  zu  den  auf  Grand  des 
gedachten  Vertrages  auszuprägenden  Goldmünzen  herbeizuführen ,  so  verordnet  der  Senat, 
im  Einverständnisse  mit  der  Bürgerschaft,  hiermit  das  Folgende:  —  Pistolen  (einfache, 
doppelte  und  halbe  Pistolen)  gelten  im  bremischen  Staate  als  gesetzlichen  Zahlung* 
raittel  nur,  sofern  dieselben  in  dem  Verbältnisse  von  höchstens  84  einfachen  Pistolen, 
respective  42  doppelten  Pistolen  oder  168  halben  Pistolen,  gleich  einem  Pfunde  feinen 
Goldes  ausgeprägt  sind.  Für  alle  auf  Gold  lautenden  Forderungen  bilden,  ebenso  wie 
die  Pistolen,  die  von  Oesterreich  oder  einem  Staate  des  deutschen  Zollvereins  anf 
Grnnd  des  Münz-Vertrags  vom  24.  Jannar  1857  ausgeprägten  Kronen  und  halben  Kronen 
ein  gesetzliches  Zahlungsmittel,  und  ist  Jedermann  sie  als  solche*  anzunehmen  ver- 
pflichtet. Unter  Bezugnahme  auf  die  Vorschrift  des  Münz- Vertrages  zwischen  Oesterreich 
nnd  dem  Zollverein  vom  24.  Januar  1857,  welcher  zufolge  aus  einem  Pfunde  feioea 
Goldes  und  einem  Neuntelpfunde  Kupferzusatz  (im  Original  "Gesetz  steht  freilich  statt 
dessen  fälschlich:  „nnd  einem  Zehntelpfunde  Legirung")  50  Kronen,  respective  100 
halbe  Kronen  geprägt  werden,  wird  der  Werth  der  Krone  anf  3*/i0  Tbaler  Gold 
(==  8  Tbaler  28%  Groten)  und  der  Werth  der  halben  Krone  anf  4V,0  Tbaler  Gold 
(=  4  Tbaler  14%  Groten)  festgestellt.  Eioe  vollwichtige  Krone  mus>  \ ...  Pfund  oder 
22*3,/iooo  Halbgrnmm  (Tausendtheile  des  Pfundes),  eine  vollwichtige  balbe  Krone  moss 
y90  Pfund  oder  llni/tooo  Halbgramm  (Tausendtheile  des  Pfundes)  wiegen.  AI*  voll- 
wichtig soll  jedoch  die  Krone  auch  dann  noch  gelten,  wenn  sie  nicht  mehr  au  i&/tooo 
Halbgramm,  und  die  halbe  Krone,  wenn  sie  nicht  mehr  als  S7/|000  Halbgramm  von  dem 
gesetzlichen  Gewicht  abweicht.  Hinsichtlich  des  Gewichtes  der  Pistolen  behält  es  bis 
auf  Weiteres  bei  den  bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften  und  namentlich  hei  den  Be- 
stimmungen der  obrigkeitlichen  Verordnung  vom  3.  August  1837  sein  Bewenden.  Die 
vorerwähnten  Goldmünzen  dienen  als  gesetzliches  Zahlungsmittel  nur  für  die  ihrem  Werthe 
oder  dem  Mehrfachen  ihres  Werthes  gleichkommenden  Beträge,  während  etwaige  Aas- 
gleichungen in  bremischem  Grobkurant.  respective  in  bremischer  Scheidemünze  stattfinden 
müssen.  Für  Zahlungen  bei  den  öffentlichen  Kassen  gelten  in  dieser  Beziehung  die  dea- 
fallsigen  besonderen  gesetzlichen  Vorschriften.  Diese  Verordnung  tritt  mit  dem  heutigen  Tage 
in  Kraft,  und  sind  damit  alle  entgegenstehenden  gesetzlichen  Vorschriften  aufgehoben. — 
Bremen,  den  19.  September  1857." 

Zu  vorstehendem  Gesetz  ist  zu  bemerken,  dass  es  das  Gewichts- Remedium  für  die 
Umlaufsfäbigkeit  der  ganzen  und  halben  Krone  auf  bezüglich  "/tuoo  Halbgramm  = 
"Aoo  (oder  0,0275)  Gramm  nnd  ayi000  Halbgramm  =  J%000  (oder  0,0135)  Gramm 
festsetzt,  während  der  deutsche  Münz-Vertrag  dieses  Remedium  auf  beziehungsweise  oder 
Vis  Halbgramm        y36  (oder  0,02 [7J...)  Gramm  und  ^  oder  '/I6  Halbgramm  = 

%,  (oder  0,01318]. . .)  Gramm,  überhaupt  nämlich  auf  21/,  Tausendtheile  oder 
(— ■  'A  Procent)  des  ganzen  Gewichts, '  normirt.    Das  gesetzliche  Minimalgewicht  ist 
demnach  für  die  einfache  Krone  in  Bremen  11,0836(1)...  Gramm,  in  den  Staaten  des 
deutschen  Münzvertrages   11,08(3)...  oder  11%,  Gramm,  für  die   halbe  Krone  in 
Bremen  5,5420(5). . .  Gramm  ,  in  den  Staaten  des  deutschen  Münzvertroges  5  541(6) 
oder  5'%«  Gramm.  9 
Bis  jetzt  sind  übrigens  die  neuen  Kronen  in  Bremen  durchaus  nicht  beliebt. 
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In  den  Abren  1852,  1853  und  1854  wordeu  31/,  proc.  Anleihen  von  l'16ti'900 
Tbalern  für  Einrichtung  der  Gasanstalt  und  verschiedene  andere  Zwecke  gemacht  (be 
geben  zu  93  Proc.)  Eine  4  %  proc.  Anleihe  von  1  Million  TUaler  wurde  für  die  Dampf- 
schifffahrt nach  Nordamerika  und  für  die  neuen  Anlagen  in  Bremerhafen  im  Jahre  1847 
erhoben  (al  pari).  Für. diese  Anleihe  bezieht  der  Tilgungsfonds  '20  Jahre  lang  jährlich 
l>/a  Proc  des  Schuldbetrages  Eine  weitere  4}/tproc.  Anleihe  von  408TJ00  Tbalern 
wurde  im  Jahre  1855  (mi  ÖS  Proc.)  abgeschlossen,  und  zwar  diese  mit  bestimmtem 
Tilgungsplan,  indem  20  Jahre  lang  jährlich  2  Proc.  des  Schuldbetrages  zur  Einlösung 
ausgesetzt  werden  müssen,  während  aber  die  Zwangscinlösung  nicht  vor  dem  Jahre  1860 
beginnen  darf.  Im  Marx  1858  forderte  ferner  die  Finanz-Deputation  zu  Anerbietungen 
für  eine  neue  Anleihe  von  circa  QOO'OOO  Tbalern  auf.  —  Sämmtlicbc  bremer  Obliga- 
tionen lauten  auf  Thaler  in  Louisd'or  zu  5  Thalern. 

Neues  Gewicht.  Das  in  Folge  der  Verordnung  vom  9.  December  1857  mit 
1.  Januar  1858  in  Kraft  getretene  neue  bremer  Gewicht  —  gemeinsam  mit  Ham- 
burg, Hannover,  'Braunschweig,  Oldenburg  und  Schaumburg-Lippe  —  siehe  unter  dem 
Artikel  Bbackschweio  in  den  Nachträgen.  —  Die  Schiffslast  wird  4000  neue  Pfund 
enthalten  (gemäss  Art.  5  des  Schloss-Protokolls  zur  Uebereinkunft  vom  7.  Nov.  1856. 
welcher  die  Erwartung  ausspricht ,  daas  die  Schiffslaat  —  deren  Bestimmung  den  einzelnen 
Staaten  überlassen  bleibt  —  diese  Grösse  in  allen  Fällen  haben  werde,  wo  sie  bisher 
zu  4000  Pfund  Landesgewicbt  gerechnet  worden).  —  Die  betreffende  bremer  Verord- 
nung datirt  vom  25.  Mai  1857. 


Spiritus  verkauft  man  für  das  Oxboft  von  30  Vierteln  zu  80  Procent  nach  Tralles 
Alkoholgehalt,  oder,  wie  man  auch  zu  sagen  pflegt,  „für  (30  X  80=)  24Ü0  Proc." 
HansmnsTfilt^n. 

Die  auf  S.  128  erwähnte  Discontokasse  bat  im  Jabre  1856  aufgehört  und  ist  mit 
der  „Bremer  Bank"  verschmolzen  worden,  über  welche  gleich  hierunter  Näheres. 

Bremer  Bank.  Dieselbe  wurde  am  1.  Juli  1856  eröffnet  und  auf  unbeschränkte 
Dauer  gegründet.  Sie  bat  das  Recht,  an  andern  Orten  Zweigbanken  und  Agenturen  zu 
errichten.  Ihr  Grundkapital  bestand  anfänglich  aus  2%  Mill. Thalern  in  Pistolen  zu  5  Tbalern, 
vertreten  durch  10000  Actien  zu  250  Thalern;  dasselbe  kann  statutengemäss  bis 
auf  5  Mill.  Thaler  erhöbt  werden,  und  im  December  1857  ward  diese  Erhöhung  be- 
schlossen ,  indem  (nach  §.  6  der  Statuten)  jede  alte  Actie  (Lit.  A.)  zur  Erwerbung  einer 
neuen  Actie  (Lit.  B  )  äl  pari  zugelassen  wurde.  Von  den  neuen  Actien  worden  durch 
die  Inhaber  der  alten  Actien  überhaupt  6576  Stück  im  Nominalbetrage  von  l'644'0O0 
Tbalern  übernommen  und  davon  (was  gestattet  war)  1935  Stück  (mit  483*750  Tbalern) 
gleich  voll  eingezählt;  die  übrigen  übernommenen  4641  Stück  werden  am  30.  Juni  1858 
voll  eingezahlt  sein  (25  Proc.  wurden  sofort  und  bis  2.  Jad.  1858,  25  Proc.  am  3.  März 
1858  eingezahlt,  25  Proc.  werden  am  1.  Mai  und  25  Proc  am  1.  Juni  1858  einge- 
zahlt). Demnach  beträgt  das  Actien  kapital  der  Bank  nun  (voll  eingezahlt  am  30.  Juli  185S) 
41  14 '000  Thaler.  Von  der  Begebung  des  Restes  der  beabsichtigten  neuen  Actien 
(3424  Stock  oder  856'000  Thaler)  will  der  Verwaltungsrath  bis  auf  Weitere«  ganz  ab- 
sehen. Die  Adieu  lauten  (nach  Belieben  des  Zeichners)  tbeila  auf  den  Namen, 
theiis  auf  den  Inhaber;  Actien  der  einen  Art  können  jederzeit  gegen  eine  Gebühr  in 
Actien  der  andern  Art  umgewandelt  werden;  die  auf  den  Namen  lautenden  sind  durch 
Indossament  übertragbar.  Sollte  das  Gesellschaftsvermögen  sich  um  ein  Viertel  des 
Actlenkapitals  vermindern ,  so  mnss  eine  General  -Versammlung  entscheiden ,  ob  das  Ge- 
schäft fortgesetzt  werden  soll;  sollte  das  Vermögen  sich  bis  auf  die  Hälfte  des  Actien- 
Kapitals  vermindern,  so  muss  die  Auflösung  der  Gesellschaft  erfolgen,  wenn  nicht  eine 
Nosack.  53 
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sofort  zu  berufende  General -Versammlung  einen  entgegenstehenden  Be«cblns*  (aast  onc 
dieser  vom  Senate  bestätigt  wird.    Operationen:  Die  Bank  discontirt  Wedhsel  auf  Bre 
men  und  kauft  und  verkauft  Wechsel  und  Anweisungen  auf  fremde  Plätze;  sie  nimmt 
Gelder  verzinslich,  an  und  ertheilt  darüber  auf  Namen  oder  auf  Inhaber  lautende  Schuld- 
urknnden;  sie  nimmt  Gelder  in  laufender  Rechnung  an  ( Contocorrentgescbäft )  und  be 
sorgt  für  die  betreffenden  Geschäftsfreunde  Einkassirungen  und  Auszahlungen;  sie  be 
treibt  den  Ankauf  und  Verkauf  von  edlen  Metallen  in  geprägtem  und  ungeprägtea 
Zustande,  sowie  von  Papiergeld  und  Banknoten;  sie  gewährt  verzinsliche  Darlehen 
gegen  Verpfändung  voa  edlen   Metallen,    Pretiosen,    Wechseln,   StaaUpapieren  und 
ähnlichen  Effekten,   sowie  von  bremer   Handfesten  (Hypothekennrkunden)  and  mit 
solchen  versehenen  Forderungen  (die  Zeit  der  Darlehen  soll  in  der  Regel  auf  4  Mo 
aate  beschränkt  sein,  und  die  Bank  darf  ihre  Actien,  aowie     Waaren     nad  Grand 
eigenthum  ausserhalb  des  bremer  Staatsgebietes  nicht  beleiben);  sie  nimmt Wertbgegea 
stände  aller  Art  zur  Verwahrung  an  ( Depositengeschäft);  sie  stellt  Wechsel  und  An- 
weisungen auf  sich  selbst,  ihre  Zweigbanken  und  Dritte  aus;  sie  gibt  Banknoten  ans. 
Die  Valuta  der  Banknoten  ist  (»cid;  eine  Emission  von  Noten,  auf  Säber  lautend, 
kann  indessen  von  der  General-Versammlung  beschlossen  werden,  bedarf  jedoch  der  Ge- 
nehmigung des  Senats.    Der  Betrag  der  auszugebenden  Noten  darf  nie  den  Betrag  des 
eingezahlten  Actienkapitals ,  einschliesslich  des  Reservefonds,  übersteigen,  und  es  um»» 
stets  wenigstens  ein  einem  Drittel  der  umlaufenden  Noten  gleichkommender  Betrag  m 
baarem  Gelde  oder  Barren,  zur  Einlösung  derselben  verwendbar,  in  der  Bank  vot- 
räthig  gehalten  werden.    Keine  Note  darf  auf .  weniger  als  5  Thaler  lauten,   und  der 
Gesamrntbelauf  aller  auf  nur  5  Thaler  gestellten  Noten  darf  nicht  über  10  Procent  des 
Actienkapitals,  einschliesslich  des  Reservefonds,  hinnusgeben.    Die  Noten  za  5  nnd  zu 
100  Thalern  (datirend  vom  1.  October  1856)  wurden  im  März  1857  zuerst  ausgegeben. 
Die  Banknoten  werden  in  allen  öffentlichen  Kassen  an  Geldesstatt  angenommen.  Die 
Bank  ist  verpflichtet,  alle  in  ihren  Geschäftskreis  fallenden  Angelegenheiten  des  Staates 
unentgeltlich  zu  besorgen,  mit  demselben  in  laufende  Rechnung  zu  treten  und  Gelder 
sowohl  'von  demselben  anzunehmen ,  als  auch  bis  zu  dem  Belaufe  von  200*000  Thalern 
unter  näher  zu  verabredenden  Bedingungen  demselben  vorzuschieben.    Vom  Reinge- 
winn erhalten  die  Actionäre  zunächst  bin  zu  4  Proc.  ihres  Actienbeitrages.  I  ebersteigt 
der  Gewinn  diesen  Betrag,  so  kommen  vom  Mehr  10  Proc.  zum  Reservefonds ,  während 
weitere  10  Proc.  die  Mitglieder  des  Verwaltungsrathes  als  Tantieme  erhalten,  derge- 
stalt, dass  der  Vorsitzende  Vi«  und  jedes  der  übrigen  S  Mitglieder  '/,0  empfängt.  Der 
Rest  des  Reingewinns  dient  zur  Vergrösserung  der  Dividende  der  Actionäre.    Die  Höben 
grenze  des  Reservefonds  ist  vorerst  aaf  '/m  des  Actienkapitals  festgestellt;  ob  er  später 
weitere  Zuflüsse  erhalten  soll,  entscheidet  die  General -Versammlung.    Der  Staat  übt  die 
Oberaufsicht  über  die  Bank.  —  Rücksicbtlich  der  Verschmelzung  der  frühem  Disconto- 
kasse  mit  der  neuen  Bank  enthält  das  8tatnt  der  Letztern  in  §.  86  folgende  ,,  vorüber- 
gebende Bestimmung":  „Da  ea  sowohl  Im  Interesse  der  unter  der  Firma  «Bremer  Dis- 
contokasse» bestehenden  Actiengesellscbaft ,  als  in  dem  der  in  Gemässheit  dieses  Statut» 
zu  begründenten  Bank  gelegen  ist,  dass  eine  Verschmelzung  beider  Institute  eintrete, 
so  ist  die  Direktion  der  Discontokasse  von  dem  unterzeichneten  provisorischen  Commtitee 
eingeladen,  die  Auflösung  der  von  Ihr  geleiteten  Anstalt  zu  veranlassen*  und  dabei  4k 
Zusicherung  gegeben  worden,  dass  die  Actionäre  der  Discontokasse  das  Vorrecht  ge- 
niessen  sollen,  sich  bei  dem  neuen  Unternehmen  mit  einem  ihrem  Actienkapitale  gleich 
kommenden  Betrage  zu  betheiligen.    Dem  gemäss  sollen  von  den  nach  §.  4  zu  emittirea- 
den  10*000  Bankaotien  3000  Stück  vorläufig  reservirt  werden,  damit,  nachdem  4i< 
Auflösung  der  Discontokasse  beschlossen  sein  wird,  die  Actionäre  derselben  innerhalb 
einer  noch  zu  vereinbarenden  Frist  sich  darüber  erklären  können,  ob  dieselben  jea< 
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Bankactien,  and  zwar  ein  jeder  einen  seiner  Betheiligung  bei  der  Discontokasse  gleic  h 
kommenden  Nominalbetrag',  d.  b.  für  je  1  Actio  der  Diacontokaase  (die  Actien  derselben 
lauteten  über*  je  50t)  Tbaler  Gold)  2  Bankactien,  übernehmen  wollen.  Die  nacb  Ab- 
lauf dieser  Frist  nicht  begebenen  Actien  sollen  für  Rechnung  der  Bankgesellscbaft  ent- 
weder durch  Eröffnung  einer  neuen  Zeichnung  oder,  wenn  dieses  vorteilhafter  erscheint, 
durch  Veräosserung  zu  dem  Tageskurse  verwerthet  werden."  Die  Discontokasse  fasste 
am  7.  Mira  1856  den  Bescbluss  der  gedachten  Vemchmelzung.  —  Zunächst  wurden 
»KHK.»  Actien  der  öffentlichen  Unterzeichnung  überlassen;  da  die  9  Mitglieder  des  provi- 
sorischen Committees  000  Actien  (jedes  Mitglied  100)  ubernahmen  und  2000  Actien 
der  Discontokasse  zur  Verfügung  gestellt  wurden,  so  blieben  von  sammtlichen  anfänglich 
auszugebenden  lO'OOO  Actien  (s.  oben)  noch  1100  Stück  übrig,  deren  Verwendung  im 
Interesse  der  Gesellschaft  sich  das  Committee  vorbehielt. 

Vor  Errichtung  der  Bank  hatte  auch  die  hiesige  Sparkasse  (eröffnet  am  1.  Juli  1825) 
ein  Ditcontogcjchäfi. 

„Depositen- Bank."  Der  Zweck  dieser  am  4.  Dec.  1857  errichteten  Actien- Anstalt 
ist  der,  gegen  ihr  als  Faustpfand  zu  verpfändende  Waaren  oder  bremer  Staat  spanen- 
dem Verpfänder  einen  Vorscbuss  vermittelst  auf  die  Gesellschaft  lautender  Wechsel  zu 
leisten,  wobei  den  die  Bank  benutzenden  Personen  das  Vermögen  der  Anstalt  zur  Sicher- 
heit dient.  Als  Actionäre  werden  nur  bremer  Bürger  und  Handlungsfirmen  zuge- 
lassen. Die  Actien  lauten  über  je  500  Tbaler.  Sobald  für  lOO'OOO  Thaler  Actien 
gezeichnet  wären,  sollte  die  Gesellschaft  constituirt  sein;  es  war  das  wenige  Stunden 
nach  Bekanntwerden  der  Statuten  der  Fall.  5  Procent  vom  Actienbetrage  sind  binnen 
acht  Tagen  nach  Eröffnung  der  Bank  baar  einzuzahlen;  die  weitern  Einzahlungen  be- 
stimmt die  Direktion.  Die  Gesellschaft  ist  vorläufig  auf  ein  Jahr  errichtet ;  eine  frühere  ' 
Auflösung  durch  Majoritätsbeschluß  ist  vorbehalten.  Die  Direktion  ist  ermächtigt,  in 
besondern  Fällen  bis  zur  Hälfte  des  Nennwerths  des  ActienkapitaJs,  soweit  dasselbe 
noch  nicht  eingezahlt  ist,  Gelder  anzuleiten.  Die  Anstalt  bewilligt  ihren  Credit  zu- 
nächst gegen  Versatz  gangbarer  Waaren,  welche  sich  im  bremer  Staatsgebiete  befinden 
and  einen  baldigen  Verderb  nicht  befürchten  lassen.  „Nach  Bestellung  der  zu  verpfän- 
denden Waaren  zum  Faustpfand  erhält  der  Pfandgeber  einen  oder  mehrere  an  seine 
Order  in  beliebigen  Appoints  von  der  Direktion  der  Gesellschaft  auf  diese  ausgestellte 
Sola- Wechsel  bis  zur  Hälfte,  ausnahmsweise  jedoch  nach  dem  Ermessen  der  Direktion 
bis  zu  zwei  Dritteln  des  taxirten  Werthea  der  verpfändeten  Waare.  Die  Wechsel  werden 
nicht  auf  weniger  als  3  und  nicht  auf  mehr  als  6  Monate  lauten."  Waaren  unter  800 
Thalern  Taxwerth  werden  nicht  angenommen.  Spätestens  4  Wochen  vor  dem  Verfall- 
tage bat  der  Pfandgeber  den  Betrag  des  Wechsels  baar  zu  entrichten,  falls  nicht  vor- 
her die  Direktion  in  eine  Prolongation  gewilligt  bat;  bleibt  jener  säumig,  ao  kann  die 
Direktion  die  Waaren  ohne  Weiteres  verkaufen  lassen.  Auch  im  Fall  einer  Insolvenz- 
Erklärung  und  einer  über  20  Proc,  hinausgehenden  Werthverminderung  der  Waaren  be- 
hält sich  die  Direktion  die  gedachte  Maassregel  vor.  Auf  ihr  verpfändete  bremer  Staats- 
papiere können  ebenfalls  Vorschüsse  bis  zur  Hälfte  des  Wertbes  in  Wechseln  gegeben 
werden,  nnd  zwar  unter  gleichen  Vorbehalten.  —  Die  Maximal- Grenze  eines  einzelnen 
Credit«  ist  301)00  Thaler.  Die  Baak  bringt  von  jedem  Creditbetrtge  '/,  Proc.  zur 
Deckung  ihrer  Kosten  von  vornherein  in  Abzug.  Sie  belegt  ihre  BaarschaA  bei  der 
„  Bremer  Bank ".  bei  welcher  sie  auch  die  ihr  verpfändeten  Obligationen  deponirt.  — 
Die  Actionäre  sollen  eventuell  Zinsen  bis  zu  5  Proc.  jährlich  erhalten;  über  die  Ver- 
wendung des  etwaigen  Mehrgewinnes  der  Gesellschaft  entscheidet  die  General -Versammlung. 
Zweigansialten  auswärtiger  Hanken. 

Es  haben  in  Bremen  eine   General  -  Agentur  der  münchener  Hypotheken-  und 
Wechselbank  (seit  1853),  eine  Agentur  der  Braunschweigischen  Bank  und  eine  Com- 
mandite  des  Waaren- Credit- Contors  der  Magdeburger  Handels  -  Compagnie  ihren  Sitz. 
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ideUanatalten  etc. 

„  Süddeutscher  Uoyd",  ein  grossartiges 
auf  Actien,  I.  J.  1857  errichtet,  für  die  Dampfschiffahrt  nach   New-York.  Groasbn 
tannien  und  aof  der  Weser  (zu  welchem  Zwecke  es  mehrere  frühere  hieaige  Gesell- 
schaften mit  »ich  versehmotzen  bat,  z.  B.  die  auf  S.  12S  erwähnte  Wewr-  und  Bunte 
Dampfschiffahrt» -Gesellschaft),  und  für  Haan-  «od  Seeversicherung.  —  „  Bremer  Rju 
drrei-  Gesellschaft",  für  die  Segelscbifffabrt  und  alle  diesen  Zweck  fördernden  Geschäfte, 
namentlich     Bau,  Kauf  ond  Verkauf ,   Befrachtung,  Umfrachtung  nad  Reparatur  von 
Segelschiffen  etc.;  i.  J.  1S57  auf  Actien  errichtet.  —  13  See  -  Ver*icherunSs  Gesell- 
schaften, unter  ihnen  der  vorhin  gedachte  „Norddeutsche  Lloyd'*.  —  ..Hamburg  bremer 
deuer- Versicherung» -Gesellschaft";  Sitz  hier  und  in  Hamburg.    „Bremen-  and  ver- 
Fenscbe  Brand  Versicherung»- Anstalt".  —  „ Kredit- Verein",  eine  Credit -Versicherung* 
Gesellschaft  auf  Actien ,  i.  J.  1857  errichtet,  für  die  Garantie  den  richtigen  Einganges 
aller  gegen  bremer  Staatsgenossen  im  bremer  Staate  fällig  werdenden  Fe 


Breslau,  z«  s.  139-131. 

Neue  Anstalten: 

Schlerischer  Bank- Verein.    Diese  im  Juli  1856  eröffnete,  in  der  Form  einer  Com 
.jditen  -  Handelsgesellschaft  zunächst  auf  50  Jahre  errichtete  Anstalt  bat  zu  vollstäe- 
digen  Tbeilnebmern  oder  Kigeothümern ,  welche  persönlich  haften  (Cotupleraentare):  den 
Bankier  H.  Fromberg,  den  Grafen  A.  J.  Hoverden  und  den  Geb.  Coamerzienratn  W. 
Lehfeldt.    Jeder  Miteigenthümer  ranss  mit  mindestens  lO'OOO  Tbalem  bei  der  Gesell 
schaft  betbeiligt  sein.    Die  übrigen  Tbeiloebmer  (  Actionäre)  sind  nur  sogenannte  „stilk 
Gesellschafter".    Das  Grundkapital  beträgt  6  Millionen  Tbaler,   kann  aber  dnreh  Be 
scbluss  des  Verwaltung*rathes  bis  auf  12  Millionen  Thaler,  weiter  nur  durch  Beschlosa 
der  General -Versammlung  erhöht  werden.    Die  Geschäfts- Anteilscheine  (Actien)  /aoten 
an  den  Inhaber  und  bestehen  in  voll  eingezahlten  Abschnitten  zu  1000,  500  u.  100  Tbalern. 
Bei  jeder  Erhöhung  des  Grundkapitals  haben  die  ursprünglichen  Contrahenten  (Complemen- 
tare)  das  Recht,  ein  Drittel  der  neuen  Antbeilscbeine  al  pari  zo  übernehmen;  nnf  ein 
weiteres  Drittel  haben  die  Inhaber  der  altern  Antbeilscbeine  Anspruch,  während  das 
dritte  Drittel  für  Rechnung  der  Gesellschaft  untergebracht  wird.     Operationen :  Bunk-, 
Handels-  und  industrielle  Geschäfte  aller  Art,  ihsbesondere  An-  und  Verkauf  und  zeit- 
weise  Beleibung  von  Staats-,  Communal-  und  Industrie- Papieren ,  Actien,  Kreit-Obli- 
gationen, Hypotheken,  Schuldverschreibungen,  Waaren,  Berg-,  Hütten-  und  landwirt- 
schaftlichen Produkten;  ferner  industrielle  und  landwirtschaftliche  Unternehmungen. 
Bergbau,  Hüttenbetrieb,  Kanal-,  Deich-,  Chaussee-  und  Eisenbahn  -  Bauten ;  Begrün- 
dung, Vereinigung  oder  ConsoMdirung  von  Actien -Gesellschaften  und  Emission  von  Actien 
oder  Obligationen  solcher  (Gesellschaften.    Das  Unternehmen  schlieaat  »ich  demnach  dea 
»ogenannten  Mobiliarcredit-GeselUcbaften  an  und  zngleich  den  Hypothekenbanken,  und  es  ist 
in  seinen  Zwecken  und  in  seiner  Form  mit  der  „Berliner  Handelsgesellschaft"  überein- 
stimmend (s.  d.  Art.  Berlik  in  den  Nachträgen,  S.  825).    Die  Gesellschaft  kann  Filialen. 
Commanditen  u.  Agenturen  an  anderen  Orten  errichten.   Aus  dem  Gewinn  erhalten :  1)  die 
Eigenthümer  der  Firma  zusammen  eine  Tantieme  von  5  Proc;  2)  die  (mindestens  13)  Mit- 
glieder des  Ventaltungsraths  ebenfalls  zusammen  eine  Tantieme  von  5  Proc. ;  3)  der 
Reservefonds  5  Proc;  der  Rest  wird  unter  die  Inhaber  der  Anteilscheine  gleichmäßig 
als  Dividende  vertheilt.    Wenn  der  Gewinn  eines  Jahres,  nicht  ausreicht,   um  den  In- 
habern der  Antbeilscbeine  «Ine  Dividende  von  5  Proc.  zu  zahlen ,   so  wird  das  daran 
Fehlende  aus  dem  Reservefonds  genommen,  soweit  dessen  Bestund  ausreicht.    Die  Di 
vidende  wird  alljährlich  in  Breslau  und  Berlin  ausbezahlt. 

Landschaftlicher  Creditverein  für  den  ritterschaftlichen  und  bäuerlichen  Grundbesitz. 
Derselbe  gibt  die  »ogenannten  „Rustikal -Pfandbriefe"  uns. 
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Prooinziai- Hilf. %ka*se  für  die  'Provinz  Schlesien,  hauptsächlich  zur  .Unterstützung 
industrieller  Unternehmungen ,  Fabi ikan lagen  etc.  in  Schlesien,  mit  450/000  Thalern 
Dotation  aus  Staatsmitteln.    (Vergl.  «Jen  Art.  Köln,  S.  327.) 

Brpdy.  zu  s.  131  - 133. 

Aelteres  Ellenmaas*.  Das  besondere  ältere  Ellenmaa>s  Brody's  sind  die  grosse  und 
die  kleine  Arschin ,  und  man  rechnet  100  growe  Arschin  =  110  wiener  Ellen,  100 
kleine  Arschin  =  102  wiener  Ellen. 

WaUmarkt.  Ein  solcher  findet  seit  1854  jährlich  im  August  statt  und  dauert  14  Tage. 
Er  war  der  Stadt  im  December  1853  zunächst  versuchsweise  auf  drei  Jahre  bewilligt  worden. 

Brünn,  zu  s.  134. 

Maasso  und  Gewichte  Mährens. 

In  Folge  kaiserlicher  Verordnung  vom  13.  December  1856  sind  seit  1.  Januar  1858 
die  niederösterrcichen  oder  wiener  Längen-  und  Hohlmaasse  und  Gewichte  für  Mähren 
die  allein  gesetzlichen-.  Bisher  bediente  man  sich  vielfach  noch  der  altern  provinziellen 
Grössen;  s.  S.  134.  In  Betreff  lolcher  altern  Gttreidenxaaste  führt  die  gedachte  Ver- 
ordnung folgende  auf:  „Der  gehäufte  altmäkritche  Metten  beim  Messen  des  Hafers, 
des  (tbstes  und  der  Kartoffeln  in  den  Bezirken  Hof,  Hohenstadt,  Römer  A  ad  t  und 
Wiesenberg **  ist  =  iya  wiener  Mutzen.  „Der  stklexisrhe  Scheßel  in  Mistek  umi 
Ostrau"  ist  =  1 '/,  wiener  Metten.  „Das  sogenannte  altböhinische  Sridtl  beim  Messen 
des  Mohns,  der  Hirse,  des  Grieses  v.  s.  tr. u  ist  in  der  Stadt  Zlabings  =  1  l/s  wiener 
Seidel  (1  wiener  Seidel  =  %  altböbm.  Seidel  in  Zlabings),  im  Bezirk  Datschitz  mmm 
l°/n  wiener  Seidel  (1  wiener  Seidels  >%0  oder  0,55  altböbm.  Seidel  im  Bezirk  Datschitz). 

Brüssel,  zu  s.  135—133. 

Nene  Banken. 

1)  Brüssler  Handeltkasse  —  Caisse  commerciale  de  Bruxelles  — .  Dieselbe  ist  eine 
Commanditengesellscbaft,  unter  der  Gesellacbaftsfirma  J.  Delloye-Tibergbieu  u.  Comp., 
and  hat  ihre  Geschäfte  am  1.  Januar  1854  begonnen.  Das  Gesellschaftskapital  ist  auf 
6  Mi  II.  Franken  festgesetzt,  in  6000  Actien  zu  1000  Franken.  3000  Actien  sind  bei 
der  Gründung  der  Gesellschaft  untergebracht  worden;  1000  weitere  Actien  sind  i.  J. 
1857  zum  Preise  von  1075  Franken  (ohne  Recht  auf  die  damals  laufende  Dividende)  ausge- 
geben worden;  die  letzten  2000  Actien  sind  noch  nicht  emittirt.  Die  Operationen  der 
Handelskasse  sind  die  eines  jeden  grossen  Bankierhauses.  Die  Actien  tragen  zunächst 
4  Proc.  feste  jährliche  Zinsen,  nnd  ausserdem  eine  veränderliche  Dividende,  welche 
Letztere  für  das  Jahr  1856  sich  auf  60  Franken  pro  Actie  oder  auf  6  Proc.  erhob. 

2)  Disconto-Contor  • — Comptoir  d  escorapte  — ..  Diese  Ende  Januar  1858  hier  gegrün- 
dete Anstalt  bezweckt  die  Betreibung  aller  Bankoperationen.  .Kapital  1  %  Mill.  Franken, 
in  Actien  zu  500  Franken.    Die  Actionäre  haben  das  Recht  auf  einen  offenen  Credit 
bei  demContor.  auf  5  Proc.  jährliche  Zinsen  (wovon  4  %,  sowie  das  Kapital,  durch  eine. 
Versicherung*- Gesellschaft  garantirt  sind),  und  ausserdem  auf  die  Hälfte  des  reinen  Gewinnes. 

Buenos-  Ayres.  z0  s.  i3s-i44 

(Jetzt  140'000  bis  150'000  Einwohner.) 
Zahlwort!*.    Das  Gesetz  vom  21.  Juli  1857  bestätigt  als  Grundlage  der  hiesigen 
Währung  die  Annahme  der  als  Goldmünze  bisher  allein  gesetzlich  umlaufenden  goldenen 
Onza  oder  Dublone  (des  Quadrupels)  zu  11  Pesos  oder  gesetzlichen  Rechnungs-  Piastern. 
Dieser  Ptso  soll  in  100  Centesimos  getheilt  werden. 
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Lautet  eil  Vertrag  aasdräeklich  auf  SÜberxahhtng  (a  aaetalic©).  ao  »ollen  v 
dea  Erlaaaea  dea  genannten  Gesetzes  ab,  aofeni  eicht  ausdrücklich  ein  \nd. 
abredet  worden,  die  folgenden  Goldmünzen  mit  beige»etztem  Gewicht  und  Fei 
nachstehenden  Wertben  angenommen  werden: 


Tage 

ver- 

20 


Goldmünzen. 


Gedeicht. 

t'ransös. 
Gramm. 


Feinheit. 
thelle. 


Pesotfutr- 
tes  od.  Sil- 
brrpiaste-r. 


a)  Die  Gold-Onza  der  spanisch  - aroerikani 
•eben  Freistaaten,  wie  bisher  

h)  Das  bra»ili»che  Goldstück  \mi  90  Milrei» 

c)  Der  Guld   \dler  (Hagle)  der  Vereinigten 
Staaten  \«»n  Nordamerika  

//)  Der  tiold  t'undor  \on  Chile  

*)  Der  »panische  Gold  Doblon  \on  100  Reale» 
(de  veltoa )  

f)  Der  engluche  Sovereign  

{,')  Da«  französische  20  -Frankenstück  

h)  Da»  sardinisr.be  20-Ure»tück 


n 

875 

16 

17,9*26 

916% 

11 

13 

16.717 

900 

10 

19 

15.253 

900 

9 

30 

8.33« 

900 

5 

8 

7.981 

917 

4 

96 

6,451 

900 

3 

93 

6.451 

900 

3 

93 

I  -.1-      -.ii  Uflli»"»  iiv,      «-  '  '  •  -  —  — -    --    --    -  »  — 

Höhere  und  niedere  Stofen  der  vorgenannten  Münzen  »ollen  nach  Verhältnis*  geitea. 
Papiergeld.  Unterm  4.  Apf«  1855  «urdc  aus  Buenos- A>rea  benebtet ,  das»  die 
Regierung  den  Kammern  einen  Gesetzentwurf  vorgelegt  batte,  dessen  Zweck  ea  war, 
dem  Papiergelde  einen  featen  Werth  zu  geben,  indem  300  Piaater  (Pesoa)  Papiergeld 

  1  Gold-Onza  oder  16  Pesos  hiesiger  Goldwährung  (jetziger  Silbencablangs- Valuta — 

a  metätico)  »ein  »ollten.  Das  vorherige  Papiergeld  aoltte  gegen  neue«  eingelöst  und  aof 
diesem  letztern  der  geaelzlicbe  Werth  desselben  bezeichnet  werden.  Es  bat  über  diesen 
Plan  nichts  Weiteres  verlautet,  ao»  dem  Kurse  der  Gold-Unzen  (a.  diesen  gleich  nach- 
her) ergibt  aich  aber,  dasa  er  nicht  zur  Durchführung  gelangt  ist.  —  Im  Frühjahr  1855 
belief  aich  <Me  Menge  de*  cirkulirtnden  PapirrgeUle*  auf  etwa  150  MWUouea  Piaater 
i\> /imrrrth ,  indem  die  Regierung  selbst  dasselbe  auf  42  l/t  Millionen  Franken  angab 
(welche  letztere  Summe,  bei  einer  massigen  Schätzung,  von  300  Papier  -  Piaater«  = 
1  Gold-Onza  und  %on  3,93  Pesos  Silber  =  20  Franken,  sowie  von  16  Peaoa  Silber 
=  1  Gold  Onza  [>ergl.  oben],  aas  156/585'937  Vi  Papier  -  Piaater  wäre). 
Kursverhältnis»«.  Der  Wechselkurs  auf  London  stand  am  1.  September  1857  bb 
70  Schillingen  Sterling  für  die  Gold-Onza  (oder  circa  1 '/,  Pence  Sterling  für  dea  Piaster 
hiesiges  Papiergeld),  der  Kurs  der  GoUl-Onzas  gleichzeitig  auf  327  hiesige  Papier- Piaster 
für  das  Stück ;  der  letztere  Kurs  wurde  am  31.  Dccember  1857  mit  336 bis  337  notirt 
(wahrend  der  ungünstigsten  Zeit  der  Krlsia  des  Winters  gegen  Ende  1857  bis  tn  400). 
Die.  sogenannten  patriotischen  Oazas  stehen  um  circa  3  Papier-Piaster  niedriger. 
IVlaasso  und  Gewichte.  Die  l*ipa  catalana  ( kaUüoniscbe  Pipe)  wird  hier  in  der 
Praxis  =  120  alte  engl.  Wein -Gallons  gerechnet,  also  5  Gallons  ==  S  Fmscos,  Die 
Pipa  catalana  bat  nämlich  in  Buenos  -A>rea  192  Frascoa,  welche  genauer  aaaa  120,476 
alte  engl.  Wein -Gallons  sind,  oämlich  sb  456  Liter.  (Die  xcaJire  katalonisebe  Pipe 
ist  beträchtlich  großer,  nämlich  =  485,60  Liter;  vergl.  den  Art.  Barcelona  in  den 
Nachträgen ,  S.  809.)  Hiernach  iat  die  Angabe  auf  S.  143  zu  tnodificiren ,  welche  schon 
unter  dem  Artikel  Mohtbvidbo  ,  S.  493.  berichtigt  ist. 

Belm  Getcicht  wird  die  Arroha  im  Kleinverkavf  auch  wohl  miasbränchlich  za  24 
l.ibrns  (Pfund)  angenommen  (statt  zn  25  Libras). 

Handelskammer.    In  Buenos -Ayrea  bat  eine  Handelskammer  (Tribunal  dcl  Cos 

»ulado)  ihren  JSitz.  ' 
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HiiKaresclit.  zu  s.  144— 146. 

Zahlwcrth.  Die  Andaucr  «Ich  Unterschiedes  zwischen  der  walacbiscben  and  der  mol- 
dauischen Währung,  und  der  Widerruf  der  die  Gleichstellung  beider  bestimmenden  Ver- 
fügung der  moldauischen  Kcgiemng  ist  bereits  unter  d.  Art.  Jasst,  S.  283,  mitgctbeilt 
worden.  Demnach  ist  der  bezügliche  Satz  aufS.  145,  Z.  14  bis  18  v.o.,  zu  streichen. — 
Ende  November  1857  wurde  aus  Wien  berichtet,  das«  die  Pforte,  damit  beschäftigt, 
den  Entwurf  einer  moldau-walachiscben  Verfassung  im  Detail  auszuarbeiten,  das  Afünz- 
*y*tem  der  Donaufürstenthüracr  zu  einem  einheitlichen  machen  wolle. 
Bankanstalt.  Es  besteht  hier  eine  Zweiganstalt  der  jassyer  „  Moldauischen  Landes- 
hank". Siehe  den  Art.  Jabst  in  den  Nachträgen. 
Fremde  Münzen. 

Unter  ,, Gologani"  versteht  man  in  der  Walachei  und  Moldau,  in  Serbien  und  Bulgarien 
die  altern  österreichischen  Kupfer-Kreuzcrstücke  vom  Jahre  1816,  welche  in  Oesterreich 
tor  mehreren  Jahren  ausser  Umlauf  gesetzt  worden  sind.  Die  fürstliche  Verordnung  vom 
2/11.  August  1857  setzt  den  Umlaufs» reis  dieser  Münze  —  welcher  früher  auf  2  Parä 
herabgesetzt  worden  war  —  wieder  auf  3  Parä,  und  sie  bat  diesen*  Preis  auch  im  ge- 
wöhnlichen Verkehr;  den  entsprechend  ist  der  Pcefs  der  gleichartigen  doppelten  Kreuzer 
and  Kreuzer- Bruchtheile.  —  Wer  eine  nicht  ausdrücklich  für  zulässig  erklärte  Scheide- 
münze (z.  B.  die  österreichischen  Scheidemünzen  neuester  Prägang)  in  die  Walachei 
einführt,  ohne,  das  Finanz- Departement  zuvor  davon  verständigt  zu  baben,  wird,  in 
Folge  einer  Verordnung  vom  Jahre  1852,  mit  der  Confiskatios  derselben  bestraft  und 
ausserdem  mit  der  Strafe  für  Betrug  belegt. 

Kursverhältnisse.  Bei*  dem  auf  S.  145  angegebenen  Wechselkurse  auf  G aLatz  soll 
es  heissen:  ±  44'%,  g«latzer  Piaster  Wechselbelaof  für  1  Dukaten  hier,  sowie: 
±  3%o  galatzcr  Piaster  Wechselbelauf  für  1  Zwanziger  (20  Kreuzer  Conv.-Kur.)  bier. 
Maasso  und  Gewichte  der  Walachei. 

Nach  neuem  Untersuchungen  hätten  die  folgenden  Grössen  nachstehende  Werthe: 

Ungenmaass.  Die  Klafter = 6,2077  wiener  Fuss  =  1.96232  Meter =860%  paris.  Li». 

Getreidemaass.  Das  Kilo  wird  an  Rauminhalt  =  11,08  wiener  Metzen  nsa  081,47 
Liter  (also  nahebei  6%  Hektoliter,  wie  auch  auf  S.  146  angegeben)  gerechnet,  die 
Bannita  also  ==  1,385  wiener  Metzes  =  85,184  Liter. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Oka  wird  als  der  türkischen  gleich  angegeben ;  siebe  Kos- 
staktihopsl  in  den  Nachträgen. 

Gewicht.  Die  Oka  wird  als  der  türkischen  gleich  angegeben;  s.  Komstamtihopbl 
in  den  Nachträgen.  ______ 

Californieii.     s.  i48-i56. 

Seit  Ende  1852  werden  von  dem  Staats- Wardeinamte  in. San  Francisco,  jetzt  der 
Staats-Münzstättc,  auch  Goldstücke  (Barren)  zu  90  Dollars  geprägt ,  900  Tauscndtheile  fein. 
In  neuerer  Zeit  lind  auch  kleine  Privat  -  Goldmünzen  zu  '/,  u.  %  Dollar  geprägt  worden. 


Christi ania.  z.  &  m  - 163. 

Norwegische  Anleihen.  Im  December  1857  wurde  eine  neue  4l»ror.  Anleihe  von 
220'OOO  Pfuud  Sterl.  (1  Million  Speciestbaler)  behufs  neuer  Eisenbahn  -  Anlagen  mit  dem 
Hau«c  Baring  Brothers  in  London  zu  98  abgeschlossen  Diese  Anleihe  soll  binnen  30 
Jahren  zurückgezahlt  werden,  doch  ist  der  Staatskasse  \ orbehalten,  sie  schon  nach 
10  Jahren  heimzuzahlen.  Zu  einer  weitern  Anleihe  von  höchstens  dem  gleichen  Betrage 
wurde  das  Finanz  -  Departement  im  Januar  185S  ermächtigt;  dasselbe  will  aber  diese 
Ermächtigung  vorläufig  nicht  benatzen. 
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Banken.  Eine  „  Noru>egi*che  Creditbank"  auf  Aetieo  Ut  der  Eröffnung  nahe.  Dm 
Grundkapital  derselben  betragt  2  Millionen  Speciesthaler ,  und  die  Acttenzeichnungea 
überschritten  bereita  im  Augast  1857  diesen  Betrag. 

Die  Hypothekenbank  des  Königreichs  Norwegen  ist  auf  Grand  des  Gesetze«  vom 
18  September  1851  errichtet  Ihre  Obligationen  beateben  in  Abschnitten  zn  1Ü0U. 
500  ,  400  ,  300,  200  und  100  Speciestbalern. 

Ein  „Garantie-  Verein1*,  zur  Abhilfe  der  ans  der  Handelskrise  des  Jahre«  1857  er- 
wachsenen Calamitäten  und  namentlich  zur  Stützung  der  hiesigen  Trasaanten,  wurde  ha 
December  des  genannten  Jahres  auf  Actien  gegründet.  Die  Zeichnung  für  denselben 
wurde  am  11.  December  mit  53O'O0O  Speciestbalern  geschlossen.  Der  Verein  hat  eine 
nur  vorübergebende  Aufgabe;  er  suchte  im  Januar  1858  in  London  eine  4,/1proc.  An- 
leihe von  höchstens  30'000  Pfund  Sterl.  abzusculiessen ,  ohne  jedoch  zunächst  Erfolg 
zu  haben;  bis  jetzt  (April  1858)  hat  nichts  Nähere»  darüber  verlautet. 

•n^n^unnnann^aunnauaniaaa^a^s^a^^nmmmmmmmnaw^^n^B^^^^^^^ 

Danzig.  zu  s.  169-172. 

Städtische  Obligationen.  Die  danziger  Obligationen  ans  den  Jahren  1807  — 1814 
sind  durch  Bekanntmachung  der  preuss.  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  vom  1 L  Jaai 
1857  zum  2.  Nov.  1857  gekündigt  und  an  diesem  Termine  baar  zurückgezahlt  worden. 
Banken.  1)  Die  „Danziger  Privat- Actien -Bank"  ist  durch  Vertrag  vom  21.  Na- 
vember  1856  auf  die  Dauer  von  10  Jahren  gegründet  and  durch  königlichen  Erl»«s 
vom  16  März  1857  genehmigt  worden.  Grundkapital  1  Million  Thaler  in  auf  den  Na- 
men lautenden,  übertragbaren  Actien  zu  500  Thalern.  (Im  November  1857  «w 
ein  Viertel  des  Kapitals  einbezablt.)  Operationen:  Discontirung,  Kauf  und  Ver- 
kauf von  Wechseln ;  Creditgevsährung  und  Darleihen  gegen  bewegliche*  Unterpfand; 
Kauf  v.  Verkauf  von  Staats-  u.a.  Obligationen ,  Wechseln,  Gold,  Silber  u.  Afünzen; 
Einkassinwgen ;  Notenausgabe.  Die  Noten  dürfen  bis  zum  Belaufe  v  on  1  A!i//Jon 
Tbaler  gehen  uod  lauten  über  10,  20,  50,  100  und  200  Thaler;  vom  Betrage  dersel- 
ben mnss  mindestens  '/>  ">  baarem  Gelde,  mindestens  discontirtea  Wechseln,  der 
Rest  in  Effekten  in  einer  besondern  Notenkasse  vorhanden  nein.  Vom  Reingewinn 
kommen  20  Proc.  zum  Reservefonds,  bis  dieser  250*000  Thaler  gross  ist;  da»  Uehrige 
wird  als  Dividende  vertheilt,  welche  jährlich  am  1.  Mai  zahlbar  ist.  Die  Regierung 
übt  die  Oberaufsicht  durch  einen  Commissar. 

2)  Die  „  Westpreussische  CrediigeseUschafl",  durch  Vertrag  vom  1.  Juni  1857  von 
zwölf  Unternehmern  begründet,  sucht  noch  ibre  staatliche  Genehmigung  nach.  Sie  hat 
die  Form  einer  Commanditea  -  Handelsgesellschaft  und  bezweckt  die  Vermittlung  des 
Credits  der  Landwirtbe  Westpreussens  und  der  Nacbbarkreise  von  Ostpreussen  and 
Pommer».  Die  Mitbeteiligten  (Actionäre)  erscheinen  als  stille  Tbeilbaber.  Dauer 
50  Jahre.  Gcsellscbafts  -  Kapital  2  Millionen  Tbaler  in  ,,Geachäftsantheilen"  (Actien) 
zu  1000  Actien;  es  soll  zunächst  die  Hälfte  davon  emittirt  werden.  Die  Gesellschaft 
will  auch  versuchen,  die  Befugoiss  zur  Emission  von  Noten  zu  erlangen. 

Darm  Stadt,  zu  s  172-175. 

Papiergeld.  Zu  S.  173  iit  berichtigend  zu  bemerken,  dasa  nicht  1.  J.  1851  ein« 
Ausgabe  (angeblich  von  50CP000  Golden)  von  Grandrentensebeinen  stattgefunden  hat. 
wohl  aber  die  erwähnte  Emission  des  Jahres  1852  von  900*000  Gulden  (Gesetz  vom 
8.  December  1851).  Im  Jahre  1855  »ind  weitere  500'OQO  Gulden  dieses  Papiergelde* 
emittirt  worden.  Zu  Ende  d.  J.  1855  waren  von  den  bis  dahin  überhaupt  ausgegebenes 
3'40O'0O0  Gulden  Grundrentensebeinen  400'000  Gulden  wieder  eingezogen  (indem  nänt- 
lich,  wie  auf  S.  173  erwähnt,  vom  Jahre  1851  ab  voll  den  ersten  2  Millionen  Games 
jährlich  SO'000  Gulden  eingezogen  worden),  sodass  zu  dieser  Zeit  3  Millionen  Gold'« 
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solcher  Scheine  im  Umlauf  waren.  Durch  abermalige  Vermehrung  um  1  '/„  Millionen 
Golden  waren  vom  Jahre  1856  ab  4]/s  Millionen  Gulden  Grundrentenscheine  in  Cirku- 
lation,  von  denen  in  den  Jahren  1857  und  1358  wieder  je  SO'OOO  Golden,  von  1&59 
ab  aber  lOO'OOO  Gulden  jährlich  tinzuziehen  sind.  Ende  1857  waren  daher  für  4'420'ÜOO 
Gulden  Grundrentenscheine  im  Umlauf.  ( Finanzgesetz  vom  4-  October  1854  und  Be- 
kanntmachung im  Regierungsblatt  vom  21.  Juni  1855;  ständischer  Beschluss  Im  Juli  1&55.) 

Eine  im  Regierungsblatt  vom  14.  December  1855  publicirte  Verordnung  vir  bietet  die 
Ausgabe  fremden  Papiergeldes  in  Stücken  unter  10  Tbalern  (im  14-Tbalerfuaae  oder 
jetzigen  30 - Thalerfoaae)  vom  1.  Jan.  1856  ab,  mit  Ausnahme  des  königlich  preussischen, 
königlich  sachsischen  und  kurfürstlich  hessischen. 
BtaaUpapiere. 

Die  auf  8.  174  unter  Nr.  7  erwähnte  (freiwillige)  Anleihe  von  500'000  Gulden  ist 
im  August  1853  ausgeschrieben  worden.  Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und 
werden  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  Januar  and  1.  Juli)  verzinst.  Eine  weitere  An- 
teil* von  900'UOO  Gulden  wurde  im  Wege  der  Submission  den  darmslädter  Bankieren 
A.  Messel  and  Moritz  Wolfskebl  zugeschlagen.  Im  November  1857  haben  die  Stände 
abermals  die  Erhebung  einer  zu  höchstens  41,-,  Procent  verzinslichen  Anleihe  von 
1  Million  Golden  bewilligt.  Dasselbe  ist  rücksiebtlich  einer  i  proc.  Anleihe  von 
1'200'000  Gulden  behufs  des  Baues  einer  Rbeinbrucke  bei  Mainz  geschehen,  welche 
Anleihe  dadurch  eintritt,  das«  die  deafallsigen  Actien  dea  Staates  iu  dem  genannten  Be- 
trage gegen  4yaproc.  Staate  -  Obligationen  umgetauscht  werden. 

Baaken.  1)  Die  „  Bank  für  Handel  und  Industrie"  wurde  auf  den  Antrag  der  kölner 
Bankiere  G.  Mevissen  und  A.  Oppenheim  unter  Betheiligung  dea  pariser  Credit  mobilier 
i.  J.  1853  auf  die  Dauer  von  99  Jahren  auf  Actien  errichtet.  Grundkapital  125  Mill. 
Gulden,  in  Actien  zu  250  Gulden,  welche  Letztern  (je  nach  Verlangen)  anf  den  Namen 
oder  auf  den  Inhaber  lauten;  dieses  (voll  eingezahlte)  Kapital  ist  i.  J.  1857  auf  50  Mill. 
Gulden  erhöbt  worden;  die  zweite  Hälfte  ist  aber  noch  nicht  voll  eingezahlt.  Die  Bank 
gehört  zu  den  sogenannten  Mobiliarcredit- Gesellschaften,  deren  Muster  der  Cre'dit 
mobilier  in  Paris  (s.  diesen  Art.)  ist.  Die  Actien  tragen  zunächst  4  Proc.  feste  Zinsen, 
zahlbar  mit  je  2  Proc.  halbjährlich,  am  1.  Januar  and  1.  Juli.  Vom  übrigen  Reinge- 
winn erhält  die  Verwaltung  10  Proc.  Tantieme,  die  (4)  Direktoren  eine  von  der  Ver- 
waltung zu  bestimmende  Tantieme,  10  Proc.  der  Reservefonds  (bis  derselbe  '/,„  dea 
ActienkapitaU  erreicht  hat);  den  Rest  erhalten  die  Actionäre  als  Dividende,  welche  am 
1.  April  zahlbar  ist.  Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht  durch  Commissäre.  Die  Ge-  • 
■ellscbaft  kann  Commandiren ,  Filialen  und  Agenturen  errichten,  und  sie  bat  solche  Zweig- 
anstalten gegenwärtig  in  Mainz,  Frankfurt  a.  M. ,  Heilbronn  Mannheim,  Breslau,  Leipzig, 
Paris,  New- York  etc. 

2)  Die  „Bank  für  Süddeutschland l*  wurde  auf  Antrag  der  obengenannten  kölner 
Bankiere  i.  J.  1856  anf  die  Daaer  von  25  Jahren  errichtet,  und  am  22.  Januar  1856 
eröffnet.  Grundkapital  20  Millionen  Gulden,  in  Actien  zu  250  Gulden ,  welche  Letztem 
(je  nach  Verlangen)  auf  den  Namen  oder  auf  den  Inhaber  lauten,  und  gegenwärtig 
(April  1858)  theila  voll,  theils  mit  30  Proc.  einbezahlt  sind.  Operationen:  JHs- 
contirungen;  Kauf  und  Verkauf  von  Wechseln  ;  Einkassirungen ;  commissionsuxiser 
Ein-  und  Verkauf  von  Wechseln,  Staatspapieren ,  Actien  und  (Kupons;  laufende  Rech- 
nungen; Depositengeschäft  (zur  Aufbewahrung);  Darlehen  gegen  bewegliches  Unter- 
pfand; Kauf  und  Verkauf  in  den  deutschen  Bundesstaaten  emittirter  Staats-,  Commu- 
nal-  und  ständischer,  an  den  Inhaber  lautender  Schuldverschreibungen,  sowie  Eisen- 
bahn-Obligationen und  garantirttr  Eisenbahn- Actien  für  eigene  Rechnung;  Ausgabe, 
von  Banknoten  und  Bank-  Anweisungen  auf  Order,  in  Beträgen  von  10  bis  500  Gul- 
den.   Die  Gcsammt- Aufgabe  der  Banknuten  darf  ohne  Genehmigung  der  Regierung  das 
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Doppelte  des  eingezahlten  Actienkapitals  nicht  überschreiten ,  aneb  nicht  über  den  Be- 
trag der  vorhandenen  discontirten  oder  gekauften  Wechsel  nnd  der  Baarvorrätbe  der 
Bank  hinaufgehen;  mindestem  '/,  vom  Betrage  der  umlaufenden  Noten  ist  ausschliess- 
lich zu  ihrer  Einlösung  in  Münzen,  Gold-  oder  Silberbarren  vorrätbJg  zn  hatte«.  Die 
Actien  bringen  zunächst  4  Proc.  feste  Zinsen,  welche  halbjährlich  auabezahlt  verde«. 
Vom  übrigen  Reingewinn  werden  Verwaltung,  Direktion,  Reservefonds  und  Actiooäre 
(Dividende,  zahlbar  am  1.  April)  ganz  wie  bei  der  vorher  besprochenen  Anstalt  be- 
dacht.   Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht  durch  Commissäre. 


DOMINGO,  siehe  Port -ad  -  Prikcb  und  Puerto  -Plata. 


Dresden«  zu  s.  l»— 18& 

Neue  sächsische  Landcsmaasse  und  Gewichte,  vom  1.  November  185S 

ab  giltig. 

Das  „Gesetz,  die  Einführung  eines  allgemeinen  Landesgewichts  and  einige  Bestim- 
mungen über  das  Maass-  und  Gewichlswesen  im  Altgemeinen  betreffend 'S  vom  12  März 
1858  verordnet  im  Wesentlichen  Folgendes: 

„Als  Maasse  sind  im  inländischen  Verkehre  mit  Ausschluss  edler  lokalen  M  nasse" 
folgende  zn  benutzen  (§.  8): 

Längen  maass  -  Einheit.  .  Her  „leipziger  Fuss"   =   0,38319  franz.   Meter  oder 
125,537  alte  pariser  Linien,  getbeilt  In  12  Zoll  zu  13  Linien.    Ka  iat  dies  nicht  der 
eigentliche  leipziger  Fuss  (s.  diesen  unter  Lbipiiq,  S.  364),  sondern  der  bisherige  für 
die  Vermessungen  der  Staatsgüter  und  beim  Zoll<-  nnd  Steuerwesen  dienende  (soge- 
nannte regulirte  oder  Kameralvermessungs- )  Fuss,  welcher  unter  Drbsdkm  (S.  184) 
angegeben  ist.    Die  Elle  ist  »  2  solche  Fuss  (die  bisherige  regntirte  Elfe;  s.S.  1S4), 
die  Feldmesser- Ruthe  sssn  15  Fuss  2  Zoll  (oder  182  ZoH,  wie  bisher),  die  Strossen- 
Ruthe  =  16  Fuss  (oder  192  Zoll ,  wie  bisher;  —  vergl.  S.  184).  —  „Für  den  Berg- 
bau bewendet  es  bei  dem  Gebrauche  des  Lachters  =  2  franz.  Meter.*4 

Flächenmaass  (unter  Aufhebung  der  abweichenden  Bestimmung  des  Mandats  vom 
4.  Januar  1820).  Die  Quadrat- Feldmesser  -  Ruthe  nnd  der  .4c*er  zn  300  Quadrat- 
Feldmesser  -  Rothen  (wie  bisher,  vergl.  S.  184). 

Getreidemaass- Einheit.  Der  dresdner  Scheffel  =  7900  Kobik-Zoll  des  obigen 
Maasses  =  103,8286  Liter  ssa  5234,255  paris.  Kubik-Zoll  =  1,889117  preuaa.  Scheffel 
(Fintheilung  wie  bisher.) 

Flüssigkeitsmaass- Einheit.  Die  .dresdner  Kanne  =  71,186  Kubik  Zoll  obigen 
Maasses  „oder  1,8683  Pfand  (1  Pfand  26  Lotb  5. Cent)  destiflirtea  Wasser  hei  + 
15  Grad  Reauraur  fassend«4  =  0,935588. Liter  =  47,1653  paris.  Kobik-Zoll.  (Ks 
ist  dies  im  Wesentlichen  die  bisherige  Zoll-  nnd  Steuer -Kanne;  a.  S.  184.) 

Gewicht.  Die  Grundeinheit  ist  das  bisherige  ZoUpfund  =  500  franz.  Gramm  (§•  I). 
gethcilt  in  30  Loth  zn  10  Qnent  h  10  Cent  ä  10  Korn.  Kleinere  Thcile  werden 
durch  Decimalbruchtheile  des  Korns  angegeben  (§.  4).  Der  Stein  hat  20  Pfund,  der 
t'mtner  100  Pfund  (wie  der  bisherige  Zollcentner ) ,  das  Schiffpfund  3  »  ntner  oder 
300  Pfund,  die  Schiffslast  40  Centner  oder  4000  Pfund  (§.  3.)  —  Daa  Gewicht  ist 
demnach  vollkommen  mit  dein  neuen  preussisdten  übereinstimmend  (s.  Iii  im  in  in  d*n 
Sachtrügen),  nur  dass  für  Sachsen  der  „Stein"  eingeschaltet  iat,  während  dagegen 
hier  die  besondere  „Tonne  Salz"  als  Gewicht  nicht  czistirt. 

Das  neue  Landesgewicbt  und  desaen  Kintbeilung  gelten  für  alle  Zweige  des  bfftnt- 
lichrn  und  gemeinen  Verkehrs,  mit  der  alleinigen  Ausnahme,  daas  die  Theüaag  des 
Pfundes  in  reiu  dveimulen  Abstufungen  sich  bewegt: 
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a)  für  die  Autmünzvng  und  Getdvervägvng  (in  Gemässbeit  de«  wiener  Münzver- 

trnges  Aom  24.  Januar  1857;  s.  den  Art.  Mökzvbreiä  in  den  Nachträgen,  . 

b)  für  solche  Zweige  der  öffentlichen  Verwaltung,  bei  denen  die  decimale  Thcilung 

bereit»  ausdrücklich  eingeführt  Ut. 

Für  Jnwelcn  und  edle  Metalle  ist  die  Decimaltbeilung  cbcnfaiis  nachgelassen. 

Wegen  Einführung  der  Landesgewichtseinheit  aucb  für  das  Medizinalgewicht  und 
wegen  Eintbeilung  dos  Letztem  wird  besondere  Bestimmung  im  Verordnungswege  er- 
folgen.   Bis  dahin  bewendet  es  bei  den  bestehenden  Vorschriften  (§.5). 

Ueberall,  wo  für  den  Zweck  der  öffentlichen  Verwaltung  in  Gesetzen,  Verordnungen 
und  Instruktionen  Vorschriften  unter  Hiaweisung  auf  Centner,  Stein,  Pfund  und  Lotb 
gegeben,  oder  wo  Abgaben  nach  Gewicbtsgrössen  zu  erheben  sind,  treten  die  ent- 
sprechenden Nominalgrössen  des  neuen  Landesgewicbt*  ohne  Weiteres  an  deren  Stelle, 
soweit  nicht  für  einzelne  Fälle  eine  Umrechnung  im  Verordnungswege  angeordnet  wird  (§.G). 

Auf  Privatrecht*titeln«berubende,  nach  Gewicht  ausgedrückte  Leistungen  und  Ver- 
bindlichkeiten sind  in  der  bisherigen  Quantität  unter  Anwendung  des  neuen  Gewichts  der- 
gestalt zn  erfüllen,  dass  sie  nach  dem  Verhältnisse  von  107  Pfunden  leipziger  lian  de  In- 
ge wicht  zu  100  Pfunden  des  neuen  Landesgewichts  umgerechnet  werden  (§.  7). 

„  Die  vorstehenden  Bestimmungen  treten  mit  dem  1.  November  1 85S  in  Kraflu  (§.  13j. 

Aus  der  Aosführungsordnung  zu  dem  gedachten  Gesetze  ist  Folgendes  zu  bemerken:  . 

§.  15.  ,,Durcb  die  in  §.  8  und  9  des  Gesetzes  gegebenen  Vorschriften  wird  nicht 
ausgeschlossen,  dass  ans  dem  Ausland  bezogene  Waaren  In  ihren  Originalpackungen, 
Gefässen,  Stücken  u.  s.  w. ,  aucb  wenn  dieselben  eine  ausländische  Gewichts-  oder 
Maassangabe  enthalten,  wieder  verkauft  werden  dürfen. 

Auf  Verlangen  ist  jedoch  das  ausländische  Gewicht  ond  Maas«  in  inländisches  um- 
zurechnen und  die  Waare  dem  Käufer  nach  inländischem  Maasse  und  Gewichte  zu  gewähren. 

Ins  Ausland  bestimmte  Waarensendnngen  können  nach  dem  Gewichte  nnd  Maasse  des 
Bestimmungsortes  verpackt  nnd  faetnrirt  werden.44 

§.  16.  „Soweit  im  In  lande  bei  öffentlichen  Geschäftszweigen  oder  für  den  Verkauf 
gewisser  Gattungen  von  'Waaren  gewisse  abweichende  Gewicbtsgrössen  und  Maassgrössen 
allgemein  eingeführt  gewesen  sind,  wie  z.  B.  bei  den  Garnen  das  englische  Weifmaass 
und  das  englische  Gewicht ,  für  gewebte  Stoffe  und  Bänder  fremde  Ellen  und  das  Metcr- 
maass,  bei  dem  Eisenbahnwesen,  bei  Maschinen  und  Instrumenten  das  englische  •  nnd 
französische  Maass;  bei  den  Steinkohlen  der  Karren  und  die  Tonne,  beim  Eisen  die 
*Waage  u.  s.  w.,  da  ist  es,  so  lange  durch  Verordnung  hierdurch  etwas  Anderes  nicht 
bestimmt  wird ,  auch  ferner  nachgelassen ,  sich  derselben  zu  bedienen ;  jedoch  sind  für 
den  inländischen  Detailverkehr  den  desfallsigen  Bezeichnungen  bestimmte  Werthe  nach 
inländischem  Maass  und  Gewicht  beizulegen  und  dem  Käufer  die  Waare  nur  mit  inlän- 
dischen gestempelten  Maassen  oder  Gewichten  zuzumessen  oder  zuzuwägen. 

Wegen  der  Kohlenmaasse  erfolgt  später  besondere  Bestimmung  im  Verordnungswege. 

Bei  Ermittelung  der- tu  öffentlichen  Zwecken  abzutretenden  Bodenflächen  haben  sich 
die  zuständigen  Behörden  künftig  lediglich  der  Feldmesser  Ruthe  zn  bedienen. 

Für  den  Verkauf  der  Butter ,  wobei  die  Bezeichnung  „  Kanne "  schon  nach  der  Ver- 
ordnung vom  11.  October  1851  nicht' mehr  die  Bedeutung  eines  Maasses,  sondern  einer 
Gewichtsgrösse  hat,  tritt  das  neue  Gewicht  dergestalt  an  die  Stelle  des  alten,  dass  die 
sogenannte  Kanne  Butter  =  2  Pfund  Landesgewicht  sein,  eine  Viertelkanne  oder  ein 
Stückchen  Butter  aber  15  Loth  wiegen  soll.  §.  1  der  Verordnung  vom  11.  October 
1851  wird  hierdurch  insoweit  abgeändert. 

Für  den  Gebrauch  zum  Ab  wägen  auf  Brückenwaagen  Ist  innerhalb  der  durch  die  Aicb^ 
ordnung  bestimmten  Grenzen  die  Benutzung  von  Proportionalgewichten  gestattet,  die- 
selben unterliegen  jedoch  der  Aicbong  und  Stempelung  und  der  Vorschrift  in  §.  14  dieser 
Verordnung"  (über  die  erlaubte  Fehlergrenze). 
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• 

§.  25.  »Im  G  ro sso  verkehr  Ut  et  gestattet,  sich  bereit«  von  1.  Juli  1858  ab 
de«  neuen  Landesgewichts  zu  bedienen.  Für  den  Detailverkehr  darf  da«  neue  Landes- 
'  gewicht  vom  1.  Juli  1858  ab  an  denjenigen  Orten  gebraucht  werden,  welche  mit  dem 
Königreiche  Preussen  im  Grenzverkebr  stehen,  namentlich  also  in  den  Orten  der  Ge- 
rieb t»ä  in  ter  Pegau ,  Zwenkau,  Markranstädt,  Leipzig ,  Taucha ,  Würzen ,  Oachatz,  Strehla, 
Großenhain,  Königsbrück,  Camenz,  Königswarthe ,  Bautzen,  Wrissenberg.  Lübau,  Beru- 
ht adt,  Ostritz.  Reichenau,  einschliesslich  der  in  diesen  Bezirken  liegenden  grössern  Städte." 
Handclsanstaltcn  etc. 

Von  den  auf  S.  185  angeführten  Industrie- Anstalten  bestehen  die  Zuckersiederei- 
Compagnie,  der  Maschinenbau- Verein  zu  Uebigau,  die  sächsische  Werkzeugfabrik  zu 
.  Glashütte  und  die  Brauerei- Gesellschaft  zu  Medingen  nicht  mehr.  Die  frühere  „altern- 
ländische  Immobilien -Brandversicherungs- Anstalt"  ist  mit  der  oberlausitzer  Anstatt  glei- 
chen Zweckes  zu  der  hier  domicilirenden  „  Landesimmobitiar-  Brandoersichervngs- An- 
stalt" vereinigt.  Ferner  sind  zu  nennen  folgende  Handels-  und  Industrie- Anstalten: 
Die  neue  „Produktenhandels -Börse"  (seit  1854).  Die  (dresdner)  „ vorstädtisebe  Mobi- 
liar- Brandversicborungs- Gesellschaft*'.  Die  ..Dresdener  Feuer-Versicherungs-Gesellschaft" 
(auf  Actien).  Die  „sächsische  Cbampagnerfabrik *'  (auf  Actien,  seit  1858).  Die  „sächsi- 
sche Glashütten  Gesellschaft".  Der  „hänicher  Steinkohlen-  Actien  -  Verein'*.  Der  „ober- 
hermsdorfer Kohlenbauverein "  (auf  Actien,  seit  1858).  Das  „ kareba- dresdener  Braun- 
kohlen-Unternehmen" (auf  Actien).  Der  Grvbenräumvngs- Actien- Verein.  Die  Actienge». 
für  Paraffin  -  Gewinnung.    Die  Actienges.  der  Albert sbahn  (dresden-tbarander  Eisenbahn). 

Klbing.  Zu  S.  189  f. 

Elblngcr  Credit- Gesellschaft.    Der  Vertrag  zor  Bildung   dieser  Gesellschaft 
datirt  vom  1.  Juli  1857.    Ihr  Zweck  ist,  kleineren,  zinslos  liegenden  Kapitalien  Ge- 
legenheit zur  zinsbaren  Anlage  zu  gewähren,  und  dem  Publikum,  vorzüglich  dem  ge- 
werbtreibenden,  einen  erleichterten  Credit  zu  verschaffen.    Dauer  10  Jabre.   Die  Form 
ist  die  der  Commanditen- Handelsgesellschaft;  persönlich  verantwortlich  (Complementar ) 
ist   der   Kaufmann  A.  Philipps.     Grundkapital   25'000  Thaler ,    in  Anteilscheinen 
(Actien)  zu  25  Tbalern.  Das  Geschäft  soll  eröffnet  werden,  sobald  wenigstens  5000  Ttater 
in  Antbeilscheinen  ausgegeben  sind.    Die  Erwerbung   von   Antheilscbeinen  kann  auch 
durch  Monatsbeiträge  von  -/3  bis  2  Tbalern  erfolgen,  welche  bis  zor  Vollzahlung  mit 
4  Proc.  verzinst  werden,  aber  bis  dahin  keinen  Antbeil  am  Gewinn  haben.    Ans  dem 
Gewinn  erhalten  die  Actionäre  zunächst  4  Proc.  feste  Zinsen,  vom  Uebrigen:   '/s  der* 
Eigenthümer  der  Fiama,  %  die  (9)  Mitglieder  de«  Verwaltungcrathe« ,  %  der  Reserve- 
fond« (bis  derselbe  20  Proc.  des  Betrage«  der  Antheilacheine  erreicht  hat),    %  die 
Actionäre  ala  Dividende.    Auszahlung  der  Zinsen  und  Dividenden  jährlich  im  April. 

Emden,  zu  s.  190  f. 

PftnK,  Die  hiesige  Privatbank  i«t  durch  Ministerialreseript  vom  11.  Auguat  1853  con- 
cessionirt.  Sie  bat  ein  Kapital  von  vorläufig  200'000  Tbalern,  in  auf  den  Inhaber 
lautenden  Actien  zu  200  Thalers.  Operationen:  Darlehen  auf  unbewegliche  und  be- 
wegliche Güter  (doch  nicht  auf  ihre  eigenen  Actien);  Credite  auf  laufende  Rechnung 
gegen  FAntragung  auf  solide  Immobilien;- Annahme  verzinslicher  Gelder;  Girogeschäft 
(  an  welchem  Auswärtige  durch  Vermittlung  eines  emdener  Bürgers  Theil  nehmen  können); 
Wechsel  -  Discontirungen.  Vom  Jahresgewinn  werden  3  Proc.  jährlich  an  die  Actionäre 
vertheilt;  vom  Mehrgewinn  fällt  die  eine  Hälfte  gleicbfalla  den  Actionären,  die  andere 
Hälfte  aber  dem  Kapital  der  Barik  zu ;  die  den  Actionären  zufallende  Hälfte  mus«  jedoch 
mindestens  >/,  Proc.  betragen ,  im  andern  Falle  kommt  ihr  Betrag  mit  zum  BankkapiUl. 

.,  Deutsche  Seehandlungs- Gesellschaft  in  Emden",  im  Jabre  1857  mit  1  Million 
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Thaler  für  den  Zweck  direkter  Ein-  and  Ausfuhr  von  und  nach  aossereoropaischen 
Ländern,  einschließlich  der  Beförderung  von  Passagieren,  gegründet.  Von  den  Actien, 
welche  an  den  Inhaber  und  über  je  250  Tbaler  laoten ,  lind  vorläufig  nur  2000  Stück 
ausgegeben  worden ,  sodass  da»  Kapital  thatsäcblich  zunächst  nur  500'000  Thaler  beträgt. 

.  Flame,  zu  s,  195 1 

Maasso  und  Gewlohte.  In  Folge  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  11.  Novem- 
ber 1853 sollten  in  Kroatien  die  niederdsterreichischen  oder  wiener  Längen-  and  Hohl- 
roaasae  und  Gewichte  mit  1.  September  1854  in  ausschliesslicher  Geltoog  sein;  im 
Jahre  1855  aber  war  dies  thatsäcblich  noch  nicht  der  Fall.  (Vgl,  d.  Art.  Wibn,  S.  769  f.). 

Florenz.  Za  s.  loe-m 

Toskanische  Staatapapicre ,  siehe  den  Artikel  Lmtorno,  S.  388. 
Bank.  Die  aufS.  198  erwähnten  Banknuten,  im  Ganzen  3'750'0O0  Lire,  sind  i.  J.  185*2 
erneuert  worden;  sie  besteben  jetzt  in  Abschnitten  zu  50,  100  ,  200  n.  1000  Lire. 
Neue  Bank.  Ein  grossherzogliches  Dekret  vom  8.  Juli  1857  ernannte  eine  Kommission 
»ur  Vorlage  eines  Entwurfs  für  eine  Nationalbank  binnen  drei  Monaten.  Nach  den  im 
Januar  1858  veröffentlichten  Statuten  beträgt  das  Kapital  der  Bank  vorläufig  8  Mill. 
Lire,  vertreten  durch  Actien  zu  1000  Lire.  Die  Anstalt  kann  Noten  im  dreifachen  Be- 
trage ihres  Kapitals  ausgeben,  die  in  Abschnitten  zn  1000,  500,  200  u.  100  Lire  besteben. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Frankfurt  am  Main.  z«  s.  198-214. 

Zahlwerth  und  Münzen.  Die  freie  Stadt  Frankfurt  am  Main  gehört  za  den 
Staaten ,  welche  den  wiener  Münzvertrag  vom  24.  Januar  1857  abgeschlossen  haben, 
und  seine  neiie  „süddeutsche  Währung"  ist  der  ZweUtndfunftigundtinJialb  -  Guld(  »fuss. 
Das  Nähere  über  diese  Valuta  und  ihre  Münzen  s.  unter  d.  Art.  München  in  den  Nachträgtn. 

Dukaten  nach  dem  Reicbsfusse  (67  Stück  aus  der  rauhen  Vereinsmark,  235/3  Karat 
fein)  sind  wieder  i.  J.  1853  für  Prioatrechnung  geprägt  worden,  gegen  Vergütung  der 
Prägekosten.  Das  Recbneiamt  hatte  sich  die  Ermächtigung  ertheilen  lassen,  das»  der- 
artige Prägungen  unter  Wahrung  der  staatlichea  Controle  in  der  hiesigen  Münzstätte 
erfolgen  dürften. 

Die  neue  frankfurter  Bank  (s.  unten )  bat  Goldmünzen  zu  10  Gulden  und  Silber- 
münxtn  zu  2  Gulden  prägen  lassen,  welche  zu  Honoraren  für  jene  Personen  verwendet 
worden  sind,  die  sich  unentgeltlich  aa  der  Verwaltung  der  Bank  betheiligen.  Diese  Münze 
ist  also  eine  Axt  Präsenz-Geld  für  die  Betbeiligung  an  den  Verwaltungssitzungcn  der  Bank. 
Fremde  Münzen.  Nach  einer  im  October  1856  erlassenen  Bekanntmachung  der 
Handelskammer  hat  sich  der  hiesige  Handelsstand  beinahe  einstimmig  darüber  geeinigt, 
in  allen  Zahlungen  die  Drittel-  und  Sechsteltbaler  des  14 - Tbaterfusses  (nunmehr  des 
30-Tbalerfusses)  zn  1%  Golden  für  den  Thaler,  die  1-,  2-  und  2'/,  -  FranSenstücke 
(Frankreichs,  Belgiens,  der  Schweiz,  Sardiniens)  zn  28  Kreuzern  für  den  Franken,  die 
niederländischen  1-  und  2% -Guldenstücke  nach  deren  Nenn«  ort  hc  anzunehmen.- 
Papiergeld.  Frankfurter  Obligationen.  Rechneischeine.  Die  Recbneisiheine, 
deren  Gesammtbetrag  znletzt  3%  Mill.  Golden  war,  sind  zurückgtxogm  worden,  als 
die  neue  hiesige  Bank  (s.  unten)  ihre  Noten- Ausgabe  bewerkstelligte,  nämlich  mit  * 
1.  Febr.  1856.  Ein  neues  frankfurter  Papiergeld  sind  die  Noten  der  hiesigen  Bauk;  s.  unten. 

Stadt-  Obligationen,  3]/tprocentige.  Dieselben  haben  eine  Vermehrung  erfahren: 
])  durch  die  Anleihe  des  Jahres  1855  von  1  %  Mill.  Gulden,  2)  durch  die  Anleihe  von 
ünde  1857  von  2  Mill.  Gnlden  (Obligationen  zn  1000.  500  ,  300  und  100  Gulden), 
3)  durch  die  Anleihe  vom  1.  Februar  1858  von  1  Mill.  Golden  (sämmtliche  Obligationen 
zu  1000  Gulden). 
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der  Staatapaplcrc  etc.  Nettere  Noüruagen  (die  Kurse 


v.  27. 


1858) 


Gattung  und  ZVom* 
der 

Staatspapiere  etc. 


Oesterreich. 

Nationalanleihe  von  1854  

Lotterie-Aoleihe  der  Stadt  Triebt 


A imbach  -  gunzenbauseaer  7-Gol 
den -Loose  bei  R.  Erlanger  io 
Krankfurt  a.  M  


Premsen. 

Prämien-Anleihe  v.  1854  (Zinnen 
bei  Rothschild  ia  Kran kfu r t  a.  M.) 


Obligationen  bei  Rothschild  . 

Brattnschweig. 
Obligationen  bei  Rothschild  . . . 

Schweden, 

Anleihe  von  1858.. 


Bedeutung  des  Xi 


Sardinien. 
Obligationen  bei  Rothschild 


Schweiz. 

Eidgenössische  Obligationen  bei 
Göll  u.  Sohne  in  Frankfurt 
am  Main  

NeuchAteler  10  -  Franken  -  Loose 


5 

(4%) 


3% 

4% 

3% 
4  V, 


I 


79'/, 

«%•) 

7% 

usy, 
101% 

88% 
»4% 


(60) 


54% 


101% 
10%  •) 


/Golden  im  Conv.-20-Guldenf.  fiir 

Jwertb,  indesn  man  dabei  aarer 
länderlich  5  Fl.  im  20-GaJdeaf. 
'==  6  Fl.  südd.  Währung  rechnet. 
•)  (Kurs  am  10-  Febr.  1858.) 

(Golden  südd.  Währung  haar  für 
jein  Loos  von  7 


Thaler   für    100  Tbaler  Nenn 
verth,  Inden  man  dabei  anver- 
>änderlicb  1  Thlr.  =  1U5  Kreuzer 
oder  1%  FL  süddeutsche  Wäh- 
rang  rechnet.  " 


Lire  nnove  für  100 
Lire  Nennverth,  indem  man  da- 
i  bei  unveränderlich  1  Lira  aaota 
|=  28  Kreuzer  süddeutsche  Wih 
Jrang  rechnet.  —  Benerking: 

|  nur  in  findet  auch  bei  dea5proc 
Isar  diu.  Ohl  ig.  statt,  währen«  rück  - 
sichtlich  dieser  auf  8.  907  durch 


tosk. 


Kreuzer  —  statt  28 
steht. 

(tosk.  Lire  für  100 
| Nenn »erth,  indem  m 
[veränderlich  1  tosk.  Lira 
I  Kreuzer 


Urs 
aa* 
24 


/Franken  für  100  Franken  Nenn- 
1  werth,  indem  man  dabei  amer- 
iändertich  1  Franken  =  28  Kren  - 
\zer  süddeutsche  Währung  rechnet. 
•)  (Kurs  am  10.  Febr.  1858.) 
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Man  notirt  auch'  die  Kurse  einer  Reihe  neuer  Actien,  deren  Aufzählung  aber  hier 
zu  weit  fuhren  würde. 

Maasso  und  Gewichte.       Neuen  «ewleht. 

Das  Gesetz  vom  12.  Februar  1858  führt  das  deutsche  Zollpfund  von  500  Gramm 
als  Einheit  des  Gewichts  ein,  welche  Geltang  es  mit  1.  Juli  1858  erhält.  Das  neue 
Pfund  ist  demnach  dem  neuen  Pfunde  von  Preussen,  Sachsen,  Hannover,  Hamburg, 
Bremen  etc.  gleich  (s.  Berlin  und  Hannover  in  den  Nachträgen).  Das  Pfund  wird 
In  33  Loth  zu  4  Quinte  (Quent)  zu  4  Richtpfennigen  getbeilt;  eine  Decimaltheilong  des 
Pfundes  ist  ebenfaUa  gestattet.  Der  Centner  bat  100  Pfund,  die  Schißslast  40  Centner 
oder  4000  Pfund. 

Das  Münzgewicht  ist  durch  den  wiener  Münzvertrag  vom  24.  Januar  1S57  festge- 
stellt, und  seine  Einheit  ist  gleichfalls  das  vorstehende  Pfund.  Dasselbe  wird  bei  dieser 
Gewichtsgattung  in  Tausendtheile  mit  decimaler  Abstufung,  das  Tausendtheil  zunächst  in 
10  Ass  getbeilt;  s.  Berlin  und  Münz  verein  in  den  Nachträgen. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  bleibt  das  bisherige. 

Ah  Juwelen-  u.  Perlengewicht  ist  auch  in»  holländische  Juwelenkarat  von  0,411788 
Halbgramm  oder  0,205894  Gramm,  mit  der  Theilong  in  fortgesetzter  Halbirung ,  zu- 
lässig. (Demnach  ist  das  neue  Juwelenkarat  da«  wirkliche  holländische  [s.  Amsterdam, 
8.  33],  während  es  bisher  [s.  Frankfurt  a,  M.;  8.  213]  um  ein  Unbedeutendes 
kleiner  als  dieses  war.) 

Andere  besondere  Gewichte  für  gewisse  Waarengattnngen  (wie  bisher  ein  Schwer- 
nnd  Leichtgewicht,  ein  Fleisch-  und  Buttergewicht,  ein  Fischgewicht,  vergl.  S.  213) 
bestehen  fernerbin  nicht.  ■ 

Kartoffeln  werden,  in  Folge  der  Bekanntmachung  vom  16.  Ang.  1850,  nachdem  Gewicht  ver- 
kauft; für  die  Preisstellung  reebnet  man  vorschriftsmässig  das  Malter  ohne  Sack=  180  Zoll  pfd. 
Bank.  Die  auf  S.  214  erwähnte  Vereint- Kasse  ist  in  die  neue  Baak  mit  überge- 
gangen; siebe  diese  gleich  hierunter. 

Frankfurter  Bank.  Dieselbe  ist  im  Jahre  1854  durch  die  hiesigen  Bankiere  Gru- 
nelins  u.  Comp.,  M.  A.  v.  Rothschild  u.  Söhne  und  die  hiesige  Vcteins-Kasse  als 
Actien- Gesellschaft  auf  25  Jahre  errichtet  worden.  Grundkapital  20  Millionen  Gulden 
in  Actien  zu  500  Gulden,  welche  anf  den  Namen  lauten  und  durch  Indossament  über- 
tragbar sind.  Vorläufig  sind  nur  für  10  Mill.  Gulden  Actien  emittirt,  welche  voll  einge- 
zahlt sind.  Die  Bank  kann  Filialen  nnd  Agenturen  aller  Orten  errichten  Operationen : 
Discontirungen ,  Girogeschäft ,  DarleJien  gegen  bewegliches  Unterpfand  und  frankfurter 
Hypotheken,  Kinkassirungen ,  Depositengeschäft  (zor  Aufbewahrung) ,  boten- Ausgabe. 
Die  Bank  kann  auch  Anweisungen  auf  sich  und  auf  ilire  Filialen  ausstellen.  Die 
Summe  der  ausgegebenen  Banknoten  („Bankscheine'4  zu  5  Gulden  und  darüber)  darf 
30  Millionen  Golden  erreichen ;  vom  umlaufenden  Betrage  derselben  muss  l/3  in  baarem 
Gelde  oder  Silberbaaren ,  der  Ueberrest  in  Gold,  Wechseln  oder  „Werthpapieren"  bei 
der  Bank  vorbanden  sein.  Die  Staatsregientng  hat  das  Recht,  -von  der  Bank  anf  die 
Dauer  ihres  Bestehens  ein  unverzinsliches  Darlehn  bis  zu  1  Million  Golden  gegen 
unterpfändlicbe  Hinterlegung  städtischer  31/,  proc.  auf  den  Inhaber  lautender  Obliga- 
tionen im  gleichen  Nennwertbe  zu  entnehmen.  Vom  Reingewinn  kommt  ein  Viertel  zum 
Reservefonds  (bis  dieser  %  des  Nominalbetrages  der  emittirtea  Actien  erreicht  hat), 
das  Uebrige  an  die  Actionäre  als  Dividende.    Der  Staat  übt  die  Oberaufsicht. 


Freiburg  in  der  Schweiz,  zu  s.  2ß. 

Bank.  Die  „Freihurger  Kantonalbanku  (Banqne  cantonale  Fribourgeoise),  im  Jahre 
1850  gegründet,  hatte  ursprünglich  550'000  Franken,  Ende  1854  aber  664'900  Franken 
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Kapital  in  Actien,  von  denen  617  zn  500  Franken.  64  zu  100  Franken.    Der  Staat 
hat  300'OÖÜ  Franken  Zuscboss  zun  Betriebskapital  gegeben.    Die  Banknoten  L 
erhob  sich  Ende  1854  anf  375'0O0  ' 


Oalatz.  zu  s.  216  r. 

In  Galatz  besteht  jetzt  eine  „  Osmanitche  Bank'*. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Gallipoli.  zn  s.  2i8. 

OflmaasM.  Vom  bieaigen  alten  Üelmaass  bat  die  Salma  10  Staja  (nicht  16,  wie 
durch  Druckfehler  auf  Seite  218  augegeben  ist).   8.  übrigena  d.  Art.  Nkafbl,  S.  510  t 

Oeilf.  Zu  S.  21Ö-225. 
Banken.    Neuere  BankansUlten  aind: 

.  ])  Die  Hypothekenkasse,  i.  J.  1849  eröffnet.  Kapital  Ende  1854:  2' 130*1 39  Franke. 
77  Centimen. 

2)  Die  Ducontokasse  (Caiaae  d'escompte),  i.  J.  1851  errichtet.  Kapital  1 Mfll. 
Franken.. 

3)  Die  Allgemeine  schweizerische  Bank  des  internationalen  Mobiliar-  und  Boden- 
cTedU,    Banque  generale  suisse  de  credit  international  mobilier  et  foacler  — .  Die- 
selbe wurde  i.  J.  1853  unter  dem  Namen  „Allgemeine  schweizerische  Bank*'  (Banque 
generale  soisse)  gegründet  und  i.  J.  1856  reorganislrt ,  wobei  sie  den  obigen  Namen  er- 
hielt. Sie  iit*auf  30  Jahre,  vom  15.  April  1856  ab,  autorisirt  und  kaaa  Filialen  in 
der  Schweiz,  Sardinien,  Frankreich  und  England  errichten;  eine  solche  Zweiganstalt 
bat  in  Paris  ihren  Sitz.  Der  Zweck  der  Gesellschaft  verschmilzt  die  Operationen  der 
»(»genannten  Mobiliarcredit  -  und  der  Iinmobiliarcredit-  Gesellschaften,  und  sie  %  ereinigt  so- 
mit die  Objekte,  die  der  Crddit  mobilier  und  der  Credit  foncier  in  Paris  (*.  diesen  Art.) 
verfolgen ,  welche  Gesellschaften  daa  Vorbild  abgegeben  haben.  Kapital  60  Millionen 
Franken,  in  voll  eingezahlten  Actien  zu  250  Franken  (die  ursprünglichen  Acüen  von 
1853  lauteten  über  je  500  Franken  und  repräaentirten  ein  Kapital  von  5  Millionen 
Franken).  Die  Actien  lauten  (je  nach  Wahl)  theits  auf  den  Inhaber,  tbeil»  auf  den  Na- 
men; die  erstere  Kategorie  ist  ohne  Weiteres  übertragbar,  die  letztere  auf  dea- 
fallsige  Erklärung  dea  Eigentümers  bei  der  Gesellschaft  oder  ihren  Saccursalen.  Ausser 
dem  sind  besondere  Ertrags-  oder  Dividenden-  Actien  ( Di wdendenacheine ) ,  AcUons 
de  jouitsance,  creirt,  von  denen  jeder  Actionär  aoviele,  als  er  eigentliche  Actiea  besitzt, 
erhalten  hat,  während  2-1 '(MM)  solche  Actions  de  jooissance  den  Gründern  der  Gesell- 
schaft (ala  Tantieme -Bezugsscheine)  übergeben  worden  sind.  Jede  Acüon  de  jouissance 
gibt  für  die  ganze  Dauer  der  Gesellschaft  ihrem  Eigner  daa  Anrecht  auf  ',,,,,„,  vom 
Ertrage  der  Geschäfte,  welcher  Ertragstheil  für  die  Actionär«  deren  Dividende  aus- 
macht; dieselbe  wird  halbjährlich  anabezahlt,  za  welchem  Ende  die  Bücher  und  Rech- 
nungen der  Gesellschaft  alle  sechs  Monate  abgeschlossen  werden.  Vom  Reingewinn 
kommt  zunächst  und  ehe  die  Actions  de  jouissance  befriedigt  werden,  zum  Tilgungsfonds 
ein  Betrag,  welcher  hinreicht,  um  in  30  Jahren  sämmtliche  ausgegebenen  eigentliches 
Actien  mit  ejner  Summe  von  je  312 %  Franken  zurückzunehmen,  zu  welchem  Betrage 
noch  jährlich  4  Proc.  12  Vi  Franken  pro  Actie)  auf  die  jedesmal  bereits  amorti- 
sirten  Actien  kommen;  die  zo  amortisirenden  Actien  werden  durch  das  Loos  bestimmt 
und  erhalten  bei  der  Heirazablung  ausser  dem  eingezahlten  Kapital  25  Proc  Prämie. 
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Die  Eigner  der  amortisirlen  eigentlichen  Actien  behalten  ihre  Actlons  de  jouissance 
mit  dem  aus  diesen  fliessenden  Rechte.  Ein  weiterer  torgängiger  Abzug  vom  Reinge- 
winn findet  für  den  Reservefonds  statt,  bis  dieser  efn  Viertel  des  Gcsellscbaftsknpitals 
erreicht  bat;  die  Höbe  diese«  Abzngs  bestimmt  der  Verwaltungsrntb. 


f*era.  /„  s.  230. 

Münzen,  Papiergeld  und  Staatspapiere  des  Fürstentbnms  Renss  jüngerer 
Linie  siebe  weiter  unter  dem  Artikel  Km  rs  ,  S.  614  f.  —  Da  die  reussischen  Fürsten 
thümer  za  den  Staaten  geboren,  welche  den  wiener  Münzt  ertrag  vom  24.  Januar  1857 
abgeschlossen  haben,  so  ist  der  neue  Zablwertb  der  Dreissig- Tlialerfuss;  siebe  wegen 
dieser  Währung  und  wegen  der  neuen  Münzen  die  Artikel  Bbbli»  und  Mönzvbbbin  (h 
ilen  Nachträgen. 

Papiergeld.  Weitere  Nachrichten  über  das  Staatspapiergeld  des  Fürstentums  Reusn 
jüngerer  Linie  s.  unter  Rbi'88,  S.  615*  S.  ferner  Rblös  in  den  Nachträgen.  Das 
neue  Papiergeld  de«  Fürstenthums  Reuss  jüngerer  Linie  sind  die  boten  der  geratr 
Bank;  siehe  gleich  bierunter. 

Bank.  Die  „Geraer  Bank"  ist  auf  90  Jahre,  vom  17.  Juli  1854  an  gerechnet,  ge 
gründet.  Die  Concession  erhielt  der  Rittergutsbesitzer  Oskar  Banckwitz  in  Leipzig, 
welchem  von  den  Actien  jeder  der  beiden  Emissionen  2500  Stück,  zusammen  also 
5000  Stück  oder  für  1  Million  Thaler,  al  pari  überlassen  worden  sind.  Grundkapital 
I  Millionen,  im  Jahre  1857  erhöht  auf  51/,  Millionen  Thaler,  In  auf  den  Inhaber  lau- 
tenden Actien  zu  200  Thalern.  Hiervon  sind  2%  Millionen  Thaler  einittirt  und  voll  ein 
gezahlt;  für  500 '000  Tbaler  Actien  hat  der  Staat  sieb  vorbehalten  und  übernommen. 
Die  Bank  kann  Commandilcn  und  Agenturen  errichten;  sie  bat  Agenturen  in  Leipzig. 
Glauchau  und  Reichenberg  (in  Böhmen).  Operationen:  Disconlirung ,  Kauf  und  Ver- 
kauf von  Wechseln;  Ausstellung  und  Einziehung  von  Weclueln  und  Geldanweisungen; 
laufende  Rechnungen;  Depositengeschäft  (zur  Aufbewahrung) ;  Darlehen  gegen  beweg- 
liches Unterpfand;  Annahme  verzinslicher  und  unvertinsli einer  Kapitalien;  Bewilligung 
von  „Credit  und  Darlehen  gegen  Unterpfand";  Kauf  u.  Verkauf  wn  Wertpapieren 
aller  Art  (unter  Zustimmung  des  Regicrungs- Commissars),  edlen  Metallen  und  frem- 
den Münzen;  boten- Ausgabe.  Für  die  Menge  der  Banknoten  ist  keine  absolute  Grenze 
festgesetzt;  für  die  bis  zur  Höhe  des  eingezahlten  Actieakapitals  ausgegebenen  Noten 
unss  '/, ,  für  alle  darüber  hinaus  zu  emittirendea  die  Hälfte  des  umlaufenden  Betrags 
durch  baare  Fonds  repräsentirt  sein;  ,,ansser  diesen  unmittelbar  zur  Einlösung  be- 
stimmten baaren  Fonds  mnss  stets  der  ganze  Betrag  der  übrigen  in  Umlauf  gesetzten 
Noten  in  leicht  realisirbaren,  d.  b.  solchen  Valuten,  welche  spätestens  binnen  3  Mo- 
naten eingezogen  werden  können,  mit  Ausschlass  der  eigenen  Noten,  in  der  Bank  vor- 
rathig  sein".  Die  Noten  bestehen  in  Abschnitten  zu  1,  5,  10  ,  50.  100  Tbalcrn  oder 
böhern  Beträgen.  Die  Einlö*ung  der  Banknoten  gegen  baares  Geld  erfolgt  auf  Ver- 
langen des  Inhabers,  ausser  in  Gera,  auch  bei  den  Agenturen  der  Bank  in  Leipzig  und 
Glaucha« ,  sowie  bei  Johann  Karl  Seebe  in  Dresden  und  bei  F.  A.  Schröder  in  Plauen 
(im  sächsischen  Voigtlande).  „Die  Bank  verpflichtet  sich  jedoch  zugleich ,  auf  Grund  beson- 
derer noeh  zu  treffender  Ueberelnkunft  mit  der  Staatsregierung,  wenn  und  sobald  diese  es 
verlangen  sollte,  die  Vmtauschung  des  im  Umlaufe  befindlichen  fürstlich  reussischen 
Staatspapiergeldes  und  Conoertirung  desselben  bis  zu  einem  Betrage  wn  500/000  Thalern 
zu  bewirken  und  diese  Summe  in  Banknoten  der  Staattrrgierung  zur  Verfügung  zu 
Hellen.  Dieser  Betrag  der  Banknoten  ist  in  der  §.31  (welcher  dahin  lautet,  dass  der 
Betrag  der  einthalerigen ,  fkr  den  Bedarf  der  Bank  zu  creirenden  Banknoten  die  Summe 
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voo  Vi  Million  Tbaler  nicht  übersteigen  »oll)  ermähnte*  Summt  nicht  begrißen ,  mit 
hin  auch  dafür  ein  besonderer  Baarfonds  nicht  zu  deponiren.'*    ..  Dieliank  ubernimmt 
der  Staatsregierung  gegenüber  die  Verpflichtung,  dafera  .ich i  hierzu  da*  Bedürfnis, 
herausstellt    die  Function  einer  Landrentenbank  nach  Maaasgabe  des   diesfalls   zu  er 
lassenden  Gesetzes  zu  übernehmen  (es  ist  dies  in  der  Thal  geschehen).  Gleicbergwtalt 
eröffnet  die  Bank  der  Staatsregierung  einen  offenen  Credit  bis  zur  Hohe  von  15lr<M> 
TltaUrn"  zu  4  Proc.  Zinsen.    „Der  Staatsregierung  siebt  das  Recht  zn  ,  ihre  disf 
niblen  Gelder  gegen  gleichen  Zinsfons  bei  der  Dank  niaderzuiegm.     Die  Bank  ■her- 
nimmt die  Verbindlichkeit,  der  zu  Gera  onter  Oberaufsicht  der  Regierung  bestekeadeo 
Sparkasse  gegea  eiaen  Ziasfass  von  4  Procent  einen  Credit  von  25*000  Thalern  zn  ge- 
währen    und  ist  Letztere  berechtigt,  ihre  disponiblen  Gelder  bis  zur  Höhe  ron  JCWUOO 
Thalern  unter  gleicher  Verzinsung  bei  der  Bank  anzulegen."    Wenn  der  Aeiageirian 
der  Bank  über  4  Proc.  steigt,  so  sollte  nach  den  ursprünglichen  Statuten  der  Ver- 
waltung.rath  (11  Mitglieder)  ■/,„  des  Ueber.cbusse.  erhalten ,  den  Rest  aber    ei »schliess- 
lich der  erwähnten  4  Proc,  die  Actionäre  als  Di  eidende,  welche  jahrlich  spätesten* 
vom  1.  Joli  ab  bezahlt  wird.    Der  Bescbluss  der  General -Versammlung  vom  9S.  April 
1353   welcher  die  Bildung  einet  durch  die  ursprünglichen  Statuten  festgesetzten  Actiea 
Amortisationsfonds  abgestellt,  hat  auch  rucksichtlich  der  Tantieme  des  Verwaltung»™*«, 
welche  in  desaen  Folge  sonst  sich  beträchtlich  gesteigert  hatte,  eine  andere  Norm  auf 
gestellt.    Der  Reservefonds,  welcher  bis  zu  %0  den  Acflen  -  Kapitals  ™™^*ea^*r/' 
sollte  nach  den  urspringlichen  Stataten  jährlich  20'000  Thr1' 
Regierung  übt  die  Oberaufsicht  über  nie  Bank  durch  einen 


Olaras.  zu  s.  232  r. 

Bank.    Die  „Bank  in  Glams",  i.  J.  1834  gegründet,  hat  500'000  Franken  voll  ein- 
be/nhltes  Kapital,  In  Actien  zu  500  Franken.    Die  Menge  Ihrer  ausgegebenen  Pank 
noten  bellef  sich  Ende  1854  auf  450'000  Kranken. 

Ootlia.    Zn  S.  234-236. 
Zahlworth  und  Münzen. 

Da  das  Herzogthum  zo  den  Staaten  gekört,  welche  den  wiener  Münzvertrag  \om 
44.  Januar  1857  abgesehlassen  haben,  so  ist  die  neue  Wahrung  der  Dreissig-  Thaler- 
fuss;  siehe  deshalb  die  Artikel  Bnai.iv  und  Mönzvehkin  in  den  Nachträgen.  Ebenda 
siehe  die  neuen  Gold  -  und  Silberiuünzen,  welche  die  nämlichen  wie  in  Preusseu  sind. 
Bank.    Die  „  rYtt><i«6ff>»fc  zu  Gotha'*  Ut  1.  J.  1856  durch  die  hiesige  „ kaafmäaolsch« 
Innnngsballe"  (Corporation),  die  berlmer  Dlsconto  -  Gesellschaft  und  die  leipziger  Credit- 
Anatalt  gegründet  und  am  23.  Jnli  1856  eröffnet  worden.   Dauer  90  Jahre ,  vom  24-  Jaoi 
1856  an  gerechnet.    Kapital  4  Millloneo  Thaler,  wovon  zunächst  die  Hälfte  (4  MHIieaea 
Thaler)  reallsirt  ist,  ia  Voll  eingezahlten  Actien  zu  200  Tbnlern ;   dnaselbe  kann  bis 
auf  12  Millionen  Tbaler  erhöht  werden.    Die  Bank  kann  Filialen  oder  Agenturen  er- 
riebten  und  ist    hierzu   insofern   verpflichtet,  als  dies   für   zwei   Orte  von  der  Re- 
gierung vorgeschrieben  werden  kann.    Operationen:   Annahme  verzinslicher  und  un- 
verzinslicher Gelder  gegen  Schuldscheine  ( auf  den  Namen  oder  auf  den  Inhaber  lau- 
tend), gegea  eine  Anweisung  aaf  eine  ihrer  Verwaltungsstellen   (oder  gegen  Acrept 
einer  solchen)  oder  in  laufender  Rechnung;  JMscontirun^j,   Kauf  und    Verkauf  vm 
Wechseln  vnd  wechseUndssigen  an  Order  gestellten  Handeispapieren  \  Kauf  und  Verkauf 
von  Schuld  -  Dokumenten  und  Actien,  In  der  Regel  jedoch  nur  solcher,  für  welche  tan 
Staaten,  Lnndestheilen  oder  Städten  des  deutsehen  Bandes  die  Zinszahlung  öberaomme« 
oder  gnrantirt  Ist  (bis  zur  Hälfte  des  eingezahlten  Actienknpitnls  und  des  Reservefonds} 
mit  Ausschluss  Ihrer  eigenen  Actien;   Darlehen  gegen  bewegliches  Unterpfand j  Kauf. 
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Verkauf  und  Beleihung  von  Gold  und  SUber,  geprägt  oder.  Jki  Barren;  lauferide  Rech- 
nungen mit  Bankieren  und  Bank-  Instituten;  provisionsfrei«  laufende  Rechnung  mit  der 
Staattregierttng,  welcher  die  Bank  Vorschüsse  bin  zum  Gesaramtbelaufe  von  200'00Ü Thalern 
zu  4  Proc  leistet,  and  von  welcher  sie  Gelder  bis  zu  demselben  Betrage  zu  dem  nämlichen 
Zinsfusse  an neAmen  muss;  commissionsweise  Einkassirungen  und  dergL  Kauf  u.  Verkauf 
von  Wertbpapicren;  Depositengeschäft  (znr  Aufbewahrung);  Noten- Ausgabe.  Die  Bank- 
noten dürfen  nicht  unter  10  Thalern  lauten.  (Sie  lauten  jetzt  über  10,  30  u.  100  Thaler 
□od  werden  auch  bei  Heinrich  Puckert  in  Leipzig  eingelöst;  sämmtliche  Agenten  der 
gotbaer  Feuer-  und  der  Lebens- Versicherung*- Bank  nehmen  sie  bei  Zahlung  der  Prä- 
mien zum  Nennwerthe  an.)  Der  Betrag  derselben  darf  nicht  grösser  sein,  als  derjenige 
der  im  Besitz  der  Bank  befindlichen  Wechsel,  mit  Ausschluss  der  bcliebenen.  Mindestens 
'/,  von  dem  Betrage  der  umlaufenden  Noten  muu  tu  klingender  Münze  oder  in  Gold  -  oder 
Silberbarren  als  besonderer  Einlösungsfonds  im  Besitz  der  Gesellschaft  sich  befinden; 
falls  aber  der  Noten-Umlauf  grösser  als  das  eingezahlte  Actienknnital  ist,  muss  diese 
Baardeckung  wenigstens  die  Hälfte  des  cirkulircnden  Betrages  erreichen.  '  Vom  Gewinn 


beziehen  zunächst  die  Actionäre  4  Proc.  Dividende,  welche  jährlich  am  1.  Mai  ausbe- 
zahlt wird.  Vom  Rest  kommen:  a)  10  Proc.  zum  Reservefonds,  bis  dieser  y,0  vom 
Nennwerthe  der  emittirten  Actien  erreicht  hat;  b)  in  der  Kegel  höchstens  5  Proc  als 
Tantieme  an  die  Direktion  (3  Direktoren);  c)  5  Proc.  an  die  9  Mitglieder  des  Vcr- 
waltungsratbes.  Das  Debrige  kommt  mit  den  vorhin  erwähnten  4  Proc.  als  Dividende 
an  die  Actionäre;  wenn  jedoch  deren  Gesammt- Dividende  dadurch  auf  mehr  als  5  Proc. 
steigt ,  so  ist  ein  Viertel  des  Mehrbetrags  als  Abgabe  ;om  Zwecke  der  Beförderung  des 
Fleisse*  und  der  Sparsamkeit  der  handarbeitenden  Volksklassen  cu  leisten  ( vorerst  der- 
jenigen der  Herzogtümer  Koburg  und  Gotha,  deren  Regierung  die  Verwendung  dieser 
Abgabe  vorbehalten  ist).  Die  Regierung  ernennt  zwei  Mitglieder  dea  VerwaJtungsratbes 
und  zu  deren  eventueller  Vertretung  zwei  Ersatzmänner. 

1 

OratZ-  Zn  S.  237  f. 
MaasBC  und  Gewichte  Steiermark». 

Ea  gelten  In  Steiermark,  in  Folge  der  kaherl.  Verordnung  vom  11.  Februar  1857, 
seit  1.  April  185S  ausseht  letallch  die  niederosterreicMschen  oder  wiener  Längen* 
und  Hohlmaasse  und  Gewichte;  s.  Wmir.  —  Von  den  alten  steirischen  Grössen  gibt 
die  gedachte  Verordnung  folgende  mit  ihrem  Verhältniss  zum  wiener  Maasse  an: 

Längenmaass.  Die  alte  sterrische  oder  sogenannte  Weber  eile  =  1,11116  wiener 
Ellen;  die  Eile  im  sogenannten  steirischen  Salzkammergute  =*  2  wiener  Ellen  (wie 
anf  S.  237  angegeben).  - 

Getreidemaass.  wiener  Metzen  wiener  Metzeit 


Das  brucker  Achtel   =  0,65535 

Da«  cillier  Schaff   =  0,43229 

Das  eibiswalder  Viertel..  =  1.05'» IT 

Der  enusthaler  Mdzen..  =  2.50000 

Das  gratzer  Viertel   =  1,31070 


Der  judenburger  Vierling  c=  2,00607 

Das  marburger  Viertel .  .  =  1,40025 

Das  steintet  Viertel  «=  1,33333 

Das  voitsberger  gestrichene 

Viertel  . .  c=*  1.05200 


Flüssi^keilsmaass.  Der  steirisek*  Stariin  =  10  wiener  Eimer  (ä  40  Maass);  der 
ciMer  Eimer  =  %  wiener  Kimer  oder  20  wiener  Maas.;  die  baUrsche  Halbe  Bier  int 
Ennsthale  =  0,6019  wiener  Halbe  oder  0,33095  wiener  Maass. 

Gnayaqult.  E  s.  240. 

Wie  Quito.    Siehe  auch  diesen  Artikel  in  den  Nachträgen. 
Platzgebr&ucho.     Der  Preis  des  h'nk,w  versteht   sich  für  die  Carga  sucia  \on 
etwa  80  Pfund.  -  Ommissionsgebiihr  bei  Einkäufen  4  Procent. 
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Ouiana.  zn  s.  240 — m 

Franzönificheii  Gulana  (S.  242  f.).  —  Bank.   (Gesetze  von  30.  Afrfl 
1340,  25.  April,  26.  Jani .  II.  Juli  oad  22.  Decenber  1851,  1-  Februar  1S-V1.)  Ab 
ändernde   Bestimmungen :   Daser  20  Jnbre,   vom   1.  Januar  1855  an.     Die  KrörTnnng 
fand  im  Mai  1855  statt.    Kapital  300*000  Franken.    Voll  eingezahlte  Actien  ( auf  d«» 
Namen  lautend)  zu  500  Franken,  «reiche  znnäcbst  5  Proc.  feite  Zinsen  and,  nachdem 

Proc.  de«  Grundkapital«  zum  Reservefonds  (welcher  die  Hälfte  de«  GeselUckanV 
kspitals  nicht  übersteigen  kann)  gekommen  i«t,  vom  übrigen  Reingewinn  die  Hälfte  ah 
l)icidende  erhalten,   während  vom  Rest  dieses  Gewinnes  wieder  •/,„  der  Reservefonds 
'/,„  der  Direktor,  y,0  die  übrigen  Bankbeamten  erhalten.    Eine  Central  -  Agentur  hat 
in  Paris  ihren  Sitz. 

Guinea  und  Seneftamtiien.  Zu  s.  243-246. 

Seneffainbicn  (S.  246). —  Bank.  Im  französischen  Scncgnmbien,  und  nra* 
in  desaen  Hauptstadt  Saint- Louis,  ist  in  Folge  de«  kaiserlichen  Dekrets  vom  21-  De« 
1S53  eine  „tianque  du  Sensal"  gegründet  und  in  August  1S55  eröffnet  worden. 
Dauer  20  Jahre  vom  1.  Juli  1855  an.  Kapital  230*000  Franken ,  in  voll  eingezahltes, 
auf  den  Namen  lautenden,  übertragbaren  Actien  zu  500  Franken.  Ziiuen  und  Diu 
dende  der  Actien,  Reservefonds  etc.  ganz  wie  bei  der  Bank  in  Guiana;  siehe  den  vorig«*« 
Artikel  Ghaxa  in  den  Nachtragen.    Central  -  Agentur  in  Paris. 

Hamburg;,  zu  s.  247—966. 

Münzen.  Kuranheährung.  Die  Thaler  des  14 -Thalerfusaea  (and  de*  neaea  30- 
Thalerfusses  )  werden  bei  allen  Kassen,  anch  bei  Steuerzahlungen,  zu  21/]  Karaatnart 

oder  40  Schillingen  Kurnnt  nugenomnea. 

Im  Jahre  1850  »teilte  der  Senat  eine  ,.pmu«ori»cbe  Mnuzverordnnng"  auf.  we/ebr 
den  Vierzehnthalerfus«  gesetzlich  einführen  «oll:  die  Kinbeit  bleibt  die  Mark,  e»  »ird 
aber  Hamburg  Stücke  zu  2'/2  und  5  Afar«  oder  zu  1  «Uff  2  Thairrn  (der  Thaler  zo 
40  Schillingen)  prägen.  Die  vorhandenen  8  und  4 -Schilling- Stücke  sollen  als  Fünftel 
und  Zehntel -Thaler  beibehalten  werden.  —  Der  gedachte  Vorschlag  ist  in  ftürgercoa- 
vent  vom  24.  April  1856  angenommm  nnd  dadurch  zum  Gesetz  erhoben  worden;  die 
neuen  Münzen  sind  aber  noch  nicht  erschienen.  Man  wird  für  dieselben ,  in  Folge  der 
Kinfübrung  des  Dreis«ig- Tbalerfusses  in  fa»t  ganz  NorddeuUcbland ,  jedenfalls  dic*eo 
letztem  Fuss  annehmen. 

In  Folge  einer  Bekanntmachung  des  Rathc«  vom  2*2.  August  1855  dürfen  seit  1.  Sep- 
tember 1855  Stücke  zu  2,  I,   V,  und  ]/t  Schilling  nur  noch  von  hamhurger  and  IsV- 
'■■erkrr  Gepräge  an  den  hiesigen  öffentlichen  Kassen  angenommen  werden. 
Rechnung  und  Zahl  wer  th  im  Amte  Bitzcbüttcl.   Da«  hamborger  Amt  Kitte 
büttel  (wie  auch  das  ganze  „Bremische")  rechnet  gewöhnlich  nach  Mark,  deren  3  aaf 
den  Thaler  de*  bisherigen  14 -Tbalerfusses  oder  nunmehrigen  30- Tbalerfusses  geben. 
Von  solchen  Mark  geben  aUo  42  auf  die  bisherige  deutsche  \  erclnsoiark .    90  auf  da* 
Yereinspfnnd  fein  Silber,  und  eine  solche  rilzrbüttler  Mark  ist  =   13'/,  Schillingr 
(*/,  Mark)  hamhurger  Kurant,  oder  6  ritzebüttlcr  Mark  sind  =3  5  bamburger  Kurani 
mark.    Die  Mark  »ird  in  Ritzebüttel  in  16  Schillinge  zu  2  Sechsliog  gctbeilt.  Der 
Sechsling  hat  3  hannoversche  Pfennige  (=  \\  hannoierschcr  Groschen).  Ritzebüttler 
Schilling  und  Sech«ling  «ind  demnach  von  dem  Schilling  und  dem  Sechsling  de«  kam 
hnrger  Kurant»  wohl  zu  unterscheiden.   Hamburger  Schillinge  sieht  man  im  Amte  Ritze- 
bitte] nur  in  geringer  Zahl.   Der  bisherige  „gute  Groschen  Hannovers'*  bat  den  Schilling 
grönBtentheils  verdrängt  und  an  die  Stelle  jenes  ,,  guten  Groschens'4  wird  voraauiebt 
lieb  bald  der  neue  „Groschen"  (der       -  Thaler,  der  Silbergroschen)  Hannovers  treten. 
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Der  Bequemlichkeit  wegen  rechnen  auch  die  Meisten  nach  solchen  ,, guten  Groschen", 
was  bisweilen  sogar  in  Cuxbafen  geschieht.    Uebrigens  nimmt  man  im  Amte  Ritzebüttcl 
jede  nur  einigermassen  Geldsorte  an,  die  sich  zo  voll  wieder  ausgeben  lässt;  dem  An- 
»cüeiue   nach   haben   «ich   namentlich   \i«*le  ene  li«che   Münzen    f  insbesondere  Siioence- 
Schüling-  und  DoppeUchilling-  Stücke )  im  hiesigen  Verkehr  eingebürgert. 
Wechselkurse.    Seit  dem  Anfange  d.  J.  1854  wird  der  Wechselkurs  auf  Augs- 
burg, Wien,  Prag  u.  Triest  in  veränderter  Weise  notirt,  und  zwar  für  100  Bankmark 
(statt,  wie  früher,  für  200  Bankmark),  sodass  die  Kurszabl  die  Hälfte  der  entsprechen 
den  frühern  vorstellt.    Am  20.  März  1858  waren  die  betreifenden  Korse  folgende: 
Augsburg,  2  Monate  dato  —  74  7»   Gulden  aogsb.  Kur.  \ 

Prag,  do.  —  79%  j Gulden  im  sogen.  /  für  100  hamburger  Bank-, 

Triest,  do.  —  80     [Conv. -20-Guldenf.  I  mark. 

Wien,  do.  —  79 '/,  ) d.i.  wiener  Banknot.  ) 

Geldkurse.  Bei  den  Kursen  des  feinen  Silbers  und  der  hamburger  it.  a.  nicJUhoUän- 
dischen  Dukaten  wird  der  Feingehalt  der  Sorten  jetzt  in  Tausendtheilen  angegeben ;  so 
heisst  es  beim  Kurse  des  feinen  Silbers  (Silber  al  marco):  ,,A  *8,/ioo«  u.  darüber"  (Kurs  ± 
27  Mark  12  Schill.  Banco  für  die  Mark  fein  oder  zu  ,0»ü/,0oo)>  beim  Korge  der 
gedachten  Dukaten:  ,.iwn  97y,00o  *  9"/isoo'*  (Kurs  +  99%  Schillinge  Banco  [so  am 
46.  März  1958]  für  1  Stück  Dukaten).  Den  Kurs  der  „  Thaler  nach  dem  14- Thaler- 
fusse"  (künftig  nach  dem  30-Tbalerfusse)  in  Banco  notirt  man  jetzt  gewöhnlich  unmittel- 
bar mit  ±  151  %  Thalern  jenes  Kusses  (so  am  26.  März  1958,  an  welchem  Tage  die 
ganzen  Tbaler  den  gedachten  Kurs  hatten,  die  %  -  und  y6 -Tbaler  auf  151  %.  <)>e 
preussischen  Kassen- Anweisungen  gleichfalls  auf  151%.  andere  norddeutsche  Papier- 
gelder in  preossischer  Währung  und  in  grossen  Abschnitten  (von  10  Thalern  und  darüberl 
nuf  152%  standen)  für  300  hamburger  Bankmark. 

lOto.  Neuere  Notirnogen  (die  Kurse  sind  vom  31.  März  1858): 


Gattung  und  Nt 
der 

Staatspapiere  eic 


— 


Hamburg. 


Preussen. 

Neue  Anleihe  von  1856   

Prämien- Anleihe  von  1855  


Oesterreich. 

National- Anleihe  von  1854  ... 
Lotterie-Anleihe  von  1854  (250- 

Gulden-  Loose)  

Creditbank-Loose  zu  100  Gulden 
(  Eisenbahn   Lotterie  -  Anleihe 
durch d. Credit- Anstalt)  v.  1S58 
(der  Theisa-,  West-  u.  par 
dubitzer  Bahn  Gesellschaften) 
„neue  österr.  Loose" 


Zinsfuss. 

% 


Vit 
4 


V/t  bis  2 


112% 


80  % 
103% 


Bedeutung  des  Kurses. 


-      I  102% 


für  dai 

Thaler  preussiscb  für  100  Tbaler 
ipreossiscb  Ncnnwertb,  indem  man 
Idabcl  unveränderlich  150  Tbaler 
(preussiscb  == 300 Bankinark  (oder 
fl  Tbaler  preussiscb  =  2  Bank- 

mark)  rechnet. 


Conv. -Gulden  für  100  Conv.-Gul 
den  Nennwertb ,  indem  man  für 
die  Reduktion  auf  hantbtirg.  Bank- 
valuta jetzt  den  Kurs  auf  Wies 
fest  mit  75  Conv. -Gulden  für  KM) 
Bankmark  zum  Grunde  legt. 
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Gattung  und  Name 
der 

Staatspapier«  etc. 


7Jnsfuss. 

% 

Kurs. 

± 

rJ 

067. 

) 

100% 

A  1/ 
«Vi 

(Iii; 

6 

iooy8 

6 

98Yt 

4 

8«V8 

4 

86  /  8 

Bedeutung  des  Kurset. 


Russland. 

Inscrip  Honen  bei   Stieglitz  und 
Comp. ,  5.  Serie  von  1S54 . . 
üo.    do.    G.  Serie  von  1855.  . 

Schweden. 

Staats  -  Anleihe   für  den  Eisen 


Kurant 


Neue   temporäre'1  Stants-Anlcibe 
von  1858  in  Hamburg  

Oblig.  des  stockbolmer  Garantie 
Vereins,  in  3  Jahren  (bis  gegen 
Ende  1800)  rückzahlbar  

Ostgothlänüiscbe  Güter-Hypothe- 
ken-Anleihe,  '2-  Serie  

Malare  -  Güter  -  Hypotheken  -  An- 
leihe   


Silber-Rubel  für  100  S.  R.  Neon 
jwcrtb,  indem  man  dabei  unver- 
änderlich 1  S.-R.  =a  36  Schill, 
[(oder  2%  Mark)  Banco  rechnet. 

[Tbaler  preussisch  für  100  Thaler 
Ipreussisch  Nennwerth,  indem  man 
olabei  un veränderlich  152  Thaler 
ipreussisch   =    300  Bankmark 

'rechnet. 

Bankmark  für  100  Bankmati 
Nennwerts ,  bezüglich  so  viele 
Speciesthaler  für  100  Speeles- 
tbalcr  Nennwertb,  indem  mao 
dabei  unveränderlich  1  Species- 
thaler =>  3  Bankmark  rechnet. 


Ferner  notirt  man  die  Kurse  einer  Anzahl  neuerer  Actien  -  Gattungen,  deren  Auf 
Zählung  hier  zu  weit  führen  würde. 

Hamburger  StaaUpapierc.  Kammer  -  Mandate.  In  der  SUnng  der  Erbge- 
sessenen Bürgerschaft  am  27.  November  1S57  wurde  ein  Antrag  des  Senats  angenom- 
men, betreffend  die  Gewährung  von  Vorschüssen  bin  zu  10  Millionen  Bankmark  gegen 
Deponirung  von  Waaren.  Durch  gemeinsamen  Bescblusa  des  Rathen,  des  Collegiums  der 
Oberalton  und  der  Kämmerei  soll  die  Summe  auf  15  Millionen  Bankmark  erhöht  wer- 
den können.  Die  kämme rei  ist  demgemäss  zu  Vorschüssen  zu  bis  */3  den  Werth«« 
auf  gangbare,  leichtem  Verderben  nicht  unterworfene,  in  Hamburg  lagernde  Waaren 
und  auf  solide  Werthpapiere  ermächtigt;  auf  Werthpapiere  darf  jedoeb  nur  %  der  Ge- 
sammtsummc  verwendet  werden.  Die  Vorschüsse  erfolgen  entweder  in  baarem  Gelde 
oder  in  unverzinsliclien  Kammer- Mandaten ,  welche  spätestens  am  31.  Juli  1858  fällig  sind. 
Diese  Manssregel  war  ein  Ausflunn  der  augenblicklichen  gedrückten  Geld  Verhältnisse.  Die 
Kammer- Mandate  sind  mit  einem  veränderlichen  Discooto  zu  begeben;  siehe  oben  die 
Staatspapierkurse. 

Neues  Gewicht.  Das  i.  J.  1858  in  Kraft  tretende  neue  Hamburger  Gewicht  — 
gemeinsam  mit  Bremen,  Hannover,  Braunschweig,  Oldenburg  und  Schaumburg  -  Lippe  — 
siehe  unter  dem  Artikel  Buai-ns«  iiwf.ig  in  den  Nachtragen.  —  Das  neue  Gewicht» 
System  ist  an  Stelle  des  bisherigen  Handelsgerichts  (im  Grossbandel)  am  1.  Januar 
1859  in  Kraft  getreten,  während  es  an  Stelle  des  bisherigen  Krömergexcichls  (im  Klein- 
handel) am  1.  Juli  1858  Geltung  erlangt.  —  Die  betreffende  Uebcreinkunft  überläsnt 
den  einzelnen  Staaten  die  Feststellung  der  Schiffslast,  da  diene  bisher  von  erheblich 
verschiedener  Grösse;  in  Hamburg  wird  dieselbe  höchst  wahrscheinlich  auf  (»000  Pfund 
(nun  6000  neue  Pfund  oder  60  neue  Centner)  festgesetzt  bleiben. 
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Die  auf  S.  2G4  erwähnte  neue  Tara-VtAm  bei  rohem  Zucker  ist  mit  1.  Jan.  1854 
in«  Leben  getreten.  Für  die  dort  nicht  aufgeführten  Sorten  gelten  die  vorherigen  Sfitze 
auch  weiterhin,  nämlich:  Brasil,  weisser,  in  Kisten,  16  Proc. ;  do.,  brauner,  in  Kutten, 
IS  Proc;  Havana  nad  Cuba,  weisser,  in  Kisten,  65  Pfund  uro  Kiste;  do. ,  gelber  und 
hraoner,  in  Kisten,  70  Pfand  pro  Kiste.  Bei  doppelten  Säcken  wird  das  Gewicht  des 
äussern  Sackes,  ermittelt  nach  dem  Durchschnitte  von  10  Säcken,  gegengerechnet. 
Die  frühere  Vergütung  für  „Besenscbon"  bei  Zucker  in  Kisten  ist  seit  jener  Zeit  weg 
gefallen.  . 

Ein  im  November  1853  aufgestellter  Entwurf  der  allgemeinen  V tanzen  beim  Waa 
rmhandel  ist  mit  wenigen  Modifikationen  am  31.  December  1853  angenommen  worden. 
Diese  neuen  gesetzlichen  Usanzen  werden  jedoch  in  der  Praxis  noch  nicht  durchgreifend 
wogewendet.    Folgendes  ist  der  Wortlaut  der  Bekanntmachung  der  Commerz  -  Deputation 
über  die  neuen  „allgemeinen  Usanzen  beim  Waarenhandel": 

f.  1.  Verkauf  in  loco,  mark  oder  ohne  Probe,  auf  Xachsteehe n ,  Hochziehen  oder  Besicht. 
Bei  einem  Verkauf  nach  oder  ohne  frohe,  auf  IVachstechen  oder  Nachziehen  ,  ist  der  Käufer  ver- 
pflichtet, alsbald  Dach  abgeschlossenem  Handel  die  gekaufte  Waare  nachzustechen  "Jer  nachzuziehen, 
und  seine  Erklärung  his  1%  Ihr  des  nächsten  Werktages  an  der  Börse  abzugehen ,  wenn  er  die 
Waare  nicht  acceptirt.  Erfolgt  diese  Erklärung  am  nächsten  Werktage  bis  1'/*  Uhr  nicht,  so  ist  das 
Geschäft  als  anerkannt  tu  betrachten,  und  hat  der  Käufer  nur  noch  das  Recht,  beim  Empfang  wirk 
lieh  beschädigte,  oder  betrügerisch  verpackte  Waare  aufzuschiessen.  Ausgenommen  bleibt,  wenn  die 
Art  and  Weise  der  Lagerung  eine  genaue  Untersuchung  der  Qualität  unmöglich  gemacht  bat,  In  wel- 
chem Falle  sich  der  Käufer  das  Recht  zur  specielten  Prüfung  bis  zum  Empfang  vorbehalten  kann. 

Wenn  die  Waare  beim  Nachstechen  oder  Kachziehen  nicht  nach  Probe  fällt,  oder  hei  einem  Ge- 
schäft ohne  Probe  der  Benennung  In  der  Schlussnnta  nicht  entspricht,  so  ist  der  Kaufer  berechtigt, 
den  Handel  zu  aonuliiren,  jedoch  ohne  etat  Entschädigung  von  dem  Verkaufer  in  Ansprach  nehmen 
zu  können. 

Hei  einem  Verkauf  auf  Besicht  bat  der  Käufer  da*  Recht,  die  gekaufte  Waare  nach  geschehener 
Besichtigung,  ohne  Angabe  von  Gründen,  aufzuschiessen;  erfolgt  eine  Erklärung  darüber  nicht  bis 
1%  Uhr  des  nächsten  Werktages  nach  geschlossenem  Kaufe,  so  ist  das  Geschäft  als  anerkannt 
zu  betrachten. 

Beschädigte  Waare  kann,  wie  oben  bemerkt,  auch  noch  heim  Empfang  aufgeschossen  werden, 
jedoch  hat  der  Kaufer  kein  Recht  auf  weitere  Vergütung,  ausgenommen  wenn  der  Verkäufer  erwie- 
sener Maassen  die  Beschädigung  beim  Abschluss  des  Handels  gekannt  und  keine  Erwähuung  davon 
gemacht  hat. 

6.  2.    Verkauf  in  loco  ohne  die  Bedingung  von  Naehstecheu,  Nachziehen  und  Besicht,  nach  oder 
ohne  Probe,  mit  oder  ohne  Benennung  ton  Qualität.   Bei  Verkaufen  ohne  die  Bedingung  von  ISacli- 
stechen,  Nachziehen  oder  Besicht  findet  die  Anerkennung  des  Geschäfts  erst  beim  wirklichen  Em 
pfung  statt,  und  kann  der  Käufer  alles  aufschiessen .  was  hinsichtlich  der  Qualität  nicht  den  Beilin 
jungen  des  Handels  entspricht,  oder  waa  beschädigt  ist. 

Auch  Ist  der  Käufer  in  letzterem  Falle  berechtigt,  die  Lieferung  der  Waare  nach  Probe,  Börsen- 
hezeiebnung;  oder  Usanz  zu  verlangen,  oder,  falls  der  Verkäufer  solche  nicht  liefern  kann,  eine  an 
gemessene  Entschädigung  zu  fordern. 

Wo  apecielle  Usanzen  ,  wie  s.  B.  hei  Baumwolle  und  Tabak ,  es  bestimmen ,  dass  beschädigte 
Waare  mit  Refaetie  zu  empfangen  ist.  gehen  die  speciellen  Usanzen  diesen  allgemeinen  vor.  (Vergl.  6. 16.) 

6.  3.  Empfang.  Eine  Waare  Ist  als  empfangen  zu  betrachten,  und  kein  weiterer  Anspruch  des 
Käufers  gegen  den  Verkäufer  zulässig,  sobald  solche  Ober  die  Scbaale  gegangen,  dem  Käufer  zöge- 
*ahlt,  oder  zugemessen  worden  ist. 

*.  4.    Etnpfamiszeit.   Die  usanzmässlge  Empfangszelt  Ist: 

a)  bei  In  loco  befindlichen  Waaren  14  Tage  nach  dem  Datum  der  Schlusanota; 

b)  bei  Waaren,  welche  auf  Lieferung  verkauft  sind: 

1)  wenn  sie  zu  Wasser  ankommen ,  sobald  sie  vor  der  Hand  sind  und  enUÖscht 
werden  können,  nach  vorheriger  Anzeige; 

2)  wenn  sie  zu  Lsnde  ankommen,  am  folgenden  Tage,  nachdem  der  Verkäufer  dem 
Käufer  die  Ankunft  angezeigt  hat.  — 

f.  .\    Partiriff r  Empfang.   Eiue  Partie  Waare  von  einer  und  derselben  Gattung,  %velcbe  zu- 
sammen gekauft  ist,  muss  auch  zusammen  und  hinter  einander  empfangen  wer  Jen. 
Der  Käufer  kann  partiellen  Empfang  nicht  fordern. 

4.  fi.   Zeit,  wann  bei  partieUem  Empfang  Rechnung  gegeben  wird.    Der  Verkäufer  ist  berech 
tigt,  für  die  an  jedem  Tage  empfangene  Waare  am  nächsten  Tage  Rechnung  zu  geben. 

*.  7.    Zerstörung  oder  Verderb  einer  gekauften  und  anerkannten ,  oder  noch  nicht  empfangenen 
H  aare  durch  force  majeure.  Dem  Käufer  steht  kein  Recht  zu,  eine  nachgestochene,  besichtigte  oder 
ausgezeichnet«,  also  anerkannte  Waare  von  dem  Verkäufer  ersetzt,  oder  eine  Vergütung  für  Nicht 
i,  falls  aoirhe  Waare  erwiesener  Maassen,  ohne  Schuld  des  Verkäufers, 
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,  Wiuer  orfer  sonstige  foftc  majeure,  trat  oder  theilweise,  xerttürt  oder  verdorben  wird,  oder 
_.iden  kommt  —  Den  erhaltenen  unbeschädigten  Theil  der  Waare  ist  der  Käufer  verpflichtet  mm 
prangen,  falls  nkht  das  Sortiment  zum  Narhtheil  des  Käufer»  gehrochen  worden  tat,  worüber 
Sachverständige  an  entscheiden  haben. 

t8.  Verkauf  ton  Iturd  oder  auf  Lieferung.  Bei  Verkaufen  von  Bord,  oder  auf  Lieferung  ist 
mpfang  wie  folgt  zu  beschaffen: 

a)  mit  der  BedmKun^.^on^  nr.  ^u^mp^sngen.  ^  d€g  8e<,   ^  riw^Sdiaw 

gelegten  Schute  von  den  Arbeitsleuten  des  Verkäufers  bis  auf  di« 
Tmt  Muess  so  liefern.  —  Den  Schutenlohn  für  die  Schute ,  worin 
trägt  der  Verkäufer  bis  das  Wiegen  vollendet  ist; 
b   mit  der  Bedingung  ..hinter  dem  Speicher  xu  liefern.'* 

Bei  WlMM ,  welche  au  Wasser  ankommeo,  oder  gewöhnlich  an  Wasser  nach 
der  Stadt  gebracht  werden ,  gilt  als  selbstverständlich ,    dass  der  Speieber  am 
Wasser  gelegen  sei.  —  Die  Wäsreu  werden  für  Rechnung  den  Verkäufers  tos  km 
ter  den  Speicher,  und  von  dessen  Arbeitsleuten  auf  die  Schnede  gebracht,  entweder 
in  der  Schute  oder  auf  dem  Boden,  nachdem  die  Arbeitsleete  den  Käufers  sie  auf 
eehracht  haben.  —  Die  Gefahr  und  Kosten  des  Aufbringens  sind  in  so  leben  Falle 
für  Kechnung  des  kaufers; 
c)  mit  der  Bedingung  „auf  die  Schaalc  des  Käufers." 

In  diesem  Falle  sind  auch  Kosten  und  Gefahr  des  Aufbringen*  nach  dem 
oder  Boden  des  Käufers  (von  welchem  man  annimmt,  dass  solcher  am  Wi 
legen  ist),  für  Rechnung  des  Verkäufers,  wo  derselbe  die  Waare  auf  die 


xu  liefern  hat. 
irf  Weise  der  Ablieferung  bei 
Falls  die  Waare  in  den  gewöhnlichen  ArbeUa  Stunden  xur  Ablieferung  ^u  Lande  oder  xu  Wasser 


a>U    Iii  II  III  Jl'tk* 

J.  9.    Art  HHd  Weise  der  Ablieferung   bei  ton  Bord  und  auf  Lieferung 


anlangt,  so  ist  der  Käufer  gehalten,  solche  während  derselben  sofort  in  Empfang  nehmen  au 
Widrigenfalls  ihm  alle  Kosten  und  elwanigen  Gefahren  der  Verzögerung  zur  Laut  fallen. 

Der  Verkäufer  hat  das  Recht  die  Waaren  succesaive  abzuliefern,  sowie  sie  von  Bord  kot 
oder  vor  der  Hand  sind,  und  darf  die  einmal  begonnene  Ablieferung  nicht  aufgebalten  werden. 

o.  10.  Irrkauf  auf  lAeferung  tel  uuel.  Bei  einem  Verkaufe  auf  Lieferung  .tel  quel",  oder  „es 
falle,  wie  es  wolle",  ohne  fiebenbestimmung ,  ist  der  Käufer  verpachtet,  die  Waare.  sowie  sie  ist. 
zu  empfangen  ,  und  zu  bezahlen. 

$.11.  Verkauf  auf  lAeferung  mit  Benennung  bestimmter  Qualität  oder  nach  Probe.  Falls  hei 
Verkäufen  auf  Lirferun^  mit  Benennung  bestimmter  Qualität  oder  nach  Probe,  die  Waare  sieht  nach 
Probe  oder  Beuennung  fallt,  so  hat  der  Käufer  das  Recht,  entweder  solche  pure  aufzusriMVaaes  oder 
nach  seiner  Wahl  mit  einer  der  Qualität  Verringerung  entsprechenden  Vergütung,  welche  durch  Sach- 
verständige bestimmt  wird  ,  xu  empfangen. 

J.  Ii.    Oiltigkeit  eines  Lieferungsgeschäßs  |«r  den  Fall,  dass  das  dabei  aufgegebene  Schif 


rernngtuckt  oder  in  einen  Nothhafen  einJfwft.  Ein  Lieferung*  •  Verkauf  mit  Aufgabe  de*  Schiffes  Ist 
pure  erloschen,  wenn  das  aufgegebene  Schiff  verunglückt  und  Vichts  geborgen  wird. 

Ein  solcher  Lieferung«  Verkauf  bleibt  aber  unter  allen  Umständen  giltig,  und  Verkäufer  wie  Käu 
fer  daran  gebunden,  wenn  das  Schiff  in  einen  Nothbafcn  einläuft,  oder  strandet,  und  di«  Ladung  gast 
oder  theilweise  gesund  geborgen,  und  In  demselben  oder  In  einem  andern  Schiffe  weiter  befördert 
wird,  in  welchem  letzteren  Falle  der  Käufer  den  gesunden  Theil,  sofern  nicht  das  Sortiment  zerrissen 
ist,  immer  xu  empfangen  hat;  wenu  aber  tel  «|uel  verkauft  ist,  so  hat  er  das  Ganze  Inclusive  Be 
Schädigung  zu  empfangen. 

f.  13.  Entscheidung  bei  Di /fer euren  über  Qualität.  Wenn  bei  Lieferungsgeschäften  oder  Hei 
Geschäften  in  loco  Streitigkeiten  über  Qualität  oder  Qualitats-Benennung  entstehen  ,  so  werden  *ns 
den  Parteien  xwel  Makler  oder  Sachverständige  ernannt,  denen  nüthigenfalls  von  der  Commerz 
Deputation  ein  Obmann  beigegeben  wird;  der  Entscheidung  derselben  haben  sich 
unterwerfen. 

h.  14.  Anzeige  bei  ungewöhnlichem  Volumen  der  Packungen.  Wenn  der  Verkäufe, 
des  Geschäfts  v/eiss ,  dass  die  Waare  in  Packung  von  ganx  ungewöhnlicher  Grösse  oder 
kommt,  so  ist  er  verpflichtet,  solches  ansuzeigen.  Ist  eine  solche  Anxeige  nicht  erfolgt,  so  hat  bei 
ungewöhnlicher,  xu  grosser  Packung  der  Käufer  nur  nöthlg,  das  Quantuni  gewöhnlicher  Packung  tu 
empfangen;  bei  xu  kleiner  Packung  kann  «r  dagegen  die  Lieferung  gewöhnlichen  Volumens  fordera 

v.  15.    Xahtungs  Termin.   Eine  mit  Decort  verkaufte  Waare  niuss  sin  följ 

Cfaiij;  bezahlt  werden,  wobei  es  sich  versteht,  dass  die  Rechnung  bis  12  Uhr  < 
at  der  Verkäufer  das  Recht,  Sicheratcllung  vor  Ablieferung  der  Waare  xu  ve 
Tür  nöthlg  erachtet. 

Falles,  wo  anerkannte  specielfe  Usastes 
vorstehenden  allgemeinen  L'sanxen  aus 

vor. 


lur  noimg  erachtet. 

6.  I»>.  Vorbehalt  wegen  specieller  Vmnien.  In  allen  I 
bei  einzelnen  Geschäftszweigen  eine  Abweichung  von  den 
drücklich  feststellen  .  gehen  die  speciellen  1'sauxen  den  all 


Banken. 

!)  Ifamf/ur&r  Hank  (alle;  \rrpl.  S.  265).    Ein  ttmtfl  ( Fultum )   an  sich  bei  der 
Bank  kann  auch  ohne  Einzahlung   erlangt    worden;  erst  hei   der  BenuUvog  zu  Ab 
Schreibungen  mus*  natürlich  die  Einzahlung  geleUtct  »ein.    Das  Minimum  der  Feinheit 
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eingelieferter  Silberbarren  ist  jetzt  982  Tnusendtbeile  («=  15  Loth  12,816  Grän,'oder 
reichlich  %  Grin  über  15%  Loth),  eine  Bestimmung ,  die  mit  der  am  1.  Oilober  1853 
statt  gefundenen  Einführung  de«  neuen  Probirgewichts  bei  den  Wardirungen  der  Bank 
in  t  isendthnlen  de« Ganzen  (wie  nenerdinga  bei  denjenigen  Staaten,  welche  den  wie- 
ner Münzvertrag  vom  24«  Januar  1857  abgeschlossen  haben  [vergi.  den  Artikel  Brhlin 
in  den  Nachträgen^ ,  dann  in  Frankreich  etc.)  getroffen  worden  ist.  Die  Bank  beleibt 
Reit  1.  August  1854  bis  anf  Weiterei  auch  Gold  in  Barren  von  mindestens  88%0o«> 
Feingehalt  und  einige  Goldmnntsorten ,  nnd  zwar  mit  384  Bankmark  für  die  Mark  fein 
Gold,  gegen  4  Schill.  Zinsen  anf  die  Mark  fein  Gold  für  je  3  Monate. 

Der  vorherige  Giro  -  Verkehr  der  alten  Bank  bat  sich  seit  einiger  Zeit  zn  einem 
gewissen  Theile  anf  die  beiden  nachfolgend  erwähnten  neuen  hamburger  Banken  über- 
tragen. 

2)  Norddeutsche' Bank.  Die  „Norddeutsche  Bank  in  Hamburg  •«  ist  i.  J.  1856  anf 
99  Jahre  begründet  nnd  am  15.  Ort  ober  1856  eröffnet  worden.  Stammkapital  vorerst 
20  Millionen  Bankmark  in  Actien  zn  500  Bankmark,  welche  voll  eingezahlt  sind;  das 
Kapital  kann  vermehrt  werden.  Die  Actien  laufen  (je  nach  Wahl )  theila  auf  den  Namen, 
theils  auf  den  Inhaber;  die  der  erstem  Kategorie  sind  übertragbar,  und  ibre  Hebert  ragung 
geschieht  auf  Antrag  durch  die  Bankverwaltung.  Operationen:  Girogeschäft  (Einzahlungen, 
über  deren  Betrag  durch  Anweisungen  oder  durch  Ah-  und  Zuschreiben  verfügt  wer- 
den kann;  die  Bank  kann  für  die  Folien  -  Inhaber  auch  Einkassirnngen  und  Auszah- 
lungen in  laufender  Rechnung  besorgen;  wer  ein  Foliom  bei  ihr  bat,  kann  aeine  Acceptc 
bei  ihr  domiciliren ;  die  Bank  berechnet  den  Inhabern  von  Conten  für  deren  Führung 
keinerlei  Spesen);  Wechsel- Discontirungen ;  Kauf  und  Verkauf  von  Edelmetall  und 
Papiergeld  (auch  Banknoten),  sowie  von  Wechseln  und  Anweisungen  auf  auswärtige 
Plätze;  Ausstellung  von  Wechseln  auf  sich  selbst  und  auf  Dritte;  Annahme  ver- 
zinslicher Gelder,  gegen  Ausstellung  auf  den  Namen  oder  auf  den  Inhaber  lautender 
Schuldscheine;  Darlehen  gegen  bewegliches  Unterpfand  (doch  nicht  gegen  ihre  eigenen 
Actien);  Darlehen  ohne  Unterpfand  ( Blanco-Credit )  nn  ihre  Kunden  bis  zum  Gesammt 
betrage  von  %  des  eingezahlten  Kapitals  ( bei  Einzelcredit  von  mehr  als  lOO'OOO  Bank- 
mark und  3  Monate  Zeit;  die  Mitglieder  des  Verwaltnngarathes  sind  von  diesem  Credit 
ausgeschlossen);  Ein  -  und  Verkauf \  commisslonsweise  und  für  eigene  Rechnung,  von 
Staatspapieren,  sowie  von  Obligationen  oder  Actien  (mit  Ausschluss  ihrer  eigenen 
Actien),  welche  von  öffentlich  constituirten  Corporationen  oder  Gesellschaften  ausge- 
geben aind,  ferner  Vermittlung  oder  (ganze  oder  theilweise)  f  'eher nähme  von  Anleihen 
und  Geltlgesrhäften  für  Staaten,  Gemeinden,  Corporationen  oder  Gesellschaften,  so- 
wie Betheiligung  bei  nett  zu  begründenden  Gesellschaften  (der  znr  Anlegung  für  eigene 
Rechnung  in  vorerwähnten  Wertpapieren ,  Anleihen  und  Geldgeschäften  verwendete  Be 
trag  darf  jedoch  ein  Viertel  des  Kapitals  der  Bank  nicht  übersteigen ;  —  durch  diese 
Operationen  nähert  sich  die  Bank  den  sogenannten  Mobiliarcredit- Gesellschaften);  De- 
positen geschöft  (znr  Verwahrung);  Noten-  Ausgabe.  Die  Summe  der  auszugebenden 
Ranknoten  darf  das  eingezahlte  Actienkapital  nicht  übersteigen ;  von  dem  Betrage  der 
umlaufenden  Noten  muss  stets  mindestens  die  Hälfte  in  gemünztem  oder  ungemünztein 
Edelmetall,  das  Uebrige  in  der  Bank  gehörenden  Wechseln  vorrätbig  sein,  und  die  für 
die  Einlösung  der  Noten  bestimmten  Bestände  sollen  besonders  verwaltet  und  für  die 
sonstigen  Zwecke  der  Gesellschaft  nicht  verwendet  werden.  Die  Noten  können  in  ham- 
burger  Bank  Valuta  oder  auch  in  Tbalcrn  des  14  -  Tbalerfssses  (künftig  des  30  Thal  er 
fnsses)  ausgestellt  werden.  Die  Gesellschaft  darf  Zweigbanken  und  Agenturen  errichten. 
Vom  Reingewinn  kommen  vor  allem  5  Proc.  /um  Reservefonds ,  und  zwar  vorerst  bis 
dieser  '/,„  vom  Betrage  des  Actienkapitals  erreirbt  hat.  Den  Ueberucbus*  erhalten  die 
Actwnärc  bis  zu  4  Proc.  des  Utienkapitals  unverkürzt.    Vom  etwaigen  Mehrbeträge 
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erhalten  der  Vcrwaltungsrath  (12  Mitglieder),  der  Direktor  und  andere  Baakbeamte 
lg«™"  der  Contrakte  und  der  Bestimmungen  des  AuuchuM«)  zusammen  10  Proc  ab 
Tantieme  (der  Verwaltungsrath  60  Promille,  der  Direktor  und  andere  Beamte  40  Pre- 
mille),  dea  Rest  die  Actionäre;  die  obigen  4  Proc.  und  dieser  Beat  zusammen  bilden 
die  Dividende  der  Actiooäre,  welche  jährlich  vor  dem  1.  Mai  ausbezahlt  wird. 

3)  Vereinsbank.  Die  .,  Vereinsbank  in  Hamburg«  i*t  i.  J.  1856  gegründet  worden. 
Grundkapital  30 Millionen  Baakmark,  in  Actiea  za  200  Bankmark;  daa  Kapital  kann  ver- 
mehrt werdea.  Gegenwärtig  (April  1858)  tiod  20  Procent  de«  Grundkapital»  einbe 
zahlt.  Die  Actien  lauten  auf  den  Inhaber,  können  aber  aaf  Verlangen  auf  dea  Namea 
umgeschrieben  werdea ;  die  Uebertragung  der  letztern  Kategorie  kaoa  aar  darch  Cession 
vor  zwei  Mitgliedern  der  Direktion  erfolgen.  Operationen:  Wechsel -Discontirung;  Edm- 
und Verkauf  von  edlen  Metallen,  gemünzt  und  ungemünzt;  Beleihung  von  Werth- 
papieren,  mit  An  »nähme  ihrer  eigenen  Actien;  laufende  Rechnungen  ( Giro%eschöft ) 
ohne  Provisionsvergütung  mit  Ah-  und  Zuschreibung  (die  ZahluBgea  ia  laufender  Rech- 
nung geschehen  milteist  gedruckter  Anweisungen ,  dea  in  England  üblichen  Checks  aha- 
lieb;  wer  ein  Conto  bei  der  Bank  bat,  kann  seine  Accepte  bei  ihr  zahlbar  machen 
[domidliren]);  Depositengeld ft  (zur  Aufbewahrung);  auaserdem  „aüe  amdern  Art** 
des  regelmässigen  soliden  Bankgescliäftsli.  Die  Bank  gibt  keine  Note«  an»,  hat  aber 
ein  Ersatzmittel  für  dieselben,  indem  sie  Anweisungen  auf  sich  selbst,  3  Tage  nach 
Sicht  zahlbar,  in  ( Stempel  freien )  Suramen  bis  zu  100  Bank  mark  ausstellt ;  wer  sich  der- 
selben für  andere  Plätze  bedienen  will,  dem  gibt  sie  einen  offenen  CirkuUr -Kreditbrief 
auf  ihre  zahlreichen  auswärtigen  Correspondenten ,  welche  auf  Verlangen  jeoe  Anwei- 
sungen einlösen,  —  eine  Nachbildung  des  gleichartigen  englischen  Verfahrens.  Vom 
Reingewinn  erhalten  zunächst  die  Actionäre  6m  tu  4  Proc.  Zinsen,.  Von  etwaigen 
Hebers ebust  kommen:  a)  10  Proc.  zum  Reservefonds,  bis  derselbe  1  Millioa  Bankmark 
gross  ist  (nach  Eintritt  dieses  Zeitpunktes  bestimmt  die  General  -  Versammlung  über 
die  fernere  Verwendung  jener  10  Proc.);  b)  10  Proc  an  die  Direktion  als  Tantieme, 
zur  Verteilung  unter  ihre  12  Mitglieder  nach  eigenem  Ermessen;  c)  10  Proc  an  den 
Geschäftsführer  (welcher  von  der  Direktion  mit  sesbsmonat  lieber  Kündigung  angestellt 
wird)  und  sämmtliuhe  Beamte  der  Bank,  nach  Bestimmung  der  Direktioa;  d)  die  übrigen 
70  Proc  an  die  Actionäre  als  Dividende. 

4)  Garantie- Disconto-  Verein.  Um  die  in  der  FinanzkrUis  im  Spätherbst  1857  so 
ungemein  schwierig  gewordene  Wechsel -Discontirung  zu  erleichtern,  legte  der  Senat 
am  33.  November  1857  die  Unterzeichnung  zu  einem  solchen  Verein  auf,  welcher  die 
nicht  bezahlten,  von  ihm  indossirten  (gut  fundirten)  Wechsel  bis  zum  Belaufe  des  für 
den  Verein  unterzeichneten  Kapitals  einzulösen  sich  verpflichtet.  Jeder  Unterzeichner  ist 
nur  für  den  unterzeichneten  Betrag  verantwortlich ,  und  es  werden  vorläufig  aar  10  Proc 
eingeschossen.  Der  Verein  sollte  seine  Wirksamkeit  beginnen,  sobald  10  Millionen  Bank 
mark  gezeichnet  seien,  und  schon  am  Börsenschluss  des  nämlichen  Tages  waren  über 
U  Millionen  gezeichnet.    Am  30.  November  1857  begann  der  Verein  seine  Wirksamkeit 

5)  „Disconto  -  Kasse  von  1857''.  Diese  Staatsanstalt  wurde  durch  Beschluss  fom 
6.  Deccmber  1857  gegründet  und  Tages  darauf  eröffnet;  die  Ursachen  waren  die  obes 
unter  Rubrik  4  angedeuteten.  Sie  nimmt  Discontiruogeo  nur  bis  Ende  Juli  185S  vor. 
Der  sie  verwaltenden  Comiuissioa  wurde  ein  Conto  in  der  ( alten  )  hamburger  Bank  zum 
Belaufe  von  5  Millionen  Bankmark  eröffnet.  (Um  diese  Summe  bis  auf  15  Millionen 
za  erhöben,  schloss  der  Senat  eine  Anleihe  von  10  Mill.  Hankmark  bei  der  wiener 
Nationalbank,  welche  Anleihe  aber  in  Folge  Beschlusses  vom  1%  Deccmber  1857  nicht 
für  die  Disconto  -  Kasse ,  sondern  für  die  Hilfsgewährung  an  einige  der  grössten  in  Ver 
legenheit  befindlichen  hamburgei  Handelshäuser  verwendet  w  urde. ) 

6)  ZweiganstaU  der  braunschweigischen  Bank;  siebe  dea  Artikel  Bracsschwmg 
in  den  Nachträgen. 
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Hannover,  zu  s.  207-272. 

Rechnungsart,  Zahlworth  und  Münzen. 

In  Folge  des  unter  dem  3.  Joni  1857  erlastenen  und  ratt  dem  niinllcben  Tage  in 
Wirksamk.-it  getretenen  nenen  hannovertchen  Münzgetetzes  rechnet  das  Königreich  jetzt 

nach  Thalern  zu  30  Groschen  ä  10  Pfennige  (oflßciell  „Pfenninge"), 
wie  Sachsen  -  Gotha,  nnd  seit  1.  Januar  1858  Brnonscbwcig,  wie  ferner  das  Königreich 
Sachten  und  Sachten- Altenbure;,  nur  dass  in  diesen  beiden  letztern  Staaten  der  Dreissigstel 
Thaler  Neugroteben  genannt  wird. 

Zufolge  det  obenerwähnten  Munzgetetzet  und  det  wiener  Münzv  ertraget  der  meinten 
denttchen  Staaten  vom  24.  Januar  1S57  ist  der  Zahlwerth  nun  der 

Drei stig  Thalerf uss , 

wie  in  Prentten;  tiebe  detbalb  die  Artikel  Bfrlin  u.  Müwztekkim  in  den  Sachträgen. 

Die  neuen  Goldmünzen  (ganze  und  halbe  Kronen)  und  die  neuen  Vereins-  und 
Kurant- Silbermunzen  (Stücke  zu  2  Thalern,  zu  1  Thaler  und  zu  '/6  Thaler)  tiebe 
unter  den  ebengenannten  Artikeln.  —  Alt  Scheidemünte  werden  (nach  §.  15  det  Gc- 
tetzet)  geprägt: 

1)  In  sahen 

a)  Nach  dem  30 -  Tha lerftisse  (alto  Im  vollen  Wertfae  det  Kurant*):  x/lt-Thnler- 
stücke  ^'/a-Grotehenstocke),  von  denen  1S7*/io  e,n  (neues)  Pfund  wiegen,  520  Tau 
sendtheile  (oder  8  Loth  5'%5  Gran,  wie  die  Sechstel tbalerstficke)  fein. 

h)  Nach  dem  $V/t- Thaterfitsse:   Groschen,  von  denen  227  7,0  Stuck  ein  Pfund 
wiegen,  und  halbe  Groschen,  von  denen  4554/,  0  Stück  ein  Pfund  wiegen,  —  beide 
Sorten  220  Tautendtheile  (oder  3  Loth  9%&  Grän)  fein.  —  Die  Groschen  tind  dem 
nach  ganz  mit  den  neuen  preussitchen  Silbergroteben,  die  halben  Groteben  mit  den 
neuen  preutsischen  halben  Silbergrotchen  übereinstimmend. 

2)  In  Kupfer: 

Pfennige  und  Doppelpfennige ,  von  denen  25  Grotchcn  (=  250  Pfennige  oder 
125  Doppclpfennige)  ein  (neues)  Pfund  wiegen. 
Vergleiche  die  Münitabelten. 

Aus  dem  gedachten  Münzgesetz  ist  noch  Folgendes  zu  erwähnen: 

„Diejenigen  Einthaler-  und  Zweitbalerttücke ,  denen  zugleich  die  Bezeichnung  „Hin 
Vereinsthaler"  oder  „Zwei  VereinstKaler **  aufgeprägt  Ist,  fuhren  den  Namen  „Vereins- 
münze **.  —  Diejenigen  Einthaler-  und  ZweitbalerstQckc,  denen  diese  Bezeichnung  nicht 
aufgeprägt  ist,  sowie  auch  die  Einsecbstelthalerstücke  werden  unter  dem  Namen  „Ku- 
rant •*  begriffen.  —  Den  Namen  „Kurant"  behalten  auch  die  bisher  nach  dem  Vier 
zebnthalerfusse  ausgemünzten  Zweitbalerttücke,  denen  die  Bezeichnung  „Vereinsmünze'* 
nicht  aufgeprägt  ist,  imgleichen  die  nach  dem  Vierzehn thalcrfuste  ausgemünzten  Ein 
tbalerttücke  und  Einsechsteltbalerstücke.4'    (§.  8.) 

Das  unter  hannoverschem  Stempel  nach  dem  Vierzeh  nlhalerfusse  ausgeprägte  Kurant 
und  das  unter  demselben  Stempel  nach  dem  Dreusigthalerfusse  ausgemünzte  Kurant 
haben  „tn  jeder  Beziehung  völlig  gleiche  Geltung,  dergestalt,  dass  bei  allen  Zahlungen 
und  Verbindlichkeiten  ein  Unterschied  zynischen  den  Kurantmünzen  des  Vierzehnt  haier 
fusses  u.  den  Kurantmünzen  des  Dreissigthalerfusses  nicht  gemacht  icerden  darf.  (§.  II.) 

„Den  Kurantmünzen,  welche  unter  dem  Stempel  der  dein  Münzverein  nicht  ange 
hörigen  Staaten  nach  dem  Vierzehn-  oder  Dreissigthalcrfutsc  ausgeprägt  sind,  bis  zu 
Einsechstelthalerstücken  einschliesslich  abwärts,  wird  —  vorausgesetzt,  dast  diesen  Münzen 
ein  nach  Thalern  bezeichneter  Nennwerth  und  eine  Gewicbttangabe  des  gesetzlich  in 
ihnen  enthaltenen  feinen  Silbers  aufgeprägt  ist  —  nach  näherer  Bestimmung  l?n*cre* 
Finanz -Ministeriums  der  Umlauf  in  Unterem  Königreiche  gestattet ;  Niemand  ist  indessen 
verpflichtet,  dieselben  in  Zahlung  zu  nehmen."  (§.  13.) 
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„Die  etwa  noch  im  Umlaufe  befindlichen  unter  Unteren  Stempel  nach  deai  leipziger 
Fusse  ausgemünzten  Zwei-  und  Ein  -  Dritlelstücke,  die  sogenannten  Kaaaea  -  Eiaaechstei-, 
Kinneuntei  and  Einzuölftel-  i1,,.  %,  '/,,)  Stöcke,  die  dem  Awanziggulde »fllS>e  an 
gehörigen  Gulden  and  Viergvtegroschenstücke,  sowie  die  Convention*- Einxxölftelstick« 
«ollen  binnen  einer  von  Unterein  Finanz-Ministerium  näher  za  beati  atmenden  Frist  and 
aacb  deaaen  weiteren  Anordnungen  eingezogen  »erden."   ( §.  14.) 

„Eine  Verpflichtung  zur  Annahme  von  Scheidemünze  in  Beträgen,  welcbe  den  Werth 
>on  Einsechsteltbaler  Kurant  erreichen,  findet  nicht  statt.  —  Aach  wird  von  Loserem 
Finanz -Ministerium  mittelst  öffentlicher  Bekanntmachung  eine  Anzahl  unserer  Kaaaea  be- 
zeichnet werden,  welche  zu  dem  \ ollen  Nennwerthe  inländische  Scheid« 
Kuraat,  auf  V<  Hangen,  einwechseln.  —  Die  zur  Verwechslung  angebotene 
indessen  in  Stioeracheidemünze  nicht  unter  Zwanzig  Thaier,  in  Kvpfe 
nicht  unter  Fünf  Thaler  betragen."  (§.  16.) 

„Die  sogenannten  Conventions  -  Einzwölftelstücke  und  die  nach  dem  Vierzehntksier 
fasse  sowohl  als  nach  dem  Dreissigthaler fusse  ausgeprägten  Ei nzwolfteUhaler stücke  sind 
der  Scheidemünze  zuzurechnen."   (§.  17.) 

„Die  unter  Unserem  Stempel  bisher  für  den  Vierzehn thalerfus*  ausgeprägte 
Scheidemünze  bleibt  einstweilen  im  Umlauf;  sie  toll  aber  ailmäiieh  eingezogen  und  darch 
neue,  im  §.  15  bezeichnete,  Scheidemünze  ersetzt  werden.  —  Die  Werthbeatimmtag 
der  bisherigen  Scheidemünze  gegen  die  nach  veränderter  Theiloag  den  Thalers  aasge- 
prägte Scheidemünze  wird  nach  näherer  Anordnung  Unaerea  Finanz-Ministerium«  erfol- 
gen. Bruchtheile  des  Pfennigs,  welcbe  Einhalb  erreichen,  sollen  indessen  für  voll  ge- 
rechnet werden;  Bruchtheile  dea  Pfennigs  aber,  welche  Einhalb  nicht  erreichen,  bleiben 
unberücksichtigt."  (§.  24.) 

M  In  den  öffentlichen  Kaaaen  Unseres  Königreichs  aollen  fremde  Scheidemünze*,  d.  h. 
Geldstücke  fremden  Gepräges,  deren  Werth  nicht  mindestens  EinsecbateithaJer  beträgt, 
nicht  angenommen  werden.  —  Auch  für  den  Gebrauch  Unserer  Untertanen  ist  fremde 
Scheidemünze  verboten.  In  den  Fällen  aber,  wo  der  nachbarliche  Verkehr  mit 
dem  Auslande  oder  sonstige  Verhältnisse  die  Annahme  fremder  Scheidemünze  erforderlich 
machen,  kann  Unser  Finanz- Ministerium  die  Zulassung  bestimmter  Sorten  gestalten; 
es  ist  aber  auch  befugt,  diese  Erlanbniss  zu  beschränken  und  zurückzuziehen.  —  Za' 
der  verbotenen  Scheidemünze  soll  auch  diejenige  gerechnet  werden,  welche  in  den  jetzt 
zu  Unserem  Königreiche  gehörenden  Landestheilen  früher  unter  einer  anderen  Lande* 
berrschaft  geschlagen  ist.  —  Wir  ertheilen  Unserem  Finanz-Ministerium  zugleich  die  Bc- 
fugniss,  den  Umlauf  anderer,  zufolge  der  §§.  12,  13  und  29  nicht  zugelassenen ,  in 

Unser  Königreich  etwa  eindringenden,  fremden  Münzsorten  za  verbieten. 4<  (§25.   

Der  hier  angezogene  §.  12  setzt  die  nach  dem  14    und  30  -  Thalerfasse  geprägten  Kn 
rantmüozen  anderer  Staaten  dea  Münzvereins  den  hannoverschen  gleich.) 

Die  neue  goldene  Krone  wird  in  10  (ideale)  Theile  getheilt,  welche  die  Benennung 
„Kronzehntel1'  führen.    Das  Kronzehntel  wird  in  30  Theile  (in  der  Praxis  Krongroteken 
genannt)  and  jeder  dieacr  Theile  wiederum  in  10  Theile  (in  der  Praxia  Pfennige  oder 
Kronpfennige  genannt)  getheilt  (§.20),  —  während  die  übrigen  Staaten  des  Mäaz- 
vereins,  welcbe  bis  jetzt  das  neue  Münzgesetz  erlassen  haben,  daa  Kronzehntel  reia 
decimal  weiter  thcilen:  in  yi0,  »/l0o  o.  s.  w.  des  Kronzehntels  oder  Vi90,  >/i«.o«-  *• 
der  Krone,  ohne  diesen  Unterabteilungen  besondere  Namen   beizulegen  ;  vergleicht 
Berlin  in  den  Nachträgen,  S.  812.    (Der  Separat -Artikel  IX  zum  wiener  Männer 
trage  \om  24.  Januar  1857  bat  die  Art  der  weitern  Theilung  dea  Kronzebntels  den  he 
treffenden  Regierungen  überlassen;  siebe  Münzverein  in  den  Nachträgen.) 

„Den  öffentlichen  Kassen  sowohl,  wie  den  Privatpersonen  ist  gestattet  Zahlung 
Verbindlichkeiten,  welche  in  Pistolen  zu  erfüllen  sein  würden,   mittelst  Zahlung  *«« 
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Kronen  nnd  halben  Kronen  zu  erfüllen.  —  Dabei  koII  der  Grandsatz  befolgt  «erden, 
da**  da«  in  der  bedungenen  auf  Pistolen  lautenden  Summe  gesetzlich  enthaltene  Gewicht 
feinen  Goldes  möglichst  genau  übereinstimmen  muss  mit  dem  Gewichte  feinen  Golde», 
welches  in  der  zur  Erfüllung  der  Zahlungsverbindlichkeit  auf  Kronen  umgerechneten 
Summe  gesetzlich  enthalten  sein  soll.  —  Eine  Krone  ist  demnach  gleicbzuachten  mit 
Acht  Thalern  Neun  Gategroseben  Fünf  und  Zweihundert  fünf  und  dreissig  Tausend  ein 
und  neunzig  Milliontel  Pfennigen  (8  Thlr.  9  Ggr.  5"5o9,/10mwo  Pf0  in  P"tolen  a  5  Thlr. 
—  Diejenigen  Beträge ,  welche  den  Werth  einer  halben  Krone  nicht  erreichen ,  sollen 
mittelst  Zahlung  von  Kurant  nach  dem  zur  Zeit  der  Fälligkeit  bestehenden  Kasseukurse 
der  Kronen  berichtigt  werden."  (§.  30.) 

„Dieser  Preis  (Kassenkurs),  welcher  zu  jeder  Zeit  verändert  werden  kann,  soll  min 
destens  jedesmal  nach  Ablauf  von  Sechs  Monaten  öffentlich  bekannt  gemacht  werden.  — 
Unser  Finanz-Ministerium  wird  Bimmen,  in  welchen  Fällen  und  zu  welchem  Preise 
Kronen  und  halbe  Kronen  bei  Zahlungen,  welehe  an  Unsere  Kassen  in  Kurant  zu 
leisten  sind,  angenommen  werden.  —  Nach  dem  Kassenkurse  werden  Unsere  Kassen  auch 
dasjenige  berechneo,  was  bei  Zahlungen  derselben  in  Kronen  uud  halben  Kronen  nicht 
mit  einer  halben  Krone  berichtigt  werden  kann."  (§.  31.) 

„  Bei  Unseren  Verkehrs  -  and  Gcwerbs-Anstalten,  namentlich  Unseren  Berg-  nnd  Hütten- 
werken, Eisenbahnen,  Posten  u.  s.  w.,  können  nach  näherer  Anordnung  Unseres  Finanz- 
Ministeriums,  neben  den  Kronen,  zugleich  andere  Goldmünzen  in  Zahlung  für  Silber 
zugelassen  werden."  (§.  33.) 

„Kronen  und  halbe  Kronen,  welche  das  aus  dem  §.  27  sich  ergebende  Passirgewicht 
nicht  erreichen  and  an  Zablangsstatt  bei  Unseren  Kassen  oder  öffentlichen  Anstalten, 
namentlich  Geld-  und  Credit-Anstalten ,  Banken  n.  s.  w.  angenommen  sind,  sollen  von 
Unseren  Kassen  und  den  gedachten  Anstalten  nicht  wieder  ausgegeben  werden.  —  Bei 
Annahme  solcher  Geldstücke  kann  ein  dem  Mindergewichte  entsprechender  Werthabzug 
stattfinden,  welcher  für  jedes  an  dem  Normalgewi  cht  e  (zu  V,.  oder  %0  Pfand)  fehlende 
Einzehntel  Tausendtheil  (Vioooo)  des  Pfundes,  nnter  Zuschlag  von  Einhalb  Procent  des 
Kasaenkurses \  zu  bestimmen  ist.  —  Unser  Finanz- Ministerium  wird  in  den  öffentlichen 
Bekanntmachungen  über  den  Kassenkars  der  Kronen  (vergl.  §.  31)  zugleich  den  für 
jedes  fehlendeEinzehntelTausendtheil  in  Abzngzu  bringenden  Werthbetrag  angeben."  (§.34.) 

„Die  unter  Unseren  Stempel  geprägten,  im  Umlaufe  befindlichen  alleren  vollwichtigen 
Goldmünzen  können  auch  künftig,  bis  auf  Weiteres,  zu  Zahlungen  sowohl  bei  Unsern 
Kassen,  als  im  gemeinen  Verkehr  verwendet  werden."  (§.  36.) 

„Es  steht  Unseren  Untertbanen,  nach  wie  vor,  frei,  auch  auf  andere  Münzsorien, 
insofern  solche  nicht  ausdrücklich  verboten  sind,  zu  contrahiren;  alsdann  muss  —  je- 
doch mit  den  in  §§.  10.  29,  30  bezeichneten  Ausnahmen  (diese  §§.  beziehen  sich  auf 
die  Gleichstellung  der  Münzen  des  14-  und  des  30-Thalerfusses ,  auf  die  Gleichstellung 
der  gleichwertben  Münzen  aller  Staaten  des  Münzvereins  und  |§.  30,  welcher  oben  mit- 
getheilt  istj  auf  die  Zahlung  der  in  Pistolen  contrabirten  Verbindlichkeiten  mittelst 
Kronen)  —  die  Zahlung  in  der  contraktmässigen  Münzsorte  geleistet  werden/'  (§.  39.) 

Die  7,v>ölftellhaleritückt  (zu  2'/2  Groschen)  werden  auf  Grund  des  am  24.  Januar 
1S57  in  Wien  abgeschlossenen  Nachtrags  zu  der  besondern  protokollarischen  Uebercin- 
konft  zu  Dresden  vom  30.  Juli  1839,*  wie  oben  erwähnt,  auch  fernerhin  (wie  es  vor 
her  geschah)  wie  die  gröbern  Sorten  nach  dein  vollen  Kurantfusse,  d.  i.  nnnmebr  nach 
dem  30-  Ttialerfusse  t  ausgemünzt.   

Es  ist  durch  das  Scblnssprotokoll  zum  wiener  Münzvertrage,  Robr.  II.,  der  hanno- 
verschen Regierung  „vorbehalten,  in  Ausführung  ertbeilter  Zusage,  ans  dem  bei  dem 
Bergbau  am  Harze  gewonnenen  Golde  im  jährliches  Gewichte  bis  zu  2'/a  Pfand  Kronen 
und  Halbekronenstücke  auch  in  der  Eigenschaft  als  Landesmünxe  auszuprägen"  (statt 
als  „  Verein* münze  " ;  dies  ist  der  Sache  nach  unwesentlich  und  berührt  nur  das  Gepräge). 
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Der  Preis,  tu  welchem  die  von  den  Staaten  des  Münz  verein«  ausgeprägten  Pistolm 

and  Kronen  bei  den  auf  Gesetz  und  Herkommen  beruhenden,  auf  Kurart  t  lautenden 
Zahlungen  bei  den  WMjflteMU  Kassen  angenommen  werden  sollen  („Kassenkurs",  s.  oben), 
ist  vom  1.  Jan.  1859  an  bis  auf  Weiteres  für  die  IHstole  in  5  Thnlern  H  guten  Groschen 
Kurant,  für  die  Krone  zu  9  Thalern  4  guten  Groschen  Kurant  bestimmt. 

Silberne  Verein s münzen  zu  2  Thalern  des  bisherigen  14-ThalerfuMes  hat  Hannoier 
seit  1854,  in  Folge  seines  Beitritts  zum  deutschen  Zollverein,  geprägt. 

Aeltere  „/eine  Thaler"  (angeblich  15%  Loth  fein,  s.  S.  267,  Z.  8  v.  u.)  existiren 
nur  noch  vom  Jahre  1840. 
Papiergeld  der  Stadt  Hannover. 

Von  den  vorherigen  Kassenscheinen  zu  1  uud  5  Thalern  sind  im  Jakre  1856  für 
lOO'OOO  Thaler  vernichtet,  und  es  Ist  dafür  eine  gleiche  Summe  in  Abschnitten  zu 
10  Thalern  ausgegeben  worden. 
Staatspapierc.    Neuere  Obligationen: 

5proc.  Obligationen  der  Eisenbahn- Anleihe  rom  Herbst  1846;  Rückzahlung  dersel- 
ben Diese  sämmtlichen  während  der  Jahre  1846  und  1847  unter  Llt.  D.  I.  verbrieften 
5pr'oc.  Obligationen  sind  i.  J.  1855  auf  den  f.  Mai  1856  gekündigt  und  heimgezahlt  worden. 

4proc.  Obligationen  der  ' Elsenbahn  -  Anleihe  von  1853  (Obligationen  Lit  G.  L). 
Diese  Anleihe  wurde  unter  denselben  Bedingungen  aufgenommen,  wie  die  auf  S.  270 
unter  6  und  7  aufgeführten  Anleihen.  8ie  hatte  bis  1.  März  1854  einen  Betrag  von 
2'932'860  Thalern  erreicht  und  wurde  kurz  darauf  geschlossen;  sie  soll  nicht  ganz 
3  Millionen  Thaler  erreicht  haben. 

Aproc.  Obligationen  der  Anleihe  von  1854.  Nachdem  das  Bankhaus  Ezechiel  Simon 
in  Hannover  einem  am  27.  April  1854  ertheilten  Auftrage  gemäss  eine  4proc.  Anleint 
gegen  ein  Aufgeld  über  Pari  vermittelt  und  einen  Betrag  von  3'427'400  Thalern  Knrant 
und  1'379'400  Thalern  Gold  (Pistolen  zu  5  TMrn.)  mit  dem  entsprechenden  Aufgeld« 
eingezahlt  hatte,  wurde  diese  Anleihe  mit  dem  23.  Juli  1855  geschlossen. 
Neues  Landesgewicht.  Das  in  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  17.  Juni  1857  mit 
dem  1.  Juli  1858  in  Kraft  tretende  neue  hannoversche  Gewicht  —  gemeinsam  mit 
Braunschweig,  Oldenburg,  Schaumburg- Lippe,  Hamburg  und  Bremen  —  s.  unter  dem 
Art.  Ii "  ^ 1  n schweig  in  den  Nachträgen.  —  Die  Schißslast  wird  4000  neue  Pfund  enthal- 
ten (gemäss  Art.  5  des  Schluss  -  Protokolls  zur  Üeberelnkonft  vom  7.  November  1856; 
\crgl.  den  Art.  BRBmbk  in  den  Nachträgen). 
Postgewicht  siehe  unter  dem  Artikel  Postverein. 

Banken.  1)  Die  „  Hannoversche  Bank"  wurde  1.  i.  1856  auf  die  Dauer  von  50  Jahres 
gegründet.  Sie  darf  an  andern  Platzen  Filialen  und  Agenturen  errichten.  Grundkapital 
vorerst  12  Millionen  Thaler  in  auf  den  Inhaber  lautenden  Actien  za  250  Thalern;  e* 
ist  zunächst  nur  die  Hälfte  der  Actien  (6  Millionen  Tbaler)  emittirt,  und  diese  sind 
gegenwärtig  (April  1858)  thells  voll,  theils  mit  50  Proc.  einbezahlt.  Der  VerwaJtungsrath 
hat  bis  jetzt  „im  Interesse  der  Gesellschaft «'  2200  Actien  (im  Nennwerttie  von  zu- 
sammen 550'000  Thalern  )  noch  unverkauft  zurückbehalten.  Operationen :  Beaof 
tragung  anderer  Bankinstitute  oder  Handelshäuser  mit  der  Wahrnehmung  Ihrer  Geschifte; 
„Assignations-,  Disconto-  und  Wechselgeschäfte '* ;  verzinsliche  Annahme  von  Geldern 
gegen  Schuldurkunden  auf  Namen  oder  Inhaber ;  Darlehen  gegen  bewegliches  Unterp&nd ; 
Commissionsgeschäfte;  Cbntocorrenten ;  Annahme  von  Depositen  zur  Aufbewahrung  ; 
Annahme  von  Depositen  zur  Venvaltung,  gegen  Provision;  Kauf  und  Verkauf  edler 
Metalle  und  Vermittlung  der  Raffinirung  edler  Metalte,  Letztere  sowohl  für  eigen« 
als  für  andere  Rechnung;  Noten-  Ausgabe.  Der  Betrag  der  auszugehenden  Banknoten 
darf  nie  den  Betrag  des  eingezahlten  Actienkapitals ,  einschliesslich  des  Reservefonds 
ubersteigen.  Vom  Betrage  der  umlaufenden  Noten  muss  stets  wenigstens  >/,  in  haare» 
Uelde  zu  ihrer  Einlösung  vorrätbig  sein,  und  ausserdem  wenigstens  %   des  Betrages 
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der  ausgegebenen  Noten  in  Innerhalb  3  Monate  leicht  reallalrbarcn  Valuten.  Im  Juli 
1857  ist  von  der  Regierung  die  Annahme  der  Banknoten  bei  den  Kassen  der  Eisen- 
bahn- und  Telegraphen  -  Verwaltung  an  Znhlungsstatt  bewilligt  worden,  unter  der  Be- 
schränkung, dam  im  Personen -Verkehr  eine  Herauszablong  auf  Noten  gar  nicht,  im 
Guter-  und  Telegraphen -Verkehr  aber  nur  dann  zulässig  ist,  wenn  der  herauszuzahlende 
Betrag  unter  einem  Thater  bleibt.  Vom  Reingewinn  erhalten  zunächst  die  Actionäre 
jährlich  4  'Proc.  Zinsen ,  welche  halbjährlich  ausbezahlt  werden.  Vom  etwaigen  Ueber- 
üchuM  kommen  10  Proc.  zum  Reservefonds,  bis  dieser  V10  des  Actlenkapitnta  erreicht 
hat,  das  Uebrige  an  die  Actionäre  als  Dividende,  welche  jährlich  am  1.  Juli  bezahlt 
wird.  Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht  durch  einen  Commissar. 
2)  Hypothektitbank.    Die  Errichtung  einer  solchen  ist  im  Werke. 

Havana.  zQ  s.  273—275. 

Zahlwerth  de«  Goldes;  Geld. 

Nach  dem  preossischen  Konsiliarbericht  vom  24.  Januar  1855  werden  immer  noch 
(wie  auf  S.  273  f.  erwähnt)  die  spanischen  Gold- Omas  zu  17  Piastern  oder  Pesos 
gerechnet ,  und  zwar  hat  die  spanische  Regierung  seiner  Goldmünze  diesen  höbern  Kors- 
werth oder  Preis  xwangroeue  beigelegt,  sodass  die  Onza,  welche  eigentlich  16  Piaster 
repräaentirt ,  sowie  die  halbe  und  die  Viertel-Onza,  im  Verkehr  zu  17  Pesos  für  das 
ganze  Stück  angenommen  werden  müssen.  Die  Folge  hiervon  ist,  das*  allen  Silbergeld 
zur  Versendung  nach  dem  Auslande  oder,  richtiger  gesagt,  nach  dem  Mutterlande  gebt, 
welchem  seine  hiesigen  Einfuhren  mit  mehr  als  der  Hälfte  haar  bezahlt  werden  müssen; 
da*  Hauptzahlmittel  ist  daher  auf  Cuba  das  Goldgeld.  Diea  verursacht  eine  solche 
Schwierigkeit  im  Kleinhandel,  das»  zum  Ersatz  des  fehlenden  kleinen  Silbergeldes  die 
Kleinhändler  auf  Goldmünzen  HoUläfedchen  wiedergeben,  ein  von  ihnen  geschaffene« 
Privat- Geldsurrogat,  welche  Täfelcben  bestimmte  Silbergeldwertbe  repräsentiren  und  bei 
ihnen  in  Zahlung  wieder  Annahme  finden.  In  diesem  VerbältnUs  liegt  auch  einer  der 
Hauptgründe  der  hiesigen  Theurung  und  deren  Einflusses  auf  den  Tageiobn. 
Disconto.  Der  kaufmännische  Disconto  schwankt,  je  nach  den  Umständen,  zwischen 
24  Proc.  als  dem  Maximum  und  6%  Proc  als  dem  Minimum  für  das  Jahr;  in  der 
letztern  Zeit  hat  er  bei  soliden  Geschäften  sich  mehr  dem  Minimum,  als  dem  Maximum 
genähert.    Im  November  1856  stand  der  Disconto  auf  10  Proc. 

Staatspapiere.  Sie  bestehen  in  üproc.  Obligationen  zu  100  ,  250  u.  500  Pf.  St.  und 
stammen  von  zwei  Anleihen  frir  den  Efsenbabnbau ,  nämHch  von  450'400  Pfund  Sterl. 
i.  J.  1834  und  H2'600  Pfund  Sterl.  i.  J.  1937,  zusammen  563'000  Pfund  Stert.  End« 
1854  waren  noch  284'200  Pfund  Sterl.  davon  ungetilgt.  Zinstenaiue:  5.  März  u.  5.  Sep- 
tember; Zinsen  in  London  bei  Sir  S.  Scott,  Baronet,  u.  Comp.  Die  Zinszahlung  und  die 
Tilgung  sind  durch  die  Einkünfte  der  Eisenbahnen  und  die  Einkünfte  der  königlichen 
Handels-  und  Ackerbaugeaellscbaft  von  Cuba  garantirt,  weiche  letztern  aus  den  Ein- 
nnd  Ausfuhrzöllen  der  Insel  herrühren.  Die  Obligationen  haben  an  der  Börse  von  Lon- 
don (siebe  diesen  Artikel,  S.  399)  Kurs. 

Banken.  1)  Spanische  Bank.  Um  den  drückenden  Geldverlegenheiten  abzuhelfen,  wurd« 
durch  Verordnung  des  Gouvernörs  eine  Diseontobank  gegründet  und  am  15.  Mai  1854 
eröffnet.  Sic  hatte  SOO'000  Piaster  Kapital  am  den  Reserven  der  Zolleinkünfte  und 
stand  unter  einer  von  der  Regierung  ernannten  Commission.  Sic  hatte  den  feststehen- 
den Discontosatz  von  8  Proc  für  das  Jahr.  Ein  königl.  Dekret  vom  25.  Februar  1855 
befahl  an  ihrer  Stelle  die  Errichtung  einer  neuen  vollständigen  Hank  unter  dem  Namen 
Spanische  Bank  der  Havana  (Banco  Espanol  de  la  tlabana),  alt  einem  Kapital  von 
3  Millionen  Piastern,  in  Actien  zu  500  Piastern,  auf  die  Dauer  von  15  Jahren.  Da« 
Kapital  ist  seitdem  auf  6  Millionen  Piaster  erhöht  worden.    Operationen;   Disconto  , 
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Giro-  und  l-ontocorrent  - ,  Ulk-,  Int 
Die  Bank  bat  da«  ausschliessliche  Privilegium  zur  Ausgabe  von  Hank  nuten  ,  «leren  Betrag  bis 
zur  Hübe  der  Hälfte  ihre»  eingezahlten  Kapital«  geben  darf,  welche  Summe  aber  bi«  mm 
Belaufe  der  in  ihren  Ka««en  befindlichen  Gold  -  und  Silberbarren  vermehrt  werden  kann, 
keine  Note  darf  auf  weniger  als  5«  Piaster  lauten.  Die  Bank  kann  mit  der  Regierung 
und  deren  Behörden  Verträge  eingeben,  ohne  Blanco  -  Credit  zu  geben.  Sie  darf  ihre 
eigenen  Actien  weder  beleiben,  noch  kaufen,  auch  nicht  mit  Staatapa  pieren  handeln. 
Discontofuss  und  Leihzins  sollen  8  Proc  für  da«  Jahr  nicht  übersteigen  ;  im  December 
1856  war  der  Bank  -  Disconto  für  Dreiroonatspapier  6  Proc.,  für  Secbwmonalspapier 
6'/,  Proc.  für  das  Jahr.  Die  Bank  bat  zwei  Abtbeilungen  (wie  die  Bank  von  England), 
die  eine  für  die  Notenausgabe,  die  andere  für  die  übrigen  Geschäfte.  Die  \  ot  eoeam 
sions-  Abtheilung  mnss  stet«  vom  Betrage  der  ausgegebenen  Noten  '/3  in  edlem  Metall. 
'-/,  in  leicht  veräusserlichen  sichern  Effekten  vorräthig  halten.  Die  Bank  darf  Zweig- 
anstalten in  andern  Städten  errichten.  Vom  Gewinn  erhalten  8  Pro«-,  des  einbezahltea 
Actien  -  Kapital«  die  Actionäre  al«  fe«te  Zinsen  -,  vom  etwaigen  Mehrbeträge  wird  die 
Hälfte  gleichfall«  an  die  Actionäre  al«  Dividende  vertheilt,  während  die  andere  Hälfte 
zum  Retervefonds  kommt,  bi«  die«er  10  Proc  des  Bank  Kapital«  erreicht  hat.  nack 
welcher  Zeit  der  ganze  Gewinn  den  Actionären  zufliesst.  Die  zwei  Subdirektoren  «ibk 
die  Regierung  auf  Vorschlag  des  Verwaltungsratbes.  —  Während  der  finanziellen  Be 
drängniss  des  Handels  im  Sommer  1857  schoss  die  Regierung  der  Insel  (der  Gouversör) 
der  Bank  2  Millionen  Plaster  vor  und  ermächtigte  sie  zur  Ausgabe  von  6  Millionen 
Piastern  in  „  Certifikaten 

Ausserdem  haben  sich  seit  dem  Jahre  1854  in  Havana  gebildet: 

2)  Eine  DiscontogeseUschaft. 

3)  Eine  durch  Ptianzer  gegründete  Discontogesellschaft. 

4)  Eine  durch  Actionäre  einer  Dockgesellscbaft  gegründete  Disctmtogese/lscfiaß. 
Ferner  macht 

5)  eine  Versicherungsgesellschaft  schon  seit  Jahren  Bankgeschäfte.     '  ' 

ß  — 17)  Zwölf neue  Banken  auf  Actien  sind  allein  im  April  n.Mai  1857  gegründet  worden. 

Versicherung! -Gesellschaften.  Es  haben  sich  solche  Vereine  aller  Art  gebildet :  Hr 
reuer-  und  Lebensversicherung,  Versicherung  des  Einkommens  durch  Immobiliarbesitz, 
Creditorrsicherung  etc. 

Eisenbahn -GeseUsdmften.  Sechs  solche  Actien -Gesellschaften  sind  allein  im  April  u. 
Mai  1857  gegründet  worden.  

Helsingor.  z*  s.  <m. 

Sundisoho  Spcciesvaluta.    Durch  das  Aufhören  des  Sundtolls  im  Jahre  1857  ist 

natürlich  auch  die  dabei  üblich  gewesene  Rechnungsart  in  Wegfall  gek< 


Hessen-Homburg,  z*  s.  277  f. 

Die  „Landgräflich  hessische  concessionirte  Landtsbank'*  wurde  i.  J.  1855 
von  dem  frankfurter  Bankier  Raphael  Erlanger  in  Homburg  vor  der  Hobe  gegründet. 
Die  Bank  kann  in  andern  deutlichen  Städten  Filialen  und  Agenturen  errichten.  Stamm- 
kapital vorläufig  3  Millionen  Gulden,  in  auf  den  Inhaber  lautenden  Korten  zu  350  Gul 
den,  von  welchen  der  genannte  Gründer  1000  Stück  (250'000  Gulden)  übernahm, 
während  demselben  auch  die  Uebernabme,  beziehungsweise  Begebung  der  übrigen  vor- 
behalten blieb.  Das  Letztere  ist  auch  bei  etwaiger  späterer  Erhöbung  des  Kapitals  der 
Kall.  Operationen :  Discontirung  von  Wechseln  und  Geldanweisungen ,  sowie  Ausstellung 
von  dergleichen  auf  andere  Plätze,  Acceptation  solcher  Papiere  und  Einziehung  von 
eben  solchen  für  Rechnung  Dritter;  Gewährung  von  Credit  und  Darlehn  gegen  "genü- 
gende Sicherheit ;  Erhebung  und  Auszahlung  von  Geldern  für  Rechnung  dritter ;  r*r 
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zinsliehe  Annahme  von  Geldern;  laufende  Rechnungen ;  Depositengeschäft  (zur  Auf- 
bewahrung); Kauf  und  Verkauf  von  Wechseln,  Staatspapieren,  Coupons  und  Actien 
für  Rechnung  Dritter;  desgl.  für  eigene  Rechnung,  wenn  und  Insoweit  damit  massige 
Kapitalien  vorübergehend  angelegt  werden;  Noten  -  Ausgabe.  Die  Bank  bat  ferner  ina- 
besondere die  Concession  und  den  Betrieb  der  i.  J.  1844  gegründeten  Lei/i-  u.  Pfand- 
anstalt zn  Homburg  mit  dem  vorhandenen  Actlv-  und  Passiv  -  Vermögen  für  eigene 
Rechnung  übernommen;  sie  bat  deren  Geschäfte  von  den  übrigen  Geschäften  gesondert 
zn  haften.  Die  Banknoten  lauten  über  1,  5,  10,  35,  50,  100  und  500  Gulden. 
Ihre  Gesammtmenge  darf  bis  zum  Betrage  des  eingezahlten  Actien- Kapitals  gehen;  aber 
auch  schon  nach  Einzahlung  der  Hälfte  des  Stammkapitals  darf  die  Notenausgabe  dessen 
ganzen  Belauf  erreichen.  Vom  Betrage  der  umlaufenden  Noten  rouss  wenigstens  l/3  in 
tianrem  Gelde,  der  Rest  „in  discontirten  Wechseln,  oder  in  sonstigen  leicht  umsetz- 
haren  Werthpapieren,  oder  durch  entsprechende  Verträge  mit  anderen  anerkannten  zah- 
lungsfähigen Firmen  in  der  Bankkasse  vorbanden,  resp.  verfügbar"  gehalten  werden. 

Dieser  Einlösungsfonds  ist  am  Sitze  des  Bank -Hauptgeschäfts  in  einer  von  den  übrigen 
Kassen  gesonderten  Kasse  mit  gesonderter  Buchführung  gehalten  und  darf  nkht  zu  den 
übrigen  Geschäften  der  Bank  verwendet  werden.«  Die  Einlösung  der  Banknoten  erfolgt 
anf  Verlangen  der  Inhaber  auch  bei  Raphael  Erlanger  in  Frankfurt  a.  M.  Die  Bank- 
noten werden  in  den  Landeskassen  in  Zahlung  angenommen.  Vom  Gewinn  beziehen 
zunächst  die  Actionäre  jährlich  4  Proc  feste  Zinsen,  weiche  halbjährlich  ausbezahlt 
werden.  Vom  etwaigen  Mehrbetrage  erhalten:  a)  der  erste  Direktor  4000  Gulden 
statt  Tantieme,  h)  der  zweite  Direktor  2000  Gulden  statt  Tantieme,  cj  der  Verwal- 
tung rat  h  (5  Mitglieder)  9  Proc.  als  Tantieme,  d)  der  Reservefonds  die  Hälfte,  bis 
er  V,0  des  Stammkapitals  erreicht  bat  (wenn  er  diese  Höhe  erlangt  hat,  ao  bestimmt  die 
General- Versammlung,  ob  und  wie  viel  Zuschuss  er  ferner  aus  dem  erwähnten  Ge- 
winnreste erhalten  soll),  e)  die  Actionäre  das  üebrige  als  Dividende.  Der  Staat  übt 
die  Oberaufsicht  durch  Commissare. 

Gesellschaften.  In  Hornburg  haben  die  frankfurt -homburger  Eisenbahn- Gesell- 
schaft (Direktion  in  Homburg  und  London)  und  die  Gesellschaft  der  vereinigten  Pach- 
tungen des  Kurhauses  und  der  Mineralquellen  (auf  Actien)  ihren  Sitz. 


Hohenzollern.  Zu  S.  278  f. 

Zahlwerth  und  Münzen. 

Durch  die  Tbeilnabme  Prenssens  am  wiener  Münzvertrage  vom  24.  Januar  1857  ist 
die  neue  Währung  der  52 '/j-  Guldenfuss ,  wie  §.  20  des  preussischen  Münzgesetzes 
vom  4.  Mai  1857  ausdrücklich  feststellt,  welcher  fernerhin  sagt;  ,, lieber  die  Ansmün- 
znng  des  Guldens,  der  Tbeilstücke  des  Guldens  und  der  Scheidemünzen  wird,  in  An- 
•chlnss  an  die  zwischen  den  Staaten  der  süddeutschen  Währung  zu  treffende  besondere 
Vereinbarung,  durch  königliche  Verordnung  Bestimmnng  ergeben."  Siehe  wegen  der 
neuen  Währung  und  rücksiebtlich  der  neuen  Münzen  die  Artikel  München  und  Münz- 
vkrein  in  den  Nachträgen. 


«I assy.  zu  s.  283  f. 

nCaasse  und  Gewichte  der  Moldan. 

Nach  neuern  Untersuchungen  hätten  die  folgenden  Grössen  nachstehende  Werthe: 
Längenmaass.  Die  Klafter  =  6,2679  wiener  Fnsa  n  1,08135  Meter  =  878,325 

paris.  Lin. ;  der  Fuss  also  — a  0,7835  wiener  Fuss  =  0,247669  Meter  =  109,791  paris.  Lin. 
Flüsrigkeitsmaass.    Die  Oka  wird  als  der  türkischen  gleich  angegeben;  siebe  Koü- 

stantinopbl  in  den  Nachträgen. 

Nosack.  55 
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Gewicht.  Die  Oka  »ird  als  der  türkischen  gleich  angegeben;  siehe  Konstamisofel 

in  den  Nachträgen. 

Bank.  Dm  auf  8.  284  erwähnte  Bauprojekt  i»t  nicht  zur  Ausführung  gekommen,  dagegen 
ist  dnreh  die  dessaner  Credit -Anstalt  (  Bankier  Nulandt)  die  „  Moldauische  Landeshank" 
i.  J.  1857  auf  die  Dauer  von  25  Jahren  errichtet  «orden.    Da»  Grundkapital  derselben 
beträgt  10  Millionen  Thaler  preussiscb  und  wird  durch  Armiert  zu   Jim  T  ha  lern  vertre- 
ten, worauf  gegenwärüg  {  \\>rt\  1858)  20  Procent   erobezahlt   nind.  Zweiganstalten 
können  an  andern  Orten  de.  Kürstenthum*  errichtet  » erden;  es  bestehen  sedebe  in  Gaiatz 
nnd  Braiia ,   sowie  auch  m   Bukarescht  ( Walachei  ).     Operation«»:     Verwechsln  von 
Mumen  und  Fonds:  Wechsel- Discontirung;  Annahme  verzinslicher  u.  unverv'nsüchrr 
Depositen;  taufende  Rechnungen;  Ein-  und  Verkauf  von  Stmatspapiertn  eU;  Dar- 
lehen auf  bewegliches  Unterpfand  und  auf  Hypotheken;  Ausgabe  a*f  Order  (nutender 
Anweisungen;    hottn- Ausgabe;  endlich  diejenigen  Geschäfte ,   weiche  ausserdem  den 
sogenannten  Mobiliar  credit- GeseU*chaften  zukommen  (*.  den  Credit  mohilier  unter  d.  Art. 
Paris,  dam  die  Credit-Anstalten  unter  den  Art.  Wik»,  ZÜmch  etc.);  die  Bank  kaoo 
auch  die  Steuern  und  Anleihen  des  Staates  pachten.    Die  tiankintten  (nuten  auf  not 
dänische  Piaster;  die  kleinsten  derselben  dürfen  vorläufig  nicht  auf  weniger  ab»  1W 
Piaster  (=  40  österr.  Zwnnzigkreuzer  oder  13%  bisherige  öoterr.  Galden.)  gestellt  »eis. 
doch  kann  später  die  Regierung  auch  die  Ausgabe  von  Stücken  zu  37  %  Piastern  (=  15 
Zwauzigkreuzer  oder  5  Gulden)   gestalten.     Der  Gesnmintbetrag  aller  auszugehenden 
Nuten  darf  nährend  der  ersten  zwei  Jahre  das  eingezahlte  Actienkapitai  nicht  über- 
steigen ;  über  das  Actienkapitai  darf  ihre  Summe  erst  dann  hinausgehen  ,  wenn  dasselbe 
voll  eingezahlt  ist.    Vom  Betrage  der  umlaufenden  Noten  muas  %  in  Gold  -  oder  Silber- 
barren, oder  Gold-  oder  Silbermünzen,  das  Uebrige  in  dincontirten  Wechseln  oder  an- 
dern Effekten  mit  kurzer  VerfnHzeit  (bis  zu  3  Monaten)  hei  der  Bank  vorbanden  sein. 
Vom  Gewinn  beziehen  die  Actionäre  zunächst  4  Proc.  feste  Zinsen.    Die  Regierung  übt 
die  Oberaufsicht.  —  Am  23.  März  1858  bat  die  Bank  ihre  Zahlungen  suspmedirt. 


Ionische  Inseln,  zu  s.  285— m 

Rechnungsart.  Gewöhnlich  rechnet  man  nach  der  auf  S.  286  unter  1  angeführten  iuni- 
gehen  Währung.  Die  dort  unter  2  aufgeführte  Rechnung  nach  Dollars  oder  spanischen 
Silberpiastern  (Colonnati)  ist  bei  der  Stellung  der  WaarenpreUe  nblicb ;  man  theilt  aber 
den  Dollar  in  104  Oboli  ( nicht  in  100  Oboll ,  wie  auf  S.  286  irrtümlich  ungegeben 
ist).  Der  österreichische  (Conventions -S[>eciesthalei  ( Maria-Theresiathaler )  oder  Telaru 
gilt  dagegen  100  Oboli  s=  *%6  Dollars.  Die  Klein  e+rkäuf er  stellen  ihre  Forderen zrra 
vielfach  unmittelbar  in  österreichischen  Zwanzigkreuzern  (zu  16  Obuli ,  vergl.  S.  28*). 

Altes  Oclraaasfl.  Oel  wird  immer  noch  nach  dem  alten  Barile  verkauft,  welcher 
auf  Tor/ö,  /Vijo,  Ofalonia ,  Santa  Maura  und  Itaca  =  18  nlte  engl.  Wein  -  G aBons 

=  15  engl.  Imp.- Gallons  =  68,134  Liter  ist,  während  er  auf  Zante  ■        17*7,  alte 

engl  Wein-Gallons  =  14n/,6  engl.  Imp.-Gallons  =  66,714  Liter,  nnd  nnf  Cerigo  = 
]  I      alte  engl.  Wein-Gallons  =  12  engl.  Imp.-Gallons  =  5  I  1     Liter  ist. 
Banken.    Die  Zahl  der  Actlen  der  aof  S.  288  onter  1  aufgeführten    Banca  lonia 
beträgt  12000  (nicht  4000). 

Im  Jahre  1855  wurde  die  Errichtung  der  Seeversicherungs  -  und  IKscont»  Geseti- 
schnfl  „O  ApxavYYUo;"  (ital.  „  Arcangelou,  d.  b.  „Erzengel")  auf  Cefaloni*  genehmigt ; 
diese  Errichtung  ist  seitdem  erfolgt.  —  In  der  letzten  Zeit  i»t  auch  auf  Zante  eisft 
Setnersicherungs -  und  Disconto- Gesellschaft  gegründet  worden,  deren  Kapital  300'OOD 
Dollars  beträgt,  in  Actien  zu  250  Dollars.  Die  Hälfte  des  Kapitals  soll  dem  Versiehe 
nmgsgescbäft ,  die  andere  Hälfte  dem  Disconto-  und  Wechselgeschüfl  gewidmet  werden. 
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Kalkutta,  zu  s.  289-297. 

Wechselrccht  im  britischon  Ostindien.  Ali  solches  gilt  das  englische,  doch 
gelten  keine  Respekttage. 

Staatspapicrc  und  Anleihen  des  britischen  Ostindien,  fiinfprocen- 
tlgc.  Im  Januar  1S57  Ist  «Ine  nette  hproc.  Anleihe  von  30  Millionen  Compngnie- 
Rupien  ausgeschrieben  und  erhoben  worden. 

Hanarische  Inseln,  zu  s.  298-300. 

Flüssigkeitsinaass.  Im  Verkehr  reebnet  man  die  l'ipa  =  120  alte  engl.  Weln- 
Galton*  oder  100  englische  Imp. -Gallon«.  —  Ciudad  Real  de  las  Palma«,  dessen  Arroba 
auf  S.  300  angegeben  Ist,  liegt  auf  der  Insel  Canarla,  —  Die  Arroba  von  Gula  (auf 
der  Insel  Cauaria,  —  Arroba  de  la  Cfula  de  Canarla«)  =  4.975  Liter  (auf  S.  300  ist 
irrig  diese  Arroba  als  blosse  Zoll- Arroba  angegeben  worden,  was  biermlt  berichtigt  wird). 

Kapstadt,  zu  s.  300-30». 

Wechselkurse.    Der  Kur*  auf  London  wnrde  am  20.  Februar  1858  für  Privat 
Wechsel  mit  3  Procent  Disconto  (für  das  Jahr)  notirt. 

Maassc  und  Gewichte.  Das  Colonlal-Parlaw«nt  beschäftigte  sich  im  März  1858 
mit  einem  Gesetzentwurfe  über  die  Hegulirung  der  Maasse  und  Gewichte,  d.  h.  über  die 
Einführung  der  englischen  Maasse  und  Gewichte  und  Beseitigung  der  noch  üblich  ge- 
bliebenen alten  amsterdamer  Maas«gr5«sen.  

Karlsruhe,  zu  s.  308— 312. 

Zahlwerth  und  Münzen.  Durch  die  Tbeilnabme  Badens  am  wiener  Münzvertrage 
vom  24.  Januar  1857  und  in  Folge  des  neuen  badiseben  Münzgesetzes  vom  14.  April  1858 
ist  die  neue  Währung  der  521/,  -  Guldenfuss.  Siehe  über  dieselbe  und  rücksichtlicb  der 
neuen  Münzen  die  Art.  München  und  Münzvebein  in  den  Nachträgen. 

Die  groben  S:lberrntlnzen  sind  (nach  Art.  4  des  gedachten  Gesetzes),  ausser  den 
Stücken  zu  1  und  2  Vereinsthalern  ,  das  Zweigulden-,  das  Golden-,  das  Halbguldcn- 
nnd,  falls  es  angemessen  erscheinen  \rird,  das  Viertelgoldenslüik.  Die  unter  dem  17.  April 
1858  erlassene  FinanzministeriaJ- Verordnung  zum  Vollzuge  des  neuen  Münzgesetzes  sagt 
ferner  in  §.1:  „Die  Prägung  von  Zweiguldenstücken  und  von  \ iertelguldeuslücken  hat 
jedoch  vorerst  zu  unterbleiben."  (S.  deshalb  d.  Art.  München  in  den  Nachtrügen.  — 
Die  Silberscheidemünze  bilden  da«  G-  und  da«  3-  Kreuzerstück,  —  die  Kupferscheidt- 
münze  das  1-  und  das  •/, -Kreuzerstück.  Nach  Art.  10  des  Münzgesetzes  wird  die 
„Scheidemünze  nach  einem  leichteren  Münzfuss  als  dem  Lande*münzfus« "  ausgeprägt, 
und  es  sind  für  den  Schcideroünzfuss  die  durch  den  wiener  Münzvertrag  „aufrecht  er- 
haltenen oder  künftig  noch  zu  Stande  kommenden  Vereinbarungen  der  Staaten  der  süd- 
deutschen Währung "  mnassgebend.  In  Gemässbeit  des  §.  2  der  Vollzug«  -Verordnung 
bat  „die  Prägung  der  Kup/erscheidtiuünze  im  Nenuwertbe  von  195  Gulden  für  den 
Centner  Kupfer  zu  geschehen,  sodass  117  Kreu2crstücLe  oder  234  Halbkreuzerstücke  ein 
Pfund  Kupfer  wiegen*'.  Art.  11  des  Münzgrsetzcs  verfügt :  „Die  dermalige  Scheidemünze  des 
Grotsherzngtbum*  wird  der  nach  Art.  10  künftig  zu  prägenden  vollkommen  gleichgestellt". 

Art.  12  des  Münzgesetzes  erklärt  als  gesetzliches  Zahlungsmittel  bei  allen  Staats 
kassen  und  im  gemeinen  und  Handelsverkehr  auch  dje  durch  die  niünchener  Münzcon- 
vention vom  25.  Aug.  1837  im  Kurse  von  2  Gulden  42  Kr.  aufrecht  erhaltenen  Kronenthu'T. 

Aus  dem  mebrerwäbnten  Gesetze  ist  noch  Folgendes  zu  bemerken: 

„Die  Silberscbeidemünze  der  zur  süddeutschen  Währung  vereinigten  Staaten  ist  so- 
weit gesetzliches  Zahlungsmittel,  als  die  zu  zahlende  Summe  den  Werth  der  kleinsten 
groben  Silbermünze  nicht  erreicht;  Kupferscbeideinünze  de»  Grossherzogthums  für  Be 
träge  unter  drei  Kreuzern".    (Art.  14.) 

Sft« 
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,  Das  Finanzministerium  wird  in  allen  Theilen  des  Landes  Staatskassen  bezeicbnea. 
welche  verpflichtet  sind,  Scheidemünze  des  Landesgepräges  auf  Verlangen  in  grobe  knr» 
fähige  Silbermünze  umzuwechseln,  Silberscbeidemünzc  jedoch  nur  in  Summen  tob  min 
desteos  vierzig,  Knpferscheidemünze  nur  in  Summen  von  mindestens  zehn  Gulden".  (Art.  17.) 

„Alle  Silber-  und  Kupfermünzen,  welche  nicht  zu  den  gesetzlichen  Zahlungsmittels 
gehören  (Letztere  »lad,  wie  Art.  12  und  der  wiener  Münzvertrag  vorsehen,  die  ssf 
süddeutsche  Währung  lautenden  altern  und  neuern  Silberstücke  der  Staaten  dieser  Wäh- 
rung, die  ältern  und  neuern  Vereinsmünzen  zu  2  Thalern  oder  S1/,  Gulden ,  die  Vereis« 
münzen  zu  1  Thaler  und  die  Tbaler  dei  Vierzebatbalerfusses  der  am  wiener  Münzver- 
irage  betbeiligten  Staaten,  endlich,  in  Folge  des  Art.  12,  wie  oben  erwähnt,  die  Kroaea- 
tbaler)  tind  im  Grossherzogthum  bloss  geduldet  und  Niemand  ist  gehalten,  sie  als  Zah- 
lung anzunehmen,  fallt  nicht  eine  Zahlung  in  solcher  Münze,  oder  in  dem  M umfasse,  wel- 
chem sie  angehört,  ausdrücklich  bedungen  wurde.  —  Im  Wege  der  Verordnung  kann  der  Um- 
lauf bloss  geduldeter  Münzen  verboten  od.  kaon  deren  Kurswerth  festgesetzt  werden.**  (ArUS.) 

§.11  der  Vollzugs -Verordnung  setzt  Folgeudes  fest: 

„  Badische  Münzen  von  älterm  Gepräge  sollen  zu  dem  ihaen  beigelegten  Nennwert»« 
bei  allen  Staatskassen  stets  in  Zahlung  angenommen,  jedoch  nicht  wieder  in  Zahltag 
ausgegeben  werden,  sondern  an  die  Münzkasse  abgeliefert  werden,  ala 

von  Goldmünzen  Dukaten  zu  5  Fl.  35  Kr.,  Zebnguldenstücke ,  Fünfbundertkreazer 
stücke  und  Fünfguldenstücke  zu  10  Fl.,  beziehungsweise  8  Fl.  20  Kr.  und  5  FL; 

von  groben  Silbermünzen  die  von  1821  bis  1827  geprägten  Zweignideostücke,  R» 
guldenstücke  und  Hnndertkreuzerstücke; 

von  Scheidemünze  die  Zebnkreuzerstücke,  auch  sonstige  abgenutzte  oder  vor  Auf- 
lösung des  deutschen  Reichs  ausgebrachte  Scheidemünze.*4 

Papiergeld.  Ein  Gesetz  vom  20.  April  1854  verfügte  die  Ausgabe  von  wiederum  I  Mifl. 
Gnlden  Papiergeld  ,  sodass  die  Summe  desselben  dadurch  auf  3  Millionen  Gulden 
gestiegen  ist.  Es  sind  in  Folge  des  gedachten  Gesetzes  neue  Scheine  zu  50  Gulden 
creirt,  dagegen  die  ältern  Stücke  zu  35  Gulden  eingezogen  und  umgetauscht  worden. 
Das  nämliche  Gesetz  verordnete  ferner  die  Erhöhung  der  baaren  Dotation  der  Papiergeld- 
Einlösungskasse  von  700*000  Gulden  auf  1  Million  Gulden. 

Fremdes  Papiergeld.  Eine  im  Regierungsblatt  vom  24.  Dec.  1855  publicirte  Verord- 
nung verbot  das  fremde  Papiergeld  als  Zahlungsmittel,  mit  den  nnchatebendea  Ausuahmea, 
vom  1.  Jan.  1850  ab,  ohne  aber  den  Umtausch  desselben  zu  untersagen.  Zugelassen  bleiben 
in  Zahlungen:  die  preussischen  Kassenanweisungen  und  die  Solen  der  preustischen  Bank 
(in  Berlin),  das  würtembergische  Papiergeld,  die  grossherzoglich  hessischen  Grundren- 
ten scheine,  die  Koten  der  baierschen  Hypotheken-  und  Wechselhank  (in  Mönchen),  die 
iVoten  der  nassauischen  Landesbank  (in  Wieabaden)  und  die  Koten  der  frankfurter  Bank. 
Badische  Staatspapiere  und  Anleihen. 

Ein  Gesetz  vom  20.  April  1854  verfügte  die  Aufnahme  einer  netzen  d'/jpror.  ffinn 
bahnanleihe  von  10  Millionen  Gulden.  Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  über 
1000  ,  500  und  100  Gulden;  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich,    am    1.  Janaar  und 
1.  Juli.    Tilgung  vom  Jahre  1858  ab,  im  Wege  der  Verloosuug,  binnen  40  Jahren. 

Im  December  1855  wurde  der  Gesetzentwurf  über  die  Einlösung'  der  bproc.  Eism- 
bahn  -  Obligationen  (s.  S.  310,  unter  5)  angenommen,  im  Januar  1856  der  Gesetz- 
entwurf  über  die  allmäliche  Einlösung  der  3,/2proc  Rentenscheine  s.  S.  309,  unter  1. 
Am  27.  April  1858  bat  die  zweite  Kammer  der  Regierang  die  Ermächtigung  zur  Aufnahme 
einer  für  Eisenbahnzweck,  bestimmten  Anleihe,  von  7  Mill.  Fl.  „in  allmälichea,  dem 
Bedürfniss  entsprechenden  Vergebungen"  ertbeilt. 
Badische  Gewichte. 

Keues  Medizinal-  und  Apothekergetcicht.     Auf  Grund   der  grossherzoglichen  Ge 
nehmigung  vom  20.  Januar  1854  verkündete  eine  Verordnung  des  Ministeriums  des  Innern 
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vom  10.  Februar  1854  die  Abschaffung  dei  alten  Medizinalgewicbts  and  setzte  fest, 
dass  vom  1.  Juli  1854  ab  da«  Pfund  des  Medizinalgewicbts  %  börgerliche  Pfand  oder 
24  Lotb  «ein  solle.  Demnach  ist  das  neue  badische  Medizinalpfund  =  375  Gramm 
(wie  in  den  Niederlanden).  Die  vorige  Eintbeilung  des  Apothekergewichts  ist  beibehal- 
ten worden. 

( Müntgewicht  und  ProbirgewUht  jetzt  wie  im  Münzvereln  überhaupt;  s.  die  Art. 
Berum  and  Mün z verein  in  den  Nachträgen. 
Pottgewicht,  s.  den  Art.  Postysbsim. 


Kassel,  zu  s.  312-317. 

Zahl werth  and  Münzen. 

Da  Karhessen  za  den  Staaten  gehört,  welche  den  wiener  Münz*  ertrag  vom  24.  Janaar 
1857  abgeschlossen  haben,  ao  ist  die  nene  Währung  in  Niederlassen  der  30  Thalerfuus, 
in  Oberhessen  der  52%- Guldenfuss.  S.  wegen  dieser  Valuten  die  Artikel  Berum, 
München  und  Münzverbin  in  den  Nachträgen,  und  rücksicbtlich  der  neuen  Gold-  und 
Silbermünzen  die  Artikel  Berlik  und  Münsverbin  in  den  Nachträgen. 

Sübernchcidcmünze. 

Seit  mehreren  Jahren  prägt  man  Stücke  zu  Silbergro sehen ,  wie  in  Preussen, 
wogegen  die  Prägung  der  stärke  zu  2  Silbergroschen  aufgehört  hat.  Ein  Gesetz  des- 
falls  ist  nicht  veröffentlicht  worden.  Künftig  werden  die  Stücke  za  2'/,  Silbergroschen 
jedenfalls  nach  den  neuen  prenasischen  Normen  gemünzt  werden;  s.  Berum  tri  den 
Nachträgen. 

Papiergeld. 

Die  Regierang  bat  das  Papiergeld  nm  Etwas  vermindert,  indem  im  Janaar  1856 
„vorläufig"  für  50,000  Tbaier  Kassenscheine  eingezogen  and  vernichtet  worden  sind. 

Eine  Verordnung  vom  6.  December  1855  verbietet  die  Zahlungsleistung  in  fremdem 
Papiergelde  in  Stücken  unter  10  Thalern  vom  1.  Januar  1856  ab.  Eine  weitere  Ver- 
ordnung vom  10.  April  1856  setzt  dieaes  Verbot  für  die  Herrschaft  Schmalkalden  in 
Beziehuog  auf  folgende  Kategorien  bia  auf  Weitere«  ausser  Anwendung:  Papiergeld 
1)  dea  Königreichs  Preussen,  2)  des  Grossherzogthums  Sachsen-Weimar-Eisenach,  3)  des 
Herzogt  bums  Sacbsen-Koburg- Gotha,  4)  dea  Herzogthums  Sachsen -Meiningen. 


Zu  S.  320  f. 

Zahlwerth  und  Münzen. 

Rücksicbtlich  der  neuen  süddeutschen  Währung  (52% -Gulden fuss)  und  der  neuen 
Münzen  s.  München  und  Münzverbin  in  den  Nachträgen. 

Neues  Gewicht.  Dem  Speciallandtage  für  das  Herzogthum  Koburg  ist  im  März 
1S58  von  der  Regierung  eine  Vorlage  über  Einführung  dea  deutschen  Zollgeicichts 
(Einheit  daa  Pfund  zn  500  Gramm)  gemacht  worden.  Die  baldige  Einführung  dieaes 
Gewichte  atebt  in  Aussiebt;  dasselbe  ist  das  nene  Landesgewicht  Preussens,  des  König- 
reichs Sachsen ,  Hamburgs  etc. 

Credit  -  Gesellschaft. 

Die  im  Jahre  1856  von  H.  O.  Hoffniann  auf  die  Dauer  von  90  Jahren  gegründete 
„Koburg-gothaische  Creditgesellschaft  zu  Koburg"  gehört  zu  den  sogenannten  Mobiliar- 
credit- Gesellschaften,  deren  Vorbild  der  Cre'dit  mobilier  in  Paris  (s.  diesen  Artikel)  ist. 
Kapital  10  Millionen  Tbaier  in  voll  eingezahlten  Actien  zu  100  Thalern.    Die  Gesell 
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scbaft  besorgt  die  ig  daa  Bankgeschäft  einschlagenden  Geldgeschäfte  der  Regierung  oba< 
Provision  und  bat  derselben  bin  zu  2001)00  Thalern  lanfende  Rechnung  eröffnet.  1» 
Juni  1857  bat  nie  auch  eine  besondere  Abtbeilang  den  Hypotheken treten  gewidanet.  ail 
ausgeschiedenen  Fond«  nnd  eigener  Verwaltung.  Diese  Abtheilnng  enittirt  4  %  proc 
Pfandbriefe  zu  500,  200,  100.  50  and  25  Tbnlern,  halbjährlich  (1.  Mai  und  L  Nor.) 
bei  allen  Bureau«  der  Gesellschaft  verzinslich.  Von  Reingncinn  erhnlteB  zunächst  die 
Acti« narr  4  Proc.  ihres  eingezahlten  Kapitals  als  ordentliche  Dividende;  von  Mehr, 
betrage  beziehen:  a)  10  Proc.  der  Verwaltungsratb  (12  Mitglieder),  a)  9  Proc.  der  Di- 
rektor, die  öbrigen  Beanten  nnd  ihr  Peasionsfoods,  nach  den  Bestinamnngen  des  Ver- 
waltungarathea,  c)  1  Proc.  die  Regierung  zu  geneiauütztgea  Zwecken,  d)  80  Proc.  die 
Actionäre  aU  ausserordentliche  Dividende,  ausschliesslich  der  Bruchtheile  anter  \\  Proc, 
welche  dem  Reservefonds  zufallen.  Wenn  der  Gesammtbetrag  fBr  die  Actionire  5  Proc. 
übersteigt,  ao  kommt  vom  Mehrbclauf  %  /um  Reservefonds,  bis  derselbe  10 Proc.  des 
ActirnkanitaU  erreicht  bat;  ergibt  dagegen  ein  Jabresahscbluss  weniger  als  4  Proc.  für 
die  Actionire,  ao  wird  das  daran  Fehlende  aus  dem  Reservefonds  genonnen,  someit 
derselbe  auareicht.    Die  Regierang  übt  die  Oberaufsicht  durch  einen  Coiumiunar. 


Hill  II.  Zu  S.  321— 327. 
Maaisc  and  Gewichte. 

Roggen  wird  seit  dem  August  1856  nach  dem  Gewicht,  nnd  zwar  für  100  fran- 
zösische Kilogramm  oder  200  Zoli|>fund,  verkauft,  welche  =a  214  bisherige  preussucac 
Pfund  gerechnet  werden. 

Platzgebräache. 

Die  Preisnorm  für  Getreide  und  Rappsaiaen  verateht  sich  auch  jetzt  noch  wie  aaf 
S.  325  angegeben. 

Danken.  —  Reue  Anstalten: 

1)  Privatbank.    Die  „Kölnische  Privatbank11  wurde  im  Jahre  1855  auf  die  Dauer 
von  10  Jahren  gegründet  und  im  Jahre  1856  eröffnet.    Grundkapital  1  Million  Thaler, 
in  aaf  den  Namen  lautenden,  roll  eingezahlten  Actien  zu  500  Thalern,  übertragbar  durrb 
schriftliche  Erklärung.    Operationen:   Dtsconttning   und  Kauf  inländischer  Wechsel; 
Bewilligung  von  Credit  und  Darlehen  gegen  bewegliche«  Unterpfand  (mit  Ananahne  der 
eigenen  Actien  und  der  Actien  anderer  Privatbanken);  Kauf  und  Verkauf  von  auslän- 
dischen   Wechseln  ,  auf  den  Inhaber   lautenden   intdndischen  Staats-,   Commvnal - , 
Corporations  -  oder  Gesellschaf tt  -  Obligationen  t  edlen  Metallen  und  fremden  Münzen  ; 
Rinkassirungen  in  der  Rheinprorinz ;  Annahme  unverzinsliclter  Kapitalien  ohne  Ver- 
briefung und  Giroverkehr  daraufhin;  Noten  -  Au sgaf>e :  Die  Banknoten  sind  auf  1  Million 
Tbaler  beschränkt;  sollte  aber  das  Stammkapital  um  mehr  als  ein  Viertel  sich  verniu 
dert  haben,  au  darf  die  Summe  der  Noten  höchstens  bis  auf  den  noch  vorhandenen 
Betrag  de«  Stammkapital*  geben.     Die  Noten   lauten  Aber   10,   20.  50»  100  nnd 
*200  Thaler.    Von  ihrem  umlaufenden  Betrage  mnsa  stets  wenigstens  %  In  haaren  Golde, 
wenigsten«  %  in  discontirten  Wechseln,  der  Rest  in  der  Gesellschaft  eigentümlich  ge- 
hörenden Effekten  in  einer  eigenen,  für  die  sonstigen  Bedürfuisse  der  Bank  nicht  an 
verwendenden  Notenkasse  vorbanden  sein.    Vom  Reingewinn  erhält  zunächst  der  Ver 
wnltungsratb  (12  Mitglieder)  6  Proc.  als  Tantieme;  vom  Ueberrust  hnajwnna  wenigstens 
20  Proc.  zum  Reservefunds,  bia  dieser  250'000  Thaler  gross  bt;  das  Uebrige  wird  aU 
Dividende  unter  die  Actionäre  vertbeilt.    Die  Dividende  iat  jährlich  am  1  Mai  zahlbar 
Der  Staat  übt  die  Oberaufsicht  durch  einen  Comnissar. 

2)  „  Und- Credit-  Gesellschaft  für  Rheinland  und  Westfalen«     Line  solche  wird 
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ganz  neaerdiags  projektirt,  und  der  Entwurf  ibrer  Slaloten  Ist  ausgegeben.    Sie  soll 
12  Millionen  Tbaler  Kapital  in  auf  den  Inhaber  lautenden  Actien  »  200  Thalern  er 
halten.    Zweck  tat  die  Unterstützung  de«  Realcredit*  durch  1)  Darlehen  auf  ländliche 
Grundstücke  gegen  hypothekarische  Sicherstellung,    2)  Ankauf  kindlicher  Grundstücke 
behufs  deren  Melioration  und  demnäcbstigen  Verkaufs,  3)  Melioration  ländlicher  Grand 
stücke  für  den  Eigentümer  und  Hebung  der  Lnndwirthsehaft  im  Allgemeinen.  4)  Unter- 
stützung der  Landwirthe  durch  Vorschüsse  auf  kürzere  Zeit  bei  auatfergewöbalicben  LH 
glüoksfallen.     Die  Gesellschaft  will  zu  diesem  Zwecke  Geldnoten  bis  zu  3  Millionen 
Tbalern  ausgeben,  verzinsliche  Pfandbriefe  emittiren  und  kündbare  verzinsliche  Kapi- 
talien gegen  auf  den  Inhaber  lautende  Obligationen  aufnehmen.     Die  Actionäre  sollen 
zunächst  4  Proc.  feste  Zinsen  erhalten.  —  Bis  jetzt  liegt  noch  keine  Concession  vor. 
und  das  Unternehmen  ist  noch  blosses  Projekt. 


Königsberg.  Zu  s.  327-331. 

Städtische  Obligationen. 

Im  Jahre  1856  machte  die  Stadt  wiederum  eine  Anleihe  im  Betrage  tou  225'000 
Tbalern. 

Banken.    Neue  Anstalten: 

1)  Privatbank.  Die  im  Jahre  IS56  errichtete  „  Kvitigsbcrger  PriaaUmttk^  mit 
1  Million  Thaler  Kapital  ist  in  ihrer  Verfassung  in  allen  wesentlichen  Stücken  mit  der 
Kölner  Privatbank  übereinstimmend.    Siehe  den  Artikel  Köln  in  den  Nachtragt». 

2)  „  PreussUche  /iandeUgesellsclutft.,f  Dieser  im  Jahre  1856  gegründete  Verein  hat 
die  Form  der  Coinmnnditen  -  Handelsgesellschaft  und  gleicht  durchaus  der  „Berliner  Han- 
delsgesellschaft44 (s.  Berlin  in  den  Nachträgen,  S.  825).  Gründer  nnd  vollständig 
verantwortliche  Glieder  (Complementare)  sind  der  Stadtrath  A.  Andersen  und  der  Bankier 
M.  Simon.  Grundkapital  5  Millionen  Tbaler,  in  auf  den  Inhalier  lautenden  Anteil- 
scheinen (Actien)  zu  200  Tbalern;  das  Kapital  darf  bis  auf  10  Millionen  Tbaler  erhöht 
werden.  Bis  jetzt  (April  1858 j  sind  30  Proc.  einbezahlte  Gewinntheilung  und  alles 
übrige  Wesentliche  wie  bei  der  Berliner  Handelsgesellschaft ;  Dividendenzahlung  jährlich 


Konstantinopcl.  zu  s.  3*1-349. 

Türkisehe  Staatapapicre  nnd  Anleihen. 

Die  auf  S.  337  erwähnte  Anleihe  im  Auslände  wurde  im  Atglst  1854  mit  den  Ilm 
sern  J.  L.  Goldsmid  und  J.  H.  Palm  er  in  London  abgeschlossen.  Sie  sollte  sich  auf 
5  Mill.  Pfd.  Sterl.  oder  125  MIH.  Franken  belaufen ;  es  sind  jedoch  nur  3  Mtll.  Pfd.  Stert, 
davon  nnsgegeben  worden,  nnd  zwar  zu  80  Proc  Sie  trägt  6  Proc.  jähr I.  Zinsen  und 
ist  durch  die  allgemeinen  Einkünfte  der  Türkei  nnd  den  ägyptischen  Tribut  (jährlich 
30  Mill.  tut*.  Piaster  mas  ca.  282*000  Pfd.  Sterl.  oder  7  Mill.  Franken)  garantirt. 
welcher  LetzteTe  den  Gontrnhenten  in  London  unmittelbar  bebändigt  werden  soll.  Die 
Heimzahlnng  al  pari  s*»ll  binnen  32  Jahren  vom  1.  März  1856  ab,  in  jährlichen  Raten 
von  mindestens  lProc,,  durch  Aasloosuag  erfolgen;  nach  15  Jahren  vom  I.  Jan.  1855 
an  kann  ausserdem  die  türkische  Regierung  Tbcile  der  Anleihe  oder  die  ganze  Summe 
al  pari  zurückzahlen.  Die  Obligationen,  welche  zum  Thcil  in  Frankreich  untergebracht 
worden,  lauten  an  den  Inhaber  nnd  bestehen  In  Abschnitten  zu  400  Pfd  Sterl.  =s 
10-000  Fr..  200  Pfd.  Sterl.  »  5000  Fr.,  100  Pfd.  8terl.  =~  2500  Kr..  50  Pfd.  Sterl 
—  1250  Fr.;  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich,  am  |.  Jan.  u.  I.  Juli.  —  Während 
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die  Pforte  auf  die   Erhebung   der  letzten  2  M.II.  Pfd.  Stert,   dieser  Anleihe  „vom 
24.  August  1854"  verzichtet  hat,  ist  in  August  1855,  unter  Garantie  Frankreich«  aad 
Englands,  eine  4proc  (ürkücke  Kriegs  -  Anleihe  von  5  Mi».  Pfd.  Stert,  oder  125  MW. 
Franken  mit  IL  v.  Rothschild  u.  Söhne  in  London  zu  102%  Proc.  abgeschlossen  wor- 
den.   Für  Zinsen  und  Tilgung  (Letztere  mit  jährlich  mindestens  1  Proc.)  sind  sämmt- 
liehe  Einkünfte  des  türkischen  Reicht  und  insbesondere  der  noch  verfügbare  Thetl  des 
ägyptischen  Tributs  und  die  Zolleinnabmen   von  Smyrna  nnd  Syrien   als  Bürgschaft 
gestellt.    Die  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber,  nnd  die  Zinsen  werden,  gegen  Cos 
poos,  halbjährlich,  am  1.  Febr.  n.  1.  Aug.,  bei  der  Bank  von  England  in  London  be- 
zahlt (zuerst  am  1.  Febr.  1856).  —  Im  April  1855  war  man  im  Begriff.  18  M.Ii,  tür- 
kische Piaster  mit  10  Proc  verzinsliches  Papiergeld  in  Umlauf  zn  setzen,  welches  im 
Jahre  1858  heimgezahlt  werden  soll;  dasselbe  ist  also  eine  Staatspapiergattnag.  —  Gegen- 
wärtig (Mai  1858)  steht  man  mit  deutschen  Kapitalisten  über  eine  neue,  wahrscheia- 
lieh  Iprocentige  Anleihe  in  Unterbandluug,  welche  angeblich  binnen  24  Jahrea  getilgt 
werden  soll.   —    Nach  dem  der  internationalen   Finanzcommission    vorgelegten  Pro- 
jekte soll  eine  Credilkasse  errichtet  werden.    Dieselbe  sollte  am  15.  März  185$  mr 
12 'A  Millionen  sogenannte  türkische  Lire  oder  für   1250  Millionen  türkisch«  Piaster 
Qprocentige  Staats -Obligationen  ausgeben,   welche  mit  jährlich  2  Procent  allssäück 
zu  tilgen  sind;  unter  dem  20.  März  1858  wurde  aber  aus  Konstantinopel  berichtet, 
dass  die  Ausgabe  dieser  neuen  Staatspapiere  aufgeschoben  sei,  jedenfalls  jedoch  vor 
Ablauf  eines  halben  Jahres  stattfinden  werde. 

Türkische  Maasse  und  Gewichte.    Neuere  sorgfältige  Untersuchungen  darca 

Ramler  in  Wien  haben  Folgendes  ergeben: 

Längenmaass.  Der  Pik  =  0,8766  wiener  Ellen,  der  Endaseh  =  0,8378  wiener 
Ellen.  Diese  Ergebnisse  weichen  nur  anbedeutend  von  den  auf  S.  337  u.  338  ange- 
gebenen ab;  der  Pik  wird  allgemein  in  der  auf  S.  337  f.  angemerkten  Grösse  angenommen. 

Getreidemaass.  Das  gesetzliche  Kilo  von  Konstantinopel  ssss  0,58700  wiener 
Metzen  »  36.103  Liter  =  1820  paris.  Kub. -Zoll  =  0,f35688  preußische  Scheffel 
=  0,12416  engl.  Imp.- Quarters. 

FMssigkeitsmaats.  Es  bestehen  für  die  Messung  der  Flüssigkeiten  wirkliche  Hohl 
maasse,  welche  den  betreffenden  Gewicbtsinhalt  an  Brunnenwasser  fassen,  und  zwar  Ge- 
fässe  für  1,  '/,.  '/<  nnd  '/,  Oka.  Als  solches  Hohlmaass  enthält  die  Oka  0,9057  wteaer 
Maass  1,2817  Liter  =  64,6128  paris.  Kub.-Zoli.  —  In  Prevesa  (in  Albanien,  ehe- 
mals  venetianiscb)  verkauft  man  den  Wein  nach  der  venediger  Barilla;  in  Smyrna  den 
Rum  häufig  nach  dem  alten  englischen  Wein -Gallon,  welchen  dann  zu  2%  Oken  ge- 
rechnet wird. 

Handelsgericht.    Die  Oka  als  wirkliches  Gewicht  —  2,28732  wiener  Pfund  = 
1280,0266  Gramm  —  2,561853  deutsche  Zoilpfhnd,   neue  preossisebe,  sächsische, 
hannoversche,  hamburger,  bremer  etc.  Pfund.    Mit  diesem  Okagewicht  werden  Indigo, 
Kaffee,  Zucker,   überhaupt  alle  sogenannten  Materialwaaren  (Spezereien)   und  Ess- 
waaren  im   Kleinhandel  auf  der  gleicharmigen   oder  Krämerwage   abgewogen.  Der 
Kantar  von  44  Oken  wäre  daher  =   100,642  wiener  Pfund  =   56,3608  Kilo 
gramm  =  112,7215  deutsche  Zollpfuad;  der  wirkliche  Kantar  aber  ist  voa  jener 
eigentlichen  Oka  gar  nicht  mehr  abhängig,  sondern  ein  selbständiges  Gewicht  von 
100  Rottet  (vergl.  S.  339),  nach  welchen  Letztern  (nach  Rottet)  die  im  Grosshandel 
und  überhaupt  bei  grossem  Abwägungen  allein  üblichen  Schnell  wagen  nilgemein  gethetlt 
sind;  dieser  wirkliche  Kantar  wiegt   1  Centner  und   6  Loth   wiener    Gewicht  oder 
KM)*/,,  wiener  Pfund  «=  56,1062  Kilogramm         112,2124  deutsche  Zollpfund  Der 
Kantar  oder  100  Rottet  werden  nun  in  der  Praxis  allerdings  =  44  Oken  gesetzt  was 
sie  aber  nicht  genau  (nicht  ganz)  sind;  leitet  man  die  Oka  als   >/,,  Kantar  ans  dem 
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Kaitar  ab,  so  erhält  man  für  dies«  zweite  Art  Oka  eine  Schwere  von  3,97699  wiener 
Pfand  =»  1375,14096  Gramm  a  2,550283  deutsche  Zollpfand.  Im  Verkehr  rechnet 
nun  gewöhnlich  44  Oken  dieser  Art,  oder  also  den  Kantar,  dem  wiener  Centner 
(von  100  wiener  Pfand)  gleich,  mithin  1  Rottet  =  1  wiener  Pfand,  and  bedient  »ich 
noch  «ofort  der  in  Wien  nach  dem  wiener  Pfuode  getbeilten  Schnellwagen.  —  Bei 
Abwägungen  im  Kleinen  rechnet  man  1  Oka  =  2%  wiener  Pfand. 

Baak.  Die  auf  S.  341  erwähnte  „Ottomanische  Bank"  hat  in  der  dort  geschilderten 
Weise  nicht  lange  bestanden;  nach  mehrfachen  neueren  Anregungen  und  concurrirenden 
Anerbietungen  ist  endlich  nach  Zeitungsberichten  im  Jahr  1857  eine  Kaiserlich  otto- 
manische  Bank  in  Konstantinopel  ins  Leben  getreten,  aber  noch  so  wenig  consolidirt, 
dass  ein  näheres  Eingehen  auf  ihre  Verfassung  hier  unterbleibt.  Die  Operationen  bestehen 
hauptsächlich  in  Discontirungen ,  Annahme  verzinslicher  Gelder,  Leibgeschäften  u.  Noten- 
ausgabe. Aach  diese  Bank  scheint  aber  entweder  wieder  eingegangen  zu  sein,  oder  doch 
wenig  Aassiebt  auf  Bestehen  zu  haben;  denn  es  sollen  gegenwärtig  (April  1858)  die 
Bankprojekte  einer  neuen  Prüfung  unterzogen  werden. 

Creditkaaae.  Siehe  über  dieselbe  oben  die  Rubrik  „  Türkische  StaaUpapiere  und 
Jnltüien». 


Kopenhagen,  zu  s.  342-350. 

Rechnungsart  und  Münzen. 

Das  Münz -Patent  vom  10.  Februar  1854  verordnet»  dass  der  bisherige  Münzfuss 
(der  sogenannte  Reicbsoani-Münzfuss)  der  gesetzliche  bleiben,  aber  von  nun  an  „Reichs- 
münzfuss"  benannt  werden  soll;  dem  entsprechend  heisst  der  bisherige  Reichs6anJUhaler 
nun  „  Reichsthaler "  (Rigsdaler).    Die  Benennung  „  Speeles "  hört  auf;  das  betreffende 
Silbermünzstück  wird  jedoch  auch  ferner  geprägt,  aber  mit  der  Aufschrift  „2  Rcicbs- 
tbaler".    Die  sämmtlichen  Münzsorten  erhalten  die  erforderliche  Abänderung  des  Ge- 
präges.   Bis  zum  1.  April  1854  sind  die  inländischen,  gesetzlich  gangbar  gewesenen 
Silberstücke  zu  12,  4,  1,  Vi,  '/4  u.  y,6  Schilling  holsteinisch  Kurant  eingelöst  und 
gegen  andere  gesetzliche  Münze  umgetauscht  worden.    Ferner  verfügt  das  Patent  die 
Ausprägung  einer  neuen  Münze,  nämlich  halber  Reichsthaler  oder  48 •  Schillingstücke 
nach  dem  Reichsmünzfusse  (37  solche  Stuck  auf  die  feine  kölnische  Mark).  Demnach 
sind  seit  1.  April  1854  folgende  inländische  Münzsorten  die  allein  gesetzlich  gangbaren 
bei  den  königlichen  Kassen,  sowie  im  Privatverkehr  (in  Dänemark,  Schleswig  und  Hol- 
stein): der  Reichsthaler,  der  doppelte  Reicbstbaler  und  der  bisherige  Speciestbaler,  die 
Stücke  zu  %  und       alten  Speciestbaler,  zu       Reichsthaler  oder  48  Schillingen,  zu 
32.  16  and  8  Schillingen  (mit  oder  ohne  Angabe  des  Specks-  oder  Kuraotwerths,  und 
als  Scheidemünze),  zu  4,  3,  2,  1  und       Schilling.    „Von  den  als  16  und  8  Schil- 
linge cirkuiirenden  Münzen  ist  Niemand  verpflichtet,  mehr  als  3  Reicbstbaler  und  von 
der  Scheidemünze  mehr  als  16  Schillinge  in  einer  Zahlung  anzunehmen. *'    Die  §§.  5 
u.  6  des  Patents  lauten  wie  folgt:  „§.  5.    Hinsichtlich  der  Annahme  repräsentativer 
Zahlungsmittel  (Papiergeld)  bei  Unseren  Kassen  hat  es  bei  den  bisher  geltenden  Bestim- 
mungen  sein  Verbleiben."    „§.  6.    Die  Annahme  alter  fremden  Münzen  bei  Unseren 
Kassen  ist  für  die  Folge  Verbotes,  doch  wollen  Wir  Uns  vorbehalten  haben,  die' An- 
nahme gewisser  fremder  Münzen  zu  einem  herabgesetzten,  dem  gesetzlichen  Münzfuase 
entsprechenden  Werthe  den  Umständen  nach  zu  gestatten,  worüber  die  desfälligc  Be- 
kanntmachung durch  Unser  Finanzministerium  wird  erlassen  werden." 

Dänlachc  Staatspapiero  und  Anleihen.    A'eue  Anleihe. 

Im  December  1837  wurde  die  Erhebung  einer  Anleihe  bis  zu  300'000  Pfund  Slerl. 
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verfügt,  welche  zur  Abbilfe  der  Folgen  der  Handelskrisis  verwendet  werden  soll;  siel* 
unten  die  Rubrik  „  Dm'Mmmham *.    Die  Anleihe  soHte  mit  8  Proc.   verzinslich  seit 

dreimonatlicher  Kündigung  zurückgezahlt  werden  konnte. 
Bankvcn.     V  fc  Bauk  in  Kopenhagen: 

Die  „  Privathank**  ist  im  März  1857  begründet  und  am  2-  November  185? 
worden.  Grundkapital  vorläufig  4  Millionen  Reichsthaler,  wovon  die  Gründer  % 
Reichstbaler  übernommen  haben,  in  Actien  zu  mindestem  100  Reich atha lern,  auf  TTuoks 
auch  zu  500  oder  1000  Relcb»thalern  oder  einem  beliebig  bühern ,  durch  1000  ohne 
Reit  theilbaren  Betrage  in  Reicbsthalern ;  das  Kapital  kann  auf  6  Millionen  Rcicbsthafer 
erhöbt  werden.  Bei  der  Eröffnung  belief  »ich  das  Aclieokapital  auf  l'lOfVODO  Reichs- 
thaler; man  erwartete,  dasselbe  binnen  Kurzem  auf  2  Mill  ionen  Reichstbaler  erweitert  zu 
»eben.  Die  Uebertragung  einer  auf  Namen  lautenden  Actie  wird  erat  dann  gütig,  wenn 
»ie  in  den  Bankbüchern  notirt  i»t.  Operationen  sind  „alle  allgemeinen  Bankgeschäfte", 
namentlich:  Giro-  und  Contocorrenten  (die  Folien -Inhaber  können  ihre  Wechsel  beider 
Bank  zahlbar  machen);  „ gegen  Einlieferung  von  Baargeld  stellt  die  Bank  H  • .  hsH  im, 
in  gleicher  Weise  wie  die  englische  Bank -Post- Bills  ( s.  den  Art.  Losdm,  8.  «UX 
doch  nicht  länger  als  7  Tage  Sicht  oder  14  Tage  dato«;  Annahme  verzinslicher  G*- 
der;  Discontirung ,  Kauf  und  Verkauf  von  Wechseln,  edlen  Metallen  (m  Barren  ssd 
gemünzt),  Banknoten  und  Papiergeld;  comauxswmrweiser  Jlanöed  mit  Staatspapieren 
gegen  haare  Z.atüung  (doch  darf  die  Bank  auch  einen  TbeH  Aires  Kapitals  in  guten 
Staatspapieren  „anlegen*');  commhsionsweise  fregozirvrrg  von  Anträten;  Garlrnen  rrge* 
bewegliches  Unterpfand  (mit  Ausschluss  der  eigenen  Actien);  Deporitengeschäft  (zur 
Verwahrung).  Die  Bank  kann  Filialen  im  Inlande  errichten.  Vom  Reingewinn  erhalten 
zunächst  die  Actionäre  bis  zu  4  Proc.  den  Nennwerths  ihrer  Actien  ab  feste  Zinsen  ; 
vom  Mehrbetrage  kommen:  a)  10  Proc  zum  Reservefonds,  bis  d erwerbe  auf  %  des 
Actien  -  Kapitals  angewachsen  ist,  6)  10  Proc.  an  den  Bankrath  (15  Mrrgfreder), 
c)  10 Proc  an  die  Direktion  (3  Mitglieder)  und  die  übrigen  Bankbeamten,  nach  der 
nähern  Bestimmung  des  Bankrathes ,  rf)  die  bleibenden  70  Proc  st 
Dividende,  welche  jährlich  vor  dem  1.  Mai  ausbezahlt  wird.  Die 
Recht  der  Oberaufsicht  durch  einen  Oommissar. 

„Zeitweilige  Darlehnskasse  für  das  Königreich." 

Au»  der  oben  erwähnten  neuen  Anleihe  bis  zu  300*000  Pfund  Sterling  aoll  ein  be 
sonderer  Fonds  für  eine  solche  Kasse  gebildet  wcrdi»n,  welche  in  Kopenhagen  ihren  Sitz 
bat.    Zwei  Drittel  des  Fonds  sind  zu  Darlehen  an  Private  nnd  an  Geld  -  Institute ,  ein 
Drittel  ist  zur  Discontirung  bestimmt.  —  Der  Finanzminister  bot  zn  diesem  Zwecke  zu 
nächst  den  OeTesnndfonds  dar,  gegen  Pfand  hn  Reservefonds  des  Königreichs. 

Krakau.  Zu  S.  351  f. 

Rechnungsart  und  Zahlwerth  sind  in  Folge  der  kaiaerl.  Patente  vom  19.  Sen- 
tember  1857  nnd  27.  April  1S58  vom  1.  November  1858  ab  auf  thatsächUch  die  der 
ganzen  österreichischen  Monarchie,  und  zwar  in  Gemässheit  der  gedachten  Patente  die 
unter  Wik»  in  den  Nachträgen  angegebenen.  Für  die  Reduktion  der  bis  dahiu  hier 
geduldeten  polnischen  Währung  auf  die  neue  österreichische  werden,  der  Vorschrift 
des  Patents  vom  27.  April  1858  zufolge,  100  Gulden  polnische  Wahrung  des  hrakaa« 
Gebietes  =  25  Gulden  neue  tsterr.  Währung  oder  im  45  Guldeof. 
Maasse  und  Gewichte. 


Die  niederösterreichischen  oder  wiener  Längen-  und  Hohlmaasse  und  Gewichte  »iud, 
in  Folge  kniserl.  EnUchliessung  von  25-  Januar  1857,  erst  mit  1.  April  lSST  hier  uqJ 
in  ganz  Galizien  In  ausschliessliche  Geltung  getreten. 
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IjeipZlg.  Zu  S  356  —  308. 
Zahlwcrth  und  Münzen. 

Durch  die  Theilnahine  Sachsen»  am  wiener  Münz  vertrage  von  24.  Janaar  1857  ist 
die  neue  Währung  der  Dreissig-  Thalerfuss.  S.  wegen  dieaer  Valuta  und  rücksiclitlich 
der  neuen  Gold-  und  Silberinünzen  die  Art.  Berlin  u.  Münzvbrkin  in  den  Nachträgen. 

Landesmünzen. 

DI«  Auaprägang  von  %- Wialerstücken  de»  U-Thalerfusses  ist  erst  seit  1859  er- 
folgt, and  zwar  in  Geiaässbeit  des  Geaetzes  von  6.  März  1853.  Diese  Stocke  sind 
10  Lotb  12  Grän  (=  10%  Lotb)  oder  066%  Taoaendtbeile  fein,  sodass  28  derselben 
eine  Mark  wiegen.  Die  im  Mehr  oder  Weniger  -zulässige  Abweichung  (das  Remedium) 
beträgt  1  Grän  im  Feingehalt  and  %  Proc.  im  Gewicht. 

In  Gemässheit  des  Separat- Artikels  3  (Rubrik  4,  anter  a)  zum  wiener  Münzvertrage 
vom  24.  Jaftuar  1857  (s.  den  Art.  Münzvbrein  in  den  Nachträgen)  wird  Sachsen  auch 
fernerbin  Stücke  zu  Vi  Thaler  als  Kurantmfinze  prägen,  und  zwar  in  dem  neuen 
W-Thalerfut»e.  In  Gemässheit  des  am  24.  Januar  1857  In  Wien  festgesetzten  Nach- 
trags za  der  besondern  protokollarischen  dresdner  (Jebereinkunft  vom  30.  Juli  1838 
werden  die  neuen  1  i-Thalerstücke,  von  denen  90  auf  das  nene  Pfund  feine*  Silber 
gehen,  im  Feingehalte  von  667  Taosendtheilen  ausgeprägt,  sodass 00% oo  Stück  ein  Pfund 
wiegen.  Die  dabei  zulässige  äusserste  Abweichung  (das  Remedium)  im  Mehr  oder 
Weniger  ist  „4  Tauaendtheile  im  Feingebalt  nnd  8  Taaseodtbeile  im  Gewichte  des  ein- 
zelnen Stücks." 

Der  Münzvertrag  vom  24.  Jannar  1857  and  der  gleichzeitige  Nachtrag  zur  beson- 
der!) protokollarischen  Uebereinkunft  vom  30.  Juli  1838  (s.  den  Art.  MÜNZ  VEREIN  in 
den  Nachträgen)  sind  durch  künigl.  Verordnung  vom  18.  Mai  1857  zur  öffentlichen 
Kenntnis» gebracht  wordeu,  und  die  ,,Inkrafttretung  beiderlei  Vereinbarungen"  hat  bereits 
mit  dem  1.  Mai  1857  begonnen.  Eine  weitere  künigl.  Verordnung  vom  19.  Mai  1857 
,, wegen  vertragsmäßiger  Modificirung  der  bierländischen  Münzverfassung"  enthält  ausser 
den  allgemeinen  Punkten  des  wiener  Münzvertrags  wesentlich  daa  Folgende:  Nach  §.2 
soll  zwischen  den  gleichnamigen  Münzstücken  des  vorherigen  14  Thaler fusses  und  des 
jetzigen  30- Thal  er  fusses  ,,ein  Unterschied  in  der  äusseren  Werthsgeltung  schlechterdings 
nicht  stattfinden"  und  die  Bezeichnung  „ThalerwäJirung"  auf  die  in  beiderlei  Münz- 
fussen ausgebrachten  Münzen  Anwendung  leiden.  Nach  §.  5  ist  in  der  künftig  aus- 
zuprägenden Silberscheidemünze  das  neue  Pfund  feinen  Silbers  durchgehend*  zu  34% 
Tbalern  aaszubringen.  Nach  §.  7  bat  sieb  „die  Goldausmünzung  für  hiesige  Lande  auf  die 
vereinbarten  Handeismünzen  in  Gold  (Krone  und  halbe  Krone)  zu  beschränken **.  Nach 
§.  9  wird  „zu  Erleichterung  der  Rechnung  nach  «Kronenwextb»  die  Krone  in  10  Tbeile 
(Kronzebntel)  mit  weiterer  decimaler  Abstufung  eingetbeilt'*. 

§.  12.    Zahlungsverbindlichkeiten,  welche  auf  GoldicäJiruny ,  z.  B.  „Tbaler  Gold" 
lauten,  sind,  wenn  die  Leistung  in  Kronen  erfolgt,  dergestalt  zu  erfüllen,  dass  dabei 
0,6032  Krone  dein  Betrage  einer  einfachen  5  Thaler  Goldmünze  nach  dem 

durch  das  Gesetz  vom  20.  Juli  1840  bestimmten  Ausmünzungsfusse, 
0,3442  Krone  dem  Betrage  eines  vollwichtigen  einfachen  Dukatens 
gleicbzuachten  ist. 

Nach  dem  nämlichen  Verhältnisse  sind  dieselben  bei  allen  schriftlichen  Verbandlungen 
fortan  in  „ Kronen werth"  auszudrücken  und  umzurechnen. 

Es  bleibt  aber  rücksiebtlich  der  auf  Gold  lautenden  Verpflichtungen  noch  feiner 
nachgelassen,  solche  in  vollwichtigen  Goldstücken  der  bedungenen  oder  zu  präsumirenden 
Sorte  vom  bisherigen  Gepräge  der  dem  Münzvertrage  vom  24.  Jannar  diese«  Jahres 
beigetretenen  Staaten  abzuführen. 
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§.  14.  Alternativ  auf  Silber  oder  Gold  lautende  Zahlungsversprechen,  es  möge  dabei 
für  letztere«  ein  im  Voraut  bestimmtes  Wertbverhältnisa  in  Silbergeld  ausgedrückt  werdea 
oder  nicht,  sind  untersagt  und  sollen,  wenn  sie  dennoch  vorkommen,  die  Verpflichtung 
begründen,  die  ausgedrückte  Summe  ausschliesslich  in  Sorten 
In  Silber  leisten  und  annehmen  zu  müssen. 


Vlerpfennigntückc . 

Eine  Verordnung  des  Ministeriums  des  Innern  vom  12.  Jaaaar  1858  bestimmt  die 
gänzliche  Einziehung  der  inländischen  4-Pfeunigstücke,  welche  bis  mit  dem  30.  Juni 
1858  zum  Nennwert  he  bei  den  Staatskassen  in  unbeschränkten  Beträgen 
verwendet  und  umgewechselt  werden  können,  während 
Münzen  beigezählt 


In  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  6.  September  1855  sind  die  vorherigen  7  Million« 
Thaler  Kassen-  BiUeU  gegen  einen  gleichen  Betrag  Scheine  neuer  Form  umgetauscht 
worden,  unter  welchen  auch  Abschnitte  zu  20  und  50  Thalern  sich  befinden.  De- 
erwähnten Gesetz  zufolge  sind  ferner  weitere  2  Millionen  Thaler  solcher  Scheine  aus- 
gegeben worden,  nur  zeitweilig,  jedoch  nicht  über  das  Jahr  1863  hinaus,  gegen  Hin- 
terlegung eines  gleich  hohen  Betrages  verzinslicher  sächsischer  Staatspapiere,  unuu 
laufen,  sodass  gegenwärtig  überhaupt  9  Millionen  Thaler  in  Kannen  - Billets  in  Um- 
lauf sind. 

Fremdes  Papiergeld. 

Eine  Verordnung  vom  8.  Juli  1855  verbot  den  Umlauf  des  auf  geringere  Werthbetrage 
als  10  Tbaler  im  Vierzehnthalerfusse  lautenden  nichtsächsischen  Staats-  und  Privat- 
papiergeldes vom  1.  Januar  1856  nn  für  Zahlungen,  Ausnahmen  vorbeba/tead.  Diese 
Verordnung  entspricht  im  Wesentlichen  dem  unter  „Berlin"  in  den  Nachträgen  erwähn- 
ten gleichartigen  preussischen  Gesetze.  Eine  fernere  Verordnung  vom  18-  Mai  1857 
schränkt  den  Umlauf  des  fremden  Papiergeldes  weiter  ein,  indem  sie  alte  nicht  ron  den 


Staaten  selbst  ausgegebenen  Kategorien  (also  namentlich  Banknoten  der  Privatbanken,  — 
immer  nur  die  überhaupt  allein  zulässigen  Abschnitte  von  10  Thalern  und  darüber)  seit 
1.  September  1857  nur  dann  zulässt,  wenn  die  betreffenden  Anstalten  etc.,  welche  das 
Papiergeld  emittirt  haben,  „minderten*  in  Leipzig  vnd  ausserdem  an  denjenigen 
Orten  des  Landes ,  vto  die  Ausgeber  Agenturen  oder  Zweiggeschäfte  irgend  welcher 
Art  unterhatten,  Gelegenheit  tur  Auswechselung  bieten**.  Dieser  Anforderung  hattea, 
gemäss  Mlnisterial-  Bekanntmachung  vom  3.  August  1857,  bis  dahin  folgende  Autgeber 
entsprochen:  die  Weimarische  Bank,  die  Privatbank  zu  Gotha,  die  Lübecker  Pri«at- 
bank,  die  Thüringische  Bank  (in  Sondershaosen),  die  Geraer  Bank,  die  Anh;  ' 
Landesbank,  die  Rostocker  Bank,  die  Internationale  Bank  in  Luxemburg. 


Abgeänderte  und  neue  Notirungen  (die  Kurse  sind  vom  8.  April  1S55): 

Gold,  für  das  neue  deutsche  Münzpfund  (zu  500  Gramm)  /et»  ±  454%  Thlr.  (gesucht), 
SÜber,       do.  do.  do.  do.       do.  ±  29 1  %  *  Thlr.  do. 

Deutsche  Kronen  ±  9  Thaler  5  Neugroschen  für  1  Stück  (gesucht). 


Verschiedene  Sorten  ausländischer  Kassen- Anweisungen  ^  ^  JW|> 


1  und  5  Thalcrn    ±  (98%) 

do.  do.  do.  do.     zu  10  Thalern  +  99 

Noten  ausländischer  Banken  ohne  Auswechslungskasse 


iNennw.  (Die  ange- 
gebenen Kurse  ver- 

.  «ertg«  Hat«   ±  »V.    te2ä»#  * 
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Kurte  der  Staatspapicrc.  Neuere  Notirungen  (die  Rone  sind  vom  8.  April  1858) ! 


Gattung  und  Aame 
der 

Ztnsfuss. 

1 

Kurs. 

Bedeutung  des  Kurses. 

Staatspapiere. 

0/ 
/A 

+ 

C         J   M  -n»i 

OflCfUCTt. 

StaaUpapiere  v. 1955  v. 100  Tblrn. 

m 

3 

83% 

do.v.  1852, 1855  u.  1858  v.  500  »f 

4 

99  Vi 

do.      do.      do.     v.  lOOTblrn. 

f\f\  |  / 

99  % 

TTbaler   baar    für    100  Tbaler 

do.  v.  1851  v.  500u.200Tblrn. 

4% 

102% 

(  Nennwerth. 

Preussen. 

Prämien-Anleihe  von  1855   

3»A 

(113) 

Oesterreich. 

National  -  Anleihe  von  1854... 

6 

81V. 

250- Golden -Looie  (,,  Prämien  - 

1  Thaler  baar  für  150  Conv.-Gol- 

Obligationen  ■  )  der  Lotterie- 

l  den  Nennwertb. 

4 

(94) 

Et  werden  auch  die  Kurse  einer  Anzahl  neuerer  Äctienarten  notirt,  deren  Aufzäh 
lung  aber  hier  zu  weit  führen  würde. 


Sächsische  Staatupapiere  und  Anleihen.  Neuere«: 

1)  3  proc  Staatsschulden- Kassenseheine.  Eine  nene  Emission  solcher  Papiere 
erfolgte  durch  den,  in  Gemässbeit  des  Gesetzes  vom  31.  März  und  der  Finanzministertal- 
Bekanntmacbung  vom  7.  September  1855.  vollzogenen  Umtausch  der  (bis  dahin  vom 
Staate  mit  4  Proc.  verzinsten)  Actien  der  vormaligen  sächsisch •  baierseben  Eisenbahn- 
Gesellschaft  in  solche  Obligationen,  wodurch  eine  Staatsanleihe  von  4%  Millionen  Tba- 
lern  entstand.  Diese  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  über  je  100  Tbaler.  Die 
Zinsen  laufen  vom  1.  October  1855  ab  und  werden  gegen  Coupons  halbjährlich  (31.  März 
and  30.  September)  bezahlt.  Tilgung  mindestens  '/»  Proc.  jährlich.  Der  Kurs  dieser 
3  proc.  Obligationen  von  1855  wurde  am  8.  April  1858  hier  mit  83%  Tbalern  baar 
für  100  Tbaler  Nennwerth  notirt  (s.  oben),  während  natürlich  die  ,,Actien  der  ehemal. 

sächsisch-baierschen  Eisenbahn-Gesellschaft"  aus  dem  Korsblatte  verschwunden  sind.  

2)  4 proc.  Staatsschulden-  Kasstnscheine.  Eine  fünfte  Emission  dieser  Kategorie  er- 
folgte, in  Gemässbeit  des  Gesetzes  vom  13.  August  1855,  durch  die  Aufnahme  einer 
AnUihe  zu  Eisenbahnzwecken  von  S'ruO'OOO  Thalern,  im  Wege  der  Unterzeichnung. 
Diese  Anleihe  bildet  eine  Fortsetzung  der  im  J.  1852  eröffneten  (s.  S.  363)  und  ist 
mit  dieser  letztern  unter  Einem  Zinsen-  nnd  Titgungplane  vereinigt.  Die  Obligationen 
bestehen  in  Abschnitten  zu  500  und  100  Thalern.  Die  Zinsen  laufen  vom  1.  Januar 
1855  ab  und  werden  gegen  Conpons  halbjährlich  (2.  Januar  u.  1.  Juli)  bei  der  Stanta- 
schuldenkasse  in  Dresden  bezahlt.  Bei  den  Einzahlungen  wurden  auch  die  verfallenen 
Zinscoupons  nnd  die  bis  Ende  Sept.  1855  zahlbar  gewesenen  ausgelösten  Obligationen  aller 
Gattungen  inländ.  Staatopapiere  und  Landrentenbriefe  al  pari  angenommen.  Da  die  bis 
Ende  August  1855  »ich  Betbeiligenden  den  vom  1.  Januar  1855  an  laufenden  Zinscoo- 
pon  ohne  Vergütung  von  Stückzinsen  erhielten,  so  kommt  dies  einem  Emissionspreise 
der  Anleihe  (von  5  Millionen  Tbalern)  von  97 'A  Procent  gleich.  —  Eine  sechste 
Emission  entsprang  dem  Gesetz  vom  11.  Februar  1858,  welches  zum  Zwecke  der 
Ueberleituog  der  bestehenden  4%  pro cent igen  Staatsschuld  in  eine  dprocentige  die 
Ausgabe  nruer  4  proc.  Staatsschulden  -  Kassenscheine  verfügte,  und  zwar  soll  „der- 
jenige Betrag  der  in  Gemässbeit  des  Gesetzes  vom  10.  Januar  1851  eröffneten  4  V,  proc. 
Aaleibe,  welcher  in  der  daselbst  §.  7  vorgesehenen  Welse  oder  im  Wege  freiwilligen 
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Umtausche«  ven  Seiten  der  Obligat  ioasinbaber,  neben  der,  den  biaber  eingehaltenen 
Tilgungsplane  entsprechend  fortschreitenden  Tilgung,   noch  besonder*  zur  Einziehung 

gelangen  wird,  einscbliesslicb  der  durch  den  Uiutauscb  und  die  ausserordentliche  Tilgung 
sieb  ergebendea  Zinsenersparnisse",  durch  eine  gleiche  Stimme^  neuer  4  proc.  Staats- 
schulden-Kassenscheine ersetzt  werden.  Diese  neeen  Obligationen  trugen  Zinsen  vom 
1.  Juli  1858  ab  und  bestehen  in  Abschnitten  zu  500  Tbafern  (Serie  I)  und  zu  100  Tha- 
lern (Serie  II).  „Sie  bilden  eine  fernere  Fortsetzung  der  zufolge  der  Gcaetze  von 
1.  Juni  185*2  und  13.  August  1855  bestehenden  4  proc.  Anleihe  und  werden  mit  letzterer 
unter  Einern  Zinsen-  und  Tilgungsplane  vereinigt."  Verzinsung  gegen  Coupons  halb 
jährlich,  am  2.  Januar  und  1.  Juli,  bei  der  Staatsschulden  -  Hasse.  Allen  Inhabern 
4'/,  proc.  Staatsschulden -Kassenscheine  ist  gestattet,  dieselben  vom  1.  März  1858  an 
in  der  Kinanzhati|>tkasse  zum  Umtausch  zu  bringen  und  darauf  1)  eine  gleiche  Nominal- 
summe  neuer  4  proc.  Staatsscbuldscheine,  saranit  Coupons  über  die  vom  1.  Juli  185S  ab 
laufenden  Zinsen,  2)  den  Baai  betrag  der  auf  die  abzuliefernden  Scheine  bis  30.  Jus. 
1858  noch  zu  vergütenden  Zinsen  und  3)  eine  besondere  baare  Conversionsprämie  ia 
Emufang  zu  nehmen.  Diese  Prämie  besteht  in  3  Proc.  dea  Nennwerths,  wenn  der  luv 
tausch  bis  zum  20.  April,  in  2'/,  Proc,  wenn  er  vom  21.  April  bis  20.  Mai,  und  io 
2  Proc,  wenn  er  vom  21.  Mai  bis  15.  Juni  1858  bewirkt  wird.  Sollte  die  4  proc. 
Staatsschuld  bis  zum  15.  Juni  1858  nicht  vollständig  zum  Umtausch  gelangt  sein,  so 
wird  dann  die  am  1.  Juli  1858  vorzunehmende  planmässige  Ausloosung  wesentlich  rer 
stärkt  oder  nach  Befinden  der  ganze  noch  vorhandene  Kapitalrückstand  zur  Kündigung 
gebracht  werden;  die  von  der  Aunloosung  oder  Kündigung  Betroffenen  haben  aber 
aladann  nur  auf  Rückerstattung  des  Nominalwerths  Ansprach.  —  Der  Kurs  der  4pro- 
centigen  Obligationen  von  1855  nnd  1858  wird  mit  dea  jener  won  1852  gemeinsam 
notirt;  aiehe  oben.  —  —  Zufolge  einer  Verordnung  dea  Finanz- Ministerianis  vom 
14.  October  1854  werden  die  auf  den  jedesmal  in  Ablauf  begriffenen  Termin  Ra- 
tenden Zinscoupons  aller  sächsischen  Staatspapiere ,  einschliesslich  der  Actieo  der 
vormal.  sächsisch  •  baierschen  it.  der  vormal.  sächsisch  -  scblesiscben  Eiseabahngeaellacbaft, 
sowie  der  Landrentenbriefe,  bei  allen  öffentlichen  Kassen  an  ZahlungssUU  angenommen, 
und  zwar  auch  noch  während  des  dem  Verfallquartale  folgenden  Monate. 

Leipziger  Stadt- Obligationen  (vergl.  S.  364).  4  procentige,  neue.  Dieselben 
stammen  aus  einer  Anleihe  vom  Jahre  1856  von  1'250'000  Thalern  nnd  lauten  auf  den 
Inhaber. 

1)  Leipziger  Bank.  (Siehe  S.  367.)  Durch  einen  Nachtrag  zu  den  Statuten  vom 
16.  Januar  1855  ist  das  Actienkapital  auf  3  Mill.  Tbaler  erhöbt  worden.  Der  Zuwachs 
ist  bis  zum  3.  März  1856  voll  einbezahlt  worden.  Zugleich  mit  dieser  Vermehrung  ist 
auch  der  Reservefonds  auf  300'000  Tbaler  erhöbt  worden,  indem  bei  jeder  Actien- 
kapital -  Einzahlung  10  Proe.  dieser  Einzahlung  als  unverzinslicher  Zuschlag  zu  leisten 
and  zum  Reservefonds  zu  bringen  waren. 

2)  Credit- Anstalt.  Die  „Allgemeine  Deutsche  Credit- Anstalt"  ist  im  J.  1856 
hier  errichtet  worden.  Dieselbe  gehört  zu  den  sogenannten  Mob iliarcredit-GeaelUcha ften. 
deren  Vorbild  der  Credit  mobilier  in  Paris  (s.  diesen  Art.)  ist.  Grundkapital  20  Mill. 
Thaler,  in  auf  den  Inhaber  lautenden  Actien  zu  100  Thal  er  n.  Es  ist  hiervon  vorerst 
und  bis  jetzt  nur  die  Hälfte  (10  Millionen  Tbaler)  emittirt  worden.  Die  4 eisen  aind  zum 
Theil  (freiwillig)  voll  bezahlt,  zum  grossem  Theil  jetzt  and  bis  1.  Mai  1858  mit  80  Proc. 
eiobezahlt.  Für  1  Million  Thaler  Actien  hat  die  Regierung  übernommen.  Die  Anstalt 
kann  Zweiganstalten  im  in  -  und  Auslando  errichten.  Sie  bat  sieb  verpflichtet,  innerhalb 
5  Jahren  von  ihrer  Eröffnung  an  und  bis  zur  Höhe  von  3'650'OOÜ  Thalern  der  Regie 
rung  Geldvortchüsse,  gegen  halbjährlich  vorauszubezahlende  Zinnen  von  jährlich  4  Proc.. 
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in  Raten  von  höchstens  500'000  Thalern  /»  lebten;  dl«  Rückleistung  hat  spätestens 
5  Jahre  nach  Empfang  nnd  in  Raten  von  mindestens  100'OOÜ  Tbalern  zu  geschehen. 
Vom  Reingewinn  erhalten  zunächst  die  Aetienäre  4  Proc.  de«  Nunrinalbetragn  ihrer 
Actien  als  ordentliche  Dividende;  vom  Mehrbeträge  kommen  5 Proc.  zum  Reservefonds, 
bis  dieser  »/,,,  des  Actienkapital*  erreicht  bat;  von  dem  dann  noch  Bleibenden  erhalten: 
<r)  10  Proc.  die  12  Verwaltongsrätbe  als  Tantieme,  b)  10  Proc.  die  Beamten  der  An- 
stalt (davon  */,  der  vollziehende  Direktor),  c)  80  Proc,  anter  angemessener  Abrnndnng 
der  Summe,  die  Actionäre  als  Super- Dividende,  welche,  zugleich  mit  der  ordentlichen 
Dividende,  jährlich  am  1.  Juli  ausbezahlt  wird.  Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht 
durch  einen  Commissar. 

Maassc  und  Gewichte 

Die  neuen  allgemeinen  sächsischen  Landesmmn»**  vntf  Geeichte,  welche  mit  1.  Nov. 
1858  in  Geltung  treten,  s.  unter  d.  ArL  Drk8DE»  in  den  Nachträgen. 


AI*  ein  Gegenmittel  gegen  die  üblen  Einwirknngen  der  neuesten  allgemeinen  Han- 
delskrise hat  im  Decembcr  1857  die  Staatsregierung  beschlossen,  aus  Baarbeständen  der 
Staatskasse  Darlehen  gegen  Unterpfand  von  Waaren  an  inländische  Geschäftsleute  zu 
gewähren,  ähnlich  wie  dies  im  Jahre  1S48  der  Fall  gewesen.  Vorscbusskassen  zu  die- 
sem Zwecke  sind  in  den  wiebtigern  Orten  des  Staates  errichtet  worden.  Ueber  das 
„  Vorschu sugeschäft"  in  Leipzig,  welches  angeblich  mit  vorläufig  500/000  Thalern  dotirt 
wurde  (die  nötigenfalls  sofort  bis  auf  3  Millionen  Thaler  erhöht  werden  können),  ver- 
öffentlichte dessen  Verwaltongscoramission  das  Nachstehende: 

,, Nachdem  die  h.  Staatsregierung  zur  .Milderang  der  in  Folge  der  gegenwärtigen  Handelskrise 
für  das  iuländische  Gewerbswesen  möglichen  Rückwirkungen  Mittel  zur  Gewährung  von  Vorschüssen 

xur  Verfügung  gestellt  und  eine  aus  Mitgliedern  des  Direktoriums  der  Leipziger  Bank  und  des  Han- 
delsstandes and  einem  königlichen  Commissar  bestehende  Commission  mit  Leitung  dieses  Vorschüsse 
gesebäfts  betraut  hat,  so  wird  hierüber  Folgende«  bekannt  gemacht: 

1)  Die  zur  Verfügung  gestellten  Gelder  sind  nar  zur  Gewährung  von  Voruhütsen  gegen  Unter- 
pfamt  bestimmt.    Zur  Discontirung  von  Wechseln  und  Anweisungen  dürfen  sie  in  keinem  Falle  »er 
wendet  werden. 

'I)  Vorschüsse  aus  diesen  von  der  Staatsregierung  genährten  Mitteln  werden  von  der  Leipziger 
Bank  unter  den  für  dieselbe  geltenden  statutarischen  Bestimmungen  nur  an  Inländer,  und  zwar  an 
Inhaber  solcher  Geschifte  gegeben,  welche  entweder  selbst  fabriefren  oder  doch  mit  der  inländischen 
Fabrikation  in  solcher  Verbindung  stehen,  daas  die  jenen  gewährte  Hilfe  auch  für  Letstere  aütslicben 
Erfolg  erwarten  laust. 

3)  Vorschüsse  werden  nicht  länger  als  auf  3  Monate  gewährt. 

4)  Für  die  Benutzung  der  Vorschüsse  sind  ausser  den  etwa  erwachsenden  Spesen  (für  Taxation, 
Lagerung,  Assekuranz  etc.)  für  jetzt  b  vom  Hundert  an  Zinnen  aufs  Jabr  zu  berechnen. 

U)  Als  Unterpfand  werden  angenommen:  a)  in  erster  Linie  Haaren,  und  zwar  Rohstoffe,  Halb- 
fabrikate oder  inländische ,  dem  Verderben  oder  einem  raschen  Wechsel  der  Mode  nicht  nnterwor 
feoe  Fabrikate,  höchstens  au  zwei  Drittheileu  des  Taxwerthes;  6>  in  geeigneten  Fallen  auch  «««lere 
nach  dem  Ermetten  drr  UuimnUiion  hinreichende  Sicherheilen,    in  keinem  Fädle  aber  Wechtet. 

6)  Etwaige  specielle  Bedingungen  für  einzelne  Geschäfte  bestimmt  die  Commission  nach  ihrem 
Ermessen.  Dieselbe  darf  auch  den  Zinsfuss  erhohen ,  sobald  sich  eine  Neigung  kundgeben  sollte, 
die  Vorschussbauk  in  einer  mit  ihrem  Zwecke  nicht  übereinstimmenden  Richtung  zu  niissbrauchen. 

7)  Anspruch  auf  Vorscbussgewähruog  hat  Niemand,  sondern  die  Kommission  beschliesst  über 
jeden  einzelnen  Antrag  frei  nach  Maassgabe  der  Verhältnisse.  Der  Schlnsstermin ,  nach  dessen  Ab- 
lauf kein«  weiteren  Vorschüsse  gegeben  werden,  wird  später  öffentlich  bekanntgemacht. 

Die  Ausführung  der  in  Vorstehendem  angedeuteten  Geschäfte  erfolgt  auf-  Grund  der  von  der 
Commission  mit  den  Vorschussnehmern  getroffenen  Vereinbarungen  durch  die  Leipziger  Bank ,  in 
«Irren  Geschäftslokale  die  unterzeichnete  Kommission  Anträge  der  gedachten  Art  vom  14.  d.  M.  täg- 
lich in  den  Vormittagsstunden  von  <*-ll  Uhr  entgegennimmt. 


V« 


Leipzig,  Vi.  December  l&'>7. 


Die  Commission  zur  Verwaltung  des  Vorschussgeschafts  in  Leipzig. 
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JLember g.  zu  s.  36s  f. 


Seit  1.  April  1857  sind,  laut  kaiserlicher  EoUchlieuung  von  25.  Janaar  1857,  die 
nieder  österreichischen  oder  wiener  Längen-  und  Hobltnaasse  und  Gewichte  die  alleia 
gesetzlich  giltigeo.  (Die  kalserl.  Verordnung  vom  6.  Auguit  1855  hatte  derei 
schon  vom  1.  August  1856  ab,  die  weitere  Verordnung  vom  13.  Augaat  1S56 
Geltung  von  1.  Januar  1857  ab  vorgeschrieben;  vergl.  den  Art.  Wien,  s.  769.) 


Lim  »•  Zu  S.  370  —  374. 
und  Münzen  Perus.  Neues  Münzgesetz. 
Ein  neues  Münzgesetz  von  2.  October  1857  führt  in  Peru  die  Goldwährung  ein. 
Der  Peso  oder  Piaster  zu  100  Centesinos  bleibt  zwar  die  Einheit  den  Geldsystems, 
»Hein  der  neue  gesetzliche  Piaster  ist  sowahl  von  bisherigen  Peso  corriente  oder  Karsai- 
Piaster,  als  von  alten  spanischen  Silber -Piaster  wesentlich  verschieden.  Ea  werdea 
zwar  auch  Piasterstücke  in  Silber  geprägt,  die  mit  ihren  Unterabtheilungen  als  Kuraet- 
geld  dienen  rollen,  allein  es  darf  nach  Art.  8  des  gedachten  Gesetzes  nur  für  1001)00 
Piaster  an  Silbernünze  ausgegeben  werden,  sodass  dieselbe  eine  untergeordnete  Rolle 
spielen  nuss.  Zugleich  aber  werden  Pesos  oder  Piaster  in  Golde,  nebst  mehrfachen 
Piasterstücken,  geprägt,  welche  das  eigentliche  Landesgeld  auszumachen  haben.  Von 
den  neuen  Piastern  in  Golde  geben  391,1488  Stück  auf  ein  neuen  deutsche«  Münzpfaas 
oder  182,9446  Stück  auf  eine  bisherige  deutsche  Vereinsmark  fein  Gold,  —  von  dea 
neuen  Piastern  in  Silber  33,42776  Stück  auf  ein  deutschen  Münzpfund  oder  10,95742 
Stück  auf  eine  deutsche  Vereinsnark  fein  Silber,  —  und  das  gesetzliche  Verhältnis* 
des  Goldes  zum  Silber  ist  daher  wie  1  zu  16,696  festgestellt.  Die  gesetzliche  Tilgung 
der  in  SUber  stipulirten  Verbindlichkeiten  kann  in  allen  Arten  von  Gold-  und  Silber- 
münzen (der  neuen  Prägung)  geschehen.    (§.  8  dea  Gesetzen.) 

Die  neuen  Münzen  sind  folgende: 

1)  In  Golde,  sänntlich  9/l0  oder  900  Tausendtheile  (=  21  Karat  7'A  Grän)  feia. 
Der  Sol  oder  die  Sonne  zu  20  Silberpiastern,  596  Granoa  schwer*  —  der  halbe  Sol 
(Medio  Sol)  zu  10  Piastern,  der  Dobian  (die  Dublone)  oder  der  Viertel -Sol  zn  5  Piasters, 
der  Escudo  (Thaler)  zu  2  Piastern,  der  halbe  Escudo  (Medio  Eacndo)  zn  1  Pinster; 
die  letztem  vier  Sorten  ganz  in  verbältnissnässigen  Gewicht  zo  dem  ganzen  Sol.  (Art.  1 
des  Gesetzes.) 

3)  In  Silber,  sänntlich  •/„  oder  900  Tausendtheile  (==  14  Loth  7»/4  Grän)  feia: 
Der  Peso  duro  oder  hnrte  Piaster  zu  100  Centesinos,  475  Granoa  achwer;  —  der 
halbe  Peso  (Medio  Peso  duro)  zu  50  Centesinos,  der  Peseta  oder  der  Fünftel  •  Piaster 
zu  20  Centesinos,  der  Dine'ro  zu  10  Centesinos  und  der  halbe  Dinero  (Medio  Dinero) 
zu  5  Centesinos;  die  letztern  vier  Sorten  ganz  in  verhältnissnäaaigen  Gewicht  zn  den 
ganzen  Peso  duro.  (Art.  3  des  Gesetzes.)  —  Der  neue  peruanische  Peso  duro  ist,  wie 
oben  erwähnt,  von  den  spanischen  Peso  duro  wesentlich  verschieden,  and  von  weit 
geringeren  Werth*,  nla  dieaer  letztere.  —  Das  Gesetz  bezeichnet  den  silbernen  Peso 
duro  zwar  als  die  Einheit  des  ganzen  Münzsystens,  aus  den  oben  angeführten 
aber  ergibt  sich ,  dass  er  dies  nur  dem  Namen  nach  ist,  während  faktiach  daa 
Goldwährung  zur  Landes -Valuta  nacht. 

Siehe  übrigens  die  Milnttabellen. 

3)  In  Kupfer:  Der  Centesimo,  „dessen  Gewicht  den  Wert  he  des  Metall« 
•oll".   (Art.  5  des  Gesetzes.)  —  Ohne  Einwilligung  des  Glaubiger,  kann, 
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Ausgleichung ,  also  nur  für  Beträge  unter  dem  Wertbe  der  kleinsten  Silbermünze  (von 
5  Centenimo»),  keine  Zahlung  in  Kapfergeld  erfolgen.  (Art.  8  de«  Gesetzes.) 

Gebt  man  von  den  neuen  Goldmünzen  aus,  so  ergibt  sich,  da  der  Sol  im  Wertbe 
<=  2,55657   neue    deutsche  Kronen ,   der   nene   peruanische  goldene   Piaster  = 

0.  1278286  Kronen  ist,  wenn  man  die  deutsche  Krone  =  9'/,  Thaler  im  neuen 
deutschen  30- Tbalerfusse  f  neue  preussische  Landeswährung)  rechnet,  der  Werth  des 
neuen  peruanischen  Peso  oder  Piasters  Goldwährung  wie  folgt: 

im  30  -  Tbalerfusse  oder  in   neuer  preussischer  Währung:   1,1760229  Thaler  = 

1  Thaler  5  Sgr.  3,368  Pf.; 

im  52Vt-Guldenfuue  oder  in  neuer  süddeutscher  Währung:  2,0580400  Gulden  = 

2  Gulden  3,482  Kreuzer; 

im  45-Guldenfusse  oder  in  neuer  österreichischer  Währung:  1,7640343  Gulden  = 
1  Gulden  76,403  Neukreuzer. 

Geht  man  dagegen  von  den  in  so  sehr  geringer  Zahl  (s.  oben)  zu  prägenden  neuen 
S(/6ermün»naui,  so  ergibt  sich  der  Werth  des  neuen  peruanischen  Peso  (Peso  duro) 
oder  Piasters  wie  folgt: 

im  30 -Tbalerfusse  oder  in  neuer  preussischer  Währung:   1,0671102  Tbaler  = 
1  Tbaler  2  Sgr.  0,160  Pf.; 

im  52l/,-Guldenfusae  oder  in  neuer  süddeutscher  Währung:  1,8674420  Gulden  — 
1  Gulden  52,047  Kreuzer.; 

Im  45 -  Guldenfusse  oder  in  neuer  österreichischer  Währung:  1,6006653  Gulden  = 
1  Gulden  60,0665  Neukreuzer. 

Das  neue  Münzgesetz  enthält  noch  folgende  wichtige  Bestimmungen: 

Die  vollziehende  Gewalt' kann  „die  geeigneten  Maassregeln  ergreifen,  um  die  gegen- 
wärtig (d.  i.  bei  Erlas«  des  Gesetzes)  umlaufenden  Gold-  und  Silbermünzen  nationalen 
Gepräges  zum  gesetzlichen  Wertbe  einzuziehen,  indem  den  Inhabern  dieser  Werth  baar 
gezahlt  wird  und  dem  Fiskus  die  Kosten  der  neuen  Ausprägung  zur  Last  fallen.  Bis 
nur  Verwirklichung  dieser  Maassregel  behält  die  gegenwärtig  umlaufende  Münze  zu  dem 
Werthe,  welchen  sie  darstellt,  ihren  Kurs.'*  (Art.  7,  $.  3.) 

„Die  Nation  erkennt  keine  andere  Münze  an,  als  diejenige,  welche  in  den  inlän- 
dischen Münzstätten  zu  dem  Gewicht  und  Feingehalt  und  in  dem  Gepräge  ausgemünzt 
iat,  wie  solche  das  gegenwärtige  Gesetz  oder  die  künftig  ton  der  vollziehenden  Gewalt 
ergebenden  Gesetze  feststellen'*.  Es  ist  den  Staatskassen  und  Verwaltungen  verboten, 
fremde  Münzen,  sowie  die  alten  inländischen  Münzen,  durchlöcherte,  beschnittene  und 
abgefeilte  Stücke  anzunehmen,  selbst  wenn  diese  Stücke  als  Handelsartikel  zum  Umlaufe 
angelassen  sind.  —  „Die  in  diesem  Artikel  enthaltene  Bestimmung  soll  mit  dem  Tage 
in  Kraft  treten,  an  welchem  die  Scheidemünze  eingelöst  and  aus  dem  Umlauf  gezogen 
iat,  und  hinsichtlich  der  alten  Landesmünze  von  dem  Zeitpunkte  ab,  zu  welchem  die  in 
§.  3  des  Art.  7  (s.  vorher)  enthaltene  Bedingung  erfüllt  sein  wird1'.  (Art.  9.) 
Fremde  Münzen.  Durch  Dekret  vom  0.  März  1855  erlaubte  die  peruanische  Regierung 
den  Umlauf  der  boliviseben  halben  Piaster  oder  Silberstücke  zu  4  Realen  (nach  ihrem  Gepräge 
gewöhnlich  „de  arbolillo",  d.  i.  „mit  dem  Bäumchen",  beibenannt)  und  deren  Annahme  in 
den  öffentlichen  Kassen.  Vergl.  deshalb  die  Bemerkungen  auf  S.  371.  (Vom  22.  Juni 
1854   an  waren  alle   Handelsverbindungen  zwischen  Fern  und  Bolivia  verboten;  mit 

1.  Januar  1855  trat  dieses  Verbot  ausser  Kraft,  und  die  Verbindung  wurde  wieder  her- 
gestellt. Die  boliviseben,  seit  1830  [und  die  wahrscheinlich  bis  in  1854]  geprägten 
Silberstücke  zu  4  und  2  Realen  oder  zu  und  %  Piaster  haben ,  nach  Untersuchungen 
in  der  Münzstätte  zu  Philadelphia  im  Januar  1855,  nur  etwa  drei  Viertel  ihres  Nenn 
wertb es.)  Natürlich  wird  aber  auch  diese  fremde  Geldsorte  durch  die  eben  erwähnten 
Bestimmungen  des  neuen  peruanischen  Münzgesetzes  getroffen. 
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Zahlwcrth  und  Münzen. 

Durch  die  Tbeilnahme  am  wiener  Münzvertrnge  von  34.  Janaar  1857  Ist  di« 
Währung  der  30-Thalerfu*a.    Wegen  dieser  Valuta  «ad  rücksichtJich  der  neuen  Gold 
und  Silbermünzen  siehe  die  Art.  Bbblim  and  Mübsvsbbim  in  den 
Neues  Gewloht.    Siebe  dasselbe  uoter  d.  Art.  Bbacbschwbio  in 


Die  „Niedersächsiscbe  Bank"  Ist  im  J.  1856  von  dem  Prinzen  Felix  zu  Hohenlohe 
Oebringen  in  Bückeburg  errichtet  worden.  Dauer  bis  1.  Januar  1956.  Sie  vereinigt 
die  Objekte  der  sogenannten  Mobiliarcredit-  und  der  Immobil iarcredit  -  Gesellschaften, 
welche,  gewöhnlich  getrennt,  ihre  Vorbilder  in  dem  Credit  mobilier  und  dem  Credit 
immobilier  in  PnrU  (s.  d.  Artikel)  haben,  wie  da«  in  gleicher  Weine  bei  der  „AI 
geraeinen  schweizerischen  Buk"  in  Genf  der  Fall  iat.  lbre  zinstragenden ,  auf  den 
Inhaber  lautenden  Obligationen  nennt  aie  Banknoten;  dieselben  aollen  auf  Betrage 
von  10  bia  500  Iba  lern  preussisch,  5  bis  500  ha  m  bürg  er  Bank  mark  ,  5  bis  5O0  Thaler 
in  Louudor  a  5  Thaler,  5  bis  500  Galden  aüddsutacbe  Wahrung  und  ebensoviel« 
Gulden  österreichische  Währung  gestellt  werden.  Yon  dem  nralanfenden  Betrage  der- 
selben muas  mindestens  V3  in  Münzen  oder  Gold-  und  Silberbarren  zur  Einlösung  be- 
reit gehalten  werden ;  „die  übrigen  */s  müssen  in  guten,  nickt  über  3  Monate  laufeadea 
Wechseln,  oder  in  guten,  einen  Börsenkurs  habenden  Effekten  am  Sitze  der  Direktes 
oder  bei  deren  Filialen  und  Commanditen  vorbanden  «ein."  Die  Regierung  bat  das 
Recht,  nachdem  die  Bank  3  Jahre  gewirkt  bat,  von  deraelben  für  Rechnung  des  Raa- 
merfonds  ein  unverzinsliches  Darlehn  bia  zu  400 '000  Thaler«,  in  jährlichen  Raten  voa 
100 '000  Hullern,  gegen  Hinterlegung  eines  gleichen  Betrages  4  proc  Kammer  Obli 
gatinnen,  auf  die  Dauer  des  Bestehens  der  Bank  zu  entnehmen;  die  Baak  hat  dagegen 
die  Berechtigung,  für  die  in  Kammer -Obligationen  hinterlegten  Betrage  bot**  au  »zu- 
geben. Grundkapital  13  Millionen  Tbaler,  in  auf  den  Inhaber  lautenden  Actien  an 
100  Thalern.  Die  Gesellschaft  kann  an  allen  Orten  Filialen ,  Agenturen  und  Comman- 
diten errichten.  Yom  Gounnn  erhalten  zunächst  die  Aetienäre  4  Proc.  ihres  einge- 
zahlten Actien. Kapitals  jährliche  feste  Zinsen;  voa  Mehrbeträge  kommen:  a)  wenigstens 
10  Proc.  zum  Reservefonds,  bis  dieser  '/,„  des  Actien -Kapitals  erreicht  hat,  b)  10  Proc 
an  den  Verwaltungirath  (9  Mitglieder)  als  Tantieme,  von  welcher  der  Präsident  nud 
Yicepräsident  zusammen  %,  die  übrigen  Mitglieder  %  erhalten;  auch  den  2  Direktoren 
können  Tantiemen  bewilligt  werden.  Die  ans  dem  Ueberscbosse  unter  die  Actionäre  zu 
vertheil  ende.  Dividende,  welche  jährlich  am  f.  April  zahlbar  ist,  stellt  der  Yerwaltang»- 
ratb  fest.    Die  Regierung  bat  das  Recht  zur  Oberaufsicht  durch  Coinmissare. 


Lissabon.  Zu  8.  376 — 385.  tfl^^rx*** 
Zahlwerth  und  Münzen  Portugals. 

Ein  neuer  Müntgesett  vom  1.  August  1854  führt  die  Goldwährung  in  Portugal  ein 
und  verordnet  neue  Prägungen.  Die  neuen  Goldmünzen  sind,  wie  die  bisherigen, 
916  Tausendtheile  oder  23  Karat  fein  und  bestehen  in  Stücken  von  1  Krone  (Coröa) 
zu  JO'000  Reis,  von  V,  Krone  zn  5000  Reis,  von  >/s  Krone  zn  3000  Reis  und  voa 
V,0  Krone  zu  1000  Reis;  die  Krone  wiegt  17,735  franz.  Gramm,  die  übrigen  Stücke 
nach  Yerbältniss  (die  kalbe  Krone  8,808,  die  Fünftel  -  Krone  3.547.  die  Zehntel- 
Krone  1,774  Gramm).  Die  neuen  Silbermünxen  sind  gleichfalls  91 6 %  Tausendtbeil« 
("/,,)  oder  14 2/}  Loth  fein  und  bestehen  in  Stücken  von  5  Tostöea  oder  500  Reis,  vse 
2  Tostoes  oder  200  Reis,  von  1  Tostfo  oder  100  Reis  und  von  »/,  Tostio  oder  50  RA 
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das  Stuck  zu  5  Todtöea  wiegt  12  '/,  franz.  Gramm ,  die  übrigen  Stücke  nach  Verhält- 
niu.  AI.  Remedium  sind  bei  den  Goidmünten  2  Promille  («/.,  Proc)  im  Getoichl  und 
ebensoviel  in  der  Feinheit,  bei  den  Silbermünzen  3  Promille  im  Gewicht  nnd  9  Pro- 
mille in  der  Feinheit  gestattet.  ,  In  der  Prägang  der  Kupfermünzen  iat  durch  das  neue 
Gesetz  Nichts  geändert.  Die  vorherigen  ganzen  u.  halben  goldnen  „JVeai"  werden 
auch  fernerhin  als  gesetzliche  Münzen  za  8000  und  4000  Reis  angenommen,  and  nach 
die  vollwichtigen  ganzen  n.  halben  englischen  Sovereigns  behalten  gesetzlichen  Umlauf 
zu  4500  und  '2250  Reis  (vergl.  S.  377);  dagegen  haben  die  frühern  portugisischen 
Silbermünzen  and  die  vorher  gesetzlich  in  Umlauf  gewesenen  fremden  Silbermünten 
in  LUsnbon  nach  2  Monnten  nnd  in  den  Provinzen  nach  4  Monaten  von  Publikation  des 
neuen  Münzgesetzea  ab  ihre  Geltung  als  gesetzliche  Münzen  verloren,  sind  aber  bis 
dabin  gegen  neue  Sorten  umgetauscht  worden.  Die  Bank  von  Portugal  In  Liasabon 
bat  nach   3  Monaten,   die  Handelsbank  von  Porto  nach   4  Monaten  ihre  Noten  in 

in  Silberminzen  anzunehmen. 

In  Gemässheit  der  Vorschriften  den  erwähnten  Münzgesetzea  gehen  307558,24384  Reis 
oder  307,55824384  Milreis  aof  ein  neue*  deutsches  Münzpfund  fein  Gold  (143,8483738 
Milreis  nof  eine  deutsche  Vereinsmark  fein  Gold),  oder  ea  sind  6151,164877  Reis  oder 
6,151164877  Milreis  =  1  neue  deutsche  goldne  Krone,  sowie  1000  Reis  oder  1  Milreis 
=  0.1625708333  deutsche  Kronen,  nnd  1000  Reis  oder  1  Mürels  bnt  demnach  fol- 
genden Werth: 

a)  im  30-  Thalerfusse  oder  in  neuer  preussischer  Währung  (1  neue  deutsche  goldne 
Krone  mm  9%  Thaler  gerechnet):  1,4956517  Thaler  _  1  Thalar  14  Sgr. 
10*435  Pf.; 

6)  im  5V/t- Gulden fusse  oder  in  neuer  süddeutscher  Währung  (auf  der  vorigen 
Grundlage):  2,6173004  Golden  =  2  Gulden  37,043  Kreuzer; 

c)  im  45-  Guldenfusse  oder  in  neuer  Österreichischer  Währung  (auf  der  vorigen 
Grundlage):  2,2434775  Gulden  mm  2  Gulden  24,348  Neukreuzer; 

ff)  in  hamburger  Bankwährung  (auf  der  vorigen  Grundlage):  2,9579835  Mark  oder 
2  Mark  15  Schill.  3,933  Pf.  Banco; 

e)  in  bremer  Währung  (1  neue  deutsche  goldne  Krone,  wie  gesetzlich,  =  84/, Thaler 

Gold  gerechnet):  1.3655950  Tbaler  =  1  Thaler  27  Grote  0,214  Schwären 
Gold  (oder  „in  Loutsd'or  a  5  Tbaler ); 

f)  in  französischer  Währung  (nach  Maassgabe  der  französischen  Go(dausprägung ) : 

5.59964)20  Franken  =  5  Fracken  59,966  Centimen,  —  oder  ziemlich  genau 
5V,„  oder  V/.,  Franken  =  5  Franken  60  Centimen. 

Die  neuen  portugisischen  Silbermünzen,  welche  eigentlich  nur  als  Scheidemünzen 
za  betrachten  sind  und  deren  grösste,  wie  oben  erwähnt,  das  Stück  zu  500  Reis  oder 
'/,  Milreis  ist.  werden  nach  einem  Müozfosae  geprägt,  in  welchem  21*818*/,,  Reis  oder 
2 1 V, ,  (=  91,8181818)  Mürel»  nof  ein  neue*  deutsches  Münzpfund  fein  Silber 
(11)204,6036364  Reis  oder  10,2046036  Milreis  nnf  eine  deutsche  Vereinsmark  fein 
Silber)  geben,  nnd  der  Werth  von  1000  Reis  oder  von  1  Milreis  in  solchen  Silber- 
münzen ist  daher:  1%  (=  1,375)  Thaler  oder  1  Thaler  11  Sgr.  3  Pf.  im  30-T/ia- 
lerfutse  oder  in  neuer  preussischer  Währung  ssa  2,s/jj  (=  2,40625)  Gulden  oder 
3  Golden  24%  Kreuzer  im  52 /,-  Guldenfusse  oder  in  neuer  süddeutscher  Währung  — 
2»/,6  (Ä  2,0625)  Gulden  oder  2  Gulden  6%  Nenkreuzer  im  45  -  Guldenfusse  oder 
io  neuer  österreichischer  Währung.  —  Hiernach  sind  die  neuen  Silbermünzen  weit  über 
ihren  Metall werth  gewürdigt. 

Münzgewicht  iat  in  Gemässheit  dea  gedachten  neuen  Münzgesetzea  jetzt  das  fran- 
zösische Grammengewicht. 

56* 
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Probirgewcht  beim  Münzwesen.  Die  Feinheit  de«  Goldes  und  Silber»  wird,  nick 
den  nämlicben  Gesetze,  jetzt,  wie  in  Frankreich  und  Deutschland,  in  Tausendiheue* 

ausgedrückt. 

Portugisischc  Staatspapicrc. 

Die  Obligationen  der  auf  S.  381  erwähnten  Anleihe  vom  30.  September  1853  Isafen 
über  je  1000  Franken;  Zinsen  halbjährlich,  am  1.  Januar  nnd  1.  Juli,  beim  portugimchea 
Consulat  in  Paris.  Eine  weitere  Anleihe  von  1 Hillionen  Pfd.  Sterl.  für  den  Eises  - 
babnbau  und  andere  Bauten  wurde  im  J.  1855  in  London  abgeschlossen.  Für  gleiche 
Zwecke  wurde  im  Jahre  1S56  eine  Anleihe  von  1500  Conto»  (33O/000  Pfd.  Sterling) 
bewilligt;  dieselbe  scheint  aber  anf  1  Million  Pfd.  Sterling  ausgedehnt  worden  zu  sein; 
■ie  wurde  in  London  (mit  Thornton,  wie  die  frühere)  negozirt. 

B—fc«  Die  Bank  von  Portugal  bat  im  März  1854  ihren  gegen  die  Convention  der  Staats- 
schuld gerichteten  Protest  zurückgenommen,  da  die  Angelegenheit  mit  der  Regierung  durch 
gegenseitige»  Uebereinkommen  beigelegt  worden  ist.  —  Sie  bat  eine  Zweigbank  in  Porte. 


London.  zD  s.  390—417. 

Wcchaclatompcl.    A'ewe  Bestimmung  desselben. 

Die  Akte  vom  9.  Aogutt  1854  (17  u.  48  Vict.  c  83)  zur  Abänderung  der  Gesetz« 
über  die  Stempel  -  Abgaben  »etzt  folgende  Normen  fest,  welche  mit  10.  October  1854 
für  das  vereinigte  Königreich  in  Kraft  getreten  sind: 

A)  Auf  Inland  Bills  oder  inländische  Wechsel,  Tratten  oder  AnwHsvngen  (s.  des- 
halb S.  396)  zur  Zahlung,  an  den  Inhaber  oder  an  Order,  zn  jeder  Zeit  oder  anf  Sicht: 

Abgabe. 

Pfd.  St'erl  SchM.  Perne*. 


Nicht  über  5  Pfd.  Ster). 

1 

Ueber     5    und  nicht  über 

10  Pfd.  Sterl. 

2 

10  - 

25 

3 

25 

50 

6 

50 

75  - 

9 

75 

100  - 

1 

100 

200  - 

2 

-  200 

300 

3 

300 

400  - 

4 

400 

500  - 

5 

500  - 

750 

7 

6 

-    750  - 

1000  - 

10 

-  looo  - 

1500  - 

15 

-  1500 

2000  - 

1 

-  2000  - 

3000  - 

1 

10 

3000  * 

4000  - 

2 

-   4000  Pfd.  Sterling.  ,  . 

2 

5 

B)  Fremde  Wechsel,  innerhalb  des  vereinigten  Königreichs  gesog«*,  aber  amswmrts 
zahlbar : 

Wenn  einfach  oder  anders  als  In  drei  oder  mehr  Exemplaren  gezogen ,  dieselbe  An- 
gabe ,  wie  von  inländischen  Wechseln  von  gleichem  Betrag  und  Inhalt; 
wenn  in  drei  oder  mehr  Exemplaren,  für  jedes  einzelne  Exemplar, 
wo  die  darauf  zahlbare  Summe  nicht  übersteigt: 


Digitized  by  Google 


Nachträge  zu:  London. 


885 


Abgabe. 


Pfi.  Sterl. 

Ptnct 

— 

— 

1 

über    25    und  nicht  über    50  Pfd.  Sterl. 

— 

— 

2 

3 

75  - 

100  - 

— 

— 

4 

-    100  - 

200  - 

— 

8 

300     -      -  - 

400 

— 
— 

1 
1 

— 
4 

-   400  - 

500  - 

— 

1 

8 

-   500  - 

750  - 

2 

6 

-   750  - 

1000  - 

3 

4 

-  1000  - 

1500  - 

5 

1500  - 

2000  - 

6 

8 

-  2000  - 

3000  - 

10 

3000  - 

4000  - 

13 

4 

-  4000  Pfd.  Sterling  . 

15 

C)  Fremde  Wechsel ,  ausserhalb 
hall)  dc3$&lb0fl 
Betrag  and  Inhalt ; 


des  vereinigten  Königreicks  gezogen  und  inner- 


D)  Fremde  Wechsel,  ausserhalb  des  vereinigten  Königreichs  gezogen 
ielben  zahlbar,  aber  innerhalb  desselben  indossirt  oder  negozirt,  < 


und  ausserhalb 
lie»elbe  Abgabe, 

wie  von  fremden,  innerhalb  dea  vereinigten  Königreichs  gezogenen  und  auuerhalb  des- 
selben zahlbaren  Wechseln. 

E)  Eigene  oder  trockne  Wechsel  (Promissory  Notes)  zu  Geldzahlungen ,  in  anderer 
i,  als  an  den  Inhaber  auf  Sicht,  in  Betragen 

Abgabe. 


nicht  über  5  Pfd.  Sterling   1 

über  5  und  nicht  über  10  Pfd.  Sterl.  —  —  2 

-  10   -      -      -    25    -  —  —  3 

-  25   -      -  .,    -    50    -      -  —  —  6 

-  50   -      -      -    75    -  -  -  9 

-  75        -     -  100   -     -  -  1  - 

F)  Eigene  oder  trockne  Wechsel  (Promissory  Notes)  zu  Geldzahlungen,  entweder 
an  den  Inhaber  auf  Sicht,  oder  in  anderer  Weise,  als  an  den  Inhaber  auf  Sicht,  in  Beträgen 

Abgabe. 


tJdTsterL 

SdWi.  Penc*. 

er  100  nnd  nie 

ht  über  200  Pfd.  Sterl. 

2  - 

-   200  - 

-  '  300  - 

3  — 

-    300  - 

-    400  - 

4  — 

-    400  - 

500 

5  - 

-  500 

750   -  - 

7  6 

750  - 

-  1000 

10  — 

-  1000  - 

-  1500 

15  — 

1500  - 

2000  - 

1 

-  2000  - 

-  3000  - 

1 

10  - 

-  3000  - 

-  4000   -  - 

2 

-  4000  Pfd.  St 

2 

5  - 
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Die  Stempelung  kann  auch  durch  die  beteiligte  Partei  mittelst  Aufklebung  bezog 
lieber  Stempelmarken  erfolgen,  welche  käuflich  zu  haben  sind. 

Dem  Stempel  von  1  Penny  unterliegen  auch  die  Quittungen  in  allen  Formen  aber 
Beträge  von  2  Pfd.  Sterling  und  mehr ,  daher  anch  diejenigen  Briefe  nach  dem  In-  und 
Auslände,  welche  den  Empfang  von  Geld,  Wechseln,  Noten  und  andern  geldwertbcs 
Papieren  bescheinigen. 

1)  (S,  401.  Rnbrik  1.)  Die  3proc.  Consolt  machten  am  5.  Jan.  1853  einen  Nomi 
nalbetrag  von  370'655'463  Pfd.  Sterl.  1  Schill.  3  P.  aus.  Im  April  1853  wurden  sie 
durch  eine  neue  Anleihe  von  16  Hill.  Pfd.  St.  bei  dem  Hause  N.  v.  Rothschild  oad 
Söhne  in  London  vermehrt,  welche  zunächst  nl  pari  abgeschlossen  wurde ,  während  aber 
daneben  den  Gläubigern  eine  in  30  Jahren  endende,  d.  b.  am  5.  April  1885  ablaufende, 
halbjährlich  zahlbare  Annuität  von  14  Schill.  6  P.  fir  je  100  Pfd.  3t.  bewilligt  wurde. 
Demnach  stellte  sich  der  Uebernahmspreis  thntsäcblich  auf  nur  87  Pfd.  St.  13  Scb.  10  P. 
für  je  100  Pfd.  St.  Die  Zinsen  laufen  vom  5.  Jan.  1855  nn.  Eine  weitere  Venaek 
rung  fand  durch  die  beiden  Anleihen  des  Jahres  1856  statt:  die  eine  von  5  MUL 
Pfd.  Sterl.  vom  Februar  1856,  mit  Rothschild  zu  111  Pfd.  Sterl.  9  Schill.  2  P.  fir 
100  Pfd.  Sterl.  Geld  abgeschlossen;  die  andere  vom  Mai  1856  von  gleichfalls  5  Hill. 
Pfd.  Sterl.,  mit  Rothschild  zu  107  Pfd.  Sterl.  10  Schill.  7  P.  für  100  Pfd.  Sterl.  Geld 
sbgeschloMen.  Ferner  erfuhren  die  3proc.  Consols  einen  Zuwachs  dadurch,  daaa  gleich 
zeitig  mit  der  Anleihe  vom  Februar  1856  ein  Betrag  von  3  Mi  II.  Pfd.  Sterl.  Schatz 
kammerscheinen  in  Consols  umgewandelt  wurde;  auch  diese  Ounsoldirung  übernahm  das 
Hau«  Rothschild,  und  zwar  zu  den  nämlichen  Bedingungen,  wie  bei  der  Februar-  Anleihe. 

—  2)  (S.  401.)  Die  auf  S.  401  aufgeführte  Rnbrik  9  begreift:  „Neue  21/,  prhe. 
Annuitäten  von  1853"  (irrthümlich  steht  auf  S.  401  angegeben;  S'Aproc  Annuitäten). 

—  3)  (S.  401,  Rubrik  10.)  Der  Gesammtbetrng  der  Schatzkammerschein*  ( Exchequer 
Bills)  war  im  Februar  1856,  bevor  3  Mi».  Pfd.  Sterl.  derselben  consolidirt  wurde»,  un- 
gefähr 23  Mill.  Pfd.  Sterl.  —  4)  (S.  402,  Rubrik  11.)   Eine  neue  Gattung  3yiProc. 
Schatzkammer-  Obligationen  (Exchequer  Bonds)  ist  geschaffen.    Am  21.  April  lHül 
machte  das  Schntzkammeramt  bekannt,  dass  6  Mill.  Pfd.  Sterl.  derselben  ausgegeben 
werden  sollten;  diese  Summe  wurde  aber  bei  weitem  nicht  unterzeichnet,  und  man  be- 
schränkte daher  die  Emission  zunächst  auf  2  Millionen  Ifund  Sterling,  welche  anter 
gebracht  wurden  (während  weitere  4  Mill.  Pfd.  Sterling  einer  spätem  Emission  anheim- 
fallen, worüber  gleich  nachher  Näheres).     Diese  Obligationen  wurden  den  Unterzeich 
nern  zu  98 Vi  Proc.  abgelassen;  sie  waren  am  8.  Mai  1858  al  pari  zurückzuzahle*  aad 
bezogen  die  Zinsen  halbjährlich,  am  8.  Mai  und  8.  November.    Die  Einzahlungen 
(deren  letzte  am  8.  September  1854  stattfand)  konnten  sowohl  in  baarem  Gelder,  als 
in  gewöhnlichen  Schatzkammerscheinen  (Exchequer  Bills)  geleistet  werden,  in  welchem 
letztern  Falle  dem  Unterzeichner  für  je  100  Pfd.  Sterl.  eine  Vergütung  von  1  Schilling 
gewährt  wurde.    Die  Obligationen  besteben   in  Abschnitten  zu    100,  900,   500  und 
1000  Pfd.  Sterl.    Spätere  Resolutionen  der  Regierung  enthielten  den  Antrag,  einen 
weitern  Belauf  von  höchstens  4  Million m  Pfund  Sterling  solcher  3%  proc  Schatz 
kammer- Obligationen  auszugeben,  welche  spätestens  in  6  Jahren  nl  pnri  zurückzuzahlen 
sind;  die  nähern  desfallsigen  Bedingungen  bleiben  dem  Ermessen  der  Schatzkammer 
Commission  überlassen.    Die  Zinsen  auch  dieser  Obligationen  sind  halbjährlich  aasxa 
zahlen  und  mit  den  consolidirten  Bonds  in  Rechnung  zu  bringen.  Sollten  weniger  als  4  Mill 
Pfd.  St.  solcher  Obligationen  ausgegeben  werden  (was  aber  nicht  der  Fall  gewesen),  so  sollt- 
es  der  Regierung  freistehen,  den  restirenden  Betrag  durch  die  Ausgabe  gewöhnlicher  Schatz 
kammerscheine  (Exchequer  Bills)  zu  decken.  (Die  betreffenden  Resolutionen  der  Regierwa* 
wurden  am  22.  Mai  1854  vom  Unterbanse  angenommen.)  Von  diesen  weitern  Obllgationes 
wurden  als  eine  „ zweite  Serie "  2  Mill.  Pfd.  St.  ( sogenannte  Bonds  B. .  während  die  vorhw 
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erwähnte  erste  Serie  auch  Bonds  A.  genannt  wird)  am  20.  Juni  1854  abgesetzt;  dies« 
Serie  ist  am  8.  Mai  1859  rückzahlbar.  Die  Ausgabe  der  dritten  Serie  von  2  Mill.  Pfd. 
Sterl.  (Hunds  C),  rückzahlbar  am  S.  Mai  1860,  «teht  in  ganz  Kurzem  bevor;  sie  ist  am 
5.  Mai  1858  vom  Unterbau*«  genehmigt  wnrden.  —  5)  (S.  402  f.)  Das  Endresultat  der  fvaWT. 
(in/ngi-Maassregel  war:  contertirter  Schuldbetrag  3'4Ö5'325 Pfd.  St.  6  Schill.  4  P.,  darunter 
4t)6'900  Pfd.  Scbatzkammer«cÄH/ie  (  Excheqaer  BiU* ) ,  welche  Letztern  in  Scbatzkammer- 
Obligationen  (Exehequer  Bond$)  umgewandelt  wurden.  Von  jenem  Betrage  kamen  auf 
die  neuen  3'/sproc  Papiere  258'841  Pfd.  Sterl.  4  Schill.  1  P. ,  auf  die  neuen  2 'A  proc. 
Papiere  2'911'S70  Pfd.  Sterl,  16  Schill.  1  P.,  auf  die  neuen  Schatzkammer -Obligationen 
(Exckequer  Bonds)  418'300  Pfd.  Sterl 

Obligationen  von  öffentlichen  Gesellschaften  (S.  402).  Englisch -ost- 
in discho  Compagnie  (S.  415  f.). 
Im  Febrnar  1858  legte  die  britische  Regierung  dem  Parlament  eioe  Bill  vor,  welche 
die  englisch  ostindische  Compagnie  zur  Aufnahme  einer  Anleihe  von  10  Millionen  Pfund 
Sterling  ermächtigt.  Angeblich  sollen  zunächst  nur  5  Millionen  Pfund  Sterling  in  4proc. 
Obligationen  (neue  lndia  Bonds)  ausgegeben  werden. 

Baaken.  V  ue  Actienbanken  in  London  sind:  a)  Die  City  Baak  seit  1855;  Kapital  300'000 
Pfd.  Sterl.,  bei  Bedarf  bis  anf  5O0'000  Pfd.  Sterl.  zu  erhöhen,  in  Actien  zn  100  Pfd.  St. 
6)  Die  Bank  of  London,  seit  1855;  Kapital  600'000  Pfd.  Sterl.  c)  Die  Unity,  joint 
stock  motual  banking  association,  seit  1855.  welche  das  Actienprinzip  mit  dem  Gegen- 
seitigkeitsprinzjp  zu  vereinigen  sucht;  den  Actionären  werden  nämlich  zunächst  5  Proc. 
ihres  Eioschusses  und  50  Proc.  dea  Gewinnes  zugesichert,  den  Kunden  der  Bank  aber 
■oll  es  freistehen,  ihr  Geld  der  Anstalt,  statt  gegen  einen  festen  Zins,  gegen  eine  Be- 
theiligung mit  50  Proc.  am  GescbäfUgewinn  anzuvertrauen;  Kapital  300 '000  Pfd.  Sterl. 
—  Die  auf  S.  414  erwähnte  Royal  British  Bank  hat  im  Jahre  1857  faüirL 
Südscc- Gesellschaft  (S.  416).  Die  Südsee  Gesellschaft  (Southsea  Company)  be- 
scbloss  am  30.  April  1855  ihre  Liquidation,  die  Vertheilung  ihres  Kapitals  an  die 
Actionäre  und  ihre  Verwandlung  in  eine  Depositen  -  Gesellschaft  (Trust  Companv).  Die- 
jenigen Mitglieder,  welche  der  nenen  Compagnie  nicht  angehören  wollten,  erhielten  circa 
117  Pfd.  Sterl.  für  jede  100  Pd.  Sterl.  ihres  Actienkapitals. 

Lucca.  Zu  S.  421  f. 

Münzen.  Ein  groasberzogl.  toakanisches  Dekret  vom  26.  April  1858  setzt  folgende  in 
der  nun  au/gehobenen  Münzstätte  zu  Lucca  geprägten  Münzen  dea  ehemaligen  H  erzog  - 
thums  Lucca  vom  15.  Mai  aa  ausser  Umlauf  ■  a)  Silber  münzen  und  Silberscheidemün- 
sen:  die  Stücke  an  %  und  %  Scado,  zu  2,  1  und  '/,  Lira,  zu  '/«  Paolo,  zu  5  Soldi, 
in  1  Bolognino  oder  2  Soldi;  b)  Kupfermünzen  :  die  Stücke  zu  5Quattriai,  zu  3  Cen 
tesimi,  zn  1  Ductio  oder  2  Quattriai  und  zu  Soldo  oder  1%  Quattriai. 
Staatapapiere.  Die  unter  d.  Art.  JJvorno  auf  S.  388  aufgeführten  zwei  lucchesi- 
schea  Anleihen  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M  sind  4procentif. 

aLübeck,  zu  s.  4i7— 421. 

Zahl  werth.  Der  bisher  faktisch  bestehende  35-Afar*>  oder  U- Thakrfusi  ist  durch  ein 
neues  Münzgesetz  vom  15.  Dec.  1856  auch  rechtlich  eingeführt  worden  und  in  dieser  ge. 
setzlichen,  ausschliesslichen  Geltung  mit  Publikation  des  gedachten  Gesetzes  (am  20.  De- 
cember  1856)  in  Kraft  getreten.  Während  des  darauf  folgenden  ersten  Jahres  war  bei 
Beträgen  auf  „Kurant",  „grob  Kurant"  oder„tübisch  Kurant''  der  Gläubiger  noch  zur 
Zahlungsleistung  in  Geldsorten  des  vorherigen  34  Markfusses  verpflichtet,  von  da  ab 
aber  nicht  mehr.  Unter  Thalern  oder  Thalern  Kurant  werden  fortan  nur  Thaler  des 
35-Markfusses,  nämlich  ei»  Betrag  von  9  Mark  8  Schillingen  oder  von  40  Schillingen 
Kurant  (des  neuen  Kusses),  verstanden. 
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Neue  Münzen. 

Das  erwähnte  Gesetz  verordnet  die  Prägong  folgender  Manzen  —  Silbermünxen  — : 

1)  Als  Kurantmünzen  nur:  Stücke  zu  2'/,  Mark  oder  Thal  erst  ficke  ,  ganz  wie  bis 
in  dai  Jahr  1857  in  Preussen;  s.  Bkblis. 

2)  Als  „Theilungsmünzen"  Stücke  zu  8  und  4  Schillingen  (an  %  and  yi0  Thaler), 
von  den  Stöcken  zu  8  Schillingen  72  Stück  nna  der  feinen  Mark,  bei  10  Loth  Fein- 
heit, also  45  Stack  ans  der  rauhen  Mark,  —  von  den  Stücken  zu  4  Schülingen 
144  Stück  nns  der  feinen  Mark,  bei  8  Loth  Feinheit,  alao  79  Stück  nna  der  ranhea 
Mark.  —  Da  diese  beiden  Sorten  nicht  einem  35-Markfuase  oder  14-Thalerfanse.  an» 
dem  einem  geringen,  nämiieb  einem  36-Markfusse  oder  1 4  */ä -Thalerfasse  angehören, 
ao  Kind  sie  nls  Scheidemünze  zn  betrachten,  obwohl  das  Gesetz  die  besondere  Be- 
zeichnung „Tbeilungsmünze"  für  sie  erfnnden  hat. 

2)  Als  Scheidemünzen:  Schülinge,  640  Stück  ans  der  feinen  Mark,  bei  4  Loth 
Feinheit,  alao  160  Stück  aoi  der  rauben  Mark.  Sie  gehören  demnach  einem  40-Mark- 
fu«se  oder  16  Thal  erfasse  an.  —  Halbe  Schillinge  oder  Sechslinge,  Viertel- Schillinge 
oder  Dreilinge;  hinsichtlich  dieser  beiden  Sorten  sind  nähere  Bestimmungen  Vorbehaltes. 

Niemand  braucht  Summen,  welche  in  Thal  er  stücken  berichtigt  werden  können,  ii 
kleinern  Sorten,  oder  Summen,  welche  in  4-Scbillingstücken  berichtigt  werden  können, 
in  der  kleinern  Scheidemünze  anzunehmen.  Sechslinge  nnd  Dreilinge  sind  aar  zn  Zah- 
lungen unter  1  Schilling  zu  verwenden. 

„Als  „77iei/i/wg.»münze"  des  Thalerstüeks  sollen  bei  Zahlungen  nach  dem  35 -Mark- 


stücke des  34-Markfnsses,  nls  „Scheidemünze"  die  bisherigen  lübeckischen  2  Schilling  , 

1-  Schilling-,  «/,- Schilling-  und  %-Schilllngttücke  (Doppclschitlinge,  Schillinge.  Sechs 
linge  und  Dreilinge),  nnd  zwar  zn  ihrem  vollen  Nennwertbe,  nngenommen  werden." 

Von  fremden  Münzen  »ollen  gesetzlich  bis  anf  Weiteres  die  andern  deutschen, 
nach  dem  14-Tbalerfusae  gemünzten  einfachen  nnd  doppelten  Tbalerstücke  als  Iii  b  eck  lachet 
Kvrant  gelten.  Faktisch  wird  sich  diese  Geltung  wohl  auch  anf  die  neoen  einfachen 
und  doppelten  Thaler  des  neuen  deutschen  Dreissig-Thslerfnssen  (t.  Beelin  in  dem  Nach- 
trägen) erstrecken. 

Es  steht  dahin,  ob  in  Folge  der  Bestimmungen  des  wiener  Münzvertrages  vom 
24.  Januar  1857  (s.  deshalb  die  Art.  Berlik  und  Mühsvbbbmh  in  den  Nachträgen)  — 
an  welchem  allerdings  Lübeck  keinen  Theil  genommen  hat  —  Lübeck  sein  eben  erst 
erlassenes  Münzgesetz  abändern  und  sich  dem  neuen  30-  Thalerfusse  anschliessen  wird, 
weichem  es  sich  wenigstens  auf  die  Dauer  nicht  wird  entziehen  können. 

Papiergeld  und  andere  Münzsorten,  nls  die  vorstehend  nls  lübeckisches  oder 
diesem  gleichberechtigtes  Geld  bezeichneten,  ist  bei  Zahlungen  nnch  dem  35  Mark  •  oder 
14-Tbalerfnsse  Niemand  nnzunebmen  verpflichtet,  sofern  nicht  ein  Anderes  nnsdräcfc- 
lich  bestimmt  worden.  Die  öffentlichen  Kassen  werden  jedoch  nnch  ferner  bei  Zahlungen 
nach  dem  genannten  Fasse  die  oben  nls  gesetzliches  Geld  desselben  nicht  anerkannten 
3-,  2-  nnd  1  -  Markstücke  lübeckUchen  Gepräges  zn  ihrem  vollen  Nennwertbe  als 
Kurantmünze  annehmen,  nnd  überdiea  die  in  einem  besondern  Tarife  aufgeführten  Mün- 
zen anderer  Staaten  zu  dem  in  demselben  bemerkten  Wertbe  bis  anf  Weiteres  zalassea. 
Nach  diesem  Tarife  nehmen  die  öffentlichen  Kasten   an  nla  Kurantmünze:  dänische 

2-  Reichsthalerstücke  (Speeles)  zu  3  Mark  12  Schill.,  dänische  1  Vs-Relchsthalerstäcke 
(Vj -Speeles-  oder  40-Scbilliagstücke)  zo  2  Mark  8  Schill,  (es  I  Thaler  den  35-Mark 
oder  14-TbaIerfusses),  hamburger  und  mecklenburger  2-Markstücke  dea  34-Markfnsses 
zn  2  Mark,  dänische  1  - Relchsthalerstücke  (>/,  Speeles  oder  1  alter  Reichabankthaler) 
zu  1  Mark  14  Schill.,  dänische  % -Reichst halerstücke  ('/,-  Speeles  -  oder  2<>  Schilling 
stücke)  zn  1  Mark  4  Schill.,  hambarger  and  mecklenburger  1 -Markstücke  des  34-Markfnsses 
sn  1  Mark;  ferner  verschiedene  kleine  Sorten  als  „Tbeilnngsmünze"  und  als  „Kurantminse". 


oder  14-Thalerfusse  bis  nnf  Weiteres 


Digitized  by  Google 


Nachträge  zu:  Lübeck. 


889 


SiaJttspapiero  und  Anleihen. 

Im  December  1857  Ut  eine  neue  Anleihe  von  600'000  Tbalern  mit  bamburger  Han- 
delshäusern abgeschlossen  worden. 

■ 

!f  NM  Münzgewicht. 

Das  oben  erwähnte  Münzgesetz  fuhrt  al«  lübecker  Münzgewicbt  die  „sogenannte 
deutsche  Münzmark"  ein,  nämtich  die  bisherige  prenssiscbe  Mark  und  Münzmark  der 
Zollvereina- Staaten  (siebe  Berlin),  welche  das  lübeckiscbe  GeseU  zu  233,855  Gramm 
(statt  233,8555  Gramm)  annimmt.  —  Sollte  Lübeck  in  seinem  Münzwesen  sich  dem 
Dreissig-Tbalerfuase  anschliessen,  so  würde  es  damit  auch  das  neue  deutsche  Münz- 
gewich t  (dessen  Kinbeit  das  Münzpfund  von  500  Gramm  ist,  s.  Berlin  and  Münz- 
verein  in  den  Sachträgen),  annehmen. 

W%  WK  W\ 

1)  Privatbank.  Wie  auf  S.  421  schon  angedeutet  wurde,  ist  die  frühere  „Privat- 
Disconto-  and  Darlehn-Kasse"  (welche  im  J.  1852  durch  Einforderung  von  500  Mark 
Knrant  pro  Actie  ibr  Kapital  auf  119'üOO  Mark  erhöbt  hatte,  repräsentirt  durch  dia 
116  Actien.  yoo  denen  113  mit  je  1000  Mark,  3  aber  voll  mit  je  2000  Mark  einbe- 
zahlt waren)  in  der  neuen,  vollständigen  Bank  aufgegangen  und  bat  also  mit  deren  Er- 
richtung zu  bestehen  aufgehört.  Die  neue  „  Lübecker  Privat  -  Bank*4  ist  im  Beginn  dea 
Jahres  1856  ins  Leben  getreten  und  hat  kurz  darauf  revidirte  Grundgesetze  erhalten, 
welche  mit  1.  Januar  1857  zur  Geltung  gelangt  sind.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  er- 
streckt sich  vorläufig  bis  Ende  1865.  Das  Grundkapital  war  ursprünglich  MW'OOO  Mark, 
lat  aber  mit  Beginn  d.  J.  1857  auf  1  Million  Mark  erhöbt,  in  Actien  zu  200  Tbalern 
dea  14-Tbalerfusies  (=  500  Mark).  Die  Actien  sind  voll  eingezahlt  und  lauten  ( nach 
Wahl)  theils  auf  Namen,  tbeils  auf  Inhaber;  die  Hebert  ragung  der  erstem  Kategorie  er- 
folgt auf  Antrag  durch  die  Direktion.  Operationen:  Wechsel- Discontirvng;  Kauf  und 
Verkauf  von  gemünztem  Gold  und  Silber  und  Papiergeld  (auch  Banknoten);  Kauf 
und  Verkauf  von  Staatspapieren ,  sowie  von  Obligationen  und  Actien  gesetzlich  aner- 
kannter Corporationen ,  doch  nur  mit  höchstens  einem  Viertel  des  Grundkapitals  und 
mit  Ausschluss  der  eigenen  Actien;  Annahme  verzinslicher  Gelder  gegen  (nach  Wabl) 
auf  Namen  oder  auf  Inhaber  lautende  Obligationen ;  Darlehen  gegen  btwegliches  Unter- 
pfand (auch  cedirte  einheimische  hypothekarische  Wechsel  und  Obligationen);  Darlehen 
an  die  städtischen  Behörden  und  gesetzlich  anerkannte  (Korporationen ,  sowie  an  hiesige 
Actiengesellschaften  und  andere  als  solid  bekannte  hiesige  Institute,  gegen  hypotheka- 
rische Verschreibungen  (nnd,  nach  Ermessen  der  Direktion,  unter  genügender  Bürg- 
schaft); Contocorren{en ,  aber  ohne  Blanco-Credit ,  während  jedoch  auswärtigen  Handels- 
häusern ,  mit  denen  die  Bank  für  ihre  Rechnung  in  Geschäfte  tritt,  soweit  der  Geschäfts- 
betrieb es  erfordert,  zeitweilig  Gelder  anvertraut  werden  dürfen;  Noten  -  Ausgabe. 
Die  Banknoten  Unten  in  ganzen  Tbalern  nach  dem  14  -  Tbalerfusse  und  nicht  unter 
10  Thalern.  Ihre  auszugebende  Summe  darf  nie  das  Doppelte  des  eingezahlten  Actien- 
Kapitals  übersteigen ,  und  vom  umlaufenden  Betrage  derselben  muss  immer  wenigstens 
V\  in  baarer  Münze  in  der  Kasse  vorrätbig  sein.  Sie  werden,  einer  Senats- Verord- 
nung von  Anfang  December  1857  gemäss,  in  den  Öffentlichen  Kassen  an  Geldeaatatt 
angenommen.  In  Folge  eines  Abkommens  mit  der  Bank  werden  deren  Noten  bei 
D.  Jaqoes  und  Sohn  in  Hamburg,  Gebr.  Steintbal  in  Berlin  und  Heymann  Oppenheim  in 
Breslau  mit  >/4  Proc.  Abzug,  bei  Sieland  und  Comp,  in  Leipzig  aber  zu  pari  eingelöst. 
Vom  Gewinn  erhalten  zunächst  die  Actionire  jährlich  3  Proc.  feste  Zinsen,  welche 
am  31.  December  fällig  sind.  Vom  Mehrbetrage  kommen  25  Proc.  zum  Reservefonds, 
bis  derselbe  %  des  Actien -Kapitals  erreicht  hat;  von  dem  dann  noch  Bleibenden  kom- 
men: o)  10  Proc.  an  die  Stadtkasse.   6)  1  Proc.  an  Jeden  der  4  Direktoren,  zuiam 
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men  also  4  Proc  an  die  Direktion ,  c)  2  Proc.  zusammen  an  die  beiden  erste« 
der  Bank;   d)  der  Rest  an  die  Actioaäre  ab  Dividende,  welche  jährlich  am  1.  Mai 
fällig  ist.    Der  Staat  übt  die  Oberaufsicht  durch  Commissare. 

2)  Credit-  und  Versicherung!  -  Bank.  Die  „Credit-  und  Versicher ungsbank  ia 
Lübeck"'  iit  im  Jahre  1856  durch  die  leipziger  Creditanstalt,  den  Dr.  J.  C.  Böse  in 
Lübeck  und  vier  hiesige  Handelshäuser  errichtet  und  am  19.  September  1856  eröff- 
net worden.  Dauer  bis  Ende  1906.  Sie  vereinigt  die  Objekte  der  sogenannten 
Mobiliarcredit-  Gesellschaften,  deren  Vorbild  der  Credit  mobilier  in  Paris  (s,  dies.  Art.) 
ist,  mit  der  Versicherung  gegen  See-  und  Fcuersgtfahr,  und  gibt  überdies  Soten  ans. 
Kapital  3  Millionen  Thaler  „preossUch  Kurant",  in  auf  den  Inhaber  lautenden  Actien 
zu  200  Tbalern,  welche  voll  eingezahlt  worden  sind;  da«  Kapital  kann  erhöht  werden. 
Die  ,,  Bankscheine  "  (Banknoten)  lauten  nicht  unter  20  Tbalern  prenssisch  Kurant  und 
dürfen  das  eingeschossene  Grundkapital  von  3  Millionen  Thalern  nie  übersteigen;  vom 
umlaufenden  Betrage  derselben  muss  bei  der  Hanptkasse  mindestens  */,  haar  vorhanden 
sein.    Von  dem.  nach  Abzug  eines  tum  Verwaltungsrathe  zu  bestimmenden  liberalen  An 

halten  zunächst  die  Actionäre  4  Proc.  ihres  Actien  Kapital»  als  ordentliche  Dividende. 
Vom  Uebrigea  wird  '/l0  an  Gunsten  öffentlicher  Wohlthätigkeita-  und  gemeinnütziger 
Anstalten  in  Lübeck,  nach  Bestimmung  des  Senats,  verwendet.  Von  dem  dann  Blei 
benden  kommen  7  Proc.  an  den  Verwaltongsrath  als  Tantieme,  indem  jedes  von  dessen 
7  Mitgliedern  (worunter  der  vollziehende  Direktor)  1  Proc  erhält.  Von  dem  endlichen 
Ueberrest  werden  %  als  wettere  Dividende  an  die  Actionäre  verthetlt,  das  letzte  Drittel 
aber  dem  Reservefonds  zugewiesen,  bis  dieser  %  des  Kapitals  erreicht  hat.  Die  Aus- 
sind jährlich  am  1.  Juli  fällig.    Der  Staat  übt  die 


Ilandclsanatalten  etc.  Handelskammer.  Eine  solche  besteht  hier  seit  2853.  und 
mit  ihrer  Errichtung  bat  das  vorherige  Commerz -Collegium  (s.  S.  421 )  zu  bestehen 
sufgebört.  —  „Lübeck  dänische  Dampfschifffebrts  Gesellschaft •«  (am  13.  November  1857 
constituirt).   


Luxemburg,  zu  s.  426. 


Im  Jahre  1854  ist  für  das  Grossherzogthum  Luxemburg  eine  eigene  Kupfermünze 
zu  10  Centimen,  mit  französischen  Inschriften,  geprägt  worden.  (100  Centimen  »iod 
=  1  Franken.) 

Wcchsclstcmpcl. 

Der  schon  vorher  zur  Erhebung  gekommene  Stempel  auf  Wechsel  n.  «.  Werth- 
papiere ist  im  October  1857  erhöbt  worden,  in  der  Art,  dass  er  für  einen  Betrag  voa 
1000  bis  2000  Franken  schon  1  Franken  beträgt,  von  3000  bis  4000  Franken  2 
ken,  n.  s.  w. 


Die  „Internationale  Bank  in  Luxemburg'1  wurde  im  Jahre  1856  durch  die  Baa- 
kiere  lt.  Erlanger  in  Frankfurt  a.  M.,  G.  Mevissen  und  A.  Oppenheim  in  Köln  aaf 
die  Daner  von  99  Jahren  errichtet.  Grundkapital  vorläufig  40  Millionen  Franken,  in 
Actien  zu  500  Franken,  wovon  die  Gründer  3  Millionen  Frnnken  übernahmen.  Das 
Kapital  kann  erhöht  werden,  zunächst  bis  auf  100  Millionen  Franken.  Bis  jetzt  (Mai 
1858)  sind  40  Proc.  des  Grundkapitals  eiabezahlL  Die  Actien  lauten  (nnch  Wahl)  tbeils 
auf  den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen;  lieber traguogea  der  Actien  letzterer  Kategorie 
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mÜMCQ  der  Verwaltung  angezeigt  werden.  Operationen :  Ausstellung ,  Acceptation, 
Kauf,  Verkauf  und  Beleihung  von  Wechseln ,  und  Discontirung  von  Wechseln 
und  andern  Handelseffekten;  commissionsweise  Einkassirungtn  und  commissionsxoeiser 
Ein-  und  Verkauf  von  Wechseln,  Staatspapieren,  Actien  und  Coupons;  laufende  Rech- 
nungen und  Ausgabe  verzinslicher  oder  unverzinslicher ,  auf  Namen  oder  auf 
Inhaber  lautender  Schuldscheine  gegen  die  bei  ihr  hinterlegten  Kapitalien;  Depo- 
sitengeschäft  (zur  Aufbewahrung);  Darlehen  geijtn  hexceglicltes  Unterpfand  (mit  Aus- 
schluss ihrer  eigenen  Actien);  Darlehen  gegen  Hypothek  an  luxemburgische  Grundbesitzer 
durch  die  besondere  „HypoÜxeken-  Kasse"  der  Bank ,  weiche  Kasse  dagegen  bis  zu  dem  Be- 
trage der  Darlehen  auf  den  Inhaber  lautende  Obligationen  ausgibt  (Gesammtbetrag  der  bypo- 
thtkar.  Darlehen  nicht  über  '/J0  des  eingezahlten  Actien -Kapitals  und  nicht  über  1  Mill. 
Franken  aus  dem  eignen  Kapital ,  mit  Zuwachs  aber  des  Nennwerthes  der  ausgegebenen 
Obligationen);  Kauf  und  Verkauf  von  in  den  deutschen  Bundesstaaten  emittirten 
Staats-,  Communal- und  ständischen,  auf  den  Inhaber  lautenden  Schuldverschreibungent 
sowie  von  Eisenbahn  -  Obligationen,  Ei  st  nbdhn- Actien  und  Bankaktien  (mit  Ausschluss 
ihrer  eigenen  Actien,  —  diese  GcscbäfUklasse  nicht  mit  mehr  als  einem  Viertel  des 
eingezahlten  Actien -Kapitals,  ausser  mit  Genehmigung  der  Regierung  )}  Ausgabe  von 
Bank-  Anweisungen  an  Order,  in  Beträgen  gleich  denen  ihrer  Banknoten  (s.  gleich 
nachher);  Noten  -  Ausgabe.  Die  Banknoten  lauten  auf  Beträge:  1)  von  25  bis  1000 
Franken;  2)  von  5  bis  500  Gulden  niederländisch  Kurant,  sowie  im  *4»/2-  und  im  20- 
oder  21  Guldenfasse  (künftig  jedenfalls  in  der  neuen  süddeutschen  Währung  oder 
52'/, -Guldenfuss  und  in  der  neuen  österreichischen  Währung  oder  45-Guldenfa*s) ;  3)  von  10 
bis  500  Thalern  in  preußisch  Kurant  (nun  also  30-Tbalerfoss ).  Die  Geaammtausgabe 
derselben  darf  oboe  Genehmigung  der  Regierung  den  doppelten  Betrag  des  jeweilig  ein- 
gezahlten Actien -Kapitals  nicht  überschreiten,  solange  nur  die  erste  Actien -Serie  von 
40  Millionen  Franken  ausgegeben  ist;  jener  Gesammtbetrag  darf  ferner  nie  den  Betrag 
der  vorhandenen  discontirten  oder  gekauften  Wechsel  und  die  Baarvorräthe  der  Bank 
übersteigen.  Zur  Einlösung  der  Noten  ist  stets  ein  hierzu  ausschliesslich  bestimmter 
Baarvorrath  an  geprägten  Münzen,  Gold-  oder  Silberbarren  bereit  zu  halten,  welcher 
mindestens  einem  Drittel  des  Betrags  sämmtlicher  im  Umlauf  befindlicher  Noten  gleich- 
kommen muse."  Die  Bank  kann  an  allen  Orten  Filialen  oder  Agentaren  errichten.  Vom 
Gewinn  erhalten  zunächst  die  Aetlonäre  4  Proc.  jährliche  feste  linsen ,  welche  halb- 
jährlich zahlbar  sind;  vom  Mehrbetrage  kommen:  a)  10  Proc.  zum  Reservefonds,  bis 
dieser  Vio  des  Actien -Kapitals  erreicht  bat,  6)  10  Proc.  als  Tantieme  an  die  Verwal- 
tung (9  Mitglieder;  der  Präsident  und  der  Vicepräsident  beziehen  zasammen  ein  Drittel, 
die  übrigen  Verwalter  zusammen  zwei  Drittel  der  Tantieme),  c)  eine  von  der  Verwal- 
tung zu  bestimmende  Tantieme  von  zusammen  höchstens  5  Proc  an  die  Direktoren  (die 
Direktion  besteht  aus  einem  Präsidenten  and  einem  oder  mehreren  Direktoren),  d)  das 
Uebrige ,  als  von  der  Verwaltung  festzustellende  Dividende,  an  die  Aetlonäre.  Die  Divi- 
dende ist  jährlieh  am  1.  April  zahlbar.  Die  Regierung  hat  das  Recht  znr  Oberaufsicht 
durch  einen  Commissar.  ' 


Xiuzern«  zu  s.  426  f. 

Baak.  Es  hat  sich  hier  eine  solche  i.  J.  1856  mit  1  %  Millionen  Franken  Grund- 
kapital,  In  auf  den  Namen  lautenden  Actien  zu  2000  Franken,  gebildet. 
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Madrid,  zu  s.  433—443. 


Durch  ein  Dekret  vom  30.  Dccember  1855  ist  ein  weiterer  Fortschritt  in  der 
fÜbrong  de«  Decimals)stems  im  Rechnungswesen  Spanien«  ( ».  S.  433)  gemacht 
indem  nach  demselben  die  gesetzliche  Geld- Einheit,  der  Real,  in  100  Centimos  einge- 
teilt werden  soll.  —  Vorher  geschah  dies  nur  in  den  Zollkaasen,  seit  1.  Jan  aar  1856 
aber  ist  es  in  allen  öffentlichen  Anstalten  und  Kassen  (also  aoch  bei  sämmtlicbea 
Steuern)  der  Fall.  Der  Centimo  wird  nicht  ausgeprägt,  sondern  iat  eine  bloase  Rech- 
nungshöfe. Der  bisherige  Maravedi  (s.  unten)  soll  —  3  Ccatimot  gerechnet  werden, 
was  nicht  genau  richtig  ist,  da  er  eigentlich  =  2 'Vi?  Centime«  (indem  34  Maratedis 
=  1  Real  =  100  Centimos). 

Einstweilen  besteht  indessen  der  Uebeistand,  das«  die  wirklich  geprägte  Münze  dem 
Decimal  -  System  nicht  entspricht,  da  der  Real,  sowie  die  auf  S.  434  angegebenen,  durch 
das  Gesetz  vom  15.  April  1848  vorgeschriebenen  neuen  Kupfermünzen  noch  gar  nicht 
wirklich  ausgeprägt  worden  sind  (es  wenigstens  zu  Anfang  de«  J.  1856  nicht  waren). 
Der  Real  wird  immer  aoch  in  34  Maravedi«  eingetbeilt,  und  es  werden  immer  aoch 
Stücke  zu  2  Maravedi«  (oder  zu  1  Ochavo),  4  Maravedi«  (oder  1  Cnarto)  und  8  Mara- 
vedi« (oder  2  Cuarto«)  geprägt;  demnach  ist  1  Real  =  8V,  Cnarto«. 

**Die  »psnixchen  Finanz  -  Angelegenheiten  «ind  ia  grosser  Verwirrung  geblieben,  ha 
März  1853  werde  eine  7proc  Anleihe  von  500  Millionen  Realen  mit  Bering  Brotben 
eed  Comp,  in  London  coatrahirt.  Im  April  1854  schio»s  die  Regierung  mit  zwei  Kapi- 
talistea  (Bauer  u.  Bayo)  eine  Anleihe  von  22  Mill.  Realen  ab,  wofür  sie  den  Ertrag 
der  philippinischen  lasein  nl«  Bürgschaft  verpfändet  hat  (durch  Wechsel  auf  die  Kasse 
von  Manila).  —  Die  Regierung  schrieb  ferner  im  Mai  1854  eise  Zwangtanleihe  aus, 
durch  welche  sie  180  Mill.  Realen  zu  erlangen  hoffte,  die  auf  die  Tilgung  der  schwe- 
benden Schuld  verwendet  werden  sollten.  Die  Civil- Gouvernöre  und  Administratoren 
der  Provinzen  sollten  nämlich  ihre  Yerwaltungs-Befohleoen  „einladen'*,  einen  Halbjahre- 
Betrag  ihrer  Steuern,  welchen  Namen  «ie  auch  haben,  die  Gemeinde- Abgaben  jedoch 
ungerechnet,  als  „Vorscbuss"  zu  unterzeichnen,  den  der  Staatsschatz  ia  acht  halbjähr- 
lichen Terminen,  vom  30.  Juni  1855  angefangen,  zurückzahlen  «oll.  Die  Unterzeich- 
nung musste  binnen  dreissig  Tagen  nach  Publikation  des  Dekret«  geschlossen  und  die 
erste  Hälfte  de«  Vorschusses  während  der  Monate  Juni  und  Juli  bewerkstelligt  .ein,  wo- 
bei 6  Proc.  Discooto  vergütet  wurden.  Die  über  die  Einzahlungen  auszustellenden 
Schattscheine  tragen  vom  1.  Juni  1854  an  6  Proc.  jährliche  Zinsen.  Es  wurde  Privat* 
Unternehmern,  sowie  auch  Gemeinde-  und  Provinzial- Körperschaften  freigestellt,  die 
Beträge  für  einzelne  oder  mehrere  Städte  oder  Provinzen  für  ihre  Rechnung  za  über- 
nehmen. Im  Juni  1854  war  diese  Anleihe  bis  zu  zwei  Dritteln  durch  freiwillige  Umterteich- 
nung  zu  Stande  gekommen;  nur  das  letzte  Drittel  sollte  in  gewissen  Provinzen  als 
Zwangsanleihe  eingefordert  werden;  doch  wurde  bald  nachher  gemeldet,  dass  keine  Eia- 
zablungen  eingingen ;  darauf  wurde  im  Juni  1855  eine  neue  8  proc.  Zwangsanleihe  von 
230  Mill.  Realen  ausgeschrieben,  die  in  zwei  Jahren  zurückgezahlt  werden  sollte;  ee 
worden  darauf  zunächst  (bis  31.  August  1855)  freiwillige  Unterzeichnungen  angenom- 
men,  und  die  nach  dem  Endergebnis«  derselben  (im  October  1855)  an  dem  obigen  Betrage 
der  Anleihe  noch  fehlenden  23  Mill.  Realen  wurden  zwangsweise  durch  (Jmlegung  auf 
die  Steuern  aufgebracht.  Die  Obligationen  dieser  Anleihe  standen  Mitte  August  1S55 
ia  Madrid  10  Proc.  unter  Pari  im  Kurse. 

Nach  dem  Scheitern  verschiedener  angebahnter  Operationen  wurde  im  Februar  1855 
der  Verkauf  aller  Kirchen-,  Gemeinde-  und  Staats-Güter  und  Gerechtsame  verfugt. 
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deren  Ertrag  bis  aof  8  Proc,  die  zum  Nutzen  der  betreffenden  Gemeinden  und  Pro- 
vinzen in  der  Fernando -Bank  deponirt  bleiben,  in  die  Staatskasse  flieMen  tollte.  Für 
die  Kirchengüter  sollten  unveräußerliche  Renten-Titel  der  consolidirten  3  proc.  Staats- 
schuld ausgestellt  werden,  mittetet  deren  das  Budget  des  Cnltoi  und  der  Geistlichkeit 
zu  decken  war.  Die  Güter  der  Woblthätigkeits -  und  Unterrichts- Anstalten  tollten  durch 
Ausstellung  eben  solcher  Renten- Titel  compensirt  werden,  deren  Belauf  dem  Ertrage 
der  betreffenden  Güter  gleich  »ein  sollte.  Die  Hälfte  des  Ertrages  aller  dieser  Verkäufe 
sollte  zur  Tilgung  der  öffentlichen  Schuld  verwendet  werden.  Durch  das  neue  Concor- 
dat  mit  Rom  vom  Jahre  1856  sind  aber  jener  Verkauf  und  die  darauf  gegründeten  Ope- 
rationen wieder  eingestellt  worden,  und  nur  die  bis  dahin  vollzogenen  Transactionen 
sind  in  Giltigkeit  geblieben. 

Am  1.  Mai  1855  brachte  die  amtliche  Zeitung  eine  königl.  Ordonnanz,  welche  die 
Regierung  ermächtigte,  3  proc.  Renten -Titel  als  Garantie  für  Darlehen  an  den  Schatz 
auf  mindestens  ein  Jahr  nn  Privaten  zu  verabfolgen.  —  Im  Juli  1855  iat  die  Contrahi- 
rang  einer  neuen  8 proc.  Anleihe  von  40  Mill.  Realen  im  Auslande  erfolgt,  deren  Ein- 
zahlung zur  Hälfte  in  klingender  Münze,  zur  Hälfte  in  3 proc.  Schuldtiteln,  und  zwar 
nichtgezahlten  Coupons  des  abgelaufenen  Halbjahrs,  angenommen  wurde,  sodass  sie  die 
Staatsschuld  nur  um  90  Mill.  Realen  vermehrt  hat. 

Im  December  1855  wurde  eine  6  proc.  Anleihe  von  6  Mill.  Franken  mit  dem  Bankier 
Pereire  in  Paris  abgeschlossen ,  als  Vorläuferin  der  demselben  ertheilten  Ermächtigung 
zn  der  von  dem  pariser  Credit  mobilier  kurz  darauf  In  Madrid  begründeten  gleichartigen 
Creditanstalt  (s.  unten  die  Rubrik  Banken).  —  Im  Jahre  1857  schloss  die  Regierung 
eine  grössere  Anleihe  von  81  Mill.  Franken  oder  300  Mill.  Realen  in  3 proc.  Renten- 
Kteln  der  auswärtigen  Schuld  mit  J.  Mires  und  Comp.  In  Paris  ab,  welche  diese  An- 
leihe zur  öffentlichen  Unterzeichnung  gaben.  Unter  Anrechnung  der  den  Unterzeichnern 
bewilligten  Vortheile,  erhielten  dieselben  jeder  100  Franken  Nennwerth  für  38  Franken 
56  Centimen.    Zinszahlung  halbjährlich,  am  1.  Jan.  und  ].  Juli,  in  Paris,  Madrid  und 


•  — *avMi 

Ein  Gesetz  über  das  Eisenbahnwesen  vom  3.  Juni  1855  verfügt  u.  a.  Folgendes: 
,,Die  Actien  können  erst  nach  vollständiger  Einzahlung  des  Betrages  in  Scheine  an  den 
Inhaber  (au  porteur)  umgewandelt  werden.  (Art.  46.)  Ein  Drittel  des  Gesellschafts- 
Kapitals  kann  die  Gesellschaft  durch  Anleiben  aufbringen.  (Art.  47.)" 

Heue  spanische  Maasse  und  Gewichte. 

Wie  bereits  unter  dem  Art.  Valencia  (S.  723)  erwähnt  worden  ist,  sind  dieselben 
(siebe  S.  445)  aeit  1.  Januar  1856  bei  allen  spanischen  Zollstellen  (bei  diesen  wurden 
sie  vorerst  fakultativ  eingeführt)  und  etwas  länger  schon  bei  allen  Staatsbauten  und  den 
anter  Aufsicht  der  Regierung  stehenden  öffentlichen  Anlagen  ( wie  Eisenbahnen  ,  Kanäle, 
Hafenbanten)  eingeführt  und  tbatsäcblich  in  Gebrauch. 

Aelieres  Medizinal-  und  Apothekergewicht.  In  Katalonien  ist  dasselbe  von  dem 
Im  übrigen  Spanien  üblichen,  auf  S.  447  angegebenen,  kastiliscben  abweichend;  siehe 
deshalb  d.  Art.  Barcelona  in  den  Nadtträgen. 


1)  Bank  von  Spanien.  Die  anf  S.  447  f.  beschriebene  vorherige  „Fernando  Bank" 
ist  neuerdings  abermals  reorganisirt  worden.  Ein  Gesetz  vom  28.  Januar  1856  nämlich 
hat  das  gerammte  Bankwesen  Spaniens  zum  Gegenstande  und  ermächtigt  die  Regierung, 
für  Orte,  an  welchen  bisher  noch  keine  Zettelbanken  bestehen,  deren  Errichtnag  zu 
was  im  Frühjahr  1857  für  Saragossa  (Kapital  6  Millionen  Realen),  Vuüa- 


Digitized  by  Google 


t 


894  Nachträge  zu:  Madrid,  Magdeburg. 

dolid  (Kapital  6  Millionen  Realen).  Santonder  (Kapital  5  Millionen  Realen)  und  Bilbac 
(Kapital  8  Millionen  Realen),  im  Januar  1858  für  Corona  (Kapital  4  Millionen  Realen) 
geschoben  ist  (die  Statuten  aller  dieser  neuen  Banken  sind  genau  die  nämlichen  >;  jene« 
Gesetz  verfügt  ferner  die  Reorganisation  der  Fernaodo -Bank,  welche  nun  „  Bank  vom 
Spanien44  beisst  und  eine  Reihe  von  Zweigbanken  in  den  Provinzen  errichten  darf. 
Da»  Actien-Kapital  der  neuen  spanischen  Banken  moss  vollständig  eingezahlt  werden;  sie 
dürfen  keine  Banknoten  unter  100  und  über  1000  Realen  ausgeben.  Die  in  Madrid  be- 
stehende, gedachte  neue  „Bank  von  Spanien"  (Banco  de  Espnha),  unter  dem  6.  Mai 
1856  genehmigt,  behält  das  vorherige  Kapital  von  130  Millionen  Realen  und  darf 
dasselbe  bis  auf  200  Millionen  erhöhen  Ihre  Actien  (wie  vorher,  zu  9000  Realen) 
lauten  auf  den  Namen  und  werden,  wie  vorher,  zunächst  mit  6  Pro«,  verzinst.  Die 
Operationen  sind  die  frühem  f  siehe  S.  447).  Gegen  Ende  1857  wurden  uuersi  die 
kleinen  Banknoten  zu  100  Realen  nusgegeben.  In  Gemäsaheit  eines  königlichen  Dekrets 
vom  März  1858  ist  eine  Zweigbank  in  Valencia  errichtet  worden. 

2—4)  In  Madrid  sind  ferner  im  Jahre  1856  drei  sogenannte  MobiliarrrediUGesell- 
schaften,  deren  Muster  der  Credit  mobllier  in  Paris  (s.  dies.  Art.)  int,  errichtet  wer- 
den, nämlich: 

a)  Die  spanische  Handels-  und  Industrie-Gesellschaft  (Sociedad  Kapanol»  mercaatil 
e  industrial),  von  Rothschild  in  Pnris,  dem  Herzog  von  Sevillano,  den  Herren  Coltado, 
Morens  o.  A.  gegründet.  Projektives  Kapital  304  Millionen  Realen  (80  Millionen  Fran- 
ken oder  3'200'000  Pfd.  Sterling,  zum  Kurse  von  19  Realen  für  5  Franken,  »der 
95  Realen  für  1  Pfd.  Sterling),  in  160<000  auf  den  Inhaber  lautenden  ^cfiew  zu  190Ü 
Realen  (500  Franken  oder  30  Pfd.  Sterling);  es  sind  zunächst  nur  64'OÜO  Actien  (Ar 
121'600/000  Realen)  ausgegeben  worden. 

6)  Die  allgemeine  spanische  MobUiarcredit-  Gesellschaft  (Sociedad  geaeral  de  credit  o 
moviliario  Kapanol),  von  dem  pariser  Bankier  Pereire  gegründet.  Projektlrtee  Kapital 
456  Milliooen  Realen  (120  Mi  II.  Franken  oder  4'800'000  Pfd.  Sterling),  in  240*000  auf 
den  Inhaber  lautenden  Actien  zu  1900  Realen  (500  Franken  oder  20  Pfd.  Sterling); 
es  siod  zunächst  nur  120*000  Actien  (für  228  Millionen  Renten)  ausgegeben  worden. 

c)  Die  allgemeine  Credit- Gesellschaft  in  Spanien  (Oompnnia  geaeral  'de  credito 
en  Espana),  von  den  Bankieren  Prost  in  Paris  und  Guilhou  in  Madrid  gegründet.  Pro- 
jektirtes  Kapital  399  Millionen  Realen  (105  Milliooen  Franken  oder  4'2OÖ/0O0  Pfd.  SterL), 
in  210'Ü00  an  den  Inhaber  lautenden  Actien  zu  1900  Realen  (500  Franken  oder 
20  Pfd.  Sterling);  es  sind  zunächst  nur  70/000  Actien  (für  133  Millionen  Realen)  aus- 
gegeben worden. 

5)  Die  „Handels-  und  Industrie- Kasse".  Sie  wurde  am  2.  Jan.  1858  eröffnet  Das 
Minimum  ihrer  Provision  bei  Produkten  -  Umtausch  wird  1  Proc,  das  Maximum  2  Proc. 
seio.    Sie  leiht  auf  90  Tage. 


Magdeburg-,  zu  s.  448. 

StAdtUchc  Obligationen. 

Das  königliche  Privilegium  vom  1.  Februar  1858  ermächtigte  die  Stadt,  behufs  des 
Baues  einer  Wasserleitung  und  einer  neuen  Brücke  über  die  Kl  he,  zur  Aufnahme  eieer 
Anleih*  von  ÖOO'OOO  Thalern ,  in  an  den  Inhaber  lautenden  Obligationen  zu  lOOThalero. 
Diese  Obligationen  sollen  in  vier  Serien  (zu  200*000,  SOO'OOO,  11)0 'IHK)  und  100TJOO 
Thalern)  nach  und  nach  ansgegeben  werden.  Der  Zinsfuss  wird  für  jede  Serie  beson- 
ders vom  Magistrat  und  den  Stadtverordneten  bestimmt.  Die  Anleihe  iat  von  Seitea 
der  Stadt  kündbar,  und  zu  ihrer  Tilgung  soll  jährlich  mindestens  '/,  Proc.  der  Anleihe- 
Summe,  nebst  den  ersparten  Zinsen  der  getilgten  Obligationen,  verwendet  werden. 
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1)  Privatbank.  Die  In  J.  1856  errichtete  „  Magdeburger  Privatbank",  mit  1  Mi  II. 
Thaler  Kapital,  ist  in  ihrer  Verfassung  in  allen  wesentlichen  Stucken  mit  der  Kölner 
Privatbank  übereinstimmend.    S.  d.  Art.  Köln  in  den  Nachtragen. 

2)  „Magdeburger  Handele  -  Compagnie.»  Dieser  im  Jahre  1856  gegründet«  Verein 
bat  die  Form  der  Commanditen  -  Handelsgesellschaft  und  „ist  ein  kaufmännisches  Ge- 
schärt", welches  „ausser  dem  commissionsweuen  Ein-  vnd  Verkauf  von  Waaren  aller 
Art,  Leistung  von  Vorschüssen,  Beleihung  von  Waaren  und  soliden  Werthpapieren, 
Discontiren  von  Wechseln,  sowie  Einrichtung  eines  Waaren- Oedit-Contos  (einer  soge- 
nannten Tanscbbank)  nach  dem  Bonnard'schen  Sjstem  (s.  deshalb  d.  Art.  Paris,  S.569  f.), 
auch  für  eigene  Rechnung  Geschäfte  treibt,  wie  solche  durch  den  Verwaltungsrath  des 
Geschäfts  beschlossen  werden Vollständig  verantwortliche  Eigentümer  (Complemen- 
tare)  sind  die  Gebröder  Ludwig  Gottlieb  und  Friedrich  Albert  Schmidt.  Dauer  50  Jahre 
vom  1.  August  1856  ab.  Grundkapital  5  Mill.  Thaler,  in  Anthei Ischeinen  (Actien')  zu 
100  Thalern.  Vom  Kapital  wurden  zunächst  1  Million  Thaler  emittirt  und  darauf 
10  Proc.  einbezabtt.  Erst  nachdem  die  Anteilscheine  sämmtlicher  5  Mill.  Thaler  emit- 
tirt sind,  können  weitere  Einzahlungen,  als  die  10 Proc.  auf  alle  Antheilscbeine,  ver- 
langt werden.  Vom  Gewinn  erhalten  zunächst  die  Actionäre  jährlich  5  Proc.  feste  Zin- 
sen; vom  Mehrbetrage  erhalten:  a)  die  Geschäftsinhaber,  der  Vorsitzende  und  die  bei- 
den in  der  Direktion  fungirenden  Mitglieder  des  Verwaltungsratbes  eine  ihnen  contrakt- 
lich  zugesicherte  Tantieme,  6)  5  Proc.  der  Reservefonds,  bis  derselbe  V, des  einge- 
schossenen Kapitals  erreicht  hat,  c)  das  Uebrige  die  Actionäre  als  Dividende.  Die  Divi- 
denden werden  jährlich  spätestens  am  I.  Mai  ausbezahlt. 

3)  Rentenbank.    S.  den  Art.  Bbrlin,  S.  101. 


Mailand«  zu  s.  449—459. 

Rechnungsart  u.  Zahlwerth  im  lombardisch  -  ▼enetianlachen  König- 
reiche. 

Das  unter  dem  Art  Wim  in  den  Nachträgen  näher  erwähnte  kaiserliche  Patent  vom 
19.  September  1857  erhebt  den  neuen  45 -  Guldenfuss  als  „österreichische  Währung'1 
zum  gesetzlichen  Landesroünzfusse  für  den  ganten  Umfang  der  Monarchie,  also  auch 
für  das  lombardiscb-venetianiscbe  Königreich,  dessen  beide  Münzstätten  (in  Mailand  und 
Venedig)  mit  zur  Prägung  der  neuen  Landesmünzen  bestimmt  sind  (Art.  21  des  Patents). 
Da  seit  1.  November  1857  andere  als  die  neuen  Landesmünzen  in  den  Münzstätten  der 
Monarchie  nicht  mehr  ausgeprägt  werden  (Art.  2i  des  Patents),  so  hat  auch  die  Prä- 
gung der  Sorten  der  österreichischen  Lire-Währung  (s.  den  Art.  Mailand,  S.  449  ff.),  . 
samrot  derjenigen  der  lombardisch  -  veoetianischen  Gold-  und  Kupfermünzen  aufgehört. 
In  Folge  des  neuen  kaiserlichen  Patents  vom  27.  April  1858,  wirksam  für  den  ganzen 
Umfang  des  Reichs,  ist  der  neue  Landesmüntfuss  vom  1.  November  1838  an  d*r  allein 
gesetzliche,  und  alle  andern  Währungen  treten  mit  diesem  Zeitpunkte  ausser  Kraft.  In 
Gemässbeit  der  gedachten  Patente  ton  19.  September  1857  und  27.  April  1858  rech- 
net von  da  ab  das  lombardlsch  -  venetianiache  Königreich  nach 

Gulden  oder  Fiorini  zu  100  Soldi  austriaci  (d.  I.  österreichische  Soldi) 
in  der  neuen  österreichischen  Währung  oder  dem  45  -  GuMenfusse , 
welchem  Kusse  die  neuen  Münzen  angehören.  — -  Der  Soldo  austriaco  oder  österreichisch« 
Soldo  ist  demnach  mit  dem  neuen  österreichischen  Neukreuzer  übereinstimmend ,  sieh« 
Wien  in  den  Nachträgen. 

Die  Reduktion  der  gesttzlichen  alten  Währung  der  italienischen  Provinzen  findet 
in  (»emässheit  des  Patents  vom  27.  April  1858  in  der  Art  statt,  dass  100  bisherige 
Lire  austriachc  (österreichische  Lire)  sssa  35  Fiorini  oder  neue  Gulden  gerechnet  werden. 
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Einziehung  der  Altern  lombardisch -venezianischen  Kupfermünzen. 

Die  in  Folge  de»  kaiserl.  Patent*  vom  1.  November  1823  geprägten  Kupferstücke 
so  1,  3  u.  5Cente*imi  sind  bii  Eodc  1857  eingezogen  und  ausser  Umlauf  gesetzt  worden. 
Papiergeld.  Der  Re»t  der  JomöardixeA-seTietianfscÄen  Schatzscheine  ist  i.  J.  1856 
gänzlich  einbezogen  worden;  du  Nähere  deshalb  siebe  anter  d.  Art.  Wiks  ,  S.  751- 

Die  Kurse  werden  künftig  jedenfalls  nsch  den  Normen  von  Trust  and  Wien  geord- 
net werden.  —  Für  den  Wechsclstempol  gelten  dann  natürlich  die  unter  Wien 
(S.  754  f.)  aufgeführten  Sätze. 

Banken;  neue  Anstalten: 

1)  Discontokasse.  Dnrch  kaiserl.  Erschliessung  vom  20.  Nov.  1857  ist  die  Gründung 
einer  Actiengesellscbaft  unter  dem  Namen  f,Escomptekasse  (Cassa  di  sconto)  für  Mailand 
und  die  tombardischen  Provinzen1'  bewilligt  worden.  Dauer  der  Gesellscbaa  25  Jahre- 
Stammkapital  30  Millionen  Lire,  in  Actien  zu  1500  Lire,  welche  (nach  Wahl)  theils  aaf 
den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen  lauten;  die  zunächst  auszugebenden  provisorischen 
Actien  lauten  sämmtlich  auf  den w  Namen.  Die  Gesellschaft  kann  ihre  Operationen  mit 
10  Millionen  Lire  beginnen.  Sie  darf,  nach  Bewilligung  der  lombardischen  Statthalterei, 
Filialen  in  den  lombardischen  Provinzen  errichten.  Operationen:  Discontirvngen ; 
Darlehen  gegen  bewegliches  Unterpfand;  Depositengeschäft  (zur  Aufbewahrung);  Aus- 
gabe von  Bons.  Die  ausgegebenen  t,Bonsu  haben  ein  bestimmte  Verfallzeit,  jedoch 
nicht  unter  14  Tage;  sie  dürfen  auf  nicht  weniger  als  100  Gulden  neue  österreichische 
Währung  ( 45-Guldenfuss )  lauten  %  ihr  Gesammtbetrag  darf  das  eingezahlte  Act ien-Kapital 
nicht  überschreiten ,  und  die  umlaufenden  Bons  müssen  dem  „Kassafondt  •«  entsprechen, 
welcher  zur  Hälfte  in  baarem  Gelde,  zor  Hälfte  in  Wechseln  zn  bestehen  hat.  welche 
Letztern  entweder  in  Mailand,  oder  an  andern  Orten,  an  denen  Filialen  der  Discontokasse 
bestehen,  zahlbar  sein  müssen  und  keine  längere  Verfallfrist  als  92  Tage  haben  dürfen. 
Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht  dnrch  einen  Commissar. 

2)  Seiden- Aushilfskasse.  Um  deo  momentan  sehr  bedrängten  SeideohandeJ  vor  aJlza- 
grossem  Verlust  zu  bewahren,  ist  die  Errichtung  einer  Aushilfskaase  in  Mailand  auf  die  Dauer 
eines  Jahres  genehmigt  worden.  Dieselbe  soll  Vorschüsse  gegen  deponirte  Seide  gewähren, 
und  zwar  indem  sie  allen  vorschriftsmässig  protokollirten  Knufleuteo,  Commtssloaärea ,  Fi- 
landen-  und  Filatorienbesitzern  zwei  Drittel  des  Schätzungswerthes  darleiht.  Das  erfor- 
derliche Kapital  wird  dnrch  Actien  zu  12'000  österreichischen  Lire  aufgebracht.  Sobald 
3  Millionen  Lire  gezeichnet,  sollte  die  Kasse  ihre  Operationen  beginnen;  an  28.  Dec 
1857  wurde  die  Actienzeichnung  geschlossen,  und  es  war  an  diesem  Tage  das  Doppelte 
der  erforderlichen  Summe  unterzeichnet.  Die  erste  Actien -Einzahlung  beträgt  25  Proe. 
Die  Vorschüsse  werden  auf  höchstens  3  Monate  bewilligt,  können  aber  auf  weitere 
3  Monate  protongirt  werden;  im  Ganzen  darf  jedoch  der  Vorschuss  nicht  über  ein  Jahr 
hinauslaufen.  Jeder  Vorschuss  ist  mit  jährlich  6  Proc.  zu  verzinsen,  und  aaaserdea 
wird  sowohl  bei  der  Bewilligung,  als  auch  bei  jeder  Prolongation  eine  Provision  von 
IV,  Proc.  berechnet.  30  Tage  nach  Ablauf  des  festgesetzten  Jahres  der  Daser  der 
Kasse  wird  die  Liquidation  und  die  Einlösung  der  Actien  vorgenommen ,  doch  steht  et 
den  Actionären  frei,  die  Actiencertifikate  der  Aushilfskaase  zu  3000  Lire  gegen  je  zwei 
Actien  der  lombardischen  Discontokasse  ( s.  diese  oben)  zu  1500  Lira  umzutauschen. 


Marseille,  zu  s.  470— 473. 

Tauschbanken.  Wegen  der  im  Jahre  1853  erfolgten  Verlegung  der  Bonnard' sehen 
Tauschbank  nach  Paris,  wegen  der  jetzigen  marseüler  Filiale  derselben  nnd  wegen  der 
übrigen  Tauschbanken  ton  Marseille  siehe  d.  Art.  Pari»,  S.  569  f. 
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Mtelnlngen.  zus. 4sor. 

Zahlwerth  and  Münzen. 

Da  Sachsen- Meiningen  zu  den  Staaten  gebort,  »eiche  den  wiener  Münzvertrag  vum 
34.  Januar  1857  abgeschlossen  haben,  so  ist  die  ncoe  Währung  der  52 '/j- (iuldenfus-, 
Siebe  wegen  dieser  Valuta  und  rücksichtlich  der  neuen  Gold-  und  Silbermünzen  die 
Artikel  Müschbn  und  Münzvbrbin  in  den  Nachträge p. 

Staatspapicrc. 

Von  den  3%  proc.  Staatsschuldbrief cn  existiren  auch  Abschnitte  zu  200  Gulden. 
Ks  gibt  ferner  von  diesen  Obligationen  aueb  auf  den  Nniuen  lautende  Stücke.  Die 
Zinszahlung  sämmtiieher  Obligationen  erfolgt  halbjährlich,  am  J.  April  und  I.  October. 

Creditbank. 

Die  „  Mitteldeutsche  Creditbank  in  Meiningen  zur  Forderung  von  Industrie  und 
Handel'*  ist  im  Jahre  1856  durch  das  Bankhaus  W.  F.  Jäger  in  Frankfurt  a.  M.  und 
Consorten  gegründet  worden.  Dauer  bis  I.  Jannar  1956.  Die  Bank  gebort  zu  den 
sogenannten  Mobüiar credit  -  Gesellschaft™ ,  deren  Vorbild  der  Credit  mobilier  in  Paris 
(s.  dies.  Art.)  ist.  Sie  gibt  aber  zugleich  Noten  aus,  sogenannte  Batikscheine,  jedoch 
nicht  in  Stücken  unter  10  Tbalern,  deren  umlaufender  ganzer  Betrag  stets  in  der  Bank 
haar  vorrätbig  sein  muss.  Ferner  ist  sie  ermächtigt,  wenn  die  Regierung  es  geneh- 
migt ,  ,,  sofern  sich  später  ein  Bedürfniss  nach  Vermehrung  der  Umlaufsmittel  ergeben 
sollte,  eine  selbständige  Notenbank  zu  errichten,  welche  zur  Emission  von  Bankschei- 
nen, jedoch  nicht  unter  10  Thalern  das  Stück,  berechtigt  üt.  „Der  Gesammtbetrag 
der  sodann  anzufertigenden  Bankscbeine  darf  nie  die  doppelte  Ilöhe  des  eingezahlten 
Act irn- Kapitals  der  JSotenbank  übersteigen und  vom  Betrage  der  umlaufenden  Noten 
muss  %  baar,  %  in  leicht  realisirbaren  Wechseln  und  Effekten  vorrätbig  sein.  Macht 
die  Creditbank  von  dieser  Ermächtigung  Gebrauch,  so  hat  sie  die  weiter  oben  erwähnten 
für  eigene  Rechnung  in  Umlauf  befindlichen  Bankscheine  einzuziehen  und  zu  vernichten. 
,,Auf  die  Erwerbung  der  einen  Hälfte  der  Actien  der  Notenbank  zum  Nominalwerte 
haben  die  Actionäre  der  Creditbank,  auf  die  der  andern  Hälfte  die  Gründer  dieses 
Instituts  ein  Vorrecht/*  Das  Kapital  der  Creditbank  besteht  aus  8  Millionen  Thalern 
im  14-Tbalerfusse  (künftig  im  30  Thalerfusse),  in  Actien  zu  100  Thalern,  welche  voll 
eingezahlt  sind.  Für  5  Millionen  Tbaler  Actien  blieben  den  Gründern,  und  von  dieser 
Summe  wieder  für  300'fJOO  Tbaler  der  Regierung  zum  Ncnnwerthe  vorbehalten.  Vom 
Reingewinn  erhalten  zunächst  die  Actionäre  Zinsen  bis  zu  4  Proc;  vom  Mehrbeträge 
kommt  '/io  zora  Reservefonds.  Von  dem  Uebrigen  erhalten:  a)  10  Proc.  die  Gründer 
für  die  ersten  20  Jahre  als  Tantieme;  b)  10  Proc.  der  Verwaltungsratb  (12  Mitglieder) 
und  die  Direktion  (2  Direktoren)  als  Tantieme;  r)  80  Proc.  die  Actionäre  als  Divi- 
dende. Die  Regierung  übt  die  Oberaufsicht  durch  einen  Comraisaar  und  in  der  ihr 
sonst  geeignet  scheinenden  Weise.  Die  Bank  führt  ihre  Rechnungen  im  1 4-Thalcrfosse 
(künftig  im  30 -Thalerfusse). 


Mexiko,  zn  s.  483—486. 

Staatspapicrc. 

Im  Herbst  1857  bat  die  Regierung  mit  mehrern  nordamerikanischen  Bnnkieren  eine 
Lotterie- Anleihe  von  l^OOTJOO  Dollars  einzuzahlendem  Betrag  abgeschlossen.  Dieser 
Betrag  war  am  1.  October  1857  an  die  Regierung  zu  zahlen  und  soll  in  47  Jahren 
durch  jährliche  Raten  von  mindestens  48' 136  Dollars  und  höchstens  391 '006  Dollars 
(Totnlsumme  5'053'486  Dollars)  zurückbezahit  sein.  Nach  der  Einzahlung  hatte  die  Re- 
gierung lOO'OOO  Certifikate  zu  20  Dollars  auszugeben  —  also  Nominalbetrag  der  An- 
Noback.  .  57  . 
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leihe  2  Millionen  Dollar*  — ,  welche  bei  57  Lotterie«  mitspielen,  in  denen  der  hock«' 
Gewinn  20'0ü0  Dollars  beträgt.    Die  Regierung  wollte  zur  Auszahlung   der  Gewinnst* 

die  verfügbaren  Zolleinnahmen  von  Vera  Cruz  anweisen. 


Montevideo,  zos.491— 494. 

Rechnungsart. 

Der  Kurant-  Piaster  oder  Peso  corriente  wird  in  800  Reu  oder  Centlsiroo«  gerbe»?! 
Rfls  und  Centesimos  sind  ganz  dasselbe.    (Hiernaeh  ist  die  auf  S.  491  »rrtböinHc*  aa 
gegebene  Eintbeilong  in  100  Centesimos  zu  berichtige*.) 
Zahlwerth  und  Münzen. 

Ein  neues  Münzgesetz  von  Anfang  Juli  1854  ändert  den  Werth  des  Kur ant- Piaster i 
oder  Peso  corriente,  indem  es  den  bisherigen  spanischen  und  den  alten  mexikanisches 
Piaster  oder  aogenannten  Patacon  (so  auch  den  brasilisch*»  PaUcon )  auf  1 1  ,  (statt,  vie 
vorher,  l'/b)  Pesos  corriente*  würdigt,  oder  4  span.  Piaster  =  5  Kur.- Piaster  setzt. 
Hierdurch  wird  der  Kurant- Piaster  um  V,,  im  Werthe  vermindert  t  and  es  gehen  dem- 
nach jetzt  127l6  oder  12,1875  Pesos  corrientea  de  Montevideo  anf  eine  kölnische  Mark 
fein  Silber,  sodass  der  Werth  des  Peso  corriente  1,14S7170  Tbaler  im  14-TbalerfatK 
=^  1,6410256  Golden  im  20-GuIdcnfasse  =  2,0102564  Golden  im  34  Va-GnWeofasse 
ist.  Demnach  gehen  ferner  26,0577579  Pesos  corrientea  de  Montevideo  auf  ein  ntmes 
deutscht  s  Munzpfund  fein  Silber,  und  in  den  neuen  Haaptmünzfüsaen  Deutschland 
hat  der  Peso  corriente  folgenden  Werth: 

a)  im  30-  Thalerfusse  oder  in   prew**/*cner    Währung :    1,1512836  Thaler  = 

1  Tbaler  4  Sgr.  6,464  Pf.; 

b)  im  hV/i-Vuldenfusse  oder  in  suddeutscher   Währung:    2.0147551  Golden  = 

2  Golden  0.885  Kreuzer  oder  2  Golden  —  Kreuzer  3,541  Pf.; 

c)  im  45 - Guldenfusse  oder  in  österreichischer  Währung:   t.T2ti9329  Gulden  e= 

1  Gulden  72.603  Neokrenzer. 
Der  Pataccn  gilt  demnach  jetzt    1000  Centesimos  oder  Bei«,  statt  der  frühem  060. 
Dagegen  ist  widersprechend  der  Werth  der  (goldenen)  Onza  oder  de«  Quadrupel*  aof 
19  Pesos  160  Centesimos  corrientes  gesetzt ,  wie  diese  Münze  auch  vorher  galt.   Veraer  soll 
das  franz.  5-Frankenstück  900  Centesimos  gelten  (das  1-  u.  das  2-Frankcnatück  nach  Ver 
hältniss),  die  alte  span.  Proviozial- Peseta  von  2  Reales  de  plata  antiguas:  200  Cent 
Hinos,  das  span.  neue  goldene  5-Piasterstück  6  Pesos  corrientea,  das  brasilische  goldene 
20'000-Relsstück  13  Pesos  160  Centesimos  corrientea,  daa  brasilische  goldene  10*000 
Relsstück  6  Pesos  580  Cent.,  das  franz.  20 -Franken stück  4  Pc«n*  400  Cent,  corrientes. 

Ein  zweites  Gesetz  vom  15-  Joli  1854  verordnet  ferner  die  Prägnag  von  Silher  münzen 
zu  5.  2%  nnd  1%  Realen,  im  Gewicht  von  261,  130 »/,  und  65 '/4  Granes,  10  Dineros 
(■'/„),  13 Vi  Loth  oder  833 %  Tauscndtheilc  fein,  von  Goldmünzen  za  1.  2  ond  4  E* 
«udos  oder  Pataconcs,  im  Gewicht  von  337..  nnd  135  Granoo,   91  Karat  oder 

875  Tausendtbeile  feio.  von  Kupfermünzen  zu  40,  20  ond  5  Centesimos,  im  Gewicsr 
\on  24,  12  und  3  Adarmes.    Niemand  braucht  in  Zahlungen  mehr  ala  5  Proo  oder 
y,0  des  Betrags  in  Kopfergeide  anzunehmen.    Die  neuen  einheimischen  Münzen  stehen  he 
trächtlich  hinter  der  Würdigung  der  fremden  Geldsortcn  im  Werthe  znräcfc.  —  Siehe 
die  Münztaheilen. 

Die  Stücke  zu  %  dea  spanischen  und  anderer  schwerer  Ptaattr ,  oder  dea  Peso  fwert« 
(Peso  dnro)  oder  Patacon,  werden  Reales  fuertes  (harte  Realen)  genannt,  sam  Unter- 
schiede Von  den  Aehtcln  des  Korant-Piastcrs  oder  Peso  corriente,  w«)cbe  Renies  corrientes 
(  Kursat  -  Realen )  heissen. 

Platzgcbr&uche.    Der  Preis  der  getrockneten  Haute  versteht  steh   für  die  Peso**. 

»eiche  die  anf  »  493  angegebenen  Gewichte  hegreift. 
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Banken. 

1)  Die  Errichtung  einer  Sationalbunk  mit  2  Mi  i.  Patacones  Kapital  wurde  durch 
da>  oben  erwähnte  Münzgesetz  von  Juli  1854  angeordnet.  Diese  Natiooalbank  hat  ita 
J.  1856  da«  Privilegium  auf  die  Errichtung  einer  „  Franco- südamerikanischen  Gesell- 
schaft  der  Banken  und  Mobtliarcredite  Südamerikas «•  erhalfen,  deren  Sitz  in  Montevideo 
sein  soll  und  deren  Statuten  im  December  1856  in  Paris  erschienen  sind. 

2)  Eine  neue  Bank  ist  im  Juli  1857  genehmigt  worden.  Der  Baron  von  Mann  hat 
die  Ermächtigung  zu  Ihrer  Gründung  erhalten.  Kapital  vorläufig  l'SOÖfJOO  Piaster; 
dasselbe  kann  auf  6  Minionen  Piaster  erhöbt  werden.  Die  Operationen  sind  Discon- 
tirungen,  Annahme  verzinslicher  Gelder  «nd  Noten  •  Ausgabe.  Die  Banknoten  sollen 
eigentlich  nicht  unter  1  Onza  lauten ,  bei  der  Seltenheit  des  kleinen  Geldes  ist  aber  die 
Bank  autorisfrt  worden,  kleinere  Noten  bis  zn  %  Platter  herab  zu  emittiren.  Vom 
umlaufenden  Betrage  der  Noten  muss  immer  mindestens  %  In  baarem  Gelde  in  der 
Bankknsse  vorhanden  tetn. 

Ein  anderes,  von  der  gesetzgebenden  Gewalt  bereits  angenommenes  Projekt  crtheilt 
der  Bank  des  Barons  von  Mann  oder  jeder  andern  Anstalt,  welche  das  betreffende  Pri- 
vilegium mit  seinen  Lasten  annehmen  will,  das  Recht  zur  Ausgabe  von  20  Proc.  mehr, 
als  sie  gesetzlich  eigentlich  emittiren  dürfte,  in  kleinen  Scheinen,  welche  In  den  öffent- 
lichen Kassen  angenommen  werden  sollen,  unter  der  Bedingung,  dass  die  bezügliche 
Bankgesellscbaft  der  Regierung  monatlich  22'500  Plaster  darleihe. 


Miincben.  zu  s.  490—502. 

Zahlwerth. 

In  Folge  des  wiener  Münzvertrages  vom  24.  Januar  1857,  welcher  mit  dem  1.  Mai 
1857  in  Kraft  getreten,  ist  die  neue  „süddeutsche  Währung**  der  Zweivndfunfzigund- 
einhalb- Guldenfuss,  indem  fernerhin  52 '/2  Gulden  aus  dem  neuen  deutschen  Münzpfunde 
von  500  Gramm  feinen  Silbers  geprägt  werden.  Diese  neue  Währung  ist  nur  um  ein 
Weniges  geringer,  als  die  vorherige  des  24% -Guldenfusses,  von  deren  Gulden 
52,382775  Stück  auf  das  deutsche  Münzpfund  gingen.  Der  neue  Gulden  ist  ssss 
0,997767  uornertge  Gulden,  oder  der  vorherige  Gulden  =  1,002239  neue  Gulden,  und 
demnach  die  neue  Währung  des  52'/,  -  Guldcnfusses  um  ziemlich  genau  2%  Promille, 
oder  etwas  reichlich  %  Procent,  oder  nicht  ganz  '/4  Proc.  geringer,  als  die  vorherige 
des  24%-Guldenfusscs,  ein  Unterschied  zum  Nachtheile  des  nenen  Guldens  von  ziem- 
lich genau         Kreuzern  (genauer  0,1343  Kreuzern)  der  neuen  Währung. 

Bei  der  Geringfügigkeit  des  erwähnten  Unterschiedes  sind  der  vorherige  und  der  jetzige 
Münzfuss  dergestalt  gleichgestellt  worden ,  dass  Lei  allen  ZalUungen  und  Verbindlich- 
keiten zwischen  beidetlei  Münzfüssen,  beziehungsweise  zwischen  den  gleichnamigen 
Münzstücken  des  bisherigen  t24}/t-Guldenfus*(s  und  des  netten  $2yt-Gvldenfusses,  ein 
(Unterschied  nicht  gemacht  werden  darf. 

Der  Gulden  des  52 '/j-Guldenfusses  bat  folgenden  Werth: 

a)  in  der  neuen  österreichischen   Währung  oder  dem  45 -Guldenfusse:  %  Gulden 

oder  0,8571429  Gulden  s=  85,714  Neukreuzer; 
6)  in  der  neuen  preussischen  Währung  oder  dem  30-  Thalerfusse :  4/7  Thaler  oder 

0,5714286  Thaler  ama  17'/;  oder  17,14286  Silber-  oder  Neugroschen  maa 

17  Silbergroschen  1%  oder  1,714  Pf.  =  17  Neogroschen  1,429  Pf.; 
r)  in  bremer  Goldwährung,  deren  veränderlichen  Kvrs  gegen  Silber  zu  110  Proc. 

gerechnet:  *•/„  Thaler  oder  0.5194805  Thnler  ==  37  Grote  2,013  Schwären; 
rf)  In  hamburgrr  Bnnkwährung :  1.1301270  Mark  «,   1  Mark  2  Schill.  0,984  Pf. 

Banco ; 

57" 
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e)  in  hamburger  Kurantwährung:    P/7  Mark  oder  1,4385714  Mark  =   1  Mari 

6  Schill.  10'/7  Pf.; 

f)  \n  französischer,  belgischer  und  schweizer  Silberwährvng  : 

a)  streng  gesetzlich  2.1164021  Franke«  =  2  Franken  11.640  Ce«*ia*>n, 

b)  erfabrungsgeraäss  2'/7  Franken  oder  2,1428571  Franke«  =  3  Franke« 

14,286  Centimen; 

g)  in  nitderlandisdi*r  Währung:  1,0078105  Golden  =  1  Golde«  0,781  Cents; 
/<)  in  englischer  Währung  (32  <  =»  39%  Pistoloo,  und  20  Pistolen  =  HO  Tbaler 

preuss.  gerecboet):  0,0841690  Pfd.  Sterl.  =  1  Schilling  8.2«»  1  Peoce* 
i)  in  dänischer  Wäluung:  0,7534180  Reichsthaler  =  72,328  oder  circa  73% 
Schillinge; 

k)  in  schwedischer  Währung:  1,4938958  Reichsthaler  Reicbamünac  =  1  Reichsthaler 

49,390  öre  Reicbsmünze; 
/)  in  russischer  Währung:  0,5306122  Silber-Rubel  =  53*061  Kopeken  Silber. 

Die  in  dem  erwähnten  Mönzvertrage  für  die  Staaten  des  52'/x-G«ldeofusses  torge 
sebenen  Münzen  sind  folgende: 

1)  In  Golde:  Kronen  und  halbe  Kronen,  als  MVereinsbandel•münzen'^  ganz  wie  in 
Preussen;  s.  den  Art.  Bbblim  in  den  Aachträgen.  (Dieae  Müozen  aiud  in  Baiers  mit 
Neujahr  1858  In  Umlauf  gekommen.) 

2)  In  Silber:    A.  Ku ranlm unten ,  sämmtlich  900  Taosendtheile   oder    */,#  feis. 
Veremsthaler  zu  1%  Gulden  süddeutsche  Währung  und  Z.w ei ver ei ntthal erstäche  {Dop- 
pelthaler) zn  3%  Gulden  süddeutsche  Währung,  —  ganz  wie  in  Preoasen;  a.  de«  Art. 
Bkrlin  in  den  Nachträgen.  —  Stücke  zu  2,  1,  >/a  und  9/4  Gulden  siddentsche  Wih 
rung;  —  s.  aber  deshalb  die  Bemerkungen  weiter  unten. 

B.  Scheidemünzen  in  einem  leichtern  Fus*e,  doch  nicht  in  einem  geringem  ala  einem 
60%-Guldenfusse,  und  in  keinen  grössern  Stücken  als  solchen  zu  Gulden,  jedenfalls 
also  thatsäeblich  nicht  in  grössern  als  %  Gulden-  oder  10-Kreazerstücken. 

3)  In  Kupfer  keine  grossem  als  2 -Kreuzerstücke,  nnd  nicht  über  196  Gulden, 
Nenn werth  aus  dem  Zollcentner  Kupfer. 

Näheres  s.  unter  d.  Art.  Müäzverbin  in  den  Nachträgen,  Vergleiche  die  Mänz- 
tabeüen. 

Bisher  sind  in  Baiern  (und  andern  Staaten  der  süddentschen  Währung  )  noch  keioe 
andern  Münzen,  als  Vercinsthaler ,  nach  dem  neuen  Kusse  geprägt  worden.    Die  besom- 
drrn   Unterliandlungen  dieser  Staaten   wegen   Umgestaltung  ihres   Münzweseas  nack 
Maassgabe  des  wiener  Vertrags  haben  bis  jetzt  noch  zu  keinem  definitive«  Ergebnis» 
geführt.    Neuere  Vorschläge  dabei  betreffen:   1)  die  Aufhebung  der  durch  diesen  Ver 
trag  aufgelegten  Verpflichtung  zur  Ausprägung   bestimmter  Mengen    von  2-,  1-  ob« 
Yg-Ciuldenstücken ;  2)  die  gänzliche  Beseitigung  der  in  dem  Münzvertrage  vorgesehene« 
yrGuldenstücke;  3)  die  beschleunigte  Einziehung  der  noch  umlaufenden  Kronenthakr ; 
4)  den  Scbeidemünzfuss;  5)  die  Einziehung  der  altern  und  abgeschliffenen  Sticke,  nnd 
Mnassregeln  zur  Verminderung  des  Umlaufs  ton  Scheidemünze«.     Uebcralt  tritt  hierbei 
mehr  und  mehr  die  Unnahbarkeit  der  durch  den  wiener  Münz  vertrag  beibehaltenen  drei 
fachen  Währung  der  verbündeten  Staaten,  und  insbesondere  die  Unhnltbarkeit  der  »üdd. 
Währung  hervor.    Die  2-  nnd  1  -  Guldenstücke  dieser  Valuta,  welche  man  bei  AbschloM 
jenes  Vertrags  noch  für  nothwendig  fand ,  somit  also  die  Rechnungseinhett  des  Fasses  selbst, 
werden  nach  den  bereits  abgegebenen  Erklärungen  aus  der   Reihe  der  Münzen,  süd- 
deutscher Währung  verschwinden.    Dagegen  wird  die  Prägung  der  vorher  als  Verein* 
münze  für  Süddeutscbland  so  ungern  gestatteten  Vereinstbaler  bereits  überall   «ob  E»f 
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rigste  betriebe»,  nnd  et  ist  wohl  zu  erwarten  und  zu  wünschen,  dass  die  Staaten  der 
bisherigen  süddeutschen  Währung  in  nicht  zu  langer  Zeit  füriiilk-u  zu  dem  45-Gulden- 
fasse,  den  neuen  österr.  Müazfusse  (s.  den  Art.  Wikn  in  den  Nachträgen),  übergeben. 

Gewichte.  Neueret: 

Handelsgericht.  Die  Annahme  des  Zolipfundes  als  Einheit  des  Landesgewicbts ,  mit 
der  Einteilung  in  33  Loth  zu  4  Quentchen,  steht  bevor. 

Postgewicht,  siehe  de«  Artikel  Postvbbbin. 

Afünzgewicht  ist  in  Folge  des  wiener  Münzvertrags  seit  dem  Mai  1857  das  neue 
deutscht  Münzpfund  von  500  Gramm,  dem  Zollpfundc  gleich,  getheilt  in  Tausend 
theile;  vergl.  d.  Art.  Berlin  in  den  Nachträgen. 

Probirgewicht  bei  den  Münzen.    Die  Feinheit  der  edlen  Metalle  wird  beim  Münz 
wesen,  in  Gemässheit  des  wiener  Munzvertrags,  in  Tauten  «Kneifen  ausgedrückt  (vergl. 
d.  Art.  Berlin  in  den  Nachträgen),  indem  das   Tausendtbeil  des  Münzpfundes  (= 
V'j  Gramm)  zu  Grunde  gelegt  ist,  welches  wiederum  in  1000  Theile  zerfällt. 

Fremde«  Papiergeld.  Die  den  Umlauf  desselben  einschränkenden  Maassregeln 
siehe  anter  dem  Artikel  A  von  bürg  in  den  Nachträgen,  S.  907. 

BsUtk.  Die  „baiersche  Hypotheken  und  Wecbselbank "  hat  im  Jahre  1856  auch  eine 
„  Sparkassen  -  Tontine"  gegründet. 


Munster,  zu  s.  502  f. 

Es  besteht  hier  eine  Rentenbank ;  s.  d.  Art.  Berlik  ;  S.  101.  —  Ferner  bat  eine 
(Actien-)„CpmJwan«fif-Ce#eW*cfto/f  A.  Abberg'*  hier  ihren  Sitz. 

■ 

NIü  uz  verein,  deutscher. 

Dieser  durch  den  wiener  Münzvertrag  vom  24.  Januar  1857  entstandene  Verein  um- 
fasst  folgende  Staaten,  welche  den  gedachten  Vertrag  abgeschlossen  haben:  Oesterreich, 
Preussen,  Baiern ,  Sachsen,  Hannover,  Würtembtrg,  Baden,  Kurhessen,  Gross- 
herxogthum  Hessen,  Sachsen  -  Weimar ,  Oldenburg,  Sachsen  -  Meiningen ,  Sachsen- 
Koburg  und  Gotha,  Sachsen  -  Altenburg ,  Braunschweig ,  Nassau,  Anhalt- Dessau  - 
Kbthen,  Anhalt-  Bemburg ,  Schwarzburg- Sundershausen,  Schwarzburg  -  Rudolstadt, 
Liechtenstein ,  Waldeck  und  Pyrmont,  Reuss  älterer  Linie,  Revss  jüngerer  Linie, 
Schaumburg  -  Lippe ,  Lippe  -  Detmold,  Landgrafschaft  Hessen,  Frankfurt  am  Main. 

Die  nördlichen  Staaten  des  Zollvereins,  welche  vorher  den  14-Thalerfuss  als  Münz- 
fuss hatten,  haben  den  neuen  30  Thalerfvss  angenommen,  die  südlichen  Zollvereins- 
stalten,  welche  vorher  dem  34 '/,  Guldeufaise  folgten ,  haben  den  neuen  hV/t-Guldenfns* 
adoptirt,  Oesterreich  und  Liechtenstein  den  neuen  45-  Guldenfuss.  Das  Nähere  über 
die  neuen  Währungen,  ihr  Verhältnits  zu  den  betreffenden  vorherigen  und  zu  fremden 
Valuten  s.  unter  den  Art.  Berlin,  München  und  Wibn  in  den  Nachträgen. 

Folgendes  ist  der  vollständige  Wortlaut  des  wiener  Münzoertrages,  welcher  sich 
zugleich  (in  Artikel  22)  auf  einige  allgemeine  Normen  für  die  Papiergeld- Aufgabe  er- 
streckt, und  der  dazu  gehörigen  Separat- Artikel ,  sowie  des  gleichzeitig  in  Wien  fest 
gestellten  Nachtrags  zu  der  besondern  protokollarischen  dresdner  Vebereinkunft  der 
Mehrzahl  der  Zollvereinsstaaten  vom  30.  Juli  1838: 

AI.  Münz  vertrag. 

Art.  1.  Das  Pfund,  in  der  Schwere  von  500  Grammen,  wie  solches  bereits  bei  der 
Erhebung  der  Zölle  in  Anwendung  kommt,  soll  in  den  vertragenden  Staaten  der  Aus- 
raünzung  zur  Grnndlage  dienen  nnd  auf  deren  Münzstätten  als  ausschliessliches  Münz- 


Digitized  by  Google 


902        .    *  Nachtrage  au:  Mttazvereiii ,  deutscher. 

gewicht  eingeführt  »erden,  auch  zu  «Uesen  Zwecke  eine  selbständige   EiatheUung  is 

Tauscadtbeile  mit  weiterer  deciaialer  Abstufung  erhalte». 

Art.  2.    Mit  Feathaltung  der  reinen  Silberwährong  und  auf  der  Grundlage  des  neuen 

Pfundes  soll  die  Münzverfassung  der  vertragenden  Staaten  in  der  Art  geordnet  werden, 
dass,  je  nachdem  in  denselben  die  Thaler-  und  Groschen-  oder  die  Gulden  -  Rechnung 
mit  Hunderttheilung  oder  die  Gulden-  und  Kreuzer- Beck nung  den  Verhältnissen  ent- 
sprechend ist  oder  eingeführt  wird  , 

entweder  der  Dreissig  Thalerfuss   (an  Stelle   des  bisherigen   1  1  Thalcrfusses)  za 

30  Thalern  aus  dem  Pfunde  feinen  Silbers, 
oder  der  Fünfundvierzig- Guldcnfuss  zu  45  Gulden  au«  dem  Pfände  feinen  Silbers, 
oder  der  Zweiundfünfzig-und-einbalb-Guldenfuss  f;m  Stelle  des  bisherigen  34% -Gel 
denfusses)  zu  5z '/a  Gulden  aus  dem  Pfunde  feinen  Silbers, 
als  Landesmünzfuss  zu  gelten  bat. 
Art.  3.    Insbesondere  soll 
<z)  im  Königreiche  Preussen  mit  Ausschluss  der  Hobenzollern'schen  Lande ,  in  den  Kö 
nigreieben  Sachsen  und  Hannover,  im  Kur  fürstenthume  Hessen,   in  Grossherzoe- 
tbume  Sachsen,  in  den  Herzogthämera  Sachsen  -  Altenba rg,  Sachsen  -  Gotha ,  Brun- 
schweig,  Oldenburg  mit  Birkenfeld,  Anhalt-Dessau  Kothen  und  Anhalt -Bernbarg,  ia 
dem  Fürstenthume  Schwarzburg-Sondershausen  und  der  Unterherrscbnft  des  Forsten 
thums  Scbwarzburg-Rudolstadt.  in  den  Fürrtenthümern  Waldeck  und  Pyrmont,  Reass 
ä.  L.  und  Reass  j.  L.,  Scbanmbtirg-Lippc  und  Lippe: 

der  Dreissig-  Thaltrfuss; 

b)  im  Kaiserthume  Oessterreich,  sowie  im  Fürstenthume  Liechtenstein: 

der  FünfundviersJg  -  Guldenfuss ; 

c)  in  den  Königreichen  Baiern  und   vTürtemberg,  in  den  Grossherzogt hörnern  Baden 
und    Hessen,   im  Herzogthume    Sachsen  -  Meinirlgen ,    im    Fürstenthume  Sachsen 
Koburg,  in  den  Hohen zollern'schen  Landen  Prcussens ,  im  Herzogthume  Nassau,  ia 
der  Oberherrschaft  des  Fürstenthums  Schwarzburg -Rudolstadt,   in  der  Landgraf 
schaft  Hessen -Homburg  und  in  der  freien  Stadt  Frankfort: 

der  Zweiundfünfzig  -und-  einhalb  -  Guldenfuss 
als  Landesmünzfuss  and  Grundlage  der  gesetzlichen  Landeswährung  d  selbst  aageaehea 
und  bezüglich  eingeführt  werden. 

Demgemäss  sollen  unter  Münzen: 
der  „Thaler- Währung":  die  des  30 -  Thalerfusses,  6 ex.  des  14 -Thalerfusses, 
„österreichischer  Währung"-,  die  des  45 - Guldenfusses ,  / 
„süddeutscher  WäJirung" :  die  des  52%  -  Guldenfusses ,  bez.  des  2V/t~Guidenjwsses. 
verstanden  werden, 

Art.  4.  Die  Münzstücke  des  30-Thaler-  und  52'/i-Goldenfusses  sollen  völlig  gleiche 
Geltung  mit  den  im  bisherigen  bez.  14-Thaier-  and  24 '/,-Guldenfusse  ausgeprägten  gleich 
namigen  Münzen  haben,  dergestalt,  dass  bei  allen  Zahluagen  and  Verbindlichkeiten, 
sofern  nicht  die  am  Schlosse  des  Art.  8  vorgesehene  besondere  Verabredung  getroffen 
ist,  ein  Unterschied  zwischen  den  alten  Münzen  des  14 -Thaler  nnd  24  Vt-Guldenfnsses 
und  den  neuen  Münzen  des  30-Thaler-  nnd  521/,- Guldenfusses  nicht  gemacht  wer- 
den darf. 

Art.  5.    Kin  jeder  der  vertragenden  Staaten  wird  seine  Aaamünznngen  aaf  sokke 
Stücke   beschränken,   welche  der  dem  vereinbarten  Münzfoase  (Art.  2  und  3)  enl 
sprechenden  Rechnungsweise  gemäss  sind. 

Ausnahmsweise  bleibt  es  Oesterreich  vorbehalten,  noch  ferner  sogenannte  Levas 
tioer  Thaler«'  mit  dem  Bildnisse  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und   mit    der  Jahr»  hl 
1780  im  damaligen  Schrot  nnd  Korn  als  Handelsmünze  auszuprägen. 
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AI«  zulässige  kleinste  in  dem  Laedesmüuzfusse  auazuprugende  Tbeilstücke  der  Haupt 
raünzeu  werden  aoerkaont: 

daa  '/4  -Thalerstuck  im  30- Tbalerfuaae, 
daa  >/, -Guldenstück  im  45-Guldenfusse, 
daa  y4-Guldeuetuck  im  521/, -Guldenfusse. 

Die  vertragenden  Regierungen  verpflichten  si«b,  die  Ansminzung  in  Theilstüchee 
auf  daa  aothwendige  Bedürfniss  zu  beschranken. 

Art.  6.  Sämmtliche  vertragende  Regieningen  verpflichten  sich ,  bei  der  Ausmessung 
von  grober  Silbermünze,  folglich  von  Hauptmünzeu  sowohl,  als  deren  Tbeilstücke*)  — 
kuraut  münzen  —  ihren  Landesmünzfusa  (Art.  3)  genau  innehalten  und  die  möglichste 
Sorgfalt  darauf  verwenden  zu  lassen,  data  anch  die  einzelnen  Stücke  durchaue  vollhaltig 
und  vollwichtig  ausgemünzt  werden.  Sie  vereinigen  sich  insbesondere  gegenseitig  zu 
dem  Grundsätze,  dass  unter  dem  Vorwande  einea  sogenannten  Remediuma  an  dem  Ge- 
halte oder  dem  Gewichte  der  Münzen  Nichta  gekürzt,  vielmehr  eine  Abweichung  von 
dem  den  Letzteren  zukommenden  Gehalte  oder  Gewichte  nur  insoweit  nachgesehen  wer- 
den dürfe,  als  eine  absolute  Genauigkeit  nicht  eingehalten  werden  kann. 

Art.  7,    Der  Feingehalt  wird  in  Tauseodtheilen  ausgedrückt. 

Bei  der  Beatimmnng  des  Feingebalts  der  Silbermünzen  soll  überall  die  Probe  auf 
nassem  Wege  angewendet  werden. 

Art.  8.  Zur  Vermittlung  und  Erleichterung  des  gegenseitigen  Verkehrs  unter  den 
vertragenden,  Staaten  sollen  zwei ,  den  im  Art,  2  gedachten  Müazfüssen  entsprechende 
HaaptsUbermüiuen  unter  der  Benennung  Vereintthakr  ausgeprägt  werden,  nämlich: 

1)  das  Eiuvereinstbaleratück  zu  %0  des  Pfundes  feinen  Silbers  mit  dem  Werthe  von 
bez.  1  Thaler  in  Tbalerwäbrnng.  1»/,  Gulden  österreichischer  Währung  und 
1%  Gulden  süddeutscher  Währuog; 

2)  das  Zweivereinstbaleratück  zu  '/, ;  des  Pfundes  feinen  Silbers  mit  dem  Werthe 
von  bez.  2  Thalern  in  Tbslerwährung ,  3  Gulden  österreichischer  Währung  und 
3  Vi  Gulden  süddeutscher  Währung. 

Diesen  Vereinsmünzen  wird  zu  dem  angegenen  Werthe  im  ganzen  Umfange  der  ver- 
tragenden Staaten,  bei  allen  Staats-,  Gemeinde-,  Stiftung*  und  anderen  öffentlichen 
Kassen,  sowie  im  Privatverkehre,  namentlich  auch  bei  Wechselzablungen ,  unbeschränkte 
Giltigkeit,  gleich  den  eigenen  Landesmüuzen ,  beigelegt.  Ausserdem  soll  auch  in  dem 
Falte  Niemand  deren  Annahme  zu  dem  «ollen  Werth«  in  Zahlung  verweigern  können, 
wenn  die  Zusage  der  Zahlungsleistung  auf  eine  bestimmte  Münzsorte  der  eigenen  Lan- 
deswährung lautet.  Nicht  minder  soll  es  in  den  vertragenden  Staaten  Jedermann  ge- 
stattet sein,  Vereinsmünzen  ausdrücklich  und  mit  der  Wirkung  in  Zahlung  zu  ver 
sprechen  oder  sich  zu  bedingen,  dass  in  diesem  Fall«  Letztere  lediglich  in  Verein» 
münzen  zu  leisten  ist. 

Art.  9.  Die  von  den  durch  die  allgemeine  Münzconvention  vom  30.  Juli  1838  ver 
bundeoen  Staaten  bisher  in  der  Eigenschaft  einer  Vereinsroünze  ausgeprägten  Zwcitbaler- 
(bez.  3 Vt- Gulden-)  Stücke  werden  den  Vereinsmüazstücken  (Art.  8)  in  jeder  Be- 
ziehung gleichgestellt. 

Den  der  allgemeinen  Münzconventioa  vom  30.  Juli  1838  gemäss,  sowie  den  vor  dem 
Jahre  1839  im  bisherigen  14-Tbalerfuese  ausgeprägten  Thalerstückeo  wird  in  allen  ver 
tragenden  Staaten  die  unbeschränkte  Giltigkeit  gleich  den  eigenen  Landesmünzen  zu- 
gestanden. 

Art.  10.  Das  Miscbungsverhältniss  der  Vereinsmünzen  wird  auf  900  Tauaendt  heile 
Silber  und  100  Tauseadtheile  Kupfer  festgesetzt.  Es  werden  demnach  13'/«  doppelte 
oder  31  einfache  Vereinsthaler  ein  Pfund  wiegen.  Die  Abweichung  im  Mehr  oder 
Weniger  darf,  onter  Festhaltung  des  im  Art.  6'anerkauntcn  Grundsatz'*,  im  Feingehalt 
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nicht  mehr  «I»  drei  Taosendtbeile,  im  Gewicht  aber  bei  den  einzelnen  Eiavereias 
t U:\lerstück  nicht  mehr  aU  vier  Tausendtheile  seines  Gewichtes  ond  bei  den  einzelnes 
Zweivereinsthalcrstück  nicht  mehr  als  drei  Tansendtbeile  »einen  Gewichte«  betragen. 

Der  Durchmesser  wird  für  dai  Elnvereinstbalerstück  auf  33  Millimeter  für  du 
Zweivereinsthalerstück  auf  41  Millimeter  festgesetzt*  beide  werden  im  Ringe  ond  mit 
einem  glatten ,  mit  vertiefter  Schrift  oder  Verzierung  versehenen  Rande  geprägt  werden. 

In  den  Avers  derselben  ist  das  Bildnis*  des  Landesberrn  und  bei  der  freien  Stadt 
Frankfurt  das  Symbol  derselben  aufzunehmen. 

Der  Revers  muss  in  der  Umschrift  um  das  Landeswappen  die  Angabe  dea  Tbetlter 
hältnisses  zum  Pfunde  feinen  Silber«  and  die  ausdrückliche  Bezeichnung  ab  Eiavereias 
tbaler,  bez.  als  Zweivereinstbaler ,  inglcicben  die  Jabrzahl  enthalten.    Durch  Letztere  ist 
stets  das  Jahr  der  wirklichen  Ausmünzung  zu  bezeichnen. 

Art.  11.    Die  Höhe  der  in  Zweivereinsthaleratöcken  auszuführenden  Ausmiazuagen 
bleibt  dem  Ermessen  jedes  einzelnen  Staates  überlassen. 
Dagegen  sollen  an  Einvereinstbalerstücken 

1)  in  der  Zeit  von  1857  bis  zum  31.  December  1862  von  jedem  der  vertragendes 
Staaten  mindestens  24  Stücke  auf  je  100  Seelen  seiner  Bevölkerung; 

2)  in  den  folgenden  Jahren  vom  1.  Januar  1863  an,  innerhalb  jedesmaliger  vier 
Jahre,  von  jedem  der  vertragenden  Staaten  mindestens  16  Stücke  auf  je  100  See- 
len seiner  Bevölkerung  ausgeprägt  werden. 

Art.  12.    Die  vertragenden   Regierungen  werden   die  neu   ausgegebenen  Vereis» 
münzen  gegenseitig  von  Zeit  zn  Zeit  in  Bezug  auf  ihren  Feingebalt  und  auf  ihr  Gewicht 
prüfen  lassen,  und  von  den  Anstellungen,  die  sich  dabei  etwa  ergeben,  einander  Mit 
theilung  machen. 

Für  den  unerwarteten  Fall,  dass  die  Ausmünzung  der  einen  oder  der  andern  der 
betheiligten  Regierungen  im  Feingehalte  oder  im  Gewichte  den  vertnigsmässigen  Be- 
stimmungen nicht  entsprechend  befunden  würde,  übernimmt  dieselbe  die  \erbiadlicbkeit, 
entweder  sofort  oder  nach  vorangegangener  schiedsrichterlicher  Entscheidung  sämmtiiebe 
IM  ihr  geprägte  Vereinsmnnzen  desjenigen  Jahrganges,  welchem  die  fehlerhafte  Ana- 
münznng  angehört,  wieder  einzuziehen. 

Art.  13.  Sämmtliche  vertragende  Staaten  verpflichten  sich,  ibre  eigenen  groben 
Silbermünzen  niemals  gegen  den  ihnen  beigelegten  Werth  herabzusetzen ,  auch  eine 
Ausserkurssetzung  derselben  anders  nicht  eintreten  zu  lassen,  als  nachdem  eine  Ein- 
lösnngsfrist  von  mindestem  vier  Wochen  festgesetzt  und  wenigstens  drei  Monate  vor 
ihrem  Ablaufe  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  ist. 

Nicht  minder  macht  jeder  Staat  sich  verbindlich,  die  gedachten  Münzen,  einschliess- 
lich der  von  ihm  ausgeprägten  Vereinsmünzen,  wenn  dieselben  in  Folge  längerer  Cirkn- 
lation  und  Abnutzung  eine  erhebliche  Verminderung  des  ihnen  ursprünglich  zukommeooVo 
Metallwerthes  erlitten  haben,  allmälicb  zum  Einschmelzen  einzuziehen  und  dergleichen 
abgenutzte  Stücke  auch  dann ,  wenn  das  Gepräge  undeutlich  geworden ,  stets  fnr  voll 
zu  demjenigen  Wertbe,  zu  welchem  sie  nach  der  von  ihm  getroffenen  Bestimmuug  ia 
Umlauf  gesetzt  sind,  bei  allen  seinen  Kassen  anzunehmen. 

Art.  14.    Es  bleibt  vorbehalten,  zu  Zahlungen  im  kleiuen  Verkehre  und  zur  Aas 
gleichung  kleinere  Münze  nach  einem  leichtern  Münzfuss  als  dem  Landesmünzfuss  (Art. 
2  und  3)  in  einem  dem  letztern  entsprechenden  Nennwerth  als  Scheidemünze  sowohl  in 
Silber  als  in  Kupfer  auszuprägen. 

Dieselbe  bat  auf  dem  Gepräge  stets  die  ausdrückliche  Bezeichnung  als  „  Scheide 
münze"  zu  enthalten  nnd  darf  sieb  beim  Stifter'  nicht  über  Stucke  von  der  Hälfte  dr» 
kleinsten  Kuranttheilstückes,  heim  Kupfer  hingegen  nicht  über  bez.  6  und  5  Pfenning 
«Pfennig)  sowie  über  bez.  4  Hunderttheil    und  2  Kreazerstückc  erbeben;   es  ist  sock 
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auf  der  Kupfermünze  der  Nennwerth  niebt  nach  dem  Theil  Verhältnisse  zu  einer  böhern 
Münzstufe,  sondern  nach  der  Ein-  oder  Mehrheit  oder  dem  Theil betrage  der  für  die 
kleinsten  Münz  grossen  bestehenden  Werthbenennnngen  als  Pfenninge  (Pfennige),  Kreuzer 
n.  s.  w.  auszudrücken. 

Es  darf  die  Silberscheidemünze  künftig  in  keinem  der  vertragenden  Staaten  nach 
einem  leichtern  Mönzfasse  als  zu  34  %  Tbaler  in  Tbalerwäbrnng,  51%  Golden  öster- 
reichischer Währung,  oder  60%  Golden  söddeotseber  Währung  geprägt  werden. 

Bei  Ausprägung  der  Kupferachetdemünze  ist  das  Nennwertbverbältniss  von  1 1*2  Tbalern 
in  Thalerwährang,  168  Gulden  österreichischer  Währung  und  196  Golden  süddeutscher 
Währung  für  1  Zollcentner  Kopfer  niemals  zu  überschreiten. 

Sämmtlicbe  vertragende  Staaten  verpflichten  sich  zugleich,  nicht  mehr  Silber-  und 
Kupferscheidemünze  in  Umlaof  zu  setzen,  als  für  das  Bediirfniss  des  eigenen  Landes  zo 
Zahlungen  im  kleinen  Verkehre  und  zur  Ausgleichung  erforderlich  ist.  Auch  werden  sie 
die  gegenwärtig  in  Umlauf  befindliche  Scheidemünze,  soweit  dieselbe  dieses  Bedürfnis* 
etwa  bereits  übersteigt,  auf  jenes  Maass  zurückführen. 

Niemand  darf  in  den  Landen  der  vertragenden  Staaten  genötbigt  werden,  eine  Zab 
lang,  welche  den  Werth  der  kleinsten  groben  Münze  erreicht  (Art.  5),  in  Scheide 
münze  anzunehmen. 

Art.  15.    Jeder  vertragende  Staat  macht  sich  verbindlich: 
a)  seine  eigene  Silber-  und  Kupferscbeidemünze  niemals  gegen  den  ihr  beigelegten 
Werth  herunterzusetzen ,  auch  eine  Ausserkurssetzuog  derselben  nur  dann  eintreten 
zu  lassen,  wenn  eine  Einlösongsfrist  von  mindestens  vier  Wochen  festgesetzt  und 
wenigstens  drei  Monate  vor  ihrem  Ablaufe  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  ist ; 
6)  dieselbe ,  wenn  in  Folge  längerer  Cirkulation  ond  Abnutzung  das  Gepräge  undeutlich 
geworden  ist,  nach  demjenigen  Werthe,  zu  welchem  sie  nach  der  von  ihm  getroffenen 
Bestimmung  in  Umlauf  gesetzt  ist,  allmälich  zum  Einschmelzen  einzuziehen; 
c)  auch  nach  dem  nämlichen  Werthe  seine  Scheidemünze  aller  Art  in  näher  zu  bezeich 
nenden  Kassen  auf  Verlangen  gegen  grobe  in  seinen  Landen  karsfähige  Münze  um 
zuwecbseln. 

Die  zum  Umtausch  bestimmte  Summe  darf  jedoch  bei  der  Silberscheidemünze  nicht 
unter  bez.  20  Tbaler  oder  40  Gulden ,  bei  der  Kopferscheidemünze  nicht  onter  bez. 
5  Tbaler  oder  10  Golden  betragen. 

Art.  16.  Die  Feststellung  des  Wert  Verhältnisses ,  nach  welchem  in  dem  Gebiete 
des  45-Gnldenfuasea  zum  Behufe  des  Ueberganges  zu  dein  neuen  Landesmnnzfusee  die 
Münzen  des  bisherigen  Landesmünzfuaaes  und  die  Scheidemünzen  eingelöst  oder  im  Um- 
laufe gelassen  «erden  sollen,  bleibt  im  Sinne  des  Art.  10  des  Handels-  und  Zollvertrags 
vom  10.  Februar  1853  der  betreffenden  Regierung  vorbehalten. 

Art.  17.  Die  in  den  Art.  13  und  15  übernommene  Verbindlichkeit  zur  Annahme  der 
groben  Silbermünzen  and  der  Scheidemünzen  bei  den  Staatskassen  nach  ihrem  vollen 
Werthe  findet  auf  durchlöcherte  oder  sonst  ander»  als  durch  den  gewöhnlichen  Umlaof 
am  Gewicht  verringerte,  ingleichen  aof  verfälschte  Münzstücke  keine  Anwendung. 

Art.  18.  Zur  weiteren  Erleichterung  des  gegenseitigen  Verkehrs  und  zur  Förderung 
des  Handels  mit  dein  Auslände  werden  die  vertragenden  Staaten  auch  Vereinshnndels- 
inünzen  in  Gold  unter  der  Benennung  Krone  und  Halhe  Krone  ausprägen  lassen, 
und  zwar: 

1)  die  Krone  zu  yso  des  Pfundes  feinen  Goldes; 

2)  die  Halbe  Krone  zu  '  ,„,,  des  Pfundes  feiaen  Goldes. 

Andere  Goldmünzen  werden  die  vertragenden  Staaten  nicht  ausprägen  lassen.  Aus- 
nahmsweise behält  sich  Oesterreich  vor,  Dukaten  in  bisheriger  Weise  bis  zum  Schlüsse 
des  Jahren  1865  auszuprägen. 
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Der  Silbernertb  der  Vereinsgoldmünzee  in  gemeinen  Verkehr  wird  lediglich  durch 
da*  Verhältnis  des  Angebot«  zur  Nachfrage  bestimmt,  es  darf  ihnen  daher  die  JeLigeo 
kchaft  eine»  die  landesgesetzliche  Silberwähruag  vertretenden  Zahlmittek  nicht  beigelegt 
und  zo  ihrer  Annahme  in  dieser  Eigenschaft  Niemand  gesetzlich  verpflichtet  werde*. 

Art.  19.  Das  Mischungsverbältniss  der  Vereiasgoldmfiaae  wird  aaf  900  Tausendtbeile 
Gold  und  100  Tausendtbeile  Kopfer  festgesetzt.  Es  werden  demnach  45  Kronen  uod 
90  Halbe  Kronen  ein  Pfaad  wiegen.  Die  Abweichung  im  Mehr  oder  Weniger  darf, 
unter  Festbaltuog  des  im  Art.  6  anerkannten  Grundsatzes,  im  Feingehalt  nicht  mehr 
als  iwei  Tausendtbeile,  im  Gewicht  bei  dem  einzelnen  Stücke ,  der  Krone  sowohl  aU 
auch  der  Halben  Krone,  nicht  mehr  als  2  Vi  Tausendtbeile  seines  Gewichtes  betragen. 

hir verfahren  angewendet  werden. 

Der  Durchmesser  der  Vereinsgoldmüazc  wird  für  die  Krone  auf  24  Millimeter,  für 
die  Halbe  Krone  auf  20  Millimeter  festgesetzt;  beide  werden  im  Ringe  und  mit  einem 
glatten,  mit  vertiefter  Schrift  oder  Verzierung  versehenen  Rande  geprägt  werden. 

In  den  Avers  ist  das  Bildnis«  de«  Landesherrn  und  bei  der  freien  Stadt  Frank  fort 
das  Wappen  der  Stadt  aufzunehmen. 

Der  Revers  muss  die  Angabe  des  Theilverhältoisses  zum  Pfunde  .feinen  Goldes  und 
die  ausdrückliche  Bezeichnung  als  Vereinsmünze,  sowie  den  Namen  der  Münze  in  einen 
oben  offenen  Kranze  voa  Eichenlaub  (coroaa)  und  die  Jahr  zahl  enthalten.  Durch  Letztore 
ist  stets  das  Jahr  der  wirkliches  Ausmünzung  zu  bezeichnen. 

der  gestatteten  Gewicbtsabweicbuag  von  21/,  Tausendtbeilen  haben  (  Paaairgewicbt )  und 
nicht  durch  gewaltsame  oder  gesetzwidrige  Beschädigung  am  Gewichte  verringert  sind, 
sollen  bei  allen  Zahlungen  als  vollwichtig  gelten. 

Art.  20.    Die  Bestimmungen  der  Art.  6  und  12  finden  eben  massig  auf  die  Vereis« 
goldmünze  Anwendung.    Im  Uebrigen  werden  die  vertragenden  Staaten  keine  Verpflich- 
tung übernehmen,  diejenigen  Vereiasgoldmünzen .  welche  in  Folge  der  CirkuJatioo,  Ab 
nutzung  u.  s.  w.  eine  Verminderung  des  ihnen  ursprünglich  zukommenden  MetaUwerthes 
erlitten  haben,  auf  öffentliche  Kosten  einzuziehen  oder  nach  ihrem  ursprünglichen  Metall 
werthe  bei  ihren  Kassen  anzunehmen. 

Die  Anordnungen ,  welche  ein  Staat  hinsichtlich  des  Umlaufs  dieser  Goldmünze  inner- 
halb seines  Gebietes,  insbesondere  hinsichtlich  der  Annahme  bei  den  Staatskassen,  des 
Werthabzuges,  welcher  hei  Zahlungen  an  die  Staatskassen  mit  Rücksicht  aaf  daa  Mis- 
dergewicht  und  auf  die  Umprägungs kosten  einzutreten  hat,  der  Einziehung,  Umprägasf 
u.  s.  w.  trifft,  ebenso  wie  die  in  Bezug  auf  diese  Goldmünzen  ergehenden  münzpolizsi- 
lichen  Bestimmungen  finden  daselbst  ohne  Weiteres  auch  aaf  die  gleichnamigen  Gold- 
münzen der  mitvertragenden  Staaten  Anwendung. 

Vereinsgoldmünzea ,  welche  das  Pasairgewicht  (Art.  19)  nicht  erreichen  und  an  Zah- 
lungsstatt voa  den  Staatskassen  und  von  den  unter  Autorität  das  Staates  bestehenden 
Öffentlichen  Anstalten,  namentlich  den  Geld-  und  Creditaastalten ,  Banken  B.a.w.  aage 
nominell  werden  sind,  dürfen  von  den  Staatskassen  nnd  den  letztgedachten  Anstalten 
nicht  wieder  ausgegebea  werden;. bei  Annahme  solcher  Goldstücke  kann  ein  dem  Min- 
dergewicht entsprechender  Werthabzug  stattfinden,  welcher  bei  Zahlungen  an  die  Staats 
kassen  für  jede«  an  dem  Normalgewicht  von  %&  bez.  %0  Pfund  fehlende  >.  ,„  Tarnend 
theil  des  Pfundes  (50  Milligrammen),  unter  Zuschlag  eines  Betragen  von    */,  Proc  des 
Kassenkurses  für  die  Kosten  der  Umprägusg  zu  bestimmen  ist. 

Art.  21.    Die  vertragenden  Staaten  werden  darüber  wachen,  das«  die  tan  Lande» 
münzfu««e  festzuhaltende  Grundlage  der  reinen  Silberwahrung  in  keiner  Weise  erschüttert 
oder  beeinträchtigt  werde.    Jn  dieser  Beziehung  bleibt  es 
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nach  einein  im  Voraus  bestimmten  Kur»  aa  Zahlungsstatt  fär  Silber  zuzulassen 
uad  diese  Zulassung  entweder  auf  aUe  Leistungen  und  Kassen  oder  nur  aaf  ein- 
zelne derselben  zu  erstreiken;  eine  solche  Vornnsbeatimmung  bat  jedoch  stets  aar 
aaf  die  Dauer  von  höchstens  sechs  Monaten  sieb  za  beschränken  und  ist  bei  Ab- 
lauf des  letzten  Monat  für  die  nächste  Kassenkursperiode  jedesmal  von  Neuem 
vorzunehmen.  Der  Kaasenknrs  darf  nicht  über  denjenigen  Werth  bestimmt  wer- 
den ,  der  sieb  aus  dem  Durchschnitte  der  amtlichen  Börsenkurse  jener  Münzaorte 
in  den  vorhergegangenen  sechs  Monaten  ergibt.  Auch  wird  jede  Regierung  sich 
das  Recht  vorbehalten,  diesen  Kurs  innerhalb  der  betreffenden  Periode  jederzeit 
abzuändern  und  nach  Befinden  zurückzuziehen. 

und  nicht  für  andere  Gattungen  gemünzten  Goldes  erfolgen, 
c)  Den  Bekanntmachungen,  durch  welche  der  Kaasenknrs  bestimmt  wird,  ist  die  mog 
liebste  Verbreitung  zu  geben.    Dieselben  müssen,  nuch  wenn  eine  Aendarnng  des 
Kassenkurses  für  die  betreffende  nächste  Periode  nicht  beabsichtigt  wird,  stets 
vor  Eintritt  der  Letztern  erlassen  werden  and  haben  zu  enthalten: 

aa)  die  Angabe  des  durchschnittlichen  Handelskurses  auf  den  maassgebenden 

Börsenplatzen  während  der  unmittelbar  vorangegangenen  sechs  Monate; 
66)  den  hiernach  bestimmten  Kassenkurs ; 
cc)  die  Zeitdauer  der  Geltung  desselben; 

dd)  den  Vorbehalt,  diesen  Kaasenknrs  nötigenfalls  nuch  vor  Ablauf  der  be 

stimmten  Zeit  (ec)  zu  ändern  bez.  herabzusetzen; 
ee)  die  Erklärung,  daas  dieser  Kassenkars  nur  für  die  aa  die  Staatskassen  zu 
leistenden  Zahlungen  gilt, 
et)  la  den  Landen  der  vertragenden  Regierungen  soll  es  den  Staatskassen ,  sowie  de» 

Geld-  nad  CreditanstaJten ,  Banken  u.  s.  w.  fernerhin  nicht  gestattet  sein,  wegeu 
der  von  ihnen  zu  leistenden  vertragamässigen  Zahlungen  einen  alternativen  Vor- 
behalt der  Wahl  des  Zahlungsmittels  in  Silber  oder  Gold  in  der  Art  sich  za  be- 
dingen, dass  dabei  für  Letzteres  ein  im  Voraus  bestimmtes  Werth v erhält niss  in 
Silbergeld  ausgedrückt  wird. 
Art.  22.    Keiner  der  vertragenden  Staaten  ist  berechtigt,  Papiergeld  mit  Zwangs- 
kurs auszugebea  oder  ausgeben  za  lassen,  falls  nicht  Einriebtang  getroffen  ist,  aus 
solche«  jederzeit  gegen  voilwerthige  Silbermünzen  auf  Verlangen  der  Inhaber  umgewech- 
salt werden  könne.    Die  in  dieser  Beziehung  znr  Zeit  etwa  bestehenden  Ausnahmen  sind 
längstens  bis  zum  1.  Januar  1859  zur  Abstellung  zu  bringen. 

Papiergeld  oder  sonstige  tum  Uralauf  nls  Geld  bestimmte  Werthzeichen,  deren  Aus- 
gabe entweder  vom  Staate  selbst  oder  von  anderen  unter  Autorität  desselben  bestehenden 
Anstalten  erfolgt,  dürfen  künftig  nur  in  Silber  and  in  der  gesetzlich  bestehenden  Lan- 
deswährung ausgestellt  werden. 

Art.  23.  Diejenigen  vertragenden  Staaten,  welche  dorch  die  allgemeine  Münzcon 
vention  vom  30.  Juli  1838  verbunden  sind,  anerkennen  unter  sich,  dass  voa  der  Zeit 
an ,  wo  die  Wirksamkeit  den  gegenwärtigen  Vertrags  beginnt ,  die  Best  immun  gen  densel- 
ben zugleich  aa  die  Stelle  der  la  der  gedachten  Münzconventioa  vereinbarten  Bestim- 
mungen zu  treten  haben,  und  dass  Letztere  durch  die  für  Erstem  festgesetzte  Daner 
(Art.  27)  zugleich  mit  als  verlängert  zu  betrachten  ist. 

Ingleichen  sollen  die  theiis  zwischen  den  Staaten  des  bisherigen  14-Thalerfaases. 
t bei ls  zwischen  ilc n c o  des  bi^horipen  ^/ g -^nlilcofuMi^A  über  dmts  A4 on 7 w e^cn  ^ c t r offene w 
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einkauft  wegen  der  Scheidemünze  ddo .  München  den  25-  August  1837 ,  «He  besondere 
protokollarische  Uebereinknnft  ddo.  Dresden  am  30.  Juli  1838.  ond  die  Convention  dd«. 
München  den  37.  März  1845,  soweit  nicht  einzelne  Bestimmungen  darin  darch  die  Ver 
einbnrnng  de«  gegenwärtigen  Vertrag!  als  Abgeändert  zn  betrachten  ,iBd^  oder  TOB  de* 

angesehen  werden. 

Art.  24.  Die  vertragenden  Staaten  werden  aile  Gesetze  und  Verordnungen,  welche 
zur  Regelung  des  Münzwesen«  im  Sinne  des  gegenwartigen  Vertrag«  ergehen  werdee, 
ingleichen  die  zn  deren  Aasführung  unter  einzelnen  von  ihnen  etwa  zu  Stande  kommen- 
den Vereinbarungen  sich  einander  mittheilen. 

Nicht  minder  verpflichten  sich  dieselben,  nach  Ablauf  jedes  Jahres  einea  amtlichen 
Nachweis  über  die  im  Laufe  des  Letztern  stattgefundenen  Ausmünzungen  aller  Art  mit 
Bezeichnung  der  verschiedenen  Münzsorten  einander  mitzutheilen ,  aowie  zu  veröffent- 
lichen, und  in  beiden  Fällen  die  Gesammtwertbsumme  aller  seit  Annahme  des  bestebea- 
den  Landesmunzfusses  aasgeprägten  Münzen  jeder  Sorte  mit  angeben  zu  lassen. 

Alt.  25-  Das  mit  dem  Handels-  und  Zoll  vertrage  vom  19-  Februar  1953  zugleich 
abgeschlossene,  diesem  als  Beilage  IV  angereihte  Münzkartei  bleibt  dergestalt  ferner 
aufrecht  erhalten,  daas  es  an  Stelle  des  Münzkarteis  der  zum  deutschen  Zoll-  and  Has- 
delsverein  verbundenen  Staaten  ddo.  Karlsruhe  den  21.  Oct.  1845  nach  zwischea  dea 
Letzteren  unter  sich  Geltung  haben  soll,  und  es  wird  demselben  gleiche  Dauer  wie  dem 
gegenwärtigen  Vertrage  beigelegt. 

Art.  26.  Für  den  Kall,  dnss  nndere  deutsche  Staaten  oder  solche  auseerdeutsebe 
Staaten,  welche  einem  der  beiden  Zollsysteme  sich  anscbliesaen ,  dem  gegenwärtiges 
Münzvertrage  beizutreten  wünschen,  erklären  die  vertragenden  Regierungen  sich  bereit, 
diesem  Wunsche  durch  deshalb  einzuleitende  Verhnndlungen  Folge  zu  gehen. 

Art.  27.  Die  Dauer  des  Vertrags  wird  zunächst  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1878 
festgesetzt;  es  soll  such  alsdann  derselbe,  insofern  der  Rücktritt  von  der  einen  oder 
der  andern  Seite  nicht  erklärt  oder  eine  anderweite  Vereinbarung  darüber  nicht  ge- 
troffen worden  ist,  stillschweigend  von  fünf  zu  fünf  Jahren  als  verlängert  angesehen 
w  c  rd^n » 

Es  ist  sher  ein  solcher  Rücktritt  nnr  dann  zuläasig,  wenn  die  betreffende  Regierung 
ihren  Entschluss  mindestens  zwei  Jahre  vor  Ablauf  der  ausdrücklich  festgesetztea  oder 
stillschweigend  verlängerten  Vertragsdauer  den  mitvertragenden    Regierungen  bekannt 

handlang  einzutreten  bat,  um  die  Veranlassung  der  erfolgten  Rücktrittserklärung  and 
somit  diese  Erklärung  selbst  im  Wege  gemeinsamer  Verständigung  zur  Erledigung  briagea 

zu  können. 

Art.  28-  Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  baldmöglichst  ratificirt  werden  und  am 
1.  Mai  1857  in  Kraft  treten. 

So  geschehen  Wim,  nm  24.  Januar  1857. 

JB.  Sv  parat  Artikel  zum  KfOnavertraare. 

Bei  Abschluss  des  Münzvertrags  vom  heutigen  Tage  sind  von  den  unterzeiebaetea 
Bevollmächtigten  noch  folgende  besondere  Artikel,  mit  Vorbehalt  der  allseitigen  Ratifi- 
kation, verabredet  worden,  welche  dieselbe  Kraft  und  Giftigkeit  haben  sollen,  alt  wenn 
sie  Wort  für  Wort  in  den  offenen  Vertrag  eingerückt  worden  wären. 

Art.  1  (zu  Art.  1  des  Vertrags).  1)  Um  die  möglichste  Uebereinsttaunuug  des 
Münzpfundes  zn  erreichen,  wird  die  Anfertigung  desselben  für  Mämratlirhe  Münzstätte! 
der  vertragenden  Staaten  von  Seite  der  Münzstätte  in  Berlin  besorgt  and  zn  dem  Ende 
von  dieser  ein  vergoldetes  Einpfundstück  (=  500  Grammen  .  an  eine  jede  Münzstätte 
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der  mit  v  ertragenden  Regierungen  nebst  dem  Atteste  der  Uebereinstimmung  mit  dem  in 
Berlin  aufbewahrten  Normalpfunde  gegen  Erstattung  der  Anfertigungskotten  geliefert, 
auch  derselben  auf  etwaiges  Verlangen  noch  überdies  ein  mit  möglichster  Genauigkeit 
angefertigter  Gewichtsatz,  bestehend  ans  dem  Pfunde  nebst  Theilstücken ,  übersendet 
werden. 

2)  Die  vertragenden  Regierungen  werden  die  Münzstätten  anweisen,  alle  in  den 
Gebrauch  kommende  Gewicht  *tücke  mit  ihren  Nonnalgewichtstücken  in  Uebereinstimmung 
zu  halten.  Insbesondere  ist  den  Münzvorständen  die  Verpflichtung  aufzuerlegen,  je  nach 
dem  stärkern  oder  geringem  Gebrauch  die  Gewichtstücke  unter  steter  Beaufcichtiguog  zu 
halten  und  wenigstens  jährlich  einmal  eine  Revision  aller  Gewichtstückc  durch  Verglei- 
chung  mit  den  Normalstücken  vorzunehmen.  Für  den  Fall,  das«  eine  Münzstätte  es 
wünschenswerte  finden  sollte,  ihre  Norroalgewicbtstücke  von  anderer  Seite  revidiren  zu 
lassen ,  hat  dieses  in  Berlin  zu  geschehen. 

Art.  9  (zn  Art.  1 ,  2  u.  3  des  Vertrags).  Alle  mit  der  Jabrzahl  1857  bezeich- 
neten Münzen  sollen  bereits  unter  Zugrundelegung  des  neuen  Gewichts  ausgeprägt 
werden. 

Art.  3  (zu  Art.  9 — 5  des  Vertrags).  1)  Mit  der  in  Art.  2  bestimmten  Maassgabe, 
die  Ausmünzungen  nach  den  vereinbarten  neuen  Landesmünzfüssen  betreffend,  werden 
im  Uebrigen  die  Regierungen  der  zum  45  -  Guldenfusse  übergehenden  Staaten  mit  der 
Einführung  des  Letztern  als  des  ausschliesslichen  Landeamünz-  und  Recbnungsfusses  in 
ihren  Landen,  dergestalt  vorgeben,  dass  die  betreffenden  Maassregeln  und  Anordnungen 
spätestens  bis  zum  1.  Januar  1859  in  Vollzug  gesetzt  sind. 

2)  In  denjenigen  Staaten,  welche  auf  Grund  des  gegenwärtigen  Vertrags  zu  einem 
neuen  Landesmünzfusse  übergehen,  bat  gleichzeitig  mit  dessen  Einführung  die  Ab 
Schaffung  des  bisherigen  LandesmünzfuMes  einzutreten. 

3)  Der  unter  Nr.  4  des  Separntartikels  2  zur  allgemeinen  Münzconvention  vom 
30.  Juli  1838  von  Seiten  des  Königreichs  Sachsen,  de«  Kurfürstenthums  Hessen  und 
der  dem  Tbalerfusse  beigetretenen  thüringischen  Vereinsstaaten  gemachte  Vorbehalt  we- 
gen Aufstellung  eines  dem  14-Thalerfusse  entsprechenden  Decimalsystems  wird  für  er- 
ledigt erklärt. 

4)  Nächst  den  Vereinsmünzstücken  (Art.  8  d.  V.)  wird  die  künftige  Kurant  Aus- 
münzung bestehen : 

a)  nach  dem  30-Thalerfusse 

in  %  Thalcrstückeo ,  und  für  das  Königreich  Sachsen  zugleich  in  %  Thaler 
stücken; 

b)  nach  dem  45  -  Guldenfusse 

in  9-Guldenstücken,  in  1-Guldenstücken  und  %•  Guldenstücken ; 
r)  nach  dem  52 -Guldenfusse 

in  2 -Guldenstücken,  in  1  -Guldcnstücken .  in  -  Guldenstücken  und  in 
Vj  -  Guldenstücken. 

5)  Die  Ausprägung  des  bisherigen  Einthalerstückes  im  14 -Tbalerfusse  (30 -Thaler 
fasse)  Ut  Seitens  der  betreffenden  Regierungen  gleichzeitig  mit   der  Einführung  des 
neuen  Münzgewichtes  einzustellen. 

6)  Oesterreich  sowie  die  Staaten  der  süddeutschen  Währung  werden  bei  ihren 
Ansmünzuagen  an  groben  Stücken  zunächst  zür  Prägung  von  Vereinsthalern,  zur  Aut- 
prägung der  bez.  2-Guldenttücke  aber  sodann  nach  Maassgabe  des  sieb  dartbuenden  Be- 
darfes für  den  innern  Verkehr  schreiten;  hierbei  werden  Oesterreich  und  die  süddeut- 
schen Staaten,  und  zwar  Ersteres  von  der  Annahme  des  45 -Guldenfusses  ab,  in  jeder 
betreffenden  Münzperiode  mindestens  eine  dreimal  so  grosse  Summe  in  Ein-Verelnsthaler 
stücken  als  in  2 -Guldenstücken  prägen. 
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7)  Die  »««rußend«»«  Reglertingen  behalten  rieh  vor,  aneb  einfache  oder  Doppel 
Thalersticke  In  der  Eigenschaft  alt  Landesmünze  für  besondere  Landeszwecke,  z.  B.  rar 
Krinnerung  an  geschichtliche  Ereignisse,  zur  herkömmlichen  Verwendung  bei«  Bergt**« 
als  Aosbentethaler  n.  dgl.  n.  auszuprägen. 

8)  Für  kleinere  Gebietsteile,  welche  durch  ihre  Lage  auf  dna  Münz*)  stein  ein*>« 
benachbarten  oder  sie  umgebenden  an  dem  gegenwärtigen  M&nz vertrage  tbcilnehmeades 
Staates  hingewiesen  sind,  Ist  zwar  der  Anschlnss  an  das  Münzsystera  des  Nachbarstaates 
zulässig,  es  darf  jedoch  für  dergleichen  Gebietstheile,  sofern  dieselben  in  Art.  3  des 
Vertrags  als  selbständige  Münzgebiete  nicht  aoadräckllch  genannt  sind,  eine  besondere, 
von  dem  im  Hauptgebiete  angenommenen  Landesmünzfusre  abweichende  Atrsmäazaop 
nicht  vorgenommen  werden. 

Art.  4  <zu  Art.  6  des  Vertrags).  1)  Die  vertragenden  Staaten  verpflichten  steh, 
die  Ausprägungen  jeder  Art  stets  und  ohne  Ausnahme  für  unmittelbare  Rechnung  der 
Staatskasse  bewirken  zu  lassen.  Es  ist  daher  die  Aosinünzong  niemals  unter  irgend 
einem  Reehtstite!  oder  Vorwand  an  eine  Privatperson  oder  Corporation  zu  überlassen: 
auch  ist  in  keinem  Falle  durch  Gewährung  von  Gewinntheilen  u.  dgl.  oder  durah  Ver- 
gütung der  Münzkosten  nach  dem  Gewichte  u.  s.  w.  an  die  Münzfabrikation  ein  beson- 
deres Privatinteresse  zn  knüpfen.  Die  Ucberlassung  der  Ansmünzung  an  eine  Verna* 
regicrung  ist  hierdurch  nicht  nusgeachloaaen. 

2)  Die  vertragenden  Staaten  werden  die  Einrichtung  treffen,  daaa  in  ihren  Mint 
Stätten  die  Prüfung  de«  Feingehalts  der  zur  Vermünzong  gelangenden  Schmelzmassen 
mittelst  Tiegel-  oder  Schöpfproben  wenigstens  durch  zwei  einander  controlirende  Beamte, 
somit  von  jedem  Beamten  selbständig  unter  eigener  Verantwortung  vorgenommen  werde, 
und  dass  nicht  nur  die  neogeprügten  Münzen  vor  ihrer  Verausgabung  einer  genaues 
Gebalts-  und  Gewicbtsprüfung  an  einer  Anzahl  einzelner  Stücke  unterworfen,  sondern 
TUT  r  eststeiiung  ues  Lforcüscnnmsgenaiies  micr  nnsgemunzten  jsiucrc  aucn  die  unni 
lieben  als  fehlerhaft  ausgeschiedenen  weissen  Platten  und  geprägten  Stacke  (Cessaiien. 
Fehlplatten)  nach  den  Münzsorten  gesammelt,  von  Zeit  zu  Zeit  eingeschmolzen  und 
mittelst  Schöpf-  oder  Tiegelproben  von  zwei  Beamten  auf  ihren  Feingehalt  untersucht 
werden. 

3)  Die  vertragenden  Staaten  werden  anordnen ,  dass  über  alle  zum  Zwecke  der  Aus 
laünzungen  sowie  zur  Feststellung  des  Durchschnittsgehaltes  der  ausgemünzten  Stücke 
vorgenommenen  Gehaltsprüfungen  von  den  betreffenden  Beamten  und  unter  deren  Ver 
antwortlichkeit  fortlaufende  Register  oder  Journale  geführt  werden;  auch  werden  die 
vertragenden  Staaten  einander  die  Einsicht  dieser  Register  oder  Journale  gestatten, 
sowie  überhaupt  in  Betreff  der  Einrichtungen  und  des  Betriebes  ihrer  Münzstätten  anf 
Verlangen  nähere  Auskunft  ertbeilen. 

Art.  5  (zu  Art.  11  des  Vertrags).  1)  Für  die  durch  die  allgemeine  Münz-Conventlon 
vom  30.  Juli  1838  verbundenen  Staaten  entfällt  mit  der  Ue bernahme  der  im  Art  11 
des  Vertrags  gedachten  Prägungsverbindlichkeit  die  Verpflichtung  zur  Ausprägung  der 
auf  die  Qnote  der  instehenden  Mfinzpcriode  1855—58  nickständigen  Beträge  an  Dop- 
peltbalern. 

2)  In  Beziehung  auf  die  Verbindlichkeit  zur  Ausprägung  einfacher  Vereinsthalerstücke 
sind  für  die  erste  Münzperiode  1857—62  sowohl  die  nneb  dem  Stande  des  Jahres  1852 
als  zeitweilige  Bevölkerung  Jedes  vertragenden  Staates  anzusehenden  Seelenzahlcn,  wo- 
bei jedoch  für  die  freie  Stadt  Frankfurt  anstatt  der  wirklichen  Bevölkerung  die  bei 
Vertheitnng  der  Zolleinkünfte  znm  Grunde  liegende  Zahl  znm  Anhalt  genommen  ist,  als 
auch  die  danach  sich  ergehenden  Mindestbeträge  der  vertragsmäßigen  Auvmnnzang. 
in  narhbemerkter  Weise  festzustellen  gewesen,  als: 
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Seelen  zahl. 


Betrag  in  Einthalerstücktn 

.  .  .  .  für  die  ernte 

auf  1  Jahr  MQIliperiodB 


30*879*600 
16'935'400 

4'559'400 
1'987'ttOO 
r8I9*2«MI 
1 '732*900 
1 '350' 100 
755'3O0 
854*300 
262*500 
MV  im 

132'SOO 
150'400 
271' 200 
429*000 
203*000 
111'700 
52*600 

oo*80o 

69*000 
7*700 
59'600 
37'8(K) 
79*800 
30' 200 

1  OO'OOO 
24'900 

285*600 


Kaiserthuin  Oesterreich  

Königreich  Preussen    (mit   Einscblus*  dei 

Hohen/ollcrn'scben  Lande)  

Königreich  Baiem  

Sachsen   

Hannover  

Wflrterabcrg   

Grosaherzogthum  Baden  

Kurfürstenthum  Mensen  

Grossberzogtbum  11- —  n  

Sachsen   

Herzogtham  Sacbsen-Meiningen  

Sachsen-Altcnburg  

Sachsen-Koburg-Gotha  

Braunscbwclg  

Nassau  

Oldenburg  und  Uirkenfeld 

.  Anhalt  -  Dessau  -  Köthen   

Anhalt-  Bernbarg  

Furatentham  Schwarzburg -Sonderxbausen  .. 

Scbwnrzburg-  Rudolstadt  

Liechtenstein  

Waldetk  mit  Pyrmont   

Reusa,  ältere  Linie  

Reu**,  jüngere  Linie  

Schanmhurg  -  Lippe  

Lippe   

Landgrnfscbaft  Heaaen  -  Humburg  

Freie  Stadt  Frankfurt   

Zusammen.  .  . 


'475*181 

8*851*104 

077'416 

4*064*496 

182*376 

I*094'256 

79*504 

477  '024 

72*708 

436*608 

09'316 

415VS96 

54'004 

324'024 

3G'21  > 

181*212 

34' 172 

2()5'032 

10*500 

63*000 

6*644 

39'864 

5*312 

31*872 

6*010 

36'090 

10'848 

65'088 

17' 100 

102'90O 

10*520 

63' 120 

4*468 

08'8O8 

2'104 

12*624 

2  432 

t  Ml  '  1 1  > 

14  o'.*2 

2*760 

16*560 

308 

1*848 

2*384 

14*304 

1*512 

9*072 

3' 192 

10*152 

1*208 

7'248 

4*201 

25*584 

996 

5'97'i 

11*424 

68'344 

4779H)04 

16'674'021 

Von  und  mit  dem  Jabrc  1863  soll  auf  die  Dauer  des  Vertrags  für  die  Mindestbeträge 
der  vertragsmässigen  Ausmünzung  und  bez.  für  den  diesfälligen  böbern  Ansatz  bei  der 
freien  8tadt  Frankfurt  die  SeelenzAbl  maassgebend  sein,  welche  alsdann  in  jedem  der 
Staaten  bei  der  nächat  vorhergegangenen  amtlichen  Aufnahme  der  Bevölkerung  sich  er- 
geben bat;  die  Regierungen  werden  über  das  Ergebniaa  dieser  Volkszählung  seiner 
Zeit  sich  gegenseitig  Nacbweisung  zngehen  lassen. 

3)  Eine  Uebertragong  der  gegen  die  vertragsmässige  Stückzahl  mehr  aasgeprägten 
Beträge  ans  einer  Münzperiode  in  die  andere  findet  nicht  statt. 

4)  Denjenigen  Regierungen,  welche  das  Ausprägen  der  Vereinsmünze  nicht  auf  eigenen 
Münzstätten  vornehmen  wollen,  bleibt  vorbehalten,  die  von  ihnen  auszubringenden  Be- 
träge auf  den  Münzstätten  anderer  an  dem  gegenwärtigen  Mönzvertrage  Tbeil  nehmenden 
Staaten,  and  zwar  entweder  unter  eigenem  Gepräge  ouer  auch  nnter  dem  Münzstempel 
der  die  Ansprigung  übernehmenden  Regierang  nach  Vereinbarung  aosmünzen  zu  lassen. 
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Art.  6  (zu  Art.  W  de*  Vertrug»).  I)  Der  FaH,  dass  die  Ausmünzung  einer  Regie 
ruog  als  fehlerhaft  gilt  und  die  » fiiamtlichen  von  ihr  geprägten  Vereinsmünzen  desjenigen 
Jahrgänge»,  welchem  die  Ausinünzung  angehört,  wieder  eingezogen  werden  müssen,  soll 
dann  als  \orhanden  angenommen  werden,  wenn  sich  ergibt  ,  dass  unter  50  neuen  Ver- 
einsmünzstücken desselben  Jahres,  wie  sie  von  der  Münzstätte  ausgegeben  worden,  in 
Ansehung  des  Feingehalte»  oder  de»  Gewichtet  mindestens  der  fünfte  Tbeil  hinter  den 
im  Art.  10  de*  Vertrag»  für  die  Abweichung  im  Weniger  nachgelassenen  Grenzen 
zurücksteht, 

2)  Ks  bleibt  einer  jeden  der  vertragenden  Regierungen  überlassen,   behufs  der  vor 
zunehmenden  Prüfung  »ich  eine  »reichende  Zahl  nener  Stücke   (Punkt  1)    \on  den 
Vereinsmünzen  der  übrigen  Regierungen  im  geeigneten  Wege  zu   verschaffe»  Wenn 
daran  in  dem  eben  gedachten  Maa«se  (Punkt  1)  eine  Abweichung  im  Feingehalte  oder 
im  Gewichte  wahrgenommen  wird,  so  ist  an  diejenige  Regierung,  aus  deren  Uäazsiätte 
die  fehlerhaften  Münzen  hervorgegangen  sind,  unter  Mittheilung  einer  genauen  Beschret 
buog  des  bei  der  Prüfung  angewendeten  Verfahren»  das  Ersuchen  zu  richten ,  der  wegen 
Wiedereinziehung  der  fehlerhaften  Ausmünzung  übernommenen  Verbindlichkeit  Genüge 
zu  leisten;  gleichzeitig  i»t  auch  den  übrigen  mit  vertragen  den  Regierungen  davon  Nach 
rieht  zu  geben. 

3)  Sofern  demnächst  nicht  etwa  eine  gegenseitige  Verständigung  stattfindet,  hat  die- 
jenige Regierung,  deren  Ausmünzung  als  fehlerhaft  bezeichnet  worden  ist,  zwei  von  dea 
mitvertragenden  Regierungen,  welche  arbeitende  Münzstätten  haben,  behuf»  der  schied* 
richterlichen  Entscheidung  in  Vorschlag  zn  bringen,  und  es  steht  sodann  derjenigen  Regie- 
rung, welche  die  Ausmünzung  als  fehlerhaft  bezeichnet  hat,  die  Auswahl  unter  denselben 
zu.    Die  erwählte  schiedsrichterliche  Regierung  hat  hierauf  der  oben  gedachten  Bestim- 
mung (Punkt  1)  gemäss  eine  nochmalige  Prüfung  der  fraglichen  Ausmüuzung  za  veran 
stalten,  und  nach  dem  Ergebnisse  dieser  Prüfung  Entscheidung  zu   treffen.    Bei  dieser 
Entscheidung,  von  welcher  die  schiedsrichterliche  Regierung  sämmtüchen  mitrertragenden 
Regierungen  Mittheilung  machen  wird,  bat  es  sein  Bewenden.     Die  Kosteo  »ind  von 
derjenigen  Regierung  zn  tragen,  gegen  deren  Angaben  der  schiedsrichterliche  Sprach 
ausfällt. 

4)  Die  Wiedereinziehug  der  fehlerhaften  Ausmunzung  kann  der  dazu  verbundenen 
Regierung  nur  in  dem  Maasse  angesonnen  werden,  dass  die  dem  fraglichen  Jahrgange 
angehörigen  Stücke,  soweit  solche  in  ihren  Rassen  noch  vorhanden  aind  oder  bei  den 
«elben  eingehen,  zurückbehalten,  sowie  dass  dergleichen  Stücke  auf  Verlangen  der  mit- 
vertragenden Regierungen  gegen  kursfäkige  Vereinsmünze  eingewechselt,  in  allen  dieaea 
Fällen  aber  eingeschmolzen  werden  müssen.  Eine  öffentliche  Bekanntmachung  in  Betreff 
der  fehlerhaft  befundenen  Ausmunzung  soll  nicht  stattfinden. 

5)  Wenn  von  einer  Regierung  die  Ausmünzung  von  Vereinsmünzen  für  Rechnung 
einer  andern  Regierung  übernomnun  worden  ist,  so  ist  die  erstge  dachte  Regiernag  für 
die  beim  Feingebalte  oder  Gewichte  etwa  sich  ergebenden  Mängel  ausschliesslich  ver- 
antwortlich. 

Art.  7  (zu  Art.  13  und  17  des  Vertrags).    Die  Verbindlichkeit  zur  Wiedereinzienuag 
der  Vereinsroünzstücke  wegen  Verminderung  ihres  Metnllwerthea  in  Folge  der  Cirknlatioa 
und  Abnutzung  bat  dann  einzutreten,  wenn  das  hierdurch  entstandene  Mindergewicht 
bei  den  Ein-  Vereinsthalerstücken  mehr  als  2  Proc,  bei  den  Zwei  -Vereinsthalerstäcken 
mehr  als  I  %  Proc.  des  NormalgewichU  beträgt.    Die  nämliche  Einziehung*«  erbindüch 
keit  bei  Uebcrschreitung  einer  Abnntzungsgrenic  von  2  Proc.  des  Normnlgewicnts  wird 
zugleich  auf  die  Einthalcrstncke   des   bisherigen  14  - Thalerfusses  hiermit  auagedehnt. 
Jede  Regierung  wird  demgemäss  die  bei  ihren  Kassen  eingehenden  Vereinsmünzen  ihres 
Gepräge»  und  beziehungsweise  dergleichen  Eint  halerstücke  dea  bisherigen  14  Thalerfusses 
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überwachen  nnd  solche,  sobald  das  eben  bestimmte  Mindergewicht  vorhanden  Ist,  zum 
Einschmelzen  nn  die  Münzstätte  abliefern  lassen;  auch  verpflichten  sich  die  vertragenden 
Staaten,  solche  Vereinsmünzsticke  nnd  beziehungsweise  Einthalerstücke  ihres  Gepräge«, 
welche  die  Abnntznngsgreoze  überschritten  haben,  aqf  Antrag  einen  der  mitvertragenden 
Staaten,  in  Summen  von  nicht  unter  1000  Thalern  gegen  vollhaltige  uuszotauschen. 

Art.  3  (zu  Art.  14  und  15  des  Vertrags).  1)  Die  Staaten  der  Thalerwäbrong  und 
der  österreichischen  Währung  (Art.  3  des  Vertrags)  sind  übereingekommen,  dasa  der  ge- 
sammte  Umlauf  der  Scheidemünze  eines  jeden  dieser  Staaten  auf  den  Betrag  von 
%  Thlr.  beziehungsweise  1  Gulden  pro  Kopf  der  Bevölkerung  zn  beschränken  ist 
und  diesen  Betrag  nicht  überschreiten  soll,  soferne  nicht  künftig  ein  anderes  Maximum 
unter  diesen  Staaten  vereinbart  werden  wird,  was  denselben  vorbehalten  bleibt. 

Bei  Berechnung  des  hiernach  zulässigen  Maximums  wird  für  jeden  der  beteiligten  Staaten 
die  Seelenzahl  zu  Grunde*  gelegt,  welche  bei  der  jedesmaligen  letzten  amtlichen  Auf- 
nahme der  Bevölkerung  sich  ergeben  bat;  in  der  Zwischenzeit  bis  zu  einer  neuen 
Volkszählung  kann  der  demgemäss  bestimmte  Betrag  am  ein  Proc.  diesen  Betrages  für 
jedes  Kalenderjahr  vermehrt  werden. 

2)  Die  Staaten  der  süddeutschen  Währung  (Art.  3  des  Vertrags)  behalten  sich  vor, 
wegen  des  zulässigen  Maximums  des  Umlaufs  der  Scheidemünze  innerhalb  ihres  Gebietes 
gleichfalls  eine  allgemeine  Bestimmung  unter  sich  zu  vereinbaren ;  auch  werden  dieselben 
in  weiterer  Ausführung  des  Art.  12  der  Münxconvention  vom  Jahre  1845  alsbald  eine 
Frist  unter  sich  vereinbaren ,  innerhalb  welcher  die  Einziehung  der  alten  vor  Auflösung 
des  deutschen  Reiches  für  die  dermaligen  Landestheile  geprägten  Scheidemünzen  zn  er- 
folgen hat. 

Schon  jetzt  aber  und  bis  sie  eine  andere  Vereinbarung  treffen  werden,  wollen  die 
gedachten  Staaten  bei  Bestimmung  dea  Gesammtbetrages ,  auf  welchen  ihre  Scheide- 
münzen allmälich  zurückzuführen  sind,  die  nach  Punkt  1  festgestellte  Maximalgrenze 
ebenfalls  zu  Grunde  legen. 

3)  Die  vertragenden  Regierungen  werden  die  Kassen,  bei  welchen  die  Scheidemünzen 
jederzeit  auf  Verlangen  gegen  grobe  knrsfähige  Münzen  umgewechselt  werden  können, 
öffentlich  bekannt  machen  und  über  die  deshalb  getroffenen  Anordnungen  unter  Angabe 
der  Gesammtzabl  der  bestimmten  Umwechslungskassen  sich  gegenseitige  Mittbeilung 
machen. 

4)  Es  ist  selbstverstanden,  dass  die  Verpflichtung  zur  Umwechslung  der  Scheide- 
münzen gegen  grobe  Münze  (Art.  15  unter  c  des  Vertrags)  zugleich  eine  gegenseitige 
ist,  dass  somit  der  Umwechslung  durch  das  Verbot  oder  die  Erschwerung  des  Wieder- 
einbringens der  eigenen  Scheidemünze  eines  Landes  aus  dem  Gebiete  der  mitvertragen- 
den Staaten  kein  Hindcrniss  irgend  einer  Art  in  den  Weg  gelegt  werden  darf. 

Art.  9  (zu  Art.  18  des  Vertrags).  1)  In  dem  Falle,  dass  einer  der  vertragenden 
Staaten,  zur  Erleichterung  der  Rechnnag  eine  ideale  Tbeilung  der  Krcne  einführen 
sollte,  hat  diese  Theilung  zunächst  in  zehn  Theile  unter  der  Benennung  „Kronzehntel" 
stattzufinden.  Auch  darf  diesen  Theilen  eine  auf  gangbare  Werthbezeichnungen  ver- 
einsländischer  Silbermünzen  hinweisende  anderweitige  Benennung  nicht  beigelegt  werden. 
Die  Art  der  weitern  Tbeilung  des  Kronzehntels  bleibt  den  betreffenden  Regierungen 
überlassen. 

In  denjenigen  Staaten,  in  welchen  die  Rechnung** eise  nach  „Tbaier  Gold"  gesetzlich 
besteht,  werden  die  Regierungen  das  Verhältnis«  bestimmen,  in  welchem  die  Vereins- 
goldmünzen zur  Erfüllung  der  auf  ,, Thaler  Gold'4  lautenden  Verpflichtungen  verwendet 
werden  können. 

2)  Es  wird  als  selbst* erstanden  betrachtet,  dass  von  den  vertragenden  Staaten 
überhaupt  keiner  Gattung  gemünzten  Goldes,  des  eigenen  oder  fremden  Gepräges,  die 
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tft  einet,  die 
gelegt  werden  kann. 

3)  Die  von  de«  vertragenden  Staaten  seither  geprägten  anter  den  Ni 
Pistolen,  Friedricbdor  n.  s.  ir.  dermalen  im  Umianf  befindlichen  vnUwiebtigea 
münzen  können  sowohl  im  gemeinen  Verkehr  als  bei  den  Staatskassen  aneb  fernerhin  ia 
allen  denjenigen  Fallen  zugelasaea  werden,   in  welche«  nach  Gesetz  oder  Vertrag  die 

Die  Regieningen  verpflichten  sich,  diejenigen  Goldmünzen  altern  Gepräge« ,  weiche 
in -Folge  der  vorstehenden  Bestimmung  ferner  bei  ihren  Kassen  eingeben  nnd  nickt  mehr 
vollwichtig,  bezüglich  über  das  gesetzlich  bestehende  Paasirgewiebt  binaan  m  Gewichte 

e.  s.  w. 


4)  Die  Tarinrnng  fremder  Goldmünzen,  d  b.  die  Bestimmung  den  Wertbe*.  aber 
hinaua  dieselben  im  gemeinen  Verkehr  nicht  in  Zahlung  angeboten  «ad  gegeben 
werden  dürfen,  kann  nur  in  der  Weise  erfolgen,  dass  der  wirklieb  in  denselben  ent- 
bnltene  durchschnittlich«  Goldgebnlt  nach  Abzug  von  wenigsten«  >/,  Proc.  Mänzkosten 
«.  s.  w.  in  Einheiten  nnd  Tbeilen  der  „Krone",  beziehungsweise  in  der  Landeswährung 
nach  dem  Kassenkorse  der  Krone"  oder,  wo  ein  solcher  nicht  besteht,  gemäss  den 
deasfallsigea  Vorschriften  ausgedrückt  wird. 

Art.  10  (zu  Art.  19  des  Vertrags).  Ii  Das  nach  Art.  6  rücksiebtlicb  der  Vereins* 
silbermünzen  einzuschlagend«  Verfahren  hat  nuck  bei  fehlerhafter  Ausprägung  der  Ver- 
einsgoldmünzen  einzutreten. 

3)  Das  vereinbsrte  l'™  Im  rv  erfahren  zur  Bcstimniung  dea  Feingehalts  der  GoUmüazco 
ist  in  der  BeiInge  I  enthnlteo. 

Art.  11  (zu  Art.  20  des  Vertrags).  1)  Jeder  Regierung  bleibt  vorheaaJten.  auch 
Befinden  nlle  und  jede  auf  Silber  oder  Gold  lautende  alternativ«  Zahlung.« versprechen 
zu  untersagen,  ingleichen  durch  Gesetz  oder  Vorordnung,  entweder  nilgemein  oder  für 
besondere  Fäll«,  z.  B.  für  Lobnzahlnngeo  u.  dgi.  die  äunserste  Werth«-  nnd  Verwen 
dungsgrenze  zu  bestimmen,  innerhalb  welcher  Vereinsgoldinünzeu  im  gemeinen  Verkehre 
zu  Zahlungen  in  äilbcrwältruog  zugelassen  werden  dürfen.  Bei  Bestimmung  der  Werths- 
grenze ist  nach  den  nämlichen  Grundsätzen  zu  verfahren,  welche  den  künftig  für  diese 
Münzstücke  zulässigen  höchsten  Kassenknrs  bedingen. 

2)  Den  vertragenden  Regierungen  bleibt  es  überlassen .  durch  Gesetz  oder  Verord- 
nung die  Bestimmung  zutreffen,  das«  die  Vereinsgoldmünzen ,  deren  Gewicht  im  Weniger 

mehr  als  5  Tausendtheile  desselben  abweicht,  sobald  solche  unter  den  an  Zahlungsart  t 
an  die  Staatskassen  zu  verwendenden  Guldiainzea  zum  Vorschein  kommen,  entweder 
gegen  Erstattung  des  Goldwerthes  und  mit  Vi  Proc.  Abzug  für  die  Umprägungskostea 
zurückgehalten  oder  den  Beteiligten  nur  zurückgegeben  werden,  nachdem  sie  durch 
Einschnitt  oder  auf  andere  Werne  zum  Umlaufe  als  Münzen  nnfahig  gemacht  wor- 
den sind. 

Art.  12  (zu  Art  31  des  Vertrags).  |)  Die  Bestimmung  dea  Art.  31  Punkt  b  des 
Vertrags  soll  diejenigen  Regierungen,  welche  für  die  bisherige  Landogoldmüuze  «äsen 
festen,  ein-  für  uUemal  bestimmten  Kassenkurs  bereits  früher  angeordnet  habe«,  nicht 
verpflichten,  diesen  Kaatenkura  sofort  aufzubeben,  beziehungsweise  die  (ioldmüniea  ein- 
zuziehen; ea  wird  jedoch  vorausgesetzt ,  dass  jene  Kegierungea  Sorg«  tragen  werde«, 
das  bestehende  Verhältnis«  durch  allinälichc  Einziehung  der  betreffenden  Landesgoldwüuae« 
zu  beseitigen.  Selbttveratändiich  darf  für  diese  Goldmünze  ein  anderer  ab»  der  bisher 
bestandene  kassenknrs  nicht  eingeführt  Werden. 
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9)  Denjenigen  Regierungen,  welche  für  ihre 
veränderlichen  Kasseaknrt  bisher  angeordnet  haben«  bleibt  freigestellt,  denselben  längsten» 
bis  zum  31.  Muri  1863  in  bisheriger  Weise  zu  regulircn,  wogegen  sie  von  dienern 
Zeitpunkt  an  für  andere  Goldmünzen,  nls  für  Kronen  and  Halbe  Kronen,  einen  Kasten- 
kors  nicht  bestimmen  «erden. 

Die  Regierungen  werden  auch  die  in  Folge   vorstehender  Bestimmung  bei  ihren 
eingehenden  minderwiehtigen  Goldmünzen  altern  Gepräges  ( Sep.-Art.  IX,  3)  nicht 


3)  Als  Börsen  für  den  unter  Punkt  a  Art.  21  des  Vertrag«  angedeuteten  Zweck 
tollen  angesehen  werden: 

a)  Für  die  Staaten  der  Thalerwährung :  die  Börsen  von  Berlin,  Leipzig,  Frankfurt 

n.  M.,  Hamburg  und  Wien; 
6)  für  die  Staaten  der  österreichischen  Währung:  die  Börsen  von  Wien,  Mailand. 

Trieet,  Berlin  und  Frankfurt  a.  M. ; 
c)  für   die  Staaten   der  süddeutschen   Währung:  die  Bornen  von  Frankfurt  a.  M., 
München  oder  Augsburg,  Berlin,  Hamburg  und  Wien. 
AU  der  Werth,  über  welchen  tioh  der  Katsenkurs  nicht  erbeben  darf,  wird  der  ge- 
sammte  Durchschnitt  der    täglichen    Durchschnittspreise   der   vorhergegangenen  sechs 
Monate  an  den  betreffenden  Börsen  angesehen. 

So  lange  die  Vereinsgoldmünze  nicht  in  den  amtlichen  Kursnoti rangen  erseheint,  hat 
der  Preis  des  Goldes  al  marco  mit  Zuschlag  eines  halben  Prooents  für  Prägekonten  als 
Maassstab  zu  dienen« 

4)  Die  vertragenden  Staaten  werden  bei  den  innerhalb  ihres  Gebietes  gelegenen 
Börsen  veranlassen,  dnss  die  nmtlicbe  Notirung  de«  monatlichen  Durschnittspretse*  der 
Vereinsgoldmünzen  zugleich  das  Werthverbältnits  zwischen  Silber  und  Gold  unter  An- 
nahme des  Pfundes  Silber  als  Einheit  angebe;  hierbei  ist  gemäss  der  Beilage  II  zu  ver- 
fahren. Der  Durchschnitt  der  sechs  Monate  (Art.  21  den  Vertrags)  ist  nach  dem  Vor 
bilde  der  BeiInge  III  auztiordncn;  die  Bekanntmachung,  welche  das  Ergebnis*  sä  mint 
lieber  betreffender  Börsen  zu  enthalten  bnt,  wird  nach  Beilage  IV  erfolgen. 

5)  Den  vertragenden  Regierungen  bleibt  voi behalten,  bei  den  im  Betriebe  de*  Staate* 
befindlichen  Verkehrs-  und  Gewerbsnnstnlten ,  namentlich  Berg  und  Hüttenwerken, 
Eisenbahnen.  Posten  etc.,  neben  den  Kronen,  zugleich  Goldmünzen  sowohl  des  bishe- 
rigen vereinsläntlischen  Gepräges  als  auch  von  anderro  Gepräge  noch  ferner  in  Zahlung 
für  Silber  zuzulassen.  Bei  Bestimmung  des  Wertfacs  der  fremden  Goldmünzen  für  sol- 
chen Zweck  hat  aber  die  unter  Punkt  4  des  Scp.-Art.  IX  getroffene  Bestimmung  wegen 
Tarifirung  derselben'  für  den  gemeinen  Verkehr  als  Norm  zu  dienen. 

Art.  13.  1)  Es  dürfen  Silbermünzen,  sei  es  vom  Gepräge  der  vertragenden  Staa- 
ten oder  von  anderem  Gepräge,  in  Ansehung  welcher  eine  ausdrückliche  Kursgestaltung 
stattgefunden  hat,  weder  verrufen  noch  im  Wertbe  herabgesetzt  werden,  ohne  das*  da- 
von sämmtlichen  mit  vertragenden  Regierungen  vier  Wochen  vor  Ausführung  der  Maass 
regel  (»der,  falls  diese  durch  anderwärts  unmittelbar  vorausgegangene  Ankündigung  oder 
Ausführung  einer  ähnlichen  Maassregel  veranlasst  ist,  wenigsten»  gleichzeitig  Kenntniss 
gegeben  wird. 

2)  Es  ist  selbstverstanden,  das*  in  dem  Gebiete  der  vertragenden  Staaten  Silber- 
mänzen  fremden,  d<  b.  nicht  vercinsländischen  Gepräget  die  Eigenschaft  eines  gesetz- 
lichen Zahlmittels  fernerhin  nicht  beigelegt  werden  darf.  Findet  sich  eine  Regierung 
veranlasst,  die  eingedrungenen  fremden  Münzen  lediglich  für  den  Zweck  des  gemeinen 
Verkehr»  zn  tarieren,  d.  b.  den  Werth  zu  bestimmen,  über  welchen  hinaus  solche  im 
Verkehr  nicht  in  Zahlung  angeboten  und  gegeben  werden  dürfen,  «o  soll  jener  Werth 
niemals  höher  bestimmt  werden,  als  sich  ergibt,  wenn  das  feine  Silber«  welches  in  den 
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zu  tarifirenden  fremden  Münzen  gemäss  den  deshalb  angestellten  Ermittlungen  »irklics 
enthalten  i»t ,  nach  dem  Landesmünzfusse  mit  Abzog  von  1  '/,  Proc.  für  Unaprägungs- 
k    t  s  h«    berechnet  wird.     Die  Annahme  der  solcher  Art  tarierten   Münzen  ia  des 

lern  als  Tiegelgut  zum  Einschmelzen  an  die  Münzstätte  abgeliefert  werden. 
Art.  14.    Die  vertragenden  Regierungen  werden  nicht   gestatten,   dass  die  anter 
Autorität  des  Staates  bestehenden  öffentlichen  Anstalten,  namentlich  Geld-  und  Credit- 
anstalten,  Banken  etc.  in  einer  andern  aU  der  gesetzlichen  Landeswährung  rechnen  sa« 
zahlen. 

Art.  15  (zu  Art.  22  des  Vertrags).  In  dem  Falle,  dass  eine  unter  Autorität  de« 
Staate«  bestehende  Anstalt  bereiU  die  Befugniss  erhalten  bat,  die  von  ihr  aufgegebenes 
zum  Umlauf  als  Geld  bestimmten  Wertbzeicben  auch  in  einer  andern  als  der  gesetzlichen 
Landeswährung  in  Silber  auszustellen ,  ist  diese  Befagniss  sobald  als  thuntich  und  spä- 
testens mit  dem  Zeitpunkte  abzustellen ,  mit  welchem  nach  der  getroffenen  Bestimmung 
die  gegenwärtige  Concession  der  Anstalt  erlischt ,  beziehungsweise  erneuert  werden  moss. 
die  Revision  der  Statuten  erfolgen  kann  o.  dgl.  Die  vertragenden  Regierungen  werde» 
innerhalb  des  ersten  Jahres  nach  Ratifikation  des  gegenwärtigen  Vertrags  einen  Nach- 
weis der  Anstalten,  welchen  die  gedachte  Befugniss  ertbeitt  worden  ist,  unter  Mtttbei- 
lung  der  Statuten  einander  zugehen  lassen. 

Art.  16  (zu  Art.  24  des  Vertrags).  Die  gegenseitige  Mittbeilung  der  im  Art.  24 
des  Vertrags  gedachten  Gesetze,  Verordnungen  und  Vereinbarungen,  sowie  der  Nach- 
weise der  Ausmünzungen  wird  in  Betreff  der  thüringischen  Vereinsstaatei 
Grossb.  Sächsische  Regierung,  in  Betreff  derjenigen  Staaten,  welche  nicht 
Mitglieder  des  Zollvereins  sind,  durch  die  Regierung,  weiche  dieselben  in  Vereti 
legenheiten  vertritt,  in  Betreff  des  Fürstenthums  Liechtenstein  durch  Oesterreich 
gen.  In  gleicher  Weise  wird  bei  allen  Mittheilnngen  verfahren,  welche  unter  den  ver- 
tragenden Regierangen  in  Ausführung  dieses  Vertrags  stattfinden. 

Art.  17  (zu  Art.  26  des  Vertrags).  Sollte  von  den  betreffenden  Staaten  der  Beitritt 
zum  gegenwärtigen  Münz  vertrage  gewünscht  werden,  so  wird  diejenige  Regierung,  au 
welche  der  Antrag  zunächst  gerichtet  wird,  der  Verhandlung  hierüber  sich  unterziehen. 
Die  Einleitung  der  Verhnndlungen  ist  den  übrigen  Regierungen  alsbald  bekannt  zu 
machen ;  nicht  minder  ist  ihnen  vor  dem  förmlichen  Abschlüsse  der  entworfene  Vertrag 
zur  Einsicht  und  Zustimmung  mitzutbeilen. 

Art.  18«  Die  Bestimmungen  der  verabredeten  Separat- Artikel  treten  zugleich  an 
die  Stelle  der  früher  in  Bezug  aaf  die  allgemeine  Münzconvention  vom  30.  Juli  1838 
vereinbart  gewesenen  Separat  Artikel  I  —  VIII. 

So  geschehen  Wien,  am  24.  Januar  1857. 

Aus  der  Beilage  I  zum  Münzverfahren,  betreffend  das  Goldprohirverfahren,  ist  aus 
$.  1  Folgendes  zu  bemerken: 

Probirgewicht. 

Als  Probirgewicht  kommt  fortan  das  Tausendtheil  des  Münzpfundes  ( — ■  </,  Gramm 
=  500  Milligrammen)  in  Anwendung,  welche  Einheit  wiederum  in  1000  Theile  zer- 
fällt. Der  kleinste  Gewicbttbeil  bei  der  Goldgehaltsbestimmung  ist  ein  Tausendtheil 
dieser  l'roDirgewicutseinneit. 

Aus  dem  Schlussprotokoll  vom  24.  Januar  1857  zum  Münz  vertrage  vom  gleichen 
Tage  ist  Nachstehendes  zu  erwähnen: 

II.  Der  künigl.  hannover'Mchen  Regierung  wird  es  vorbehalten,  in  Ausführung  ertheiHer 
Zusage ,  aus  dem  bei  dem  Bergbau  am  Harze  gewonnenen  Golde  Im 
bis  zn  2%  Pfund  Kronen-  und  Hnlbekronenstücke  nueb  in  der 
ize  auszuprägen, 
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III.  Die  Regierungen  der  Stauten  de«  30-Tbaler-  und  des  45 - Guldenfussee  können 
sieb  der  Erwägung  nicht  verscbliessen,  dass  nach  der  zwischen  ihren  Münzsysteinen  er- 
zielten Uebereinstimmung  der  Wunsch  einer  weitern  Annäherang  des  Münzsystems  der 
Staaten  süddeutscher  Währung  an  ihre  Münuyateue  mit  um  so  grösserem  Gewichte  her- 
vortrete. In  Berücksichtigung  dessen  erklären  die  abgedachten  Regierungen,  dass, 
wenn  während  der  Dauer  des  Vertrags  von  Seiten  der  Staaten  süddeutscher  Währung 
der  Wunsch  zu  erkennen  gegeben  werden  wollte,  die  auf  ihr  Münzsystem  bezüglichen 
Bestimmungen  des  Vertrags  im  Sinne  einer  Annäherung  nn  die  beiden  anderen  Systeme  geän- 
dert zu  sehen ,  sie  zu  jeder  Zeit  über  eine  solche  Acnderung  in  Verhandlung  treten  werden. 

Indem  die  Regierungen  der  Staaten  der  süddeutschen  Währung  für  die  hiernach  an- 
dererseits kundgegebene  Bereitwilligkeit  danken,  erklären  auch  sie  sich  jederzeit  zu 
Verhandlungen  geneigt,  wenn  von  den  Staaten  des  einen  oder  andern  der  beiden 
übrigen  Münzsvsteme  dergleichen  Verhandlungen  zum  Zwecke  einer  weitern  gegenseitigen 
Annäherung  der  drei  Münzsysteme  gewünscht  werden  sollten. 

C.  Nachtrag 

zu  der  betondern  protokollarischen  Vebereinkunft  däo.  Dresden  am  30.  Juli  1838. 
Die  anterzeiebneten  bei  der  hier  abgehaltenen  allgemeinen  Münz- Conferenz  legiti- 
mirten  Bevollmächtigten  für  die  zum  Münzsystem  des  bisherigen  14  Thalerfosses  (künf- 
tigen 30-Thalerfusses)  sich  bekennenden  Regierungen,  nämlich  für: 

Preusttn,   Sachten  (Königreich),  Hannover ,   Kurhessen,  Sachsen  ( Groea- 
herzogtbom),  Sachsen-  Altetiburg,  Sachsen-  Koburg-  Gotha  (wegen  des  Her- 
zogtbums  GoUia),  Braunschweig,  Oldenburg  und  Birkenfeld,  Anhalt- Dessau  - 
Kothen,  Anhalt- Bernburg,  Schwartburg- Sondershausen,  Schwartburg' Rudol- 
stadt (wegen  der  Unterberrtchaft),    WaUleck  und   Pyrmont,  Reuts  älterer 
Linie,  Renss  jüngerer  Linie,  Schaumburg- Lippe  und  Lippe, 
haben  im  Hinblick  darauf,  dass  zufolge  des  Münzvertrags  vom  heutigen  Tage,  künftig 
in  allen  Münzstätten  der  vertragenden  Staaten  das  Pfund  (In  der  Schwere  von  500 
Grammen)  mit  der  Eintbeilung  in  Tausendtheile  und  weiterer  decimaler  Abstufung  ein- 
geführt werden  aoll,  sich  darüber  verständigt,  dast  von  der  Zeit  an,  wo  diese  Einfüh- 
rung zu  geschehen  bat,  nachstehende  Modifikationen  der  besondern  protokollarischen 
Uebereinkunft  ddo.  Dresden  am  30-  Juli  1838  eintreten  sollen: 

1)  Da  man  übereingekommen,  das*  das  Vj  -Thalerstück  ferner  nur  für  das  König- 
reich Sachsen  in  die  Charakteristik  der  Kurant-Ausmüuzung  nach  dem  30-Thalerfitss  mit 
aufzunehmen  sei,  so  bleibt  zwar  die  Ausmünzung  von  '/j-Tbaler  stücken  noch  ferner  dem 
Ermessen  der  königl.  sächsischen  Regierung  anheimgestellt;  Letztere  wird  jedoch  die- 
selben nicht  anders  ausprägen  lassen,  als  mit: 

einem  Durchmesser  von  26  Millimeter, 

einem  Feingehalt  von  667  Tausendtheilen  Silber  —  wornacb  in  60'/ioo  Stücken 
das  Gewicht  eines  Pfnndes  enthalten  sein  wird  —  und  endlich  mit  Einhaltung 

einer  zulässigen  äusaersten  Abweichung  im  Mehr  oder  Weniger  von  4  Tausend- 
theilen im  Feingehalt  und  von  8  Tausendtheilen  im  Gewichte  des  einzelnen 
Stücks. 

2)  Für  das  V6-Tbalerstück  wird 

a)  der  Durchmesser  wie  bisher  auf  23  Millimeter, 

b)  das  Legirungsverbältniss  auf  480  Tausendtheile  Kupfer  zu  520  Tausend- 
theilen Silber  —  wornach  mithin  936/,0  Stücke  ein  Pfand  wiegen  werden  — 
ingleichen 

c)  die  zulässige  äusaerste  Abweichung  im  Mehr  oder  Weniger  auf  5  Tausend- 
theile im  Feingebalte  und  10  Tausendtheile  im  Gewichi  des  einzelnen  Stockt 

festgesetzt. 
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3)  In  der  künftig  auszuprägenden  Silberscbeidemünsc  ist  —  fall»  nickt  eise  der  be 
theiligten  Regierungen  vorziehen  sollte,  die  eine  oder  die  andere  Sorte,  unbeschadet 
ihrer  Geltoog  als  Scheidemünze,  nach  dem  vollen  30-Tbalerfuase  ausprägen  an  bissen  — 
das  Pfand  feinen  Silbers  dnrebgebends  za  34%  Thalern  auszubringen. 

4)  Diejenigen  Bestimmungen ,  welche  in  dem  Mauzvertruge  vom  heutiges  Tage  rück 
sichtlich  des  Durchmessers,  des  Feingehalts  und  der  Fehlergrenze  des  Ein-  und 


einzahalten,  wo  diese  Münzstucke  von  einer  oder  der  andern  Regierung  für  gewisse  be- 
sondere Zweckt ,  i.  B.  zur  Erinnerung  an  geschichtliche  Ereignisse ,  zur  herkömmmheben 
Verwendung  beim  Bergbau  als  Ausbentethaler  u.  s.  w.  in   der  Eigenschaft  einer  ge 
wohnlichen  Landesmönze  ausgeprägt  werden. 

5)  Sowohl  der  Eingangs  gedachten  besondere  protokollarischen  (Jebereiakunft.  als 
auch  der  all  Nachtrag  zu  selbiger  anzusehenden  gegenwärtigen  Vereinbarung,  wird  die 
gleiche  Dauer  und  Giftigkeit,  wie  dem  Münz  vertrage  vom  heutigen  Tage  beigelegt,  und 
es  soll  dieser  Nachtrag  bei  dem  königl.  sächsischen  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden  ia 
Verwahrung  genommen,  auch  durch  die  landesherrliche  Ratifikation  jenes  Haupt« ertragt 
als  mitratificirt  betrachtet,  jeder  der  betreffenden  Regierungen  aber  in  eine»  begiaobtea 


Indem  hierauf  der  königl.  Mächtisch«  Bevollmächtigte  die  vollzogene  Urschrift  davon 
ausgehändigt  erhielt,  bat  derselbe  zugleich  Namens  seiner  hoben   Regierung  die  Ver- 
pflichtung Übernommen,  nach  erfolgter  Ratifikation  seiner  Zeit  die  vertragsmässige  Be 
nachriebtignng  an  die  8taaten  des  45-Gulden-  und  des  5*»/, 
zu  lassen. 

Wie»,  am  44.  Januar  1857. 

Neapel.  Zu  S.  51)5  —  512. 


Im  Jahre  1854  bat  Neapel  dit  (tUdmüntrn  dtmotietisirt,  also  der  Geltung  zu  einem 
festen  Warthe  in  Silbermünze  entzogen,  sodass  st«  seitdem  zu  einer  blossen  Wanze 
geworden  sind.  Man  schätzte  i.  J.  1S56  die  cirkulirende  Menge  der  neapolitanischen 
Goldmünzen  auf  etwa  10  Hill.  Ducati.  In  Folge  der  gedachten  Maassregel  erfuhren  die- 
selben eiae  Preis  -  Erniedrigung  von  10  bis  12  Proc;  der  Kurs  der  neapolitanischen 
Goldmünzen  gegen  einheimisches  Silbergeld,  welches  (wie  auf  6.  509  angegeben  ist) 
am  18.  Mai  1854  noch  mit  >/i  Proc.  Prämie  oder  Aufgeld  (d.  i.  HM»'/,  Ducati  SUber- 
inünze  für  100  Dacati  Nennwerth  in  Goldmünze)  notirt  wurde,  atnnd  am  28.  März  1856 
auf  11  Vi  Proc.  Verlust,  indem  das  goldene  6  -  Ducati  -  Stück  (die  doppelte  Oacuttn)  mit 
nur  5  Ducati  30  Grana  bezahlt  wurde.  —  Zum  Tbell  dieses  Um  Standes  «egen,  zum 
Theil  in  Folge  anderer  Verbältnisse,  namentlich  der  allmäuchen  Herabsetzung  dea  Kauf- 
preises für  ungemünztes  Silber  in  der  Staatsmünzstätte  und  des  gesteigerten  L" «berge - 
wichts  der  Ausfuhr  des  Landes  über  die  Einfuhr,  sind  seit  mehreren  Jahren  die  Wechsel- 
kurse Neapels  auf  das  Ausland  (zu  Gunsten  Neapels)  sehr  stark  gesunken,  und  dem 
entsprechend  ist  der  Wechselkurs  auf  Neapel  in  den  fremden  Plätzen  gestiegen. 

Ein  solches  bilden  die  Noten  der  hiesigen  „Bank  beider  Siciliem"; 

,1> 

Die  Coupon*  der  Staatspapiere  muten  sämintlicb  auf  den  Namea; 
I.  J.  1844  sind  die  auf  den  Inhaber  lautenden  Coupons  abgeschafft  worden. 

Nene  Bankanstalt. 

Durch  königl   Erlaus  vom  15.  Februar  1855  ist  die  Bildung  einer  Discontvgestil- 
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schuft  {  Camera  di  scunt»  )  in  Neapel  genehmigt  worden.  Die  ,.  Staats -Diaconto- Kasse" 
gewährt ,  in  Folge  königl.  Vereniuung  von  Februar  1858,  auch  verzinsliche  Vorschüsse 
auf  Waaren,  welche  in  den  Magazinen  <ler  groMen  Douane  deponirt  bleiben  ,  «nd  zwar 
bis  iu  %  das  Werthes  dar  Waaren  und  bis  /n  lö'OOO  Dmati  an  den  einzelnen  Pfand- 
gebar;  der  Zinsfns»  der  Kaue  itt  gegenwartig  3%  Proc. 

(Eine  Staatsbank  besteht  ferner  in  Bari,  der  Hauptstadt  der  Provinz  Terra  di  Bari 
in  Apulien.)   

MeuchAtel.  zu  s.  512-515. 

Obligationen  der  Stadt  Neuchatel.  Die  Stadt  Neuchatel  bat  neuerlich  eine 
Lotterie-  Anleüie  von  1'250  (HKl  Franken  gemacht,  deren  Obligationen  über  je  10  Franken 
lauten.  balbjäiirl.  (1.  Mai  u,  1.  Nov  )  gezogen  werden  und  an  der  frankfurter  Börse  Kurs  haben 
(s.  die  Obligationen  -  Kurse  unter  d.  Art.  Frankfurt  am  Main  in  den  Nachträgen.) 

Maassc  und  Gewichte  des  Kantons. 

Die  neuen  schueizer  Mtiassgrossen  sind  r\m  Karton  Nanchatel,  in  Geniüssbeit  des 
Einführung;«-  Gesetzes  des  grossen  Rath  es  vom  2Ä.  September  1857  (promulgirt  vom 
Staatsrate  am  2.  Ott.  1857),  erst  mit  I.  Marc  1858  in  Kraft  getreten.  Zngelasscnc 
besondere  Maasse  sind  für  den  Kanton : 

1)  Für  den  Kalk:  Die  Bosse  von  30  neaen  Boisaeaux  (Vierteln)  —  300  Liter. 

2)  Für  den  Turf:  Die  Hauche  von   1  _>(>  neuen  Kubik-Fusa  =  3,34  Kubik-  Meter 
oder  Steren. 

3)  Für  den  Mvst :  Die  Gerle.  (Karrenbütte)  von  66  neuen  Pots  (Maas»)        99  Liter 
Banken. 

1)  Kantonalbank.    Die  Seuchdteler  KanUmaibank  —  Baaque  Cantonaie  NeuchAte 
loise  —  ist  gegen  Ende  1854  in  Neuchatel  auf  die  Dauer  von  20  Jahren  gegründet  und 
am  I.  Juli  1855  eröffnet  worden.    Sie  kann  in  den  vorzüglichen  industriellen  Ortschaf- 
ten des  Kanton«  Zweigbanken  oder  Agenturen  errichten.    Grundkapital   1  Million  Fran- 
ken, in  auf  den  Namen  lautenden  Actien  zu  500  Franken,  von  denen  der  Staat  für 
250/0OO  Franken  übernommen  bat,  die  er  wahrend  des  Bestehens  der  Gesellschaft  nicht 
veräussern  darf.    Das  Kapital  kann  bei  Bedürfnis«  vermehrt  werden.    Die  Uebertragung 
der  Actien  ei  folgt  durch  authentische  oder  durch  Privat  -Cessiou  des  bisherigen  Eigentü- 
mers; im  letztarn  Falle  muss  dessen  Unterschrift  gesetzlich  beglaubigt  werden.  Ope- 
rationen: Discontirung  von  Wechseln  und  andern  an  Order  gestellten  Scheinen;  Be- 
ziehung von  Baargeld  bei  Bedürfniss;  Einkussirung  von  Geldpapicren  und  anerkannten 
Redtuungen  für  Rechnung  Dritter;  laufende   Rechnungen  (ohne  Zinsvergütung)  und 
Credite  in  solcher  RecJ*mung;   Depositengeschäft  (zur  Aufbewahrung)!   Annahme  ver- 
zinslicher Gelder;  Ausgabe  von  Banknoten,  »owie  von  an  Order  gestellten  Anweisungen 
(Mandats  a  ordre)  mit  fester  Verfallzeit  auf  die  Schweiz  und  das  Ausland.    Die  Bank 
hat  im  Kanton  das  ausschliessliche  Hecht  zur  Notenausgabe.    Die  Banknut,  n  lauten  über 
500,  100,  50  und  20  Franken  i  der  Gesammtbetrag  ihrer  umlaufenden  Menge  darf  das 
Doppelte  des.  Bankkapitals  nicht  übersteigen.    Die  Bank  nimmt  auch  Geldeinlagen  gegen 
durch  Indossament  übertragbare  boten  an;   diese  Letztern  besteben  in  Abschnitten  zu 
100  und  zu  1000  Franken,  lauten  auf  30  Tage  nach  Sicht  und  tragen  Zinsen,  deren 
Norm  vom  Verwaltungsratbe  festgesetzt  wird.    Sie  müssen,  wenn  die  betreffende  Geld- 
hinterlage über  zwölf  Monate  dauert,  während  dieser  Frist  erneuert  werden,  und  tragen, 
wenn  das  nicht  geschehen  ist*.  Über  jene  Zeit  hinaus  keine  Zinsen.     Die  Bücher  der 
Bank  werdeu  halbjährlich,  am  30.  Juni  und  31.  Deccmber,  abgeschlossen.    Der  Gewinn 
wird  jährlich  als  Dividende  vcrthcilt;  wenn  derselbe  4  Proc.  überschreitet,  so  kommen 


Digitized  by  Google 


920  Nachträge  zu:  Neuchatel —  Oldeuburg. 


vom  Mehrbeträge  30  Proc  an  des  Staat,  20  Proc  zum  Reservefonds  (bin  dieser  d« 
Kapital«  erreicht  haben  wird),  50  Proc  an  die  Actionäre.  Ist  der  Reservefonds  aoi 
»/,  de«  Kapitals  angewachsen,  so  erhatten  von  jenen  Pin«  30  Proc  der  Staat,  To  Proc. 
die  Actionäre.  Wenn  der  Gewinn  nicht  4  Proc  ergeben  sollte,  so  wird  das  daran 
Fehlende  aus  dem  Reservefonds  genommen.    Wenn  durch  drei  nnf  einander  folgende  Jahre 

kann  die  Gesellschaft  durch  Bescblus«  der  General -Versammlung  aufgelost  und  durch 
Liquidation  beendigt  werden.  —  In  dem  ersten  Halbjahre  vom  1.  Juli  bis  31.  December 
1855  waren  für  1  Million  Franken  Banknoten  ausgegeben.  Der  Gesammt- Umsatz  dir  »er 
Periode  belief  sich  auf  9'387'l05  Franken  67  C;  die  Gesammt- Dividende  für  dieselbe 
auf  3  Proc. 

2)  '  Mobiliarcredit -  Gesellschaft  (nach  dem  Muster  des  Credit  mobilier  in  Paris; 
a.  dies.  Art.),  im  Jahre  1856  in  Neuchatel  gegründet.    Das  Unternehmen  wurde  im  Oc 
tober  1856  bewilügt. 


Wew-Iork.  zu  s.  sie — 531. 

Münzen.    En  werden  in  Golde  auch  Viertel  -  Eagles  zu  2  V,  Dollaia  ausgeprägt. 
Staatspapiorc. 

Im  December  1857  hat  der  Senat  die  Ausgabe  von  20  Millionen  Dollars  6  proc. 
Schattschrine  (Treasnry  Notes)  bewilligt,  welche  binnen  Jahresfrist  wieder  eingelöst 
werden  müssen  und  deren  Abschnitte  nicht  unter  100  Dollars  betragen  dürfen.  S.  über 
diese  Obligationen -Kategorie  S.  526. 


Mfirnberg*  zu  s.  532—535. 

Bank.  Die  königlich  baiersche  Bank  bat  am  I.  Juli  1856  auch  in  Hof  eine  Zwetg- 
anstalt  eröffnet. 


Oldenburg,  zu  s.  537—539. 

Rechnungsart ,  Zahlwerth  und  Münzen. 

In  Folge  des  neuen  Münzgesetzes  für  das  Herzogthum  Oldenburg  ( also  mit  Aus- 
schluss der  Fürstentümer  Lübeck  und  Birkenfeld,  welches  Letztere  nun  nach  dem  neuen 
52V,-Guldenfusse  rechnet,  wie  Hessen-Darmstadt  etc,  während  Ersteres  sich  nach  der 
freien  Stadt  Lübeck  richtet)  vom  15.  Juni  1857  rechnet  dns  Herzogthum  jetzt 

nach  ThaUrn  zu  30  Grotchen  a  12  Schwären. 
Gemäss  des  eben  erwähnten  Münzgesetzes  nnd  des  wiener  Münz v ertrage«  der  meisten 
deutschen  Staaten  vom  24.  Januar  1857  ist  der  Zablwertb  nun  der 

Dreissig  -  Thalorf  ttss , 

wie  in  Preussen;  s.  deshalb  die  Artikel  Bbblik  und  MCksvbbsiw  in  den  Nachträgen. 

Demnach  ist  der  oldenburgische  Groschen  dem  preossischen  Silbergroschea ,  sowie 
dem  neuen  hannoverschen  und  Sachsen -gothaischen  Groschen,  und  dem  königi.  sächsi- 
schen nnd  Sachsen  -  altenburgischen  Neugroschen  gleich,  —  der  Schworen  dem  prenssi- 
schen  Pfennig. 

Die  neuen  Goldmünzen  (ganze  und  halbe  Kronen)  und  die  neuen  Vereins-  und  Kw- 
rant-SUber münzen  (Stücke  zu  2  Thalern,  zu  1  Thaler  upd  zu  %  Thaler)  s.  nnter  den 
Artikeln  Bbrlim  und  Mühzvbbbih  in  den  Nachträgen.  —  Als  Scheidemünze  können 
(nach  Art.  7  des  Gesetzes)  geprägt  werden: 

1)  In  Silber,  nach  dem  34yi-Tbalerfu..e :  Stücke  tu  2'/,,  1  und  «/,  Groschen.  - 
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den  preußischen  Stücken  zu  2%,  1  und  >/,  Silbergroschen  gleich,  und  jedenfalls  auch 
in  der  nämlichen  Feinheit  wie  diese  Letztern. 

2)  In  Kupfer:  Stücke  m  1,  '2  und  3  Schtcaren.  Aua  einen  Pfunde  Kupfer  «ollen 
1  Vi*  Thaler  an  Kupfermünzen  geprägt  werden. 

Vergleiche  die  Münxtabellen. 

Das  neue  Münzgesetz  stellt,  dem  wiener  Münzvertrage  entsprechend,  die  in-  und 
ausländischen  Münzen  dea  neuen  30-Tbalerfusses  denjenigen  des  vorherigen  14-Thaler- 
fusses  für  alle  Leistungen  gleich. 

Rücksichtlich  der  altern  Scheidt  münze  und  der  Verpflichtung  zur  Annahme  von 
Scheidemünze  enthält  Art.  12  des  Gesetzes  folgende  Bestimmungen: 

,.§.  1.  a)  Die  ältern  oldenburgischen  Einscbwarenstücke  gelten  als  Scheidemünze 
der  neuen  Landesmunze  nach  ihrem  Nennwerthe. 

h)  Die  übrigen  ältern  oldenburgiachen  Scheidemünzen  bleiben  nur  noch  einstweilen 
in  Umlauf;  sie  sollen  allmälich  eingezogen  und  durch  neue  Scheidemünzen  ersetzt  wer- 
den. Der  Werth  dieser  älteren  Scheidemünze  gegen  die  neue  wird  wie  folgt  bestimmt: 
Es  gelten 

1 '/j-Schwarenstücke  soviel  wie  l'/j  Schwären, 

^Vj-Schwarenstücke  und  ys-Grotenstücke  soviel  wie  2%  Scbwaren, 

1  Groten  soviel  wie  5  Schwären, 

2  -  -  -10 

3  -  -    1  Groschen  3  Schwären. 

4  -  -  -  1  -  8 
6     -  -    2        -  6 

§.  2.  Niemand  ist  verbunden,  an  Scheidemünzen  in  Silber  einen  Betrag  anzunehmen, 
der  in  Kurantmünzen  berichtigt  werden  kann. 

§.  3.   In  Kupfer  brauchen  nur  Beträge  unter  einem  Groschen  angenommen  zu  werden.4' 

Aus  dem  gedachten  Münzgesetz  ist  noch  Folgendes  zu  erwähnen: 

„Artikel  14.  §.  1.  Die  anf  „Thaler  Gold"  oder  „Pistolen  (Louisd'or)  zu  fünf 
Tbalern  Gold"  lautenden  Zahlungsverpflichtungen  können  entweder  in  doppelten,  ein- 
fachen und  halben  Pistolen  (Friedrichd'or,  Zebnthaler-,  Fünfthaler-,  Zweieinbalbtbaler- 
stücken),  welche  von  den  beim  Münzvertrage  betheiligten  Staaten  ausgeprägt  sind,  oder 
in  den  nach  dem  Münzvertrage  als  Vereinsgoldmünze,  oder  im  Königreich  Hannover  als 
Landesgoldmüoze,  ausgeprägten  Kronen  und  halben  Kronen  erfüllt  werden. 

§.  2.  Von  anderen  Staaten  geprägte  Goldmünzen  zur  Erfüllung  der  im  §.  1  erwähn- 
ten Verpflichtungen  anzunehmen,  ist  Niemand  verbunden.  Ob  und  wie  weit  dieselben 
bei  den  im  Betriebe  de«  Staats  befindlichen  Verkehrs-  und  Gewerbs- Anstalten  ange- 
nommen werden  sollen ,  wird  von  diesen  bekannt  gemacht  werden.  Bei  anderen  Stnats- 
kaasen  sollen  dieselben  nicht  angenommen  werden. 

§.  3.  Soweit  nach  der  Goldrechnung  (§.  1)  zu  lei«tende  Zahlungen  nicht  ganz  mit 
Pistolen ,  beziehungsweise  mit  Kronen ,  za  berichtigen  sind ,  können  dieselben  durch 
Zahlung  de«  entsprechenden  Betrages  in  Silber  mit  einem  nach  dem  Kasseakurse  (Art.  16. 
§.  2)  der  Goldmünzen  zu  berechnenden  Anfgelde  erfüllt  werden." 

„Artikel  15.  Bei  den  in  Thaler  Gold  oder  Pistolen  (Louisd'or)  zu  fünf  Thalern  zu 
beschaffenden  Zahlungen  soll  die  Krone  zum  Werthe  von  84/,0  Tbalern  Gold,  die  halbe 
Krone  zum  Werthe  von  4V,,,  Tbalern  Gold  angenommen  werden."  (Dieselbe  Würdigung 
findet  in  Bremen  statt;  s.  die«.  Art.  in  den  Nachträgen  S.  831.) 

Nach  Art.  17.  f.  2.  int  ea  den  öffentlichen  Kassen  und  Anstalten  gestattet,  auch  in 
Zukunft  Verpflichtungen  in  Gold  zu  übernehmen  und  zu  erfüllen,  oder  Geschäfte  in  frem- 
den Münzen  zu  machen  und  über  diese  Verpflichtungen  besonders  Buch  zu  führen. 

Nach  Art.  17.  f.  3.  haben  diese  Kassen  und  Anstalten  von  einem  im  Verwaltung* 
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wege  zu  bestimmenden  Zeitpunkte  an   ihre   Silbergeld  betreffenden    Reebaungen  nai* 
Tlialern,  (Jroscben  und  Schwären  zu  führen.    In  Gemnssbeit  einer  Mimsterial-Verfogusg 
vom  23.  September  1857  bat  diea  vom  Anfange  de*  Kalenderjahres   1858.    wenn  aber 
da*  Rechnungsjahr  vom  Kalenderjahr  abweicht,   vom  Anfange  dea  nächsten  Rechnung« 
jähre«  an  geschehen  müssen. 

Nach  Art.  18.  §.  3.  wird  der  Goldwerth  von  Kronen  (und  halben  Krone»),  welche 
um  mehr  als  5  Tausendtheile  leichter  sind  als  ihr  gesetzliches  Normalgewicht,  sowie  Pisco 
Inn,  welche  das  vor*cbrift*mä**igc  Minimalgewicht  nicht  haben,  bei  ihrer  Annahme  aa 
den  Staatskassen  ermittelt  „bei  Krone«  durch  Abzug  von  0,(1378  Thalern  Gokd.  bei 
Pistolen  durch  Abzug  von  0,0376  Tbaiera  Gold  für  jedes  an  dein  Nonnalge« ichte  der 
Münze  fehlende  >/,0  Halbgramra"  (  >/,„  Tansendtheil  des  Pfundes). 

Artikel  20.  §.  1.  Nach  dem  I.  Jaunar  nächsten  Jahres  darf  bei  offeatiiehea  Ver- 
käufen beweglicher  Gegenstände .  sowie  bei  gerichtlichen  Verbeurungeo  an  den  Meistbie- 
tenden ,  die  Zahlung  nur  in  Kurant  des  Dreissigtbalerfusaea  mit  der  in  diesem  Gesetz 
bestimmten  Tbeilung  dea  Tbalers  bedungen  werden. 

§.  2-  Ist  der  Preis  nach  diesem  Zeitpunkte  in  Gold  bedungen,  ao  ist  derselbe  aar 
für  den  gleichen  Nennwertb  in  Knrant  giltig. 

§.  3.    Die  Bestimmungen  der  §§.  1  und  9  finden  keine  Anwendung  auf  die  öneal 
lieben  Verkäufe  von  Waaren,   welche  für  auswärtige  Rechnung  abgehalten  werden,  so- 
wie auf  die  Verkäufe  von  Schiffen,  wenn  und  soweit  auf  dieselben  sonst  die  gesetzlichen 
Bestimmungen  über  die  Verkäufe  beweglicher  Gegenstände  Anwendung  finden." 

„  Artikel  21.  En  bleibt  gestattet.  Verträge  auf  fremde,  nicht  verbotene  Münzsorten 
abzuschliessen.    Die  Zahlung  ist  in  der  bedungenen  Mönzsorte  zu  leisten." 

Staatspapicrc. 

Ein  Gesetz  vom  Juni  1855  verordnete  die  Aufnahme  einer  Anleihe  bis  zum  Betrage 
von  92.V0O0  Thalern,  welche  vom  Jahre  1870  ab  binnen  25  Jahren  falso  bis  I8!»5) 
mit  jährlich  mindestens  dem  25.  Tbeile  ihrer  Summe  zurückgezahlt  werden  »oll,  soweit 
nicht  bei  ihrem  Abuchlus*  eine  besondere  Kündigungsfrist  verabredet  i»t.  Die  Anleihe 
ist  tbeil*  kündbar  mit  Küudigungsfrint  von  6  Monaten,  theils  unkündbar  von  Seilen  des 
Gläubiger».  Der  unkündbare  Tbeil  wird  mit  4  Proc,  der  kündbare  mit  3'/t  Vroc.  jähr- 
lich verzinst.  Die  Schuherschreibungen  sind  nach  Belieben  des  Darleihers  auf  den  In- 
haber oder  auf  den  Namen  ausgefertigt.  —  Unter  dem  5.  October  1857  erschien  ferner 
eine  Bekanntmachung  des  Stantsministeriuius  über  die  Aufnahme  einer  \tthih>  tun 
100*000  Tbalern.  —  Zur  Deckung  des  Budget- Deficit*  des  Jahre*  1858  »oll  für  da* 
Herzogthum  Oldenburg  eine  Anleihe  von  340*000  Tbalern,  für  da*  Fürstenthum  Lübeck 
eine  Anleihe  von  36'000  Tbalern,  für  das  Fürstcntbum  Birkenfeld  eine  Anleihe  v»o 
5000  Thalern  geschlossen  werden;  dies  ergibt  eine  Anleihe -Summe  von  38r000Th.il<fra. 

Neues  „allgemeines  Landcsgowicht 

Da*  Gesetz  vom  19.  Juni  1857  für  dns  Her/ 


Herzogthum  Oldenburg  führt  mit  1.  Juli  IS-V* 
das  neue  alldem e ine  I,andesgticicht  ein,  welche»  von  Hannover,   Oldenburg.  Braaa 
schweig,  Scbaumburg -  Lippe ,  Bremen  und  Hamburg  ab  deren  gemeinsame»  Gewicht  an 
genommen  worden  ist ;  ».  dasselbe  unter  d.  Art.  Bbaonsciiwbio  im  den  ISachirige*. 
Nacb  Art.  2  des  gedachten  Gesetzes  hat  die  Schiffslml  („Rock  anlast**)  4000  neue  Pfand, 
die  P/erdelast  1300  neae  Pfund;  durch  Art.  9  wird  dns  Gewicht  der  FlnchsbünAH  auf 
2  Vi  neue  Pfund  bestimmt.    Artikel*  5  §•  4  desselben  Gesetzes  lautet  wörtlich  wie  folgt 
„Es  int  verboten,  Flüssigkeiten  zwar  nach  dem  Gewichte  au  verkaufen,  aber  nicht  za 
znwägen,  sondern  nach  auf  das  Gewicht  berechneten  Hohlmaaaacn  zuzumessen  ■  (!)  Der 
Sinn,  welchen  diese  Vorschrift  haben  soll,  erhellt  aus  §.26  der  Regieruugs -  Bekaaat 
machung  vom  11.  Januar  1858  über  die  Auaführung  des  Gewklitagcsotzc»,  welcher  f 
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folgendermaassen  lautet:  HKi  tut  verboteu,  auf  dn*  Gewicht  berechnete  Hohlinaassc  zum 
Aufmessen  nach  dem  Gewichte  verkaufter  Flüssigkeiten  zu  benutzen,  and  sollen  solche 
Hohlmaasse  in  den  Geschäftsräumen  der  Gewerbtrelbenden  überall  nicht  geduldet  wer- 
den". (Diese  letztere  Bestimmung  findet  sich  unter  der  Hnuptrubrik:  „Verbot  anderer 
Gewicbtstücke".) 

Pustgewicht  s.  d.  Art.  Pobtvbreix.  Die  Einheit,  das  seit  Gründung  des  Post  Vereins 
in  demselben  übliche  Pfund  (Postpfund),  ist  mit  dem  neuen  Landeskunde  übereinstimmend. 
Die  für  Oldenburg  bleibende  Eintheilung  desselben  In  30  Loth  (Postloth)  wird  durch 
Art.  1  des  neuen  Gewichtsgesetzes  kundgegeben. 

Banken.  1)  Die  Errichtung  einer  Privatbank  in  Oldenburg  ist  im  Werke.  Das  Stamm 
kapital  derselben  soll  aus  mindestens  1  Mi  II.  Thal  cm  bestehen,  und  die  Anstalt  «u  der  Aus- 
gabe von  Banknoten  bis  zum  Betrage  von  750'OOU  Thalern  ermächtigt  werden,  jedoch 
unter  der  Verpflichtung,  dass  der  ganze  Belauf  der  emittirten  Noten  in  Wechseln  oder 
sichert  Effekten  vorhanden  sei  und  ausserdem  '/,  des  umlaufenden  Notenbetrages  in 
baarem  Gelde  verfügbar  gehalten  werde. 

2)  „Oldenburgische  Spar-  und  fjrihbank".  Unter  diesem  Namen  ist  im  J.  1848 
an  Stelle  der  schon  vorher  in  Oldenburg  unter  gleicher  Firma  b  stehenden  Anstalt  ein 
ähnliches  „Geschäft"  von  F.  B.  Hegeler  und  J.  C.  Höver  errichtet  worden.  Sicher- 
heitsfonds 40 '000  Tbaler  Gold,  indem  jeder  der  genannten  beiden  Tbeilnebmer  bis  zu 
20'000  Thalern  haftet.  Demnach  ist  das  Geschäft  ein  Actien- Unternehmen  zwischen 
Zweien.  Die  Direktion  wird  von  beiden  Tbeilnehmern  abwechselnd  geführt.  Vom  Kein 
gewinn  erhält  zunächst  der  jeweilige  Direktor  15  Proc.  als  Tantieme;  vom  Uebrigen  be- 
ziehen die  Hälfte  die  beiden  Tbeilnebmer,  die  andere  Hälfte  der  Reservefonds  (bypo- 
tbekarisch  belegt),  welcher  Letztere  jetzt  über  30*000  Thalcr  gross  ist.  Der  Zweck  der 
Anstalt  ist  im  Namen  ausgesprochen;  der  Einleger  von  Geld  erhält  dagegen  eine 
Schuldverschreibung.   

Paraguay, 

die  kleinste  südamerikanische  Republik ,  grösstenteils  von  Brasilien  umgeben,  im  Westen 
und  Süden  dnreb  die  Flüsse  Paraguay  und  Uruguay  von  den  La  Plata  -  Staaten  getrennt, 
mit  3600  Quadrat- Meilen  Flächeninhalt  und  etwa  3O0'000  Einw.  Die  Hauptstadt  und 
einzige  bedeutende  Stadt  des  Freistaates  ist  Assunrian  oder  A*sumjttion  ( eigentlich : 
Nncstra  Senora  de  la  Assuncion)  mit  etwa  12'000  Einw.;  der  Hauptplatx  für  den  Han- 
del mit  Paraguay  thee  oder  Mate  (  Regierungs  -  Monopol ) ,  dem  w  ichtigsten  Erzeugnisse: 
des  Landes,  ist  das  im  Innern  gelegene  Villarica,  mit  5000  Einw.  Der  Handel  des 
Staates  ist  unbedeutend. 

Papiergeld.  Der  Staat  hat  Papiergeld  ausgegeben,  dessen  umlaufende  Menge  bis 
Februar  1S56  den  nominalen  Gesammtbetrag  von  330*000  Pesos  hatte,  zu  der  ebenge- 
dachten Zeit  aber  bis  auf  OOO'OOO  Pesos,  seinem  jetzigen  Belauf,  vermehrt  wurde.  Der 
Kurs  dieses  Papiergeldes  ergibt  sich  aus  dem  Preise  der  goldenen  Onza  oder  Dublone 
(des  Quadrupels),  welcher  (Ende  1857)  17 '/4  Pesos  oder  Piaster  Papiergeld  ist.  (Da 
demnach  das  hiesige  Papiergeld  dem  Silbergeide  im  Preise  ziemlich  gleichsteht,  so  darf 
es  mit  dem  ungemein  entwertheten  Papiergelde  von  Buenos- Ayres  nicht  verwechselt  werden.) 

Ein  Wechsel  verkehr  mit  dem  Auslande  besteht  fast  gar  nicht,  und  es  tritt  ein 
solcher  selbst  mit  Buenos-Ayre*  selten  ein,  welches  den  Markt  von  Paraguay  fast  aus* 
schliesslich  versorgt 

Maasso  und  Gewichte  wie  Btbhos - Ayrbs.  Die  Getreide-  Fanega  wird  in  12 
Almudcs  gethellt.  —  Die  Pesada  für  Haute  ist  die  nämliche  wie  in  Buenos  - Ayres. 
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Lagergeld.  Die  eingeführten  Wahren  bezahlen  für  die  Lagerung  im  ZoUhaute  eil 
Lagergeld  von  1  Proc.  ihres  Werthes  für  den  ertten  Monat,  und  demnächst  Prot- 
für  jeden  weitern  Monat.  Einfohrwaaren ,  welche  von  einem  Zollhnose  nach  einem  an- 
dern gebracht  werden,  zahlen  dafür  eine  Abgabe  von  2  Proc  des  Werthes,  bleiben  aber 
vom  Lagergclde  befreit.  ^ 

Parma.  Zu  S.  573  f. 

Danken.  Neue  Bank.  Ein  Dekret  der  Herzogin  Regentin  vom  13.  April  1858  enaäeh  I 
tigt  eine  Actiengesellscbaft  zur  Gründung  einer  Bank  für  das  Herzogtbum,  unter  dem 
Namen  Bank  für  die  parmensischen  Staaten".  Dieselbe  hat  das  ausschliessliche  Vor- 
recht zur  Verausgabung  von  Banknoten,  deren  Betrag  das  Dreifache  des  baar  einge- 
zahlten Actien  -  Kapitals  erreichen  darf.  Die  Noten  werden  an  allen  Staauka»ieo  so 
Zahlungsstatt  angenommen.  Eine  Regierung» -Commission  wird  die  Operationen  der 
Bank  überwachen,  welcher  vorlaufig  die  Concession  für  20  Jahre  ertheilt  Ist. 


Petersburg*,  zu  s.  582-594. 

Ein-  und  Ausfuhr  von  Münzen  In  Russland. 

Die  Einfuhr  von  Münzen ,  mit  Ausnahme  der  russischen  von  neaem  Gepräge  und 
der  nicht  probehaltigen  ausländischen,  ist  jetzt  wieder  erlaubt,  indem  im  Januar  1S57 
die  während  des  Krieges  mit  den  Westmächten  „zur  Sicherung  des  Verkehrs  der  klin- 
genden Münze  und  Steuerung  des  Gold-Agio"  erlassenen  Verfügungen  aufgehoben  worden 
sind.  Ebenso  ist  durch  (Jkas  vom  12.  April  1857  die  unterm  27.  Februar  1854  ver 
botene  Ausfuhr  der  russischen  Goldmünzen  wieder  freigegeben  worden ;  dagegen  besteht 
das  Verbot  der  Ausfuhr  von  Silber  in  Barren  und  in  Münzen  fort. 
Russische  Staatspapiere  und  Anleihen.   Neue  Emissionen: 

1)  5  proc.  Inscriptionen  in  Silber  oder  5  proc.  Metall i<ju es.  Sechste  Serie  (neue). 
Der  Ukaa  vom  7.  Dec.  1855  verordnete  den  Abschluss  einer  neuen  Anleihe,  und  ea 
entstand  daraus  die  sechste  Serie  5  proc.  Inscriptionen  in  Silber.  Diese  Anleihe  ist 
mit  den  Hause  Stieglitz  u.  Comp,  in  Petersburg  contrahirt  und  beträgt  50  MiD.  Silber- 
rubel. Die  Obligationen  lauten  auf  den  Inhaber  und  sämmtlich  über  je  500  Silherrubel. 
Zinses  (vom  1/13.  OcL  1855  ab  laufend)  gegen  Coupons  halbjährlich,  vom  1/13.  April 
bis   1./13.  Juni  und  vom  1/13.  Oct.  bis  1./13.  Dec.  Jährliche  Tilgung  (von  1858  an) 

2  Proc,  durch  Rückkauf,  sofern  der  Kurs  nicht  über  Pari  ist;  die  Regierung  bat  sich 
das  Recht  vorbehalten,  nach  20  Jahren  (d.  i.  v.  J.  1875  an)  die  dann  noch  umlaufendea 
Obligationen  zum  Nennwerthe  einzulösen.  Die  Zinszahlung  erfolgt  in  Petersburg  <  mit 
12 y2  Silberrubeln  pro  Obligation  halbjährlich)  durch  die  Araorttsations-Commissioa  und 
das  Haus  Stieglitz  u.  Comp.,  dann  in  Hamburg  mit  26  Mark  10  Schill.  11  Pf.  Baaco. 
und  in  Amsterdam  mit  23  Gslden  60  Cents  niederländ.  Kur.  pro  Obligation  halbjährlich. 

2)  Verzinsliche  ReichsschatzbiUets.  (Vgl.  S.  590).  In  Gemäsaheit  des  Ukaeea  vom 
12.  Janonr  ia56  sind  die  12.,  13.,  14.,  15.,  16.,  17.,  18.  und  19.  Serie  in  Jahre  1856 
eingelöst  worden;  dagegen  sind  zufolge  desselben  Ukasea  18  neue  Serien  (37  bia  54) 
auf  acht  Jahre  ausgegeben  worden ,  nämlich  acht  znra  Ersätze  der  erwähnten,  eingelöstes, 
und  zehn  neue  Serien  zur  Unterstützung   des   Reichsschatzes.     Jede  Serie  begreift 

3  Millionen  Silberrubel;  ea  ist  demnach  eine  Vermehrung  der  in  Rede  stehenden  Scheine 
um  30  Millionen  Silberrubel  erfolgt.    Die  ersten  drei  Jahre  werden  nur  Zinses  gezahlt 

.in  den  spätem  fünf  Jahren  sollen  die  18  Serien  (54  Millionen  Silberrubel >  getilgt  wer- 
den. Die  Ausgabe  geschab  atlmälich,  bis  zum  Frühjahr  1857,  und  demgemäas  laufen  4k 
Zinsen  von  verschiedenen  Monaten  sn  (inner  vom  I.  Tnge  eines  Monats  an).  —  ls 
Folge  des  Ukases  vom  24.  Februar/ 8. März  1858  ist  ferner  zur  Einlösung  der  i.J.  185c* 
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zu  tilgenden  24.  Serie  eine  neue. (die  55.)  Serie  Reichsschatzbill  ets  von  3  Millionen 
Silberrubeln  auf  acht  Jahre  auagegeben  worden,  deren  Zinsen  von  1./13-  April  1858  an 
laufen.  Die  Einlösung  dieser  neuen  Serie  beginnt,  wie  hei  den  frühem.  Serien,  vom 
fünften  Jahre  nach  ihrer  Ausgabe  an. 

Russische  Banken. 

Eine  für  den  inneru  Yerkekr  des  Landes  überaus  wichtige  Maassregel  wurde  durch 
eine  Verfügung  vom  Augu»t  1857  angeordnet:  die  unumschränkte  Befugniss  zur  Grün- 
dung städtischer  Banken  mit  eine«  sehr  umfassenden  Wirkungskreise.  Das  Wichtigste 
aus  den  betreffenden  Bestimmungen  ist  Folgendes:  Ks  wird  ein  Grundkapital  von  min 
destens  lO'OÜO  Silberrubeln  erfordert.  Die  Bank  gehört  in  das  Departement  des  jedes- 
maligen Stadtraths  (Duma)  oder  der  ihn  ersetzenden  Behörde.  Sie  wird  von  einem 
Direktor  und  zwei  bis  vier  Hitgliedern  geleitet,  die  aus  den  Kaufleuten  des  Ort*  ge- 
wählt werden,  und  das  Amt  des  Direktors  kann  lebenslänglich  oder  auf  eine  bestimmte 
Zeit  einem  Kaufmann  übertragen  werden,  welcher  besonders  beträchtliche  Kapitalien 
zur  Gründung  der  Bank  beigesteuert  hat.  Jährlich  wird  von  der  Verwaltung  Bericht 
erstattet  und  derselbe  von  dem Stadtrathe  der  städtischen  Gemeinde  vorgelegt,  die  ihn  durch 
einige  Delegirte  prüfen  lüsst.  Die  Kammer  der  allgemeinen  Fürsorge  hat  die  Oberauf- 
sicht darüber,  dass  die  statutarischen  Bestimmungen  nicht  verletzt  werden.  Die  stüdti-  - 
sehen  allgemeinen  Banken  nehmen  Einlagen  an,  die  sie  verzinsen,  sowohl  von  einzelnen 
Einwohnern,  aJs  Kapitalien  der  städtischen  Institute  und  Kassen,  mit  Ausnahme  solcher, 
die  gesetzlich  von  der  Kammer  der  allgemeinen  Fürsorge  verwaltet  werden  müssen.  Sie 
beleihen  Wechsel,  von  denen  wenigstens  Ein  Indossant  in  der  Stadt  ansässig  ist,  städtische 
versicherte  Grundstücke  jeder  Art ,  versicherte  Waaren ,  Billets  der  Creditanstalten, 
Gold,  Silber  u.  Perlen.  In  den  Gouvernements  -  und  solchen  Städten,  in  denen  es  Contore  der 
Petersburger  Commerzbank  gibt,  sind  diese  Operationen  durch  deren  Privilegien  etwas  be- 
schränkt. Einlagen  von  mehr  als  5000  Rubeln  können  nur  mit  allgemeiner  Zustimmung  ange- 
nommen werden.  Die  Billets  der  Bank  über  solche  Einlagen  werden  bei  allen  Gerichtshöfen  wie 
baares  Geld  angenommen.  Ein  Kaufmann  erster  Gilde  hat  auf  Wechsel  einen  Credit 
bis  zu  4000  R.,  ein  Kaufmann  zweiter  Gilde  bis  zu  3000  R.  u.  s.  w.  (wobei  die  Bank  jedoch 
die  Sicherheit  jedes  Papieres  zu  prüfen  hat),  sodass  z.  B.  Wechsel  mit  den  Unterschrif- 
ten eines  Kaufmanns  erster  und  zweiter  Gilde  bis  zu  7000  Rubeln  gehen  können.  Bei 
Beleibung  beweglicher  und  unbeweglicher  Habe  dürfen  Einer  Person  nicht  mehr  als 
1000  R.  geliehen  werden,  wenn  das  Vermögen  der  Bank  lO'OOO  R.  beträgt,  und  für 
jede  folgenden  lO'OOO  R.  Vermögen  500  R.  mehr.  Die  Reinerträge  der  Bank  werden 
zu  wohltbätigen  Zwecken  verwendet. 

Unter  mehreren  neugebildeten  Actiengesellschaften  sind  als  die  wichtigsten  die 
russische  Schifffahrts-  und  Handels -Gesellschaft  und  die  Gesellschaft  der  russischen 
Eisenbahnen  zu  nennen,  deren  Actien  an  der  hiesigen  Börse  Kurs  haben. 


Philippinische  Inseln,  zu  s.  ,->%  t 

Geldeinheit  und  Münzen.  Geldkurs. 

Man  theilt  jetzt  den  Piaster  (Peso,  Peso  duro)  allgemein  in  100  Ceoteslmos.  Eine 
königi.  Verordnung  vom  17.  Januar  1857  (von  der  Colonialregierung  veröffentlicht  unterm 
18.  April  1857),  welche  mit  1.  Juli  1857  in  Kraft  treten  soll,  bestimmt,  dass  fortan 
nur  der  (spanische  und  mexikanische)  Silberpiaster  (Peso  doro)  und  dessen  Hundertel 
(Centerimo)  im  öffentlichen  Verkehr  als  Einheiten  der  Rechnung  zu  Grunde  gelegt  wer- 
den sollen.    Von  den  umlaufenden  nationalen  Silberinünzen .  ausser  dem  Piaster,  sollen 
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gelten :  das  Vierrealcnatick  oder  der  halbe  alte  oder  sogenannte  halbe  eck« er«  Piaater  (kalb« 
Pe*odaro):  50  Centesinaos ;  dae  alte  Zweirealenstück  (die  Saulea-Peseta) :  25  Centest«©*, 
der  alte  oder  sogeaanate  schwer«  Real  (  »  21/,  Reales  de  vellon);  12  Centesüno*  (statt 
eigentlich  12'/,  C);  der  alte  halbe  Real  (da«  10-Cuartos-Stück):  6  Cantewianoe.  Die 
neuen  apaniachen  Münzen  «ollen  den  entaprechenden  alten  gleicli  gelten,  alao :  der  Piaster 
(Peso)  =  1  alter  Piaster  (Peao  doro)  oder  100  Centeslmoa,  der  halbe  Plaater  50  Cea 
tesimos,  die  Peseta  zu  4  neuen  Realen  oder  Reales  de  vellon  20  Centesimos ,  die  halbe 
Peseta  10  Centeaimos,  der  neue  Real  oder  Real  de  \ellon  5  Centesiinos.  —  Die  Gold- 
münzen aller  spanisch- amerikanischen  Republiken  sind  seit  mehreren  Jahren  in  grossen 
Massen  hier  in  Umlauf  gekommen,  und  zwar  zo  ihrem  amtlichen  oder  Nennwertbe  von 
16  Piastern  fnr  die  Onza  (den  Doblon  oder  Quadrupel ),  während  aie  in  China  und  ia 
britischen  Ostindien  zu  nur  13,  höchstens  14  Silberpiastern  (Pesos)  angenommen  werden; 
man  hatte  bis  In  das  Jahr  1857  überdies  die  Beamten,  die  Troppen  und  die  Arbeiter 
mehr  oder  weniger  In  solchen  Goldmünzen  zu  dem  erwähnten  hohen  Preiae  bezahlt. 
Zum  grossen  Theil  als  Folge  dieses  Verfahrens  trat  ein  andauernder  Abfluss  des 
Silbergeldes  ein,  während  das  Gobigeld  sich  entwertbete  und  unter  solchen  Umständen 
Ges«  häftsstockungen  und  Unruhen  entstanden.  Diesem  seit  längerer  Zeit  dauernden 
Geldübel  steuern  zu  helfen,  ist  der  Zweck  der  obengedaebten  Verordnung.  \oo  welcher 
übrigens  dieser  Erfolg  nicht  erwartet  werden  kann.  —  Am  8.  März  1858  standen  spa- 
nische und  amerikanische  Piaster  In  Manila  auf  llbla  12  Proc.  Prämie  oder  Aufgeld  ge- 
gen Coldunzen  (diese,  wie  erwähnt,  fest  zu  16  Peso«  gerechnet).  —  auf  welchen 
früher  von  ihnen  innegehabten  Knrs  sie  nach  einer  starken  Ausfuhr  nach  Macao  wieder 
gediegen  waren,  nachdem  aie  kurz  vorher  nur  auf  61/»  Proc.  Prämie  gebaltea  worden 
waren.  Hieraus  ergibt  sich,  dass  trotz  der  obigen  Verordnung  bis  jetzt  immer  noch 
da*  erwähnte  Goldgeld  —  die  Onza  im  Preise  von  16  Piastern  —  der  Regulator  der 
'/.ah  Inn  "Mi  und  die  rigeutliche  Währung  der  Colonie  iat,  und  diese  Thataacbe  wird 
durch  neuere  Berichte  bestätigt,  welche  die  daraus  messenden  Verlegenheiten  für  den 
Handel  und  Verkehr  der  Colonie,  In  der  nun  die  Silbermünzen  sehr  gebucht  und. 
wie  gedacht,  mit  hohem  Aufgelde  bezahlt  werden,  hervorheben.  —  Der  Wtd'srtkurg 
auf  London  wurde  am  8.  März  l&r>8  in  Manila  für  Ü  Monate  nach  Sicht  mit  4  Schill, 
bis  1  Penny  für  den  Piaster  ( Goldpiaster )  notirt. 



Port-au-Prince.  zu  8.599—601. 

Ocscnw&>Ufl^Zahlwcpth^dcp  Wahrung  dos  ^gewöh 


Werth  des  hiesigen  Ueldes  (haitisch)  hatte  sich  in  neuerer  Zelt  und  bis  tar 
Kurzem  gehoben,  obwohl  die  Anfertigung  von  PnpiergeM  noch  fortschreitet.  Im  Jaanar 
1857  palt  der  spanische  Silberpiaster  hier  nur  15'/,  Thaler  oder  Piaater  haitisch 
Am  26  September  1857  wurde«  die  apaniachen  goldnen  Dublonen  (Onatm)  hier  mit  242 
bis  244  Piaater  haitisch  bezahlt .  waa,  den  Mittelpreis  243  angenommen,  —  da  hier 
die  Dublone  =  16  spanische  Silberplaster  gilt  —  für  den  spanischen  Silber pivstf 
15»/, a  Tbalcr  oder  Piaater  baltisch  ergibt.  (Nimmt  man  1  spaniiebea  Piaster  = 
1 5 >/,  Piaster  haitisch  an,  so  ergibt  sich  fnr  den  haitischen  Platter  ein  Wefth  von 
2*/'  Silbergroschen  preussiscb  =a»  9n/,t  Kreuzer  oder  nahebei  10  Kreuzer  süddeutsche 
Währung  )  —  Dagegen  iat  kürzlich  der  Werth  des  haitischen  Geldes  wieder  gesunken. 
und  am  26.  März  1958  wurden  die  Ihtblonan  mit  300  bis  304  Pimatem  hmitisch  be- 
zahlt, was,  den  Preis  :t04  angenommen,  für  den  spanischen  Sitherpiaaier  19  Thaler 
oder  Piaster  haitisch  ergibt.  (Dies  ergibt  (Gr  den  haitiieken  Pimmter  ein««  Wrrth  von 
2V«  Silbergroachea  preuaslsch        7,v/t0  Kreater  süddeutsche  Währung.) 
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Posen»  zu  s.  602  f. 

Provinzlal-  und  städtische  Obligationen. 

Die  auf  S.  602  erwähnte  Prorinzial-  Anleihe  von  500*000  Tbalern  ist  bin  2.  Jnnoar 
1858  gänzlich  getilat  und  zurückgezahlt  worden.  Dagegen  Ist  /um  Zwecke  der  Tilgung 
den  Reste*  dieser  Anleihe  und  zur  weitern  Förderung  von  Chaussdebauten  in  der  Provinz, 
in  Gemässheit  des  königlichen  Privilegiums  vom  19.  Juni  1857,  eine  neue  5  proc.  Pro 
vlnzial-  inMhe  vun  1'lOtVOOO  Thalern  durch  Ausgabe  auf  den  Inhaber  lautender  Obli- 
gationen aufgenommen  worden,  deren  Verzinsung  vom  1.  Januar  1858  an  geht.  Die 
Eigner  von  Obligationen  der  vorher  erwähnten  frühem  Anleihe  konnten  bei  deren  Rück- 
zahlung auch  den  Betrag  in  neuen  Prov inzinl -Obligationen  verlangen.  —  Im  Jahre  1857 
sind  100*000  Thaler  neue  an  den  Inhaber  lautende  posrncr  Stadtohl Igationen  ausge 
geben  wurden. 

Bank. 

Die  in  Jahre  1857  hier  errichtete  ,.  Prvtnnzial- Actien- Bank  des  Gros*)teru>u.tkuihs 
Posen",  mit  1  Million  Thaler  Kapital,  ist  in  ihrer  Verfassung  in  allen  wesentlichen 
Stücken  mit  der  Kölner  Privatbank  übereinstimmend.9  8.  d.  Art.  Köln  im  den  /W/i- 
trägm.    Die  Actien  der  Bank  (au  500  Thalern)  »iad  jetzt  voll  einbezault. 

Pf  euer  Credltvcrcin  für  die  Provinz  Posen. 

Dieser  auf  S.  603  als  bevorstehend  erwähnte  Verein  ist  auf  Grnnd  des  königlichen 
Erlasses  vom  13.  Mai  1857  errichtet  worden.  Die  Oedittchelnt-  desselben  sind  mit 
4  Proc.  verzinslich,  lauten  an  den  Inhaber  und  bestehen  In  Abschnitten  zu  1000,  '200. 
100  und  10  Tbalern.  Zinszahlung  bei  der  Kasse  der  Direktion  halbjährlich,  vom 
bis  15.  Januar  und  vom  1.  bis  15.  Juli ;  es  ist  vorbehalten,  dieselbe  auch  in  Berlin, 
Breslau  u.  a.  Orten  durch  Agenturen  bewirken  zu  lassen,  und  zwar  vom  15.  bis  letztin 
Februar  und  vom  15.  bis  letzten  August.  —  Gegenwärtig  arbeitet  man  (namentlich  von 
Seiten  der  polnischen  Gutsbesitzer  der  Provinz)  auf  eine  Verschmelzung  des  neuen  Cre 
ditvereins  mit  dem  alten  „Landschaftlichen  Crcditverein "  der  Prounz  Posen  hin. 

Börsen  -  Verein. 

Kit  solcher  ist  als  1  ii  satzauttel  einer  fehlenden  Börse  und  kaufmännischen  Corpo- 
ration mit  Eröffnung  der  breslauer  Eisenbahn  gegen  Ende  d.  J.  1850  von  einigen  un- 
gesehenen KAufleutin  gegründet  worden,  welche,  sobald  das  neue  deutsche  Handelsrecht 
eingeführt  sein  wird,  zu  einer  kaufmännischen  Innung  zusammentreten  wollen. 

■■ 

Puerto  rico.  zus.  607-609. 

Rechnungsart.    Einziehung  der  Macuquina -Münze. 

Die  königlich  spanische  Regierung  bat  neuerlich  die  Kihdehviig ,  FAnxchmulxung 
u  ml  Ahschajfung  des  Mm  m/m  im  - 1.  •  Idex  angeordnet,  welche«  durch  wirkliche  Münzen 
vertreten  war,  dessen  Wäbrong  aber  wesentlich  auch  durch  eine  abusive  Würdigung  der 
andern  Münzen  dargestellt  wurde,  wie  auf  8.  008  näher  berichtet  ist.  Znr  Ausführung 
dieser  Maassregel  trat  an  7.  Juli  1857  der  Dampfer  Pizarro  mit  37  Millionen  Kcalen 
in  geprägtem  GoW  und  Silber  die  Reise  nach  Puerto  rico  aa.  Die  wirkliche  Mxcunnina- 
Münze  bestand  aus  naregetmässigen  Klumpen  oder  Platten ,  die  weder  im  Gewicht,  noch 
im  Wertke  dem  Nominalbetrag  entsprachen.  Dieselbe  war  in  den  vormals  spaniseb- 
amerikanisclien  Besitzungen  schon  lange  vor  der  Losreissong  derselben  vom  Mutterlnnde 
ahn  provinzielles  laascbmittel  im  Gebrauch.  Bei  der  Losreissnng  worden  die  treu* 
gebliebenen  Provinzen  aus  den  insnrgirten  damit  überschwemmt.  Namentlich  war  Puerto 
rico  diesem  Schicksal  ausgesetzt.    Einerseits  brockten  die  Ans* anderer,    welche  bier- 
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her    flüchteten,    grosse  Massen  jene*  .Geldes    mit.    anderseits   sah   der    gegen  die 
Aufständischen  commandirende  «panische  General  »ich  genöthigt,  die  ans  Puerto  rico  be- 
zogenen Lieferungen  für  seine  Armee  in  dieser  Münze  zu  bezahlen,  von  welcher  die 
Insurgenten  fort  und  fort  grosse  Summen  \un  geflissentlich  schlechtem  Gehalt  in  Umlauf 
setzten.    Anfangs  sträubten  sieb  die  Bewohner  von  Puerto  rico,  die  ihnen  bis  dahin  unbe- 
kannten Metallstücke  anzunehmen.     Später  bequemten  sie  sich  dazu,  als  die  Regierung 
aus  besonderer  Rücksiebt  auf  die  eingewanderten  Flüchtlinge,  deren  Vermögen  last  aus- 
schliesslich in  Macuquina  bestand,  sich  entschloss,  durch  Verordnung  vom  Mai  1S13 
diese  Münze  ihrem  vollen  Nennwertbe  nach  in  Kurs  zu  setzen.    Bald  zeigten  sich  die 
Kolgen:  die  geprägten  spanischen  Silbermünzen  verschwanden  vom  Geldmarkte,  der  mit 
Macuquina  überschw  emmt  wurde.  Alle  Staatsabgaben  w  urden  mit  den  erwähnten  Metallstucken 
gezahlt,  wogegen  man  bei  den  Seitens  der  Regierung  zn  leistenden  Zahlungen  nicht  selten 
die  Annahme  derselben  weigerte  und  ein  Agio  von  12  bis  26  Proc.  verlangte.    Um  den 
zunehmenden  Verlegenheiten  und  Verlusten  des  Fiscus  zum  wenigsten  eine  theilweise 
Abhilfe  zu  verschaffen,  erschien  Im  Jahre  1817  eine  könlgl.  Order,  durch  welche  vor- 
geschrieben ward ,  dass  in  Zukunft  die  Staatsabgaben  zur  Hälfte  in  geprägten  spanischen 
Gold-  und  Silbermünzen  entrichtet  werden  müssten.     Die  andere  Hälfte  durfte  auch 
ferner  in  Macuquina  angenommen  werden.    Allein  weder  diese,  noch  die  in  den  Jahren 
1823  und  1827  erlassenen  Regierungsbestimmungen  vermochten  den  Werth  jener  Mün- 
zen zu  erhöben,  da  sieb  die  Mängel  und  absichtlichen  Fälschungen  derselben  immer 
klarer  herausstellten.    Die  Wechsel-  und  Zablungsgescbäfte  begannen  zn  stocken;  der 
öffentliche  Credit  nahm  schweren  Schaden;  zahlreiche  Verbindlichkeiten  blieben  uner- 
füllt und  das  allgemeine  Misstrauen  erreichte  den  höchsten  Grad.    Es  gab  in  der  Ma- 
cuquinaraünze  Metallstücke  zum  Betrage  von  5  und  2%  Realen  bis  zu  1  Maravedi  herab. 
Nun  waren  aber  die  meisten,  auch  dem  Metalle  nach  selten  zu  unterscheidenden  Stücke 
von  so  ungleicher  Form,  dass  z.  B.  die  21/,  Realen  geltenden  Stöcke  grösser  waren, 
als  die   5  Realen  geltenden,   und  ebenso   die  ]   Maravedi  geltenden  kaom  von  den 
8  Maravedi«  geltenden  unterschieden  w  erden  konnten.    Die  sorgfältige  Prüfung ,  welche 
in  Folge  dessen  bei  jeder  Zahlung  angestellt  werden  musste,  war  ebenso  lästig  a\a 
zeitraubend.    So  kam  es  denn ,  das«  z.  B.  Häuser  von  lOO'OOO  Pesos  Vermögen  in 
Wahrheit  nur  75'000  Pesos  besassen,  und  dass  die  Wechsel-Kursdifferenz  zwischen  Puerto 
rico  und  dem  nahegelegenen  St.  Thomas  schon  9  Proc.  betrug,  während  anderseits  die  Regie- 
rung durch  die  Klagen  und  Verstimmungen  über  die  Verluste  an  den  Besoldungen  in  vielfache 
Verdriesslichkeit  gerieth.    Hierzu  kam  noch,  dass  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika spanische  Münzen  von  geringerem  Gehalt  als  die  ächten  geprägt  und  zu  glei- 
chem Kurse  mit  diesen  eingeschmuggelt  wurden.    Um  unter  solchen  Umständen  die  kauf- 
männischen Transactionen  zu  erleichtern,  schuf  der  Handelsstand  von  Puerto  rico  eine 
Art  von  Obligation,  unter  dem  Namen  Tongo  bekannt,  welche  an  Stelle  der  in  Macu- 
quina zu  leistenden  Zahlungen  angenommen  und  in  Cirkulation  geaetzt  ward.    Der  zur 
Zahlung  Verpflichtete  löste  dann  später  die  Obligation  durch  Erlegung  des  Betragen  in 
Macuquina  ein.    Da  indessen  die«  lediglich  auf  Treu  und  Glauben  ausgestellte  und  an- 
genommene Papier  aller  derjenigen  Bedingungen  entbehrte,  welche  die  Sicherheit  des 
Credit«  erfordert,  und  eine  Menge  von  Missbräuchen,  Täuschungen  und  Verlusten  nicht 
ausblieben,  so  kamen  die  Tongn  derart  in  Misscredit,  dass  sie  nur  noch  zu  dem  dritten 
Theile  ihres  Nennwerthes  versilbert  werden  konnten  und  ein  panischer  Schrecken  die  Han- 
delstätigkeit lähmte.    Von  der  Ueberzeugung  erfüllt,  dass  diesen  Uebelständen  Abhilfe 
geschafft  werden  müsse,  beschloss  die  spanische  Regierung  endlich,  helfend  dazwischen- 
zutreten.    Dies  war  aber  in  wirksamer  Weise  nur  möglich,  wenn  man  sich  dazu  ver- 
stand, die  Macuquina  gegen  geprägtes  spanisches  Gold  und  Silber  einzuziehen,  und  dem 
nächst  ihre  weitere  Cirkulation  zu  untersagen.    Der  Betrag  der  in  Puerto  rico  umiau- 
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fenden  Macuquina  ist  auf  l'500'OOO  Pesos  =  30'000'000  Realen  =  beinahe  2%  Mi  Ii. 
Thaler  preussisch  berechnet.  Hiervon  den  Agioverlust  mit  12  Proc.  in  Abzug  gebracht, 
bleiben  1'312'000  Pesos  oder  26A250'0Ü0  Realen  zur  Einlösung  übrig.  Diesen  Betrag 
bat  die  Regierung  in  Gold  und  Silber  ausprägen  lassen  und,  wie  erwähnt,  i.  J.  1857  nach 
Puerto  rico  gesandt.  Dort  musste  binnen  90  Tagen  die  gesammte  vorhandene  Macuquina 
umgewechselt  werden.  Nach  Ablauf  dieses  Termins  erlosch  deren  Giltigkeit  in  der 
öffentlichen  Cirkulation.  Eine  genaue  Analyse  bat  inzwischen  ergeben,  dass  der  wirk 
liehe  Werth  der  vorhandenen  Macuquina  nur  21/775'000  Realen  beträgt  Da  der  Staat  aber 
26'250'ÜOO  Realen  dafür  bezahlt,  so  erleidet  derselbe  bei  seiner  Operation  einen  Ver- 
lust von  4'476'OO0  Realen  oder  etwa  316'4S5  Thaler  preusi.  Dieses  Deficit  nebst  Zinsen  soll 
in  25  Monaten  durch  eine  besondere  Pi  ov  inzial-Auliagc  gedeckt  werden.  Es  leidet  kei- 
nen Zweifel,  dass  die  Regierung  mit  ihrer  Maassregel  dem  Wohlstände  der  Insel,  dem 
Credit  des  dortigen  Handels  und  seinen  Verbindungen  mit  dem  Auslande  eine  wesent- 
liche Aufhilfe  gewährt.  —  Unterm  27.  August  1857  wurde  aus  Madrid  berichtet,  dass 
der  Umtausch  der  gedachten  Lokalmünze  vortrefflich  von  Statten  gebe. 

Quito,  zu  s.  eil. 

Rechnungsart,  Zahlwerth ,  Münzen,  Maasse  und  Gewichte  des  Frei- 


Im  Februar  1S57  erschien  ein  Dekret,  welches  verfügt,  dass'oi/i/ttn  9  JaJtren  (!) 
sämmtlichc  Münzen,  Maasse  und  Gewichte  nach  dem  französischen  Systeme  und  der 
französischen  decimalen  Eintbeilung  eingerichtet  werden  sollen;  der  Peso  oder  Piaster 
zu  100  Centavos  wird  dann  dem  französischen  Fünffrankenstück  gleich  sein.  Wenn  diese 
Verfügung  zur  Wahrheit  wird,  so  wird  sich  etwa  vom  Jahre  1866  ab  Ecuaddr  desselben 
Geldes  und  derselben  Maassgrössen  bedienen,  welche  i.  J.  1953  in  dem  columbiscben  Nacb- 
barstaate  Nengranada  gesetzlich  eingeführt  worden  sind  (vgl.d.  A.  Bogota  in  tf.  Nachträgen). 

Reuss.  zu  s.  gm  r. 

Papiergeld.  1)  Reuss  älterer  Linie;  fremdes  Papiergeld.  Nach  einer  Regierungs- 
verordnung vom  October  1857  dürfen  seit  dem  2.  November  1857  bei  allen  Landes- 
and Kamroerkassen  ausser  dem  preussischen ,  königl.  sächsischen,  Sachsen  -  weimarischen 
und  reussischen  (jüngerer  Linie)  Staatspapicrgelde  und  Banknotengelde,  nur  noch  die 
Banknoten  der  Privatbank  zu  Gotha,  der  Lübecker  Privatbank,  der  Thüringischen  Bank 
(tn  Sondenhansen),  der  Rostocker  Bank,  der  Anhalt -dessauischen  Lnndesbank  und  der 
Ivxemburger  Internationalen  Bank  an  Zablungsstatt  angenommen  werden.  Alle  übrigen 
Papiergeldsorten  (auch  die  Stücke  zu  10  Thalern  und  darüber)  sind  von  dem  gedachten 
Tage  an  verboten ,  und  es  sind  fernere  Einschränkungen  der  Zulassung  fremden  Papier- 
geldes noch  vorbehalteu.  —  2)  Reuss  jüngerer  Linie.  Das  neue  Papiergeld  dieses 
Fürstentums  sind  die  A'ofen  dt-r  Geraer  Bank;  s.  Gbba  tn  den  Nachträgen. 

Staatspapiere  des  Fürstenthums  Reuss  jüngerer  Linie.  Eine  fürstliche  Verordnung 
vom  December  1856  verwandelt  die  kündbare  Staatsschuld  in  eine  unkündbare.  Zu- 
folge dieser  Verordnung  sind  für  die  auf  489'000  Thaler  sich  belaufende  Staatsschuld 
4  procentige  Staalsschuldscheine  ausgegeben  worden ,  für  welche  das  gesammte  Eigen- 
thum und  die  Einnahmen  des  Fürstenthums  haften.  Die  für  den  Ankauf  solcher  Staats 
Schuldscheine  bei  der  Hauptstaatskasse  eingehenden  Summen  werden  bei  der  Geraer 
Bank  verzinslich  angelegt  und  zur  allmälichen  Rückzahlung  kündbarer  Kapitalien  ver- 
wendet. —  Eine  Verordnung  der  Regierung  des  Fürstenthums  Reuss  jüngerer  Linie  vom 
16.  März  1857  dehnt  das  bereits  bestehende  Verbot  des  Promwnspiels  auch  auf  das 
Geschäft  mit  Staatslotterieloosen  aus. 

Nu»acb.  5fl 
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Rio  de  Janeiro,  zo  s.  tu«— c*s 

Brasilische  Münzen.  Seit  Einführung  de«  neuen  Münzsystem»  (i.  J.  1$49.  siebe 
Seite  620  and  6 '21  )  bis  zum  December  1357  sind  an  Goldmünzen  nicht  mehr  als 
35'000  Conto»  oder  35  Millionen  Milreis  geprägt  worden;  die  niten  Goldmünzen  werden 
i«  Verkehr  fast  gar  nicht  mehr  geneben.  Zn  Anfang  d.  3.  IS52  war  da.  Goldgeld 
gänzlich  am  dem  Verkehr  verschwunden ;  es  wurde,  am  10.  Januar  1S58  beim  Eiotau*«» 
(auch  da»  englische)  gegen  Papiergeld  mit  12  bii  14  Proc.  Aufgeld  bezahlt;  in  des 
nächsten  Tagen  stand  diese«  Aufgeld  auf  5  bis  6  Proc;  am  11.  Februar  J868  Staad 
dasselbe  auf  7  Proc.  nnd  höher. 

Umlaufende  fremde  Münzen.  Ein  kaiserliches  Dekret  Tom  24.  Ortober  1857 
verfugt  zum  Zwecke  der  Vermehrung  des  Geldumlaufes,  dass  die  englischen  ganzen  und 
halben  Smereigns  wieder  in  den  Staatskassen  in  Zahlung  angenommen  werden  «01170. 
nnd  zwar,  wie  früher  (».  8.  022).  die  ganten  zu  8890  Re'is ,  die  halben  za  4445  lUk. 
vorausgesetzt  dass  die  ganzen  Soverelgns  das  Gewicht  von  J  Ottnva.«  16  Grios,  die 
halben  das  Gewicht  von  1  Oitava  8  Graos  haben.  Diese  Maassregel  wird  keinen  Er- 
folg haben ,  da  die  gedachten  Münzen  im  Verkehr  einen  böbem  Prem  haben .  während 

Papiergeld.    Im  December  1857  wnrde  die  Gesnmmtsamroe  de»  umlaufenden  Staats 
Papiergeldes  in  runder  Zahl  auf  42*000  Conto»  oder  42  Millionen  Mürels  angegeben. 

Brasilische  Staatspapiere  und  Anleihen;  neu«  Anleihe.  Im  Januar  1S5S 
i»t  mit  dem  Hau»e  Rothschild  n.  Söhne  in  London  eine  4  %  proc.  Anleihe  von  1'526'0Ü0  Pfd. 
Sterl.  zu  96  abgeschlossen  worden,  für  den  Bau  einer  Eisenbahn,  welche  die  Tabaks-.  Zucker- 
nnd  Baumwollen -Distrikte  Brasiliens  durchschneiden  wird;  auf  90  Jahre  sind  dafür  7  Proc. 
garantirt,  indem  zur  Tilgung  jährlich  2%  Proc.  bestimmt  sind.  Die  Einzahlungen  ful 
gen  zu  je  einem  Viertel  am  1.  Juni.  1.  Juli,  2.  August  und  1.  September  IS5&  Die 
Obligationen  die»er  Anleihe  wurden  am  29.  Mai  1858  in  London  mit  101 '  4  notirt. 
Brasilische  Banken.  I)  Rank  von  Bratiitm.  (Vgl.  S.  627  f.)  Ein  kaiserl.  Dekret  vom 
10.  Aug.  1S57  verfügt,  dass  die  Regierung  ermächtigt  ist,  in  der  Bank  %on  Brasilien  und  ihren 
Zweigbanken  die  Summen  niederzulegen,  welche  in  der  Hauptstaatskasse  und  in  den 
Kassen  der  Proviuzialregierungen  verfügbar  sein  mögen,  indem  diese  Regieninge«  mit 
der  Bank  über  die  Eröffnung  laufender  Rechnungen  übereinkommen.  Wenn  die  kaiser- 
liche Regierung  auf  Grund  dieses  Dekrets  Metallgeld  oder  Staatspapiergeld  In  der  Bank 
oder  den  Zweigbanken  niederlegt ,  so  dürfen  diese  statuteogemass  den  dreifachen  Betrag 
des  Depositums  in  Banknoten  in  Umlauf  setzen.  Die  Maassregel  Ut  auf  die  Vermehrung 
des  Geldumlaufs  berechnet, 

2)  Andere  Actien'  Zettelbanken.  Um  den  Geldumlauf  zu  fördern,  hnt  ferner  die 
Regierung  die  früher  au  Gunsten  der  betorzngten  „Bank  von  Brasilien "  »tets  verwei- 
gerte Erlaubnis»  zur  Gründung  weiterer  Zettelbanken  aaf  Actien  ertheüt.  Di»*«-  Baaken 
dürfen  ihre  .Voten  bis  zur  Höhe  des  eingezahlten  Kapitals  ausgeben;  diese  Scheine  tiad 
jedoch  kein  gesetzliche»  Zahlungsmittel,  selbst  nicht  bei  den  Staatskassen ,  in  weicher 
letztern  Eigenschaft  den  Noten  der  „Bank  von  Brasilien"  da»  ausschliessliche  Privile- 
gium belassen  worden  ist.  Der  Werth  der  Noten  der  neuen  Banken  soll  bi»  zur  Hälfte 
der  Grösse  des  eingezahlten  Kapitals  dadurch  gesichert  werden,  dass  jene  Asstalte» 
einen  gleichen  Betrag  in  brasilischen  Staatsscholdschcinen  oder  Eisenbahn- Actien ,  deres 
Zinsen  die  Regierung  garantirt  hat,  in  ihren  Koffern  deponiren.  Die  deponirttn  P» 
piere  mäs»en  Eigentbum  der  Banken  »ein;  ihr  maassgebender  Betrag  wird  nach  dem 
Nennwerthe  berechnet.  Wenn  die  Ausgabe  der  Banknoten  mehr  als  die  Hälfte  de»  ei» 
gezahlten  Kapital»  betragt,  dann  soll  ausserdem  eine  der  Hälfte  de*  Mehrbetrag» 
gleichkommende  Summe  in  StanUpapiergeld  oder  Metallgeld  in  gleicher  Weise  hinter 
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legt  werden ;  dadurch  «oll  die  Einlösung  der  Noten  mit  baarem  Geide  gesichert  werden. 
Et  wird  dem  gemäss  von  dun  neuen  Banken  im  äuttersten  Falle  nur  verlangt ,  das*  der 
\ierte  Theil  des  Betrages  ihrer  aasgegebenen  Noten  durch  Baarvorrath  gedeckt  sei,  wel 
eher  Fall  dann  eintritt,  wenn  ihre  Noten  den  vollen  Bctrng  des  eingezahlten  Kapitals 
erreichen. 

Auf  Grund  der  eben  erwähnten  Verfugungen  haben  sich  mehrere  neue  Banken  ge- 
bildet, namentlich  in  Rio  de  Janeiro  (das  Kapital  der  betreffenden  Bank  darf  20'000 
Cootos  oder  20  Millionen  Mürel»  gros«  sein,  in  Actien  zu  200  Milreu),  Ptrnambuco. 
Porto  Alegre  und  Maranhäo;   andere  Banken  waren  zu  Kode  d.  J.  1S57  im  Entstehen. 


'  ROStOCk«    2m  S.  035  -  640. 
Manzen.    Es  werden  auch  goldene  halbe  Putoten  geprägt,  in  der  Feinheit  der  ein 
fachen  und  dem  verbältnissmässigeo  Gewicht.    Dukaten  sind  auch  nach  dem  Jahre  182*2 
ausgeprägt  worden,  zu  2a/4  Thalern  in.  Golde,   wahrscheinlich  nach  dem  Reichsfusse; 
ebensolche  Dukaten  hat  anch  die  mit  der  Müozgerechtigkeit  bekleidete  Stadt  Rostock  in 
der  nenern  Zeit  geprägt.  .... 

Fremde  Münzen.    Das  am  5.  Februar  1858  ausgegebene  Regierungsblatt  enthält 
eine  Verordnung,  welche  Folgendes  bestimmt:   ,.§.  1.   Der  Dreissig-Tbalerfuas"  (siehe 
Münzvbbbin  und  Berlin  in  den  ^achtrdgen)  „auf  Grundlage  des  Pfundes  (Art.  1 
und  2  des  Münzvertrages)  wird    dem  auf  die    bisherige    Mark  gegründeten  Vicrzehn- 
Thalerfuss  in  der  Weise  gleichgestellt,  dass  bei  allen  Zahlungen  und  Verbindlichkeiten 
zwischen  beiderlei  Münzfüssen,  beziehungsweise  zwischen  den  gleichnamigen  Münzen  des 
bisherigen  Vierzehn  !  halerfusse*  und  des  Dreisaig  Tbalerfusses  ein  Unterschied  nicht  ge- 
macht werden  darf.  —  §.2.  Sowohl  bei  allen  öffentlichen  Kassen,  als  auch  im  allgc 
meinen  und  Handelsverkehr  sollen,  ausser  den  durch  den  §.12  der  Verordnung  vom 
12.  Januar  1848  neben  den  Landesmünzen  zugelassenen  auswärtigen  Kurantmünzen,  an 
genommen  und  ausgegeben  werden:  1)  die  Doppelthaler,  Thaler  und  deren  Theilstocke 
nach  dem  Dreissig-Tbaterfusse ,  2)  die  in  Gemässheit  des  Münzvertrag*  vom  24.  Januar 
v.  J.  und  in  der  Eigenschaft  als  Veretnsmnnzen  ausgeprägten  Ein -Vereinsthalerslücke 
und  Zwei-Vercinsthalerstücke  (Art.  8)  aller  derjenigen  Staaten,  welche  an  diesem  Ver 
trage  Theil  genommen  haben  oder  demselben  in  Zukunft  beitreten  werden.    Die  An 
nähme  der  vorstehend  bezeichneten  Münzen  zu  deren  vollem  Wertbe  soll  auch  in  dem 
Falle  \on  Niemanden  versagt  werden  dürfen,  wenn  die  Zusage  der  Zahlung  auf  eine 
bestimmte  andere  Münzsorte  der  Tbalerwährung  lautet.  —  §.3.  Im  Uebrigen ,  insbeson 
dere  auch  rücksiebtlich  der  Gold    und  Silbermünzen,  bewendet  es  bei  den  bisherigen 
gesetzlichen  Bestimmungen." 

Neues  Gewicht.  Die  Einheit  des  nevrn  Landesgetcichts  aird  vom  I.Juli  1859  an 
das  Tjollpfund  des  preusaisch-deutschen  Zollvereins  zu  500  Gramm  sein,  also  das  neue 
Pfund  Preussens  etc.  (s.  Bkblin  in  den  Psadilrägen). 

Bank.  Die  Rostocker  Baok  bat  im  December  1857  eine  \oiu  Grossherzoge  garantirte 
Oproc.  Anleihe  von  1  Million  Thaler  mit  der  Norddeutschen  Bank  in  Hamburg  abge 
schlössen,  welche  Letztere  dabei  2  Proc.  Commisaion  bezogen  hat.  Die  Rückzahlung 
der  einen  Hälfte  hat  Mitte  Juli  1858,  die  der  andern  Hälfte  am  letzlen  Januar  1859 
zu  erfolgen.  Gleichzeitig  ist  verordnet  worden,  dass  die  Koten  der  Bank  auf  ein  Jahr 
auch  in  den  ,, gemeinsamen  und  in  den  ständischen  Kassen"  als  haarea  Geld  angenom 
men  werden  dürfen,  wie  das  in  den  „landesherrlichen  Kassen"  (s.  S.  639)  beretts  seit 
I.  Mai  1852  der  Fall  ist. 
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Rudolstadt,  zo  s.  wir. 

Zahl werth  and  Manzen. 

Da  da»  Fürstentum  Schwarzburg  Rudolstadt  zo  den  Staaten  gehört,  welche  deo 
wiener  Mönzvertrag  vom  24.  Janoar  1857  abgeschlossen  hahen,  so  ist  die  neue  Wahrsag 
«)  In  der  Oberherrschaft  (mit  Rudolstadt)  der  52 Vj- Gu Idenfuss;  a.  Möscaas 
b)  In  der  Unterherrschaft  (mit  Frankenhausen)  der  30-  ThaU rfuss ;  %.  Bbblb 
Die  neuen  Gold-  und  Silbennünzen  s.  unter  d.  Artikeln  Mühchb»  ( röcksiebtlich  «V 
Oberherrschaft)  und  Bbblik  (rücksichtlich  der  Unterherrschaft),  sowie  unter  d.  Art 
Müxzvkrbin  in  den  Nachträgen. 

Papiergeld.  Durch  die  im  April  1858  ertheilte  Genehmigung  dea  Laadrage«  zar 
Ausgabe  von  Knssenbillets  za  10  Thalern  ist  das  bereits  im  Jahre  1855  erlassene  des 
fallsige  provisorische  Gesetz  zn  einem  definitiven  erhoben  worden.  Der  Betrag  der  um- 
laufenden Kassenbillets  zu  10  Thalern  und  zu  1  Thaler  zusammen  darf  den  vorheriges 
von  200'OOÜ  Thalcrn  nicht  übersteigen.  Die  .Stöcke  za  10  Tbalern  sind  zuerst  im 
Jahre  1856  ausgegeben  worden. 


St.  Oalleil.    Zu  S.  644  —  646. 
Creditanstalt.    Bis  10.  April  1858  waren  die  Actien  der  Anstalt  mit  80  Proc.  eis 
gezahlt;  bis  10-  Jo"  1858  werden  sie.  voll  eingezahlt  sein. 


Sardinien,  die  Insel,  zu  s.  65er. 

Papiergeld.    Abschaffung  des  altern  Papiergeldes.  Zweigbank. 

Das  auf  S  657  erwähnte  alle  Regierungs -  Papiergeld  der  lnsei  hat  mit  Ende  August 
1857  zu  kurslren  aufgehört.  An  seiner  Stelle  hnben  die  Noten  der  Nationalbank  von  Torin 
und  Genua  (*.  diese  Artikel),  welche  am  28.  Februnr  1857  eine  Zweigbank  in  Cagiiari 
eröffnet  hat,  die  einen  glücklichen  Anfang  genommen,  Umlauf  bekommen  und  eiue 
günstige  Aufnahrae  gefunden. 

SCllWeiZ.    Zu  S.  658—662. 
Anleihe.    Im  Beginn  d.  J.  18)7,  bei  dem  drohenden  Kriege  mit  Preosaen,  ist  eine 
4 proc.  eidgenössische  Anleihe  von  12  MB.  Franken  mit  Göll  und  Söhne  in  Fraak- 
furt  am  Main  abgeschlossen  worden.    Die  Obligationen  derselben  haben  an  der  fraok 
furter  Börse  Kurs  (s.  die  Fondskurse  von  Frankfurt  a.  Df .  unter  d.  Art.  in  den  Nachträgen). 


Nondershausen.  Zo  s.  669  f. 

Zahlwcrth  and  Münzen. 

Da  das  Fürstenthum  Schwarzburg-Sondersbaosen  zo  den  Staaten  gehört,  welche  den 
wiener  Münzvertrag  vom  24-  Januar  1857  abgeschlossen  haben,  so  iat  die  neue  WsV 
rung  der  30-Thalerfuss.  S.  wegen  derselben  und  rücksichtlich  der  neuen  Gold-  osd 
Silbermünzen  die  Art.  Berlin  und  Mükztbbbin  in  den  Nachträgen. 
Staatspapleghaudel.  Ein  Im  April  1857  erlassenes  Gesetz  verbietet  bei  namhafter 
Strafe  das  sogenannte  Pro  messenspiel. 
Maas  sc  and  Gewichte.   Neues  Gewicht. 

Im  Juni  1857  hat  der  Landtag  auf  Antrag  der  Regierung  beschlossen ,  das  Zo%*- 
wicht  als  gesetzliches  Landesgewiciit  einzuführen,  wie  das  in  Preussen  (s.  Bbbu*  i» 
den  Nadt trägen)  etc.  geschehen  ist. 


• 
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Die  gleichzeitig  beschlossene  Einführung  de«  preutjijchen  Scheffels  als  (ietreide- 
maass  auch  in  der  Unterherrschaft  de«  Fürstentums  unter  d.  Art.  Arnstadt  in  den 
Nachträgen. 

Baak.  Die  Nvten  der  ..Thüringischen  Bank"  werden  auf  Verlangen  auch  bei  Job. 
Gottfried  Müller  in  Leipzig  und  bei  Jagodzinski  u.  Comp,  in  Dresden  gegen  baares 
Geld  eingelöst.   


Mit  Hill    Zu  S.  071  —  67G. 

Garantie  -  Verein. 

In  der  Sitzung  der  Vorsteber  der  hiesigen  Kaufmannschaft  vom  26.  November  1857 
bat  man  sieb  über  die  Errichtung  eines  Vereins  unter  der  Firma  „Garantie- Verein. 
Böttcher,  Lüderitz,  de  la  Barre"  geeinigt,  welcher  den  gegenwartigen  finanziellen  Be 
drangnissen  seine  Entstehung  verdankt,  und  dessen  Zweck  es  ist,  gegen  Hinterlegung 
von  Waaren  Vorschüsse  entweder  in  baarem  Gelde  oder  in  Accepten  des  Vereins  zu 
gewähren.  Die  in  der  Firma  genannte o  Kaufleute  Ernst  Böttcher,  T.  C.  Lüderitz  und 
A.  de  la  Barre  sind  vollständig  verantwortliche  Inhaber  (Complementare)  des  Geschäfts, 
welche«  die  Form  einer  Commaaditeagesellschaft  angenommen  bat.  Das  unterzeichnete 
Kapital  sollte  mindestens  500*000  Thaler  betragen,  ehe  an  die  Durchführung  des  Planes 
zu  gehen  wäre ;  bereits  am  28.  Nov.  betrugen  die  Snbscriptionen  5301)00  Tbaler.  10  Proc. 
der  Unterzeichnungen  waren  sofort  beim  Beginn  des  Geschäfts  baar  oder  in  soliden 
Werthpapieren  einzuzahlen;  die  baar  eingezahlten  Gelder  werden  mit  jährlich  6  Proc. 
verzinst  Die  Direktion  beansprucht  für  die  Verwaltung  keine  Entschädigung,  zur 
Deckung  der  Kosten  aber  soll  %  Proc  der  discontirten  Summen  eingezahlt  werden. 
Der  etwaige  Ueberschuss  des  Geschäfts,  welches  bloss  vorübergehender  Natur  ist,  soll 
später  an  die  kaufmännische  Armenkasse  abgeliefert  werden. 


Stockholm.  Zu  S.  677  —  685. 

Schwedlache  Staatspapiere  und  Anleihen. 

Im  Januar  1858  wurde  zur  Abhilfe  der  Folgen  der  Geldkrisis  eine  öproc.  Anleüie 
(sogenannte  „Silberanleihe")  von  0  Millionen  haraborger  Bankmark  (3  Mill.  Speciea- 
thalern  oder  12  Mill.  Reicbstbalern  Relchsmunze)  mit  Salomon  Heine  ('4  Mill.  Mark)  nnd 
der  Norddeutschen  Bank  (5  Mill.  Mark)  in  Hamburg,  unter  Gewährung  einer  ansehn- 
lichen Proviston ,  abgeschlossen ,  etwa  die  Hälfte  der*Anleihe  kam  in  das  Publikum.  Die 
Obligationen  derselben  lauten  an  den  Inhaber  und  bestehen  in  Abschnitten  zu  1000  bis 
5000  Bankmark.  Die  Anleihe  soll  in  vier  Serien  bis  15-  December  1860  zorückbezahh 
werden.  Mit  den  durch  die  Anleihe  herbeigeschafften  Mitteln  machte  die  Reichsbank 
Beleihungen  zu  9  Proc.  Zinsen.  —  Ziemlich  zu  derselben  Zeit  wurde  eine  4'/jproc. 
Anleihe  von  8' 190*500  Thalem  preossisch  für  den  Staatseisenbahnbau  mit  der  darm- 
städter  Bank  für  Handel  und  Industrie,  der  berliner  Disconto-Gesellschaft ,  der  Mittel- 
deutschen Creditbank  in  Meiningen  und  dem  Bankhausc  Raphael  Erlanger  in  Frankfurt 
am  Main  abgeschlossen ,  welche  Unternehmer  2  Mill.  Tbaler  der  Anleihe  zum  Kurse  von 
941/,  zur  Betheiligung  des  Publikums  auslegten.  Die  Obligationen  derselben  lauten  an 
den  Inhaber  und  besteben  in  Stücken  zu  100.  200 ,  500  und  1000  Thalern  preussisch. 
Die  Rückzahlung  erfolgt  im  Laufe  von  40  Jahren  in  halbjährigen  Raten  zum  Nominal 
betrage.  Vor  dem  Jahre  1875  kann  weder  die  Anleihe  gekündigt,  noch  die  planmässige 
Tilgung  verstärkt  werden.  Die  Zahlung  der  Zinsen  erfolgt  gegen  Coupons  halbjährlich, 
ia  Frankfurt  am  Main .  Berlin  nnd  Hamburg. 


Digitized  by  Google 


Nachträge  zu:  Stockholm  -  Triest. 


Credit  verein. 

Die  Bor««  von  Stockholm  hat  am  41.  Nov.  1857  einen  Verein  unter  dem  Name«  ..St»ck 
holma  Credltverein'4  gegründet,  welcher  tlch  vorläufig  für  9  Monate  con.titairt  bat  und  an 
30.  Nov.  eröffnet  worden  l»t.  Der  Zweck,  welchen  die  Mitglieder  verfolgen,  iat.  beh»f> 
gegenseitigen  Beistandes  und  Sicherung  des  allgemeinen  Crediti  mit  Darlehen  heizuspringea. 
Vorläufig  zn  zeichnendes  Kapital  4  Milliouen  Rcichsthaler  Reichsmünze;  am  22.  Nov 
«aren  bereit«  6%  Millionen,  am  25.  November  8>Uillionen  gezeichnet.  Die  Direktion 
besteht  au«  12  Mitgliedern,  welche  unter  sich  eine  vollziehende  Gewalt,  die  mit  voller 
Machtvollkommenheit  ausgerüstet  ist,  erwählt  haben.  Die  Maa»»reget  iat  durch  die  gegen- 
wärtige allgemeine  finanzielle  Krisis  hervorgerufen  und  von  vorübergehender  Natur. 

DiflCOntO -Garantiererein.  Ein  solcher  Verein  hat  sich  hier  zu  Anfang  des  Jahre« 
1853  auf  Actieö  gebildet.  Die  Actienzeicbnungen  beliefen  sich  am  8-  Januar  1956  auf 
600 '000  Reichsthaler  Reichsmünz»«. 


Stuttgart,  zu  S.  666-602. 
Zahl  Werth  und  Münzen. 

Würtemberg  gehört  zu  denjenigen  Staaten,  welche  den  wiener  Münzvertrag  »•■ 
24.  Januar  1857  abgeschlossen  haben,  und  demnach  ist  die  neue  Währung  «er 
hV/t-Giddenfun.  Das  Nähere  wegen  dieser  Valuta  und  rikkaichtlicb  der  neuen  Gold 
und  Silbermünzen  s.  unter  den  Artikeln  Müwchbr  und  Münzvkkeiü  ist  den  Stentrop*. 

Neues  Gewicht. 

Im  August  1857  ist  von  Seiten  der  Ministerien  des  Innern  und  der  Finanzen  de» 
ständischen  Ansschus«.  ein  Gesetzentwurf  znr  Einführung  eines  neuen  LandesgexeicSU 
vorgelegt  worden.  Die  betreffende  Commission  hat  denselben  gebilligt  und  ihn  der  dem- 
nächst zusammentretenden  Kammer  zur  Annahme  empfohlen.  Die  Einheit  des  neuen  Ge 
wicht«  ist  das  deutsche  Zottpfimd  von  500  Gramm  ,  welche«  für  den  gewöhnlichen  Ver- 
kehr in  32  Loth  zu  4  Quentchen  ä  4  Richtpfennige  getheilt  wird,  aber  auch  in 
500  Gramm  eingetbeilt  werden  darf,  in  welchem  letztem  Falle  das  Gramm  weiter  in 
Zehntheile  (Decigramm),  Hunderttheile  (Centigramm)  und  Tau.endtheile  <  Milligram«  » 
getheilt  wird.  Der  Centner  bat  100  Pfund,  ist  also  dem  Zollcentaer  gleich.  Der 
bisherige  Unterschied  zwischen  schwerem  und  leichtem  Gewicht  ist  aufgehoben.  Das 
neue  Gewicht  sollte  mit  1.  Juli  1858  in  Kraft  treten,  wird  aber  erst  etwas 
«pätcr  in  Wirksamkeit  gelangen.  Es  ist  dasselbe,  was  die  Hauptsache  —  Pfund 
und  Centner  —  angeht,  dem  neuen  Lnndesgewicbt  von  Preuasen  ,  Sachsen,  Sachsen 
Weimar.  Sachsen  -  Altenburg ,  Hannover,  Braunscbweig  ,  Oldenburg,  Schaumburg 
Lippe,  Bremen,  Hamburg  und  Mecklenburg  gleich;  siehe  die  betreffenden  Artikel  i« 
den  Nachträgen.  —  Wegen  der  Vergleichung«mit  fremden  Gewichten  «.  d.  Art.  Zollver- 
ein. —  Das  normale  Gewicht  eines  Bundes  Heu,  Oehmd  und  Stroh  soll  20  Pfund 
betragen,  ohne  Unterschied,  ob  die  Lieferung  vor  oder  nach  Martini  erfolgt.  —  — 
Durch  den  Gesetzentwurf  werden  nicht  abgeändert:  da«  durch  den  wiener  Ulm  ertrag 
vom  24.  Januar  1857  festgesetzte  Mümgetcicht  (s.  Münzverein  in  den  Sachträgen). 
das  Medizinal-  und  Apothekergwicht  (für  die  Receptur  und  den  Kleinverkauf  *on 
Medizinal -Artikeln)  und  die  hinsichtlich  des  Gold-,  Silber-  und  Jutcelmgevrichi*  bisher 
beobachteten  Observanzen.     


Triest.  z« ».  707-710. 

In  Folge  kaiserl.  Eutscbliessung  vom  13.  December  1656  sind  sei.   1.  Jan  aar  18» 

die  niederösterrfic/iucnen  oder  wiener  Längen-  und  Hohlmaa*$t  und  Gewichte  die  alleis 
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gesetzlichen.  Da*  Verhältniss  nachstehender  älterer  Mau«*«  zu  den  wiener  Grossen  ist 
bei  dieser  Veranlassung  amtlich  wie  folgt  festgesetzt  worden: 

Längenmaats, 

Die  venediger  Wollen -Elle  —  Braccio  di  Veneria  da  laaa  —  «=  03789  wiener  Ellen 
Die  venediger  Seiden  -  £4c  —  Braccio  di  Venezia  da  seta  —  =  03214 
Die  sogenannte  brabanter  Elle  mm  7/8  na  0,8750  wiener  Ellen. 

flüssigkeitsmmass. 
Die  Bmriia  mm  VL  wiener  Eimer  (zu  40  wiener  Maas»). 
Der  Conto  =a  1  %  -  ... 

Gewicht. 

Daa  venediger  schwere  Pfund  —  Libbra  groaaa  di  Veoezia  —  -=  035109  wiener  Pfund. 

HypothcKargcschaft  der  wiener  Nationalbank. 

Die  Darlehngescbäfte  der  Hypothekar-Abtheilung  der  wiener  Nationalbaok  im  triester 
Statthalterei- Gebiete,  im  lomKardisch-venetianischen  Königreiche  nnd  in  Dalmatien 
werden  seit  1.  Febrvar  18"x8  durch  Vermittlung  der  Versicherungsgesellschaft  Assicu- 
razioni  generali  in  Triest  besorgt.  Die  hiesigen  Pfandbritfe  tragen  nor  4%  Proc 
Zinsen  (die  des  wiener  Instituts  5  Proc)  und  Tauten  nuf  effektive  Thaler  der  neuen 
Vereins  -  Währung  (Tbaler  des  30 - Thalerfusses  zu  1%  Gulden  des  45-Guldcnfusscs  oder 
neuer  österreichischer  Währung);  jährlich  wird  der  vierzigste  Theil  derselben  durch  das 
Loos  zur  Einlösung  und  Tilgung  bestimmt.  (Vergl.  d.  Art.  W«w  in  den  Nachträgen.) 

Neue  Baak.  Durch  kaiserl.  Katschliessung  vom  13.  Dec  1857  hat  die  hiesige  Handels- 
und  Gewerbekammer  die  Ermächtigung  zu  den  Maassregela  für  Bildung  einer  „Triester 
iümmerzialbank "  erhalten ,  deren  Dauer  auf  25  Jahre  festgesetzt  int.  Kapital 
10  Millionen  Gulden;  die  Operationen  sollen  aber  vorerst  mit  5  Millionen  Gulden  Kapital 
begonnen  werden,  vertreten  durch  Actien  zu-  500  Gnlden.  Das  Kapital  bleibt  zunächst 
auf  diese  5  Millionen  beschränkt.  Der  Wirkungskreis  der  Bank  ist  dem  der  neuen  mai- 
ländcr  Discontokasse  (s.  Mailand  in  den  Nachträgen)  ähnlich.  Operationen:  Wechsel- 
Visconti  mn  gen  (von  Wechseln  auf  Triest,  Wien,  Mailand  nnd  Venedig  oder  dahin 
domicilirten ) ;  Pariehen  auf  bewegliches  Unterpfand ;  Uebernahinc  von  Geldern  und 
andern  Wertben  in  laufende  Rechnung;  Depositengeschäft  (zur  Aufbewahrung);  Kauf 
und  Verkauf  von  Staats  papieren,  mit  Inbegriff  der  Grundentlaslung* -Obligationen, 
oon  (fbligationea  der  Stadt  Triest,  vvn  Obligationen  und  Actien  der  mit  Genehmi- 
gung der  Staatsverwaltung  bestellenden  Eisenbahn-  und  DampfscJufffahrts  -  Unterneh- 
mungen t  jedoch  nur  für  fremde  Rechnung;  Eröffnung  von  Crediten  geg»n  Deckung 
(Contocorreatgeachäft);  Aeceptirung  von  Anweisungen  und  Wechseln;  Auszahlung  und 
Einkassirung  von  Coupons  und  Dividend™  etc.;  Ausgabe  von  „Kaisen- Anweisungen*' 
uiil  einer  bestimmten  Verfallzeit  von  wenigstens  14  Tagen  und  in  Beträgen  von  nicht 
weniger  als  100  Gulden.  Die  Kassen  -  Anweisungen  dürfen  nur  bis  zum  Belaufe  des 
wirklich  eingezahlten  Gesellschaftskapitals,  mit  Inbegriff  des  ReservefonÜH,  und  gegen 
vorläufige  Deckung  zur  Hälfte  in  klingender  Münze  oder  (wiener)  Banknoten,  zur  andern 
Hälfte  in  Wechseln,  die  in  Triest  zahlbar  und  höchstens  92  Tage  vom  Verfall  ent- 
fernt sind,  in  Umlauf  gesetzt  »erden. 

Weimar.  zu  s.  742—740. 

ZaJüwerth  und  Manzen. 

Durch  die  Theilnahme  des  Groitsberzoglbuins  am  wiener  Münzvertragc  vom  24.  Inn. 
1857  ist  die  neue  Währung  der  14- Titalerfuss.  Das  Nähere  wegen  dieser  Valuta  und 
i  ücksichtlich  der  nenen  Gold  und  Silbcrmunzen  s.  unter  den  Artikeln  Bbilik  und 
Münzvbrrih  in  den  Nachträgt  n. 
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Durch  das  Gesetz  vom  28  Juli  1857  ist  das  'loüpfund  von  500  Gramm  als  Einheit 
des  flauen  lAindesgetcichts  eingeführt  worden,  welche«  mit  1.  Jali  1858  in  Kraft  ist. 
Die  Eintheilung  des  neuen  Gewicht»  iat  ganz  die  des  neuen  preußischen;  s.  Bbblm 
in  den  Nachträgtn.  —  „Auch  bei  dem  Verkaufe  de*  Salzes  kommt  daa  durch  das  gegen 
wärtigc  Gesetz  vorgeschriebene  (Gewicht  zur  Anwendung.  Die  Tonne  Salz  iat  n 
378  Pfd.  24  Loth  (=  378'/,  PH  )  zu  rechnen  und  hiernach  das  Gewicht  der  kleineres 
Gebinde  und  Verkaufsmengen,  beziehungsweise  der  Debit-Preis  für  dieselben,  unter  aa 
gemessener  Abrundung  von  dem  Staats-Ministerinm  zn  bestimmen."  ( §.  9.)  —  Da» 
erwähnte  Pfund  gilt  fortan  auch  als  ausschliessliches  Munzgewtcht  und  wird  zo  diesem 
Zwecke  in  Tausendtbeile  mit  weiterer  decimaler  Abstufung  getheilt,  ganz  wie  in  Preossea ; 
s.  d.  Art.  Berlik  in  den  Mach  trägen.  Dieae  Bestimmung  erfliesst  ohnebin  schon  und 
in  früherer  Giltigkeit  aus  dem  wiener  Münzvertrage  vom  24.  Januar  1857- —  Ein  von 
dem  gedachten  Handelüge  wichte  abweichendes  Juwelen  gewicht  findet  ferner  nicht  statt  — 
Ein  von  dem  gedachten  flandelsgewichte  abweichendes  Medizinalgexoicht  findet  ferner 
nicht  stalt;  doch  wird  der  Zeitpunkt,  mit  welchem  diese  Vorschrift,  d.  h.  die  Aofbebnng 
des  bisherigen  Medizinalgewichts,  in  Kraft  treten  soll,  erst  durch  Verordnung  festgesetzt 
werden. 

Die  Einführung  des  neuen  Pfundes  als  Einheit  des  Landesgew ichta  and  als  Han- 
delsgewicht, sowie  die  Bestimmung  der  Salz-Tonne,  gilt  für  den  ganzen  Umfang  des 
Grossherzogthums,  mit  Ausnahme  zunächst  d*s  Amtsbezirkes  Ostheim;  der  in  dieses 
Amt  eingeschlossene  Ort  Melpers  iat  jedoch  von  der  gedachten  Ananahme  ausgeschlossen, 
sodass  für  ihn  das  in  Rede  stehende  Gesetz  in  allen  seinen  Theilen  gilt. 

Zeitweilige  Vorschusakassc  und  dcsfollsigc  Anleihe. 

Nach  dem  Vorgange  des  Königreichs  Sachsen  (s.  Leipzig  in  den  Sachträgen)  hat 
man  sich  auch  im  Grossherzogtbum  Sachsen  -  Weimar  zur  Errichtung  einer  Vorschuss- 
kasse  zum  Zwecke  der  Milderung  der  Folgen,  welche  die  neueste  allgemeine  Handels- 
krise herbeigeführt  hat,  entschlossen.  Diese  Vorschosskasse  wird  mit  höchstens 
300*000  Thalern  dotirt,  von  welchen  für  die  Gewerbtreibenden  Apoldas  im  Ganzen 
höchstens  200*000  Tbaler  dargeliehen  werden  dürfen.  Daa  ganze  Geschäft  der  Kasse 
rauss  binnen  18  Monaten  von  ihrer  Eröffnung  an  abgewickelt  sein.  Die  Verwaltung 
besorgt  die  Weimarisclie  Bank  in  ihrem  Namen,  jedoch  auf  Gefahr  der  Staatskasse,  und 
zwar  im  Allgemeinen  nach  denjenigen  Grundsätzen,  welche  die  Bank  „in  ihrem  Ge- 
schäftsverkehr bei  Lombarddarlehen  In  Anwendung  zu  bringen  hat."  Die  gedachten 
Darlehen  können  höchstens  auf  je  3  Monate  gemacht  werden ;  Prolongationen  auf  die 
nämliche  Zeit.  Als  Unterpfand  dürfen  nur  angenommen  werden:  a)  Waaren,  and  zwar 
Rohstoffe,  Halbfabrikate  und  inländische,  dem  Verderben  und  raschem  Modewechsel 
nicht  unterworfene  Fabrikate,  höchstens  zu  50  Proc.  des  Taxwertlies;  b)  in  geeigneten 
Fällen  Werthpapiere,  mit  Ausschluss  von  Wechseln,  nach  den  bei  der  Wein arisches 
Bank  bestehenden  Grundsätzen. 

Zu  dem  Zwecke  der  erwähnten  Vorschosskasse  soll  eine  Anleihe  bis  zur  Höhe  von 
300/000  Thalern  auf  das  landschaftliche  Vermögen  aufgenommen  und  in  spätesten* 
18  Monaten  nach  Eröffnung  der  Vorschusskasse  zurückgezahlt  werden. 


Wien.  Zu  8.  747-781. 
Zahlwerth  und  Rechnungsart. 

Die  in  der  Anmerkung  2  auf  S.  748  ausgesprochene  Voraussetzung  bat  sich  voll 
kommen  erfüllt.    In  Folge  des  wiener  Münzvertrags  vom  24.  Jan.  1857  and  des  kniserl. 
Patents  vom  10.  September  18V7  ist  die  mur  „Österreichische   Währung"  der  Fünf 
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undvierzig  - Guldenfuss,  indem  45  Gulden  aus  dem  neuen  deutschen  Mänzpfunde  von 
500  Gramm  feinen  Silbers  geprägt  werden.  (Art.  4  des  Patents.)  Diese  für  den  ganzen 
Umfang  des  Kaiserthdms  Oesterreich  (also  auch  für  das  lombardisch- venezianische  König- 
reich p  vergi.  d.  Art.  Mailand  in  den  Nachträgen)  giltige  neue  Währung  (welche  auch 
für  das  Fürstenthum  Liechtenstein  in  Kraft  tritt)  brauchte  in  Gemässheit  des  genannten 
Vertrags  erst  (musste  aber  auch  spätestens)  vom  1.  Januar  1859  ab  vollständig  einge 
führt  zu  sein,  ist  aber  durch  ein  neues  kaiserliches  Patent  vom  27.  Januar  1858  die 
vom  l.  November  1859  ab  allein  gesetzliche. 

Der  Gulden  (Florenus)  des  45-Guldenfusses  wird  in  Hunderttheilef  jeder  Hundert- 
theil  in  Zehntheile  getheilt  (Art.  4  des  Patents.)  In  Folge  kaiserlicher  EntSchliessung 
vom  27.  April  1858  und  der  (weiter  unten  abgedruckten)  Finanzministerial- Verordnung 
vom  28.  April  1858  wird  der  Hunderttheil  des  Guldens  JVewkrenzer,  in  italienischer 
Sprache  aber  Sotdo  austriaca  (d.  h.  österreichischer  Soldo)  genannt. 
Demnach  rechnet  man  vom  1.  November  1858  an  nach 

Gulden  zu  100  Neukreuzern, 
in  den  italienischen  Provinzen  genannt: 

Fiorini  zu  100  Soldi  austriaci. 
Der  Gulden  der  neuen  Währung  hat  folgenden  Werth: 
a)  in  der  alten  ö$terreichischen  Währung  oder  dem  strengen  <20-Guldenfusse : 

0,9501955  (ein  wenig  reichlich  »%0)  Gulden  =  57,012  Kreuzer; 
6)  in  der  neuen  preussischen  Währung  oder  dem  30~Thalerfusse :  %  Tbaler  oder 
0,6606607  Tbaler  =  20  Silbergroschen  oder  Neugroschen; 

c)  in  der  neuen  süddeutschen  Währung  oder  dem  bV/%-Guldenfusse :  1%  Gulden 

oder  1,1666667  Golden  =.  1  Gulden  10  Kreuzer; 

d)  in  bremer  Goldwährung,  deren  veränderlicher  Kurs  gegen  Silber  zu  HOProc. 

gerechnet:  Tbaler  oder  0,6060606  Tbaler         43  Grote  3,182 

Schwären ; 

e)  in  hamburger  Bankwährung:  1,3184815  Mark  =  1  Mark  5  Schill.  1,148  Pf. 

Banco ; 

/)  in  hamhurger  Kurantwährung :   l*/3  Mark  oder  1,6666667  Mark  =  1  Mark 
10  Schill.  8  Pf.  Korant; 

g)  in  franzosischer,  belgischer  und  schweizer  Silberwährung: 

a)  streng  gesetzlich:  2,4691358  Franken  =  2  Franken  46,914  Centimen, 
ß)  erfahrungsgemäß:  2%  oder  2,  5  Franken  —  2  Franken  50  Centimen; 

h)  in  niederländischer  Währung:  1,1757789  Gulden  =  1  Gulden  17,578  Cents; 
t)  in  englischer  Währung  (32  £  =  39%  Pistolen,  und  20  Pistolen  =  110  Tbaler 

preussisch  oder  165  Gulden  österreichisch  gerechnet):  0,0981971  Pfd.  Sterl. 
=  1  Schilling  11,567  Pence; 
*)  in  dänischer  Wahrung:  03789876  Reichsthaler  =  84,383  Schillinge; 
0  in  schwedischer  Währung:  1,7428784  Reichstbaler  Reichsmünze  =  1  Reichs 

thaler  74,288  öre  Reichsmünze; 
m)  in  russischer  Währung:  0,6190476  Silber  Rubel  =  61,905  Kopeken  Silber. 
In  Gemässheit  des  weiter  unten  abgedruckten  Patents  vom  27.  April  1858  müssen 
100  Gulden  alte  österreichische  Währung,  aber  im  20-Guldenfusse  oder  im  Conventlons- 
20-Guldenfusse  =  106  Gulden  neue  österreichische  Währung  gerechnet  werden,  also 
1  alter  Golden  =  iyi0  neuer  Gulden,  oder  1  neuer  Golden  =  »%,  («0,95238095) 
alte  Gulden  oder  57  V-  alte  Kreuzer.  —  Ferna  müssen  bei  der  Reduktion  der  Ver- 
bindlichkeiten in  sogenannter  Wiener  Währung  gerechnet  werden:  100  Gulden  Wiener 
Währung  =  42  neue  Gulden,  was  ganz  der  alten  Annahme  der  Wiener  Währung  ent- 
spricht, welche  war:  5  Gulden  W.W.  =  2  Golden  Conv.-Münze,  also  100  Golden  W.  W. 
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40  Gulden  Cunv.- Münze;  diese  40  Guides  (Juqv.  -  Miinze  betragen  nach  der  torkia 
erwähnten  gesetzlichen  Reduktionsuorm  (100  alte  Gulden  =  105  neue  Gulden )  4  2  nenc 
österreichische  Gulden.  —  Die  gesetzliche  Reduktionsnorm  der  übrigen  in  Oeaterrekk 
bisher  noch  üblichen  alten  Währungen  in  die  neue  österreichische  Währung  sieb«  weiter 
unten  in  dem  Patente  vom  27.  April  1858«  §.  5.  Eine  weitere  (unten  unter  der  Rubrik 
„  Papiergeld"  abgedruckte)  Verordnung  vom  letztem  Tage  setzt  das  Papiergeld  der 
sogenannte*  Wiener  Währung  vom  1.  Juli  1858  an  ausser  Umlauf. 
Münzen. 

Die  in  dem  erwähnten  Münzvertrage  und  dem  gedachten  Patent  vom  19.  September 
1S57  vorgesehenen  österreichischen  Münzen  sind  folgende: 

1)  In  Golde  (Art.  13  bis  15  de»  Patents):  Kronen  und  halbe  Kranen,  nls  „Vor- 
einskandelsmünzen  *\  ganz  wie  in  Preusaen;  s.  die  Artikel  Baaua  und  Müazvaaais  im 
den  Nachträgen.  —  Oesterreich  hat  sich  jedoch  ausnahmsweise  Vorbehaltes,  bis  mm 
Schlüsse  des  Jahres  1865  „österreichische  Dukaten"  in  bisheriger  Weise  als  „Han- 
delsmünze'*  auszuprägen  (8118%s5  Stück  aus  einer  wiener  Mark  =  0,561289  neue 
Münzpfund,  im  Feingehalt  von  23  Karat  8  Grän  mm  096  >/,  Tauseadtaeüe;  s.  Win, 
S.  741).    (Art.  20  des  Patents.) 

2)  In  saber:   A.  Kurantmünzen  (Art.  5  und  6).     Vereinsikalmr   an   IV,  Guides 
österreichische  Währung  und  ZweiueretnxtnaierstdVk«  (Dvpptlthaler)  zu  3  Gulden  öster 
reiebisebe  Währung  (beide  als  „  V* reinsmünxen**)t  —  ganz  wie  in  Prenaaen;  s.  d.  Art 
Baau»  in  den  Nachträgen.  —  Ferner  als  „  Landesmünzen** :  Stücke  tu  2.  1  . 
>/4  Gulden  österreichische  Währung.  —  (Vureinsthaler  nad  Viertel-Gulden  sind  bereit» 
geprägt  und  im  December  1857  im  Umlaufe  erschienen).  —  Die  Stücke  zu  1  Thaler 
oder  1%  Golden,  zu  2  Thalern  oder  3  Gulden,   zu  2  nad  zu  1  Gulden  sind  900 
Tausendtheile  fein,  die  Stücke  zu   %  Gulden  520  Tausendtbeile  fein.     27  Vereins- 
thaler- (  1 '/,- Gulden-)  Stücke,  Li1,  Zwei  verein  schaler  (3 Gulden -) Stöcke,  20 %  Zwei 
gnldenstücke,  40'/a  Einguldenstücke,  93% 0  oder  93 %  Viertelgnidenstücke  wiegen  ein 
aeues  deutsche«  Münzpfund.    (Der  Yierteigulden  ist  in  Werth.  Feinheit  und  Gewicht 
dem  nenen  Sechsteltbaler  Preossens  und  der  übrigen  norddeutschen  Verelasstaaten  völlig 
gleich.)  —  Als  äusserst»  Abweichung  (als  Re medium)  im  Mehr  oder  Weniger  sind  bei 
säramtlichen  Kurantmünzen  im  Feingehalt  3  Tausendtheile ,  dagegen  im  Gewicht  bei  den 
Vereinsthalern  (1 -Guldenstücken) 4,  den  Zweivereiasthalern(3-Gnldenatücken)3,  den  Zwei 

ihres  Gewichts  gestattet.  —  Ausnahmsweise  bleibt  es  Oesterreich  vorbehalten,  ooco 
ferner  sogenanate  „Leoantiner  Thaler"  mit  dem  Bildnisse  der  Kaiserin  Maria  Theresia 
—  daher  gemeinhin  Marien  -  llieresienlhaler  genannt  —  und  mit  der  Jahrzahl  1790 
im  damaligen  Schrot  nnd  Korn  (wie  bisher  12  Thaler  aus  einer  wiener  Mark  = 
0,561288  neue  Münzpfund  feinen  Silbers ,  im  Feingehalt  von  13  Le-th  6  Grün  == 
833%  Tausendtheile)  als  „Handelsmünze**  auszuprägen.  (Art.  19.  S.  rücksiebtlick 
dieser  besonder n  Art  der  Conventions  -  Speciesthaler  die  Artikel  Wien,  S.  749,  und 
Vbhbdio,  S.  727.) 

B.  Scheidemünzen  (Art.  9  und  10).    Stück«  za  10  und  au  5  Aevkreazem  oder 
Hunderttheilen  (zu  10/,00  oder  '/,„  Gulden  und  zu  VI00  oder  »/,„  Guldea)  in  einem  50 
Guldenfusse,  sodass  500  Stücke  zu  10  Neukreuzern ,  und   1000  Stücke  au  5  Neu 
kreuzern  ein  Münzpfand  fein  Silber  enthalten ,  oder  ein  Stück,  zu  10  Neukreuzern  1  Granuu. 
ein  Stück  zu  5  Neukreuzern  V?  Gramm  fein  Silber  enthält.    Die  Stücke  zu  10  Nea- 
kreuzern  sind  500  Tausendtheile  ( =  V,  oder  8  Lots),  die  Stücke  an  5  Nenkreuzers 
375  Tansendtheile  (=  %  oder  6  Lotb)  fein.    Es  wiegen  daner  250  Zebnaeukreuzer 
stücke  und  375  Fünfneukreuzerstücke  ein  Münzpfund.  —  Die  Abwic  hu  hg  (  das  Atem« 
dium)  der  Silberscbeidemüuze  darf  im  Feingehalt  ukht  5  Tausendtbeile    im  GenwcAr 
nicht  10  Tausendtheile  ihres  Gewichts  überschreiten. 
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3)  In  Kupfer  (Art.  9  on<i  11).  Stücke  tu  3  Seukreutern  oder  3  Hunderttheilen, 
tu  1  Nemkreuzer  oder  1  Hunderttheil  und  tu  •/,  Neukreuter  oder  5  Tausendtheilen. 
Aus  dem  Mönzpfande  Kupfer  werden  150  Neokrener  oder  Hunderttheile  (also  50 
Dreinenkreuzeratäcke  und  300  Halbnenkreuzerstücke )  geprägt. 

Vergl.  die  Münztabbllb*. 

Rücksicbttich  der  neuen  Goldmünzen  enthält  das  Patent  vom  10.  September  1857 
nachfolgende  Bestimmungen:  —  „Die  Vereinsgotdmünze  hat  nicht  die  Eigenschaft  eines 
die  gesetzliche  Silberwährung  vertretenden  Zablmittets;  daher  ist  Niemand  verpflichtet, 
sie  anstatt  der  gesetzlichen  Silbermünzen  anzunehmen.  Ueber  die  Annahme  der  Ver 
einsgotdmünze  bei  den  Staatskassen  ermächtigen  Wir  Unsern  Finanzminister,  die  dem 
Münzvertrage  vom  24.  Januar  1857  d.  Art.  Mürbverbin  fn  den  Nachträgen)  ent- 
sprechenden Anordnungen  zu  treffen.*1  (Art.  16.)  —  „  Als  vollwichtig  werden  nur  solche 
Vercinsgoldmünzcu  gelten,  welche  das  Normalgewicht  von  y^,  beziehungsweise  %„  des 
Pfundes  mit  der  gestatteten  Gewichtsabweichung  von  2%  Tausendtel  (Passirgewicht) 
haben,  vorausgesetzt,  dass  auch  diese  zugestandene  Gewichrlab  weichiing  nur  durch  den 
gewöhnlichen  Umlauf  entstanden  ist.  Vereinsgoldmünzen,  die  von  dem  Normalge  (richte 
um  mehr  als  2  '/a  Tausendtel  desselben  abweichen,  dürfen  von  Unseren  Kassen  und  von, 
unter  besonderer  Aufsicht  des  Staates  stehenden  öffentlichen  Anstalten,  namentlich  von 
Geld-  und  Creditanstalten  und  Banken,  nicht  wieder  ausgegeben,  sondern  müssen  zum 
Umschroelzen  an  Unsere  Münzämter  abgegeben  werden.  Bei  Annahme  solcher  nicht 
vollwichtigen  Goldstück*  werden  die  Staatskassen  für  jedes  an  dem  Normalgewicbte  von 
yjif  beziehungsweise  %„  Pfund  fehlende  y,„  Tausendtheil  des  Pfundes  (Ass)  einen 
entsprechenden  Wertbabzug  mit  Zuschlag  eines  Betrages  von  %  Proc.  des  Kassenkurses 
für  Uraprägungskosten  eintreten  lassen.  Vereinsgoldmünzen,  bei  denen  mehr  als  fünf 
Tausendtel  von  dem  Normalgewichte  von  y...  beziehungsweise  V90  Pfund  abgehen, 
werden,  sobald  sie  bei  den  Staatskassen  zum  Vorschein  kommen,  entweder  gegen  Er 
stattung  des  Goldwerthes  unter  Abzug  von  '/,  Proc.  für  die  Umprägungskosten  zurück- 
gehalten, oder  den  Betheiligten  nur  zti rückgegeben ,  nachdem  sie  durch  Einschnitt  oder 
auf  andere  Welse  zum  Umlauf  als  Münzen  unfähig  gemacht  worden  sind.**  (Art.  17.)  — 
Zur  Erleichterung  der  Rechnung  nach  Kronenwerth  wird  die  Krone  in  zehn  Thelle  unter 
der  Benennung  „ Kronzehntel"  mit  weiterer  declmaler  Abstufung  eingetbettt.    (Art.  19.) 

Von  allgemeinen  Bestimmungen  sind  aus  dem  Patent  vom  19.  September  1857  noch 
die  folgenden  zu  erwähnen:  Münzstücke  werden  die  Bezeichnung  der  Münzstätte. 

und  zwar  den  Bnchstaben:  A  für  Wien,  B  für  Kremnitz,  E  für  Karlsburg,  M.  für  Mai 
land  und  V  für  Venedig  aufweisen.4«  (Art.  «21.)  —  „  Vom  1.  November  1857  angefan- 
gen, werden  andere  als  die  in  diesem  Patente  aufgeführten  Münzen  von  lrnsereii 
Münzstätten  nicht  mehr  ausgeprägt.    Es  bleibt  jedoch  vorbehalten,  die  in  den  Ar- 
tikeln 5  (die  sämmtlichen  Silber-Kurantmünzen)  und  13  (die  ganzen  und  halben  goldnen 
Kronen)  bezeichneten  Münzstücke  zur  Erinnerung  an  geschichtliche  Ereignisse  oder  für 
besondere  Zwecke  mit  einem  Stempel,  der  von  Uns  von  Fall  zu  Fall  genehmigt  werden 
wird,  ausprägen  zn  lassen."  (Art.  *22.)  —  „Die  im  gesetzlichen  Umlaufe  befindlichen 
Münzen  haben  dann  so  lange  zu  verbleiben,  bis  Wir  in  Betreff  derselben  im  Ein- 
klänge mit  den  Bestimmungen  des  Münzvertrages  iceitere  Verfügungen  darüber  er 
lassen.    Die   Verhältnisse  des  Münzverkehrs  und  die  Anwendung  der  netten  Wäh 
rung  auf  die  Rechtsverhältnisse  icerden  von  Vns  durch  besondere  Anordnungen  fest 
gestellt  werden. "    (Art.  23.)  —  Die  ebenem  ahnten  Anordnungen  bat  das  neue  kaiser- 
liche Patent  vom  27.  April  1858  gebracht ,  Welches  unten  abgedruckt  Ist. 

S.  auch  d.  Art.  Mürzvbbeir  in  den  Nachträgen. 

In  Folge  des  Finanzministeriat  -  Erlasses  vom  8.  Octobcr  1857  werden  ,}bis  zur  all 
ganeinen  Einführung  des  neuen   Münzfussesu   die  in  Gemäsaheit  des  Patents  vom 
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10.  September  1857  ausgeprägten  neuen  „  Silbermünzen  ösierreichücher  Währung"  l. 
allen  Zahlungen  an  kaiserliehe  Kassen  und  Einhebungsämler  „in 
zu  folgendem  Werthe  angenommen: 

Gulden.    Kreuzer.    Öesterr.  Lire.  Cente*. 
Eln-V«reiD.tb»ler-(l'/1-GoWen). Stück  1  25'/,  4  »7 

Eingoldenstück   —  57  2  85 

Viertelguldenstück  ,   —  14  %/4  —  71 

Ein  früherer  Krlass  des  Finanzministeriams  vom  14.  Juni  1S57  hatte  bereits  be 
stimmt,  da»*  vom  1.  Jali  1857  an   „bis  tum  Zeitpunkte  der  Einführung  der  neuen 
Münzen  Österreichischer  Währung 4<  die  aaebgeoannten  „Silbermünzen  der  Staaten  dt* 
deutsch- österreichischen  Münztiereins**  zu  allen  Zahlungen  an  kaiserliche  Kassen  «ad 
Einbebungsämter  zu  dem  folgenden  Werthe  verwendet  werden  könnten  : 

*   Conventionsmünze.  

Gulden.  Kreuzer.  Oesterr.  Lire.  Cente*. 
Zwei-Vereinstbaler-Stück  (15  anf  ein  neues  Pfund)  2 
Kin-Vereinsthaler-Stück  (30  auf  ein  neues  Pfund)  1 
(Aeltere)  Vereinsmünze  zu  2  Thalern  im  14-Thaler- 

fusse  oder  3  Vi  Gulden  im  24!/|-Guldenfuase 

(7  Stück  auf  eine  [köln.]  Verein*mark  )  . . .  2 
Thaler  des  14-Tbal  erfasse»  (14  Stück  auf  eine 

[köln.]  Vereinsmark)   1 


51 

8 

55 

25'/, 

4 

27 

51 

8 

55 

25% 

• 

4 

27 

werden 

die  MW 

m  Gold- 

münzen  bei  allen  Zahlungen  an  kaiserliche  Kassen  und  Einhehungsämter  bis  ein- 
schliesslich den  31.  October  1858  zu  13  Galden  6  Krenzern  Con v. -Münze  oder  39  öaterr. 
Lire  30  Cente  «im  i  für  die  ganze  Krone,  zu  6  Golden  33  Kreuzern  Con*.-  Münze  oder 
19  österr.  Lire  65  Centesimi  für  die  halbe  Krone  angenommen. 

Rücksichtlich  des  Münzverkehrs  und  insbesondere  bezüglich  der  Rednktionsnormea 
der  altern  in  Oesterreich  üblichen  Valuten  auf  neue  österreichische  Wahrung,  ferner  hin- 
sichtlich der  Geltung  der  iltern  österreichischen  Münzen  und  der  ausländischen  Münzen, 
enthält  das  kaiseri.  Patent  vom  27.  April  1858  die  erforderlichen  gesetzlichen  Bestim- 
mungen. Dieses  Patent  ist  in  allen  1  heilen  so  wichtig,  daas  wir  es  hier  in  seinem 
vollen  Wortlaote  folgen  lassen.  Wir  schliessen  demselben  die  Fii 
nnngen  vom  28.  und  30.  April  1858  über  die 
Guldens  und  die  Einberufung  älterer  Münzen  an. 


Wir  Franz  Joseph  der  Erste  etc.  etc.    Im  Verfolge  zum  Artikel  23  Unseres  Patentes 
vom  19.  September  1857  (Nr.  160  des  Reichs-Geaetzbluttes)  finden  Wir  nach  Verne! 
mung  Unserer  Minister  und  Anhörung  Unseres  Reichsrathes  die  Verhältnisse  des  Mönx- 
verkekrs  und  die  Anwendung  der  neuen  österreichischen  Währung  auf  die  Rechtsverhält- 
nisse für  den  ganzen  Umfang  Unseres  Reiches  durch  folgende  Bcstimmungea  zu  regem 

§.  1.  Der  mit  Unserem  Patent  vom  19.  September  1857  angeordnete  Landesmänz- 
fuss,  nnch  welchem  45  Gulden  ans  einem  Pfund  feinen  Silbers  anter  der  Benennug 
„österreichische  Währung"  geprägt  werden,  hat  vom  1.  November  1858  angefangen 
der  alleinige  gesetzliche  Münz-  und  Rechnungsfust  und  die  Grundlage  der  aus- 
schliessenden  gesetzlichen  Landesvahruttg  (  Valuta)  des  gerammten  Kaiserthums  in 
sti».    Von  diesem  Zeitpunkt  an  haben  alle  anderen  Währungen  ausser  Kraft  zu  trete*. 
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§.  2.  Vom  1.  Nor.  1858  an  werden  alle  Staatseinnahmen  ond  Aufgaben  in  Dm 
Reiche,  soweit  dieselben  nicht  in  einer  bestimmten  Münzsorte  gebühren,  auf  die  neue 
österreichische  Währung  gesetzt  und  alle  Rechnongen  Unserer  öffentlichen  Kassen  und 
Aeinter  nur  in  dieser  Währung  geführt  werden. 

§.  3.  Vom  1.  Januar  1859  an  sind  alle  Bücher  und  Rechnungen  der  Gemeinden, 
sowie  der  unter  besonderer  Aufsicht  des  Staates  stehenden  Körperschaften,  Vereine  und 
Anstalten  für  öffentliche  Zwecke,  namentlich  Banken,  Geld-  und  Creditanstalten ,  Eisen  - 
bahnunternehmungen  u.  dgl.  in  österreichischer  Währung  zu  führen.  Die  politischen  Be- 
hörden haben  durch  die  gesetzlich  eingeräumten  Verwaltnngsmaassregeln  für  die  Hand- 
habung dieser  Bestimmungen  zu  Sorgen. 

§.  4.  Werden  vom  1.  Nov.  1858  an  in  Gesetzen,  Verordnungen,  öffentlichen  Be- 
kanntmachungen oder  Verfügungen  öffentlicher  Behörden  Geldbeträge  ohne  Benennung 
einer  bestimmten  Münzsorte  oder  Währung  angegeben,  so  sind  dieselben  stets  in  öster- 
reichischer Währung  zu  verstehen.  Dieses  gilt  auch  hinsichtlich  der  gerichtlichen  Er- 
kenntnisse, die  in  ärgerlichen  Rechtsangelegenheiten  über  ein  von  dem  1.  Nov.  1858 
an  bei  Gericht  angebrachtes  Klagebegehren  oder  Gesuch  ertliessen.  Bezüglich  der  Er- 
kenntnisse über  die  vor  diesem  Tage  angebrachten  Klagen  oder  Gesuche  ist  sich  nach 
den  bisherigen  gesetzlichen  Anordnungen  zu  richten.  In  Ansehung  der  Rechtsgeschäfte, 
welche  vom  1.  Nov.  1858  an  geschlossen  werden,  tritt,  wenn  keine  bestimmte  Wäh- 
rung benannt  ist,  die  gesetzliche  Vermuthung  für  die  österreichische  Währung  ein,  so- 
fern nicht  durch  rechtskräftige  Beweise  die  Absicht,  sich  einer  anderen  Währung  zu  be- 
dienen, dargethan  wird. 

§.  5.  Alle  Verbindlichkeiten,  welche  auf  einem,  vor  dem  1.  Nov.  1858  begründeten 
Privatrechtstitel  beruhen,  und  auf  eine  der  nachbenannten  Währungen  (Valuten)  lauten, 
aber  erst  nach  diesem  Zeitpunkte  znr  Erfüllung  kommen,  sind  in  der  neuen  österrei- 
chischen Währung  nach  folgendem  Maassstabe  zu  leisten: 

100  Fl.  Conv.-Münze  (20-FI.-Fuss)  mit   105  Fl. 

100  -   sog.  Wiener  Währung  mit   42  - 

100  -     -    Reichswährung  (24-FI. -Fuss)  mit   876%00  Fl. 

100  Lire  Austriache  mit   35  Fl. 

100  Fl.  polnische  Währung  des  Krakauer  Gebietes  mit      25  - 
Verbindlichkeiten  in  jenen   altem  Währungen  (Valuten),  deren  Verhättniss  zu  dem 
20-nVFuss  oder  zu  der  Lira  Austr.  gesetzlich  festgesetzt  ist,  sind  nach  diesem  Verhält 
niss  und  nach  obigem  Maassstab  zu  der  neuen  Währung  in  Letzterer  zu  erfüllen.  Durch 
eine  besondere  Kundmachung  werden  Reduktionstabellen  über  das  Verhältnis«  der  bis 
herigen  Währung  zur  neuen  österreichischen  Währung  veröffentlicht  werden,  welche  in 
allen  Fällen,  in  denen  eine  Umsetzung  der  einen  dieser  Währungen  auf  die  neue  vor- 
zunehmen ist,  zur  Richtschnur  zu  dienen  haben  werden. 

§.  6.  Auf  alle  die  Staatsschuld  betreffenden  Verbindlichkeiten  ist  vom  1.  Nov.  1858 
angefangen  der  im  §.  5  angeordnete  Maassstab  anzuwenden.  Nach  demselben  Maass 
stab  sind  vom  1.  Nov.  1858  an  auch  alle  übrigen  Verbindlichkeiten  des  Staates  und 
alle  Leistungen  an  den  Staat  zu  erfüllen ,  in  so  lange  die  Ziffer  dieser  Verbindlichkeiten 
oder  Leistungen  nicht  durch  Gesetze  oder  Verordnungen  in  der  österreichischen  Wäh- 
rung festgesetzt  wird.  In  gleicher  Weise  sind  alle  jene,  nicht  dem  Staat,  sondern 
öffentlichen  Fonden  oder  Anstalten,  Gemeinden  oder  anderen  moralischen  und  physischen 
Personen  gebührenden  oder  von  ihnen  zu  leistenden  Zahlungen  zu  behandeln,  bei  wel- 
chen der  nach  dem  31.  Oct.  1858  zur  Anwendung  gelangende  Verpilichtungsgrund  auf 
einem  Gesetz  oder  einer  Verordnung  beruht. 

§.  7.    Die  Eigenschaft  der  Goldstücke  des  bisherigen  inländischen  Gepräges  als  ge 
•etzliche  Landesmünze  und  der  gesetzliche  Umlauf  ton  Goldmünzen  ausländischen  Ge- 
präges, insoferne  er  bisher  gestattet  war,  hat  vom  1.  Juli  1858  an  aufzuhören. 
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§.  S.    Zahlungen,  welche  aus  einem  for  dem  1.  Nov.  1858  entstandenen  Recht* 
titel  in  einer  bestimmten  Zahl  ausdrücklich  bedungener  Goldstücke  gebühren,  sind  ia 
diesen  Stöcken  zu  leisten.    Zahlungen,  welche  aua  einem  vor  dem  I.  Juli  1858  rat 
standenen  Rechtstitel  „in  Gold"  oder  „in  einer  bestimmten  Sorte  Goldmünzen"  gebük 
reu,  sind  in  Gemäasbeit  der  bisher  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  zu  leisten. 

§.  9.  Zahlungen,  welche  in  einer  bestimmten  Sorte  ausländischer  Silbrr münze» 
gebühren,  müssen  auch  nach  dem  1.  Nov.  1S5S  in  derselben  geleistet  werden.  Zah- 
lungen, welche  auf  Darleiben  beruhea,  die  in  Folge  der  kaiaerl.  Verordnung  ton 
7.  Februar  1856  in  einer  bestimmten  inländischen  SUbermünzsorte  oder  im  Allgemeinen 
in  klingender  Münte  zu  verzinsen  und  zurückzuzahlen  sind,  müssen  nach  dem  gesetz- 
lichen Werth  der  bedungenen  Münze  beim  AbsculuM  des  Vertrags  und  nnch  dem  im 
§.  5  dieses  Patents  bestimmten  Maassstab  in  der  neuen  österreichischen  Währung  be- 
rechnet, und  vom  1.  Nov.  1858  an  entweder  in  Silbermünzen  der  neuen  österreichischen 
Währung  oder  in  Münzen  älteren  Gepräges  nach  dem  in  diesem  Patent  festgestelltes 
Werth  derselben  geleistet  werden.  Im  lumbardisch- \  eoetianischen  Königreich,  ia  wel- 
chem die  kaiserl.  Verordnung  vom  7.  Febr.  1856  keine  Anwendung  bat,  ist  mit  des 
von  dem  1.  Nov.  1858  nn  zu  leistenden  Zahlungen  ebenfalls  nach  diesen  Anordnungen 
vorzugehen. 

§.  10.  Alle  auf  die  sogenannte  Bankvaluta  lautenden,  sowie  noch  alle  Zahlungen, 
bei  welchen  in  Folge  des  Patents  vom  2.  Juni  1848  und  der  kaiserl.  Verordnung  vom 
7.  Febr.  1856  die  Noten  der  privilegirten  österreichischen  Nntionalbaak  im  vollen 
Nennwerth  der  Conventionsmünze  angenommen  werden  müssen,  können  bis  auf  «eitere 
Verfugung  noch  fortan  auf  diese  Weise  geleistet  werden. 

§.  11.  Alle  nach  einem  andern ,  ab)  dem  im  Patent  vom  19.  Sept.  1857  aageord 
neten  Münzfuss  ausgeprägten  inländischen  Silbermünzen  und  Scheidemünzen,  welche 
gegenwärtig  gesetzliche  Geltung  haben,  sind,  sobald  ea  tuunlicfc  und  angemessen  er- 
scheint, durch  besondere  Verordnungen  Unseres  Finanzministers  einzuberufen  und  ausser 
Umlauf  zu  setzen.  Der  gesetzliche  Werth  der  l^evantiner  Thaler  und  der  bisher  ge- 
mattete gesetzliche  Umlauf  ausländischer  St  Iber  münzen  bat  vom  1.  Nov.  1858  an  auf 
zuhören. 

§.  12.  Vom  1.  Nov.  1858  an  haben  nachbenannte  Münzsorten ,  bis  zu  dem  Zeit- 
punkt, nn  welchem  eine  Jede  derselben  ausser  Umlauf  gesetzt  wird,  im  nachstehenden 


gesetzlichen  Werth  der  österreichischen  Währung  zu  gelten,  und  müssen  In  diesem 
Werth  voa  Jedermann  angenommen  werden: 

1)  Das  2    ulden stflek  oder  Scudo   2 Fl.  10  Hunderttkeile. 

2)  Das  1-Guldenstfick  oder  y,-Scndo   1-  5 

3)  Das  % -Guldenstück  oder  Zwanziger  neueren  Geprägs,  »/IP 

fein ,  und  die  Lira  Austriaca     35 

4)  Das   % -Guldenstfick   oder  Zwanziger  älteren  Geprägs, 

9'A  Loth  fein   _  -  34 

5)  Das  %-Guldenstöck  uder  10  Kreozerstück  und  die  %-Urn   17 

6)  Das  Vi  j-Gu!denstück  oder  5  Kreuzer  und  die  y4-Llra  .  .   8.5 

7)  Das  y,0-Guldenstöck  oder  3  Kreuzer   —  .  5 

8)  Der  Kronenthaler  .   0  .  30 

9)  Der  '/j-Kronenlhaler   |  . 

10)  Der  VrKroncnthaler     55 

Silber-  Scheidemünzen. 

11)  Da-  G-Kreazerslück  mit  der  Jahreszahl  1848.  1849     10 
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Kupfer-  Scheidemünzen. 

V2)  Dn*  2  Kreu/emttK-k   —Fl.  3  Hunderttbetle. 

13)  Das  1-Kreuzerstück  und  5  Centesimistück    —  -  1,5 

14)  Dm  3-Centesiniistück   —  -  1 

15)  Dua  '/,-Kreazer-  und  1-Centesimostück     0,5 


§.  13.  Insoweit  die  auf  SHbennünze  nach  dem  Convention«-  (90-FI.-)  Fuss  lautenden 
A'ofcn  der  prinilegirten  Öiterreichuchen  Notionttlbank  nach  den  bestehenden  Gesetzen 
statt  baaren  Geldes  angenommen  werden  müssen,  sollen  sie  bis  zu  ihrer  Einziehung, 
für  den  Betrag,  auf  welchen  sie  lauten,  nach  dem  Maassstab  von  105  Fl.  österreichischer 
Währung  ßr  100  Fl.  im  Conventions-  (20- Ff.-)  Fuss  Geltung  in  österreichischer  Wäh- 
rung haben. 

§.  14.  Die  Annahme,  der  zufolge  Unseres  Patents  vom  10.  Scpt  1857  ausge- 
prägten Vereintmünzen  (1-  und  2-VereinsthaIerstücke  )  bei  allen  Staats-,  Gemeinde-, 
Stiftung*-  und  aadern  öffentlichen  Kassen,  sowie  im  Privatverkehr,  namentlich  auch  bei 
Wechselzahlungen  zu  ihrem  vollen  Werth  von  1  %  Fl.,  beziehungsweise  3  Fl.  österrei- 
chischer Währung,  darf  von  Niemand  und  selbst  dann  nicht  verweigert  werden,  wenn 
die  ZahlungsverbindHchkeit  auf  eine  bestimmte  Sorte  österreichischer  Landeamünzen 
lautet.  Auf  Vereinsmünze  lautende  Zahlungsverbindlichkeiten  müssen  in  Verejnsmünzc 
geleistet  werden. 

§.  15.  Die  in  Gemässheit  des  Münzvertrags  vom  24.  Jan.  1S57  ausgeprägten 
I-  und  2-Vereinsthalerstücke  derjenigen  Staaten,  welche  an  diesem  Vertrag  Thcil  ge- 
nommen haben,  oder  demselben  beigetreten  sind,  werden  den  1-  und  2-Vereinstbaler- 
stücken  inländischen  Geprägs  in  jeder  Beziehung  gleichgestellt. 

§.  16.  Die  von  den  Stnaten  des  deutschen  Zollvereins  gemäss  der  Münzconvention 
vom  30.  Juli  1838  in  der  Eigenschaft  einer  Vereinsroünze  bisher  ausgeprägten  2-Tbaler- 
stücke  (3%  Fl. -Stücke  des  24% -FI. -Fussen)  werden  den  2-Vereinatbalerstücken  inlän- 
dischen Geprägs  in  jeder,  Beziehung  gleichgestellt. 

§.  17.  Den  im  14-Thalerfuss  ausgeprägten  Thalerstücken  der  an  dem  Münzvertrag 
vom  24.  Jan.  1S57  betbeiligten  Staaten  wird  die  unbeschränkte  Giltigkeit  im  Werth 
von  1 '/,  Fl.  österreichischer  Währung  gleich  den  österreichischen  Landesmünzen  im  gan- 
zen Umfang  des  Raiserthums  zugestanden. 

§.  18«  Niemand  ist  verpflichtet,  die  Zahlung  eines  Betrag«,  weicher  den  Werth  eines 
%  Fl.  erreicht  oder  übersteigt ,  in  Scheidemünze  anzunehmen.  Dagegen  darf  die  An- 
nahme der  inländischen  Scheidemünze  nicht  verweigert  werden,  wenu  die  zu  leistende 
Zahlung  weniger  als  %  Fl.  beträgt,  oder  wenn  ein  geringerer  Betrag  ab  der  eines 
»/,-FI.  zu  begleichen  ist. 

§.  19.  Unser  Finanzminister  hat  die  Kassen  zu  bestimmen,  bei  welchen  die  öster- 
reichischen Scheidemünzen  gegen  Lanüesmünze  auf  Verlangen  nmgewechselt  werden, 
wenn  die  znm  Austausch  bestimmte  Summe  bgi  der  Silberscheidemünze  nicht  weniger  als 
40  FI.,  bei  der  Kupferscheidemünze  nicht  weniger  als  10  Fl.  beträgt. 

§.  20.  Die  in  Gemässheit  des  Münzvertrags  vom  24.  Januar  1857,  von  den  Staaten, 
die  an  demselben  Tbeil  genommen  haben  oder  demselben  beigetreten  sind,  ausgeprägten 
„Kronen"  und  „halben  Kronen"  werden  den  Vereinsgoldmünzen  inländischen  Geprägs 
sowohl  bei  den  Staatskassen  als  im  allgemeinen  Verkehr  in  jeder  Beziehung  gleichgestellt, 
dergestalt,  dass  zwischen  ihnen  und  den  Vereinsgoldmünzen  inländischen  Geprägs  ein 
Unterschied  nicht  gemacht  werden  darf. 

§.  21*  Es  ist  den  unter  besonderer  Aufsicht  des  Staates  stehenden  öffentlichen 
Anstalten,  namentlich  den  Geld-  und  Creditanstalten  und  Banken  nicht  gestattet,  für 
irgendeine  von  ihnen  zu  leistende  Zahlung  die  Wahl  derselben  in  Silber  oder  in  Gold 
nach  einem  im  Voraus  bestimmten  Werth  Verhältnisse  zu  dem  Silber  sich  zu  bedingen. 
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§.  2*2.  Unser  Finanzminister  ist  ermächtigt,  im  Einvernehmen  mit  dem  Handel* 
minister:  1)  den  Werth  ?u  bestimmen,  über  welchen  hinaus  in  Unserem  Reiche  um  lau 
fende  Gold-  und  Silbermünzen  ausländischen  Gepräges  in  Zahlung  weder  gegeben,  noch 
angenommen  werden  dürfen;  2)  diejenigen  im  Betrieb  des  Staates  befindlichen  Ver 
kehrs-  und  Gewerbsanstalten ,  bei  welchen  in  Zukunft  Goldmünzen  in-  vnd  nusimm- 
di sehen  Gepräges  ausnahmsweise  als  Zahlung  zugelassen  sind,  und  den  Werth,  zu  wel- 
chem sie  anstatt  der  Silbermünze  als  Zahlung  angenommen  werden,  zu  bestimmen. 

§  23.  Unsere  Minister  der  Finanzen  und  der  Justiz  sind  mit  der  Vollziehung  de« 
gegenwärtigen  Patentes  beauftragt. 

i  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien,  am  27.  April,  in 
und  aebtundfünfzigsten,  Unserer  Reiche  im  zehnten  Jahre. 


B.  Verordnung  des  Winanaministeriunt*  vom 

ZH.  April  WHSH, 

wirksam  für  den  ganzen  Umfang  des  Reichs,  die  Benennung  der  Hunderttheile ,  in 
welche  der  Gulden  österreichischer  Währung  getheilt  wird,  betreffend. 
S.  k.  k.  apostol.  Majestät  haben  mit  allerhöchster  Erschliessung  \om  27.  April  d.  L 
allergnädigst  anzuordnen  befunden,  dass  die  Hunderttheile,  in  welche  der  Gulden  öster- 
reichischer Währung  zu  Folge  des  Artikels  4  dea  allerhöchsten  Patents  vom  19.  Sept. 
1857  getheilt  wird,  in  deutscher  Sprache  die  Benennung  „  \eukreuzer",  und  in  italieni 
scher  Sprache  die  Benennung  „Soldi  Austriaci",  zu  erhalten  haben.  Freihr.  t.  Bruck  m.n, 

C.  Verordnung  des  Finanzministerium*  vom 

30.  April 

wirksam  für  den  ganten  Umfang  des  Reichs,  die  Einberufung  mehrerer  Münzen 

betreffend. 

1)  Folgende  Silbermünzen  und  Scheidemünzen  werden  mit  Ende  Octobers  de*  lau- 
fenden Jahres  1859  ausser  Umlauf  gesetzt  : 

Münzgattung. 
A)  K.  k.  österreichische 


i 


Sübermünzen.  Cem.-M*»se. 
1>  Halbegulden  ( Dreissi gkreuzer)- Stucke  noch    30 

2)  Alte  Siebenzehnkreozer- Stücke,  bewertbet  zu  15  Kr   15 

3)  Fünfzehnkreuzer- Stucke   15 

4)  Alte  Siebenkreuzer -Stöcke,  bewertbet  zu  6  Kr   6 

Kupfer-  Scheidemünzen. 

1)  Stücke  zu  6  Kr.  Wiener  Währung,  bewertbet   1% 

2)  3  PA 

3)  2 

4)  1 

5)  -    -  ya  - 

6)  -   3  Kr.  Conv.-Münze  mit  dem  Gepräge  des  Jahres  1851  ...  3 

7)  -  %  -  ...  y4 

B)  Münzen  des  Krakauer  Gebietes. 

Silbermünzen. 

1)  Stücke  zu  1  polnischen  Gnlden  (1  Zloty)   14«. 

Silber-  Scluridemünzen'. 
1)  Stücke  zu  10  polnischen  Groschen  (10  Groszy)  oder  */,  poln.  Golden  4,,/«l 
9)  Stücke  zn  5  polnischen  Groschen  (5  Gronzy)  oder  %  poln.  Gulden  2%, 
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2)  Die  anter  A)  und  B)  angeführten  Silberroünzen  und  Silber-Scheidemünzen  können 
bis  einschliesslich  31.  Oct  1858  zu  ihren  bisherigen  Werth  in  Conv.- Münze  zu  alten 
Zahlungen  bei  öffentlichen  Kassen  verwendet  werden;  vom  1.  Nov.  1858  an  «erden 
dieselben  jedoch  nur  als  Silbermaterial  durch  die  kaiserl.  Einlösungsämter  angenommen 
werden.  3)  Um  den  Besitzern  der  einberufenen  Scheidemünzen  deren  Verausgabung  vor 
Ablauf  der  in  dem  §.  1  festgesetzten  Frist  zo  erleichtern,  wird  gestattet,  d:iss  dies«; 
Münzen  bis  31.  Oct.  1858  bei  Zahlungen  an  öffentliche  Kassen  4>is  zu  dem  Betrage  ton 
zwei  Golden  Conv. -Münze  zo  ihrem  bisherigen  Werth  verwendet  werden  dürfen.  4)  Nach 
Ablauf  des  Monats  October  1858  sind  die  nach  §.  1  einberufenen  Kupfermünzen  ausser 
Umlauf  gesetzt,  und  es  werden  dieselben  nur  als  Kupfermaterial  nach  dem  Gewicht  zu 
dem  hierfür  besonders  festzusetzenden  Preis  bei  folgenden  Aemtern  und  Kassen  ange- 
nommen werden:  a)  bei  dem  k.  k.  Hauptmünzamt  in  Wien;  b)  bei  der  k.  k.  vereinten 
Salzerzengungs  -  und  Berggefällen  -  Kasse ,  zugleich  Verschleissfactorie  in  Hall;  c)  bei 
der  k.  k.  Factorie-  und  Forstkasse  in  Nensohi;  d)  bei  der  k.  k.  Berg-,  Forst-  und 
Güterdirektionskasse  zaNagybanya,  and  e)  bei  dem  k.k.  Münzamt  in  Karlsburg.  —  Bruck  m.p. 

Ein  weiterer  Erlass  des  Finanzministerioms  vom  1.  Juni  1858  gestattet,  da**  von 
diesem  Tage  an  alle  bis  einschliesslich  des  Jahres  1856  ausgeprägten  inländischen  Münzen 
bei  den  kaiserlichen  Gold-  und  Silber-Einlösongs-  und  Münzämtern  gegen  die  im  Patent 
vom  19.  September  1857  angeordneten  Münzen  tarifmässig  al  marco  eingelöst  werden. 
Gold-  und  SUbcr-Einlösungsprcisc  Im  kaiserlichen  Hauptmünzamte. 
An  Stelle  der  betreffenden  Aufführung  auf  S.  749  f.  hat  das  Folgende  zu  treten: 

Für  Broch-  und  Pagament-Gold  im  Feingehalte  von  wenigstens  23  Karat  8  Grän 
for  die  feine  (wiener)  Mark  (davon  5  =  6  w\ener-k6lnische  Mark)  366  Gulden 
53a,/7i  Kreuzer  in  k.  k.  Münzdukaten  (zu  4%  Gulden),  wovon  für  die  Prngekosten 

vom  Hundert  abgezogen  wird. 

Für  das  unter  diesem  Feingebalte  gelieferte  Gold  werden  von  jeder  rohen  (wiener) 
Mark  30  Kreuzer  an  Scheidekosten  in  Abzog  gebracht,  dagegen  wird  das  darin  ent- 
haltene Silber  zu  24  Gulden  die  feine  (wiener)  Mark  in  Conventions-Münze,  anter  Ab- 
schlag von  1 '/,  Proc.  für  die  Prägekosten,  vergütet. 

Für  die  rohe  Mark  k.  k.  und  kremnitzer  Dukaten     359  Gulden  1  Kr.  in  k.k. Münzdukaten. 

-  -      -  holländischer  Dukaten   356     -    30  -    -  - 

-  ganzer  und  halber  niederlän- 
discher   (österreichisch -niederländischer)  Sob- 

verainsdor   333     -    37  -    -  - 

Für  die  feine  (wiener)  Mark  Brach-  and  Pagaraent-Silber  24  Gulden  in  Conventions- 
Münze,  wovon  für  die  Prägekosten  1 vom  Hundert  abgezogen  wird.    Bei  Zahlungen 
in  Silber  münze  neuer  Währung  von  9/10  Feingehalt  (Vereintthaler ;  Gulden)  wird  an 
Prägckoiten  nur  1  vom  Hundert  in  Abzug  gebracht. 
Papiergeld. 

Von  sogenannter  „  Wiener  Wdhrungu  oder  den  Einlösung»-  und  Anticipations- 
scheinen  (a.  S.  750  f.)  waren  am  31.  December  1857  noch  im  Umlaufe  für  51WS'7 13  Gul- 
den Nennwerth  =  2'387'485y6  Gulden  Banknoten-  Valuta.  Die  unten  abgedruckte 
kaiserl.  Verordnung  vom  27.  April  1858  setzt  das  Papiergeld  der  Wüßter  Währung 
vom  1.  Juli  1858  an  ausser  Umlauf  und  verfugt  seine  Einziehung ,  sodass  dasselbe  mit 
diesem  Termine  seine  Geltung  verloren  hat.  —  Durch  Finanzministerini -Erlass 
vom  8-  October  1857  sind  ,,zur  gänzlichen  Vollendung  der  mit  dem  Erlasse  vom 
26.  März  1856  eingeleiteten  Einziehung  der  sämmtlichen  seit  dem  Jahre  1848  vom 
Staate  ausgegebenen  Geldzeichen"  (s.  S.  751)  aoeh  die  ungarischen  Münzscheine  zu 
lO  Kreuzern  einberufen  worden,  indem  dieselben  nur  noch  bis  zom  1.  Februar  1858 
„im  Verkehr  als  Zahlung  angenommen  und  bei  allen  Staatskassen  gegen  in  Umlauf  be- 

NOBACI. 
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Endliches  Geld  verwechselt»  werden  Milte«.  „Nach  Ablauf  dieser  Zeit»  und  z»ar  bis 
1.  Mai  1858,  darf  die  Verwechslung  derselben  aber  besondere,  bei  dem  Fi  na  nzmini  Sterin« 
zn  erwirkende  Bewilligung  geschehen.  Nach  Ablauf  des  Monats  April  1858  wird  such 
von  Seite  des  Finanzministeriums  eine  Verwechslung  der  hier  erwähnte«  Papiergeld- 
gattung nicht  mehr  bewilligt  werden."  Dagegen  verlängert  die  gleich  hierunter  abge- 
druckte kaiserl.  Verordnung  vom  27.  April  1SÖS  den  Einlösungstenuin  für  die  verachte 
denen  seit  1848  ausgegebenen  Geldzeichen  bis  1.  Juli  1858. 

Kaiserliche  Verordnung  vom  27.  April  1858, 
gütig  für  alle  Kronländer,  die  Einberufung  des  Wiener  -  Währung  -  Papiergelde*  und 
die  Erweiterung  der  Frist  zur  ümwechslung  aller  übrigen  vom  Staat  ausgegrbenen 

Geldzeichen  betreffend. 
Da  nach  dem  Münzvertrag  vom  24.  Januar  1857  (Nr.  101  de«  Reiciu-Gesetzblattes) 
mit  der  Einführung  der  österreichischen   Landeswährung  jede  andere  Währung  abis- 
sch äffen  ist,  so  finde  Ich  nach  Vernehmung  Meiner  Minister  und  nach  Anhörung  Meinet 
Reichsrathes  Nachstehendes  zu  verordnen:  1)  Vom  1.  Juli  1858  an  tritt  das  in  Gemäss 
heit  des  Patentes  vom  20.  Februar  1811  hin  ausgegebene  Wiener- Währung  -  Papiergeld 
im  ganzen  Umfang  Meines  Reiches  ausser  Umlauf,  und  kann  daher  von  diesem  Tagt 
an  weder  bei  laadesfürstlicben  Kassen,   noch  im  Privat*  erkebr  als  Zahlnngamittei  ver- 
wendet werden;  2)  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  ist  das  Wiener  Währung-Papiergeld  sota 
bei  allen  Zahlungen,  und  zwar  bei  Zahlungen,  die  in  Conventions-  Münze  zu  leisten  sind 
nach  dem  Verhältniss  Ton  350  Fl.  Wiener -Währung  zu  100  Fl.  Conventions- Münze  aa 
zunehmen.    Mein  Finunzminister  wird  die  Verfügung  treffen ,  dass  dieses  Papiergeld  aotb 
bei  allen  landesfürstlichen  Kassen,  bia  Ende  October  1858  über  noch  bei  dea  Landes- 
bauptkaaaen  nach  dem  oben  bemerkten  Verhältniss  gegen  Conventions  -  Münze  (beziehnoga- 
weise  Banknoten)  umgewechselt  werde;  3)  wer  nach  den  bestehenden  Gesetzen  eine 
Zahlung  in  Wiener -Währung-Papiergeld  zu  leisten  verpflichtet  ist,  kann  dieselbe,  so 
lange  die  Währung  des  20-Guldenfua*es  gesetzlich  besteht ,  in  dieser  Währung  aach  dem 
Verhältnis  von  250  Fl.  Wiener-Währung  zu  100  Fl.  Conventiona-Münze ,  dann  aber  nur 
in  der  öaterreiebiachen  Landeswährung ,  und  zwnr  nach  dem  Verhältnis«  von  100  FL  W.W. 
zu  42  Fl.  der  neuen  öaterreiebiachen  Währung  leiaten;  4)  ans  Geade  gestatte  lern,  da» 
die  Ümwechslung  der  verschiedenen,  seit  dem  Jahr  1848  vom  Staat  hinansgegebeaea, 
von  Meinem  Finanzminiater  bereita  einberufenen  Geldzeichen,  jedoch  nur  bis  1.  Juii  185S. 
von  ihm  bewilligt  werden  könne,  da  es  Mein  Wille  ist,  daaa  von  jenem  Tag  an  keines 
der  gedachten  Geldzeichen  im  Umlauf  sei. 
Wien,  den  27.  April  1858. 

Ein  Erlaas  des  Finanzministeriums  vom  4.  Mai  1858  beauftragt  sämmtlicbe  lande« 
fürstliche  Einhebungaämter  und  Kassen ,  das  Wiener  Währung*  Papiergeld  bis  eia- 
schliesslich  den  letzten  Juni  1858  noch  bei  allen  Zahlungen,  und  zwar  bei  Zahlange«. 
welche  in  Conventions- Münze  zu  machen  sind,  nnch  dem  Verhältnis«  von  250  Guinea 
W.  W.  für  100  Gulden  C.-M.,  anzunehmen,  auch  die  Ümwechslung  jenen  Papiergeldes 
nach  dem  ebenerwähnten  Verhältniss  gegen  Conventions -Münze  (beziehungsweise  Baak 
noten)  vorzunehmen.  Die  Landes •  H aupt -  (Fiiial  )  Kassen  sind  ermächtigt,  diese  im- 
\oech*lung  bis  Ende  October  1858  fortzusetzen.  In  Witn  wird  daa  Umwechsloagag*- 
sebäft  bis  Ende  October  1858  von  dem  niederösterreichisch- ständischen  Ober-Ein- 
nehmeramte besorgt.  —  Ferner  sind  mit  Bezug  auf  §.  4  der  kaiserl.  Verordaung  rea 
27.  April  1858  sämmtlicbe  laadesfürstliche  Einhebungaämter  und  Kassen  beauftragt,  die 
Ümwechslung  der  verschiedenen  seit  dem  Jahre  1848  vom  Staate  ausgegebenes.  beretU 
einberufenen  Geldzeichen  noch  bis  einschliesslich  den  letzten  Juni  1858  vorzunehnwa 
In  Wien  wird  aach  dieses  Umw« 
Ober -Einnehmeramte  besorgt. 
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Kurse  der  PriwAt  -  Anleihe  -  Obligationen.    Heuert  NoHrungen. 

(Von  30.  April  1858.) 


Hamen  der  Obligationen. 

ZJntfuM* 

*  ■**  w  WM I  «  M-m  . 

K  a  r  t 

#»  Ulfli 

Bedeutung  des  Kurses. 

% 

± 

• 

Loose  der  Eisenbahn-Anleihe  der 

• 

Credit- Anstalt  (•.  deshalb  un 

(Gulden  C.M.,  jetzt  zahlbar  ia  wie 

tea  d.  Robrik  „Credit-Aastalt") 

103% 

<ner  Banknoten,  für  ein  Looii  von 

(100 Fl.  ..ÖMerr.  Währung"  Nenn* . 

Pfandbriefe  der  Natiooalbaak  auf 

5 

93% 

do.       do.       auf  10  Jahre... 

5 

90 

f  Gulden  C.-M. ,  jetzt  zahlbar  in 

do.       do.,      verloosbare  .... 

5 

85 

>  wiener  Banknoten,  für  100  Gul- 

Priorität. -Obligationen  der  Kai- 

Idea  C.-M.  Nennwerte 

5 

84% 

/ 

Maaasc  und  Gewlohte  Oesterreichs. 

Die  Einfahrung  der  niederösterreiebischen  oder  wiener  Langen-  and  Hohlmaasse  und 
Gewichte  in  Galitien  ist  aufgeschoben  worden  and  hat  (In  Gemässheit  der  neuern  Ver- 
ordnung vom  25.  Januar  1857)  erst  mit  1.  April  1857  wirklich  stattgefunden.  In  Mähren, 
Krain  und  dem  Kü*tenlande  sind  diese  Maasse  mit  1.  Jannar  1858  in  Kraft  getreten 
(Verordnung  vom  13.  December  1856),  in  Steiermark  mit  1.  April  1858  (Verordnung 
vom  11.  Februar  1857) 

Korpermaass.    Holzkohlen-  und  Stein  kohlenmaass,  Kalkmaass. 

Durch  kaiserliche  Eutschlicssung  vom  20.  Januar  1858  und  Erlass  des  Handels- 
ministeriums vom  9.  Februar  1858  ist  verordnet  worden,  dass  in  allen  Kronländern,  in 
welchen  der  niederösterreichische  (wiener)  Metten  als  gesetzliches  Maas«  eingeführt  ist, 
mit  Ausnahme  der  Militärgrenze,  dieser  Metzen  mit  seinen  Unterabtheilungen  (*.  S.  772) 
vom  1.  Januar  1859  an  auch  beim  Kauf  nnd  Verkauf  von  Kohlen  und  Kalk  als  das 
allein  gesetzliche  Maass  zn  gelten  hat,  sodass  von  dem  erwähnten  Termin  ab  der  jetzt 
für  die  Kohlen  übliche  „Stübicb"  (von  2  Metzen)  und  das  jetzt  als  Kalkmaass  gebräuch- 
liche „Kaikmittel"  („Kalkinnthel",  von  2%  Metzen)  nicht  ferner  angewendet  werden 
dürfen.    Für  die  Kohlea  dürfen  auch  Gemässe  von  2  Metzen  angewendet  werden. 

Münzgewicht  ist  in  Folge  des  wiener  Münzvertrags  nnd  des  Patents  vom  19.  Sept.  1857 
(Art.  2)  für  die  neuen  Münzgattungen  das  neue  deutsche  Münzpfund  von  500  Gramm, 
dem  Zollpfunde  gleich,  getbeilt  in  Tausendtheile.  Die  Theilung  des  Tansendtbeils  er- 
folgt in  den  mal  er  Abstufung;  der  zehnte  Theil  desselben  erhält  den  Namen  Ass.  (Vergl. 
d.  Art.  Bbrli»  in  d-n  Nachträgen.)  Diese«  Pfund  wird  auf  den  Münzstätten  des 
Kaiserthums  al«  ausschliessliches  Münzgewicht  eingeführt. 

Probirgewicht  hei  den  Münzen  Die  Feinheit  der  edlen  Metalle  wird  bei  den  neaen 
Mänzklassen,  in  Gemässheit  des  wiener  Münzvertrages,  ia  Tausendtheilen  ausgedrückt 
vergl.  d.  Art.  Berlin  in  den  Nachträgen),  Indem  das  Tanscndtheil  de«  Münzpfondea 
=  %  Gramm)  zu  Grumte  gelegt  ist,  welches  wiederum  in  1000  Tbeile  zerfällt. 
(Art.  3  des  Münzpatentt  vom  19.  September  1857.) 

Bnnken. 

I)  Nationalbank.  Annahme  ihrer  Noten;  Ht/pothekengeschäft.  (Zn  S.  776— 778.) 
Rücksichtlich  der  Reduktionsnorm  der  Banknoten  Valuta  auf  neue  österreichische  Wäh- 
rung «.  §•  13  des  oben  abgedruckten  Patent«  vom  27.  April  1858.    Dem  Vernehmen 
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nach  wird  der  2.  Deceaber  1858  der  Termin  sein,  an  welchem  die  Bank  ihre  Baarzah- 
tungen  wieder  aufnimmt.  —  Die  Darlehnsgeschäfte  der  Hypothekar  Abtheilung  der 
Nationalbank  im  triester  Statthalterei  -  Gebiete ,  im  lombardisch -venetianischen  König- 
reiche und  in  Dalmatitn  werden  aeit  1.  Februar  1858  durch  Vermittlung  der  Ver- 
sicherungsgesellschaft „ Assicurazioni  generali"  in  Trieat  besorgt,  doch  bleibt  es  den 
Realitätenbesitzern  freigestellt,  »ich  wegen  Gewährung  eines  Htpothekar-Darlehns  unter 
den  in  Wien  bestehenden  Modalitäten  unmittelbar  an  die  Nationalbank  za  wenden. 
(Kundmachung  der  Direktion  der  Nationalbank  vom  26.  Januar  1858.  —  Vcrgl.  d.  Art. 
Teibst  in  den  Nachträgen.) 

2)  Ditconto-Gesetlschaft.    Vermehrung  ihres  Kapitals.   (Zu  S.  778  f.)    Im  Februar 
1858  wurde  die  Ausgabe  einer  weitern  Million  Gulden  Actien  beschlossen ,  die  bis 
31.  März  1858  eingezahlt  sein  mussten  und  deren  Bezugsrecht  den  alten  Actien  ver 
blieb;  demnach  sind  bis  jetzt  überhaupt  für  6  Millionen  Gulden  Actien  emittirt. 

3)  Credit  -  Anstalt.     Zahlung*- Anweisungen;  Anleihe.    (Zu  S.  779  f. )     Im  Fe- 
bruar 1858  hat  dieselbe  das  Reglement  für  ihr  Girogeschäft  (mit  Verzinsung)  ausgege- 
ben.   Sie  leistet  dabei  Zahlungen  gegen  trockne  Anweisungen,  sogenannte  Checks ,  u 

deren  Ausgabe  sie  von  der  Regierung  ermächtigt  worden  ist.  —  Im  Februar  1858  wurde 
ferner  die  Credit  -  Anstalt  zur  Vermittlung  und  Cuntrahirung  einer  Lotterie- Anleihe  von 
40  Millionen  Gulden  Conventions-Münze  oder  42  Millionen  Gulden  neue  „österreichische 
Währung"  für  die  Gesellschaften  der  Theissbahn,  der  Elisabeth -Westbahn  und  der  Par- 
dubitz-reichenbeiger  Eisenbahn,  sowie  die  DarapftfcbiffTahrtsgesellsthaft  des  österreichi- 
schen Lloyd  in  Tricst  ermächtigt;  jede  der  beiden  erstem  Bahngesellschaften  erhält  da- 
von 15  Mill.  Gulden  C  M.,  die  letztgenannte  Babngesellscbaft  3  Mill.  Gulden  C.-M., 
die  erwähnte  Dainpfschifffabrts-  Gesellschaft  7  Mill.  Gulden  C.-M.  Jede  der  betheiligteo 
Gesellschaften  ist  nur  für  diejenige  Summe  Schuldnerin,  welche  ihr  die  Credit- Anstalt 
gewährt  hat,  die  Credit  -  Anstalt  ist  dagegen  Schuldnerin  der  Obligationen  -  Inhaber  und 
haftet  für  die  Zahlung  der  Gewinnate.  Der  Staat  hat  die  Zinsen-  und  Tilgungs- 
garantie übernommen.  Die  Obligationen  (Loose,  überhaupt  42O/l)O0  Stück )  lauten  über 
je  100  Gulden  neue  „ österreichische  Währung";  -sie  sind  im  April  1858  ausgegeben 
worden.  Die  Tilgung  derselben  wird  binnen  66  Jahren  durch  105  Ziehungen  vollzogen 
sein;  in  den  ersten  22  Jahren  finden  jährlich  4  Ziehungen,  in  den  zweiten  22  Jahren 
jährlich  3  Ziehungen ,  in  den  letzten  22  Jahren  jährlich  2  Ziehungen  statt.  Die  ge- 
ringsten Treffer  wachsen  allmälich  bis  zu  200  Gulden  (einschliesslich  der  Kapital- Rück- 
zahlung); die  Haupttreffer  gehen  bis  zu  250'000  Golden. 

4)  Austria  und  Immobilien -Gesellschaft.  (Zu  S.  780.)  Die  beabsichtigte  Grün- 
dung der  „Austria"  ist  unter  den  gegenwärtigen  schwierigen  Kapital-  und  Credit-Ver- 
hältnissen  vorerst  aufgegeben  worden  und  mindestens  bis  zu  entschiedener  Beseitigung 
der  neuesten  Geldkrisis  vertagt.  Demnach  besteht  die  auf  S.  780  erwähnte  „Immobi 
lien-Gesellscbaft "  fort;  dieselbe  ist  durch  eine  im  Januar  1858  erlassene  Verfügung, 
nach  welcher  ihre  ursprünglich  auf  den  Namen  lautenden  Actien  hinfort  auf  den  Inhaber 
gestellt  werden  dürfen.  In  den  Stand  gesetzt,  für  sich  allein  ihren  Zwecken,  die  denen 
der  projektiven  Austria  ganz  ähnlich  sind,  vollständig  zu  genügen. 


ZliriCll.  Zu  S.  780—792. 

Crcdltanstalt.  Seit  dem  Druck  des  betreffenden  Artikels  im  Hauptwerke  (s.  S.  791) 
sind  die  ausgegebenen  Actien  dieser  Anstalt  voll  eingezahlt  worden. 
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Goldmünzen 


Gewicht 
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Stücks 
in 

Gramm. 


Feinheit: 


Tausend- 
theüe. 


"3 

I 


e 

•a 

q 


Stuck  auf; 


ein 
Vereint- 

fem  Gold 


eine 
Vereint- 
mark 
fem  Gold. 


Werth 

in 

dcuUchen 
Kronen. 


Aegypten. 

Grösslembeils  nach  Untersuchungen  in 
Philadelphia. 

a)  Seue  Aumunzung .  tan  1839  (1255). 

100-Piaster-Stücke  (Bedidlik)  

50-Piaster-Siücke  (Nusflik)  

ao-Piatter-Stücka  (Kairie  Haschrtn)  .  .  . 

b)  Vorletzte  Autmünzung .  ton  1789—1819 

Ganze  Fondukli-Zerchinrn  v.  I.  1789  (1903) 
Halbe  dergl.  v.  J.  181»  (1233)  , 


Anhalt  -  Hornburg. 

a)  Gegenwärtige  Ausmünzung .  nach  dem 
itunzverirage  tarn  34.  Januar  1867. 

Kronen ,  gesetzmässig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

Halbe  Kronen,  geseizmassig  

Dergleichen  naen  dem  Pastirgewicbt  .  . 

b)  Frühere  Autmünzung*n. 

Pistolen  ( Alexiasd'or.  Karld'or).  ge»«tz 

massig  

Dukaten,  nach  dem  Heirhsfusse  


%  ■•  Ii m  1 1  -  l)PMN«n  -  Kothen. 

Sachdem  Müntvertragr  vom  24.  Janua»  186T. 

Kronen,  gesetzmassig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  . 

llili"  Kronen.  gesctzmasMg  

Dergleichen  nach  dem  Passirgpwitht  . 


8.554 
4.277 
1.717 


2.527 
1.166 


11. 111 

11.083 
5.556 
5.542 


6.682 
3.490 


11.111 
11.083 
5.556 
5.542 


874 
874 
874 


690 
670 


900 

'.KM! 

900 

900 


902.778 
9A6.111 


900 
900 
900 
900 


20 
20 
20 


16 
16 


21 
21 
21 
21 


21 

23 


21 
21 
»I 

21 


UV. 
"V. 


«V. 
1 


VA 
VA 


8 
I 


66>734 
133.7467 
333.11)5* 


286.6982 
639.6863 


50 

50.1253 
100 

1 00.2506 


83.8914 
145.2685 


50 

50.1253 
100 

lOu.2.%06 


31.2774 
62.5548 
155.7970 


134.0919 

299,1883 


23.38555 
23.44416 
46.7711 
46.88H32 


38.7692 
67,9437 


23,3*555 
23.44416 
46.7711 

4«,w»832 


0.74768 
0.37384 
0,15010 


0.17439 

0.07816 


1 

0.99750 
0.5000U 
0.49875 


0.00390 
0.34419 


0.997.'.i  • 
0.500)  Nt 
0.4987'. 
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( •nid        HZ,  n 


(Jctrtrht 
eines 
Stücks 

in 

Gramm. 


Feinheit 


Tausnui- 

tneüe. 


h 

-c 


w 


Stuck  auf 


Vereint' 
pfmmd 
fetn  Gold 


Vereim»- 

mark 
fem  Gold. 


Werth 


ArgenflnUche  Confödemtlon 

i.  anter  SGdaiirikajische  Frei*taatii 

die  Rubrik  La  Plata-Sta ati5. 

Baden. 

»)  Grgenvartujr  Ausmünrung.  nach  den* 
Münxvertraqe  vom  24.  Januar  1867. 

Kronen.  gesetzmassig  

Dergleichen  nach  dem  Pasairgewichl  .  . 
Halbe  Kronen,  geseixmAssIg  

Dergleichen  nach  dem  Pas»irgewicbl  .  . 

b)  Aus  der  fnihrrn  und  aus  der  neunten  Zeit. 
Dukaten  nach  dem  Reichslusse.  gc»etzmis»ig 

c)  Vom  Jtütre  1828. 

Zebntbalerwiücke  oder  doppelte  l.udwigd'or 

zu  1000  Kreuzern,  geseirmässig  

Fünflhalerstücke  oder  einlache  Ludwigd'or 
zu  500  Kreuzern,  desgleichen  


d)  Von  1819  —  1*27. 

ZehnguldenMücke ,  gesetzmäßig  

Fuufguldetutücke,  gc*elztuassig  ..... 

e)  Am  der  frühern  Zut. 

Rhcingolil-Duknten  aus   der  frühern  Zeit 

und  wieder  seit  1M2.  gesetzmäßig  .  t 
Karolinen  zu  9  Goldgulden .  ge*etzm;issig 
Halbe  dergleichen  nach  Vcrhuhniss. 

Bnlera. 

t»)  Grgrntrartiqr  Ausmuntung ,  nach  dem 
Mun:tiTtraije  vom  24.  Januar  1^57. 

Kronen,  gesetzmäßig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgc  wicht  .  . 

Haine  Kronen  .  ffClÖUminifl  

Dergleichen  nach  dem  Passirgcwicht  .  . 

b)  Aus  der  letztrcrganaeni-n  Znt. 

Dukaten,  nach  gesetzmäßiger  Ausbringung 
Dergleichen,  nach  gewöhnlicher  Annahme 
zu  5%  Gulden  

c)  Aus  fruiurer  Zeil,  jetzt  vtmq  mehr  im 
t'mlauf. 

Karolinen,  einfache,  zu  11  Fl.,  gesetzmassig 


11.111 
11.083 
5.55« 
5.542 


1,490 

11.4635 

5.732 


6.878 

UM 


3.671 
'.».744 


11.111 

5.556 
5  542 


nach 


Dergleichen  halbe,  zu  5'/.  Fl.,  desgl 
Dergleichen  Viertel,  zu  2%  Gulden, 

Verhältnis«. 
Mntd'or.  einfache,  zu  7'/,  Fl..  gcsrlrmAssig 

Dergleichen  doppelte,  zu  14V,  Fl .  desgl.  . 

Tioldgulden  der  Stadt  Wurzburg,  gesetz- 
massig   

Dergleichen  alle  hniersche.  nach  regpna- 
burger  Probe   


3.490 

3.490 

9.744 
4.872 

6.496 

12.992 
3.24« 
3.248 


900 
900 
900 
900 


986.111 

902,778 
902.778 


902.T78 
902.778 


»37.500 
G.77U.833 
S.  152.778 


900 
900 
900 
900 


'.'-■.II! 
979,167 


.G.770.M3 
?S.  152.778 
tG. 770.833 
>S.  152,778 

iG.770.M3 
}S  166.667 
<G.77n.833 
^S. 166.667 
<G.  770.833 
f-S.104.167 
<G.770.833 


21 
21 
21 
21 


23 

21 

21 


21 
21 


22 
G.  18 
S.  3 


21 

21 
21 
21 


7'4 
7% 

7'/. 

7% 


0 

B 


8 
I 


T/i 
7V» 
7% 


23 

8 

23 

6 

G. 

18 

6 

s. 

8 

8 

G. 

18 

« 

S. 

8 

• 

G. 

18 

6 

S. 

4 

G. 

18 

6 

8. 

4 

G. 

18 

6 

S. 

t 

C 

G. 

18 

6 

S. 

4 

SO 

50.1253 
100 
100.2306 


143.2685 

48.3138 
96.6276 


80.5230 
161.0463 


».38535 
».44416 
46.7711 
4*.  ^3-. 


67.9437 

».5969 
43.1938 


37.6615 

7i.aaji 


143.36*5  67.9437 
66.5691  31,1351 


1 

MMM 

0.344W 

1.54903 
0.51741 


MMN 
0.31047 


0.34419 
0.73110 


30 

50.1233 
lOO 
100.2306 


143.2683 
146.2987 

66.5691 
133,1384 

99.8338 
49.9970 
199.7073 
199.7075 


23.38363 
».4441« 
46.7711 
46.88832 


67,9691 
68.4233 

31.1331 

69.9703 

46.7097 
».9314 
93.4.  >54 
93.4034 


1 

0.997» 
0.49*75 


0.34419 
0.34170 

0.75110 
0.17335 

0.50374 
1.000104 
0.93037 
0.95067 
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Goldmünzen. 


eines 
Stücks 

IN 

Gramm. 


Feinheit 


Tausend- 
theilf. 


e 

■c 


Stück  auf: 


em 
Vertun- 

pfwui 


euie 
Vereins- 
mark 


fem  Gold,  feil*  Gold. 


Werth 

IM 

deutschen 
Kronen 


Dukaten  von  1755,  au«  dem  Golde  der  Do- 
nau. Inn  und  Isar,  nach  französischer 
Probe   

Buttel  ,  s.  unier  Schweiz. 

Belgien. 

a)  Seuere  Goldmünzen. 

1)  Nach  dem  Münzgesetz  vom 

|.  Juni  1832: 

Stuck«  zu  20  Franken,  geaelzmässig .  .  . 
Siucke  zu  40  Franken,  iesgl  

2)  Nach  dem  Münrgesetz  vom 

31.  Man  1847: 

Stücke  zu  10  Franken,  gesetzmlssig .  .  . 
Stücke  zu  25  Franken,  desgl  


b)  Autmunzung  der  Belgischen  Staaten 
{Republik  im  J.  1790). 
Lionsd'or  oder  Goldlöwen  der  Helgischen 
Staaten  von  1790,  zu  14  Fl  


c)  Autmunzuna  der  ehemaligen  ötler- 
reichucnen  Niederlasute. 

Die  atreng  gesetzmassiga  Autmünzung 
der  Souverainsd'or  s.  Ouverbbic«  un- 
ter V. 

Souverainsd'or.  doppelte,  gesetzmlssig  mit 
Remedium  

Dergleichen  einfache,  desgleichen    .  .  ■ 

Kran.  Souverainsd'or.  doppelle,  nach  ge 
wöhnlicber  Annahme   

Dergleichen  einfache,  desgleichen  .... 

Dukaten,  nach  dem  geaettlichen  Passir- 
gewicht  


Bern,  s.  unter  Schweiz. 


BranHlm. 


,  nach  dem 
1849. 


a)  Geqemeartige  Autmün: 
MÜntgesets  com  28. 

Stücke  tu  20  Milrels.  geaetzmossig  und 

von  Karmarsch  befunden  

Stücke  zu  10  Milrtis  nach  Veraaltnis* 

b)  Neuere  Autmunzuna,  teil  8.  October  1833 
und  besonders  teit  11.  September  1848, 

Mo idas  de  ouro  oder  Goldstücke  zu  16  000 
Reis,  geselzmassig  

c)  Vorherige  neuere  Ausmintungen,  nach 
Untersuchungen  m  /*iUodWi>*ia. 

Ganze  Johannes  (Joao.  hie  und  da  „halbe 
Jobannes"  genannt)  oder  Meias  Dobras, 
zu  6400  FWis.  von  1822  bis  1831.  unter 
Peter  I  

Dergleichen  zu  6400  Reis  von  1833  bis 
1838.  unter  Peter  II.  . 


3.455 


6.4516 

tt,fon 


l.lttH 
7.91556 


8.275 


11.054 
5,479 

11.005 
5.502 

3.460 


17.930 


14.34375 


14.353 
14.353 


937.500 


900 
900 


9O0 

100 


916.667 
916.667 

916.667 
916.667 

986.111 


916.667 


914.069 
914.931 


22 


21 
21 


21 
21 


22 


22 
22 

29 
22 

23 


22 


22 


21 
21 


7V» 
7"» 


7'/. 
7'A 


154.3688 


86.1111 
43.0556 


175.4633 

70.1853 


65.3915 


49.3490 
99,5499 

49.5644 
99.1287 

148.4729 


30.4219 


37.0273 


38.1114 
38.0752 


rs.tooo 


40.2751 

20.1376 


HMMU 

32.8264 


30.8182 


23.0778 
46.3606 

23.1818 
46.3636 

88.5070 


14.2286 


17,7858 


17.8251 
17.8061 


0,32»  15 


1.16129 


0.28496 
0,71240 


0.T5481 


i.oi:«4 

0.50226 

1  .IN  1879 

0,50439 
0.34186 


1.6435.'. 


t.SMM 


1.31194 
1.31319 
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Goldmünzen 


Gewicht 
eines 

Feinheit 

Stuck  auf: 

Werti 

Stucks 
in 

'  i  '  ."'Uli 

Taiuend- 
theile. 

e 

c 

Q 

-c 

e 

B 
u 

ein 
Verein»' 

pfund 
fein  Gold. 

eine 
YerrinM- 

mark 
fein  Gold. 

in 

deulvken 
Kronen. 

8,029 

914.931 

21 

11% 

68.0613 

31.8330 

0.73463 

14.318 

914.062 

21 

UV. 

38.2050 

17.8689 

1.30873 

29.6875 

916.667 

22 

19.0137 

8.8929 

2.629» 

14.3438 

8.061 

916.667 
916.667 

22 
22 

— 

38.0273 
67.6041 

17.7858 
31.6192 

1.31484 
0.739» 

11.111 
11.0*3 
5.556 
5.542 

900 
900 
900 

21 
21 
21 

7% 
7'/» 

50 

50.1253 
100 

100  2"i0G 

83.38555 
23.44416 
46.7711 

1 

0.99750 
0,5001« 
0.49275 

6.650 

895.833 

21 

6 

83.9318 

39.2558 

0.59472 

6,011 

892.361 

21 

5  ~ 

84.7575 

39.6420 

0.58992 

899.306 

21 

83.2114 

38.9189 

0,60088 

3.490 

986.111 

93 

8 

145.2685 

67.9437 

0.34419 

6,644 

895  833 

21 

6 

84,0091 

39.1920 

0.59517 

13.271 

892.361 
967.014 

21 
23 

5 

2'/ 

42.2199 
150.3046 

19.7467 
70.2991 

1.1*4» 
0  S**6ß 

A)  S euere Ausmünzung.  nach  l'nlersuchungen 

in  Deutschland. 
Moeda  d'ouro  («J.  i.  Goldmünze )  zu  4000 

fiel»  von  1823.  unter  Peter  I  

Ganze  Johannen  (Joio   zu  6400  Reis  von 

1823.  unter  demselben   


e)  Aeltere  Ausmünxung  im  dllern  partu- 
gisisch-lirasilisch en  Müntfusse. 

Dobra  zu  12'800  Reis  

Mein  Dobra  oder  Johannes  fJoäo)  zu  6400 

Reis  

Mocda  d'ouro  (d.  i.  Goldmünze)  zu  4000  Reis 

HraanMchwelg. 

I.  Gegenwärtige  Ausmünzung,  Mit  1857, 

nach  dem  Munzcertriuj  com  24.  Jan.  1857 

Kronen,  gesetzmässig  

Dergleichen  na»  h  dem  Passirgewjrhl  .  . 

Halbe  Kronen,  gesetzmäßig  

Dergleichen  nach  den  Passirgewichl  .  . 

EI.  Vorherig«  Auamünzung .  Mit  1835. 

u)  A'drn  Air  grtetzlicJien  Ausbringung: 

Kinfache  Pistolen  zu  5  Thlrn.  in  Golde  . 
Halbe  und  doppelte  Pistolen  nach  Ver 
hältnisa. 

b)  Nach  der  wirklich  befundenen  Ambrxmjuni)  : 
Einfache  Pistolen,  durchschnittlich   .  .  . 
Halbe  und   doppelte   Pistolen  nach  Ver 
hälluiss. 

HI.  Auamünzung  der  jüngstver- 
gangenen Zeit .  von  1784  bis  Ende  1834. 

a;  Stich  dir  ijesetzmdssigen  Ausbringung. 
Pistolen  oder  Karld'or  zu  5  Thalern  in  Golde 
Doppelte  dergleichen  zu  10  Thalern  in  Golde 
und  halbe  zu  2'/j  Thalern  in  Golde  nach 

Verfall  tnit*. 

Dukaten  zu  -7.  Thalern  Kassengeld  oder 
4  PI.  im  18-Guldenf..  naeh  dem  Reichs 
(tose  geprägt  

b)  Nach  dir  wirklich  befundenen  Ausbringung, 
namentlich  noch  den  m  hetltn  gemachten 
h  oben : 

tinfache  Piülolen  aus  den  Jahren  1822  und 
1824   

Doppelle  Pistolen  von  verschiedenen  Jah- 
ren bis  18.'t0  

Dukaten,  nach  französischer  Probe  .  .  . 

HtiFiioH  %yren,   »,  unter  Sudamri 
kamisthe  Freistaaten  die  Hubrik  I  i 
Plata-Staate««. 

Central* Amerika,  «.  Mittel- 

AMERIKA  NISCHE  FkEISTAATES. 
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Getvicht 

eines 

Stucks 

in 
Gramm 


Feinheit 


Tausend- 
iheile. 


- 
-c 


c 

w 


Stück  auf: 


ein 
Vereins- 
pfund 

fem  GM. 


eine 
Vereint- 
mark 
fein  (luld. 


Werth 
in 

deutschen 
Kronen, 


Chile«  s.  unter  Si)i>aierik.amscuk 
Freistaaten. 

Columbia,  «.  unter  Südamerikanische 
Freistaat««. 

Conti»  Rlra,  «.  unter  MITTIL  AMERI- 
KANISCH! FREISTAATEN. 

Ifttnetaark. 

a)  Aus  neutrer  Zeit  {seit  der  Verfugung 
tum  3.  Februar  1027)  und  aus  neuester  Zeti. 

Kinfaclie  Pistolen  (Frederikd'or  und  Chri- 
atiand'or).  geseUmasaig  

Doppelte  dergleichen .  desgl.  .  .  .'  

Doppelte   Fredehkd'or    aus  den  Jahren 
1827  bia  1839,  nach  berliner  Proben  mit 
grossen  Summen  im  Durchschnitt  be 
funden   


b)  tu-  der  frühem  Zeit,  bis  1827: 

Species -Dukaten,  aeil  1671,  geselxmassig 
Kurant- Dukaten .  seit  1757,   zu  12  Mark 
Kurant.  gesetimassig  , 

Christiand'or.  seit  1775.  deagl  , 


Ecuador,  s.  unter  Südamerika sische 
Friistaatkk. 

England. 

(Groasbrilannien  und  Irland.) 

a)  (Icgrnwärtige  gesrtzmäsiige  Aunnuntung 
seit  6.  Februar  1817. 

Sovereigns  tu  20  Schillingen  Sterl.  .  .  . 
Halbe  Suvereigns  zu  10  Schillingen  Sterl 
Doppelte  Suvereigns  zu  40  Schillingen  Sterl, 
Fünffache  Sovereigns  zu  1""  Schillingen 


Sterl. 


b)  Gegenwärtige  Awmiunzung ,  gemäss  er 
folgtrr  Müntproben  und  nach  dem  rollen 
Itemedium. 

Sovereigns,  mit  vollem  Remedium  auf  Ge 
wicht  und  Gehalt  (123"/»«  Grtn  Gewicht) 

Sovereigns  v.J.  1824  etc..  durchschnittlich 

Sovereigns,  in  bedeutender  Anzahl  unter- 
sucht, durchschnittlich  ........ 

Dergleichen,  DurchschniitsverhSItniss  aus 
Proben  im  J.  1841  und  1842.  von  Sove- 
reigns von  Georg  III.  und  IV  


c)  Aus  der  letztvergangenen  Zeit  bis  1816. 
narn  gesetrmdssiger  Ausbringung. 

Guineen  zu  21  Schill.  Sieri  

Halbe  Guinern  zu  10'/,  Schill.  Sterl.  . 
Drittel- Guineen  oder  7-Schill.-Stücke  . 
Doppelte  und  fünffache  Guineen,  sowie 
Viertel -Guineen  nach  Verhältnis». 


6.642 
13.284 


13.2684 


3.490 

3.118 
6.682 


7.9880 
3.9940 
15.9760 

39.9401 


7.9714 
7.9*75 

7.9814 


7.8939 


8.3874 
4.1937 
2.795« 


NB.Sta 
895.833 


S98.8I3 


979.167 
875 

902.778 


916.667 
916.667 
916.667 

916.667 


914.062 
914.931 

914.931 


914.931 


916.667 
916,467 
»16.661 


21 
21 


21 

23 

21 
21 


22 

22 
22 

22 


21 
21 

21 


21 


22 
23 

22 


6 
6 


I 
6 
I 


»17. 


84.0312 
42.0156 


42.0653 


146.2979 

183.2634 
82.8914 


68.2840 
136.56*3 
34.1420 

13,6567 


68.6216 
68,4183 

68.4703 


fiV.22'.»7 


65.0325 
130.0649 
195.0974 


39.3023 
19.6512 


19.6744 


68,4255 

86.7143 
38.7692 


31,9372 
63.8745 
15,9686 

6.3874 


32,0951 
32.0000 

32.0243 


32.3795 


30.4164 
60,8328 
91.2492 


O..V.».',M2 

1.19003 


1.18863 


0.34177 

0.272*3 
0.60320 


0.73224 
0.36612 
1.46447 

3.66121 


0.72863 
0.73080 

0.73O24 


0.72223 


o.76ssA 
0.3R442 

0.25628 
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fem  Gold 


Werth 
in 

deuUdu* 
frtwt 


A)  Uerartige  frühere  Goldmünzen  zufolge 
gemachter  Munz}>roben. 

Guinecn.  nacb  franzöi.  Untersuchung.  .  • 
Guineen  vom  J.  1790.  nach  berliner  Proben 
Guineen.  na«-h  M.  R.  D.  Gerhardts  durch 
schnilllicber  Annahme  


Frankfurt  um  Jlnln. 

a)  Gegenwärtige  Aurmunzung .  mich  dein 
Muntrertrage  vom  24.  Januar  1967. 


Kronen .  gesetzmikssig  :  •  •  •  • 

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 
Il.ll. ••  Kronen,  gesetzmassig  ....... 

Dergleichen  nach  dem  Passirgewichl  .  .  . 

b)  Früher  und  bu  etva  1837. 

Dukaten,  nach  dem  Heichsfusse  .... 


t/r*nkrelch. 

I.  Ooldmünren  der  gegenwärtigen  Zeit. 

a)  Nach  dem  Münzgetelz  cum  2».  Marz  1*03 
Stücke  zu  20  Franken,  gesetzmassig    .  .  . 
Stücke  zu  40  Franken  (seit  Knde  1854  nicht 

mehr  geprägt ).  gesetzmassig  

Aach  dem  Geielz  vom  3.  Mai  1848: 
Stücke  zu  10  Flanken,  gesetzmassig  .  .  . 

Nach  dem  Gesetz  vom  12.  Januar  1854; 

Stücke  zu  5  Franken,  geselzmässig  .  .  .  . 

A'cirh  dem  Gesefr  vom  12.  Decembn  1854. 

Stücke  zu  100  Franken,  gexelzmässig  .  .  . 
Stücke  zu  50  Franken,  de«gl  


h)  lhe$eiben  mit  poUr-m  Hemcdium,  da»  itl 
nach  den  beiden  ge$etzhch  angeordneten 
liemedien,  im  Minu*. 

20-Frankenstürke  (V.ooo  Toleranz  auf  Ge- 
wicht und  Feinheit)  .... 
40-Frankcnstücke  (desgl.)  . 
100-Frnnkenstücke  'desgl.) 


60-Frankensiücke  (desgl.)  

10-Frankensiücke  (desgl.)   

5-Frankenstücke  (Viata  Toleranz  auf  das 
Gewicht.  Vi««  auf  die  Feinheit)  .  .  . 

c)  Stücke  tu  20  und  40  f-Vnnkrn  nach  er- 
folgten Munzproben : 

20-Frankenstücke  vom  Jahre  1815  .  .  .  . 
•JO-Frankenstücke  von  verschiedenen  Jahren 

Dergleichen  vom  Jahre  1831  

20- Frank  eoslückc  von  1810  bis  1840.  im 

Durchschnitt  genommen  

40-Frankenstücke  desgleichen  

Neuere  20- Frankenstucke   nach  anderer 

Annahme,  im  Durchschnitt  , 

Neuere  40-Fronkcnstücke .  desgleichen 


8.339 
8.357 

8.2055 


11.111 

11.083 
5.556 
6.542 


3.490 

6.4516 
12.9032 

3.2258 

1,6129 


32.258 
16.129 


6.4387 
12.8774 
32.19355 
16.0806 

».21936 

1.608 


6.43M 
6.4467 

6.3779 

6.4258 
12.8516 

6.4158 
12.8316 


914.931 
914.069 

916.667 


900 
900 
900 
900 


986.111 

900 
900 

900 

900 


900 
900 


898 
898 
898 
898 
898 

898 


897,569 
898.438 
896.701 

895.833 
895.833 

894.097 
894.097 


21 
21 

22 


21 
21 
21 
21 


23 


21 
21 

21 

21 


21 
21 


21 
21 
21 
21 
21 

21 


21 
21 
21 

21 
21 

21 

21 


11 V, 
UV. 


77» 
7  V. 

7'/» 
7  V» 


7'/. 
77» 

77» 

7  V. 


77. 

7V. 


6.624 
6.624 
-■..'•,-.•4 
6.624 
6.624 

6.624 


67, 

«'A 

6 
6 


65.5341 
65.4547 

66.4746 


50 

50.1253 
100 
100.2506 


145,2686 


86.1111 

43.0556 

172.2222 


30.6610 
30.6139 

31.090« 


13.38666 
23.44416 
46.7711 
46.88832 


67.9437 


40.2751 
20.1376 


0.  762« 

1. fOT 

8.7S317 


MB* 

0.498TS 


0.J441- 


0.5W65 
1.1613» 


90.S5O3  I  0.29O3? 


344.4444h61,l005  I 


34.4444 


86.4758 
43.3379 
17.2952 
34.5903 
172,9517 

346.2503 


86.5495 
86.3262 
87.1064 

86.8492 
43.4296 

87.1637 
43.5818 


8.0550 
I6.UO1) 


40.4457 
90.2V2V 
8.0*91 
16.1783 

161.9415 


«0.4797 
40.3757 
40.7406 

«O.6950 
90.3125 

40.7674 
90.3837 


3.90323 


0.5799' 
143691 
MMN 
1.4444? 

0.144+' 


0.5777" 
9 11991 
0.574W 

0.571*4 
1.1313» 

Q.579SJ 
1.1*7; 
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GewMU 
ei  ii  ex 

Feinheit 
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Werth 

( » uhl tri  tt  11  ~.tjtk 

i 

Ml 

f  f  rdtfiiri. 

Tausend- 
theile. 

Karat. 

sj 
E 

etn 
Vereins- 
pfund 
fetn  Gold. 

eine 
Vereins- 
mark 

t  •  ■ (i  /  ..Iii 
Ir  171  Ifi'Hl. 

in 

deutschen 
Kronen. 

□.  Ooldmünxen  de«  Königreich»  Frankreich 
unter  Ludwig  XVI.,    and  noch  nachher 
1791-1793.  unter  der  oonstitutionellen  und 
republikanischen  Regierung. 

a)  Nach  dem  königlichen  Müntgesett  vom 
30.  Oitober  1785: 

Nä*Utf>    I   i  i  1  l  1  h<  t '  i  »  T'       I  nllK    Mi'llt'%    '  II  Olli'  Srhilii- 

Louisd'or.  Louis  A  deui  ecussons  carrfs) 
tu  34  Li  vre«. .  33  Stück  am  der  fran- 
zösischen Münzmark.  geaelimassig  .  ■  ■ 
Doppelte  neue  Louisd'or  aeit  1785  und 
1786  bis  mit  1793.  zu  48  Livres.  16  Stück 
aus  der  französ  Mark  pesrtimftssitr 

7,6495 
15.W7 

916.667 
916.667 

33 
33 

71,1150 

35.6575 

33,3548 
16.6774 

U.7U11  1 

1.40323 

b)  MU  dem  gesetzlichen  Rcmedium  auf 
Gewicht  und  Gekalt: 

Einfache  neue  Louisd'or  zu  34  Livres  .  .  . 
Doppelte  dergleichen  tu  48  Livres   .  .  .  . 

7,6230 
15.3473 

901.043 
901.043 

31 

21 

■  Ii 

77, 
1% 

73,7885 
36,3943 

o,  nun 

34,0440 

17.0230 

U.WJWJ 
1.37384 

c)  Nach  erfolgten  Muntpruben: 

Einfache  neue  Louisd'or,  seit  1785.  nach 

7,6357 

903.778 

81 

8 

73.6286 

33,9692 

0.68843 

Dergleichen,   von   1786  bis  1793,  nach 
neuern  Proben,  durchschnittlich  .  .  .  . 
Doppelte  dergleichen  nach  Verhallniss. 

7,5437 

899.306 

31 

7 

73.7015 

34.4710 

0.67841 

d)  Conititulionelie  und  republikanisch*  Loui*~ 
d  or  und  24- Lirrcs- Stücke  von  1791  bis  1794: 

Louisd'or  constitutionnels   a  24  Lirres, 
nach  der  Verordnung  vom  9.  April  1791, 
bis  1793.  im  Durchschnitt  

7,60506 

899.740 

21 

7V. 

73.0720 

34.1766 

0.68426 

Piere*  de  34  Livres  ( republicains).  nach 
der  Verordnung  vom  6.  F ehruar  1793, 

7.60606 

899.740 

21 

7V. 

73.0730 

34.1766 

0.68436 

HI.   Goldmünzen   anter  Ludwig  ZV.  and 
Ludwig  XVI.,  nach  den  Edikten  vom  Jan., 
Febr.  und  Kai  1736,  von  17*6  bis  178». 

Einfache   Louisd'or  tu    24   Livres  (alle 
Schild-Louisd'or  genannt),  30  Stück  aus 
der  französischen  Mark  tu  33  Karat  fein, 
durchschnittlich  

8.06398 

902.778 

21 

8 

68.6815 

33.1231 

0.72800 

(Der  Tarif  gibt  den  Gehalt  tu  900  Tau- 

sendtheilen  an.) 
Dergleichen   alte  Schild-Louisd'or.  von 

1736  bis  1785,  nach  anderer  Probe  .  .  . 
Halbe  und  doppelte  Louisd'or  dieser  An 

nach  Vrrhältniss. 

8.09189 

899.306 

81 

7 

68.7089 

32.135» 

0.72771 

IV.   Louisd'or  -  Sorten  anter  Ludwig  XV., 
von  1716  and  1718  bis  1736. 

a)  Louisd'or  von  1716  bis  1718.  Noaillea. 
auch  4-Wappenpislolen  genannt,  nach 
dem  Edikt  von  1716.  zu  *°V,oon  fein .  nach 

903.778 

11 

8 

45.5M3 

31.3331 

1.09672 

6)  Louisd'or  (Louis  aux  armes),  nach  dein 

8.09189 

902.778 

31 

8 

68,444« 

32.0123 

0.73050 

Halbe.  Viertel  und  doppelte  nach  Ver- 
haltniss. 
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e)  Louisd'or  von  1718  bis  1723,  zwei  ver- 
schiedene Gepräge,  unter  den  .Namen 
r.hevaliers  oder  Malteserkreuz  (Louis  diu 
ä  In  croix  de  Malle)  und  JL- Louisd'or. 
gesetzmassig  25  Stück  aus  der  franzö- 
sischen Mark : 

Die  Louisd'or  a  la  <roii  du  Malle  von 
1718  bis  1720.  nach  Probe 


lue  Louisd'or  mit  den  Jl  (Louis  aux  Jl 
>on  1720  bis  1723.  desgleichen    .  .  .  . 
Von  beiden  Sorten  halbe  und  doppelte 
nach  Verhältnis». 
<i   Louisd'or  von  1719.  das  Stück  zu  15  Li  vre« 
daher  Quinzaind'or  genannt  (angeblich 

23*/«  Kamt  fein)   

e)  Louisd'or  von  1723  bis  1726.  Mirlitons 

Benannt.  37'/,  Stück  aus  der  französ 
ark  zu  22  Karat  fein,  damals  zu  27  Livres 
(nach  dem  Tarif  zu  "»Ao«,  Wn).  nnrh 

Proben  *  

Halbe  und  doppelte  dieser  Art  nach 
Verhöltniss. 

V.  Goldmünzen  unter  Ludwig  XIV.,  vor 
nehmlich  von  1655,  1665,  1689.  1693,  1701, 
1704   und  1709 ,  gamlss  der  MünsedikU 
dieser  Jahre. 

a)  Ljsd'or  (Goldlilien)  von  1956,  n.  d.  Edikt 
von  1655.  damals  zu  7  Livres  das  Stück 
kein  volles  Jahr  hindurch  geprägt  und 
seilen  geworden,  mit  Remeilitim  23  Karat 
fein.  60'/,  Stück  aus  der  französ.  Mark 
rauh  

fc)  Louisd'or  nach  den  Kdiklen  von  1665, 
1689,  1693.  1701  und  1704.  unler  öflern 
Vi«r:inderung«'n  des  Zahltverlhes ,  36'/, 
Stück  aus  der  französ.  Mark  rauh  zu 
22  Karat  fein  (oder  mit  Reinedium 
36«/,,  Stück  zu  21 V4  Karat  fein)  

ri  Louisd'or  nach  dem  Kdik't  vom  Mai  l"i>y 
zu  90  Livres,  Louis  au  soleil  (Sonnen- 
Louisd'or)  genannt,  30  Stück  aus  der 
fran/ös.  Mark,  zu  22  (oder  mit  Hemedium 
11*/«)  Karat  fein  


VI.  Alts  Louisd'or  unter  Ludwig  XIII., 
nach  dem  MUnxedikt  vom  31.  Hin  1640 
zu  36 '/«  Stück  aus  der  französischen  Mark 
raub  au  29  Karat ;  mit  dem  Hemedium  aber 
36'/,  i  Stück  su  21 Y,  Karat  rein,  wie  hernach 
1665  bis  1709. 

IIa«  Stück  Louis  damals  zu  10  Livres.  im 
Durchschnitt  .  

Hiervon    1'/, -fache,    doppelte.  4  -fache. 
6-fa.he.  8- fache.  10 -fache  nach  Vor 
hAllniss. 

Uenf,  $.  unter  Schweiz. 


9.6935 
9,6935 

3.6731 

6.4512 


902.778 
899.306 

902.778 

899.306 


21 
21 

II 

21 


57.1359 
57.3566 

150.7835 

86.1S33 


26.7231 
26.8263 

70.5231 

40.3089 


0.S7M1 
0.97174 

0.3316m 

0.580K 


4.UUH0 


6.66255 


8.0640 


958,333 


9<>3.64« 


902.778 


23 


21 


21 


130,4348 


83.0485 


89,6819 


6.»;t.2:.:, 


9**3,646 


21 


8Y 


83.04*5 


91.0999 


3-8.8427 


32.1231 


38.842 


0,16343 


0.9MM 


0,fio>* 
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mark 

fein  Gold, 


Gleima. 

Ausprägungen  der  ehemaligen  llepub'ik 
Genua  bit  tum  Jahr»  1800. 

Zecchini  od«r  Golddukaten  zu  13'/,  Lire 

moneta  buona.  und  zu  n  ,  Lire  .... 
Halbe  dergleichen  nach  Verhältnis*. 
Alle  Doppien  oder  Genomen  tu  luo  Lire 

von  1753  und  1758   

Halbe  Doppien  tu  50  Lire   und  Viertel» 

Doppieo  zu  25  Lire  aus  dieser  Zeil  nach 

Verhältnis». 
Neuere  Genovinen  oder  96-LirPslürke  von 

1793  bis  1795.  9»/..  Stück  auf  die  köln 

raube  Mark  

Vierfache  Pistolen  oder  96-Lirrsiücke  der 

liguriscbcn  Republik,  von  17*8  und  1799. 

nach  Probe   

Halbe  dieser  Art  zu  48  Lire   nach  Ver- 

haltnlsa. 

im  ranbüiideu  ,  «.  unter  Schweiz. 

t«  riechenland. 

Stücke  zu  20  Drachmen,  gesetrmassig  . 
Stücke  zu  i"  Drachmen,  desgleichen  .  . 
Stücke  zu  20  Drachmen,  vom  Jahre  1833 

€4roNHbrl(«iuilen  und  Irland, 

s.  England. 

Gtnateniala,   s.  Mittel  aiekie  arische 
*  Freistaaten. 

Hamburg . 

Dukaten  im  Gewicht  nach  dem  Reichs' 
fusae,  67  Stück  auf  die  köln.  rauhe  Mark 
aber  nur  23  Karat  6  Gran  fein  

Früher  auch  doppelte  Dukaten  nach  Ver 
halinisa. 

Ilelv  etlxclie  Republik, 
ehemalige  .  s.  unter  Schweiz. 

Hannover. 

a)   Gegenwärtige  Ausmunzung .  nach  <l>  rw 
Munzgetetz  vom  24.  Januar  1857. 

Kronen,  gesetzmassig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgcwicbl  .  . 

Halbe  Kronen,  gesetzmäßig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

b)    Vorige  Aurmuntung,  nach  dem  Mün:- 
getelx  vom  8.  Apnl  1834. 

Pistolen  ( Wtlhelmd'or)  

Doppelte  Pistolen  

Doppelte  Pistolen   der   neuern  Prägung 
von  1834  bis  1840.  zufolge  angestellter 
Münrproben.  im  Durchschnitt  


3,464 
28.133 

25.112 
25.112 


5.776 
11.653 
5.767 


3.490 


11.111 
11.083 

5.566 
.5.543 


6.660 
13.310 


1.1.287 


994.792 
906.250 

911.468 

907.986 


900 
900 
900 


979.167 


900 
900 
900 
900 


895.833 
895.833 


894.549 


23 


21 


21 


21 


21 
21 
21 


23 


21 
21 
21 
21 


21 
21 


21 


ioy, 


10% 


9'A 


7V» 
7V. 

7'A 


7'/, 
7'A 

7% 


B 
6 


:..63 


145.0765 


19.6113 


21.8449 


21.9285 


96.1723 
96,3324 


146.2979 


50 

60.1253 
100 
100.3606 


83.9318 
41.9659 


42.0666 


67.8534 


9.1724 


10.2171 


10,2562 


44,'.<Hiy.» 
22.4904 
45.0557 


68.4265 


23.38555 
23,44416 
46.7711 

46.8S832 


39.2558 
19.6279 


19.6750  1.18621 
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Goldmünzen. 


Gewicht 
einet 
Stücks 

in 

Gramm. 


Feinheit: 


Tau*<n<t- 
theüe. 


■a 

8 


-6 


Verewt- 

\>fun.i 
retn  Goid 


Stück  auf: 


Wert* 


Krmm. 


«  )  Ausmünzung  vor  1834,  nach  dem  Befund 
bedeutender  Austchmeltumjen  in  Berlin. 

Hoppelte  Georgd'or  vom  Jahre  1823  .  .  . 
Dergleichen   tod    yerachiedenen  Jahren, 

mit  Aufnahme  de«  Jahre*  1835  

Kinfnrhe  und  halbe  dergl.  nach  Verhältnis«. 
Einfache  Pistolen,   im  Durchschnittster 

häliniss  

d)  Frühere  Ausmunxung. 

Dukaten  zu  27,  Thlrn.  Kassengeld  und 
2  V,  Hthlr.  GoliWaluta.  gesetzmassig  .  . 

Geor^d'-r  zu  4V,  Thlrn.  Kassengcld  und 
S  Rlhlr.  Goldvafuta,  geneizmasaig  .  .  .  . 

Goldgulden,  einfache,  iu  2  Thlrn.,  gesetz- 
mäßig  «;.'■; 

Vierfache,  doppelte,  halbe  und  Vierte 
dergleichen  nach  Verhältnis«. 

H  ea»en  -  n«rmiitadt 

(Grossherzogthum  Hessen). 

n)  Gegenwärtige  Ausmünzwuj.  nach  dem 
Münzrerlrage  vom  24.  Januar  1857. 


Kronen,  eesetrmassig  

Dergleichen  nach  dem  Paasirgewichl  .  . 

Halbe  Krunm.  gesetzmäßig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewiclit  .  . 

b)   Yonge  Atumüntung,  seit  1826. 

Zehngiildensiücke.  gesetzmäßig  

FünfgtildeiMtuckc  au»  hessischem  Hhein 
gofde  von  11*35  

c)  Frühere  Ausmünzung.  bis  etwa  1790. 

Kamlineo  zu  11  Fl.  im  24-Guldenfusse.  ge 

•elxm;is*ig  

Halbe  Karolinen  nach  Verhältnis«. 


II  ernten  -  Homburg. 

Sach  dem  Muntrertragc  vom  24.  Januar  1857 


Kronen.  geselxmnsng  

Dergleichen  nnch  dem  Passirgewiehl 
Halbe  Kronen  .  ge<tt-izmös*ig 
ich  de 


Dergleichen  nai 


■in  Passirgewiclit 


HeMMen  -  NmiNel 

(Kurfurstenthum  Hessen). 

•)  Gegenwärtige  Autmünzung ,  nach  dem 
Münzvertrage  vom  24.  Januar  1857. 

Kronen,  gesetzmäßig  

Dergleichen  nnch  dem  Passirgewicht  . 

Halbe  Kronen,  genetxmftssig  

Hergleichen  nach  dem  Pasairgewicht  . 
b)  Vonge  .Aturminxiinfl .  bu  1H40  und  dam 
seit  1841. 

Pistolen  (Wilhelmd  or)  zu  5  Thalern 
Golde.  gesetzmassig  


13.283 
13.287 

6,634 

3.490 
6.682 
3.248  % 


11.111 

11.083 
3.556 
5.542 


6.749 
3.671 

9.744 


11.111 

11,083 
5.556 
5.542 


11.111 

11.083 
5.556 
5.542 


884.549 
892.361 

891.493 

986.111 

909.778 

784.799 
152.778 


91 
21 

11 

93 

91 

G.18 
S.  3 


900 
900 
900 

900 


900 
937,500 


G.770.833 
S.152.778 


900 
900 
900 
900 


21 
91 
91 

91 


21 
99 


G.ia 

S.  3 


21 
21 
21 
21 


900 
900 
900 
900 


6.6625  I  899,306 


21 
21 
21 
21 


21 


«V. 

5 

4% 


8 

8 
10 


7V. 
7% 
7% 

7  Vi 


77. 
6 


7  Vi 
77» 

7'/, 
7'/, 


7'A 

4 


43.5599 
43.1707 

84,3403 

145.3683 
83.8914 
196.1735 


19.9034 
19.7337 

39.5404 

67.9437 
38.7693 
91.7333 


1.17483 
1.18986 

0.39143 

0,3441» 

0, 

3 


30 

30,1333 
100 
100.3306 


83.3158 
145.3686 

66.5691 


30 

30.1953 
100 
100.9306 


33,! 

33,444161  0.98730 
46.7711  7  0.30080 
418.88833/  0.49875 


38.5000  1  0.60742 
67.9437  0.34419 


30 

30.1333 
100 
100.3306 


83.4483 


31.1351 


33.38333 
33.44416 

46,7711 

if.üttl 


33.38355 
33.44411 
46.7711 
46. 


39.0301 


O.75U0 


1 

0.997V 

0.30009 
0.4*75 


1 

0,99730 


0.9891 : 
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Goldmünzen. 


Gewicht 
eines 
Stucks 
in 

Grtttnm. 


Feinheit 


Taut  end- 
in-:lr 


"3 


e 

5 


Stuck  auf: 


et» 


Vereint- 
pfund 
fein  Gold. 


eine 
Vereint- 
mark 

fein  Gold 


deutschen 
Kronen. 


Neuere  Pistolen  (Wilhelmd'or  und  Fried- 
rich Wilhelmd'or)  «eit  1*41,  peseumassig 
Doppelte  Pistolen  nach  Vcrhaltnisa. 

c)  AeUere  Sorten. 

Dukaten  von  1795  bis*  1731.  oach  regena- 
burger  Probe   

Karolinen  .    nach    französischer  Probe. 

erste  Sorte   

iweite  Sorte  

Pistolen  oder  5-Thalerstürke.  gesetzmassig 

Doppelte  Pistolen  nach  Verbaftniss. 

Hohenaollern -  N itf Hin ri  11  j;«'  n 

{Frühere  Autmüniung .  bit  etwa  1S33). 

Karolinen,  gesetzmassig  

Dukaten,  nach  dem  Reicbsfusse.  ge  sell - 
massig  

Holland,  s.  Niidiil asdi. 
Japan. 

Kobon.  neue,  nach  holländ.  Proben  vom 
J.  1834.  im  Durchschnitt  

Koban,  neue,  nach  hollnnd.  Proben  im 
J.  1 im  Durchschnitt  

Koban.  neue,  nach  französischen  und 
englischen  Proben  

Koban.  neue,  nach  früherer  holländ.  Probe 

Halbe  und  Viertel  «Koban,  früher  auch 
Achtel  und  Sechzehntel,  nach  Verhältnis« 

Koban.  alle  (ungangbare),  nach  franzö- 
sischen und  englischen  Proben  ... 

Das  Uno  ban.  das  grösste  Goldstürk, 
ist  eigentlich  eine  blosse  Schaumünze,  die 
zu  Gexchenken  verwandt  wird.  Sie  hat 
den  Werth  von  20  oder  mit  Aufgeld  2« 
bis  26  Koban. 

Kirchenstaat. 

1)  Päpttliche  Goldtnünzm  teil  dem  Munt 

aesetz  vom  11.  Januar  1835. 

Stücke  zu  10  Scudi.  gesetzmassig  .... 

Stücke  zu  3  Scudi.  desgleichen  

Stücke  zu  21/.  Scudi,  desgleichen  .... 
Stücke  iu  1  seudo  von  1854.  gesetzmassig 
Dieselben,  in  Paris  befunden  Ttariflrt)  . 
Stücke  zu  2'/,  Scudi  von  1854  nach  Ver- 
hältnis«. 

10-Scudistücke.  nach  Münzproben  .... 
5-  und  t'A-Scudislürke  nach  Verhältnis« 

2)  frühere  GoUmünten,  vornehmlich  teil  dem 
25.  Jfars  1818,  towie  vor  dieser  Zeü  ge- 
prägt ,  btt  tum  Jahre  1835. 

Einfache  Zecchinl  von  Rom  und  Bologna 
unter  und  n*tb  Clemens  XIII.  geprägt 
tri«  1833   :  . 


6.682 


3.490 

9.620 
9.567 
£.582 


9.744 
3.490 


12.525 

13,096 

13,073 
13.073 


17.690 


903,778 


982.639 

770.813 
770.833 
i*  »6,250 


770.834 
986.111 


«533.854 
fS.437.500 
CG.559.028 
fc.423.611 

666.667 
642.361 


854.212 


17.336 
8.668 
4.334 
1.733« 


17.195 


3.4259 


900 
900 
900 
900 

m 


B9SJM 


1000 


21 


23 

18 
18 
21 


18 
23 


G.12 
S.10 
G.13 
S.10 

16 

15 


20 


21 
21 
21 
21 
21 


21 


*2.8i>14 


145.7817 

67.4263 
67.8019 
82.573« 


66,5691 


i  i 


6.013 


74.7502 
66,2711 

57.3694 

58.9996 

33.0882 


7% 

7'A 
6,912 


32.04635 
64.0927 
1VH.1K54 
320.4635 
320.820 


33.1003 


38.7692 


68.1837 

31,636 

31.7117 

IfcJM 


31,1351 
67,9437 


34,9615 

31,9321 

26.8323 
27.5943 

15,4757 


14,9884 
29.9769 
59.9537 
149.8843 

150.0510 


15.1814 


»4  - 


14.'..  M  H» 


•MIM 
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Goldmünzen. 


Gewicht 
eines 
Stucks 
tu 

Gramm. 


Feinheit 


Tausend- 
iheüe. 


■J 

'3 


cm 
Vtreins- 
pfunri 
fem  Gold 


eine 
Yerewr- 
wwirk 

frtn  (ioM, 


Werth 


d,ul*cke» 
Krone». 


Dieselben  genauer,  xu  99  Zecchinen  aus 
dorn  römischen  Pfunde  

Doppelte  und  halbe  Zeccbinen.  gesclz- 
massig,  nach  Verhältniss. 

Einfache  Zecchinrn  von  Rom  und  Bologna, 
nach  Proben  in  Mailand   

Doppelle  und  halbe  dergl.  nach  Verhält- 
nis!. 

Doppien  oder  Pistolen  von  Rom  und  Bo- 
logna, gesetzmassig  seit  1818:  111.484 
Grani  schwer,  oder  eigentlich  62  Dop 
pien  aus  der  romischen  Mark  Münzgold 

Halbe  Doppien  oder  halbe  Pistolen  nach 
Verhältniss. 

Doppien  oder  Pistolen  unter  Pius  VI.  etc. 
nach  französischen  und  andern  Proben 

Halbe  Doppien  dieser  Art  nach  Verhältniss. 

La  Hlata-  Staaten,  t.  SÜDAMERI- 
KANISCHE FailSTAATKN. 

Liechtenstein. 

Sach  dem  Müntvertrage  vom 
24.  Januar  1857. 

Kronen,  gesetzmässig  ........... 

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

Halbe  Kronen,  gesetzmassig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

Lippe- HU  ckebnrg 

( Schaiimburg  -  Lippe ). 

a)  Gegenwärtige  Ausmunzung ,  nach  dem 
Müntvertrage  vom  24.  Januar  1857. 

Kronen,  gesetzmässig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

Halbe  Kronen.  Kcs«-tzmhs*ig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

b)  Vorige  Auxmünzung. 

D<>ppelte  Georg- Wilhelmd'or  oder  Zehn 
Thalerslücke,  gesetzmAssig  

Einfache  dergleichen  oder  Fünf- Thaler 
stücke  nach  Verhältnis«. 

Doppelte  Georg  Wilhelmd'or  oder  10-Tha 
lerstücke  vom  Jahre  1829,  nach  der  Un 

tertuchung  In  Berlin  

(Es  sind  hiernach  im  Durchschnitt  ö9y, 

Stück  einfache  Georg-Wilhelmd'or  auf  die 

Vereinsmark  fein  Gold  zu  rechnen.) 

Lippe-  Detmold. 

Nach  dem  Müntvertrage  vom 
24.  Januar  1857. 

Kronen,  gesetzmässig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  . 

Halbe  Kronen,  gesetzmässig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  . 


3.4258 


3.4015 


5.4703 


5.4596 


11.111 

11.083 
5.556 
5.542 


11.111 
11.083 
5.556 
5.542 


13,280 


13.270 


11.111 
11.083 
5,556 
5.549 


1000 


993.056 


916.667 


9O6.250 


900 

900 
900 
900 


900 
900 
900 
900 


«95.833 


8*2,361 


900 
900 
900 
900 


24 


23 


22 


21 


21 
21 
21 
91 


21 
21 
21 
21 


21 


21 


21 
21 
91 
21 


10 


7  Vi 

TA 
TA 
TA 


VA 

TA 
TA 
TA 


TA 
TA 

TA 

Tl% 


145.9506 


148,0205 


99.7129 


101.0547 


69.2627 


46.6.W 


4T.2&44 


0.34  ?S« 


0.13773 


0,50144 


0.4947* 


50  23.3*555 

50.1253/  23.44416  0.99750 
100  /  46.7TII  /  0.50000 
100,2506  46.88832/  0.49875 


50 

50.1253 
100 
100.2506 


42.^157 


(9,1090 


50 

50.1993 
100 

100.250« 


23.38555 
23.44416 
46.7711 
46.88839 


19,6519 


19.7416 


23.38555 
2.1.44416 
46.7711 
4«. 


1 

0.997.V) 
0 ,50000 

u.4*>:i 


Iii**« 


1,1*4» 


0.99750 
0.509» 
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Feinheit 


— 


Goldmünzen 


Gewirkt 


Stücks 


Gro 


Tausend- 
I/.. 


i 


E 


ein 
Vereins- 
pfund 

fem  Gold. 


Stuck  auf: 


eine 
Vereint 
k 

Gold. 


Werth 
in 

deulnchcn 


11.332 
5.66« 

11.270 


ÜMCh -  VfB 

Königreich. 

a)  Neueste  Ausmünzung,  nach  dem  Gesett 
vom  1.  November  1823. 

Souverains  (Sorrani)  iu  40  Lire  austriache 
oder  13  PL  20  Kr.  Conv.-Geld.  gesetzcn 

Halbe  Souverains  zu  2o  Lire  austr.  oder 
6  Fl.  40  Kr.,  desgleichen  

b)  Dieselben  Hunten  nach  Üunrprofcim. 

Souverain«  (Sovrani).  im  Durchschnitt .  . 
Halbe  dergleichen  ( nach  Verhältnis! )  .  . 

c)  Goldmünzen  unter  Napoleon  I.  für  das 
Königreich  Italien,  von  1803  bis  1314. 

Stück«  zu  40  Lire  italiane.  geaetimassig 
Stücke  iu  20  Lire  italiane.  de 
Die  Ausbringung  ist  wie  in 
a.  diese  Rubrik. 

d)  Ehemalige  maildndische  und  manlua 

Goldmünten,  nach  Uünzproben. 

Zecchinen.  durchschnittlich  befunden. 
Dergleichen,  nach  französ.  Probe  befunden 
Doppien  oder  Pistolen,  nach  gleicher  Probe 
Dergleichen  aeit  1746,  nach  Paasirgewichl 
und  Passirgehalt 

«)  Venezianische  Goldmünten.  d.  t.  Gold- 
münzen der  ehemaligen  Republik  Venedig 

1)  Geselzmassig: 
Einfache  Zecchinen.  gesetzmassig.  doch  zu 

814  wien.  Richlpf.  Gewicht  .... 

Halbe  dergleichen   

Viertel-  und  mehrfache  Zecchinen 

Verhältnis*. 

2)  Nach  Münzuntersuchungen: 
Zecchinen  (Zeccbini),  nach  der  Lntersu 

chung  in  der  Münze  zu  Neapel  fL  J.  1818 
Zecchinen.  nach  fianiösischen  Munzproktfl 

(f.  J.  1805)  

Halbe  dergleichen,  desgleichen 

Die  venetianischen  Zecchtnen  sind  auch 
von  Oeslerreich  bis  1823  nach  dem  allen 
Münzfussc  ohne  Jabrzahl  fortgeprägl 

Doppien  oder  Pistolen,  zufolge  Münzproben 
Dm  aii  d'oro  oder  Golddukaten,  desgl.  .  . 
Scudi  d'oro.  Goldlhaler  oder  Goldkronen. 

zufolge  Münzproben  , 

Halbe  dergleichen,  desgleichen.  . 
Oselle  d'oro  von  1783.  desgleichen 

Die  Osella  ist  als  eioe  blosse  Schau- 
münze anzusehen. 

Lübeck. 

Specieadukaten.  geselzmassig   3,490 

DoppeUe^.  fünf-  und  zehnfache  dergleichen 


12.9032 
6.4516 


3.4645 
3.4520 
6.S201 

6.2780 


3.4858 
1.7429 


3.4749 

3.452 
1.700 


6.744 
2.1774 

41.760 
20.9736 
13,9615 


900 
900 

895.833 


900 
MO 


989.5*3 
906:250 


993.056 
993.056 


995 

997.39« 


906.250 
995.660 

993.056 
995.660 
994.792 


979.167 


21 
21 


H 
21 


21 
•.'1 


23 
23 
21 

21 


M 

21 


23 

23 
23 


21 
23 

23 
23 
23 


23 


7'/» 


7V, 
7'/. 


10 
10 


9 

10V. 

10 
10% 

tov, 


49.0250 

98.0500 


49,5237 
99.0475 


43.0556 
86.1113 


145.8390 
146.3684 
87.2971 

87.8803 


144.442« 

288.8859 


144.6117 

145.232« 
295.3954 


81,8071 
230,6285 

12.0570 
23.9434 

36.0002 


146,2979 


HLMM 

45.8591 


23.1  «2« 

46.3256 


20.1376 
40,2752 


68.2105 
68.4581 
40.8298 

41.1035 


67,5575 
115.1151 


67.9269 
138.1597 


38.2621 
107.8675 

5.6392 
11.198« 
16.8377 


11,011 


1.01989 


1.00962 
0.50481 


0.34284 
0.34160 
0.57276 


0.3461« 
0.17308 

0,34714 

0.34428 

0.16*2« 


0.61119 

0.21«8O 

4.14697 

2.0882* 


0.34170 
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Culdmtinzen 


LnrcM. 

Ausmunzung  des  ehemaligen  ller:»gthum* 
imcco       etwa  17'X» 

hoppien  «der  Pisloli  n  

Halt«. 

Vnti  t  de»  MultencmUern  und  bis  etira  tum 
Jaltre  1800. 

|))i|»pir  nuove.  neue  Doppieu  oder  Pistolen 

tu  10  hiesigen  Scudi  

Dergleichen,  nach  englischen  Proben  .  . 
Hoppelte  und  hilbe  Doppicn  nach  Vcrhaltn 


eines 
Stucks 

m 
Gramm. 


Feinheit 


Tinuend- 
iheüe. 


Luxem«  s.  unter  Schweiz. 
.MlillAlict  «  ■.  unter  LouBAHDisrn  -vk*e 

TIAMSCUSs  KoMiiREICH. 


II  mit  an.  s.  unter  I.obbardiscii 

TIAMSCHES  KöMGMelCU. 


VENU 


narorko. 

Die  emtige  jelit  noch  unilaurcnde  ma- 
rockantsche  Goldmünze  ist  der  Ru-t'hi 
(Uendaki.  Rcndoki ).  welcher  2  Rials  oder 
ipaiiisrhc  Silborpiaster  gilt,  über  dessen 
Gewicht  und  Feinheil  aber  kenn«  Prüfungen 
vorliegen- 

Mecklenburg- Schwerin. 

n)  Gegenwärtige  Autmvnzung  {seil  1828) 

Pistolen  (Friodrich  Franzd'or  und  Pauld'or 

geselzmassig   :  

Doppelte  Pislulen.  gesetrmäsaig  •  •  • 
Doppelte  Pistolen,  na«  h  Prohebefund  . 
Halbe  Pistolen  nach  Verhältnis». 

b)  Frühere  Ausmünrung 

Seil  1822  Dukaten  iu  2'/«  Tbal«r  Gold 
wahrscheinlich  nach  dem  Reichsfusse 
also  frcselzinflsfig:  


v)  Ausmun:ung  der  Sladt  Rottoek  (welche 
die  Münz(rerecliligk»Mi  hat),  noch  neuerdings 

Dukaten .  wie  vorstehend. 

Mecklenburg  -  fMrellts. 

Pistolen  von  früherer  Ausprägung,  nacb 
dem  Reichsfusse.  al«o  gesetzmässig: 

Mexiko. 

t,<  st  ttmutsigr  Ausbrvigung. 

UtttJM  de  oro  oder  Dobloncs  zu  8  Escndo 
de  oro  oder  16  Pesos,  ganz  so.  wies« 
1786  in  Spanien  (l.  auch  unter  Spajoek 

llnlbf  dergl.  zu  4  tseudos  de  oro  od.  8  Peso 


5.524  914.062 


B.t20 
8.2*1 


6.659 
13.119 
13.26* 


27.067 
13.133 


8*4,167 

843.750 


e 

T 


895.833 

895.833 
893.229 


3.490    I  986.111 


6.682   I  902.778 


87.S 
875 


21 


StIUk  auf 


ein 
Vrreins- 
pfuntl 
fetn  Gidd 


eine 
Veretn*- 

mwk 
fein  Gold 


Werth 
n 

dnUtckn 
kr  o neu 


"V* 


20 

20 


«1 

21 
21 


23 


si 


6 
6 

»V. 


21 
21 


H.Oill 


71.2134 
71.4461 


46.  SUM 


33.9073 
33.4161 


U.702U 

0.' 


83.8124 

41.90*52 
42.1800 


145.2f>85 


82.M914 


mjtm 

19.6000 
|y.7318 


67. »437 


3H  7C92 


21.1US 
42.223C 


«.8742 
19.7485 


MM9I 
i.iwii 


0.344 1* 


0. 
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UnldtHttnZfH. 


Getoicki 
eines 
Stilek* 
in 

Gruvim. 


Feinheit 


Vau  •  vi  -1- 
Iheile. 


»3 


Stark  auf: 


cut 
Vrrcini- 
yfund 
/«■in  Göhl 


NM 
rrrriiw- 
nwirJk 

frin  60U, 


i/f  itlM  hni 

Ktomn. 


zu  2  Escudos  de 


Viertel  -On/a*  de  oro 

oro  oder  4  Pesos   

Achtel   dei  l    oder  Escudo*  de  oro 

2  Pesos   

Sechzehnte!  dergl.  oder  halbe  Escudos  de 

oro  iu  1  Peso .  . 


GMnünzcn  dieser  Art  nach  erfolgt™ 
Mun:prabrn. 

oazas  des  Kaisers  Augustinus  von  1833 

Onzas  di>r  Hepublik  von  1827  

Dergleichen  von  i-.ti   

Halbe  dergleichen  von  1833  

Viertel -Onzas  von  1825  

Achtel 'Oinns  oder  Kscudos  da  oro  von 
1831  


Sechzehotel  -  Onzas  oder  halbe  Escudos  de 
oro,  oder  Pesos  in  Golde,  von  1831  . 

onzas  aas  verschiedenen  Jahren  und  ver- 
schiedenen Münzstätten,  nach  Unter' 
stichungen  in  Philadelphia,  im  Durchschn 

Onzas  von  1847  aas  der  Münzstätte  von 
Guadelupe  y  Calvo  (im  Staate  Durango). 
nach  Untersuchungen  in  Philadelphia 
im  Durchschnitt  


.TlittelAmeriknniHclie  Frei- 
Mt  (taten. 

A.  Mittel  -  Amerika.  ( Central  -  Amerika ) 
Aummünzung  der  frühem  Confodcration  der 
Staaten  Ouatem&la,  San  Salvador,  Hon 
dura*,  Ificaragua  und  Costa  Rica  und  seit 
1842  gemeinsame  AustnUnaung  der  (seit 
1846  ganz  selbständigen)  Staaten  Ouatemala. 
San  Salvador,   Honduras  und  Nicaragua. 

.Voc/i  Unlcrttuhunacn  in  rhiUnli'ljtlun. 

Onzas  oder  Dublonen  von  1833  ...... 

Viertel -Onzas  von  1860   

Achtcl-Onzos  oder  Escudos  von  1844  bis 

1849   

Sechzehnte!  -  Onzas.  halbe  Escudos  oder 

Gold -Pesos  von  1825  bis  1849   


B.   Freistaat  Costa  Rica. 

Xnch  Untersuchungen  tn  llnladclphia. 

Halbe  Onzas  oder  halbe  Dublonen  von  185ö 
( gesetzmissig  21  Karat  oder  875  Tan 
•endtbeile  fein )  

Viertel-Onzns  zu  2  Escudos  von  1850  (desgl.) 

Moden«. 

Stucke  iu  20  Lire  nuovc  oder  itnliane,  ge 

setzmassig  

Stücke  tu  40  Lire  nuove  oder  ital..  desgl. 

(Noch  der  gesetzmassigen  Ausbringung 
ganz  so  wie  die  franzos.  20-  and  40-Fran 
kenstücke;  s.  unter  Frankreich.) 


«,767 
.1.383 
1.692 


27.029 

27.028 
S7.045 
13.522 
6.760 

3.379 

1.687 


26.»«y 


2T.11« 


27.021 
6.2855 

3.110 

1.556 


13,478z 
tf>55 


6.4516 
12.9032 


875 
875 
875 


865.461 
«64.583 
868.066 
868,056 
864.683 

868.066 

86«.  06« 


866 


MI 


8.13.333 
863 

809 

809 


851 
845 


900 
900 


21 
21 
21 


20 

20 
20 
20 
20 

20 

20 

20 


20 


20 
20 

1» 

19 


20 
20 


21 
21 


9 
10 
lo 

9 

10 
10 

9.408 


10,848 


8.544 
4,992 
4.'. m 


5.088 
3.3GO 


7V. 
7% 


84.4473 
168.8945 
337.7891 

21.3746 
21.3914 

21.2980 
42.5960 
86.5518 

170,4707 

341.3800 

21.3929 
21.1694 


22.2050 
92.1764 

198.706« 

397.4136 


43.5923 
94.1400 


86.1112 
43.055« 


39.4969 
78.2938 
157.9877 


9.9971 
10,0050 

9.9613 
19.9226 
40,0135 

79.7310 

159.6672 

10.0067 


9.1KH2 


10,3855 
43.1119 

92.9374 

186.8747 


20.3886 
44.0303 


40.2751 
20,1376 


0.59209 
0,29604 
0.14802 


2.33024 
2.33739 
2,34764 
1.17382 
0.68444, 

0.29331 

0.14047 

2.33722 


I.S6190 


2.2-M7j 
0,54244 

0.25^63 

0,12681 


1.14699 
0.63112 


O  58064 
1.16129 
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(inlrftn  Unzen. 


Gewicht 
eines 
Stucks 

in 

tlramm. 


Feinheit 


Tausend- 

thril*. 


e 


Vereins- 
pfwtd 

fein  Gold. 


Stück  auf 


eine 
V  rr, 

mark 
Vtn  (;<Wd 


Werth 


.1    <.•••;.  •»!.  n  .'!./.    tij*mini;u rw    nat'n  ifrm 
Munzvcrtrage  vom  24.  Januar  1057. 

Kronen,         /nn-  -ig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewtchl  .  .  . 

Ilalhf  Kronen,  grsctzmässig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  .  . 

b)  Frühere  Aunprägunq.  bu  zum  Jahre  1837. 

Dukaten  Rieh  dem  Reichsfu*«ie,  ge«elz- 
massig   . 


Neapel. 

(  Königreich  beider  Stalten  ) 

,t\  Goldmünzen  dm  Königreich*  beidir  .Sin- 
tien  au*  der  gegenwärtigen  Zeil,  nach  dem 
üetrti  vom  90.  April  1818. 

Onrette  zu  3  Ducnli  Pucati  di  Regnoj 

selzmassig  

Stücke  zu  2  Oncft'c  oder  6  Pucati.  desgl. 
S  ucke  zu  .'•  Oncette  uder  15  Ducaii.  ■!••-.  i 
Stücke  zu  10  Oncette  oilrr  3  •  Pucati,  de«gl. 

b)  /liest*  unteren  Gtddmünzen  zufolge 

gettuichirr  Mumfiroben. 

Oncette  zu  3  Pucati  

Oncette  vom  J.ihro  1818.  engl.  Prohc  .  .  . 
Onrette  von  lxl*.  nordamerik.  Probe  .  .  . 
Stück«  zu  5  Oncetle  oder  15  Pucati  .... 
Stucke  zu  M  Oncetle  oder  3<)  Üucati  .  .  . 

c)  Scapohtani*che  Goldmünzen  unter 
kmug  Joachim,  ron  1809  bi*  1813. 

stucke  zu  .'"  Lire  (Lire  italiane.  nachdem 

französ  Miin/f  i--<-    gesetzmäßig  .  . 
Stücke  zu  40  Lire  (Lire  itali.ine),  desgl 

«I;  Frühere  Goldmünzen  de*  fvstl  amtlichen 
K»nigreicli*  Seavel  in$he*ondtre. 

1)  Nach  | •  t •  1 1 m aasiger  Aus- 
♦    bringung.  seil  etwa  1730. 

Sun  ke  zu  i'<  Pucati  di  Rrgno  

Stucke  zu  4  pucati  di  Krgno  

Stucke  zu  2  Pucati  dt  Regno  

2;  Nach  erfolgten  Münz  proben 

Stucke  zu  6  Pu  an  di  Regno  von  1767 
Mucke  zu  6  Pucati  dl  Regno  von  1763  und 

177»  

Stucke  zu  6  Pucati  di  Regno  v,n  1783 
Stücke  zu  4  Pucati  di  Rrgno  von  1767  u.  1770 
Stucke  zu  2  Pucati  di  Regno  Tun  1762  . 
••)  Frühere  Münzen  Siethens  (der  Intel 


Stedten  .  insbesondere. 


l,  Nach  angeblich  gesetzmäßiger 
Ausbringung,  seit  etwa  1730: 

Poppt* |  •  Oncir   zu  60  lirißan.  Tari  oder 
b  nntpol.  Putati  di  Keiftlsj  


11.111 

11.0*3 
5.556 
5.542 


3.490 


3.7867 
7.5735 
18.3337 


3.7703 

.1.7:4«. 

3.7589 
18.8593 
37.7309 


6.4516 


8.7986 
\k<;.s7 

2.932» 


8.8157 

8.7627 
8.8151 
5.8938 
2.86795 


(1.9099' 


900 
900 
900 
9430 


986.111 


996 
996 
9*.«6 
996 


91W.660 
994.792 

995 

995.660 
995.660 


94  W 
94  K) 


875 
875 
875 

845.486 

847.222 
893.229 
84  7. 2T2 
846.354 


MVI..S38 


21 

21 
21 
21 


23 


23 
23 
23 
23 


23 
23 
23 
23 
23 


21 
21 


21 
21 
21 


20 

20 
21 

20 
20 


20 


7% 


10.84« 

io.«*a 

1.1.  K4H 

10.R48 


»0»/4 

10'/- 

1O.560I 

10  y« 

10% 


7% 


3% 

4 

4 


so 

50.1253 
100 
10U. 


145.26Ä5 


2.1  38WJ 
23.4«  16 
44.7711 


67.9437 


132.57HO 
66.28SO 
86.5140 
13.2570 


133.iy?Jj 
IX3.1I 
133.7067] 
26.657*1 

1MNM 


H^.llll 

43.4>556 


64.9454 

67.4181 
194.3363 

67.O690 

67.3493 
63.5006 

14TÜ.1334) 

2O5.5J9O0 


«8.0045 
31.0022 

12,4001 

6.900« 


«2.2808 
62.53*1 
13.4541 
6.22*> 


0.99750 
0.500*.«) 
0.4967J 


0.544» 


64.94  m 


40.27S1 
90.1376 


90.3757 
45.5635 
91.1271 


31.3750 

31.5000 
29.7000 
4*8:133 
96.3438 


30.9574 


9,003 
1.MMD 
9.7715» 


0.37549 
0.37395 
«7774 
3.839X 


ö.5**i 
1.1*1» 


0,769V« 

0.5719* 
6.95443 


0.74554 

«.74940 
6.71739 

0.49934 
0.94971 


0.77J4« 
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Goldmünzen. 


RCHSBI 

1  eines 

ftlliln 


m 

Grurnm. 


ff  etnhett  ■ 


Tau*cndA  h 


S/tir/fc  au/- 


cm 


Vereins-   1'iTf  iru- 
u/und    ]  mark 

/ ■  iii  Gold,  /-in  Gold. 


Werth 

leuttehen 
Krunrn 


Einfache  Oncie  (Unzen)  iu  30  sicil.  Tari 
oder  3  neopol.  Ducoli  tli  Regno  .  .  . 

Halbe  Oncie  in  15  sicil.  Tan  oder  I  %  neapol. 
Ducati  di  Regno  , 


2)  Dieselben  sicil.  Goldmünzen 
nach  Münz  proben. 

Doppel-Onne  ».in  1753,  nach  franzö-«.  Probe 
Dergleichen   von   1758.  nach  englischer 

Probe   

Einfache  Oncie  von  1734  und  1741 .  nach 

franxös.  Probe   , 

Dergleichen  von  1751 .  desgleichen  .  . 


Vcuchntel  (Neuenbürg 

SCHWEIZ. 


).  •■ 


Vru>»rauada, 

BANISCIIS  EbEISTAATEM 


s.  unter  Südabbri- 
die  Rubrik  Coiabbia 


I 


Niederlande. 

86.  November  184 


ge  setz  massig .  .  .. 
(Gouden  Willem 


(Sämmilich  Müsse  Handels-  oder  Fabrikation* 

ilünsen.) 

ehe  Wilhelmd'or, 
Wilhelmdor 

desgleichen  

Halbe  Wilhelmd'or.  desgleichen  .... 

Dukaten,  dergleichen  

Doppelte  Dukaten,  desgleichen  

Nach  erfolgler  Untersuchung 
Dukaten  

H.  »Mb 


sm  vorigen 
22.  Mars  1839. 

a)  Heien»  -  Goldmünzen. 

1)  Nach  der  gesetzmassigen  Aus 
münzung: 
10-  und  5 -Guldenstücke,   wie  oben  die 
einfachen  und  halben  Wilhelmdor  seil 
1847 

2)  Mit  dem  vollen  Remedium  an 
Schrot  und  Korn: 

10  -  Guldenstücke   

&•  Guldenslücke  

b)  Fabrikation,-  oder  Hondeltnunzc 

Dukaten,  wie  oben  seit  1847. 

III.   Nach  den  Münzgesetsen  vom 

28.  September  1816  und  22.  Dec.  1825. 

a)  Reich* ■  oder  National-  Goldtnümm: 

10-Guldenstücke.  seil  1816.  wie  oben  die 
einfachen  Wilhelmd'or  seit  1847. 

5-Guldenstücke.  wie  oben  die  halben  Wil- 
helmd'or seil  1847. 

Nach  erfolgter  Unie 

10- Guldenstücke.  seit  1816 


4.4550 

864.583 

20 

9 

129.8136 

60.7148 

0.36517 

2.2*75 

864.583 

20 

9 

259.6251 

121.4295 

0.19259 

8.8702 

854.167 

20 

6 

65.9927 

30.8655 

0.75764 

8.8774 

854.167 

20 

6 

65.9388 

30,8403 

0.75828 

i  i' . - 

91 

s 

•* 

127  0*71 

1*1,  W I  A 

10  II' 

A  Ou'LAi  l 

A  Ai\*K 
S.SVOO 

on 

7'/ 

IU  97S7 

Ol,<  .'OO 

U.JIPIH) 

13.458 

900 

21 

TV. 

41,2807 

19.3074 

1,21122 

6.729 

900 

21 

7% 

82.5614 

38,6149 

0,60561 

.1,  IM  p 





Ol 

71/ 

lfw.l  tin 

7  7, 229  7 

II.. IM-.""'  . 

3.494 

983 

23 

7.104 

145.5773 

68.0881 

0.34346 

6.988 

983 

23 

7.104 

72.7866 

34.0440 

0,68692 

3.4904 

980.035 

23 

«V« 

146.1743 

68.3645 

0.34206 

6.719 

899 

21 

6.912 

82.7774 

38.7159 

0,60403 

3.359 

899 

21 

6.912 

165.5550 

77.4319 

0.3O20! 
• 

■ 

6.720 

899,306 

21 

7 

82.7359 

38,6965 

0.60433 
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Goldmünzen 


Gewicht 
eines 
Stucks 
•n 

(iratmm. 


Feinheit 


Tau  und- 
(heilt. 


53 


Stück  auf: 


Verein* 
vfund 
fem  t.ui.i 


Verevu 
Mark 

fem  Gold. 


Werth 


b)  Fabrikation*  -  oder  Handrtsmunzv 
Dukaten,  gesetrtnässljr  wie  oben  seil  1H47 

Nach  erfolgter  Uttersuchunir 
Dukaten,  seh  tMI  geprägt  

IV.  Nach  dem  Aitern  M  ttnzaysteme  Hollands 
im  17.  und  18.  Jahrhundert  und  bi«  1816. 

a)  Sahutuil-  tiiAdmunzm 

'lanxe  Ryder  (Ruiter)  ru  14  Fl.  hol!.  Kar. 

S:si-Utn.~issig  
ic  Ryder  (halbe  Ruiler:  zu  7  FL  holL 
Kur..  de«gleichen  

Dieselben  Golds  orten  nach  l'nter- 
suchungen: 

Ganz«  njiler.  nach  franrös.  Probe  .  .  . 
Ihlbc  Kyder.  desgleichen  

b    l'abnktiliont  •  oder  llaiuli'Untunzc 

Dukaten.  ge-M<tzmäsgig,  mit  licmcdiuiii 

Ii  ic  selbe  Golds  orte  nach  I?  n  t  er- 
such u  n  g  0  n : 

Dukaten,  nacli  frnnzö«.  Probe   

Dukaten,  nach  berliner  Probe  

Nordiunerlkanlnrhc  l-'rel- 
Htaatea. 

I.  OegenwArtigo  Aaamflnsung . 

I )  Gesetzmäßig: 

.i)  Nach  ditn  Mun  ;.;/•<.  f. ;  wm  Ks.  J„n.  1>>J7 

Kagtft*  (Adler  /u  in  Dollars ,  gcsct/inässig 

fit«  2.">ü  Trny-Grftn  Gewicht)  

Hube  lüwlca  tu  .'i  Dollar*,  desgl  

Vierlei  -Ijagles  zu  £%  Dollars,  dcSfL  .  . 

h)  Nachdem  Slinxge*ett  tum  :i.  .War.-  184U 

hoppelte  EUXlvi  zu  SO  Dollar*,  gc^clztuftnaig 
l  in  -  lioii.irsiin  kc .  desgleichen  ....... 

•  ,  .V<idi  Aetn  Munzgvulz  r.  21  l'rtiruar  I *»5n 

Stil«  ke  /u  3  Dollars.  ue^ctxniassiK  

d)  für  t'itifprnien  m*heximdire 

FünffOt  he  BagJes  zu  '•>>  Dollars,  j«>t/t  ge- 

setzm.issig   

Nie  werden  seh  it>.'»i  geprägt  und  wa- 
ren auf  in^-ln  h  nur  iheils  k*mi.  thcil*  H*7 
TMUSttodthrilC  fein,  ober  dein  «nispreiheml 
-eliweier.  >.  ilesh  (II)  S.  rdS.i 
Neunfache  K-igles  zu  90  Dollar«,  «eit  F.nde 
i-.'«2.  c<MeUmftjtig  

I  Bien«-GolilBiänxen  ron  i s;t.s  i>js 
l'le).  nnrh  erfoutcr  l'ntcrsu< hnng 

l-  ik'l.  MAillei )  /u  Ki Dollars,  durchschnittlich 
llnlhe  ii ii 4t  \  i,ti. •i-Fnu'b-s  nnrh  Wrlnltni*«. 


y.y4* 
4. »74  5 


y.üSi 


t.46l> 
3.4*4' 


16.71* 
s.349 

4.17'j:» 


i,»;7i» 


"154 


*3,&90ti 


i>.4a 


97V.  l«7 


M«,667 


i*K>.667 
:»lfi.667 


>.»7y.H€l 
V7».1R7 


SHsi 

JMS» 


'Jim 


8M.H$3 


23 


22 

n 


22 
22 


23 


23 
23 


21 
21 
21 


21 
21 


21 


21 


2t 


6,2tX> 
6 


VA 


1% 

7% 


1»V. 
»V. 


MJK1 


**.4«5i  0.341." 


109.6691 


11  ".4  441 


14.,..  oll 


23.44H 

51.2941 


MJJM 


147.933S  69.18&6 
U7.3»*j  6*.rt301 


O.W  ISO 
0.41)9; 


Qua» 


u.33.-»»-. 
0.3&t4 


M.23U* 
66.4615 
152.92*1 


16.6154 
332.  »7«, 


110.76»*  M.Mfcti 


:i>«V.i23 


U.S424 
31, UM* 


7.7U2 
156.42» 


1.7260 


1>Hä3 
U.75231 

•JWQ< 


0.4M5.« 


7/2J1- 


13.541^: 


L5.6TI77  l.4«r>T« 
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GnlttmUnzcn 


eines 
Stucks 

IM 

tiramin. 


Feinheit 


'lautend- 

tlirile 


1 

5 


c 
u. 


Stuck  auf 


cm 
Vereint- 
pfund 
fein  Hold. 


eme 
\' er  eins - 

tnark 
Jnn  Hold 


Werth 
in 

deutsch  i  n 
Kranen 


H.  Vorige  Ausmünxung ,  zufolge  de«  Oe 
■etzes  vom  28.  Juni  1934. 

r,agl«'s  (Adler)  zu  10  Dollars  izu  25*Tro}- 

Gran  Gewicht),  gescizniassig  

II  .11..«  Kagles  tu  6  Dollar».  g.  »eitniassig 
Viertel -Eagles  tu  .'/,  Dollarn,  desgl.  .  . 

m.  Früher«  Ausmünxung  der  Union .  von 
der  ersten  Prägung  und  nach  dem  Münz 
gesetx  vom  2.  April  1792. 

1)    <  ,.■>.-!/  III  .1  ^  M  g 

Eagles  (Adler)  tu  10  Dollars  fzu27oTro}- 
(■rnn ) 


II. .iL.  I  .,i  es  tu  5  Dollar*)  

Viertel  -Eagles  tu  2'/,  Dollars   

8)  Nach  crfolgl.  D  Münzproben: 

L..-I.'-  A.ll ■  i  tu  10  Dollars,  n  i.  Ii  engl 
Proben  und  .  in.  in  Durchschnitt  deror 
liger  Goldmünzen  von  12  Jahren 


Ugcr  t.oiiimtinzen  von  n  janreu  

Eagles  (Adler)  tu  10  Dollars,  narb  andeni 

Proben  

Halbe  und  Viertel-Eagles  nach  Verhältuiss 

OeMtorrelch. 

I.  Gegenwartige  Ausmünxung,   nach  dam 
Mnaxvertrag*  vom  24.  Januar  1867  und 

dem  Patent  vom  19.  September  1857. 

Kronen,  gesoUmasaig   

Dergleichen  nach  dem  Passirgew  ichl  .  . 

Halbe  Kronen,  getelzmässig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewtchl  .  . 

II.  Gegenwärtig,  wie  bisher,  und  noch  bis 

Ende  1866: 

Dukaten .  gesetzinäsaig  


IH.  Vorige  Ausmünxung. 

I)  Dukaten. 

a)  Gesctzmänsiy 

Einfache  Dukaten  

Doppelte  dergleichen   

Vierfache  dergleichen  , 

Ungarische  oder  kremniuer  Dukaten  .  . 

Ii)  A'üc«  Münzuntcrtuchungen: 

Aeltere  Dukaten   

Neuere  dergleichen,  aus  den  Jahren  1838 
und  1839   

9)  Ganze  und  halbe  Sovrani 

TUT   da«    I  Ol  M-rtl  -  UMIHM-.  III  KÖNIG 

reich  .  s.  diese  llubrik. 

IV.  Ausmünxung  venetianiacher  Zecchinen 
bis  1629,  s.  unter  Lomrardisch  •  viiiitiah 
sctit-i  KoRiCRiicn.  Rubrik  e. 


16.71h 
8.35» 
4.1793 


17.4956 
K.747* 
4.3739 


17.4956 
17.3363 


II. III 

I1.U63 
5.556 
5.541 


3.4904 


3.4904 
6.9808 
13.9615 
3.4904 


3.4517 
3.4875 


S99.225 
899.225 
899.225 


916,667 
916.667 
916.667 


»11.45a 
911.458 


900 
9tM> 
900 
900 


9S6.lt 1 


986.111 
986.111 
986.111 


984.375 
986.111 


21 
21 
VI 


22 
22 

22 


21 
21 


21 
21 
21 


23 


23 
23 
23 
23 


23 
23 


6.977 

6.977 
6.977 


10'/, 
io'A 


7,/> 

7% 


g 


33.2596 
66.5191 
133,0381 


31.1767 
62.3532 
124.70*.'. 


31.3641 

31, «678 


5i» 

50.1253 
lirO 
100.2506 


145.2685 
72.6342 
36.3171 

144.7588 


147.1537 
145.3889 


15.6559 
31.1117 
6222M 


14.5817 
29.1633 
58.3266 


H.666«' 
11,9114 


•„'3.38565 
KLAMM 
46.T7U 
46.88832 


67.9437 


67.9437 
33.9718 
16, 9  h. '«9 
67.7053 


68.8254 
66.0000 


1.50333 
0.7516»*. 
0.375*3 


1,60976 
0.80188 
9.40094 


1 ,69465 
i,r.7*"«r' 


i 

«).99750 
.... ...... ■ 

0.49875 


0.34419 


0.344I9 

0,99888 
37676 

0.94540 


0.33*78 
0.34391 
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tiewicht 

eines 

Stucks 

in 
Gramm. 


Feinheit 


Taunend- 
theite 


I 


Vtn  Gold,  'fem  Gold. 


Stück  auf: 


cm 
Verein* 
pfund 


eme 
Yereitu- 
rnurk 


Werth 


deutschen 
Kronen. 


V.   Früher«  Auamünzung  von  Bourerains- 
d'or  für  die  ehemaligen  österreichischen 
Niederl  ande : 

tinfache  Souverainsd'or .   streng  geselz 
massig   

Doppelte  dergleichen .  gesetzmassig  .  .  . 

Einfache  Souverainsd'or.  gesetzmassig  (5 
wiener  Mark  =  6  köln  Mark  gerechnet) 

Doppelte  dergleichen,  gesetzmassig  .  .  . 

SouTerainsd'or,    einfache   und  doppelte 
mit  dem  Remedium.  sowie  nach  der 
gewöhnlichen  Annohme.  s.  Hjm.gik*  un- 
ter c. 


Oldenburg. 


dem 
dem 


a)   Gogcnirärttge   Aujmünzung .  nach 
Munzverlrage  vom  24.  Januar  i  -'.7  und 
Münzgentz  vom  15.  Juni  1857. 

Kronen,  geaetzmässig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewirhi  .  ,  , 

Halbe  Kronen,  gesetzmassig   , 

Dergleichen  nach  dem  Pagsirgewichl  .  .  . 

h)   Vorige  Au*münzung,  nach  dem  Münz- 
grseti  vom  10.  Jn  i  184«. 

Pistolen   oder  goldene  Fünfthalersiücke, 

gcsclzmasüig  

Doppelte  u.  halbe  Phiolen  nach  Verhältnis* 

Ontindlen. 

I.  Britische«  Ostindien. 

A.   Allgemeine  Munzcn  de*  britischen  D*f- 
tndieu ,  »eil  1.  Januar  1853  Mos*  aU  llan- 
delsmünze,  nach  dem  Munzgeset:  vom 
17.  .ti.  ,(!•••  1835. 

Ctold  -  Mohui '|  zu  15  Silbemipien  .  .  .  :  . 

Doppelte   Mohuis   zu   30.    Zwei- Drittel 
Mohurslücke  zu  10  und  Drittel  -Mohur- 
»tücke   zu  5   Silberrupien    nach  Ver- 
hältnis* 

B.   l'Yuhcre  Münzen. 
1)  Präsidentschaft  Bengalen. 
Kaut  Kalkutta  -  Mohurs,  seil  1818  ..... 
Halbe  und  Viertel-  dergl.  nach  Verhaltniss 
Mohurs  der  19.  Sonne  oder  des  Ii».  Regie- 
rungsjahres aVs  Grossmogul*  

Halbe  und  Viertel-  dergl.  nach  Verhaltniss 

2)  Präsidentschaft  Bombay: 

Bombay -Mohurs  zu  15  Silherrupien.  seil 

1824,  gesetzmassig  

Halbe,  viertel-  und  Drittel-  dergleichen 

und  Fünfzehntel- Mohurs  (Rupien)  nach 

Verhaltniss. 
Bombay  -Mohur« .'vorherige,  seil  18oo,  ge 

tetzmasftig  


5,5560 
11.1119 

5.5556 
11.1112 


11.111 
11.033 
5.55« 
5..VI2 


«.«499 


II.  «64 


I. 1.265 
12.370 

II.  664 
11,599 


917.535 
917.535 

917.535 
917.535 


900 
900 
900 
900 


895V. 


916/.67 


992.5 


916.667 


22 
22 

22 

22 


21 
21 
21 
21 


21 


916.667  22 


23 


22 


-V. 
-7. 

-7, 
-7* 


77, 


9:1.0819 
49.0410 

Myom 

49.0440 


50 

50.1253 
100 
100.2506 


45.8740 
22.9370 

45.9769 

23.9384 


1.0196« 

O.SOOTS 
LMM 


23.38555 
23.44416 
46.7711 
46.SS832 


I 

0.99750 
0JOM0 


f3.93l«f  ».255*  /  0.59*7* 

/ 


46.7650 


21.8725 


41.1201  19.2323 


9>40  40.7260 


46.7650 


920  22    0.960    46.8556  21.9149 


19.0480 


21.8725 


1.0691* 


1.2277.' 


1.U691- 


1.06711 
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Werth 
in 
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3)  Präsidentschaft  Madras: 


1818. 

H SSTSSSt'  und ' Viertel -  dergleichen! 

nach  Verhältnis». 
Madras-Mohurs  (in  ganten,  halben  und 

Viertel -Stücken),  nach  Untersurhungei 

vom  Jahre  1833,  aus  der  damals  neueslci 

Zeil  

Stern-Pagoden  (Star  Pagode*),  geseizma 

ssig.  zu  52.83  engl.  Troj'GrAn  Gewicht 
Stern -Pagoden  tu  52.56  engl.  Trojr-GrJn 

Gewicht  (gewöhnliche  Annahme)  .  .  . 
Stern-Pagoden  nach  den  englisch -franiö 

stachen  Untersuchungen  in  1819  und  1820. 

zu  b3*/4  engl.  Troy-Gran  Gewicht  .... 
Stern -Pagoden  nach  französischer  Probe 
Stern  -  Pagoden  nach  dem  in  Pondich*rv 

dafür  gewöhnlichen  Preise  von  8  Franken 

40  Centimen  

Porto  novo -Pagoden  seil  etwa  1785.  an 

geblich  

II.  Pransösisches  Ostindien. 

hieist  von  früherer  Ausmunzung. 
Alle  Pagoden  von  Pondichlry.  sogenannte 

französische  Mond -Pagoden  .  .  ...  . 

Dergleichen  (neuere)  nach  den  britisch 

frantös.  Untersuchungen  in  1819  u.  1820 

Früher : 

Mohuri  oder  Goldrupien  von  1783 
Mohurs  oder  Goldrupien  von  1796 
Halbe    Mohurs   oder    halbe  Goldrupien 
von  1801  .  

Parma. 

a)  Xeuere  Ausmünzung        IBIS  (*"  »« 
Frankreich). 

Stücke  zu  20  Lire  ilaliane  oder  Pranken. 

geselzmnsstg 
Stucke  zu  40  Lire  ilaliane  oder  Pranken. 

desgleichen  (vergl.  Fa*?««iticH)  .... 

b)  Frühere  Ausmünzung,  ms  etwa  1800, 
zufolge  des  amUuhen  Tarifs. 

1)  Seil  178«: 

Achtfache  Pistolen,  nach  dem  Tarif  . 
Vierfache  Pistolen,  desgleichen  .... 


11.6*4 


11.653 
3.423 
3.406 


3.418 
3.40-.' 


3.409 

3.406 
3.402 


15.552 
15.4*7 

7.970 


Doppelte  Pistolen,  desgleichen 
Kinfach 


che  Pistolen,  desgleichen 

2)  Vor  1786: 

Ii  Achtfache  Pistolen,  nach  dein  Tarif 
2)  Vierfache  Pistolen,  desgleichen 


Doppelte  Pistolen,  desgleichen 
Einfache  Pistolen,  desgleichen 

flesglei 


6.4516 
12.9032 


57.150 
28.550 
14.250 
7.150 

59.450 
29.700 
14.850 
7.400 
3.450 


916.647 


913.194 


7-.U/.67 


791.667 
791.667 


739.583 
800 

708.333 


758 
706 

779 


880 
880 
380 
800 


880 
880 
880 
990 


21 
20 
19 


19 
19 


17 

19 
17 


18 
16 

18 


21 
21 


21 
21 
21 

21 

21 
•.'I 
21 
21 


II 

K 


2V« 
11% 

II1/« 


7% 


i% 


46.7650 


•«.9878 
173.8929 
185.4414 


184.7735 
185.6747 


205.0264 
198.3167 

183.4994 
207.4948 


42.4260 
♦5.7477 

M0.5673 


21.8725 


21.9767 
81.3316 
86.7330 


86.4206 


86.1111 
43.0556 


9.9397 
19.8965 

mjttn 

77.x»-.-«; 

9.5550 
19.1261 
38.2523 
76.7632 


85.8247 
97.0474 


19.H431 
21.3967 


1.06918 


1.06411 

0.28753 
0.26963 

0.27060 


O.Jl  .1^7 
0.25222 


0.27243 
0.24097 


1.17852 
1.09295 

0.62060 


■ 


40.2751 
20.1376  1.1612» 


4.6489 
9.305» 
18.6444 
36.4200 


4.4690 

rt.9455 
17,89101 
35.9030 


5/ 
2.51300 
1.25129 
0.64211 


.s.v.i  •>>.. 

2/1» 

1.30711 

0.65135 
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Stuck  auf. 


Vereins-  Verein* 
yjutul  mark 
fem  Gold.,  fem  Gold. 


Werth 


dt'ulickr*. 
krönen 


3)  A eitere  Goldmünzen  v.  I'iacenzn 

I)  Hoppelte  alte  Pistolen,  nach  dem  Tarif 
3)  Kinfacbe  alle  Pistolen.  .1«-..  ei<  Im  n  .  . 

Pernlen. 

ti)  Mach  l  itta  xuciiuntjt'n  in  Flutadclohia. 

Ganzer  Totiinn  (zu  i"  Sabibkinin)  unter 
Mabotned  Schah,  aus  «i •  m  Jahre  1255 
1*3'.»  (Gewicht:  53.7  engl.  Troy-Gran) 

Halber  Tnman  unter  demselben,  von  1255 
=  1837  (Gewicht  27  Troy-Grän) 

Ganrer  Toman  unter  Fein  Ali  Schab,  von 
1)90  bis  1240  1X14  bis  i-  .  >  (Gewicht 
71.2  Troy-Gran)  

Gsnzer  Toman  unter  demselben ,  vou  UM 
=  1799  (Gewicht  94  Troy- Gran)  .  .  . 

b)  .VcirJi  l  ntir^ucltiuujcti  tn  Hotnbay  im 
Jahre  1*26. 

Ganzer  Toman  !ohne  Bestimmung  der  Jabr 
zahl,  vielleicht  von  1*12;  Go«icbl  73.5 
engl.  Troy-Grftn )  

Neuer  persischer  Tomnn  (wahrscheinlich 
von  1815;  Gewicht  68.904  Troy-Grftn) 

c)  Fruture  \n  <  h  .  ht  Dukaten. 

I'ersisehe  Dukaten  unter  Feih  Ali  Schab, 
ohne  Jnhrzohl.  zu  53%  engl.  Troy- 
Gran  Gewicht,  sonst  gewöhnlich  zu 
Sahtbkiran,  von  J.  B.  Fräser  in  lv2l  und 
1822  zu  6  Itealen  oder  Humpu  angegeben ; 
bei  oiuer  beaaern  Ausbringung  dt»  To- 
man als  in  1839.  und  zu  niner  geringem 
als  in  t-i »  bis  1024,  anzunehmen .  wie 
folgt.  

Dergleichen  persische  Dukaten  durch- 
schnitt 1 1  ch  i 

Peru.  s.  SQoahmisahiscw  Freist aatbn 

■*olcn. 

a)  tlHssisih- polnische  Goldmünten .  nach 

dem  (nu  com  1.  Mm  1*34. 

Imperial  -  Dukaten  oder  Rubel -Imperial  zu 
•-i>  poln.  Gulden  oder  I  Silberruheln. 
s.  unter  Rossisjrn. 

b)  Frühere  .\u*mün:uno.  nach  dtm  L'kas 
vom  Ii*.  Xnvember  a.  0*.  =  1.  Decembcr 

H.  St.  1S15  {seit  1816). 

Stücke  zu  50  Gulden  polnisch  oder  i$  Zlote 

polski.  gesetziiiassfg  

Stucke  zu  25  Gulden  oder  25  Zloie.  desgl. 

Zufolge  Fnlersuchuna  beider  Gtldsm  Im 
nm  Hüntmeistern 

Stucke  zu  5o  Gulden  polnisch  v  J.  1HI9 
Dergleichen  von  demselben  Jahre  ( 1819) 
stücke  zu  15  Gulden  polniach  f.  J.  1817 


13.150 
6.55i  i 


1.750 
4.614 


4.763 
4.465 


3.467 
3.4645 


9.*121 
4.9060 


9.7984 

9.79*1 

4.9040 


906 
BM 


3.480  965.278 


965.278 

9*9.583 
989.583 


972.222 
972.2*2 


989.583 
97H.260 


916,667 
916.667 


916.667 
914.931 
916.667 


21 
21 


24 
23 

23 

33 


U 


23 
23 


22 
22 


22 
21 


9 

5.739 


IM* 

22  I  — 


41.9563 

H4.2328 


148.8599 
296.0657 

1Ü9.5146 
82,9514 


107.9821 
115.1846 


145.7464 
1  17.5270 


55.5*99 
111.1798 


55.6677 
U.8101 
111.211* 


19.6234 
39.3966 


1.19I7J 
u.5«5:' 


69.62*4 
138.4732 

51.2212 
38.7973 


50.5044 
53.8731 


66.1671 

69 


26 


96.0364 

K.io*» 
H.01 5<> 


0.16888 

0,456* 
0.6027». 


0.46J04 
O,4344>0 


0.33*9? 


0.M8944 

0,4497? 


0.1*819 
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c)  Während  der  Insurrektion  in  1831  ge- 
pnigi,  tum  gross  ten  Theil  aus  dargebrachten 

Trauringen. 

Dukaten  mit  holländischem  Gepräge,  nach 
Münzproben   .... 

<1)  Aelterv  polnische  Goldmünzen,  bu  1812 

Dukaten  unter  Friedrich  August,  von  1912. 

nueti  I  S  ahen  

Dukaten,  ältere,  seit  176«  bis  1794  gesetz 

massig  

souveramsd'or  m  3  Dukaten  nach  Ver- 

hiltnut. 

Portugal. 

M)  Gegenwärtige  Ausmünzung,  nach  dem 
Munzgesefz  vom  1.  August  1854. 

Kronen  (1  Corüa)  iu  10'uuu  Reis,  gesell 
massig  

Halbe.  Fünftel-  und  Zehntel -Kronen  nach 
Verhältnis«. 

b)   Vorige  Ausprägung ,  nach  dem  ilunz- 
geselt  vom  24.  Aprü  1935. 

Goront  d'ouro  oder  Goldkronen  iu  5000  Reis 
Meins  Görnas  d'ouro  oder  halbe  Goldkronen 
zu  2500  Reil  

<•)  Von  der  frühem  Ausmunzung  und  bis  1835 

Dobröcs  (Einzahl:  Dobrio)  zu  20-000  Reis 

erhöht  anf  24'00ü  Reis,  jrosetzmässig  .  , 
Halb»-  Dobröes  zu  10  000  Reis,  erhöht  auf 

i  .'  ü  ■•<  Reil,  desgleichen  

Fünftel  -  Dobröea  oder  Lisboninen  zu  40H0 

Reis,  erhöbt  auf  4800  Rel*.  desgleichen 
/.i'biilfl  -  Uobrörs  oder  halbe  I.Uhuninen  zu 

»wo  Reis,  erhob!  auf  240»  R.  is.  desgl. 
Zwanzigsiel-Dohrücs  zu  I  Milreis  oder  1000 

Reis,  erhöht  auf  1200  Reis,  desgleichen 
Funfzigstel- Dobrocs,  oder  neue  Goldcru- 

aaden  zu  4ou  Reis,  erhöht  auf  »  "  Reia. 

desgleichen  

Dobras  (tinzahl:  Dobra)  zu  12'800  Reis, 

erhöhl  auf  15  000  Reis,  desgleichen  .  . 
Halbe  Dobras,  gewöhnlich  Johannes  ge- 
nannt, zu  6400  Reis,  erhöbt  auf  7500  Reis 

desgleichen  

Viertel -Dobras  zu  3200  Reis,  erhöht  auf 

1750  Reis,  desgleichen  .   

Achtel-Dobras  oder  Cacudoa  zu  1600  Reis. 

desgleichen    .  .  .  ■  

Socbzehnlel-  Dobras  oder  halbe  Bscudos 

zu  80u  Reis ,  desgleichen  .... 
/.wciunddrcissigxtel-Dobras  oderilte  Gold- 

trusaden  zu  400  Reis,  dergleichen  .  . 

d)  Verschiedene  der  vorstehenden  Goldsorlen 
<HHler  c),  zufolge  denUclu  r ,  englischer  und 

frantösucher  Münzproben. 

Dnbries  von  1725  tu  20000  Reis,  «rhfthl 
auf  24'000  Reis  .  . 


3.4904 


3.4904 
3.4904 


17.735 


9.562 
4.781 

53.7805 
26.8902 
10.75(11 
5.3780 
2.6890 

1.0756 
28.683 

14.341 
7.171 

3.585 
1.793 
0.896 


S3.673S 


980.903 

975.694 
982.639 


916,667 


916.667 
916.667 

916.667 
916.667 
916.667 
916.667 
916.667 

916.667 
916.667 

916.667 
916.667 
916.667 
91  «667 
916.667 


23 

23 
23 


22 


22 

22 

22 
22 
22 
22 

22 

22 
22 

22  | 

22 

22 

22 

22 


913.194      21  II 


146.0398 

146.8193 
145.7817 


30.7559 


57.0449 

114.0899 

10.1422 

20.2843 
50.7110 
lol.422o 
202.8441 

507.1104 
19.0167 

38.0333 
76,0668 
152.1335 
304.2670 
608.5343 


68.3044 

68.6690 
68.1837 


0.34217 

0.34055 
0.34297 


14.3848 


26.6805 
53.3611 

4.7436 
».4*72 
23.7181 
47.4362 
94.8724 

237,1911 
8.8943 

17.7886 
35.5773 
71.1545 
142.3090 
284.6182 


I.SSS7 


0.87650 
0.43825 

4.92990 
2.46496 

0.98598 
0.49298 
0.244V49 

0.09860 
2.62927 

1.31441 

0.65732 
0.32866 
0,16433 
0.08216 


10,2012      4.7712  4.901.H 
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Goldmünzen 


Gewicht 
eines 
Stucks 
rn 

(Watnm. 


Feinheit. 


Taiutmd- 
IheiU. 


e 
- 


Stück  auf: 

Vereins- 


ein 
Verevu- 

vfund    |  Mark 
fein  Md.  fetn  Gold, 


Werth 


deuUche* 
Kronen 


Fünftel- Dobröes  oder  Lisboninen  zu  400«) 

Rn».  erhöht  auf  480U  Heis  ....... 

Znanzigstel-Dobröes  oder  frühere  goldene 

.Milieu,  zu  1000.  erhöht  auf  1200  R«i»  . 
Gold-Crusado»  zu  400.  erhöht  auf  480  Rei« 
Dobras  von  1730,  zu  13*800.  erhöbt  auf 

15MWÜ  Reis  ...   

Halbe  Dobras  oder  Johannes  zu  6400.  er 

höht  auf  7500  Reis 
Vieriel-Dohra»  zu  3200.  erhöht  auf  3750  Reis 
Achtel- Dohms  oder  Escudos  zu  1600  Reis 

Halbe  Esctidos  zu  hiw  Reis  

Halbe  Dobras  unter  Dom  Miguel  voa  1930. 

zu  7500  Reu  


l»rei 


a)   Gegenwärtig!  Ausinunzuna ,  nach  dem 
Munzvertrage  vorn  24.  Junuar  IH57  und  ilem 
Muntgesetz  vom  4.  3/nt  1357. 

Kronen,  gesetzmiiasig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  . 

Halbe  Kronen  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  . 

b)   Vorige  i4u*munzuny.  »etl  1821. 

Friedricbd'or.  einfache,  zu  5  Thalern  in 
Golde.  oesplzmftssig  

Halbe  Friedricbd'or  zu  2Vj  Thalern  in 
Golde,  desgleichen  

Doppel  •  Friedrichd'or  zu  10  Thalein  Hl 
Golde,  desgleichen  

C)  Frühere  Au*mün:ung,  von  1764 — 1821. 

Friedricbd'or.  einfache,  seil  1764.  geselz 

massig  

Halbe   und   doppelte  Friedrichd'or  nach 

Verhältnis* 
Friedrichd'or.  einfache,  seit  1770,  gesetz 

massig  

Halbe   und   doppelte   Friedricbd'or  nach 

Verhaltniss. 
Friedrichd'or,  einfache,  nich  dem  ange 

nommenen  Passir-  und  Zahlungsfusse 
r  Her  einfache  Friedrichd'or  zu  5.  der 
halbe  zu  2'/,,  der  doppelle  zu  10  Thalern 
in  Golde.) 

Dukaten  nach  dem  Reichsfussc .  bis  1787 
(zu  S'/«  Thalern  in  Golde),  gesetzmassig 
Dukaten  von  1787,  narh  Probe   

Renn«  alterer  Linie. 

Aach  dem  Münzvertrage  vom  24.  /miliar  1857 

Kronen,  gesetzmäßig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

Halbe  Kronen,  gesetzmassig  

Dergleichen  nach  dem  Passlrgewichl  .  . 


10.730 

2.609 
1.053 

28,634 

14.288 
7.117 
3.559 
1,753 

14.293 


11.111 
11.083 

5.556 
5.542 


6.682 
3,341 
13.363 


6,682 


•5.682 


«5.569 


3.490 
3,484 


11.111 

11.083 
5,556 
5,542 


916.667 

911.458 
910,590 

911.458 

914.062 
914,062 
914.062 
913.194 

916.667 


900 
900 
900 
900 


902.778 
902.778 
902,778 

906,250 

902,778 

902.778 


986.111 

9S2.6W 


900 

90>» 
900 
900 


22 

21 
21 

21 

21 
21 
21 
21 


21 
21 
21 
21 


21 
21 
21 

21 

21 

21 


23 
23 


21 
21 
21 
21 


10V- 

io'/4 

io% 

nv, 
ir  . 
"7« 
u 


VA 


VA 

H 


50.8333 

210.2561 
521.5135 

19.1580 

38.2839 
76,8601 
153.6966 
312.3380 

38.1612 


50 

50.1353 
100 
100,2506 


82.8914 
165.78» 
41.4457 

82.5739j 

82.8914 

84.3125 


145.26*5 
146.0539 


50 

50.1253 
100 
100.25D6 


23.7753 

98.3391 
243.9176 

8.96*  * 

17.9053 
35.94«3 
71.8856 
146.0839 

17.8484 


MM 

0.0*5*7 
2.6098S 
I  ,W3 

MMH 
0.32535 
0.16008 

L  31023 


23.38555 
23.44416 
46.7711 
•A88CJV 


38.76« 
77.5385 


1 

0.99740 
0.50000 
0.49875 


0.6O32O 
0.30160 


19.3846  \  l.*0640 


38,6207 


38.7692 


19,4m 


67,9437 
68.3110 


23.38555 
29.44416 
46.7711 
46.88S32 


0.<V«5V) 


0.59303 


0.3441? 
0.34Z34 


lywm 

0.50000 
«>.49*7S 
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(iolümUnzen 


de  wicht 
eines 
Stitcks 

in 

Gramm 


Feinheit 


Tausend- 
Iheile. 


1 

-c 


ae 


StUck  auf: 


evt 
Vereint- 
pfund 

fem  Gold. 


eine 
Verein»' 

mark 
fein  Gold 


deutschen 
Kmnen. 


Werth 


tn 


IleuKM  jüngerer  Linie. 

Sach  dein  Mun:t>ei-trage  v.  24.  Januar  1857. 


Kronen.  gesetzmäßig   .  .   

Dergleichen  nach  dem  Passirgewiabt 
llalho  Kronen,  gesetzmasalg  .... 
Dergleichen  nach  dein  Passirgewicht 

RuMnlaiid. 

A.  Gegenwärtige  Ausmünaung ,  Mit  1817 
( Imperial  •  Goldmünzen  von  88.  Probe  = 

Hnlbimperialcn  oder  Pistolen  zu  5  R.  Guld 
=  5  H.  15  Kop.  Silber,  nach  dem  l'kas 
vom  14.  Febr.  1817.  geselzmassig    .  .  . 

nulluni  (.egalen,  mit  dein  gesetzlichen  Ge- 
wicblsrcmcdium  ...   

Imperial -Dukaten  zu  3  S.-H.  30  poln. 
Gulden  .  streng  gesetzlich  .  nach  dem 
Ukas  vom  1.  Mai  1834   

Dergleichen,  mit  dem  gesetzliehen  Ge- 
wicbtsremedium  

Dergleichen,  zufolge  Untersuchung.  .  .  . 

Neuere  llalbimpcrialcn .  seil  1836,  desgl. 

Dergleichen    

B.  Dukaten,  russisch  -  niederlAndiache  and 

national -russische,  seit  1810. 

Russ. -niederländische,  neuere,  d.  i.  Duka 
ten  mil  niederlflnd.  Pragehdde.  angeblich 
(wie  in  den  iNiederlanden) 
Russische  Nalional-Dukaten  »eil  1814  (Probe 

9-).  gesetzmassig  

Dergleichen  seit  1814  (Probet),  mit  Re 

medium  

Dergleichen  seil  1810  (Probe  94),  gesetz 
nas 


massig 


Dergleichen  von  1810  —  1814  (Probe  94} 

mit  Remedium  

Dergleichen  von  1810  —  1814  (Probe  94). 

im  Aligemeinen   .  .  . 

Dergleichen    seit  1814   (Probe  92).  mit 
12  Doli  Remedium  das  Pfund  .... 


C.  Ferner  unter  Paul  I.  und  Alennder  I., 
also  von  1797  —  1801  und  von  1801  1826 
(von  Probe  94 -.,       »T/,  Karat). 

Ganze  Imperialen  zu  10  R.  Gold,  streng 

SeseUraassig  ...             .  .  ... 
bimperialen  zu  5  R.  Gold,  streng  ge- 
setzmassig  , 

Ganze  Imperialen,    mit  dem  ausserslen 

Remedium  von  V*fn  Doli  

Ilalliimperialen.  desgleichen  von  1M/,,  Doli 
Halbimperialen  von  1798.  nach  franz.  Probe 
Dukaten  unter  Paul  I.  (vom  2.  Decetuber 
1796  bis  10.  Jan.  1797)  zu  2  R.  "9%  Kop. 
Dukaten  unter  Paul  I.,  von  1797.  nach 
Proben  


ll.in 
11.083 

5.556 
5.542 


6.5440 
6.4675 


V.'-''"» 


3.9042 
3.9221 
6.5357 
6.5355 


3.4904 

3.4852 

3.44077 

3.4652 

3.44077 

3.4806 

3.48067 


12.16639 

6.0832 

12.08628 
5.9987 
5.94886 

3.485» 

3.45174 


900 
900 
900 
900 


916.667 
916,667 

916.667 

916.6671 
915.799 
915.799 
915.799 


979.167 
958.333 
958.333 
979.167 
979.167 
979.167 
958.333 


986.111 

986.111 

986.111 
986.111 
986.111 

986.111 

985.243 


21 
21 
21 
31 


22 
22 

22 

22 
31 
21 
VI 


33 
33 
23 
23 
33 
23 
23 


23 

23 

23 
23 
23 

23 

23 


PA 

H 


"% 


8 
8 
8 

H 

8 

8 

7% 


50 

50,1253 
100 
100.2506 


83.3513 
84.0770 

138.9189 

139.7094 
139.2037 
83.5368 
83,5393 


146.2979 
149.7012 
151.6342 
146.5159 
148.4081 
146.7070 
149.8964 


41.6757 

83,3513 

41.9520 
84.5253 
85.2336 

145.4613 

147.0241 


t3.38555 
23.44416 
46.7711 
46.88832 


38.9843 
39.3242 

61.9739 

65.3436 
65.1071 
39,0711 
39.0723 


68.4255 
70.0169 
7d.9210 
68.5271 
69.4121 
68,6165 
70.1082 


19.4922 

38.9843 

19.6314 
39.5334 
39,8647 

68.0446 

68.7648 


u.997 ')•> 
0.500UO 
0.4987:. 


0..'.9V"*7 
0.59469 

0.35993 

0.35789 
0.35919 
0.59854 
0.59853 


0.34177 
n.33355 
0.33974 
0.34126 
0.33691 
0.34082 


1.19974 

0.59987 

1.19184 
0.59154 
0.58662 

0.34368 

0.34007 
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HulilntUnzen 


(Je  wicht 
eines 
Stucks 
in 

Gramm. 


Feinheit 


Taustmtl- 
thnle. 


1 


«IM 

Verein*' 
j»  /  und 

rm  Ooid 


Stück  auf 
Vrr 


fetn  Giüd 


WmÜ 


D.  Unter  K*th»rina  II. 

1 )  I  in  (>  e  r  i  a  1  -  G  o  1  d  in  ü  Ii  i «  n  ( vnn  der 

Probe  £8  —  l%  fem)  : 
Game  Imperialen  iu  10  R.  Gold,  seil  1764 

streng  gefseizmässig  

Dergleichen,  mit  vollem  Gew ichUreinedmm 

von  2*/i ,  Doli  

Halbim«iei1alen  zu  B  R.   Gold,  teil  1764 

streng  gc  setzmässig   

Dergleichen,  mit  vollem  Gewichtsremcilium 

von  2V.i  Doli   ... 

2)  Dukaten: 

Dukaten  seil  1764.  94.  Probe  ... 
dergleichen,  nach  franzö*.  Probe. 

E.  Aeltere  Aiumünxnng. 

1)  Unter  Llisahelli: 

Dukaten  von  1757.  Probe  94  

2-RuheUtückc  (Andreas- Dukaten),  geselz- 
h.  Ii  seit  21.  Juni  1756  

1-  Hubelstückc  (Halbe  Andreas  -Dukaten ). 
desgleichen    

%-HiibeUlücke  ( Viertel-Andreai-Dukaten). 
desirliichen   

2-  Ruhel>lti«  ke  (Audi  ea-,-Dukatenj  von  1756 
narli  Prohehefnnd       •      .  .  ... 

1-  HuheUtuckc     halbe    Andrea*  -  Dukaten ) 
vun  1 7 .'»'*> .  desgleichen   

V,-Hobidstucke  i  Vicricl-Atidreas-Dukoteii 

von  1756  naeh  Verhältnis*. 
Ganze  Imperialen  zu  10  Rubeln  die  ersten). 

gesetzlich  seil  dem  12.  November  1755  . 
Hnlbimpcrialen  zu  5  R.  ^die  ersten),  des^l. 
iiiioerialrn  zu  10  R.  von  170« .  nach  franz. 

Probe  

ilalbiuiperialen  zu  .'■  R,  von  1786,  (tätig! 
Dukaten,  nacli  «lein  Gesetz  vom   17.  Juli 

1749   .  .  . 

Gante  und  halbe  Dukaten   nach  diesem 

Gesetz,  nach  Verhältnis«. 

2)  Onler  Anna,  nor*  dem  Gesetz  nun 

23.  Ihr rmlur  1730: 

Dukaten  von  Probe  93.  gcaetzmässig 
3)  ü nie r  Peter  I..  nach  drm  Gesetz  com 
14.  f>ftr,  1718: 

2-  Rubelsiüi  ki-  oder  Andreas-Dukaten,  von 
Probe  75   

Dukaten  \oa  1701,  Prob«'  93  .  .  . 
Dukaten  von  1712.  nach  franz.  Probe  . 

KachHen,  Königreich. 

n)  Gtaenwiftigr  Auwmimting,  noch  ttent 
Mnnzrcrtrnqr  rom  24.  Jmu«ir  1857  und 
dem  Munzge*et:  tum  18.  ,H«n  1857. 

Kronen,  gesetimassig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

Halbe  Kronen,  ccsctimnssijj  

Dergleichen  na>  h  dem  Passirgewtcht.  . 


13.08808 
12.97498 
6.54404 
6.44305 

3,470437 
3.43246 

3.47t>437 
3.243744 

1,59965 
0,79983 
3.22226 
1.593»  »2 


16,574198 
8.2848*2 

16.410912 

S.  176766 


3.47043 


3.47044 


4,09511 
3.47044 
3.45246 


11.111 
11.083 

5.556 
5.542 


9U  667 
916.667 
916.667 
916,667 

979,167 
979.167 

979,167 
916.067 
916.667 
916.667 
916,667 
916.667 


916.667 
»lß,«67 

9ifi.6«7 
916.667 

986.111 


96t».75«J 


7*1,750 
968.750 
968.750 


900 

900 
9TO 


22 
23 
22 
22 


23 
23 


23 
22 
23 
23 

22 
22 


22 
22 

22 
22 

23 


23 


1* 
23 
23 


21 
21 

21 
21 


6 
6 


9 
I 


H 

H 

7% 


41.6757 
42.0390 

*3.s*u 

M.6Ä78 


147.1396 
147.9U57 


19.4922 
19.6621 
U.9843 
39.5954 


6H,Sl>? 
C9.1771 


1.19974 
1.19937 
0.599*.; 

o.won 


156.2837 
148.7215 
149.4959 


50 

50.1253 
100.25«  >6 


0.44*75 
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Gewicht 
eines 
Stucks 
in 

(im  i  im. 


Feinheit 


Tansaul 
Unile. 


La 


Stück  auf 


»•in 
Wrrnw- 

jijuinl 

/.■im  Com, 


eine 

ruttiiii 

ih.ii/. 

/»•in  ßofat 


Ii)    l'unor  .ti<x?iiiia.*unu. 

hoppelte  Augusld'or  (rc*p.  frühere  Anton 
o'or,  tu  l"  Thalern  Gold).  .i-m'I/iii.^m.' 

Kinfaclio  Augusld'or  ( Pistolen  n  I  Thalrm 
Gold).  .  I  •  -  !  •  < .  r  i  •  •  1 1  

Halbe  AuruMd'or  (zu  2'/,  Thalein  Gold) 
desgleichen  ".  

»'.•it.  Ii-  Augusld'or.  Ulm  und  neuere 
;in  einer  Masse  von  14'5»"J  Stück  im  J 
1831  untersucht),  nach  berliner  Probe 
durchschnittlich  .   

Dukaten,  bis  in  da*  Jahr  1838    nnrh  den 
Re ichafusse .  gesetimasaig  

Dergleichen  vom  Jahre  1830.  nnrh  berliner 
Probe   

r)  Kurfürstlich-  nüchiitchc  IHatulcn. 

Doppelte  Augusld'ur  (zu  10  Thnlern  Gobi) 
seit  17. VI,  gcHelzmäsaitf  

Einfache  Augustd'or  (Pistolen  zu  5  Thnlern 
Gold  ,  desgleichen  

Kalbe  Aiigusid  01  (zu      .  Tholern  Gold) 
desgleichen  

Einfache   Augustd'or   nach   dem  Passir- 

LT  »Ml  Iii  

d)  fVtuVre  Dukaten- Stirlm. 

Dukaten  ii  ii  h  dem  Kcichsfussc  seit  1753, 
gcaelzmäaaig   

Dergleichen  nach  dem  l'nasir-  oder  &ih- 
lungsfusae  ...   

Sophien  -  oder  Drcilalligkcils  -  Dukaten  mit 
der  Jahrzalil  1616.  wie  die  übrigen  nach 
dem  Rcichsfusj.e.  gesetzaiässig  .... 
(Diese  letzlern  Dukaten  wurden  bia  in 

die  neuere  Zc.il.  wenigatens  bia  1825.  mit 

der  Jahrzahl  1616  in  Dresden  geprägt). 

ÜachMen  -  tltenburg. 

.Vorn  dem  .Mrinrnr/raije  rom  24.  Januar  1857 

Kronen,  geaetztnassig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht .  . 

Halbe  Kronen.  gesetzinäsaJg  

Dergleichen  na«-n  dem  l'aasirgc  wicht 


Maehaen  -  Ii  nbn  rg  -  <- ol  hu. 

a)  tiramv artige  .-lusmüiini'no,  riu<  'i  dern 
Mmn:r*rtraQC  vom  24.  Januar  1857. 

Kronen.  gesetmitarif  .  .  

Dergleichen  nach  dem  Patairgevricht .  . 

Halbe  Kronen.  gcselzmässig  

Dergleichen  nach  dem  Pasairgewicht  .  . 

b)  fVii/irrr  Auxmün:muj,  hu  1837. 

Dukaten  .... 


13.363 
6.6*2 
3.341 


13.2723 
3.490 
3.4665 


13.312 
6.656 
3.328 
G.613 

1,490 
3.490 

3.490 


11.111 

11.083 
5.1)56 
5.542 


11.111 
11.083 
5.f>56 
5.1)42 


3.4:x» 


909,719 
902.778 
902.778 

895.833 

»Ar,.  1 1 1 

979.167 

'.X12.77S 
902.778 
902.778 
902.77h 

»86.111 
979.167 

986.111 


900 
900 
91)0 
900 


900 
900 
900 
900 


979.167 


«21 
21 
21 

21 
23 
23 

21 
21 
21 
2t 

23 
23 

23 


21 
Ii 
21 
21 


21 
21 
21 
21 


23 


7.200 
7.200 
7. 

7.200 


7. WO 
7.2O0 
7. •J.oi 
7.2U> 


41.4457 
82.8914 
165,7828 

42.0529 
145.2685 
146.9174 

41.6068 
83.2114 
166.4229 
83.7526 

145.2685 
146.2987 

145.2685 


50 

50.1253 
100 
HM.250Ü 


19.3846 
38.7692 
77.5385 

19,6686 
67.9437 
68.7149 

19.4595 
38,9189 
77.8378 
39.1720 

67.9437 
68.4255 

67,9437 


23,38555 
S ■  .  üf  !• 
46.7711 
46.8H8S2 


m».i2m 

lio> 


IftJatftW, 

23.444161 

4Ä.7711 

46.88832 


\ 

0.99750 
0,50000 
0,49875 


6H.4-JU  I  0.34J77 
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GoldnWnitn. 


Gewicht 

eines 

Stucks 

in 
Gramm. 


Feinheit 


Tautrnd- 
Iheite. 


■3 


Stück  auf: 


Vereitu- 
Vf  und 
fein  Gold 


eine 
V  er  fruit - 

mark 
fein  Gold 


Werth 


deultcke* 
Ermen 


Sachsen  -  Heitlingen. 

\uchilem  Münzverlrage  rom  24.  Januar  1857. 


Kronen,  geselzmusaig.  .  .   

Dergleichen  nach  dem  Passirgewichl  .  . 

Iliilbe  Kronen.  geselz  in  Assig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewichl  .  . 

Sachsen  -  Weimar. 

jVirh  dem  Münzvertrage  vom  24. Januar 183 7 

Kronen.  geseizmassig  -  « 

Dergleichen  noch  dem  Passirgewichl  .  . 

Halbe  Kinnen,  gesetzniässig  •  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

9t.  (fallen,  s.  unter  Scbweiz. 

Sardinien. 

a^  Gegenwärtige  Ausmünzung ,  nach  dem 
Muntgetrtz  vom  8.  Juni  1832  (wie  neuer 
dingt  in  Frankreich). 

Stücke  zu  10  Lire  nuove.  geselzmässig  . 
Stücke  zu  2<>  Lire  nuove.  desgleichen.  . 
Stucke  zh  50  Lire  nuove.  desgleichen-  . 
Stücke  zu  lüU  Lire  nuove,  desgleichen  . 

b)   Vorige  Auxmunzunq.  nach  dem  Munz- 
gesetz  vom  26.  betober  1826. 

tinfache  Doppie  zu  20  Lire  nuove  wie  die 
französ.  20-FrankenMürkc).  geselzmässig 
( Ebenso    die   .sogenannten  Marengoa 

Napoleon  Üonaparle'a  von  1800  oder  l8»il 

Zweifache  Doppie  zu  40  Lire  nuove  (wie 
die  französ.  40-Frankensiutke ).  geselz 
massig   .... 

vierfache  Doppie  ( Quadrupuli )  711  80  Lire 
uuove.  gesetzmassig  ........ 

c)  Die  Münzen  der  gegenwärtige  und  ">■ 
rigen  Prägung  mit  dem  rollen  Rtmedium 
auf  Gewühl  und  Feingehalt  im  Minus. 

Stücke  zu  10  .  20  .  40  .  50  und  100  Lire 
nuove.  ganz  wie  in  Frankreich  die  Stücke 
zu  10.  20.  40  und  100  Franken:  siehe 
Fha*krbich  unter  I  d.  —  Außerdem: 

Stücke  zu  80  Lire  nuove   

d}  Neuere.  Goldmünten  nach  erfolgten 
Mun:\>roben. 

Doppie  zu  20  Lire  nuove.  seil  1827, 

Durchschnitt  

Stücke  zu  40  Lire  nuove .  seit  1827,  «lesgl. 
Stücke  tu  80  Lire  nuove.  seil  1827.  desgl. 

e)  Pietnonlesische  und  savoiache  Golttmun 
ten  der  jüngstvergangenen  und  frühem  Zeil 
besonders  seil  1786. 

Carolinen  (Carlini)  "der  5- Doppiensiücke 
seit  1786.  nach  dem  Münzgeseiz  vom 
8  Januar  1786  


11.111 
11.063 
5.556 
5.542 


11.111 

11.083 
5.556 
5.542 


3.226 
6.452 
16,129 

32.258 


6.452 

12.903 
25.800 


25.755 


6.426 
12.852 
25.703 


900 
900 
900 
900 


900 
900 
900 
900 


900 
900 

900 
900 


900 

900 
900 


896 


895.833 
895.833 
895.833 


21 

21 
21 
21 


21 
21 
21 
21 


21 
21 
21 
21 


21 

21 
21 


21 


21 
21 
21 


7.200 
7.200 
7.200 
7.200 


7.200 
7.200 
7.200 
7.200 


7'/> 
7% 


77» 

7V, 

7% 


6.694 


50 

50.1253 
100 
100.2506 


50 

50.1253 
100 
100.2506 


23.38.S55 
23.44416 
46.7711 
46.88831 


23.38555 
23.44416 
46.7711 
46.68839 


172.9993 
86,1111 
34.4444 
17.9999 


86.1111 

43.0556 
21.5278 


21,6190 


M.9SU 
43,4296 
21.7148 


45.577 


906.250      21     9          12.1043     5.6613  4.13076 


80.55O2 
40.9751 
16.1100 
8.0550 


1 

0.W7« 
0,50000 

0.49«;  s 


OJMM 

0.5OÜ00 

ot,4wn 


0.5*0645 

1.45161 

9.90333 


40.2731  0.580645 


20.1376 
10,0688 


10.1114 


40.6250 
90.3195 
10.15695 


1.16199 
2.39»-i 


2.3127' 


0.57564 
1.141» 
9.309M 


Digitized  by  Google 


üebersicht  der  Goldmünzen. 


977 


Goldmünzen 


Halbe  Carolinen  zu  2'/,  Doppien,  Stücke  iu 

1  Do p*U,  IU  i/s  und  ./4  Dopnia  nacb 

>erh*ltni«s. 
Carolinen  oder  5-Doppien-Stückc  von  1786 

nach  Mim;  proben  

Halbe  Carolinen  zu  2%  Doppien  von  1786, 

nach  Müntproben  

Doppien  oder  Pistolen  aus  den  Jahren  1786 

und  1797,  nach  Munzproben  

Halbe  Doppien  aus  den  Jahren  1786  und 

1797 .  nach  Münzproben  

e)  Genuesische  Goldmünzen 

aus  der  Zeil  der  Hcpublik  Genua,  s.  unter 
Genta. 

Q  Frühere  National-  Goldmünzen  der  Insel 
Sardinien,  vom  Jahre  1773,  dem  Probebefund 
zufolge. 

Carlini  zu  ehemals  25  Lire  . 
Halbe  Carlini  (Mezzi  Carlini)  zu  ehemaU 

12'/.,  Lire  

Doppiette  zu  ehemals  5  Lire 


Gewicht 
eines 
Stucks 


larzburg-  RudolittAdt. 

a)  Gegenwärtige  Ausmünzung ,  nach  dem 
Münzeertrnge  vom  24.  Januar  1857: 

Kronen.  gesetzmäßig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicbl  .  .  . 

Halbe  Kronen,  gesetzmäßig   

Dergleichen  noch  dem  Passirgewicht .  .  . 

b)  frühere  Ausmünzung,  bis  Ende  1840: 

In  Gold  wurden  sonst,  aber  in  sehr  ge- 
ringer Anzahl .  namentlich  aus  dem  Golde 
des  Schwarzafhis.ses  geprägt: 

Dukaten  f  Resetzmässig  67  Stück  aus  der 
rauhen  köln.  Mark  zu  23'/,  Karat  fein, 
folglich  68'%,  Stück  auf  dieselbe  Mark 
fein  Gold;  


Mchwarzhurg  -  NonrierMhnuNeii. 

Nach  dem  Münzvertragc  vom  24.  Januar  1857 

Kronen,  gesetzmassig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 

Halbe  Kronen,  gesctzmftssig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgewicht  .  . 


a)  Gegenwärtige  Ausmunzung,  nach  den 
Gesetzen  v.  9.  Slai  1835  und  23.  Mai  1845 


Doppelte  Dukaten,  gesetzmassig  

Vierfache  Dukaten,  desgleichen  ', 

Dukaten  mit  dein  vollen  llemedtum  auf  das 
Gewicht,  nach  dem  Bankgcsctz  vom 
23.  Mai  1845  


16,041 


8,020 
3.187 


11.111 

I1.0S3 

5.556 
5.542 


900 

y<)0 
yoo 

900 


3.490 

979.167 

11.111 

900 

11.083 

900 

5.556 

900 

5.542 

90U 

3.486 

975.610 

6.971 

975.610 

13,943 

975.610 

3,475 

975.610 

21 
21 
21 
21 


23 


ü  1 
91 

21  |7 
21 


7'A 
1% 


23 

23 
23 


50  - 
50.1253 
100 
loo.  25ov. 


146.2979 


50 

50.1253 
100 
10(1,2506 


„ 


4  9756*  "7.0303 


73.5152 
36.7576 


147,4714 


23.38555 
23.44416 
46.7711 

46.88832 


6\4255 


23.38555 
23.44416 
46,7711 

46.88!>32 


68,7677 

34,3838 
17,1919 


••.8.9740 


0,71361 
0.28356 


0.99750 
0.50000 
0.49875 


0.34177 


0,99750 
0.501X10 
0.49875 


0.34007 
0.68013 


0.33IH5 
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Goldmünzen* 


Doppelt«  und  vierfache  Dukaten  nach  Ver- 
hältnis*. 

DukHten  mit  dem  vollen  Gevuhti-  und  Ge- 
hallt- Remedium  

Doppelte  und  vierfache  Dukaten  nach  V  er- 
Dukaten aus  den  Jahren  1838  und  1839 
nach  Probebefund  ........... 

Doppelte  und  vierfache  Dukaten  nach  >er 
hältnist. 

b)  Goldmünzen  Art  frühem  Zeil,  von  1760, 
1777  nm,!  1830. 


Gewicht 

eines 

Stucks 

in 
Gramm. 


3.476 


Dukaten  (die  köln.  Mark  iu  4864  schwed 

Ai)  •  « 

Dukaten  (die  köln.  Mark  zu  233.8555  Gramm 
Dukaten  nach  P.  F.  bonneville's  Unter- 
suchung (im  J.  1806).  ....... 


ftchwels. 

I.  Ausmünxung  der  ehemaligen  helvetischen 
Republik. 

Neuere  Pistolen.  Dublonen  oder  Louisd'or 
zu  16  vorigen  «cbwciier  Franken,  seit 
1818.  gesetzmassig   • 

Neuere  doppelte  Pistolen  oder  doppelle 
Louisd'or  •  ■ 

Pistolen  oder  Dublonen  iu  16  vorigen 
m  Ii  weit  er  Franken  von  1800.  gesetzmäßig 

Doppelte  Pistolen  v.  1800.  nach  Verhältnis*. 

Pistolen  von  1800.  nach  französ.  Probe 

Doppelte  Pistolen  von  1800.   nach  fran 
lösischer  Probe  


II.  Ausmilnmngen  einzelner  Kantone. 
Basel. 

Pistolen  oder  Dublonen  fu  16  vorigen 
Schweiler  Fronken  von  1795,  gesetr 
massig  wie  oben  die  helcetttchen  seit  1818 

Goldgulden  ohne  Jahrzahl  

Doppelte  Goldgulden  nach  Verhältnis«. 

(Einfache  und  doppelte  Duknlen  ohne 
Jahrzahl  sind  nur  in  geringer  Zahl  geprägt 
worden,  die  einfachen  3.187  Gramm  schwer 
—  wie  die  Goldgulden  —  die  doppelten 
6.692  Gramm  schwer,  die  einfachen  imDurrh 
"choiti  21*7»,  Karat  fein.) 

Bern. 

a)  GeseUmastige  Ausmunzungen  von  1914 

bu  1830: 

Dublonen.  Pistolen  oder  Louisd'or  tu  16 
vorigen  schweizer  Franken,  gesetzmassig 

Doppelte  und  halbe  Dublonen  nach  Ver 
hftltniss. 

Neuere  Pistolen,  seit  1831.  nach  neuern 

Berichten  

Dukaien  zu  8  vorigen  schweizer  Franken 
Doppelte  und  vierfache  Dukaien  nach  Ver 
halimss. 


;».48i 


3.4«4 
3.481 


3.452 


7.648 
15.297 
7.6485 
7.5915 
15.244 


3.1*7 


thetle. 


972.692 


975.260 


7. 64  85 


7.6485 
3.462 


Feinheit 


975.694 
975.694 

976.694 


900 
900 

901.042 

899.306 
901.048 


695.312 


903.646 


900 

979.167 


23 


23 


23 
23 

23 


21 
21 
21 
21 
21 


16 


21 


21 
23 


4.1 1:. 


ML 


ein 

'ereint- 
yfund 
f,ln  Gold. 


147.9138 


147.2746 


7V. 
7 

7V, 


«V. 


8V* 


7V, 

r. 


Sütel  auf: 


eine 
Verrins- 

mark 
fem  Gold 


69.1809 


68.8819 


147.0913 
147.2018 

148.4320 


Werth 
in 

deulsekn 
Krone*. 


72.6367 
36.31 
72.5515 
73.2260 
36.4107 


225.5352 


72.3428 


72.6364 
147.9066 


68.7981 
68.8479 

69.4213 


0.33803 


0.3399) 

0.33967 


33.9796  0.«9Wr 
16.98&H  1.37674 
53.9333/  0.68916 
A4. 24861  0.68991 
I7,0»l\  1.37522 


106.4K63 


33.8366 


33.9728 
69.1771 


0.6911  :> 


0.33*' 
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Gewicht 
eines 
Stücks 
tu 

Gramm. 


Feinheit 


Tau  m-h.I- 

Iheilc. 


CS 


StUck  auf: 


rw 
Vereins- 
pfund 


eine 
Vereins- 
mark 


fem  GoldJjein  Gold 


Werth 
in 

deutichen 
Kronen. 


b)  Acttere  Auxmümunoen,  nach 
französischen  Pioben: 


1797 


Dublonen  oder  Pistolen  von  1796  u 

ll.j j (.»■  Dublonen  nach  Verhfiltniss. 

Doppelte  Dublonen  von  1795  (auch  1797) 
unil  1798   

Dukaten  von  179«  

(Ks  sind  auch  Stücke  zu  V«.  %.  2.  I, 
4,  5,  6,  8  und  10  Dukaten  im  vorigen  Jahr- 
hundert geprägt  worden.  Ferner  sind, 
wohl  nur  ais  Probemünzen,  um  das  Jahr 
1785  und  ohne  Jahnahl,  wenige  Stücke  tu 
10  vorigen  Schweiler  Franken  geprägt  wor 
den,  angeblich  nur  64  Kiemplare.  4.780 
Gramm  schwer  und  21'%,  Karat  =  21  Karat 
71/,  GrAn  oder  899,7396  Tauaendlheile  fein.) 

Genf. 

a)  In  184»: 
Stücke  zu  20  französischen  Franken,  gc- 
setzmflssig  (und  im  Gewicht  befunden 
(Ks  sind  davon  nur 3421  Stück  geprägt. 
Stücke  zu  10  französischen  Franken,  desgl 
( Ks  sind  davon  nur  336  Stück  geprägt.) 

b)  Frühere  Ausmün^tng: 

Pistolen  von  1762.  nach  französ.  Probe  . 
Dreifach«  Pistolen  von  1771,  nach  französ 
Probe  


Granbünden. 

Dublonen  oder  Pistolen  zu  16  vorigon 
schweizer  Franken  von  1813,  gesetz- 
mäßig wio  die  helvetischen  Dublonen 
von  1800;  s.  oben.  (Ks  sind  davon  nur 
100  Stück  —  in  Bern  —  ausgeprägt,  und 
zwar  aus  Gold  von  Calandas  beim  Dorfe 
Felsherg.) 

Lorern. 

JrYisJ  aus  früherer  Zeit  und  Kenig  mehr  im 
Vmlauf. 

Dukaien  (67'/(  Stück  auf  die  rauhe  köln 
Mark;  —  zum  Theil  nur  976  und  sogar 
875  Tausendtheilc  fein  befunden)  Von 

bis 

Doppelte,  drei-,  vier-  u.  fünffache  Dukaten 
nach  Verhftltniss  (die  vierfachen  tum 
Theil  nur  952  und  906.  die  doppelten  zum 
Theil  981  Tousendlheile  fein  befunden). 

Dublonen.  Pistolen  oder  sogenannte  neue 
l.ouisd'or  zu  12  Fl.  von  1794   

Doppelte  dergleichen  nach  Verhältnis*. 

Stucke  zu  20  vorigen  schweizer  Franken 
von  1807.  gesetzmassig  

Stücke  zu  10  vorigen  schweizer  Franken 
von  1804,  erste  Prägung  

Dergleichen  (mit  der  Jabrzabl  1804  im  J. 
1825  geprägt),  zweite  Prägung  


7.595 


15.244 
3.452 


7.642 
3.821 

5,683 
17.1035 


3.452 
3.452 


T.595 


9.560 
4.780 
4.575 


901,t>42 


901.042 
974 


G.750 
S.l.Vi 
G.750 
S.150 


909.722 
913.194 


975.694 
979.167 


899.740 

899.740 
899,740 
953.1J5 


21 


21 
23 


G.18 

S.  3 
G.18 

S.  3 


21 

21 


23 
23 


21 

21 
21 
22 


7% 


7% 
4.512 


73.0254 


36.3857 
148.6232 


10 

11 


87.2372 
174.4744 

96.7127 

32.0127 


7% 

7'/. 
7V. 
10«/, 


148.4628 
147.9548 


73.1648 

58.12930 
116.25660 
114.6645 


34.1549 


17.0180 
69.5127 


40,8018 
81.6036 

45,2336 
14.9727 


69.4377 
69.2iXX) 


34.2200 

27.1877 
54,3754 
53.6298 


0.684C9 


1,37417 
0.33642 


0,57315 
0.286575 

0.51700 
1.56188 


0.33678 
0.33794 


0.68339 

0.86015 
0.43008 
0.43605 


02 
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Goldmünzen. 


Gewicht 

einen 

Stücks 

in 
Gramm. 


Feinheit 


Tausend- 
theüe. 


6 


Stuck  auf: 


ein 
¥  er  eins - 

pfumi 
fein  (Sold, 


eine 
\  eretns- 

mark 
fem  G<>ld 


Werth 


itmthm 

kröne». 


NencbAtel    Neuenbürg  . 

Pittolen  oder  Fneilrichd'or  von  1713.  ge- 
«etima*sig  35%  Stück  auf  <lie  rauhe 
koln.  Mark  tu  21  Karat  10'/,  Gran  fein. 
aüo:  

St.  Gallen. 

Dukaten  der  ehemaligen  Abtei  Sl.  Gallen. 

iu  verschiedenen  Zeilen  ausgeprägt 
Dergleichen  von  1781.  nach  franifts.  Prob« 
Halbe  und  Viertel  -  Dukaten    nach  Ver- 
hältnis». 

Scbwyt. 

Dukaten  von  17«  1  (und  1780).  nach  frnn 
KötUefcer  Probe  


Solothurn. 

.Neuere  Dublonen  oder  Pistolen,  von  1804 
bis  1R13.  gOMUmiwig  wiu  die  luivetucht-n 
teÜ  1818;  i,  oben. 

Halbe  und  doppelte  dergleichen  nach  Ver- 
hlltoit«. 

Frühere  Dublonen  oder  Pistolen,  von  I7nr. 

in-  179&,   gesetimä-isig   wie  die  hrlrc- 

tischrn  von  1800.  s.  oben. 
Doppelte,  halbe  und   Viertel  dergleichen 

nach  Verhältnis*. 
Frühere  Dublonen  oder  Pistolen  (von  1786 

bis  1798).  nach  P.  F.  P.onne\ille's  Unter 

Huchting.     .  .   

( Die  doppelten,  halben  und  Vn-rle>| 
Dublonen  fand  llonnevillc  im  tiewicht  nach 
VerhAltniss.  die  doppelten  fiuch  in  der 
Feinheit,  die  hnlbcn  in  der  Feinheit  liem 
lieb  nach  Verhältnis*.  nAudich  21'/,  Karat, 
die  \iertel- Dublonen  aber  nur  2u  Karat 
i;' \  Gran  fein.) 

Dukaten  von  1768   


Ontcrwaldcn. 

Dukaten  von  Obwalden  (Bruder  Klausen- 
Dukaten)  von  1726  und  1787.  Die  Duka- 
ten v.  1 ? sind  ... » Gram  in  schwer  und 
23  Karat  6»/4  Gran  oder  961.771  Tausend- 
i heile  fein,  wie  die  zurcher  Dukaten 
von  1810  (v  unten);  diejenigen  von  1787 
sind  nicht  untersucht. 

Drl. 

Dukaten,  nach  franiu«i»cl>er  Probe  .  .  .  . 

(Ks  gibt  dergleichen  von  171**> .  1720, 
1701.  1624  und  1612.  ferner  halbe  Dukaten 
ohne  Jahr/nhl.) 

Zürich. 

Dukaten  von  1810  (nach  Frey  «  Angabe) 

(lieber  die  mehrfachen  Stucke  der  Du- 
katen «.  d.  Art.  Zuntcu.  S.  W.j 


6.644 


:t..iv«y 


3.4V.' 


7.64* 


M*3 


3,39.1 


3,4.".2 


979.167 
949.319 


937.500 


698  437 


979.161 


21 


23 
22 


22 


10'/, 


6 

9% 


78.2949 


146,2979 
154.8863 


l.*>4,4033 


21 


6V. 


72.7620 


23 


147.9364 


36.6194 


68,4255 
72.4420 


72.2161 


IjOKI 


0,34177 
0.32?*.' 


0.32^"^" 


34.031'^  \  0.6*717 


69.1915 


9ti7..THU 


961,771 


23 


23 


2.640 


152.0435 


147.i3.To 


71.1124 


09.OU28 


0.337*' 


0,  ■ 


0LSS69I 
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Goldmünzen. 


Gewicht 
eines 
Stucks 
in 


Feinheit 


I 


's 


Stück  auf: 


}>fnnd 
fem  Gold. 


mark 
fem  Gold. 


Werth 

IN 

deutschen 


Dukaten  »on  1775  und  177C,  bei  mehreren 
Proben  befunden  t 

Doppelte  und  halbe  Dukaten  aus  dieser 
Zeit  nach  Verhältnis*. 

Dukaten  von  1775,  nach  den  Untersu- 
chungen deutscher  Munzmeister  im  Jahre 
1828   

Viertel -Dukaten  von  1743.  nach  denselben 
Untersuchungen  


3.452 
3.476 


gehwyz,  s.  unter  Schwbu. 
«Dellien,  Königreich  beider  Sicilien. 

S.  NftAPEL. 

Solothurn,  s.  unter  Schweiz. 

Npanlen. 

a)   Gegenwärtige   Ausmunzung,   nach  dem 
\lun:g>srl:  tum  15.  ,1;»nl  1848. 

Dublone?  de  Isabel  ru  100  Kealen.  gesetz 
massig  

b)  Vorige  Ausmünzung,  seit  1786. 

Vierfache  Pistolen  oder  (ganze)  Quadrupel 

(Onzas  de  oro)  

Doppelte  Pistolen  oder  halbe  Onzas  de  oro 
Pistolen  oder  Viertel -Onzas  de  uro.  .  .  . 
Halbe  Pistolen  oder  Achtel- Onzas  de  oro 

Ferner  als  Provinzial-  Goldmünze: 
Guldpinster.  Kscudillos  de  oro  (kleine  Hold 
thaler).  C<>ronillas  oder  Vintelns  .  .  . 
Dieselbe  Ausmünzung  nach  verschiedenen 
Münzproben : 

Onzas  de  <>ro  oder  Quadrupel  

Dergleichen,  neuere  Ausprägung.  .  .  . 
Dergleichen,  nach  anderer  Prüfung.  .  . 

Dergleichen  vom  Jahre  1812  

Halbe  Onzas  oder  doppelte  Pistolen  und 
Viertel -Onzas   oder    einfache  Pistolen 
nach  Verhältnis«. 
Goldiuaster.  Escudillos  de  oro  oder  Coro- 
nillas (Provinzial- Goldmünze)  

c)  Frühere  Ausmünzung,  r on  1772  fei*  1786, 
nach  detn  Munzgesett  vom  29.  Mai  1772. 

Onzas  de  oro,  Quadrupel  oder  vierfache 
Pistolen,  geselzmässig  

Doppelte  Pistolen,  desgleichen  

Einfache  Pistolen,  desgleichen  

Halbe  Pistolen  nach  Verhultniss. 

Kscudillos  de  oro,  Coronillas  oder  Gold 
piaster  (Proviuzial- Goldmünze),  gesetz 
massig  

Dieselbe  Ausmünzung  nach  französisch™ 
umt  englischen  hoben: 

Vierfache  Pistolen  oder  Quadrupel  .  .  . 


.33; 


27.i  »17 
13.533 
6.767 
3.3*3 


26.982 
26/382 
26^982 
27.1137 


Li 


27.067 
13..',  33 
•-..767 


1.747 

26.982 


Ü79.167 

965.278 
965.278 


•.MM 


875 
875 
875 
875 


868.056 
854J67 
864.583 

mji.U1 


833.333 


895,833 
v.t.\s33 
8-..5.S33 


893.229 


23 
23 


21 


21 

21 
11 
21 


20 


20 
20 
20 
20 


20 


21 
21 
21 


21 


21 


«V, 


10 

6 
9 


147.9364 

148.4038 
593,6151 


69.1915 

69.4101 

277.6403 


0.33798 


«■.,,»;  17 


21.111s 

42.2236 
84.4473 
168.8945 


347,8757 


21.3476 
21.  .v»»t; 

21.4333 
21.4151 


3I.171f 


:»,s742 
19.7485 
39.4!«.9 

78.9938 


163.7053 


9.9845 
10.1468 
10,0246 
10.0161 


154.3983  165.7560 


»V« 


20,H2(.9 
tl/2417 
82.4834 


319.3983 
20.7459 


9.6446 
19.2892 
38.57*4 


149.3861 

9.7031 


0.7.VW 


2.30*34 
1.18417 
0.59-.M9 
0,29604 


...14373 


2.34218 

2.3 1M9 
2.33282 
2,334*» 


0.I4HH 


2,42473 
1.21237 

0,611618 

0.15654 


2, II. .11 
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Goldmünzen 


Gewicht 
eines 


Feinheit 


Stücks 
im 

Gramm. 

1  Pnmic(i<l- 
Iheile. 

1  haral. 
r  

1     1  '  1 

81 

6.745 

893.229 

21 

1.1*1 

Hu»  117 

91 

27,067 

916.667 

22 

13.5334 

916.667 

22 

6.767 

916,667 

22 

1.747 

906.250 

21 

26.982 

908.854 

Ol 

-  1 

26.986 

901.041 

21 

1.747 

895,833 

21 

**  i  U 

20 

15,2316 

900 

21 

20 

27,021 

872 

20 

26.989 

870 

20 

26.989 

85« 

20 

ctn 
Y  er  eint - 
pfund 
ein  Gold. 


Stilck  auf 


eine 
Yerew- 

mark 
fein  Gold 


Werth 

M 

deutsche* 
Krön**. 


Doppelte  Pistolen  

Einlach«  Pistolen  

Kolbe  Pistolen  nach  VerhAluiiss. 
Escuditlot  de  uro.  Coronillas  oder  Gold 
piaster  (Provinzial- Goldmünze).  .  .  . 

d)  Alle  Autmünzung  von  1730  bis  1772. 

Vierfache  Pistolen  oder  Quadrupel  (Onzas 
de  oro),  goacUniassig  

Doppelte  Pistolen  oder  Dublonen  von 
4  Gnldlhalern.  desgleichen  

Einfache  Pistolen  von  2  Goldihalern.  desgl 

Escudillos  de  oro.  Coronillas  oder  Gold- 
piaster  (  Provinzial-Goldmünxe) .  geselz- 


m: 


Uwselbe  Awmünzung  nach  französischen 
und  ctujlischen  Proben. 

Vierfache  Pistolen  oder  Quadrupel  von 
1740  bis  1767   

Dergleichen,  anderer  Befund  

Doppelle  und  einfache  Pistolen  aus  dieser 
Zeit  nach  Vcrhältniss. 

Escudillos  de  oro  oder  Goldpiaster  .  . 

9  u  d  it  m  e  r  I  k  fi  ii  I  m  e  h  e 
FreiMtaatca. 

I)  ArgenUnlsche  Conföderatlon ,  s.  unter 
5)  La  Plata- Staates. 

2)  Bollvia. 

Nach  Unlertuchunaen  in  Pltilotlelphia. 
Onzas  oder  Dublonen  von  1827  bis  1836 
3)  Chile. 

a)  Gegenwärtige  Aitsmünziaig ,  nach  dein 

tfunzgt setz  rem  9.  Januar  1851. 
r.ondor  iu  10  Pe«os,  geselzmAssig  .  .  . 
Doblon  zu  5  Pesos  und  Escudo  zu  2  Peso» 
nach  Verhältnis*. 

b)  Yorigr  Ausmunzumj ,  nach  Vnlernu 

dtunnen  in  l'hüadciphia. 

Onzas  oder  Dublonen  aus  den  Jahren  1819 

bis  1834  

Onzas  oder  Dublonen  von  und  seit  1835 

4)  Columbien. 

(Seit  1831  in  die  drei  Freinaalen  Vene 
zucla,  Ken- Granada  und  Kcuaddr  (Aequa- 
tor)  getrennt). 

A)  Für  Columbia  (gemeinsam), 
a)  Nach  Vnlrr.MiChungm  m  Phdadeiphia 
Omas  oder  Dublonen  von  1823  bis  l-  '■>'■ 

1)  aus  der  Münze  von  ßoyolä  im  Durch 
schnitt  

2)  aus  der  Münze  von  I\>payan  .  . 


5V4 


»y. 


41.4919 

82.9837 


323.1758 


20.152a 

40.1046 

90,6064 


315.7266 


KV94M 
20.5497 


319.3983 


19.4062 
38.8124 


151.1529 


9.4344 

le.töoe 

37.7016 


147.6688 


».5963 
9.6174 


149.3861 


LjMHI 

BgMU 


v.im;i 


2.4*112 

1.240» 

0.« 


o.i5$*: 


2.4SÄ7 
1.4JIJ« 


Ö.154M 


10,500 


7'A 


21.2997      9.9Ö1  2,J474i 


36.4241 


9.696 
11.136 


21,3510 
21.2319 


10.560 
7.104 


njtm 

21.6016 


17.0369 


9.9861 
9.3304 


9.9C21 
10.1033 


1.37* 


2.341M 


2,34:4» 
2.314^ 


Digitized  by  Google 


Uebereicht  der  Goldmünzen.  983 


Goldmünzen 
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Stück  auf: 


ein 
VeTeint- 
pfund 
fem  Gold 


eine 
Verein»' 

mark 
fein  Gold. 


Werth 
in 

den 
Are 


b)  Nach  Untersuchungen  m  Berlin. 
Onzas  oder  Dublonen  >on  1822.  au«  der 

Münte  von  Bogota  

Viertel  -Onzas  von  1823,  aus  der  Münze 

von  Popayan   

B)  Für  Neugranada. 
a)  Gegenwärtige  Ausmünzung ,  nach  dein 
Münzge»etz  vom  30.  Mai  1843. 
Condor  tu  10  Pesos,  geseltmdssig  .  .  . 
Halber  Condor  ru  5  Pesos  und  Fünftel- 

Condor  tu  2  Peaos  nach  Verhältnis«. 
Condor  von  1854.  in  Paris  befunden  (mit 
**/ionn  »über;  beim  Werthe  ist  in  der 
Tabelle  bloss  das  Gold  berücksichtigt)  . 

b)   Vorige  Ausmunzung. 
Onzas  oder  Dublonen  »eü  1849,  gesetz 


masng  •  . 

Dieselben  in  Philadelphia  befunden  (mit 
circa  ,07IOoo  Silber,  beim  Werthe  ist  in 
der  Tabelle  bloss  das  Gold  berücksich- 
tigt), im  Durchschnitt   

Onzas  oder  Dublonen  bis  in  den  Anfiuvf 
de»  Jahre»  1849,  in  Philadelphia  ' 
den,  im  Durchschnitt .  . 


c)  Für  Ecuador  (Münzstätte  Quito)  geprägt, 
muh  der  Prüfung  in  lhUatlefphia. 


Halbe  Onzas  de  oro  von  183«  

Viertel-  und  Achtel  -  Onzas  ton  1835 
gant  nach  Verhältnis«  der  halben  Omas. 

S)  La  Plata -Staaten 

A)  Argentinische  Confödera  tion. 
früher  mit  Buenos  Ayres. 

Nach  Untersuchungen  tn  Philadelphia, 

Omas  oder  Dublonen  aus  den  Jahren  1813 

bis  1832   

Dergleichen  aus  den  Jahren  1829  bis  1832 

B)  Uruguay  oder  Cisplatina  insbe- 
sondere (unabhängig  seit  1828). 
Such  dem  Munzgesttz  vom  15.  Juli  1854. 

Stücke  tu  1  Escudo  oder  Palacon  

Stücke  tu  2  Escudos  oder  2  Pataconea .  . 
Stücke  zu  4  Escudos  oder  4  Patacones .  . 

6)  Peru. 

A)  Gegenwärtige  Ausmünzung, 
nach  dem  Muntgesetz  vom  2.  October  1857. 

Solos  (Einzahl.  Sol.  -  Sonnen)  zu  20  Sil- 
berpiastern .  gesetzmässig  

Halbe  Sole«  (Medios  Soles)  zu  10  Silber- 
piastern, desgleichen  

Doblones  (Dublonen)  tu  5  Silberpiastern, 
desgleichen  

Escudos  (Thaler)  zu  2  Silberpiastern,  desgl. 

Halbe  Escudos  (Medios  Escudos)  tu  1  Sil- 
berpiaster, also  Goldpiaster-Stücke,  desgl. 


27.059 


G.863.715 
JS.136.2S5 
c  'tui  SG.627.Ö04 
>S.343.750 


16.400 


•      ■  • 


25.8064 


900 


1.92 
>.96 


9i» 


13.543 


26.8915 
27.086 


1.682 
3,365 
6.729 


28.406 

14.203 

7.102 
2,841 

1.420 


.870 
120 


843.750 


868 
815 


875 
875 
875 


...M, 

900 

JXKI 
900 

900 


G.20 
S.  3 
G.  15 
S.  8 


n 


r.  21 

S.  2 


»V« 


21.394U 


10.0062 


_,/«  ?  124.5839 


G.21 
S.  2 

G.20 
S.  2 


2«i 


4.8 
3.64 


33.8753 


34.1795 


21.5277 


43.7567 


15.9&60 
10.0687 

10.4916 


2.33710 
0,40132 

1.4760 

1,4629 

2,3225* 


19 


H 

•21 
21 


6.720 


21 

»1 

21 
Sl 

21 


7'/. 
7'/. 

7'/» 


21.4194 

22.6713 


839.6569 
169.8284 
84.9142 


I.U.IMI 


168.8613 
79.43*16 
39.7153 


2  34745 
1.14268 


m 

0.14721 
ti.29441 
0.58863 


19.5574 

39.1149 

78.2298 
195.5744 


9.1472 

18.2945 

38.58*9 
91.4723 


2.55657 
1.278» 

0.63914 

0.! 


391.1488ll32.M46 


0,12783 
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D)  Vorige  Ausmünzung,  seit  etwa  1822. 
Nach  Untersuchungen  m  Philadelphia . 
•)  Aus  der  Münze  von  Lima: 

Onxas  oder  Dublonen  aus  den  Jahren  1626 

bis  1833  

b)  Au*  der  Münze  von  Cuzeo: 

Onzas  oder  Dublonen  aus  den  Jabren  1826 

bis  1833  

Dergleichen  von  1837  

Toskan». 

«)  Der  gegenwärtigen  und  frühem  Zeit. 

Zecrhini  oder  Huspi.  auch  Zcrrhini  gigliati 
(d.  i.  Lilien  •  Zerrinnen .  Lilien  »Dukaten 
genannt,  in  der  letztem  Zeil  wenijt  mehr 
geprägt ).  gesetxmassig  

Ruipeni  oder  dreifache  Zccchincn.  geseli- 
iii. issig  

IltwpoM  und  Zrcchini,  nach  verneine  denen 
Minsproben: 

Zecrhini  von  verschiedenen  Jahren,  durch- 
schnittlich   

Iti  •;  i  »on  17-t»'>  bis  !";>•*.  dergleichen 

llii-pom  de»  Königreich«  Lirurien  (von 
lt*Ol  bis  1807  j .  desgleichen  

h)  AVi(  1826. 

Stücke  tu  So  Fiorini  (  —  133'/,  Lire,  g<  setz- 
mässig  


Tuiiltf. 

Halbe  Zecrhini  vom  Jahre  1187  =  1773,  unter 
dem  lürk.  Sultan  Abdul  -  Hauied ,  nach 
I'.  P,  Uunneville  in  Part«  

Ganze  Zeccliini  hiernach  ...   

Halbe  Zecrhini  aus  derselben  Zeit,  nach 
den  1/Btcrsacbungtn  in  Philadelphia  . 

(innn-  Zecchini  hiernach  

Mnlihuh»  *<>n  Tuni»  bis  in  1>H;  wahr 
•rheinlirhc  Aufbringung  derselben,  nach 
drm  ron  Durale  angegebenen  Preise 
in  Mnrtrille  lim  August  1831)  zu  S Fran- 
ken 30  « 1  e 1 1 1 .  und  zu  V/t  Pin«tern  in 
Tum-.  ,  


Türkei. 

a)  Gegenwärtige  Auimiimung ,  Mit  184$ 

tj  ff  ach  4ei  yeitä&MMi§cn  Ausbringung 

siui  ki-  zu  tou  Piastern  

siu<  k<-  zu  Su  Piastern  


2<V.»y.< 


26.989 
26.989 


3,4878 
10.4633 


3, 4M' 
10.411 


10,4083 


32.6DM 


1,875 
2,5495 

1.23  t 
2.463 


7.2160 
3,6080 


Feinheit 


Tausend- 
theüt. 


B6. 


871 
866 


1000 
1000 


998,264 
996.528 

998.611 


toou 


885.417 

AH.S 
8fv'i 


91« 


20 


20 
M 


24 
24 


23 
23 

23 


24 


21 
21 

21 
2] 


21 
21 


9.696 


10.848 
».4M 


"7, 
11 


Stück  auf: 


rui 
Vereins 
pfund 
fein  GoLL\f, 


Vereins- 


IX.M89 


21.27HA 
21.3929 


143.3580 
47.7860 


145.1063 
48.1939 

4*1045 


15.3289 


442.9917 
221.4960 


Gold 


Werth 


denlscken 


2.«vi|4.'9.12f9 
2.HS.»  229.5614 


,265.1210. 

bist 
'273.6733  I 


75.646» 
151.993» 


9.99413 


2.33992 


9.9522  2.3507J 
10.U057  2.3373 


67.0501 
22.3500 


67.8678 
23.5408 

i-2.4.'^.' 


0.3437» 
1.04633 


M.344^7 
1.03744 

1.03940 


\ 

7.1695  5.26180 


207.1921 
103.3961 

214.73685 
107.36.14 


i24bm: 


35.3809 
70.7618 


o.iu'*; 

0,lO*9o 
0.217M 


28 1  kt» 

(o.l«7n 


MMN 

0.31048 
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Gewicht 
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in 

fi"  ramm. 


Feinheit: 


Ttuurn-l- 

thate. 


an 
Vereins- 
pfumi 

'an  Gold, 


Stück  auf: 


anc 
VYreint- 
mark 

fem  GM 


Werth 
in 

deutschen 
Kronen. 


2)  A'flcfi  drm  gewöhnlichen  Vorkommen 
dieser  Goldmünzen : 

Stücke  zu  100  Piastern  (mit  '/•  Proc.  wr- 

ntner  im  Gewicht  und  l%o       Geholt)  . 
Stücke  zu  50  Piastern  (desgleichen)  . 

3)  iVaf/i  dir  Untersuchung  in  Rertin: 

Stücke  zu  100  Piastern  von  1845  (3  Stück 
untersucht)  

Stücke  zu  50  Piastern  von  1846  (2  Stück 
untersucht)  

4)  Such  der  Untersuchung  in  Philadelphia 

Stücke  zu  100  Piastern  

Slücko  zu  50  Piastern  


b)  Ausmünxung-en  früherer  Zeit,  nach 
Prüfungen  in  europäischen  Münzstätten. 

Stücke  zu   5  türk.  Piastern  (Memduhie- 

Ruhiesi)  vom  Jahro  1835   

Stücke  zu  10  türk.  Piastern  vom  J  1*23 

-  10    -         -  -  1<U4 

-  11»    -  -  -     -  tv.'7 

-  'AI    -  -  .         1  v>7 

-  20    -  -  -     .  \sM 

-  25  .      .      .   .  Uta 

-  40    -         -  -     -  (821 

-  40    -         -  -     -  tsllö 

Unterwalden,  s.  unter  Schweiz. 

Tri,  s.  unter  Schweiz. 

Venedig,  die  ehemalige  Republik. 
I,  unter  Loibardi»ch-ve*etu*I9CUks  Kü*i6 

REICH. 

I  pnpzuela,  s.  unter  Siioamerik  am*ciie 
Freut*  ate*  dio  Rubrik  Columbien. 

Vereinigte  »tonten  von  Nord 

nmerika,  l.  unter  Nordamerikahische 
Freistaates. 

Wnldeck. 

.Vach  dem  Münzvertrage  vom  24.  Januar  1857 

Kronen,  geselzmassig  

[Irrgleichen  nach  dem  Pa*sirgewicht . 

Halbe  Kronen.  geaelzmsssig  

Dergleichen  nach  dem  Passirgc wicht . 


WeNtfalen. 

Von  1808  bis  in  1814. 


■) 


Sach  dailscher  Ausmunzungsart .  deutsch 
westfälische  Slünzen. 

Doppelte  Napolconsd'or.  doppelte  Hicronj 
nmsd'or  (doppelte  Jerömosd'or)  ode 
goldeno  10-Tbolersluckc  (zu  41%  Fran 


7.2070 
3.6035 


7.2070 
3.6375 


7.1927 
3.5963 


0.403 
1.591 
0.897 
1.591 
1.781 
1.794 
4.796 
3.598 
3.598 


11.111 

11.083 
5.556 
5.542 


1)14.931 
914.931 


914.931 
915.799 


915 
915 


833.333 

832.986 

87'.'.396 

750 

875 

872.396 
»02.014 
875 

791.687 


900 
900 
900 
900 


21 
21 


21 
21 


21 
21 


20 
19 
20 
18 
21 
20 
19 
21 
19 


21 
21 
21 
21 


4% 


IVA 


11.520 
11.520 


11.900 
U'/a 


llV4 
2.980 


7% 

H 
7'/» 


75.8276 
151.G554 


75.8261 
150,5073 


75.9728 
151.9457 


1490.6641 
375.4267 
638.5819 
416.9739 
320.7R91 
:tl'.'.r.M«' 
129.9794 
i.riH.M7y 
175.5680 


35.4654 

70,9309 


35.4647 

70.3939 


35.5333 
7t.i  ^-,7 


697.2000 
175.5912 
298,6718 
195.0233 

i :«).(.  M)t 

149.3359 
60,792» 

7«..".»4<; 

82,1151 


5» 

50.1253 
100 
100.2506 


23.3855 
23.44416 
46.7711 
46.88832 


0,65939 
0.32969 


0.65940 
0,33221 


0.65813 
0.329065 


0.03354 
0.13318 
0.O7S30 

0.15587 
I».  15660 
o.:is4i;s 
0.31477 
0.28479 


1 

0.99750 
0.500UO 
0.4987% 


Digitized  by  Google 


986 


Uebersicht  der  Goldmünzen 


Goldmünzen. 


Gewicht 
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Stücks 

im 
Gramm. 


Feinheit: 


Tausend- 
theile. 


Stück  auf: 

Werth 

e 

■o 

E 
«w 

ein 
Vereins- 
pfund 
fem  Gold. 

ein* 

Verein*- 
mark 

fein  Gold. 

deutsch** 
Kromtm. 

5% 

43.0890 

19.6654 

1.18795 

»% 

64,1783 

39.3711 

0.59MS 

7'A 

7'/s 

-■.Uli 
172.2333 
344.4444 

40.3731 
80.5502 
161.1005 

0.5CMÜ 

ojtxa 

0.141M 

vh 

7'A 

50 

50.1263 
100 

100.2506 

33.3S555 
23.44416 
46,7711 
46.8AO?/ 

1 

0.99750 
0.30»« 
0.49975 

6 

73.1918 

34.233* 

O.M314 

7 

145.6511 

68.1326 

0.343*8 

6 

83.3341 

39.0CM 

0^9856 

6 

167.0679 

79.1393 

0.33t» 

83,83»* 

39.2128 

0.5963» 

»Vi 

169.3313 

79.1981 

Ö.3953* 

8 

145.2685 

67.9437 

0.344 Ii 

6 

148.6867 

69.5424 

O.J36--'« 

5 } 

66.6426 

31.1695 

0.7503: 

• 

67.8399 

31.724* 

0.71714 

ken).  angeblich  nach  der  bfef  dahin  in 
Hraunscliweig  üblich  gewesenen  gesetz- 
m.issigen  Ausbringtingsart.    ( Vergleiche 

UftAUNSCHWBJC.) 

Nach  den  Untersuchungen  (einer  bedeu- 
tenden Anzahl  Stücke)  in  Berlin  ergab 
sich.  d«sa  davon  17.6179  Stück  auf  die 
rauhe  köln.  Mark  zu  21  Karat  SV«  Gran 
fein  gehören,  oder:  JU/-.*  ' 

Kinfarhe  Hieronvmusd'or  oder  5-Thaicr- 
atücke  in  Golde  (zu  20*/,  Franken)  . 

b)  Aach  dem  französischen  Münzfuw: 
•  französisch -Ke*tfahsche  Munten. 

2o-Frankenstücke.  gescizmässig.  •  •  •  • 
10-Frankenslücke  Ton  1813.  desgleichen  . 
5-FrankenstücWe  von  1813.  desgleichen 
(Vergleiche  Frankreich.) 

\%  ürfemlxTg. 

t)  Gegenwärtige  Aiomiinrung,  nach  dem 
Uünzvtrtrage  vom  24.  Januar  1857 

Kronen,  geselzmassig  •  ■  • 

Dergleichen  nach  dem  Passirgewichl  ■ 

Halbe  Kronen.  geselzmassig  

Dergleichen  nach  dam  Passirgewicbl .  . 

b)  Vorige  iiiAMnnnzunöro .  grösslentheils  von 
1801  btf  in  1837.  und  theUwcise  selbst  bis 
in  1842. 

Friedrichd  or  zu  11  Gulden  von  1810.  ge- 
setzmassig und  angeblich  ....... 

Duknten  mit  niederländischem  Gepräge 
von  1812  und  1813.  nach  den  einmal 
niederländischen  Normen  

Stücke  zu  lo  Gulden  von  1824  und  1825. 
gesetzmassig  

Stucke  zu  5  Gulden  von  1824  bis  1842.  gc 
setzmassig  

Stücke  zu  10  Gulden  von  1825.  noch 
deutscher  Munz)>rol>e  befunden  .... 

Stucke  zu  5  Gulden  von  1825.  nach  an 
derer  deutscher  Stunzprobe  befunden  . 

c)  AuamiinzunyiTi  der  frühem  Zeit,  bis 

etwa  1800. 

Dukaten,  gesetzmäßig  nach  dem  Rcich*- 
fusse   ■  • 

Dukaten,  nach  englischen  und  franzö 
stachen  Münz  -  Untersuchungen  befunden 

Carolinen  zu  9V«  Gulden  (die  köln.  Mark 
fein  Gold  zu  306'/t  Guldeo  in  Carolinen) 

Dieselben  Carolinen,  bei  spätem  Unter- 
suchungen in  Deutschland  befunden 

Zürich«  v  unter  Schweiz 


13.274 
6.637 


6.4316 

3,2358 
1,6129 


11.111 

11.083 
5.556 
5.542 


7.626 

3.4935 

6.682 

3,341 

S.677 

3,342 


MfO 

S,4M 
9,733 


894.965 

91 

894  965 

21 

900 

21 

900 

21 

900 

21 

900 

21 

900 

21 

900 

21 

900 

21 

895.833 

•  21 

932.631« 

23 

895.833 

21 

895.833 

21 

893.229 

21 

893.229 

21 

984.111 

23 

979.167 

23 

C..770.833 

G.  18 

»S.143.B33 

S.  3 

770.833 

16 
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JB.  Silbermünzen. 


SUbcrmUmen. 


Gewicht 
einet 
Stucks 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
gend- 
Minie. 


itn 
Yernnt- 
pfund 
fem  Stlber. 


Stuck  auf: 


eine 
Vereint- 
mark 
fein  Silber. 


w 

jreussisch. 
Wahrung 


r  l  h  in 
ötUrr. 
Wahr. 


SÜd- 

■/<!<(  >  'l 

Währ. 


inrgan,  b.  unter  Schweiz. 
Aegypten. 

Nach  Untersuchungen  in  Piiladelphia 

a)  Neueste  bekannte  Ausmüntung 
ton  1839. 

20-Piasleratücke,  Real  (Rial)  ge- 
nannt, unter  Abdul  Utdschid,  vom 
Jahre  1256  =  1839  

10-Piasteratücke  Nusf  oder  Halbe 
(halbe  Realen)  genannt,  voni  J 
1255  =  1839  

5 -Piasterstücke,  Ruba  oder  Viertel 
( Viertel- Realen )  genannt,  unter 
makmi  IL.  vom  I.  1252=  1836 

1- Piasterstücke.    Gerach  genannt 
unter  Abdul  Medschid,  vom  J.  1255 
=r  1839   

Halbe   Piaster  zu  20  Para,  Asch 
renia  (Ashrcneah)  genannt,  desgl. 

Viertel-Piaster  zu  in  Para,  Ascherih 
(Ashereh)  genannt,  desgl .  nach 
Verhaltniss  der  vorigen. 

b)  Vorherige  Ausmüntung,  nament- 
lich von  1801. 

Yaremlik.  Jarimlik  (Yirmilik)  oder 
halber  Piaster  unter  der  Regie 
rung  Selimslll..  v.  J.  1216=1801. 
( Hiernach   würden  Verhältnis* 
massig,  von  den  ganzen  FSattern  aus 
dieser   Zeit  gegen  1<>87»  Stück  auf 
das  Verrinsnfund  oder  gegen  50'/, 
Stück  auf  die  Köln,  oder  Vereins- 
mark fein  Silber  zu  rechnen  sein 
Werth  derselben  also:  9  Sgr.  8  Pf. 
prrussisch  —  29  Kreuz,  süddeutsch. 

(Der  Name  des  türkiseben  .Sul- 
tans, nicht  derjenige  drs  Paschas 
von  Aegypten .  ist  den  Münzen  auf- 
geprägt.) 


27.864 

13.932 

6.966 

1.361 
0.6*1» 


836 
832 

KM» 

842 
843 


21.464S 

43,1361 

84.4452 

436.3916 
871.7479 


6.221 


Iii 


216.0669 


10.0393 

20,175? 

39.4960 

804,1051 
407.7261 


U 
10 
8 

-% 

0.4 


101.D569 


9,6 
4.3 
53.3 

5,2 


26'/. 
13 

37% 

7.2 
3.6 


10.8 


UV, 
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Silbermiinzen. 


Gericht 
eine* 
Stuck* 

in 

Gramm . 


Fein- 
heit : 

Tau- 
Bend- 
Iheile. 


Stück  auf: 


ein 
Vereins- 
pfuml 

fem  Süber. 


eine 
Verew- 
tnttrk 
fein  Süber. 


)treu*n*ch, 
Wahrung 


Werth  tn 

österr. 
Wahr 


twd- 
deutuA. 
HoJtr 

-•I  > 


Algler  (Algerien). 

Von  altern  Landemünzen  noch: 

Hial-  Hudschu  ( Ilinl  -  Roudjon )  vom 
Jahre  im  =  1820  ( Tarif«  Preis : 
1  Franken  86  Cent.  =  genau  ge- 
nug 15  Silbergroschen  preussisch 
oder  52(/i  Kreuzer  süddeutsche 
Währung)  


%  n  Im  1 1  -  Hornburg;. 

A.  Gegenwärtige  Autanttnxunf , 

nach  dern  Hunxvtrirage  v.  24.  Jan.  1857 

Thnler.  Vereinsthaler  

Uonnelthater ,    Vereins  -Zwcilhaler- 

atucke   

Sechstel -Thalerstücke  , 


10.150 


13.5185 

37.0370 
5.34 lö 


B.  Vorige  Auamünzuiig. 

1)  Seit  1840: 
-*  -  Thalerslückc    ( Vereins  -  Münze ). 
nach  der  Münz -Convention  vom 
30.  Juli  1838  


2)  Scuere  Silbir*cheidemunze , 
seit  1851: 

Silbergroschen  zu  Vlo  Thaler.  .  . 
Halbe  Silborgroacb«a  zu  i£,  Thalor 

3)  l-ruhcrcSilbcrschctdcmunze,  r.1840: 

1-Gule  f.n>srhcn»tüike.  24  Stück  auf 

den  Thaler,  gesetzmassig.  .  .  , 
Vi  dcrgl.  oder  Sechser,  gesetzmossig 

0.  Von  IBM. 

Tbaler.  Ausbaut«  •Tfelter  des  an- 
ballcr  llrrghuucs  

D.  Von  1796  bis  1834. 

GaBZfl,  halbe  und  Viertel  -Specics- 
Ibalrr,  lowie  4-,  2-,  i-  unil  1  ,- 
Gute  Groscbenrtücke,  im  Gonven- 
iiun»-2»-Guldenfusse .  wie  Sachsen 

£.  Frühere  Auimiinzungan ,  bis 
etw*  1800. 

•  ,  -  TbaliT-iucKe  zu  24  Manen- 
grusrhen  (!W  Mancngr.  zu  H  l'f. 
auf  di-n  Tlialer  gerechnet),  ge- 
*etzmäsMg  

Inhal  l  -  »eHMAU-  Nötheil. 

A.  Gegenwärtige  Auamiizuung. 

>fn  ii  d<  m  iimRptenrage  r.  24.  Jan.  1*57 

I  iialer,  Wreinsthoier.  . 
|io|>|irltbalvr,    Verein»  -  Kwellbaler- 

»ttie,kr  

S«'ch»tcl«  Thujer  stücke  . 


37.120 


2.192 
1.096 


1.624 
0.812 


22.272 


13.083 


18,51*5 

37.ii37i 
5.3419 


01.4 


900 

900 

520 


900 


222.222 


375 
375 


750 


993,056 


■  Hü.) 
«.XU» 

520 


59.7527 


30 


15 

180 


14.1*565 


1026.2748 
2U52.5495 


821.0198 
1642.0396 


29.9330 


38.4853 


3« 


15 
18n 


27.9470 


14,03133 

7.015663 
84.18798 


LI 


480 

960 


384 

768 


14 


1« 


14.03133 

7 .015665 
*4.|h798 


n 


10- 
5'. 


V 


-  75.1 


50 
26 


51V. 


1 


45 
90 


4.4 

*.2 


5.5 


50 


16.' 


30 


3 

»% 


IV. 


45 


50 
23 


71  % 


45 
30 
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Sitbermüwttn. 


Gewicht 
eine» 
Stückt 
in 

Granm 


Fein- 
heit: 

Tnu- 
srnd- 
tluile. 


Stück  auf: 


ein 
Vereint- 
et fund 
fein  Silber. 


etne 
Vrreint- 
nuirk 
fein  Silbtr 


preuttitcfi 
Wältrung 


rlh  in 
ütlerr. 
Wahr. 


< 


xutl- 
druUch. 
Währ. 


B.  Vorige  Auimünxung. 

1)  Anhalt  •  Dessa  u. 

a)  SM  183a: 
2  -  Thalerslücke    ( Vereins  -  Münze ) 
nach   der    Münzconve  ntion  vom 
3".  Juli  1*38,  s.oben  unter  Amualt 

Bkrmmm. 

b)  ScheulMünze ,  »eil  1.  Juli  1850: 
Silhergrosrhen  fU  %„  Thaler  .  . 
Halbo  Silbcrgroscben  zu  %o  Thaler 

2)  Anhalt-Kothen. 

Seit  1840: 
2-Thalerstürke   (Vereins  •  Münze), 
nach  der  Münz -Convention  Tom 
30.  Juli  1838.  a.  oben  unter  \\ 
halt-  Dkrmblrg. 

ArgentinlNehe  Confiide- 
rntion,  n.  Süda vkii ik amt.iie  Fkfi 
staate?i  unter  La  Plala-  Staaten. 

Appenzell«  s.  unter  Schweiz. 
Baden. 

A.  Gegenwärtige  Aumnünrung , 

»wrn  dem  Münzrerlrage  v.  24.  Jan.  1857 
u.  drm  Munzgetctz  v.  14.  April  1858 
Vercins-Einihalerslücke  m  l'/iGtild 
Veroins-Zweilhaleralücke  zu  3%  ■ 
B.  Vorige  Auimünxung. 

1)  Aach  der  Munzconrntfion  vom 

30.  Juli  1838: 

3%-Gulden-aürke  odor  Doppelihaler 
gesetzmassig  

2)  Koch  der  Münzconvention  vom 

27.  Jtfürx  1845: 

2-  Gnldcnslücke ,  gesetzmässig  .  .  . 

3)  iYadi  der  Munzconrention  vom 

25.  August  1837: 

Stücke  zu  1  Gulden  im  24'/,  Gulden- 

fusHC.  gesetzmäßig  

Stücke  zu  %  Gulden  desgl..  desgl 
Sitbrrscheidvmünze  im    2/ -Guidos 
fusse : 

6-Kreuzorstücke.  gesetzmnssig  .  , 
3  -  Kreuzermücke .  desgleichen  . 

C.  Von  1831  bis  1887. 

Kronenthaler  zu  2  Gulden  42  Kreu- 
zern, gesetz  massig,  wie  seil  1813. 

D.  Seit  1888  bis  etwa  1831. 

Thalerstücke  zu  10O  Kreuzern,  gc- 
sel/ina.ssig  

Halbe  Thalerstücke  zu  50  Kreuzern, 
desgleichen  


2.192 
1.09« 


18.5185 
37.0370 


37.120 
21,211 


10.606 
5,303 


2.598 
1,299 


29.515 

18.157 
9.079 


222.222 


»00 
900 


900 


9oO 


900 
900 


333.333 
333.333 


871,52« 

875 
875 


1026.2748 
2052.5495 


30 
15 


14.96G5  7 


26.1914 


52,3828 
1047656 


577.2795 
1154.5591 


19.4370 

31,4878 
62.9758 


480 

960 


14,03133 

7.015665 


13  V. 


24% 
49 


270 
540 


9.0909 

14.7272 
29.4545 


10% 


4.4 

2.2 


50 


«V, 


2% 
7 


67, 

9% 


7 

3% 


3  — 


71.8 


85.9 
43 


".8 
3.9 


31.5 


1  42.9 

-!  71.5 


3 

IV, 


45 

30 


30 


30 


SV 
2% 


43 

40 

50 
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Silbermünzen 


Gericht 
eine» 
Stuckt 

In 

tiriimm. 


Fein- 
heit : 

Tau- 
»rnd- 
Ihnli: 


Stück  auf 


«tu 
Vrrevu- 
pfund 
fnn  Sdber 


etne 
Veretns- 
tnorh 
fein  Silber. 


preu±s\*ch 
Wahrung. 


Werth  im 
AMerr 
Wahr 


Hahr 


— 


Viertel -Tbalcrstüeke  zu  25  Kreuzern. 

lOKreu 


V 

/im 


gesetzrurmig  

Zetintel-Thalerslürke  zu 
lern,  desgleichen  .  .  , 
Zwanzigstel-Thalerstücke  zu  5  Kreu- 
zern, desgleichen  

Thalerstücke   zu   3  Kreuzern 
desgleichen  

£.  Seit  1813,  dann  tos  1819  bU  1837. 

Kronenthtler  zu  3  Gulden  4.-  Krou 

zern.  gcsctxmässig  

Zwii^tildenstücke ,  geselzranssig  . 
Eingulden*iu<kc .  desgleichen.  . 
Stlberscheidemunze :  6-Kreuzerslürke 

feseiztmissig  
-Kreuzers lücke .  desgleichen.  . 

P.  Aua  früherer  Zeit 

r.onYentions-Spcciesthnler  zu  2  Gul- 
den 24  Kreuzern,  geselzmnssig 

Halbe    dergleichen    (  Conventions 
Gulden}  zu  l  Gulden  12  Kreuzern, 
desgleichen  

20-,  10-  und  5-Kreuzerstückc  nach 
dem  20-<;iildenfu«se.  geselzm<i"i^ 
wie  in  lUma*  und  Oa.sTaaar.icii. 

Silbernchetdcmunze  :  (iroschen  zu 
3  Kreuzern,  nach  dem  24-  und 
25-  Guldenfusse ,  auch  Kreuzer. 


Baiern. 

a)  Ccarntrdrfiyr  .\u*mjtnzung ,  nach 
dem  Munzvertragc  vom  24.  Jan.  1857. 

Vrreins-Einthalerstücke  zu  l%Gnld. 


Vereins  -  Zwcilhalerstücke 
Gulden. 


zu  Vi 


b)  Sach  der  Stünz  Convention  vom 

30.  Juli  li»38. 

Vnreinsmünzen  zu  S%  Gulden  oder 
2  Thalern.  gesetzmassig  .... 

c)  Mach  der  Stünzconvention  vom 

27.  März  1845. 

Zwciguldcnstückc,  gesetztnftssig  . 

di   Xach  der  Mün:rnnrenJton  com 
25.  Avgu*l  1837 

1  -  GuldenaiiK-ke    zu   68  Kreuzern. 

^c*etzmäs»ig  

Vt'GuldettMÖekfl   zu   30  Kreuzern. 

desgleichen  

Silber-Scheide  münze 

<'-Krcu7er<itiirke  im  27-Guldenfu«sc. 

ge«ctzui;i«<iig  


4.540 
2.7*4 
1.85« 
1.114 


29.515 
25,452 
12.726 


2.227 
1.247 


tM.Oßl 


14,1132 


1&.5185 

17.0371t 


37.120 
21.211 

|i>,606 
5,3^3 

2  KW 


875 
.'»00 
375 
375 


871.538 
750 
750 

375 
312.500 


K33.333 


833.333 


!>00 
'.<00 

IHK) 

900 

'.HO 

331,333 


125.9517 
359.1962 
718.3934 
1197.3305 


19.4370 
36.1914 
52.3828 

598.6603 
1282.843. 


21.38U7 


42.7614 


30 
15 

I4.96SS 
26.1914 

52.3828 
104.7656 


58.9090 
168 
336 
560 


9.0909 
137« 
34'/, 


290 
600 


lu 


243 


14.03133 
7.015665 


12% 


24% 
49 


577,2795  270 


12 


21 


1% 

9 

9 


SV. 

C 

8.4 


VA 


 »/ 

/» 


35.7 
13.5 
«.1 
»V. 


31.3 

71.3 
85.9 

7.5 
3.5 


10.5 


3.3 


3  42 


35 
3J. 


*  mVk 


*7, 


3 
7 


*7. 


50 


71.8 

85.9 
43 

7.« 


45 


30 
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SUbennünzen. 


Gewicht 
einen 
Stuck» 

in 

(irttnun. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
tend- 
theüe. 


Stück  auf: 


mn 
Vereint- 
pfund 
fein  Silber 


etne 
Vereint- 
mark 
fein  Silber. 


preussitch 
Wahrung 


Werth  in 
österr. 
Hahr. 


rud- 
deultch. 
Wahr 


3-Kreuzerstürke  im  27-Gultk'nfussc 
gesetzmassig  

1  •  Kreuzerstücke  im  28-Guldenfussc 
(seit  1839),  gesetzmassig.  .  .  . 

e)  Sübermunzen  der  frühern  Zeit 
und  fcis  1837. 

I'.onventiom-Speriesihaler  (auch  Ce 
schichtMhaler).  gesetzmäßig  . 

Halbe  dergleichen,  gesetzmäßig 

Viertel  dergleichen,  desgleichen  . 

Kopfstücke .  ganze,  zu  24  Kreuzern 
gesetzmassig  

Dergleichen,   halbe,   zu   12  Kreu- 
zern,  desgleichen  

Silber-Scheidemünze: 

•« Kreuzerslücke,  gesetzmassig  .  . 
3  -  Kreuzerslücke .  desgleichen  .  . 
■  •Kreuzerslücke,  desgleichen   .  . 

f)  Frühere  Silbermünzen,  nach  erfolg- 
ten Munztmtersuchungen. 

Conventions  -Specieslhaler  ?.  1780 

Dergleichen  von  1800  

Kopfstücke  zu  24  Kreuzern  .... 
6  -  Kreuzerstücke  von  1806  .... 


g)  Im  Krnnenthalerfutse .  teit  1309 
Kronenthaler  zu  2  Gulden  42  Kreu- 


zern, gesetzmassig  

Dergleichen,  nach  gewöhnlicher  An 


nähme 


Basel«  «.  unter  Schweiz. 

Belgien. 

a)  Gfgpnvdrn'yc  Ausmünrung. 

1)  Nach  dem  Münzgeselz  vom 

S.  Juni  1832: 
Stücke  zu  5,  2.  L  V,  und  Fran 
ken.  ganz  wie  in  Frankreich. 

2)  Nach  dem  Münzgesetz  vom 

31.  Marz  1847; 
Slückc  zu      Franken,  gesetzmäßig 

b)  Ausmünzung  der  ehemaligen  Bei- 
guchen  Staaten  {Hepubltk  im  J.  1790.) 

Ldwenihaler  der  Belgischen  Staaten 
von  1790  zu  3'A  Gulden,  nach 
französischer  Probe  

Belgische  Gulden  Kurant  von  1790. 
nach  französischer  Probe  

Belgische,  halbe  Gulden  Kurani  von 
1790.  desgleichen  


c)  Autmünzung  der  ehemaligen 
öittrreichuchen  Niederlande. 

Brabanler  Kronenthaler  teil  1756. 
gesetzmauig  und  mit  Remedium  . 


1.299 
0,835 


28.063 
14. 081 
7.D16 

6.682 

3.898 


2.698 
1.349 

0.770 


28.058 
27.21& 
6.642 
2.945 


29.540 
29.342 


12.50O 


32.825 
9.295 
4.621 

29.477 


333,333 
166,667 


«33.333 
«33.333 
833,333 

583.333 

500 


333,333 
333,333 
187,500 


829.861 
832.917 
579.861 
326,389 


871.528 
86H.056 


1154.5591 
3591.9617 


21.3807 
42,7614 

85.5229 

128,2943 
256,5686 


555.8988 
1111.7976 
3463.67735 


21.4737 
22,3251 
129,8244 
520.2338 


19.4214 

19.6305 


<*io 


871.528 
868.056 

868,056 


44.4444 


17.4779 
61.9682 
124.65005 


540 

L680 


in 
20 
40 

60 

120 


260 
520 
162«i 


10.0435 
10.4417 
60.7203 
243,3191 


9.0836 
9.1814 


20.78716 


8.1746 
28.9832 
58,3008 


868.056     19.5403  9.1392 


90 


3 


IM 
-% 
«Vi 


TV, 

9V, 

•Vi 


10.9 
U.2 


4.1 

lo'A 


S.9 

«V* 
*7. 


0.7    2  30.3 


3.9 

1%A 


10.6 
5.2 
62.6 

35.1 

17.6 


8.1 
4 

1.3 


9.6 
1.6 
34.7 

8.6 


31.7 

29.2 


»7. 


57.5 
72.6 
36.1 
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Silbermünscn. 


Gnctcht 
rine» 
Slücka 

in 

Gramm. 


Feilt' 
heil : 

Tau- 
»cnd- 
theüe. 


Stück  auf: 


rm 
Verein»' 
fi/fcnd 
fein  Silber. 


etnr 
Veretni- 
marh 
fein  Silber. 


preuM*vich 
Währung. 


Werth  ii 
ütterr. 
Wahr. 


dtmiack. 
Währ 


Brabanter  Kronenthaler  nach  M  Ii 
ß.  Gerhardi's  gewöhnlicher  An' 
nähme  

Dergleichen  nach  neuem  Durch- 
schnitlsannahmen.  ..... 

Halbe  und  Viertel  •  Kronenthaler. 
ursprünglich  nach  Verhältni««. 
neuerdings  »ehr  abgenutzt,  fast 
ganz  eingeschmolzen  und  ausser 
Umlauf. 

Brabanter  Ducatons  »eil  1749,  ge- 
sclzinft*«ig  und  mit  Hemcdium  .  . 

Dergl.  narh  M  R.  Ii.  Gerhardt  s  ge- 
wöhnlicher Annahme  

Halbe.  Viertel-  und  Achte  I-Ducntons 
nach  Verhältnis*. 

Doppelte  brabanter  Schillinge  {Dou 
Lies  Escalins\  seit  1749.  nach  frau 
zösischer  Probe  

Brabanter  Schillinge  (Esealin*)  seil 
174'J.  nach  englischer  Probe 

Halbe  brabanter  Schillinge  (Pia 
i|  nettes),  desgleichen  

Funf-Stubei  -im  ke  brabanter  knt.uil, 
»eil  174'.«.  nach  englischer  Prob« 

Halbe  dergleichen  zu  2%  Slul-crn 
nach  Verhältnis*. 

Bern«  i  unter  Schwei!. 

HraMlll«n. 

I.  Ocf  enwlrtige  Austnünzung ,  na*h 
dem  Münxgesett  vom  28.  Juli  1849, 

Stucke  zu  2  Mürels  oder  2000  Ret«, 
geoetzmässig  und  vun  Karmarsch 
befunden  •  -  . 

Stucke  zu  1  Mürels  oder  1WH»  Ren. 
desgleichen    

Stücke  zu  5ooHeLs.  desgleichen.  .  . 

II.  Vorige  Ausmünrungen  «eit  1834, 
hxupUHchiich  aber  seit  dem  Müru- 

geietx  vom  11.  September  1846. 

P;itnc'"»e«,  P.'itaconstKinzahl:  Patariu 
Brettl)  zu  1  $  MD  nois.  gesetz- 
mässig  

Doppel •PeurAS  fDuas  Pntaca*)  zu 
1  $  »8i»  Reit,  cexrizmässig  .  .  . 

Patacat^u  640  Reis,  desgleichen. 

Halbe  Pntaca- Stücke    zu  3.V  Reis, 

desgleichen   . 

Yieri<  l  -  Pataca  •  Slucke  zu  l»>u  Ret-». 

desgleichen  

III.  Autmünxung  unter  Kaiser 
Peter  II.,  nsch  Münzproben. 

ft)  Mach  Arn   I  ntiTxuchun<)fn  irt  ilrt 

.\luu:r  tun  /fir/ud«//»niu : 
Stinke  zu  Reis  von  I S.'t7.  .  .  . 

Stucke  zu  «W  Reis  von  1838  .  .  .  . 


29.268 
29.232 


33.272 
32.937 

9.879 
4.941 
2.721 
4.925 


25.500 


12.7» 
•'.37.'. 


26.894 


17.930 

8,965 

4,489 
l',241 


26.827 
17.G25 


868.056 


868.056 
868.056 


576.389 
574.3U5 
476.04: 
411,805 


ylO.667 

916.667 
«*l  0.607 


916,661 

916,661 
916,661 

916.667 

916,461 


891 


19.6799 
19,7045 


17,3122 
17.4877 

87.8051 
17«.  16925 
385.81  U7 
246.5245 


21.3904 

42,7801 
b5.5615 


20.2SU 

30.42 1H 

00,8439 

121,6871 
243.3746 


2t».  5*270 
11.3205 


MMS 
9.2160 


8.0971 
8.1792 

41,0674 
82.3963 
180.4479 
115.3022 


10.0045 

20.0090 
40.0180 


9,4858 

14.2286 
28,4573 

56.9145 

113.8291 


9.7878 
14.6818 


21 

21 

n 

5 
I 
3 


13 

2S 


8TA 
8.1 


IVA 
i*A 

3 

LI 

4 

1.8 


0.9 

-% 

6V, 


28,7 
28.4 


40 

Wf, 


7 

«V. 


r  ! 


59,9 
57.3 

iU 
25.5 
11.7 

18% 


3 

-\ 
IT/. 


10.4 

5.2 
52.6 


21.9 

47.9 
73.9 

37 

18.5 


15 
43.4 


277» 
36.» 


35.3 

43** 
H'A 

12.9 


3ö\ 
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Silbermtlnzcn 


Stücke  zu  400  Reis  ton  1937  .  .  . 
Stücke  iu  200  Reis  von  1837  .  .  . 
Stücke  iu  100  Reis  von  1837.  .  . 
1200- Reisstücke  von  1837,  durch 
.Heimatlich  


b)  Nach  den  Untersuchungen  in  der 
Mun:c  ton  Berlin: 

Stücke  zu  1200  Reit  ton  1834. 
Stücke  zu  4oo  llei>  von  1*31  . 
Stücke  zu  100  Reis  von  1834  und  1835 

IV.  Frühere  Auimii mutigen 

ai   Yitrnehtnluit  nach  dein  brasilischen 

fanfijesetz  ram  18.  (Mober  1833  und 

mich  eigenen  Untersuchungen  befunden 

Umgcstempclte  •Panische  Piaster, 
nun  aU  Doppcl  •Crusados  oder 
dreifache  Patacas.  960  Reis  gel 
lend,  unter  Johann  VI.,  v.  1810  etc., 
zu  dem  Gewicht  von  540  Granos 
angesetzt  

Dergleichen  zu  demselben  Gewicht« 
aber  zu  den  Feingehalt  von  14'/, 
Loth  

Dergleichen  nach  gewöhnlicher  An- 
nahme. ffcmAM  Probefund  in  be- 
deutender Zahl .  . 

Dergleichen  zu  960  Reis,  überstem- 
pelte S.uilenniaiier  (  unter  Kei  Wi- 
nand MI.  in  Potosi  geprägt),  v.  1817 

Dergleichen  zu  960  Reis,  umgestem 
pe|i«  Säulenpiaster  (unter  f.arl  IV 
in  Potosi  geprägt),  von  1801  .  . 

brasilisches  Silberstück  zu  960  Reis 
unter  Johann  VI.,  v.  J.  1821 
(  Im  Grunde  ein  völlig  überpräif- 

ter  La  Plau-  Piaster.) 

Halbe   und  Viertel 
Art  norh  VerbaUni«. 

Doppel -Patacas  zu  640  Reis  (zu  360 
Granos  Gewicht)  nach  dem  Tartf- 
gesetz  vom  18.  October  1833  .  . 

Dergleichen  zu  640  Reis,  bei  ge- 
ringerm  Gewicht  und  Gehalt .  .  . 

Einlache  Patacas  zu  320  Rete.  sowie 
halbe  und  Viertel  -  Patacas  zu  160 
und  80  Reis,  nach  Verhältnis«  der 
vorerwähnten  Ausbringungen 

Neue  f.rusndos  zu  4so  Reis  (Gewicht 
2*.»7  Granos)  zufolge  Tarifgesetz 

Dergleichen  zu  48u  Reis,  nach  He 
fuiid  

Hall.e  Crusaden  zu  240  Reis  inhu 
nach  Verhältnis* 

b)  A'ocft  dm  neuern  Unter 
in  IhiUnlelithia : 
Moppel  -  Patacas  zu  640  Reis, 
1750  bis  1777.  unter  Joseph  I. 
(Diese  Münzstütkc  waren  im  Ge- 

NOBACK. 


(iewicht 
eines 
Stücks 

GrumM. 


Fcin- 
heil: 

Tau- 
seiut- 
thcüe. 


Stück  auf: 


ein 
Vereins- 
vfund 
fem  Silber 


eine 
Vereins- 
mark 
fein  Silber 


8.942 
4.471 

2.2355 

886 
886 

63.1505 
126.3011 
252.6021 

29.5362 
59.0725 
118.1449 

14 

7 
3 

S 

VA 

891 

21.0055 

9.8246 

1 

Ii 

10 

26.72« 
s.l»30 
2.214 

892.361 
892.361 
892.361 

20.96465 
62.7445 
253,0744 

9.8054 
29.31630 

118.3658 

1 

— 

12 
14 

3 

»«'/* 

4% 
i;'  . 

26,894 

916.667 

20.2811 

9.4858 

1 

14 

«% 

26.894 

995.833 

20.7529 

9.70635 

1 

13 

4V, 

26.983 

895.833 

20.6846 

9.67442 

1 

13 

6% 

26.000 

895.833 

21.4669 
20.4934 

10,0403 

1 

II 

1 1 

l  1 

27.235 

895.833 

9.5850 

! 

13 

11 

26.4*1 

895,833 

21.07775 

9.8583 

I 

12 

S%4 

17.930 

916,667 

30.4218 

14.2286 

29 

7 

17.733 

895.833 

31.47135 

14.7209 

28 

14.792 

916,667 

36.8749 

17,2468 

Ji 

14.61« 

895.833 

38.1868 

17.8604 

23 

6% 

17.755 

915 

30.7797 

1 

14.3960 

29 

- 

preussisch. 
Wdlnttng. 


erth  in 
orten. 
Währ. 

I  £ 


*ud- 
dfi,h,h 
Wühr. 


■i3 


IVA 
35,6 
17.8 

14.2 


14.6 
71.7 
17.8 


21.9 
16.8 
17.6 

9.6 

19,6 
13.5 


47.9 
43 


22 
17.8 


4«.-J 


24% 
12V,  * 

30 


2  30 % 

ML 

12% 


35% 


2  31% 

5f]32% 


26% 

33*/. 
«29% 


43% 
140 


1  Wl 


S0, 
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Stlbermunzen. 


Gewühl 

Fein- 

eine* 

heit: 

Stück» 

Tau- 

Itl 

nvnd- 

Urionm. 

Ihetle 

Stück  auf: 


rm 

YerrinM- 
pfund 
fem  Silber, 


eine 
Vereint- 
mark 
fein  Silber. 


pr  ruurimh 


Werth  im 
AHerr 
»Vahr 


Währ 


wicht  «ehr  abweichend,  tou  27.  301 
bis  28.33m  lirimm ;    die  neuesten 
waren  dir  leichtesten.) 
Doppel  -Patacas  tu  640  Reis  von  1777 
bis  1796,  unter  Maris  und  Peter  Hl 
Einfache.  Patacas  iu  320  Reis  von 
1777—1786.  unter  denselben  .  .  . 
Doppel-Pntacas  iu  640  Reis  von  1766 
—  1787.  unter  Maria  I.  .... 
Dergleichen  von  1801  —  1904,  unter 

Maria  I  

Einfache  Patacas  zu  320  Reis  von 

1*00  —  t^  !    desgleichen  •  ■ 
Doppel -Patacns  zu  640  Reis  von  1904 
— 1(»16.  unter  Johann  Regent 
Das  Gewicht  dieser  Stücke  war 
riemlich  verschieden,  von  27'/,  bi» 
29.050  Gramm.) 

Kinfache  Patacas  zu  320  Reis  von 
l Si>4  —  181G,  unter  Johann  Regent 
Dreifache.  Patacas  oder  Doppel-Cru- 
saden.  umgcstempclte  spanische 
Piaster  zu  960  Reis.  >on  1810  — 
ISIS,  unter  Johann  Regent.  .  .  . 
Diese  SSO«  Reisstücke  von  18lu 
Ins    etwa   1«26.    überstempelt  und 
übcrpmgt.   waren   nichts  Anderes 
•1«  spanische  und  mexikanische  <»pä- 
ter  auch   «ud  -  uu  I  mittelamerikn- 
nische  oder  sogenannte  patriotische) 
Piaster  in  einem  neuen  Gewände. 
Hei  genauer  lleirachlung  nimmt  man 
hei  den  üherprngien  mexikanischen 
Pin  «lern  die  Säulen  ihres  ursprüng- 
lichen Gepräges  wahr. 

Dreifache  Pntnms  oder  Doppel-On 
snden  zu  SSO  Refft,  ttbgesUMnpeUf 
spauische  Piaster  von  IStS—lSSI, 
unter  Johann  VI. .  

Doppel -Patacas  zu   MO  Reis  vot 
1816  —  1831,  unler  Johann  VI. 

Dergleichen  von  I8S9— 189S,  nnte 
Kai«er  Peier  I  

Dreifache  Patacas  zu  960  Reis,  um 

|  gestempelte    Piaster,   von  IH2i 
1826,  unter  demselben     .  .  . 


c;  Sach  französischen  Vi*nrj>rofcrn 

Doppel-Paiacns  zu  SSO  Reis  von  16H 
unter  Peier  III  . 

Dergleichen  zu  600  Reis  für  die  Pio- 
vinz  Jfimis  von  1765.  unter  Jo- 
seph I.    .....  . 

Dergleichen  zu  64<i  Reis  von  17»".s, 
unier  Joseph  I   -  -  •  • 

Dergl.  zu  SM  Rei«.  von  1801.  unter 
Mann  I  ...   


17..10I 

tjua 

17.7.13 
19.051 
8.424 

18.603 

9.553 
26,762 


26.956 
17.820 
17,**4 

26  956 


9>y.t 
903 
903 
»i3 
»03 
903 


910 


900 


17,5810 

17,740 

18.963 


900 
910 

905 

Soo 

916,667 

909,722 
906,850 

895.833 


32,01 19 

64.7513 
31.1940 

2t,07SO 
65,7474 
30.0957 

64.2570 
20.7592 


20.6095 
30.K434 
30.9919 

20,6095 

2*.8464 

31.262« 
31,1000 
29.4346 


14.9723 
30.2849 
14.5898 
13.5973 
30.7508 
14.0761 

30.0337 
9.7003 


9.6393 
14.4239 
14.4485 

9.6393 

13.4919 

16,621« 
14.5458 
13.7669 


28 
13 
M 

l 

—  13 

H 


14 


•'/. 
10  >\ 

10'/» 


6V« 


1  4*1.« 

H  69.» 

Ii  «*»/, 

•M 
68.3 

«.5 

70 
16.S 


*»•/ 

— 1  iA'  ' 
141 
1  48". 

h 

44\ 
49 


13 
|S 
29 

13 
1 

28 


8% 


9V. 
»IV. 


18.3 
63.9 
4.S.T 

»  18.3 


56 

1 
I 


33 
42 
61'. 

33 


49 


43.9 

1 

40-, 

44.7 

l 

mV  . 

59.» 

1 

47 

1 
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Silbermünsen 


Gewicht 

eines 
Stückt 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 

Tan- 
ten <1- 
Ihrde. 


Sttirk  auf 


'in 
Verein*- 
vfund 
fem  Silber 


eine 
Vereins- 
mark 
fein  Silber 


Werth  in 


vreussisch. 
Währung 


tiAterr. 
Währ. 


süd- 
deutsch. 
Währ. 


Einfach**  Patacas  zu  320,  halbe  zu 
l«o,  Viertel  zu  80  Reis.  —  feiner: 
einfache  Patacas  für  Slmas  zu  MO, 
halbe  im  150.  Viertel  zu  75  Rei* 
n.ii  Ii  Verhältnis*  der  obigen  Au* 
bringungen. 

Brannweh  welg. 

I.  Gegenwärtige  AuimUnxung, 

nach  dem  MuntrtTtrage  vom  27.  Jan. 
|V>7  riiiii  dein  Mün:gesntz  r.  Ii.  Mut 
1857. 

Thaler.  Vereinsthnler  

Ouppelthrtler .    Verein*  -  Zweithaler- 

stücke  

Sechstel -Thnlerstücke  .... 

Silberschcide  münzen: 

Stücke  zu  2%.  1  und  »/,  Groschen 
im  34,/t-Thalerfus«c.  ganz  den 
neuen  preußischen  Stücken  zu 
1%,  1  u.  '/,  Silbergroschen  gleich; 

n.  PHKOSSKN. 

II.  Vorig«  Ausmünzung. 

nach  dem  yiunzgesett  r.  18.  Dec.  1834 

a)  Kuranlmünzen: 
Thaler  zn  M  guten  Groschen,  ge- 

selzmaasitf  ■  

Sechstel  -  Thalerstücke  zu  4  guten 

Groschen,  desgleichen  

b)  Silberscheide  münze  nach 
dem  Ui-Thalerfuts«: 

Stücke  zu  1  guten  Grosrhen  •  12  Pf 
Stücke  zu  %  guten  Groschen  oder 
6 -Pfennigstücke 


HI.  Frühere  Ausmünzungen  bis 
Ende  1834. 

n)  Nach  der  gesetzmdtsiijen  Aus- 
bringung : 

Convention*  -  Speciesthaler  tu  V/t 
i  Ii  ilei  Conv.-Kurnnl  

Halbe  Specie*tholer  oder  Gulden  zu 
16  guten  Groschen  C.onv.  -  Kurant 

Viertel  -  Speciesthaler  oder  halbe 
Gulden  zu  h  gGr.  Cunv.-Kurant 
-  Thalerstücke  zu  *  gGr.  Conv.- 
Kur.int   .... 

'/,- Thalerstücke   zu  3  gGr.  Conv 
Kuranl  .  .   

•/,.- Thalerstücke  zu  1  gGr.  f.onv.- 
Kuranl  


iv.  Ii:, 


37,0370 
5.3419 


22.272 
5.345 

1.949 
1.392 


28.063 
14.031 
7.016 
5.197 

iMl 
1.049 


Silberscheidemünze  nach 
dem  14-Thalcrfus*e: 

Halbe  gute  Groschen-  oder  6-Pfi-n 
nigstucke.  geselzmitssig  


000 

MO 


750 

520,1*33 

312.500 
?|8.7l»0 


833.333 
833.333 
833.333 
562.500 
437.500 
375 


1,3W  2.'." 


30 

15 
ISO 


29.9330 
179.59M 

«21.019« 
1642.0396 


2l.3t*»7 
42.7614 

85.5229 
171.0458 
342.0915 
6*4. 1*31 

14:if,.7st7 


14.031 33 

7.015665 
84.18798 


14 

H4 

384 

768 


10 

20 
40 

80 
[QU 

tso 

672 


-EM 

10 
3 
2 
1 


6" 


IV, 

-V, 

«% 

3 
8 
4 


-  7% 

«>3 


50 
25 


50 


25 


2.8 


10,5 

SV, 

52.6 

26.3 
13.2 
6.6 

••».1 


43 

30 

17' ' 


IS 

17  V, 
1.0 


27% 
13»/. 

36*/- 
18", 

\> 

3 

2'/. 
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Silhermiinzen 


Gewicht 
eine* 
Stücks 

m 

Gvanvn 


Fein- 
heit : 
Tau- 

tend- 

thtüe. 


Stück  auf: 


ein 

Vereint- 
pfund 
lein  Silber. 


etne 
Vereint- 

wuvk 
fein  Sil  her. 


Werth  in 


prruttitch 
Wahrung. 


ötlerr. 
Wahr. 


deutsch 
Währ 


oder 


Drittel  -  gute  Groschenstücke 
Mautners,  desgleichen  .  . 

M  iriengrnschen  xu  V,  guten  Groschen 
(gesetzliche*  Gewicht  und  gesetz 
liehe    Feinheit   derselben  imbp 
stimmt). 

Ausserdem  noch.  I  h  ei Ii  nach 
dem  leipziger.  I  h  e  i  1  s  n  a  e  Ii 
dem  Bcichsfuase,  gesetz- 
massig. 

Keine  7,  (%- Thaler) -Stücke  nach 
ilein  •        •■!  Fusse  .  . 

Peine  7,  (V, -Thaler)  -  Stücke  «der 
feine  Gulden  nach  dem  Heich*- 
fusse  

Ii)  Mach  der  wirklich  hcfundi-nen  Au*- 
Imnqunq,  zufolge  deutscher,  franzö- 
sischer und  englischer  Probien. 

Conventions  -Specieslhaler  .  .  .  . 
Halbe  Specieslhaler  oder  Gulden- 

stücke  

Viertel  -  Speciesthaler   oder  hulbi 

Guldcnslücke  

V«  -  Thaler  -  oder    4   gGr.  -  Stücke, 

durchschnittlich  

'/.,- Thaler-  oder  2  gGr.  -  Stucke, 

desgleichen  

Dergleichen    nach    einer  Durch- 

schnitlsnngahc  aus  Hannover  .  ■ 

Nach  d  c  m  I  e  i  p  z  i  g  e  r  u.  H  e  i  c  h  s 
f  u  s  s  c  g  c  p  r  ä  1 1  e  f  e  i  n  e  %-S  l  ü  c  k«' 

g  c  m  a  s  ■  p  r  o  b  e  b  e  1  u  n  d : 
Feine  '/,.(% -Thaler)  -Stücke  nach 

dem  leipziger  Kusse  

Feine  7,  (7,-ThmYr)  -  Stücke  oder 

feine  Gu.den  nach  dem  Reiehsfiis.se 

Bremen. 

Seif  Juli  1840. 
Ihilhe  Thaler-  oder  3G-Groleiist(icke, 

-i  -••l/lll  iSMi-  

Sechstel -Thaler-  oder  12-Groien- 
stüeke.  desgleichen  

Zwölftel  -  Thaler-  oder  6-Groten- 
stücke.  desgleichen  

Groten&iuckc ,  desgleichen  .  . 

HuenoB  Ayre«,  s.  inner  SÜD- 

AMERIKANISCHE  h.M-nui  \  illr 

Kubrik  La  I'lata  •  Staaten. 
Cenlrnl-  \merlkn,  s.  Mittkl- 

AMERIKANISCHE  KhKI ST AATEN. 

Chile«  s.  unter  SäDAVMJftAKlscni 
Freistaaten. 

C'nliiniblii ,   s.  unier  Südameri- 
kanische Freistaaten. 


1.237 


17.323 

27.733 
t  ;<.*:,  s 
«.923 

:.,(ist 
3.191 
:t,i9i 


I  4 

12.993 


S.770 

3*98 

1.949 
0.770 


1*7.500 


75' > 

993.05  6 

829.861 
829.861 
*2«.3*9 
541.667 
41  «666 
430,555 


750 
99  1.3 19 


986.ni 

739.583 

739.583 
2> 1.250 


2155.1770 


38.4K53 
38,4*53 

21.725« 
43.4771 

87.39135 
1S1.5717 
376.0397 
363.9093 


H.8417 
38,8223 


57.8183 

173.4549 

34^.9097 
2309.1132 


toos 


18 
18 

10,1613 
20.3347 
40.8739 
84.9231 

175.8779 
170.2044 


18.1576 


27.04225 

81.1268 

162.2535 
lo80 


n 
ti 

ii 

so 

10 
4 

s 

2 

.»3 
23 


2.1 


«V. 

4 

8 
3 
11 
5 
fi 


16.9 
16.9 


2.2 


6% 
7 


IM 

15.9 


77.8 

25,9 

13 
1.9 


21V. 

25 

X 

17 

•'/, 
9 


2LI 
21.» 


54' , 


9 

-  V. 
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Silbermünzen. 


Gewicht 
eines 
Stucks 

tu 

Gramm 


Fein- 
heit: 

Tau- 
send- 
Iheile. 


Stück  auf: 


ei» 
Vererns- 
pfund 
fein  Silber. 


eine 
Verexns- 
mark 
fnn  Silber 


\treussisch 
Wahiung 


Werth  in 
österr 
Währ 


süd- 
deutsch. 
Währ. 


Conti»  Rica,  s.  unter  Mittkl 

AMERIKA  MSCHI  FMJSTAATEN. 

llniiCMiinrk. 

a)  Aus  neuerer  und  neuester  Zeit, 
nach  dem  Münzgeset:  v.  5.  Jim.  1813 
und  dem  itunz-IWent  r.  10.  Fror.  IBM 

Speciesthalcr  oder  doppelte  Reichs 
tbaler  (vorherige  doppelt«  Reichs 
bankthaler).  in  gleicher  Art  schon 
seit  1797.  gesetzmässig  

Ileichsthaler  Müs  in  den  Februar  1854 
..Rcichsbankthaler"  genannt)  oder 
halbe  Specieslbaler ,  geaetzmftssig 

Vi-R«ichsibaler  oder  '/,  -  Speeles 
thaler  zu  48  Schillingen  Reichs 
münze,  desgl.,  erat  seil  1854  geprägt 

'/,  -  Reichsihaler  oder  '/t -Speeles  zu 
32  Schillingen  Reichsmüoze.  dei- 
gleichen  ....  *  

•/»-Reichsthaler  oder  Vi«* Species  zu 
10  Schillingen  Reichsniünxe,  des- 
gleichen   

7,,-Reich*thalcr  oder  '/»^-Species  zu 
-  Schillingen  Reichsmüoze.  desgl 

Silberscheidemünze  seil 
September  1814  im  21-Rcicha- 
thalerfusse: 

Stücke  zu  4  Schillingen  Reichsmünze 
gesetzmäßig  

Sliicke  zu  3  Schillingen  Reichsmünze, 
desgleichen  


Vsl 


Für  Lauenburg  geprägt, 

seit  1830: 
Thalcrslücke  dos  leipziger  oder 
12- Thaler-  (18 -Gulden-)  Fusses. 
oder  sogenannte  ..Neue  y, ",  g«- 
selzmäasig  

b)  Aus  früherer  Zeil  seit  1787  u.  1795 

Ausser  ganzen  Specieslhalern  (diese 

wie  in  neuerer  Zeit,  s.  otten): 
%-Specieslbalerstücke.  gesetzmasaig 

t    ■    ■  : 

'Ar 
%- 

v 

•/,.-  - 

'.'4 -Schillingstücke  (  Rigsorder)  da 
niscb  Kurant   . 

16- Schillingstücke,  reducirl  auf  !  '> 
Srhillinga  danisch  KuranL  .  .  . 

12 -Scbilhn^slücke ,  reducirt  auf  1" 
Schillinge  dinisrh  Kurant  .... 
Iliese  Sorten  sind  aber  meist  von 

viel  geringerm  Gewicht,  als  drin 

oben  bemerkten  gesetzlichen. 


28.^3 
14.447 
7,223 

6,129 

4.214 

2.809 


1.836 
1,591 


17.323 


19.262 
14,447 

9,631 
7.35.' 
6.129 
4.214 
2.809 


875 
875 
875 

687.500 

500 
375 


2.'i0 
218.750 


9.171 
5,197 

3.4198 


875 
S75 
875 
6*7.500 
6H7.50O 
5oo 
375 

625 
562.500 


19,7772 

39.5543 

79.1087 

118.6630 

237,3260 
474.6521 


1077.5885 
14;if.,7s47 


38.4853 


29.66575 
39.5543 
59.3315 
«18.885*5 
118.66.10 
237.3260 
474.6521 

96.92V.» 

1 53.94 12 
22«.Of.ll 


18'/, 

37 

55»/, 

III 

222 


504 
672 


IS 


137. 
187, 
27»A 
46  V« 
557, 

111 

222 

«7, 
72 
106V, 


94 


II 


47, 


ioy, 


1>> 


23 


7 
9 
11 


107« 
11 


27.5 
13.R 

5«;.  9 

37.9 

19 

9.5 


4.2 
3.1 


16.1» 


51.7 
13.8 
75,8 
45.» 
37.9 
19 
9.5 

46.4 

29.2 

19.7 


327-, 
20V, 
13V. 
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Silbermünzen. 


Gericht 

eine$ 
Stück« 

in 

l,'  um 


Fein~ 

heit: 

Tau- 
fend- 
Uteiii  . 


Stück  auf: 


etn 
Vereins 
pfund 


ewe 
Vereiiu- 
mark 


retn  Silber. \fe\n  Silber 


Werth  in 


preusriteh. 
Währung. 


öulrrr. 
Wahr. 


tüd- 

Währ. 


2-Srhiilingstücke  dänisch  Kur.  oder 
zu  i  Schilling  lübisch  

4  •  Sctiillingstücke  .  kttpenhagener, 
ton  1727  bis  1792  («5  Stück  ouf 
1  muh««  Mark  zu  5  Lotli  fein).  ,  . 

Dergleichen  norwegitekt  »on  177?) 
und  177V  (IM  Stuck  auf  eine  rauhe 
Mark  zu  9  Lolli  fein)  

c)  Für  dmi  dAnische  Weitindien, 

seit  1*16. 
.Vach  dänischen  Angaben. 

Stücke  zu  2"  Schillingen  danisch 
amerikanisch .   t  un  1816  bis  in 
1840  

Stücke  zu  loSchillingen  desgl.,  von 
1*16  bis  in  1*40  

Stücke  zu  2  Schillingen  desgl..  von 
1837  

Ecuador,  a.  unter  .Süoavkrika- 

MSCIIB  I  i>k;  Mun 


Eagland. 

'Grosübritannien  und  Irland.) 

0)    tlcgcnivuitigr  Silbtrausmünzung 
ntuh  dem  Munzgrxet:  tum  22.  Juni 
1816. 

Kronen  (Crowns)  zu  i  Schillingen 

Sterling    

Halbe  Kronen  (Hall  Crowns)  zu  2% 

Schillingen  Sterl.      ...      .  .  . 

Schillinge  (Shillings)  zu  12  Pence 

Sterl.    •  •   

Halb«  Schillinge   oder  Six  -  Peuce 

Stücke  zu  «'•  l'ence  Slerl. 
Croat-  oder  Puurnciiccs  zu  4  IVnci 

Steil  

Ilnlhe  Sixpeiic?- Stucke  (Half -Sil 

Iienccs)   »der  Threepences  zu  3 
'.■in  i-  Sterl.  für  Westindicn  .  .  . 
(Ebensolche  Stücke  zu  3  Pence 
»der  30  Oboli  für  die  ionischen  In- 
seln; s.  diese  Kubrik.) 

Halbe  GroaU   (Hall  Groals)  uder 
Twotienny-Picccs  zu  2  l'ence  Sterl 
für  WeMisdieo . 


Stucke  zu  lVJ'etice(threehalf|>ences> 
Penny  - SlücVc  (Stücke  zu  1  Pfennig 
Steh.,  sogenannte  Maunday-Money 
oder  liründonncrslagsmunze)  .  . 

/•'(Tun  ,  mdr  dem  hlunzgeset:  vom 
30.  Juli  184i». 

Klonns  (Uul Jen)  zu  2  Schillingen 
Sterl  


1.49V 
2.751 


1.52« 


1,911 
2.43»? 
1.218 


28,276 
14.13* 
5,»i55 
2.82« 
1,883 

1.414 


250 
312,500 
562.500 


1334.1572 


581,5557 


625 
250 


V'J5 
925 
925 
i»2'« 
•■•25 

925 


0,9ttf 
U.7U7 


0.471 


11. 31«' 


■.•25 

925 


»2r. 


;»25 


164,2040 
328,407» 
1642,0396 


19.1H-.7 
38,2333 
95,5833 
191.1667 

2*6,7500 

302.3333 


573.500U 
764.6667 


U47.0000 


624 


272 


76.RO00 
153.6000 

768 


K.9411 
17.88215 
44.7054 
89.41075 
134.1161 

178.N215 


268.2323 
357.6430 


536.4645 


47.7V19        tt,ttt>  — 


-  3.4 


7.< 


»V. 
9 

•Vi 


i 

«V, 

17» 


6.8 
2 


9.4 


27.« 
13.7 
2.7 


35.4 
17.7 
47.1 
23.5 
15.7 

IM 


7.8 
5.» 


1-    ■"  ,     -     iM.J       1  • 


7  i 


] 


4*': 

33 

Wh 
n 

8',. 


5% 
4 
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Silbermiinzen. 


CnricM 
einet 
Stuckt 

in 

Cramm 


Fein- 
heit : 

TrtM- 

srnd- 
Iheilr. 


Stück  auf: 


ein 
Vereint' 
yfunti 
fnn  Süber. 


eine 
Vereint' 
mark 
fein  Silbir. 


fireusntch. 
Währung, 


Werth 

<>W<T7 

Wahr 


i  n 


»ud- 
deuttch. 
}\ähr. 


b)  l-rühire  .\uimun:untj.  hix  1816, 
nach  der  yetetzmätsigen  Auilirmgung. 

Kronen  (ürowna)  zu  5  Schill.  Sterl 
Halbe  Kronen  (Half  Growng)  zu  '."  . 

Schillingen  Sterling  

Schillinge,  zu  12  Pence  Sterl.  .  . 
Halbe    Schillinge    oder  Sixpencc 

(Stücke  zu  6  Pence  Sterl.) .  .  . 
Groals  zu  4  Pence  Sterling  .  .  . 
Halbe   Six^encestücke  (Half-Si 

pences  zu  3  Pence  Sterl.  .  .  . 
Halbe  Gronts  (Half- Groals)  zu  2 

Pence  Sterl.  

Pennjstücke  


c)  Derartige  Sübermünzen  bi*  1816, 
infolge  gemachter  Munzjiroben. 

Kronen  zu  5  Schillingen  Sterling 

(französ.  Probe)  

Dergleichen,  nach  M.  R.  B.  Gerhardt'» 

Annahme  

Halbe  Kronen   zu  2%  Schillingen 

Sterl.,  dergleichen  

Schillinge  zu  12  Pence  Sterl.,  desgl. 
llankihaler  vom  Jahre  1804.  zu  5 

Schillingen  Sterl  

Banktokena  zu  3  Schillingen  Sterl. 

von  1812.  1813  und  1814  

Dergleichen  zu  1'/,  Schillingen  Sterl. 

Frankfurt  am  Main. 

I.  OagenwArtige  Ausraüoxuag, 

nach  dem  Munzverlrage  rom 
24.  Januar  18)7. 

Verein»  -Kin-Thalerstücke  zu  1  V« 
Gulden  , 

Vereins-  Zwei  -  Thalcrsiücke  zu  3". 
Gulden  


II.  Vorige  Ausmünzung. 

a)  iVocft  der  Mim:  -  Convention  vom 
30.  Juli  1838: 

Vereinsmünzen  zu  3'/»  Gulden  oder 
2  Thalern  


b)  iVacn  der  Münz- Convention  vom 
27.  ifdrz  1845  : 

Zweiguldenstücke,  gesetzmassig 

C)  Sack  der  Münz  -  Convention  vom 
25  Angutl  1837: 

Gulden,  gesetzinässig  

Halbe  Gulden,  desgleichen  .  .  . 

Silberscheid  e  münze: 

6  -  Kreuzerstücke    im   27  -  Gulden 
ftis»e   


30,100 

15.050 
6,020 

3.010 
2.007 

1.505 


1.003 
0.502 


29.9885 

29.9815 

14.991 
5.99« 

29.411 

14,664 

7.332 


18.51*5 
37.037 


37.120 


21.211 


10,606 
5.303 


I    *.'  !>9« 


925 

925 
925 

925 
925 

925 

925 
925 


920.139 

916,667 

916.667 
916,667 

895,833 

894.097 
894,097 


17,9582 

35.9163 
89,7908 

179,5816 
269.3723 

359.1630 

538.7446 
1U77.4893 


18.1202 

18.19305 

36.3861 
90.96525 

20.94495 

38,1347 

76.2693 


900 
900 


900 


900 


900 
9i» 


333,333 


IS 


14,9665 


26,1914 


52.3828 
104,7656 


8.3992 

16.7985 
41.9961 

83.9923 
125.9884 

167.9845 

251.9768 
503.9536 


8,4750 

8.5091 

17.0182 
42.5455 

9,7120 

17.8360 
35.6720 


14.03133 
7.015065 


12% 


24% 
49 


577,2795  270 


4 

C 

8 
10 


7 
*% 

ioy. 


1  «7 


50.6 

25.3 
50.1 

25.1 
16.7 

12.5 

8.4 
4.2 


48.3 

47.3 

23.7 
49.5 

14.4 

18 

59 


50 


71.4 


85.7 
42.9 


55 

27% 
35 

i»% 
"'/, 

»v. 

6 
3 


53'/, 
53 

26'/, 
34V, 

n% 


45 

30 


30 


-  7.8 


30 
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SilbrrmUiizeti. 


Gl  U  li  Itl 

eine* 
Stücks 

in 

(imtnm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
send- 
thttlr. 


Stuck  auf: 


ein 
Verrvit- 
ftfmnd 
fem  SilbtT 


Vcrrnu- 
morfc 
fein  Silber. 


preux  Misch 
Währung. 


Werth  ii 
ömierr. 
Wahr. 


<«i- 
Arund, 


1  -  Kreuzerslücke  im  27  •  Gulden- 
fusse  

t  -  Krcuzcrstucke  im  32  Vi»  -Culden- 
fusse  

HI.  Früher«  Ausmiinxung ,  bis  etw» 
1837. 

Convention*  •  Speciesthalcr  .  hslhr 
uVnl  Viertel  -  Conv.  - Speciesthalcr 
oiler  ganze  und  halbe  Conventions 
dulden,  (ranze,  halbe  und  Viertel- 
Kopfoüekfl  zu  20.  10  und  5  Kreu- 
zern Convention«- Kuront  oder  im 
80- GttldsnfODM  (—  24,  12  und 
«Kreuzer  im  24-Guldenfu*»e);  — 
wie  in  lUiEnx  und  Ukstcr  reich 

Frankreich. 

I.  Gegenwärtige  Ausmiinxung. 

a)  .Vuc'i  dem  Muntge*etz  r»in 
2$.  Mär:  1903: 
Siücke  zu  5  Kranken ,  gc<eizma**ip 
Stücke  zu  2  Tranken .  desgleichen 
Siücke  zu  1  Franken .  desgleichen 
Stucke  zu  Vi  Franken  oder  tu  5«> 

Genuinen,  desgleichen  

Siücke  zu        Franken  cnler  zu  25 

Centimen,  desgleichen  .... 

In  Kgch  de*  }lun:tjcsfl:en  POM  3,  .W<n 
184*  und  10,  .li»rii  lt32: 

Stucke  iu  V.  Franken  oder  zu 
Centimen,  gesetztnässig  .  .  . 

II.  Vorige  Süberieheidemünze. 

Xach  dem  (ictett  roM  13.  SetMemhei 

UM,  bin  m  1*48. 
Stücke  zu  10  Centimen.  geMUntitasif 


III.  Die   obigen   Silbermünzeu  mit 
vollem  Remedium  in   Oewicht  und 
Feinheit  im  Minua. 

5  -  Fiatikcmtiicke  .  ...... 

2-  Franken  Mucke  

I  •  Frailken>lucke 


%  -  Frankcnsiin-ke  

'  4- FiankrtiMiii  kc     .  .... 
1 '»  -  Fr.iiiken>tucke  .  . 

S 1 1 1»  e  r  I  «  h  e  i  d c  m  u  u  /  c 
I"  -  Ceiiuiiiciisluckc  

IV.   Silbe rmünaen  der  neuern  Zeit 
nach  Müniproben. 

•  •Fi .niki'ii«incke  aus  den  Jahren  Kl' 
Ins  | ■»»»;,  |,m|  ferner  um  I-".'  Im 
ii"  i   t*2Ö,  nach  der  S«  Ii$i»f»ir0b 


1.299 

0.7795 


25.000 
lo.noo 
5,0«  »0 

£309 
1.250 


l.uuü 


■J  tu  kl 


24,933 
9.950 
4,975 
2.4«a 

1,2379 

(l  '.c»n 


I  9«Wl 


33.1,33:1 

K6 


9QU 

90«  > 
90i» 

'.HKI 


'.X«0 


*97 

»97 

^.»7 
«•.♦7 
V«7 
S<7 


193 


1154.5591 
41  II.  »1777 


22.2222 
55.555« 
111.1111 

222.2222 

444.4444 


555.53341 


I  250 


22.3fi.in 
MIOSIS 
112.«  »4  27 
214,5373 
450,433) 
363,04105 


I3n4.4<wi 


540 

1923.0709 


24.  VMKP 


«94.097 


22,494«» 


10.39.16 

25.9H.J9 
51.9679 

103.'J358 

207.87156 


259.*394 


5S4.63S75 


M.4597 
26.*»  18 
52.4«  Q  7 
103,018$ 
210/.735 
263.3419 


S10.1H1 


10.52117 


•»» 


3.9 

u 


3 

 1 

 t 

—7, 

'% 


 < 


l  lo  — 


5.1 


3.6 


1.3 
«0.3 
40.X 

»o 

10 
8 


3.4 


0.1 


21». 

<*% 

7.1 


21 

56'. 
2*'. 
14 

7 


2  2o 
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Silbermtinzen. 


in«  hl 
eine* 
Stucks 

m 
(.'nimm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
mtid- 
theüe. 


Stuck  auf: 


IUI 

Ytreins- 
pfmul 
fem  SiUmt 


cm« 
Vereint- 
mark 

fein  Silber. 


prrutsi*ch 
Wahrung. 


erth 
ötterr 

Währ 


i  n 


5-  Kranken  stücke  von  1630,  nach  an- 
clerrr  l'robe  

I  !•  iehen   ton    1630   un<J  1631, 

desgleichen  

Dergleichen  ron  1636  bis  1643.  durch- 
schnittlich   

2  •  Frankenslücke .  durchschnittlich  . 

1  -  Frankenstücke,  durchschnittlich  . 

ln-Onlimcnslücke  von  l»o7.  durch- 
schnittlich   


24.91137 
24.91137 


J4.M7S24 
9.'.I1964 
4.l>„'33 


1  '.»tss 


V.  Bilbermünxen  (sogen.  Duodecimal 
Silbermünzen)  unter  Ludwig  XVI., 
und  noch  nachher  tob  1791  bis  1793, 
unter  der  constitutionellen  und  re- 
publikanischen Regierung,  nach  dem 
königl.  Münifusse  von  1785  oder 
eigentlich  von  1728. 

a)  tieset^nästig: 

Ecüs.  Ecüs  neufs.  Ncuthaler.  Lnuh 
ihaler  zu  6  Livres  (S'Ao  Stück  aus 
der  alten  franzüs.  Mark  tu  11  De- 
nier» fein)   

Halbe  Ecüs  neufs  oder  Petita -exüs 
zu  3  l.ivres  

Fünftel  -Neulhalcr  zu  24  Sous.  Zehn- 
tel -  Nvtithiler  zu  12  Sous.  Zwan 
zigstel-Neulhale-r  zu  6  Sous  au 
geblich  nach  Verhältnis*. 
(Der  neue  franzosische  Tarif  von 

1935  seui  die  Feinheit  der  Neulhalcr 

seit  1726  auf  911  Tauseodlheilc  = 

14  Loth  10,366  Gran.) 

h)  Ute  Silbermünzen  ton  1774  bin  1785 
und  1793,  naeh  dt-m  MünzfnAMC  vom 
Januar  1726,  mit  dem  gcsettlichm 
llemedium  auf  tiewicht  und  Gehalt 
im  Mmu*: 

Kein.  Ecüs  neufs  oder  Neulhalcr  zu 

6  Li  »res   

Halbe  teil*  neufs  zu  3  Livres  . 
Fünftel -Ecüs  neufs  zu  24  Sous  . 
Zehntel  -  Ecüs  neufs  tu  12  Sous  . 
Zwanzigstel  -  Ecü«  neufs  zu  6  Sous 
(Der  Gebalt  der  letzterwähnten 
drei  Sorten  ist  etwa  14  Loth  5  — 
Gran,  und  das  Gewicht  Verhältnis*- 
massig  geringer  befunden  worden 
Es  ist  davun  nur  noch  eine  gering* 
Anzahl  vorhanden.) 

c)  Mach  Mumpruben: 

Kcüs  neufs.  Neuthaler  oder  Laub 
thaler.  neuere,  seit  1765,  durch- 
schnittlich   

Dergleichen  von  1726  bis  1766.  im 
Jülire  1793  in  einer  Anzahl  von 
■.ni.ink)  Stück  untertut  lit .... 


14.711-.' 


2579 
'.'.".'>» 
6445 
9383 
,4304 


19.15911 


6H7.569 

895,833 

894.097 
8i>4.097 
H94.097 


167.500  1368,3664 


916,607 
916,667 


■jnfi.250 
906,250 
9t  »6.250 
9<>6,25t) 
906,250 


;>9.oo53 


22.3617 

«.4050 

22.4784 
56.3754 
113.5877 


19.4973 
36.9946 


18.65715 
37.7143 
94.3V»97 
188,7997 
365,7053 


19.1418 


10.4568 

10.4791 

10.5134 
26.3674 
53.1262 

640 


8,ti:,i4 

17.3026 


8.6197 
17.6395 
44.1518 
88.3037 
lso,. f.».; 


8.-J5255 


*95.S33  19,84865 


17 


3 

8". 

11% 
7  V. 


6% 
10»/ 

9V, 
4 


-V. 


1.2 

0.8 

0.8 
79.8 
39,6 

3.3 


43.3 
21.7 


38.6 
19.3 
47.7 
23.9 
11.7 


I  16  9'/« 


35.1 


8  33.1» 
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Silbermunzen . 


Geweht 
etnei 
Stucks 

in 

QU  .mim. 


Fein- 
heit : 

Tau- 
tend- 
thetlr. 


Stuck  auf: 


an 
Vereins- 
pfund 
fem  Süber 


nne 
Vereint- 
mark 
fein  Silber. 


preusstseh. 


Werth  ii 
ösierr. 
Wahr. 


mtd- 
drvtsch. 
Währ. 


Ecüs  neufs  (auch  constitul.  untl  re 
publikanische  j  von  17V1  bis  1793 
andere  l'robe  

Halbe  Rcüa  neufs   oder  3 -Livree* 
stücke  von  1750  bis  einsrhliess 
lieh  1784 ,  mit  noch  sicliiiiarem 
Pragehildo.  im  J.  1M2  unlermicht 

Viertel -Ecüs  neu/»  oder  30  Sous 
stücke ,  consütulionelle  and  re- 
publikanische, von  1791  bis  1793 
einschliesslich,  auf  1  Franken  50 
Centimen  taritlrt  ....... 

Achtel  -fieüs  neufs  oder  15 -Sous 
stücke,  derselben  Art,  von  1791  bis 
1793  incl..  aul  75  Centimen  tarillrt 
(Der  neue  franzöi.  Mutiziatif  von 

i bestimmt  den  Feingehalt  dieser 

beiden  letztem  Sorten  auf  666*/,  Tau 

sendtbeile  =  10  Loth  i.  Grin.) 

3-Sousslürke  für  die  ehemaligen 
französ.  Besitzungen  Isle  de  France 
(Mauritius)  und  isla  de  Hotirbon. 
nach  Kdikt  vom  August  1779.  mit 
Remediuin  auf  Gewicht  und  Fein 
heil  im  Minus  

VI.  SübennOiuen  von  1840  bis  1786 

( deren  nur  mxh  trenne  in  Umlauf 
find ). 

Ecüs,  Bidets  neufs  oder  JL-Tholer 
<  Ecüs  aux  JL  de  Louis  XV.)  von 
1724  bi«  1726,  nnch  Probehefnnd 
(F.a  gab  auch  Viertel-  und  Zehntel 
Ecua  dieser  Art ) 
Ecüs  oder  Navarrnthaler  unter  Lud 
wig  XV..  von  1718  bis  1724.  nach 

Probe  

•Ks  Rah  auch  Sechstel-  u. Zwölftel 
Navarroihaler.) 
Ecüs  oder  Kronentliuler  von  17t>9 
bis  171is,  unter  Ludwig  XIV.  und 

XV. ,  nach  Proben  

(Halbe,  Viertel  und  Achtel  dieser 
F.cüs  narh  Verhältnis*  ) 
Livrea  d'nrgenl  oder  Francs  nui  2  L 
(mil2L).  oach  dem  Kdikt  von 
1719,  für  die  französisch-indische 
Compagnie  unter  Ludwig  XV.  ge- 
prägt  

Ecüs  de  Flandre  (flandrische  Thaler 
oder  sogenannte  f.aramboles  zu 
ß4  Patard.i.  nach  den  Kdikten  von 
1W,  1693.  1701  und  1704,  nach 

.  Proben   

Krüs  oder  sogenannte  Louis  blanrs 
i  Louis  d'argent)  unter  Ludwig  XIII 
und  XIV  .  von  1641  Ins  1709.  nach 
den  Kdikten  von  1641.  1679.  1689 

1693.  1701  und  1704   

(Her  neue  französische  Tarif  von 


29.23194 


14.0HUO 


10. 05*3 


5.01 567 


2.10994 


23,45664 


24.296675 


3o.  17490 


3.6540 


3  7.21V»  29 


25.9*394 


•199.306 


*95.H3J 


659.722 


659.722 


19.01965 


39.8671 


75.35U2 


151.1055 


1.8957 


18,6463 


35.2421 


70.6737 


17 


22 


I  l 


UV! 


"V, 


194.444 


1218,7216 


570.0t  >95 


VA 


tu»'.  250 


722 


906.250 


2.1.5 


22.62 1 1 


17.28415 


II 


10.58015 


1,5517 


19 


3V, 


2% 


'.'79.167 


B57.339 


913.194 


I39.748U 


15,67n| 


21.U717 


65.3617 


7.3291 


fcfsMI 


Ii 


57. 


5V, 


"V. 


36.6 


12.5» 


59.7 


29.8 


45". 


19 


41.» 


20»,. 


3.7 


t.6 


91.3 


98.9 


60.4 


13.8 


19'/ 


32.2 


»7.2 


13.6 


21 


297. 
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SilbermUnxen. 


Gewicht 
'eines 
Stück» 

in 

Gruntin. 


Fein- 
heit : 

Tau- 
send- 
theile 


Stück  auf: 


ein 
Verein» 
yfund 
fem  Silber. 


41'nc 
Va  ein»- 
mark 
fem  Silber. 


Werth  in 


preutsisch. 
Wahrung. 


imterr. 
Währ. 


»ud- 

(i  Anlieft. 
Wdnr. 


1839  bestimmt  «Ii»  Frinlirit  der  l.etz- 
lern  auf  9104/.  Tausendtheile  = 
14*/,  Loih) 

Frelburg,  «chwelxer  Kan 
Ion,  s.  unter  Schweiz. 

Uenf,  s.  unter  Schweiz. 

Citeorgten,  s.  unier  Russlasd. 

<j)lnrnM,  *.  unter  Schweiz. 

C4raubiiiideu,  s.  unter  Schweiz. 

Griechenland. 

I.  Gegen w Artige  Aujmüaxung  , 

nach  den»  Mümgriett  vom  8./20.  Febr. 
1933. 

a)  CiCirtzmösng: 

Stücke  zu  5  Drachmen  

Stücke  zu  1  Drachme  

Stücke  zu  Vi  Drachme  

Stücke  zu  Drachme  

b)  .Vi.     Uatertuchungen  in  Phila- 
delphia : 

Stücke  zu  5  Drachmen  von  1833 
Stücke  zu  1  Drachme  von  1S32  und 

1S33  

Stücke  zu  '/,  Drachme  von  1933  .  . 
Stücke  zu  V.  Drachme  von  1834  .  . 

(In  der  NVerihnngube  ist  auch  bei 
den  Stücken  zu  1.  %  und  '/«  Drachme 
die  Feinheit  nur  als  die  gesetz- 
massige  von  900  Tauscndtheilen  an- 
genommen worden.) 

XX.  Vorige  (»rat«)  Auamtlnzung , 

nach  dem  Munzgesclt  r.  1./13.  Dd. 
1829. 

a)  Gesettmdasig : 

Stücke  zu  1  l'bönix  


b)  Saeh  erfolgter  Untersuchung  und 

■■;  •■  i-t".  r  Angabe; 
Stücke  zu  1  Phönix  


22.385 
4.477 
2.23W 
1.119 


22.356 

MW 

2.171 
1.102 


900 
900 
900 
900 


900 

902 
902 
902 


4,476 


901  > 


<«  roHHbrif minien  und 

Irland  ,  s.  England. 

UaatemaU,  s.  Mittei AFRI- 
KANISCHE FREISTAATEN. 

einlauft,  briÜHches. 

a)  Sach  englischen  Angaben. 

Guildcm  oder  Gulden  (niederlän 
dische  Gulden  vorstellend)  v.  18U9 

Stücke  zu  8.  1.      und  '/,  Gulden 
nach  Verhältnis« 


7,776 


816.667 


24.8182 
124.0910 
248.1821 
496.3641 


24.8509 

125.1617 
255.9277 
504.3277 


124.1196 


133.3*095 


78.73165 


11.6077 
5H.0387 
116.0775 
232.1550 


11.62305 

58.5395 
1 19.7002 
235.8796 


58.0516 


62.3837 


36.8237 


11 


37„ 

3 


2.6 

«V, 
6.2 
9.4 


81.3 
36.3 
19.1 
9.1 


81,1 

36 
17.6 
*.9 


8.9 


36.3 


33.7 


57. 


57. 


6.9 
25'/. 
12.7 

6'/. 


6% 

25.6 
12.3 
6% 


23V. 


40 
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Silbrrmtinzen. 


tlevtchl 
rinn 
Slückt 

in 

(■'niMim. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
s<~nd- 
Ihrü». 


Stück  auf: 


ein 
Vereint- 
pfund 
fem  Silher. 


eine 

Vcrntu- 
mark 
fein  Sdhrr. 


prrutntch 
Währung 


Werth  im 
öaierr. 
Währ. 


tud- 
drulnii. 
Wahr 

eil  £ 


b)  Nach  Vntertuchungen  in  thtla- 
Arlphia. 

Slücko  iu  3  Gulden  von  1809.  .  . 

Dergleichen  ron  1816  

Stücke  tu  2  Gulden  ton  1809.  .  . 
Stücke  zu  1  Gulden  von  1816.  .  . 

Dergleichen  von  1833  

Stücke  zu  •/»  Gulden  von  1836  .  . 
Stücke  zu  '/«  Gulden  von  1836  .  . 

Hamburg« 

a)  Grüorre  Sorten,  frühere. 
Speeles  -  Oanro  -  Reirbathalcr  zu  3 

Uankmark  nach  dem  leipziger  Puase 
Halbe  und  Viertel  dergleichen  nach 

Verhältnis«. 
'.'-Markslücke  zu  33  Schillingen  Ku 

rant.  gesclzniäaaig  •  .... 
Markstücke  zu  16  Schillingen  Kur.. 

desgleichen  

Halbe  Markstücke  zu  8  Schillingen 

Kur.,  desgleichen.  .  .  »..'vi'/, 
Viertel -Markslücke  zu  4  Schillingen 

hur.,  desgleichen  

Achtel -Marlistücke  zu  2  Schillingen 

Kur.,  desgleichen  

Sock  Unter  Buchungen  tehr  grotter 
/tirfien  tri  Hamburg  (im  J.  1842): 

'.'-Markstücke,  durchschnittlich  .  . 
Markstücke,  durchschnittlich  .  .  . 
Halbe  Markstürke  zu  8  Schillingen 

Kurant.  durchschnittlich  

Viertel -Markstücke  zu  4  Schillingen 

Kurant,  dun  lischuitllicb  .... 


23.263 
23,263 
15.422 
7.711 
7,743 
3.8555 
1,944 


b)  Silber  -  Scheidemünze .  früher  und 
nrutrdinjt. 

Schillingatücke,  gesetzmäßig.  .  . 
Halbe  Sehillingstücke  oder  Sechs- 

linge,  gesetzmissig  

Viertel -Srhillingstucke   oder  Drei 

linge,  desgleichen  

c)  SUbcrtchetdcmunze  teil  1840. 

Ganze  Schillinge  und  Viertel -Schil 
linge  (Dreiliuge)  wie  vorbemerki. 

Halbe  Srbillitigstucke  oder  Sechs 
linge,  gewetztnassig  


Hannover. 

I.  Gegenwärtige  Ausmüniung , 

imcft  dein  Munzrcrlrtige  iom  24.  Jan 
1847  u.  dem  Uüntgetelz  i  .  3.  Juni  1857, 

Vereins-  Rinthalerstücke  

Verein«  -  Zweithaleralücke  

SeihMehbaler  


20.232 

18.342 

H.  171 
5.502 
3.057 

I.  965 


1.083 
0,812 
0.513 


0.760 


824 

825 
825 
825 
810 
819 
819 


26.0H45 
26.0528 
39.300U5 
78.5962 
78.84(17 
158.3440 
314.0506 


12.2000 
12.1852 
18.3811 
36,7603 
36,8747 
74.0592 
146.8*49 


888.889 

750 
750 
625 
562.45t» 
437.5011 


375 
250 
187.500 


250 


19,24265 

36.3472 
72.0945 
145.3889 

290.7778 
581.5556 

36.4147 

72,97775 

149.9604 
MM  .0740 

1231.5297 

2463.05945 

5199.7922 


2599.8961 


IK..M85 
37.0370 
5. 3  419 


9t  Hl 

900 
52»! 


n 

15 
1*0 


17 
34 

68 
136 
272 

17.0316 
34.1325 

70,1381 

142.21875 

576 
1152 
2432 


1216 


14,03133 
7.015665 
84.18798 


6 

«% 
10.8 

5.4 
i 

8.8 
10% 


97. 

•% 

27, 
»V» 

6V, 

S.6 
4 

0.1 

"% 

8,8 
4.3 
3 


72.5 
72.7 
14.5 
57.3 
57.1 
28.4 
14.3 


33.9 

23.8 
61.9 
31 
15.5 


23.6 
61.7 

30 

14.8 

3.6 
1.8 
0.9 


1.7 


50 
35 


-V. 
0.» 

4".t 
40 

ls>7. 
tu 


43.7 

26*/, 
<37. 
21V, 
lO»', 
5.4 


26-  , 
43  V» 

il 

10'/, 


2.6 
IV, 

% 


l'A 


45 

IV/. 
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Silbcrmunzm. 


Gemelli 
eines 
Stück* 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
send- 
tluilf. 


Stück  auf: 


rtn 
Verrinx- 

yfund 
fem  Silber 


etne 
Veretn»- 
mark 
fein  Silber 


W 

pretutsisch. 
Wälwung. 


rlh  in 

öalerr. 

Wdkr. 


süd 

ileulseh. 
Währ. 


Silherschei  de  münze: 

■/„-Thalcr  zu  2'/.  Groschen,  im 
vollen  30-Thalerfuasc  

Groschen  und  halbe  Groschen  im 
34V»-Thalerfussc .  völlig1  wie  die 
neuen  preußischen  ganzen  u.  hal- 
lten Silbergroschen ;  s.  Prkussin. 

IT.  Vorige  Ausmünxung. 

1)  Seil  1854: 

Yercinsmünzen    oder  Zweilhaler- 
stücke  

2)  A'flc/»  dem  Müntaesetz  vom 
8.  April  i-.;t 

a)  Kurant münzen: 
Ganze    Thaler   Silber  •  Kurant 

24  gGr..  geselzmassig  

Dergleichen  aus  feinem  Harzsilber. 

desgleichen  

V»  -  Thalerslüt  ke  zu  4  gG roschen 

desgleichen  

Vit  -  Thalemlücke  zu  2  gGroschcn. 

desgleichen  

h)  Silberscheidemünze: 

Gute  Groschen-  oder  '/14-Tholer 
stücke ,  gesetzmassig  

6- Pfennig-  oder  '/««-Thalcrslücke 
desgleichen  

4 -Pfennig-  oder  '/ii-Thalerstutke, 
desgleichen  


2,6709 


20 


MO 


III.  Ausmünzung  seit  1817  und 
bis  1834. 

n)  Kuranimünzen.  nach  dem 
f.  o  n  v  e  n  t  i  o  n  s  -  20-G  u  l  d  e  n  f  u  s  »  e : 

Gulden  oder  feine  Vi  (Thaler) - 
Stücke,  gesetzmnssig  

V«  -  Thalerstücke  zu  4  gGr.  — 
6  Mgr..  desgleichen  

Vi,  -  Thalersiurke  zu  2  gGr.  = 
.i  Mgr.,  desgleichen  

b)  Silberscheidemünze: 

Vi« -Thalerstücke  oder  Stücke  zu 
1  gGr..  gcscizmässig  

IV.  Früher«  und  nun  Theil  bis  1817 
bestandene  Ausmünzung,  nsch  dam 
leipziger  und  torgauer  odsr  den 
Reicbsfusse  von  1738  bis  einschliess- 
lich 1749. 

Kurhannovertche  Speciesthaler,  ge- 
selzmüssig  

Dergleichen  Gulden  oder  V»(Thaler)- 
Stückn.  gesetzmassig  

Feine  '/»  (Thalcr)- Stucke,  geselz- 
massig   


37.120 


22.272 
16.831 
5.345 
2.673 


900 


1.949 
1.391 

0.928 


11.755 
5.846 
3.240 


1.949 


29.232 
17.323 
13.083 


750 
993.056 
520.833 
520,833 

312.500 
218,750 
218.750 


14.9665 


29.9330 
29.9330 
179.5981 
359,1962 

821.0198 
1042.0396 
2463.05945 


993,056 
500 
437.500 

312.500 


42,7614 
171.04  58 
352,78195 

821.0198 


750 

993.05«; 


19.24265 

38.4853 

38.4853 


168 .37596 


14 
14 

84 
168 

384 
76* 
U.V.» 


20 
80 
165 

3.H4 


9 
IN 

in 


»V. 
4  V, 


—  * 

7 

I". 


«V. 

H 


12% 


50 
50 
25 
12  V, 

5,5 
2.8 

Li 


26,3 
li.H 


33.1» 
lil.V 

in.w 


8% 


:w 


45 
45 

W% 

»V« 

3V. 
1.9 
«V, 


13»/. 
18.4 

9 


43,7 
217. 

•iVi 
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Sübermibtaen 


tretet  cht 
eine* 
Stück» 

in 

tiratnm. 


Fein- 
heit: 
Tau- 

MfTUi- 

Ihrüf 


Stück  auf: 


'IM 

Verein»- 
pfund 
fein  Silber 


mit 
Vtretns- 
wutrk 
fein  Silber 


Werth 


preuMMisch. 
Wahrung. 


r'iMtrrr. 
Wahr 


«6- 
deulsek. 

Währ. 


■lelt  etliche  Republik, 
ehemalige*  s.  unier  Schwuz. 

Hennen -      r m ntnti t 

( Grotsherzogibuai  Messen). 
I  \  Gegenwärtige  Auimünrung  , 

nach  dem  Munzvertragr  v.  27.  Jan.  1X57 
>  ereins-Eintlialeratücke  zu  1*/*  Gul- 
den   

Vereins  -  Zweitbalerstücko    zu  3-/, 
Gulden  


3]  Vorig«  Auimünzung. 

n)  Aach  rfer  Münzc»npnititm  vom 
30.  Juli         und  teil  1840: 

Vereinsmünzen  zu  3",  Gulden  oder 
2  Thnlern,  gesetzmässig  .... 

b)   Such  der  Munzcnneenlinn  rom 

24.  Mdrz  1*45: 

Zweiguldenstückc.  geselzmAssig  . 

e)  Sach  der  Uunzconrmhon  rom 

25.  August  18.17  ; 

Gulden,  RPsetzmAs-ig  ..... 
Ilnlln'  Gulden,  desgleichen.  .  .  . 

S  i  I  b  e  r  I  c  h  «'  i  d  e  m  ü  n  z  e 
fi-Kreuzerstüoke  im  27-Guldeiifusse 

gesetzin.-issig  .  ......... 

3  -  Kreuzerstücke   desgleichen,  ge- 

cetzmössig   .... 

1  -  Kreuzerstückc    (seil  1*38),  ge- 

setzniAssig  

3)  Frühere  Auemünxung .  bia  1837. 

Kronenthnler  zu  2  Gulden  42  Kreuz 

.S»/6rr*<7iridrmiin*e  : 

fi- Kreuzerstücke,  gesetzmäßig.  . 
3  -  Kreurerttticke .  desgleichen  . 
1  -  Kreii/ersuicke,  deagteiebea  . 

4)  ArltereAuamünzung,  bia  etwa  1790 

Conirentions-Spociesih.iler  zu  2  Gul- 
den 24  Kreuzern   

Halbe  Convention*- Speciesthaler  zu 

i  Luiden  12  Kreuzern    .  .  . 

Kopfstücke  ud«  r  <  onvcntions-Zunri 
zigkreuzer  im  20- Guldenfusse  zu 
24  Kreuzern   

Halbe  Kopfsiücke  oiler  Convention*- 
/.idinki euzer  zu  12  Kreuzern  .  . 

Viertel-Kopfstücke  oder  Conventions- 
Funfki  etizer  zu  »5  Kreuzern.  .  .  . 

Hennen  -  Homburg. 

Gegenwärtige  Ausmiinrung  , 

nacktem  iluiiziiTtrngrt.2A.Jnn  1k'>7 

Verein«  »ElnihaJpralück«  tu  I'/«  Gul- 
den 


37.037 


37.12" 


21.211 


10,606 

&JU3 


3,396 
1,299 
0.8315 


2'.'.  .Soi 


2.4-.".» 

i.3m; 

o  5940 


2.H.063 
14  ort  i 

6,673 
•»  ■)..- 


H.'il  83  'MMl 


1*1  m) 

990 


90t) 


•MU} 


33.1.333 
333.333 

186,330 
S7l.it* 


343.7SO 
261.230 
23«.  1 1 1 


833,333 
«33.333 

.".■«3. 333 

137»» 


39 
13 


14.9»;«>5 


86J914 


14.03133 

7.015605 


52.3823  24'/. 
I'»4.7»i5ti  4a 


i*v. 


.'»77,2795 
1154.J.-.91 
3*48.5304 

19.44*;« 


$93,7736 
r.'f«2.««;sti 


170 
54'l 


9.0955 


2*«0,0S3Q 
599.91*2 


3948,0027  1799.7931 


31,3307 
43.7644 

12*2*43 
513.1373 


SO 


10 
2i» 

|»0 

240 


14.03133 


17  < 

i 


Ij  6.7 

«7. 
2.8 


50 


"1.4 


-.7 

42.9 


16 


u 

II 

7 


3V, 


6 

6.4 
2.x 


6 


3 

1.3 


l  4» 


31» 


Ii  _ 
-.3i» 


*.«  — /  SV. 


•Li 


31 .4 


7.5 
3.3 
1.3 


10.5 
3.3 

33.1 
17.5 

8.8 


50 


I  41.? 


■**/. 

— *A 


2  37'  , 


13V. 


{34  V: 

»V. 

«". 


1  4A 
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Silbcrmiinten. 


Gewicht 
eine* 
Stücks 

in 

(,'riirnm. 


Fein- 

heil: 

Tau- 
»end- 
Iht'ile, 


Stück  auf: 


Vtreitu- 
pfund 
fein  Silber 


eine 
Veretn$- 
mark 
frin  Silber. 


preuMtitch 
Wahrung. 


W  er  in  in 


üilerr. 
Wahr. 


$nd- 

drultch. 
Wahr. 


Vereins  -  Zwcithalerstücke    zu  3'/, 

(illldl'D  


b)  Vörie«  Ausmüniunf , 

nach  dm  Mun:coneenlinnen  r.  25.  Aug 
18.17,  30.  Juli  1838  und  27.  Mär:  1845, 
wie  in  Hrmkx  - D»mjtai»t. 

Ii  «»HXPIl  -  kAMXPl 

(Kurfürstcnthum  Hesseo). 

a)  Gegenwärtige  Auamttntung , 

nach  dem  Munzverlrtuje  v.  24.  Jan.  1957 

Thaler.  Vereinsihnler  

Doppelthakr.  Verein»  -  Zweithaler 

-'ii-  ki-  

Sechstel  -  Thalorslücke  


Ii)  Vorige  Aunnflniunf , 

nach  der  Mumcnnreniian  vam  30.  Juli 
1838  (seil  1839  und  1842). 

Verein  «münzen  zu  2  Thalern  oder 

3'/,  Gulden,  gesetzmA«sig  .  .  . 
Einthalerstücke.  dergleichen  .  . 
Sechstel  -  Thalerstücke ,  desgleichen 

Sil  her  sc  heidemünze  (seit  1841 
und  bezüglich  1853): 

Stücke  zu  2  Silbergroschen  «bis  1852), 


geselzmnssiL»  

Stucke  zu  1  .Silbergroschen,  gesetz 
massig 


Stücke  zu  7,  Silbergroschen  uderzu 

6  Hellern,  desgleichen  

Stücke  zu  2'/,  Silbt'rgroschen .  »eil 


1852 


c)  Seit  1819  und  bis  etwa  1833. 

Thaler  ( Lamlmünze) .  gesetzmässig 

Thaler  von  1*19,  nach  Prubebefund 

Halb«  Thaler  (Landmünze),  gesetz- 
mässig  

Drittel -Thaler  (Lnndmünze).  gesetz 
mftssig  

Drittel -Thnlor  ton  1823— 1828,  nach 
Probebefund  

Sechstel -Thaler  (Landmünze),  ge- 
aelzmnssig  

Sechstel  -  Thaler    von  1823—1833. 
gemäss  Probe  , 

Silbers  c  bei  de  münze: 

Stücke  zu  2  Albus,  gesetzmassig  .  . 
Gute  Groschen,  desgleichen  ■  .  . 

(Die   Feinheil   dieser  Scheide- 
münzen ist  zu  5  Lolh  i ; <  it  -m  bis  5  Lolh 
15  Griin  befunden  worden.) 
Gute  Groschen  ron  1804,  nach  Probe 

befund  

Dergleichen  \on  1805,  desgleichen 
Dergleichen  von  1806,  desgleichen 


37.037 


18.5185 


37.037 
5.3419 


37.120 
22.272 
5.345 


2.598 
1.559 
».'.•74 
3.248 


22.272 
21.357 

11.130 

8.909 
8.496 
5.568 
5.21.2 


2,784 
1.856 


1.772 
1.665 
1.854 


91 10 


9<NI 

90i> 

52*  • 


90<l 
750 
520.833 


375 

3I2..V  *) 

250 
375 

750 

743.056 
750 
625 
625 
500 
100 


375 
375 


375 
375 
364.583 


30 

15 

180 


14.9605 
29.9330 
179.5981 


513.1374 
1026.2748 
2052.5495 

410.5099 

29  9330 
30.3568 

59.8660 

89.7990 

94.1641 

179.5981 

190,0509 


478.9282 
71B.3923 


752.6015 
800.6996 
739.60415 


7.H15665 


14.03133 

7.015665 
84.187V8 


7 
14 

-84 


240 

4  m) 

960 

rrj 

14 

14,1982 

28 

42 

44.0416 
84 

88.8889 


224 

336 


352 

374.4960 
345.92KI 


I 

10% 

*V« 


6.7 


»V, 


ioy, 
3 


»V. 
»7, 

2,6 


50 
25 


SO 
25 


8,8 
4,4 
2.2 
11 

50 
4\2 

75 

50 

47.8 

25 

23.7 

9.4 
67. 


6 

5.6 
6.1 


30 


45 

30 
UV, 


30 
45 

17% 


«V. 

3 

"7, 
45 

43'/, 

SS 

33»; 

17»/, 
167 


4». 


4.2 
4 

4V4 
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Silbennilnzen 


(lern  cht 
eines 
Stuckt 

in 

(iramm. 


heil 

Tau- 
*end- 
thcüe. 


S/ucA  auf: 


ein 
Vereins 
pfund 
fein  Stiber. 


etne 

Vereint' 
mark 
fein  Stiber. 


preustitch 
Wahrung. 


Werth  in 
6*terr. 
Wahr. 


> 


-Uli  ■ 

drulach. 
Wöhr. 


d)  Aeltere  Ausmünzungen- 

Convention«  -  Snccieslhaler  (in 

Gulden  —  32  gGr.  =  42«/,  Albus 

=i  43  Mu'i.  .  geselzmassig  .  .  . 
Halbe  und  Viertel  dergleichen  nach 

Verhältnis». 
l.andgränicbeSecbstel-Thalerstückc. 

gesetzni.issig  

Uindgraflirhe  Zwölftel-Thalerslücke. 

dergleichen  

I.audgrallichc  Tholcr  von  1770  und 

1778   

I.aodgräflichc   halbe   Thaler  nach 

VarliAlliiisn. 
I.andgraflichc  Thaler  von  1789,  nach 

Prouebefund  

I.andgraflichc  halbe  Thaler  von  1789 

desgleichen.  .  .  . 

1.  andgrä(iiche   Viertel  -  Tbaler  \<>n 

1765  —  1771.  nach  Probebefund 
Achtcl-Thalerzu  3  gür.  oder  4  Albus 
von  1766— 1769.  nach  Prubclicfuud 

llohenzollern. 

.Sei»  ICM  (»ragten  beldfl  Fürslen- 
Ihuiner  .  iloitcuzollcrn  -  llrrhingcn 
und  llohcnzollcrn- Sigmaringen,  in 
Folge  den  Ucitrilb  zur  müii'-hcncr 
MuMCtmrrnttun  vom  25.  Augiut  1931, 
Vercinsmünzcn  zu  3' '.  Gulden  im 
24 '/,  -  Guldcnfusse  oder  ZU  2  Thalern 
im  14-Thalerfusse.  dann  Stücke  zu 

2.  1  und  %  Gulden  im  x^'A-Guldcn- 
fii-.il'  und  als  Siibcrsrhcidcniün/eii 
Stücke  zu  6  und  3  Kreuzern  im 
27  -  Guldenfussc  wie  »riirie»iir«t  </. 
Ilairrn,  /leiicn-  Darmitadl  etc.,  s. 
diese.  —  Nachdem  die  Fürstc nthü- 
iner  an  Preiisscn  gefallen,  wurden 
in  Gemftssheit  des  königlichen  Kr- 
lasse*  vom  8.  November  18.VJ  für 
dieselben  besonders  auch  weiter 
Stücke  der  erwähnten  Art  zu  1  und 
zu  Gulden  im  V4%  -  Guldenfusse 
und  als  Silhcrschcideiuünzcn  Stücke 
zu  6  und  zu  3  Kreuzern  im  27-Gul- 
deufusse  geprägt.  —  In  Geinhsshcil 
des  neuen  preussischen  Münzge- 
setzes vom  4.  Mai  1857.  §.  20.  wird 
der  Münzfus*  Hobenzollerns  ferner- 
hin wie  derjenige  Würlemhergs, 
llaierns.  Hessen  -  Darmsiadts  etc., 
der  S2,/,-Guldeni'iiss  sein,  über  die 
Ausinüuzung  de«  Guideus,  die  Tltnl- 
*lucke  dc$  GuUriiK  und  der  Schrtdr- 
mun:m  wird  aber  im  An>chlu--  an 
die  zwischen  den  Staaten  der  süd- 
deotaehea  Wahrung  zu  treffende  be- 
sondere Vereinbarung  (die  aber  bi> 


2«.063 

5.846 
3.341 
23.38.M 


19,091 

9.477 
7.718.1 

Ott 


833.333 

soo 

437.500 
746.528 

«78.472 
8*1.944 
569.444 

437.500 


21.3807 

171,045* 
342.0916 
28.6403 

29.8757 
59.8188 
113.7587 
232.3*77 


10 

80 
160 
13.3954 

13.97321 
27.9779 
53.2062 
108.6903 


t'A 

37. 
7% 
5 

1% 

-v, 

10.9 

iof»A 


10.5 

26.3 
13.* 
>7.1 

50.6 
75.2 
39.6 
19.4 


»J27'/, 

18.4 
9.5 
49.9 

«Vs 
52.7 

*% 
13»A 
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Silhermunien. 


G  tüncht 
«in»*« 
Stürk* 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 
Ttw- 

Ml'lld- 

Ihrür. 


ein 
Virein*- 
pfund 
Wn  Silhcr. 


Stark  auf 


eine 
Terrin«- 
iiiinl. 
fein  Stlbtr. 


pteviirinch 
Wahnma. 


Werth  in 


österr. 
Wahr. 


*üd- 
Wahl 


jetzt  noch  nicht  eingetreten  isl: 
rfeakalh  dm  Art.  Munchus  tn  dm 
Sttrhirägen )  durch  königliche  Ver- 
ordnung Ucsümmung  ergehen. 

Vor  1838  hat 

Hoheniollern  -  Hechingen 
kein«*  Münzen  gepi  igl . 

Ho  he  nxoll  ern  •  8 ifma ringen 
aber  die  folgenden  Silbersorten 
Conventions  -  Speciosthaler .  goaeu- 

massig  

M -Kreiiierslückc  dos  24 -Gulden - 

Iii --<•■«.  desgleichen  

12-  Kreuzerstücke  dos  24-Gulden- 

i  - .  desgleichen  

Japan. 

Iii  kau  f.  Itaganne.  Rjoo  oder  Itjoo 
gin  (hei  den  Holländern  Schuit  ge- 
nannt. —  früher,  nach  Untersu- 
chungen. 7  l.oth  7  Gran  fein,  neuer- 
dings, nach  entfliehen  Unter- 
suchungen. 14  l.oth  Ii  Gran  = 
;*16%  Tausendtbeilc  fein  ;  jetzt  im 
Durchschnitt  vielleicht  900  Tau- 
sendtheilc fein  anzunehmen),  nach 
von  Siehold  

Itzabu's  (jetzt  zu  1600  Sen,  Zern  oder 
Kuch).   nach   neuern  Angaben. 

wenigsten1«  annähernd  

(Japan  hat  auch  eine  vergoldete 

silberne  Münze  im  Umlauf.) 

Jonische  Inseln. 

SilhiTschridi  müntc  ( in  England 
geprägt ). 

Stadt«  zu  30  Oboli  oder  3  Pence 
7,  -  Schilling)   Sterling,  gesetz 
massig  und  befunden  ( wie  die  in 
England  für  Westindien  geprägten 
:i-Pencemücke;    vergl.  England) 

Irland  ,  l.  England. 

■  sie  de  France,  s.  MausJfio* 

Kirchenstaat. 

a)  (irarnwärligc   \ii*müntung,  nach 
dem  il im :ijos tlte  r.  11.  Jmiyiir  1835 
Scudi  zu  100  Raincchi.  geselzmassig 
Halbe  Scudi  zu  50  Haiocchi,  dca- 

gleichen  

Testoni  oder  30-üaiocohislücke.  des- 
gleichen   

Vi- Scudi  zu  20  Oaiocchi.  desgl. 
'/..-Scudi  zu  10  Haiocchi.  desgl. 

NoBACK. 


28.063 


6,682 
3.898 


75.250 

[9.30$) 


1.414 


26.898 
13.449 


5.38*» 
2.690 


833,033 
.183,333 
•»Ott 


900 
(9011) 


925 


90(1 

90»i 

900 
900 
900 


21,381)7 
128,2843 

256.56H7 


7.3828 


.'.9.1 93  7.'. 


382.3333 


30.6542 

41.3084 

68.8472 
103.2710 
000.1001 


10 

60 
ISO 


3.4530 


27,0000 


178.8215 


9.6602 

19.3204 

32.2006 
48.3009 
»6.61118 


ta 


IV. 


10"/, 


6.9 

9V. 

-V. 
»V: 
4.3 


10.5 
35.1 
17.5 


9.5 


76 


U.0 


17.9 

S.9 

65.4 
43.6 
21.8 
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SilbermdnseH 


Iii  »'Ii  hl 

41111% 

Stücks 
m 

f.i  .Ulli« 


Fein- 
heil: 
Tau- 

tftulr 

Mit« 


Stück  anf: 

ein      I  eine 
Verein*-  I  Yereins- 
ffund  nutrk 
(ein  Silber Afetn  Silber 


preunsiMCh. 
Wabnrng. 


Werth  in 
vMlerr. 

Währ, 


JT»id- 
Ii  Ii/»  'l. 

Wahr. 


V,0-Scudi  zu  S  Haioc.hi.gesetimrusig 
Scudi  zu   100  liaiori-hi  seil  1836, 

nach  Probebefund  

Der  gleichen  «teil  1835.  nach  anderer 

Probe   


b)  Vorige  Ausmüntung  (besonder*  »eil 
dem  55.  Märt  1918 ,  aber  auch  vor 

dxeier  Zeit).  In*  zum  Jahre  1835. 
Nrn. Ii  oder  Piaster  zu  100  Baiocchi, 

gesclzmassig  

Halbe  Seudi  zu  50BaioccUi.  gesetz 

iuMnig   •  • 

Testoni  zu  30  Baiocchi.  desgleichen 
Pnpelli  oder  '/,-Scudi  zu  20  Baiocchi 

gesetztuAssig  

Pnoli  oder  '/,„- Scudi  zu  10  Baiocchi 

desgleichen  

(Die  folgenden  beiden  Sorten  ge- 
«etznüissig  mit  2  Uenari  sss  48  Gran 
Mindergewicht.) 

Halbe  Pauli  oder  Groaai  zu  5  Ua- 
iucchi   

Hallte  Grossi  zu  2'/,  Bnioccbi  . 

c)  Frühere  Silber$orlcn  ron  /Inn»  und 

llvlognn ,  nach  Mumin-oben. 

Scudi  zu  100  Baiocchi  

Dergleichen        .  .   

Die  Theilülückc  zu  50,  30,  2ti  und 

10  Boiocchi  ziemlich  verbältnis*- 

inüssig. 

d)  Silbcimunxcn  ron  Bologna. 

Madonnathaler  (Scudi),  nach  Probe 
Halbe   dergleichen    nach  Verhält- 
nis«. 

Scudi  zu  10  PaoU  oder  100  Bannt  Iii 

von  1800,  nach  Probe    .  .  . 
Halbe  Scudi  narb  Verhitlaits, 
Testoni  zu  30  Uaiucchi .  nach  Probe 

ej    Ausmünzuny  dtr  rthnisdien  He 
publik  rnn  1799. 

Ncudi,  nnch  Probvbcfund .      .  .  . 


Krakau 

(der  frühere  Freistaat). 
Seil  1835. 


1.345 
26.450 
26,475 


26.4:15 


13.217 
7,9305 


5.287 
2.6435 


Guldenslücke.  geseuinesaig  .  .  . 
Dergleichen,  nach  Probe     .  .  . 

ÄhVrscneidrmiflijr  ($eü  1835). 

10-  Groücbensiückc ,  geeeiunässig 
Dergleichen,  nach  Probe  .... 
5 •Groschenstücke,  gese'ziuaseif  . 


1.3125 

0.6563 


86,481 
16.150 


2^,987 

26,424 

7.9005 

26.474 


V»t»0 
sy.\H33 
895, 8 J3 


916.667 

916.667 
916,667 

Q  16.667 

916.667 


916.667 
♦  16.667 


906.250 
B9A.833 


833,333 

906,250 
913.194 

wo 


»1,129 

31.059 


2.954 
2.923 
1.477 


875 

873,264 


413.0631 
21,1«17 
21.0318 


20.6341 

41. 1682 
68.790» 

103.1705 

206.34 10 


415.5487 
N3 1.99 74 


20.8793 
21.1817 


20.6986 

20.S793 
69.3028 


183,5687 
184.3475 


187.500  902.6228 
l84.o»8  929.4564 
187,500  |l805,2451 


193.2U35 
9.8695 

9.8602 


9.6508 

19.3016 

32,1693 

48.2540 

96.5080 


194.3567 
.188,7134 


9.71.55 
9.9069 


9.6810 

9.7655 
32.4137 

9.8148 


7.8 
8.3 


7.4 

9,7 
1 

»h 


lV«, 
5  V 


IV. 
UV 

loy, 


85.8571 
86,2214 


422.1666 
434.7170 
844.3333 


10,8 
10.4 


11.6 
6 


10.9 
13.5 


18.1 

9 
65.4 

43.C 

21.8 


10,8 
i.4 


15.5 
12.4 


17.4 

15.5 
64.9 

14.4 


24.4 
24.4 


5 

4,8 
-»  2.5 


3W.3 
29.4 


32,6 

16.3 
45.8 

*r, 

15V. 


3V. 


so-/, 

28.7 


32'/. 

SO«/. 
45'/. 

30.1 


«.8 


M 

IV. 


Google 
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SilbennUnxen. 


UcwtdU 

eine» 


ht'it : 

Tmi- 
send- 
llieile 


fem  .Hilter.  I  fein  Silber, 


SlHck  auf. 


em 
Verein*- 
vfund 


tme 
Vereint- 
mark 


l>rru*  usch. 
Wahmng. 


r  I  h  in 

uslerr. 

»Vi/ir. 


A  Mfl- 

drutfch. 

Währ. 


Liechtenstein. 

N  i.  'i  dem  Münzrertrage  vom 
24.  Januar  1837. 

Zwei-Vereinsihaleraiüeke  zu  3  Gul- 
den Österreich.  Währung  .  .  .... 

Ein-Vereinsthalerslücke  zu  1%  Gul- 
den Österreich.  Währung  .  .  .  . 


37.0370 
18.5185 


Lippe  -  RBckeburg 

( Schauraburg  -  Lippe ). 

d)  (ieyenwärttQe  Autmnntung,  nach 
lirm  ilnnzvertrage  tum 24.  Januar  1867. 

Thaler.  Vereinsthaier  , 

Uoppelihnlcr .    Vereins -Zweiihnler- 

Sil]'  k.'  

Sechstel- Thalerstücke  , 

Silherscheidemünze: 
Slückezu  27..  I  U.  %  Silbergroseben 
im  34'/.,  Thalerfusje.  ganz  wie  iu 
1'ar.i  tizx. 

b)  1-Yühere  Au*mm:ung. 

Spenesihnler  und    halbe  Species 
ihaleroder  Gulden  de«  20-Gulden 

fusseü.Wiel.lPFE'DlTHOLD  U.UaIKR*. 

Lippe-  Detmold. 

a)  (ieqrnwiittiije  Ausmünnmg ,  nach 
dem  Muiuverlrage9om'24.  Januar 

Thaler.  Vereiosihaler  

Doppelthaler.   Vereins  •  Zweitbaler- 

stucke  

Scchstcl-Thnlerstücke   


Silberscheidemünze; 
Stücke  zu  2'/, .  t  u.  V]  Silbergroscben 
im  34'/.,  Thalcrfusse .  ganz  wie  in 
Pricsjev 

b)    Vorige  Autmunzung,  nach  der 
Uünzcvnvenlwn  vom  3.  Juu  1838. 
Vereinsmünzen  zu 2  Ttmlern.  seil  1843 

S  übe  räch  eidetnünzo.  seil  1847 

Zwölftel -Thalorstücke  zu  27,  Sgr. 

im  16- Thalerfusse ,  Kesetzmaasig 
Silbergroschen,  desgleichen.  .  . 
Halbe  Silbergroscben .  desgleichen 

c)  Arltrre  Münzen. 

Specieslhaler  zu  17,  Thaler  im  20- 
Guldenfusse  ,  halbe  Spei  iesllialer 
oder  Gulden  zu  Vi  Thalero  im  20 
Guldenfusse.  und  Vierlel-Spccies 
thaler  zu  '/,  Thlr. ,  geselzmässig 
wie  in  IUibhm. 

7. -Thalerslückc.  nach  Probebeftind 
Thalerstu.-kc  von  1765 ,  nach 
Probebefund   


37.0:170 

.'•..Ml? 


1S.5185 


37.0370 
5.3419 


37.121» 


3.24« 
1.5  V.» 
0,974 


5.880 
3.580 


900 

900 


;KK) 

520 


1M)Ü 
900 

520 


900 


375 

312.500 
250 


475,694 
369.791 


15 
30 


30 

15 
1*) 


30 

15 

180 


14,9665 


410.5099 
1046.3746 
2o52.5495 


178.742*5 
377.6980 


I.01S66J 
14.03133 


14.<»3133 

7.015665 
«4.16798 


14.03133 

7.D156C5 
84.1*798 


192 
4  SO 

'.♦60 


sa.cooo 

176.653:. 


2V4 


1% 

4.6 


50 


50 
25 


50 
25 


u 

4.4 

2.2 


95.2 
11.9 


.30 
45 


30 
W7, 


45 

30 
177, 


30 


7% 
3 

IV, 


17% 

8V 
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Ut  bei  sieht  der  Silbermünzen. 


SHbrrmlinzen. 


Gern  cht 
einen 
Stücks 

in 

liratnm. 


Ft'i)t- 

heit : 

Tau- 
send- 
therle. 


Stuck  auf: 


ein 
Verein*- 
fifund 
fein  Silber. 


eine 

Vereins- 
mark, 
{ein  Silber 


preusaisek. 
h  Hhnm g. 


Werth  im 


österr. 

sni- 

Wänr. 

sU+tttk 

.w 

>; 

L«mbardlf«eh  -  \  enetlaal* 
Hcheii  Königreich. 

I.  LcUte  Ausmünzung,  nach  dem 
Münzgeaetz  vom  1.  November  1843. 

at  l'iesrtzmiissuj 

*»cudi  nuovi  (neue  Ncudi)  zu  6  Lire 
aiixlnachc  oder  t  Gulden  Conven- 
tions-Kur'ini   

IlttlbÄ  Scurti  zu  3  Lire  anstr.  oder 
I  Gulden  Conventions -Kur. 

Lire  uuMriarhe  oder  österreichisch«» 
Lire  —  2t)  Kr.  Conv.-Kur. . 

Halbe  Lire  auslriache  —  lü  Kr.  Conv 
Kur  

Virrlel  -  Lire  ausmache  =  5  Kr 
Conv.-Kur   .  . 


Ii)  Sath  Munzprohcn 

Scildi  tu  6  Lire  aiistnarlic  . 
Halbe  Scudi  zu  3  Lire  ausmache 
Lire  aiiKln.ichf  «der  usierrcii  Nische 
Lin»  

II,  Frühere  Silbermünxen  für  du 
Königreich  Italien,  unter  Napoleon  I 

Slürkfl  iu  5  Lire  iialianc  =    r>  Kran 

kfrn .  geartitaftsaig  

Niucke  zu  2  Lire  italianc,  desgl. 

»  1  Lira  italiana,  desgl.  . 
>•      »  V«  Lire  italiane.  deipl. 

»   '.,  Lira  naliana,  desgl. 
•       •  '/,  Lira  ilaliana,  desgl. 

Der  s»ihermün/fim  des  k<mhk 
ictchs  Italien  war  der*elhe   Hie  in 
Frankreich;   aih  li  die  wirkliche 
Aiisbnnguuc  war  nnch  HeCund  w\, 
li)  Frankreich:  daher  die 

Niurke.  7ii  j  Lire  naliane,  nach 
frohe   

(S   Illingen«  PusuctCMO 


IU.    Silbermünzen  der  Lombardei 
wthrend  der   Revolution  aeit  194" 
geprägt. 

Mucke  7ii  5  Lirt  iialiane  <  —  '<  Frau 
ki-n: .  mic  oben  utile  r  II 

IV.  Sübermünaen  der  cia&lpiniachen 
Republik  und  apatem  italienischen 
Republik,   ron   1797  bia  1803  und 
1805. 

M'udi  dei  risalpmischen  Rcjuibhk 
vom  Jahre  •*  (1800),  nach  rnciiin  her 
lJr  Ob« 


'>.'»,9fM". 

12.993 
4.331 
2.1G."> 
l.f»24 


2V984 
11,91* 

4.291 


2r..unn 

1(1,11110 

5,00n 
3. 7. SO 
9.500 
1,290 


24,861 


■-•>< 

900 
9»K> 
900 

600 


895.  «333 
S95.8333 

80S.«t333 


94M) 
900 
UNI 
100 
(Xni 
HM 


n  1655 


S<'4  ii97 


893  *n 


21.3794 
42.75S9 
12K.27G6 
25€.5:.33 
513.106t 


»1.4801 
«2,968*1 

|30!0743 


22.2222 
tt,S5&5 
III. tili 
14H.I4HI 
223  222.' 
444  4)44 


22,493« 


34.0935 


9.9994 
19.9987 
.S9.9963 
119.9926 

239.9857 


10.044^ 
20.0934) 

•10.8372 


10.3936 
25.9639 
M.9«;79 
69,2908 
M3. 93.18 
207.97156 


—    6  11       -|  S4.fi   _  J4.2 


10..VJ05 


11.9698 


4» 


3  0.1 


M 


*  to*/t 
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Sitbermiimen. 


(Ii  Ii  Ii  Iii 

Stink* 
in 

(•'nimm. 


Fein- 
heit : 
Tuu- 

lltnlr 


Stück  auf. 


nn 

Verein*- 
pfund 
fem  Silber. 


eine 
Vereiw 
mark 
fein  Süb>  r 


Werth  in 
■   .  I  ötterr. 


St 


30-$oldi»tücke  derselben  \oiii  Jahre 
9  (1601),  ntch  «  nglisvher  Prob*. 

5-Frankenslückc  %oin  J.  10  (1802). 
nach  Proben  


7.322 
24.963 


V.    Silbermünxen    des  ehemaligen 
Herxogthuma  Mailand  (von  1778  bU 
1800),  nach  Münxproben. 

Scmli  zu  6  Lire  von  1778.  17*)  und 

1785  

Halbe  Scudi  iu  3  Lire  von  1778  bi» 

1785  


23.105 


Neue  umilandcr  Lire  von  1790 
30  •  Soldistücke   unter  Franz 
von  1800  


11.526 
6.214 


IL. 


7.330 


VI.  Aeltere  mailAnder  und  mantua 
ner  Sübermiinaen. 

Filippi  zu  7'/,  Lire  rorrcnli  =  22'/, 
Lire  von  Mnntua  

Dei gleichen .  nach  andern  Münz- 
proben   .  . 

Alle  mailnnder  Lire,  bis  1777,  tu 
2u  Soldi  correnti  

(>u<-aton<4,  nmiländiHche  uod  man- 
luaniscbe .  durchschnittlich  .  .  . 

VII.  Dergleichen  neuere  Münzen. 
Mit  1786. 

Filippi  nuovi  oder  Scudi  della  Co- 
rona (Kronenlhaler)  zu  7'/,  Lire 
corrrenli  

Tallen  oder  Scudi  nuovi  zu  6'/«  Lire 
corr.  (Convenliont-Specieilhalec) 

Parpajole  zu  •-"  ,  Soldi.  ala  Silber- 
Scheidemünze,  unier  Maria  The- 
resia   


27,840 
27.512 
3.6755 
31,70y 


».342 
27.923 

1.713 


VHI.    SilberraUnsen   der  Republik 
Venedig,    wahrend   der  Revolution 
vom  Jahre  1848  geprägt. 

5  Fran- 


Stücke  zu  5  Lire  ilaliane  ( 
ken).  wie  oben  unter  IL 
Mana-Theresieniholer  zu  6  Lire  cor- 
renti (neues  Kurant)  oder  6  Lire 
aiislriarh«  (C.onv.-hpccieslhaler), 
wie  unter  Oküterrbich. 
Stücke  zu  25   ,.  Cenlesitni  di  Lira 
correnle"  =  25  Ccntesimi  austria- 
chi.  oder  'A  Lira  austriaca,  oder 
5  Kreuzer  Convent. -Kurant,  wie 
oben  unter  I. 
Mücke  zu  15  ..Centesiiui  di  Lira 
correnle"  =  15  Centesimi  austria- 
chi  oder  %o  Lire  auslhache  (Re- 
roediutn  aui  Gewicht  und  Feinheit  1 
Procent  im  Mehr  odei  Weither)  . 


«83.160 
899.3U6 


«95.833 

895.833 
548,611 

«»4.028 


947.917 
944.444 

937,500 
144.444 


80,056 
833.333 

208.333 


99,9547 
22.2721 


24,1568 

48.4248 
146,6547 

99,7240 


18.9465 
19.24265 
145.1039 

16,6958 


19.6305 
21.4876 

1401.3782 


1.700  229 


lVSl.ir.65 


46.7499 
10.4169 


11.2984 

22.6488 
68.5920 

46.6422 


8.8615 
9 

«7.8667 
7.8088 


9,1814 
10.0500 

655.44O0 


9 
10 


18 

6 


17 
16 
I 
23 


15 
II 


LI 


9 

9 

7.7 


I 
I 


45 

2 


86.3 

92.9 
30.7 

45.1 


37.5 
33.9 
91 
69.5 


29.2 
9,5 

3.2 


«oo,7c»77  1— 


«.4 


II 
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Silberthtinzen. 


I.   in.  W 

eine* 
StuckM 

in 

Cramm. 


Fein- 
heit: 
T<m- 

Allllt-  ' 
tllt'll, 


StUck  auf: 


ein 
Vereins- 

frin  Stlber, 


rate 
Verrins- 
nuirk 
frin  Silber. 


\\  rrth  in 


prrwurisch. 
Wahrung. 


onterr. 
Wahr. 


suH- 
dt-nlMch. 
Währ. 


IX.    Talleri  (TbsJer)  zu  10  Lire, 
sog  enaante  Marcusthaler  ,   der  ehe- 
maligen Republik  Venedig,  bis  in 
1797. 

lj  Streng  ges etzmä ssige  Anbringung 

Halbe-,  Viertel-  and  Achtel  -  Taller 
nach  Yerlinltnics. 

2)  Such  Unter suebungm  in  Wien 
(im  Jahre  1798) : 

Talleii  tJltp  Schlages   (Talleri  dt 

vecchio  cünio)   

Dergleichen  von  «rrfuserer  Feinheil 
Talleri  neuen  Schlages  (Tnlleii  «Ii 

nuuvo  conio)  


i*,4&6 
28.48« 


.'s.  387 


3)  Roch  andern  Untersuchungen 

Talleri  von  1780  bis  1792  i  in  Wirk- 
lichkeit wühl  nie  so  gut  ausge- 
bracht,  da  das  GeseU  seihst  sie 
geringer  vorschrieb;  s.  oben  un 
ler  1)  


28.6*3 


X.   Ander«  Silbermünxen  der  ehe 
maligen  Republik  Venedig  nach  Ter 
achiedeneo  Münzproben. 

Scutli  della  croce  f(*.roisat»)  odrr 
kreuzlhaler  iu  127j  Lire  piecoli . 

Uueatoni  oder  Giustme  m  11  l.in 
piccoli   

Ihicnti  d'argento  (Silberdukalen)  iu 
8  \Aro   

Oselle  (Schaumünze,  jährlich  |fe 

triiBl)  vuin  Jatu-e  1772  (ig  3  Lire 
t  Suldij  

Oselle  vom  Jnbro  1796  , 

Dien  Lire  oder  lu-  Lirestucke  von 

1797   

I. Innre  tu  30  Soldi  oder  1  .  Lire 
\üii  1778   


3 1  i 

27.193 
22.627 


9.773 


9,773 
16,683 
7.4:t«; 


XI.    Venetianisehe  Prorinxialmün 
sen ,   unter  Oeiterreicha  Herrschaft 
geprägt,  aus  den  Jahren  1795  bis 
1802 ,  nach  Kiinsproben. 

Stöcke,  tu  2  Lire  oder  - 1  Kreuzern 
von  18UO  

Stucke  tu  1  Lira  oder  12  Kreuzen» 
von  1795  

Stiuku  zu  Lira  oder  C  Kreuzern 
von  1795  

Stücke  tu  2  Lire  von  1801  .  .  . 

Stücke  zu  1  Lira  von  1800  .... 

Stücke  tu  V.  Lira  von  1800  .  . 

Stücke  zu  IV,  Lire  von  1809  . 

Siucke  zu  1  Lira  von  1803  .  . 

Stucke  zu  '/»  Lira  \ot>  130:1  .  . 


9  0295 


4,4«:'.* 


9,331 
8,443 
4.7»i» 
2.231 
12.057 
s,  ist» 
4,090 


»96.389 


822.917 
*2*"i.JS9 

«22.917 


!>29.8til 


946.1HI 
947.91 7 
815.972 


.«.1 7.50t» 
944.444 


826,389 

388.*89 


239,583 

246,527 

239.513 
246.327 

136,1}  I 
839,583 
943.0ftt 
24K.527 
239.583 


21.25430 


21.3298 
21.2101 

21,4<>38 


21.0083 


IC.M41 
19.3960 
27.08125 

54.5715 
54.170«» 

21  .0949 

17190*3 


831,1263 

434.5790 

935.510«; 
240.1551 
442,9917 
935.»  Ii  »6 
1T0.6173 
247.9520 
510,2783* 


9,9409 


9,9762 
9.V342 

10.0108 


9  «250 


7.8735 
9.0717 
12.6662 

35,5237 
25.3359 

9.  ^»JG3 

80.8683 


lüS.lin>3 

212.6116 

437.54  86 
1 12.3232 
2»  »7.1*21 
437.548« 
79.79% 
1  IÄ.IW99 

a:w.w:»» 


13 


13 


4V. 


ULI 


>>  i  ■ 
-  i 
4* 


n 

11.9 

lo,2 


10.1 


14.2  2 


11 


1  10 


67.3 
33 

♦>;.2 

82.5 
«3.7 

13.3 

20 


19.5 

9.9 

4.« 
1H.7 
IOJ 

•*.* 
2*.4 
l*.l 

8,8 


88J 


30 


7 

42 
36 

56 

29 

Li 


i« 


3 
13 
f 
t 

!»•«, 
13 
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Silbenntinzen. 


f.'firi«  hl 

II  ms 
Stuck* 

in 

'.  r    IUI  IM 


Fe  In- 
fi vit  : 

Tau- 
*end- 
Iheüi: 


Stark  auf: 


ein 

Verein*- 

yfund 
fnn  Stlber. 


eine 
Veretn*- 
mark 
ftin  Silber 


)irmt*iich 
Wälu  umj. 


Werth  in 
6*1 err. 
Wdkr. 


»Üd- 
leul*ch. 
Wala. 


Lübeck. 

A.  Gegenwärtige  Ausrnilnsung,  nach 
dem  Mtnzgeaetz  tom  15.  December 
UM. 

a)  Kuratttmun  ten  im  li-Thater-  oder 
35  -  Marklutte. 

Th.ilrr  zu  2'/,  Mark  Kurant.  gesetz- 
massig  

Iii  Sogenannte  Theiluinj*mtuizen,  ttn 
14'Ä-  Thaler '  öder  36-  Mitrkfu*te. 

8- Schillingelücke  oder  Künftel-Tha 
ler.  teselzmftssig  

4  -  ScInlliiigMücke  oder  Zehntel-Tha- 
Iii.  dengleichen  

e)  Sitgmannte  Scheidemünzen,  im  16- 
Thaler-  oder  40-  Markfut*e. 

Schillinge   oder   7«o- Thaleralücke. 
gesetzmäßig  

Halbe  Schillinge   oder  Sechslinge. 
uml  Viertel  -  Schillinge  oder  Drei 
Imge,  —  rück>ichtlich  deren  nö 
here  Ue.iiimmungcn  vorbehalten 
«iud. 

B.   Frühere  Au.müniung 

(bis  in  die  ersten  Jahre  den  i  1 
Jahrhundeil* ). 

Stücke  zu  2.  1.  7,.  7«  und  V.Mark 
Kurani,  ganz  wie  in  lUntRc. 

Slücke  zu  1  Schilling  Kurani.  ge 
setzmässig  ebenfalls  wie  in  Hau- 
buk«   .  . 

Dieselben,    in    dänischen  Unter- 
suchungen befunden  


Ftmer : 

Sl^citsihaler  tu  3'/«  Mark  Kurani 
gesettmässif  

Kurunt  -  Thaler  zu  3  Mark  Kuraul. 
dergleichen  

Halbe  Sehillingtlücke   zu  €  Pfen- 
nigen, desgleichen  

Viert«  I -Schillingslucke   zu  3  Pfen- 
nigen, desgleichen  


Lucca. 


a)   S'euvtte  Ausmünztaw ,  seit  elun 
1*40. 

(Nach  dem  <!••-<■  i /  des  loi/teii 
Herzoge  von  I.urca  (Karl  Ludwig 
«cm  2«.  October  1846  und  nach  dem 
lu-rzogl.  toskaniichen  Crlass  vom  23 
Ih-ri'iiiber  1*47  werden  KM)  loxkani- 
-.che  Lire  =>  111%  lueche*cr  Lire, 
oder  8  to«kanisrhe  Lire  9  luc- 
chescr  Lire  gerechnet;  ferner  dem- 


5,1'.  »7 
3.248 


1,461 


l.i»  i 


29.232 


0,76'J 
0..M3 


i  M 

62*. 

MM 


375 


MNLS60 

750 

25o 

1*7.900 


2f,9390 

153.9412 
307.8324 

1368,3664 


14 

7.' 
141 

|  I" 


1231.5297 
1415.44140 

19.24265 
24.2314 

2599.8961 
5199.7922 


576 
662 

9 

II'/. 

UM 
2432 


I  — 

& 

2 


11.8 

10% 
11.8 


»V. 

7.6 

1.7 

* '/. 


50.3 
29.2 

3.3 


20% 
10V, 

3.3 


3.7 
3.2 

33.9 
85.7 
1.7 
0.9 


2V, 

4 


27, 


43.7 

10 
1.2 
0.6 
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Silbermtlnzen 


(rCWtcht 

eine* 
Stucks 

in 

(iiumm, 


Fein- 
heil  i 

Tau- 
send- 
thmlt: 


Stuck  auf: 


mm 
Vrrrxn*- 
yfund 
fein  Stlbcr 


eine 
Vereins- 
mark 
(»w  Silber 


preuxtuch 
Währung. 


Werth  in 
österr. 
».ihr. 


tü4- 
dmlMih. 
Wahr 


nach  der  lucclioser  Scudo  von  7'/, 
In.  rhr<»-r  Lire  gleich  dem  toskani- 
schen  Fiancescone  von  i"  l'noli.) 

Mm  kr  xu  5  Lire  nuove  luccb«*-«! 
(die  Lira  ge*elxniapt»ig  -  V«  fran- 
zösische Pranken  durchschnittlich 
auzuuehmen)  

Stück«*   /u       Lire   nunvc  Im  <  hesi, 
/mI.  i/;    in.    Jahre   1849  geprägt 
>  Dieselben  wurden  im  Jahre  1842 
in  Pari«  nur  im  Wende  vou  durch 
scbnittlich  I  Franken  36V«Ont.  — 
*tmi  t  Kranken  50  Cent—  befunden 

Stücke  xu  1  Lirn  imovo  lucchese 

Sun  kc  zu  Vi  Lira  nuova  lucchcse 


57.H27 


l>) 

Stücke  zu 
Lira  und 
französisch 
dem  Kranken 

KEICIl. 


Von  1833  l  im 
5  Lire 


etwa  1*40. 

zu  -  Lire,  zu  I 
zu  'A  Lira,  nach  dem 
rn  Munzfiiste.  «lie  Lira 
gleich:  .«.  Kiunk 


o  Von  is*>:>  Inf  i-  ■> 

blin  ke  xu  5  Fronchi  oder  Franken 
und  zu  l  Franco ,  ebenfalls  nach 
dem  prmwötitthe*  Munzfusso ,  s. 
Fni.ikaKtcii. 

d)  Afilere  Silbermun:rn .  bin  rtien 
1790,  nach  Probebefund. 

Seodi  zu  7'/,  Lire  

Halbe  Scudi  zu  3%  Lire  

Drittel -Scudi  zu  2%  Lire.  .  .  . 
Funfiel- Scudi  tu  1'/,  Lire  .  .  . 
li;irboni ,  fniber  zu  12  Soldi.  zuletzt 

zu  9  Soldl   

Halbe  Barhoni  oder  Grossi  nach 
Vtrh;i|lniss. 

Lnzeru,  t.  u.  Schweix. 

Malland, 

fr.  Loibahoik :H-ri.NBruNtsciu>  KÖ- 

MGIU1CU. 

Malta. 

.lii-iinui.-dri«/  unter  den  MaUvsei- 
Rttttrn,  bis  etwa  1800. 

Oncie  zu  2'/,  Scudi  oder  3o  Tan, 

gesetzmäßig  

Oncie  von  t'manurl  Pinto  von  1759. 

nach  englischen  Proben  

Oncie  von  L.  r.  Hohnn  von  1781,  desgl 
Oncie  von  Ferdinand  von  Hompesch 

von  1798.  desgleichen  

Halbe  Oncie  nach  Verhältnis*. 
Scudi  xu  12  Tari  von  K.  v.  Kohan 

von  17W»,  nach  englischen  Proben 
Scudi  zu  19  Tan .  nach  französischen 

Proben .... 


36.436 
19.635 
;i  ihn. 

4.9*9 


•-'.867 


29.6*3 


29.645 
29.645 


29.645 


12,117 
12.11" 


619.750 


913.11*4 
913.194 
913.194 

913.1m 

657,986 


«33.333 

737.486 
829,071 

833.443 


737.433 
736.111 


29.9330 


74.8325 
149.6651 

333,3301 


30.713 
43.334 
60.794 
109,747 

265.039 


20.2137 

22.H695 
20.3432 

20.2365 


55,9549 
.56,089 1 


14 


35 
70 
140 


9.687 
20.26S 
28.434 
51.330 

123.9616 


9.4542 

10.696335 
9.51475 

9.4648 


26.1767 

26.2338 


12 


5.4 

»'/♦ 

9.7 

2.4 

4.7 


«i.3 

<v. 

2V 

5V, 


1 


t    5". 3 


60.1 
341.1 
15 


17.3 
3.8 
74 
41 

17 


22.6 

96.8 
21.2 

22.4 


45V. 


42 
21 

10% 


33.1 
12.7 
M% 
28.7 

11.7 


a,  »5v, 


80.4  I- 
80.2  I  — 


56'/, 
56". 
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SilbermUnzcn 


(inrichl 
rinr* 
Stuck* 

in 

tirainm. 


Fein 
heil : 
Tan- 

»CTIll- 

thalr. 


Stuck  auf 


etn 
Verritu- 
pfuml 
fnn  Sübtv. 


eine 
Verrinx- 
tnark 

ff  in  Stüter, 


W 

prvusttMch 

W  all)  uiiij. 

ü  I 


ertk  in 
ötierr. 
Wdfcr. 


«ud- 
dfultck. 

Wihr, 


opnelte  Scudi  zu  24  Tari. 
SilbtTHrheiilrrounien  iu  6 


forner 
4  und 
nach  Vcr- 


2  Tari  und  zu  1  Taro 
haltniss. 

Stücke  zu  2  Tari.  nach  englischen 
Proben   


1.681 


680.769 


435.9429 


.71  antun. 

t.  Unter  l."iiniti'i>rii-\i.MihM-(.iit." 

Köxicieicii. 

Marokko. 

Rials  vom  Jahre  der  llegira  1190s 
1776.  im  Ii  ri  Ui,  der  vorigen  dpa 
niseben  Piaster  .  demnach  .  .  . 

Dieselben  nach  P.  F.  Uoonevillo's 

Untersuchung   .  .  .  . 

(Der  Rial  ist  jetzt  fast  gar  nicht 

mehr  in  Umlauf.) 

Tl  nurithiM. 

Üollara  (zu  100  Cents),  den  vorigen 
spanischen  Piastern  gleich  .  in 
London  für  die  Insel  geprägt  .  . 

Halbe.  Viertel -.  Achtel-  und  Sech- 
zehnte! -  Dollars  nach  Verhältnis*. 


2(1.469:1 


KM),  694 


20,6846 
20.6451 


26.983 


»95.833 


20.6S46 


.Tlerklenburs-  Mohwerlii. 

I.  Gegenwärtige  Auamünzunf  ,  nach 
den  Verordnungen  vom   12.  Januar 
und  87.  Februar  1848. 

Thaler  zu  48  Schillingen,  gesetz- 
massig  

Drittel  -Thalerstücke  zu  16  Schillin- 
gen, desgleichen  

Sechstel  •  Thalersiücke  zu  8  Schillin- 
gen, desgleichen  

Silberncketdemunte 

Zwölftel  -  Thaler-  oder  4 -Schilling- 
sturke,  gesetzmassig  

'/«•-Thaler»  oder  1 -Schillingstücke, 
desgleichen  


22.272 
8,352 
5.345 


2.436 
1.299 


II.  Vorige  Auamüniung ,  bis  1848. 

Neue  V,  seit  1840,  gesetzmässig  .  . 

(Einige    wollen    diese  neuem 
..Neuen  %- Stücke"  15  Lolh  14  Gr. 
fein  gefunden  haben;  also  hiernach 
18,2535  Stück  auf  die  Vereinsmark 
fein  Silber.    In  Hamburg  rechnet 
man  die  Feinheit  der  Neuen  V»  zi 
15  Lotb  15  Gran,  folglich  18.189 
Stück  auf  die  Vereinsmark  fein  Sil 
ber.  wenn  das  Gewicht  gesetzmässig 
auakommt ) 


12.922 


750 

666.667 
520,833 

500 

208.333 
1000 


29,9330 
89,7990 
179.5981 

410.5«  »99 
1847,2946 

38.4853 


203.8953 


9.6744 
9.6559 


9.6744 


14 
42 

84 

192 
864 

In 


10.3 


1»A 


6% 
7.1 


17.6 
18 


3*7. 
Sir«/, 


6'/, 


17.6 


32V, 


«V. 


50 
50 
25 

11 

2.4 

16.9 


45 
35 

17  V, 

7V. 
1.1 

2 IV, 
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SilbmnUnzcn. 


rinn 

Stiefel 
tn 

iinimm 


Fein- 
heit : 

Tin- 
*aui- 
Iheile. 


Stuck  auf: 


etn 
IYiviim- 
jifuwi 
frin  Stlhrr 


wie 
Vereint- 
mark 
fein  SilbtT. 


n      „M  i 


er l |  in 
utierr. 
Wahr 


fc.  I 


tud- 
deuttch. 
Wahr. 


Neue  V»-Thaler-  oder  ('tulden»(ückf 
neu  17*9,  gesetzmässig  .... 
( Nn.-Ii  d. miicheii  Angaben  vollen 
diese  Neuen  Vi  «'inen  Mindernverth 
»on  5— GProe.  gegen  du*  dänischen 
Hciehslhaler  haben,  welchen  sie  •_■«■ 
m  1/iii.i-m.'  gleichstehen  sollten.) 

.Si  bei  Scheidemünze  teil  IS2S: 

4  -  Schillingsiücke .  gesetzinftssijr  . 
dergleichen  Ton  1890,  nach  däni- 

»cher  l'iilcr*ucliung  

Dergleichen  von  1830,  nach  andern 

Angaben  und  Proben  

i  -SonttingsiAcko,  MMirarihMig  . 
Dergleichen  von  192$,  nach  dam 

scher  Untersuchung  

Ferner  mich danttrhen  l'nttrnichungcu 
und  Angaben: 

Halbe  Schillingulücke    von    1*28  - 

l*3o  , 

Vici  u-l-Schillingstücke .  desgleichen 


III.  Frühare  8ilberauamünxun£ en  , 
bis  1889 ,  nach  f  esetzmS.»«iger  An- 
ordnung. 

a)  l  >>ii  1739  an  ,  mich  dem  leiuziQn 
oder  Heichnfutte  nm  1736.  Jamal* 
hau}ittachltch  für  den  llandrl  vul 
Hamburg: 

dulden  zu  32  Schillingen  oder  so* 
genannte  Neue  Vi-Slü'-ke  .  .  .  . 
Halbe  Gulden  zu  16  Schillingen  oder 

'/»-Stücke  

( Diese  frühem  beiden  Sorten, 
niin.il  die  '/, -Stücke,  tollen,  nach 
dänischen  Angaben,  ihalsarhlich 
weit  geringer  j u - _ •■  i> i  h  Iii  »ein  als 
die  neuem  ..Neuen  Stucke".) 


IT.823 


750 


3.057 


1,941 

1.1135 

1,1135 


500 


313,300 
300 


l?,3M 
8.661 


75ti 
750 


b)    Vom  1763  etc.  bu  1829: 

2-  Markstücke  zu  32  Schillingen  der 
frühem  Wahrung  

1  -  Markstücke  zu  IG -Schillingen  der 
frühem  Wahrung  

IL'  -  Schillini*glückc  '■eil  1774  .      .  . 

8-  Schillintr*tücke  

4  *  ScbsUingsläeke  -. 

2-Schilling-lüeke  

c)  SUhrftchcidcmunze  der  frühem 
Zeil: 

1  -  Scliillingstüt  ke ,  gesclzniassig  .  . 
Scchtdtnge  oder  halbe  Schillinge. 

desgleichen  

Undinge   oder  Viertel- Schillinge. 

di"»Kleichcn  


18,342 

9,171 

8.7915 

5.502 

.1.057 

1,963 


1,083 
o.7f.:» 

0.513 


7. Mi 

750 

562.45t» 
«25 
750 
437.500 


375 
250 
187,500 


38.4  s;,3 


327.1251 

333.1  »04-S 

344.7415 
1436.7847 

1496.65U7 


4678. 1035 
8791,7539 


38.4853 
76.970« 


3«,3472 

73.6945 
101.0339 
145.3*89 

2".»0.7778 
581.5557 


1231.5297 
2399.  *9«1 
5199.7922 


23 


«V. 


153 

155»/, 

161.2394 
672 

70i) 


21HS 

4112 


1^ 

36 


17 
34 

«fy« 

68 

IM 

27* 


576 
121« 
2432 


23 


9 

•V. 


2V. 


«V. 

8.3 


*'/> 

10.9 
«■/, 
V/r 
6«', 


«V. 

2.1 


16.9 


MV, 


nv. 

13.5 

13.1 
3.1 


I 

U.5 


16.1* 

r.H.5 


9". 

2'/. 

2.1 


-V, 
-v. 


21V. 
40.9 


2-».  *  I 


61.9 
44.5 
31 

15.5 
7.8 


».7 

h- 
-1  o.» 


2€V, 

«V. 

MV, 

21», 
10 
5.4 


3*/. 

u 

0.6 
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SitbetmUnsen. 


ilrtctchl 

eines 
Hink* 

in 

Gramm. 


Fcin~ 

hcit: 

Tau- 
send- 
theile. 


ein 
KiTn'iw- 
fagj/i 
retn  Sübrr 


StUdt  'Inf: 


eine 
Vereint- 
mark 
frin  Silber. 


ureussisch. 
Il'dhrtimj. 


r  th  in 
asterr.  süd- 
Wahr.  deutsch. 


IV.  Einige  der  frühern  Sorten  nach 
diaischen  Untersuchungen. 

8-Schillingstürke  von  1827  

4  -  Schilling-stücke  von  1826.  .  .  -  . 

Mecklenburg -Mrelltz. 

n) Gegenwärtige Aumüntuny, seil  l  - 1> 

Kuranl-  und  Scheidemünzen  lmm/ 
wie  in  Mkcklembukc  -Scuwbrin  ; 
s.  dieses  oben,  unter  I. 

b)  Vorige  Ausmünzung  ton  Silber 
Scheidemünze,  $ett  1846. 

Vi, -Thaler-  oder  4-Schilliogstücke, 

^'cselimässig  

Thaler-  oder  1-Schilliogstücke. 
desgleichen  


c)  Frühen  Aiutmünzuna  im  Conren- 
ttnns-20-  GuUienfusse  (bis  höchstens 
1830). 

'/»  *  Thnler-  oder  4  -  Groschcnsluckc 
(  =  «Schill.),  gescUmnssig.  .  . 

•/„- Thaler-  oder  3-Groschaustücke, 
desgleichen  

Vi,- Ihaler-  oder  2-Groschenstücke, 
desgleichen  


3.24* 


il)  Ehemalige  Ausmünzung  der 
Scheidemünze',  in  1754  und  1755. 

Groschen-  oder  '/,,- Thalerstückc. 

nach  franzosischer  Probe.     .  . 
Halbe  Groschen-  oder  '/«s-Tbaler- 

stücke.  desgleichen  

(Von  deo  unter  c  und  d  aufge- 
führten Sorten  wurden  die  V»-. 
■/,-  und  Vi?  *  Thalerstückc  der  Gold- 
währung ;  r»  Thaler  =•  1  Pistole) 
ulnchgerechnel .  die  y,,-  und  '/♦«- 
Tlialei  stücke  aber  dem  prevssucheu 
Kunmt  ( 14-Tlinlcrfuss)  gleicbge- 
achlet.) 

Mexiko. 

a)  Knch  der  gesclzmässigen  Aus- 
bringung. 

Peso«  Odur  Piaster  zu  8  Reales  de 
plata  ni.  jicanos .  gani  so  wie  in 
SFANftfl  seit  1772  

Halbe  Pesos  zu  4  Heales  de  plata 
inejicanos  (nicht  häufig  geprägt) 

Vieilel-prsos.  Pesados  7  Pesetas 
mejicanas)  genannt,  zu  3  Real«* 
de  plata  mejicanos  .  .  ... 

Heales  de  plata  oder  Achtel- Pesos 

Medios  oder  halbe  Reales  de  plat 
mejicanos   und   Cuarlillos  oder 
Viertel  -Reales  de  plata  inejicanos 
nach  Vcrhitlimss. 


1.399 


5.846 


5.01 1 


3.341 


2.019 

1.275 


27.O07 
13.533 


6.767 
3.3«:t 


171.31:*  IT. 

350,64  39 


375 

tosissa 


500 
437,500 
437,500 

208,333 
2»  18,333 


410,5099 
1847,2946 


171.045S 
228.0611 
342.0916 

1168,7683 
1881,5037 


902*77* 
9i  »2.77s 


•.•"•-'.TT* 

902.77* 


2tt.46.TJ 

40.9244 


«1.MM 
I6.t.6'.t77 


80% 
164 


192 
864 


106.6667 
160 

556 
8*0 


*.t.'i7i»t 
10.1408 


S*  *M6 

76.56325 


3 

6.8 


»V. 


3V« 

11% 

7'A 


9 

SV, 


•*»;.:t 
17.8 


11 

2.4 


'-'6.  .1 
19,7 
13.2 

3.8 


18". 


77, 
1.7 


1«% 

9% 


2V, 


V.i.'.i 
10 


55 

27 A 


31 
17 


19'/, 
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Silbe  rmünzen. 


Gewicht 
eine» 
Stucks 

m 

li'iiiiiun. 


Fein- 
heil  : 

Tau- 
send- 
theile. 


StUck  auf: 


etn 
Vereins- 
pfund 
fem  Silber. 


eine 
Verems- 
mnrk 
fem  Süber. 


pieussisch 
Wahrung. 


Werth  i 
««Im-. 
Wahr. 


süd- 
deutsch. 
Wahr 


b)  Mach  Münqiroben. 

Desos  oder  Piaster  von  Kaiser  Au- 
gustinus vom  Jahr  1823.  .  .  . 

iv-..-  oder  Piaster  der  Republik 
vom  Jahr  1826  

Dergleichen  von  verschiedener  Prn- 
.■'if.  .  von  1824  bis  1835.  durrh 

'  Inn  'Ii.  h  

Oergh-icbcn  von  verschiedener  Pra 
gung.  von  l**38  bis  1840.  durch- 
schnittlich   

Dergleichen  von  1840.  .... 
Mi-\iknnische  Piaster,  in  bedeutender 
Amahl  untersiirht,  durchschnittlich 
Dergleichen,  nach  der  durchschnitt 
liehen  Ausbringung  in  den  letztem 

Jahren   •  . 

Die  Unterabteilungen  der  Piaster 

nn«  h  Vei  hältniss. 
Durchschnittliche  Ausbringung  von 
Piastern  aus  der  Münzstätte  Gua- 
dalajara in  den  Jahren  1833  und  1834 
(Hieraus  ergibt  sich,  dass  in  4er 
Münzstätte  Guadalajara  die  Ausmün- 
zung der  Piaster  in  den  gedachten 
Jahren  um  mehr  als  5  Procenl  ge 
ringer  erfolgt  ist,    als   nach  dem 
Fuss«  der  guten  mexikanischen  uml 
»panischen  Piaster,  sodass  die  Piaster 
aus  der  Münzslatte  von  Guadalajara 
von  1833  und  1834  nicht  besser  sind 
als  die  unter  Simsiex  aufgeführten 
altern  spanischen  fronmial- haster.) 

\etierr  Ausbringung  von  Piastern 
aus  der  Münzstatte  von  Guadala- 
jara: a)  von  1836 
6)  von  1840 

.\ euere  mechanische  l\a%ter .  seil 
l-i  :  und  bis  in  1851.  nach  Unter- 
suchungen in  Philadelphia  .  im 
Durchschnitl  


•0 


Mittel-  Amerika. 

(Seit  1824.) 

Anc/i  t'nftrsKcniinycn  m  Hula- 
dcljihia. 

Pesos  oder  Piaster  von  1824  — 1836. 
durchschnittlich  

Dergleichen  von  1840-1842.  durch- 
schnittlich   

Dergleichen  von  1847  .  .      .  .Von: 

bis: 

Dergleichen  durchschnittlich  ( nach 
Angabc  des  Direktors  der  Münz- 
stätte von  Philadelphia  aus  dem 
Januar  1855)   


27,114 

26.5*65 

26.98V 


27.(»10 


26.965 
26.965 

26.935 


26.989 
27.021 


.989 


26.9915 

26.8915) 

desgl 

desgl 


26.956 


892.361 
895.833 

894.097 


896. 7u  I 
894.097 


895,833 


S94.097 


854.167 


895 
904 


899 


896 

887 
680 
820 


»70 


20.6653 
20,6985 

2U.7207 


20.735«) 
20,70445 

20,6985 


20.7386 


21,7322 


20.6997 
20.4691 


20,6076 


211.7513 

20.S619 
21.1286 
22.6746 


21.3201 


9.6654 
9.6809 

9.6913 


9.6980 
9.6837 

9.6809 


9.6997 


lu.1644 


9.681  s 
9.5736 


9.6384 


9.7056 

9.8041 

9.8821 
10.6052 


9.97165 


13 


LI 


II 


6.6 
5,8 

5.2 


4.8 

5.6 

5.8 


4.7 


4.9 


SV. 
"V. 


4% 

IIA 
77. 


12    2%  2 


17.4 


17 

17.3 
»7.4 


17 


7.1 


17.4 
19.8 


18.4 


16.*-» 

14.7 
II 

98..S 


U.l 


17,2  2 


32.2 
32 


31.9 
»V. 

32.2 


31V. 


IS 


T2\ 
34 


32V. 


31. 9 

307, 
39.1 
1*  • 


377. 
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Silhermiinze» 


Gewicht 
eine* 
Stuck* 


Fein- 
heit : 
Tau- 


VeretHM- 

■AM 
.   fem  Silber 


Stürk  auf: 


eine 
Verein*- 
mark 
fein  Stlbir. 


Werth  in 


preunsitch. 

\\  iWil  Hill). 


o»terr. 
Wahl 

u 


H.1/.1 


b)  AVk*  fnf4VW0lMHfM  i«  Bcrfte. 
Peaoa  oder  Piaster  von  1839 


8*7.152 


Stücke  N  1  Kral  »on  1846.  narh 
Intersudiungen  In  Philad.  l|»bia 
(29  —  45  engl.  Troy-Grin  *rhwer. 
55ü  —  637  Tausendtlieile  fein),  im 
Ihirchtchmtt  


a)  Gegenwärtige  Aumtunrung.  nach 
dem  fran:»ti*chrn  Mun:tu**e. 

Stücke  tu  I  und  Ifl  2  Lire  nuove 
oder  italiane.  iu  1  Lira  nnova. 
xu  V,  und  zu  7«  Lira  nuova.  *e 
«etzmasiiir  gant  wie  in  Khah* 
reich  die  enlsprerhend.  ii  S1II..1 
münzen  tu   5.  I,  1.  '/,  und  '/, 
Franken. 

b)  Frühere  Aunmüntung,  nach  fran- 

tümtchen  l  ntertuchnngen. 

Scudi  unier  Frant  OL  vom  J.  1739. 

ni  15  Lire  modenesi,  in  dein  To 

rif  ton  1819  tu  14  Lire  9  Soldi 

angesetzt  

Scudi  unter  Herrule*  III.,  t.  J.  1782 

cu  14  Lire  12  Soldi  inod.  lariflrt 
Neuere  Snidi  unter  demselben,  von 

1796   


fimnnau. 

I.   Gegenwärtige  Au»müruung  , 

nachdem  M  untrertrage  v.  24.  Jan.  1867. 

in  l'/< 


Verein«  -  Einthalerstücke 

r.ulden  

Vereins  -  Zweilhalerslücke    tu  3% 
r.ulden  


II.  Vorige 

■)   Nach  der  Munzcnnreniion 
3t).  Juli  18S8: 

Vcreinmnfinzen  tu  VL  dulden  oder 
I  Thalern.  geaelimatsig 


b)  AVk*  der 

27.  Märt  1845: 

Zweiguldenstücke.  geietimassig  . 

c)  AVk*  der  Mämconrention  vom 

25.  AucjH.it  1837: 

Gulden 


Gulden.  gesetzmäasig 
Halbe  Gulden,  dengle 


desgleichen 


599.180 


28.782 
27.715 
28.H97 


868.056 
913.1i*4 
663.194 


18.5185 
37.0370 


900 

\H  >  I 


37.120 


21.211 


10.606 
V.to.t 


9uo 


•AMI 


20.8*70 


9.7691 


IM. 3*24  164.3454 


20.01235 

19.7558 

26.8328 


30 
15 


lt.'.»:./. 


26.1914 


900  52.3828 
900      I  104.7656 


9.2400 
12.5500 


14.03133 

7.015665 


12V. 


24', 


13 


6V, 


11.7 

«V. 
6V. 


«V. 


17  2 
I  7 


15.4 


l>  .* 


24.9 

27.8 
«7.7 


71.8 


85.9 
43 


30.  S 


37.4 
2  39«/, 
57V. 


45 
30 


3u 


*  - 
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SilbermUHzen. 

Gaetchl 

CT»f» 

Slücks 
in 

Gramm. 

Fri  li- 
tt ei  t: 

Tau- 
arnd- 
thritr. 

Siücl 

rtm 
YrretnM- 
pfund 

fmSmm 

ir  auf: 

rnr 
Verrma- 
wtark 
fein  Silber. 

PH 

w 

usek. 
*± 

•  r  1  h  i 

Wahr'. 
k 

\ 

tß 
Bfa 

md- 
fimr 

ß 

Silberscheidemünzc: 
t'.-Kreuzerstückc  im  27-Guldcnfiuse. 

.       M/in  Itsiu  

3-  Kreuzerstücke .  desgleichen  .  .  . 
1  -  Kreuzerstücke  im  32-Guldenfiisso. 
pea«Umas*ig  

HI.  Frühere  Auimüniunj  bis  1837. 

Convention*  -  Specieatholer  zu  2 
Guldefl  24  Kreuiern  im  24-Gul- 
denfusse ,  iceselzniiisaig  

Stucke  lu  '-'4  Kreuzern  logenannte 
Zwanziger ).  gesctztn&ssig  .  .  ■  . 

Stücke  zu  12  Kreuzern  (sogcnonnie 

Kronenthalcr  zu  2  Gulden  42  Kreu- 
zern. >;e«.eUmä«sig  

Kronenlhaler  nach  der  frewöhnln  Ii«  u 
Ausbringung .  gem.iss  Probe  ,  .  . 

Silherscheidemünze: 

o)  I'<pm  1*24  bin  in  H37 

f>  -  Kreiizerstücke.  MMtintMig  .  .  . 
3-KrcuzerMucke,  desgleichen  •  .  . 
1  -  Kreuzerslücke .  dciglcichen  .  .  . 

b)  AtUere: 

6-KreuxerMücke  von  1908  und  1909, 
MMIinitfig  

"'•  - Krcuzer>turke  bis  1824.  nach  den 
Untersuchungen  deutscher  Münz- 
meiüler  « 

:i- Kreuzerslücke  bis  1824.  desgl.  . 

1  •  Kreuzerstücke  bis  1824.  desgl.  . 

Neapel 

(Königreich  beiiler  Sicilien  ). 

A.  Gegenwärtige  Auamüaxung  .  nach 
dem  MünzgracU  vom  SO.  April  1818. 

a)  SlmiQ  <jcu  t:matn§ 

I»u<  aii  (di  Rrgao)  zu  10  Carinii  oder 

loo  Crana  ... 
Scudi  oder  Pia-ter  zu  12  Carinii  oder 

12"  Grana  

Halb«  feudi  zu  6  CttUfti  CHiVr  50 

Gran«  —  •'>  sieilisrhe  Tari  .  . 
Stücke  zu  2  Carinii  oder  2u  Gratia 

2  sicilische  Tari  

Stucke  zu  1  Carlino  oder  10  Grana 

1  sicih-cln*r  Taro  

Ah  &ilbtr*chcidrm*HM:   Stinke  zu 

S  Cm  na.  ohne  Angabe   Bei  Ci- 

wirbhl  und  der  Feinheit. 

I>>  v<i(h  Hüntprobfn  i 

Ilm  all  von  19.18,  Dach  engl.  Probe 
hltCAli  ■•»•it  1818,   durchschnittlirh  . 
Neapolitanische,  Scudi  von  1823    .  . 

9,596 
1,899 

0,7795 

18,063 
»;/.*•_» 

3,898 
»,5*7 
29.232 

2.227 
1.3JS4 

0.  .VS| 

2.227 

2,201 

1.  il  ' 

0.503 

22.:'l:t 
27..U2 
13,766 
1.589 
2,894 

•  w 
27.24  :> 

33.1.53.1 
333.533 

1 '•«'.. 850 

833,993 
583,933 

971.989 
969,056 

37.'. 

85Q 

220.167 

417. Ith) 

954,187 
270,833 
2l.--.2IK 

833,333 
»33,333 
1^99.333 
333.839 
339.933 

833.333 
989.861 
899,933 

577.2705 
1154.5591 

4105.0991 

21.3807 
128.2843 

19.4297 
19.7045 

598,6603 
1299.8433 
1169,0991 

513,1373 

641,4117 
1 369,9664 
4611.2365 

96.1313 
21,7930 
43..'.-0'j 

190,7379 

861,5196 

26.1567, 
26.3694| 
22.0221  i 

270 
540 

1920 

10 
60 
120 
9.0875 
9.2160 

6INI 

lirj» 

240 

300 
840 
2160 

12.2314 
10.1928 
20.SH56 
61.L569 
122,3137 

19.2338 
12.3333 
10.3000 

1 

1 
1 

J 

1 
1 

1 

ll 

1 

12 
7 
3 

16 
15 

1 

| 

4 

11 

20 

6 

■j 

•5 

1 

«V, 
»V, 

1'/, 

6 

»V« 

6 

6 

M 

*y. 

9 

4.8 

2V, 

5 

*v» 

7.8 
10.6 

5.3 

4  /. 
IV. 
10.4 

2 

2 
2 

1 

! 

1 

1 
1 

2 

7.8 
3.9 

M 

10.5 
35.1 
17.5 
31.6 
2M 

7.5 

3.5 

u 

3.» 
1 

72.1 

M 

3.3 
34.4 

17.2 

72 
7o.7 
4.3 

- 

■ 

* 

1 

: 
i 

i 

! 

1 

H 

-v. 

*4-; 

*2V» 
40 

«V. 

4.9 
2J 

34», 
13" 
H.1 
12 

55 

91 
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SillH'rmümen. 

ticvirht 

eine* 
Sluckn 

in 

/•Wn- 

heit 

Tau- 

theile. 

Slüc 

ein 
Vereins- 
pfund 
fein  Silber. 

k  auf: 

eine 
Vereint- 
mark 
fetn  SilhtT. 

— 

II 

euatitch. 
u/muiy. 

C 1 

1 

•  /  /.  i 

taterr, 

H.thr 

V." 

1 

n 

<h 

Niel« 

uttch. 

Vahr. 

ti 

Neapolitanische    Scudi    von  1931 
—  1833.  nach  noi  d.imerikanischer 

Dergleichen  Scudi  von  1818.  dragl. 
Dergleichen  halb«  Scudi  von  1826  . 

SiriliirlH'  Srudi  ton  1825  

Dergleichen  halbe  Scudi  von  1825  . 

B.  Neapolitanische  Silbermünzen 
unter   König  Joachim,  von  1809 
1813,  nach  dem  französ.  Kilnzfussc. 

Stück  o  tu  5  l  in'  (1  Lire  ilalianc ) 
=3  5  frunzüs.  Franken,  gesetz- 

Stürkc  m  2  Lire  (2  L.  iial.).  J«*«ftl- 
Slücke  tu  1  Lira  (1  Lira  ital.).  <l<  '»gl. 
Stöcke  tu  Vi  Lira  ('/,  L.  itd.)  oder 

C.  Frühere  Silbermünzen  dea  König- 
reich» Neapel  in* besondere. 

1)  Nach  g csetzni Assiger  Aus- 

b  r  i  ng  u  n  g. 
a)  Si  U  1~<M  und  geschärfter  »eil  iw>5 
{muh  dem  Gcscl*  rom  finde  1804): 
Neapolitanische  Durnli  zu  lOOGrana 
Neapolitan.  Scudi  iu  120  Grann.  .  . 
lue  übrigen  Sorten  aus  dieieu  ver- 
schiedenen Zeiträumen,  als:  halbe 
Scudi,  halbe  Ducati.  Tari  zu  20 
Grann.  Carliiii  xu  10  Granu,  nach 
Verhaltni«*;  seit  1805  auch  Stücke 
zu  1  Garlino  und  zu  1  Carlmi. 

b)  Seil  1785  und  178*5 : 

Neapolitanische  Scudi  zu  120  Grann 

c)  St*  1784: 

NenpolilnniM-he  und  sicilischc  Scudi 

zu  120  Grnna  

Neapolitanische  Ducati  zu  lOOGrana 

d)  Seit  rltca  1745: 

Scudi  zu  120Graon.  von  1747.  1750. 
1767  und  1772   

e)  Seil  elwa  1730: 

Scudi  zu   120  Grana  von  1731  und 
1734  

' '           \     1   1  ■    1  1      M  II    II    1    f>  1    il  Ii   ii  II 

m)   iiBiu  nuuinrouon. 

Scudi  von  1747.  nach  französischer 
Probe   

Scudi  von  1750.  desgleichen  .... 

Scudi  von  1747,  1750.  1767,  1772. 
d«-.^l. irden.  ...   

Ducati  >i>n  1784  .  .   

Halbe  Ducati  »on  1784   

•J  7.475 
13.1523 
17,511 
13.75(5 

lo.oim 

5,000 

3,300 

22,942 
17,339 

23.3934 

17,298 
12,748 

2'i.6ir, 

24.8377 
15,2826 

25.2817 
22.7331 
11.3134 

«30 
vt.s 

833.333 
MMN 
929,161 

900 
MO 

i»00 
900 

933,133 
«33.3.13 

993,331 

833,333 
833.333 

895.833 

895^933 

89:..R:t:i 

399,389 
397,133 

888,889 
840.27  s 
840.278 

21.8744 
91,79499 
44.0443 
21.9916 

43.9831 

22.2222 
95*1353 
111. Uli 

222.2222 

26,1519 
21.7930 

21,9796 

21.979« 
26.3757 

21.9796 

2I.78M6 

22.0610:. 

22.62*7 

22.29J0 

22.2493 
26.1751 
39.5959 

10.2309 
10.1936 
20.6000 
10.2857 
20.4854 

10.3936 
25,9939 
51,9679 

103.9358 

12.2314 
Im,  1928 

10.2801 

10,2901 

12,3362 
10,2901 

10,19075 

10.3184 

10,5337 
10.4262 

10.40625 

12.2424 

24.5997 

1 
I 

1 
I 

l 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
l 

j 

II 
II 

20 

10 

2(1 

10 
16 

H 

1 

4 
11 

10 

IM 

4 

in 

11 

10 

9 

10 

10 
4 

17 

1.7 

s,a 

U 

•v 

6 

2.4 

1.2 

0.6 
5 

3V, 

11% 
1« 

ii  7, 

SVa 
•■>% 

9V, 

*7« 

5.4 

4V» 

17, 

• 

I 
1 

1 

a 

2 

1 

1 

•i 
1 

2 
l 

5.7 
6.5 
•j  •» 

4!t", 

2.3 

2.:. 

40,5 

72.1 

6.5 

4.7 

1.7 

7o,6 

4.1 

6.5 

4 

98.9 
1.9 

2V 
71.9* 
85,6 

l 
i 

•i 
i 

1 

■i 
2 

2 

9 
— 

1 

2 

| 

2 

1 
2 

9 

2 

24 

24% 

ii% 

22- '« 

11.6 

n% 

56.7 

UV. 

—V. 
24  V, 

23.3 

23.3 
59.1 

23.3 

24«/, 
■9/, 

19.V 

21,3 

21  Vt 
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Silhcnnunzrn 


eine* 
Stuck* 

in 

(irainm. 


Fein- 
heit: 
Tau- 

trtul- 
thrtlty 


Stück  auf 


rtn 
Verein*- 
r/und 
fem  Silher 


etne 
Verein»- 
mar* 
fem  Silher. 


pr  russisch 
Währung. 


Werth  in 
falerr. 
Währ. 


*ud- 
deuttch. 
Währ 


Snnli  von  1786.  1796.  I7V»7  unil 
Halbe  Scuili  au«  dieser  Zeil  .  .  . 
Scndi  von  1791 ......... 

Scndi  von  1799  

Scudi  von  1805  

Scndi  von  1807  


D.  Frühere  Silbermünien  Siciliena 
(der  Intel  Sicilien  )  insbesondere, 

1)  Nach  ge setz in ussiger  A us- 
hringung,  «eil  etwa  1730. 

Sriuli  zu  12  sicil.  Tari  v.  17.11  u.  173.'» 

Halbe  Srmli  m  6  sicil.  Tari.  desgl 

Drittel-.  Viertel-.  Sechstel-  und 
ZwOlflel -St  tidi  zu  4,  3.  2  Tori  und 
und  1  Taro  nach  Verhältnis«. 

Neue  Scudi  zu  12  sicil.  Tari.  seit 
1785   

Neue  halbe  Scudi  zu  6  sicil.  Tari 
seil  1785  

Neue  Drittel -Scudi  zu  4  Tan  und 
neue  Viertel- Scudi  zu  2  Tari.  so- 
wie Stücke  zu  1  Taro  nach  Ver 
haltniss. 
( Von  1785—1793  sollte  Vorschrift» 

massig  die  l'emheil  zwar  eigentlich 
—  840,278  Tausendtheile  — 

13  |.nth  8  Gran  sein,  es  ist  die  be- 

trcITende  Vorschrift  aber  nie  befolgt 

worden.) 

3)  Nac  Ii  Nünzproben. 

Scudi  von  1731  

Scudi  von  1735  

Scudi  von  1785  und  1798  .... 

Il.lt.-  Scudi  von  17-  

Stücke  zu  2  sicil.  Tari  oder  40  sicil 
Crann  von  1785  , 

Keuch tUel  (Neuenburg),  s.  unter 
Schweiz. 

Neii-dirauada,  s.  unter  Süo- 

AliftRIKAMtSCItE  FRKISTA ATKN  die 

Rubrik  CoLt'MiA. 
Niederlande. 

A.  Gegenwärtige  Ausmiinrunf ,  nach 
dem  Münzgesetz  vom  86.  Nor.  1847. 

a)  Streng  ge*elzmä*»ig : 
Thaler  (Ryksdaalders)  zu  2%  Gul- 
den oder  250  Cents  

Gulden  zu  U»0  Cents   . 

Halbe  Gulden  zu  50  Cents  .     .  .  . 

Silberscheidemünze  (Pasmuni  : 

25 -Cents-  ( Viertelgulden  - )  Stücke 

10 -Cents -Stücke  

5 -Cents -Stücke  


27,5135 
13,7307 
24.292» 
27,5124 
V7.61M 
27.5124 


17.7546 
13,6773 


27.2979 
1 3.6490 


27.354 1 
27,4073 
37,3010 
13.5974 


9.1337 


25 
10 

5 


3.575 
1.4011 

0.685 


833.333 
vt<.:m 
840.278 
»3.1.333 
»33.333 
»33.333 


S33.S33 
»33.333 


933,133 
833.333 


»29. 8« 1 
K36.806 
9S6  3»i* 
630,061 

630.133 


945 
945 
945 


64u 
640 
640 


21.8075 
43.6150 

06.4OOK 
21  80*3 
21,7237 
21.8083 


21.61»! 
43.2361 


21,9797 
43.9594 


22.tr.>i;:i 
2l.8«ill 
22.ir.?«i 
44.3107 

60.0700 


0l,t640 
52.910U 
105.8201 


218,5322 
556.0356 
1040.5109 


10.1996 
2».S992 
11.4567 

lO.IflNHI 

l».10<»4 
10.21  MK) 


10.1110 
20.2220 


10.2801 
20.5603 


10,30195 
10.1966 
10,3601 
20,7246 

30.7174 


9.8986 
24.7466 
49.4932 


102.2099 
260.9994 
533.4295 


SV. 

7.6 

9.1 

3»/ 

5Vt 

PA 


7V» 
9V. 


UV, 

5.7 


MV. 

31'. 
7  V, 
SV. 

8.4 


6.3 

— % 
6 


IV. 
7  V. 

•fl 


6.4 

3.2 
83.7 
6.3 
7.1 

6.3 


8.2 
4.1 


4.7 
2.4 


4.3 
6.4 

3.1 
1.6 

6*.  5 


2  24« 

1  12» 

3  •»/, 

2  24«, 
9  25 

8  84V. 


i 

M 

m 

04'  , 

2 

1 

11.1 

4-s 

l-'-. 

85.1 
42.5 


iO.G 
4.3 


25.7 
11 V 


23.3 
11% 


2£ 

»V. 


14.4 

OY, 
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SilbermHnzen. 


•  <  im  hl 

rtnt'M 
S/n,  Jtt 

in 
irnnuii- 


l'i'iu- 

heit: 

Tum- 
iiuä- 
llirür. 


Stark  auf: 


,-in 
Vtrant- 

jrxn  Silbir. 


NM 
KiTruw- 
inark 
frin  Silber 


}»rru**i*ch, 

It'llftf'MNU. 


Werlh  in 
iVdAr. 


*M<f- 
ffl  uf  •  ■  Ii 

Wtthr. 


S  übersehe  idemünze  für  NU 
derlAndisch -Ostindien: 

25 -Cents-  (Viertelgulden-)  Stücke 

B.  V triff«  Ausmünrunff ,  nach  dem 
liloiftuU  vom  23.  MAn  1839. 

1)  Reichs-Silbermünzcn. 

( Streng  gnstrmdxMig.  ) 

Thaler  ( Riiksdnaldcrs )  zu  2'/,  Cul 

,i.  n  J*  250  Cents  

Guldenstücke  zu  100  Cents  .... 
V, -Guldenstücke  zu  50  Cents.  .  . 
'/,-  dergleichen  tu  25  Cenli  .  .  . 
V.o- dergleichen  zu  10  Cents.  .  . 
dergleichen  zu  5  Cents.  .  .  . 

2)   Fabrikalions-   oder   II  an 
dcls  -  Silbermünzen.  cesclz 
massig,  mit  dem  vollen 
R  e  tu  e  d  i  u  m. 

Rrilrrs  (Reiter)  oder  Dociton«  zu 

'315  Cents,  geselzinassig  .  .  .  . 
Stücke  tu  .i  dulden  oder  300  Cents 

desgleichen  

Thalrr  (Daolders)  oder  Silbcrdukaien 

zu  2%  Gulden   oder  350  Cent*. 

desgleichen  

(Uebrigens  können  nach  Art.  X 
des  Mi.n/-  esetzes  f.  28.  September 
1816  für  Rechnung  von  Privatleuten 
auch  1-Guldenstucke  geprägt  wer 
den .  den  Reicbsmünzen  zu  1  Gul 
den  gleich.) 


0.  Frühere  Ausmünzung.  nach  dem 
Muniffe»«U  vom  M.  September  1816 

1)  National  -  oder  Reichs 
Silbermünzen. 

( Slrrriy  getrlantimg.) 

3  -  Guldenstücke  tu  300  Cenu  .  . 
1 -Guldenstücke  zu  100  Cenu.  . 
Vi  dergleichen  zu  50  Cent«.  .  . 
%  dergleichen  zu  35  Centa.  .  . 
'/,.,  dergleichen  za  10  Cenla  .  . 
'/.„,  dergleichen  zu  5  Cents .  .  • 

2)   Fabrikation«-   oder  Man 
delsmünien.  gesetzmlssig  u 
mit  dem  vollen  Remedium. 

Rvders  (Reiter)  oder  Ducatons  zu 
315  CenU  

Tbnler  (Daalders)  oder  Silberdukaten 
zu  9%  Gulden  oder  250  Cents 

NOBACK. 


3.1S0 


32,57* 
32,298 

2*,078 


32.298 
10,766 
5.3*3 
4.230 
1.692 
0.846 


32.574 
28,078 


720 


25 

945 

10 

MS 

5 

945 

J% 

'.•45 

1 

MS 

i  > 

■2 

945 

936.632 

893 

864.056 


B93 

893 
893 

569 
569 
569 


936,632 
868,056 


218.37M 


21.164H 
52.9IHI 
105.K201 
211.6402 
529.1005 
1058.2011 


16.3881 
17.3376 

20.5141 


17.337« 
52.0129 
10a.<>258 
206.0734 
520,1832 
1048.3663 


16.3881 
20.5141 


102.1381 


9.8986 
24.7466 
49.4932 

247.4661 
494.9353 


7.6649 
6,1090 

9.5947 


8.1090 
24.3270 
4*.6540 
97,31*2 
243.2954 
486.5907 


7.6649 

9.5947 


1% 


6.3 

-V 
6 
3 

"7, 

Ii  i.2 


11 
11 

10% 


11 

3»; 

77. 

»7t 

»'/• 
i«V, 


n 

10'/, 


20.6 


12 

S5.1 
42.5 

2i.:t 

8.5 


74. C 
59.6 

19.4 


V.*f, 

M  I 

43.3 
21.6 
8.7 
4.3 


74.6 
19.4 


14.4 


*»% 
59*/. 

29'/4 
UV, 
6 

3 


12.2 

M 

33  % 


1.7 

15.1 
6 
3 


12.2 

33V, 
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Silbennunzen. 


/.Viru  hl 

eine* 
Stück» 

tu 

l.i  wniiil 


Fein- 
heil 

Tarn- 
tend- 
Ihcilc 


Stuck  auf: 


ein 
Vertinn- 
v/auuJ 
lern  Silber. 


etne 
Vereint- 
mark 
fein  Stlber. 


W  erth   i  n 


yrev*ti*ch. 
\\  ahruna. 


tmierr. 
M  dkr 


"<■/- 
deutsch. 
Wahr 


D.   Au.müniun*; .  nuh  den  Altern 
Bfunujateme  Holland«  im  17.  und 
18.  Jahrhundert  and  hi*  1816. 

1)  Nationalmünzen. 

3-Guldenatöcke  oder  Staatengutden 

gesetzmassig  mit  dem  Remedium 

am  Gewicht  aod  Feinheit  hn  Minus 
S -i ;uldtinsiücke  oder  Kronen,  desgl 

desgl  

l'/.-Guldenstücke  oderTbaler  (Daal 

der«)  iu  SO  Slüber.  desgl.  .  .  . 
I  -  Guldenslücke  iu  20  Stubern  Ku 

rani,  gesetzmäßig,  desgl.  .  .  . 
%  -  Guldenslöcke  iu  10  Stöbern,  des 

gleichen  

'/« -Guldenstöcke  tu  5 Stöbern .  de« 

gleichen  

Schillinge  iu  26  Stöbern .  später  au 

25  Cents  herabgesezt.  desgl. .  .  . 
Seslhalfs  tu  5  '/.Stöbern,  spater  auf 
Cents  herabgesetzt  (all  und  be 

schnitten)  

Duhbelyes  oder  'i-Stöbcrstöcke  (jelz 

tu  13  Cents),  geselzmassig  .  .  . 
1 -Silberstöcke,  jetzt  tu  5  Cents,  des 

gleichen  


$1,619 
2  1.079 

10.548 
5,274 
2.637 
4,959 

4,6625 
1.602 


916,667 
'.«16.667 
916,667 

911.45s 

911.45s« 
911.458 
571,181 

562.600 
569.444 


0.801  569/444 


Dietdben  Münzen  nach  Münz- Unter 
auchungm. 

3  -  Guldenstückc .  durchschnittlich  . 
1 -Galdenstücke,  desgleichen  .  .  . 
Gestempelle  Schillinge  zu  6  Stöbern 
Sesthnlfs  in  5%  Stäbern,  nach  engl 
Probe   

2)   Fabrikations-  oder  II  an 
delsmünzen. 
a)  Neuere,  bi$  1807  und  1816: 

Diicaioos  oder  silberne  Ryders  zu 
63  Stöbern,  geselzmassig  mil  dem 
Remedium  

Halbe.  Viertel-  nnd  Achtel-derglei- 
chen  nach  Verhältnis«. 

Reichs-  oder  Kuranlthaler  zu  SO 
Stöbern,  gesetztuftssig  mit  dem 
Remedium  , 

Dergleichen  unter  Ludwig  Napoleon, 
von  1808,  nach  Probe  


31.4745 
10.411 
4.454 

4.6655 


32.573 


28,079 
26.311 


b)  Aeltere: 

tianzr  Lowenthaler.  seit  1606,  sonst 
zu  42  Stöbern,  für  den  Handel  nach 
der  Levante  bestimmt,  mit  dem 
Remedium  

Halbe  Lowenthaler  nach  Verhältnis«. 

Reichsthaler  (Species-Reichstb.il.  r 
von  1622  bis  1659.  sogenannte 
Ranklbaler,  zu  52  Slüb.,  gesetzm.. 
mil  Remedium.  Dach  Ricard  .  .  . 


27,396 


32.718 


909.722 
907.786 
562,500 

529,167 


17,3673 
25J901O 
34,5346 
52,0058 
104.0117 
208.0234 
176,5259 

190,6446 
548^286 
1096,2573 


17.4623 
52,8933 
199,55335 

202,5236 


937,500 

868,056 
»09,722 

744,792 
M8I.944 


16,3731 

20,5139 
20.8897 

24,5047 
17.3278 


8.0761 
12.1142 
16,1522 
24.3237 
48.6473 
97.2946 
82.5631 

89.1666 

256.3658 
512.7316 


8.1673 
24.738« 
93.3333 

94.7225 


7.6579 

9.5946 
9.7700 

11.4611 
8,1044 


W 

4 

26 
1 

4 

:> 

4 

1 


96 


13 


1  13 


1.1 
9 
0.9 

*/, 
7.8 

3% 

IV. 

8»/. 
7.8 
»,9 


6'A 
0.2 

«V, 

5V, 


11.« 

io'ä 
1 


6  8.7 


21 


"Vi 


-' 


10.4 
73.7 
30.3 
86.5 
43.3 
21.6 
25.5 

23.6 
8.2 
4.1 


S7.7 
85.1 
»2.6 

22.2 


74.8 

19.4 
15.4 

83.« 
59.7 


2.4 

M 
31.2 

-% 
SO*/, 
U,l 
17V, 

-  1«% 

*% 
Vk 


— % 

UV. 


15% 


1*V. 

33  V. 
30% 

«V, 
3  IV. 
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SilbcrmiinscH. 


Gewicht 
rittet 
Stücks 

M 

Gramm 


Fein- 
heit: 

Tau- 
send- 
theile. 


St  tick  auf: 


ein 
Vireiiu- 
pfmnd 
Inn  SilbtT 


eine 
Vereins- 
mark 
fein  Silber 


preussisch. 
Währung 


Werth  in 
öslerr. 
Wahr. 


Vi  t 


süd- 
deutsch. 
Währ. 


Reirbsthaler  (Species  •  Heichslhalcr) 
von  1622  bis  1659.  gesclzinassiir. 


mit  Re medium,  nach  M.  R.  U.  Ger 
hardt  seil. . 
Thaler  Kuranl.  seil  1659,  nach  dem 
Albcrtsihaler  -    oder  hurgunder 
Fusse.  geselzmassig.  tnii  dem  Ke 
medium  


28.773 


.N'ordniurriknnlnrhe  Frei- 
N<««(en. 

A.  Gegenwärtige  Auimiinzung .  als 
Scheidemünzen. 


a)  Nach  dem  Münzgesetz  vom 
Februar  1858: 

Halbe  Dollars  zu  Cents  .  .  . 
Viertel -Dollars  zu  35  Cents  .  . 

Dimes  zu  10  Cents  

Halbe  Dimes  zu  5  Cents  .  .  .  . 


21. 


b)  Nach  dem  Postgescit  vom  3.  Märt 
1851: 

Stücke  zu  3  Cents  


B.  Vorige  Ausmünxung ,  nach  dem 
Münigeeetx  vom  18.  Januar  1887. 

a)  Streng  gesettmduig : 

Dollars  zu  100  Cents  

Halbe  Dollars  zu  50  Cents  

Viertel  •  Dollars  xu  25  Cents  .  .  .  . 

Dimes  zu  10  Cents  

Halbe  Dimes  zu  5  Cents  

b)  Nach  Münzproben  : 

Dollars  zu  100  Cents  

Dergleichen,  andere  Probe  

Halbe  Dollars  zu  50  Cents  

Dimes  zu  10  Cents,  von  1837  .  .  . 

0.  Erste  Ausmünrung ,  nach  dam 
Münzgesetz  vom  8.  April  1792. 

a)  Streng  gesetzmässig : 

Dollars  oder  Piaster  zu  100  Cents  . 

Halbe  Dollars  zu  50  Cents  

Viertel -Dollars  zu  25  Cents  

Dimes  zu  10  Cents  

Halbe  Dimes  zu  5  Cents  


b)  Nach  Müntproben: 

Dollars  zu  100  Cents,  von  8  Jahren 
durchschnittlich .  nach  englischer 
Probe   

Dollars  nach  andern  Proben,  durch- 
schnittlich  J  .  .  .  . 

Dollars  von  1836,  befunden  .... 

Dollars  ton  mehreren  Jahren,  durch- 
schnittlich   


28.079 


12.441 
6.221 
2,48* 
1,344 


0,802 


26.7295 
13.365 
6.682 
2.673 
1,3365 


26.517 
26,517 
13.259 
2.64» 


26.956 
13.478 
6.739 
2.696 
1.348 


26,956 

2«, 72« 
•_<.;,  hü, 

26.698 


881,944 


833,333 


900 
900 

900 
900 


750 


900 
900 
900 
900 
900 


395,833 

-»91'.36| 
895.833 
892.361 


892.428 
692.428 
892.428 
892.428 
MljftM 


882.812 

888.889 
889.583 

889.757 


19,7036 


20,5139 


44,6538 
89.307« 
223.2691 
4  »6j538J 


331,3706 


20.7844 
41.56*8 
83.1376 
207.84415 
415.6883 


21.04825 
21.1299 
42.0963 
211.5978 


20.7844 
41.5688 
83.1377 
207.84415 
415.6883 


20.846g 
21.0465 


ji.U 


9.215« 


9.5946 


30.885! 
41.7702 
104.4254 

208.8508 


388.8J40 


9,7211 
19.4422 
88.8844 
97.2110 
194.4280 


9.8445 

9.8827 
19.6889 
»8.9667 


9.7211 
19.4432 
38.8844 
♦7.31 10 
184.4220 


9.7503 

9,8437 
9.7944 

9,8445 


15 


13 


8.1 


io'A 


IV. 

0.9 

-7. 

0.2 


3.« 

7.8 

9.9 

4 

2 


9,1 
7.1 

<Y, 

3 


3.6 
7.8 
9.9 
4 
2 


9.1 
11,7 

9.1 

H5* 


28.4 


19.4 


0.8 
50,4 
20.2 
10.1 


5.4 


16.5 
8.8 
54,1 
«1.7 
10,9 


13.8 
13 

6.9 
88,8 


l«.i 
8.3 

54.1 
21.7 
10.9 


15.9 

13.8 
14.9 

13 ,8 


397, 


33V, 


10V, 
857, 

7 


»V, 


31V, 
15V, 
37% 

15Vt 
7V, 


29»/. 
39.1 

M% 
MV. 


aiy, 

157, 
37V, 

15'/, 


31.1 

»7. 
30.4 

»»/, 
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Stlbcrmün+en. 


tiewiehi 
einen 
Stuck» 
1/1 

(»'l  nmm 


Fein- 
heil 
Tau- 

ßlltti- 

Ihnlc. 


Siück  auf: 


(III 
VcreinM- 
l>/un<( 
(ein  Sähet 


T 


NM 
Krrrtiu- 
nuiri 
frtn  Silin  i 


prrusituch 
Wtihrung. 


Werth  in 
öMterr. 
H  Ar. 


drofacii. 
Ha/rr. 


Ilnllif  Dollars  zu  SO  Oati,  deagl 

(nach  Verhäliniss)  

Dmiea  tu  10  Cenu  von  1836 


13.349 
2.670 


Korwegei. 

•1  iVorn  dem  Www: u  t :  v.  13.  August 

ms. 

Spccieelhalcr   tu    120  Schillingen 

Speciea .  geaelzmaaaig  

Halbe  Specieslhaler  tu  60  Schillingen 

Species.  desgl  

'A-Speoie*  tu  24  Schillingen  Speciea. 

deagleicheu  

Vi .  •  Speciea  tu  8  Schillingen  Speciea, 

desgleichen  

4-Scbitling»iücke,  geaelzmäsaig  . 
2-SchiUiog9tücke.  deagi  

hj  Nach  dem  Mümaeselt  r.  24.  April 
1824. 

'/*-  Speciea  (aeil  1825),  geaelzmäsaig 
'/■•■- Speciesthalcr  oder  Stückt-  tu  8 
Schillingen  Speciea,  von  1825  bia 
1845   


28.«*93 
H.447 
7.355 


3.057 
1.528 


5.779 

1.926 


rj  Sach  dem  Mün:gc»el:  v.  5.  April 
1845. 

•  .  -  Sne<  ieathaler  oder  Stücke  : 
12  Schillingen  Snecie*  


2.889 


Oenterrelch. 

A.  Gegenwärtige  Auimüniung.  nach 
dem  Münrrertrafe  tob  84.  Januar 
1857  und  dem  kaiserl.  Patent  vom 
19.  8eptember  1867,  im  45-Gulden 
faaee. 

•)  kuran  tuiünzen : 
2  - Vereinslhalerstücke  tu  3  Gulden 
österreichisch .  gcselzmiUaig  .  . 

1  -  Vcreinaihaleratücko  zu  1'  .  Gul 
den  österreichisch ,  geaetzni&s 
•ig  

2  -  Guldenstücke  österreichisch .  ge 
setzniaasig  

1-Guldenstückc  österreichUch ,  ge- 
seUmftsaig  

Viertel-Guldenstücke  ösierreichiach, 
geaeumassig  


b)  Scheidemünzen: 
Siücke  tu  10  Neukreuzern  oder  Vio- 
östcrrcichisch .  gesclz 


Gulden 
massig 


Stücke  zu  5  Neukreuzero  «der  V»« 
Gulden  ösierreichiach .  gesell 
massig  


37,0370 

18,51*5 
24,6914 
12.3457 
5.3419 

2 

l'A  ■ 


!**9.7f>7 
8St«,8»9 


»7j 

875 

6*7.500 

50U 
250 
250 

875 


875 


900 

90t» 
900 
90O 
520 

500 
375 


42,0963 
210,6741 


»8.5346 


19.7772 

39,5543 

98,88585 

S96JS5M 
654.2502 
1308,5003 

98.88585 
2.16,65755 


197.7717 


9% 
18'A 

46'/« 

138»/« 

3i»6 

612 

4«'/. 

138V. 


92'/, 


15 

30 
22'/, 
45 
180 

500 
1000 


«V, 

•yj 


6.9 
21.4 


0.4 
<Vt 

»7« 


0,4 
6.6 


«7.5 

13,!* 

45.6 

15.2 
6.9 
3.5 

45.6 

15.2 

22.8 


7.015665 

14.03133 
10.5234975 
21.046995 
84.18798 

233.8555 
467.7110 


50 


9'A 
10*/, 


25 
9 

4.3 
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Silber  münzen. 


eines 
Stucks 

in 

tiramm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
ten d- 
thede. 


Stück  auf: 


em 
Vereins- 
pfund 
fem  Silber. 


rme 
Verein*- 
nwrk 
fem  Silliei 


Werth    i  n 


preussisch. 
Währung. 


imterr. 
Wahr. 


B.  Vorige  Ausmünzung ,  nach  dem 
Münzgeaetx  vom  29.  April  1852. 

Cnnvcnlionsihalcr  (Specieslhaler)  zu 
2  dulden,  geselzmdssig  

Culdcn  oder  halbe  ConvenlionMha- 
Irr,  goselzmftssig  

20  -  Kreuzerslücke,  geseiimüssig  .  . 

10-Krcuzcr.siücke,  gesetzmäßig  .  . 

C.  Scheidtmünze  von  1848  und  1849. 

b]  Auch  gesetzlicher  Ausbringung : 

Sechskrcuzcrstücke  von  1848  (zuf. 
der  Beschlüsse  vom  19.  August 
und  18.  September  1848) .... 

Dergleichen  (zuf.  der  Beschlüsse 
vom  1.  und  3.  Juni  184'.*) •  •  •  • 

(5  wiener  Mark  um  6  kölnische  Mark) 

Ii)  .\aclt  Vntir  suthungen  in  ittr  J/iin: 
statte  zu  Itresdcn  . 

Sct-hskrcuzerstücke  von  1848  (eine 

kleine  Anzahl)  

Dergleichen  von  1849  


D.  Frühere  Ausmünzung,  nach  der 
Münzconvention  vom  21.  September 

im 

Spedetlbihir  zu  2  Gulden  Conv.- 
Kuram  

Ilalhe  Specieslhalcr  zu  1  Gulden 
Conv.- Kuiant  

Viertel -Specieslhaler  zu  Gulden 
oder  3u  Kreuzen)  Conv.- Kurani . 

Zwanziger  oder  Kopfslücke  zu  2U 
Kreuzern  Conv.-Kurnni  

Si.  lu  iizehner,  d.  i.  Slückc  zu  17  Kr., 
desgl  

Zehner  oder  halbe  Kopfslücke  zu 
tu  Kr.,  desgl  

Sieliener,  d.  i.  Stücke  zu  7  Kr.,  des- 
gleichen   

Fünfer,  d.  i.  5-Krcuzeralüekc  Conv.- 
Kurant  

Groschen .  Kaisergroschen  oder  3- 
Krcuzerslücke  Conv. -Kurani  .  .  . 

Später  auch  m  etwas  anderer  Aus- 
bringung : 

Viertel  -  Specieslhalcr  oder  halbe 
Gulden  zu  3U  Kreuzern  Conv.- 

Kuniul.  seil  etwa  1775   

Groschen  oder  3  -  Kreuzerslücke  von 

1820  

(.turnet  Jkiuid.  I»io  Stücke  zu  17 
Kreuzen)  und  zu  7  Kmt/ern  wurden 
zufolge  Hofknmioer-DekreU  vom  ly. 
September  1816  einberufen  und  ein- 
gcseUniolzen.  Sic  waren  unlcr  dem 


25.9S56 

12.9928 
4,3909 

2,n;:.:, 


900 

900 
900 
900 


l,9«»9 


2.192 


28.063 
14,031 
7.01C 
6.682 
3,116 


3.898 
3.24  s 
2  227 
1.701 


9.3'.4 
1.871 


437.500 
137,501) 


l.ll.tejs 


833.333 
833.333 
833,333 
5*3.333 
541.007 
r.oo 

120.139 
437.500 
343.750 


625 
312.50M 


21.3807 

42.7»;  14 
128.2834 

256.5087 


.',13,1374 

598,601)3 


523,4537 
609.7933 


21.3807 
42,7614 
85.522» 
128.2843 

150,9397 
396*9697 
366,526» 
513,1374 

359*1330 


83, 5229 
855.2290 


10 

20 
60 
12<> 


240 
280 


945.7600 
363,3353 


10 
20 
40 
60 

70.5882 
120 

171.4286 

240 

400 


40 
4<iO 


VA 
-V, 

6 


«V. 
3\ 


1  12 
81 
10 
7 
5 
3 
2 
1 
1 


-7» 
ß'A 

uv, 

6 
5V, 
9 


-y- 


10,3 

5.2 
35.1 

17,5 


8,6 

7.5 


S.6 
7.4 


10.5 
5.2 
52.6 
85.1 

29..S 
17.5 
12.3 

8.8 
5.3 


53.6 
5.3 
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SiUnrmünzen. 

Gewicht 
einet 
Stücks 

in 

Gramm. 

Fein- 
heit 

Tau- 
send- 
theile. 

Stück 

ein 
Vereins- 
vfund 
(ein  Silber. 

auf: 

eine 
Vereins- 
tnark 
fein  Silber. 

prt 

W 

F 

IUI 

ihr 

Ä 

IM  .'l 

imy. 
— 

►r 
di 
H 

Ih  in 

ierr. 

'dhr. 

<< 

s 

dn 

1 



M» 

tt*ch. 

ähr. 

17.  September  18o7  bereits  onf  be- 
/ u^'lufi  15  und  G  Kleiner  herabge- 
setzt worden  uml  wurden  1820  ganz 
atiiter  Kurs   >  setzt.) 

E.  Anderweit«  frühere  and  neuer* 
A  u  *  m  ü  nzu  ng  t  n . 

V.nia-Tlieresio-Thaler.  für  den  Han- 
del mit  der  Levante  in  Venedig 
mit  der  Jahrzahl  17*0  jf*'|»rAKt.  ge- 
-^etzmftssig  wie  die  Sp«'cie*thaler 
'S.  oben)          t  •  i  a<  1 1 1 .   s.  unter 
LüIOardiscii  •  vuetumschk*  Kö- 

MGREICU. 

Kronenlhalrr.  «isterrcichiscli-niedrr- 
landische  (brabautei)  von  1755  bis 
171/7.  ganze,  halbe  und  Viertel- 
der  ganze  zu  2  Gulden  12  Kreu- 
zern Kuiaiit);  s.  unter  lltt-ue*. 

P.  Frühere  Sübermünxen  nach 
MÜiuruntertuehunf  en. 

/wanziger  oder  Kopfstücke  zu  20 

Zehner  zu  1"  Kreuzern,  altere  bis 
1818  •  

Vorder-österreichische  6-  Kreuzcr- 
slücke  von  1905   

Dergleichen  von  verschiedenen  Jah- 
ren bhj  1806  

Zwanziger  oder  Kopfstücke  zu  20 

Zehner  oder  halbe  Kopfstücke  zu 

Die    bisherige    besondere  Aus- 
•ii ii ii/ii ii g  für  das  lotnbard isch - vene- 
li<itn\chc    Königreich,     sowie  die 
fnihern  Münzen  von  Mailand,  Man- 
Uta  und  Venedig  s.  unter  LoMah* 

uiscH-  vk>etmmscue*  Kö.iigrmcu. 

Oldenburg. 

n)  (leMnwdrtigt  AuMünxung,  nach 

dem  3/iinn  erlrnyr  r.  24.  Jtm.  1857. 

Thalcr.  Vereinsthnler  

Doppelthaler.  Vereins  -  Z.weuhal>-r- 

SebeidemÜDze: 

Stücke  zu  2",.  1  und  'A  Groschen 
im  34'/t-Thalerfussc  wie  in  Itevs- 
rtn  die  Stücke  zu  2'/,.  1  und  '/, 
■Mlliergroscheii. 

•;.»;42 

2.501 
G.G74 

.17.0370 

57^.8GI 

579*861 

4S10.5H3 
3GS.055 
371..VJ7 
5M.M4 
497.H1G 

;«mi 

.'.•-Ml 

129.70% 
129.8244 

2C7.131H 

543.1510 

364*6910 
128.731G 
258.2632 

30 

15 
180 

60.7203 
124.1M05 
254.0377 
264.1122 

60,2092 
120,8019 

14.03133 

7.01 56G5 
84.1979» 

i 

2 

6 
6 

3 

1 

1 

G 
3 

1 

11.2 

«V. 

77. 

11% 

• 

1 

3 

34.7 
34.7 

16.8 
8.3 
8. 

35 

17.4 

50 
»5 

1 

1 

24*', 
24'/. 

IM 
».8 

äV» 
24% 
12.2 

45 

SO 
17«' 
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Silbe/münzen. 


Gewicht 

eines 
Stucks 

in 

Gramm 


Fein- 
heit : 

Titu~ 
send- 
Ihetlr. 


Stück  auf: 


ein 
Vereins- 
yfund 
fem  Silber 


eine 
Vereins- 
mark 
fein  Stlber, 


W 

prcussisch 
Währung. 


r  t  h  in 

öMerr. 
Wahr. 


süd- 
deutsch. 
Wahr. 


It)   Vorige  Ausmunzung ,  nach  dem 
Münzgeselz  com  10.  Juli  1846,  im 
14-  Thalerfusse. 

Ü-Thalerslücke  

1  -Thalerstürke  

-  Thaleratück«  

'/, -Thalerslücke  

'/«-Thalerslücke  


c)  Frühere  Ausmunzung,  hauytsäch 
luh  seit  1816  (tum  Theil  auch  schon 
teil  IM»  und  IM.'.  .  im  \6-Thaler 
fusse. 

% -Reichsthaler  tu  24  Grölen  (von 

1818),  gesetzmässig 
'/»-  Reichsthaler  zu  12  Grölen  (ron 

1818).  desgleichen 
•/„-Relchathaler  zu  6  Grotcn  (von 

1816  und  1819).  desgleichen  . 
7,. -Relchathaler  zu  4  Grölen  (von 

181)  und  1816).  desgleichen 
'/„-Reicbslhaler  zu  3  Groten  (r 
1840.  desgleichen 


VM -Reicbsthalcr  zu  3  Groten  (von 
1914.  1915  und  1816).  desgleichen 
'/»- Reichsthaler  zu  1  Groten  (seil 
1816).  desgleichen 


'/„•Reichsthaler  zu  1  Groten  (Ton 
1836),  nach  anderer  Angahe  .  . 

Silberschaidemüoze  im 
16-Thalerfuase: 

Stücke  tu  6,  4.  3.  2  and  1  Grotrn. 
wie  vorher;  s.  unter  c. 

d)  Für  das  Pürstenthum  Mrkenfeld 

insbesondere ,  seit  1840,  nach  der 
Mumconvenlion  vom  30.  Juli  183«. 

3%  -  Guldenslücke  im  24%-Galden- 
füsse   oder   2  -  ThalerstOcke  im 
14-Thaleifusso  (Vereinsmünze) 
(Durch  die  Prägung  von  2-Tbn- 
leratücken  für  das  gesamuile  Gros*' 
berzogtbum.  in  Folge  des  Munzge 
setze»  vom  10.  Juli  1846  (s.  oben) 
wurde  die  besondere  Prägung  sol- 
cher Stücke  Tür  BirWcnfcld  natürlich 
überflüssig.) 


Oatiadiea. 

I.  Britische  Besitzungen. 

\.  Allgemeine  Ausmünzung  für  nimmt- 

liehe  britische  flesit sunqen .  seit 
1.  Srplemoei  1836. 

Compagnie- Rupien,  gesetzmäßig  . 
Doppelte,  halbe  und  Viertel-  der- 
gleichen nach  Verhältnis*. 
<!ompagnio- Rupien.  befunden  .  .  . 


37.120 
23.272 
11.136 
8.099 
5.345 


7.795 
4.872 
3.579 
2.386 
1.949 
1.392 
0.974 
0.928 


37.1-1) 


I1.<.G4 


U.5M 


900 
750 
750 
687.500 
520,833 


14,9665 
29.  »330 
59.8660 
89.7990 
179,5981 


625 
500 
340,278 
340,278 
312,500 
291,66 
208,333 
219,750 


102,6275 
205,25495 
410,5099 
615,7649 
921,0198 
1231.5297 
2463.05945 
2463,05945 


L4JK63 


M6,fü 
!M  6.667 


41;. 76:*» 

47.037« 


7 

14 

28 
42 

94 


4$ 
96 
192 
288 
3*4 
576 
1152 
1152 


U.WJ5 


19 


19 


9*/, 
*ß 
2.3 

VA 

8% 
4% 


1.6 


50 
75 
50 
25 


43.8 
21.9 
11 
7.3 
».* 
3.7 
1.9 
1.9 


95,7 


30 
45 

M'/i 
35 


30.7 
15.4 

7.7 
M 

»V. 
IV, 
«V, 


.'in 


7«. 
7 
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Silbermünze  n. 


CruitliJ 
rittet 
Sluckt 

in 
Iii  miim 


Fein 

heil: 

Tmt- 
ncnd- 
Ihetli 


Stuck  auf: 


ein 
Vereins- 
pfunii 
Inn  SiIIht 


eine 
Vereint- 
mark 
fein  S  lhri 


H  '  f  i  'i  in 


prruttiteh. 
Wahnutg. 


ötlcrr. 
M.ihr. 


tüd- 
drulKch. 
Währ. 


R.  Bengalen, 
a)  Seil  mg. 

Sicca«  oder  KaRiulia-Rupicn,  gesetz- 
mässig  

Halbe  und  Viertel  dergleichen  nach 
Yertiähniss. 

h)  Von  und  reit  179$. 

Sicca  - Rupien  der  19.  Sonne  oder 
den  1 9.  Regierungxj.'ihres  de*  Gross 
inogiils,  gesetzmäasig  

Il.ilhe  und  Viertel  dergleichen  naeli 
Verhältnis». 

f)  Seil  1803. 
Lucknoiv- Rupien  Ton  der  45  Sonne 
de»  Kaiser»  Schnh  Aulum,  gi-setz 
massig  

rf)  Seil  1x12. 
Renares -Rupien,  geiclzmässig  .  . 
r)  Von  1819. 

Neue  Ferruikabad  -  Rupien  .  gesetz 
inäs<tig  

Halbe  und  Viertel  dergleichen  naeli 
Verhältnis». 

C.  Rombay. 
n)  Seit  1824  (wie  in  Madras  seit  1318 
Rombnr- Rupirn,  k  e  selzmä  ssig .  . 
Hallte  und  \iertel  dergleichen  nach 
Verhältnis*. 

I)  Seil  1800. 
Bombay« Rupien.  gesetzmässig  .  . 
Halbe  und  Viertel  dergleichen  naeli 
Verhältnis*. 

I).  Nutlra*. 

a)  Seit  1818. 

Madras -Rupien,  gesetzmassig     .  . 
Htilbe  und  Viertel  dergleirheu  nach 
Verhältnis*. 

b)  Aeltere  und  neuere  Arcol- 
Rupien 

Areot-  Rupien  von  17:.9  

Dergleichen  von  1759.  batovische 
Probe   

Dergleichen  von  17*2.  ...... 

Dergleichen  von  I7*s  , 

Dergleichen  von  17*n  nach  anderni 
Hi-funde  

Dergleichen  von  1738,  andere  An- 
nahme   

Dergleichen  von  teil,  aus  «fuol- 
sehen  1'iasteru  geprägt  

1S*  «  Areot-  Rupien  (letzte  Aus- 

luiinzung) ,  gesetzmäsiiiK  


11'. 4  36 


11.642 


11,210 
11,310 

11.679 


1I.G64 


II. ■.99 


n.r.fii 


11.4855 

11,4960 
1 1  ,975 
11.48.5 

11.275 

11,333 

12.098 

11.43U 


916.667 


979.16 


955 
965 

916.66 


916.667 


920 


916.667 


954.167 

944.444 

958.3.13 
958.333 

947.91 

951.339 

891. G67 

943.750 


43.S613 


43.8613 


46.70405 
45,6919 

46.70405 


46.7639 


46.8560 


46.7639 


45.6239 

46.0917 
46.2741 
45.4257 

46.5153 

46.3455 

46,3503 

46,3500 


20.5144 


20.5144 


21.8440 
21.3706 

21.8440 


21.8720 


21.9150 


21,8720 


21.3388 

21.5576 
21.6429 
21.2461 

21.7557 

21.6763 

21.6783 

21.6784 


n 


19 


19 


19 


67. 


67. 


19  3« 


»V. 


SV. 


»7, 


3.7 

6V. 
5» 

«'/. 

5 

B 

5 


2.6 


96,4 

98,5 

96.4 


96.2 


98.6 

97.6 
W.2 
99.1 

9«.  7 

97.1 

97.1 

97.1 


IM 


IM 


n, 


96.2  1 


96 


7% 


f»'_ 


TV» 


7V. 


9 

»V. 

7.7 

8 

S 

8 
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SilbennUnzrn 


ilevichl 
etne» 
Sick» 

in 

tirttmm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
trntl- 
Ihrü«. 


Stürk  auf: 


rtn 
Vereint- 
yfuml 
Ml  Sübrr 


Verein»' 
mark 
fein  Stlber. 


jtrewuriMch 
Währung. 


Werth  in 
öslerr. 
Wahr. 


irutMch. 
H  .ihr 


F..  Ilyilrolxul  in  der  l'rovinz  Sctndia. 

Kora- Rupien,  nach  englischer  Un- 
icrsuchung  , 


F.  Myiore. 
Sultan  •  Rupien .    nach  englischer 

Untersuchung  

Mjsore-  oder  neue  llolkar- Rupien 

(wenig  mehr  in  Umlauf),  nach 

Untersuchung  in  Bombay.  ••.».  . 
Rajah- Pondiche>j  -  Rupien,  desgl 
Dergleichen  nach  anderer  Annahme 

(1732)  


II.  Französische  Besitzungen 

(Pondicbi'ry). 

Rupien  ton  Pondichrfry.  neue,  ge- 
setzmassig  

Dergleichen  neue  nach  angeblichem 
Befund  

Dergleichen  altere  nach  M.  R.  L 
Gerhard  sen.  (nach  holländischer 
Probe  in  Batavia)  

Die  hier  umlaufenden  In  Mysore  ge- 
prägten Rajah-Pondicherr-Rupien 
s.  oben  unter  F.  (  Uyiore ). 

Nene  Fanams  oder  Kanons  von  Pon- 
dichery.  gesetzmissig  

Dergleichen  nach  Probe  befunden 

Doppelte  Fanams  oacb  Verhältnis«. 

Frühere  Fanams  von  Pondichery. 
nach  franiösischer  Probe  

Frühere  doppelte  Poodichinr-  Fa- 
nams .  nach  französischer  Probe 


TJI.  Niederländische  Besitzungen. 

o)  Seit  1839. 

Gulden,  halbe  und  Viertel -Gulden 
wie  in  den  Nibdkrlanpin.  s.  diese 
Rubrik,  unter  welcher  auch  du 
abweichende  Prägung  der  Viertel 
Gulden  (zu  25  Cents)  für  die  ost 
indischen  Colonien  aufgeführt  ist 

h)  Vorher  und  seit  1816. 

Gulden,  halbe  Gulden  und  Viertel- 
Gulden,  gleichfalls  wie  damals  in 

dell  NlHDKftl.ASDE*. 

e)  Frühere  A  u  s  in  ü  n  z  u  n  g  e  n 
Rupien  von  1736.  nach  Untersuchung 

in  Philadelphia.   

Kopien  von  17*3,  desgleichen  .  • 
Ducntons   von  1766  —  1804.  des 

gleichen  

DaeatoM  von  1766  —  1804,  nach  an 

derer  Untersuchung  ...... 


11.01« 


11.469 


11.246 
11.415 

11.210 


11.410 
11.301 

11,4860 


1.528 
1,385 


1.593 
2.762 


19,960 
12.960 


737.500 


939.58.1 


942.500 
947.5011 

947.917 


958.333 
951.389 

951.389 


90A.3.13 
895.833 


947.917 
J13.194 


»2.399 
32.399 


663 
833 

938 

•M.0M 


61.5438 


46.3976 


47.1776 
46.2429 

47.0532 


45.7249 
46.5031 

45.7554 


372.0541 
4U2.9683 

331.0266 
198.2384 


5S.2355 
46.2972 

16.4612 

16,5224 


38.7177 


21.7007 


22.0655 
21.6283 

22.0073 


21.38605 
21.7500 

21.4003 


174.013« 
188.4727 


154.8248 
92.7183 


14 


19 


27.i374 
21.6537 

7.6991 

7.7277 


7'/, 


0.9 
5.6 

1.5 


«7* 

«V. 


8.6 

6% 


**/, 
8.1 


73.1 


97 


95.4 
97.3 

95.6 


9*4 
96.8 

98.3 


12.1 
11.2 


13.6 
22.7 


77.3 
97.2 

73.4 

72.4 
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SifoermUtue*, 


Gewicht 

eine» 
Stückt 

in 

Gramm, 


Fein- 
heit: 

TVt«- 
tend- 
Iheü. . 


Stuck  auf: 


etn 
Vereint- 
pfmnd 
(ein  Sdher. 


eine 
Verems- 

fem  Silber 


Werth  in 


/trt»u.T.«u«rh. 


a  > 


OMtrTT. 

Wahr 


•»«Ar 


IV.  Portug i*iiche  Besitzung en 

!  Gua). 

(Jon- Rupien,  nach  Untersuchung  in 
Bombay  


10,31  { 


V.  Süun. 

«]  Nach  neurrn  L'  n  t  o  r  *  u  • 
c  Ii  u  □  «  e  n  in  Philadelphia. 

Ticals  iu  4  Salun£*  uder  -  Fuangs 

( Prangt)   

Satuogs   

Fuangn  oder  Prnng«  

b)  Nnch  tn  *  Ii  S  C  h  ed  Unter- 
Nuchungen. 

Ticals  Von 

bi 

1' AI' III  II. 

a)  4Wf  1*15. 

Stücke  zu  5  Lire  italiane.  zu  2  Lin 
iialiane.  zu  1.  %  und  '  ,  l.ira 
italiana.  ganz  nach  ilern  ^egen- 
w  artigen  irnnzö'is«  heu  Munzfime. 
der  Lira  italiana  d«'in  französi- 
schen Franken  entsprechend ; 
s.  Fni^tnittCH. 

b)  Frülurc,  bis  clira  trfolijte 
Autmünzumj ,  zufolge  «Vi  amltkbe» 
Tarif». 

Ducali  

Halbe  [lucaü  

Viertel  -  Dmali  

Achtel- Du«  an  

Stücke  tu  3  alten  Lire  tun  Parma 

oder  '/?  Kucato.  Tnnf  

[>iesollien  im  Durehx  hniii  


jp«*r*le»i. 

,i   Such  Vnterauehitngen  im  /Y»d  t- 
drtpfatt, 

Sachibkiian*  oder  Zabkran-  unici 
Mahomed  Schah,  vom  Jahre  1355 

—  183'J  

I'apabats  «'der  Pcnehad«  imier  dem- 

••••Iben  ton  12MI --  lsj.'>  

Sacbibkiraiu  unier  FhIi  Ali  Schah, 

von  1223  -  I8fl0  

Ocr^h-iohen  unter   demselben  von 

1222  —  1807  

Iln/ar -  Iimar  l  Ha/aer-Dinar)  nniei 
det*««|ben    Regierung,    vmi  1222 

—  1-M17  


15.228 
:i.j5:i 

I    ■!  ! 


14.613 
14.61 


35,650 
13,800 
0,400 
:t.  •.*!•< - 

3  Vm 


5,376 
3,619 
9,266 

10,303 


92s 

!«29 
»7 


M3.333 
96«.6*i 


SOS  .8.13 

095,633 

Wi.833 

*2«"  .3s*.i 
»36,389 


'.*62..'m*> 
:»t;-j,.siH» 

94  1.4  II 
044.444 

101.3VI 


03.2481 


35.3823 

136,1623 
283.5789U 


36.6623 
35.39«) 


11.7394 
43.6*  W  7 
*7.2i««4 
74.41  (»8 

70.42*« 
70.4349 


96.588.» 

164.3933 
»7,t3M 

51.3843 

76,3139 


24.9047 


16.3407 
63.6846 

132.6330 


17.1473 
16.3564) 


1* 


10.1773 
30.3944 

4O.7&08 
81.3775 

"9.7140 

7»y, 


45.1755 
86.1969 
26.7WO 
24.0330 

35.7464 


lu» 


5% 

7.3 
2.1 


6.« 
3.1 


*4.i 


37.2 

33 

15.9 


».7 
27.1 


tob 


9» 
4 

1% 

17 

I  I 


4V. 

gl 

2% 


3.0 
10.6 
9 


6.8 
3.3 

51.6 

IM 

26.4 
2K.4 


46.6 
-'4.4 

7\8 
«7.« 

5*.« 


39 
33". 

U.1 


13«. 
*% 

l.A 
1"  . 


0.1 
41'. 


> 
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SilbermUnzen. 


Getcicht 
eine$ 
Stücks 

in 

tiramm. 


Fein- 
heit : 

Tau- 
«rod- 
Ihrtli- 


Stiick  auf: 


ein 
Vereins- 
yfund 
frtn  Silber 


itne 
Vci  eins- 

mark 
feki  Stiber. 


W erlh  in 


preussisch. 
Währung. 


östtTT. 

Währ. 


b)  Nock  l'ntersuchungcn  in  Humbau 
(im  Jahre  1826). 

Persische  Rupien  (den  Sochibkirans 
von  1607  fast  ganz  gleich)  .  .  .  . 

Neuere  persische  Rupien  (den  Sachih- 
kirans von  1908  ziemlich  gleich) 

llutar- Dinar  ( Hasoer-  Denan )  .  .  . 

Pen,  s.  unter  Süda«iuilani»chl 

FllEISTA  ATE>. 
l»ol«Ml. 

a)  Russisch  -  polnische  Silbermünzen, 
nach  den  Vkasen  tom  15.  Oclobcr  1832 
und  27.  Januar  1833,  a,  unler 
Russla^d. 

b)   Vorige  Ausmünzung ,  nach  dem 
Ohas  vom  19.  N  /'  •  1815. 

Stücke  m  10  Golden  (Zloie).  geseutn 
Siücke  iu  5  Gulden ,  desgleichen . 
Stücke  in  2  Gulden,  desgleichen 
Stücke  tu  1  Gulden  (Zloth  desgl. 
Siücke  zu  10  Groschen  (Groszy) 

desgleichen  '. 

Stücke  tu  5  Groschen,  desgleichen 
Siücke  tu  5  Gulden  von  1816—1818 

nach  Untersuchung  

Dergleichen  von  1832,  nach  Unter- 
suchung   

Stücke  tu  1  Gulden  von  1816—1818 
nach  Untersuchung  

Von  1794  und 


c) 


17«. 


Reichsihaler  zu  6  Gulden  polnisch 
Vi -Thaler  zu  2  Gulden  polnisch  . 
'/£ -Thnler  zu  1  Gulden  polnisch  . 

10- Groschenslücke  

6 -Groschenslücke  

d)   Von  1807—  1814.  meist  nach 
Muntprobrn. 

Thaler  zu  6  Gulden  polnisch  (unter 

Friedrich  August }  ...... 

'/»•Thaler  zu  I  Gulden  polnisch  von 

1*11-1814  

%-Thalcr  zu  2  Gulden  polnisch  von 

1813  und  1R14.  geringer  .  .  . 
»/»-Thnler  zu    1   Gulden  polnisch 

von  1813  und  1814.  desgleichen 
2-Guldenstürke  von  1813  (Zamoscia) 

Silbers  rheidemüme: 

10-  Groschenstücke  

5-  Groschenstücke  , 

c)   Von  1797—1794. 

Specieslhaler  tu  8  Gulden  polnisch 
Halbe  Specieslhaler  tu   4  Gulden 
polnisch  


10.311 

9.156U 
6,882 


31,077 
15.539 
9,087 
4.543 

J,905 
1,4525 


15.4615 
15.461 

4.532 


23.970 
9.2485 
5.315 

1.596 


22.927 

8,582 

8.367 

1.592 
7.837 


2.905 
1.901 


27.512 
13.75« 


944,444 

IU4.444 

952.257 


51.3454 

57.8210 
76.3001 


MS  I». 

M8.0M 
593.750 
593.750 

194.444 
194.444 

868.056 

866,319 

593.750 


690.972 
597.222 
513.889 

21*7.014 


718,750 

62\472 

623.264 

536.459 
638,889 


im. 444 

204.861 


&  12,500 


19.5345 
13.6983 
92.6726 
193,3452 

681,100 
1770,3240 

37,2538 

37.3274 

183.8098 


30.1860 
90.5236 
183  0652 
543.0014 
1443,1989 


30.3420 

93.7050 

95.9909 

585.3887 
99.8610 


883.1620 
1293.7140 


22.3675 


24.0149 

27.0435 
35,6864 


6'/, 
6'A 


912.500  44.7350 


8.6689 
7.3376 
43.3440 

86.6880 

414 

828 

17.4240 
17.4599 

86,9053 


14.1193 

42.3389 
85.6216 

253'/, 
675 


14.19130 

43.3591 

44,8446 

273.7924 
46.7061 


414 

600.4072 


10,4615 
20.923O 


1" 

20 


6.7 
4.4 

8\, 
10.3 

-V. 

6.1 

1.9 

IV. 
10.1 


»V. 

11.3 
11 

8 

7V, 


8 

»% 
«% 
6«A 

-V 


 i/ 

4 


2% 
IV, 


97.6 

773 
39 


42.8 
86.8 
48.6 
24.3 

5.1 
2.5 

20.8 

20,6 

24,2 


49.1 
49.7 
24.6 
9.3 
3.1 


49.3 

48.5 

46.9 

7.7 
45.1 


5.1 
3.5 


1.2 

0.6 
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Silbrrmünzen. 


Gewicht 
eine» 
Stucks 

in 

Ihimun 


Fein- 
heit 

TYim- 
send- 
theüe. 


Stuck  auf: 

rin 
Vereins- 


pfutul 
fem  Ni/ft/r 


eine 
Verein*- 
nutrk 

fein  SiUht. 


Wahrung. 


erlk  in 
ilsieiT. 

Wdkr. 
ti 

I  N 


deutsch. 

H.I//T. 


Gulden 


4  Golden 
2  Guide» 
l  Gulden 


Viertel  -  Speciesdialer  zu 

polnisch  

Achtel -Speciesthnlcr  zu  1  Guide» 

polnisch  

lM-Groschensiru-ko  

f)  Von  1766— 1787,  »<u7t  dun  deut 
sehen  L'mventtomfussc. 

Spffci— thlrtW  tu  8  Gulden  polnisch 

Gcsclzmässig  .... 
Halbe   Specicslholer  in 

polnisch .  desgleichen 
Viertel  •  Speciesthalcr  zu 

polnisch,  desgleichen 
Achtel  -  Speciesthaler  tu 

polnisch.  ■!<-•«■_■  I ■  •  i >  Ii «  n  ... 
Stucke  tu  V,  Gulden  polnisch .  .1.  • 

gleichen  

Stucke  zu  '/*  Gulden  polnisch,  desgl 

Porttigul. 

a)  Gegenwärtige  Auimiinxung , 

nach  dem  Slun:ge*elz  tum  1.  Aiojust 
1854. 

Stücke  tu  5  Tostöes  oder  500  Heia, 

Kcsclztn&esig  

Stucke  tu  2  Tostöes  oder  20ü  Heb 

desgleichen  

Stücke  tu  1  Tostio  oder  100  Reis 

desgleichen  

Stücke  zu  Vi  Tostio  oder  50  Reis. 

desgleichen  

b)  Voris;«  Ausmünzt!  ng, 

mich  dem  Slun:t)e»ctz  vom  24.  April 
1835. 

Silberkronen  ( Corsas)  tu  1000  Reis 
Halbe  Silherkronen  (  Meins  Goroos) 

zu  500  Reis  

Stucke  zu  200  Reis  

Stücke  tu  10»  Reis  

pj  Frühere  Aus münzung ,  bis  1835. 

Grn«arfcn  (Crusados) .  anfänglich  zu 
400  Reis,  später  erhöht  auf  4m> 
Reis,  als  neue  Grusaden.  gesetz- 
mässig.  nach  M.  R.  R.  Gerhardt sen. 

Neue  Grusaden  (Grusados  novos) 
zu  4S0  Reis,  nach  demselben,  im 
Durchschnitt   

Neue  Grusaden  zu  4snReis.  Gesetz- 
massig,  nach  Knndelhordl  .  .  .  . 

Halbe,  Viertel-  und  Achtel-derglci- 
chen.  nach  Verhältnis*. 

(1)  Verschiedene  Silbertorten, 

ROCfl  Hun:prolien  in  DetifwMiiiiii . 
llmjUtud  und  hYtoikreich. 

Neue  Grusodcn  unter  Manall.,  v.  1835 


9.1*0 


5.1  *8 
2,647 


28,063 
14,031 
9.354 
5.397 


3,  .141 

1,9855 


t :».:.( in 
5 

2.50ii 
1,250 

29.613 
14,806 
2.9t;  i 

17.491 


14.351 
14.641 


593.750 

524.306 
352.430 


$33.333 
»»33.333 
625 

541,66; 

437,51X1 

368,055 


916.667 
916,667 
916.667 
916,667 

916.667 

91  «.667 
916.667 
91«.667 

906. 25U 

90t;.  25U 
916.667 


11.396 


91.7346 

183.8044 

535,88615 


2I.3H07 

42.7614 

85,5229 

171.0458 

342.0916 
684.1832 


43.6364 
109,0909 
218.1818 
436.3636 

18.4195 

36.8390 
92.U975 
184.1951 

32.3933 

3\4404 
37.2561 


42.9»53 

W.9673 
250,6398 


10 

20 
40 

80 

160 

320 


20.4092 
ILOfJQ 
1U2.0460 
204,0921 

8.6150 

17,23dO 
43.0750 
86.1501 


15.15U7 

17.9818 
17.4251 


913.8t<9  37.9602 


17.7544   -  23    8.5  1 


20 
8 
4 
•-' 

18 

24 
4) 
4 

27 

23 
24 


9% 

10'/, 


1Y5 
-V. 

6V. 
»Vr 

H 

37, 


:; 

i'/J 
-V. 


10'/, 

5V. 
10V. 


i»v. 


4.9  1 


IV. 


49.1 

24.5 
M 


10.5 

5.2 

52.6 

26.3 

13.1 
6.5 


34  V, 


3.1 
11% 
20.6 
10.3 

44,3 

22.1 
48.9 
24.5 

38.9 

17 

20.8 


18.5  1 


27'/, 

m> 

»V. 

ü% 

9.2 
4.6 


1 


12.2 
28'/. 
UV, 

TA 

51 

25V, 
34.2 
17.1 


21.9 
24  V- 


23 
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Silbermünzen. 

Getcu  ht 
rinrn 
Stuck* 

in 

(§ramm. 

Fein- 
heit 
Tau- 

*end- 

tMU 

Stück 

ein 
Vercin*- 
yfund 
fetn  Silber. 

auf: 

eine 
Verein*' 
mark 
fein  Süber. 

1" 
H 

s 

ii  In 

IV 

nach, 
ung. 

er 
\ 

(h  in 

ilerr. 
Vahr. 

ti 

i 

i 

de 
M 

jJ 

nid- 

\U»ch. 
'ähr. 

j* 

Neue  f.rinaden  ton  1809  

Dergleichen  v.  1802.  im  Durchschnitt 
6- Vinienisslücke  zu  120  Reis  von 

3- Vinternsstücke  zu  CO  Reis  nach 

Verhnltniss. 
Teslöes  (xu  100  Bcis.  sonst  iu  80) 

Halbe  Teslöc«  in  50  Reis,  von  1802 
PreoaiieH. 

A.  Gegenwärtige  Auimünxung  , 
nach  dem  Münxvertraf«  v.  24.  Jan. 
1857  und  dem  XUnifeaeti  vom 
4.  Mai  1857. 

a)  Kurant münzen: 
Doppelthaler.   Vereins  -  Zweilhalcr- 
Sechstnl-Tbalcralücke  zu  &  Silber- 

b)  Scheidemünzen: 
Stücke  zu  2'/,  Silbergroschen  oder 

Silbergroseben  zu  Vio-Thalcr  .  .  . 
Halbe  Silbergroschen  zu  '/«o-Thnler 

B,  Vorige  Auaxaüniu&f . 

a)  Nach  dem  Mümgetets  r.  30.  Sept. 
1821. 

Thaler  zu  30  Silbergroschen,  gc- 

V4-Thlr.  zu  5  Sgr..  desgleichen  .  . 

Silberscbeidcmünie: 
Silbergroschen  zu  12  Pfennigen,  gc- 

llalbe  Silbergroschen  zu  6  Pfennigen. 

b)  Nach  der  Müntconvenlion  vom 
SO.  Juli  1888,  seil  1839. 

2 -Thaler-  oder  3'/t-Guld«nsujckc. 
Vorcinsmünxe.  geselzm&ssig  .  .  . 

c)  SübcTßcheidemünie  im  16-  Thaler- 
fuue , 

nach  dem  Gesetz  vom  28.  Juni  1843. 

*  l    m  T  \\  r\  1 1"  i'-  rul«1 1'  S"  /  -Sillir  ri' Iii  4  i"  Ii  «•  ii  ■ 

/  f  s      I  II  UJ  *  1      l/Ui  1  «2  /  j    .'IIUI  1  |(l  U3LIH  II* 

14.lv.» 
14,616 

3.4015 

3.UO 
1.490 

18,5185 
37.U370 
5.3419 

3.2206 
1.2882 
0.6441 

22.272 
5,345 

2.192 
1.096 

37.120 
8.248 

22.272 

906.333 
890/315 

892.361 

887.500 
887.500 

900 
900 
520 

375 
220 

750 

520,833 

222.222 
222.222 

900 
375 

750 

38.7936 
38.4 102-". 

164.7231 

181.1640 
378.1076 

30 
15 
180 

414 

1035 
2070 

29,9330 
179,5981 

1026,2748 
2052,5495 

14,9665 
410.5099 

29,9330 

18.1442 

17,9649 

77.0428 

84.7324 
176.8451 

14.03133 
7.015665 
84.18798 

193.632354 
484.080885 
968.16177 

14 
84 

480 

960 

7 

192 
14 

I 

2 

I 

1 

l 

22 

l 

1 

•i 

3 

5'/. 

5.5 

11.6 
4.6 

2.1 
10,4 
5.2 

10'/, 
5'A 

i 
i 

l 

:i 

l 

1 

1 

16 
17.2 

27.3 

24. •< 
11.9 

50 

25 

10.9 
4.3 
2.2 

50 
25 

4.4 
2.2 

II 

50 

1 
1 

1 

3 

1 

1 

:t 

21.2 
22 

1»% 
17.4 

H 

45 
30 

7.61 
3,i>4 
1.52 

45 

171  / 

i 

i'A 

30 
TV, 

45 

C.  Frühere  Auamunaiugen. 

a)  AUaemeine  Hunten,  nach  den 
Munzcdiklm  vom  14.  Juli  1750  luid 
29.  Hart  1764,  bü  1381. 

Reirhithnlcr  (ganze),  zu  24  Groschen. 
geseUmoaeig  

i 
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Silbermünsen. 


Um,  hl 

rinn 
Shirts 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
$rnit- 
theile. 


Slück  auf: 


nn 
Verein* 
pfutul 
(nn  Silber. 


nur 


IVrrriM- 
mark 
fein  Silber 


Werth 


pretusitch. 
Währung. 


i'mlerr. 
Wahr. 


»ud- 
deutuch 
Wahr. 


'L  ffitightitalnf  zu  12  Gr..  bii  176S. 


gesetzimissig 

'/,-Heichsthaler  xu  6  Gr..  bis  ITH, 

desgleichen 
V, -Reiehiihalcr  zu  8  Gr..  bis  1*09. 

desgleichen  

'  .  -  IW'ichslhaler  tu   4  Gr..  gesell 
möHMig 


'/, .,  -  h ■'!<  ri - 1  ri .  1 1 •  ■  r  zu  2  Gr..  bis  17M 


gcaettmassig  

b)  Allgemeine  Winten ,  nach  l'nter 
Buchungen.  • 

Thaler  bis  1*06,  nach  hnmhurger 
Probe   

Thaler  seit  1807,  noch  hamburg^r 
Prob«   

V» -Thaler  von  1766  und  1797.  nach 
franzüs.  Probe  , 


Ii. IM 

5.563 
8.352 
3.345 
3.712 


c)  Müntcn  für  Itetondere  Zwecke  und 
Lande slhcile. 

Albern  -  oder  Krcoztbaler  für  den 
Oslseehandel  von  1767  und  tlfl 

Conventions  -  Speciesthaler  aeit  1 7*14 
für  den  levaniiachen  Handel  (vor- 
her  aacb  „levanliscbe  Compagnie 
Thaler"  genannt),  dann  von  1793 
—  1797   

Preutsiache  Gulden  oder  V»-Thaler- 
atücke  zu  16  Griechen  von  1792 
und  1794  für  Ansbach  uod  Baireuth, 
dann  von  17%—  l«08  , 

Keine  oder  Neue  y,-S»ückc  (Gulden) 
nach  dem  leipziger  oder  12-Tha 
lerfusse  (18-Guldcnfusse)  für  den 
homhurger  und  Inbeckcr  Handel 
von  1796.  1797.  1801  und  IM"  . 

Tympfe  oder  Vj-Thnlerstücke  zu  6 
„preus«i«chen  Groschen".  ..Sil- 
bergroschen" oder  Kreuzern,  für 
den  preus.oisch-schlesischen  llan 
del  mi'.  Polen  

Polnische   Gullen   zu   4  Groschen 
preuss.  Kurani  oder  18  „preussi 
sehen  Groschen  "  oder  Kreuzern 
von  1796.   für  Süd-  und  West- 
preusien   

ReusMiftche  Filmten- 
thiimer 
üKercr  n.  Jüngerer  Linie. 

I.  Gegenwärtig e  Austnünxung . 

nach  dem  Münzverlrage  vom  24.  Jan, 
1857. 

Thaler.  Vereinstbaler   , 

boppclibaler.   Vereins  -  Zweiihaler- 

stucke  

Sechstel  -  Tbal«r<»tück..   


22.208 
22.208 
5.261 

28.063 

28,063 
14, »4* 

17.323 

5.939 

5.345 


18.51*5 


37.0370 
5.5419 


750 
750 
666.667 
520.833 

375 

743,056 
739,583 
517.361 

861.056 

868J056 
750 

750 

562,500 

I90JB39 


900 

900 
520 


59.8660 
119.73205 

89,7990 
179.5981 
359,1962 

30,2999 
30,4423 
183,70425 

20,5255 

21,3807 
44,8995 

38,4853 

149,6651 

179,5981 


30 

15 
180 


28 
M 
4j 

Ii 

168 

14.1716 

14.2382 
$5.9205 

9.6000 

10 
tl 


1* 


Tft 


84 


Ii 
1 

10 
& 
2 

TJ 

29 
4 

IS 

12 

2o 

AT 


8% 
10.8 


,  1 


10'/. 


4% 


14.03133 

7.0I.VK& 
84.18798 


37,5 
50 
25 
12.5 

4«.5 
47.8 
24.5 

19.2 

10.5 

0.2 

16.9 
30.1 

25 


35 

17'  . 

«% 
44 

»U 
IT/, 

33'/, 
10 

2lVr 
21 

»7% 


50 
25 


45 
SO 
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Silbennünzen. 


Gewicht 

eines 
Stucks 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
send- 
thvile. 


Sttick  auf: 


F«T«HA- 

pfund 
fem  Silber 


eine 
Vereins- 
mark 
fein  Silber 


preussisch. 
Wahrung. 


W erth  in 
önterr. 
Wahr 


süd- 
deulsch. 
Wahr 


II.  Vorig«  Auiraünzung. 

A.  Such  der  Mün:canvention  rom 
30.  Jmli  1838. 

Vereinsmünzen  iu  2  Thalern  Oiler 
3'/,  Gulden  (von  1840).    wie  in 

PRIUMKN. 

H.  Silbersuheideviün:*. 

a)  Jüngere  Linie: 

Stücke  tu  3  Silbergrosrhen  wie  im 
Königreich  Sachsen. 

6)  Beide  Linien: 

Stücke  zu  1  und  zu  V,  Silhergroscben 
wie  in  PMUB9K.1. 

IU.  Frühere  Ausprägung  (1764 
1900)  nach  dem  20  -  Guldenfussc. 

Conventions  -  Speciesthaler.  Stücke 
zu  */,-.  Vi-,  Vy  und  '/,,-Thalcrn 
Conventions -Knrant.  wie  früher 
int  Königreich  Sachsen. 

Rassliind. 

A.  Otgenwftrtige  Ausmünzung. 

a)  Sogenannte  llankmünza .  nach  den 
Ckascn  Pom  20.  Juni  und  29.  August 
1810,  streng  gesetzntdmtig, 

Rubel  zu  100  Kopeken  .... 
Halbe  Rubel  zu  M>  Kopeken 

Ii    Thcitstücke  da  Rubelt  nach  den 
abigen  Ukaicn  und  dem  Oka»  vom 
21.  August  1813  .  streng  qesetzmässuj 
(ganz  nach  Verhältnis*). 

'/«-Röbel  zu  23  Kopeken   

'/»-Rubel  zu  20  Kopeken  

»/■o- Rubel  zu  10  Kopeken  

'Ao- Rubel  zu  5  Kopeken  

c)  Sogenannte  Itankmün:e  und  Theil- 
stücke  des  Rubele  der  vorgenannten 
Art,  unter  Alexander  II.,  Nikolaus  /., 
Alexander  I.  und  Paul  f..  jede  die- 
ser SUbersarten  noch  dem  geeetzlichen 
äussersten  Hemedium  in  Hinsieht  des 
Getridkto. 

Rubel  zu  100  Kopeken  

Holbe  Rubel  zu  50  Kopeken  

V4  -  Rubel  zu  25  Kopeken  

iL.     .       .20  -   


10 
3 


d)  Russisch  -polnische  8überxnünxen, 

nach  den  V kosen  rum  15.  Octoher 
1*32.  27.  Jan.  1813  und  1.  Mai  1834. 

Stücke  zu  VL  Rubel  =  10  Gulden 
polnisch,  geselzraässig  


20.7315 
10.366 


5.183 
4.146 
2.073 
1.037 


20.529 
10.220 
5.066 
4.044 
1.977 
0.955 


868.056 
868,056 


863,056 
868,056 
868,056 
M8JQM 


31.097 


868.056 

sCH.II.Sf, 

S68.056 

SKM.OSfi 

v-.x.o.'.r, 

MUM6 


M8.MI 


27,7838 
55,56755 


111.1351 
138.9189 
277.8378 
555,6755 


28.0581 
56.3600 
113,7089 
141,8796 
291.29935 
602.9221 


18.5225 


12.9948 

25.9896 


51.9791 
64.973'» 
129.9477 
259,8956 


1  2 

r—  16 


13.1231 
26.3602 
53.1829 
66.1248 
136.2439 
1.9933 


8.6632 


1* 


4Vt 
«V. 


1.2 

5% 
VA 
1% 


0.9 

llVi 
11 

*% 
1 

5.9 


62 
81 


405 
32.4 
16.2 
8.1 


60.4 
79.8 
39.6 
31.8 
15.4 
T.S 


43 


53% 
56.7 


28'/, 

m 
UV» 


WA 

55'/, 
27.7 

«y, 

10.8 
5V. 


50 
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Silbermlinzen 


Ilm  HU 

eine* 
Stuck» 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 
Tau- 

urtui- 
Ihrüe. 


Stück  auf: 


etn 
Vereint- 
yfund 
ff  in  Süber, 


eine 
Veretn*- 
nutrk 
fein  Stlber. 


preuMtitck 
\\  ährung. 


Werth  ja 

ostrrr. 


Stücke  zu  »/4  Rubeln  ts  5  Gulden 
polnisch,  gesclzmassig  

30- Kopekenstücke  —  2  Gulden  pol 
niscb,  desgleichen  

15-Konekenstücke  sa  1  Gulden  pol 
niscn,  desgleichen  


B.    Kleine  Silbennünae  (Scheide 
münze)  unter  Alexander  I.,  von  1810 
bis  in  ISIS, 

nach  dem  l'kas  vom  29.  Augu*l  1*10 

20-Kopekenslücke.   Sirene  gesetz 
massig  •  • 

20-Kopekenslücke.  mit  dem  vollen 
Gcwicbtsremedium  im  Muri-  .  . 

lü  -  Kopekenstücke,  streng  gesetz 

TllASSIg   

10  -  Knpckenstückc .   mit  dem  Ge- 
wichlsremediuni  

5  -  Kopekcn-tüt  ke.   streng  geselz- 
tnassig  

5-Kopckenstücke,  mit  dem  Gewichts 
remcdium   


0.  Auimünxunjr  für  Russisch  - 
Georgien  oder  Gruiien  anter  Alexin 
derl.  und  Nicolai«  I..  Mit  1903  1833. 

tirtcft  dem  L'kas  vom  IL  Oclober  1802. 
Doppelte  Abassen  zu  40  Kopeken 
Kinfache  Abassen  iu  20  Kopeken 
Halbe  Abassen  zu  10  Kopeken .  , 

D.  Ausmünxung  anter  Paul  I. 

a)  iVocn  dem  Vkas  vom  20.  Jan.  1797 : 

Rubel  zu  100 Kopeken,  geseumässic 
Halbe  Rubel  zu  50  Kopeken,  desgl. 
Viertel-Rubel  zu  25  Kopeken,  desgl 
10 -Kopekenstücke,  desgleichen  . 
5-Kopckenstückn,  desgleichen  .  . 
Rubel  iu   1<>0  Kopeken  von  1797. 

nach  f.haudoir  

Halbe  Rubel.  Viertel-Rubel  etc.  nnch 

Verhältnis*. 

b)  Nach  dem  Ukas  vom  3.  Ort.  1797 
Rubel  zu  100  Kopeken,  geselz  massig 

E.  Autmünxung-  unter  Katharina  IL, 

nach  den  Vkaten  vom  30.  Jan.  17«'- 
18.  Jfdrs  und  18.  29.  Decembtr  1763. 

Rubel  tu  100  Kopeken,  «trengge 
setzmlssig  

Dergleichen  mit  Gewichtsremedium 

Halbe  Rubel  zu  50  Kopeken,  streng 
gesetzmäßig  

Dergleichen    mit    dem  Gewichts 
retneiliutn  .  .  ,  


15.549 
6.219 
3.110 


4,799 
4.710 
2.399 
2.333 
1.200 
1.333 


6,310 
3.155 
1.577 


29.251 
14.625 
7.313 
2.925 
1.4625 

28.404 


20,735 


23.995 
23.595 


11.997 
11,731 


868,056 
868.056 
868.056 


750 
750 
750 
750 
750 
750 


9  Di  ,667 
916.667 
916.667 


868.056 
868.056 
80S.O56 
868.056 
868.056 

868.056 


868.056 


750 
7.*0 

750 

750 


37.0450 
92.6126 
185.2252 


138.9189 
141.5400 
277.8378 
285.7760 
555.6755 
588,36225 


86.4463 
172,8927 
345,8067 


19.69175 
39.3835 
78.7670 
196.9175 
393.8351 

20,2790 


27.7793 


27.7S38 
28.2546 

55.56755 

56.8304 


17.3264 
43.3159 
86.63185 


64.9739 
66.1998 
129.9478 
133,6606 
259,8956 
275.1835 


40.4319 

80.8638 
161,7376 


9.2100 
1K.4201 
36.8402 
92.1005 
184.2010 

9.4847 


12.9927 


12.994-8 
13.2150 

25.9896 

26.5802 


3% 
8.6 
10.3 


21.5 
48.6 
24.3 


6 

4.» 
2V. 

IV 

7VJ 
€'/, 


5 
T1/? 


! 


8V, 
10', 

s% 

67 
3V, 

4.6 


4% 


10», 

H 


32,4 
31.8 
16,2 
15.7 
M 
7.6 


52.1 

26 

13 


28,5 
14.3 
57.1 
22.9 
11,5 

H.1 


1  6J 


62 
59.3 

81 

79.» 
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','4-Rubel  tu  25  Kopeken,  sin  nt;  ge 

setzmässig  

Dergleichen  mil  dem  Gewichtsre 

medium  

'A-Rubcl  zu  2u  Kopeken,  streng  ge- 

setzmnssig  

Dergleichen  mit  dem  Gcwichtere- 

mediuiu  

15 -Kopekenstücke,   streng  gesetz 

massig  

Dergleichen  mit  dem  Gewichter«- 

medium  

10-Kopekenstücke.  streng  gesetz 

massig  

Dergleichen   mit  dem  Gewichtere- 

müdiiim  


a)   Nach  den  Ukascn  vom  25.  3/u 
und  4.  Juli  1755: 

25 -Kopekenstücke,  gesetzmassig  .  . 
5 -Kopektinstücke,  desgleichen  .  . 

I»)    iVacA  dem  t7fca*  rom  28.  Mar: 
1746: 

10- Kopekenstücko  (wie  auch  seil 
1755)  .  geselzmässig  


c)   Nach  dem  Ukas  vom  10.  Jnn> 
1741: 

10- Kopekenstücke,  gesctzmnssig  . 

Ganz«,  hallte  und  Viertel-Rubel,  von 
1741  bis  1755,  wie  die  frühere 
Ausbringung  dieser  Sorten  unter 
Anna;  s.  unter  O. 

d)   Ltvnnescn,  1757  für  den  Umlauf 
im    Liefland    und    11*1  hl  and  gepräyt, 
nach  Uka*  rom  25.  October  1756: 

l.ivonesen  zu  96  Kopeken  .... 

Halbe  Livoncsen  zu  48  Kopeken  . 

Viertel- Li  vonesen  zu  24  Kopeken. 

'/,,  Livonesen  zu  4  Kopeken  .  .  . 

VH  l.ivonesen  zu  2  Kopeken  .  .  . 

l.ivonesen  zu  90  Kopeken  ton  1757. 
gemäss  Probe,  nach  M.  R.  II.  Ger 
lianlt  >en  


O.  Ausmünzung  anter  Anna, 

den  Ukatcn  rom  22.  Januar  und 
23.  Mär:  1731. 

Rubel  zu  100  Kopeken,  goselzmäs.sig 
Halbe  Rubel  zu  50  Kopeken,  desgl. 
10- Kopekenstücke  (Gnwen)  von  1731 

bi>  1735,  desgl.  '  

10-Kopekenstücke  seil  1735.  gesclz- 


U.ewiclü 

einen 
Stucks 

in 


5.910 
5.732 


4,710 
4.532 
3.510 
3,333 
2.311 
2.133 


Fein- 
heit: 

7* iii/- 
srnd- 


Stilck  auf  - 


em 
VYrrim- 

/ '  in  .^11110  . 


6.044 
1.209 


2.417 


2.585 


26.378 
18.189 
6.571 
1.088 
1.049 


25.541 


J-hopek 
misMi« 

Noback. 


750 
7:»«» 

750 
750 
750 
750 
750 
750 


25.853 
12.9265 

2.585 

2.585 


M02,iN:t 

802.083 


802.083 


75'» 


une 
Vereint 
mark 
fem  Sühi'r 


)Y  r  r  t  h  im 


fimtsffisrfi- 
It  ahruntj. 


112.8062 
116.3041 
141,5400 
147,0904 
185.63 83J 
200,0432 
288.5239 
312.5676 


103.1472 
515.7364 


257.8682 


257.S682 


750 
750 
750 
750 
375 


750 


802.083 
802.083 

802,083 

750 


25.2739 
50.5479 
101.4622 
615.0225 
1270.5380 


2Ä.1016 


»44123 
48.22465 

941,12325 
257.8682 


52,7607 
54.3967 
66.1998 
68,7958 
86,8251 
93,5624 
134.9458 
1444911 


48.2431 
241.2156 


120,607* 


120,6078 


11.8209 
23.6418 
47.4550 
287.6528 
594.2446 


12,20  SO 


11.2776 
22.5552 


112,7761 
120,6078  — 


ä.slerr. 
Wahr. 


»V« 


61  4.3 
I 


1*A 
10,2 
i  6 
l'A 
107> 


8V, 
8.9 


57, 


57 


süd- 
deutsch 
Wahr. 


39,9 
38.7 
31.8 
30.6 
24,2 
22.5 
15,6 
14.4 


27.9 
27,1 

217: 
17 

157, 
10.9 

10.1 


43.6 
8.7 


17.5 


17.5 


30V, 
6.1 


127, 


11% 


7,3 
9,6 

sl  ioy, 

1  57 

-  *'/ 

4  5'A 


7I  2# 

18  7,9 

I ' 

3  87, 


3!  57» 


78 

89 

44.4 
7.3 
3.5 


"2.4 


8.3 
31 
5'/, 
9% 


-V, 


Kl.,*, 

93.3 
18.7 
17.5 


13.1 
127, 
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Sitbetm  Unzen. 


ditcichl 
einet 
Stickt 

in 

Gt  MM. 


Fein  - 

heil  : 

Tau- 
frnd- 
thctlc 


Stuck  auf. 


cm 
Yrrrm*- 
yfund 
(etn  Säber, 


eine 
V er  Wis- 
mar k 
fein  >i//<<! 


yrnuuvch. 
Wahrung. 


Werth  im 


lUirrr. 
Wahr 


>ud- 
dntitrt 
Wahr 


H.  Auamünzung  unter  Katharina  I. 
(  von  17«  bia  1737  ) . 

nach  ifcM  VkiV  POM  13.  Infi  1720. 

•  •riwen  zu  10  Kopeken  (Meoachi* 
kow'ecbe  Crhrrn),  1729.  ptfl  Ar- 
**nik  leffiri .  gesetzmäßig.  .  .  . 

I.   Autmünxung  unter  Peter  I 
(1700  bu  1725). 

Halbe  Rub«'l  zu  SO  Kopeken  von  1701 
und  1702  

Viertel  •Rubel  zu  25  Kopeken,  im 

Hurrhvlmiil  

Alte  Röbel  zu  loö  Kopeken  von  i7ö4 

Die   Rubel    reo    1704  hi<  1714  ein- 

»ebUeMlich  zu  uy»  Rubel  boj  dem 
Pfunde  

NeOe  Silberkopeken,  seit  I7ix»,  m 
■ettniiMig  

Dergleichen,  na  eh  späterer  Unter* 
üUi-huiiu  •  riw.i  1795]   

Rubel  zu  100  Kopeken,  nach  de« 
ITkOsen  vom  2u  Auguni  und  26 
Ortober  ITtl,  ge*etzma«<»g  .  . 

Halb.-  Rubel  zu  50  Kopeken,  seit 
1711,  Ausbringung,  gttetttttiMif 

Viertel 'RoJbel  zu  89  Kopeken,  iincli 
Vci  baltnits. 

Neue  Hubel  zu  100  Kopeken  („Mo- 
neta  novaja").  nach  dem  L'ks-  vom 
1  i  Februar  171«,  gesetzmäßig  .  . 

Halbe  Hubel  zu  50  Kopeken  und 
linwen  zu  10  Kopeken  dieser  Am* 
lirin  tong  nach  Veriiftluiiee. 

s->Kopi*ken<tüeke  

Altyn*  oder  3'-Kopekeo*tÜcke  .  .  . 

Silberkopeken  derselben  Au'brin« 
|on>  •  .  .  .  . 

Kilberkepeken  <  »ach  den  l käsen 
vom  Januar  und  14.  Februar 
1 1 1  ■> .  nach  Chaudnir  , 


K    Gröbere  Silbermünzen  aus  ver- 
schiedenen Zeiträumen  nach  Probe- 
befund. 

RoiMflch-polnitrhe  i»  }- Rubel-  oder 
10- Guldenstücke  von  \*:i7  .  . 

Dergleichen  ■/«•Rubel*  oder .'. -Uni 
denatoek«  von  i*:t7  

Rubel  seit  hin  

Rubel  von  1903  

II  i|be  Rubel  ton  l>->4  .  ... 

Rubel  von  1       und  I7'.e»  

Rubel  von  17'U  bia  1762  .... 
Rubel  »on  171"  bis  1731  („  Monefa 
iiox.ija  •• )   

Rubel  » nri  17n4  ms  ITH  |  ..M»nel 

dobraia**!  . 


2.393 


13.S64 


29.091 


2»  ,607a 
0,284 
0.292 

29.439 
14.219 

29.429 


2.933 
1,699 

0,566 


t»..'.78 


:t0.770 

15,335 
20,552 
20.797 
10,169 
20.235 
23,629 

•jv  14»; 


437.500 


861.111 

H6l.Ul 
861.111 


861,111 

729,167 
703.125 

729.107 
7  2:».  107 

729,187 


395,933 
325,932 

393.933 


395,833 


442,0597 


41.8925 

87.1155 
20.6773 


21.0320 
24 1 1 .1*341» 
2523.8756 

24.1123 
4S.22465 

24,1123 


446,0256 
743,3759 

2230,1292 


21S0.7O67 


866*319 

869,036 
ntjsj ).",»; 

857,639 
866,319 
869,036 
902,093 

729.167 

III 


1K.7567 

37.5016.'. 

29.0173 

2«*.<>4:.".,1 

.'.'i.~K37 
29.3232 
24,3940 

24.1906 

11,1047 


206.7562 


19.5839 

40.7449 
9.6711 


9.9369 
1127.7611 
1190.4444 

11.2776 
22.5532 

11.2776 


106,61  U 
347.6951 

1 043 .0553 


1022.7469 


9.7727 

17.5690 
13.1040 
13.1174 
26.5490 
13.2490 
11.3766 

11.3143 

9.8710 


0.4 


5% 
4 

6.3 


18/  7.9 


12 


17 
23 


u 

I 

I 

7 
12 


10.2 


7.4 

51.7 
17.« 


14 

u 

1.8 

96.6 
93.3 


3*/.   \\  *6.6 


0.2 
4.9 


1% 
tJ 

•ov«l 

9*A 


*V, 


W.l 
6.1 


2.1 


I  15.. 
24-. 


H2»»/. 

M 

3.3 


10\ 

7.1 
«  . 

M 
r 


39.9 

12.4 
60.6 
«0.5 
79.3 
IM 
95 

96 

13.2 


47  J 

i  2r. 

1  52». 
l|  32) 

54\ 
5U 


m 

99-. 
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(Stricht 
eines 
Stücks 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit : 

Tau- 
send- 
thnle. 


Stlick  auf. 


rtn 

Vereim- 
ufund 
fem  Silber. 


t  ine 
Vereins- 
mark 
feui  Sdh.r. 


MfWMBM 
Währnng. 


Werth  in 
österr 
\Wihr 


aiiiI- 
leutsch. 
Währ. 


Kaolinen,  Kftnigrelch. 

A.  Gegen w  Artige  Ausmiinxung, 

micrt  Ann  Mumrcrtraqe  vom  24.  Ja 
nuar  1S57  und  dem  .Wu/i 
19.  W  ;>  1857. 

Thaler.  Vcreinsihaler  . 
Doppelthaler.    Vereins  -  Zweithaler- 
Mücke   

Drittel  -1  haleratücke  

Sechstel- Thalerslücke  .  .  .  . 

B.  Vorige  Autmünzung, 

Hflfh  der  Munzconvenlion  rom  30.  Juli 
1838  und  dem  Uunzqesclt  vom  20. 
Juli  1840. 

Vereinsmünzen  oder  2-Thaler«tücke 
»eil  183«».  gesetzmässig  

Thaler.  gfsetzmässig  

Drittel-  Thalerslücke   za   10  Neu- 
groschen,  seit  18.*.2.  gesetzmässig 

Sechstel  -Thalerslücke   zu  5  Neu- 
groschen, gesetzmässig  .  . 

Silber-Scheidemünze 
2  -  Neugrosrhenstücke ,  gesetzmässig 
Neugroschen .  desgleichen  .  .  . 
Halbe  Neugroschen,  desgleichen 


Knmol'ch  und  kurfürstlich  sächsische 


20-Guldenfnsse. 
■)  Gesetzmässig: 

zu  l'/i  Thalern,  bis 


1838  . 

Halbe  Sperieslhaler.  Gulden  oder 

*/■  -  Thalerslücke  

Yiertel-Spcncsihaler,  halbe  Gulden 

oder  %- Thalerslücke  

Halbe  Gulden  oder  '/,  -  Tbalerstücke 

»eil  1827   

'/»-Thalerslücke  zu  4  gf.roschen 


&2» 


u  2  gGroschen 
Thnlrrstücke  . 


Silber -  Scheidemünze 
der  frühern  Zeit 
(1764-1780): 

Achter  oder  Vi»- Thalerslücke  .  . 
Sechser  oder  •/»,- Thalerslücke  .  . 

(Ea  wurden  als  Silberscheide 
münze  nach  gleichem  Fusse  früher 
Iz.  D.  1764.  1771*1  auch  Stücke  zu  3 
Pfennigen  geprägt,  dann  auch  (z.B. 
1765]  Stücke  zu  1  Pfennig.) 


18.5185 


37.037 
8.3292 
5.34  LS 


90U 

900 
667 
.'»20 


37.120 
22.272 

8.352 

5.245 


3.118 
2.126 
1.U63 


28.063 

14.031 

7.016 

8.254 
5.355 
3.341 
1.9*6 


1.299 
0.974 


•HNt 

750 

666.667 
520,833 


312.500 
221».  167 


833,333 

833,333 

833,333 

708,333 
541,1k 
437.501» 


250 
250 


30 

15 
90 
180 


1 1.966.1 

29,93:10 
89,7990 
179.5981 


513.1374 
1026,2748 


229.167  2052.5495 


21.3807 

42.76 14 

»35.5229 

85.5229 
171.0438 
342.0915 
6H4.1832 


1539.4122 
2U52.5495 


14.03133 

7,015665 
42.09399 
84.18798 


7 
14 

42 

84 

240 

ss: 


10 

20 
40 

40 

80 
160 
32«» 


720 
960 


50 


50 
25 


45 

30 
35 
177, 


2 
1 

—Hol 
I 


9 
10% 
5'/. 


50 
50 
25 


4.4 

2.2 


30 
45 

35 
177, 


6% 
3 

1% 


17, 

-y. 

6'/. 
6'A 

m 

SV, 


7 

W» 


10.5 

5.2 

52,6 

52,6 
26.3 
13.1 
6.5 


2,9 
2.2 


27'/. 
137, 

36»/» 

36V, 
18'/, 
97» 
4V, 


9 

IV, 
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Silbcrmiinzen 


Gewicht 
eine* 
Stuck* 

in 

l,  rip, 


Fein- 
heit : 

Tau- 
»end- 
theile. 


StUck  auf 


nn 
Verein*' 
pfnml 
fem  Stlher. 


eine 
Veremß- 
hji  1 
fem  Sttber. 


preustiMch 
Wiihrwng. 


Werth  in 

ästen- 
W„hr 


Ii    Mach  M  u  n  i  p  r  o  b  r  n  : 

hpeeiesthnliT  von  1929  

Dergleichen  Un  im  -ili<  Ii.-  

MflrhM^n  -  %  1 1  «Mibii rg. 

A.    Gegenwärtige  Auimünxung , 

nach  dem  Munzrertrage  tum  24.  Ja 
nuar  1857. 

Thaler.  Vercinsthaler  

Doppeltarif r.  Vereins  -  Zwcithalcr 

Htücke  

Sechstel- Thalerstückc  


B.  Vorige  (und  erite)  Ausmünrung , 

noch  der  Mümcttnrentinn  rtim  30.  Jitlt 
1*3$.  *cit  1841. 

Vereinsmunzen  m  2  Thalern  im  14 
Thalerfusse  —  3V,  Gulden  im  24'/,- 
Guldenfu.Hse  

Thaler  und  Sechstel  -Thalerstürke 
zu  5  Neufjroscben.  gl«iehzeitig  wie 
in  Prki  MIN  und  im  Königreich 
Sachskv 

S  i  1  h  e  r  -  S  t  h  e  i  d  e  m  ü  n  t  e  : 

Gante  und  halb«  .Neugrosrhen  zu 
bei üglich  io  und  5  Pfennigen,  wie 
im  Königreich  Sach>ev 

ftnchHen  -  koburg  -  CJothn. 

A.  Gegenwärtige  Auimünxung. 

;i)  Mlijmirtne  Münzen  nach  dem  Slun: 
r  ertrage  ro»n  24.  Januar  1857: 

Thaler,  Vi-reinsthale  r  

|)0|>pellhaler.  Vereins  -  Zweithnler- 
stucke   

Ii)  Für  ('•Hilm  itubttoniefc 
S.-chsiel-Tlialersiuckc  


B.   Vorige  Auamünxung. 

.i     U  ijetm  im-  Münzt,  nach  der  Münz- 

cowtenlioH  vom  90,  Juli  1839 

Vereinsmünzen  zu  3'/,  Gulden  im 
24%*Gul«frOfitMfl  O'ler  2  Tlialer 


im  14  -  TtttlcfnitM 


Ii     Iui    hobui'i  m*t>esnnderr .  iitieh 
4er  \lun:c»iii<rnli«u  vom  25.  AuOMUt 
ls»7. 

•'.ni.ieii  und  halbe  Gulden  mt  24". 
Gtiblenfitftttft ,  towie  Silhmrlieid«* 
Münzen  tu  r-  und  t  Kreuzern  im 
-•-  'Inldinfuvuc,  wie  in  I;  wmv 


27.774 
2S.IHI3 


839,861 
V29M1 


21/.931 
21.5340 


10.14Ä1 
10.0717 


18.5185 

37.0370 
5,341'J 


900 

900 
520 


30 

15 
ISO 


14.03133 

7.015*65 
84.18798 


37.120 


MO 


14.9C4J5 


18.5185 
37.M70 


5.34 19 


9"0 
900 

520 


37.12U 


30 
15 

180 


14.03133 

7.015665 

84.18798 


11,9665 


5V> 


8  7 


7.4 
9 


50 


*  «.2 

*  KV. 


45 


3  30 


50 


15 


«5 
80 

11% 
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Silbermünzen. 


Gewicht 
eines 
Stuck» 

in 

Gramm 


Fein- 
heit: 

Tau- 
sctul- 
thetle. 


Stück  auf: 


etn 
Vercim- 
j>/iimf 
fem  Silber. 


eine 

Vcrebum 
mtnk 
fein  Silber 


W 

firetMtiMclt 
Walirumj. 


er  lh  in 
üslerr. 
Wahr. 


c)  l-)tr  Gotha  insbesondere ,  nach  der 
Mun:  Convention  tom  30.  Juli  1538: 

Thaler  und  Sechstel-  Thalcrstücke 
zu  5  Groschen,  sowie  Silberschei- 
demünzc  zu  '/,,.  Tholer  oder  2% 
Groschen,  wie  in  /Vettern;  fer- 
ner SilbcrscheidemÜDze  zu  1  Gr. 
(—  10  (Mennigen,  dem  köni^ I. 
sächsischen  Neugroschen  gleich) 
und  Vi  Groschen  1—  5  Pfennigen), 
wie  im  Konigrcicu  Sachsen. 

0.  Früher«  koburgiiche  Ausmün- 
zungen  bu  1837. 

Conveniions-Specicsüialcr  tu  2  Gul- 
den im  20-Guldenfasse  

Halbe  Conventions  -  Spccicsibaler 
oder  Guldenstücke  

Viertel  -  Gulden-  oder  Sechstel- 
Thalerstücke  von  1764 ,  geselzui. 

Zwölftel -Thaler  von  1763.  1764  und 
1785.  desgleichen  

'/,,-Thaler  von  1763  und  1774,  desgl. 

Kroncnlhaler,  gescUm&saig  

Ganze  Kopfstücke  oder  20-Kreuzcr- 
stücke  d.  20-Guldenfusscs,  gesclzm. 

Halbe  Kopfstücke  oder  10- Kreuzer- 
stücke, desgleichen  

Silberscheidemünze: 

G- Kreuzerslücke,  gesctzmftssig.  .  . 

3-Krcuzcrstückc,  uesglcjcb.cn  .  .  . 

1  -  Kreuzerstücke .  desgleichen  .  .  . 
Als  Silberscheidemünze  sind  auch 
Thalcrstücke  (in  1805)  und  VU- 

Tbalerstücke  (in  1804)  ausgeprägt 

worden,  jedoch  ohne  Gehallsangabc. 

D.  Frühere  gothaische  Atumiin- 
sangen,  seit  1761. 

Ganzo  und  halbe  Conventions- 
Spcciesthaler  zu  bezüglich  r  ,  und 
%  Thalcrn  im  20 -dulden-  oder 
U'/j-Thalerfussc,  wieoben  unter  C. 

Viertel  •  Conventions  -  Spccicsibaler 
zu  '/,  Tbaler  nach  Verhältnis*. 

Sechstol-Thalerslückc  zu  4  gGr.,  ge- 
setzmässig  

Zwölftel -Thalerslücko  zu  2  gGr., 
desgleichen  

7,, -Thalerslücko  oder  gGroschen. 
'desgleichen  

V«a- Thalerslücko  oder  halbe  gGr. 
zu  6  Pfennigen,  desgleichen  .  .  . 

Snclinen  -  Ifleliiliigen  - 
HildburglinuMen. 

A.  Oeg enwirtige  Ausmünzung  , 

nachdem  Münncrlrage  r.24.  Im  1857. 

Vereins-Kinthalcrstücke  zu  l'/tGuld. 
Vereina-Zweitbalcrstückc  zu  3'/sGld 


28.063 
14.031 


29.375 
6.682 
3,898 

2.733 
1.503 
0.7995 


5.397 
3.341 
1,9855 
1.299 


37.0370 


H33.333 
833,333 


»71,528 
583.333 
500 

305.555 
243.055 
133 


541,667 
437.500 
368,056 
229.107 


900 
900 


21.3807 

42.7614 

171.045$ 

342,0915 
684.1832 
19.5302 

128.2843 

256.5686 

598.6603 
1368.3664 
5003.0895 


10 
20 

80 

160 
320 
9.1345 

60 

120 

980 

640 
2340 


171.0458 
342.091a 
684.1832 
1679.3586 


30 
15 


80 
160 
320 

785.4515 


11.03133 
7.015665 


1% 

-% 
3'A 

V/f 
|% 
1 

0.2 
6.1 

6 

7V* 
2% 


3'/, 
3% 


10.5 

26.3 
13.1 
30,4 
35.1 
17.5 

7,5 
3.3 

0.9 


26.3 
13.1 
6.5 
2.7 


50 


3  - 
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SilbcrmUnzen. 


C.cwicJii 
eines 
Stucks 

in 

liramm. 


Fein- 
heit : 

Tau- 
seiul- 
IhiHle. 


Stück  auf: 


ein 
Verrinn' 
yfund 
fexn  Silber. 


eine 
Vereins' 
mark 
fein  Silber. 


urevssisek. 
Währung. 


Werth  in 


Wtihr. 


B.  Vorige  Auimünxung. 

a    Such  iler  Munzconrention  rom 
30.  Juli  1838.  seit  INI; 

Vereinsmunzcn  zu  3'/,  (iuldcn  oder 
2  Thalern;  -  unter  Uaierm    .  . 

h)  Mach  iler  ilünzcnnvention  vom 
27.  Min  1845: 

/.wdguldenstücke  

c)  Such  dir  Munzconvcntion  rom 
25.  August  1837: 

Gulden  und  halbe  (iuldcn  im  24 'A 
tiuldc  ufusse,  sowie  Silberscheide- 
inün/en  zu  0  und  3  Kreuzern  im 
27  -  Gtllitl  iilusse ,  wie  in  Baikrm. 

C.  Frühere  Ausmünzungen  bis  1837 

a)  Xcucre ; 
Saalfelder   Ausheule  -  Gulden  von 

1829,  k'Csctzmassig  

liulden  (rheinische),  seit  1830,  desgl 

S  i  1  Ii  e  r  n  c  h  e  i  d  e  in  ü  n  i  c  : 
6  •  Kreuzerslücke .  gcselzmässig.  . 
3  -  Kreuzcrsluckc  ,  desgleichen  .  . 
1  -  Kreuzerslüeke ,  desgleichen  .  . 

b)  Aettere: 

Conrenlinns-Specieslhaler  zu  2  Gill' 
den  24  Kreuzern  rheinisch,  gc- 
setzuifissig  

2i>- Kreuzerslüeke  nder  Kopfstücke 
zu  24  Kreuzern  rheinisch,  desgl 
(Die  wirkliche  Ausbringung  die 
«••r  Kopfstücke  i«i  jedoch  zu  617, 
Stück  aus  der  [einen  Mark  Silber 
anzunehmen.) 

-Kreuzerslücke,  gesclzmässig .  .  . 
(Die  letzten!  kamen  gewöhnlich 
ebenfalls  geringer  aus.) 

8arli*en  -  Weimar. 

a)  Gegenwärtige  Auimünxung , 

iniWj  dem  Munzr  er  trage  v.  24.  Jan.  1857 

Thalcr.  Vereinsihaler.  

Ilopjielihaler .    Vereins  •  Zweithaler- 

siuckc  

Sechstel  -  Thalerslücke  


b)  Vorige  AncmUnxung , 

tuuli  der  )tunzcouveiitiiin  rom 
30.  Juli  1838. 

Vereinsmunzen  zu  2  Thalern  oder 
3'/,  liulden  (seit  1840),  Ein-Th.v 
leisiücke  (seil  1841);  Sechstel- 
Thalerslücke  zu  5  Silbergroschen, 
wie  bis  1857  in  PnErssg*. 
Ferner  als 


37.121» 


21.211 


11.816 
12,8315 

2,449 
1.367 
0.7.Ü 


28.0G3 
8,683 


.4;ü; 


18.51*5 


37.037U 
5.3415» 


900 


WO 


989, 
7.VI 

317, 
90S, 
166; 


:>s3 


SM 

687 


833 
5«3. 


333 
333 


333.333 


»Ml 
<HMI 

520 


14.9665 


26.U14 


12V. 


42,7«U4 

51.D552 

557,9699 
1 197,2296 
4105.0991 


21.3807 
128,2843 


615,7648 


20 

275 
;>6u 
rj2o 


10 

60 


288 


30 
19 

ISO 


12 


9 

2% 


i'A 

0.2 


14.03133 

7.015665 
S4.18798 


71.9 


5.2 
86.6 

7.7 
3.H 

1.1 


21  10.5 
35.1 


7.3 


50 
25 
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Silbcrmtinzen. 


Crtrichl 
rittet 
Stucks 

in 


fVi/i- 
/tri/: 
r<m- 


femSlbtr. 


StUdk  auf: 

ein      I  eine 

Vereins-  I  rVrrins- 
yfxtnd  nuirk 


feinSillur. 


777H 


i  n 


Honinno. 


* 


OsfMT. 

M'iihr. 


siid- 

I 


Silherscheidcmünzc  im 
16- Thalcrfuss«: 

Mlhorgroschen  zu  12  Pfennigen, 
und  halbe  Silbergroschen  zu  6 
I':  .  wie  bia  1857  in  Paiussu». 

r)  Frühere  Auamünzungen ,  aeit 
1763  und  bia  in  1834. 

Conventions-Speciesthaler  zu  lThlr 

8  gGroschen   gesetzmassig.  .  . 
Halbe     Conventions  -  Spcciesthaler 

oder  Convcnlionsguldcn  za  16  gGr.. 

desgleichen  

Viertel  -  Conventions  -  Specicslhaler 

odcrDriilel-Thalcrstücke  zu8gGr.. 

desgleichen  

Scchslel-Thatcrstücke  zu  4  g<;r.  von 

1763,  desgleichen  

Sechstel -Thaleralücke  zu  4gGr.  Ton 

1763  und  den  folgenden  Jahren, 

gesetzmftasig  

/.wölttcl-Thalcralücke   zu   2  gGr.. 

gesclzmiissig  

S  i  1  b  e  r  a  e.  h  e  i  d  e  in  ü  n  i  c : 
Groschen  (gute  Gr.)  zu  12  Pfennigen. 

geaetzmassig  

Halb«  Groschen  oder  Sechser  zu 
Pfennigen  nach  Verhültniss.  so 
auch  { namentlich  im  Jahre  17t" 
aber  auch  schon  im  Jahre  175 
Viertelgroschen  oder  Stücke  zii 
3  Pfennigen  (Silberdreier). 

d)  BUberecheidemünze  der  vorstehen- 
den KUssm  nach  Untersuchung 

Ganze  Groschen  von  17VK»  — 1«24  . 
Halbe  Groschen  oder  Sechser  v..u 


28,063 
14.031 
7.010 

Mftis 

5,3'J7 
3.3  II 

MM 


833.333 

833,333 

N33.333 
437,500 

511,6«; 

«Sil« 


21.3807 
42.7614 

■Mm 

17I.045H 

171.0458 
342.0915 

1026.2748 


V 


Halbe  Groschen  oder  Sechser  von 
1764   


■J;»I2.V1SM 

2148,762« 


st.  CJallcn, 


unter  Scnwtiz. 


«Sardinien,  Königreich. 

A.  Gegenwärtige  Ausmünzung , 

fkk  (■  dem  .Wiinryetelf  rom  26.  Ort 
1826,   im   fransöäscken  itüntfuntr 
(die  Lira  nuova  dem  französischen 
Franken  gleich), 
a)  Streng  yesc/riwissifl: 


s.  mli  zu  5  Lire  nuo\e 
Siueke  zu  2  Lire  nuovc 
Stücke  zu  1  Lira  nuova 

teaimi  

Stucke  zu  '/»  Lira  nuova 

lesimi  

Stücke  zu  '/«  Lira  nuova  =  35Ccn- 

teaimi  


25 
1U 


loo  Gen- 

='  50  Cen- 


1% 

l»/a 


IHN) 

900 
;mni 


'.»(Hl 


22,2222 
55.5556 

111,1111 

22*' 

444.4441 


10 
20 

in 

80 


160 


480 


511 
1049 

llNIj 


12 

21 
10 


10,3936 
25,9*39 

51,9679 

103,9358 

207.17  !«•  - 


IV, 


6V, 
3»/. 

lo% 


»V. 
4.8 


6 

2.4 

1.2 
0.6 
0,3 


10.5 

5.2 

52.6 
26.3 

26.3 
13.1 

4.4 


27V. 
13V, 

36*/c 

18%. 

W% 
•Vi 


4.1 
2 

2.1 


2V. 
1.4 
1% 


Mi 

81  ■ 

40% 
20'/, 
loy. 


2  21V. 
-  56.7 

28  Vi 

H'/, 

7.1 
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Silbermünzen 


Gewicht 
einet 
Stück» 
in 

Gramm. 


Fein- 
heit : 

Tau- 
send- 
f/wiie. 


ein 
Vernnt- 
jtfund 
mk  Silber. 


Stück  auf 


etne 
Vereint- 
mnrk 
fein  Silber. 


weuttttch, 
W'dhrvna. 


W e r I h  in 

ötlerr. 
Währ. 


leuUik 

W.ihr 


enen 
Mit 


10  Mit  dem  vollen  Ilemedium  auf 
Gewicht  und  Femheil  im  Minut: 
Gant  wie  die  entsprechenden  Sil- 
bcrinünzen  in  Frankkiich. 

B.  Münzen    der  liingetvere«*» 
und  frühem  Zeit,  namentlich  i 
1755  bin  in  1800, 

grötttenlhetl*  nach  ilüntprobni 

Scudi  iu  6  Lire  piemonlcsi  von  1755 
Dergleichen  tom  Jahre  1773  .  .  .  . 
Halbe  Scudi  iu  3  Lire  pienaontcii 

von  177U  u.  1800.  durchschnittlich 
Viertel*  und  Acblel- Scudi,  bezüg 

lieh  iu  1'/.  Lire  und  zu  15  Soldi 

piem..  nach  Verhältnis». 

Scudi  von  1773   . 

Halbe  Scudi  von  1774   

Vieriel- Scudi  dieser  An  nach  Ver 

hällniss. 

I'iemoniasiichc    30  •  Soldi  -  Stucke 

von  1794  — 1796   

Picmunfesische  10- Soldi -Stücke 

Die  für  Genua  besonders  gepräg- 
ten frühem  Münzen  s.  unter  der  ge 
nannten  Huhrik. 

Sardinien,  die  Inarl. 

Sach   den    Münxrer  Ordnungen  vom 
SO.  Affir*  1768.   19.  Decemher  1772, 
3.  Juni  und  13.  Juli  1773,  giyräyle 
Münzen,  dem  l*robcbcfund  tufolge. 

q)  Gröbere  Münzen,  von  1773 

und  1774: 
Scudi  oder  Schildthaler  zu  2'/,  Lire 

von  1773  

Mezzi  Scudi  (halbe  Schildthaler)  zu 
l'/t  Lira  von  1774  ...  ... 

Quarti  di  Scudo  (Viertel-Schildthlr 
zu  12'/.  Soldi  von  1774  

b)  Silberscheide  münden, 
nach  J.  IL  Gerhard 
K'  'Ii  zu  &  Soldi  von  1793  .... 
Mezzi  Reali  (halbe  Realen)  zu  2% 

Soldi  von  1792  

Soldi  von  1792  


35.078 
35.078 

17.539 


23.38« 
11.C93 


Schwarxburg-RudolNtadt 

I.  Gefenw&rtigo  AuamUrurartf , 

nachdem  Mnnzvtr  Iraner.  2t  .  Jan.  1*57 

A.  Allgemeine  Münzen. 

Thaler.  Vcrcinkthaler  zu  1%  dulden 
Doppclihalcr ,    Verein»  -  Zweithnlcr 
stucke  zu  3%  Gulden  

R.  Für  die  Un  terhor  rochnft 
inaboMOnderc. 

Sechstel -Thalerstückc  .  .  . 


5.230 
2.615 


23.477 
11,738 
5,843 

3.162 


1,923 

2.165 


|8.ftl«l 
37.037t» 

S.3413 


902.778 
906,250 

902,778 


S95.833 
S99.306 


2*4.722 
284,722 


895,833 
695.833 
695.833 

500 

250 
125 


52«  > 


1S.78>8 
15.7283 

31.5776 


91,8687 

17  MM 


335.774? 
671.54S4 


23,7741 
47.3647 

»5.5289 

314,296» 

684,1832 
1847.2946 


Mi 
IS 


7.3846 
7.3563 

14.7693 


11.1627 


157.0453 
314.0906 


11.1194 

22.1530 
44.6799 

147 

32») 
864 


14,03133 
7.01A66I 


180  18798 


-V, 
27. 


"V. 


10»/, 

-V. 
5.05 

10»/. 

5*A 


85 
86.1 

43.5 


88.5 
94.6 


13.4 

6.7 


89.3 

95 

17.1 

14.3 

G.6 
9.4 


2% 


19'/. 
307. 

39»/. 


n 


»»4 


12% 

33 

M 

44 

LI 


4  • 

SU 


Google 
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A.  Allgemeine  Münzen, 
nach  der  Munzconrmtion  vom  30.  Juh 
1838. 

Vcrcinsmünzcn  zu  S1/,  Gulden  oder 
I  Thalcm  

lt.  Für  die  Oberherrschaft 
insbesondere. 

a)  Nach  der  Münzconrcnlion 

27.  März  1845: 
Zweiguldenstücke  

b)  Nach  der  Müniconvenlion 

35.  In ,.,  :  1837: 

Gulden  und  halbe  Gulden  im  24% 
Guldenfusse.  sowie  Süber$chctdr 
münzen  zu  6  und  3  Kreuzern  im 
27-Gulilcufusse.  wie  in  Uaikrv 

C.  Für  die  Unterherrschaft 
insbesondere, 
nach  der^Mutuconvcnlton  vom 

Thaler  und  Secbstelthaler  zu  5  Sil 
bergroschen  im  14-Thalerfusse 
ferner     als  SOberscheidemünzt 
Stücke  zu   1  und  zu   %  Silber» 
proschen  im  16-  Thalcrfussc,  wie 
in  Priussin. 

III.  Frühere  Augmünzung; ,  seit 
1763  and  bis  Ende  1840. 

Ganze  und  halbe  Speciesthalcr.  so- 
wie Achtel  -  Speciesthalcr  oder 
Sechstel  -  Thalerstücke.  nach  dem 
Conventions -20- Guldenfusse,  wie 
im  Königreich  Sachsen. 

Silberscheidemünze   (bis  un 
gefähr  1840). 

'/,«-  Thalerstücke  oder  Groschen  zu 
12  Pfennigen  und  '/«-Thalerstücke 
oder  halbe   Groschen  (Sechser 
zu  6  Pfennigen,  —  aus  Terschic 
dener   Zeil    von  verschiedene 
Ausbringung,  und  allmalich  immr 
geringhaltiger     geworden :  im 
hurchschniti    21   Thaler  solche 
Scheidemünze  auf  eine  Voreins 
mark  fein  Silber  zu  rechnen,  al 
1  Groschen  =  10 Pfennigen  preuss 
oder  2"/l4  Kreuzer  süddeutsche 
Wahrung 

■diu  arzburg  -  NonderH- 
htitiMcn. 

a)  Gegenwärtige  Ausmünzung , 

•inen dem  Munzvettrager.  24.  Jan.  1öS 

Thalcr.  Vcreinslhaler  


37.120 


21.211 


90ü 


9N 


18.5165  900 


14.9665 


26.1914 


14.U3133 


4  4 


71,8 


1  50 


1  || 
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SitbcrmUnzen. 


einen 

stuckt 

tlramm. 


Fein- 
heit: 
Tau- 

theilc. 


Stück  auf: 


cm 
Vtrems- 
yfund 
Inn  Sitbir. 


nne 
Verctn*- 
mnrk 
fein  Stlbtr. 


W 

preustitch. 
Währung. 


r  t  h  in 
öiUerr. 
Wahr. 


tud- 
dtutich. 
Währ. 


Doppellhalcr.    Vereins  -  Zwcilhaler- 

stticke  

Sechstel -ThpleraiücWe  


Ii    Vorige  Auamiinzung , 

nach  der  Stunzconvention  vom 
3u.  Juli  1*38. 


oder 


crcmsnmnzen  za  2  Tlmlern 

3%  Gulden,  seil  1841  

Ferner  geeettniesig  Tbeler  und 
S»  chstHilialer  xu  5  Silbcrgroschen 
im  14-Thaler(usse,  sowie  als  Sit- 
berxchrtdeinünzr  ganz?  und  hnlhr 
Silbergroachen  im  lo-Thalerfussc, 

«in  in  l'RKlssa.V 

V)   Frühere  Ausmiinzung  ,  nament- 
lich seit  1764. 

Ganze.  liiiUii«  und  Vcrlcl  -  Convcn- 
tions'Specietüitier,  —  '/*-  und 

'/,,- Thalcrsiücke  im  Convcniions- 
2u«Goldeoi\iMe,  xu  bezüglich  S 
und  4  gGroschcn ;  —  wie  im  Kö- 
nigreich SaCMKt. 
Ferner  als  SUbendundemins« 
nnglialiigc  •/„- TUelefMücke 
1  gGroschcn. 


gc- 
zu 


Schweden. 

A.  Gegenwärtige  Auamünzung  , 

mich  dem  Munzijctct:  v.  3.  h'vbr.  1855 

Stücke  zu  4  Rcichsthalcrn  Reichs 
münze   oder  400  öri* .  den  bis- 
herigen Sncciesthalern  gleich  . 

Stucke  zu  2  HeicbftbaJeitl  Reichs- 
münzc  oder  200  Öre.  den  bisli 
rigen  hallten  Speciesthalern  gleich 

Stüclie   zu   1  Reichsthulei  Reichs- 
münze  oder  100  Öre.  den  bish 
rigen  Viertcl-Spenesthalern  glcii-h 

Stüclie  zu  '/•- Reichsthaler  Reiche* 
münze  oder  50  öre,  den  bisherigen 
Achtel- Specicsihalern  gleich.  .  . 

Stücke  zu  •/.-  Reichslhaler  Reic  hs- 
münze  oder  2.'i  Öre .  den  bishe- 
rigen Scchzebnlel  -  Speciesthalern 

gleich  

(Alle  die  vorsiehenden  Stucke 

sind  in  Gewicht,   Feingehalt  und 

Werth   den     entsprechenden  der 

varujen  Münzuni:  ijan:  gleich.) 

Stucke  zu  '/,.,-Reichslholer  Reiche« 


münze  oder  10  öre  (■ 
beuge  Speciestholer) 


37.0.1 

»,3412 


'.»>»u 
.VJO 


W.lSo 


y(Ni 


17.0U3 


8.502 


4.251 


2.125 


r.vt 


rsu 


73U 


750 


0.650 


?;.i> 


15 

ISO 


14.9665 


19,ti040 


30,2080 


78,4150 


i56.*3i? 


;iiü.m;.\h 


784.1616 


7.015665 
84.18798 


18,33605 


36  «7t',l 


73.3522 


146.7044 


3W.7610 


Ii 


2.* 


1 1 


10 


UV, 


5.7 


I  tu». 


25 


.Tu 

»Vi 


—  3 


2v.:. 
14.8 
57.4 
28.7 

14.3 


3u 


5.7 


2o'/, 
40','. 
2u.l 

m 
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SilbermUnzcn. 


lieinchl 
eine» 
Stuck» 

in 

Um  um. 


Fi- in 
ht'it  : 

Tau- 

send- 
theite. 


ritt 
Verettu- 
yfund 

fem  Silliri 


Stück  auf. 


eine 
Vereins- 

mark 
fem  Silber 


»»'«i/iriin«; 


Werth  in 
dsterr, 
Währ 


süd- 
ieuUch. 
»».ihr. 


B.  Vorige  Ausmünrung. 

a)  Aach  dem  Mün:gesett  vom 
25.  Juni  1830: 

Stücke  xu  l.  %.  %.  %  und  '/„ 
Speciesthalor  (zu  bezüglich  48. 
24.  Ii.  6  und  3  Schillingen).  — 
ganz  wie  die.  gegenwartigen  Stücke 
zu  bezüglich  4.2.1.  »/»  und  •/,- 
Reirhsttialer  -  Reichsmünze  ;  — 
I  Speciesthaler  =  4  Reichsthaler- 
Kcichsmünzc ,  s.  oben. 

b)  Xach  dem  Gesetz  v.  4.  Mai  1853: 

Zweiunddreissigstel  Species-Reichs- 
thalcr  zu  r,\  Schillingen  Speeles 
=  4  Schillinge  lianco  

c)  Nach  stünzproben: 

Speciesthaler  Ton  1831  —  1837  .  . 
Dergleichen  neuere,  unter  Oskar.  Ton 

1H44  

Dergleichen  neuere,  unter  Oskar, 

andere  Probe  


C.  Frühere  Ausraünxung ,  von  1777 
—1830,  die  gröbern  Sorten  ('/,-. 
■/,-Rtblr.  8pecie«)  nach  dem  Münz 
fuase  Ton  1664. 

a)  üeietzmdtsig : 

Reichsthaler  Species  zu 48  Schillingen 
7»-Ke4cbsthaler  Species  zu  32  Schill. 
'/,-        -  -        -  16  - 

»2-  -  4  - 

'/„-       -  -   4  - 

%4*      -  -        -   9  - 

I»)  Nach  der  t'nter»uchung  deutscher 
Mummeuter : 

Reichslhalcr  Species  zu  48  Schill.. 

Tun  182V  

Vj  -  und  '/i-Reicbathaler  Species,  zu 

bezüglich  32  und  16  Schillingen 

nach  Ycrhaltniss. 


D.  Aeltere  Ausmünzung.  die  groben 
8orten  CA-.  7»-.  %- Reichsthaler 
Species )  nach  dem  Münzfusso  vom 
1.  September  1664.  überhaupt  bis 
Ende  1776. 

Rcicbslhnler  Species  zu   48  Schil- 
lingen, geselxmassig  

•/j -Reichsthaler  Speeles  oder  Doppel- 
l'lolt.  gesetzinAssig  

/%-Reicbsthaler  Sperics  oder  l'lolt 
desgleichen  

Duratons  zu  4  Carolinen,  nach  Kruse, 
desgleichen  


1.4)617 

33.892 
33.930 
33.950 


29,275 
19.516 
9.758 
6.199 
4*216 
2.773 


29.232 


29.253 
19.5U2 
9.751 
31.34» 


750 

746.528 
750 
746,528 


878.472 
878,472 
878,472 
690,972 
506,944 
381,944 


875 


878.472 
878.472 
t>78,472 
9*16.250 


627.3293 

19,7618 
19.63G7 
19.7279 


19.4423 

2t,itu 

58,3270 
ltr>,7249 
233.9672 
472.0181 


19.5480 


19.4571 

29,1855 
58,3710 
17.3^17 


293.4088 

9.2428 
9.1813 
9.2270 


10 

7V, 


'.•."••.int 

13,6401 

27.2803 
54,5935 
109.42905 
220.7682 


9.1428 


9.1003 
13.6504 
27.3007 

8.0922 


1% 
5 

10'/, 

loy, 


I 

10 

5 

-7 


7.2 

27.7 
29,2 
28.1 


31.5 
54.3 
77.2 
S8.6 
19.2 
9.5 


3<),2 


31.3 
51.2 
77.1 
60.1 


5 

40 
40.1 

39.6 


42 
48 
54 
27 
13'/, 
67, 


417, 


4iy, 

47.9 
54 
2.1 
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Silbermünzen. 


Gewicht 
einet 
Stücks 

vi 

(iramm. 


Fein- 
heit : 

Tau- 

send- 
thnle. 


Stück  auf: 


ein 
Verein»- 
pfnnd 
fein  Silbir 


eine 
Vereins- 
mark 
fein  Stlbrr. 


preu**uch 
Währung. 


Werth  in 
ö»terr. 
Wdkt. 


'i"t- 

■Iruh,  ': 

Wiih. 


Carolinen  (  sonst  Cbmtinchen)  oder 
Uoppriuiark  .  von  1644  —  1777.  ge 

setzimissig  

Doppelte,  halbe  und  Viertel  -Coro 

Inn  ii  nach  Verhältnis*, 
lo-örcstückc    von    1776.  gesetz 


llla**lg 


j-Oresluckc  von  177t! .  desgleichen 
4-  - 
2-  - 
I-  . 


Nrhwels. 

A.  Gegenwärtige  Ausmilturang . 

»Mi  'i  dem  Hunde*  -  Münzgegetz  vom 
7.         1350,  nach  dem  franzötischen 
Mttn  :fu$se. 

Stücke  iu  5  Frnnken   

Stück«;  zu  2  Franken  

Stucke  zu  1  Franken   

Stücke  zu  Vi  Franken   

Silberschcidcmünzcn: 

Stücke  zu  20  Happen  (Centimco) 
oder  'A  Franken   .  .  . 

Stücke  zu  10  Rappen  (Centimen) 
oder  Vio  Franken  

Stücke  iu  5  Rappen  (Centimen)  oder 
%o  Franken  

B.  Frühere  Ausmiinzungen. 

a)  illgemeini  .Vhiu-/ -n  dir  ehemaligen 
hchetitchen  llrpubhk. 

Ncuihalcr  zu  4  schweizer  Franken 
oder  40  schweizer  Ratzen  von  1798 
(nach  dem  berner  Münzfussc),  gc- 
setinuiasig  

Halbe,  Viertel-  und  Achtel -Neu- 
thaler nach  VerhAltntas. 

Neuthaler  von  1799  

Viertel-  und  Achtel -Neuthaler  nach 
Verhältnis». 

Neuthaler  von  1801  

Viertel  -  und  Achtel-Neuthaler  nach 
Verhältnis«. 
(K|  sind   von  1798  — 1803  auch 

helvetische  Ratzen,  halbe  Ratzen  und 

Rappen    |  Zehntel-Ratzen  J  geprägt 

worden.) 

h)  Gröbere  Münzen  der  einzelnen 
Kantone. 

(Rio  geringem  Sorten  sind,  wie 
die  grobem  auch .  hei  Einführung 
des  neuen  Münzsystems  [s.  oben 
unter  A  |  eingezogen  und  umge- 
«ehmolzcn  worden ;  abgesehen  von 
ihrer  an  «ich  kleinen  Menge  — 
welche  die  grübern  Münzen  aller- 


10.410 


10.041 
7.<>21 
2.463 
1.232 
1.197 


.'5 
10 
5 

2% 


37. 


IV, 


29,318 
29.370 


89.318 


'•.'.•1.444 


444.444 
444.444 

312.50O 
312.50t* 
194.444 


69.2241.'. 


160.2415 
320,4829 
649,5126 
1299.0252 
2148.7G34 


900 

IHK» 

900 
900 


150 
100 

50 


22.2222 
55.5556 
111. tut 

222.2222 


1025,6110 

2000 
(»00 


902.778 
001,00 
(99,306 


16.8916 


18.8939 


18,9639 


32.37<;9 


74.9467 
149.8935 
303.7842 
607.5683 
1005.0003 


10.3936 
25.9839 
51.9679 
103.9358 


479.7036 
»35.4220 

2806,2660 


H.S355 


8.»309 


11 


17 


-7, 


8 
10 
4.6 

8.3 

s 


6 

2.4 

1.2 
H.6 


10»/» 


7.«1 


65.1 


2-\l 
14 

6.9 
3.5 
2.1 


27, 
31 
40'/, 
20'A 


4.4 

»7. 


38.2 


S8.J 


37.3 


Wty, 
»V. 
*7. 
27. 
IV. 


217. 

56.7 

147. 


3.1 

-7* 


KV, 


4t-.  7 


4<;.  i 
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Silbermünzen. 


— 


um  ilmen  gemein  haben  - 
sie  daher  bei  der  grossen  Ver- 
schiedenheit der  Ausprägungen  hier 
ausser  Acht  iu  lassen.) 

Aargan. 

Neuihaler  tu  4  schweizer  Franken 
oder  40  Rauen.  nur  von  1812. 
durchsrliitillhch  

Halbe  Neuthaler  (von  1809—1818  gc 
prtgl),  durchschnittlich  .... 

Viertel -Neuthaler  oder  Franken  zu 
lu  Hauen  (von  1808—1818).  durch- 
schnittlich  

Stücke  zu  5  llatzen  (von  1807— 1826). 
durchschnittlich  


Appenzell. 

Neuthaler  zu  4  schweizer  Franken 
oder  4o Balzen  (v.  Ausser-Rhoden), 
von  1816 


Neuthaler  von  1812.  gesetzmassig 
Halbe  Neuthaler,  nur  von  1812,  ge- 

sctzmAssig.  nach  Verhältnis». 
Neuthaler  v.  1812,  nach  Probebefund 
Halbe  Neuthaler  von  1812. 

Probebefund  

Basel. 

5- Raizonslücke  von  1810.  in  Dculsch- 


Neuthalcr  zu  4  Schweizerfranken  oder 
40  Rauen  v.  1795  (bis  1797.  in  klei- 
ner Anzahl  geschlagen,  als  Renk 
münze   für   die  eidgenössischen 
Zuzügler),  nach  P.  F.  Bonnevillc 

Halbe  «tergl.  v.  1797  nach  Verhaltn. 

Thaler  zu  30  Balzen  oder  2  Gulden 
von  176a,  nach  Untersuchungen 
deutscher  Münztneisler  (in  1827 
und  1828)   

Halbe  Thaler  oder  Gulden  zu  15 
Bauen,  von  1765  

Dieselben,  nach  Bonncville.  .  . 

Hriltel  -  Thaler  zu  10 
1766  (u.  1764)  .  .  . 

Dieselben,  jeut  durchschnittlich  nur 


zu  5  Bauen  von 
1762— 1766.  gesetzmässig  .  .  . 
Thaler  zu  30  Balzen  oder  31  Gulden 

von  1756   

Dergleichen  nach  französischer  Probe 

Bern. 

a)  Ge$flana*xiae  Anbringung  von 
1814-  1830. 
Neuthaler  zu  4  schweizer  Franken 
oder  40  Bauen  von  1835  ..  . 


eine» 

mäk 

in 
(Iramm. 


29.358 
14.758 

7.365 
4.515 


29,027 
30.0495 


29.935 
14.981 

4.425 
25.814 

23.2085 


11.693 
11.579 

8.661 

8.286 

5.197 

25.814 
25.815 


29.345 


Fein- 
heit: 

Tau- 
*emi- 
thtüe. 


901.143 

898,727 

901,389 

i>-..s.7i» 


884.549 
900 


901.042 
899,306 

659.722 
840,278 

840.278 

843.750 
833.333 

750 

746.528 

625 

854,165 
843,75t 


:nh. 


Stück  auf: 


ein 
Verein»' 
yftuul 
fein  Stlhrr. 


eine 
Verein»' 
mark 
fein  Silber. 


18,8995 
37,6977 

75.3156 
165,6044 


19,4736 
18.4880 


18,5373 
37,1126 

171.27575 
23,05130 

25.6389 

50,6793 
51.8180 

76,9823 

80.8312 

153.9409 

22,6763 
22.95535 


K.9100 


8.8395 
17.6316 

35.2259 
77.4550 


9.1080 
8.6471 


8,6701 
17,3580 

80.10755 


10,7813 


11.9916 

23.7032 
24.2358 

36.0055 

87.8056 

71,999« 

10.6059 
10.7365 


}treu*si»ch 
Währung. 


Werth 


ö*terr. 
Wahr. 


*M<f- 

äintneh. 
Währ. 


5.  < 


8.8444 


17 


7% 
10V, 

U.4 

5.2 


».6 

87c 


6.6 
3 


1% 

9.1 
*V, 

87, 

1.6 

10'/4 

8V 
8'A 


vi. 


38.1 
19.4 

59.7 
27.2 


31.1 
43.4 


«*»/. 

26.3 
95.2 


88.8 
86.8 

58.5 

55.7 

29.2 

'.<\l 

96 


2  407, 
1  23  V. 

41.8 
19 


49,9 
24'/, 

18.4 


2  16.6 


2% 

Pk 
-% 

40,9 
39 

20% 

18,9 
IC/, 


1  46% 
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Silbermünzen 


Gewicht 
einen 
Stück* 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
tend- 
theüe. 


Stück  auf: 


nn 
Vif  cm* 
ffund 
fein  Silber. 


eine 
Verein*- 
mark 

feinSilluf. 


preuxtitch. 
Nahrung. 


Werth  in 

ÖKiiTT 

Wahr 


nid- 
deultch 
Währ 


Neuthaler  zu  4  schweizer  Frauken 

odrr  4<i  Balzen  

Halhe   Neuthaler   zu   2  schweizer 

Franken  oder  2n  Bolzen  .... 
Viertel -Neuthaler   tu    1  srhweizer 

Fronken  otler  10  Bolzen  

Achtel -Neulhaler   zu  %  schweizer 

Fronken  oder  5  Batzen ...... 

b)  Frühere  Ausrnunzunuen. 

Viertel  -  Neutholer  zu  1  schweizer 
Franken  o<ler  10  Batzen  von  1811, 
gesetzmassig  und  thaisärhlich  . 

Achtel  -  Neuthaler  zu  %  schweizer 
Franken  oder  S  Balzen  von  1*10. 
nach  deutscher  Probe   

Neuthaler  zu  4  schweizer  Franken 
oder  40  Batzen  von  1795  (u.  IT98), 
nach  Bonneville   . 

Halbe  dergleichen  (von  1796}  noch 
Vcrhällniss. 

Viertel -Neuthaler   zu    1  schweizer 
Franken  oder  10  Batzen  von  1797 
nach  Bonneville  

Achtel  -  Neuthaler  zu   %  srhweizer 
Franken  oder  5  Balzen  von  1798 
nach  Bonneville  


29,48$ 
14.744 
7  6485 
4.5.12 

7.494'. 
4.560 
29.42« 

7.967 
4,090 


Freibarg. 

Neuthaler  zu  4  schweizer  Franken 
oder  40  Balzen,  nur  von  1*13,  ge 
sei/massig  

Dieselben  nach  Darier  

Schweizer  Franken  zu  10  Batzen, 
nur  v.  1*11  ii.  1*12.  gesetzmässig 

Dieselben  nach  Münzprohen  .  .  . 

Drittel -ThaLer  (Drittel  -  Neuthaler] 
oder  achtfache  Pieceites  zu  14 
Balzen  oder  l.'t'/,  srhweizer  Batzen 
von  1797,  nach  Bonneville  .  .  .  . 

Viertel  -  Thaler  ( Viertel  -  Neuthaler ) 
oder  sechsfache  Piecettes  zu  10% 
Belsen  oder  10  schweizer  Bat/en, 
nur  von  179*.  angeblich  (genauere 
Angabe  der  Feinheit  fehlt;  sie 
sind  hier  in  der  Feinheit  der 
Sechstel -Thaler  angenommen) 

Sechslel-Tholer  (Sei  hslcl-Neulhaler) 
oder  vierfache  Piecettes  zu  7  Balzen 
oder  6V,  schweizer  Batzen  von 
1780-1798   

Vi,-  und  '/.,-Tholer  oder  doppelte  u. 
einfache  Pieceilcs  nach  Vernahm*». 

Genf. 

a)  Kea  1848  und  1851  (im  letzten  Jahre 
mil  Krlaubniss  des  schweizerischen 
Bundesrathes  für  das  eidgenössische 
Freischiessen)  im  frnn:ö«Mch/*» 
Mün:fu*»e. 
Slücke  zu  10  Franken  v.  1*4*  u.  1851 


29.944 
L'9  957 


7.5125 
7.439 


10,676 


.6489 


4.099 


901. 
tHtl.042 
833.33 
666.67 

900 

670,139 
902.77* 

«33,333 
750 


900 

SSS,SH.. 

900 

892,361 


680,558 


677.083 


672,083 


1*.8180 
37.6360 
78.4465 
165.4729 

74.1290 
163.61385 
18,82165 

75.3088 
16.1,0098 


18.5536 
ls.7769 

73.9514 
75.32I.H 


6S.8173 


96.54985 
144,824* 


8.8014 

17,6028 
»6.6903 
77.3935 

34.6709 
76.524 

8.8031 

35.22275 
76.2415 


8.67770 
3.7*22 

34.5879 
35.22835 


32.186« 


45.1574 


67.7361 


17 


11 


Ii 


.2,022 


865 


11,1111 


5.1963 


Ii 


9V. 
11 

*v, 

*V. 
IV, 

6 

9.8 

11.4 

6V. 


6.1 

ii*A 

2 


39.1 
19.6 
57.4 
27.2 

60.7 
—  27.5 
39.1 


37, 


2V, 


58% 


27.6 


42.5 
39.7 

60.9 
59.7 


65.4 


46.6 


31.1 


47.4 

23.7 
40'/, 
19 

42  V. 
!•»/, 
47V. 

<iV. 
19'/, 


49V. 
47V. 

42.6 
41* 


45V. 


32V„ 


43' 
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SUbermttnsen. 


(li'trwhi 

CIUI'H 

Stucks 
in 

Gramm 


Fein- 
heit 

Tau- 
ti-tut- 
lluih\ 


Sllick  auf 


SM 
Vrrein*- 
\>fvnd 
fnn  Silbrr. 


rtnc 

Vertißi 

ttuiik 
fein  Stlbtr. 


w 

prciMsiscA 
Wahrung. 


r  Ih  in 

ÖtttTT. 

Wdkr. 


$Ü4- 

Wdkr. 


Stucke  zu  '»  Franken  von  uns  .  .  . 
Stocka  zu  '•  Kninken  von         .  .  . 

Silbcrsc  beide  münze  von  183S 
bis  1*4«: 

Stücke  zu  SS.  10.  5,  4.  2  Centimen 
u.  zu  I  Centimen;  s.  deshalb  S.  219. 

1»)  Frühere  Awmnmunq. 

Ecus  neufs.  Neuthaler  oder  grosse 
Thaler  von  17V4  u.  179*;,  nach 
französischer  Probe  

Hallte  ftcus  neufs  udrr  halbe  Neu 
ihnler.  nur  von  1795.  nach  fran 
zusischcr  Probe   

Stücke  zu  1)  Sous.  desgleichen  . 


Claras. 

Stücke  zu  IS  Schillingen  oder  45  Rap- 
pen von  1814  (es  etisliren  solcfie 
Stücke   von   den   Jahren  1806— 

1814).  nach  Prnhcbefund  

(Im  Jahre  1847  sind  auch  3200 
Stück  Neuthaler  zu  4  schweizer  Fran 
ken  oder  40  Ilatzen  als  Festihaler 
auf  das  eidgenössische  Freischiesscn 
ausgemünzt  worden.  29,540  Gramm 
schwer  und  1*65  Tausendtheile  fein.) 

Graubandeo. 

Viei tel -Neuthaler  zu  l  schweizer 
Kranken  oder  10  Batzen,  nur  v.  1825 

Achtel  -  Neuthaler  zu  %  schweizer 
Franken  oder  5  balzen  von  1807 

nach  deutscher  Probe   

Dergleichen  sind  auch  in  1820  u 

182«>  geprägt  worden. 

(Im  Jahre  1 842  sind  auch  6000  Stück 
gainc  Neuthaler  als  Denkmünze  für 
das  eidgenössische.  Freischievscn 
geprägt  worden;  dieselben  sin* 
überaus  selten.  Sie  sind  Vorschrift«' 
massig  28.3633  Gramm  schwer  und 
8*1  Tausendtheile  fein,  nach  ber- 
liner Probebefund  (eines  Stückes) 
aller  28,3o8  Gramm  schwer  und 
14  l.oth  2  Gran  oder  881"/,,  m 
H8J.944  Tausendtheile  fein.) 

Losere. 

Neuthaler  zu  4  schweizer  Franken 
oder  40  Ilatzen  von  1817,  nach  den 
luzerner  Münzrechnuiigen  durch- 
schnittlich   

Dieselben  nach  deutscher  Probe  .  . 
(Im  Jahre  1818  sind  forner  zwei 

Arten  Neuthaler  mit  der  Jahrzahl  1817 


2r..oii 


3o,:t7i 


1 5.0*7 
3.1H7 


3,v.'.-. 


7,107 
4,794 


30.068 
29.408 


MV» 
".HJO 


10.3936 
10,.'t936 


868.056 


868.056 
739,583 


18.96555 


.1^.1774 
2lS,l*09 


8.8704 


17.856t) 
99.2113 


645.833 


198,7580 


92.9613 


900 


666,667 


75,00075 


156,4470 


35.0787 


73.172 


884.222 
8*1.944 


18,8063 
19.2769 


8.7959 
9.016 


17 


12 


6 

6 


8'A 

2% 


21 V« 
21V. 


•'>V. 


6.9 
2.9 


37.3 


17.9 
21.2 


4*.l 


22'/, 
14*/. 


6% 


22.6 


IVA 


60 


28.8 


42 


20'/, 


i°7T 

»V. 


39.3 
33,4 


47'/, 
43,4 


Google 
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SilbcrmUHZen. 


GovfoM 

einen 
Stut-kt 

Iii 

f.'i  vtrniM 


Fein* 

heil : 

tlt,  He. 


Stlirk  auf 


ein 
Vimtu- 

em  Silber 


ritte 
Vereint- 
mark 
fem  Silber. 


Wtihrutuj. 


H'rrl/i  in 
üslrrr. 
Wihr. 


CM<1- 

Jruttcii 
Währ. 


.  c  i.m  worden,  ihcils  SSff1*/,.  Iheils 
ss-"  Vi«.  Tausendtheile  fein,  im  Durch- 
m  hiiiltsgewiehl  >'<>n    Gramm.) 

Neuihaler  von  1816,  ilurchschniithch 

Im  Jahre  1818  sind  ferner  Neu- 
thaier  mit  der  Jahrzahl  1816  geprägt 
worden,  welche  888,«72  Tausendtheile 
fein  sind  u.  30,068  Gramm  schwer.) 

Neuihaler  von  I8U.  durchschnittlich 

(In  den  Jahren  1816  —  1818  tind 
ferner  fünf  Arten  Neuihaler  mit  der 
Jahrzahl  1814  geprägt  worden,  be- 
züglich 8»H7  896»'/,..  894"/„. 
8»2"Vt4  und  890»/,  Tausendtheile  fein, 
u.  sämmtlich  angeblich 30.068  Gramm, 
in  Wirklichkeil  aber  nur  von  29.027 
hi.s  höchsten«  29,346  Gramm  schwer.) 

Neuihaler  von  1796,  nach  schweizer 

Probe   

Halbe  Neuihaler  zu  2  Schweiler 
Kranken  oder  90  Balzen,  nur  von 

179.%.  nach  Kamel  

Viertel- Neuihaler  zu  1  schweizer 
Franken  oder  10  Bauen  von  1812 

nach  schweizer  Proben  

Viertel -Neuihaler  zu  1  schweizer 
Pranken  oder  10  Balzen  von  1796, 

nach  schweizer  Proben  

(In  den  Jahren  1817  und  1818 
sind  ferner  mit  dem  Stempel  der 
Siücke  von  1796  drei  Arten  Zehn- 
halzner  geprägt,  bezüglich  833*  %« 
832'/„  und  KW*/.*  Tausendtheile  fein 
und  angeblich  im  Durchschnitt  7,770 
Gramm  schwer.) 

Siücke  zu  1  luzerner  Franken  oder 
10  Batzen  von  1793,  durchschnitt- 
lich noch  

(Dieso  „Zehnbalzner"  werden 
in  fast  allen  numismatischen  Bü 
ehern  irrig  als  ..Gulden  zu  40 Schil- 
lingen" aufgeführt;  Gulden  zu  40 
Schillingen  hat  aber  Luzern  nur  im 
Jahre  1714  geprägt.) 

«Stücke  zu  1  luzerner  Franken  oder 
m  Batzen  —  40  Kreuzer  von  1782, 
im  Durchschnitt  noch  

Achtel -Neuihaler  zu  schweizer 
Franken  oder  5  Balzen  von  1H10 
—1815.  nach  Funier  durchschnilll 

Dergleichen  von  Ihis  u.  1816.  nach 
den  luzerner  Münzrechnungen 

NencbAtel  ( Neuenbürg  . 

Kleinthaler  oder  Stücke  zu  21  Batzen 
von  1796  und  1799.  nach  franzö 
"tischen  Proben 


29,319 


30.068 


29.320 
15,138 
7.055 
7,350 


7.436 


7.436 

4,315 
4,516 


894.600 


899.306 
833.333 
897 

822.917 


820 


792 

659.722 
664.0625 


19,1903 


19.5332 


18,9626 
39.6354 
79.0139 
82.6660 


M2.0075 


15,297  795,139 


84.90405 

175.6419 
166.7367 

41,1073 


S.  97! 


H.6939 


8.869 
18.5379 
36.9557 
S8.6638 


38.355$ 


39.7106 

82.1496 
77.9846 

19.2263 


1  K. 


18 


IT 


tl 


l" 


ti> 


iov 


5  V 


«7, 


107, 


11.7 


7.2 


34.5 


«.1 


2  S7.3 


13.5 


57 


51.4 


54.9 


53 

25.6 
27 


2i  ioy7  1    9.5    1  i«V_ 


««'/.- 


49V, 


32 


39  vs 


-  37.6 


38.4 


87.1 


IS 
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SUbcmiUnzen. 


QemUbk 

i  ine* 
Stück* 

in 

Ii  nimm. 


Fet'fl- 

T(iu- 

M7MI- 

lh<nir. 


«in 
Frrems- 
p/und 
ft'vi  Silber. 


t  mc 
V'rrrirw- 
mork 

Mi  Si/fci  r 


H  (i/irtoiy 


H'crl/t  in 
«•*lrrr. 


s; 


denUeh. 
Wnhr. 


Stücke  tu  14.  10>/,  und  7  Batzen 
nach  Verhältnis*. 

Im  Jahre  1914  siml  ferner  unter 
•Inn  Marschall  und  Fürsten  Berthier 
Stücke  zu  •'•  und  tu  2  französischen 
Franken,  ganz  nach  dem  französi- 
sehen  Münzfusse,  geprägt  worden. 
Dieselben  sind  aber  überaus  selten 

8t.  Gallen. 

1)  Kanton  St.  Gallen. 

Stücke  zu  V«  schweizer  Franken 
3  Batzen  oder  SO  Kreuzern  im  24- 
f.uldcnfusse  Ton  1810  bis  1817 
nach  den  amilichen  Ausmünzungs 
belegen  durchschnittlich  .... 


»)  Stadt  St.  Galten 

Stücke  zu  15  Kreuzern  im  24-Gulden- 
fusse.  Oertlein  oder  Ortsgulden 
(d.  i.  Viertelgulden)  von  1724  bis 
1786,  durchschnittlich  noch  . 

3)  Ehemalige  Abtei  St.  Gallen 

Conventions-Speciesthaler  (von  1776, 
1777  und  17-"),  wie  in  Deutsch 


land .  gesetzmässuj 


ig  

Halbe  und  Viertel -Conv.-Species- 

ihalcr  nach  Verhältniss. 
Dergleichen  Speciesthaler  von  1780, 
nach  französischer  Probe  .  .  . 

(Die  Speciesthaler  von  1776  sollen 
nur  13  Loth  4  Gran  oder  826,889 
Tausendlheile  fein  sein.) 

24  -  Kreuzerstücke  (des  24-Gulden- 
fnsses)  oder  Sechstel  -  Species- 
thaler,  gesetziniasig  

12  -  Kreuzerslücke  oder  '/„-Speeles 
tlialer.  desgl  

6  -  Kreuzerstücke  oder  »/»•  Speeles 
thaler,  desgl  

Stücke  zu  30  Kreuzern  (des  34-Gul- 
denfuases)  von  1781  (auch  1796  ge 
prAgt),  nach  deutscher  Probe  • 

Stucke  tu  15  Kreuzern  (des  24-Gul- 
denfuoaes)  von  1739  (auch  1781  ge 
prägt),  desgl  

(Im  Jahre  1781  sind  auch  Gulden 
zu  60  Kreuzer  im  24-GuldenfOsse 
geprägt  worden.) 

Stücke  zu  5  Batzen  von  1817,  nach 
deutscher  Probe   


ßchwyz. 

dulden  zu  40  Schillingen  von 
(auch  im  Jahre  1785  geprftgt) 

NOBACE. 


1791 


4.353 


4.249 


2^.063 


27.757 


6.682 
3.898 
2.227 

6.965 

4.253 

4.453 
11.048 


663,005 


540 


833.333 


833.333 


114,8670 


»17.9599 


21.3807 


21.6159 


583.333 
500 
437.600 

635 

541.667 


673.61 1 


128.2843 
256.5687 
513.1374 

114.85725 

217.0169 


166.6781 


750  60.34'i7 


53.7246 


101,942:! 


10 


10. 1100 


6t) 
240 

53.7200 
101.5012 


77.9572 


28,2230 


IS 


II 


10 


IM 


7.6 


39.2 


20.6 


10.5 


M 


«V, 


14% 


27'/, 


25.7 


0.2 
6.1 

9 

10 

IV« 


14 


11 


35.1 
17.5 
8.8 

39.2 
»0.7 


27 


74.6 


24V, 
1*7, 

27V, 
14 »/, 


18V. 


52.2 
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Stlbcrmiinjcn. 


Halbe  Calden  tu  2u  SetuU.  tod  1797 
fauch  in  J.  17SS  geprägt),  geseu- 
massig  nach  Verhältnis* .  dagegen 
nach  Darier  «  Untersuchung  nur 

\  .  rtel-  Gulden   iu   10  Scbillingen 
und  Achtel  -  Gulden  zu  i  Schi  Ilm 
•  ii  aoa  derselben  Zeil,  goaetz 
massig,  na-  Ii  Verhältnis*  der  gan 
Mi  Gulden. 

Stucke  in  4  Batzen  oder  13  Schil- 
lingen von  1811  (auch  im  Jahre 
lifo  geprägt),  nach  Kamlelhardt'* 
Untersuchung  


Solotburo. 

Meuihaler  iu  4  schweizer  Franken 

oder  40  Bauen  ron  1813.  nach 

Probebefund  

Halbe   (feulhaler  tu    2  schweizer 

Kranken  oder  10-Uauen  von  1799. 

nach  Bonnesille  

Halbe  Neutbaler  ron   1791,  nach 

«chweizer  Proben  

Viertel- Neuthaler  zu   1  schweizer 

Kranken  oder  10-flatzen  von  179« 
•  Ii  Verhältnis!. 
\ i.itel- Neu  thaier  zu    1  schneizer 

Kranken  oder  10  Hauen  von  1813. 

nach  «chweizer  Proben  .... 
.  -  Miiizeruiücke.  Altere,  nach  M.  Fl 

II.  Gerhardt  sen  

TtMla. 

.Ncuihalcr  fjsctttij  nuovh  zu  4  ichwei- 
zer  Pranken  (Francni).  nur  »on 
l§14,  nach  Untersuchung  .  .  . 

Halbe  und  Viertel-.Neuthnler .  zu  bc 
zuglich  i  und  1  schweizer  Pran- 
ken, nur  v.  1*18,  nach  Verhältnis* 

(Es  wurden  im  Jahre  1913  auch 
Achtel-Nenthaler  oder  halbe  Schwei- 
ber Franken  zu  5  Katzen  geprägt 
nach  A.  Hnnnerilln  4.515  Gramm 
schwer  und  663  Tau«cndtheile  fein ; 
>li<:selben  «in<l  über  »ehr  «ölten.) 

\<  htel- NVtilhnlcr ,  halbe  »chweizer 
Kranken,  nur  von  1S3&  .... 

Vh  rte|-i<  hneizer-Kronken  .  nur  »On 
183$,  nach  Verhältnis  der  halben 
Kranken. 

Thtzrgan. 

Stucke  zu  %  schneizer  Pranken  als 
5  Hauen,  nur  von  1808.  nach 
•leuueher  Prob«  .... 

Ontcrwalden. 

1)    l'flU  A'wliedldrn. 
stucke  zn   ■/,  «« hweizor  Krankt  n 

•♦«er  .'.  Rntzen.  nitr  ron  .  . 


—    %    V/,!_  jtj  _  „ 
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Xilbcrmünzcn. 


t.-u-uht 

eines 
Stucks 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit : 

Tau- 
send' 
thrile. 


Stück  auf 


cm 

Vereins- 
yftuul 
fem  Silber. 


CMC 

Vereins- 
nunk 
fein  Stlbcr. 


preu**i*ch 
Wtthrunij. 


IV'erU  in 
ästet  y. 
»'«Ar. 


sud- 
deuttch 
Währ.' 


2)  Von  ObwaUlen. 

Stücke  zu  V,  Schweiler  Franken  oder 
5  Hatten .  nur  ton  1812  

DU. 

Stücke  tu  4  Bauen  oder  18  Schil- 
lingen, nur  von  1811  

Waadt. 

Ni'Uthnler  tu  4  schweizer  Franken 
oder  40  Balzen,  nur  von  1912.  nach 

Dariers  Untersuchung  

Dieselben  nach  Jesnrenaud's  Unter 

Huchting  

( Im  Jahre  184«  sind  ferner  mit 
dem  Stempel  von  1612  ganz  eben- 
solche Neuthnler  für  das  Bürgerfest 
vom  9.  Augast  184«,  aber  nur  607 
Stück ,  geprägt  worden.) 

Halbe  Neuthaler  zu  S  schweizer 
Franken  oder  20 Batten,  von  1810, 
nach  Verhältnis*. 

(Im  Jahre  1846  sind  ferner  mit 
item  Stempel  von  1810  und  den  Jahr 
zahlen  1810  und  1811  ebensolche 
halbe  Neuthaler  für  den  vorhin  ge 
dachten  beaondern  Zweck,  aber  nur 
1182  Stück,  geprägt  worden.) 

Viertel  -Neuthaler  tu  1  schweizer 
Franken  oder  10  Batten  von  1804. 
1910  und  1S11.  nach  Verhält- 
nis«. 

Viertel- Neuthaler  tu  1  schweizer 
Franken  oder  10  Batten  von  1823 
und  1846  (Letzlere  für  das  Bürger- 
fest  vom  9.  August  1846  zur  Er- 
innerung an  die  am  10.  August 
1845  angenommene  neue  kan- 
tonolverfassung  in  8626  Stücken 

geprägt)  

(In  den  Jahren  1847  und  1848 
wurden  femer  zusammen  wieder 
4773  Stück  Franken  mit  dem  Stem- 
pel deren  von  1846.  in  gleichem 
Gewicht  und  Feingehalt  mit  diesen, 
geprägt.) 

Achtel -Neuthaler  zu  '/,  schweizer 
Franken  oder  3  Batzen  von  1904 
hls  1831   


Wallis. 

Stücke  zu  20  Kreuzern  oder  5  Bauen 
(=3  schweizer  Franken)  von 
Franz  Friedrich  Am-Bücl,  Bischof 
von  Sitten,  nur  von  1777     .  .  . 


4.5325 


3,626 


29.319 
29.426 


666.667 


895.833 
806.4375 


!     ,  I,  1 


200.8394 


19.036? 
18.9126 


77.3929 


'.»€.7411 


8.9037 
9.8456 


4.2 


3V, 
7 


27.2 


217. 


36.4 
37.9 


19 


15V. 


45'/; 

46% 


7.31X1 


902.778 


75.S693 


35.1*49 


».5325 


666.667 


165.4710 


77,3929 


1.399  IS» 


IM  .0.157 


79.0442 


n 


10% 


10.1 

67« 


59.3 


41' 


:>.. 


U 
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Silbermünzen 


Gewicht 
eines 
Stückt 

in 

tiratntn- 


Fein- 
heit: 

Tau- 
scnd- 
Ihctic. 


Slück  auf: 


Vereins- 

pfund 
retm  Silber 


eine 
Verenu- 
mark 
fem  Sübtr. 


W 

urnuxiMeh. 
Wähnmg. 


ertk  ia 

ästtrr. 
Wöhr 


**4- 
demtstk. 
Wahr 


Zürich. 

1)  Sach  Züricher  amtlichen  Angaben 
als  Ergebnisse  bei  der  Einsclanefzung 

Neuihaier  zu  4  schweizer  Franken 
oder  40  Bauen  von  1812  bis  1828 

Halbe  Neuihaier  zu  2  Schweiler 
Franken  uotl  Viertel-Nemhaler  zu 
1  schweizer  Franken,  nach  Ver- 
hältnis«. 

2)  A'ncn  L'ntii  tuchungen  deutscher 
Munzmiistcr  in  den  Jaloren  1827  u.  1828 
Neuihaier  zu  4  schweizer  Franken 

oder  40  Batzen  Ton  1813  .  .  . 
Thaler  zu  2  Gulden  von  1783  . 

Dergleichen  von  1780   

Halbe  Gulden  zu  2o  Schillingen  oder 

8  Batzen  von  1783   

Halbe  Gulden  zu  8  Balzen  oder  20 

Schillingen,  von  1810  .... 
Viertel  •  Gulden    (Urlsgulden  oder 

Ocrtli)  zu  4  Balzen,  von  1811 

3)  Sach  Untersuchungen  drs  pariser 
Handels  -  Münzvardetns  l\  F.üonne- 

riUe. 

Tlialor  von  1790  und  1794  .  .  . 
Tlinler  von  1773  und  1776  .  .  . 
Halbe  Thaler  oder  Gulden  von  17H6 
Halbe  Gulden  zu  20  Schillingen  von 

17i»ti  


29.240 


29.375 
25.17S 
26.491 

7.222 

7 .3*5 

4.682 


25.283 
26.557 
12.7475 

7.4116 


Nchwyi,  s.  unier  Scuwkiz. 

Kleinen,  s.  Neapel 
golothurn ,  s.  unier  Schweiz. 

gpanlen. 

1)  Gegenwärtige  Ausmüniung  , 

nach  dem  Muitzgesctz  r.  15.  April  1648 

Duros  zu  20  Bealen.  pesclzraflssig . 
Halbe  [>uro<t  oder  Kscudos  zu  1 

Bealen.  feftetXttfttflig  .  .  .  • 
Pesetas  zu  4  Bealen.  gesetzmassig 
Halbe  Pesetas  zu  2  Bealen.  desgl 
Bealen  (Reitet),  gesetzmassig  . 


26.293 

13,147 

5,259 
2,629 
1,315 


2)  Vorige  Ausmüniung , 

nachdem  Nünzgctctz  f.  29.  Mai  1772. 

a]  Allgemeine  Münzen: 

Pesos  ditros  oder  Pesos  liierte*, 
lurie  Sillierpiasler,  in  8  Boeles  de 
•'lata  niexicnnos  oder  zu  20  Healc* 
de  vt'llon,  gesetzmassig  


27.067 


875 


875 
833.333 
840.278 

708.333 

684.028 

506.944 


843.750 
847.222 
K40.27M 

71\750 


900 

900 
900 

900 


902.778 


19.5427 


19.4530 
23.8301 
22.4615 

97.7360 

99.2472 

210.6726 


23.4386 
22.2222 
46.6788 

93.5509 


21.1310 

42.2620 
M5.6559 
211,3099 
422.6199 


9.14035 


9.0984 
11  1456 

10.5055 

45.7U» 
46.4190 

98,5339 


10.9625 
10.393« 
21.8322 

43.7548 


9.8832 

19.7664 
49.4 160 

98.8320 
197.6640 


16 


-v. 


Jo.a 


4t. 


1  16 


7 

10 
9 
I 


8 

10| 
19 


—  »1 


20.4622 


9.5704 


3.2 
9.» 

0.8 

0.8 

11  vJ 


11.1 

IM 

0.1 
46 
45.3 
21.4 


18.  Y  - 


1 1  I 


S 
6 
3 
2 


1  13  11.8 


21  13 

6.5 
42.6 
11.3 
10,6 


41.9 
12.1 

22V, 

MV. 
11 


14.4 
»1% 

3*7, 


2  29 


19.J 


20 

15 


3  34 
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Stück  av 


Gericht 


Stucks 
in 


Fein- 
heit: 

Tau- 
$end- 
thnlr. 


etn 
Verein*' 
Pfund 
fnn  Silber. 


auf: 
eine 

V(TfUM- 


■QMMffM 
Wdhnmij. 


Werth  in 
ötterr, 
Wahr 


<Hil- 
Irut-nh. 
Wöhr. 


Escudos  de  vellon  oder  Medios  Du 

ros.  halbe  Silberoiasler,   iu  10 

IUMM  de  vellon.  gesettmSssig 
Vierlei  -Piaster,  Pesetas  Mejicanas 

oder  columnarias.  zu  5  Reales  de 

vellon,  geseif  massig  , 
Achtel-Piaster,  halbe  Pesetas  Mejic. 

oder  column.  zu  27«  Reales  de 

vellon,  geselzmässig 
Sechzehntel-Piaster.  Viertel-Pesetas 

Mejic.  oder  column  

Ihexetben  Münzen  bis  1821 ,  nach 
ter$chieienen  Münzproben : 

Silberpiaster,  in  grossen  Summen 
durchschnittlich  

^^"si^SasKr177«^1?01 

Dergleichen .  nach 

lischer  Probe  .  .  . 
Dergleichen  von  1815  und  1821,  nach 

deutscher  Probe  .  . 
Dergleichen,  befunden 
Dergleichen,  befunden 
Dergleichen,  befunden 
Die    Unter  -  Abiheilungen  dieser 

Piaster  nach  Verhältnis*. 

1»)  Provinzialmünzcn.  neuere. 

Pesetas  provinciales  zu  4  Reales  de 

vellon.  geseumassig 
Halbe  dergleichen  zu  2  Reale«  de 

vellon.  desgleichen 
Viertel   dergleichen  zu  1  Real  de 

vellon,  dergleichen  .  .  . 


13.533 
«,767 

3.1H.1 

1.692 
26.983 


frotinzialmünzen .  neuere, 
Proben : 

Pesetas  provinciales  zu  4  Reales  de 

vellon  

Dergleichen  

Hattt  dergleichen  zu  2 


•    •     •  • 


Reales  de 


vellon 

Viertel  dergl.  iu  1  Real  de  vellon 

3)  Frühere  Auimiinxung 

ton  1707  fru  1772. 

a)  Allgemeine  Münien: 

Spanische  Piasier  oder  scvillanisch 
Stücke  von  Achten,  nach  engli- 
scher Probe   •  •  • 

Mexikanische  Piaster  oder  mexika 
nische  Stücke  von  Achten,  des- 
gleichen   

Mexikanische  Pilarcn  oder  Süulcn- 
Piaster.  desel  

Dergleichen  mit  2  Halbkugel!! .  vc 
1705  und  1768,  desgl  


26.891 

26.935 

26,957 
26.957 
26.965 
26.965 


5.899 
2,950 
1.475 


5.843 

2.921 
1.461 


27.215 

27  122 
27.021 
26.983 


902.778 

902.778 

902,778 
902.778 


895,833 

MftJM. 

893.750 

W  1.607 

895.833 
r> '.»2.301 

H92..V.1 


812,500 
812,500 
812.500 


802.083 
802,083 

802.083 
h<  r.».o  v, 


40.9244 

81,846g 

163.6977 
327.3953 


20.G846 
20.6852 

20.80375 

20.8182 

20.70445 
20.78505 
20.7791 
20.6985 


104,3172 
208.6344 
417.26S8 


108.6705 
106,6945 

213.3890 
426.7781 


920.833 

920.N33 
925 
906.2.V) 


19.9514 

20,0203 
20.0041 
20.4177 


19.1408 


38.2816 


153.1265 


WS 

9.7301 

9.7369 

9.6837 
9.7214 
9.7186 


48.7903 
97.5806 
195,1612 


5o>264 
49,9022 

99.8045 


9.3315 

9.3637 
9.3563 
9..'.636 


21 


1  1 


11  + 


1  13 


u 

II 
II 

13 
13 


671 
6.1 

3V, 

«% 

*% 

SV, 

1% 


7'/, 
SV« 

1'/ 

V/ 
*  'I 

5.2 

2.6 
1.3 


1.3 

»IV, 

—Vi 


10 
55 

27.5 
13% 


17.6 
17.5 

16.3 

16.2 

17.3 
16.5 
16.6 
17.» 


43.1 

21.6 

10.8 


41.4 
42.2 

21.1 
10.6 


2l.s 

95 

20.1 


17 

ss-A 

19'/. 

•y. 


31.4 
31.3 

32'/r 
31V, 
31.6 

Wh 


30.3 
15,1 

7V, 


29 

29% 

14  V, 

7% 


S7V. 

I  IV/, 
37V, 
34 


Digitized  by  Google 


1062 


Uebersicht  der  SUbcrmünzen. 


Silber  münzen. 


<•  ■  ii  <<  'iit 
eine* 
Stück* 

in 

Gramm 


Fein- 

heil: 

Tau- 
tend- 
</»<nle. 


SlUck  auf. 


ein 
Vereini- 
pfund 
jim  Silbrr 


eine 
Vereins- 
mark 
fr*  Silber. 


Wahrung. 


Werth  in 


österr. 
Wälir. 


süd- 
deutsch 
Wahl 


b)  Frühere  Pro vinxial-Silber- 
niönicn  unter  Philipp  V.  von 
1707  bis  mit  1718: 

Provinzial-Piastor  oder  Reales  de  a 
■  Sevillano.  Stücke  xu  16  Reales 
de  vellon.  noch  engl.  Probe  .  . 

Halbe  dergleichen  nach  Verhftllniss 

Provinzial- Planier  zu  16  Reales  de 
vellon  ton  1718,  noch  neuerdings 
im  Umlauf,  goseizmassig  .  .  . 

Halbe  Provinzini -Piaster  von  1718 
oder  Reales  de  a  4  Sevillano  de 
1718.  gesetzmAssig  

Pesetas  provincialea  zu  4  Reales  de 
vellon  

Halbe  dergleichen  oder  Reales  de 
plata  provincialea  

Viertel  dergl.  oiler  Reales  de  vellon 

Pesetas  prorineiale*  zu  4  Reales  de 
vellon.  nach  französischer  Probe 

Hüdnmerlkaiilrtrhc 
Freixtavaten. 

l)  argentinische  Conföderatlon, 

«.  unten  unter  5)  La-Plata-Staati-» 

2)  Bollvla. 

aj  Nach  l  nler  suchungen  tu  rtula- 
ückphia. 

Pesos  oder  Piaster  von  1827  bis  1H37 
Dergleichen  von  1840.  durchichnttil 
Dergleichen  von  1841  bis  1846,  durch- 
schnittlich   

b)  Nach  Untersuchungen  in  Berlin 

Pesos  oder  Piaster  von  1834  bis  1838 
Dergleichen  von  1840  (20  Stück  pro- 
lurl)  

3)  Chile. 

a)  Ojiemi'drtipf  Autmüntung,  nach 
(fem  Müntgcsetz  vom  9.  Januar  1351 

Pesos  oder  Piaster,  don  franzosischen 
'.-Frankenslücken  gleich,  geselzm. 

Halbe  Pesos  zu  SO  Centavos,  Stücke 
zu  20.  10  und  6  Centavo»,  nach 
Verhältnis*. 

(Knrmnrsch  fand  den  lv»o  im  Ge« 
wicht  von  25,081,  den  halben  Peso 
zu  12,42k.  den  Fünficl-Peso  zu  5.072 
liiamm.) 

h)  l'onfle  Ausmumung,  nach  l'nter 
i'un.y  n  in  Hiitadclphia. 

Pesos  oder  Piaster  von  1848.  diirrh 
KchnUmeh 


21.772 


24.5400 

12.270 

Ö.135 

3.068 
1.534 

5.843 


26.  '.»595 

27,  tm 

2(5.9595 


26.939 
L'7.0O4 


91  s. 750 


*33.333 

N33.333 

833,333 

833.333 
833.333 

812.500 


9O1.04J 

900 

897 


895,833 
H95.833 


'.MNI 


24.9958 


24.4193 

49.8985 

»7.7971 

195.5942 
391,1384 

105.3268 


20.26«  1 
20.5601 

20.6759 


20,73»! 
20.6846 


22,3224 


11.6908 


11.4352 

22.6705 

45.7409 

91.4818 
182.9636 

49.2625 


9.4796 
9.6162 

9.6703 


9.6977 
»,6741 


10,9934 


2?,  '»21 


901  .MO  80. 


''.01)015 


2.7 

•V. 

«V, 

3.« 
6V, 


0.1 
6'/. 


«Vi 

67. 


13  10' 


M 


84.1 

92 

46- 

23 
H.5 

42.7 


29 

18.9 

17.6 


17.6 


2.5 


IM 


SV. 

4 
32 

16 

8 

29.9 


35.4 
35.2 

32", 


31.9 


»•/. 


33*  , 
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TßneuTi 

rittet 
Stuckt 

in 

Gr<unm 


Silbcrmünxen. 


Fcm- 

heit: 

Tau- 
tend- 
«heile. 


Sliick  auf: 


ein 
Verexnt- 
pfund 
fem  Stifter 


eute 
Verein*  ■ 
mark 
fei*  Stlbcr. 


jtreutmch 


Werth 
otten 
Währ 


i  n 


*ud- 
drutxeh. 
'ähr. 


Pesos  oder  Piaster  von  1817  bis  133!) 

durchtchnülUch  

Viertel  -  Piaster  oder  2  Realenstücke 

von  1843  Ins  1845  , 

Kralen- Stücke  oder  Achtel- Piaster 

ganz  oai-h  Verhaltntss  der  2-Kea 

lenstücke. 

4)  Columbien. 

A.  Frühere  Republik  Colum 
bleu. 

Nach  Untersuchungen  in  Ihdadcl- 
yhia. 

Pesos  oder  Piaster  von  1819  bis  1831. 
durchschnittlich  

Viertel-Piaster  oder  2-Rcalenslücke. 
in  Caracas  und  Cuudinamarca  ge 
prägt,  von  1815  bis  1891.  durch- 
schnittlich   


Mach  Untersuchungen  in  Berlin. 

Pecos  oder  Piaater.  in  Cundinantarca 
geprägt,  von  1821  


26.*27 
5.9G1 


13.589 


4.T95 


23,52» 


B.  Ecuador. 

(Bia  tum  Jahre  1866  will  Ecuador 
daa  franzöatscho  Müntsyslem  on 

nehmen;  vergl.  d.  Art.  Quito  in 
den  Nachtragen.) 

Gröbere  Sorten  wio  früher  Vene- 
zuela: a.  unten  unter  D. 

Viertel-Piaster  oder  2-Realenstücke 
von  1847,  nach  Untersuchung  in 
Philadelphia  


C.  Neugranada. 

a)  Geflemcürlüjc  Ausmüntung,  nach 
di-m  Adn  zoesei  t  vom  30.  Mai  1853. 

Pesos  oder  Piaster,  den  französi- 
schen 5  -  Frankenslücken  gleich, 
gesetzmassig  

Dccitnos  oder  Zehntel -Pesos  nach 
Vcrh5ltniss. 

b)  Vorige  Ausmitnxung .  nach  Unter- 

tuchungen  in  PlitJadelphta. 

Pesos  oiler  Piaster  von  1835  und 
1836.  aus  der  Münzstätte  zu  Bo- 
gota, durchschnittlich  

(irrgleichen  von  1839,  aus  dersel- 
ben Münzstätte  


Ü.  Venezuela. 

Pesos  oder  Piaster  in  Moneda  ms 
cuquma  oder  scncilla  (d.  i.  ge- 
«chlagcne.  aufgeschnittene,  be- 


r..739o 


27,021 
23.06S 


901 
903 


729.  IG7 


687,400 


753.471» 


675 


90» 


909.722 
679.6*7 


20.5492 
92.8812 


29. 1." 


1 71.6699 


•-'7,465.-. 


109.9171 


20.34U3 
31.88935 


9.6111 
43.4416 


13.i-.348 


70.9377 


i-.'.m.vj 


51.4091 


10.3936 


9.51J4 
14.9150 


1  - 


«Vi 


tu 


10'/, 


2.9 


n. 


19 


26,2 


c.t.s 


M 


11,9 
i  t  t 
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Fein- 
heit: 

Tau- 
gend' 
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ein 
Verein*- 
yfund 
fem  Sdher. 


Stück  auf: 


etne 
Verein*- 

mark 
fem  Stlbc\ 


H'r 
Wahrung. 


rth  in 
ötlerr. 
Wahr. 


MÜd- 

drulteU. 
Währ. 


schnittene  ,  gespaltene  Hünxe), 
nach  Untersuchung,  durchscbnitl- 
lich  


5)  La  Plata- Staaten 

Such  Untersuchungen  in  PJuJa- 
dvhphia. 

Veto»  oder  Piaster  der  Provinzen 
des  La  Plata  von  182S  

Dergleichen  von  1828   

Dergleichen  von  1828   

Neuere  Pesos  (pntrioUcoa)  der  Re- 
publik Argenüna  von  1838  und 
1839  

Dergleichen  von  1*38  und  1839 

Dergleichen  von  1838  und  1839 

Uruguay  oder  Cisplatina  ins- 
besondere (unabhängig  seil  1828). 

a)  Pesos  oder  Piaster  der  Republik 
Uruguay  oder  Cisplatina.  nnrh 
Alphons  üonneville's  Untersuchung 

b)  Nach  dem  Münsgeteit  vom  IS.  Juli 

1354. 

Stücke  zu  •  Reales  corrientes  . 
Stücke  zu  27,  Reales  corrientes 
Stücke  zu  VU  Reales  corrientes 

0)  Fem. 
a)  Gegenwärtige  Aasmiinrun«. 

noch  dem  Münzgctelz  vom  2.  Oct.  1857. 
Pesos  duros    oder  Piaster  zu  100 

Cenlesimo«,  goselzinnssig  .  .  , 
Halbe  Pesos  (Medios  Pesos)  zu  SO 

Ccntesimos. 
Peseta*  oder  Fünftel -Pesos  zu  20 

Centcsiuios. 
Dineros  zu  10  Centesimos  und  halbe 

Dinrros  (Medios Dine ros)  zu  S  Gen- 

tesimos  —  ganz  nach  Verhältnis« 

b)  Vorige  Ausmünaung. 

1)   Sack  Untersudiungen  in  IhUa 
drlphia : 

Silbermünz on  der  Münzstätte 
L  i v  a  in  Nord  - Peru. 

Pesos  oder  Piaster  von  1822  bis  1831 
Dergleichen  von  1841  

Silber  münzen  I   i  Münzstätte 
Pasco  in  Nord-Peru. 

Halbe  Pesos  oder  halbe  Pinstcr  voi 
1844.  durchtchnilllich  


24.171 


24.6235 

26.632 

V7.0M 


Stlbermüuzen  der  Münzstätte 

Cuzco  in  Süd  -  Peru. 
I'csos  oder  Platter  von  1837  and  1838 


25.142 

27.669 
26.697 


26.900 


13.010 

6.505 
3.253 


23.7136 


26.956 
26.8915 


13,154 


26  «27 


750 


861.111 
821.1*1 

800 


9*7.083 
K'.«2.8bl 
913.194 


870 


833.333 
833.333 
833.333 


900 


900 
898,437 


906 


'.►02.77* 


27.5811  12.9000 


23.5810 
22.8633 
23.0747 


21.4513 

20,2505 
20,5090 


21.3648 


46.1171 
92.2343 
184.4685 


23.42776 


20,5858 
20.6950 


11,(545 


20.6454 


11.0291 
10,6934 
10.7923 


10.0330 
9.4714 
aVMM 


9.9925 


21.5695 
43.1390 
86.2779 


II. .'.'.'.74 


9.6282 
9.6793 


19.6226 
9.6561 


II 


Ii« 


7V, 


3 

«% 
0.4 


"V, 
5.3 
10,6 


IV, 


6V, 
9.1 
10% 


63.2 


54Vt 


M.8 
96,8 
95 


9.8 
2V.2 
19.4 


10,6 


97.6 
49.8 
2*.-» 


21 


8V. 

SV, 


5.4 


13.6 
17*/. 


92,1 


113  7'/ 


18.6 
17.4 


7  V. 


2  18 


MJ 
ll33.6 


KV» 


8.3 
34V* 
17. US 


14% 


33 

9  33.2 
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SilbermUnzen. 
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Fein- 
heit: 

Tau- 
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fein  Silber. 
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r  Ih  in 

ö*lerr. 

Wahr 
• 


*nd- 
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2)  iVauh  l/niei  -  u<  hangen  in  /Jrrh'n  ! 

Pesos  oiler  Piaster  aus  Nord-Peru 
von  1840  (250  Stück)  

Dergleichen  von  1437  bin  1840  (1« 
Slück)   

Pesos  oder  Piaster  aus  Süd-Peru 
von  1839  und  1840  (50  Stück)  . 

Neuere  peruanische  Pesos  oder 
Piaster  von  1840  und  1841  (100 
Slück)  


rn 


TeMMln,  s.  unter  Schweiz. 
Thurgau,  s.  unter  Schweiz. 

Toskana. 

a)  SUbermunzungen  der  gegenwärtig 
und  frühem  Zeit. 

Dene  oder  10- Lirestücke  (nur  bis 
1844).  gesetzmassig  

Halbe  Dene  (Mezze  Dene)  oder  5-Lire 
alücke,  desgleichen  

Francesconi  zu  67,  Lire  oder  4  Fio 
rini,  oder  10  Pauli,  gesetzmassit 

Francescbini  zu  3'/.  Lire,  oder  ) 
Fiorini,  oder  5  Paoli  (nur  von  1839). 
desgleichen  

Fiorini  zu  IV,  Lire  oder  27,  Paoli 
(seil  1828  und  nur  bis  1850).  des- 
gleichen   

Doppel  -Paoli  zu  l»A  Lira,  desgl. 

Kintache  und  halbe  Paoli  nach  Yer< 
hältniss. 

Liraslücke,  gesetzmassig  .... 
Halbe  Lirastucke,  desgleichen  . 
Halbe  Fiorintstücke .  gesetzmassig 
Viertel  -Fiorinistücke .  desgleichen 
Stücke  zu  2  Grazie,  deagleichen  . 
Stücke  zu  1  Crazia .  desgleichen  . 
Soldistücke    zu    3   Quattrini  von 

1826.  desgleichen  

Stücke  zu  1  Quattrino.  desgleichen 
Stücke  zu  2  Qu&Urini  (von  1836  u 

1844)  nach  Verhältnis  der  ein 

Tachen  Quattrini. 
(Die   einfachen   und  doppelten 
Quattrini.   mit  ihrem  angeblichen 
Silbergehalte   von   6  Gran  in  der 
rauhen  Mark  sind  offenbar  nur  mi 
Silber   angesottene  Kupfermünzen 
und  ebenso  verhalt  es  sich  ohne 
Zweifel  mit  den  Stücken  zu  1  Grazia 
und  zu  1  Soldo.  deren  geseumasst 
«er  Feingehalt  16  Gran  sein  soll.) 

h)  Dergleichen  Münzen,  nach  dem 
Probebefundc  verichicdener  Munz- 
meitter. 

Francesconi  von  1769—1826,  durch 
srhnitllich  


27.114 
27.079 
26.745 

27,496 


39.446 

19.6985 

27.509 

13.755 


6,877 
5.502 


4.077 
2.014 
3.439 
1.719 
1.986 
4.140 

2.295 
0.934 


897.569 
897,569 
899,306 

899,306 


958,333 
958.333 
916.667 

916.667 


916.667 
916.667 


916.667 
916.66« 
916.667 
916.667 
930.556 
55,556 

55.55« 
20.833 


20.5750 
20.8430 
20.6839 

20,5056 


13.2266 
26.4862 
19,8281 

39,6562 


79.3123 
99,1404 


133.7798 
270.N226 
158,6247 
317.2494 
823,9515 
2173,6957 

3921,95885 
2438,4656 


9,6232 
9.7485 
9,6741 

9.5907 


6.1862 
12.3879 
9.2738 

18.5476 


87.0953 
46.3691 


62.5703 
126.6667 

74,1905 
148,3810 
385,3712 
1016,6614 

1834.3433 
11401,9720 


27.334 


911.062 


20.0121 


9.3599 


8 
3 
13 

22 


8.9 
9'A 


-Vi 
UV, 

4V. 

»V, 


47. 

0.9 


8V. 
37. 
8.1 
10 
l.l 
5 

27« 

— V, 


18.7 
15.9 
17.6 

19.5 


40.2 

69.9 
27 

13.5 


56.7 
45.4 


33.6 
16,6 
28.4 
14.2 
5.5 
2.1 

1.1 

1,8 


l  14  117,  2  24.9  2 
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sud- 
drvliifi . 

HTAr. 


Franceachini  Ton  1820 
Kiorini  von  1836  .  .  . 
Lire  von  1823  .... 


i  )  Sübermünzen  det  ehemahgen  h 
mgreichs  ürurienv.  1801  bis  Ende  1807 

lo-Paolistücke  von  1801  .... 

Dergleichen  von  1803  

Dene  oder  10- Lircstücke  von  1803 
Halbe  Dene  oder  5-Liretlücko  von 

1803   

Lirastücke  von  1803   

d)  Die  Sitbermünten  des  früher 
selbständigen  Herzoglhums  Lucca, 
s.  anter  Llcca. 

Tripoll  (in  Nordafrika). 

Autmünxnnr  ( BUlon  •  Münaen )  von 
1808  bis  in  1835. 

a)  Nach  Kellys  Addendxs. 

Gersch  (Ghersh)  von  100  Pari  unter 
Mahmud  II.  in  1223  der  llegira —1803 
llalher  Gersch  von  50  Park,  desgl 
Viertel -Gerach  von  25  l'ori.  desgl 

10  Nach  Untersuchungen  in  Ihila- 
delphia. 

Gersch,  unter  Jussuf  Pascha  von 

1248  der  llegira  =  1832  .... 
Halber  Gerach.  unter  demselben 
Viertel -Gersch  unter  demselben 
Achtel-Gerech  (von  12»/,  Part),  unter 

demselben  

Uettschlik  (Utchlik)  von  120  Part. 

unter  Nedschib  Pascha  von  1251 

der  llegira  =  1835  L  . 

Ahltmitsch  (Altmich)  von  CO  Part. 

desgleichen  

Hnuicliihn  (Doutlctcen)  von  30  Part, 

desgleichen  

Dauhamstnsch  ( Douhamsiath )  von 

15  Pnrä .  desgleichen  

Uausehbatasch  ( Bousebbatash )  von 

7%  Pari,  desgleichen  


13.60* 
6.826 

3.946 


27.301 
27.301 
39.3o5 


9.6525 
13.9305 


12.1*2 

6.3X3 
3.IM55 


9.914 
5.U54 
2,527 

1,296 


14.709 
7,517 
3,6935 

0.875 


TuiiIm. 


1772 


Piaster  von  118G  der  llegira 
nach  P.  F.  Bonnoville  

Dergleichen  von  1202  der  llegira  — 
1787.  nach  P.  F.  Bonne  vüle  .  .  . 

dergleichen  nach  den  Untersu- 
chungen vnn  R.  Uusgate  in  Paris 
(1831).  in  folgenden  beiden  Ver- 
hältnissen: 

Aellere  Piasinr  aus  den  Jahren  1793, 
1795.  1799.  1802,  1803.  1807  und 
1*19.  durchschnittlich  


15.563 
15.563 


914,911 
916,667 
916,667 


909.722 
913.1»! 
954,861 

954,861 
953,125 


3.M.167 
30G.2.V 
30I.166 


244 
241 

246 

249 

245 

'JC-2 
941 
245 

250 


406.250 
407.986 


15.158    395.833  83.3307 


40,1590 
79.9117 
138,21825 


19.1319 
20,0551 
13,3223 

26.64465 
133.4668 


115,8880 
255,7949 
542,6815 


206.6917 
410,4806 
804.2751 

1549.4408 


138,7433 

253.8897 
561.7105 
1 105,0790 

2286.28575 

7;».os4'.i 
78.7484 


1S.78285 

37.3756 

64.6462 


9.4159 
9.380! 
6,2310 

13,4621 

62.4239 


54.2021 
119.6181 
253.8181 


96.6720 
191.9863 
376.1683 

724,6905 


64.8918 
ll\7470 
262.7181 
516.6576 
1069.3210 

36.9889 
36.8315 


38.9747 


-Hü  9.6 


6.1 
«,I 


8,9 


9.2 
7.9 


47. 
2.3 

iy. 


71/, 


4»A 


12,5 
56.3 
32.6 


35.2 
54.4 

37.« 

68.9 
33.7 


3M 
17.6 

8.3 


21,8 
U 

i.6 


32.4 
17J 

8 

4.1 

2 

56.1» 
67.1 


18'/. 


54 
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Silber  münzen. 


I'.ewicht 
eines 
Stück* 

vi 


Fi  in- 
heit: 
Tau- 


Stück  auf 


etn 

I  i  i  ctH*- 


ctuc 
Verctnx- 
marh 
fein  Silber. 


preussisch. 

M'.t/lMM./. 


Werth  in 


lislrrr. 
»Vcihr. 

i  s 


suil- 

»«hl. 


c  v, 


1  s2V 


Pläsier  im  besten 
durchschnittlich  . 

Tunesische  Piaster  unter  Abdul  Ha- 
med  ton  1802  der  Hegira  =  1787 
nach   Untersuchungen   in  Phila 
rielpbia  

Üoppelpiaalcr  unt,  Mahmud  II.  v.1215 
=  1819.  deagl..  durchschnittlich 

Einfacho  Piaster  unier  denuclben 
von  1838  =  1839,  desgleichen  .  . 

Halbe  Piaslor  unter  demselben  von 
1828  =  1889,  desgleichen.  .... 

Viertel -Piaster  unter  demselben  % 
1834  =»  1835,  desgleichen.  .  .  . 

Achtel -Piaster  unter  demselben  v 
1824  =  1826.  desgleichen.  .  .  . 

Sechzehnte! -Piaster  unter  demsel- 
ben von  1837  —  1839,  desgleichen 

Piaster  von  1839,  im  Durchschnitts- 
verhältniss  der  Angaben  aus  Phi- 
ladelphia   

Piaster  nach  der  englischen  An- 
nahme in  1843  zu  7'/.l»cnce-Slerl.. 
also  65  Stück  auf  die  köln.  Mark 
fein,  und  überhaupt  nach  dem 

ietit  gewöhnlichen  commerciellen 
lünzverhaltniss  von  Tunis  .  .  . 

TBrkel. 

A)  Gegenwärtige  AusmUniung , 

seil  1845. 

a)  Streng  gesetzmäßig. 

Stücke  «u  20  Piastern  

Stücke  zu  10  Piastern  

Stücke  zu  5  Piastern  

Stücke  zu  2  Piastern  

Stücke  iu  1  Piaster  

b)  Xach  Untersuchungen  m  lierlin 

Stücke  tu  20  Piastern  v.  1845  (2  Stück 
untersucht)   

Stücke  «u  10  Piastern  v.  1845  (2Stüc 
untersucht)  

Stücke  zu  5  Piastern  v.  1845  (2  Stück 
untersucht)  

r)  JVaeh  Untersuchungen  in  Ihiia 
delphia  : 

Stück«  zu  20  Piasfcrn  

Stücke  zu  10  Piastern  

Stücke  zu  5  Piastern  


B.  Frühere  Ausmünzungen. 


( Die  Ausbringung  war  sehr  im 
gleich  und  wurde  fast  in  jedem 
neuen  halben  Jahre  schlechter.) 

Türkische  Piaster  oder  r.ruscb  zu 
40  Pari  von  1918  


11,4076 


15.122 

408 

23.198 

270 

11.405 

'21,3 

273 

2,916 

270 

1.361 

29« 

0.713 

270 

11,338 


11.4075 


'J7o,s;)3 


315,278 


163.0111 

79.4662 
79,8386 
166.686V« 
314,0462 
635.1610 
1241.3182 
2598,3862 

161,8223 
138,9746 


24.055 
12,<>27 
f.,013 
2.405 
1.2t  12 


24.02s 
12,149 
5,991 


24.073 
12.053 
5.994 


*•»:>.  *«l 
829,861 

s2'.»,s»;i 


828,993 
.v_>s.'.>'.<3 

62s,y.)3 


82j* 
826 
824 


76.2421 

87.1672 
»7.3414 
77,9613 
146.8829 
297.0718 
580,5782 
1215.2938 

76.1538 


25.0472 
50.0965 
100.2014 
250.5241 
501,2565 


25.1016 
49,6451 

100.6660 


25,0853 
50.2240 
101,2351 


11.714*5 
M.4307 

46.S65S 
117.1729 


9,756    449.826     113.9366  53.2894 


11.7403 
23.2197 
47,0826 


11,7327 
23.4903 
47.34875 


17 


67^ 

3.9 

3V, 
«7, 

ioy, 

3 

8.7 
47. 

6.3 


5.7 


11 
11,6 
117 
7.1 

»*/. 


107, 

27« 
11.4 


107, 
ii 
107, 


27.6 

56,6 

56.4 

27 

14.3 
7.1 
3.6 
1.7 

27.6 


32.4 


79,7 

NM 

14..' 

18 
9 


79.3 
90,6 
44.7 


79.4 
89,6 
44.5 


107,  -  39.5   -  177. 


197, 

307, 
39% 
18% 
10 
4.9 
27, 
1.2 

.»■/. 

W*4 


37, 
317, 


57. 
2.7 

317, 
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Silbermünzen. 


Gericht 
eines 
Stucks 

in 

Ii  ramm 


Fein- 
heil  : 

Tau- 
tend- 
Ihrile. 


Slitck  auf: 


im 
Vereins- 
)>fund 
fem  Silber 


nnc 
Verewk- 

fein  Silber. 


Werth  in 


(irnuxurn 
Wahrung. 


oMterr. 
H  tihr. 


Türkische  Piaster  oder  Graach  iu 

40  Pari  von  1820  

|)i>rgi«Mchen  von  1831  und  1*32 .  . 
Viertel-Piaster  oder  Onlik  zu  1U  Pari 

von  1836   

Später  geprägte  halb«  Piaster  oder 

-in  im  Ii  k  angablich  

Ilnlbo  Piaster  oder  Jimiilik  v.  1840 
mich  Untersuchungen  in  Phila- 
delphia  

Alte lik  in  6  Piastern  von  1840,  nach 
Untrranchungen  in  Philadelphia  . 
Ueuchlik  iu  3  Piastern  von  1-4". 

desgleichen  

Altmitschlik  iu  l1,  Piastern  v.  1840 

desgleichen  

Die  aeit  1829  geprägten  Beschlik 
in  3  Piastern,  welche  gesetzrnassir1 
830Tanaendiheile  0derl3Loth  S  Gran 
fein  sein  sollten ,  haben  in  Wirklich 
keil  nur  etwa  271  bis  277  Tausend- 
ihcile  oder  etwa  4  Loth  6  bis  7'/, 
(trän  Feingehalt.  Bei  rntersu<-hun 
gen  in  Philadelphia  leigten  aich: 
Beschlik  tu  5  Piastern  v.  1830-1832 

l  nterwaldcn,  s.  unu-r  Schweiz. 

I  rl,  s.  unter  Schweiz. 

Venedig,    die  ehemalig«'  Re- 
publik,  S.  Unl<T  LoiBARDISCH-VENE- 
TlANISCSM  KomREICH. 

Venezuela,  s.Süpakerieaniscbe 
Freistaates  unter  Columbien. 

Vereinigte  Planten  ton 
Nordamerika,  s.  unier  Nord- 

AlEHIEAMtSCUE  FREIST A ATEM. 

Wandt,  a,  unter  Schweiz. 
Waldeck. 

n)  Gegenwärtige  Ausmuniung  . 

nacaj  dem  iiiiniteTiraoe  r.  27.  Jan.  1867 

Tlialer.  Vereinsthalcr  

I>o|)nrlihaler .   Vereins  -  Zweiihaler- 

Biueke  

Sechstel  -Thalerstücke  

10  Vorige  Auamüniung . 

naen  der  MKiuconreniion  rotn 
30.  Juli  1838. 

Vcreinaaiünten  oder  2-Thalerstürke 
=  3'/,  Gulden,  seil  1842,  geseti- 
mässig  

sechstel- Thaleralucko.  »oil  1843. 
desgleichen  


9. 
2, 

0. 

1 

l 

ts 

9 
3 


1 1 
til 

S08 

.559 

.523 
,76.', 
091 
110 


ie.200 


18.5185 


.17.0370 
5.34 19 


31,120 
5,345 


453.125 

220 

166.667 
468.750 

165 
442 
432 
425 


215 


9«M 

900 
520 


'MO 

520.833 


113.855« 
797.1*13 

;t7 11.6638 

684.1S32 

1990.04975 
88.6165 
190.0163 
378,2443 


1 1  1,556 . 


30 

15 
ISU 


14.9665 
173.5981 


53.2515 
372,§266 

1735,9660 

320 

930.76815 
41.4469 
88.8727 

17C.9090 


67.1431 


10*/, 
1% 

2.9 
1% 

*V: 
1% 

«V, 

4V. 


14.U3I33 

7.015665 
84.18798 


7 
84 


39.5 
5.6 

u 

«.« 

2.3 
50.8 
23.6 
11.9 


31.3 


2% 
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Silbermiinzen. 


Gewicht 

Stücks 
in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 

Tau- 
send- 
Ihctle. 


Stück  auf: 


ein 

1'fTrt'lM- 

pfund 
fein  Stlber, 


r«Tniw- 
mark 
fein  Silber. 


W 

preussisch, 
Währung. 


erth  in 
österr, 


<rt«]- 
leutsch. 
Wahr. 


Scheidemünze  (seit  1343.  aber 

auch  achon  in  183«  und  1839): 
Silbergroschen  zu  19  Pfennigen  wie 
bis  1857  in  IVeussen, 

c)  Frühere  Ausmünxunr ,  bis  etwa 
1846. 

Conventions -Speciesthalor   im  20- 
Guldenfusse  von  1811,  sonst  zu 

1  Thir.  13  Mgr  

Kronenlhaler  von  1813  

Kronen-  oder  Palmihalcr  von  1824 

sonst  zu  1  Thaler  20  Mgr.  .  .  . 
Drittel -Thalerstücke   von  1824,  in 

Berlin  befunden:  

(Es  sind  auch  Stücke  zu  *A.  1 
7».  Vi,.  V,,.  %4  und  Thaler 
ausgeprägt  worden.  Driltel-Tbal« 
stücke  vom  Jahre  1894  existiren  zwei 
Gattungen:  die  eine  ohne  Angabe 
de«  Munzfusses.  die  andere  mit  der 
Umschrift  „49  Stück  eine  feine  Mark 
letztere  also  gesetzmassig  nach  dem 
vorigen  preuas.  oder  14-Thalerfusse, ' 

U  OHtfftlen , 

das  ehemalige  Königreich. 

a)  Nach  deutschen  Münzfüssen  oder 
deutsch-westfälische  Sorten,  von  1808 

bis  in  1813  geprägt. 

Conventions -Speciesthnler,  gesetz 

massig  

Vi  -  Thalerstücke  nach  dem  leipziger 

Fusae.  gesetzmassig  

Dergleichen,  angeblich  von  feinem 

Silber,  desgleichen  

'A  -  Thalerstücke  nach  dem  Conv. 

20-Guldenfusse,  gesetzmassig  . 

b)  Nach  dem  französischen  Münzfusse 
(vergl.  Fhamk*iicb)  oder  frantösveh- 
westfälische  Sorten,  von  1808  bis  in 

1819  geprägt. 

5 •Frankenstücke,  gesetzmfitsig  . 
2  -  Frankenstücke .  desgleichen  .  . 
1- Frankenstücke,  desgleichen  .  . 
V,  -  Frankenstücke .  desgleichen  . 

Silberscheide  münze: 
Stücke  zu  90  Centimen,  nach  Unter 

suchungen  tn  Berlin  

Stücke  zu  10  Centimen  von  1808. 1810 

und  1819,  desgleichen  


Westlndlea. 

1)  Britische  Besitxungen. 

Die  für  dieselben  bis  in  die  Ge- 
genwart geprägten  kleinen  Stücke  zu 
3  und  9  Pence  s.  anter  Knchip. 


28.063 
29.517 


29.459 
8.799 


28.063 
17,300 
11,069 
5.84« 


25 
10 
5 

5»'A 


3.873 
1.969 


833.333 
868.056 

868.056 

614.583 


833.333 
750 
993.056 
500 


900 
900 
900 
900 


197.917 
197.917 


21.3807 
19.5139 

19.5524 

92.4699 


21.3807 
38.4853 
38.4853 
171,0458 


29.9299 
55,5556 
111.1111 
222.2222 


652.9473 
1982.7366 


10 

9.1269 
9,1449 
43.245« 


10 
18 
18 

80 


10.3936 
26,9839 
61.9679 
103.9358 


305.06395 
599,9500 


19 
93 

n 

I 


VA 
i% 

8.8 


IV, 
«V. 

3'A 


6 

9.4 
1.9 

0.6 


4% 

8V 


10.5 
30.6 

30.2 

48.7 


10.5 
16.9 
16.9 
26,3 


2.5 
81 

40% 

20'/« 


«.9 
3.5 


27'/, 
41.4 

41.1 
34.1 


97  % 
2l'A 
2l'A 
18.4 


2l'A 
56.7 
28  V, 
14% 


4% 

9% 
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Silbirmümen. 


Gericht 
einen 
Stuck* 

in 

Gramm. 


F  üith 

hct't: 

Tau- 
send- 
Ihrilc. 


Stück  auf: 


cm 
Vernas- 
\ifunti 
fem  Sähet. 


eine 
V  cremt- 
mark 
fein  SilbiT. 


preusxisch. 
Währung 


Werth  in 
i'^tert. 
Wahr. 


Früher  wurden  Slücko  zu  V«.  V 
u.  '/u  Dollars  =  V« .  %  u.  Vi«  »P» 
nischer  Piaster   nach   dem  spani- 
schen Münzfussc  geprägt.  Auch  im 
Jahre  1822  sind  noch  solche  Stück 
gemünzt  worden,  und  die  beiden 
erstem  Sorten  dersolbcn  ergaben 
sich  bei  Untersuchung  in  Pbiladel 
phia  wie  folgt: 

Stücke  zu  V«  Dollar  oder  V«  Piaster 
von  18»  

Stücke  tu  %  Dollar  oder  V«  Piaster 
Ton  1822  


2)  Dänisch«  Besitzungen. 

S.  unter  Daximark. 

8)  Haiti. 

Die  Ausbringung  der  haitischen 
Münzen   ist  so  überaus  ungleich, 
dass  sich  ein  Auskommen  derselben 
nicht  einmal  durchschnittlich  an 
geben  lassl;  a.  deshalb  den  An 
PoRT-AU-PRINXI  .  S.  600. 

(Die  dcnnmxkanun /■<•  Ilepublüt  hat 
bis  jetzt  keine  eigenen  Münzen  aus- 
geprägt; s.  d.  Art.  Puerto  Plata. 

S.  607.) 

\\  iirlomborK. 

n)  Gegenwärtige  Ausmüninng , 

tiacii  dem  Minre ertrage  vom  24.  Ja 
ntior  1857. 

Vereios  -  Ein  -  Thalerstückc  zu  17, 
Gulden  

Vereins -Zwei -Thalerstückc  zu  Vf. 
Gulden  •  


b)  Vorige  Ausmünxung. 

1)  Sach  der  Münzconrentum  vom 
80.  JuH  1888. 

Vereinsmünzen  zn  3'A  Gulden  oder 
2  Thalern.  gesetzmassig .  .  .  . 


2)  Nach  der  Münzcomcniion  vom 

27.  März  1845. 

2-Guldensiücko,  geacUmlssig  .  . 

3)  .Yodh  der  Münzconventwn  vom 

25.  August  1887. 

t-Guldcnstücke  zu  60  Kreuzern,  ge- 

scizmäasig  

Vi-Guldenstuckc  zu  30  Kreuzern,  dgl 

Silber-Scheidemünze. 

o-Kreuzorstücke  im  27-Guldenfussr. 
iresetzmässig  


6/.12 
3.240 


895 
895 


18.5165 
37.037 


yoo 

900 


37.120 


21.211 


10.GO6 
5.303 


2.59* 


900 


900 


900 
900 


84.0336 
1 72.3690 


30 
15 


14, 96*55 


26.1914 


52.3828 
104.7656 


333.333  577,27*5  27y 


39.3035 
80.5721 


«V. 
2.7 


58.C 
26.1 


14.0.1133 
7.01*665 


127, 


24'/, 
49 


SO 


<V. 


I    6V, - 


T1.9 


*5.T> 
48 


7.« 
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Silbermünzen. 


GewiclU 
eine* 
Slück* 

in 

Gramm. 


Fein- 
heit: 

Tan- 
semi- 
theilc. 


St  tick  auf: 


ein 
Vereins' 

p/tWil 

fein  Sillier, 


eine 
Yntcins' 
mark 

fem  Sittn  r. 


Il'r  r/h  in 


l>i  cutsisdi 
Wiihntug, 


Mtarr. 
Wdkr 


SUil- 
ilenUch. 
Wdkr. 


;NKreozersmcke  im  27-Guldenfu«*e 

gl  -"  I  /in   

1 -Kreuzerstücke  im  28-Guldenfus*c 
geseizmassig  


c)  Früher«  Ausmünxung , 

von  1801  fti.»  Enilc  Sejüember  1837 

Conventions  -  Specicsthaler   ( zuletzt 

in  1818) ,  gesclzmnssig  

Kopfstücke  oder  24-  Krouzerstücke 

(zuletzt  in  1825),  gesetzm&ssig .  . 
Halbe  Kopfstücke  oder  12-Krcuzer- 

slücko  (zuletzt  in  1825),  gcsclzm 
Conventions  -  Specieslholer ,  nach 

Müuzproben  

Kopfstücke  oder  24 -Kreuzerslücke 

von  1824,  nach  Münzproben.  . 
Halbe  Kopfstücke  oder  12 -Kreuzer 

stücke  von  1824,  nach  Münzproben 
Kronenthnler  v.  1809  bis  in  1837,  nach 

amtlichen  Angaben,  also  gesetzm 

(Die  Mark  fein  Silber  zu  24V,Guld. 

Krononthaler  von  1810  und  1811,  be 
fundeo  

Dergleichen  von  1810  und  1811.  nach 
anderer  Münzprobe   

Dergleichen  von  1810  und  1811,  desgl. 

Dergleichen  von  1818,  befunden, 

Dergleichen  von  1825,  befunden. 

Dergleichen  von  183U,  desgleichen 

Diese  verschiedenen  Jahrgange  der 
Kronenthnler  sind  nach  regem 
Umlauf  der  Stücke  im  Diirchsc/inttf 
anzunehmen:  

1-  Guldenstücke  im  24%  -  Gulden- 
fnsse.  nur  v.  1824  u.  1825,  gesetzm 

2 -  Guldenstücke  nur  von  1824  und 
1325,  desgleichen  


Silberscheidemünze: 
6- Krouzerstücke  von  1806,  befunden 
(  GeseizmAssig  sollte  jedoch  da 


»V, 


von  die  Mark  fein  Silber  tu 
Gulden  ausgebracht  werden.) 

3 -Kreuzerslücke  (Groschen)  vor  und 
seit  dem  Jahre  1822  bis  1837,  ge- 
setzmassig  und  befunden 
l-Krcuzerstucke,  seit  1822,  befunden 
(Also  dio  Mark  fein  Silber  zu  32 
Gulden  ausgebracht,  wahrend  die 
selbe  darin  gesetzmässig  tu  30  Gul 
den  ausgebracht  werden  sollte.) 
7,- Krouzerstücke  seit  1822  .  .  .  . 

(Also  die  Mark  fein  Silber  zu  36 
Gulden  ausgebracht,  während  die- 
selbe darin  gesotzmassig  zu  82  Gul- 
den ausgebracht  werden  sollte.) 

Zürich,  s.  unter  Schweiz. 
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270.833 
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Uebersicht  der  Silbermünzen. 


Nachtrag 


Stlhermiinzen. 


C.nricht 

Fein- 

rtnc* 

heit: 

Stuck* 

Tau- 

fn 

*cnd- 

liramm 

thetle. 

rui 
IVrein*- 
p/und 

fem  Silber. 


Stlick  auf 


MM 
rrrem*- 
morfc 
/"rill  .Sd/«r. 


\\  tihruiuj. 


Werth  i n 

(»«IffT. 

H.i/u- 


</i-iiN. 

Wahr 


Baiern 

und  ■amratliche  übrige  Staaten  der 
■üddeutschen    Wahrung :  Würtem- 
berg.  Baden,  Qrossherxogthum  Hei 
sen.  Sachaen-lleiningen.  Bachaen-Ko 
bürg.  Hohensollernsche  Land«  Preus- 
nm,  Nuitu  ,  Schwanburg  -  Rudol- 
stadt (für  die  Oberherrschaft),  Hei 
»en-Howburg  und  Frankfurt  a.  M ., 

nach  dem  Münaertrage  die$er  Staaten 

vom  7.  A«yus(  1858. 
(Ausser  den  oben  aufgeführten  Vcr- 
einsinünien  tu  IV«  fluiden  oder  1 
Thaler  und  tu  3'/,  Gulden  oder 
a  Thalern.) 

A  -  Landesmünte : 
Gulden  (iu  60  Kreutern  a  4  Pfennige) 

Halbe  Gulden  

(Es  können  ouch  Stucke  tu  2  und 
tu  V«  Calden ,  nach  Verhältnis*  der 
obigen,  geprägt  werden,  doch  rwel- 
felt  man  an  deren  Austnüniung.) 

Silbor-Scheidemünie: 

a)  Im  LS- Guldenfuue : 

6-  Krenierstücke.  

3  -  Kreuzerstücke  


in.  :.v><. 
5.2910 


b)  Höchttenit  in  einem  60»/,  GiiMm- 
ftute,  d.  i.  höchsten*  60%  Gulden 
oder  36J4'/t  Kreuter  aus  dem  Ver 
einspfunde  fein  Silber : 

1  •  Kreuierstücke. 

(1-Kreuzerstücke  werden  vermuih- 
lich.  wie  bisher,  nur  ton  wenigen 
der  betreffenden  Staaten  ausgeprägt 
werden.) 

Hraamvchwelg.  (Zu  S.  995.) 

Zu  II.  Vorige  Aaamttzurang. 

Seit  19*3: 
Vereinsmunten  od.  Zweilhalcrstücke 
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A. 

Aachen  S.  1. 
Aar. in  2. 

4argaa,  s.  unter  Schweiz,  987.  1093. 
Abo  2. 
Abyssinien  3. 
Acapalco  3. 

Acheen,  Acbcm,  s.  Sumatra,  3. 
Acre  4. 
Adelaide  4. 
Adrianopel  4. 

Aegypten,  s.  Alexandrien  und  Kairo.  4. 

949.  087. 
Agra  4. 
Agram  4. 

Ajaccio ,  s.  Korsika,  4. 
Akyab  476. 
Aleppo  4. 
Alessandria  5. 

Alexandrien  5.  793.  Beilage  II,  XXIV. 
Algier  9.  793.  988. 
Alicante  11. 

Utenburg  19.  794.  Beilage  II,  xxrv. 
Alton»  13.  794. 
Aroboina,  s.  Molukken ,  10. 
Amsterdam  16.  800. 
Anan,  s.  Coehincbina,  30. 
Ancona  36. 
Angostura  37. 
Anhalt  37.  801. 
Anhalt  -  Bernburg  37.  949.  988. 
Anhalt-  DeMau  38.  949.  9&S. 
Anhalt  -  Kothen  39.  949.  988. 
Ansbach  39. 
Nouack. 


Antigoa,  s.  Westindien,  englisches,  40. 
Antwerpen  40.  803. 

Appenzell  49.  806;  ».  unter  Schweiz  9S9. 
1053. 

Aragonien,  s.  Saragossa,  50. 

Archaogel ,  Archangelsk  50.  806. 

Argentinische  Conföderation ,  s.  Südameri- 
kanische Freiataaten  unter  La  Plata- 
Staaten  982.  989. 

Arnstadt  51.  806. 

Astrachan  51. 

Athen  51. 

Atschin,  s.  Sumatra,  51- 

Augsburg  55.  806.    Beil.  III,  xxxvii. 

Azorisrhe  Inseln  63. 

B. 

Baden,  s.  Karlsruhe,  63.  950.  989.  1072. 
Bagdad  63. 

Bahama •  Inseln ,  s.  Westindien,  63. 
Bahia  63. 

Baiern,  s.  München  und  Augsburg,  64. 

950.  990. 
Baireuth  64. 
Baltimore  64. 
Bamberg  64. 

Banjermassing ,  s.  Borneo,  65. 
Bankok  65. 

Barbados,  s.  Westindien,  66. 
Barcellona  66.  808. 
Barmen  69. 

Basel  69.  810;   I.  unter  Schweiz,  951. 

978.  991.  1253. 
Bassora  73. 

68 
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Bastia,  i.  Korsika,  74,  v 
Batavia  14-  810.  Beil.  II,  xxiy.  j 
Bautzen  7JL  810. 
Bayonne 
Beaucaire  79. 
Beirut  21L 

Belgien,  ■.  Antwerpen  nnd  Brüssel,  SO. 

951.  991. 
Belgrad  BQ, 
Benares  8_L 

Benkaien ,  Bencoolen ,  s.  Sumatra ,  Sl 
Berbice,  s.  Guiana,  81  • 
Bergamo  81. 
Bergen  82. 

Berlin  8_i  8J_L  Beil.  II,  xxv. 

Bern  1Q-J.  s.  unter  Schweiz,  951.  978. 

90*2.  1053, 
Bernburg,  s.  Anhalt,  10"). 
Bielefeld  IQ.',. 
Bilbao  10JL  820. 

Birkenfeld,  s.  unter  Oldenburg,  105. 

Birmanisches  Reich,  ».  Ranguu,  105. 

Birmingham  105. 

Böhmen,  s.  Prag,  105. 

Boguta  10JL  B2L 

Bokbara  ÜML 

Bollvia  107,  9ÄL  1002. 

Bologna  107. 

Bombay  III. 

Bordeaux  115.  > 

Borneo  116. 

Boston  Hü. 

Bötzen  117. 

Boorbon  11&  829, 

Braila  1ÜL 

Brasilien ,   *.  Rio  de  Janeiro ,    119,  951. 

Braunschweig  UJL  82£  952,  Ö9JL  UttL 

Beil.  II,  xxvi. 
Bremen  12L  83L  99Ö,  Beil.  II,  JLXVJJ 
•  Brescia  Ü8, 
Breslau  L29,  83G, 
Brest  131- 
Bristol  LiL 
Brody  Uh  831- 
Brügge  134. 
Brünn  IM,  831, 
Brüssel  135,  837. 
Bucharei,  i.  Bokhara,  138. 
Bucharest,  i.  Bukarescht,  138. 


Buenoi-Ayres  138.  837.  •.  unter  Südame- 
rikanische Freistaaten  die  Rubrik  La 
Plata  -  Stauten. 

Bünden,  s.  Graubünden,  144. 

Bukarescht  LLL  831L  Beil.  II ,  xxvii 

Buschir,  s.  Persien,  140. 

c. 

Cacbao,  s.  Cochincbina,  1 46. 
Cadix  140 

Cagliari,  s.  Sardinien,  die  Insel,  14S. 

Cairo,  s.  Kairo,  148. 

Calcntta,  s.  Kalkutta,  148* 

Calicut,  s.  Kalikut,  14S 

Californien  118.  8.39, 

Cambodscba,  %.  Cocbinchina,  156. 

Canada,  s.  Quebeck,  156. 

Canarische  Inseln  ,  s.  Kanarische  Inseln,  150. 

Candia  156. 

("an ton,  s.  Kanton,  157. 
Capstadt,  s.  Kapstadt ,  157. 
Carlsruhe ,  s.  Karlsruhe ,  157. 
Caracas  157.    Beil.  111,  XXX Vitt. 
Carwar  160. 

Castilien,  s.  Madrid,  148 
Catalooien,  s.  Barcelona,  160. 
Cayenne,  s.  Guyana,  160. 
Celebes,  s.  Makassar,  16(j. 
Celle,  a.  Zelle,  160. 

Centraiamerika ,     e.  Mittelauerikanische 

Freistaaten,  952.  996. 
Cepbalonia,  s.  Jonische  Inseln,  160. 
Ceylon,  a.  Colombo,  160. 
Charleaton  100. 
Chemnitz  160. 
Cheribon  161.  , 

Chile  oder  Chili,  s.  Santiago  de  Chile.  1 6 1  : 
s.  unter  Südamerikanische  Freistaaten, 
953.  98 2 ;  s.  unter  Mittelamerikanische 
Freistaaten,  99JL  1062. 

China,  s.  Kanton,  161. 

Christian ia  JJiL  839.  Beil.  II,  xxvn. 

Cbur,  s.  Graubünden,  163. 

Coblenz,  s.  Koblenz,  103. 

Coburg,  s.  Koburg,  103. 

Cocbinchina  163. 

Cöln,  s.  Köln,  164. 

Cotben,  s.  Anhalt,  164. 

Colombo  164. 
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Columbia,  a.  unter  Südamerikanische  Frei- 
staaten, i&L  99tk 

Columbia«,  s.  Caracas,  Bogota,  Quito,  IM, 
062.  1062. 

C  uii  st  an/,  g.  Konttanz,  Ififi. 

Corfu,      Jonische  luaeln,  lüjL 

Cork  IM, 

Corsica,  •.  Korsika,  IM 
Corona  Kiti. 

Costa  Rica,  s.  unter  Mittelamerikaaiscbe 

Freistaateo,  Q5JL  99i  1U2L 
Crakau,  n.  Krakau,  107. 
Crefeld,  s.  Krefeld,  lfiL 
Coba,  s.  Havana,  lßL 
Curassao  167. 
Cypern  lßS, 


Dänemark,    ».  Kopenhagen      lfHL  93JL 

waU. » 

Dänisch  -  Westlndiscbe  Inseln,  s.  St.  Tho- 
mas, MB, 
Dalmatien,  s.  Ragusa,  lfiiL 
Damask  lfi<L 

Danzig  im*  ML   Beil.  U,  xxm 
DarmsUdt  112.  ML 
Debreczin  17,"). 
Delhi  Hfl. 

Demcrera,  s.  Guiana,  176. 
Dessau,  s.  Anhalt,  17fi. 
Detmold,  s.  Lippe -Detmold,  Ufi. 
Deutschland  176. 

Domingo,  s.  Port  au  Prince ,  18JL  s.  Port 

au  Prince  und  Puerto-Plate,  &LL 
Dominica,  ».  Westindiea,  183. 
Dresden  183.  &LL 
Dronth^m  185. 
Dscheddo,  s.  Japan, 
Dublin  18& 
Düsseldorf  18L 

E. 

Ecuador,  i.  unter  Südamerikanische  Frei- 
staaten ,  95JL  998,  [ÜQ2± 
Edinburgh  m, 
Elberfeld  iNIL 
Elbing  im.  81L 
Emden  lftj,  841. 


England,  s.  London,  11LL  953.  9m 
Englisch -Westindische  Inseln ,  s.  Westindien, 

lflL 

Englisch -Ostindische  Kolonien,  s.  Kalkutta, 

Bombay,  Madras,  ÜLL 
Erfurt  WL 

Essequebo,  s.  Guiana,  britisches,  192. 
Estbland,  i.  Retal,  122.. 


r. 

Färöer  IM. 
Feirara  193. 

Fez  1&L  „ 
Finnland,  s.  Abo,  193. 
Fiume  195.  845« 
Flensburg  190- 

Florenz  19iL  845,  Beil.  II.  xxvii. 

Frankfurt  am  Main  198,  815.  054,  Ö9JL 
1072.  Beilage  II,  XXVUI.  Beilage  III. 
XXXVIII. 

Frankfurt  an  der  Oder  215. 

Frankreich,  s.  Paris,  215.  954.  1000, 

Französisch  -  Ostindische  Kolonien  ,  s.  Pon- 
dichery,  213- 

Französisch -Westindische  Inseln,  s.  Mar- 
tinique .  215. 

Freiburg  in  Baden  215. 

Freiburg  in  der  Schweiz  215.  847,  s.  un 
ter  Schweiz,  lfm  1051. 

Fulda  21Ü. 

G. 

Galatz  21fL  818. 

Galicien,  die  spanische  Pro\inz,  s.  Coruna, 
217. 

Gnlizien  das  österreichische  Königreich, 

s.  Lemberg,  211* 
GaUen,  s.  St.  Gallen,  2TL 
Gallipoli  21&  848. 
Galveston,  s.  Texas,  218. 
Genf  218.  848.  s.  unter  Schweiz,  95JL 

978.  1003,  1054. 
Gent  225* 
Genna  226.  9571- 

Georgien,  s.  unter  Russin  i»d.  1003. 
Gera  221L  ÖbllL 
Gibraltar  230. 
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Glan»  232.  824L  »•  eater  Schwei*,  1003. 

1054. 
Glasgow  23JL 
Goa  233. 

Gotha  21L  850,  BeiL  II,  xxvui. 
Gothenbarg  230. 
Granada  237» 
Gratz  231,  851. 

GraubGnden  238 ,  s.  unter  Schweiz.  9")  7. 

fflfL  lüüiL  1055. 
Grenada,  s.  Westindien,  239, 
Griechenland,  a.  Athen,  239.  956.  1003. 
Grönland  239. 

Grossbritannien  und  Irland,    i.  England, 

951  939.  Um, 

Guadeloupe,  a.  Martinique,  239. 

Guatemala  239,  s.  Mittelamerikanlscbe  Frei- 
staaten, 951  1003. 

Guayaquil  2ilL  SSL 

Guerntey,  s.  Kanal  -  Inseln ,  240. 

Guiana  240,  852*    Britisches  1003. 

Guinea  und  Seneganibien  243.  852- 


H. 

Haag  ML 
Halifax  247. 

Halle  an  der  Saale  247. 

Hamburg  241  «52,  951  1004.    Beil.  TT. 

XXVIII. 
Hanau  206. 

Hannover  261  859,  951  1004.    Befl.  II, 
XXIX. 

Havana  27JL  803, 
Havrc  275, 
Heidelberg  27JL 
Helgoland  376. 
Helsingör  231  864. 

Helvetische  Republik ,  ehemalige,  s.  unter 

Schweiz,  957.  1006. 
Hessen,   Grossherzogthum,    a.  Darmstadt, 

2ii  m  um  lüii. 

Hessen,  Kurförstenthum,  s.  Kassel,  277. 

958.  1007. 
Hessen-Homburg  271 8Ü4.958.10AJÜ.  1U72, 
Hildesbeim  27 S. 

Hobcnzollern  27&  8J}5.  1006.  1072. 
HohenzoUern- Sigmaringen,  959. 
Holländisch -Ostindiscbe  Kolonien,  s.  Ha  Ja 
via,  Molucken  und  Sumatra,  279. 


Holländisch- Westindische  Kolonien,  a.  Cn- 
rassao,  279» 

Holland,  s.  Amsterdam,  279;  a.  Nieder- 
lande, 959. 

Holstein,  s.  Altona.  279. 

Homburg,  s.  Hessen  -  Homburg ,  279. 

Honduras,  s.  Guatemala. 

Hull  219, 

I- 

Jamnica  279. 

Japan  28L  959.  1009. 

Jaasy  2&L  £6JL  Beil.  IT,  XXX. 

Jersey,  s.  Kanal  -  Inseln ,  281. 

Innsbruck  285. 

Jonische  Inseln  28JL  866.  1009. 

Irland,  s.  Dublin,  28Sj  s.  England.  IQOP. 

Island  288. 

Isle  de  Bourbon,  s.  Bourbon,  299. 

Islc  de  France,  t.  Mauritius,  289;  s.  Mau 

ritius,  1009. 
Iviza  289. 

K. 

Kairo  28Ü 

Kalkutta  280,  867. 

Kanal -Inseln  297. 

Kanarische  Inseln  298.  867. 

Kanton  300. 

Kapstadt  3(Ki.  801 

Karlsruhe  308.  867. 

Kassel  312,  S1ÜL  Beil.  II,  xxx. 

Kastilien,  s.  Madrid,  317. 

Katalonien,  a.  Barcelona,  317. 

Kbiwa  317. 

Kiachta  3_H 

Kiel  318. 

Kingston,  s.  Jamaica,  319. 
Kirchenstaat,  s.  Rom,  319.  959.  10(19. 
Klausenburg,  s.  Siebenbürgen,  319. 
Kleve  319. 
Koblenz  310. 
Koburg  320.  869, 
Köln  321±  870,   Beil.  II,  XXX. 
Königsberg  321  8JU    Beilage  H,  xxx. 

Beil.  III,  xxxix. 
Konstantinopcl  331.  S71.     Beil.  H,  xxx. 

Beil.  III,  xxxix. 
Konstanz  3  12. 
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Kopenhagen  3_JjL  873. 
Koromandel,  s.  Madras,  Poodlehery .  Tran- 
kebar. 350. 
Korsika  350 . 
Krakau  35L  SIL  1010. 
Krefeld  352, 

Kroatien,  n.  Fionie,  353. 
Kronstadt   in  Siebenbärgen,     s.  Sieben- 
bürgen, 353. 
Kronstadt 

Kurland,      Libau  und  Mitau,  35Jj. 


Lagnaira  353. 

La  Plata- Staaten,  s.  Südamerikanische  Frei- 
staaten, öüiL  ÖSi  \SAL 

I.nuenburg  353.   Bell.  H_,  XXXI. 

Lausanne  3JLL 

Leeds  356. 

Leipzig  351L  875. 

Lemberg  368.  880. 

Libau  3JHL 

Liechtenstein  9ÖJL  KU  I. 
Liefland,  s.  Riga,  ILTlL 
Lille  3KL 
Lima  370,  880. 

Lippe -Bückeburg  334,  8ÄL  9UQ,  1011 

Beil.  II,  XXXI. 
Lippe -Detmold  37L         HILL   Beil.  II. 

xxxt. 

Lissabon  3I1L  ÖSi 
Liverpool  383. 
Livorno  385. 

Lorabardisch-venetianiscbes  Königreich  0G1. 

1012L  Beil.  II,  XXXII. 
London  31ML  8£L 
Lübeck  4TL  88L  9ß_L  101 S. 
Lucca  42L  83L  Öüi  1015.    Beil.  III, 

xxxrx. 
Lugano  423. 
Lüneburg  4 2  i. 
Lütticb  425. 

Luxemburg  42fL  8JML  Beil.  II,  xxxii. 
Luzern  42fL  891 .  s.  unter  Schweiz,  902 

079.  1016.  1055. 
Lyon  427« 

M. 

.Mai: iio  4 '20. 
Madeira  421). 


Madras  430. 
Madrid  4£L  892. 

Magdeburg  4J8,  S9J.  Beil.  II,  xxxii. 

iMagindanao,  s.  Philippinische  Inseln,  448. 

Mailand  449.  SO 5.  962;  s.  Lorabardisch- 
venetianiscbes  Königreich,  1016.  Beil.  II. 
XXXII. 

Mainz  450. 

Majoren ,  s.  Mallorca.  460. 
Makassar  4fiL 
Malaga  461. 
Mallorca  4JÜL 
Malta  4ÜL  902.  1016. 
Man,  s.  Kanal -Inseln,  469. 
Manchester  469. 

Manila,  s.  Philippinische  Inseln.  469. 
Mannheim  469. 

Mantua  470;  s.  unter  Lorabardisch-vene- 
tianiscbes Königreich,  962.  1017. 

Marocko  4JQ.  962.  1017. 

Marseille  47a  896. 

Martinique  473. 

Maulmain  und  Akyah  476« 

Mauritius  4J£  WH. 

Mecklenburg  -Schwerin,  s.  Rostock,  47& 
9  02,  1017, 

Mecklenburg  -Strelltz  478,  ÖQ2,  1019. 

Meiningen  480,  897. 

Melbourne  481. 

Menorca  482. 

Messina  4S2. 

Mexiko  483,  89L  9JLL  1019. 

Mietan,  s.  Mi  tau.  486. 
Minden  486. 

Minoren,  a.  Menorca,  481  j. 
Mitau  481L 
Mitteiaracrika  1020. 
Mittelaraerikaaische  Freistaaten  1MLL 
Mocka  48L 

Modena  48^  9JLL  1Ü2L 
Moldau,  s.  Jassy  und  Galatz,  490.  > 
Moluckea  VM). 
Montevideo  49L  898. 
Montpellier  494. 
Montreal  494. 
Moskau  495. 
Mozarobik  495- 
Mühlhausen  in  Prcutsca  496. 
Mühlhauscn  in  Frankreich  496. 
München  4JML  899. 
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Münster  502,  90L 

Münz  verein,  deutscher.  901-  Beil.  II,  XXX  m. 
Bell.  HL  XXXIX. 

<'  M. 

Nancy  503. 
Nanking  503. 
Nantes  504. 

Nassau,  «.Wiesbaden,  5JM-  961,  Ufll 1073- 

Naumburg  504. 

Neapel  505-  D13-  901,  1022. 

Neucbatel  512,  919,  ÜÖ5,  980j  •.  unter 

Schweiz,  1024.  UM, 
Neugranada,    a.    unter  Sadamerikanisilie 

Freistaaten  die  Rubrik  Columbia,  965« 

1021,  1063- 
Newcastle  515. 
New -Orleans  515- 

New- York  5J1L  92Ü,  Bell.  II,  xxxiii. 
Niederlande,  a.  Anuterdam,  531.965.  1021* 
Niederländisch-Ostindische  Kolonien,  ».  Ba- 

taria,  Sumatra,  Molucken,  531- 
Niederländisch -Westindische  Kolonien,  a. 

CaraMao,  531- 
Nigrilien,  s.  Sudan,  5AL 
Nischnei-  Nowgorod  531- 
Nizza  532, 

Nordamerikanische  Freistaaten  966.  UHL 
Norwegen,  s.  Christiania,  532,  1023. 
Nürnberg  532,  920. 

■  • 

o. 

«Odessa  535» 
Oesterreich,  a.  Wien,    536,  961,  1028. 

Beil.  III,  XLI. 
Ofen  5JTL 

Oldenburg  531,  920,  968,  1030-   Bell.  II, 

xxxni. 
Oporto,  s.  Porto,  510« 
Osnabrück  540» 
Oatende  SIL 
Ostindien  9ü&  1031. 

P. 

Padna  541. 

Palerabanß,  s.  Sumatra,  542- 
'     Palermo  542. 

Palma,  s.  Mallorca,  517. 


Pamplona  547- 
Paraguay  923. 
Paris  548. 

Parma  513,  921,  969,  1031. 

Patna  575- 

Patraa  575. 

Pavia  516, 

Peking  576. 

Pernambnco  576. 

Persien  516,  97JL  1021-    Beil.  III.  XL. 
Peru,  s.  Lima,  578,   ».  Südamerikanische 

Freistaaten,  910,  962.  1035.  1004- 
Pest  5JZ9. 

Petersburg  582,  921,  97JL  1039.  BeU.  II. 

XXXIV. 
Philadelphia  5JLL 
Philippinische  Inseln  5JML  925- 
Piacenza  597. 
Pljinouth  598, 

Polen,  s.  Warschau,  598-  970.  1035. 

Pondicheo  598, 

Port -au- Pri nee  599.  926- 

Pnrto  6üL 

Porto  Plata,  s.  Puerto  -  Plata  .  602. 
Porto -Rico,  a.  Puerto -Rico,  ßü± 
Portsmouth  602. 

Portugal,  s.Lissabon  und  Porto,  602.  971. 
Posen  602,  927, 

Post  verein,  deutsch -österreichischer,  603. 
Potsdam  603. 

Prag  603, 
Pressbnrg  6Q:*). 

Preosaen,  a.  Berlin,  ßOJL  972. 
Prince  of  Wale«'  Island  605. 
Providence  607. 
Puerto  Cabeilo  607. 
Puerto  Plata  GOT. 
Puerto  rico  ML  922. 
Pulo  Pinang,  a.  Prince  of  Wales'  Island, 
609, 

Q- 

Qnebeck  609, 
Quito  fiLL  929, 

Ragnsa  611. 
Rangun  612. 
Regensbnrg  614. 
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Ro union,  a.  Boarbon,  611, 

Reu»»  6LL  929j  (Ältere  Linie)  97^  05n 

gere  Linie)  073. 
Reval  615, 
Riga  611L 
Rio  Grande  611). 
Rio  de  Janeiro  619,  ML 
Rom  Q->9. 
Rostock  625.  92L 
Rotterdam  640. 
Rotten  640. 
Rudolstadt  61L  932. 
Rassland  532,  (Petersburg)  913.  1039. 

s. 

Sachsen,  da»  Königreich,  ».  Leipzig,  Dres- 
den und  Chemnitz,  tili  911,  1043. 

Sachsen-Altenburg ,  ■.  Altenburg ,  tili  075. 
1041. 

Sachsen -Koburg- Gotha,  i.  Gotha  und  Ko- 
bnrg,  642..  97JL  1044.  11G2. 

Sacbsen-Meiningen-flildburghausen,  ».  Mei- 
ningen, 612.  976,  1045.  11112» 

Sachsen-Weimar,  ■.  Weimar, 642. 976. 1040. 

Salonik  642. 

Salzburg  643. 

St.  Barthelemi,  St.  Christoph  (St.  Kitts), 

s.  Westindien,  643* 
Ste.  Croix,  s.  St.  Thomas,  643. 
St.  Domingo,  s.  Port-au-Prince  und  Puerto 

Plata,  613, 
St.  Ktienne  642. 

St.  Eustach  (Eustaz),  s.  Curastao,  643. 
St.  Gallen  614.  932.  980,  ».  unter  Schwei?. 

BBL  11)17.  1057. 
St.  Hube»,  s.  Setubal,  646. 
St.  Jngo,  ».  Santiago,  646. 
St.  Jean,  dänisch-westindische  Insel,  s.  St. 

Thomas,  646. 
St.  Kitt»,  s.  Westiodien,  646, 
St.  Louis  646. 

St.  Miguel,  s.  Azorische  Inseln,  646. 

St.  Petersburg,  a.  Petersburg,  646. 

St.  Sebastian,  s.  San  Sebastian,  61 6. 

St.  Thomas  646. 

St.  Ubes,  s.  Setubal,  647. 

Sandwich- Inseln  648. 

San  Francisco,  s.  Californien,  619. 

San  Sebastian  649. 

Santa  Fe*  de  Bogota,  s.  Bogota,  619. 


Santander  619. 

Santiago  de  Chile  650. 

Santiago  de  Cuba  65jL  .« 

Saragossa  655. 

Sardinien,  das  Königreich,  s.  Genna,  Turin 
und  Sardinien,  die  Insel,  Ö5JL  916,  1047. 

Sardinien,  die  Insel,  65JL  Ö32-  1017. 

SchafTliauscii  657. 

Schanghai  (Shanghae)  658. 

Schleswig,  d.  Herzogtbum,  s.  Flensburg,  658. 

Schottland,  s.  Kdinburg,  (ijS. 

Schwarzburg-Rudolstadt,  s.  Rudolstadt,  658. 
977.  lülS,  1012, 

Schwarzbarg  -  Sondershausen ,  ».  Sonders- 
hausen, t).">S.  977. 

Schweden,  ».  Stockholm,  658.  977.  1051. 

Schwediscb-Westindien ,  ».  Westindien,  658 

Schweiz  658,  932,  918,  11152, 

Schwyz  662,  980,  s.  unter  Schweiz,  981. 

1057.  1000. 
Senegambien,  ».  Guinea,  662. 
Serbien,  s.  Belgrad,  662. 
Setubal  662, 

Sevilla  663. 

Shangne  658. 

Siam,  s.  Ran  kok,  663. 

Sicilien,  das  Königreich  beider  Sicilien,  s. 

Neapel,  663 ,  und  Messina,  663. 
Sicilien  (die  Insel),  s.  Palermo. 
Siebenbürgen  663. 
Sierra  Leone,  ».  Guinea,  664. 
Singaporc  664. 
Sinigaglla  666. 
Smyrna  666. 

Solothurn  668.  980.  •.  unter  Schweiz,  9SL 

1058.  1060. 
Sondershausen  669.  932. 

Spanien,  s.  Madrid  und  die  übrigen  wichti- 
gen Städte  d.  Königreichs,  671.981.1060. 

Stettin  67L  fl23_.  BcU.  II,  XXXIV. 

Stockholm  617.  923*  Beil.  H,  XXXIV. 
Beil.  III,  XLI. 

Stralsund  685. 

Strassburg  686- 

Stuttgart  636.  931,    Beil.  IU_,  XU. 
Sudan  692. 

Südamerikanische  Freistaaten,  sind  nach 
Ihren  gegenwärtigen  Ausmünzungen  unter 
dieser  Rubrik  in  den  Münztabellen  nach- 
zusehen, 692.  982,  1062- 
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Sumatra  6<r2. 
Surabaja  695. 
Surate  095, 

Surinam,  ■.  Gaian«,  090. 

S)dn«y  oikl 

T. 

Tacna  TOI. 
Tahiti  TüL 
Tebrii  702- 

Teheran,  •.  Persien,  702- 
Tejas,  a.  Texaa,  702. 
Temeswar',  702. 

Teneriffa,  s.  Kanarisehe  Inseln,  702- 

Ternate,  s.  Molucken,  3Ö2, 

Tewin,  *.  Lugano,  702—1058;  «.  unter 

Schwell,  1065. 
Texas  702. 

Thorshavn.  I.  Käröer.  7<>2. 

Thurgau  702, 1058;  s.  unter  Schweif,  1005. 

Tibet,  •.  Tübet,  7JKL 

Tifli»  Tili 

Timbuktu,  ».  Sudan,  7(>2. 
Timor  70 1. 

Tirol,  s.  Innsbruck  und  Bötzen,  704. 

Tobolsk 

Tokai  TILL 

Tombuktu,      Sudan,  701- 

Tonkin,  s.  Cochinchina,  704. 

Toskana,  s.  Uvorno  und  Florenz,  701. 

984.  1065. 
Toulon  704. 
Toulouse  704. 
Trankebar  705. 
Trebisonde  705. 
Trier  m 
Trlest  TüL  934, 
Tri,,oli  m  HH»>. 
Töbet  212, 

Tunis  Iii  084.  1066« 
Tunkin,  s.  Cochinchina,  715. 
Turin  715.  Beil.  II,  XXXV. 
Türkei  9S1-  1U07. 

ü. 

Ulm  721. 

Ungarn,      Peat,  721. 


Unterwaiden  721.  980;  s.  onter  Scawehe. 

985.  1058.  106Ü 
Uri  722x950,  s.  unter  Schweix,  965.  tjjfl, 

um 

Urugay,  s.  Montevideo.  T£L 

V. 

Valencia  722, 
Valparaiso  725. 

Vandieacnsland .  s.  Sydney,  72tk 

Venedig  726.  Die  ehemalige  Republik,  a. 
unter  Lombardisch-venetianiaches  König- 
reich, 985.  1068. 

Venezuela,  a.  Caracas,  2&L  965.  1063. 

Vera -Cruz  733. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika,  ».  New- 
York,  733;  a.  unter  Nordamerikanische 
Freistaaten,  985.  1068, 

Verona  733. 

w. 

Uaadt,  Wandt land  (Payn  de  Vaud) .  a.  Lao 
•anne,  734.  1U59;  s.  unter  Schweiz.  1068. 

Walachei,  s.  Bukareacht,  734L 

Waldeck  7JLL  9ÄL  1068.    Beil.  II,  xxxv. 

Wallis  23iL  1059. 

Warschau  730. 

Weimar  712.  035. 

Westfalen  085.  1000. 

Weatindien  7  10.  1009. 

Wien  241.  Ü3&  Beil.  II  ,*XXXV.  Beil.  UJ, 
xlii. 

Wiesbaden  781.   Beil.  IL  XXXVL 

Wilna  785, 
Wismar  785. 

Würtemberg,  s.  Stuttgart,  386=  98iL  1070. 

im 

Würzburg  78JL 


Zante,  s.  Jonische  Inseln,  780. 
Zelle  (Celle) 
Zollverein  786. 
Zug  TSE. 

Zürich  7m  9J&  980,  o.  unter  Schweix, 
98«}.  1060.  1071. 
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Berichtigungen 


Seito   7,  Zeile  lü  v.  u..  stall:  Alexandrien,  lies:  Alexandnrn 

..  f23,    „  ü  v-  u.,  st.:  Stadlbaak,  Li  Staatsbank 

.,  IQ  v.  o..  st.:  ursprünglich  .  Li  künftig 

— .    .,  S  v.  u..  «L:  Scudo.L:  Ducato 

M,    .,  21  v.  o.,  sind  die  Worte  „einem  Contor der poiersburgcr  Comnienbank."  iu  streichen. 

5T,    „  i  i.  o„  st.:  Obricn.  Ellicc  und  Hume,  Li  Andrew  Lougbman  u.  Comp. 
„    — .    ..     &  v.  o.,  st.:  F.  u.  S.  Ricardo,  L_:  Ricardo  u.  Comp. 

— .  U  v.  o.,  st.:  fast.  Li  fe*i 

.,    — ,     .,  i  u.  i  v.  u.,  st.:  Endasch,  Li  Endascii 

..     •'>*.     ..  11  t.  u..  st.:  LL  August.  Li  25,  /uli 

..     ST.    ..  20.  t.  u.,  st.:  Börsen.  1.:  Börse 

65.    „     &  v.  o. ,  st.:  tweiter  lostanz,  L:  erster  und  zweiter  Instanz 

S8T    .,  2  u.  1  v.  o. .  st. :  Picul  und  Tehi  sind  den ,  Li  Der  heul  ist  dem 

— .    ..  11  u.  2ü  v.  o.,  st.:  Catalufias.  Li  Catalanas 

— ,    ..  IJL  2ü  u.  21  t.  o.,  it.:  Cataluöos,  Li  Catalanos 

..    §Li    ,.  ETY  o.,  st:  Catalufiüs,  Li  Catalanos 

— ,  11  u.  II  v.  o.,  st.:  Catalunas.  L:  Catalann-. 

.,     74,     „  It.  o..  st.:  25'8S5.  Li  25.835 

..   IM,    ..  21  v.  u..  st.:  bremer.  Li  berner 

..  fi  t.  u.,  at :  1,  Li  Äfl 

H  125!    .,  ld  t.  o.,  st:  Nordamerikas  Eagles,  Li  Nordamerikan.  halbe  Eagles 

..   186.    „  1  v.       st. :  Rüböl,  L:  Rüböl  und  Leinöl 

„  207.    ..  6  v.  o.,  st.:  2a  Kreuzer,  Li  2d  Kreuzer 

„  300.    „  12  v.  u..  st.:  Die  Atroha  beim  Zell  (de  la  guia  de  Canarias).  Li  Die  Arro&a  ton  Guia 
auf  der  Insel  Canaria  (de  la  Guia  de  Canarias) 

4.16.     .,  lü  v.  o.,  st.:  antigous ,  Li  anliguo» 

„  465,    „  11  v.  n..  st:  28.185  Li  :i3.4ir.i 

.  ..  lü  ».  u.  (Ueberschrift).  ist  nach  den  Worten  „neuerer  Zeil"  hinzuzufügen:  bis  181« 

„    510,     .,  lü  V.  U. ,  st. :  5.23067.  Li  3.20000 

..    —  .    ..  fi  t.  u.,  at:  LMHfilL  Li  VA 

„    565.     ..  23  v.  0..  St.:  15.43243.  1. :  13.4323*', 

..    5S£     ..  Iii  v.  0..  St.:  1859,  Li  1839- 

„    567_,     „  11  V.  U..  «t:  4208,  Li  4608 

..  577,    ..  23  t.  o.,  it.:  Vi  Schani,  Li  lA  Schahl 

.,  659.    .,  1  v.  o.,  ist  nach  dem  Wort«  „Zinn"  einzuschalten:  und  Zink 

,.  680.    „  lü  v.  o..  st.:  Mardrid,  Li  Madrid 

..  816.     „  2Q  t.  u.,  st:  das  entere  derselben,  Li  dieselben 

..  81JL     „  lfi  v.  o..  «t:  ±214,  Li  ±1M 

..  881.    „  1Z  bis  22  v.  o.,  ist  die  Werth- Angabe  des  neuen  peruanischen  Silber- Peso  wie  folgt 
zu  berichtigen: 

im  30-Thalcrfussc:  1.2805323  Thaler  =  1  Thaler  8  Sgr.  4.992  Pf. 
im  52y  r,iildenfusseT2^4n9315  Gulden  =  2  Gulden  U,45*nvreuzer 
im  45-  Guhlenfussc :  1.92079x4  Gulden  =  1  Gulden  92.080  Ncukreuzcr 

..  951.    „  11  v.  u.,  at:  Versaltniss.  L:  Verhältnis« 

.,  1005,  ZifTcrnreihe  St.  u.,  ist  der  Werth  in  preussischer  Währung  zu  lesen:  1  Tblr.  16  Sgr.  9'/.  Pf 

..  —  ,  „       2v.  u.  ,  st. :  4yt,  Li  4J£  (Pfennige  preussisch) 
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